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Die Zeitung für die elegante Welt Hält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung der :iiheile Über Kunft und zur Veredlung des Ge⸗ 
ſchmacks, wie auch über allerhand nüslid uhd angenehme Gegenflände, die zunaͤchſt die gebildete 
Melt interefficen, und zur Unterhaltung in feineren Bamilienzirfeln dienen Finnen. 


2) Neue Moden, und Luxusnachrichten aus fremden und beutfchen Hauptflädten, in Bezug 


auf männliche und meibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipagı 
u. ſ. w. 


3) Korreſpondenjnachrichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charabteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun— 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


>) Hofnachrichten, in fo fern ſie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das Höhere fichende Perfonale der Hefe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Mubrit 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem höheren Abel vom Civil « und Militair⸗ 
ftande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. mw. gehoͤren. 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Nüdficht ihrer Kultus. nefellfchaftli. 
hen Verhältniffe; bauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber uu®)’ sus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelchrten Publifum fonft weniger befannt werben, 


6) Anzeige neuer Runftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von Fffentlichen Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften und 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferfihen, Werfen ber plaſtiſchen Kunft, mufifalifchen Wer. 
fen und Infirumenten w. f. m. mit welcher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin. 
dung ficht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Migzellen. Erfindungen ‚ Biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in bie Politik oder die eigentliche Schulgelehrfamkeit einſchlaͤgt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


An jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabendg 
drei Stuͤcke, nebſt einem ntelligenzblatt ausgegeben. Es werben nad) Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenftände der Kunft, des Luxus und der Mode, Anfichten von Gebäuden, Luſtſchloͤſ⸗ 
fern u. f. mw. auch Portraits berühmter Perfonen bdarfiellen, fo mie zuweilen mufifalifhe Beilagen 
gegeben werden, i 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu bem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein moͤglichſt vollſtaͤnd iges 
und genau bearbeitetes Sachregifter geliefert. 
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Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt Ach nicht darauf eintaffen kann 
wöchentiiche und monatliche Eremplare ber Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo muͤſſen bie woͤchentlichen 
und monatlichen Beftellungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditior 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, soer desizunächft gelegenen, gemacht werben 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poflämter und Zeitungserpebitionen übernommen + 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 

— K. KR. Oberſte Hof» Poftamts» Hauptzeitungserpebition in Wien. 

Das K. K. Boͤheimiſche Ober» Poftamt in Prag. 

— Könige. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 

— — Ober⸗Poſtamt in Breslau. 

— — —  Grenz-Poftamt in Erfurt, 

— — —  Grenz-Poftamt in Halle, 

— — — SOber-Poſtamt in Hamburg. 


Koͤnigl. Baierſche Ober» Poftame zu Nürnberg. 
— — — — za Münden. 
— — — — zu Augsburg. 
— Rönigl, MWürtembergifche Haupt» Poftamt zu’ Stuttgart, 
— Fürftl. Turn» und Tarifches Ober» Poftamt in Franffurt a. M 
— in Hamburg, 


— Ober» Poflamt in Bremen, | 
— Koͤnigl. Ober» Poftame in Hannover, 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreujer Nheinifch, und dafür 
Überall Innerhalb Deutfchland zu befommen, Da von benen, welche diefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlange werben muß, fo Ift noͤthig, 
daß jeber der reſp. ntereffenten ben Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stuͤcks entrihtit, und es ficht zu hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
meil ohne fie ein Juſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftchen kann, 

Alle Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
unten fiehenden Adreſſe, oder mit der Ucberfchrift: 
An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. 


Leopold Voh 
in Leipzig 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 


€ \.imng, melde das gebildete Publikum feit nunmehr vier und zwanzig Jahren mit ununterbeochenem Beifall bechtt hat, 


 wüchhandlungen jered Orts, bei 


tft außer 


allen Ober- und Pofämtern und Zeitungs » Erpebditionen 
in gan; Deutfälond, Franfreih, Nufland, Schweden, Dinemarf, der Schwelz und Holland jun erhalten und zu beftellen. Die 
reſp. Vebörden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten kieferung derfelben zu unterjiehben. Der 


Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thule. Sächfifh oder 14 Bl. 30 Hr. Reichsgeld. 


Leopold Voß. 





Steffano und Iſidore. 
Novelle von Fr. Jacobi. 
Die Trennung. 


Hm Welhnachtstage des Jahrs nad Chriſti Geburt vier: 
zehnhundert und ſechs und fiebzig trat der Herzog Galeazzo 
Maria von Mailand nah eingenommenem Mittagsmahle 
In den Gartenfaal, deſſen hohe und fpigige Fenfter ſich nach 
einem Fiſchteiche öffneten, welcher die Mauern des Pala⸗ 
fies befpülte. Der Tag war umgewöhnlid mild; ein 
Sauer Wind ſchien mit dem dunkeln Gewäſſer zu koſen, 
und lotte ans der Tiefe die Bewohner deifelben herauf, 
die einander fherzend verfolgten und fih oft während 
biefes Spieles mit muthwiglgen Eprüngen in die Luft 
fHleuderten. Der Herzog warf einen füchtigen Blick anf 
ben Sie, wendete ſich aber dann raſch nah dem Kreife 
der Höflinge um, die in ehrerbietiger Ferne hielten, um 
feinen Stallmeiſter Vertrand de Vaudry zu fragen, wie es 
dem armen Landolfo ergebe. — Diefer Landolfo war einer 
feiner Pagen, den er fehr Lichte und der vor der Meife 
nah Vigevano erkrankt war. Der Stallmelſter fenfte 


bei ber Frage feines Herrn die Blicke zur Erde und ant⸗ 
wortete : Eure Diener, gmädigiter Herr, baden Beben: 
ten getragen, Cure fo hoͤchſt erfreuliche Ruͤgkeht durd eine ' 
Nachricht zu verunftalten, die Euch nicht gefallen mochte, 
da wir wußten, mie hoch der Knabe von Euch gehalten 
wurde. Seine Leiden haben ein Ende, Drum er iſt we⸗ 
nige Stunden nah Eurer Ruͤckkeht bei'm Einbruch der 
Nacht geſtorben. 

Der Herzog warf bei diefer Nachricht das Hanpt zus 
ruͤck, mie er zu thun pflegte, wenn er etwas Miffätiges 
vernahm und fein Gefühl verbergen wollte, wendete ſich 
wieder nad bem Fenfter, und ſah ftarr im den Teich, — 
Und wie war ſein Ende? frägte er wieder, ohne umzu— 
fdaun. — Erin Ende it ruhlg geweſen, antwortete der 
Stallmeiſter. Die Nadricht von Eurer Nüdfehr iſt noch 
zu feinen Obren gefommen und es ift eben geweſen, als 
ob er diefe nur erwartet hätte, um die Augen zu ſchließen. — 
Der gute Junge, fagte der Herzog, Immer noch abgewen: 
det; ich glaubte nicht, daß es fo ſchlimm mit ihm ſtaͤnde. 
Es bieh ja, der Anfall des Fiebers ſey nur ſchwach. Bin 
ich belogen worben ? 
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Bei biefem Worte kehrte er fih um und ſah finfter 
Im den Kreis der Hofleute hinein. Ihr fepb nicht mit 
Unwabrbeit beribtet worden, gnaͤdigſter Herzog, erwies 
berte der Stallmeiſter; der Anfall wor leicht und dad Fieber 
fo viel ald nihtd. Die ganze Krankheit beitand, den 
Verfigerungen des Arztes zu Folge, in einer unbeilbaren 
Angſt, die während Eurer Abweſenheit von Tag zu Tag 
flieg. Ohne Fieberhige phantafirte er doch, und wenn 
ber Paroxismus kam, ſprach er ſtundenlang, in aufrede 
ter Etelung, bie Augen an bie Dede gebeftet, in Bil 
dern und Gleichniſſen, nicht andere ald ob er weißagte. 

Und was fprad er dann? fagte der Herzog, Inden 
er forfchende Blicke unter den Augenbrauen bervorfchoß. 

Der Stallmeiſter ſchien auf diefe Frage nicht gefaft, 
nahm fi aber ſchnell zuſammen und ſagte: Ich bin nur 
ein einzigesmal zugegen geweſen, und da ſptach er wilde 
und unzuſammenhaͤngende Worte, wie Kieberfranfe zu 
thun pilegen. 

Und doch, fiel der Herzog unwillig ein, fagtet Ihr 
eben, Landolſo habe Fein Fieber gehabt. Miuft mir den 
Arzt, oder feinen Waͤrter, oder wer fonft um ihn gemes 
fen ift. Denn id will mehr von der Sache willen. 

Diefem Befchle zu Folge wurde ein Edelknabe vor⸗ 
geſchoben und in den Kreis der Hoſleute geſtellt, ein blaf> 
fer Knabe von achtzehn oder neunzehn Jahren, um beffen 
Etirn und Naden fih goldne Locken kraͤuſelten. Wer 
bift-du? fragte der Herzog. — Ich helfe Renato d'Azzo, 
entwortete der Edellnabe, und habe den armen Zandolfo 
während feiner Krankheit gewartet, und da er den Geiſt 

aufgegeben hatte, Ihm die Augen zugedruͤckt. 

Sagt bu and, daß er geweißagt bat? fragte der 
Herzog. . 

Ya mohl, allergnaͤdigſter Herr, erwicderte Renato 
und recht viel, Wenn er fih fo aufrictete, wie es eben 
ber eble Herr Bertrand von Vaudty Befchrieben bat, fo 
konnte man immer auf fo etwas Rechnung machen. Dantı 
ſah er ſtart im die Hoͤhe, bewegte bie rechte Hand lang» 
fam bin umd ber und dann wieder bie Linke, und wen 
bies eine Melle gedauert hatte, legte er beide gerade 


vor fih bin und fing am mit lauter Stimme Iangfam zw 


ſprechen, wie Einer ber predigt, 

Und was fagte er dann? 

Bel dieſer Frage ergoß ſich eine glühende Roͤthe über 
bed Knaben blaſſes Gefiht und er gögerte einige Augenblide 
bevor er die Antwort gab. Dann fagte er: Er ſprach 
vieles, was wunderbar zu hören war. Wieles verjiand 
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wohl Niemand eigentlich, aber man Konnte fich nicht ſatt 
daran hören, fo Hoch und feltfam wie es klang. Wer es 
hörte, erfiaunte barüber, das koͤnnt Ihr mir glauben, gnds 
digſter Herr; aber im Gedaͤchtniß behalten taynte man 
es nicht. 

Das verlegene Geſicht des Stallmelſters helterte 7) 
bei diefer Rede des treubersigen Knaben wieder auf; aber 
ber Herzog fah noch finſtrer drein als vorher, und fagte 
mit gerungelter Etirn: Hab’ ich denn lauter Dummkoͤpfe 
um mih? — Da erſchrak der Knabe noch mehr, und fagte 
mit großer Veſtuͤrzung: Cines habe ih mie gemerkt, 
Er Hatte viel von feinen Sünden geſprochen, der Landolfo, 
und laut gejammert — es war kurz vor feinem Hinſchel⸗ 
den — da rief er auf einmal aus: Das Geſtirn Vliscon⸗ 
ti's flammt anf; Geleayj0'8 Stern erklaft. Weide ſtuͤr⸗ 
zen hinab und die Hoͤlle jubelt! — 

Beim Ausſprechen diefer Worte hatte der nah” 
ohne es zu beabfigtigen, bie Weife des Kranken nachge⸗ 
ahmt. Seine Augen ſahen ſtarr in das Weite; die Haͤndr 
bielt ex ſtelf vor ſich hin; fein Mund war weit geöffnet 
und feine Stimme über ihr Maß angeftrengt. Clin wun« 
berbarer Schauder ging durch die Verſammlung ber Höfe 
linge, Die Vorderſten fenkten ihre ſcheuen Blite zu Bo 
den, während die Entfernteren in ben Mienendes Herzogs 
dem Eindrude nachforſchten, den bie fonderbare Erzaͤhlung 
auf ihn machen möchte. Der Herzog land mit dem Ruͤk⸗ 
fen an das Fenſter gelchnt, die Stirm gerunzelt, bis 
bligenden grauen Augen auf den Knaben geheftet, ber 
wie ein Seher geſprochen hatte und auch jent feine Stel⸗ 
fung noch einige Augenblide behielt. Jetzt trat er fefter 
anf, indem er ſich aufrichtete und mit der Fauſt auf dem 
Kamm des Helmes fehlagend, ber neben Ihm auf ber 
Lehne des offenen Fenfters Tag, ſagte er mit dem Tons 
unerfchätterliher Zuverfiht: Che wird der Drache hier 
bag goldne Kind verfalingen, bas fi feinem Rachen ent 
windet, eh’ Galeazzo’d Kraft einem Viscontl weicht! 

Der Herzog hatte biefe Worte nech nicht ausgeſpro— 
Sen, ald ber Helm kniſterte. Die ſtaͤhlernen Nieten, bie 
das goldene Klud an den Bühnen des blauen Draden bes 
feſtigt hielten, der den Kamm des Helmes als Wappen - 
bes Herzogthums zierte, Töften ſich; das Meine Bild fi 
in den Teich hinab und wurde von einem mächtigen 
Hechte verſchlungen, der auf Futter aus dem Fenſter 
barrte. Wil die Höfe ihr Spicl mit mir treiben? 
fagte der Herzog, felne Beftärzung In Born verbüffend, 
Ich fürdte Ihren Hohu nicht. Das entfalene Bid fol 
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augenblickllch son Firhern wieder aufgefucht werben und 
din eben fo atſtaltetes Kind in Lebensgröße und von maſſi⸗ 
vem Gold fo7 Fünftig auf dem Altare unfrer Lieben Ftauen 
von ber Echaltung prangen. 

Bel biefen Worten griff ber Herzog unter ſein Wams, 
so Ihm ein goldenes Kreuz auf bloßer Bruſt hing, worin, 
wie er glaubte, ein Splitter des wahren Kreuzes einges 
ſchloſſen war; und nachdem er dieſes bervorgezogen und 
mit gebrugtem Knie andaͤchtig gefüßt, auch ſich ſelbſt das 
mit Bruf und Etirn bezeichnet hatte, fragte er mit ſchein⸗ 
barer Gleichguͤltigkeit: Gibt cd noch einen Visconth in 
Mailand? Die verfammelten Hofleute fahen fih unter 
einander fragend an und nach einem ungewiſſen Murmeln, 
nahm Yinato d'Azzo wieder bad Wort und fagte: ihm 
ſey etwad von einem Carlo Visconti zu Ohren gefommen, 
ber in der Dunkelheit lebe und den Wiſſenſchaften obliege.— 
Korfget ihm weiter nach, fagte der Herzog, und bringt 
mir Kunde von ihm, damit ich wife, was man fi von 
ihm zu befahren habe. — 

(Die Fortfetzung folgt.) 
Kometenſchweif. 

In einım Frankfurter Zeifungsartikel aus Augsburg 
von 5. Janınz d. J. (No, 9. der O. P. 3.) iſt bie 
Kede von den neuen Kometen, welchet im Eternbilbe 
Herkules erfhenen, nnd vom Heren Domkapitular Start 
beobachtet woden iſt, und es heißt daſelbſt u. a.: „Der 
Kern des Komten fit ſehr ſchoͤn und leuchtend; fein gleiche 
falls ſchoͤnet ud langer Schweif erhebt ſich beinahe vertlkal, 
and iſt nur etws weniges noͤrdlich geneigt.“ Was will dad 
ſagen? Nach dem Reſultate aller zeitherigen Beobach— 
Zungen — und ie Leſer des Morgenblattes kennen 
daſſelbe ans der ingemachten Lefgfruct in No. 263. vom 
Sabre 1821, m ed fogar durch Steindruck verfinnlicet 
it — nad dleſen Reſultate, ſag' ich, haͤngt die Mid 
tung eines Kontenfhweifes von der jedesmaligen Stel⸗ 
lung der Sonn ch, wie bie Richtung des Schattens 
aller Körper von d Stellung des Lichtes. Die Behaup⸗ 
tung alfo, dab de Komet einen vertikal fih erhebenden 
amd etwas nörblich zneigten Schweif habe, iſt genau fa 
abfurd, als die Banptung ſeyn würde, daß der Schatz 
ten des Aſtronomen) oͤ ſtl Ach oder wetlich geneigt fen. 
Des iſt verſchleden nach dem Stande bes Lichtes, iſt 
im Sonnenfcheit am Abende anders ald am Morgen, 
und wer die Richtng eines Kometenſchweifes in bie 
aftronemifge Belhrehng deſſelben aufnimmt, gleicht fo 
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stemlih den Rathsherren zu Schlſda, welde dem Karten 
Winter von anno 1740 ein Denkmal aus Eis errichten 
laſſen wolten. 

So ſcheint mir die Sache; aber Im dem empirl⸗ 
fen Theile der Aſtronomle iſt nichts gewiß. Der Satz, 
daß die Richtung der Kometenſchweife allezeit in bie Ver⸗ 
laͤngerung des Sonnenradius falle, kann {rrig ſeyn, und 
hat der Here Domkap. Stark Beobachtungen gemacht, 
welche für das Gegentheil fprehen, fo möchte man ihn 
erſuchen, fie bekannt zu machen. 

Muͤllner. 


RE EEE TEL 


Wär ich nicht, wurdeſt dm nicht ſeyn. 
Ich kommte zu die und verſchwinde, 
Ich ſtelle mich bel dir, dem Kinde, 
Dem Züngling, Mann, dem Greis ſelbſt ein, 





Im Säugling an der Mutter Bruſt 
Erfren’ ich nur der Aeltern Herzen, 
“1. Drh fpäter rufen lichte Kerzen 
Dich auf zu unbefang’ner Luft, 


D wohl bie, ſtell' Ih mich bir dar, 
Bern feine Reue dich betrhbet, 
Und dir dein Herz dat Zeugniß gieber, 
Doß tadellos dein Wandel war. 


Dann werd' Ich, wenn bein Alter naht, 
Did, wie zur Bihthenzeit erfreuen, 
Erinn’rung wird dir Blumen ftreuen 
Yuf deinen ganzen Lebenspfab. 


Doch weichft bu von der Tugend, dann 
Mag ich dir Feine Luft verkünden; 
Du ſiehſt mich kommen, ſiehſt mich Ichieinden, 
Und nie ich dich erfreuen Fan. 


Da zitterft vor dem Augenblick, 
Wo Ic für dich nie mwiederfchre, 
Und ftisbft du, netzet Peine Zähre 
Der Wehmeth eines Edlen Blick. 


Mur wenn bu ndglih warſt der Belt, 
Wird fpät man deinem Angedenken 
Ein Lob, das ungweidentig , ſchenken, 
Auch mich man dann in Epren hält. . 
2, Der. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus- Münden, Im April. 
Su den Nenigfeiten der vorigen Monutes gehört bie 
Uufführung der Der: Semiramite, von Roffint — wals 
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ae, wie alle Werke biefeh Berüiämten Mannes, vieled Herts 
ride, doch auch manchee Salechte in ſich faßt. Deutlich äßt 
A Hier ertennen, wie Äh der Tonfeger ‚verebte, von feiner 
früdern Bahn absumriden, und fin auf das Gebiet des 
ernfien mebr dramatijgen Schien zu beneben. Ob es ibm 
Bier fo many alhdte, mödte ib bryjmeifeln, weninfien® mag 
idım der Beifall vieler entgangen fegn. melde im feinen dere 
fen nur ibm felbft, den fügen, melodieenreiben, voll Er 
ben und Begrifterung glübenden Ampbion zu finden grmebnt 
waren. Webrigens bat Roffini aud in Biefer Dper die Wröße 
feines @enich glänzend daraetdan, und daıf deshalb auf feine 
MBerfteinerer mitleidig berabfeden, denn wir finden es gan 
wahr, mem in einem dernenieflen Mreifeh der hleſigen Beite 
fürıft Glora; „Ueber Moffini, von Waltenberg,“ bebanptet 
wird, daß es im Dentigtand reine Partei von Beuten ehe, 
weldhe aus der Mufit aſes Fremde entierut wiflen wollen, 
die umanfbaltfam genen die meuere itatiemfhe Muſit prebie 
gen, in ibr nur Gebterbafted finden, muhfatifcdhe Laugeweile 
für dad Wahre ausgeben, die bas Geringfie erheben, menu 
es nur deutlichen Urfprungs ift, weun and, mie fo viele 
BWeifpiele «6 bemeilen, der arößte Theil Des Pudtifums feine 
Notiz davon nimmt, umd bie immer giftige Pfeile vorrätbig 
Haben, fie ohae ale Yrüfuna anf den armen Moſſini berab« 
jufgleudern, wenn eines feiner Werfe mit grwebnter fiegens 
der Kraft durch die ganze genkidete Weit triumubint. — 
Tdeofers Empfeblungsbrief empiabt fh bel unferm 
VPublikum wenig, und Delarigne’s: Eule ber “ir 
ten madıte, wenigflend bei ter eriter Darfteuung, niht gar 
großes Bil, Kuh von jenen Stucken, wride einthr 
Bfinung dis nenen Theaters um ben yreid tirten, fast 
eines ons Tagtsticht, nämsih: Der König und DER 
Künftler, von Bärmanm, weldes abır mit eänzlichem 
Mikfatten aufasmommen wurde. Beide Saule, ven 
Eafteiti, bat, wenn auch nit dat Perdienft ber Drigina« 
tität, dob das ber angenehmen Unterbaitung, work uw a 
trefflige Spiel der Dem. Pfeiffer und des Herrn, Dos 
rig, melder ſeit feinem erflen Auftreten bei der Hofblihne 
immer gröhere Fortſchrifte in der Entwidelung feines ſchönen 
Zalentes zeigte, beitrug. Eine febr fane Aufnahme fand au 
Etauren’s Lufipiel: L’Hörel de Wibonrg; da bingraen 
Beffinga's: Cmilia @aflorti, als eine ber außgrseidh« 
netſten Darfienuugen angeräbmt gu werden verdient, umb wir 
dur die Meiſterteiſtuugen der Dad. Brieh, als Brähu Dre 
fina, und des Kern Höbifen als Graf Hpplani erfremt 
wurden. Mit vielem Entonfiatmus vwonrden bie Dper: Eii · 
saberha, von Moffint, umd die mit Mrgierde ermartete 
Eängerin Mad. Meric Satande aufgenommen. Tas bie 
nufit zu biefer Dyer betrifft, fe möchte dirfe wohl eine ber 
fhwädken Probufte deh Tonfegers fen, und aufer elm paar 
Etiiden wenig Borzugliches in fib baben. Wie eine ein 
gerin erfien Ranges ırigte ſich diugegen ar. Lalande, und 
yoir freuen uns, in Drüutfchland die Erften aeweſen am feun, 
weide dieſem antgeseichneten Zafente die verhienten Huldis 
gungen darbrachten. Die Gimme dieſer Eängrrin befist zwar 
nicht einen reinen vodtönenden Metauflang — denn wenn fie 
noh die Borzuge einer brikanten Stimme driäße, fo wür 
den wir fir den arößten Sängerinnen fühn an bie Erite 
ſteuen — abır fie dat doch no immer Meig und Wohl⸗ 
fauf genng, mm, verdunden mit einem Aunflooßen und herr 
then Bortrage, bie Zubörer zu bejaubern, Ihre Methode 
möchte ih unter bie großartiuflen zäbien, die wir je börten, 
And im biefer, jo mie noch mancher andern Breilebung, iſt 
fie nur mit dem archen Sopran Beilluti vergleichbar, Ia 
iprem Geſauge finden fi feine Heberladung nad feine ns 


? 1024 


mötbigen Werzieruugen; Mich was fie alb 

tren gehalten, mit einer Wadrheit —8— en —— 
Mit folder Barrbeit und Präcihon veraettasen, m 4 ahles, 
fo freieh , edles und treffenden Spiel unterftügt For on 
gantes Werfen, vellendete Harmenie — Bauberariang u 


‚ mönten! — Sier ſpricht 16 Ab fo ganı dent ung, wie 


weit höher jene fliben, bie durch ſolche Mittel 
Var Serle der Kunft, dur ee —* 
Anderud Bed Befüntet, anf das Gemüth der Zudorer wirten, 
als diefe, weiche bios durch Außern Reis, durch ſchbue Borm 
edue Seele, im deſtechen fuchen, die, Automaten ateih, was 
fie fpfrterbatr elngelernt, wieder eben fo troden wen fh ge⸗ 
ben, und al’ ihr Heil mund Stück vom der dertigfeit der 
Keble zu erwarten baden, — Dem. Ehebner bewieh, dab 
fir mit Bortbeit die Ecufe der Mad. Latande bentzt babe, 
ten fie erdielt an biefem Abende für dren ſabnen und ante 
drudoohen Wortrag die Iebdaiteften Bewrife aligemeiner Zu- 
feitdendertz welche auch Hrn, Gechi für die Kunft ſeines 
Seſanges nnd das Feuer feines Epieles zu Theil wurden, 
Herr Tresrini ift mob ein ſedr junger Mann, beſitzt eine 
faöne Stimme, und wird et gewik am feruere Kafbitdung 
nicht fehlen Saffen, damit feine Darfielungen mebr abgernms 
det, und-midt durch fo viele robe Diaflen verunflaltıt werden, 
(Der Beſchluß fotst. 





And Märuberg, im Mai. 


Das attertbumticht Noraberg mit feintm tem. Alrch ⸗ 
tharmſfeitgen, ſeinen mädtigen Weuen nub feeffalen Balls 
Shpürmen muh in ber That den Reiſeuden, ber diefe Gegend 
zum erfien Mate Befucht, anf eine eigene Were uberraſchen. 
Am Ser Mitte der Stadt liegt anf einer Meilen Audete, far 
Ber Fliegen ham Amiireie Awer Eimude, Yas u. Priter Grip 
dric dem Erſten bereits gegrüudete Kaifırfgich welches me 
berrliche Musfiht in Die weite fruchtbare Maıb arwährt 
Die Stratzen der Stadt find, da es iduen m Nügemeinen 
an Wreite mit febir, freuudtich und bel, Zur von einigen 
in ber neueſten Beit erbauten Häufern if ein Gleiches zu 
rübmen. Ber größte Theil berfeiben tränt m Innern und 
Henkern die Spuren einer zwen⸗ und dreidumertiägrigen Abe 
Funft, Gewaltige Borbaue drängen fi, vor Etod zu Stock 
(dier altertbümtich Baden genannt) mebr ertretend, in die 
Straßen hinaus, und fenden nech lberden tede Erfer, für 
die Neugier der Prauem jener Selten erdach als Borwacht 
por fi ber. Im Juuden der Hähidr find mn der Regel mus 
wenig webntige immer. Die Erdge ſchoſſe Beugen der hie 
matigen Handetsderrtiteif Nürnbergs, wrden In Waaren⸗ 
gewälben benutzt und ſteben ebt Im trariger weiter Leere 
ungebrandit,. Neben dem Im ebern Zheiteder Bänler befinde 
lichen wenigen Weohnyimmern If eine roße Wenge bunfler 
und uıtheigbarer Kammern eingebaut, bie rüber auch zu Bor 
zatbsbenättern gedient baden, im ihrer dioen Unanwendbar⸗ 
dat aber den Innern Wohnraum der Hör fo sehe beihräns 
tn, dab ferbfl im den größern Srbäden gewedatich nur 
eine Bamitie Platz findet. Auf Elrgaı im ben Bodnzims 
merd wird nur felten geſetn; taperrte Wäude find nicht ger 
mwöhntih. Die deimifhe Zranticfeit, a welche mon Ab fo 
germ zu feine Wohnung verfegt fühlt wird Gier nur wohl " 
von wenigen Auterwäbtten enipfanden. 

(Die Gortfegung zig.) 
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— Berleger: Leopold Boß. 
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den 2, Juli 1824. 





Disputationes in hypothesi. Num. 13. ©) 
Scommata gentilitia quaedam, unde? 
_ ober: 


über den Urfprung der Etihelnamen von 
Meißen, Shlefien, Thüringen, Camenz. 


Ja der Sucht Laͤndern, Staͤdten, Staͤnden, Zünften ıc, 
Beia und Ekelnamen zu geben, bat ſich die ditere deut⸗ 
ſche Voltsthämlichteit vor allen andern ausgezeichnet. 
Diefe Neigung mag allerdings, wie ſchon oft bemerkt 
worden, ald Zeichen der Unmiündigkeit einer Nation gel 
ten, melde nach und nach bei fortgefepter Ausbildung des 
Geiftes jene Kinderfplelerei aufgibt. Hier foll blos von 
der Sitte die Mede fenn, nad melder Städte und Voͤl⸗ 
ler mit ganz eignen, zum Theil lächerlihen, Beinamen 
belegt wurden, Dieſe Cpithetomanie iſt faft allgemein 
und befonders im 15. und 16. Jahrhundert am meiften 
im Schwange gewefen. Man kann annehmen, baf ohne 
biefe Namenkünftelet wenigſtens ein Dritttheil der Fehden 
and Duelle unter Rittern und Studenten und. die Halfte 
der Schlagtrelen unter Bürgern. und Bauern unterblichen 
wäre, denn ‚größtentheild hat zu folchen Ansfchweifungen 
der Gehrand eines Ekel⸗ oder Spottnamend, melden ber 
andere damit belegte Theil ald Nationalfbimpf abnden zu 
müffen glaubte, Veranlaſſung gegeben. 

Mir wollen bier aus alten Chroniken die Belege zu 
biefer Behauptung nicht ſammeln, wir wollen aber über 

*) Nr. 12 in Nr. 238 vor, Jahrg. d. Red. 
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einige zum Theil mißverſtaͤndlich als Spottnamen ges 
brauchte Epitheta folder Völker, au welchen wir wegen 
Nachbarſchaft und fonft ein befonderes Intereffe nebmen, 
aus bewährten Quellen der Geſchichte gründliche Auskunft 
ertbeilen. Den Neigen mag eröffnen ; 

A. Meißen 

„Die Melfner find Gleißner,“ fo lautet die Charak⸗ 
teriftit im Spribwort. Schlägt man die deutſchen Wör: 
terbuͤcher nah, fo heißt gleißen glänzen, es hat aber auch 
die fhielende Mebenbedeutung von dem im Sprihwort - 
verfähleierten Einn ıc.: „es iſt nicht alles Gold was 
glänzt.” Im diefer legten Bezichung wird gleißneriſch 
jest faſt größtentheils für doppelzünglg, glatt in Mor: 
ten, beuhleriih genommen und zum Beifplel in. diefem 
Sinn den Athenern als Charakter beigelegt. Ganz na— 
türlih hat num diefer Beiname, der allerdings einem 
Scomma (Stihelrede) ähnelt, vielen Streit erregen müfe 
fen und ed mögen große Volumina von Disputationen dar⸗ 
über zu Tage gefördert worden feyn, Indem Einige das 
Wort von der guten, Andere von der ſchlechten Geite 
genommen, gebraudt und vertheidigt haben, 

Mir als einem Meikner Landskinde gefält umd muf 
gefallen die Meinung derer, welche bebanpten, daf dies 
Wort gar nicht, mie die Abgünſtigen es brauchen wollen, 
zum Schimpf, fondern zur Ehre und zum Lobe des bes 
fraslihen Volks gereiche. 

Ich will als einzige Autorität vor der Hand mur den 
berühmten ſaͤchſſſchen Geſchigtſchreiber Peter Albinus ans 
führen, der Im feiner meißnifgen Lantchronit und zwar 


128 


1027 


in ber Auszabe von 1589 ©. 319. folgende erklärliche 
Worte hierüber miebergefcrichen: 2 

„Man fpüret in Melden den reinlgllchen ordentlichen 
Bau der Schlöfer, Städte, Thuͤrme, Haͤuſer, Dörfen 
Man fiehet auch die Meinigteit. bei den Meifnern an den 
Kleidern, In Zurichtung der Spelſen; wie denn folhre 
an ihnen überade für andere benachbarte Voͤlker gerübmt 
wird, Die Meißniſche Teutſche Eprade iſt auch bie 
slerlichfte, beſte und reinfte in ganz Teutſchland. Hierher 
kann man ziehen die ſchoͤne Geſtalt, ehrbare Gebehrden, 
slerlihe Tracht und Meinigkeit des Shmuds der Kleider, 
fo beides an Männern, Welbern und -Zungfern in Mei: 
fen hoͤchlich loben. Dermwegen fein Swelfel, daf der alte 
Zuname der Meißner, dba man fpriht: Melfner Gleiß⸗ 
ner, nirgend anders herlommen ſey, als von ihrer Rel⸗ 
nigteit und Fleiß, fo fie an ihrem Leibe und Kleidung, am 
Epeif und Wohnung gebrauchen: naͤmlich, daß fie alles 
eben und gleifend haben wollen,” 

Ich daͤchte, mit diefer Ertlaͤrung Könnten mir Melß⸗ 
ner zufrieden fepn, und unifone einftimmen in die Worte 
der Bauber( or 

Das tlinget fo herrlich, das Flinget fo fhön! 

„Nie habe Ih was Schön’res gebört noch geſehn.“ 
Weil aber die Lobrede unfer Landsmann gehalten (Albinus 
ft aus Schneeberg gebürtig) fo Fünnte man im Prozeß 
bei der Beweisführung die Verwandtfhaft unfres Zeugen 
ercipiren, und ſonach miüffen wir, wenn wir nicht das fa⸗ 
tale Suppletorium ſchwoͤren wolen, und nach andern Ges 
währsmännern umfehen. Der berühmte Gamerarius fol 
ber erfte von unfern unverbächtigen Wewelsseugen fern. 
Diefer gibt in feiner Arithmologie der melßnifhen Nation 
drei herzliche Epithete. Die Meißner, fagt er, find 
magniici, speciosi, locupletes, und in dieſen drei 
Morten findet wohl ber Beiname Glelfner felne beite Er⸗ 
Härung im gedachten gutem Verftande, 

(Die gortfegung folgt.) 





Steffano und Jfibore 
(EFortfegung.) 

Nachdem er dieſes gefagt hatte, trat ber Groß⸗Fal⸗ 
eonier herein und meldete, daß Alles bereit ſepy. Der 
Herzog nahm num ein Barett von ſcharlachnem Sammt aus 
ber Hand feines Edelknaben, drüdte es tief In’s Geſicht, 
und ſchwang fih dann auf fein flüchtiges Ro. Sein Ans 
fehn war ernft und in ſich gekehrt. Langıam und ſtumm 
ritt er vor ſich hin; aber als die Stöber einen ſchoͤnen und 
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ftarten Relher aufgetrichen hatten ımb ber Zug feiner es 
gleiter in frohe Bewegung geriet, da kid vor der Luſt 
ber Jagd das Gewoͤlt trüber Gedanken von feiner Stirn. 
Zwei junge Falten von edler Abkunſt folten Heute zum 
erften Male verſucht werden. Der jüngfte von beiden 
wurde zuerft geworfen, und er hatte kaum den aufſtelgen· 
ben Meiber erbliet, als er ſich mit rafcher Gier über ihn 
ſchwang, ihn ftelte umd den Kampf begann. Aber der 
Gefahr noch unkundig, ſtüͤrzt fih das muthlge Thler Ime 
mer von neuem und immer mit größerer Hitze auf dem bes 
fonnenen Gegner und wird endlich von dem aufgerichteten 
Schnabel deſſelben gefpleßt. Jetzt ward auch der zweite 
Falk enthaubt; ein neuer Kampf beginnt, aber nicht mit 
befferm Erfolg. Das Untlig des Herzogs verdunkelt fidy 
wieder; unwillig ruft er mach dem edeliten feiner Falten, 
loͤſt ihm das Geſchüh und wirft ihn ſelbſt. Umfonft Hat 
ber ſiegreiche Relher die Zeit benutzt, um noch höher in 
ben Wolken aufzuſteigen; bie geübte Alphanette hat ihn 
ſchnell erreicht, und nachdem fie ihn eine Zeitlang in wel⸗ 
ten Kreiſen vmſchwebt hat, gewinnt fie ihm glüdlih bie 
Hoͤhe ab. Hl⸗r ſcheint fie eine Zeltlang zu ruhn, Indem 
fie ſich auf ihren Schwingen wiegt; aber ploͤtzlich ſtuͤrzt fie 
anf ben Feind, ftrigt vom neuem, ſenlt fh wieder und 
ermäbdet ihn durch wiederholte Angriffe. Vergebens firengt 
er bie letzten Kräfte zur Flucht an. Gemöthigt, den 
Kampf zu erneuern, wendet er fi um und ruht auf dem 


- weitgefpannten Flügeln, wie ein Nahen auf ſtillem Ser, 


Die Glut des Gegners vermehrt fih; aber ohne die Vor⸗ 


ſicht zu vergeffen, fällt er ihn unabläffig von neuem am, 


bis emblich beide Fämpfend zu Boden fallen. Mit bem 
Jubel des Triumphs ſtuͤrmt die ganze Schar herbei, det 
Herzog an ihrer Spipe; aber ah! das edle Chier iſt mit 
fammt felner Beute im ein Gebuͤſch niedergefallen, In wel 
chem eine Kalle verborgen war. Das zufammenfhlagende 
Elfen hat feinen rechten Fittig ergriffen und ion jermalmt, 
Es Hilft nit, ihn ſqquell zu lüfen; er Et unheilbar vers 
ftümmelt, Wuͤthend ergreift der Herzog ben Meiher, ber 
Im Gebuͤſche mit den Flügeln ſchläͤgt und ermürgt ihn. 
Ufe find beftärgt ; der Herzog aber kehtt märrifger zurüd 
als er mudgeritten war, 





Ungefähe um bie Seit, wo fih ber Herzog auf die 
Jagd begab, Fam Iſidore Landriani ans ber Vesper nad 
Haufe, der fie in der nahen Kapelle der heil, Magbalene 
beigemohnt hatte, "Sie hatte mit Iubrunft für einen ges 
llebten Bruder gebetet, der insgeheim einen hochberehr⸗ 
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tem, aber vom dem Herzoge gedhteten Freund über bie 
Gränge geleitet hatte und deſſen Nüdtehr fie feit einigen 
Tagen mit immer ftelgender Unruhe erwartete. Wohl 
hatte fie Urſache für ihren Bruder zu sittern; denn fie 
wußte mur alzugut, daß der Herzog feinen verfchonte, 
dem er miftraute, und daß fein Mißtrauen aus dem Bes 
wußtfeon zahlloſer Werfhuldungen immer neue Nahrung 
zog. Er fürdtete die Böfen, weil er fie jeder That faͤ⸗ 
Big glaubte, und die Guten noch mehr, weil er fühlte, 
daß fie ihn haſſen mußten. Feindlicher noch als feln Haß 
war feine Liebe, wenm das, was er für ſchoͤne Frauen 
fühlte, ohne Entweihung Liebe genannt werden koͤnnte. 
Ach Iſidore mußte noch nicht, daß feine Blicke and anf 
fie gefallen waren; daß Ihm das Bild ber Unbekannten, 
die er nur Einmal und nur wenige Augenblide gefehn hatte, 
Beine Ruhe lleß, und daf er vor feiner Meife nach Vige⸗ 
vano ben Dienern feiner Lüfte den Befehl zuruͤckgelaſſen 
batte, nichts zu verabfäumen, um ben nenen Gegenitand 
felnes Verlangens aufjufpüren und in feine Grwalt zu 
bringen. 

Als nun Yfidore aus ber Wesper zuruͤckehrte, ſprach 
fie, Ihrer Gewohnheit gemäß, bei Donna Barbara, der 
Mutter ihrer Wirthin ein, bie von Alter und Krankheit 
auf ihrem Lager gehalten wurde, Diefe Frau hatte eine 
große Liebe zu Iſidoren gefaßt, die fie auch Ihrer Geits 
wie eine Mutter chrte, und durch Heine Dienfte, bie 
umverlangt dem Kranken fo erquielih find, und durch 
fromme Geſpraͤche, die das Gemüth Im Kampfe mit fels 
nen Leiden Erdfrigen, bie traurige Einförmigkeit, die ein 
langwierige SKrankenlager umgibt, erbeiterte. Gott 
grüße di, liebes Kind, rief ihr die Alte bei'm Eintre⸗ 
ten In das enge Gemach entgege. Ih meine, bu bift 
länger audgeblieben als fonft; oder hat ed mich mur fo 
lange gedüntt. Komm,.fere dich zu mir; recht nah; 
denn ich habe dir viel zu fagen und mein Athem ift kurz. 

(Die Zortfepung folgt.) 


Mu fie 
Rondeau en Walse pour lo Piano-Forte compose par 
Charles Czerny. O. 66. Proprietd de 
P’Editeur, Pr. 4 Rthir. Leipzig, chez H,A, 
Probst, 

Herr Ezermy gehört zu dei 
seihägten Pianeforte-Xomponiiten b ten Wiener 
Schule. Seine Werke zeichnen fid dur ny und Uns 
muth, gewöhnlich aber auch durch bedeute Schwierigkeit 






** beliebten und 
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and, und find meiſtens auf ſeltene Vlrtuoſen berechnet. Das 
gegenwärtige Mondo hat die erftern Eigenſchaften in hohem 
Grabe, iſt aber Im Hinfiht der letztern einem größern 
Kreife geübter Klavierfpieler angemeflen. Denn bei aller 
Eunftreihen Entwidlung, die es enthält, und bei aller 
Gewandtheit der Hände, auf die ed Anfprud macht, iſt 
es doch fo Mar und faßlich in feinen Melodieen und fo wer 
nig unbequem in feinen Figuren, daß es fi ohne große 
Voruͤbungen von Allen ausführen läßt, die mit dem mor 
dernen Styl diefer Gattung bekannt find. In ſchwlerigern 
Fällen iſt auch die Applikatur angedeutet. Das Mondo 
beginnt Allegro vivace in C dur in angenehmen chromatis 
ſchen Gängen. Triolenpaſſagen geben ihm dann muntere® 
Leben; ein Zwiſchenſaz in F,dur bient zum fräftigen 
Kontraft und wendet fih durch As dur In fhönen Modus 
lationen nah G dur, um In C dur wieder dad gefälige 
Thema berbei zu führen, welches hierauf in manderlei 
neuer brillanter Bearbeitung zu einem pradtvollen Schluſſe 
gelangt. Das Aeußere biefed Werkes empfiehlt ih in 
Anſehung der deutlichen Noten und des Papiers, und ber 
Preis für 23 Seiten iſt fehr binig. N—t. 


„ Aus Leben, Kunft und Schule. 

Mir leben literdrifch und kuͤnſtleriſch In einer fo reis 
hen Zeit, daß wir und des Guten erwehren muͤſſen. Die 
Gelegenheiten zu leſen, gu ſchauen, zu hören, kommen 
und oft ungelegen. Che man ſich's verficht, hat man 
den Tiſch voller Bücher, die Hand voller Einladungskar⸗ 
fen und Eintrittsbilets. Die Frage, was man bier 
thun und laſſen foll, wird ordentlih zur Gewiſſensſrage — 
„das Nothwendlze!“ — iſt eine blos formelle Antwort, 
„Das, was mit unfern nächften Intereſſen und Anliegen 
übereinftimmt” — ift ſchon praktiſcher. 


\ 

Ein Dichter, wie &,, der den Menfchen fo oft auf 
ſich ſelbſt verwelſt, der da fordert, daß und bad Beſte 
ſelbſt komme, ift Vielen nicht reht. Schiller bringt 
ſchon viel mehr; und mit den Mittelmäßigen Tann gar je⸗ 
der Lump beſtehen. Much das iſt's, daß die Meiſten keine 
Unfhauung des Lebens haben, das Jener andeutet, kein 
Sntereffe für das, was ihn befchäftigte, keine Vorſchule 
in dem, worin ex Meisheit lehrt. 


unterſchled zwiſchen rechten und ſchlechten Ditern — 
bie Profa jener ift Poeſie, die Poefie diefer Profa. 
F. 2. B. 





1031 


Korrefponben; und Notizen 


Uns Nürnberg. (Fortfegung.) 

Unter den vielen bier befindlichen Kirdhen find mehrere 
Meiftermerte der gothiſchen Banfuuf, namtutuch die Loren» 
Jene, Sebalnpusı nun Branentirde Das Portal der 
erfien ift mit derrlich üÜbereinflimmender Bildnerei verziert, fo 
wie Überbaupt ber ganıe Mittelbau ber vordern Eeite biefer 
Kirche in geiſtvoller Harmonie gebaften if md große Mebne 
Tichkeit mit der Wefminfterabtei in London bat, Wie 
Schade aber ift es, daß die beiden Tbfrme, welde an den 
Seiten bes Mittelbaus fi erbeben, aus einer meueren, niht 
mehr fo tieffinnig arditeltonifhen Beit augenfheintih berrühe 
ren! Auch Das Portal der Sebalpustirbe zeigt von 
der Runfterfabrenbeit der bier befhäftigt zeweſenen Bilbner; 
alitim der Aörper der Kirche und die Thürme find wiederum 
der Eigenthümtichkeit des vordern Mittelbaus fremd. Ein 
Banjıed rianer Urt bietet die auf dem Markte befindliche 
Brauenfirbe Dan fönnte geneigt ſeyn, bie vielem ſelt⸗ 
fam verſpringenden vud eden fo ſettſam gegen bie Epige bin 
wieder jnrüdtretenden @imzelubeiten birfes Gebäudes, als Dies 
tive einer cbaralterlofen Berriffenbeit angunebmen, wenn man 
wicht, indem man dieſe Einzeinbeiten mit einander vergleiht 
ud gegen einander erwägt, zugefleben müßte, daß eben in 
der geiftvolen Berfnüpfung diefer beterogenen Torile ber ard⸗ 
entre Benins des Künflters ſich dewähre. Das Ratbbaus 
verdient in der That den Rutm, deſſen es aenieht. Es if in 
einem nmeuern großartigen Style, von fAwärjiihen Quader⸗ 
feinen erbaut, bat eine worit autgreifende imponirende Facade 
ums eim nad itatienifber ABrife abgerlattetes Dub, Wenn 
Diefed berrliche Gebaäude nicht dur bie Sebatbusfirhe 
werdet wäre. jo würde es einen ber erbabenfien Anbiide im 
feiner Urt gewäßren, Unter demfelben follen fih wiele im 
„weite Gerne führende muterirdifhe Gänge befinden, Do 
Jene von dem alten zum neuen Nürnberg! 

Auch die Umgebungen dieſer Etadt baben fib, mie bie 
der meiflen Städte Deutſchlande, in der jüngfien Seit fehr 
verfdönert; wenn and bier nicht im dem Grode für folde 
Berihönerungen arwirft werten fonnte, wie in Granffurt, 
Beipsig oder Bremen, Es find viele aelbimadoolie Bär, 
ten augelegt werben, unter denen fih der Plattnerſche 
durch Annige nnd ride Anordunng Defonderd ausjeichnet. 
Der Beſither IM To gefällig, Ärdem anfiändigen Gremren den 
Eingang zu gefatten, Auch find einige wir umbebentendbe 
Anlagen nähft den Wäben auberbaib der Stadt gebildet wor⸗ 
den, milt deren Vergrekerung, fo weit es der Raum erlanbt, 
man fortwährend beihäftigt if, Der Kaufmann Dr. Platte 
ner, Eigentbimer des oden genannten @artens, bat mit bes 
deutendem Koftenanfwande, ben nur er allein befiritt, eine 
umfaflende Promenade nächſt dem Thieraärtnertbor anlegen fafs 
fen, vie vodig frei lebt umd dem Wergnügen bes Fublis 
kums gewidmet If. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Aus Münden (Beſchluß.) 

Die adonnirten Komperte erfrenten and in biefem 
Sabre ein zahlreiches Pubtikum durch viele neue mufitaliidhe 
Produktionen, durch Die Leiſtungen einzelner Talente, vor 
anqatich aber durch das meitterbafte Sufammenmirfen des treffe 
Tihen Orcheſters. Eine biefige Beitfchrift, weiche regeimäßtige 
Berichte Über jede dieier mufillahfhıen Unterbaltungen tieferte, 
Bat darüber melit trefende Urtheite ausgeſprechen, ſceint 
mir aber doch manchmal im Lobe einzelner Zudividutn zu 
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weit gegangen zu fe, So iſt ed wirklich ehmad auffaltend 
von Dad. Bespermann, immer nur ais vom „einer baier 
riſchen Gatalanit ſprechen zu bören, und Ya Beurteilung 
eines birfigen Biolimfpielers über Worte zum Zope im Merfes 
genbeit geratben zu feben. Wir alle achten gewih Mad, Ba— 
permanı als Sängerin, glauben aber, Daß «6 für fie wicht 
eben erſteulich ſeyn wird, wenn fie fi mit dem Belsamın 
einer baterifben Eotalani berbrt findet, Brlaimeihelt tınn 
fie fih wenigfiens dadarch nicht fühlen, Beum unter Aenigen Die 
erſte zu from, iſt eben fo groß mir; und der Kritifer wäre, 
wenn fie denn einmal sine Eatolanı ſeyn muß — welt galan⸗ 
ter geweſen, wenn er Mad. B. und nrar mit Recht, eine 
beutiche Catalani genannt dätte. Bo fpieite Irgtbin Herr 
Moliaue elu Bietinkenzert, und neben andern übertriebeneg 
Bobeserbetungen wird arfagt, daß uns dieſer Burtaofe afet, 
— tin Mauſeder, ein Zafont, ein Spohr ſey. Das iſt doch 
einmal zu viel, und wir find überzeugt, Herr M. werde über 
felbe Zumuthungen ſelbft errötben! — Uerberbaupt bat man 
jest Brei Wenrtörllung von Ehaufpieleen, Eänaern und Birs 
tuofen den Maßftab zu hoch augeiegt, man bört nur Immer 
von Künfllern, während anf der andern Erite fonderbarer 
Aseife däufige Klagen über ben Berfalt der wabren Kunſt ger 
bört werden. Web iſt Künflter, was reden und fingen fann, 
wer nur Immer anf der Bühne rin pıar mtieitige Hände im 
Bewegung arieht bat, oder eine eingelernte Arie mir hübſcher 
Stimme ablingt, und wer ſich anf irgend einem Inflrumente 
einige mechauiſche Berligfeit erwerben bat, der if ein ansaee 
magter Künflter, Wahres Seibſtſchaffe n wird nicht von Route 
tine mater ſchieden, mod das Damere, Tieferliegende der Kuuſt 
wird dur außere Biendiverfe verdrängt, DI wenn diefe Denkt; 
die fo freiaebig mit Dem Namen: Künflier berummerfen, eins 
mul ſich Fefle, ewig gültige Begriffe Über das cchte Weſen 
der Runft aufgeflebt baden würden, sole mürden fie To wieled 
als Erümperwert anfehen, was Fe jept für dos Hömfle hal⸗ 
ten. Birtuoſen Pöunen weht viele fenn, aber nicht Künflfer; 
Gertigfeit und Geſchmmack in der Ansfübrung berechtigen zum 
erfien Prädifate, aber des zweite fünnen nur Dene ſich aueige 
ven, melde den beillgen Funken der Bearfirung im ſich Fühe 
ten, und da Grehes erfhaffen. Nehmen wir nur irgend eine 


"beliebige Acmpoftion an, die allen Regeln bed Tonſatzes ger 


nau Wenige deiflgt, und bie mie ſeltner Richtigkeit und mie 
fifatıiher Kenntnib abgefaße ik, werben wir birfe, wenn Ihe 
ber beltbende Hauch des Genies ſehlt, für ein vellendetes 
Kunftwert aufgeben?! Aarum wolen wir dem mit dem 
&hremworte: „Runft’” eime ſolche Mügemeingitttigkeit einführen, 
umd getrauen wir und wiericht, wenn wir fagen wollen, bier 
fer orer jener Ange oder neigt oder tamt aut, nicht mebr ars 
ders au ſagen, ald, er ſey ein greßer Künfiler! GSötde, 
Mapdael, Shafelprare, Mozart, Schiller, Roffini ıc. find aroßs 
Kimfller, und dieſen wolen wir durch folde efeinafte Lobhu⸗ 
deieien eine mnermehlide Menge anderer obiturer Menſchen 
beizäblen? Wehin fol das führen? Solche Leute werben 
ütermütbig, im ihrem Migendünke alandben fie wide weitere 
Bortfcritte machen zu dürfen, übertreiben ihre Forderungen, 
und werden Label wicht friten fat. — Dan füante dieſts 
Thema noch länger fortfüdren, aber ed möchte vergebens ſehn, 
und mar kaun nichts weriter thun, als den Lieben Gott bite 
tem, uns mit au vielen Rünfllern der Art zu verſchenen. — 

Der rübmlift dekanute Baren von Poiht if zum Inten⸗ 
danten des k. Hoftbeaters ernannt werden. Bold’ ein Mann 
verdient Borfteber eines Theaters zu ſeyn, denn er vrreinis® 
neben gründlicher Bildung zugleich auch kirfe Aenntmiffe im 
der Literatur und der Muflt. Bon ibm find wir das Weile 
zu boffen berechtigt. — 


a at ae SE een 


Berleger: Leopold Boff. Rebacteur: 8.2. Mathuſ. Müller, 
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Zeitung für die elegante Welt. 
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Sonnabends 


Wunfh und Abſchied— 
un Sie 
Dister Sonne, die um's erite Leben 


Einit Wet 5 Mantel warf, 
Will ih meine inze weben; 
Freude fol noch einmal mich umſchweben, 
Greude, die ich nicht mehr finden darf. 


Nimm es freundlih bin, was ih gewunden, 
Und wenn's auch die Lippe Dir verſchweigt, 
Mas dad Herz im Innerſten empfunden! 

Ah! wie kurz find noch bie ſchoͤnen Stunden, 
Da der Tag fih ſchon zum Abſchied neigt! 


Diefe Au'n, die meine Jugend grüften, 
Diele Wellen, die um mid geraufct, 
Diele Berge, bie die Etrablen füßten, 
Diefe Haine, die ſich froͤhlich bruͤſten, 
Dieſe Thaͤler, die ih num vertauſcht: 


Gluͤclich mögen fie Did nun umfangen, 
Und die Stunden, die zum legtenmal 
Ans dem Mund der Glode mir erklangen, 
Feſtlich fhmäden, wie der Freude Wangen! 
Bun Elpſium werde diefes Thal! 


Wie die Waſſer, die dem Aug’ entrinnen, 
Geht auch alles Herrliche dahin, 
Nur Erinn’rung Fann der Menſch gewinnen, 








den 3. Juli 1824. 








Wenn des Lebens Schatten einft die Finnen 
- Unfrer theuern Erde fon umzichn. 


Dann, wo bir ber Freude Tempel find, errichtet, 
Bo dein Leben gleicht des Früblings Glüe: 
Sey doch mein Gedaͤchtniß nicht vernichtet, 
Und wenn diefer Tag ſich wieder lichtet, 
Ruf mein fernes Bild in's Herz zurüd! 


Mit der Naht vermäblen fih die Flammen, 
Freude mit der Trennung bangen Weh'n, 
Und im Beiten:Etrom, auf dem wir ſchwammen, 
Elieft die Wonne mit dem Schmerz zufammen, 
Letzter Abſchied mit dem Wiederfchn! 
Af 





 Steffano und Jfidore 
(Fortfegung.) 

Sidore ſchob einen Schemel an das Bett, zog ber 
Kranken das Kopftifen in die Hoͤh' und feste ſich zu ihrem 
Haupte nieder. Zugleich fügte fie ihr Kopf und Naden, 
Inden fie ihren weißen und runden Arm unter das Kilfen 
ſchob. Wie fih bisweilen frifhe Neben um ben vertrod: 
neten Stamm der Ulme rauken und ihre Blätter und 
Trauben den abgeſtorbenen Zweigen leihn, fo neigte ſich 


. Südorens blühende Geſtalt zu dein verwitterten Autlitz der 


Kranken bin und ihre braunen Locen hingen fchattend über 


dem grauen Haupte, Hvacinthen glei, die bisweilen ihre - - 


krauſen Bluͤthen über fpitem Schnee entfalten. 
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Ich habe dir Vieles zu vertrauen, mein gutes Kind, 
fagte die Aite noch einmal, und ih muß eilen, eh’ ung 
Jemand för. Was glaubt du wohl? Es wird bie 
nacgeftent und ih fürdte, du wirft nicht fange mehr in 
diefem Haufe fiber ſeyn. 

Mir nachgeſtelt? rief Iſidore. Men wen? und 
weshalb? Ach befihiwöre dich, gute Barbara, faye mir 
Alles. Mer kann mich im dieſer Verborgenheit — — 

Ach, mein Kind, unterbrac fie die Alte, indem fie 
bie Hände faltete, mas iſt dies für eine ruchlofe Zeit! 
Warum muft’ ih fo alt werben, bie Greuel zu fchen, 
die in biefer unglädlihen Etadt im Schwange gehn, bie 
vormals der Wohnſitz der Chrbarkeit und jeder guten Eitte 
war? Warum bin ich nicht geftorben, als unfer tapfrer 
Herzog Francesco zu Grabe getragen wurde, wo id ja 
auch hart darnieber leg? Dann hätt? ich bach nicht diefe 
frevelbafte Ueppigkeit gefehn, in ber unfre arme Stadt 
untergebt; dieſe gottlofe Kleiderpracht nicht, für bie ſich 
die Weiber an die Hölle verkaufen! Du mirſt es nicht 
glauben, Kind, denn du bift noch jung und unerfahren, 
aber es iſt nur allzu gewiß, daß Weiber von hoher Ges 
burt dem gottlofen Herzoge ihre Ehre darbieten, und daß 
die Männer zu feig find, um ihm in den Weg zu tre 
ten, wenn er befchloffen bat, Schaude über ihr Haus zu 
dringen. Gibt es wohl rin ſchoͤnes Weib in Mailand, 
nah dem ihm nicht gelüſtet md wo hat ihm je mach eis 
nem Meibe gelüftet, das er nicht in feinem Uebermuthe 
zu Boden getreten hätte? Denn wenn ihm Eine wider 
ſteht — wie es denn wohl hier und da noch gottesfürdhtige 
Frauen gibt. — Haft du denn nie gehört, wie ed der edeln 
Donna Siglsmonda und der Signora Angela ergangen ift? 
Beide hatten fein ſtrafbares Werlangen ſtandhaft zurüch⸗ 
gewiefen ; ba gelang es ihm, ihrer durch Lit habhaft zu 
werben, nicht aber um fich ihrer gu erfreuen, fondern um 
fih an ihnen zu raͤchen; bemm die Liche hatte jet bei ihm 
dem grimmigften Zorne Raum gegeben. Nachdem er fie 
num auf das fhnödefte gemißhandelt hatte, gab er fie fein 
nen ſchlechteſten Troßbuben Preis. Dir fhaubert, Kind, 
und wohl mag dir ſchaudern; denn wer duͤrfte fih wun—⸗ 
dern, wenn Feuer vom Himmel fiele und ben Unſchuldi⸗ 
gen mit dem Schuldigen verzehrte! Won jenen beiden 
Frauen farb die Eine vor Gram, die Andre weigerte ſich 
Nahrung zu nehmen und wurde wenige Tage nad ihrer 
Entehrung zu Grabe getragen, @in ſolches Schiefal, du 
gutes Kind, ſchwebt auch Aber deinem Hanpte, wenn Gott nicht 
wunderbar feine Hand über dir hält. (D. 5: f.) 





1 
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Disputationes in hypothesi, Num. 43, 
(Fortfegung.) 

Auch In ber zweiten feiner gefammelten Lelchenreden 
preift Camerarius die in Frage ftehenden Tugenden , ind 
befondere die Anfteigkeit, Gewandtheit des Geiſtes und 
die von Albinus gerühmte Bierlichkeit der Meißner. BD 
wolen nun weiter hören, was der berühmte Kanzler von 
Ludewig in felnem noch jegt mit Recht geſchaͤtzten Werke: 
Giovanni Germania Princeps (Ulm. Ausgabe S. 483.) 
über die Meißner Ingenia fagt. Dieſer Ludewig hab 


. außer feinen großen publichkifhen Verdienſten auch eins 


merkwürdige Freimütbigkeit, ſeinen deutfhen Landsleuten 
ſolche Wahrheiten über ihre Charaktere und Nationalitk 
ten zu fogen, daß die Betheiligten feine Hergends und 
Verftandesergiefungen zuweilen blos wegen ber guten La— 
tinität verdauen umd verzeihen können. Wenigſtens wer 
ben die Inſaſſen von Weftphalen und Halberftadt dem über 
Nationen abſprechenden Polphiſtor in Halle, wegen Una 
tomirung ihrer Eigenheiten und Ecilderung ihrer Min 
gel in Kraftdruckern der niederländifgen Schule, gewiß 
nicht aus Erfenntlichkeit das Buͤrgerrecht ertheilen. 

Unlangend nun Melßen — denn wes gehn ums hien 
die Undern an? — fo kann DI db TRE Kanzler 
von Ludewig befinntlih mehr ben gegen Sachen 
hatte, und die Gefege ber göttlichen Weltordnung von 
Seit und Raum vergefend, gern die von Leipzig und 
Mittenberg In vielen Jahrhunderten ertungenen Trophaͤrn 
in fein jugendlihes Saalathen bingesanbert bitte, Im 
Ganzen mit der Schilderung ziemlich zufrieden ſeyn. 

Er ſagt zwer, man vermife an den Meifnern fFrenge 
Arbeitſamkeit, fie machten ed fi germ lommode und woͤ⸗ 
zen etwas unbeftändig und leicht, (non coustantiam pro- 
bant et saepius levitatis arguenda ingenia.) Das klingt 
freilich nit fonderlih und erinnert an bie Charafteritil 
ber Bithener, aber im der Note, bie oft gehaltrelcher als 
der Tert ift, kommt er mit ſelner Balſambüchſe des Tro⸗ 
ſtes und zu Huͤlfe, und geſteht bieder und natürlih, daß 
bie Meißner allerdings fih den Principat in ber beutfchen 
Sprache umd deren Eleganz zueigneten. Damit wir aber 
nicht aus lauter Uebermuth uber den Strang ſchlagen 
möchten, ftelt er fofort als Nationalcigenhiit das Mite 
telgut zwiſchen Tugend und Laſter, die Redſeligkeit (lo- 
quacitas) auf, und gibt nebenbei mit affektirter Kürze 
eines Tacltus den Seitenhieb: „multi quondam erudit 
in Sarouia, pauci Saxones," Auf ben Grund birfer 
Theſe behauptet er num weiter Fed, daß die feltnen Erems 
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are vom Menfchheit Luther und Melanthon, melde zu⸗ 
fälig in Wittenberg gelebt, zu Ueberfhägung der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Erubition viel beigetragen hätten, ränmt übrigens 
fin, daß das Land In Hinſicht der Jurisprudenz von jeher 
fruchtbar (terra feracissima) geiwelen, und muß anı Ende 
yer Wahrheit die Ehre geben und mit elmem enkomiaſtl⸗ 
fhen Zriter, wie Gotalanf mit einer herrlihen Ca: 
benz, naͤmlich mit den Worten: „hodie omai literarum 
gloria florentissima est * fliehen. 

Einige Züge von biefem Gemdide Finnen wir gut bei 
unferm Gleißner als adminicnlirendes Cingeftändniß unſres 
Gegners brauchen, bie andern enthalten einen Miſchmaſch 
vom Wahren, 3. B. die Mebfeligkeit, bie ich wenigſtens 
als Nationalerbgut nicht ableugnen Fann, und vom Kal 
fen, zu deſſen Berichtigung und Widerlegung wir jetzt 
Eeine Zeit haben; aber merfwiärbig bleibt ed, daß dieſem 
Yuffpürer aller National:Tugenden und Fehler, bei Mels 
$en der Glelßner entwiſcht iſt, denn dieſes wäre ſchoͤnes 
Terrain für feine xauſtiſchen Anſichten geweſen. Sein 
Stillſchwelgen und fein Verzichten auf Witz und Commen⸗ 
tar kann ſogar als Beſtaͤtigung unferes Satzes und der Ver⸗ 
muthung, daß er in dieſem Veinamen ſelbſt nichts 
Schimpfliches gefunden, gelten. 

Im vicken ſaͤchſiſchen Chronlken und unter andern Im 

einer handſchriftlichen der Niederlaufig, babe Ich weitläus 
fige Ausführung unſerer Erklärung gelefen, womit ich 
aber dem geneigten Lefer nicht beſchwerlich fallen will,, 
doch muß ih mir nachfolgender Notiz eine Ausnahme 
machen. 
Wenn ein Meißner (fo lauten bie Worte In meinem 
Manufcript) in ein Wirtböhans lommt, fo frägt er nicht 
nad Braten und Wein, fondern erſt nach einem Spiegel, 
ſodann nach einer Buͤrſte, endlich nach einem Orte, wo 
er allein, ehrbar, ungehindert, felne Füße bebedin möge. 

Und num gefchniegelt und gebiegelt wie geledt, 

Duft er, Here Wirth! jetzt wird ber Tiſch gedeckt! 
Auch diefe Parabel it nicht übel ausgedacht und faͤllt ſehr 
gelegen in bie Erklärung unfres Thema ein. Es fann 
auch für fein Wunder gehalten werden, (und nun fangen 
mir un, gelehrt und a priori zu fpredben) wenn ber 
wahre Meiner fortdauernd reinlich und gleißend iſt, denn 
Albinus ſagt mit Einverftändniß feiner damaligen Zeitge⸗ 
sıoffen und Erperten &. 307, daß Meißen unter dem 
VUmmliſchen Zeichen des Schuͤzen gelegen, und daß das 
Confeetarium hleraus den beften Bewels des befraglichen 
Satzes abgehe. Don diefem Zeichen des Schuͤten meldet 
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aber ber beruͤhmte Mollerus im felmen fonft ald Orakel in 
vielen Ländern geltenden MWeltkalendern, unter andern in 
dem vom Jahr 1602 ausdruͤclich: 
„Welche unter dem Schuͤtzen gelegen, die find frei« 
„gebig und befteifigen ſich der Meinlichkeit,” 
(Die Fortfegung folgt.) 





Ameifenfuppe 

Einige Stämme ber Indianer am Mifuri leben zu 
manden Zeiten nur — von Amelfen, bie im biefer Ge: 
gend ich im größten Ueberfluß finden. Die Weiber geben 
in ber Morgenkühle zu den Amelfenhanfen, weil um biefe 
gelt die Thiere ſaͤmmtlich bei einander find. Die Hügel 
werden num abgedett und bie Amelſen In eln Gefäß ge 
than. Haben fie eime binlänglihe Menge eingefangen, 
fo reinigen fie biefelben in einem fließenden Waſſer von 
der Erbe und den Holgftüdchen, die noch darunter ges 
mifcht find. Darnach werben die Ameifen auf einen fies 
hen Stein gelegt und mittelft eines Rollholzes zu einer 
dichten Maffe zerguetfcht, woraus denn eine Suppe gelocht 
und mit vielem Appetit gegeſſen wird, 

(Account of au Expedition from Pittsburgh to 
the Rocky Mountains, by Edwin James, 1823.) 

C. N. 





.$rommer Wunſch. 


Die Stadt P... iſt zwei Mal in ſchredlichen 
Feuersbruͤnſten bis auf den Grund niedergebraunt. Nun 
lieh fih einmal der Etadtpfarr-Prebiger, Pater Eilvan, 
aus dem Orden der Kapıziner, am Jahrestage ber einen, 
unter andern folgendermaßen vernehmen: „Zwei Male iſt 
die Stadt nledergebraunt; aber nie hätte fie es mehr vers 
dient, als letzt!“ D. 





Korreſpondenz und Notizen. 
- Wus Nürnberg Geſchluß.) 


Anßer den mähften Umgebungen bietet die an Dorffchaften 
und Höfen fo reiche Umgegend, wie wedt keine andere ira 
einer dentſchen Etadt, eine große Menge der verihiebemartiaften 
und angeiehmften Spasiergänge. Ma beitern Sonntagen Anbei 
ſich die ganze fine Welt Nürnberas bei dem ſegeuannten 
Dutzendtelche, einem großen fecartigen, im einer Abalbenge 
gelegenen Weiber, zuſammtu. Hier ıft in ber That ein reizen“ 
der Puntt, der durch bie verflänbig angelegten Yartien, im der 
Nähe der Wirtsfruftsgebände, zu trautticher @elelligfeit eintadet. 
Eine hüchſt ro nantiſche Grgend Aindet der rüflige Spupierganger 
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Bei dem welter aelegenen Nahbarbörfern Mögeldorf un Er« 
tenftegen. Bier gibt freundtidies Wieſen- und büfleres Walde 
gräüm, mit einem Inflig Glndurdranfhenden Bade und waibigen 
Huböden im Hintergrunde, die reinften Grundzüge einer acht 
ſylliſchen Laudſchaft. Mehr als diefe Dörfer werden jedoch bie 
Bergnägungsorte St, Peter, Hummelftein, der Roble- 
derifbe Warten und einige am ben Stadtwällen getegrne 
Zwinger beſucht. 

In den Muferm, einer Aunig eingerichteten Auſtalt für 
gefeflige Unterbattung und Kertüre, werden aud Fremde, wenn 
ein Mitglied fie einführt, aaffreunetih aufgrnommen. Das Le— 
ferimmer ift mit den ausgezeidinetern Baättern des Ins und 
Kustandes verfeden, audere Gemächer find dem Epiele und fonts 
figen Berfanumiungen gewidmet, 

Die im Dadre 1633 von Beorg Philipp Hartdörfer 
und Iobann Klai arfiftere Geſellſchaft des Deanefifchen 
Blumenordens belebt mod immer, Hbr jrkiger Präſident 
if der Hodwerdiente Braf von Eoden, dem mod neuerdings 
Baiern die Nierböhften Dris armehmigte Grundlage de Kredite 
vereins feiner Burdbefiger zur verdanken bat. Dirfer Mann, deflen 
Leben ſich im einem fo weit und fo Bieles umfaſſenden Wire 
Tungelreife bewegt bat, den wir als Dieter unter bie berübne 
tern, als Staatemann unter die berübmteflen unferer Beit mit 
Fug und recht zäbten fönmen, lebt bier ganz im der Stile ſich 
nad feinen wichtigen Titerarifhen Beſgäftigungen. 

Das Theater dat, muter der vor noch nicht langer Seit ber 
gonnenen Direftion der Frau von Trentinaglia, meue Ten 
bengkraft erdatten. Br. Zewatd, früher Gefretär des Ilars 
thortbeaters ia Münmen, und durch fein Schauſpiet: 
Bıandort, fo wie durch andere unter dem Namen Krk 
Waller bekaunt grmante dramatlihe Dichtungen rudmiichft 
eniyfobten,, feitet die imnern Mugelegenbeiten der Bühne. Das 
Echanfpiel teiflet in der That ſeibſt nicht allzu befcheidenen or 
derungen Genuge; der Dper febit es bis jest noch am einem 
tüchtigen Dirigenten. 

Bon biefigen Buchhandlungen wurden zur biediährigen Dfter« 
meſſe medrete bedeutende umb wertbuode Artikel geliefert, Mir 
nennen von diefen €. ©, Reibards, tiefe Gorihungen und 
gtifloolle Sertnäpfungen entbaltendes Zörrf: Germanien uns 
ter den Römern, welchet, von einer arlrudiich und fennte 
nifreich entiworfenen Ebarte begleitet, in der tödtigen 9, Came 
peſchen Buhbandtung erihienen if; Hauns Sachs 
altventibe Edbaubübne, beransgekeben von Büs 
fhlua; Buibeurt’s pbarmacentifde Waarenfuns 
de, aus dem Frauzeſ. von Dr. Bifmoff, Ur Teil; 3 A. 
Buchnert Iubegriffder Pboarmacie, IIr Band, ſäumt⸗ 
lie drri von den wadern Schrag verlat; und Die von ber 
Bielfeitig worfenden Riegel» m. Wiekneriben Budhbands 
tung am dus Lit geförderten, Tängft eriehnten Schriften 
Bamann$,-beraufgegeben von F. Neth, V. Band, fo wie 
die fortwährend im dieſer Haudtung erfibeinende Beirinrift: Drs 
pydens, berausgegeben von Dr. E, Weihyfelbaumer, deren 
gweites Heft fo eben aufgegeben werden ift, und mibrere aus⸗ 
gejrihhnete Mittbeitungen vor Eduard Schent, Auerba— 
oer, Dr. G. 6. Braun, Withelm von Ewäg, Alows 
Büffel und dem SHrfansgeber enthält, Des Brafen von 
Soden affgemein anerfannt vertrefflidhes Werk Über bie Nas 
tionalöfonemie, jeet mit dem neunten Bande vollember, iſt 
au bedeutend, mm Gegenftand einer biohen Andentaug zu ſeyn. 
Auch dieſes if won der Ienterwihnten Buchhandlung verlegt were 
den. Die Steinſche Buchbandiung, deren Beſitzer einſt 
der ungtückſiche Palm war, bebr ſich unter der erſt vor Kur⸗ 
zem eingetretenen Leitung eines Sedues des graufam Beopferten 
mit erneuerter Kraft, G. 


1040 


Die Heine 3 F —— 
wergin, Drmoif. Erabamt 

welche jest im London großes ——— — 
den erſten Tagen des Juni daſelbſt geftörben, und zwar wie 
es Im einem öffentlichen Blatte beißt, zunachſt durch die Uns 
firengung, an einem Zage an 200 Beſuche empfangen zu mlfa 
fen. Wahrſcheinlich bat fie ben Reim bed Todes fdiom bei ihres 
@reburt in firh getragen, denn diefe auferordentiihhe Kieindeit 
fomnte wohl als etwat gan Ungewöhntihes kein tanges Per 
ben verfpregen, Dan Dätte fir freilich wohl mehr ihonen 
ſellen bei der Ausſtelung vor dem Publıfum, witwobi fon 
iore Begleiter viel Sorge für fie getragen baden, Man bat 
bie Frage aufgemorfen, ob dieſes winzige Weſen anch im Aus 
— —— * Zurechnung gang wie andere Menſchen au 
ebandeln geweſen fen würde? Diefe Fra 

leicht abgetban zu fen. ———— 





Eine In London unter dem Titel: Me Untory, of am- 
sient and modern Wines, vor Kurjem erihienene Schrift, 
forimt ſehr intereffant jiu frun, indem fie nice nur mit großer 
Sorgfalt gefammmelte bifterifhe Motigen fiber die Art der Useins 
bereitung dei den Atten entbält, ſondern and faſt alle enro« 
paifhe Weine ihrer Natur und Mereitung nad) genaus ſchit⸗ 
dert. Der Verf, bat fi ferefl in vielen Meintändern aufgts 
balten und das WBerfabren der Wimer ferwobl als der Mes 
lermeifter beobachtet. Es kommt zugteſch auch Wirles Bier von 
üder die Saflmäter der Alten und wie fie den Wein zu genier 
ben pfiesten. Dos @anıe if in einem angenedınen Stute ge · 
fhrieven und unterbaltend auch für Leute, bie gerade nie 
Weinttinker zu neuen find. 





Bon dem greßen König von Polen, Jetzaun Gobietty 
(Jebann IIL.), der im Jatr 1053 Wien, bat bie Türken bes 
lagerten, entſetzte, nad fh ale einen Delden und Kenner ber 
Kriegstunft iu vorzüglichem Mrade bemidrte, find zu Wars 
ſchan in dem Gamilienärdive der Ractiuftis Briefe an feine 
Gemahlin Marta Cafimere aufgefunden worden und num ig 
Draft erihienen, welche den Heiden auch als Menfchen im 
einem febr vortdeilbaften Lichte darflellen und Vieles Iuterefe 
fante über frinen giorreihen Kriegsing enthalten, 





Das mufifal, Wunderkind, Beorge Afpullt, inkonden, 
defien auch ſchen im d. Bl. gedacht worden, führt fort, fi durch 
fein Zufent dergeſtaft auszuzeichuen, dab en ſich die Bewun— 
derung aler Kenner und Freunde der Tonfunft erbält, Der 
Ruabe ifi erſt wenig iber a Satr alt, bar erft fer 3 Habe 
ren seine Beidhilichleie entfaltet amd fein Taleut geübt, und 
fdıon gebört er unter bie Dedentendfien Mlavieripieler. Er bab 
vor urıem dm einem Konzerte beim König arfpieit und deſſen 
ganzen Beifad erbalten, ber doch einer der aründfichften Men: 
ner der Munif iſt. Er befist Babel ein ſehr angenehmes Werts 
Bere und bat ſich Mden, Die ip geirtten, ſehr empfeblen. Außer 
feinem trefftichen Spiel auf dem ortepiane fhelut er auch 
Anlagen zur Konpofition zu haben, Erfaßt ſchneul auf, und fpielt 
fogleih wie ein Expo die fhmwerfien Sachen nur einmal gebört nad. 





— Bir Sandwihs:-Maieftäten Haben letzthin einen 
Vorfielung von Moffinis Tancred beigewehnt, ſchienen aber 
mehr durch die Eprünge der Tänier als die Kouladen ber 
Sänger ergeht ju werben, wie zu erwarten war. 





— Auch in England find kürztich mehrere ſchrecktiche Wels 
foiele an der Waſſerſcheu Geſtordener bemertt worden. Smei 
derſelben waren von Katzen gebiſſen. 


ü— —— — — — — — ——— ——— — — — — — —— — — — — — 


Berleger: Leoveld Voß. 


RMedacteur: A. L. Metduſ. Mütter, 





zeitung für Die elegante Welt, 


Montags 





130. 





den 5. Juli 1824. 





Steffano und Jfidore 
(Fortfegung.) 
Wohrend der Dede der Alten, bie das, was fie hatte 
fagen wollen, nur alzuleibt vergaß, hatte Iſidore Zeit 


in den Abgrund ungewifer Schredniffe zu fchanen, ber ſich 
zu ihren Füßen zu öffnen ſchien; aber indem ihre Bruſt von 


Bangigteit zitterte, gelobte fie fi, ihr Leben am die Metz, 


«ung ihrer @hre zu fegen. Und iſt denn, dachte fie bei fi, 
dieſer Tyrann minder fterblich als bie Opfer feiner Wuth? 
Eind dem Rechtſchaffnen nur Leiden beſtimmt und darf er 
nicht auch dad Amt des ftrafenden Raͤchers ben? und 
konnte es nicht mein glorreiches Loos ſeyn, mein Water: 
land von der Schmach feines Jochs zu erlöfen? — Dann 
befhwor fie bie Alte noch Einmal, ihr ſchuell alles zu 
fasen, was ihr drobe, und ihr mit einem Male den 
ganzen Umfang der Gefahr zu zeigen. 

Du haft Mecht, liches Kind, antwortete bie Kranke; 
ih wollt' es ja vorbin ſchon thun, aber mein alter ſchwa⸗ 
her Kopf führt mich leicht irre. Go höre denn, heute 
nad dem Mittagseffen, eben da Ih einfhlummern wollte, 
kam Domenico Calcaterra unter einem citeln Worwande zu 
meinem Eidam. Ich feh’ ibn nie gern fommen, biefen 
Domenico, denn er it ein abgefeimter Schalk, der fi 
gar ehrlich "zu ſtellen weiß; aber fein ganzes Wert und 
Weſen it böfe von Grund aus und cr iſt einer der gebei: 
men Kundfhafter, dur die dir Herzog feine ungeredte 
Gewalt zu ftänen meint. Der fing nun ein Geſpraͤch von 
weiten an, wie voll Bewegung andre Länder wären und 


von Verſchwoͤrungen, welche entdeit worden, und von 
ihrer Beitrafung und andern folhen Dingen, die man nicht 
ohne Bermunderumg hören kann; und dann frug er gang 
ploͤtzlich, als ob es ihm eben fo einfele,-ob nicht die Kins 
ber des alten Landriani, dis Goldmachers, in der Nade 
barfhaft bier wohnten, Mein Eidam, dem nie etwas 
Arges ahnet, ermwiederte, fie wohnten eben in feinem 
Haufe und ſprach dann von Euch, wie es ſich gebührt. 
So fıgte er unter andern: Der Bruder ft ber tugend» 
famfte Jüngling in Drailand und die Schweſter ein Engel. 


Während diefer Rede trat Girolamo Gabinazzo bald: 
berauſcht in die Etube und rief: „Wer iſt ein Engel? 
Gibt es dergleihen bier? Und nachdem ihm die Sache 
ertlirt worden, Battiſta aber dur ein Geſchaͤft abgeru⸗ 
fon worden war, zog Domenico den Gabinazzo bei Seite 
und fie lachten viel zufammen — denn daß Ich bier in das 
Etübhen gebettet worden, wußten fie nicht und meinten 
allein zu ſeyn — und nannten deinen Namen, und daß 
man Dich wegfangen müßte. Auch deinen Bruder nann⸗ 
ten fie, aber fie fprachen fo leife, dab ich nichts verſte⸗ 
ben konnte, als feinen Namen umd das Gefaͤnguiß von 
Santo Lazaro. 


O fo ift mein armer Bruder gefangen, rief Iſidore 
In großer Beſtürzung. Cr it dem Tyrannen in die Haͤnde 
gefallen — font wär! er bier. Gott erbarme fi unfer ! 
Bas wird aus ihm, was wird and mir werden ? 


Gotred Macht iſt groß, ſagte die Alte; fie kann dich 
aus dem Machen der Loͤwen und Tiger retten. Aber um 
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Gottes willen, gutes Kind, entferne dich nicht weit, Gch 


Morgen — — 

Bel biefen Worten überfiel die Kranke ein heftiger 
Krampfhuſten, der feine Zeit brauchte, um ausjutoben 
und jegt feinem ber Mittel weichen wollte, die man ihr 
wohl fonft dagegen zu geben pflegte, Und als er endlich 
nachließ, war fie fo erfhörpft, daß fie augenblicklich ein: 
ſchlief. Yidore blieb an dem Bette firen, um das Erwa⸗ 
chen der Kranfen zu erwarten und hing qudlenden Gedan⸗ 
fen nad, die fie Immer mehr und mehr in ein Labyrinth 
fhaudervoler Möglichkeiten verwidelten, Verlaſſen, wie 
fie war und der Gewalt Preis gegeben, ſah fie fi von els 
ner vielfahen Naht umringt, die Kein Stern erleuchtete 
und von Furchtgeſtalten bedroht, die fie jeden Augenblick 
zu ergreifen und in den Abgrund zu reißen brobten. 

Waͤhrend biefer Belt kam Battiſta zuruͤck, ber ſich 
mit feiner Frau nad der Vesper ein wenig In ber Stadt 
ergangen hatte, Als er hörte, was feiner alten Schwie⸗ 
germutter während der Zeit zugeltoßen, fagte er: Du 
wirft ſehn, Apollonla, def uns die gute Mutter bald 
einmal fo unter den Haͤnden bleibt. Es wird ja Immer 
fdlimmer mit ihr. — Und ba feine Frau weinte, fegte 
er hinzu: Es iſt nun eben Einmal das menſchliche Loos fo. 
Alles Fleiſch, heißt es In der Schrift, vergeht wie das 
Gras auf dem Felde, und wohl dem, der wie unfre Alte 
mit rubigem Gewiſſen das Zeitliche fegnen kann, Wie 
mancher aber wird von hier abgerufen, eben wenn er fein 
irdiſches Slde auf ſchlechten Wegen gegründet zu haben 
meint und indem er die Fruͤchte feiner Thaten einzuernten 
hofft. Ya, da fragt der Tod nicht nach. Iſt nicht auch 
geftern der Landolſo geftorben, der für den Herzog in bie 
Höfe gegangen wire? Nun, Gott fe feiner armen 
Seele gnaͤdig! Wber was hilf's ihm nun? Freilich hart? 
er es hoch bringen können! Aber wer bach fteigt, fallt 
auch tief. Sie fagen viel Sonderbares von feiner Kranfs 
beit und wenn ınan auf Weifagungen und Anzeichen bauen 
dürfe — — Es it aber Alles wohl nur ein Teufelsſplel. 
Und, fegte er mit Telferer Stimme binzu, ber Herzog 
hat ein unverwüſtliches Glüͤck. Man hat es ja. bei den 
Geſchichten In Genua geſehn und auch fonf. Der Hims 
mel hält feine Hand recht fihtbarlih über ihm. Nun, ein 
gottesfürdtiger Here ift er allerdings; das kann man ihm 
nicht fireitig machen ! 

Diun erzählt doch aber fo viel Boͤſes von Ihm, fagte 
bie grau, und ich daͤchte, es gäbe Feine Sünde, bie er 
nicht auf lich geladen haͤtte. Auch win man behaupten, 
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daf fo Lange fein Water noch gelcht, er fih aus ut und 
feinen Heiligen wenig gemacht babe. 


Das {ft wicht ganz ohne Grund, erwiederte Battiſt; 
er war ein wilder Gefell, eh er nah Frankreich zog und 
gottlos genug. Aber er fam ganz verändert von ba zuruͤck. 
Er hatte nämlich geſehn, wie ed der große König Lubwig 
dort macht, der ja darum auch ber allerchriſtlichſte König 
heißt, ob er glei ein fo ſcharfer Herr iſt und einen Eid 
leiter bricht, als ein anderer ein Binfenrohr. Dee 
ift auch über umd über mit heiligen Reliqulen behans 
gen, wie unfer gnaͤdlger Herzog, und begabt Kirchen und 
Kloͤſter, und hält Umgänge und Wallfahrten, und theift 
große Almofen an den heiligen Feſttagen aus. Sich, 
Mpolonia, das ft auh Etwas, das bie großen Herren 
vor unſer einem voraus haben und gewiß nicht das Schlech⸗ 
tefte. Denn während ihnen bes Sündigen fo leicht ge 
macht ift, haben fie and viele der Mittel ihre Sum 
den wieder gut zu machen. Wir andern koͤnnen das nicht 
daran wenden, So müͤſſen wir und denn ſchon etwas 
Gewalt anthun und den Luͤſten Zaum und Gebiß anlegen, 
wenn es Cinem auch glei hart ankoͤmmt. 


Indem Battifta die Orundfäge feiner eben fo einſachen 
als roben theologifhen Moral aus einander ſetzte — es wa⸗ 
ten, mit geringen Abweichungen, bie herrfhenden Grunde 
Säge feiner Zeit — hörte man von fern ein Geraͤuſch, mie 
von einem Reiterzug. Battiſta lief ſogleich nah dem 
Fenſter feiner Wohnſtube und meldete herein, daß der 
Strafe ein ungewohntes Heil wieberfahre, Indem ber Here 
zog von ber Falkenlagd durch das Ludwigethor komme. 
Bei diefer Nachricht erfchrat Iſſdore fo heftig, daß ihr die 
Einne vergingen und Apollonfa ausrief; Was fehlt Euch, 
Donna Yitora? Ihr ſeht ja fo blaf, wie meine gute 
Mutter dal — Nachdem mas Iſidore fo eben aus bem 
Munde Der Kranken vernommen, hatte fie wohl Urfache, 
dieſes ungewohnte Vorbeireiten durch eine fo unbefuchts 
Straße auf ihre Rechnung zu ſchteiben und als eine Wir⸗ 
fung der Nachrichten anzufehen, die er von feinen Kunde 
fHaftern erhalten haben mochte. Doch warf der Herzog 
feinen feiner finftern Blicke auf das Haus, fo daß er nicht 


‚einmal den ehrlihen Battiſta gewahr wurde, ber fid in 


feiner Thür mit der Müge In der Hand auf ein Knie nier 
dergelaſſen hatte, und dem glänzenden Zuge fo lange nach ⸗ 
ſah, bis der legte Meitfnecht um bie Ede war. 

(Die gortfegung felst.) 
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Disputationes in hypothesi. Num. 13. 
(Zortfegung.) 

Was wollen wir uns weiter ganz uͤberfluͤſſſg für uns 
fere Sache bemühen, da wir a priori et posteriori tn: 
fern Sag gegen Männiglih durchgeführt haben? Nun 
werben wir die Ehre haben, eine gleiche mlßverſtaͤndliche 
Namentünftelei (Onomatopoeia) 

B. von Shılefien 
gu zeigen. 

Die Schlefier find faſt noch uͤbler wie wie Meiner 
dran, denn diefen unfern lieben Nachbarn wurde vor einis 
gen Jahrhunderten auf den Kopf Schuld gegeben, daß fie 
Efelfreffer wären. Ueber diefe Onophagie find eine Menge 
Schriften (m. f. Otto's Lerifon ber Oberlaufigfchen Schrifte 
fteller) zum Theil von berühmten Männern ausgegangen, 
mit deren Unführung wir aber hier nicht prahlen wollen. 
Bir heben nur ein einziges Dietum aus, 

Schleder berichtet in feinen Corv, font. S. 433 de 
amo 1650 bieräber ausführlih, wovon wir blos das 
Hauptſaͤchliche uͤberſehen wollen: 

Die Einwohner von Schleſien werden gewoͤhnlich Eſel⸗ 
freffer (asinivori) fpöttifh genannt, weil fie einſt einen 


Efel für einen Hafen angefehen und gegeſſen haben follen.- 


Aber diefer Beiname iſt nicht ehrenruͤhtig fondern von eis 
ner herrlichen Sache; nämlih von der Goldbergſchen Golds 
grube, ber goldne Cfel genannt, entnommen. Eden 
ber Dichter Tilenius hat ſolche Ecommatiten (Stichelrede 
ner) mit dem Diſtichon abgefertigt : 
Dicis Grille, asinos Silesia devorat omnes 
Si verum est, ne te deroret illa, care? 
De Schleſier find Eſelfreſſerlich, 
Nun it das wahr, mein Grin’! fo hüte dich! 

Das Eummarlum aus den vielen Wechſelſchriften ift fol 
‚ Gendes: Dis Bergwerk, der goldne Efel genannt, iſt 
nicht bei Goldberg, fondern bei Reichſteln in ber Graf: 
(daft Glatz, zu finden gemefen. Aelurius erzählt ſolches 
ausführlich Im feiner Glacisgrappie de anno 1625 und 
fügt vfele lateiniſche Beſtaͤtigungsgedichte an, melde wie 
bier, da wir für die elegante Welt ſchreiben, eleganter 
weglafen. Das Bergwerk bei Reichſtein, das reichte in 
dafiger Gegend, ward ber goldne Eſel und zwar deshalb 
genannt, weil, wie eine Chronif fagt, man vorher hatte 
wie ein Cfel arbeiten muͤſſen, ehe man bad Golb zu Tage 
fördern loͤnnen. 

Zu dieſer fauern Arbeit aber Lund Hierin iſt der 
Hanptgrund ber Onogenefid zu ſuchen) Haben fih bie Ein: 
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wohner des dortigen Landes allein fleißig gehalten und iſt 
kein ausländifher Bergbauer dazu gelaffen worden. Ganz 
natürlich hat dies die aus benachbarten Ländern durch den 
uf ber mächtigen Goldader hingelockten Bergleute ver: 
droſſen, und da fie keine Arbeit erhielten, zu der Etis 
chelrede veranlaßt: 

„Ihr Schlefier werdet wohl gar den Eſel allein aufs 

freifen 1% 
Nun war der Grund zur Sprachbereicherung gelegt und 
der gemeine Mann in Machbarsländern nannte, der bes 
llebten Kürze wegen, die Schleſſer „Eſelfreſſet.“ Bald 
fand fi ber Zufag, daß fie einft einen Eſel für einen Ha⸗ 
fen angefehn und gegefen hätten; ja es war ein langes 
Vollslied, von der Eſelgeſchichte handelnd, im Umlauf, 
welches bei Bierzechen vom loſen Geſinde zum Hohn der 
Schleſier gefungen worden und gewiß zu manchem biutigem 
Kampfe Anlaß gegeben. Oft follen die, Schleſſer nad 
bem Bericht unfrer Ehronif anf diefe Stichelreden ald Zus 
gabe der ertbeilten Daulfchellen geantwortet haben : „Geht 
und nicht zu mahe, grobe Efel! font wir euch allerdings 
auffreſſen ꝛc. Ihr Nachbarn! hättet gern von dem ger 
bratenen Eſel mitgegeilen, wir haben euch aber nicht eine 
geladen, daher habt ihr blos den Epieh zu Teen bekom⸗ 
men und aus Gnaden die Bratpfanne mit Semmel noch 
auslecken bürfen.” Sum Verſtaͤndniß des Schluſſes in 
der Replik gehört, daß in der Folgezeit wahrſcheinlich doch 
einige fremde Bergleute mögen hei'm Bergbau zuger 
laffen worden ſeyn. 
(Die Fortfegung folgt) 





Gnomen aus Metafiafio, 
Zreue fehlt, wo Liebe fehlt; 
Lieb* erfauft Ach nur mit Piche, 





Amor ift nicht immer blind, 
more iſt nicht immer Kind, 
Ehe man's vermuthen kann, 
Steht und ſchließt er, wie ein Mann, 


Erhabne Setlen bleiben nicht 
In träger Ruhe lang begraben, 
Daug. 





Rorrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin, den 9. Juni, 
Da und, ohne allen Bmweifel, ein Anderer in Sinſicht ber 
bießjäprigen Gaſtſpitle der Dar. Neumann zuvergefemmen 
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fegn wird, und wir germ Ibren Leſern und und nnmndtbige 
Wiederhelungtu erfparen, fe wolen wir den abgelaufenen 
Eyclus der Darfleüungen diefer bombegabten Künfterin adwars 
ten, ebe wir unfer Scherfiein zu ibrem Lebe beitragen, und 
mit HBeglofung des früber von Andern Befagten, und obne 
uns ims Eingeine ihrer Rollen einzutaffen, eine Eharafreriflif 
derſelden zu enemwerien ſuchtn und ihr ſelteues Natur: und 
Kunfttalent unparteitfcp zeraliedern. Wir glauben ber Dad. 
Meumann dierdurch einen weſtatticheru Dienft zu leiſten, 
als wenn wir in Ertafe geritthen, Im die Bobpofaune fliehen 
und das duftende Raubfaß Üiber fie fdmängen, Da fie von 
bier nach Leipsig Im geben und dort in einigen Spitten atıfe 
dutreten gedeuft, fo wird vieBeidht unfer Bericht über fir noch 
gu rechter Beit eintreffen, um ven Ihnen Beflätigung oder 
Derichtiguug erbalten iu Fönnem. 

Da wir und nur felten über Dpern und Dpenbarmo» 
nie ein Urtben anmaßen, fo Anden wir ung noch viel mweni« 
ger berufen, über Dperndisbarmenie — wie fie leider bei ung 
eingetreten If — einen Fempetenten Spruch in fällen, Mir 
referiren bloß deftereſch, was bier vorgeht und ber Nadal 
der allgemeinen dffentiihen Meinung if, KLängft von allen 
Eriten mır Alagen behürmt, daß nur Spontiniſche Opern, 
und jmwar dinmer mar biefeiben, zegeben und wirberbelt wer⸗ 
Ben, Batte die Beneraf» Inteudantur Einwendungen gegen dieſe 
Löfige und deu Geſchmack des Publikums ungart veriegende 
Einfeitigfeit gemaat, welche aber unberhdüidtigt blieben, 
Dazu kam eine onffalend undeuntſche Ungerechtigkeit genen 
Deutihe Kompeniſten, alte und neue, kodre und lIchenbe, 
und unter den Lebenden befonters gegen ben wertbuellen, ner 
malen Maria v. Weber, Bellen Freiſch atz in ben engen 
Raum des Schanſplelhauſes gebaunt murbe, ba berfelbe, wenn 
deſſen 60 und etliche Borflekungen, die nicht, wie andere, 
dem Yurtfam aufgedbrungen, fondern vom Pubutnm 
einftimmiga gewünfbt und verlangt murben, im Opern⸗ 
Banfe gegeben worden wären, der Kae ein Drittel mebr 
(dei fetoft nicht fo bebrn Breiten) cingebracht daden würde. 
Weber's Euryantdbe ward vom Komponiflen Hru. Spons 
timi angebaten, aber nicht angenommen, wie dieſes aus ber 
Korreigomdenz beider Derren erdeüt, Die im ein Feteſenes 
ausmärtiges Blatt mieberdelegt werben, weiches Überbanpt bie 
aanie Sache und den Wang berfelben zur Gprade bringt, 
Wenn dieſes aelifene Blatt nur in Berlin gelelen wer 
den Fünnte! So aber ift es ans den Klubbte, Kaffee und ans 
dern dfentlichen Bäufern, auch ans den Beinirfiin, mehrere 
tbeils verihwunden, auf den Heften — antgeihnitten und 
nr In Abſchriften nodı; worrätbig, Eden früber waren ale 
mißbißigende, tabelude Anjeigen und lirtbrile ber Diimpia 
von biefigen Zeitungen abgewieſen und nur die velebenden 
aufgencmmen werben, deren manche durch 10 — 12 Plätter 
fortihritten, noch ganı nah and der Druderei ins Gramiöfie 
fe rberiegt und mach Paris geſchickt wurden, um den dortigen 
MNichtlennern und Blinden ben Etaar su leben, Endlich ader (uud 
wer fiebe Gier wicht eine andre Werbiendung, oder wieimebr 
eine mehr als aufälige Ehidung vud Leitung der Nemefis ?), 
endlich wurden berieben Seirungen, weide fo angtlegentlich 
wud fenriga für. Epontiu’s Dinmpiiden Ruhim birter nes 
forat baten, ein Tummelplag, auf welchhen eben dieſer Ep. 
das Publikum zum Richter berief, auf welcem er felbſt mut 
Eutihntsigungen und Sefchuldiaungten, nit Berbenrungen von 
Ilnparrrilichfeit und mir der Anieige und ben Titeln von 11 
(ichrride eis) fara dinrsreinander zu gebenden Opern antrat 
und Hrn. Beber dfenttih feiner auegrseidhnrten Mdıtung 
und feiner Abchlgemrgendsir verficherte. Er bälte gern darch 
Dielen Schritt Die Schuld von fit auf einen Andern hinge⸗ 
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mälst, wenn Ad nur bad Berliner Budrikum Hätte überreden 
lafien wonen, Go firbt num die Gar, und wenn das Refnle 
tat zur Offentichfeit gebracht wird, wie wir es Alle wünihen 
und beffen, fo werden wir nicht ermangrin, wie «8 au dm 
mer ausfate, es Idnen mitzutheiten. Wie es auch immer 
ausfale; — denn bliebe die Sache uncutſchiedenz träte bien 
wieder eine Vauſe ein, life man wieder bie Graae auf ih 
keruben; fame es nicht um Epruch; würde biefe Opernfebde, 
bie fo tief ım den letzten Mer vorgerüdt iſt, mit zum Einf 
gebracht wand zutetzt beftariht oder ausgepfitem 22a. 
dann wlirden auch mir fchrerigen müſſen. 


(Die Bertferung feige) 





Notiz (aus dem Englifchen). 

Wir haben in einem frübern Platte won einer für Eugland 
annoch neuen CErſcheinnug, einem Almanach eder Nruiabrätar 
ſcheubuch, welches der berübmte Ucermanen unter dem Titel: 
„’Forger Me Not (Beraitmtliunich),“ anfünbigre, Nachricht 
aegeben, Es IR nun wirfiih an das Licht getreten unb mit 
Beifall aufgenommeu; nur bat man den bimmeageluffenen „Ras 
lender’ ungern vermißt. Der Inbafr befiebt, wie Bei unterm 
deutſchen Taſchenbacheru, aus Erjäblungen und Gedichten von 
verfartednen Berfaffern, 4. ®. Wiffen, Bernard Barton, 
Montgomery u.a.m Einige Erzäbtungen Fund aus dem 
Deutihen (Kogebue), dem Gramsdiiien und Ruffiſcheun ins 
Engliche Überient, Die 12 Aupfer ſind vortreftih anfarführt, 
&s Auden ſich unter denſelden zwei Anfichten det Betbifhen 
Zenipeis, der dem Nudeufen der nnverarklicben Rrovpringeffier 
Charlotte gewidmet worden, begleiter won Finer Eieaie und 
einer erflärenden B-ihreibung. Wungeböängt find Wirtıfet über 
die Poflanfatt im Nlnemeinen umd deren Einribtung in Enge 
land im Wefondern u. f, w. Gür das JZahr 1823 war Wie 
Erutto« und Netto: Einnabıme folgen’r: 1) Benrratpoftams 
von London 1605,227 Pf, 2) Iwripfennigreft 100 739 Pf. 
3) Echettland 184,143 Pf, 4) Irland 52,791 Pf. — Die Hubs 
gabe belief fi auf 407,680 PR. Folglich blieb reiner Lebens 
fQuß: 1.335.214 9, Er. (über 9 Miu. Ridir.) 

Un das brittifcde Bergiimeilmmiht bat ſich für 1528 
noch ein anders Taitenbuh, die Brasien, angeihiofen. 
Es wird durch zwer ſedr ſchͤne Kupfer geihbmüdt, entbält poe⸗ 
tiſche Schilderungen der Monate, einen Katender für Den Blu⸗—⸗ 
mengarten, einem Nefrelog berübmter Prerfonen, Liften der 
Banquiers, Effentlihen Memter u. ſ. w. Daneben Ersäblune 
gen und eine Samınlung wißiger Einfälle und anderer Anrks 
boten. Die Berfafler ver Briträge baden Ah nit genannt, 
Ben den Auckbeten bier nur eine zur Probe: Raıfer BKleramı 
der wohnte wädrend der Befigmatine von Parıs dem Jubrese 
fet eines der Heipitäfer bei. E46 wurden Emalen zu milden 
Berfieuern von ben Aranın und Tochtern der Borficher des 
Heipirals berumgereiht. Die Schate, welche dem Koifer dars 
nereıdt wurde, trug ein ungemein fhönrs, junges Maädchen. 
Indem er feine Geldftüde einlegte, fanre-er: „Mein Kind, 
diefes ifrfür Tore ihnen Hungen!” Die Jumafrau vers 
neigte ſich heldſelig, bot dann aber dem Rarfer die Schale for 
nleich zum zweien Male bar, „Noch etwas mehr?" fragte 
Nirrander freuntlih. „Ja, Eiret’ antwortete fie, „ich 
möchte nıım auch gern etwas für die Armen baben” Und 
der Halfer, überrafht une entjüdt, derdeppelte mir Freuden 
feine Beiftener, 

Dis Tireiblatt der „Brosien” Amt Titions berühmtes 
Bild feiner Toter, mit dem Ehmndtäflden, bar. 

Arch diefe gehbmalvone nnd uhnltreiche Neujahrkegabe if 
mit Dank angenemmen worden. 


—r r — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Dienfags 


Disputaliones in hypothesi. Num. 43, 
(Fortfegung.) 


Ar weitere Gelehrfanikeit über biefe felfreiferei laſſen 
wir weg, weil das Ecomma länaft aufgehört und unfere 
Erläuterungen doch nur antiguariihen Nupen haben wür: 
den. Nun wollen wir noch ein Wort 

c. über Thüringen 
ſprechen. Die Thüringer wurden insgemein „„Heringsnas 
fen" genannt. 

Ueber dieſe Namenkünftelei Könnten wir and mit 
weitläufigen Diatrlben aufwarten, wir wollen aber auch 
bier der erwählten und ſchon gewohnten Kürze huldigen 
und ganz elufach bie Beranlafung aus der vorgebachten 
Chronik erzählen. y 

Ein thäringlfcher Bauer, fo lantet die Sage, hat 
einen Hering gekauft, felbigen bis auf das Haupt: und 
Beſttheil, welches bier das Schlechttheil genennt werden 
Eonnte, beitm Bier verzehrt, die Nafe oder den Kopf 
aber, den um den Tiſch figenden Kumpanen zum Lecken 
gegeben, damit den Gaͤſten bas Bier beffer ſchmecke. Nach 
biefer Girenlarleterei hat der Bauer die Heringsnaſe wies 
ber eingeftett umd zu Haufe etlihe Suppen davon feinem 
Geſinde mahen laſſen. Der ſonach durd die Vorgänge 
{ehr mitgenommene Hering bat feine Kataftrophe aber noch 
nit ganz überftanden, fondern fpielt im Stüde fort. 
Der Bauer fol nämlich den naͤmlichen Heringstopf, To oft 
er wieder zu Biere gegangen, in der Taſche bei ſich ge» 
habt, ehe er getrunken, wieber daran geledt und durch fein 
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ben 6. Juli 1824, 





Beiſpiel unter den Nachbarn viele Nachfolger feiner Hes 
tingverbraudsmethode gefunden haben. Wir laſſen alfe 
Eommentare weg, Es ift in bie Augen fpringend, daß 
die Kompofition ein verunglädtes Einnbild der deu The 
ringern fonft beigelegten Sparfamteit, befonders in der 
‚Art von Commeflibilien, welde ihnen nicht zuwachſen und 
alfo einer gar nicht zu tadelnden Frugalität fepn folle. 

So viel ift aber gewiß, daß diefer Heringswig ſchon 
lange und in Wittenberg ſchon zu den Zeiten Dr. Luthers 
in vollem Schwange gewefen, denn in unferer Chronik 
werden Eorvinus und Schleder ald Gewaͤhrsmaͤnner dies 
ſes Sprihworts angeführt. Letztrer fagt unter andern: 
Thuringos, halecibus, jisdemque vel parce admodum 
uti, vulgare et protritum testatur proverbium: „es 
Tonnen fih drei Thüringer an einer Heringenafe bebelfen 
und noch eine Suppe davon machen.“ Mm einem andern 
Orte habe ih den Vers gefunden: 

Halec assatum Thuringis est bene gratum, 
Do solo capite faciunt sibi fercula quinque. 
Der Euriofität wegen habe ich auch bier bei Thüringen 
den Kanzler Ludewig hören wollen. Diefer hat S. 486 
von der Heringsnaſe nichts, aber fein pragmatifches Urs 
theil Elingt noch härter ald der Stichtlhering. Denn er 
fagt ganz kurz, die Sitten auf bem Lande in Thüringen 
wären ſchrecklich (horriferi), überhaupt aber wären in dies 
ſem Lande mores non delicati, sed suao regionis facul- 
tatibus adsueti. Selne Charakteriftit des hertlichen Thuͤ⸗ 
tingerlandes enthält viel Widerfprechendes, auf der einem 
Erite Bild von Boͤotien und des Sinnes, welchen man 


131 


4051 


dur das Sprichwort ausſpricht: „das arme Thier bat 
unge gehegt,“ auf der andern Seite, Anerkenntuiß, dab 
dort nichts fehle ad victum et eultum, daf man dort 
am mohlfeilften lebe und daß diefer Wobifeilbeit die Uns 
verfität Jena ihre Frequenz zu danfen habe, Wir falie: 
fen unfere Nafenmweicheit über die Beinamen einiger Line 
der, dad Belmort von Weisheit leiter und aber auf die 
Idee, zu unferer Disputation ein Eorollarium zu geben. 
Diefes beitimmen wir 
‚D. der guten Stabt Camen; 

in der Sberlaufig. 

Bon diefer it ſprichwoͤrtlich feit vielen Jahrhunderten 
- eine Camenzer Nafe bekannt. 

Diefe wird Jemanden befgelegt, wenn er, was man 
fagt, Sawansfedern hat, pfiffig eine Sache cher gemerft 
bat als Andere und die rechten Mittel zum Zwecke waͤhlt. 
Ueber dieſes Beimort habe ich mich aus mehrern Gründen 
gefrent. Denn man dbenfe nur, wie edel, ſchoͤn und finnig 
bie Mömer das Beiwort nasutus, masus Rhinocerotis 
Rbimocerosriecher) brauchten? umd jeder Camenzer, zu 
welchen ich auch mich im Hinficht meiner mütterlihen Abe 
flammung rechnen fann, muß ſich über dieſes Beiwort 
wahrlih ergesen, befonders wenn er wie ih, von der 
Natur in Hinfiht der Nafenpartie nicht ſtlefmütterlich be⸗ 
handelt worden, Wird aus der Naſe ein Diminntiv, 
fo wird freilih aus nasus, marutulus, und danm zleme 
li das, was wir nafenmweisheitlich nennen müßten, Mir 


Bleiben aber bei der einfachen Erklärung der grandiofen Bes 7 


bentung ſtehen und da lit es ein ofenbarcs Encominm. 
Ueber die Entſtehung dieſes Zunamens habe ih in el⸗ 
wer alten Chronik ald Nachwelſung gelefen: Die Oberlans 
fig bat mehre mal Pönfälle erlebt, d. h. fie bat mit den 
Lehns⸗ und Landesherren und deren Dynaſtien Wechſelge⸗ 
ſchaͤfte treiben wollen, fie iſt verunglͤet, bes Majeſtaͤts⸗ 
verbrechen angellagt umd in Prozeß genommen worden. 
In einem folhen prinligen Falle haben nun einmal ſaͤmmt⸗ 
lihe Sechtſtaͤdte pater peccari machen und Abgeordnete 
nad Prag zur feierlichen Abbitte und Angelobung neuer 
Treue abfenden folen. Won fämmtlihen übrigen fünf 
Staͤdten Ind bie Abgeordneten in Boy gekleidet nach Prag 
gegangen, Camenz hat es aber gewagt, auszubleiben und 
es drauf ankommen zu laffen, ob der Adler zu Prag feine 
Blige der Uagnade auf die arme Stadt fehleudern würde, 
Verzug und Stillſchweigen iſt aber in dieſem Poͤufalle mels 
ner Mutterſtadt Camenz, mie noch heut zu Tage bei zlei⸗ 
Gem Mäushenftikfigen und Still leben oft geſchleht, gine 


1052 


fig gewefen. Denn kaiſerliche und toriglich⸗ Moejeſtaͤt 
haben die Deputirten der fünf Staͤdte fo hart und mit fo 
großer Indignatiom über ihre Felonie angelaffen daß 
ſaͤmmtliche ſich in ihre beftorten Trauermaͤntel hüllen die 

Straße nah Bautzen ſuchen und das Abbitten, Niederfals 
fen und Ungeloben auf einen günjtigern Beitpunft ausſetzen 
muͤſſen. Nun {ft in der ganzen Oberlanfig mur ine Stimme 
laut worden, daß die Camenzer nach der fprihwörtlichen 
Medendert, den Braten gerohen und durch den Gebrauch 
Ihrer guten Naſe der Stadt wirtlich Heil und Erfparung 
vieler Unfoften, Demäthigungen und Weitladufgleiten bes 
wirft hätten. 

Das Faktum laͤßt fih hören und It daher die Nafe 
der Gamenzer ein wahrer Ebrentitel, den kein Etabikind 
mit größerem Mechte je getragen hat, ald der große Leſſing, 
vor deſſen kritiſcher und wiſſenſchaftlicher Naſe ſich alle ans 
dere Naſentraͤger im Mecenfenten: und überhaupt im lite⸗ 
rarlichen Fache beugen und befennen mülen, daß er des 
Here fen, und zu Ehren feiner Abkunſt eins wahre Cas 
menzfhe Nafe trage. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Steffano und Jfidore 
(Fortfegung.) 

Der Fußtritt Ber Pferde und das Gerdufh des Zuges 
batte die Kranke aus ihrem Schlummer aufgenett. Yhre 
Augen ſuchten Iſſdoren, die nicht von Ihrer Seite gewie 
den war; fie verfüchte zu ſprechen, aber der gereipte und 
immer wicderfehrende Huften hemmte jeden Verſuch. Cie 
bewegte daher die Hand bin und wieder, wie wenn man 
etwas abwehren will und Alles, mas fie zu fagem ver⸗ 
mochte, waren bie Morter Sanct: Stephan — nicht! 
nicht! — Und auch auf biefe geringe Unjtrengung folgte 
ein neuer und ſtaͤrkerer Anfall. Iſidore entfernte ſich icht, 
um fie niet wieder zum Sprechen zu relzen. Was fie ihr 
hatte mittyeilen wollen, war der Auſchlag der beiten Wir 
fewihter, deren -Befpräch fie unbemerkt belauſcht batte, 
Südoren beider Ruͤkkehr aus der Stephandtiche, wo fir 
fich gewiß zum Feſte des Heiligen einfinden wuͤrde, wegzu⸗ 
fangen, Drt und Zeit war beſtimmt und guͤnſtig; aber 
das Maß der göttlichen Langmuth war vol. Die Gefahr 
ging am ber bedrohten Unſchuld voriber und ergriff das 
Verbrechen, das ſich für fiher hielt, 


Jñdorens Bruder ſaß indeß im feinem finſtern Kerker 
in SantoLazato anf einem niedrigen Steine, welcher der 
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Thür gegenüber an der Wand lehnte; felm dunkellodlges 
Haupt auf die Bruſt gefenft, die gefalteten Haͤnde zwi⸗ 
ſchen den Knien eingeflemmt und In feinem ſtillen Brüs 
ten über fid felbit mehr einer Bildfäule als einem Lebens 
den gleih. Seine Bruſt mar von Kummer hart gebrädt. 
Ob fein Lehrer den Schrraen des Tprannen entronnen ſev, 
ob er eine zwelte Freiftatt und Im ihr die Pflege gefunden 
habe, bie fein Wlter bedurfte — das beimrubdigte ibn am 
melften und es dünfte Ihm bieweilen, daß er doch wohl 
nicht Vorſicht genug angewendet habe, um dem Ueberfalle 
porzubengen,, der ihn von Montano getrennt hatte, Voll 
von biefer Beſorgniß dachte er kaum an fein eignes Loes, 
an dad, was er litt und mas Ihm bevorftand. „Sollen 
dlefe Mauern das Grab meiner Jugend ſeyn,“ fagte er 
zu ſich felbft, „und follen diefe Augen die Freiheit mels 
ned unglüdliben Vaterlandes nicht erbliden, o Gott, fo 
gib wenigftend, daß ih ungebengt ſterbe; daß io dicde 
gluͤh ude Liebe für Recht und Freibeit, daß ic biefen rei 
an Haß der Tyrannel und die Hoffnung mit in bas Grab 
athme, daß Andre voldbringen werben, was mir felbit vom 
Schickſel verfagt iſt.“ 
Inden er fo bei ſich dachte, klirrten ‚die Riegel ſel⸗ 
nes Kerlers. Der breite Sprahl einer Blendlaterne fiel 
‚dur die halbgeoͤffnete Pforte umd einen Augenblic darauf 
trat eine weibliche Geftalt auf bie Schwelle, die nur fo 
lange wellend, bis fie mit Hülfe des Lichts den Sin des 
Orfangenen gefunden hatt, ſchwelgend die Hand nah Ihm 
ausſtredte und auf die Thür zeigte, Steſſano folgte ihr. 
Leiſen Tritts ſchluͤpfte fie durch die ſchmalen dunkeln Gänge, 
mit dem Finger auf den Lippen, wie Einer, der die Oh⸗ 
zen ber Winde fuͤrchtend fein Verlangen zu ſprechen hems 
men muß, Dft ‚Haute fie nah dem Gefangenen um, ber 
Ihr mit Hopfondem Kerzen folste und kaum die fchlanfe 
Geſtalt feine Führerin , ihren ſchwebenden Gang und dem 
gerligen Umriß ihres Hauptes bemerkte, das von dem 
Wiederfheine des Lichtes magiſch beleuchtet war. End⸗ 
lich blieb fie vor einem Kerker ſtehn, der auf her entges 
engefenten Seite des Haufes lag, öffnete die Pforte und 
fiüßterte, Indem fie den Juͤngling vor fih binrinfhob, mit 
fanfter Stimme: Sprecht leife, der Werräther ſchlaͤſft 
nicht. 

Stefano wußte nicht, mer der Gefangene war, zu 
dem feine Führerin gefprochen hatte und ftand unbeweglich 
an feiner Etele, als eine milde männlihe Stimme ihn 
anredete, Stefano Landılani, fagte die Etimme, fene 
dich zu mir! — und zu gleicher Zeit fühlte ex fi vom zwel 
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sitternden Haͤnden ergreifen, bie Ihr auf eine- hölperne 
Dank zogen und and, ald er ſchon ſaß, nicht los liefen. — 


Steffano, fagte die Stimme wieder, fuͤrchte nichts; bu 


ſitzeſt an ber Geite eines väterlichen Freundes. — Was 
koͤnnte ih, antwortete Steffano, von einem Genoffen 
des Ungluͤcks fürdten, der wahrſchelnlich eben fo wie Ich 
ein Opfer ber ungerechten Gewalt iſt? Aber fagt mir, 
wer Ihr ſeyd und weshalb ich Im Eure Geſellſchaſt gebracht 
worden bin, " 

Die Hände, bie dich berühren, antwortete der Uns 
Bekannte, haben dich ald Kind getragen und deinem edeln 
Schrer Nicolas zugeführt. 

So feyd Ihr Antonio Langoſco, ſagte Steffano mit 
ebhafter Bewegung, von dem mein theurer Lehrer mir 
fo oft gefprochen und den er fchon laͤngſt ald einen Tobten 
beweint bat, Muh ih Euch bier wieder finden? bier, 
wo fih meine Verehrung nur In unfruhtbaren Worten 
kund than fann ? 

Es it mir an deinem Befinmmmgen genng, mein 
Sohn, erwicherte ber Greld. Der Thaten bedarf ed nicht 
mehr. Die Uhr meines vebens It bis auf wenige Sand» 
Eörner abaelanfen und ich banfe Gott, daß er mir im 
meinen festen Stunden durch beine Gegenwart und durch 
die Erinnerungen, die fib an deine Gegenwart müpfen, 
eine fo große und tmerwartite Erquigung bereitet bat. 
Laß mic Immer für diefe kurze Zeit die Schreckniſſe deiner 
Lage vergeſſen, mein Sohn, durch Lie diefe Zuſammenkunft 
bervorgebraht worden. Halte deinen Muth auftecht. 
Du wirft nicht untergebn. 

Ich bin in diefem Augenblicke, erwiederte Steffano, 
fo weit entfernt, mein Stiefel anzuklagen, dah ich viele 
mehr meine Gefangenſchaft für eine Seguung des Himmels 
anfehe, ber ja oft Gutes aus Boſem ſchafft. Jetzt, Here 
Antonio, fagt mir, wenn es Euch gefällt, was es mil 
Enerm Verſchwinden and der Welt, dad Euern Freunden 
fo großen Auzımer gemacht, für eins Bewandtniß gehabt hat, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Mit re it e 
Ich möchte wiſſen, wie viele Bekanntſchaften in Ros 
manen und Schanfpielen durch das Maler, d. b. durch 


Errettungen daraus find gefnäpft worden. 
P. 
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Aufloͤſung des Näthfeld in No, 127: 


Der Geburtstag. 





Korrefponden; und Motizen 


Uns Leipyig 

Endlich baten’ au wir boss Wü gebabt, Dad, Meus 
mann, Gcaufpielerin vom Kartsruber Heftheater, in drei 
Boflsorfielungen auf unferer Wübne zu feben, nochdem bie 
Erwartung des Publifsims zieintich Tange unerfült geblieben 
war, Es war der Aunfilerin von mehreren bedeutenden Drten 
aus ein fo aroher Ruf vorbergegangen, daß das Baus bei 
ihrem erfien Muftreten ſewebl als bei den folgenden Worfiels 
kungen außerordentlihb angefüht war, Weun ein folder Auf 
um im mander Sinfhhr Etwas Erwünſchtes ſeyn mag, fo ers 
jeugt er doch die Schwierigkeit für den Künflter, daß er dın 
ofe auf dunkle Begriffe nur gegründeten und überfpannten 
Borderungen Des Publitums faum zu genügen im Gtande if, 
und daber nicht feiten ungerecht beurtheilt wird, ir — 
man erlaube dem Referenten dieſes Eolteltiowort, da es num 
eiumat gewöDnli geworben, aud hier — wir, die wir wife 
fen, wie ſtart die gute Gama aus manderlei ®ründen in 
ibre Trompete gu loben pflegt, baben uns zu keiner vorgefaße 
ten Meinung in Belebung auf die Leiftungen der Mad. N. 
verleiten laſſen, ſeudern rabla und mubelangen dem Eindrude 
Bingegeben, dem jene Leifluriaen anf uns machen fonuten, und 
find jent im Bearif, dieſen Eindrud, aber aud weiter nichts, 
in deurtisbe Borfletiungen übergrträgen, nufern Erfern witzu— 
theiten, da fie oft fen einem foren Gerfucde ihre Theil⸗ 

me geſcheult haben. 
* Die er Vorſtellung, womtt uns die Klnfllerin erfreute, 
war das Käthcheu von Heilbronn Da das Stück 
gleiches Namens als ein auf aten deutſchen Bühnen Einheimir 
fdie8 arwiß auch alfen Leiern dieſes BI. binfängtih befannt 
if, fo wird man darüber bier Feine Diittbeilung erwarten, 
wir wenden uns daber blos jur Darfirlung bes Eharafters, 
Diefer gebörr offenbar zur Gattung der fentimentaf 
Naiven Schitber deflnirk brfanntliih das Naive als rine 
Rindtiefeit, wo fie nit mebr erwarten wird, 
alfo der, iudtzeſt im eigentlicen Eınne mit zukommend. 
Darans folte man ſchließen, es müfe um fo Pifanter und 
ansichenber werden, je weiter ber Menſch im Leben vorſchreite, 
allein wenn des viehrint auch bei dem Naiven der Befinnung 
oder der Bandinnasweile der Boll wäre, fo wird es ſich doch 
ſchwerlich auf die Eriheinnng deſſetben anf der Bübue auwen⸗ 
deu fafen, da eben and die Rindlihfeit mit erſcheinen 
muß. Dies oder möchte bei der Mole des Rätbibens um fo 
sorhmwendiger frun, je mehr dadurch bie Iuufion befördert und 
dein Zuſchauer die Wöoglichkeit des Cbarafters far wird. Iſt 
una Die Äuhere Seftalt der Künflierin fo beſchaffen, daß fie 
jenem Megriffe nie redet eutſpricht, oder uf fie dem Kreiſe 
der Kindlichteit Dem Aufcheine nad) völlig entwadren, jo if 
es ehr ſawer, wo nit unmöglich, der Darfielung des Nais 
ve den Schein des Erupdirten oder durch Kunſt Erzeugten zu 
benebmen, und den Brfdauer zu befllmmen, dab er «8 für 
Matur neyme, was doch jur rechten Wirkung durchaus erfore 
derlich iſt. Mad. NR, mag ihrer urfprängligen Gemuthoſtim⸗ 
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mung nad) ſich wotzt zum Naiven neigen, allein es ſchrint 
dech, ats ſey fir jeht, weun wir uns fo ausbrüden dürfen, 
dieier Epbäre entwachſen, weniger mobl burd das Alter als 
ihre Beflait und die Rıdıtung ihrer Anmflierefaen Ausbildung, 
Dabdır gewanu auch ıhre Darfielung des Karben im Gansen den 
Unſtrich des Studırten, durch Aunft Erjeuaten. Fotalich blieb imıe 
iner, trotz vieler treffiicher wahrhaft ergreıfrnder Momente, etwas 
Raltes indem Evirle bemerkbar, was der geachteten Kituftterin au 
Übermwinden bembpalih werden mußte, Unter bie trefflihen Mo⸗ 
mente rechnen wir ben, wo fir Bir Echärpe des Bittere, Die er ibe 
binresht und falen läßt, aufbeden wıll. Sier war der Kampf 
zwiaen Schaut undLiebe mierterbafr aufgedriide, Berner dem, 
wo fie den Brief Überbringt und die Augft ibre Reden befiüe 
gelt, wo jedech aum im der gar zu großen Zungentertigfeit 
Erwas wie Eıngeübtes ſichtbar wurde, nicht minder den, wo ſich 
die Liebeuden beim erften gegenſeſtigen Beteusetuiß ıbrer Neis 
sung tm bie Urme finfen. Gier und ım mebrern andern Bits 
gen war Ratar und Wahrheit mit arofer Bartbrit und Beins 
beit gepaart, Da das Organ der Künflterin mehr wei, jart 
und fein, ats ſtark und wontönend ift, fo wird fie Birfe Doben 
Zöne ja nicht verftärfen dürfen, um ihnen wicht die Knmutß 
zu nehmen, die fie im matürlichen Stange baben müfen, Auch 
glauben wir, daS eine non einfadere Mlcıdung dem Charafter 
und den Situationen, worin er meiftens erſcheint, angemefite 
ner geweien wäre, Wwirmoßl das Gewand an ih mebft der 
Bersterung Schr geibmafoon war umd bie ſchöne Grau fen 
Heidete. Hr. Strim gab au Heute, wie er immer zu tbum 
pflegt, den Charakter des Wetter vom Gtrabt mit tiefer Eise 
pfindung und im edier Haltung, umd ertielt laute Beweiſe def 
Brıfals. Aues Selungene in dem Epiet der Mar, Neumann 
fand die freudigfle, Tautefte Marrkennung, und fie wurde au 
Sqchluſſe der Borftelung aligemein gerufen, wofür fie mit jars 
ter Beſcheldenheit dautte. (Der Beſch. fetat.) 





Uns Kopenhagen, ben 19. Iwni. 

Seſtern ind bier aus Yaris zwei Dinner aegefommten, 
Die Beyde fchr befaunle Namen tragen: der Prins de la 
Mesttkowa und ber Heriog d'Etlingen; der eine if ein, Sohn 
dep detanuten Marſchaus Men und der andre des mit minder 
befonutra Generals Maſſena. Beide reiten wahrfgeintich bier 
dur nach dem Kufllager in Schweden, 

Unjer berühmter Dichter Orbtenfhläger ardeltet jetzt 
an einem nenen Nomon im wier Binden: Dir Inſel im Eüds 
merre, Die erſten Teile find fben unter der Preffe. Der alte, 
su feiner Brit ſehr beliebte Roman: Wibertus Dusind oder 
Belienburs, bat dem Dichter die Idee gu feiner Dichtung aeg 
ben, doch bat er den alten Stoff keinekwegs umaearbeitet, 
Nach feiner eignen Keuderung bat er im Gegentheit in keinem 
feiner ältern Aerte fo vieles erfunden, als eben im Diefem. 

Unfer aeinägter Kompenf, Gr Aublau, bat fo eben 
eine nee Dper beendigt, Der Zert: Lulu, ift ein Bauber 
fptel in Berien von be Büntbelberg, einem jungen Dichter, 
ber ſich durch einige Iuriihe Dibtungen nicht unvortheithalt 
bekannt gemaht bat, — Proftſſer Weyfe arbeiter an einer 
neuen Der: Gloribeho, Tert von Bone, einen jungen dras 
matiſchen Dichter, Der mibrere Traueriplele garliefert bat, 
Beide dieſe Opern werden in der vorſtehtuden Ihenter + Saison 
Begrben werben. 


. 


— — — ——— — — — —— — —— — ———— ——— —— — 


Berleger: Beopold Bol. 


Nedacttur: 8.8, Metduſf. Müller, 





(Hierbei das Intelligenzblatt Nr. 15.) 
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ben 8, Juli 1824, 





Ueber die Darfielungen der Mad. Neumann 
aus Carlsruhe in Leipzig °). 


Nas dem Gaftfplele des Tenoriſten Gerftäder trat für 
unfere Theaterliebhaber eine Panfe vol langer Erwartung 
ein. — Auf —? — Die Berliner errathen's. Am 28. 
Suni war endlich (dom um 5 Uhr das Haus zum Vrechen 
voll; and bad Orcheſter war ausgeräumt; Drang und 
Hitze aufs Aeußerſte geftiegen: da erfhien Mad, Neus 
mann and Carlsruhe ald Kaͤthchen von Heilbronn zuerit 
mit verbundenen Augen vor dem Gerichte der heiligen 
Vehme. — Das was ich für die fchönfte Gabe halte, die 
Mad, N. von ber Natur, bie fie reichlich beſchenkte, em⸗ 
pfangen hat, konnten wir durch das Dunkel diefer Umges 
bung fait unvermifcht wahrnehmen: ein wunderlieblihes, 
der zarteften Bewegungen faͤhiges Eprahorgen. Cine 
Etimme von fo reinem, klaren Wohllaut ift feltener auf 
der Bühne zu finden, als ein anmuthiges Geſicht; um fo 
feltener,, wenn die Empfindung fi durch daſſelbe in ihrer 
Fülle ausſpricht. Died vernahmen wir ſogleich in der fo 
feinen Nuͤancirung der in diefer erften Ecene immer wies 
derfehrenden Worte: „nein, mein hoher Herr! — nein, 
mein verehrter Herr!“ — mo bald die reine Unbefangens 
beit eines wohlmollenden Gemuͤths, das noch von Feiner 
Schuld weiß, bald die feite, ernſte Berfigerung des Ges 


*, Da die Klnfiferim eines fo antargeihneten Rufet In 
Deutihland genirbt, werden die Leſer auch dirfe Anfich⸗ 


ten von ibren Darftellungen auf unferer Bühne mit 
ohne Intereſſe aufnehmen, D. Red, 


genthells; bald leiſe Scham, bald fhmerzlihes Entgeg⸗ 
nen, bald Magende Erinnerung. (wie 3. B. wo der Graf 
fagt: fie fey doch nach wie vor im Schloß geblieben und 
fie darauf erzählt, daß fie and Furcht vor ihm hinausge⸗ 
flohen fep), bald endlih mildernde Verneinung (mie in 
der gleich daranf folgenden Stelle, wo der Graf fat: 
da jagt? ich did) mit meinen Hunden weg; mo ihre Ants 
wort den Sinn hat: fo fhlimm haft du mich nicht behans 
delt, oder: das konnteſt du fuͤrwahr nicht thun) fich 
zart und für jeden aufmerffamen Hörer verftändlich auds 
ſprach. Im Uebrigen mag ed mohl feyn, daß diefe Schau: 
fpielerin, was den Gebrauch ihrer fhönen Tonhoͤhe ans 
langt, jegt eben auf der Gränze ſteht, wo Kunſt und 
Natur fih fheiden. Der faft allzuhaͤufge Gebraud dies 
fer hoben Töne und das Verweilen auf benfelben, wel 
ches man in diefer Mole bemerkte, kann leicht in's ins 
formige und Unnatürlihe uͤbergehen; vieleicht bewog fie 
ſelbſt die Furcht, nicht zu matt zu feinen, die Farben 
hier ein wenig zu ſtart aufzutragen. 

Der zweite Vorzug der Mad. Neumann, der ſchon 
im diefer Scene unverkennbar bervorfprang, mar bie Les 
bendigkeit des Zuſpiels, weldes bei dem abgebrocenen, 
häufig durch Mimik zu ergänzen‘. Dialoge, um fo wirk⸗ 
famer it. Schon vom erk:n Auftreten an war es dem 
Zuſchauer entſchieden, daß Käthchen durch einen unmwidere 
ſtehlichen und unerklärbaren Drang der Natur — In aller 
Meinbeit des Herzens zu dem Ihr im Traume gezeigten 
Grafen bingezogen wird, — ein Drang, ber felbit die 
Liebe zu dem Pfiegevater überſteigt — umd die ungetheilte 
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Hlnwendung zu ihm, mit voͤlligem Verzeſſen ber Umge⸗ 
bung, das befremdende, prüfende Umherſchauen, als fie 
daran erinnert wind, zeigte es im lebendiger Wahrbeit. 
Und fo ftand Kaͤthchens Bilb im Wefentliden vor der 
Seele des Zuſchauets, wie es in der finnigen Volksſage 
gezeichnet iſt. — Schade, daß im jener Scene der Zug 
der Ehrfurcht, ber ſittlichen Hochachtung, auf welden doc 
bei der Schilderung jener wunderbaren Hingebung nicht mes 
nig ankam, durch Holbeins Bearbeltung faſt ganz her⸗ 
ausgeſallen iſt. (Man erinnere ſich ber geſtrichenen Stelle: 
Ihr wuͤrd'gen Hert'n ıc. — und ihr ſollt zitternd vor der 
Schranke ſtehn). Mad. N. vergaß dieſen Zug nicht, und 
doch unterſchied ſie Im Tone, mit welchem fie zu ihrem 
„hoben Herrn” und dann zu ihrem Water ſprach, ben Ge⸗ 
liebten und Vater ſehr gut. Das Höͤchſte biefer Scene 
war der Schmerz, der Kaͤthchen durchdringt, ald fie ſich 
durch ihr Verſprechen gebunden fühlt, den Grafen zu lafz 
fen. Der Moment war ergreifend und die Zufchauer hats 
ten bie Aumuth der Kuͤnſtlerin In ihrem ſchoͤnſten Aus: 
drude geſehn. 

Der Vorhang fiel mit enthuſſaſtiſchem Beifall und e# 
war mir, ald ob mande, deren Blut ſchon langfamer in 
den Adern rolte, mit einem Blice auf die gedrängte Vers 
fammlung fäben, der ungefähr mit den kalrblütigen Rics 
tern unter dem ftlifhen Thore ſprach: 

Tadelt nicht die Troer und bedenumfhirmten Achaͤer, 
Die um foldes Weib fo lange ausbarren im Elend! 
(Die Fortſehung folgt.) 


Disputationes in bypothesi. Num. 13. 
Geſchluß.) 

N. S. Oben, wo wir fuͤr die Meißner den Be⸗ 
wels der gleißnenden Reinlichkelt geführt und als Argus 
ment das Sternzeichen des Schüten gebraucht haben, woll⸗ 
ten wir Im einer Note unſere Sternbilderwelshelt iluſtti⸗ 
ten. Weil aber der Aſteriſscus zu lang geworden wäre, 
fo wollen wir das Erforberlige hier In diefer Nachſchrift 
beibringen. 

Der Glaube au die Einwirkung der Sternbilder auf 
Menfhen: und National:Charakter hat einen großen Eins 
fluß auf Handlungen und Denken umferer Vorfahren ge: 
habt, manches fonderbare Urtheil über fih und Andre iſt 
durch diefe in ein förnliches Syſtem gebrachten Grillen 
motivirt worden. Der Glaube des Menſchen, daß feine 
Hendlungen und Schlckſale In Sternen geſchrieben und ans 
geordnet find, muß gang natürlich die magna charta der 


1052 


Menſchheit vom freien Wien ſehr beeintraͤchtigen und 
allerdings ein ganz befonderes Zurehnungsfoitem bewirken, 
Dan deufe an Wallenftein, oder mas noch mehr fagen 
will, an den wadern Melandtbon, wie diefer nah Mans 
ling (loci communes) die auffallenden Begebenheiten und 
Schickſale ber Menfhen 3. B. Kaifer Karls V., oder des 
unglötlihen Pringen Don Carlos, ganz natürlich findet 
und fogar den Propheten macht, weil der Echlefaldmann 
im Steinboe geboren, 


Schlägt man num die Quellen na, fo erflaunt man 
über bie Frechheit, womit man über Menfhen und Laͤn⸗ 
ber aus dem Fundamente der betheiligten Stermbilder abs 
fprigt. 

Das ber Aſtrologie bamald zum Grunde geleste Sy— 
ftem der Phyſik iſt ſcwaukend und für und nicht einmal 
ganz in thesi erflärlic, 


Auch finden ih foger Widerfprüde In den Attribus 
tionen der Eternbilder, fo daß man bei Vergleichung ders 
felben oft die Tugenden in das Lafter und umgelchrt vers 
wandelt fieht. 

Wir wollen von einem zu feiner Zelt beruͤhmten Nar 
tivitätenfteller und Aſtrologen, naͤmlich dem obengedade 
ten Albin Moller einige Edge aus feinem Kalender v. J. 
1602 als Belege ber National:Charatterbeilegung geben, 
welche von feinem Schüler und Nachfolger Johann Fiſch⸗ 
bad (aus Elſaß) Im feinem Kalender 1655 als geltend 
amd richtig dargetban angıpriefen werden. 

Unter dem Stier iſt gelegen, Calau, Leipzig, Gnefen, 
Stockholm x. Alle diefe Einwohner find bielg und 
venerifh wegen Beherrſchung Veneris, find pracht⸗ 
und Helderfüchtig, lieben delifate Epeifen und find 
jur Abgötterei geneigt, 

Unter dem Krebs iſt gelegen bie Oberlaufig größtentbeils, 
Konftantinopel, Magdeburg, Königsberg. Diefe 
Männer find dem Handel und Wandel ergeben mer 
gen Beherrſchung des Monde. 

Unter dem Löwen it gelegen Bittau, Nom, Prag ıc. 
Diefer Linder Einwohner befleifigen fih der Vors 
trefflihteit und Freuudlichtelt wegen Beherrfhung 
ber Sonne. . 

Unter der Jungfrau ift gelegen das Marfarafttum Nies 
derlauſitz, Breslau, Paris, Jeruſalem te, Diefe 
find gelehrt, der Matbematif zugethan, wegen 
Beherrſchung Mercurii. 

Unter dem Scorpion iſt gelegen Cottbus, Lübben, Als 
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sier, Wien, Münden, Frankfurt a. d. O. Diefe 
Einwohner find kriegeriſch, kuͤhn, verwegen. 

Unter dem Steinbock liegt Lucau, Augsburg, Brandens 
burg, Berlin. 

Unter dem Wallermann liegt Guben, Salzburg, Ham⸗ 
burg, Kopenhagen. Alle biefe Länder unter dem 
Steinbock und Warllermaun gelegen, fommen in bem 
Difributiondabfhied, der fih auf das Sternur⸗ 
theil gründet, ſehr ſchlecht zu ſtehen, denn fie find 
grauſam, wild, unbarmherzig, nicht ſanftmuͤthig, 
nicht gaſtfrel wegen Beherrſchung Saturni. 

wie oft mögen dieſe Säge in Criminalprozeſſen von 
ben Angeſchuldigten und deren Defenforen angezogen, aber 
auch von Richtern berüdfihtigt worden feon und auf das 
-Schidfal eines Menfchen bei Beſimmung ber Strafe und 
Burechnung einer Handlung doch Einfluß gehabt haben, wenn 
gleich die peinlihe Halsgerichtsordnung feine Vorſchrlft 
end Anweiſung zu Anwendung der Aflrologie bei Etrafırs 
Eenntnifen gegeben bat! L. Lantbani, 

— —— 
Steffano und Iſidore. 
(GFortſttrung.) 

Ich muß die Worte ſparen, erwiederte Untonlo, denn 
die Zeit iſt uns kaͤrglich zugemeſſen und es iſt nicht gewiß, 
daß uns die naͤchſte Nacht wieder vereinigen werde. Du 
Haft von deinem Lehrer vernommen, daß ich nebſt andern 
Wilenfdaften vornehmllch die Heiltunde tried. Mit ibe 
Hatte ih die Keuntniß der Geſtirne verbunden und bie 
Deutung ber menſchlichen Schitfale aus dem Lauf und 
Stand der himmliſchen Körper machte einen Theil meiner 
Sorfgungen and. Mein Unſtern wollte, daß der Herzog 
Kunde von mir befam. Er war noch nicht lange aus 
Frankrelch zurüdgefehrt, um den Thron feines tapfern 
Waters in Beſitz zu nehmen, ald er mich, begierig nad 
geheimer Wiſſenſchaft auf fein Schloß nah Vigevano ber 
zief und mir befahl, ibm das Horofcop zuftelen, Ich 
that es mit moͤglichſtem Fleiß nah den Regeln der Kunſt. 
Miele glüdliche Erelgnife traten bervor; Zuwachs an 


Macht; Mettung ans drohenden Gefahren; aber alle _ 


frühere Slüt warb durch das Ende in Dunkel geteilt. Es 
mollte mir nicht gelingen, diefen Theil meinen Arbeit den 
Augen bes Herzogs zu entziehn; denn da er felbik durch 
franzoͤſiſche Sterndeuter einige Kenntuiß von diefer Willen: 
{haft bekommen hatte, umterfuhte er meine Figuren 
feleft mit großer Genanigfeit und entrif mir ben Ads 
ſpruch, daß ihm die Planeten eine kurze Degierung und 
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ein unglütlihes Ende verfümbiaten. Es half mir nichts, 
dab ich ihn die Ungewißheit der Kunſt überhaupt und bie 
Beſchraͤnktheit meiner eignen Einſichten zu bedenken bat; 
er gericth in einen ausſchweifenden Zorn, und biefer Zorn, 
da er die Eterne umd das Verbingnig nicht erreichen konnte, 
fiel auf meine Perfon, Nachdem er meine Papiere ben 
Flammen übergeben hatte, lieh er mid zur Nachtzeit mit - 
größter Heimlichkeit In dieſen Kerker verfhlichen und um bad 
ihm angedrobte Schigſal den Augen ber Welt zu entziehn, 
fügte er den Befehl Hinzu, Niemanden mit mie fprechen 
zu laſſen. Wenn deine Weifagung gegründet iſt, fagte er 
böhnend, nachdem er mir mein 2006 angekündigt hatte, 
fo wird deine Haft nicht lange dauern; iſt fie falſch, fo 
leidet du bie Etrafe des Betrugs. — Neun Jahre babe 
ich bier in finfterer Nacht über mir und meinen Gedanken 
gebrütet, die unfelige Kunft verwuͤnſcht, die mir fo bit: 
tere Früchte getragen und mic durch Uebung in Geduld 
und demuthiger Ergebung auf mein Ende vorbereitet. 
Das zehnte Jahre rollt jetzt ab und mit ibm bie Beit mei: 
ner Prüfung. Ich werde nicht ungerade ſterben. Mein 
Daſeyn fteht mir dem Leben meines Peinigers in einem 
geheimen Zuſammenhange. Beides, fo haben mir bie 
Sterne verkuͤndigt, wird in derſelben Etunde erlöfhen, 
und biefe Stunde it niht mehr fern. Eine geheime 
Ahnung fagt mir, daß ich das Licht des Tages nur wies 
derſehen werde, um anf immer davon Abſchled zu nche 
men, Ich erwarte diefen Augendlic mit Freudigkelt und 
dankte Gott für die Zröftungen, die er mir auch im Unglück 
bereitet hat. Die Nichte des Kerkermeiſters, jenes 
Maͤdchen, das dich zu mir geleitete, iſt mir im diefen 
legten Jahren ein Engel bes Troſtes geweſen und obne bie 
Grfahr zu achten, welcher fie fih Preis geb, bat fie nie 
unterlafen, fi mit Eindligem Gemüthe meines Elendes 
anzunehmen, Nah einer langen und fchwerzlichen Ent⸗ 
bebrung waren ihre Worte bie eriten, die zu meinen Obe 
sen drangen und mein Herz erguitten; durch fie bim Ich 
menſchllchet Rede wieder theilbaft geworden; fie bat mir 
deine Ankunft im diefen Mauern bekannt gemacht und Ihe 
verbanfe ich jetzt bie Freude, dich am melner Seite zu baben, 
bi zu berühren und deine Worte zu hören. Jeht fage 
mir, debt dein Vater, lebt beine Schweſter noch ? 
(Die Zortfegung folgt.) 


Gnomen aus Metaftafie, 
Ber Etürme fürdtet, feuelt mie burd Dure, 
Tin ſcones Wagflit fuhrt au großen Thattu. 
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Benn du gwel ſchönen Augen 
Berweigrrſt Hutd und Mitleid, 
Wer, Gottdeit, kann's noch wagen, 
Um Onade dich au fichn? 


Haug. 





Korreſpondenz und Notizen 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Ungeachtet der fhönen umd beißen MBitterung find unfre 
Schauſpierhäuſer, ſewohl in Berlin als in Ebarlottendburg und 
Vetedam, immer gedrängt vol, fo groß und allgemein ift bie 
Schauluft. Sein Parferfig bleibe ledig, fo febr auch bie Une 
rahl derfeiben far auf paudämeniſche Weiſe und jur Körper« 
und Seetenpeln der etwas beleibten Jubaber zugenemmen bat, 
und fo viel möglich noch immer im Bunehmen if, fo dab fie 
bald ferbft die Scheindien zu verdrängen broden. Der wohl⸗ 
babdebe Bürgerfland bat fin fo ſehr in diefe Bige ringedrängt 
und eingebürgert, Die Bürger Zeruſalems vor alien andern 
Daß tie Parterre-VPlaͤtze (odgleih ebenfals zu Bien — und 
FB. ju weit Deauemern — eingerichter) fa nur wie eine 
Darterre:» Gallerie aujuſehen find, weswegen man aud die 
Greigrlaffenen mit ihren Erlaubnißicbeinen {bier freie Entrem 
genannt) badin gewirfen hat. Ueber die Bertdeilung der Breir 
dillets, über ihre Euntheilung In orangefarbene, weiße, fired« 
gelde, über die perföntihe Cinlafung gegen aufgefrüte Nas 
menwedhiet u. f. w. Tiehe fi, mie über alieh, was Sache der 
Bergünfliaung und ber Politif if, viel jagen, noch mehr über 
die Greilogen. Das Epridnert: „Es ift nicht Alles Bold, 
was glänit, Tann bier füglich beißen: „Es zahle nice Aues 
Gold, was alänjt,”’ Die plangendften Herrn und Damen brür 
fen ſich ſtelz und vernhm im Üreilogen und zadten mit 
einmati für ihre Stellen Subergeld. Machte man ef bier, 
wie vor Kürjem in Paris. Ehren die, melde weirflih Ben 
Butritt derahten, ein Beichen am Hut oder Bruſt, fe würden 
Die Breifiger, die Nidptzubter in ben Logen ſich weniger über 
die Brüſtungen vorlehuen und bie Kaffe ſich beſſer dabei befins 
den. Daber iſt denn aub ein wolies Haus nur nad dem 
Neminalſwerth ein Bolles in nennen, — Ein omindfer Um 
Fand ifl, dab vor Hurıem. riner notsmwendiaen Baurrparatur 
wrgen, daß Haus des Örneral: Intendanten hat geflägt wer⸗ 
den müfen, Daß et dabei aber auch ber Babifanden immer 
ſehr wirte gibt, if autgemacht. Es liefen ſich der Gründe uud 
Erklärungen manderlei angeben; wir wollen nur einige örts 
Ude anführen. Die vornenmfte ift allerdings bie Richtung, 
welche die Anebiltung des ſchoͤnen Geſchlechts feit dem letzten 
Kriege und Frieden genemmen bat. Dieſer ift vorzüglich die 
Gülle der Zuſchauer im Ghaufpirk beizumefen. Frauen und 
Madchen bedürfen gegenwärtig wicht medr, wie ededem, einem 
Zegleitung, Bram fiettt Re, je zwei md zwei, auch micht fele 
ten alein, ins Ehanfpirl geben, Eden nnd Biddigfrit ſiud 
gtwichen; mäuntiche Kraft und Zuverſicht haben jene erfeht. 
Während Männer und Väter im Klubd oder am Erieltifh file 
gen, defuben Grunen und Töchter das Tbrater, Ws Zuwachs 
für die Mafle iſt dieſe Neuetrung nichts weniger als uubeden⸗ 
tend. Bon einer andern Geite aber betrachten ſich, feit ihrer 
Äfbetiihen Unbudung, jene Grauen als kompetente Annfrice 
terinnen; ibre Ausſptüche, ibre Lirtbeife, Ihre Arititen, balr 
irn denen der Männer die Wage, überwiegen fie nit felten, 
Welch Ungtück ohne leihen, wenn ein Frauemimmer ven 
einiger Ersichung die erſte Berſtelung eines neuen Stacks 
bätte veriäumen mäfen! wenn ihre Isbbafte Einbitbngstraft 
nit die alererfien Eindrüde erhalten, die allererfirn Gunten 
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anfgefangen hätte! wenn fie bie Ehre, den Ruhm entbehren 
müßte, dem neun Gtüde das erfie Horofcop gefieht zu Has 
ben! — (Der Beſchnniß folgt.) 





Aus Lelpzig. (Fortfegung.) 

Mir haben irgendwo die Bemerkung arlefen, daß bie eh 
gratlihe Epbäre, worin Dad. Neumann ihr vorzügliches 
Darftelungstatent am glänjeudften zu entfalten vermöge, bat 
feinere Euftipiet fen, und baben diet durch ihre Borſteulung 
der Jfadeila in den Duälgeiftern volfommen befiätigt 
arfanden. Diefer Etaratter iR, ba er ju den Doppelcharak⸗ 
teren, möchten wir fagen, gebört, für bie Dartiedung ſehr 
ſchwierig. Dean wenn auch in Iſabellens Benehmen gegen 
die Männer, befonbers den Sauptinann Linden, immerfort eig 
beißender Spott, eine höbnifche Reichtiertigfeit, ein fat verwuns 
deuder Muthwille ſich zeigt, fo ift fie doch keineswegs Herjloß, 
fondern fie weiß, wie ſich am Ende offeubdart, männtiche Riee 
benswürdigfeit und Adel der Grfinnung febr wobdl zu fdägen, 
Die Maske des Muthwitlents und Spottes fol bios ihren junge 
frautıaun Stolz, ihr kiefeh Bemitb vrrbühen und ſchützen. 
Beide Eriten dieſes Charalters wußte die Aunſtierin mit ben 
größten Beinbeit zu werfämelien,, fo, dab doch jede in da 
Benfte Licht trat und bie Intention des Didıters volfommem 
erreicht wurde, We Brasien delder Weiblicteit waren babeh 
über ihr Epiel ausgebreitet und nirgends ging der Muthwitte 
im Kıdbeit odrr Spott und bie Echalfbaftigfeie in Bitterkelt 
über. Mrs war bier fein gedacht und zart empiunten, Alles 
mir Brfonmendeit und Delifartle ausgeführt, Unmahsbmiidh 
Saratrerifiiihb war ihr feines Gebehrdenfpiel, worin fie nad) 
Dftands Anficht und Auweiſung einen fo wirkſamen Gebrauch 
von dem jeht ganı aus der Mehr gefommenen Bäher machte. 
Eimpelnbeiten idres Epieies bier bejeihnen zu wollen, mödıts 
kaum gerecht fenn, da daß Samje fo aus einem Gufie, fo 
burdaus trefiim war, Goßten wir und einen Wunſch erlaue 
ben, fo wäre #8 der, daß Mab. N. zuwriten in ihrem Spitt 
weniger Adfichtiichkeit zeigen möhte. Man erinsert fi leicht 
an @örbe's5 Menberung. Man fühlt Abſicht — und man if 
verſtimmt. Gie darl id, glauben wir, khntich ihrem Genius 
bingeben, mm ſtets das Wehe zu treffen. Zugleich baten wir 
aber and im biefer Darflefung den Erflärungsarumd gefunden, 
warum ihr die vorbergebende minder gelang. Eine beſondere 
Aufzeichnung verdirmt and ber eben fo reiche als geſchmackvolle 
Anzug der Rünflferin, der durch Manniafaltigkeit und feine 
ASabi das Murge ergetzte. Dr. Stein fand ibr and dietmal 
als Hauptmann Linden würdig zur Erite. Erin Epiel verel⸗ 
nigte Gemuthtichteit, maive Banne und Würde. Er erbirit 
lauten Beifall, und wurde, fo wie Dab, Neumann, elite 


flimmig gerufen. 
(Der Beſchtuß folgt.) 





Net ii y 

— Ein berrliches Panorama von Riv+ Janrire und das 
meiuefie Bemätde Davide: Wars von ben ®raiicn entwaffnet, 
siebn im Paris viele Beſchautr an und find ber Gegenſtand 
der linterbaltung in den frinerm Birkeim, letzteres befcnderb, 
woran auch ber Uinderufene feine Aritık übe, Der Das 
ter dat 26 im feinem Trfien Dabre veriertigt, aber mit allem 
Geuer der Dugend ausgeſtaättet. Ein reicher Engländer fell «8 
getanſt Haben, Schade, deum banıt wandert es vielleicht im 


einen entfernten Kanafig und wird feiten bie Freude eintb 
Kennets ſeyn. 


————— ———— ———— — —— ——————————— —— — — — ——————— — En 


Bertreet: Leopeud Boß. 


Nedactent: A. L. Methnſ. Mütter. 


Zeitung für Die 
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Sreitags 


Steffano unb Jfidore. 
(Fortfepung.) 


Mein Water ift tobt, antwortete Stefano, aber Iſidoren 
bab’ ich. bei guter Geſundheit verlaſſen und ich hoffe, daß 
der Himmel während meiner Abwefenheit über fie gemacht 
bat. Die Natım hat ihr eine gefahrvolle Mitgift gege⸗ 
ben. Sie iſt ſchoͤn, und wenn mic nicht Vorliebe taͤuſcht, 
die fhönfte ihres Geſchlechts. Diefes herrlihe Geſchent 
iſt in umfrer trofilofen Zeit ein zweiſchneidiges Schwert, 
anfgebangen über bem Haupte beifen, ber es befigt und 
bei Iſidoren der Gegenftand meiner größten Veſorgniſſe. 
Ach, Ihr Habt Im Eurer Entfernung von der Welt wohl 
nicht vernommen, wie der Tprann,. ber ſich Herzog von 
Mailand nennt, gegen die Unfchuld wuͤthet; wie er des 
Jammers der Väter und Mütter fpottet; bie Ehre ber 
Grauen mit Füßen tritt, und im Werhöhnung der Uns 
ſchuld und Alles deſſen, was menfhlihe Sitte für heilig 
achtet, alle Tyrannen alter Belt weit hinter fih läßt, 
Wie viele Opfer feines Orlmms find feit dem Tage gefal- 
len, an welchem Ihr, Herr Antonio, ale eins ber er⸗ 
ſten, im die Nacht diefes Kerlers begraben worden, mo 
She wenigſtens, was auch font Enre Leiden geweſen ſeyn 
mögen, nicht durch dem Anblick des ſtraͤflichſten Uebermu⸗ 
thes verwundet worden ſeyd. Sorgfaͤltig hab’ ih bis jett 
Sidoren vor den Blicken des Herzogs bewahrt, die wie bie 
Blicke bed Bafilidten tödten; aber ungewiß, ob meine, 
Vorſicht genäge, war ih entſchloſſen, ſogleich nad meiner 
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Ruͤckkehr auf jede Gefahr mit ihr in elm fremdes Land zu 
ziehn und lieber bie bitterfte Armuth, als dieſe Furcht zu 
ertragen. Mh ber Himmel hat es anders beſchloſſen! 
und, felbft der Freiheit beraubt, muß ih zugleich für 
Sfidoren und für die grauen Haare meines Lehrers zittern. 

Sprich mir, fagte Antonio, von dem Schicſale dei⸗ 


"ned Lehrerd und meines Freundes. 


Auch er, antwortete Eteffano, mar ohn' Unterlaf 


von dem srimmigen Argwohn dis Herzogs bedroht und 


ob er ſich gleich feit einiger Zeit verborgen hielt, fo mußs 
ten wir doch bie Augen der Kundfchafter fürdten. Als 
baber ber Herzog gegen Andrenstag nad Vigevano teilte 
mit dem Worfage, zu St. Thomastag zurüdjufehren, bes 
nugte ich biefe Beit, eine Freiftatt für meinen Lehrer zu 
fuhen. Meine Abſicht ſchlen erreicht; ſchon bereitete 
ih mid zur Ruͤckehr; aber der Merrath war und auf 
ben Ferfen gefolgt. in Zufall verfündigte mir die neue 
Gefahr. Alle melne Sorge war nun barauf gerichtet, 
die Eindringenden abzuwehren und die Zugänge des Haus 
ſes fo Lange zw vertheidigen, bis ih hoffen konnte, daß 
Montano, von einem berittenen Diener geleitet, einen 
hinlaͤnglichen Worfprung auf dem Wege nad dem Gebirg 
gewonnen habe. Die Schergen ber Tprannel drangen 
jest ein und da fie die gehoffte Beute ſich entriffen faben, 
ergoß fich ihre Wuth in wilde Droßungen gegen mid; ich 
wurde gebunden umd hierher geführt. Ich weiß, was 
mid erwartet; aber wenn mein Lehrer gerettet iſt, fo 
beflag’ ih nur dad ine, daß ich mein dunkles Leben nicht 
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durch eime wuͤrdige That habe erlenchten koͤnnen. Seht 
geh’ ich ruhmlos unter und die Glut meines Herzens wird 
in meinem Blute erlöfgen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Uebr die Darftelungen der Mad. Neumann aus 
Carlsruhe in Leipzig. . 
(Fortfegung.) 

Die folgende Scene, im welcher Kaͤthchen, geleitet 
von ihrem alter Vater, mach dem Klofter wandert, wurde 
mit einer anfpruhglofen Wahrheit gegeben, die ib ber 
effettulrenden Weife, welche in der Wrieffcene vorkommt, 
weit vorziehe. Käthihenwelft wie eine Blume ohme 
Tyan und Sonnenfhein, wenn fie von dem Ges 
liebten getrennt iſt; felbit das Herz des Alten, 
der ganz im ihr lebt, Tann es micht ohne Jammer und 
Rührung fehen; aber diefe Trennung iſt des Geliebten 
Wille und dem Mädchen ein ſchmerzliches aber heiliges 
Gebot. Dies ward im diefer Ecene vollfommen anſchau⸗ 
lich. Was aber bie eben berührte Scene anfangt, in wels 
her Kaͤthchen dan verrätberifhen Brief, der den Ame 
ſchlag auf bie Burg Thurned enthält, in aͤngſtlicher Eile 
und ganz außer Athem dem Grafen überbringt, fo kann 
ich bei aller Anertennung ſchoͤner Züge in Ihrer Schilderung 
doch nicht loben, daß das Etreben nah itarfer Na— 
turmwahrbeit die Grazie in den Bewegungen | bei'm 
ſchnellen Hereinflärzen und Sprechen gang verloren 
chen lieh. Wurde vor der Gefahr, bie dem gelichs 
‘ten Herrn bevorfleht, treibt fie im eigne Gefahr; aber 
ihre aufopfernde, das Haͤrteſte wagende Treue, die bei ber 
Eindlihen Furcht vor Mifhandlung fo rührend wird, laͤßt 
fi nit abwelfen. Der legtere Bug, fo wie am Schluſſe 
diefer Ecene, mo bes Grafen Rauheit durch die Entzuͤt⸗ 
kung des Dankes hinwegſchmilzt, der Uebergang ber furcht 
in tröftende und befeligende Ahnung, die fih mehr durch 
den befcheldenen Blick der Jungfrau, als durch Worte aͤu⸗ 
Bert und endlich Alles im den einfachen Ausruf: mein hos 
ber Here! zuſammendraͤngt, dieß war fo wahr als ſchoͤn 
gefaßt. Was Ih oben von den haftigen Bewegungen fagte 
gilt auch von der Effeltfeene, wo Kaͤthchen dad Bild and 
der brennenden Burg holt. 

Die Scene unter dem Holunderbuſche hat Mad. Ne: 
mann anf eine eigene Welfe aufgefaßt. Sie bedient fih 
aller Kleinen und zarten Schattirungen, welche Nederel, 
Scaltpaftigkelt,, tändeinde Zärtlichkeit und ſchmachtendes 
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Verlangen Im die Modulationen einer lleblichen Frauen: 
fimme Im Wachen und im Zraume bringen können, und, 
es verftcht ſich, mit einem Zauber der Anmuth und Man: 
nigfaltigkeit, der ummiderftchlich wirkt. Wenn man jes 
doch bedenkt, daß im einem folgen Schlafzuftande, wis 
ihn bier ber Dichter eintreten läft, die Seele mehr durch 
eine fremde Macht gebunden wird, fo kann man zweifeln, 
ob die Darſtellung und vornehmlich bie viel zu freie und 
mannigfaltige Modulation der Stimme ganz im Sinne 
bes Dichters ſey (4. B. bei den Worten: ah geb! — 9 
Shelm! je nun — zu Oſtern über’s Jahr wirft du mid 
beuern!). Doc könnte man auch wieder zur Entſchul⸗ 
digung anführen: daß bie freundliche, tändelnde Gtims 
mung, mit welcher ber Graf fie fragt, im diefem ganzen 
Geſpraͤch zurüctwirte auf die ihrige und ihre ganze Natur 
(mithin auch die ſinnliche hier unverhalten heraustrete). 
anf jeden Fall mußte der Uebergang in den wachenden Zus 
fand etwas fchroff erfheinen; dagegen In der legten Ecene 
bed Drama's der Uebergang zur vollen, entzüdenden Wonne 
ber Vereinigung mit dem Geliebten duferft warm und ins 
nig war, In ſolchen Uebergängen aber erkennt man bie 
Wärme der Einbildumgsfraft, oder auch das Streben 
darnach. 

Die zweite Gaſtdarſtellung ber reigenden Kuͤnſtlerin 
war Jfabella in den Quaͤlgeiſtern und bier zeigte fi 
diefer Reiz in voller Wirkfamteit; das Publikum 
war bei dieſer Daritellung noch mehr, als vom Kaͤthchen 
bingeriffen; mas ih aber, wie alles fogenannte Utthell 
des Publikums, auf ſich beruhen laffe. — Sehe ih auf ben 
hinteißenden Eindruck, welden bie Etſchelnung einer Dame 
auf der Bühne machen muß, bie in Ihrem Spiel bie Mas 
nleren und @igenheiten ‘der vornehmen Melt bis in ihre 
tleinſten Feinheiten und zwar mit der größten Unge zwun⸗ 
genheit und reizendften Nacläfigteit ſchildert, einer Dame, 
die mit diefen feinen Manieren in Kon und Gebebrde (4.8. 
dem kurz abgebrocdhenen, neckenden, faßt leifen Ton, dem 
andeutenden Blick) einem andgezeihneten Körperreiz verbins 
dert, fo glaube ich wohl, daß es vielleicht keine deutſcht 
Schauſplelerin gibt, welche Inr Converfationdftkte eiuneh> 
mender wäre und durch ihr Fein: umd Kleinfpiel mehr bie 
unfion elmer Wirtlichteit gibt, Im ber die Theaterroutiue 
die reizendſte Geſtalt gewinnt, bie fie überhaupt nur ame 
nehmen kann. Gehe ich ferner auf den angenehmen, durch 
jene Feinheiten oft bezaubernden Eindrut, melden Mad. 
N. fait in jeder einzelnen Situation biefer Darſtellung, 
jedop vornehmlich In denjenigen machte, In welgen 
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fon anzubringen iſt, fo gebört biefe Darftellung zu den ans ' 


genehmften Unterbaltungen, welche man haben kann; denn ed 
gehört zum Weſen der Unterhaltung blos, fi im Augenblicke 
angenehm befchäftigt zu finden. Allein der augenehme, ia 
ſelbſt bezaubernde Eindtuck, welchen einzelne Situationen 
hervorbringen, entſcheidet doch noch micht über den Werth 
bes Ganzen, über das Höhere, Bedeutende, eigentlich 
Künftlerifhe der Darftelung. Denn mag and das Epiel 
Ber einzelnen Situationen für ſich betrachtet, durch Reis 
der Manieren, freie und leichte Nachahmung der Wirk 
Ulchteit, oder im irgend einer andern Hinfiht, das am 
ſprechendſte ſeyn; fo fragt fi doch noch immer, ob num 
biefe Eituationen felbft durch dem Charakter, welcher dar⸗ 
zuſtellen ift, verbunden, und fo gleichfam die Glieder einer 
böpern Schönheit find. Bedente ich dieß, fo muß id 
behaupten, daß ed Mad, N. mehr barum zu thun gemes 
fon, fih der feltenen Ungezwungenheit uud Freiheit im 
der Handhabung jenes Fein« und Aleinfpield zu bedienen 
und die Situationen mit dem lieblichſten Aeußerungen des 
Muthwillens überhaupt auszufüllen, als daß fie ſich hierbei 
um bie Cinheit und Eonfequenz bed Charakters be 
kuͤmmert babe. Nun win ih zwar zugeben, baß ber 
Charakter der Iſabella in der Bearbeitung, von der bier 
Die Mede It, etwas einfeitig gezeichnet und das Motiv 
ihres Muthwlllens wohl zu fehr vernachtäffigt if. Indeſ⸗ 


fen llegt doch das ganz klar vor Augen und wird vorzüge 


lich durch ihre fpätere Bekehrung Far, daß Iſabella eine 
von den Naturen it, welde buch Achtung zur Liebe 
tommen und welche, wenn auch Verſtand und Wig In 
ihnen das Herrſchende iſt, doch dem edlen Gefühle nicht 
wlberfichen können, weldes die Erſcheinung einer fittlichen 
"Manneötraft im Weibe bervorbringt. Die Eigenſchaften, 
welche ber Gegenſtand ihres Epoites find, find aud gerade 
bie Eigenſchaften, melde den Mam in der Achtung des 
Weibes erniebrigen, 4. B. Eßluſt, Felghelt. So lange 
fie dem Major feine andern Eigenſchaften zutraut, fo lange 
befämpft fie ihn auch wit den Waffen des Spotted; des 
Prinzen edlere Eigenſchaften erfennt fie dagegen 
fdgleid am. Ihre Erfahrungen zeigten Ihe feruer, 
daß folhe Eigenfhaften felten und dis Männer in ber Ehe 
despotiſch find, dieß bringt Ihr eine Schtu vor diefer bei. 
Sonach glaube ich, daf ber Spott und Witz, dem fie freis 
gebig ausſpendet, Immer einen Ausdruck haben muß, ber 
bie Achtung vor edler Männlichkeit nicht ausſchlleßt, ia 
legtere fordert; ber fortirömende Muthwille mag Immer 
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einen Unftrih der Unbefonnenbeit und Laume has 
ben, er wird dabel den, dem er tinſt, um fo weniger bes 
leldig end verlesen, umd zeigt ſich ihr ber Mann mdnns 
li, dem niedrigen Boͤſewicht und Feigling gegemäber, 
fo wird fie Im Gefühle der Mührung Ihm belohnend die 
Hand reihen und die volfommenfte Verföhnung der jtrel 
tenden Parteien wird gefchlofen werden. Auf biefer 
Grundlage ftebt der Charafter; durch fie empfängt er erft 
feinen fhönften Reiz und jemehr fi Iſabellen bie Eis 
geuſchaſten der edlern Männlichkeit an dem bekimpften Mas 
jor enthälen, defto mehr enthält fih auch jene Grundlage, 
dle anfangs nur leife hervorfaimmert, zulegt aber in vol⸗ 
lem &lanze eines weibliben Gemüths leute. Daß nun 
dad Spiel der Mad. Neumann In diefer Rolle eine ſolche 
Grundlage Im Gemuͤthe nicht hatte, dies machte, nad 
meiner Auffafung und Ueberzeugung, ihr Epiel Falt 
und Iſabellens Wig verlegend für den minder wigigen 
Mann, bei alem Neiz ihres außern Benchmend. Eine 
kalte, gemüthlofe Neckerel fol aber Iſabella doch wohl 
nicht treiben. Dder würde mir vieleiht Jemand entgege 
nen, daß Mad. N. diefe Mole ganz Im Gelfte der gro 
fen Welt genommen, In welcher tiefere Empfindungen nicht 
zu Haufe find, ja man fie wohl gar par peur du ridicule 
vermeider? — fo weife ih auf das obige zurkc und bes 
baupte, daß die Darſtellung nur umter jenen Bedingungen 
eine höbere poetifche wird, bie micht blos durch bie Mach⸗ 
Bildung der Wirklichkeit intereffirt, fondern durch elgne Tiefe 
anzieht. Was das Einzelne anlangt, fo fprahd Mad. Neus 
mann In den erften Scenen offenbar zu langſam umd kalt, 
wodurch eine gewiſſe Praͤtenſion des Wltzes entfieht, welche 
dem Charakter ſehr nachtheilig iſt. Hätte Mad. N. ſchon 
in dieſen Scenen der Natur einer muntern, witzigen Na« 
kur gemäß, ſchueller geſprochen, dann wuͤrde aud das zarte 
Kompliment, welches fe dem Prinzen macht und welches 
fie fo unnachahmlich vortrug: (ich meine die Worte, mo 
fie ihm fagt, daß eine Fee fie nohmald mit ihrem Baus 
berftabe berührt und fie bedeutet habe, daß an einem 
Manne von ſolchen Figenfhaften ihr Zauber feine Araft 
verlieren werde) moch bei weiten größere Wirkung gemacht 
haben, denn ihre Laune bätte bier zuerft und auf eine 
mal den ſchuellen Strom ber Rede mit dem Ton ber erme 
ſten Bedeutſamkeit vertauſcht. — Zum Schluſſe darf ich 


nicht unbemerkt laſſen, daß Herr Stein ald Major Linden 


mit ſehr wirfamer Laune in die Darſtellung eingrif. — 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Korrefpondenz; und Notizen. 
Ans Reipsig. Geſchluß.) 


Sn der Rolle der Preciofa, einer rein fentimentalen, 
womit uns Dad. Neumann zum Abſchied erfrente, Hat bie 
Darftellerin Brlegenbeit — wenn ihr fonft die Kraft dazu ein« 
wohnt — durch ben Musdrud wahren und tiefen Gefühls den 
Yufgauer zu begrifiern und hinzureißen. Dieſes gelang denn 
auch Mad, N, in den fegten beiden Weiten vorzüglich, indem 
fie bier ganz ihrem Genius vertranend, und obne fidtbare 
Berechnuug ibres Epieles, das Innere eines tief bemegten Ge - 
möütbes fo fhön und wahr bersortreten lieh, daß die ganıe 
Berfommiung ber Rufhaner, auch die Sebildetern, in ein 
lautes Entzücken ausbrachen, und bie KRünflierin nit nur 
om Schluſſe, "Tondern and mad. dem dritten Werte (etwas, 
das im unterm Theater, fo fange Ref. fib erinnern kann, no 
wicht Vergefomnen if) gerufen ward, Im den erfien beiden 
alten ſchien die Künfllerin eutweder noch nicht genug re 
warmt zu ſeyn, oder zu ſehr am bie Gorm ihrer Darfielung 
zu denken, old daß mon diefe immer dem jedesmal zu bezeich- 
nenden Grmütbssuflende hätte angemefirn finden fünnen, denn 
je mehr die Form eines Kunflwerk«s bios von em Verſtaude 
berechuet foeint, deſto weniger wird fie deiften was fie ſoll. 
Sir muß als dur das Werk ſeldſt morbwendig entflanden 
eriheinen, dann tritt dirfes wie ein organifdhes Gebilde ber 
Natur hervor, was vie böhfle Bohfommenbeit if, Die Der 
Hamation der Künfllerin war oft ein wenig Überladen im birs 
fen erſten Alten, allein febr ju loben ift Die Dentlichfeit der 
Ausſprache der Worte, worin fie Birien als Mufler dienen 
konn. Dre Brwegungen beim Tanı waren febr grosiös, ibr 
Knjug war wieder reich und geſchmackvell an fih, aber wehl 
nicht genng die Yigeunerin bejrihnend. Das Feine. Lied fang 
fie mit feelenvohem Autdruck und jeigte dabei, daß ibr Orgon 
febe wottttiugtud im Befange werben fan, Kurs, fie ente 
fattete Im dieſer Moe eine ſolche Bhle ſchöner Naturgaben, 
ah man, auch abgefehen von ibrer bedeutenden Aunffertigs 
keit fen badırd einen dehen Genuß erbieit, Fin bearliter- 
ter Beifallsausdruck wurde ihr am Schluſſe der Borſtellung 
dargebracht, fo wie dann auch Hetr Roh in der Melle des 
Hausbofmeifters und Herr Derrlent in ber des Alemo 
gerufen wurden, Mad, Neumann gab und bie Hofſaung, He 
auf unferer Bühne wirder au ſehen. 





Uns Berlin. Beilhluf.) 


Do die Weiblichkeit verläugnet ib nie gamı. Neben 
der Neugierde, neben der Sucht gu wirtbellen, und durch Ur⸗ 
theile zu glänien, iſt der eigue Putz, die Muſterung der Greme 
den,* jene feine Kofetterie in den Bewegungen, Attitüden, 
Draprrien, im Haltung der Eorgnette, im Ums und Abwer⸗ 
fen des Shbawis, im weiblichen Ererciren — Fury, Ale, was 
bie Grauen im Schauſplet ſelbſt zu Schaufpielerinnen made, 
Beraniafung, Einladung für fie, eb fleitlg zu befunden, um 
zu feben und gefeben gu werden. Bieiben wir nur bei dem 
Kopfputz ſtehen, dem. ſichtbarſten Theile der Ausſchmückung bei 
den Sitzenden. Welche gefuchte und vorfländige Tolfette unter 
den nabtäffigflen Bormen! Weim UAbuedmen des Hutes muß 
eine geſcamad volle Dekerarion emporftelgen. Das Tbrater ift 
um febenbigen Dodelournat geworden. Daß die Etüde nit 
feſſeln, nicht die ganze Aufmerkſamkeit einfaugen, beweifen bie 
umfhmweifenden Blicke der Damen, bie Richtungen ihrer Glä⸗ 
fer, der ſchieſe Uugenwinfei sr, Keln Wunder alſo, weng 
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Fein Ball, Feine Epagierfaßet, Keine Aſſembtec, Feine Einias 
dung Etatt findet, daß Bas Schaufpiethaus die Lüde ausfüts 
ken muß, umd foigtip die Lücken darin täglih ausgefütt mer 
ben. Die weniger gebildeten Grauen finden fi auf Nasa 
inungsfuct ein: es ift nun einmal der bon ton; man muß 
ſich doch das WAufeden geben, ats verfiche, als protegire mag 
Sothe, Eier, Houmald u. f.w. Man muß mitfpreden 
Fonnen, wenn vom Schauſpiel geiproden wird; man muh über 
neue Stucke, über Hrn. W, Mad, B, Drmoif, € sc, ein 1m 
tell von fih geben; man ift ja fo gut wie Hudre; man will 
von der neuen Schule feyn, feinen Geſchmack, fein Gefüht, 
feine Uebergeugung daben. Dufür il man ja ins Ehauipiek 
gegangen und bat feinen Gutden aegeten. — Mchin fen® 
der Bater allein, oder mit der Mutter, Selten und abwech⸗ 
ſelud mit einer ber Töchter ging, darf jetzt kein einziges Blich 
der Bamitie, mit das jfngfie Techtertein, wegbteiden: “ 
mwäre ein Ecimpf für Ale. An die Wahl ber Stüde flöfs 
man fid mit; ob onftändig, ob mit; aleiheiel. Der Tarp 
iſt bimmfiih, Mepbilopbeles gerri; Den Juan ein aim a- 
bleroud Nun fält vorzüglich die Wahl auf Stücke, mehe 
ar fogenannten Furor im Anfang machen, Dieſer Furos 
der Erfien wird durch dem ber Zweiten interdaiten, und IL) 
ardts von der dochſten bis zur miedrigften Erufe derab. „Das 
Stuck müfien, mülfen, mülfen ie eben!" deltt es — 
Die Männer drängen fd aus andern Grimden bei und ind 
Schaufpiel — aus Ungeſchäftigkeit, aus Verſtaudetleere, aus 
Mükiggang. Wohin fotten fie, weun fie bie Table d’höte, 
das Kaffeedaus, das Billard verlaften haben? Sie willen, im 
Abeater finden fie ein veles Haus, gute Geſeluſchaft, viele Mer 
Fannte, wire, mit denen ih Vekanntſchaft madıen täht, dep⸗ 
pelte Augtuweide auf der Bühne umd im Laufe, “ud gehöre 
es zum guten Tone, mur einem Theil Der Darfielung denu 
wohnen. Poitifter ſind's, Die bis zutetzt bieiben. Da gebb 
mon vom Theater in den anflokenden Komertſaal und aud 
dem Konzert wieder ind Theater. Das läbt voruehm , elegant, 
modiſch. — Wolnte mon die Auzadt derienigen abzieden, bie 
nit des Schauſpitls wegen ind Schauſpiel geben, «6 würde 
ofe mur ein Meines wimiges Häufchen, als Kern wahrer 
Esaufpielfreunde, zurüdbielben. 68 





Notiuzen. 

And im Parid bat der Tod den Lord Byron große 
Trauer erregt, Caſimir Delavlgne bat ein größeres Grdis 
auf feinen Zud angefüntigt, Mehrere andere Dichter Haben 
fhon Blumen auf frin frübes @rab geftreut. Im einem Ges 
diapte eines Herrn Reh kommt folgenre Schirderung des Dice 
teraenius vor, der den utichlafenen befeeite: 

Quels accens!.. . Eeoutez! — sapensce a des allen, 

ll couvre d’un regard l’immenritö’ des mers 

Et semblable aux esprits des plaines &ternellen 

U vole „... sans daigner mesurer Tunivens. * 

Die erſte Lleferung vom Benjamin Eonflant'd großem 
Merle: De la religion considerce danss a source, ses forms 
er ses developpemens if nun eriienen. Der Berf. bat mich“ 
rere Jabre daran gearbritet. Der Stylt iſt febr lebhaft umd 
edel. Das Buch entdält vier Belrbrfamkeit nad grudtiche 
Forſchung. Er betrachtet die Religion mehr als eine natüm 
liche menfhline Anlage, etwas in des Menden Natır Be— 
gränderes, denn als Etwat dur übernatürlide Kraft In Ihn 
Geltgtes. 
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Neuefte Literatur. 


Gedihte von Friedrich Laun. Leipzig bei Karl 
Taugnig. 


Dir Verfaſſer diefer Gedichte, der dem im angenehmer 
erbeiternder Lektüre Unterhaltung fuhenden Publitum — 
gewöhnlich das lefende genannt — dur zahlrelche Schrif⸗ 
ten binlänglich befannt ift, bietet bier fowohl diefen, als 
and den Kunfifreunden, einen Strauß von Blumen und 
Blütben, in dem Garten feiner Phantafie erzogen, bar, 
der als eine dankeswerthe Gabe Achtung verdient, da man 
deutlich bemerft, dab der Sammler bei feinem Geſchaͤfte 
auch Uchtung gegen das Publitum gebegt hat. Denn 
wenn man auch gerade nicht erwarten darf, daß ber Dich: 
ter duch hohe Driginalität oder einen ungewöhnlichen 
Schwung ber Phantafie dem Lefer binreife oder feſſele, fo 
wird diefer doch des Anmuthigen, tief und zart Empfun⸗ 
denen, fein Gedachten umd erbeiternd Anregenden fo viel 
finden, daß er die Etunden nicht bereuen darf, die er 
auf die Beſchaͤftigung mit dieſen Poeſieen gewandt but, 
Da bie eigenthämliche Geiftesrihtung des Verf. fi vors 
nehmlih zur ergählenden Daritellung neigt und diefe ihm 
auch deshalb am meijten gelingt, fo möchten auch in dies 
fer Sammlung die erzäblenden Dichtungen, ald Balladen, 
Momanzen u. dergl. den Vorzug vor den Webrigen verdie⸗ 
nen und den Kunfifreund am meilten befriedigen. Das 
art: Nalve int indeſſen wohl das Gelungenſte nnd In 
diefer Gattung findet fih Manches der Auszeihnung wer⸗ 
the, 3: B. die Perlen bed Morgens, bad 


Möslein, der Knabe unb feine Mutter m. 
ſ. w. In der Wahl der Bilder und des Ausdrucks If 
der Dichter meiſt aluͤclich. Diefer bezeichnet beſtimmt 
und lebhaft den Gedanken, jene geben der Phantaſie des 
Leſers faſt Immer eine zwermäßige Aufregung und ſchmüt⸗ 
fin und erbelen den Gedanken zugleich, ludeſſen iſt nicht 
zu laͤugnen, daß doch auch zumeilen der Ausdruck feiner 
gewählt hätte fiun fünnen. So märe wohl ftatt S. 19. 
der Abendhimmel warf ſich in bie Fluthen, beifer geſagt 
worden, der Abındbimmel fenkte ſich in die Fluthen, 
oder fpiegelte ſich in denfelben. Das Technlſche hat 
der Verf. mit vielem Fleiß behandelt und der Vers flieft 
melſtens wobllantend dahin, außer dad zu oft im Am 
fange des Verſes der Sponddus mit dem Jambus vers 
wechſelt wird. Die Form des ESonettes (deint indeß den 
Dichter ein wenig zu geniren, denn man bemerkt nicht 
felten, daß die Mübe der Bildung dieſes Tonmaßes auf 
den Ausdruck unvortheilhaft eingewirkt bat. Das Aeußere 
it ſehr fauber, nur will Mef. die neue Topenform nice 
recht zufagen, weil mande ſchwer zu ertennen find. 





Ueber die Darftellungen der Mad. Neumann aus 
Garleruhe in Leipzig. 
(Befhbluf.) 

Die dritte und letzte Gaſtrole der Mad. Neumann 
war — Preglofa. Hler leuchtete das Beſtreben, cin 
Glanyb.ld anfzuftelen umd in demſelben die reiben Gaben 
ipr.e Natur umd ihres Talentes zu vereinigen, unverleun⸗ 
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bar bevor, 
Darſtelung, daß Mad. N. eine Erite diefer Wolle, die 
wir immer baden in Schatten ftelen ſehen, naͤmlich den 
Zug des Wunderliben und Echaltdoft» muntern, welchen 
Prezioſa durch ihre Erziehung und wechſelnde Umgebung 
empfangen zu haben ſcheint geltend madte. 
ſchah In der erftın Frage nah Don Alonzo (unmittelbar 
nach dem Improrifiren) und dem darauf folgenden Propher 
zeihen. Noch fhöner war im diefer Sinficht der ſchnelle 
und doch nicht fhroffe Lebergang aus Empfindung im mun⸗ 
tern Echerz In der fpätern Scene, wo fih Alonzo ibr ganz 
verbindet und fie ihm ebenfans fcherzend propbrgeiht. Dies 
fer Zug folte zugleich die in der Rolle fi ausſprechende 
Empfindung modifieiren und die tragiihe Wirkung verbins 
dern. Aber von der letzten Seite hat mic eben die Dar: 
ſtelung der Mad, N. nicht ganz befriedigt. Denn fie 
trug bie erhöbte Empfindung — ſowohl bei’'m Improviſiren 
als in der Schlußſcene des Crüds, mit dem ſtaͤrtſten 
theatraliſchen Pathos vor, jenem unnatuͤrlicen Par 
thos, der langſam und gezogen jedes Wort accentuirt, 
auf jede nur irgend bedeutende Sylbe Empfndung zu legen 
firebt (3. B.: aber aus dem Freubenfreife einfam trans 
ernd fchleicht die Waile 16.) und darüber fo licht den Cha: 
rafter ber Gefammtempfindu ng verliert. Wollte 
man etwa Im ber Forderung der Naturwahrheit fo weit 
geben, daß man meinte: bie unter den Zigeunern berums 
ziehende Prezioſa muͤſſe auch etwas von dem darjtellenden 
Vathos, das ſolchen Leuten eigen iſt, angenommen haben, 
fo bemerke ih nur, daß durch die Wabl des Stoffes 
gem Improvifiren Prezioſens Seele getroffen iſt und ihre 
unglütliche Lage ihr zum Bewußtſeyn gebracht wird; daß 
fie nad der Anſtrengung erfhöpft kinfinft; daß alfo Im 
diefem Zmprovifiren bie wahre, nicht blos nadhgeahmte 
Empfindung ſich ausdrücken fol. Auch iſt in dem folgen: 
den Dialog von einer edlen Natur die Rede, bie ſich 
durch eigne Kraft im Guten erhaͤlt und ibre edle Abkunft 
nicht verldugnen kann. Durch letzteres aber wird jedoch 
nicht etwa gefordert, daß Prezioſa im ber Diebe gu den 
beiden Alten den feinfien Ton der voruchmen Welt ans 
nehmen fol. — Das Shönfte In biefer Darftelung 
der Med, N. mar unftreitig die Scene, in welcher die ihr 
von dem Bigennerbauptmann gedrohte Gefahr die Lift und 
Kraft des Maͤdchens zu einem ploͤtzlichen und beroifchen 
Entſchluſſe ſpannt. Hier erblidten wir das Erwachen ſchlum⸗ 
mernder Kräfte, Epannung der Kraft ohne fallhe Uns 
firengung und ohne Verletung des weiblichen Reizes, ber 


Vorzäglich lobenswerth fand ih an dieſer 


Dieſes ge⸗ 
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bier nur bie Wirkung des Zuftande⸗ erhoͤhte und das hoͤchſt 
wohllautende Organ der Schauſpielerin zelgte ſich hier in 
feiner vollen Gewalt. Dieſe Scene war augemeln ergreis 
fend. Daß Mad. N. übrigens in dieſer Role eine ſeht 
angenehme Erſcheinung it, iſt fo. viel gefagt worden, daß 
es keiner Wiederholung bedarf. Der Tanz war unbeberw 
send; der Gefang, bis auf ein wenig Detoniren nad) der 
Höde bin, angenehm und nicht ohne Ansdrud, Unter 
ben übrigen Figuren des Stücks ragte Hr. Koch hervor, " 
ber ald Pedro und in dbnlihen Rollen, mo er Karika 
turbilder mit der größten Freiheit zeichnen kann, ein Mel 
fer genannt werden barf, 


Eon ih nun ein Urtheil über Mad. Neumann im 
Ganzen fällen — fo würde ich fügen, das Spiel diefer 
Schauſpielerin ſcheint mir — nach den drei Date 
ftellungen, welde wir von ihr gefehen, — 
denn weiter fol fh meine Wenferung nicht erftreden, 
nicht aus dem Ganzen zu fern, — ich möchte fie zu 
den Momentipielerinnen rechnen, melde mehr bemüht find, 
dur einzelne Momente zu entzüden, zu ergreifen, auch 
zu beſtechen, ald dur ein Gamzes zu gefallen. Allein 
fie fult diefe Momente mit einem Reichthum der Gaben 
aus, welche ihr Natur und Kunſtuͤbung verliehen hat, daß 
fie überall die Zufhaner anziehen und aufs Angenchmite 
befhäftigen muß. In ſtarken Gemütbsbewegungen war 
fie nicht frei von felfgem Pathos, zuweilen ftreifte fie am 
bie Graͤnze künftlerifber Wahrheit; Im Rührenden it fie 
zumellen etwas afektirt, vornehmlich im one Mom 
sein Naiven hätten wir germ eine Probe geſehen. Ihre 
Mimit it Im Ganzen zwar nicht mannigfaltig, aber im⸗ 
mer angenchm, ihr Gebehrdenfplel im Converfationsftäd 
duferk fein und anf der deutſchen Bühne felten; ihr Zu⸗ 
fpiel überhaupt mujterbaft, leicht und lebendig, ohne Unruhe, 
wie z. B. gleich in der erften Scene des Kaͤthchen. Hier 
können ſich viele Schaufpieler ein Mufter nehmen, bie im⸗ 
mer ihre ECmpändung mit dem Publikum befpreden, 
Ihre Darftelung des Kaͤthchens mar am meiten ein Gate 
308; die Darſtelung der Iſabella am velzenditen, und 
bie der Prezloſa am ſtaͤrlſten und glänzenditen Im Cin« 
zelnen. So viel Wirgnügen und Unterhaltung, als 
diefe Kuͤnſtlerin verfchafft, verdient immer laute dankbare 
Anerkennung, wenn and bas prüfende Urtheil dad Hoͤchſte 
nicht erreicht Nicht, wa In biefem Gebiete — vorftellbar iſt. 

u. Wendt. 
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Steffano und Ffibore 
gortfegung) 

Die Mettung eines Mannes, wie Cola Montano, ers 
wieberte Antonio, iſt Feine verdchtliche That und ich hoffe, 
der Hinmel wird bir au noch zu andern Zeit und Gele 
genheit geben. Jetzt erzähle mir von meinem edeln Freunde, 
Hat er dir oft von Mallands alter Frelhelt geſprochen ? 
dat dir feine glühende Mede, mie fie font wohl pflegte, 
bie ſchoͤnen Tage alter Tugend und glorreichen Muthes ges 
malt? Wenn gleih mein Herz in Staub zerfält, fo 
glüht dennoch die Liebe des Guten und Großen auch noch 
. unter ber Aſche fort. 

Und num erzählte Stefano mit der fenrigen Liebe, bes 
zen fein Herz voll war und bie durch Untonios Nähe und 
lebendige Theilnahme neue Nahrung befam, Alles, was 
dem hodverehrten Lehrer, Langoſco's dlteflem Freunde, 
In ben legten Jahren begegnet war. Mit der Beredtſam⸗ 
teit eines Überftrömenden Herzens ſprach er von feiner vaͤ⸗ 
terlichen Fürforge, von feinem Unterricte und feinen ho— 
den Gefinnungen. Es erzählte, wie er ihm und einige 
andere Juͤnglinge in die heiligen Tempel des Alterthums 
geführt, mie er fie vor bie Wiefengekalten jener behren 
Heiten geſtelt, mit feuriger Zunge ihre Thaten gepriefen 
and die Spuren gezeigt babe, die fie ber Welt von ihrer 
frdbifhen Pilgerfahrt zurüdgelaffen. So fep er einitmals, 
fahr er fort, mit ihm, mit dem edlen Jeroulmo Dlgiati, 
Andrea Lampugznano und Carlo Wisconti, die er von felr 
wen Yüngern am meiſten geliebt, bei ſtiler Nacht im 
den Gaͤrten des heiligen Umbrofius unter den Gteruen ges 
wandelt, habe ihnen bie Thaten diefes großen und unere 
ſchrockenen Biſchofes gefbildert und fie mit glühenden 
Worten ermabnt, ihm im freien Bekenntniſſe nud in mus 
thiger Vertheidigung erfandter Wahrheit nachzuringen. 
Er zeigte und ibn, fuhr Stefane fort, wie er von Mals 
bands edelſten Bürgern umringt, die Drobungen ber Zwlug⸗ 
hertſchaft vereitelte; wie er ihre Schergen mit dem Donner 
feiner Veredtfamteit zuruͤcſchrectte und den Muth feiner 
Getreuen flärkte, daß fie auch der Gefahr unerſchtocen 
entgegentraten, um die Blitze der Tyrannel von ihrem 
hüten, von dem Werfündiger der Wahrheit umd facir 
Geſinnung, abzuwehren. Dunn führte er und an bie 
Stelle des Doms, wo derfelde Biſchof einen andern Zwing ⸗ 
bern unter das Joch der Gerechtigkeit gebengt, ihm ben 
Eintritt in das Heiligtum geehrt und erft, nachdem er 
ſich aller Zeichen der Hertſchaft begeben, die Gemeinſchaſt 
der Glaͤubigen geftattet bat. Wie num unfre Herzen hös 
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ber ſchlugen und Thraͤnen des Unmuths über unſte Ernle⸗ 
drigumg den geweihten Boden benetzten, ba faßte er unfre 
Hände und befchwer und, bei feiner Liebe und bei dem 
Andentken unfrer edlen Ahnen, mie vor willkürlicher See 
walt und zu demuͤthigen, mie ber Ungerechtigkeit zu fröbe, 
men, no bie Freigeit, des Hlmmels hoͤchſtes Geſchenl, 
gegen ſchnoͤdes Gold, oder gegen bie tückiſche Babe fal- 
fer Ehre zu verrathen. O wie oft haben wir biefen 
Sqhwur mit helfen Ihränen an feiner Druft und zu fee 
nen Fhhen wiederholt; mie oft haben bie Sterne unſre 
Schwiüre vernommen und haben, heller flammend, unfern 
Gebeten Erhoͤrung verheißen! 
(Die Fortſetung folgt.) 


Aus Leben, Kunſt und Schule, 

Der Morning Chronitle brachte neulich eine Prozeß⸗ 
Geſchichte auf Einmal, die wehl einen Oftavband elegan⸗ 
ten Drucks gefült haben würde. Welchen Dieter brachte 
eine folhe Form bei feinem Merk nit zur Werzweiflung? 


Das Ergebnif von Jahren ſchleudert jegt eim Augenblick 


berand, umd ber folgende verfalingt ed. MWrim es fo 
fortgeht, fo muß man immer eigenfinniger auf die Form 
Balten und feinem Werk einen Iofirenden Rahmen mite 
geben. Denn To, mie uns ein Miädchen im Marktges: 
wühl, bel'm Bolksfeſte nicht auffaͤlt, unſern Blick nicht 
zu feſſeln vermag, wohl aber in ihrem Haus oder Garten, 
fo daß mir fie dann bei'm größten Gedraͤnge der MWolld« 
mafe wieder fuchen, oder, iſt fie entfernt, ihrer mie 
Sehnſucht gedenken, wohl aud ihr zu Lieb über Land 


reifen; fo iſt's mit allem Schoͤnen. . 





Jedes Ding iſt etwas mehr, als fein reiner, tiefer 
Cindrud, Es liefert eine Folge, ja eine unendliche 
Meihe von Cindrüden. Die Menſchen fragen aber nicht 
viel darnach. Sie ſchnappen der eriten oberfächlihen 
frühtig weg, und denken, empfinden und urthellen dann 
auf eigene Fauſt immer ohne Cindent fort. 

ı L. B. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Griechenland. 


Der in dem vorigen Berichte erwaͤhnte Oberſt Boutier, beſ— 
fen Mümoires sur la guerre actuelle des Grecs wabrbaft bios 
riiden Merth haben, ıft nach einem Mriefe, den wir von Ibm 
aus Paris erbalten Haben, im ver erfien Hälfte des Monate 
Bröruor db, 3, von dort nad Marſeitte abarrcıft, um zum jirie 
ten Male nad Brishyeatınd ſich einzuſcheſten, wo er Im dieltin 
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Augenblide Bereitd angelangt fenn wird, Möge birfer wackere 
Mann für die heilige Sache Briechenlands, wir bieder, zu 
wirkten forıfadren — mit dem Schwerte ſowohl, als mit ber 
Beder! Mus dem oben erwähnten Briefe deſſetben wollen wir 
Dier nur folgende, Stelle alluemeiner interefirenden DInbaitt, 
wo er von dem argenmärtioen Felduug ber Wriedhen percht, 
eutmedmen: C'est aveo une joie bien vire, que je vere 
en vous les eperance, que je fonde sur les operations 
de oette campagne; que les hommes gindreux se refewissent, 
les glorieux eflorıs de nos liellenes vont eire bientöt co 
sounes, Honneur aux Kiephtes (man ſede Über fie feine 
Memoires, pag. 26, woju bireie Worte gleihlom ber erflär 
vende Commirntur find), si peu conuus er si mal jugess 
saus eux la matiom seroit pour toujours dans l’esclavaget 
enx seuls, an sein d’une vie de proscripiion ont sonserr® 
le feu sacrö de la libere en l'entourant de vertus primi- 
tives Quand les voyaıgrurm calomniaient une nation mal» 
heureuse, ils ne conmaissaient pas, sans doute, ces dton- 
was moutsguarde, aussi braves, aussi devoues et bien plus 
constants er Fürs que leur ancctres aux plus beaux tems 
de leur histoire, — Und an einer andern Steue ſchreibt er; 
Ce west que paermi les Allemands que lon a vu un veri- 
table et noble enıhousiasme; vous avez enroy6 de dignes 
dı putds, malhenreusement de beaux caracıeres ont diä 
queignes fois alıdre par des rivaliıes nationales peu dignes 
dhbommes, qui ont quiti6 une patrie pour se devouer ä la 
plus belle des causes, — Un der Dpeifilientenant Bebier 
ve Lauuau, berfeibe, mweldier im eıner Brofbire uber Ahrtee 
cheulaud (182,3) von den nah Wrechenimd argangenen Ans⸗ 
tondern, die Ermas Über dieſen Obegenfiand befannt gemacht 
daben, zanfl nupartesfh uud undefangen bieruber geleroe 
den, und dann ım Brunlabr und Sommer 1823 ın London 
bei dem dortiaen Wrichenvereine mit großer Tätigkeit und 
Umfibe für Die Griemhen aemırft bat, wie Rıf, aus feinen 
Briefen, die er ans London nah Deutſchländ zeſchrieden bat, 
fi am Überzeugen Gelegrubeit batte, if ım Hetbit 1823 mE 
Oberſt Stanbepe zum jmwriten Male nad Briedienland atgans« 
gen, wo er fid im Monat Gebruar d. I, nach feirdem Dee 
kannt gemworbenien Nachrichten aut dem Teider am früh für 
Griechenland verfierbenru Korb Boron, in der Nähe des Zur⸗ 
ſten Manrccordatot befunden bat. 

Uns Heidelberg Dat in dem vergangenen Brübjadr ein in 
Deutihland, wamentliih im Heidelberg, zum Ürt gebiiberer 


junger Grieche, Dr. Zantbee, mad Griechenlaud reifen wot⸗ 


fen: es ift derieibe, der ım Daß in Hridelberg ericienene Tas 
fhenbud zur Beiichte des arıebiiden Belfes, IL u. Il, Jahr⸗ 
gang, einen Auflug über die meuariechiise Literatur, fo wie 
im eineh der menters Seite des Hufrtann’ihen Journals Etwas 
Über einen mebisiniichen Gegenftand gridırieben bat. 

- Em wichtiger Beitrag zur Geſgcuchte des Fridinge in der 
Dioidau und Waladri, fo wie der Kıvelution im eigentlichen 
Grieche alaud bis zum Dfteber 1821, find die vor Kurıum 
erfhhienenen „Briefe eines Augenztugen der griecheſchen Mevos 
Intion vom Jabre 1907. Nebdſt einer Deutſchreft des Fürſten 
@rorg Kantafujeno über die Begebenbeiten in der Meldau 
und Walſachel in den Jahren 1820 und 1821. Balle, in 
der Mengerfchri Berlogsbindtung. 1804 1988.” Mag 
der Verſaſſer ber Briefe. fegn wrr er will; Augemzeuge deſſen, 
was er erjäbit, ift er neweien, und er iſt micht nur ein Kar 
parteufiher, ſeudern oud ein umterrichtiter: Übrigens glunbt 
Rei. iu demiriben einen febr angeſedenen Brieden erfanunt zu 
baden, Was im jenem Buche Über die Drtairıe mitgetbeilt 
wird, if an und für fin, und mel bisber fiched Dunkel 
dierüper geherrſcht Hat, beſenders ınzereffant, wie benn übere 
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Haupt mande neue Muffchtäfte In jenen Brie 
gefügten Denfiarft ewthatten find, Das — —— —— 
tiſch arfinnten Rigaſ, der für fein Baterlond gebandelt und 
den ſchauachvollen Tod erlitten bat, ift im fräftigen, ausprudss 
vollen Bügen dem Buche beigrarben, 

. Daß Kaffenel eine Gortiegung feiner histeire de a 
Grece und Vorauroiße eine histoire de la Frgeneration de 
la Grece im vier Binden getiehert baden, if dem Ah fün 
birfe Angelegeubeit intereifirendem Leier ſchou befannt: vom 
beprerm Werte iſt bereite cine zweite Ausgubs erfäiemen. 





Aus Riga, im April, 
Um die Toriinadıme am der BWibelverbreitung iu 

wird die rulfiine Bıbelgeieifhait die ueueſten ee 
jenen egenftand aus Den Heide und aus allen Erbrbeilen 
nice mehr, wie either, in den befondere nedrudten Auszu⸗ 
gen aus ihren Prorofociien, und iu bem Aubauat zu ihren 
Seacraltberrchten, Dem Publikum mirtbeiten, sondern gibt wi 
dem Aufange dieſes Jahres eine eigne Berrfhriit datuber, rufa 
ee Si beraus, monatıdh 2 bis 3 Bogen, auf 
wilde man fd mit 5 Rabe, 9, 

A. für das ganıe apa 
Stadt und Hafen Sewaftopel Tiegt im der fü i 
Brand ber ranriihen Bafbiniel, an dem end 
bufen, im der mördlihen Breite 439 36° 28°, Öfkticher Länge 
von Petersburg 3% 12° 28%, Vor Zaurienf Bereinigung mus 
Kubıand befand A Hier mtr ein Dorf, Sıhtiar. Der Vicc⸗ 
abaıral Ktofarfdem, damaliger Belebiehäber der Brote im 
ſchwarzen Meere, beariündete bier suerft den jeidaen Dalen, im 
weldem Die wuffiihen Rriegsfantgenge überwintern und ande 
nebrffert werben, Am weſtlichen Abhange von dem ac tiariſchen 
Meerduſen baueten die Difijiere und Beamten von der Warias 
fi auimäbtib immer weiter an, und fo eutfland rm Rurgem 
die gegenwärtige befte Hafenftadt am fdhmwarien Der, 8% 
maflcpel. Ein Ueberuß am Blicfen in Bortiger raend uns 
die Trummer des alten Eberſon trugen zum ſchetenen Bau dır 
Kaſernen für das Militär von der Marine, der Safenwerfe 
flatre, Maausine nnd Privarbänfer ſeht viel bei. Auımäplid 
langten and auswärtige Konffadrreiichıffe bier an, und «6 
ward ein Iol uud Fine Duarantaine errichtet. Da jedoch 
1804 ein kaiſetrlicher Beſehl Bier deu Hanptfrieasbafen am 
ſchwarzen Deere Degrüntere, fo ward der Bol aufgebeb:n und 
das Eintaufen fremder Schiffe, ansariommen in Salen ber 
Haperien, nureriant. Die Einfuhr von MBuaren fermwärte aber 
ift, wenn Re in audern rufſiſchen Hafen, binfichriich des Bons 
nd der Duarantaine, beriähtigt und befictint worden, wieder 
neftattet, Die Stadt wimme in der fnbliben Bucht, länge 
dem Ufer, eine Länge von 700 und eine Breite von 409 das 
den ein, und entbalt 2 Kirchen, eine ruſſiſche und eine griee 
hiiibe, Unterbalb der Stadt Itegt die Admiralitär fammt deu 
Wserkftärten und Magasinen. Große Kritgsſchrefe fünnen biee 
brauem anlegen, ein⸗ uud ausladen. Zum Anfbew.bren bes 
edifsgerätbikaften, Borräthe, Ergei, Tafılage, babın bie 
Sqchiffe em eigenes Dapsıim. Im fudihen Tpeile der Stade 


iſt nom Heofpitat ftir franfe Eerfabrer eine und anf dem ae 


arnuberliegenden lifer eine andre Wbedeilung erbant. In der 

Bolge bar fi bier die Kolonie, durch ben Anbau virler Ddus 

fer, Weine und Frudıtgärten, aufgedehut, wie baß ufer der 

ſndiichen Wucht evenfals mit Hüuſern befent ih, Im der Mir 

miratitatsbucht befinsen fi eine Meine Fletipfiharren , ori 

Maͤrtte, eine Stampfmühle und ein S:ıfrmatienmartrplak. 
(Die Gorsicgung folgt.) 
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Montags den 12. Juli 1824. 


Der alte Sänger 


Romanze. 


E⸗ war eln alter Sänger 
Gar rei an. Liedermuth, 

Seine Finger waren gewaltig, 
Sein Herz voll heißer Glut. 


Er zog durch viele Lande 

Und kehrt? in Städten ein, 
Er hatte kein Geleite, 

Als feine Harf allein. 


Und wenn in Königshallen 
Der Llederheld erfhien, 

Da fab man Aller Augen 
Bon heller Freude gluͤh'n. 


Und ſtieg in's Thal hernieder 
Die herrliche Geſtalt, 

So ward ein Krels geſchlungen 
Von Hoͤrern jung und alt. 


Da hob er feine Harfe 
Hoch an bie Bruft hinen, 
Und bob im hellen Etrahlen 
Die Augen himmelan. 


@r fchlug die goldnen Saiten 
Mit hochgewalt'ger Hand, 
Daß fih mit raufhendem Flügel 
Der freie Ton entwand. 


Und unter feinem Sange 
Derfant die alte Welt, 
Und ale Bande riffen, 
Und was die Siune haͤlt. 


Es brach and dunkeln Wolken 
Lichthell die alte Zeit, 

Sie ftieg mit Miefenhallen 
In Wunderherrligkeit, 


Es ſchritten heil'ge Helden 
An brauſenden Strömen hin, 
Ein Donner ging in Hainen, 
Und Blige ſah man glüh’n. 


So maͤchtig banges Staunen 
Ergriff bie Hörer al’, 
als ſchwankten fie auf Wogen 

In lautem Sturmesſchall. 


Und wenn er ließ verrauſchen 
Der Ströme zürnend Heer, 
Und finten in em tiefes, 
Wohl tiefes, ſtummes Meer, 
Und fenkte Haupt umd Harfe 
Und fentte feinen Blick, 
Und kehrte zu den Saiten 
mit fanfter Hand zuruͤck: 
Da kam In andern Weifen, 
Nicht von des Himmels Hoͤh', 
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Geklungen aus ber Kiefe 
Ein unausſprechlich Weh'. 


Es toͤnten ſuͤße Klagen, 
Als ob die Sonne ſchied, 
Und alle Töne folgten 
Mit einem Eterbelied, 


Da ſank in aller Herzen 

Der Wehmuth bleiber Traum, 
Sie ſah'n die Quelle erben, 

Das Blatt entführt vom Baum — 


Die Blume muß verblühen — 
Es wehet Todtenruh — 

Der Kindheit Bilder fiehen, 
Und Augen fallen zu. 


Da auolen viele Thraͤnen 
Dem allvertrauten Schmerz, 

Und jenem ew’gen Sehnen 
Erfeufjte jedes Herz. 


Nun griff er in die Saiten 
Sum alerlegtennal, 

Und nieder ſchien zu gleiten 
Ein ‚milder Himmelsſtrahl. 


Es tritt vor jedes Auge 

Ein friedlich ſtiler Stern — 
Doch mie fie anfgeblidet, 

Da war ber Singer fern, 


So hat er viele Jahre 
Im ganzen Land gethan, 
Man fah mit jedem Sommer 
Den alten Sänger nah'n. 


Und num, was hält den Sänger ? 
Hat einer ihn gekraͤntt, 
Daß er fo lange zoͤgert 
Unb unfer nicht acdenft! 


mie, iſt er fern gejogen? 
Der Frühling grünt und eilt, 

Schon bluͤhen ale Uinmen, 
Und nur ber Sänger weilt ! 


Wohl mögt ihr lange fragen, 
Moͤgt ſuchen weit umber, 

Den Frühling feht ihr wieder, 
Den Einger nimmermehr. 
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Doch wenn ein berbftlih Etürmen 
Die Niefeneihen ſchlaͤgt, 
Und mit gewalt'gem Braufen 
Den ganzen Wald bewegt, 


Dann bört ihr in den Lüften 
Den mohlbefanuten Sang, 
Und alle Zeiten kommen 
Mit hohem Kiedesgang, 


Es fhreiten heil'ge Halden 
An wilden Strömen him, _ 
Und Rieſenhallen fleigen 
In heller Blitze Glüh’n, 


Und wenn bie Stürme ſchweigen, 
Und Stile zichet ein, 

Und aus den feuchten Zweigen 
Tritt fanft der Mond herein, 


Dann tönen fühe Klagen, 
Ihr hört das Eterbelleb, 
. Es finten Duell und Blume 
Der Aindbeit Traum entficht, 


Und wenn die Thränen quellen 
Dem allvertranten Schmerz, 

Wenn jenem ew’gen Sehnen 
Erſeufzet jedes Herz: 


Dann wird dem Auge ſtrahlen 

Ein frledevoller Stern — 

Das iſt der Stern dis Sängers, 

Der Eänger wandelt fern! 
Sd. 


Steffano und Jfidbore 
(Feortfegung.) 
Und bit bu, fragte der Greis, nie von biefen Vor⸗ 
fügen abgefalen? Hat nie der Glanz, weicher bie Hert⸗ 
{haft umgibt, umd haben nie die Genuüͤſſe, die fie ihren 


u greunden bietet, geheime Wuͤnſche in deiner Bruft er: 


zeugt? 

Nie, mein Vater, antwortete Steffano ohne Zaudern, 
indem er zugleich beide / Hande des Greiſes ergriff, und 
haͤtten je die feurlgen Worte Montanos ihre Kraft im mels 
nem Herzen verlieren koͤnnen, fo wirbe eln Hauch aus 
dem Munde Iſidorens fie von neuem angeficht haben, 

Hat Iſſdere einen fo männlichen Geiſt? fragte ber 
Alte. 
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Wenn dir fie kennteſt, mein Mater, erwlederte Stef⸗ 
fano, fie mürde dir Bewunderung abfordern, wie Jedem, 
den ihre Nähe beglͤkt. Ich will nicht von Ihrer Geftalt 
ſprechen, die, nah meinem Artbeile, yon Feiner andern 
übertroffen wird; aber wie fih in ihren Sägen Anmuth 
mit Hoheit vermählt, fo iſt au ihr Gemüth ein Heliigs 
thum alles Guten and Schoͤnen, das im Himmel und auf 
Erden gefunden wird. Auch fie it eine Schülerin Eures 
edeln Freundes, und ihre vom Himmel beglüdte Natur iſt 
durch ihm und feine Lehren zu ihrer Vollendung gediehen. 
Smmer bat fie mir in meinen Veftrebungen vorgeleudtet, 
and der gemeinfame Unterricht und bie gemeinfane Chr 
furcht gegen den hohen Kehrer hat das Band ber Natur 
zwiſchen uns fefter gezogen. ine heilige und ernite Liebe 
{ft zwiſchen und aufgewachſen, und mie ich mich keines 
Beides erfreuen könnte außer ihr, und wie fie der Schutz⸗ 
geift ift, der mid dur die Syrten des Lebens geleitet, 
fo weiß ih auch feinen Mann, bem fie mebr ald mir vers 
traut, ober dem fie ihre Liebe ſchenken würde, felbft mei: 
nem theuern Jeronimo nicht. 

Wirbt diefer um fie? fragte der Grels. ü 

mit ſtillen Wuͤnſchen, antwortete Stefano; da aber 
feine Hoffnung feine Liebe naͤhrt — 

Weißt du das gewiß? 

So gewiß als id Iche, antwortete Stefano mit Leb⸗ 
Haftigteit. Mir’ ihm auch nur ein Schinmer von Hofls 
mung aufgegangen , Ich wüßte darum, Nie bat mir Ol 
giati eines feiner Gefühle verfäwiegen, und in Zidorend 
Herzen iſt feine Falte, bie mir verborgen wäre, 

Dei dieſen Berdeurungen, bie dem erfahrenen Grelſe 
mehr von Eteffanos Herzen enhälten, als biefer ſelbſt 
wußte, legte Antonio feine Haud vertraufih auf des 
Junglings Schulter und fragte mit milder Stimme: Unb 
iR dir ſelbſt nie der Wunſch gelommen, daß ein engeres 
Band dich mit Jfidoren vereinigen fünnte? 

Eteffans fab nachdenkend vor fih bin, und nad kur⸗ 
gem Schweigen antwortete er: Wohl it dies bisweilm 
ein Wunfh meiner Traͤume gemwefen, und id darf Euch ge⸗ 
ſtehen, daß die begeiſternde Melodie eines folden Trou: 
mes oft Tage lang in meinem Innern fortgetönt und wir 
bie entzuͤgendſte Luft, wie die berbften Schmerzen gegeben 
bat. Dann vermied ich ihre Naͤhe, bis Ich den innen 
Sturm befhmworen hatte und wieder mit freien und um: 
ſchuldigen Blicken in ihr offenes Angefiht ſchauen konnte. 

Co brauche ih alſo, hub Antonio wieder an, der 
de Worte bes edeln Jünglings mit Freude vernommen 


werfen, mißglitt waren. 
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hatte, mich nicht zu bedenken, bir ein Grhelmniß zu ent« 
büllen, das dir keine Gefahr mehr bringen kann, Iſi— 
dore — ich nenne fie noch mit dieſem Namen, ob fie 
gleich im der Taufe einen andern empfangen hat — Iſidore 
iſt nicht deine Schweiter. i 


Indem der Greis diefe Worte ſprach, bie Steffano's 
Gemuͤth in einem Aufruht ferten, von bem es ſchwer ift 
zu fagen, ob Freude oder Schrecken mehr Antbeil daran 
hatten, öffnete fich bie Thür, die Nichte des Kerkermeis 
ſters trat raſch herein, und indem fie die Worte fluͤſterte: 
Die Wache ift nah! ergriff fie den beſtürzten Yüngling bei 
der Hand und riß ibn ih nad. Und ch? fie mod Eteffas 
no’s Kerker erreicht hatte, birte man ſchon den Zußfritt 
der Männer, die bei Tag und bei Nacht bie labptinthl⸗ 
ſchen Gaͤnge biefer neuen Latomien durchwanderten, unb 
indem ſie, bei dem geringſten Verdachte, jeden Kerker 
durchſuchten, auch der geübteſten Liſt die Flucht unmöglich 
machten, (Die Zortf. folgt.) 


Univerfalmonardie 


Kaiſer Karl V. hatte ſich befanntlich in das Alofter 
St. Juſt zuruͤggezogen, als feine Pläne,- Europa, oder 
doh wenigſtens Deutſchland, feinem Eeepter gu unters 
Einer feiner Bedienten 
rannte eines Tages Im der Belle des Kalfers einen Tiſch 
um, der mit Uhren bedrdt mar, die der Kalfer dahin 
bringen wollte, daß fie mac feinem Willen gany gleich ges 
ben follten. Die Uhren wurden ſaͤmmtlich zerſchmettert 
und ſtanden num ſaͤmmtlich fill, Der Kaiſer lachte laut 
auf: „Du bit ein größerer Kopf, als ich; du finbeft das 
einzige Mittel, diefe Uhren zur Raiſon zu bringen, auf 
den erſten Griff!“ (Actions etc, de Charles V.) 

C. N. 


Miscelle. 


Schweden. Im obern Schwrden hertſcht mmter den 
Zandbefisern der Gebrauch, die Wälder auszubrennen, 
um fie frunebar zu machen. Daſſelbe Mittel finder man 
zumellen in Schwaben und im Schwarzwalde. Man fält 
nimlih ganze Wälder, läft das Holy mehrere Jahre lie⸗ 
gen, um es auczutrocnen, und zündet es dann an. Starte 
Gegenmwehren find nöthig, um den Flammen zu ſteuern, 
die oft wochenlang brennen und furchtbar die Naͤchte ers 
been. * Mau baut Roggen auf dem ausgebiannten Bo— 
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dem, der ſeht üppig muchern fol. Nah ber eimmas 
ligen Ernte Idft man den Wald wieder auffeimen. 


j p. 


Korrefpondenz; und Notizen. 
Aus Hannover, Ende Mal, 

Da Ih meinen feſten Wobnfir ku der Refidenz bei eng 
fh deutſchen Königreihe nencmmen, fo wänjden @ie für 
Hör elegantes Aunfivlart, dem ip immer vorzugsweiſe anger 
dangen, weit &5 feinen Namen ebrt umd A dutet, Echmujs 
fire zu befommen, wie fo manches einft grpriefeme Tages 
blatt, Nachrichten von biejer nordiſchen Fürſtenttadt, nud ich 
füge mid Idren Wünfden, jedod mit dem Vorworte, dak 
Sie und Ihdre geehrten Beier mie immer fatttibe Blumens 
firänße aus meinem @arten erwarten müfen, Id werde pflüfs 
ten für fie, mie ed an meinem Wege blüht und wir die Jabe 
resjeit eh dardeut. — e 

Ber diefe atte Etabt des In den Bern der Rio fo 
gerdrten Welfenbaufes zu jener Trauerzeit job, wo das bins 
tige Schwert des Braufenfarfers in Europa’rd Woénſchale lag 
und aud an Ibren Thoren die baumtoden Barbegremabiere, 
weiche jegt bei Waterioo modern, trogige Wache Bieten, und 
jegt zu idr brrein wandert, würde fie kaum wieder erfinnen, 
fo Hat A dinnen Einem Decennium ihre Auhenſerte verwandelt, 
Bo fonft Hölzerne Gitterthore kaum dem Schwertſtreich eines 
folofalen DBangerreiters zu widerfichen vermonten, prangen 
jent dode eiferue Btügelpforten mit vergoldeten Sieratden amis 
fen mächtinen, fdöngelormten Vilaren, Tropbäen des jünafl« 
erworbenen Mubms ober weithin leuchtende Laternen trageud. 
Die fdomupigen Gewäſſer des alten Gradens, der die Stadt 
uumgebt, und die alten Eamdpläge und EBeidenmwinfer, weidhe 
als todte Rudera der einfligen Beleftigung die Wugen beleie 
digten, find verſchwunden nud zu englifchen @ärten geworben, 
die ſich den freundlichen Lindengängen der Friedrichs- uud @es 
orgeftraße freundticher noch aufhtiehen, und in diefem breiten 
änßeıften Granjſtraßen der Stadt wänft faft zanberiſch ſcnell 
Haus anf Baus beroor, und um bas Labyrinth der engen, 
Bunten Quartiere, wie fie überall im alten Wohnpfätzen ges 
fnaden werben, sieht ſich der eitgunte Rramı, glei dem 
modiihen Hochteitekleide des arautedigen Greifen, ber noch⸗ 
mals den Fackelkanz wagt, fi vertaſſend auf die alte Kraft 
und bie fernige Natur, die feine Mäter ibm anerbten. 

Der Bier refidirende Prinz von Grshbritannien, Adelphus 
Greberit, Herzog von Cambridge, Baıt feinen Sof im elanen 
arihmatool gebanten Dalaib, dem alten Deriogsfclofie at 
aAtuuber, welches jegt durch einen neuen Bau, von dem die 
Süpfeite ſchon volleudet IR, In ein Kenigſſchloz uuigewandelt 
wird, Aues was die edle, wahrhaft fürfliche Gehalt de# 
Herzogs veripricht, erfüur feine Deukungsart und Haudlungse 
weile; er ift offen, fentjelig und deſenders woblehätig, und 
wenn Er fid mit der Gran Herzogin, von deren Antiig jener 
GBeift der alten Heflenfürften lenchtet, welche Vorſechter des 
Burberrbums und Die Hanptwiberfader bes arimmen Eden, 
Kalftr Karl des Fünften, waren, menn er fich mit biefer bar 
den Dame anf der ſabnen Baumftraße, die zu Ernft Auguſis 
Luftichlofe führer, dem Golle zeigt, ober wenn eine herzogliche 
Sauipsge mit den fürſtlichen Kındern durch dir Gaſſen rout, 
io deutet Das Stilfteben der Wandeluden, die ehrfurdtsvelle 
Kufmerfiamfeit, wit welcher jedes Ange dinblickt, jene lies 
Bende Thetluahme an, mit Der die Bannoveraner om ibrem 
Bürflendanfe dangen und Bollstrene nad Zurftenmered ward 
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dadurch ſprechender berfündet, ald durch telfdedi Burradges 
ſchrer oder trtauftes Bivuerufen, wie ib «8 anderswo fo oft 
gebört, — Der Adet dieler Rıfideng prunfe mit fhhönen Eauis 
Pogen und Pferderigen und Meder Ab reich und geſchuack- 
vol; arohe Prachrgetage gıbt er felten, wie forhe auch ber 
Hof nicht zu lieben ſcheiut. (Die Bortf. folgt) 





Ans Riga. (Fortfegung) 

Ein arwefener Bandridter in Ludanem, Samuel Wolk. 
Hat bei dem daſtgen enangeliicdh » reformirten Koıfiflorinm ein 
Kapital von 3000 Güberrubel nieberarlegt, von deſſtu Sinfen 
Jadrlich 4 Griechen aus türkıfder Sefangtuſchaft fosgefauft 
werden ſouen. 

um 26. Deebr. 1823 führten die Zöglinge der medizinifde 
&irargiihen Akademie in Petersburg ein Tateinıtches Schauspiel 
auf, und zwar das Mabıhen von Hudros, von Terem, 
mit Abrglafung der für umire Briten und Eitten anftößigen 


-Etelen. Das Orch ſter befiaud gieihfols and Aöglıugen ber 


Unſtalt. Ein Tateinsicher Proiog eröffnete die Buhne. Die 
arieilden Bermänder waren vom befibeater gegeben. Diebrere 
des Bareins kaudege Perſonen von Stande nahmen an biefer 
feltenen Unterbaltung Theil. 

Maupach in Dorpar kündigt ein neues inläudiſchet 
Mufieum an. Bür Deutſchlaänd ift Kemer in Berlin Bers 
leger. 

Der Eouflenr Hiler bet einen Theateraflmanad ber 
@oupvernemeutsftadbt Risa vom Jadre 1823 ıu Au— 
fange dieſes Zahres beraufgeneben. Dieſer il mit 2 Steine 
drüden gesiert; der eine if unterfcrieben Obmann, und 
ſteut den dieſigen Scuanfpieldireftor, Hru. Joh. Georg Obmann, 
vor. Er ift gang voriigleb artroffen. Er zeige fi feit eine 
ger Beit, zum Leidiweien aler Kunflfrewude, ſedr feiten auf 
der Bübne, Der zweite Steintrod ſteüt dem mit Richt beliehe 
ten Komifer Pauli ald Echtoßvogt Pedro in Presiofa vor. 
Schade, bab der Deramsgeber wus mit mit einem britten 
Steiudruck befhenfte, mit dem Bulde des Älteren Hen. Od⸗ 
mann, nämtid des im Orcheſter mit fo reglamen umd Derpege 
Tipen Auftande birigirenden und taftirenden, und doch dabei 
fo aniprudsiofen und befheidenen Hrn. Mrufikdireftors und 
Kaprlmrifters Ludwig DObmianıt, 

" Der Megifſtur, Sr. Ludewig, ift unermüdet thätig, und 
fubt darch die Äntereffanteften Neuigkeiten, wie auch durch 
Wirderbolung beliedter Stüde und durch geſchmackvolle Anorbe 
nungen bie Debe zur Bühne rege zu erbaiten, 

Ira, Werther wünfdte man wohl im Schanfpiel mehr 
beſchaftigt. Dieſer feine Komiter ift noch aus der guten alten 
Sanle, ber Wahrheit und Eharafteriflik für das Höchſte galt, 
und bie Feine Bweideutigfeiten und Plattbeiten erlaubte, bis 
ein treues Memoriren zur snerläßlihen Pflicht machte und 
nidts von fianlofen Uebertreibungen mußte — Dad, Ehirre 
ift eine ſehr wieifeitig ausgebildete Künfllerin, am ber ber 
geübte Kenner die edle weimarifche Schule erblickt. Mit glels 
der Madrörit, Gicherbeit und ®erwandibeit bebandrir fie das 
Rüdhrende und Sentimentale des bürgeitichen Lebens, bie hör 
bere WBlirde bes Trauerſpiels, und die Biererei und Mffeftae 
tion der Ueberbildung und des Bornebmtyuns, — Den. Bor 
slan ift und Bleibt unfer Liebling im Naiven, worin fie bier 
wodl im langer Reit nicht erreicht worden if. Eine force Treue 
derzigfeit, Suniakeit, Unſchuld und Wahrheit muß jeden ins 
Defangesten unmwiderfieblich ergreifen, Da tritt nie in Gang 
und WMeberde Die presiile Dame dervor und fein Üüberladener 
Staat ſucht den Bid von der verfeblten Darkkenung abzurie 
den. — (Die Gortf. folgt) 
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Verleger: Leoepold BVoß. 


Medackur: RD. Merbuf, Mülter. 
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ben 13. Juli 1824, 





Steffano und Iſidore. 
(Fortfegung.) 


Um die Belt, wo fih Stefano mit dem Aftrologen ums 
terredete, fchlichen drei Männer, in braune Mäntel ges 
bägt, vom verſchledenen Seiten ber zu den Gärten der 
Ambrofianifhen Baſilika, und trafen faft zu gleicher Zeit 
bei ben drei Pinien zuſammen, welche nnfern ber Kar 
pelle in der Mitte des Gartens ſtehn. Schen werfen fie 
Ipre Blite nah allen Seiten im die dunkle Nacht; mit 
vorgeſtreckten Köpfen betrachten fie ſich zu wiederholtenma⸗ 
fen, ehe fie, gegen Yrethum gefihert, die Lippen zum 
Grufe öffnen. Dann durchſuchen fie rings umher den 
Platz, und erit, nachdem fie die Gewißhelt erhalten haben, 
daß kein Zeuge fie belauſcht, fagt der Yüngite von ihnen, 
welches Jeronimo Dlgiati it; Ale Anzeihen find gänflig. 
Der Tod ſchwebt über dem Hanpte des Tprannen. Das 
Unternehmen kann nicht fehl ſchlagen. 

So hoffe ih, fagte der Zweite, im welchem wir den 
rütigen Andrea Lampugnano erkennen, und vertraue dabei 
auf Gott, meinen Arm und meinen guten Dolch. Aber 
fag’ an, was iſt deine Gewähr? 

Hoffentlich eine beffere, fiel der Dritte halb lachend 
ein, ald neulich die Deutung and Artemidorf unträglihem 
Traumbuche; oder ein Eulengefhrei und eine Sterns 
ſchnuppe. 

Manches dieſer Art, antwortete Jeronlimo, koͤnnte 
wohl auch meinen Muth beſeſtigen; denn, wie du auch 
"potten magft, die bimmlifchen Mächte thun denen, bie 


fie verflehen wollen, auch durch geringe Anzelchen ihren 
Willen fund. Uber bad, mas ih Cuch mitzutheilen habe, 
trägt einen beftimmtern Charakter. Höret nur zu. Ich 
ging vergangenen Abend nah der Vesper bei Domenico 
Galcaterra vorüber, und er rief mich zu fi herein, und 
wir unterredeten ung, im Vorhauſe firend, von dem, was 
ſich zu Ferrara mit dem edeln Sohne bed Marcheſe von 
Lionel zugetragen, und wie er, durch die Feigheit feiner 
Mitbürger verrathen, im die Hände feiner unverföhnlichen 
Feinde gefallen it. Dabei fagte Domenico: Wenn Je⸗ 
mand dergleichen hier unternaͤhme, wahrlih, alle Herzen 
fielen Iym zu. — Und ich fagte im Stillen zu diefen Wor⸗ 
ten Amen! 

War das dein Unzeihen? fragte ber Dritte, welcher 
Sarlo Bisconti war; mußten wir das nicht ſchon längft ? 
vder hätten wir je unſet Merk ohne diefe Ueberzeugung 
angefangen? Es rinnt, bo’ ih, ein anderes Blut in 
den Adern von Mallands Bürgern, als In den Zeiglingen 
von Ferrara, 

Domenleos Rede, fuhr Olglati fort, war nicht das 
Anzeihen, vom dem ich fprede; aber eine gute Worbes 
deutung war fie, mir; und darum fagte ich Im Herzen 
Amen dazu. 

Sage vielmehr, fiel Andreas ein, fie war-eine heime 
tüdifhe Falle, die dir der falfhe Ealcaterra ſtellte. 
Sprich! War er es nicht, ber das Gefpräh auf den une 
glhtlihen Nicola d’Efte lenkte? 

So that er allerdings, antwortete Olgiati; aber es 
geſchah gar nicht abfihtlih, fondern kam gleihfam von 


136 


1091 ’ 


ſelbſt. Glaube mir, er fit dem Herzoge nicht ergeben. 
Eind bach eben die ſchlimmſten Dinge, die ih von Ga⸗ 
leazzo weiß, durch Ihn mir befannt geworden. 

"Und bajt du ihm denn deine Gefinmungen enthält? 

Nie! Ich hörte feine Erzählungen an und ſchwieg. 
Es war aber nicht Miftranen, mas mir den Mund ver: 
floh, fondern Abfhen und Unwillen gegen das, was ih 
hörte. 

Noch Eines, fagte Andrea. Kat und Calcaterta 
jemals zuſammengeſehn? 

Nicht dab Ich wüßte, antwortete Jeronimo; doch 
weiß er, daß ih ein Schüler Montanos bin. Aber glanbt 
mir, er ahnet nichts, und wenn er Etwas ahnete — 

Daun, fiel Andrea ein, möchten wir nur glei von 
der Welt Abſchled nehmen, und und zur legten Infammens 
funft am Hocgerichte beftellen. Ich babe Diefem Domer 
nico tief Im die Augen geſchn. Er iſt ein verftedtr, 
ſchleichender Hund, ein Gelegenheitsmacher, und mit den 
Yugendienern des Herzogs entweder im Wunde, oder doch 
volllommen zum Bunde geneigt, Weit fo einer Entdelk⸗ 
kung überfpräng’ er glei cine Meihe von Stufen. — Nun 
laß weiter hören. 

Ich will jetzt nicht die Zeit mit einem unnuͤtzen Streite 
verlieren, fubr Jeromino fort, aber ich bin uͤberzeugt, 
baf du bald andere von ihm denken wirft, Während uns 
ferd Geſpraͤchs trat Antonio de Lena herein, und ſetzte 
fid zu und. Er war mit dem Herzog in Vigrvano gewe⸗ 
fen, und erzählte und eine Menge laͤppiſcher Dinge mit 
zierlich aufgeſtutzten Redensarten, brdeutſamen Mienen 
und hoch aufgezognen Augenbrauen, wie eben die Schrau— 
zen then, wenn fie (ih mit ihrem Hofwefen unter une 
Bürgern breit machen. Ich war fhon im Begriffe Abs 
fhied zu nehmen, um dieſem erbärmliden Geſchwaͤtze zu 
entgehen, als Antonio, gutraulich gu und bingeneigt, mit 
leifer Stimme fagte: Was id Euch jeft vertraue, muß 
, unter und bleiben. Es gebt etwas Befonderes in muferm 
Herrn vor, was Niemand begreifen kann. Er bat es nie 
an Gott dfurat fehlen laffen, das willen wir ale; aber 
fo viel hat ihn noch Niemand beten ſehn, als in bdiefen 
Tagen. Dit bat er fih mitten im ber Etraße auf bie 
Erde geworfen und mit entblößtem Haupte gebetet. Stun 
benlang lief ibm der Mofenkrang durch die Hand, umd nie 
haben wir ftrengere Foften gehalten, ald jegt in Vigevano. 
Es war eine Unruhe in ihm! Miemand konnte es ihm 
recht machen, und mie bet der Profos fo viel zu thun ger 
habt. Einen fonderbaren Widerwilen hatte er gegen 
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s die Roͤckehr hierher. Wenn fie am Morgen feikger 


fegt war, murbe fie am Abend wieder abgefagt, und 
mir wären viellelcht mod dort ohne ein Ereignif — 
doch davon will er nicht geſprochen haben — Ihr habt alfo 
die Gefätigteit, reinen Mund zu halten. Die Gade 
war diefe. Während Alles im erſten Schlafe lag, wurden 
wir durch ein Fenergefchrei gewett, das und zu den Zim⸗ 
mern des Herzogs rief. Alles eilte herbei, wie es unfre 
Prict forderte, und ich hatte das Glüͤck einer der erften 
zu ſeyn. Der Herzog war im Hemde, anfer dem Bette, 
und im großer Beſtuͤrzung. ine Feuerfamme, wie ed 
hieß, war mitten im Bimmer aufgelodert, hatte fih in 
drei Spigen getheilt und nad dem Bette des Herrn hluge⸗ 
neigt. Dann mar fie plöglic zufammengefunfen und er« 
fofhen, obne eine Spur zurüdjulafen. Wir Andern 
wurden nichts mehr davon gewahr; aber Tribaldo, der im 
Dorzimmer bie Wache hatte, und Ammirato, der ſich felbit 


nicht vor dem böfen Felnde fürchtet, hatten es beide ge - 


fehn. Nun wurde auf der Stelle Alles zur Abreife in 
Berritſchaft gefegt. Wir brachen zur beftimmten Zeit auf, 
ber nie bat man den Herrn ungnddiger gefchn. Mas 
tuͤrlich wagte von und Niemand den Mund zu öffnen, ſon⸗ 
dern Jeder ritt ſtil umd traurig feines Weges, und ſah 
gerade vor fi bin, mie auch ber Herzog that. Es war 
sie ein Leihenzug; fein Laut, kaum der Tritt der Pferde, 
wurde gehört, Wuf Einmal wurde die Todtenftille durch 
ein widriges Getraͤchze unterbrochen. Ulle Köpfe fuhren 
in bie Höhe, und wir fahen uns von einer Wolfe von Nas 
ben umringt. inige davon waren fo frech, daf fie mit 
ihren ſchweren Flügeln das Barett bes Herzogs fireiften 
und durch das umaufhörlihe Kraͤchzen die Pferde fen 
machten. Der Herzog forderte feine Armbruft und ſchoß 
unter fie, amd fo oft bie Wolgen an den ſchwarzen 
Todesvögeln binitreiften, fliegen fie mit verboppeltem Ger 
frei in die Höhe, fuhren aber glei mit meuer Wuth 
herab, und trieben dieſes haͤßliche Spiel, bis wir bei dem 
Ticiniſchen Thore anlangten. Da mußte und nun gerade 
ein Leichenzug entgigenfommen, worüber das verſchuͤch⸗ 
terte Pferd des Herzogs vollends wild wurde, fo daf ed 
geradezu umkehrte umd durch Fine Gewalt durch das Thor 
gebracht werden fonute. Es war ein verdrichliber Tag, 
fegte Antonio hinzu. Gott wende nur Unglüt von dem 
Haupte unfers gnädigften Herzogs ab! 

Bu dieſem Wunſche konnte id nun niht Amen fagem, 
fuhr Jeronlmo fort, fondern betete vielmehr Im Stillen 
um die Erfüllung. deſſen, was ade Anzeigen fo augem 
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ſcheiullch bezeichneten, Ich hatte num Keine Ruhe mehr, 
md da fih auch Wntonio wegbegab, nahm ih Abſchled 
von Domenico, und eilte hierher, um mich vor dem Bilde 
des heil. Umbrofius niebergumerfen, Großer Vater, betete 
ich, du unerſchrockner Beſchuͤtzer diefee Stadt und biefes 
Landes, wenn dad, was wir, beine Mitbürger, für die 
Mettung unſers Vaterlandes beſchloſſen haben, von dir ger 
binigt wird — umd wie moͤchteſt du es mißbinigen? — fo 
entzünde in den Herzen der Bürger jene reine Liche der 
Freiheit, welde vormals deine göttlichen Worte in Ihnen 
entflammten, und bilf und durch beine Macht, die ſchmach⸗ 
volle Tprannel mit famme der Brut von Greueln, die fie 
umgibt, mit der Wurzel und auf immer audjurotten, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Kleine Refefrude. 
An der Frankfurter 2. P. A. Zeitung No, 173. 


leſe ich eben wörtlich folgende arithmetiſche Erſtaunlichkeit: - 


„in berübmter Arithmetiter hatte die Rechnung gemacht, 


daß, wenn es möglich wäre, bie vorzüglichſten Gebäude . 


der Welt, eines auf das andere zu ftellen, ſolche nämlich; 
als die Sopbienfirhe zu Konitantinopel, bie Peterstirhe 
zu Rom, die ägnptifhen Poramiden, das Pantheon zu Parls, 


„den Vorzelalnthurm zu Nantin, die Kathedrale zu Toledo :c., 


man eine Höbe von 75000,696,864,493,051 Schuhe 
erhalten würde. in Menſch würde, um babin zu ges 
langen, ungefähr 20 Jabre fortwährend fteigen müffen, und 
wenn er auf dem Gipfel angelommen, nur 18,000,000 
Stunden von ber Sonne entfernt ſeyn,“ Der berübmte 
MArithmeriter bat ſich ſowohl verrehnet, als vers 
dadt. Die Sonne iſt eirca 20 Millionen deutſche 
Meilen von und entfernt; 48 Milionen Stunden 
wär’ alfo beinabe bie Hälfte der Entfernung. So hoch 
mun fol ein Menfh in 20 Jahren fteigen Fönnen. 
Aber nach dir befannten Berechnung marde eine Kanos 
nentugel 25 Jahre brauden, um in der Sonne ans 
zutommen, wenn fie eben fo ſchnell fortäöge, als fie in 
ber eriten Secunde thut. Folulich würde mad des „bes 
rübımten Arithmetikters“ Rechnung ein Menfh ungefähr 
halb fo hoch treppauf fteigen können in 20 Jahren, als 
eine Kanonenfugel fiiegen fann in 25 Jahren, Der Menſch 
wäre alfo mebr als balb fo gefhwind im 
Treppinfieiaen, als bie Kanonenfugel Im liegen; und 
einem guten Läufer müßt’ es gar nit fhwer fallen, auf 
ebener Erde, oder allenfals cin wenig bergunter, eine 
abgeſchoſſene Kanonenkugel zu Fuj einzuholen. Aber ſey 
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auch der Steiger auf dem nennen ultrababyloniſchen Thutme 
75,000 Billionen Schuber, oder 18 Millionen Stuns 
den in die Höhe geftiegen, fo mürb’ er doch darum des 
Sonue nicht um fo viel näher ſeyn, es wäre denn, daß 
der Thurm unter dem Wequator. und die Sonne eben im 
Zenith ftände. Um Mitternacht wär’ er um fo viel weis 
ter entfernt von der Sonne, und felbit bei'm Auf—⸗ 
md Umtergange derſelben wir’ er weiter von ibr, als wenn 
er auf ebener Erde ſtaͤude, weil im rechtwinfligen Dreieck 
die Hppothenufe allemal länger ift, als jede andere Sclte, 





Eeltfamer Gerichtebandel. 

Ein Möller wurde angeklagt, er babe feinen Knap⸗ 
pen aufgebenft. Der Müer erzaͤhlte und erwied denn 
aber durch Zeugen folgende Thatſahen: „Ich kanı einſt 
bei einem Galgen vorbei, wo mean kurz zuvor einen Miſ⸗ 


ſethaͤter aufgebentt hatte. Da es mir ſchien, als fen noch 


Leben im ibm, ſchnitt ich ihn los und verbatf ibm wieder 
zu feiner volllommnen Geſundheit. Da der Burſche auch 
ein Muͤller war, bebielt ich Ihn bei mir. Nun aber wurde 
{6 einmal über das andere Fechten und Fam endlich das 
binter, daß eben mein Knappe es wäre, der alle diele 
Stuͤcke verübt. Da feine Warnungen anfblugen , babe 
id denn ihn da wieder hingebenft, wo ich ibn früberbin 
binweggenommen.” EN 


Großer Entſchluß. 
Biefern wir heute die Schlacht! Wir fiegen! — „De menn 
wir verlören?" 
* Nie kann wahrlich! «6 mic Flümmern: dann bin ih fihen 
sodt. 
Zaup. 





Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Riga Geſchluß.) 


Im Eeptember vor, 5. erlitt die birfiaer Bühne durch 
Vorſch's Tod einen emofinduben Berfuſt. Im frinem heben 
Aiter gab er wodh dann und waın mefisrbafte Kerfkungen, 
Grudieu ſar angebende Künflier. Die düraerisde Mselt, die 
feinere Komik, lannige, Derjtibe, auch Presidie, aedenbaftes 
Charaktere, alte Ebevatiers nad Greiſe fanden om ının ben 
nauahanmlichften Kepräfentanten. Erin Lifar, Marıuılii, 
D. Wuuderlin, Hanptmauum Kliufer Öraf Aüobs 
mar, Rlingsberg, Kbbe dBel&pere, Baron Erurs 
iu befhämter Eiferfuht, Malesberbes, udten 
in der eiferführigen Grau, Wader in den Kors 
fen, Kart in bie Reıle nad ber Stadt, Rındleta, 
Zorenz; Starf, Shouipirler Wıitbald and mandıe 
andrre werden iedem Aunffrenude no lange in freumblmer 
Erınueruma bieiben, Düne geledbrte Arantwife iu brfieem, hatte 
er das Talent, den Grifl der Roue nonfi aldi aufzufaßeu 
mus darchzuſutzren. Die Teagddie aber war ferne Spare 
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niht, und am wenigflen Fonnte ſelu Bortrag ber Verſe genlie 
sen. Bujard wars in feiner Darſteuung ein guter ebriicher 
Bfirgerimann, woblaemerfe, ein deutſcher Bürgerfmiann: denn 
er konnte mit einmal die framsöhiden Namen ridtig ausſpre⸗ 
sen, Solche mihlungene Darftegungen wurden ibm aber bier 
nit nur überleben, ſendern ſelbſt ats Merflerflüde augtrech⸗ 
ner: fo ſehr datte fi Das biefige woblwollende Pablitum am 
feine Ergentbümlichleit gewöhnt, Heberbaupt bat das edle 
Riga an ibm mad feiner Gamilie bewiefen, was es für einen 
Rünfller, dem «6 einmal feine Sunft gridıenft dat, au tbun 
vermag. Sautet rahe feine Mine! Much der Goufleur Fritdrich⸗ 
fvm, ein altes Mitgtied diefer Bubne, il im vorigen Jahre geftor« 
den, — Hpargangrn find Sr. Gut, Meihuer nub Braun, Dr. 
Lemke und Mod, Fedderſen. Letztere nabm Abſchied als Pres 
sisfa, Bdre legte Abendunterbaitung gab fir am 20. Ditbr, 
vor, 5, grade an ıbrem Bermäßblumgstage. Das war alfe ein 
doppelt alüidfcliger Zug. Da fab man unter andern bas Mar— 
tertönm Der beiiigen Katbarina, Gemätte aus der Schule 
des Paolo Beroneie, und zum Beſchluffe eine Ecene aus 
dem Leben der böhberen Stände in Parıs, aber zum vblfi«e 
urn Melcriuffe (fo befagte der Zettet) einen Mroterfotans. 
Sie beibenfte ibren Gatten wieder mit einem Ruddlein und 
109 nad St. Peteridurg. — Reue Mitglieder find Herr und 
Mar. Binıfdhta, Hr. und Mad, SAmarz, welcht Ichtere Bride 
feor gefalen; Hr. Eng wand der Tensrift Dr. Riebm. — 
Gaftroiten gaben Br. Aräger Ben Sokol, Hr. Wilde Ben 
Bervinand MBalter, Sluten, Branı Moor und 
J. Fitidert, Hr. Beme den Fris Berg, Wildeim Lips 
und Lindened in Bes Königs Befebl. — Hm 12. Des, 
v 3. fand ein Bellarfong im reifiiher Sprache Etott, vorgetras 
geu (fe beſagte der Zettel) von 100 ruſſiſchen Sängern und 
Wufifern. Es batte aub von 1000 drihen können: denn von 
jenen 100 waren bie meiſten gwifhen den Comtıfien, Urbriaras 
war es ein dem Tage unangemeffeues umverfländtiches Bebrums 
nie, — Im vorıgen Sommer erigien eine Aufferserung on ein 
Birfiges verebrtes Publifum won Griten ber Tbraterbireftion, 
Die ſich aber gerade in wichtigen Geſchäften adweſend befand, 
vämlıb um iu Kübel das Zſaiſchkaiſche Ebepaar und in Hams 
burg Sr. und Mad, Mädel für dir Diefiae Suhne au gewinnen, 
woron aber letztere, obgteich ſchon dın 20. Aug. v. J. Öffenrii 
weripreden, noch nicht erfchienen find, Im jener Aufforderung 
wurde dat Pndlılam gebeten, ber Direktion für die richtige 
Abdtieferung der Schauſpietzettel eine Kleinigkeit zufiehen zu 
lafſen, näsılih bie geringe Prüanumeration von 73 #eprfen 
Bildermünze fäbriih. Zugleich wurd ein fauberr Drud nud 
eine geſchmackoadde Berzieruug verfpreden, Dirfe Eprfulation 
il der ſpefulireuden Direftion aber zu Waſſer geworben, ine 
dem es das Publikum lieber beim ren arlafien willen woßte, 
Beorfibtig genua war mit ber Bekanntinachung dieſes Proietts 
griögerr, bis die Direftion zu Schiffe faß, um bie bittern Kae 
wmertungen, die fie doch wodl vermutber datte, nicht bribwarm 
ſelbſt mit anzuhören, — Huf der letzten Tbeaterobonmenentse 
anjrige wur and gu lefen, Daß zum nädhflen Eommer zu 
Bafıcken engagırt Rad: Ar. Deorieut, Sr, und Mad. Lebrün, 
Hr, uns Mar, Kübre — Im vor, Jahre gab eine franıtfline 
Grfebfhafr miebrere Borflelungen; mar einige Mitglierer fols 
1en über der Diiteeimäßiafeit gewefen ſeyn. Sie gaben auch 
Baudesies mit einem erbärmtiden Welange, ber aber bob 
Die und da feine Liebhaber gefunden Gaben mag, weil er 
franzöfifd war. Die Huständer fanden auch mirunter grobe 
Vereprer nud Bewuuberer unter Perlonen, die ihrer Eprags 
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vbdia unfundig And, Inter andern ersäßfte man fi ein nete 
tes Belieben von einem ehrlichen Handwerker, der aber 
dech gern bafür griten wollte, aub fein Shen Frambſiſch 
au verfichen, Er hatte eine Luftreiſe nach dem benachbarten 
Budrorte Baldebn gemacht, wo fit gerade dır framgöhidhen 
Schaufbieler aufgielten. Es verftcht ib, daß Mdinds in dis 
Eomödie gegangen werden mußte, @iner feiner Beltannten, en 
Spaßoegel, begegnete ihm deim Beransgeden umd fraate ihm 
ganz treuberzig um ben Inhalt des Erüds, umd der Brängs 
ftere, auf eine ſolche Frage miche vorbereitet, macht fih enb« 
ih uad mondem: „Hm! dm! ja, ja! Erben Gie nur! ef 
war eigenttih! w. f. w.“ mit folgender gerftreihen und kur⸗ 
sen Jubaltsomzeige Luft: „Er ried Äh an ihr, fie ried fig 
au ihm, und am Ende friegtem fie ſich.“ 
8.6. W. Gleifger, 


—— 


Aus Hannover. (Fortfehung.) 

Der Bürgerfiand ift ſehr abgewiden von der alten Giite 
ber Borältern. Die Wepidobendern Areden in Wohnung und 
Kleidung dim Hödera nad, und ſachen fie zu Überdirten, Dis 
Honnıverauer fomanfen gern, und Rate dak die Borfahren 
mit einem tichtigen Braten nnd guten Grampmeine ihre Bäfle 
reich bewirtbst glaubten, firbt man jegt ein Dusınd der lecker 
fen Enufleın und ſieben Sorten ber theuerfien Weine auf 
dem reipferoirten Bürgertifche, wenn e8 ein Bent gilt, Wernlge 
der alten Hänfer mit boden Treppengbetn, im denen Böden 
und Epeider die Hauptſache waren, flirten nur no nu 
Thpeinen wie Altmütter im abgerragenen Mantıl daß wanfende 
Haupr zu fhürteln über bie Derdänterte Beit und Bitte. MRie 
in den merflen deutſchen Städten, hat das verderbende Minbbs 
leden au bier um fi gegriffen; da ſteigt der Mann jeden 
Nachmittag im dem Rebet des Zabafguaimd jur Karte und 
zum Grogalas, und Wefeligkeit uud Bamilien ı Beben flırdt 
boburd immer mebr ob, Gelbft der archte biefige Klub, dag 
Mufenm, deſſen erfler Plan mebr veripram, Bat nur den LT 
men Namen. D Grwobnbeit, du Lyrannin, and bie beflerm 
@eifler beiwingft dis zuletzt, und das Beifpier tod fie in ben 
Errom des altägligen Echlendriang, gieich denen, die für dem 
Eprentiret Menſch nichts aufzeraen küunen als Biumenbads 
Edarufteriflif: Homo, erectus, bimanas eic., und fir geben 
wie das Loflibier vom Grade zur Ürbeit und won der Arbeit 
sum Staut. 

Huf der andern Seite muB man jedoch gefleben, daß e— 
kornige deutſche Städte geben mag, wo böbere Bildung Ach fo 
verbreitet geist, wie in Sanuever. Beſonders jeldinet id 
arade bieıin der Mittelfland aus, Man ſoricht ein reines 
Deusic mit einem angenehmen Dialefte, welcher wenige $ros 
Binzialismen durbflingen läßt, aud aud) in andern Tropinzem 
befamar wu Deiseht in. Welefeubeir, wiſſenſchaftiſche Kenn 
nife fhmüden die Seſpräche und mürgen au den frinerm 
Umgang im Damenfreife und grden der WBalanterie den Ton 
faöner Romantit, Die Eulen And mäaſterdaft, überhaupe 
ifi die Eorar na die Erziehung der Kinder in allen Ständen 
ein trefitichen Beinen der Reit, und Aunflliede zeigt ſich im 
bester wie bel jeder andern Belegenbeit, von eimem Kunflar: 
fühle deateltet, Das, obne die Grängen berauf und berumnter 
gu Überfbreiten, meiflentbeils in der Borkeflimme einen wahr 
daft tritiſchen Taft am Daltın weiß, 

E (Die Fortfegung folgt) 
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Glaubensmuth?). 


Judem ich die ſchmerzlichſten Erinnerungen meines Lebens 
aufzuzeichnen verſuche, wuͤnſche ich denen, die ungluͤclich 
genug ſind es nicht zu wiſſen, zu beweiſen, daß der wahre 
Muth, d. i. der Muth, dem der Glaube erzeugt, uns 
die alerihretlihiten Begebenheiten, die herzzerreifendſten 
Unglüdsfdlle zu ertragen, Kraft gibt. 
iſt eben fo furchtbar als ungemöhnlid. Ich bin von Nas 
tur blöde und furchtſam; es liege ſelbſt in meinem Cha⸗ 
after eine Art von Klugheit, die leicht im Unentfchlofs 
ſenheit ausarten Fonn; und doch habe Ich bei taufend Gele— 
genheiten die kühnften Entſchluͤſe zu faſſen und fie mit 
Unsdauer umd Feitigkeit auszuführen vermodt. Kunſt⸗ 
los will ich alles fchildern, was ich erlebt und empfunden 
babe; ich made keinen Anfpruch darauf, ſchoͤn zu fchreis 
bin; die Wahrheit allein muß meinen Mangel an Talent 
und Beredfamkeit erfenen, und ich wuͤnſche nichts, als daß 
diefe Blätter und mein Beifpiel den Much der Seelen 
- neu beleben mögen, die fidy durch viel Eleinere Unglücks— 
*) Diefe Darftellung If durhaus wahr, nnd man hat fi 

nicht erlaubt, zu dem, von der Heldin derfelben eigenhäns 

dig»gefchriebenen und von vielen gerichtlichen Bewelsſtuͤk⸗ 

ken begleiteten, Manuccript irgend einen Zufag zu machen. 

Diefe, durd ihre Unglück und ihren Muth aleih merk: 

würdige Frau beißt Madame Malleſitle, geborne Mepven; 

fie wohnt rue Neure- des+ Peilis- Champs No. 93, In Par 

ride, end das von Ihr muternommene Gefchäft ſen guten 

Bortyang haben, and ihr die Hoffnung erlauben, fhr ſich 


und ihre Kinder einen, ihren einfachen WBünfhen jufagen« 
den Wohlſtand zu gruͤnden ⸗ 


Mein Schickſal 


fäfe, als bie, die mich bis zu dem heutigen Tag vers 
folgt haben, niederſchlagen laſſen. 

Ich bin zu St. Malo geboren, wo mein Großvater 
tkoͤniglicher Notarius war; er hatte zwei Töchter, von bes 
nen die ditefte, meine Mutter, einen Schifstapitdin Nas 
mens Nepven, einen Abkoͤmmling der fpanifhen Gräfin 
von Eulon, beiratbete, 

Gleich nah feiner Heirath unternahm mein Water 
mehrere Seereiſen, die alle unglädlih waren und feine 
Vermögensumftdnde zerrütteten. Bel dem Ausbruche der 
Mevolntion entihloß er fih, da er aus Grundfag und 
aud Empfindung königlich gefinnt war, nad den Kolonien 
ausjumandern; doc ließ er in Franfreih eine Frau und 
zwei Töchter zuruͤck, von denen ich bie juͤngſte war. 

Mein Vater ließ ih In den Kolonien nieder, und es 
gelang ihm, feine Gluͤgsumſtaͤnde ziemlich wieder zu vers 
beſſern; mehrere Sabre vergingen; meine Mutter dachte 
barauf, meine Schwefter zu verheirathen, und _faum war 
bies gefcheben, als mein Water ihr ſchrieb, daß fie zu 
ibm fommen fole; ohne Bögerm beſchloß fie es zu thun, 
da fie ſtets nut bem Gebot ber Pit folgte; mir alle, 
d. b. meine Mutter, meine Schwefter mit ihrem Mann 
und ihren Kindern, und ih ſchifſten uns nad Isle de 
France — jet ile Maurice — ein. Ich war damals 
16 Jahr alt. Unfere Weberfahrt war, nad der Mei: 
nung der Seefahrer, glüdlih; da ih aber noch nie zur 
See gewefen war, fand.ich fie mühfellg und ſchrecensvoll; 
und traf mehrere Male ein, von einer fo langen See— 
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fahrt ungertrennliches Unwetter, das ih jedeemal für eis 
nen gewaltigen Sturm bielt; dazn wer ih unaufhöoͤrlich 
ſeekrank, und geitand es offen, daß ich lebenslaͤnglich eine 
unuͤdern indliche Abneigung gegen alle Seereifen empfinden 
würde, 

Funfzehn Monat nah unfrer Ankunft auf der Infel 
traf mich das unerfeglibe Unglüd, die wuͤrbigſte und ges 
liebtete aller Mürter zw verlieren. Das Andenken an 
die Gottſeligkeit ihres Lebens, umd an die Helligkeit ihrer 
Eterbeitunde, blieb mein einziger Treſt. — Bon dieſem 
Seitpuntte an dit mein trauriged Dafepn nur ein Gewebe 
von Unglütsfällen gewefen! — 

Sm Zabr 1810 eroberten die Engländer Isle de 
France; id ſah uuſere Flagge fih vor ber eine fremden 
Voltes ſenken, umd nie hatte ih es lebhafter empfunden, 
baf ich eine Zranzöfin war! Unſre Landsleute Mießen 
die Kolonie, dieſen fhönen Aufenthalt, den die Natur 
weblgefälig mit alten ihren Reichthümern gefhmüdt zu has 
ben ſcheint, end der mir, von biefem Augenblide an, um 
fo mebr eine Wuͤſte zu ſeyn ſchien, ba die Veränderung 
des Gouvernements auch die Mbreife meiner Schweſter 
und ihrer Familie nach fi zog; ich blieb allein mit meis 
nem Water, den ich liebte und ehrte, den aber feine 
Gefchäfte von mir entfernt hielten, und ben ich erſt feit 


meiner Ankunft in der Kolonie kannte, va er mid bei, 


feiner breife aus Frankreich In der Wiege zuruͤckgelaſſen 
batte. 

Kurze Zeit nah der Mbreife meiner Schweſter hel⸗ 
rathete ih im Jahre 1812 den Kapitän eines Kauffahr: 
teiſchiffes, der, im Beſitze eines anfehnlichen Vermoͤgens, 
wegen feiner Rechtlichteit und feines moralifhen Werthes 
eben fo geachtet, ald durch felne Kenntniſſe ald Eerfabrer 
ausgezeichnet war. Er hatte mich and Neigung gewählt; 
ich achtete, ich lichte ihn, umd hoffte von der Zukunft Tage 
des Glaͤes. Diele Hoffnung flieg, als ich mi ſchwanger 
fühlte. Ih wurde Mutter eines gefunden wehlgeftalteten 
Knabens, dem ich mit unausfpredlihem Entzäden an mein 
Herz drückte; doch fünf Tage nach feiner Geburt bekam 
er ein Augenübel, bad ale Bemühungen eines gefhidten 
Urztes nicht zu heben vermocten umd ich empfand den 
unaus ſprechlichen Echmerz, ihn auf dem linken Auge biind 
werden zu fehen. Das arme Kind wurde mir dadurch 
noch um vieles theurer, da Ih fühlte, wie ſehr er des 
Erſatzes fir ſein Unglüc bedürfen würde, Ich verfprad 
mir, daß mein Herz ihm biefen gewähren folle! — Wie 
viele Thraͤnen vergoß Ih nicht, wenn er auf meinem 
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Schofe Tag, und Ic fein Feines Geſicht betrachtete, das 
huͤbſch geweſen ſeyn würde, mean dieſer Fehler es 
nicht entſtellt haͤtte. Ich werde did trüften, mein ge 
Tiebtes Kind, fagte ich mir feltit, du ſollſt deinem Un⸗ 
glät einc glͤcklichere Kindheit; eine fanftere, liebevollere 
Behandlung zu verbanten haben, Die allerzaͤrtlichſte Liebe 
beiner Mutter ift eine Pflicht, die ihr die Gerechtigkeit 
allein fhon gegen dic auferlegt. 
(Die Fortferung folst.) 


Steffano und Iſidore. 
(Fortfegung.) 

Indem Ich fo betete, ſprach Jeronlmo weiter, fiel 
ein Strahl der untergebenden Eonne durch ein Fenfter des 
Doms, und traf auf die Slorie des Heiligen, die fih bar 
an wie von Ichendigen Flammen entzündete, und zu gleis 
her Zeit fchlen fein Angeſicht mit einer unbeſchreiblichen 
Freundlichkeit auf mid herabzuſchaun. In diefem Augen⸗ 
blit, meine Freunde, fühlte ich eine folde Freudigkeit in 
mir, daß ih, aud bei der gewiſſen Ausſicht auf den Lob, 
doch bie beſchloſſene That nicht unterlafen würde. Und 
fo laßt uns denn, Im Vertrauen auf den Schub Gottes 
und feiner Helligen und im Bewußtſeyn der Meinheit un⸗ 
ferer Abfipten, das was wir befehlofen haben zur Wirde 
führung bringen. Es If feiner unter und, dem ein eht⸗ 


geiziges Verlangen oder irgend eine unedle WBegierte " 


fpornte. Es iſt der reine Haß der Tprannel, ber und 
befreit; der Abſcheu gegen die Lafter, bie fie erzeugt; 
Entfegen vor ben fhretlihen Wirkungen des Beifpiels, 
bie dem mit Gluͤc gefrönten Verbrechen folgen; es If 
bie heiße Liebe ber Freiheit, der Mutter aller Tugens 
den, bie ums gebietet, des eignen Lebens nicht zu achten, 
um dem Vaterlande dieſes hohe Gut zu erringen. So 
laßt uns denn nicht länger zögern, da Gott uns ruft, 
An dem Tage des Heiligen, der fein Blut zuerſt für bie 
Wahrheit vergofen Hat, lu feinem Tempel umd im des 
Nähe feiner heiligen Gebelne, laßt und unverzagt voll⸗ 
bringen, was wir und gegenfeltig fo heillg gelobt haben. 
Gott wird unſet Vorhaben ſegnen, dem wir unfer Leben 
geweiht baten, und wenn wir fallen, fo wird ber Jubel 
unſter freien Mitbürger und der Segen ihrer Kinder und 
Enfel In bie Tiefe des Grabe gu unſrer Aſche bringen. 
Diefe Worte des lebhaft bewegten Seronimo ergriffen 
bie Gemuͤther der Freunde, deren tiefe Glut nur einen 
Hauch ber Luft erwartete, um in Flammen aufzulodern. 
Kol des Glaubens, daß das Zufammentreffen fo mannige 
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faltiger Worbedentungen eine tinverfennbate Beziehung auf 
ihr Vorhaben hätte, fühlten fie fih Im ihrem Vorſatze ber 
ſtaͤrtt, und nur in der Wahl der Beit flimmten fie nicht 
überein. Carlo MWisconti hätte Aufſchub gewinfht, um 
mehr Freunde zu gewinnen, und dem Zufalle fo wenig als 
möglih zu überlafen; und Lampugnano war ſchou geneigt 
ihm belzupfichten, als er fi gegen bie Etirn fhlug, wie 
Einer, der fih wegen Vergeſſenheit antlagt, und ausrief: 
Sätt? Ich doch über allen den andern Dingen fait bas Cine 
vergefen,. was mir fo ſchwer anf dem Herzen lag. Es 
acht ein. dunkles Gerücht, daß Stefano verhaftet ſep;— 
son Montano aber weiß man nichts. Diefer Umftand 
muß unfern- Entſchluß beſtlmmen. Der Werroth ums 
ſchleicht und, und vieleicht hängt ſchon dad Schwert ber 
onfern Haͤuptern. Alſo ohne Aufſchub. Nur der Tod 
bes Tprannen kann unferm Freunde die Freiheit wieder 
geben, und vieleicht fein Leben und die Ehre feiner Schwe⸗ 
fler retten, welcher, wie ich auch vernahm, bie Lüfte des 
Herzogs nachſtellen. 

Diefe Worte hoben jegligen Zweifel. Un Aufſchub 
wurde nicht mehr gedacht. Der nächte Morgen folite 
Ales zur Entfheldung bringen. Jede Mafregel wurde 
verabredet und die Rollen des Trauerfpieled vertheilt, das 


den fommenden Tag mit Blut bejleden ſollte. Und fo 
fhieden fie von einender mit ſchneller Cilzgebenn fhon 
Tündigten die erblaſſenden Eterne den nabe orgen an, 


"die immer grünen Pinien rauſchten lauter, und die Doblen 
begannen ſchon fih um bie alten Thuͤrme des Domes zu 
ſchwenken und Ereifcend den Morgen berbeisurufen. Im 
Gedanken verfenkt ging Dlgiati feiner Wohnung zu. Die 
Worftelung der Gefahr, die, nah Lampugnanos Ausfage 
Sidoren und Ihren Bruder bedrohte, drängte in dieſem 
ingenbiite jeden andern Gedanken in fginer Seele zuruͤck 
and lleß nur dem Wunſche Raum, da ſich bie Stunden 
Beftügeln und den grofen Moment fchnell herbeiführen 
möchten, an dem die Mettung fo theuter Haͤupter hing. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Aus Beben, Kunft und Schule. 

Diele Dichter verzichten auf das Vorrecht ber Kunſt, 
das zu bringen, was nrgend iſt, und ſuchen ihre Datitch 
lungen als Wirklichkelten, hiſtoriſche, authentiſche Ure 
tundlichtellen einzuführen. Was die Fünftlerifhe Wahrheit 
it, weis Yederflaun, und frent Ih, wenn Irgendwo ber 
Ton einer Zeit getroffen, die menſchllchen Zuͤge ſprechend 
gegeben find, ohne Nohggggroeneinsitistei der Indiol⸗ 
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dualiſſrung dem Wblonterfeien vom Dertlichleiten uud Mer 
fönlichkeiten anfgeopfert worden. Was will denn aber bie 
Immer häufiger werbende Werfiherung: „Eine wahre Ges 
ſchichte“ — bei Erzählungen, wo man doch fo beutlich 
ftatt der Hand ber Vorſehung bie des Autors wahrnimmt 7 
Das foll man fagen, wenn durch Verhoͤr⸗Protokolle, bie 
ein Grolmann formgerecht finden, durch Inventarien, bie 
dem beiten Stadtſchreiber Ehre machen würden, Erdichtung 
als Geſchichte eingefhwärgt werben wild, als folte der 
Leſer nicht ſowohl durch Schein erfreut, als vielmehr ger 
taͤuſcht werben ? 

Unter die undithetifhen Naivetdten gehören wohl auch 
bie Geftaltem die ihre Provinzial: Wiundart reden, bie 
Schweizerinnen, Zproler, Defterreiger, Schwaben, — 
als wäre es nicht poctifch zweierlei, ob Hebel allemanniſch 
denlt, ‚bietet, ſpricht, kurz alles im biefes Element vers 
fegt, von ihm durchdringen läßt, oder ob fo eine Lokab 
Yerfonnage einen fhrelenden Ton in bas Gemälde Bringt. 

Kinder haben ein reged Verlangen, zu willen, ob das 
Orlefene wahr iſt, und dahln zu’reifen, wo bie Geſchichte 
gefpielt hat. Es beißt aber mit Gereiften wie mit Kine 
dern umgehen, wenn ber Dichter Ort und Beit, wo und 
mann die Schnfüchtigen ihre zwei Paar Arme endlich um 
elmander flechten, diplomatiſch genau amgibt, und bie Los 
fer förmfich zur Hochzelt bitter, indem er ihre Theilnahme 
durch feine lebendige Darftelung in einem ſolchen Grade 
erregt zu haben meint, daß wohl Einer ober der Andere 
enfpannen laſſen fönnte, um noch tanzend in bie hoͤchſt⸗ 
anzichende Geſchichte einzugreifen, was dem Dichter, er⸗ 
führe er die gelungene Taͤuſchung, als ſprechendſter Bee 
weis feiner Darſtellungsgabe gelten würbe. 





Der Diter Sage fh, dab man über einen Baum 
einen Follanten ſchreiben Könnte, wie viel mehr über cine 
Gegend, eine Verfammlung, einen Jahrmarkt, ein Voltde 
feft, Diefe Mögligteit uncndlicher Weitlaͤufgkeit ber 
Beſchreibung veranlafe ihm zur gedrängteften, bepeiche 
nenbiten. 5.8.8. 


+ 


Gnomen aus Metaftafio, 
Geheffte Luft entzäeft mehr, ald genoffne, 








Mer Beff'tes ſucht, werliert Das Gute Leiche, 





Wer geboren fig wähnt für fi alkin, 
O der werdient mit geboren zu ſequ. 





1103 
J Sort! Ammer zu 
Bift Liebe du, 


Mer Lebt in Ihe, 
Der lebt im dir, 





Zu große Gnade veljt 
Yu weuen Miffethaten. 
Danp- 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hannover. (Fortſetzung.) 

Unter dem Pricftern der Rünfte nenne id Ihnen vorrugs- 
weife ven Dofmater Ramberg, deſſen geniate Meiſterſchaft gam 
Deutſchlaud kennt und erfennt. Tan un ien Maler in 
feiner Wertſtatt deſuchen, mo jite Wand es fant ausfpridt, 
dab er mist fein Talent in armen Bilderchen veriplittert, fon 
dern fein Sedächtniß au fiyern weiß, Nur die Bermunberung 
nimmt man bei dem Weggeden mit, daß die rohen des Ban« 


des fol eminentes Talent nit mehr beaupen, dab es im ' 


Königreie fe wenig Valäfle und öffentiihe Gebäude gibt, bie 
dur ine Werke gejiere And. Eben jegt bat er ein Briten 
Rd Corregsie’s Nacht, ferner einen Spuief, ein großes 
Ebarafterfiud mit rerifher Phantafie erfunden und mut 
größter Barbenpradt ausgeführt, vollendet, wie aub eine 
Stine ın einem neuen Borbange des Hoftbenters, einen vom 
Herkules gesäbmten Vegaſus als Huuprbild tragemd, mit Res 
Benägnren wngeben, die fomobi das Genie als dem witzigen 
smus des Autors bartyın, — j 
Ps Muſter zu einem neuen Gchmude der Hiefigen 
Bühne erinnert mi, dab ih Ihren aub noch Recheuſfchaft 
von dieſem Kunfite I zu geben habe; nur mühen Sir Feine 
moderne Reicnfion erwätten, deren Mame jegt leider Krpion 
if, und mit denen jedes fiterarifche Blatt feine vierte Eeite 
su füllen pflegt. Es arbeiten zu viele Anbernfene In dieſem 
Garteh, denen mehr Nord thate, zuvor beutide Brammatıl 
zu Mludiren und darch geregelte Lefrüre ibren Geidmad zu 
Biden, Dergteichtu umAäudligd «breite und merbobifh Tobhur 
Brinde Kritik kann ich micht geben, das Schreeden feier wurde 
ip eben fo ſetzr laugweilen, wie mic das Leſen derſelben 
oft arlangwriit hat. Das Tdeater ligt im alten Schleſſez der 
Eirens ift draucm arbant ufd geihmadvon deforire im weh 
und Beente, und faht ungefädbr 1400 Menſcheu; ver Platfond, 
Brolceminin und Borbang fragen cınea Siegetzug des Scunen-— 
gottes und die Beftalten einzelner Mufen, von Namberge rei, 
arm Pinfes erſchaffen. Die Scene if geränmig, die Deferar 
tionen anitisuter wirftich afäuſend und das Auge uberraſcheud. 
Die Dirtttion, wridr aus drei Herru vom Hofe beficht, bat 
in den letzten Dabren im dieſem Unufte das Theater ſehr tes 
reichern Iafen. Eine kurzt Uederücht des Perſonals wird am 
füalihften fund rbun, wir viel dafſelbe zu leiſten vermag. 
His Dirrresifkur führt den Bug Dr. Kabianır, dirb Bir 
gur und Oraau zum Bupnenchelden geihaffen und wacker 
den boden Play fühend, wenn auch aefpreiste Arion umd 
aefuchte Spiegelftetung zu häufig burdtiide und die Wabr⸗ 
her auibebt. Hr. Keller if ein perfonifisieter Kemus, der, 
gieich Diefem Wette, wo. er erfdrint, die Genuther kitzelt. 
Sr. Joilv, Hr. Artonr, Aud Liebhaber nicht come Zulemt 
und von antem Beußerm; denem ifl zu wünſchen, bafı er wenis 
ger nit dem Wunde grimaifire und ven Kopf uſtht fo ſeltſam 
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Aberwerſe gleich dem Alörrifhen Gtreitroffe;: biefem, daß er 
dem Obertheile feines Rörpers eine edlere, mänuficere als 
tung abgemiune und der glänzende Bus idin nicht mehr geite, 
als der Grift der Mode; Hr. Aaibei vickfeitig und brand 
dar im Zrauers und LZuftipiel, nur zu oft Prediger odut 
Ranul; Hr, Marr, vol Taltut und Bitih in ſcharfagezeich · 
neten Menſchenbitderuz Sr, Hamff, eım braser Alter aus 
der Schröderſchen Schule, wenn auch dım Draan in der Tra— 
godie Die Kraft Des Zorus ind bes Barerfindhs mangelt; Br. 
nieidner und Wagner im Komifhen an ribter Gtedle 
gern aefeben; Hr. Rarften, eine bertutifge' Geftaut, nicht 
ohne Zairut, fo lange er der Role gewiß if, — 
(Die Gortfesung folgt) 





Nee tiıde m 

Der nenefte Roman des Derüdmten Schotten, Berf. des 
averlen (ABalter Scott), IM min cm Bubbdandel erſchienen. 
Ein Londoner Blatt (die Literary Gazette) fagt davon, daß 
diefen neuelle Produfe der Wuſe des fo reihen Werl, des 
Röaveriep, der für eines feiner beſten gebalten wird, nie 
unwirdig fen, Kedgaumtier ift der Name, den der Werf. 
einer attſchottiſczen Familie gegeben Hat, deren Haupt eine 
bedeutende Grüße des Aufſtandes von 1743 war, und deidalb 
au Karlisie feinen Kopf verior, wie viele andere, weiche aus 
Liebe zu den Stuarts ſich Im jenes lmternebmen verwideln 
Lieben. Die Geſchichte ſpielt um das Jahr 1763 bis 1770, 
wo der Tratendent neue Komplette in Schottland angeipon« 
nen baben fol; um fi ber Arone feiner Borfabren wieder 
iu bemädptigen, feine Periönliche Braenwart in ®rofpritaunien 
um dieſe Beit iſt wentgſteus erwieien. Der Werf. dar eine 
arößere Mannigfaltigkeit von Charakteren bier angebradt, als 
In irgend einem feiner neuern Prodbufte, und in den arg 
feiner Erzäbtung eine Menge arfhiatiider Anfpirlongen und 
Erinnerungen verwebt, Der erſte Theil bildet eine der auld 
worlä stories, die feine Geber erjengt bat, und madıt dem 
®rund au auf und aus dem fid das Bebänbe erhebt. 
Diefe dlab (Zeufelei) wird eingeleitet burb einen alten 
Blinden Geiger, wnrer den Namen des wandernden Mıllie. 
Der ergetlichſte Charakter ifk zudeſſen weht der rined armen 
tauben Dienfhen, Namens Veter Peebied, der im dem Pars 
kamentshanie (der Wenminfterbute au Erinburad) fung als 
ein unglüdlicher Projehfübrer in einer Sache befaunt war, 
welche ibn endlih verruckt madıte. Weide Ebarafıere find aus 
den nichern Eräuden; noch einer auf derfeiben Epbäre if der 
Qutron eines Ehmuagnlerfanfd, Nauty Ewart, eine Beibaung 
ganz nad dem Leben. Der große Eharufter der Handlung 
und der am Träfriaften arbattene difl der von Mr, Berrich von 
Birvensworf, Disfer iſt das Zriebrad des Gamen. Das 
Diotto des Buch 

Master go on, and I will follow thee 
To the last gap, wich truth and loyalty,' 

ſcheint ſich anf ibm zu Desieden, (Der Seraufgeber dieſes BI, 
wird fir die Sammlung der ſaͤmmttichen romantifhen Erjäbs 
tungen Halter Scotts im der Sledetſchiſchen Buchhandlung eine 
Ueberiigung davon dufere,) 





— Die ſläuaſt erwarteten: Six Months in Mexico by 
William Buliock, fud nun and erihienen, und werden 
mean des Zutereſſeb, das dieles Land eden in dieſtur Augen 
biid: arwäbrt, uiit doppelter Brguide arleen, Sie ſtud des 
funders von archer ABıchriateit fr die Aruntnıf der Alterron« 
mer des meritaniihien Bolks und Wert. Es If mit trete 
weu Ebatten and feitenen Kupferfiipen u. f. mw. berfshen. — 





Bertezer: Eropol» Bo. 


Nedacttut: A. Merpuf, M << 





— Ze er Poren 


Zeitung fuͤr Bil elegante Melt. 


Sreitags 


— 133. 





ben 16. Juli 1824. 





Sn ein Stammbud. . 
Verfstiche nicht dem Heil'gen beine Bruſt! ’. 
Aus geldnen Wolken tränft fein Himmelsfamen, 

Und waͤſcht hinweg der Erde niedern Wuſt. 
Begluͤckt, die feiner Fülle uͤberlamen, 

Und was ein milder Frühthau hat befchert, 
In fi Mit frommer Treue Sinn genäbrt. 


Ein Leben, das ſeingelchiſtrahl nicht vertlist, 
Nur fpielend In der Einne mattem Glanze, 
Iſt ſchaal umd oͤd', it nicht, des Namens werth. 
Vom duftudſten, vom ſchoͤnſten Blumenkranze, 
Wie fallen weit nicht bald die Blaͤtter hin! 
Im Heil’gen nur it ewiger Gewinn. 
Eon,. 


Steffano und Jfidore, 

— EGortſetzung.) 

Die Dämmerung des Morgens ruhte noch auf den 
Valaͤſten von Mailand, umd tiefe Etile auf feinen Etras 
fen; ab ore hatte ſchon ihr Layer verlafen und klel⸗ 
dete ji Scheine der Lampe an. Zudem fih nun 
ihr la nienbraunes Haar unter den Händen ihrer 
Dienerin ordnete, fagte fie: Eile nur, gute Mona, und 
ninfte dir nicht fo viel Zeit. Ich bin vol von einer Uns 
zube, die mich mir felbit entfremdet; und es it mir, 
als db ich erft in der Kirche und" vor Gottes Altare mich 
wieder finden würden 













Es iſt noch alzufrüb, erwiederte bie Dienerin; die 
Kliche iſt noch nicht geöffnet, und fo werdet Ihr Euch 
wohl noch ein wenig gedulden muͤſſe Ihr habt ja fonft, 
feste fie (hmeichelnd Hinzu, in a ingen eine große 
Gewalt über Cuch. Wißt Ihr denn jegt nichts, um Eure 
Unruhe zu befhwichtigen ? . 

Ach, gute Mona, ermieberte Afidore, wenn Gott 
die Kraft des Menſchen auf die Probe ftellt, wird er nur 
alzuleicht feiner Opnmacht inne. Eeitdem uns Stefano 


verlafen bat, iſt ed mir nicht anders, als ob fi R 
Bruſt zwei Seelen wohnten, die im Streite mit ra 


fi gegenfeitig beimmen, oder doch mein geifliged Weſen 
fo verfchiebentlih anregen, dab ich ohn' Unterlaf mit mir 
ſelbſt in Zwieſpalt bin, und mir bisweilen wie dad Werk: 
zeug eines fremden Willens erfheine, Du weißt, wie 
ich gefterm meinen Tag beſchleß. Mein Lager ſchien mir 
mit Dornen beſtreut; meine Gedanken waren jerrüts 
tet; felbt zum Geber Fonnt’ ih fie niht fammeln, und 
Alles, mas ich dem Himmel darbieten kennte, mar meine 

ac ihm. Umd doch, ohne daß ich irgend el⸗ 
den Gedanken In meiner Seele hervorgerus 
vermocht? es nicht — hab’ ich doch nicht 
e und freundlihere Nacht durchlebt. Mit: 
den Angſt um meinen Bruder hörte ich 
in meiner Nähe. Die Stimme rief 
Sidonie, und Üb wendete mich nad ihr hin, als ob 
Sidonie mein Name wäre. Ich hatte die Angen ges 
ſchloſſen, aber ich fchlief nicht; mein Wachen mochte nur 
ein halbes Waden, oder mein Schlaf nur ein halber 
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Schlaf ſeyn. Biſt du Hier, Stefano? rief ih. Guter 
Steffano, verbirg did mir nicht. Zeige dich mir und gib 
mir deine Hand, — Dabei ſtrecte id meine Hand nah 
der Gegend aus, von welcher die Stimme kam, und es 
war mir, als 0b eim feifer Hanch fie berübrte und bie 
Worte üfterte: Nun bijt du meine verlobte Brant, Eis 
donie! — Mein Hey bejahte diefe Worte in mir, und 
"id war fo felig, wie gewiß eint die Braut feym wird, die 
mein theurer Bruder die feinige nennt. 
Mona hörte aufmerkfam zu. in ſolche Erfheinung 
— denn dafür bielt fie es — fo unmittelbar vor dem Nas 
mendtage eined Menſchen, konnte ihrer Cinfiht nad nicht 
ohme Bedeutung ſeyn. Schnell durchllef fie ale Faͤcher 
ihrer Notenpbilofopbie, um eine glüdlihe Deutung zu 
finden; aber die bedenkliche Lage, im der fie ihre Herrin 
und ihren Bruder wufte, erlaubte ihr leider nicht, in dem 
verbeifenen Brautitande etwas anders ale das traurige Ans 
geihen einer Verginigung jenfeit der Erde zu ſehn. Indeß 
verbarg fie ihre - Gedanken, und, den Kopf bin und her 
wiegend, fuhr fie * finnend in ihrem Geſcaͤfte fort. 
Was mir bei diefem Traume, ſprach Yütore weiter, 
— denn ih will ed immer fo nennen, ob.e# ſich gleich von 
einem gewöhnlihen Traume fehr unterfchled, — bad fons 
derbarite fhiem, war die Wirkung bed Namens, mit dem 
mid Stefano nannte, auf mein Gemüth. Ich erkannte 


mich gicht nur im ihm, wie ich ſchon gefagt habe, fondern 
rang mich mit einem zauberhaften Gefühl, das 


ch zu beſchrelben vermag. Gewiß erinnerſt du dich 
noch des Feſtes, zu dem du mich einſtmals, da ich noch 
Kind war, in die Vida Pallamede führteſt. Wir ſtan⸗ 
den — ich weiß es noch fehr wohl — auf einem Grünftüde, 
von einigen Waſerbecken begrängt, in bie fih von kuͤnſtlich 
gebildeten Felſen, wie ih gla fhdumende Baͤche 
ſtuͤtzten. Als num die Finftern Nacht din Himmel 
umhuͤllt hatte, und die Sterne aus dem Dunkel hervors 
traten, fehlen fih das Rauſchen der Mafferfälle in eine 
leife Mufit umzuwandeln. Diefe Mufit ( 
Jauter und lauter an, und zugleich mit i 
felben Takte ftiegen aus einem der Waller 
von mannigfaltigen Farben flammend , 
deten in wenigen Augenblicken einen 
auf deifen Geſims eine Reihe weißer@ratuen, wie Wie: 
fenblumen, mit ſtiller Würde In das Dunfel des Hin: 
meld trat, "Diefer Erfcheinung alih das, was mir in 
biefer Nacht widerfuhr, als mih Stefano rief. Die 
Muſit jenes Namens — ich kann es nicht anders nennen — 
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»zauberte meinen Augen Saͤulengaͤnge vor, die mich freunde 
lich einluden; Lauben und Edattengänge, die mid bes 
kannt begrüßten, und ranfhende Eilberbähe, bie ſich 
durch blühende Ufer ergoſſen; und aus jeder Laube, aus 
jedem Gebüfh, ja aus jeder Blume ſprachen mid be 
Kannte Töne an. Und ſieh, Mona, indem ih Mes er 
sähle, fühle id über mein geängftetes und gepreftes Herz 
einen Frieden ausgegoſſen, fo füß und fo tief, wie in 
diefer Naht. — Aber eile num Der Morgen brigt an, 
umd die Glocke verfündigt den Anfang de feſtlichen Tages. 

Mona reichte jegt ihrer Httin den Säleler, und 
beide gingen nach der Kirdye der heil, Magdalene, bie nur 
— Schritte von ihrer Wohnung enfternt lag. Denn 
von ber Stephansfirhe, zu der Üdh heute die Bewohner 

von Mailand vorzugsweife drängten, ſchreckte fie die räthe 
felgafte Warnung der alten Barbara zurüd.» Die Kirde 
war leer; aber ein Seitenaltar, dem Heiligen des Tages 
geweiht, war zierlih ausgeſchmuͤgt und mit zablreihen 

Kerzen erleuchtet. Bor ihm ſank Iſidore micder, und für. 
wen fie betete, für wen fie Shut und Rettung erfiehte, 
brauchen wir unfern Leferkunen nicht zu erzählen. Waͤh⸗ 
rend fie aber betete, und ihre Zähren auf den Falten Mar: 
mor fielen, batte fie nicht bemerft, dab ein Mann, bis 
unter die Augen in einen Mantel gehuͤt, hinter ihr Plag 
genommen hatte. Als fie ſich aufricten mollte, und 
noch Einmal den naſſen Blick auf das Bild des Helligen 
warf, fluͤſterte ihr eine leife Stffime kaum hörbar zu: Wel⸗ 
net nicht; Ihr werdet heute gerettet und geraͤht. — Cie 
ſah ſich nicht um; aber als Tie ſich erhoben hate, um bie 
Kirche zu verlaffen, ſtand der Verhüllte auf ihrem Wege, 
und ein dunkles Augenpaar Iruchtete über dem Raude bed. 
Manteld herdor, Es waren Digiitis Augen, aber nidt 
der Blit, mit dem er oft um ihre Gunſt geworben hatte. 
Sidore erfannte ihn; ein fluͤchtiges Noth ergoß ſich über 
ihte Wangen, und fe ſchluͤpfte mit niergefhlagenen Blik 
fen neben ihm zur Klrchthuͤr hinans, indem fie fi bis 

(Die Fortfegung ® 
Gortſetung.) 
kett in den Hafen ber Juſel glüͤclich war; allein da er⸗ 


raͤthſelhaften Worte wiederholte, die, mie fie nicht zweis 
Einige Monete nad meiner Nicderkumft unternahm 
bob fich ein gewaltiger Stut dem er fein Schif und 








felte, aus feinem Munde gefommen waren. si 
BGlaubensmu 
mein Dann eine nene Reife, die auch bie zu feiner Rüde 
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die ganze Ihm gehörende Ladung beifelsen verlor, Diefer 
Schiffbruch, Im Angeſichte der Iufel, war ein fhretliches 
Schaufpiel, dus fait alle Bewohner derfelben an das ufer 
locte; das Geſchrel und der Tumult drangen bis zu mir; 
Id) erwartete feden Tag die Ruͤckehr meines Mannes, und 
bei dem erften Gerücht vor einem Schiffbruch empfand ich 
fon die Gewlßheit meines Ungläds! — Außer mir ſtürzt 
ich and meiner Wohnung ; do als ich meinen Mann wies 
der ſah, als ih den Ton feiner Stimme börte, mic von 
feinen Armen umfhlungen fand, fühlte ih mir all mein 
Gluͤc zuruͤckgegeben. Vergebens ſagte er mir, daß das 
Meer alle unſere Habe verſchlungen babe; ich glaubfe, 
wenn ich ihn anfah, nichts verloren zu haben. — 

So geſchah es, daß wir und noch nicht zwei Jahr 
wa unfrer Verbindung unfers ganzen Vermögens beraubt 
faben. Das Unglüt meines Mannes hatte ihm indeſſen 
nicht das Vertrauen ber Kaufmannfhaft geraubt, das er 
fi durch feine Einſicht, feinen Muth, umd durch feine in 
feder Hinficht untadeldafte Aufführung erworben bafte; 
er erhielt dem Befehl Uber eim Fahrzeug von der Inſel 
Bourbon; ich begleitete ihn und wir landeten den 26. 
November 1815 anf diefer Inſel. Won bier aus unters 
nahm er mehrere Reifen. Im Movember 1816 wurde 
ich Mutter eines zweiten Sohnes, der zwei Monate nach 
feiner Geburt ſtarbe; der Gram über feinen Verluft warf 
mid auf das Krankenlager; ih war ziemlich gefährlich 
Trank, doch die Troͤſtungen der Oteligion befänftlgten met 
wen Schmerz; des Glüces meines Kindes gewiß, wurden 
meine Klagen rein petfönlich, und das Gebet nahm ihnen 
jede Bitterkeit, Melne Kräfte kamen allmaͤhlig wieder, 
amd mit ihnen meine Ruhe, als ich die Nachricht erbi 
das Haus, dem mein Mann feinen Erwerb feit u 
. Ingläd anvertraut hatte,Imache bankerott, umd die 
biger deſſelben dürften ſich keine Hoffnung madıen, 
etwas zu reiten. Dieſe Nachricht traf mich eritar 
doch trug ich fie mit mehr Muth und Faſſung, als 
früheren Zeiten gezeigt haben milde; ich begann mic 
das Unglüt zu gewöhnen, und hatte ſchon eins meiner Kins 
der auf meinem Schoße fterben fehen! Mas bedentet nad 
einem folden Verluſte der Verluſt des Vermögens! — Ich 
datte"auf der Iufel Bourbon <unde; alle eilten 
gleid herbei; denn auf diefe Lliben Eilande verfams 
melt fie das Unglüd um Unglücklichen: fie umgeben 
mid, und überbäuften Ih, mie tröftende. Engel, mit 
ben Beweifen ber allenfärt heilnahme und Fuͤr⸗ 
rorge. Es Scheint febung diefen fruchtba⸗ 
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sen Boden der tmter dem reinſten Himmel die ſchönften 
Produfte aller Zonen vereint umd hervorbringt, nur mit 
Weſen bevöltert hat, deren glühende Fühlbarkeit, deren 
Güte und Sauftmuth itets im Harmonie mit der Schön: 
beit diefes Klimas und mit dem Glanze der wohlthaͤtigen 
Sonne find, bie dieſen glüͤclichen Erdſtrich erhellt, im 
welchem man nur die geſundeſte Luft athmet. Nicht lange 
ward mir das Gluͤck, mit diefen intereſſanten Kreolen zu 
leben. Mein Mann, der es einfab, dab er auf den 
Seſchellen befer forttommen würde, nahm bad Kommando 
anf ihren Küften am und beſchloß fih dort nlederzulaſſen. 
Wenn ih ihm auch nicht- fo innig geliebt hätte, wie ih 
ihn liebte, fo wuͤrde ich fon, um feines Unglüdes wils 
len, nicht angeftanden haben, ihm zu folgen und diefe 
Art von Verbannung mit ihm zu theilen; ich trennte mich 
von meinem Vater, ic verlieh Freunde, deren Suverläf: 
figteit fich erprobt hatte, da ich fie dem Ungluͤck verbanfte, 
aber ic) that meine Pflicht und im dieſem Gedanken legt 
ſtets, nicht nur Ermuthigung, fondern and Troft, ; 

Um 28. November 4817 ſchiffte ih mich mit mele- 
nem Manne nach den Eefchellen ein. Der bloße Anblick 
biefer Inſeln bellemmte mein Herz — er hat etwas Wile 
des und Düftres, umd der Anblick der Infel, die ich vers 
haften hatte, fit eben fo bezaubernd, als lachend und 
fruchtbar. — 

Mir wurden mit der Gemuͤthlichkeit aufgenommen, die 
fm Allgemeinen allen diefen Inſulanern vorzugeweife eigen 
iſt, und ich verlebte in diefem traurigen Lande einige Mor _ 
nate ganz frieblih, aber ach! diefe Urt vom Ruhe glich 
der Erſchoͤpfung des Kranken, die Schlaf zu feyn ſcheint, 
d aus der er mur erwacht, um fehneldendere Schmerien 
empfinden, als bie, die er vor dem Einſchlafen erlitt. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Ridieula literaria 
In Mo, VI. des Iutelligenzblattes zur Literaturzeis 
tumg für katholiſche Religlonslehrer vom Jahre 1823. 
©. 81. beißt es da, wo von F. 2. 3. Werner’ legten 
Rebendtagen die Rede ift: „Der Verblichene begab 
fi demungeactet, und mit faſt jugendlicher Ruͤſtigleit, 
zu feinem Predigtamte 1.” D. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Berlin, den 25. Juni. 
ihm Mitternacht bat uns Madame Neumann vwertaffen, 
nahdem fie noch gefiern als Marnaretfain dın Boger 


4.” 
. 


- 
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#olzen und ald Gran db. Eohlingen in Holten's bie 
Wiener in Bertim aufgetreten, am Ediufie mit unbe, 
fhreibiihem Betfau, mit Sedichten und Blumen und in idrer 
Wohbunnug mit einer Nadıtmufit begrüßt worden, Air haben 
Idnen die Ebarafteriftit dieſer aunsarzeihurten Rnflierin vers 
fproßen, und find felten am eine Arbeit dieſer Art mit fo reis 
nem Bergnügen und fo weniger Scheu vor Ueberrreibung und 
Partrilichfeit gegangen, als dieſeshal. — Mad. N, verdanft 
idrer geifligen und phyſiſchen Draanifation Much, womit die 
mädtige Bee der Welt, die Natur, ihre Lieblinge begaben 
kann, Eile befist Erele, Cupfudung, Bartacfudl, Meijbars 
keitz einen mit Schnell⸗, Scharf: und Tieibiit ansgrftatteten 
Berfland ; Berifiehnegenwart, Oewalt über fi ſeidſt, und ale 
Mittel, jeden innern Zuſtand in Bewegung und Eprade ante 
zudrüden. Cie faht-den Einn und Grift der Mollen richtig 
und ganz auf, fbertreibt Feine, Felt feine zu doch oder nier 
drig, denft uud daudelt fin mir einer Leihtigfeit, mit einer 
Pebendigfelt, und, mo fie bingebört, mit einer Lebbaftinkeit 
uud Kraft, im jede bimein, die man geneigt wäre, einer glüds 
Ken SAnfpiratien zujufbreidben. Dan kommt ibre @ehalt, 
Drgan, Auge, Mimik im den meiften Baden berrfih zu Etats 
ten; vor auem aber Brazie, Anmuth und Auſtaud. Nur fels 
ten, ebſchen mie nngeläßie, verantaßt bei ihr Gülle — wie 
bei Andern Größe, Mieinbeit, Magerfeit, Steiſhelt — vor: 
übergebenre Storung in ben erflen Wuftritten, weldıe aber 
bald durd die Wadrbeit ihres Epiels in den Sinterarund 
surüdaedrängt wird. — Wan bat (demm wo ſucht, wo findet 
man nicht Dängel?) der Mad, N. außer diefen Umſtande, and 
die ibrigen zumefien wolen; der Tadel ift aber fo geringfüs 
ala, daß er ſich zutegt in Lob auftöfen läßt. Weil fie in 
ibren Gcfihtsgünen, Im ibren Bewegungen größere Regfamfrit 
zeigt, als man Dier gemobut iſt, fo will man dieſe gern Nfs 
feftarion, Manier, Biererei nennen; dagegen findet man fir, 
in offenbarem Biderſpruch mit dem erſten Urtheil, in andern 
Koben iu rinförmig, ſormtich uud Falt; man verlangt mede 
Runflentwidtung, oder, wie man es bier nennt, mebr Ern« 
dinm, mebr Idralllirung, Antbiimung, Nababınung der Nas 
tur iſt unferm Publifum zu wenig. Eben fo wie ditſes Pur « 
Biifum Sprünge, feinen Zaun 9); Gerauih, Feine Duft; 
Grichrei, feinen Geſang diebt und beaebrt, bewundert und bes 
tlatſchtz eben fo serlanat «6 vom Schaufpleler Steigerung und 
Weberbietung der @efüdle und Leidenſchaften. 

Doch, um auf Mad. Neumaum zurädzjufommen, fo 
seben wir gu, und germ zu, daß fie durch fogrnannte Kunft 
und Kunftichule ıbre ſchöne edle Natur nicht verderben lief, 
wicht Hat verderben fafien wollen, Me force pas votre t 
ient, fagte vor Jahrhunderten Lafontaine, und folte «6 
deute ju mehrern unirer Schauifpieler fagen, Wie wirt 
Ume Anlagen, Maturfäbigkeiten und Tatente find dur 
eigentiihe Bwang« und Kunſiſchute verloren graungen! 
die Berbmann eine Ebülerin der Kunft oder der Na 
und wer wagt ed, ſich idr am die Seite zu fliehen, ober 
fie verbifiern zu wollen? War fie nicht immer, alles w 
fie ſeyn mußte? Wird der Dichter geboren, fo wird «4 cben 
fo gewik aud der Schanfpieler. Hat er vielen Innern Beruf, 
fo folge er ibm und bleibe ibm treu. Co wie es beißt: 

l’esprit qn’on veut avoir, gäte celui qu'on a, 
fo delst «6 auch: 


*) Aus vor bielen Jahren ber berühmte Tänser, 5. Du⸗ 
port, nab Berlin fam, ſagte er einrd Taqes dem Res 
ferenten: „Ibre Bertimer find märriihe Deute (dröles 
de gens); fo lange id tamste, rübıte fig keine Hand; 
ais ich aber fprang, klatſchte Alles.“ 


Berleger: Beopold Boß, 



















Redacteur: 8. L. Merpuf. 
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Et l’art qu'on went avoir, gite eelni qu'on =, 

Denn die Natur Hat auch ihre Kunft, die ewige, die umfehle 
bare; Den Zaft, das Gefüpt, den Seſchmack, die innere Kennts 
ni6 des Guten und Böfen Die Kunft dıngegen bat idre 
Mißariffe, ibre Gefeln, idre Moden, idre Widerſprüche. — 
Hier erwäh für Mad. M., Die wir gern, wie Map, 2., 
eine Schülerin der Matur nennen möchten, ein neues Wer, 
dient! Gie dat ſich dreu Kreis, idre Bränien vorgejeidnet, 
Man fiedt, man böm es ihr am, man fuolt 6 mit ide, 
wenn fie die Kinie überſchreitet. Es febit idr dann an, Zu ⸗ 
verſichtz Me verdirbt zwar niqits; fie errelcht ader nicht das 
Hödfle — und weiß es. Eine Zeitlang erfcrderten 8 Umts 
ſtaude und Berbältniffe, daß fie in das rragiihe Feld einging; 
es gelang nicht, umd die feinfinnige Grau zog fib jurüd, 
Auch für das Gab der Kofette und Imtrigue fühlt fie fi 
nicht geibaffen. Bo «6 aber auf feinen Weitton, auf Une 
Nandsrogen, auf Umdefangendeit ums Wrusle, auf Entwils 
ketang ibres angebornen Neihrönms, anf Darflelung und Muße 
drauf von Anfwalung, von Empfmdischteit (au wohl von 
Empfindfamfeit), von Schalktheit und Muibwillen, aber auf 
von Kubrung, Seriensfprade, Naivbeit (im edlern Giune), 
mit eımem Worte, auf unverdborbene Weiblichkeit 
anfommt, da darf fie zuverſichtlich auftreten und idres Biels 
den fuden; ba wird fie jede ihrer Rollen und jedes Stück 
Deben und beleben, 

Das wir uns in das Einjelne der dier vom ihr gegebenen 
und zum Theil wiederboiten 28 Noten nicht eintaften, daden 
wir fon früber erflärt, Unfre Meinung darüber If, fo gu 
faamı, in die allgemeine Beurtdeilung der werthen und werth· 
volen Kuuſtlerin verſchnotzen. 

(Der Beſchluß folgt) 





Aus Hannover. (Fortfegung.) 

Unter den weibtihen Dienerinnen des beiligen Feuers 
verdient Dadame Geblduar als virgd maxima genannt zw 
werden; von idrer Beflalt beaüuftiat, werß fie in edlen Müt⸗ 
tern und Damen den lang erworbenen Nubm fi zu erbälten, 
und Gef und Wärme find im ihren Kunflgeditden; and Mad. 
Kelter ift im jungen Grauen gefälig anzuſeden, bält richtis 
ers Maß in ihrer Deffamation, nur fedit Die Grühlingsglurd, 
welche auch in der Kunft die Blüthen welt; beide Damen 
laſſeu zuwellen, vorsügli im den Umlauten, fremde Diatefte 
bören, Mad. Urtour leiſtet Bedentendes fowod! in naiven 
5 eruften Maädcheurohhen, und Wadrdeit der Empfindung Des 
tor Spiel; wäre Bruft hd Körper mur flärfer und mer 
vipchendaft; «8 iſt zu fürdten, daß diefe teidenfchafts 
Aufirengungen Gift für Mb find, da fie überdem ide 
übernimmt, zu ſcharf betont, welches zuwenten Siſch ⸗ 
ſchafft, die idrer Bruſt ſchädlich und dem Hörer nicht 
com find, Mad. Huber fünt den Raum der votterndeu 
Farifirten Komit mit großem VBerdienfie und flebt Hru. 
e würdig zur Geite; fie erjiedt in ibrer Toter Clara 
deutihen Bühne eine Erbin idres Zatents, indem das 
fuufjebwjäbrige Märchen jdom jegt im leichter Luftipietrollem 
und fogar In Apellos Mertarfange als Baunden den Lohn 
idres Bleifes im lautem Beifalle der Schauer und Dörer erme 
tete. — Dieſe Meberfitt zeigt dem Kenner, was dir biefige 
Bhdue zu leiſten vermag, wenn richbige Vrfegung mit Bereit⸗ 
willigfeit obue Ne ünkel ſtett Hand ia HanyMinge; 
aber leider wire Kapitel, wie überall, viel gu 
fgreiben, wenn man £u e in den Wind am predigen, — 

(Die Gortfegung folgt.) 
















Zeitung für die elegante Welt, 


Sonnabends 


Steffano undb Ifidore 
(Fortfegung.) 


Fu Hanfe angelangt, ſagte Mona zu ihrer Herrin: 
Werdet Ihr glauben, daß vorhim der heilige Stephanus 
meine Andacht zu ihm geitört hat ? 

Wie kann das feon? erwiederte Iſidore; es wäre 
denn, daß er dich zu fehr an die Gefahr erinnert hätte, die 
meinen armen Bruder bedroht. Dann hättet du aber nur 
deſto elfriger zu ihm beten ſollen. 

Ihr habt fhon Recht, antwortete Mona, und Id 
Hatte unterwegs nichts anders im Einn; denn die Ges 
ſchichte mit meinen gütigen Hertn iſt mit feit geftern 
nit einen Augenblit aus den Gedanken gefommen. Wis 
ich aber im die Kirche Fam, und an dem Witare nieder 


oft angeſehu, und auch heute wohl —! 

Sch habe ed, fo wie oft, fo and heute mit Anda 
betrachtet, antwortete Jfidore; denn Immer erfheint mir 
der Blick des zu Boden gefunfenen, mit feinem Blute bes 
dedten Märtprers, wie ein Wegmweifer zum Himmel, ben 
er ja in feinem Leiden über ſich offen fab. Ich daqte das 
bei heute noh: Mas find bie fehmerzlichiten Leiden bes 
Lebens gegen bie Hoffnungen, die und jenfeit des Grabes 
wie der Morgen eined endlofen Feſttages aufgehn, wenn 
wir ein frommes und unſchuldiges Herz mit und in bas 
Grab genommen haben! — Aber fprich weiter, Mona. 

Als meine Augen, fuhr Mona fort, heute auf das 
Bild fielen, das fo fchön erleuchtet war, ergriff mich ein 


kniete — Ihr habt doch gewiß bas Bild über dem » 


J 





den 17. Juli 1824. 





ſolch er Schreden, daß mir faſt die Sinne vergingen. Ein 
Traum, den ih am St. Katharinen: Tage getraͤumt, und 
an den ich feltdem nicht wieder gedacht hatte, Fam mir 
In dem Augenblide in die Gedanken, und Ihr möge ſelbſt 
urthellen, ob er nicht von der Art war, daf er Einen 
um bie Andacht bringen konnte. Ich hatte geträumt, daß 
ih an der ndmlihen Stelle betete; aber doch war ed au 
nicht wieder diefelbe Etelle, fondern vielmehr die Ste 
phanstirche, und diefe war praͤchtiger erleuchtet und ges 
ſchmuͤckt, als ic Im meinem Leben 'gefeben hatte. Ueber 
dem Altare fand das nämlihe Bild ganz fo, wie es wirk⸗ 
lich iſt, mur die Farben noch ſchoͤnet, und der Scheln um 
das Haupt des Heiligen ſo glaͤnzend, als ob er von hellem 
Feuer gluͤhte. Wie ih num das Alles mit Verwundrung 
anſchaue, iſt es mir eben, als ob ſich das Blut aus den 
Wunden des Heiligen mit Ungeſtuͤm ergoͤſſe, und wie ein 
breiter Strom die ganze Kltche bedeckte; und in dem Aus 
genblicke find alle Kerzen erloſchen, und aus allen Winkeln 
ſtoͤhnt es und ruft nah Hülfe. Ich aber mußte dur die 
Finfternif und den Blutſtrom dur; und bei'm Ansgange 
ergriff mich eine kalte Hand, und riß mich zu Boden, und 
im Schreden darüber wachte ich zitternd und bebend auf. 
Nun, da ich heute mach vier Wochen das Bild zum erjten 
Male wieder fehe, ſteht aud der Traum wieder vor mir 
nah deu kleinſten Umſtaͤnden, und der kalte Schrecken 
geht mir durch die Glieder wie in jener Naht, Yu betem 
war ich nicht im Etande, Und noch in diefem WUugens 
blite, da ich wieder daran denke, zittert meln Herz mie 
ein welfes Blatt. 
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Afdoren Fam es bei biefer Erzählung nicht anders 
vor, als ob fie mit Dlgiatid Worten in Verbindung fie 
ben müßte, mad fo rärbfelbaft Me and waren, fo konnte 


fie doch laum mehr zweifeln, daß etwas Unerwartited im . 


Werke ſey. Die umsollendete Warnung der alten Bars 
bata, Steffanos Gefangenſchaſt, Jeronimos Raͤthſel⸗ 
worte, Monas Traum — Alles das beunruhigte und ber 
ftürmte zugleih Ihre Bruſt; umd als die großen Glocen 
der Hauptfirhe zum Hobamte riefen, bebte ihr Herz noch 
beftiger als das toͤnende Erz. Was fie auch vornehmen 
möchte, um ihre Banglgkeit zu mildern, es war allıd 
umſonſt, und fie entſchloß ſich endlih, zu der Kranken 

binabzuiteigen, von der fie jegt vielleicht weitere Mitthei⸗ 
lungen erwarten durfte. Aber Faum hatte fie Plat 
am ihrem Lager genommen, ald die Thür aufgeriſſen 
wurde and Battiſta hereinſtürzte mit bleihem Ungelihtt, 
flarren Blicken, zitternden Lippen und emporgefiräudtem 


Haar. (Die gortf. folgt.) 
Glaubensmuth. * 
(Fortfepung.) 5 


Ein eben fo feltfames als unerwartetes Ereigniß dere 
fegte und im Februar 1818 im bie gerechteſte Betrübniß. 
Mein Mann hatte zum oberiten Matrofen auf feinem 
Schiff einen eben fo geſchickten ald treuen Neger, ber ihm 
von dem größten er Sen die Eiferfucht darüber vers 
leitete zwei andere Shwarze zu einem ſcheußlichen Ver⸗ 
brechen; fie überfielen ihn im Echlaf und begoffen ihn mit 
zwei Keffeln kochenden Waſſers, worauf fie die Flucht er⸗ 
griffen. 
Qualen das ſchmerzlichſte Mitlelden eintöfen mußten, zu 
und getragen, und, ttoß aller angewandten Sorgfalt ſtatb 
er nach einigen Tagen. Sein Tod war für und ein we⸗ 
ſentlicher Verluſt und ein tlefempfundener Summer. Die 
Europaͤer koͤnnen fih Feinen Begriff von der Gewalt, uber 
vielmehr von der rafenden Wuth machen, zu der in bem 
Herzen biefer Neger dir Durſt nach Rache und bie Eifer 
ſucht ausarten. Der Religion allein iſt es möglich, dieſe 
wilden Naturen zu zaͤhmen. 

Zu Ende Ottobers 1818 wurde ih Mutter eines 
dritten Sohnes, der wie fein aͤlteſter Bruder, einige 
Tage nach feiner Geburt, von einem Augenübel befallen 
wurbe, bas zwei Monate lang dauerte, Cine frühere 
graufame Erfahrung ſtoͤßte mir ein ſolches Schrecken ein, 
daß ih gefährlich Tranf wurde; man beeilte fi, ihn von 
meiner Bruft weggureifen und ihm eine andere Amme zu 


— 


Dan brachte dieſen unglüdllchen Neger, deſſen 
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geben, zu der man, nach der Sitte des Landes, eine 
Negerin waͤhlte. Mein Kind behlelt feine Augen, aber 
id genaß nur langſam, da ich über 16 Monat in einem 
beunrubigenden Zuftend von Ermattung und Hinwelkung 
blieb. Bu meinen übrigen Leiden geſellte ih auch noch 
der Kummer, von meinem Water getrennt zu ſeyn; ber 
Zuſtand feiner Geſundheit beunrublgte mid, und diefe 
Furcht war mur zu fchr gegründet; denn 8 Monat nad 


mielner Nicderfunft erbielt ih einen Brief von Isle de 


{ 


I» 
LP 


France, in welchem man mir meldete, dab er lebensge— 
faͤhrlich krankt ſey. Mein Draun fiand im Begriff von 
Menem zur See zu gehen; er gab mir bie Crlaubniß, zu 
meinem Water zu reifen und ihn zu pflegen; aber da er 
glaubte, feine Krankheit könne langwierig werden, hielt 
er es für mwohlgetban, und wieder auf Isle de France 
nieder zulaſſen, und beauftragte mich daher, alles mit mir 
einzufhiffen, was mir befafen. Trotz ber koͤrperlichen 
Leiden, bie mic oft noch recht ſchwer drüdten, reifte ich 
ben 28. Juli 1819 auf einem englifhen Fahrzeuge, go 
nannt: die ſechs Schweſtern, geführt von Kapitän 
Hodonf, ad; mit mir wurden meine bziden Kinder, 
25 Ellaven, mein Silberzeng, mein Hausgeräth, alla 
unſte Waarenvorräthe, Kurz, beinahe alles eingelhifft, 
mas wir beſaßen. Ih lich das Schiff nicht verfihern, 
weil dies in jenen Gegenden durchaus nicht gebraͤuchlich 
und bie Weberfahrt fo wenig fang als gefährlich fit. 

Seit drei Tagen waren wir auf dem Meer, als id 
am 4. Auguſt um 8 Uhr des Morgens Feuer rufen hörte, 
Es brannte im Raum. Seit unfrer Abfahrt litt Ih ende 
ſetzlich an der Serkrankheit und hatte das Bette nicht ver 
laſſen; diefer Echredendruf, der während einer Schiffahrt 
doppelt bedrohlich fit, aab mir alle meinen Muth wieder ; 


uf den Arm und ſtieg anf das Werde, wo ich meinen 
ifteften Eohn, von allen meinen Negern umgeben, er» 
bitte, bie troftiod waren ihn nicht durch Schwimmen 
retten zu koͤnuen, da wir 150 Meilen vom Lande ende 
fernt waren! Ich Eonnte fo wenig reden ald weinen; 
das Feuer drang ſchon durch alle Spalteu nnd Oeffnun⸗ 
gen zu ung, wir waren in Gefahr, im Rand zu erftiden, 
und die allgemeine Muthlofigfelt vermehrte die Gefahr. 
Ich fammelte meine ſchwindende Kraft und ſchleppte mid 
zu dem Kapitin bin, dem ich fügte, was jede andere 
Mutter In meiner Lage ihm auch gefagt haben würde: 
„Das Opfer meines Lebens iſt gebracht; laſſen Sie mild 
bier am Bord fterben, aber um aller Barmherzigtrit wile 


G (prang aus dem Wette, nahm meinen jängften Sohn 
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len beſchwoͤre ih Ele, retten Cie meine Kinder, Indem 
Eie fie mit in die Ehaluppe nehmen !* — Dies Heine Boot, 
anfre einzige Hoffnung, war nur 18 Fuß lang und 5 Fuß 
breit, und auf den Schiff waren einige 60 Menſchen! 
Der Kapitin erwiederte mir gerührt: „Beruhigen Eie 
fi, Madame, wir wollen das Unmögliche verfuden, um 
fie alle zu retten.’ 

Die Gewalt des Feuers verdoppelte ſich indeſſen mit 
jedem Augenblit; ſchaudernd ſah ih, mie bie Flammen 
{dom ans dem Fenſtern der Kajüte emporſchlugen; bie 
allgemeine Troftlofigteit hatte den hoͤchſten Gipfel erreicht. 
Meine Ehwarzen warfen fich mir zu Füßen und beſchwu⸗ 
ten mich, fie nicht zu verlafen; ihre Mitten zerriſſen 
mein Herz, aber was konnte ih ihnen autworten? ich 
mar nicht bie Gebieterin des Schiffes, ich ſelbſt zitterte 
für meine Kinder! — Die Bärtlichtelt für dieſe bewahrte 
mid vor jeder perfönlichen Ungft — wenn ich fie anblidte 
end an ihre Lage dachte, vergaß ih ohne alle Unfitengung 
mein eigned Schicſal! Piözlich rief man von allen Ekis 
ten, es fep die böcfte Zeit dad Boot ins Meer zu laffen, 
und wirklich war auch Fein Augenblit mehr zu verlieren, 
wenn wir bad von allen Seiten brennende Schiff noch vers 
laſſen mwollten. Herr Lefage, elm würdiger, menſchen⸗ 
freundlich geffnnter Mann, brachte den Kapitän zu dem 
Entſchluſſe, Feine Minute länger zu zögern; alle ſchau⸗ 
berten in biefem enticheidenden Augenblicke; man mußte 
fih entſchlleßen, die Hälfte der Mannfhaft, d. h. 34 
oder 35 Menihen aufzuopfern, um bie andere Haͤlſte 
gu retten; bie Wahl dleſer Schlachtopfer fiel natürlih auf 
bie Neger, deren, mit Jubegriff ber meinigen, fo viele 
am Bord waren; diefe Unglüdlihen faben ihr Schicſal 
nur zu gut voraus! Waͤhrend man dad Bost in's Meer 
hinab lieh, Hatten ſich zwel meiner Neger abfeitd zuruͤck⸗ 
gezogen, und mit biflerm Blid, bie Urne anf die Bruft 
gefreut, beobachteten fie alled, was vorging — Noch 
war indeſſen nichts ausgeſprochen. — Ich hatte meine 
beiden Kinter auf dem Arm umd dritte fie ſeſt an meine 
Bruſt, als fürchtete ih, daß man fie mir entreißen würde. 
Idre beiden Waͤrterinnen hielten ſich feſt an meinen Not, 
am mir unmittelber zu folgen, wenn Id dad Voot beſtel⸗ 
gen wärde, Won Hrn. Lefage geführt, war ih im Des 
griff dies zu thun, als die beiten Neger, beren ich er⸗ 
waͤhnt babe, fid mir näbirten und mir fagten: „Wir 
feben es wohl ein, Gebieterin, daß man und nicht mit 
einſchiffen wird; wir danken dir für ale deine Güte; 
gern mwolen wir dir umd deinen Kindern Plag machen, 
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am bir jebe Verlegenhelt zu erfparen. Moͤchten doch nufre 
Gefährten unferm Beifpiele folgen! Lebe wohl, Gebies 
tern, und gi und deinen Ergen! Bei biefen Worten 
warfen fie ſich zu meinen Füßen nieder, — O melne 
Freunde! rief ich, betet gu Gott, Ih will noch alles 
verſuchen, um Euch zu retten! — Mein! nein! riefen 
fie, unſer Cutſchluß ift gefaßt! — Im biefem Augen 
biite bezeichneten fie fih mit dem heiligen Kreuz, und 
Arm im Arm ſtuͤrzten fie ſich raſch im bie Fluthen, die fie 
für immer verfblangen! — 

Es gibt keine Morte für das, mas ih im biefem 
Augenblicke empfand! Unbeweglich und erjtarrt, fühlte 
ich nicht, wie mid der Kapitän mit meinen beiden Kl 
dern und ihren Märterinnen in das Boot ſchleppte, und 
ohne Hru, Leſage würde ich in's Meer geftürgt ſeyn. Als 
fd meine Kinder vor der Gefahr gefihert ſah, warf ih 
mich in meiner leidenfhaftlihen Aufwallung anf meine 
Anle nieder, um Gott zu danken, doch bas ſchmerzlichſte, 
das herzzerrelßendſle Mitleid bemmte bald ben Unfing 
meiner Dankbarkeit, 

(Die gortfenung folgt.) 


mM iB ce item 

In der Mbendzeitung dieſes Jahres (No. 97.) 
wuͤnſcht Jemand ans Berlin, der dortige Minfikdirekter 
hätte bei der Kompofition feiner Oper: Die Ver— 
ſchwornen, fih Boyeldien, Nicole, Sfonerd u. a. () 
zum Mufter genommen, welche wir in dieſem 
Genre unnahabmlih nennen möchten. (5.388). Wen 
fi num der Mufitbireftor unter „die andern” rechnet, 
und alfo fich ſelbſt zum Muſter genommen hätte und ums 
nachahmlich wäret Was doch für Unſinn geſchrieben 
wird! Man nimmt ſich etwas zum Muſter, um es 
nachzuahmen; iſt es unnachahmlich, ſo muß man's blei⸗ 
ben laſſen. 





Unter der Kathebrale von Lund befinder ih eine 
Kirde (Krppta), was nichts Ungewoͤhnliches mire, wenn 
fie alcht einen minerelifhen Brunnen hätte, welchet 
durch Möhren der Stadt Waller zufuͤhrt. Sie hat 
170 Zub Im der Länge, und iſt jegt weröbet, 

; p. 


Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin. Geſqlaß.) 


Sr. und Mad. Erich find, nach einer weimonatlichtu 
u" wiide fir dauprſachtich zu rimem Mufentbalt im 
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Yaris benutt Haben, wieber eingetroffen, und erflere alt Ju ⸗ 
tie Cm Ghaffpeare's Romeo mad Julie) mit großem — doch 
mit ungerderitem — Beifall empfaugen worden, Ueberbanpt 
ft ein felcher Beifall beim Lbirderauftreten lange eutbehrier 
Schaufpieler (wenn nicht Kranfbeir der Eurbebrung zum runde 
kag) nit am rechten Dre. Mcdwegen entfernen ib, auf 
erhaltenen Urlaub, unfre Klinflier? Einzig des Vorthens mes 
gen, Sie geben Waffpiete, um nad da und dort abgereüten 
Molen mit Goldroien zurüdgafehren. Ihr Talent kann bei 
fotdın Durafügen nicht aewinnen, da fir nit ſpieten ſehen, 
fondern immer fetdft fpieten. Daten fie Talent, fo if tbr 
Zalent nur für die Bühnen im Huslande Gewinn, wo fit 
auftreten. Da mög man ihnen, neben dem Heuorat, Weir 
fall zouen, miht an dem Drte, anf weisen fie angemiefen 
Aud, dem fie fid anf Monate entjogen baben, und an wel» 
dien fle obne Kunftbereiherung zurudfehren. Was faun ber 
ihnen aemachte fdhmeiheibafte Einpfang anders beißen, als: 
„Wir daufın Ionen, dab Sie jwei Monate fang außerhalb 
Bertim arfpielt haben!" Ma ibmen wäre es, zu danten, nicht 
om Pudtituar. Sie Beziehen indeſſen ihre Gage, und bie 
Grneralr Intenbantur muß mit fchweren KRoften in der Bir 
ſchenzeit fremde Künflter su Gaflrelien verichreiben, um die 
idrigen zu erfeßen. — Diefem Ergänsungsmittel der Benrlaubr 
ten (weſches fihon durch gegenfeitigen Zaufcy zu erjielen ware) 
baten wir bie Gaſtſpiete des Bra, und ber Mab, Lebrünm, 
der Dad, Heumann, der Demeil, Lindner und mibrerer 
andern Dii minormm gendum zu baufen. 

air ichliehem mit der nnangenebmen Bemerfung, bafi das 
feit einiger Beit nahgegebene Cinihalten der Ecanfpielereins 
fäue ım Lufiipielea und Pofen gar zu oft ins TPofienbafte, 
Vrbelbafte, Notemgbwidrige, Brmeige und Nirdrige, and for 
ar in Perföntichkeiten und Bweidentigfeiten ousartet, Wer 
kommen gewaltig puruck. Es tft nicht bios Krebsgaug; es ıft 
nagender Krebsſchadeu!! 


Aus Hannover. (Fortfegung.) 

ud die Diver vermag Buntes zu bringen, Das Orcheffer, 
unter des Kapeumeiſters, Hru, Eutor, fierer Blhruma, define 
medrere aufgejrihurte Birtueſen nnd führt Die ſchwerſten 
Duvertüren glaujend durch. Der erfie Tenorift und Malin, 
Hr. Etrobe und Hr. Bürft, hud drave Mufifer; wenn 
beide Äh immerdar an reme, unveridmörfeite Geſaugweiſe 
Hittten, würden fie immer den verdienten Befol gewinnen; 
Erfter wird im feinem Partien durch eine habe, attzretiſche Fir 
pur unterſtügt, die er ſeibſt aber dur eine ig s gebogene 
Stellung des Pirdefkald verdirbt; kerzengrad, dom edue Zwang, 
muß der Mann firben wor ber Welt und der Geliebten, bann 
mnr gibt er deiden ein fhönes Bild von ib. Hr. Sredimapr, 
Der weite Baſſiſt, dat eine traffliche Brufllimme, mur iſt bie 
Gigur für die Bühne etwäs Fein, wa der jweite Teueriſt, 
Dr. Bonchar, befgt einen fo wohlflinaeuden Tenor, daß er 
Erin machen würde, wenn mehr Spirit ans feinen Produt⸗ 
tiomen fenchtete, — Am Buffon febir es der Dover riaentlid 
ganz, und dat Schauſpiel muß meiftene ausbelien, im welchem 
* das Publikum freilich verliert, doch über das gute Sorel 
Bes gelältıgen Halbiärgers Rachſſcht mir dem muſitaliſchen Theile 
ber Babe bat. 
Drei Eängerlanen fliegen den Reigen, weſche jebe Dper 
in ibrer Art fdmiden würden, Dimei, Campagnoti 
und Demoit, Banalmmwanr, Jene voii Webltlang nad ber 
ſchonſten italifhen Eule mächtig, biefe in der Bravour aufs 
gezelchnet, und Mar. Nicola, fo beliebt ald Saugerin wie 
in Thaliens Waffe, eine Soubrette obme Tadel, obgleich im 

Erben wie auf der Suühnt das als Phönirs Fabel Mlingt, — 


— 
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Da Ardt die Ueberſicht der Arbelter Im dieſem Kunftbau, 
und mir bemfilben iſt dem Kenner dargethan, was bier erfiee 
ben kann; von den eimpeinen Leftungen birier Qufenfinder 
fpater vieheidht ein Mehrere, wenn and nur apborifiifc, 
denn das Außergewöhntiche fordert beute Die Spitze des Kapitelie 
niſchen Gauſehiels, weun er an mir, wie der Schnabel fels 
ner erlandten Borältern, gegen Barbaren zu fehten braucht. 

(Die Bortfegung folgt) 





Reifegefhihtlige Notizen 
Die Bretomse, 

($, Lettere written during a tour through Normandy, Brit- 
tany and ober parıs of France in 1818, by Mrs. Stochard ; 
wiıh numerons engravings. 1324.) 

Lie Bretons oder Dreragner leben in Lebmbütten; Mens“ 
fen uns Eameine eft in demfeiten Gemach traulich bris 
fammen, Mas die Kleidung betrifft, fo deſtedt fie im einigen 
Grgenden aus Birgenfellen, das Daar nah außen gekehrt. 
Das Haupt vededt ein dreiträndriger Hut, gemwöbntih von 
Erred, Das lange Haar dängt über die Schultern dinab, 
Dir Ebude find von Hels, mir Stroth aufgefiopft. In den 
Wirththdänſern, wo die bioße Erde den Boden der Rüde aufe 
macht, befindet Ah in Der Mitte gemerniglich ein ſamuzlger 
VPfuttt Fur die Earen m. dal, An der einen Eeite ift der Hüd» 
nerwicmen und das Bert mit Borbänaen von Pumpen und 
Beflons von Epinnarweben, Die zerdrochenen Genflerfheiben 
fin® mit H.dern ausarflopft, Im der Edtube triffe man Stühle 
an, denen entmerer die Lehut eder dech ein Beim febit und 
Die mir Ehrung Überbedt find: denn ein Bimmer zu fenen if 
Den Bretous eine eben fo umgewöbulibe Eade, als Geficht 
nad Hände zu waſchen. Ein Ueberſchwank von Biöben und 
anderm Iuarsiehr it davon bie natürlihe Beige — Die 
Hauptoabrung find Kaftanien, die man in Milch kecht. In 
dris wildern Gegetuden der Bretagne aber bequngt man ſich 
wit Eichel. — Dbgieichh eh Mepfeibäume in Menge gıbt, ter 
reitet man deunoch feinen Eider, Tondern Pauft ibn aus ber 
benachbarten Normandie; and baut man, poirmohl ber Boden 
febr fruceber ih, Korn bei weiten wicht im bintänglicher 
Menge, Warum aber nicht? — der Breton autwertet: „I 
babe von meiner Kindheit an Kaltanien geſammelt.“ — Birfe 


‚Einen von Scham; und Armnuth finden ſich inmitten der 


wundervebflen Baubfchaften, befonders bei Zofelin, Hennebon 
und Baunef, 

Im Süden ber Bretaane erblidt man Rarnof, eln 
bödhft mertwürbiaes ceitifches Denkmal, oder vielmedr eine 
Eamatung von Dentmätern, im Styt von Gtoncbenge lin 
Eugland), aber von weit arökerem Umfang. Die Gelsbiädk, 
ganz ron, find mit einem Ende eimpein in bie Erde geflelt, 
Einen Ueberbau, wie Die von Stonehengar (und vor Heime 
fiedt, im Braunſchweigiſchen) baden fie nidt, Ste find ven 
10 zu 15 uk bod. Sie erfircdm fin In Reiben von wide 
weniger als einer balben (eual.) Meile im die Bange, fo daß 
bie Zadi dieſer Felebiecke in einer Meite volle 300 Hub Die 
ganze Zabt 4000 iſt. — Es ift undekaunt, ob es Dentmale 
einer großen Schlacht oder durch die Länge der Bert erwelterte 
Vraribnißpiäge find, Dos Wert „Karnaf“ bedeute in ber 
celtiſchen Sprache „Fetd det Fleiſches.“ (Das lateinifihe caro 
fiinge durch.) en, 


ee ee ee ⸗— ee 
Beridtigung 


Ir dem Somerifhen Verſe, S. 1051, iff zu leſen: helm: 
umihirmten flatt Hedenumfgirmten, 
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Die Saubenpof. 

Dar Verfaſſer eines eben fo unterhaltenden als belchrens 
den Buches, welches wir unfern Lefern als eine ſehr ges» 
nufreiche Lektuͤre empfehlen können, und das den Titel 
führt: Mittbeilungen aus dem Tagebuche 
eines Neifenden in ben Jahren 1821 umd 
1822. Leipzig bei Goͤſchen Beyer, fagt unter 
andern in dem Kapitel über Lüttich, daß die Tanben: 
poften der Alten bier, fo wie in ben Niederlanden überhaupt, 
wieder zu entitehen fchienen. Es wird zu diefem Geſchaͤft 
eine Heine Gattung von Haustauben gebraucht. Ich 
wurde , fährt der Neifende fort, zu einem @rzicher fols 
her Tauben geführt, und glaubte bei einem Aftronomen 
der Stadt zu ſeyn; denn er ſtand im dritten Etode faft 
auf dem Dache, an ein großes Fernrohr gebannt, durch das 
er in ber Richtung nady Weiten ſah. Die ganze, ziem⸗ 









AUch e, Familie ſtand auf Heinen Erhoͤhungen im 


t, und ftarrte in der naͤmlichen Richtung zum 
Ich kletterte zu dem Hausherrn hinauf, 
elt wurde, aben er würdigte mich kaum eis 
aus Paris eintreffen 


feueste nun auf fie zu, fie zu 
vuiaggpes Blatt abzulöfen, auf 





Abganges bemerkt war. Sie hatte in AP Stunde ben 
Weg von Paris bis Lüttich zuräcgelegt, der felbit in ges 
tader Linie über 40 Stundem betragen muß, Die gröfs 
ten Bewelfe der Liebe wurden an das Thierchen vers 
ſchwendet. . 


In diefer Liebe und Sorgfalt, womit bie Tauben ers 
zogen werden, ſcheint das Geheimnig ihrer Abrichtung 
und die Entwitelung des Inſtinktes zu liegen, ber fie 
lehrt, den Ort ihres Glüded wieder zu finden. Sie wers 
den in Käfigen in große Entfernungen (Paris, Orleans 
u. f. w.) getragen. Der Iufiinft der Taube bemerkt die 
Gegenitände auf dem Wege; der fie von dem Drte Ihrer 
Sehnſucht entfernt, Nur dort ift fie gluͤclich, fie muß” 
fi, von ihm entfernt, überall verwailt fühlen; fobald man 
ihr daher dem erften Ausflug erlaubt, eilt fie in der Rich⸗ 
tung, die man Ihr gibt, den Ort ihrer Wünfche aufzu⸗ 
fuchen, und einigen gelingt es, ihm zu erreichen. 


Die Meife des Werf. geht über Walenciennes nad 
Galais, von da nach Bourdeaut, und dann in's ſuͤdliche 
Frantreich. Sehr amziebende Schilderungen von Mar— 
ſeile und Toulon erfreuen bier den Lefer. Dann gebt es 
über Nissa nah Senna, womit die Meifebefhreibung 








v. 
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Steffano und Iſidore. 
Y (Eortfegung.) 

Der ehrliche Battifta Hatte ſich mit einem großen Theile 
der Bürger von Mailand nad ber Stephanskirche begeben, 
und da er ein großer Freund von glänzenden Aufzuͤgen war, 
in denen das Volt den Widerfhein eines fürfilihen Lebens 
genießt, hatte er ſich (bon früh auf den Weg gemadt, 
und, um nichts zu überfehn, an der Hauptthüre Platz ges 
nommen. Cine Nachricht, die ſich verkgeitete, daß der 
Biſchof wegen zugeftoßener Umpäßlichkeit das Hochamt nicht 
felbit halten, und alfo auch der Herzog vieleicht nicht er 
feinen würbe, machte ihn niht, mie mande andere, 
irre; er bielt auf feiner unbequemen Stelle aus, nnd 
glaubte fi für feine Ausdauer volltommen belohnt, als 
ihm die heilen Töne der filbernen Trompeten in bie Ob: 
zen erklangen, welche die Ankunft des Herzogs zu ver» 
fündigen pflegten. Wie Augen wendeten fih jegt nach 
ber Stelle, wo ein Zug von Edelfnaben in bie Straße 
eintrat, aM in himmelblauen Sammet gefleidet, bie 
Näthe mit filbernen Spigen reidy befegt, und die aufges 
ſchligten Aermel mit hellrothem Atlas gefüttert, Ihnen 
folgten die Kämmerer des Herzogs In dunkelblauem Cams 


met, der mit koſtbarem Pelzwetk aufgefhlagen und mit 


goldner Stickerei rei verziert war; ihre Etiefeln aber 
von welßem ſaͤmiſchen Leder waren mit goldenen Sporen 
gelhmüdt. Die vornehmften Würdenträger des Hofes, 
der Marſchall, der Oberjägermeifter, ber Groß⸗Falconier 
und der Oberſchenk traten unmittelbar vor dem Herzoge 
voraus, dem der kutze Hermelinmantel und bie goldenen 
Ketten auszeihneten, bie ihm über die Schultern auf die 
"Bruft herabhingen. Rechts und links gingen ihm die Ge: 
fandten von Ferrara und Mantug, mit denen er in leb⸗ 
bafter Unterredung war, indem er zugleich forfhende 
Blicge hier und dorthin unter die Menge warf, als ob er 
etnas vermißte oder befürchtete. Zunaͤchſt hinter ihm 
fHritten einige Mohren, deren Schute er vorzüglich vers 
traute, ausgezeichnet durch ſtarken Körperbau und unge⸗ 
wöhnlihen Wuchs; die weißen Kopfbinden um und um mit 
Perlenfhnären umbangen und mit Neiperfedern aufgepunt; 
den Leib mit fultenreihen Gewändern von Goldſtoff bedeckt, 
’ bie von — Guͤrteln, in denen fie ihre Dolche trugen, 
sufamme ten wurden. Die Leibtrabanten b 
‚ bärtige Rieſen, die 
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Ich hatte mic, erzählte Battiſta, ald er wieder zu 
Athem gelommen war, auf einen bervorfpringenden Stein 
ber Kirchthüre gejtelt, von wo ich Alles überfehen konnte; 
und zunddjt neben mir ftand Herr Jeronimo Olglati und eig 
andrer junger Mann, den ich nicht kannte, den fie aber nachher 
Carlo Visconti nannten, pud mir gegenüber an der andern 
Seite des Portals Herr Andreas Lampugnano, deffen Blälfe 
mir auffiel, da er fonft ein feuriges Anſehn bat. Diefer 
verlieh feinen Platz, als der Herzog-die Etufen betrat, und 
fritt vor ihm im die Kirche; Herr Jeronimo aber und der 
Andre drängten fi neben dem Zuge hinein und ſchienc; 
bie Menge abzuwehren ; ich aber hielt mid immer Enapp 
binter ihnen, fo dab ic gleich neben dem Herzoge war. 
Da konnt’ ih num fehn, daß, wie der Herzog bei dem 
Steine der Unfhuldigen fill fand, Here Lampugnano, 
welcher bisher immer voransgegangen war, fi auf ein 
Knie niederließ, und mit der linken Hand das Barett ded 
Herzogs berührte, fo daß, wer es ſah, alaufen mußte, 
er habe eine Witte bei dem SHerzoge anzubringen, welcher 
er durch die Heiligkeit ded Ortes eine befondere Wirkfams 
teit zu geben vermeine. Aber in demfelben Augenblide, 
man wußte nicht wie, fiel der Herzog dem Mantuanifhen 
Geſandten in den Arm. Dolde bligten in der Luft; 
Blut fprügte umber; bie Leibwache lärzte mit gezogenen 
Schwertetn vor, und stieß die Menge mit den Hellebarden 
jurüd. Während bie einen noch gaffen, flohen die an 
bern; das Zluthen und Stofen der Menfhen gegeneins 
ander, bad Gefchrei der Weiber, das Jammern ber Kin 
der in dem wilden Gedränge war unermeflih. Ich floh 
mit einer Schar ber naͤchſten Thür gu. An mir bio 
ftürgte Lampugnano; er war mit Blute bedeckt. Jeder⸗ 
mann wich ibm aus, und er wäre dur bie Thür entron⸗ 
nen, wenn ſich feine Füße nicht in die langen Kleider ei 
niger Weiber verwidelt hätten, die dort im der Angſt auf 
bie Knle gefalen waren. Cr fielzu Boden, und ch’ er 
wieder auflommen konnte, wurde er von eine 
ren bed Herzogs niedergeftofen. Zusleich 
Namen Wiseonti und Olgiati rufen, und 
men: „Halter die Minh Auflo Saft die 
entäichn!# Ih 






















wird ohne Auf 
uns beil. Wer hätte ges 
Herzoge und unfrer armen 
lie beworſtaͤunde? 








uf? 
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Blaubensmutß. 
(Fortfegung.) 

Da bie Neger fahen, daß man fie auf bem breumenden 
Schiff zurüclaffen wollte, ftärzten fie ſich tumultuariſch 
In unfer Boot; ed war im Begriff zu finlen; Verzweif⸗ 
Yung auf der einen, Schreden auf der andern Seite, brach⸗ 
ten vereint das entfeglichtte Getümmel hervor; der Kapis 
sin, Here Leſage, und mehrere andere, entfchleben laut, 
daß die eine Hälfte der Mannfchaft der andern augenblick⸗ 
Uch geopfert werden muͤſſe, da man mar um biefen Preis 
84 oder 35 Perfonem retten koͤnne; ich ſchauderte bei 
biefem entſetzlichen Ausſpruch, und glaubte, daß man 
mir meine Kinder entreifen würde, um fie in bad Meer 
gu werfen; voll vom diefem Gedanken band ich meinen 
Gürtel los, und mit diefem breiten und langen Bande 
band ih meine Kinder feit an mich, indem id mir fagtet 
Dan fol mich wenigſtens nicht von ihnen trennen! — 
Diefe Vorſicht mar unnuͤtz, bie Wufopferung aller Mes 
ger reichte zu umnferer Sicherheit bin. Die beiden Ne 
ger, die mir bie liebſten waren, hatten fich freimilig ges 
opfert, doch verurſachte mir bie gegen bie andern vers 
übte Gewaltthätigfeit den tiefſten Schmerz, und fie ers 
ſchlen mir wie der Gipfel aller Barbarei ; ale biefe Dienfts 
boten maren mir treu und ergeben gemefen, alle waren 
orle mit. Freuden gefolgt, und welchen Lohn fanden fie 
um für ihre Anhängfihteiti — Mir war, als ſey ih 
mitfguldig an dem Tode, ben man ihnen unter meinen 
ungen gab; ihr Widerftand, der Schrei ihrer Verzweife 
Img, zerriß meln& Seele, und noch kann ich mir nicht 
ohne Tobesfhaner den herzdurchbohrenden Ausdruck ihrer 
Büge zuruͤckrufen! Vergeblich febte ih, ad! den Kapis 
tin und die übrigen um Erbarmen für fie an; meine 

ſchwache Stimme verhallte ungehört, oder vielmehr, ‚man 
fie nit hören! Ich lag auf meinen Knieen und bes 

tete mit gefchleffenen Augen, um dies fheuflihe Schaus 
fiel nicht zu fehen; aber das Geraͤuſch, was jeder dleſer 
englütlihen Neger bei'm Hinunterfärgen im bie Meeres» 
flefe verurfachte, war für mic allemal ein Dolchſtoß! — 
Ploͤtzlich fühlte ich Inmitten bicfer graͤuelvollen Wuftritte 
eine ungebenre Lat auf meine Schultern niederfallen; ich 
wandte mich um, indem Ich die Augen öffnete, und ers 
blitte eine der Kinderwärterinnen ohnmaͤchtig hinter mir: 
. fe hatte eben ihren Mann iu's Meer werfen feben! Ih 
befäftigte mich jetzt nur damit, ihe beizuſteben. — El⸗ 
ulge von den Negerm wurden glei von den Mellen vers 
(lungen ; der größte Thell derſelben lebte noch, 


‘ 
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und Indem fie und nachſchwammen, gelang ed mehrern 
bas Boot zu erreichen, und fi daran feit zu klammern — 
man zwang fie aber, es loszulaſſen und der Hoffnung zu 
entfagen, fib mit und zu retten. Nun wandten ſich die 
Unglüdlihen wieder dem brennenden Schiffe zu, wahr 
fHeinti In der Hoffnung, ihr elendes Dafeyn noch laͤn⸗ 
ger zu friften, wenn fie fi einiger Truͤmmern deffelben gu 
bemaͤchtigen vermoͤchten — aber fie fanden dort mur dem 
Tod unter einer noch fchredlicheren Geſtalt; mitten in ben 
Fluthen famen fie alle in ben Flammen um! — 

Diefe traurige Begebenhelt erfhlitterte mid bis zur 
Verzweiflung; ich fühlte ein muͤtterliches Wohlwollen für 
alle diefe ungluͤclichen Schlachtopfer, und muͤſſen wir nicht 


auch unſre Sklaven wie Kinder auſehen, die und von ber 


Vorſehung anvertraut worden find? — In dem Wohnſitze 
ber Barbarei geboren, verdanken fie und das Licht des 
Glaubens, bie Entwitelung ihrer Vernunft; und bie Er 
ziehung, die fie von uns erhalten, iſt eine zweite Schoͤp⸗ 
fung, bie ihnen geiftige Fähigkeiten verleihht, die fie ohne 
unfre Bemühungen nie befommen haben würden, Dee 
trachtet man diefe Wohlthaten in religibfer Beziehung, fo 
find fie vollends unermeßllch und durdaus unſchaͤtzbat. 


Auch it bie Dankbarkeit biefer Eklsven, wenn fie menſch 


lich behandelt werden, obne Graͤnzen, und die Kindese 
liebe ſelbſt kann Fein Beifpiel von unbedingterer Hingebung 
und Unterwerfung aufftellen, ald man es bei ihnen fine 
bet. Alle biefe Gedanken erſchütterten mid fo, daß fie 
mir einen unuͤberwindlichen Unmuth gegen dicjenigen ein⸗ 
flößten, die meine Neger in’s Meer geftürzt und erſaͤuft 
hatten; lange Zeit waren fie in meinen Augen nım unbarm ⸗ 
berzige Henker. — Auch wird das Bild diefer furdtbaren 
Degebenbeit ne in meinem Gedaͤchtniß erlöfhen. — 

Es waren in bem Boote 38 Menfchen, und mir 
traten am 1. Aug. inter den alfertraurigften Umftänden uns 
fere mühfellge Fahrt an. Das nächte fand war 150 Mei 
Ion von und entfernt! Es fehlten uns viele zur Schlffahrt 
nothwendige Inftıumente; mir beſaßen nur ein Segel, 
und an Mimdvorrath nichts ald 2 Zimmer, 2 Schwelae, 
2 Esildfröten und 2 Flaſchen Waller, womit wir une 
möglig für die Zeit der Ueberfahrt ausreichen konnten. 

(Die Fortfepung folgt.) 





Der Aufwand von Mitteln 
Ein bohmütbiger Dummkopf, dem in einer Geſell⸗ 
{haft Jemand bewies, dab er zwei Meltern, vier Srofäl 
tern, acht Urgrofäitern und fo weiter, und ip ber ſechs⸗ 
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zehnten Generation 65,532 Vorditern habe, rief erſtaunt 
und mit unbefchreiblic ſtolzer Miene aus: Nun beden!en 


Sie, mein Herr, wie viel Menſchen mötbig waren, um 


mic bervorzubringen | 


Panſe. 





Korreſpondenz und Notizen. 


uns dem Halbertädbtifhen, im Jull. 

Es gibt manche, am ſich unſcheindare Stetlen, wieffelcht 
einen Stein, einen Baum, einen Hügel, einen Wehneort, an 
welchen aber anf eine fo gedeimmboone Weile große Erinneruns 
gen gefmüpft Mad, daß mo viele Johre und nech mebrere 
Denfhen voriberachen, odne bei dem Mubiid des Steines, bes 
Banmes, des Hügels, des Ortes eben etwas brefonderes zu dene 
ten, Daun aber fommen eingeine Momente, wo, wie burd 
eine Rauberband, jene großen, reihen Erinnerumgen entfeffelt 
werden, mit Pradt und Schall dervortreien und die Serien 
mädtig ergreifen und durchdringen. ine folge Stelle If 
unfer Riten, unſcheinbares Dneblinbeurg, auf dem mar 
teriſchen Vorgrunde der blauen Harzacdirge, zwiſchen wallen« 
den Kornfeldern, von der Bude durchſtrömt, gelegen; und 
feige Momente ber Entieflelung und des derrtichen Hervor ⸗ 
tretens erbatener, bie Erele tief und mächtig erareifenber 
Erinnerungen waren die 2 erften Tage des Dulins 1824, der 
Beier des nun TOojährigen Webnrtetages (1. Juli) unfers vers 
ewiaten großen Dieter Kiopfled, eines Quedituburgers, 
geweidt, Durch die erbabenften und durch die fükcfen Töne 
und Klänge rief ein Chor von Bangern und Mufitern, wie 
an Babt und an Zreffligfeit Ihm felten eine Kenigkſtadt im 
idren gläniendru Hallen verfammelt fehen möcte, der aber, 
in der Meinen, fiDen Landftadt, fih, von frommer Berehrung 
Des heiligen Sängers durchglüdt, freiwilig und freudig finger 
fnupden hatte, “alle gleihhaelimmte Serien bortbin und feierte 
ein Brinnerunasiefl, weiches durch feine Brohartiafeit des gro» 
ben Eängerd der Melfiade, und durch die Bortrefflihkeit, mos 
mit Diele mofifaliihe Eäfnlarfeier in allen dren Theiten aus« 
geführt wurde, der verfammelten Rünfler und Rünflierinnen 
vwolfominen würdig war, Auch ber Ort der Geier war vors 
treflih gewäbit. euer altertoümfidhe, bebre, auf emporras 
genden Weis grarindete Münfler, wo unter dem boben Ebor, 
in welgem man anf vielen Etufen wie zu einem Hügel em⸗ 
Porfteint, im Saatten der flißen, beiligen Krypta die Bebeine 
des Metterd Deutihlandh, zugleich des Grümderd der Städte 
und der Briedensfinfte, des frommen, freuntiiben, tapiern 
Oeinrichs, des Bogelfteuers, an der Grite feiner treuen, 
Bimmrischgefinnten Matpilde ruhen; jene Geltböbe, au wel⸗ 
cher in ber Zeit des böchften Gtanzes des fäcfiichen, det beute 
ſchen Kaiferbanfes überbanpt, Heinrich und Die 3 Otto— 
nen, Gopn, Enkel nnd kirenfel, im ihrer Macht und Herr⸗ 
Tichkrit oftmals hinanfgeritten Aud, Mb des anmutdigen Sins 
ansichauens in fünrfide Berge und Täler und Wälder ers 
freut, bie beimütbigen Huldigungen der Bölfer empfangen, fit 
felbh aber in frommer Dautbarfeit ihre Knie vor Dem, Der 
innen Mat und Sieg verlieben, im deifigen Münfter arbeugt 
haben. (Die Gortfegung felst.) 





Aus Hannover. (Fortfepung.) 
BHannever ſchien in dirfen Monaten das Detta ber Schau- 
fpieter zu ſeyn, fo Alrömten bie Fremden feiner Kaaba su, doch 
kamen fie nicht, den ſchwarzen Erein amzubeten, ſeudern fich 


— 
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anbeten zu Taffen; nicht, um frommen Tribut zu Bringen, for 
dern um folden zu-bolen, Das Epepaar Stich, durch Ber» 
Uner Btärter viel befannt, eröffnete das Turnier des geifligem 
Eawertlampfs. Der planberbaften Fama zu Bolge erwartete 
man eine Zuneniſche vollendete Schönheit ju feben, und ba 
der erfte Anblic die Täuſchung darthat, fo war der finnfichers 
Theil des Publitums unmutdig, wurde aber bald dur bad 
bunte Regendogeufpiel der Leideuſchaft, wie es allmählich übers 
Liefer Donna Diana dem farbigen Himmettbogen ausbreitete 
in einem Glanıe und Beuer, welche die Rüge zur Wahrheit 
mochten, erarifen und anariegen. Dar, Stich ıfk fehr beden⸗ 
tend im Tragliden, voriäglib in folhen Tiomenten, we bie 
Leſdenſchaften Butlane im Gemüt anbiafen, durch melde Die 
Bernunft in Gefabr fomınt, von ibrem Throne geſchleudert ge 
werden und dem Ufarpator Wahnwitz meiden zu müfen. Bu 
ſelden reanen wir deu Auftritt im Nemeo, wo Intia fich 
das Erwadien im Oruftgewöibe unter Berwrieten und ihren 
Seipeuftern vermalt, die Meifterfcene unter aden, werin fit 
auftrat, Ueberhaupt war dieſe Julla trefftſch, nur fehlte bie 
bier fo vothweudige Zartheit des Mädhenfinnek; bie verfioße 
Vene Lüfterndeit dm Brdicbte trat hervor wie Bounſt und Bes 
gier, In der Jungfrau, der wunglüdtihrn Stuart umb 
der unglücktechern Maja, der Sattin Ses Paria (im biefem 
Heinen, don echten und ſchulgerechten Eranerfpieie), gab Ne 
neue Beweiſe, wie die Kunft es vermag, Die Schiupfwinken 
der Leidenſchaft aufzuſpüren und ihr vachzutreten, und Mebes 
muß ibr bier den ihr gemorferen Rranı zuerfennen, Doch 
micht fo im Luftfpiele; bier, wo Dir Beſchaäanung ruhiger bleibt, 
fordern bie Sime medr ihr Theitz bier fehtt dem Meußere 
der Mad. Erb die Harmonie der Gormen, Die nirgend ein 
Suviel oder au Wenig baben barf, bier febir ihrem im deu 
Zragödie fo ſpreheuden Auge bie Milde, Bas fanfte Licht zar⸗ 
terer Gefühle; bier febit idr die leichtere Weweeglichfelt, über 
bonpt der weibliche Bidbreig, welcher beſticht und fortreißt, 
So wurde ibr Spiel in den Dudlgeifiern Rffeltationz 
fo war in drm langweiligen Trio: Weider if mein 
Better! ihre Orftaltung wirbt die einer reijenden Fre des 
eluſamen Bauberichlofes, dud im legten Mittel mußte fis 
einer Bergleibung unterliegen, die eine zeſchente Frau, weile 
nidır an der modifhen Ehanfpieler» Sranfbeit, Aues feun iu 
mweden, leidet, worausarieben dätte und vermieden babım 
würde Dur im Oberſt, dieſem durch die Eitturionen fehn 
ergeslihem Nacfpiele, gefirt fie mir, virdeigt and mehr durch 
bie Situation, — — 

Ueberrafdienter war ung ber Werth des Hru. Stich, von 
dem wir fo vieles nit gehofft hatten. Dar man Fb an frin 
orientalifchee, etwats zu ſcharf gezeichnetes Kenkere und ferne 
ranbe Etimme gewöhnt, fo muß bie-Bemhtblichleit, das Uns 
geſuchte, die Kube uud Waprbaftigkeit, die er dem Geſttze 
der Komif, der echten, bie nicht im Polichintlles, Kafte rs 
Schule ſucht, Im Beige übrral in fen Drama trägt, 
UVberall auſprechen und gewinnen, Mit reude ind Behagen 
fad Man ihu im Perin, im Binden, Merfutio und Bonuteme, 
vun jedesmal wurde er mit feiner @Battin zugleich gerufen. 
Der dieler Dame zum Abſchiede gewribte Kranz batte ſchick⸗ 
licher geworfen werden Fünnen, ba er im Kaufınann von Ber 
mebig, wo ſämmtlicht Perfonen am Schlufſe avgeben, Kine 
terdreim geißlendert wurde, und wie eine Deftigung ad 
Pesieriora zu nebmen war. So lange Mad, Stech fih zu 
Buannever aufſbielt, ericien die Table d’höte im Hötel d’Han- 
nowre Mittags und Abends einer Fefttafet aterch, an vr 
fie den Kbuigkplatz einnabın, und der Champagnırmein fo 
ſeitdem im Preife arflirgen fan — 

Der Beſchluß folgt.) 
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— Poor 


Zeitung fuͤr die 


Dienſtags 


elegante Welt. 





SGlaubensmuth. 
(Zortfegung.) 


Hu folgenden Tage fingen mir alle an Hunger zu em⸗ 
pfinden; aber es mar befchloffen worden, daß wir, bei 
dem Mangel an Lebensmitteln, bis zu Landung immer 
nur den dritten Tag zu efien erhalten folten. Als dies 
feftgefent wurde, hatten mir noch 2 Faſttage vor uns. 
Ich zitterte für meine Kinder, die mich fchon einfgemal 
weinend um Brot gebeten hatten. Nein, kein Mutter 
herz bat ſich je felbit ergruͤndet, wenn ed noch nicht feine 
Kinder mit vom Weinen unterbrädter Stimme bat fiehen 
hören: Mutter, einen Bien Brot, einen Trunk Waffer, 
ich fterbe font! — Mie, nie will ih gegen bie Bitte eis 
ner Mutter, die für ihr Kind bettelt, unempfindlich ſeyn! 
Ich habe es Gott gelobt, daß ich Immer den Heller der 
Witwe für die unglüdligen Mütter folder armen Heinen 
Kinder auffparen will. — Wenn ich meinem aͤlteſten, 6 
JZahr alten Sohn antwortete: ad, ich habe nichts, Ich 
ann dir nichts geben! fo ſchwieg er ohne Murren, und 
ich drüdte ihn heiß weinend an mein Herz! Wie oft hat 
er mir dann zugelächelt und mich gelichkofet! — Ih be 


tete zu Gott mit unausſprechlicher Inbtunſt, und Hoffe 


nung und Glauben bewahrten mich vor Verzweiflung. 
Endlih Fam der vierte, mit fo viel Angft und Uns 
gebuld erwartete Tag? Die erften Etrablen beffelben 
waren für uns eine Urt von Auferfichung; unſer erfter 
Gedanfe war, daß wir etwas zn eſſen befommen würden, 
und von allen Eriten hörte man dem allgemeinen Ruf: 


unfer Eſſen! unſer Chen! Mir befamen jedes eln Heis 
nes Stuͤck von einem Lamm, das am vorigen Abend ges 
ftorben war; meine Kinder, felbjt der Kleine, der nur 9 Mos 
nate alt war, verfchlangen dies ganz blutige und robe Fleiſch 
mit Entzüden. Man gab dazu einem jeden einige Trops 
fon Wafer. Damit mußten wir und bis zum andern 
Morgen bebelfen, weil man eingefehen hatte, daß wir, 
ohne zu fterben, nicht wieder ein dreitaͤglges Faſten aus⸗ 
zubalten vermögen würden. Den fiebenten gelang es, 
von einigen Stuͤcen Holz, die im Boote überfäffig waren, 
und die man zum Glüd davon ohne Gefahr ablöfen Fonnte, 
Feuer zu machen; man röftete, oder vielmehr, man er⸗ 
mwärmte die Weberbleibfel von dem todten Lamme; man 
vertheilte wieder an jeden feinen Biffen und gab dazu eine 
Flaſche Waller, die, unter 38 Perfonen vertheilt, dem 
brennenden Durft, der und alle verzehrte, nicht einmal 
linderte, Es regnete an diefem Tage, und wir fingen ums 
gefähr 7 Flaſchen voll auf; allein dies Negenwaller war 
fo bitter ald Gade, und alle, die davon tranfen, bekamen 
beftiges Erbrechen. Man goß es alfo fort, aber einige 
Etunden fpäter ſtieg unfer Durft zu einer folhen Qual, 
bad wir bie Strite und den Rand des Bootes, auf deu 
dieſer Negen gefallen war, glerig abledten, 

Unfre Leiden waren unerhoͤrt; bed Nachts zitterten 
wir vor Froft, und bes Tages brannten die Sonnenſtrah⸗ 
len, deren Glut in diefer Bone unerträglich iſt, ſenkrecht 
auf ung herab, Ohne den Troſt ber Religion würde ich 
erlegen fern; Im jedem Mugenblide erwartete ih den Tod; 
ich war ergeben in mein Schickſal; mein Geiſt blieb Klar 
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amd beſonnen; ich dachte nur noch an Gott und erwartete 
alles von feiner Güte und von feiner Barmberziateit; In 
einem leichten zerbrechlichen Fabrzeug über Abgründe dahin 
gleitend, bedrängt von allem, was man Elend nennen 
kann, dritte ih mein Gruc’r an mein Her, umſchloß 
meine Kinder und erbob meine Augen voll Vertrauen zum 
Himmel, wo meiner, wie ih wußte, ein ewiged, ungt⸗ 
truͤbtes Gluͤe wartete. Ich dachte daran, dab die Mär: 
tyrer, nicht nur ohne Mlagen, fondern freudig, lange 
Werfolgungen und taufendbmal ſchreglichere Qualen, als 
die meinigen, erdulder bätten, und diefer Gedanke gab 
mir, Indem er meinen Muth beliebte, zugleich übernatürs 
liche Kraft. 

Am achten Tage fing man einen Vogel, deffen Blut 
man tranf, ehe er verzehrt wurde. Diejenigen aber, 
die an ber Wertbeilung deſſelben Theil nahmen, bekamen 
in den nädbiten 24 Stunden nichts andres, 

Die Beſturzung, in der wir alle waren, zog eine 
fo gaͤnzliche und wiederfchlagende Mutblofigteit der ganzen 
Munnfhaft nah ih, daß ih mich nicht erwehren fonnte, 
mich auch davon ergriffen zu fühlen, vorzuͤglich des Nachts, 
wo ih, fait ganz des Schlummers beraubt, and der Bes 
tänbung, die ih meiner Erfhörfung verbanftte, immer 
dur das dumpfe Wimmern meiner Kinder aufgefchreet 
wurde. Der ältefte, mein theurer Leonce, zeigte im dies 
fer furhtbaren Lage fortdanernd Gefinnungen und eine 
Seelengroͤße, die mich für immer an ihn gebunden haben 
würden, auch wenn ich ibm nicht ſchon früber unaus ſprech⸗ 
lid geliebt bite. Den erien Tag aufgenommen, ber 
klagte er fi nle wieber über Hunger und Durft, fondern 
im Gegenthell wollte er, wenn ich ihm feinen Antheil gab, 
immer etwas daron jurücdgeben, entweder für mich oder 
für feinen kleinen Bruder, der, fagte er, ja fo viel Heis 
ner und daher micht fo ftark fen, ald er. Oft wollte er 
auch feinem Autheil ganz entſagen, indem er mir verfie 
&erte, daß er moch recht gut eim oder zwei Tage Sänger 
faiten Fonne, Keinen Augenblick würde id je gesögert 
baben, ihm das biochen Speife, bad ich erhielt, zu opfern, 
wenn mein Leben nicht zur Erhaltung des feinen nothwen— 
Dig geweſen wäre, Jede Mutter würde aber an meiner 
Stelle daſſelbe getben haben; bach bei einem Kinde feines 
Alters kann man dies Opfer nicht genug loben, 

Zu alen meinen übrigen Leiden gefelte ſich noch ein 
merträgliher Schmerz; mir ftanden alle mit den Füßen 
Tag umd Nacht im Salzwaſſer, das, ungeachtet der um⸗ 
. ausgefegten Bemuͤhnng, es audzufchöpfen, doch im das 
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Boot drang; meine Rinder ſchuͤtzte ich davor, Indem id 
fie ſtets auf dem Schoße hatte, aber das ſcharfe Waled 
beizte mir die Füße fo fhmerzlih mund, daß ed mir ums 
beſchrelbliche Schmerzen und Qualen verurſachte. Auch 
bie IUmmöglichkeit, mic niederlegen zu können, jog mit 
viele Schmerzen zu; doch mit Hilfe der beiden Kinder 
frauen gelang es mir, meine Kinder and davor zu ſchützen, 
indem wir fie abwechfelnd, ausgejtret auf den Armen lies 
gend trugen; wir fanden auch Mittel, fie vor den Eos 
nenftihen zu fhügen, Me der Mannſchaft viele Qualen 
verurfahten. Ju allen diefen Leiden ward mir aber det 
Troft in dem Kapitän Hodoul und In Hrn. Leſage die theil⸗ 
nebmendften und großmuͤthigſten Beſchuͤher zu Anden, ber 
zen Güte und Fürforge ich die Erhaltung des Lebens 
meiner Minder, und aud meines eignen zu verdanfen 
babe — ein Andenken, das nie in meinem Herzen eriterben 
kann. — (Die Fortfegung folgt.) 


Steffano und Jfidore 
(Fortfegung.) 


Yfidore vernahm biefen Bericht mit ber Beſtüͤrzung, 
mit der wohl jeder unerwartete und blutige Chateh 
hört, deren Erfolg noch ungewij it; aber ſchnell gewann 
im ihrer Bruſt bie Hoffnung dem Sieg über die Furcht, 
Durch den Tod des Lprannen war der Wunſch ihres 
Herzens erfült; die Gefahr, die ihr felbit gebroßt, 
ſchlen verfhwunden, ihr Bruder gerettet, und der Tag 
ber lang entbehrten Freiheit ging wieder über dem Him⸗ 
mel von Mailand auf. Sie zweifelte fo wenig als 
ber Erzaͤhlende, daß eine Schaar von Gleichgeſinnten den 
Rüden der Verſchworenen dee; daß der Plan einer freien 
Verfaſſung unter ihnen verabredet, die Fuͤhrer beitimmt 
und die Grumdgefege des meugcbornen Staates feſtgeſetzt 
wären. Bon einem Nugenblide zum andern erwartete fin 
jest den Jubel der Würger zu hören, bie, nad der Welſe 
der Alten, ibre Befteier mit Lorbeern geſchmüct, unten 
feitihen Gefängen im Triumph durch die Stade führen 
würden. Denn def, wie Lampugnano, auch tie and’rn 
Verſchwornen bem Schwerte der Tprannenfmechte erlanen, 
oder daf die Tprannel, nachdem ihr Haupt gefallen, ſich 
wieder aufrichten und ber Freiheit ben Sieg freitig machen 
koͤnnte — dleſen Gedanken ſtieß fie als unwürdig von ſich. 
Hat nicht Gott, fagte fie zu fhrer Dienerin, als fie ſich 
wieder allein mit ihr befand, Hat nicht die göttlihe Ber | 
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rechtigkeit felbit das Urtheil über den Ruchloſen ausgeſpro⸗ 
Gen, ba er ibn in ber Mitte feiner Diener und Schergen, 
an geweihter Stelle, an einem fo großen und heiligen 
Tage in die Hinde feiner Feinde gegeben hat? Der 
trogige Naden der Uebermacht iſt gebroden; die unter⸗ 
Brüdt: Unſchuld it geräht, und zahlloſe Opfer frecher 
Sünde erheben jert Im ihren Gräbern banfbare Hände zu 
dem unbeſtechlichen Nicter der Welt, Die Himmel, ib 
weiß es gewiß, jubeln jegt, und fehen mit Wohlgefallen 
auf biefe Stadt und ihre freien Bürger herab, 
Während Sfibere noch fo ſprach, lich fih von fern 
An verworrenes Gefchrei vernehmen, des fie zum Fenfter 


rief, voll ber Hoffmung, ihre Erwartungen erfüllt zu ſehn. 


Schon zeisten fih am Ende der Strafe die Worldufer des 
andringenden Haufens, Männer von wilden Anfehn mit 
Stangen in ber Hand, auf benen blutige Kleider hingen, 
und binter ihnen ber eine ausgelaſſene Menge, in beren 
Mitte ein entleideter Lelchnam, mit Haffenden Wunden 
bedeckt, an eifernen Hakım über das Prlafter gerifen wurde. 
Hfidere wendete Ihr erblaſſendes Angefiht ab; denn ob fie 
gleich noch waͤhnte, den Leichnam des Herzogs zu ſehn, 
fo war ihr doch felbit die Mißhandlung eines verhaften 
Feindes ein Greucl. Ihre Taͤuſchung war kurz. Mon 
der Straße beranf ſchol der Ruf: „Mögen alle Feinde 
unfrer theuern Herzoge umfommen, mie dieſer Werräther 
und feine Genoſen!“ — Und diefer Ruf, von tauſend 
Stimmen wiederholt, halte noch wieder, nachdem ber 
wilde Zug bie Strafe fhon wieder gerdumt halte. — Blaß 
und ſprachlos ſank Ziidore zur Erde, und ihr Geſicht mit 
beiden Händen verbüllend, weinte fie im fi hinein. Wer 
der Gemißhandelte fep, mußte fie nicht; aber Dlglatis 
Geftalt fkand vor ihren Angen, wie fie Ihn vor winigen 
Stunden gefeben hatte, nur noch bleicher, und mit Blut 
und Wunden bedet. Denn daß diefer gerettet ſey, hoffte 
fie nicht mehr. Möchte er doch mur in dem Augenblide 
der That und mit der Hoffnung des Gellugens gefallen, 
and nicht, wie fie, Zeuge der Schmach feines Vaterlans 
des ſeyn! Dies war jent der einzige Wunfc der Jam⸗ 
mernden für den unglüdiihen Freund, ungläglih auch 
durch fie und feine unerwieberte Liebe zu ihr. Ach! dies 
fer einzige Wunſch war nicht erfült worden. Dann aber 
Febrten ih Ziidorens Gedanken wieder auf das Loos Ihre# 
Bruders, und mit jerrifenem Herzen verfenfte fie fi in 
’ bie furchtbate Nacht, bie fein Schickſal umbälte, 
(Die Fortfegung folgt.) 
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1. 
cher! du gold'ne, biſt Fleim, mie ſchwer du and finkeft zur 
Erde, 
Doch Milienen von dir nähren das Menſchengeſchlecht. 
So iſt der Tugend Geſchick; Mein fcheint die einzelne Hands 
r Iung, 
Bahlios aber gehbr, ragt fir zum Dinmel empor 


2. 
Tugenden zeitlicher Urt gibt's Töchter des glädlihen Bufes, 
Hener nur ferne verwandt, welde dom Dimmel entſtemmt. 
Mit dem Dungernden theilt den Willen die Hütte der Tugend, 
Siehe! fhr Tamvens, ach! betitelt feln Diener bei Nacht. 
Des fih der Relchthum Hänf’, iſt katg mit ben Gaben der 
\ kandwirth, 


Doch wenn Die Ernte gebich, sähler die Körner er nicht. 


3. 
Schoͤn iſt ein fröhliher Muth bei kraftaufwlegender Arbeit, 
Nur wer lächelt in ihr, kennt bie Genhffe ber Kraft. 
Shin ift vollendete That mach männlich beſtegter Erfhwerniß, 
Ber nichte Schweres volbracht, hat niht im Ernfte gelebt. 
Shin if der tönende Zug ber heimmwärd fingenden Echnitter, 
rannte auch Manımend der Tag, blbht doch die Luft dei 
Gefangs, 
mir ich mit freudigem Geifte die Ernte dei Bebend vo 
enden, 
Und mit höh’rem Gefang ziehen die Gtraße zu Gott! 
Ch. ©, Bifhen 





Korrefponden, und Notizen. 


Uns Hannover. (Befchinf.) 


Drei Wochen nad diefem Künflterpaare traf Mad. Neus 
mann vom Sofrbeater gu Karisrube dier ein, und ibr Ems 
arg bewies, wie virle Freunde ibre vorläbrige Anmeirnbeit 
Üm erworben hatte, Sie begann mit bem legten Mittet 
und Hofbeind Berrätber; lenes nub ibr Selrgenbeit, die 
Beltdame, verlockt durch Eitelkeit und Gefauſnat, bed geret⸗ 
tet dur brwahrte Serslifert, nunababumii® darzuftetgen; im 
letzteru war das Patgetöchterchen des alten verliebten Aäinzers 
wiebr cin fees Stadtdirnchen, Dar den Tamen manchet abge 
feden , ats ein ſtiues Aland ber Natur, Daun folgte die Ber« 
tba in Orilpargers ſcheukticher Adufran, we bie Brieferin 
Tbaliens bewieh, daß fie and die Perten aus dem tieftra 
Wieere der Tragil ans Gonnentiht zu drangen milk, und daß 
wie fie gm rübren und at ergeben verftent, fie auch aiber die Er- 
ſchutterung der Serien zu gebieten vermag. — In ber Nat 
wandlerim hieit ihre Tirbligpe Erfgelnung das feltfome, ver⸗ 
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fhrobene Gebiht, und im Etruberkföpfhen mar dia Ente 
mıdelung des Temveraments, biefes Steigen und Faulenu de6 
Bintbarometers, wabrbaft meifleriih piyhotoaiid; purdigefubre, 
Die Bemrglihkeit und fünflliye Gewandthert im Kamär 
Leon; bie vielleicht etwas zu ſehr anf die Epıge geſtebte Are 
beit im Räufbarn, ein Bormmf, der dur die Untedeu⸗ 
tenbeit dieſer Mäadbentele bei anderer firüerer Anffaſſuug feine 
Entfhuldigung buben man; die fofette Dreifigkrit und ſarta⸗ 
flifare Lanne der Eisherb im Peter mad Paul, und bie 
fanft idomise Herziafeit in Afflands Margarerbe, bie, fo 
gebracht, jeden Haaeſtolz verfübren muß, brfiätigten das Urs 
teil, daß im Luftipiele, ſowohl der rüubrenden als ergetzlichen 
Urt, Beine dentihe Gchanfpielerin der Dad. Neumann die 
Krone Areitig machen darf. Daäß die Nater ibr Kırles vor— 


ausgrgeben, iſt Geſchent det Himmels nad ihr Vortbeil; venm 


ib fab, außer einer Dame in Bretlau, neh kein Grauen: 
Ummer auf ber Budne, deren Heußeres beim erſten Anblick fo 
beftecheud if, und die dem Eirbreis, ber ibre Geſtaltung ame 
webt, Das feelenvole Ange, dir vollen, barmonifdıen Mormen 
der Wieder fo anfländigs verfhörerifh zu gebrandırn meih, Die, 
mit Einem Worte, Muabuomenens Würtel To firgend 
trägt. Mur Auffenbergs Biola, dieſes gebebnte, ſcalecht ans 
geleate, durch Rirfeumonologe guatende Stud, bätte fie nit 
jum Bensfij geben foken; fib und uns wurde fie in jeder ans 
dern Babe mehr Beranbgen au ſchenken vermecht Daben, Es 
botten fh In Sannover wirtlich zwei Parteien gebitdet, bie 
man mit den Namen Stichianer und Nenmannianer unters 
ſchled, uud am deren Epige, der Gage nad, vornebme Käufer 
ſteden ſollten. Mir diefes mögtid war, iſt fa unbegreiflich, 
da die Menfiwege beider Damen fo weit auseinander liegen, 
jwifchen Beiden Feine Mivatität Statt finden kann, alt jene 
allgemeine der Tragödie und Komödie, und 18 Gewinſt für 
jede Bühne wäre, Beide neben einander zu befigen, Die Erin 
qiauer werfen der Mad, Neumann zu arge Koletterie anf-der 
Bübne vor; freilih war das Spiel der Mad. Neumann im 
vorigen Sabre weniger frei und kühn, worau die töbtlidhe 
Kraukbdeit, die ihren Gemadl bier Im Orte beflei, Urſache ſeyn 
mußte, uber Keketterie, in dem bier gemeinten Einne, kauu 
mar ddr nicht anſchüldigen. Allen arfalen i Bas Biel der 
Bübnenbelten, muß ipr Streben ſeyn, und wid man ba6 ars 
ſachte Dartegen Förperliger Reige, eine gewiſſe Lebendiakeit 
des Blids, ſo betiteln, ſo dhödte die Göttin der Gtibianer 
biefen Fehler velkemmen theilen, wenn and ihr bie Mittel 
weniger gu Gebot ftiben, den Fehler zu verfirbiihen, und 
das flarre, zu dippig vorſchlekende Riwriglein mit Biutden zu 
verdefen. Mad, Neumann wurde jeden Abend gerufen, ſogar 
zwei Mat in Einer Borfedung, weldes Bier mie bisher ger 
(sad; Sränte und Gedichte der Minftreis fehlten nicht, und 
ior Meburtetag, dir 8. Mal, ward dur eine Morgenmufit 
und ein Fe am Eimmerbraunen arftiert, — 

Zuglteich mit diefer Günftlingin des Schickſals waren drei 
andre Gafle anweſend, Kinder ber Böde, dech von verſchiede⸗- 
nen Gaben, Hr. Berfläder aus Rafiel, Mad. Safe aus 
Drefden und Hr. Döring von Gettin. Der liebliche Tenor 
des Erſteru ift im zauzeu Deutihtand Befannt und bedarf 
des Lebes mit; fein Belmonte, Taminse, Iran de 
Harris, Dofeps und HApoli empfingen den gewohnten Trie 
But nach Berdienſt. Merftäders Sefang wird noch angenehmer 
durch die freundliche Borm des Mnndes, der ibn gibt; doch iſt 
mir vornelemmen, als bätte ich früder dieſen Enger meniger 
dager gefunden, umd als bedürfe feine Leiſtung jet mehr Ans 
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ſirtugnug der Bruf; IM biefed fo, daun merken alle Breunde 
deuten Seſauges mit mir im bir Bitte Minen, burd Scho⸗ 
nung und Adıtlamteit Germaniens Purmafie rin io ſettues 
Zotent ju bewadren. — Wadame Hafe fi wort eine gute 
Dvernfoubrette geweien, bier gefiel fie micht,, und das Wage 
nı6, ots Pamina aufzutteten, machte ıbrem &oafiipiete ein 
frudes Ende — Pr. Döring finge mund fort at ſchlecht 
Beh ıf ſan Wok fhwaner Natur. Der Hrur, worin er aus 
trat, diefer Bafleieh, drüdte ıbım mebr tiırdır als den Atlas 
die Weltkagel. Seru Bench ieh nidrs bofien, da vereinten 
fi Gerſtacker und die Neumann, fo menicheufrenmdiich wie 
uurigennußia, Er ats Prinz, Eile ats Taar, im Jebann von 
Darıs fur ib aufintreten, und gemunuen dadurd dem Bent: 
firtaten sine Einnahme üder 300 Tdaler, Die Oper ging 
trefinb, Hr. Döring fpielte und fang feinen Seneſcha aut; 
Diivier, der Page, übertraf ale Erwartungen der Tonfru 
tifer, und ber Troudadour, von Dem, Campagncli, Gerſtacker 
und Mad. Neumann arfungem, gab einen feltenen Obren— 
ibmans, Beiden, wurde Berruſ umd Kran ium Yobne, unb 
Drınz und Page erimienen Haud in Hand, Hier mehr am 
teten Dite als früber, wo bie deſoudere Achtfamteit da 
lockern Jedanuu auf feinen frden, mieblihen Diener leicht Die 
Eiferſucht der Pringeilin daete erreaen und wır fo um den Berr 
mäplungsibinß Dätten gebracht werben föunen, — 


Ih fhliebe dieſen Äberlangen Brief mit ſtumpfer Geber, 
Mädıftens bören Sie in einem zweiten von drei neien @äflen, 
die ſchou eingetroffen, und von mebreren, die (dem Dmartiee 
beftent, um aud dem beiligen, weißgewaſchtuen Etreitrefie 
des Herzogs Wittefind gu bulbiaen, — — 

Elarusvon ber Fenerlilie 





Ans dem Halberſtaͤtiſchen. Fortſetz.) 


Auf dieſer Feledohe, im dieſem Münfter, an defien —V — 
an einem offenen Platze des großen Dichters Gebdurtedaus, ig 
diefen Tagen mit grünen Rränzen unwunden, erblidt wird, 
perfammeite ſich ein umverateichliher Ehor deutſcher Meier 
und Mesfterinnen, Freunde und Freuudionen dee Seſanges 
und auer Art mnfilanfiher Inſtrumtute, auf Einladung eines 
loͤblichen Bereind bohfinniger Duerindurfer, und veilführte 
vor einer fehr Jablreihen, aus der Nade und der Gerne dere 
beigeeilten Berfamminng, jene mufifstiihe Eäfnfaricier Klo 
Rods auf eine Über ates Lob unendlich erbadene Weifſe. 
Wenn der Meiſter der Töne, unſer Reber, nodı einer Bew 
mebıung feines Rubmes bebürfte, fo würde fir dur die Bes 
reitwitliateit, Bas Meftfift im Münfter zu leiten und durch 
die ſichtbare Begeflerung, womit er Diefeh freudig und derr⸗ 
Tim volldracht bat, ibm unfehldar zu. Theit werden. Nicht 
minder werden die längf gepriefenen Namen der Meiflerinnen 
und Dieifler im Befaua, Gunfe, Kevfer uns Mäller 
Cous Dresden, Dagdeburg umd Defan), und des Iuftijraids 
PTehmann aus Duedlinburg, mwoju von imterritetern Bee 
richterſtattern und Kennern noch mander andere Preiswürdige 
Name gefügt werden wird umd muß, — von diefrm Tage an 
in noch dellerem Glanze erfchrinen, und diefer lang wird 
nie erlöihen, fo lange Klopſteck uud deſſen Eäfnlarfeft ge» 
nannt wen wird, alfo — nimmer. Mer fi den Lnfierde 
Tdyen zugefent, Faum nie unternehen! — 

(Die Gortfegung folgt) 


—€—— —ñ — — — — —— — — — — — — —— 


Berteger: Leopold Bofl. 


Mevastenr: K. DB, Metbuf. Müller, 
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ben 22. Juli 1824. 





Yun Luifen 


Pair, der waderften Frauen Bier! 
Ach, felt der Tod mich trennte von Dir, 
Mie anders Klingen die Gloden mir! 


Seit Deiner himmliften Augen Strahl 
Verlöfhte, Du meines Herzens Wahl, 
Wie anderk erfcheinen mir Hoͤh! und Thal! 


Seit ih die Muhe nur anf der Dahn 
Su Deinem Grabe gewinnen kann, 
Wie ftarıt und widert die Welt mid an! 


Seit ih bis zu Edens Morgenrotb 

Dein harren muß, nah des Schidfald Gebot, 
Dh, wie fehnfüchtig erwart’ ich den Tod! 
Einft, wenn im ewigen Lichtrevier 


Das ri feire mit Dir, 
Die befeligend en die Sphären mir! 
gr. Haug. 


Glaubensmuth. 
(Fortfegung.) 

Am neunten Tage, gegen Sonnenuntergang, verfüns 
dete und der Flug der Wögel die Nähe des Landes. Dies 
ſes Unzeihen belebte unfre hingeſchwundenen Kräfte, 
Nichts kann einen Begriff von dem geben, was ih em: 
Pfand, als ih den Steuermann rufen hörte: ich glaube, 


wir find gerettet! Diefe Worte reichten bin, und waͤh⸗ 
rend der Macht Wergeffenbeit aller unfrer Leiden und 
unfrer graufamen Beaͤngſtigungen zu gewähren. Keiner 
ſchlief; man erwartete mit hoͤchſter Ungeduld den Tag, In 
der Hoffnung, dann Land zu erbliten. Doc der erite 
Schimmer deffelben bot mir, ftatt dieſes erfehnten Anblixs, 
einen hoͤchſt jammervollen — die Umme meins jüngften 
Kindes lag im Sterben! Ich fchleppte mic zu ihr bin, 
und konnte mich nicht enthalten, laut aufzuſchreien, als ih 
diefe Unglädlihe mit geſchloſſenen Augen und regungslos 
vor mir fab; das Leben meines Sohnes war an ba ihrige 
gebunden; fie hatte ihm täglich noch einige Tropfen Mile 
geben können, und ih war in bie Unmöglichkeit verfent, 
ihm irgend einigen Beiſtand zu leiſten 

Man drängte fih um und, man hielt fie für ſchon 
geftorben, und fprah davon, fie in’d Meer werfen zu 
wollen; aber ih flebete unter beifen Thraͤnen fo in: 
dränftig nur um eine Stunde Auffhub, daf man mir 
dieſe zugeftand. Ich trieb ihr die Arme, und es gelang 
mir, ihr einige Tropfen unfers ſchlechten Waſſers einzus 
fößen. Bald baranf flug fie die Ungen auf, und ihre 
Jugend und ihre gute Geſundhelt retteten fie. 

Den 10. Auguſt, um 5 Uhr des Morgens, trat 
einer dor ſchoͤnſten Augenblide meined Lebens ein; auf 
die Angſt tödtliher Unruhe folgte plöglih die Erſchuͤtte⸗ 
rung der tumultuariſchſten Freude; man fab Grund, und 
wirklich waren wir auch auf der Sandbank, die wir feit 
lange fuhten!,... Um 8 Uhr entfchddigte uns der Ruf: 
Land! Land! für alles, was wir gelitten hatten. Alle 
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warfen fi nleder, um Golf zu Banken, und Bann über⸗ 
ließ man ſich allen nur erfinnlihen Ausbruͤchen der Freund⸗ 
ſchaft, alen Entzütungen’ bed Glüdes; man brüdte fi 
die Hände, man meinte, man umarmte fib, und zeigte 
fih wechſelsweiſe das Land, das für und mohl ein gelobe 
tes Land zu nennen war! ch wandte meine Augen nur 
davon ab um meine Kinder anzubliden, und meine Seele 
öffnete ſich ganz den koͤſtlichſten Eindruͤcken der miütterlichen 
Liebe. . 
Wir landeten um A Uhr 25 Minuten des Abends 
anf der Infel La Digne — einer ber Seſcheln — erfchöpft 
von Hunger, Dur, Ermattung und von rheumatiſchen 
Schmerzen, an denen, fo wie an Eonnenjiichen, falt jes 


der von nnd litt. Wir hatten ja auch beinahe alled Elend " 


erfchörft, was menſchliche Weſen zu ertragen vermögen. — 
Das Gerücht unferer Ankunft verbreitete fih Bald auf ber 
Inſel; die Einwohner firbmten hauſenweiſe herbei, tum 
und mit der rührendiien Herzlickeit ihre Dienfte anzubie⸗ 
ten. Herr Morel Bois⸗Brun war ber erſte, der mid an⸗ 
redete. Ich lag auf meinen Anieen, Gott für bie Ret⸗ 
tung meiner Kinder und für die Friſtung meines eignen 
Lebens zu danken — mit dem Ausdrucke ber zärtlichlien 
Theilnahme näherte er fi mir, und Bat mich, wie man um 
eine wichtige Gunjt bittet, in fein Haus zu fommen; nur 
durch Chränen Fonnte ich ihm meine Dankbarkeit bezeugen; 
meine wunden Fuͤße und die Schmerzen, bie ih in allen 
melmen Gelenten empfand, machten ed mir unmöglich, einen 
Shritt zu geben; Hr. Bols⸗Brun trug mid anf feinen 
Armen zu feiner Wohnung, wohin mich meine Kinder mit 
ben beiden Negerinnen begleiteten. Im dleſem Zufluchts— 
orte frommen Erbarmens fanden wir alles, was wir zu 
unfrer Erguidung «und Stärkung beburften; als id das 
brennende Schiff verlieh, rettete ih, wie alle meine Uns 
glürsgefährten, von meinen Sachen durchaus nichts, ald 
was ih am Leibe trug; auch lieh ich ohne Bebanern alles 
zuruͤck, ba ein einziges Felleifen Im Boot den Plag von 
2 bis 3 Menſchen eingenommen haben würde; aber bad 
Kleid, das ich anbatte, und das felt 8 Tagen nicht trok⸗ 
ken geworden war, hing nur noch In Lumpen um mic. 
Mad. Bols Brun, deren Herzensguͤte ber ihres Mannes 
gleich kam, gab mir Kleider, Hemden u. f. w. — fie 
teilte die Waͤſche ihrer Kinder mit den meinigen, ia fie 
verdoppelte fid, wenn ih fo fagen darf, um alle unfre. 
ungluͤglichen Shifbrähigen, welden Standes fe auch 
waren, an diefen unfcägbaren Wohlthaten Theil nehmen 
zu lafen. Man brachte mich zu Bette; ich hatte es mir 


1140 
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fhen zwei weißen trodnen Laken zu ſchlafen; aber es 
banerte länger als acht Tage, ehe Ih biefes Genuſſes 
theilbaftig werden Eonnte, da es mir unmöglich war, die 
Hände und bie Füße ohne die allerentſetzlichſten Schmerzen 
aus zuſtrecen; man legte mir auf alle Gelenke und anf die 
Fußſohlen erweihende Umſchlaͤge, die mir in Beit von el: 
nigen Tagen große Erleichterung verfhafften, und ih fing 
an, mic zu erheben, ald ic bie nlederſchlagende Nachricht 
von bem Tode meines geliebten Waters erhielt! 

(Die Fortfegung folgt.) 





Gteffano und Jfidore 
(Fortfesung.) 
Das mit jugendlihem Muthe unternommene, aber 


“ Äbereilte Wagſtück war gänzlich fehlgeſchlagen. Zwar hatte 


ber Etoß, ben Lampugnanos Rechte gegen bie Bruſt des 
Herzogs geführt, dem Faden feines Lebens augenbligllch 
durchſchnitten, und bie Dolde der andern Werfchworenen 
hatten nur den Leib eines Verſcheidenden zerfieifcht; aber 
bie Hoffnung, auf die ihr Unternehmen gebaut war, blied 
unerfuͤllt. Sie hatten nicht gezweifelt, daß bei dem Falle 
bes Tyrannen alle Dimme langserbaltenen Zornes zuſam⸗ 
menbrechen, bie Echaar der Gekraͤnkten und Bebrüdten, 
die Väter und Brüder gemifbandelter Jungſtauen, bie 
Gatten entehrter Weiber, die Verwandten und Freunde 
ausgetriebetler Patrloten ſich zuſammenſchließen, die Bes 
freier des Waterlandes mit einer Phalaur umringen, die 
wintürlihe Gewalt auf ewig vernigten, amd eine gefehe 
mäßige Regierung aufrihten würden. Allzu freigebig hats 
ten fie ber gebankenlofen Menge ihre eignen Gefinnungen 
geliehen; fie hatten gemähnt, daß aus dem MWinte des 
Grmorbeten bie Freiheit bes Vaterlandes angenblidlich enm 
porfteigen werde. Thoͤrichter Wahn! Nie erwaͤchſt aus 
fo gebüngtem Boden das gute und edle, fondern die Fus 
rien fleigen aus ihm auf, verwirren bie Geiſter und rel⸗ 
sen mit ſchadenfroher Wuth zum Frevel an. So geſchah 
es auch bier, Nicht ſobald wurde der Poͤbel inne, daß 
die Werfhwornen allein ftanden, als er ſich mit der Auds 
fiht auf Raub und Mord auf die Seite der Macht warf, 
und ben Freunden der Sforzas Zeit und Gelegenheit gab, 
den Söhnen des getödteten Herzogs die Megierung zu ret⸗ 
ten. Wie Lampugnans, fo wurde auch Wisconti auf 
der Flucht ereilt und niedergeſtoßen. Mur Olgiati war 
dem angenbiitlihen Tode egtronnen ; ba er fih aber in 
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das Hand feines Waters rettete, murde er von biefem — 
fo ſehr hatte die Furcht vor der Macht und bie Gewohnheit 
ber Knechtſchaft jedes Gefühl erſtickt — ausgeſtoßen. Im 
Begrife, das Leite zu verfuhen, und von Etraße at 
Straße die Bürger zur Freiheit aufzurufen, ſah er fi 
plögli von der müthenden Schaar umringt, die mit Lam⸗ 
pugnanos zerfieifhtem Körper rohen Muthwillen trieb, 
Durch einen Schrei des Entferend und der Verzweiflung 
verrathen, wurde er von Domenico Galcaterra ergriffen, 
der ihn der Wuth des Poͤbels entriß, um ihm einem Ges 
tichte zu überantworten. Der That eingeftändig, ward 
er auf die Folter gelegt. Aber mitten unter den Qualen, 
bie ihm mwetteifernd von denen zugefügt wurben, berem 
Dank umd Beiftand er erwartet hatte, betheuerte er, daß 
Ihn das Bewußtſeyn der That, für die er leide, nicht 
finten laſſe; daß er auf fie vertraue, und um ihrentwillen 
vor Gottes Michterftuhle für andere Sünden Vergebung 
gu erhalten hoffe. „Nicht von blinder Leidenſchaft ges 
trieben,” fagte er, „ober von ſchnoͤdem Ehrgeiz gefrornt, 
haben wir fie nach langen Ueberlegen begonnen. Mas 
and den Dolch in die Hand gab, war das glühende Wer: 
Iangen, das Neid der Gerechtigkeit und Tugend wieder 
berzuftellen, indem wir bie Tyrannel vernichteten, bie 
keln Recht erkennt, und an ihrer giftigen Bruſt jedes 
Later naͤhtt. Weit entfernt, die That zu bereuen, um 
derentwillen Eure feige Wuth mid martert, betheur' ich 
vielmehr bei Gott umd feinen Heiligen, daß wenn ich noch 
gehnmal in das Leben zurüdfchren und jebesmal biefelben 
Martern dulden folte, Ich dennoch alle mein Blut und 
jede Kraft in mir einer ſolchen Abſicht opfern wollte.“ — 
Und ald neue und gefhärfte Aalen dem Erſchoͤpften eis 
nen Shrei des Schmerzes entriffen, ermannte er fich doch 
fogleih und fagte; „Der Tod it herbe, aber der Ruhm 
dauert, und ein guted Gewiſſen verfüßt jeden Schmerz.“ 


Während fo ber fente der Verſchwornen den Tod litt, 
werde Galeazzos dltefter Sohn, ein achtiähriger Knabe, 
dis Nachfolger ſeines Water ausgerufen. Ohne Wider 
fand trat er unter der Obhut feiner Mutter die Regie⸗ 
tung an, Bon einer freien Werfaffung war bie Rede kel⸗ 
zen Augenblick. Das Jauchzen des Woltes aber, bas ſei⸗ 
ven neuen Kerrfcher begrüßte, und mir gewohnten Wans 
kelmuthe jebe traurige Erinnerung in das Meer der Hof» 
mung verfenfte, erreichte noch das Ohr des fterbenden 
Jeronimo. Muͤhſam zog er die ſchweren Augenlleder auf; 
ein tiefer Seufjer drängte ſich aus feiner zertiſſcuen Bruſt, 
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und das Leben entfleh mit Ihm. Go mar ber Augenbllck, 
der feine Qualen endigte, von allen her bitterſte. 


Stefano hatte nach feinem Gefpräde mit Antonio 
ben Ueberreft der Nacht fchlaflos zugebracht. Die legten 
Worte des Greiſes hatten feine ganze Seele in Aufruhr 
geſetzt, und da er Feine Urfache hatte, am ihrer Wahrheit 
zu zweifeln, fo überlied er fih gern ber Hoffnung, wenn 
ihm die Freißeit zu Theil werden folte, bie, welde er 
bisher ald Schweiter über alles geliebt hatte, mit einem 
zaͤrtlicheren Namen nennen zu dürfen, Diefe Hoffnung, 
melde einen Scheg von Freuden in fich ſchloß, warf einen 
Strahl milden Lichtes in feine Bruſt, der jeden frommen 
Wunſch feiner Seele entzündete, fo daß er fi, im der 
Fülle feiner Entzuͤckung, an Iſidorens Seite in ein Paras 
dies von Gluͤcſeligleit verfegt ſah, in welchem jeher hohe 
Gebante, jedes ſchoͤne Gebild der Weisheit und Phentafle 
zur Wirklichkeit wurde. Die Enge des Raums, der Ihe 
einſchloß, bemmte den Flug feiner Gedanfen nicht; und 
in der Nacht, die Ihn umgab, flammte bie Fackel feinee 
Ginbildungefraft beler auf, in ſchoͤneres Lit, ald er 
je gefehen, ſchlen die Mauern feines Kerkers zu Öffnen; 
und Im der Füle der Empfindungen, bie feine Bruft bee 
megten, kam es ihm vor, als ob er nur bie Arme ande 
ftreden bürfte, um die Erfüllung jeded edeln Wunſches 
an fein befriebigted Herz zu braten.‘ 

Der Morgen brach an, und ber dumpfe Klang bee 
Glocken, die zur Feier des Feſtes riefen, weckte in Stefe 
fano's Herzen die Erinnerung am alle die edeln Worfäge 
und frommen Entfcllefungen auf, die er’ immer an dies 
fem feftlihen Tage gefaßt hatte, Mit tiefer Ruͤhtung 
gedachte er feiner Freunde, feines Lehrers, der glütlicheke 
Tage ihres Zuſammenſeyns, und aller feiner Entwürfe, 
die num vieleicht auf immer in dieſem Kerker vergraben, 
Ihr Biel gefunden hatten, Mon bdiefen Gedanken üben 
waͤltigt, ſank er auf feine Anie; feine Dlide ſuchten den 
Hinsmel, und Indem feine Thränen den feuchten Boden 
benedten, ſchwebte fein Geiſt, wie ber Geiſt des Heiligen, 
deſſen Namen er führte, mit dem Worgefühle befier.r Tage 
zu dem Throne ber Vorſehung auf, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Korrefpondenz; und Motizen 


Ans Berlin, den 28. Juni, 
Mit unferen Bauten If man ſehr eifrig beihältiat, nnd 
fortdauernd wird auf bie Berihönerung der Stadt Bedacht 
gramm, Dir Wach⸗ und das Aecitgebäude, mit Säulen 
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on der fronte, ſteben fhon, und bie Mauer, bie vor dem 
Thore einen Halbfreis Bidet, iſt ebenfuans errichtet, fo dal 
nr noch das zwiſchen diefen beiden Gebäuden beſtimmte Tbor, 
aus Gußeiſen, anfgerihret werden burf, mwoju fhon das Fun 
dament gemacht wird, Der LBeipsiger Plap, innerbalb der 
Stadt, das fonenännre Achteck, wird ebenfals werfhönert wer⸗ 
den. Auf jeher Geite find vier Bruppen von Bdumen anger 
legt. Unter den Linden And viele alte ausgegaugene Päume 
durch nene bolänbiihe Lindenflämme erfeht worden, die der 
Hofgärtuer Gintsimann aus Holland zu dirfem Bebuf hat 
holen mhren. 

Mit dem nenen Kanal, einer Erweſterung eined Urıns ber 
Epree bei der neuen Ihönen Ehiehbrüde, if mam fortvanerub 
beiyäftiat und er dürfte fon dieſen Herbſt fopiffbar werben, 
Hub trift man an folbem auf dem Luflsarten Anflalten zur 
Errichtung der Muſeums, weldes dem Geitenflügel des Zeug⸗ 
baufes arsen Äber zu fleben kemmen wird, Des Königs Maı 
jeftät haben dazu 700.000 Thaler angewielen, damit «8 auch 
im Aeußern den Runfifpägen, weide bort aufbewahrt werben 
foden, entiprede, 

Die beiden unter einem Dabe gebauten Kirden bed Were 
ders, auf dem Kälbermarkt, die frhr banfägig waren, werben nun 
niedergeriffien werben, und es foßen au Deren Stelle zwel Kirchen 
anit Thürmen für die deutſche und franzöfiche Gemeinde er» 
baut werdet, won ebenfols des Königs Mairftät 220,000 
Thaler, angmmweilrn Mid bereit erflärt Daben, Der Magiſtrat 
und die Stadt laſſen das erfaufte Fürftenbaus, den ebemalis 
gen Eis des Dberfrirgsfolreiums, aufbauen, mm dertbin Das 
Werderihe Bumnafium, beffem Lokafe zu beſchräult war, dem 
näbf iu verlegen. So verihönt Ad mit jedem Jahre Berlin, 
und fiefeet nun nah mad nad aleidhlam eine Wufterkarte von brm 
Beibmal der Banfunft im frudern Zeiten, unter Friedrich dem 
@roßen, feinem Nachfolger und des Jeut regierenden Königs 
Droiefät, Eb if nicht zu Täuanen, daß and dem, der kein 
Kenuer if, es ſchon im die Augen fpringen muß, wie ber 
Styl in der Banfiinft fi veredelt bar, elnfaher und dem 
Klima angemefirner geworden if. Die oft fehr unförmiihen 
Statüen von Sandftein anf den Dibrern und die Attiken vers 
ſawinden, und «den fo Die Baßrrticiö, die man ned, an den 
‚ditern Büufern trifft, amd weiche nichts gefäuiges für bie 
Augen batten. (Der Beſchluß folgt) 





Aus dem Halberftäbtifhen. Geſchluß.) 


Km Tage der Borfeier, am 1, Juli, entzjüdten Für 
ftenam (ans Dresden) durch die Zauber feiner Fibte, Mütle 
ler (ans Braunichweig) durch wnhdervofier Biofinfpiel, und 
Vräutein Bunfe (ans Dresden) durch bimmtifdhen Belang, 
nah Webers Kempofirien, und die übrigen Ganger, Ein« 
geriunen und Muſiker (unter denen Sermftedt, ber au ber 
Eike der Sonderedäuſiſchen Kapelle angrlangt war, mit ver⸗ 
geſſen werden darf) durch eine von Mozart fomvonirte Hyms 
ne an die @ortbeit, dur eine Symphonie von Breibosen, 
und dur eine Duwertäre Mebers, die Menge ber Rubörer 
fo bob und füh, dab mande, nah alen dieſen Geunſſen, 
taum alanbten, Daß der folgende Tag — nachdem der erfle 
mit einer Abendmufl ver Kıbpfloeds Geburtsbanfe würdig 
beihlofen war — anne nenen Mewinn bringe Fönnte, — 
über weiche Ueberraſchung fand len bevor, alt unn am 
Merqeun bes folgenden Tages (2. Juli), wo bie Menge der 
‚BSubörer dergefialt auwnchs, daß der neräumige Münfter bie 
Taufende faum a0 Fffen vermodte, vor denen die Hunderte 
der Künftier ihre" dem Gaben erglänzen tlefen, Klopſtods 
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Pat, mit dem Batefunfer, wundertzerrlich fomponirt vom 
Naumagn, wie Mufit der Sphären erſchaute? und als fr. 
Scauriderd und Rochtigens Kantate zu Ehren Jeſu, dei 
Eirgers üder ben Tod, und die Ate Abthettung ded Dänbels 
hen Meifiad, wo Überam die oben genannten Meifter und 
Mieifteriunen des Seſanges, Tuftigrat® Pebmanm nad bie 
Damen Bunte, Kevfer und Müller, eben fo meiflerlich 
unterflügt von dem Übrigen Mufifern und Sängern, allen der 
gen eine Ionne bereiteten, weile eben io wenig mit TBorten 
ariildert werden, wie im innerften Heitſathume der Seele 
je eriöfhen, je vergeſſen werden fann, das bobe Mufitieht 
anf das atäujendfle deſchloſſen. Su den Grelen, deren Nach⸗ 
Hang in ber Errir nie verbalen Fann, arbörsp vorsiglih ans 
dem Klopftod'igen Palm: „Aber ade denfen Gutt und 
frenen fi Gottes.“ Berner: 

A „Wohl idmen, wodt! — Und wohl auch ums” 
ann: 

„Er hebt mit dem Hafme die Aehr' empor; 

Reifen den geidnen Apfet, bie Purpurtraube ; 

leidet am Hügel das Lamm, das eh im Warde: 

Uber fein Donner rolet auch ber, 

Und die Schlaße zerſchmettert es 

um Halme, am Zweig, an dem Hügel und im Walhde! 

Unfer käglides Brot gib uns heute!” 

Und ber Ehiuß: „denn beim if das Reich, und bie Macht, 
und die Herrlipfeit. Amen!’ . 

Der Eiiverbtid Per Item Abtheflung des Händelfhen 
Meffias, fomopt in Hinfiht der Kompefitien als ber Aus⸗ 
führung durch Ara. Jufligrad Pehmann und Mat. Mülr 
ler, war daß Durtt: „der Top if verſchlungen durch ben 
Siea. D Ich, wo if drin Stadel? — D rad, wo iſt beim 
Sica —" 

Im Solußchor ſchlen denn aber doch das Meierfiche dem 
@rwaltigen aufgeopfert zu fryn, befonders im „Balleluia, 
welches zuweiten fa are und engeftüm an bas Obr flug, 
und auf biefe Weiie die Andacht der Anbetung micht wedt 
antjubrüfen oder gu ermeden vermochte. 

Darauf folgte num neh, als ver Tag fib neiate, das 
Botfefeſt im Luſtwalde der alten Karferburg, Im Bräßl, wo 
die breiten Waldſtraßen und die geräumigen Pläte bie unübrt« 
febdare Menge der Luſtwandeluden aus allen Etänden kaum 
au fohen vermechten, wo das freublge Braufen der taufenb 
und tanfendflimmigen und taufenbartigen Unterhaltung alle 
dert uud ba aufgeflelten, noch fo flarfen Mufithöre überfhatte, 
und wo man micht mußte, wehin man am erflen blifen und 
weräber man Äh am meiften freuen follte, ob über fo mande 
ber lieblihen Znflwandlerinmen ober über die dort und da un—⸗ 
vermuthet aus den Dienihenwogen auftaudenden, dem treuen 
Herzen zueltenden, geliebten, oft feit langen Jadren nicht ge⸗ 
fepenen Greunde aus fernen Drten dee lieben Vaterlandes. — 

Im Balrfhen Berlape, an Dneblinburg wird, wie am 
Schluß der Texte zu Slopfiods muhlahider Eäfutarfeier 
anaetünriae if, in Kurzem eriheinen : „Wusführlice Weidhreis 
burg der Eäfularfeier von Kiopfieds Beburt zu Duebinburg; 
mit Klopftodt Bildwiß wud einem kirboarapdirten Btatte, dat 
Hans darkeiend, woria er geboren wurde.“ Diefe Schrift 
wird die Statt gefundenen Beiertinhleiten ansführtich beſchrei⸗ 
ben, fo wie auch fämmtlie bei dirfer feier’ gehaltene Reden, 
erfchienene Gedichte und WMufläge (wobei ein von dem vortreff 
lichen Starfe, zu Ballenftedt, verfaßter, nur e'uem ber 
traulihen Kreiſe bidber amitantbreilter Diaton, mit febien 
möge!) enibalten. — Eine kurse Bioarapbie Kicpfieds, mit 
des Dichters Bildnis, if dm Baſſeſchen Verlage bereitd er 
(dienen. = € N. 
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den 23. Juli 1824, 





Steffano und Ffidore 
Gortſetzuns.) 


Wi verlaſſen jetzt den tiefbewegten Juͤngling, um uns 
durch die ſchmalen, ſchwach erleuchteten Gaͤnge nach der 
andern Seite des Gefaͤngniſſes in eine Halle zu begeben, 
bie, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, bald zu Verhoͤren, 
bald als Aufenthalt für Sterbende diente. Das einzige 
ſchmale Fenfter ift mit Gittern eng verwahrt, und Feine 
Geraͤthſchaft ſchmuͤft das dumpfe Gemach, außer einem 
tunden, ſchwarzbedecten Tiſche mit einem Krucifir In ber 
Mitte, und einer breiten hölzernen Bank, bie jegt einer 
bleihen abgezehrten Geftalt zum Lager dient. Ein lans 
ges graues Gewand umhuͤllt diefe Geftalt, bie weniger 
einem Lebenden ald einer Leiche gleicht; ein weißer Bart 
fteigt mit der fchnerathmenden Bruft auf und ab; bie 
gitternden Hände liegen ansgeftrett neben einander; die 
Augen find geſchloſſen, aber auf der tiefgefurdten Stirn 
ruht ber Wiederſchein einer großen und ftilen Geele, bie 
auch durch langes Leiden ulcht mit fih und dem Himmel 
hat entzweit werden können. Zu feinen Füßen ficht ein 
Maͤdchen, in welchem wir die Nichte des Kerkermeiſters 
wieder erkennen, Während fie mit ftiler Aufmerkſamkelt 
jede Bewegung des Sterbenden beobachtet, erhebt biefer 
feine Rechte ein wenig; das leife Lächeln feiner legten 
Freüde fpielt um feine Lippen; er bemüht ſich, fie zu oͤff⸗ 
nen, aber kein Laut gleitet über fie hin. Gent erhebt er 
die Rechte noch einmal, Cornelia ergreift fie mit beiden 
Haͤnden, und indem fie neben dem Lager auf die Kule 


ſinkt, benept fie die Hand des Greifes mit ihren Thraͤuen. 
Sanft bewegt fi fein Haupt nach ihr hin; er fcheint ide 
danten zu wollen; aber der Hauch, ber auf feinem Munde 
zittert, ann fi nicht zum Worte geftalten. Mübfam 
führt er jegt ihre Hand an feine Bruſt, brüdt fie an ſich, 
und läßt fie nicht eber frei, bis fie ein Meines Buch ers 
faßt hat, das munter feinem Gemwande verborgen war. 
Cornelia Hält es für ein Gebetbuh, und um dem vers 
meintlihen Wunfde des Sterbenden Genüge zu leiften, 
ſchlaͤgt fie es auf und will daraus leſen. Der Greis aber 
drüdt ihre Hand mit fammt dem Bude zuſammen, und 
flüftert zugleich mit großer Anftrengung die Worte: @ib 
es an Steffano. Und kaum bat fie das anvertraute Buch 
beigeftedt, ald der Kranke die Augen Öffnet, fi ſchnell 
anfrichtet, mund nachdem er vernehmlich die Worte: „Es 
ift vollbracht, amsgefprochen, entfeelt zurädfinft, Da 
Cornelia fiebt, daß er tobt it, erhebt fie die gefalteten 
Hände und betet leiſe in ſich hinein; dann fteht fie auf, 
brüdt ibm Mund umd Augen zu, und fagt weinend: 
„Wohl haft du wahr gefprogen, daß deine Augen das 
Licht nur wiederfehen würden, um fi ihm auf.immer zu 
fließen, Aber ein ſchoͤntrer Tag gebt bir auf; ber 
Tag, der den Gerechten verbeißen iſt. Du warſt geredt. 
Ohne · Murren ertrugft du drin hartes Loos, und wie dein 
Reben war, fo ift jet im Tode dein Schlaf.“ — Dann 
ihn anf die blaffen Lippen kuͤſſend, fagt fie: „So ift denn 
diefer Mund auf immer vertummt, von dem To fhöne 
und meife Worte ftoffen! Du warſt mir ein zweiter Was 
ter; du wart mehr als ein Water! Gott lohne dir das 
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für. Mein Dank folgt dir nad; er fol in ber gewiſſen⸗ 
haften Erfiüttung deiner Lehren beſtehn!“ — 

Während Cornelia fo trauert, mird fie durch ein 
dumpfes Geraͤuſch erfhrett, das fih immer laufer und 
lauter naht. Cinige Landsknechte, die dem, Herzoge In 
Frankreich gebient hatten, und um alles fein geheimes 
Thun wußten, batten fi des Sterndeuters Antonio und 
der Dunkeln Gerüchte erinnert, die von feiner Weifagung 
in Umlauf gefommen waren, Nach der Weiſe des Pöbels 
erfehlen ihnen der Mann, der den Tob des Herzogs vers 
kündigt hatte, als ber Urbeber beifelben; fie ftürmten 
nah dem Gefaͤngniſſe, erbrachen die Thür, und verlang⸗ 
ten mir witben m Geſchrei ben Kopf did Unglüdspros 
pheten. Bitternd öffnete der Kerkermeiſter die Halle und 
er auf den Leisnam. Sein Anblit entwaflnete ihre 

uth. Die gezückten Schwerter fanten nieder, und da 
einer der roheſten den Todten bei'm PVarte fahte, trieb 
{hm der Führer der Schaar mit Schlägen und rauhen Wor⸗ 
tel am der Halle hinaus. Gluͤcklich der, welchen der Tod 
an diefem blutigen Tage zu guter Etunde in feinen retten: 
den Arm gedrückt; glücklich der, welchem Liebe die Augen 
geſchloſen, und fromme Gebete auf den letzten Weg bes 
gleitet hatten, auf den jetzt ber umnbefriedigte Grimm ber 
Etürmenden mehr als Einen der unglüdliben Gefangenen 
mit Flächen und Verwuͤnſchungen ſtieß. Ohne Schonung 
wurden Alle ermärat,. die auf Befehl des Herzogs bier 
gefangen faßen, weil man annahm, daß fie Mitwiſſer ber 
Verſchwoͤrung wären, oder, wenn fie frei geweſen, Cheil 
daran genommen bärten, ober ſich endlich doch über feine 
Ermordung freuen würden. Auch Eteffans würde biefem 
Schicſale nicht entgangen ſey, wenn nicht der Himmel 
durch Gornelien über feine Tage gewacht bitte. Denn 
während die Mörder ihr blutiges Geſchaͤſt auf dem rechten 
glügel des Haufes trieben, flog Cornelia zu feinem Kets 
ter, dfinete dem Miegel, und, nachdem fie Ihm das ans 
vertraute Buch mit den Worten? „Antonios Vermaͤchtniß,“ 
in die Hand gegeben, ſtieß fie ihn durch die Pforte auf 
die Etraße binans, indem fe ihm zufterter „Fliehe, 
fo ſchnell bu kannſt. Der Tprann it tobt; aber die Ty⸗ 
rannel lebt und fiegt 1" ‘ 

Betaͤubt, verwirrt, nicht wiſſend, ob er machte oder 
träumte, ſah Stefano das Licht des freien Himmels über 
ſich. Doch zögerte er nicht. Mur Iſidoten und bie Ges 
fahren dentend, die auch fie bedrohen möchten, ellte er 
nach feine Wohnung Hin, als feine befügelten Schritte 


durch einen Zug gehemmt wurden, der mit einem Herold. 
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an feiner Spige unter Trompetenſchall bem gaffenden Wolke 
verkündigte, dab Giovanni Galesjjo Maria, der aͤlteſte 
Sohn von Galeazzo Maria Sforza, zu Folge ſeines 
Erbrechts, den herzoglichen Thron von Mailland beſtie⸗ 
gen habe. Jeder Wiedetholung dieſes Austufes folgte 
aus tauſend Kehlen das jubelnde Beifallegeſchrei der 
nachdrängenden Menge: „Es lebe unfer gnaͤdigſter 
Herzog! Er lebe lange und gluͤclich. Tod und Berder: 
ben den Verrätbern und Mördern |" 
(Die Eortfegung folgt.) 





Glaubensgmuth. 
(Fortfegung.) 

Meine Geſchaͤfte riefen mich jent mach Jole be France 
zuruͤck, und ob ich gleih Faum genefen und tiefbetrübt 
war, fand ih mich in bie unausweihlihe Nothwendigkeit 
verfent, meine Abreife befäleunigen zu müſſen; ich nahm 
von meinen mildtbätigen, tugendbaften Wirthen Abſchled, 
und ſchiffte mich von Neuem ohne Verzug mit meinen Als 
bern und meinen beiden Negerinnen cin. Nicht ohm 
Schrecken und Entfegen ſah ih wicber-bie Meerestiefe nm 
ter mir; die furchtbarſten Erinnerungen brangen haufen 
meife auf meine Einbildungsfraft ein, fie zu verbunteln, 
und das Gefühl ber Leiden, von denen bie Vorſehung 
mic befreit Hatte, neu zu beleben. Doch kamen wis 
ohne weitere Unfaͤlle in Jsle de France an. Ehe id 
begann mich dem traurigen Geſchaͤft, bie Verlaſſew 
(haft melnes Vaters zu ordnen, zu unterziehen, dachte 
ich darauf, ein Gelübde zu erfüllen, das ih auf dem 
Meere getban hatte: ich hatte Gott gelobt, baf id, wen 
er umd rettete, baarfuß eine neuntägige Wallfahrt zu der 
Hauptkirche ber Infel, an ber wir landen würden, thım . 


wolle; dies hatte ich anf ber Inſel 2a Digne nicht thun 


koͤnnen, well der ſchlechte Zuftand meiner Füße mir das 
Gehen unmöglich machte; aber da biefe jegt fait heil waren, 
wollte ich dies heilige Geluͤbde nicht länger unerfünt laſſen. 
Mein Altefter Sohn bat inſtaͤndigſt, mich begleiten zu 
dürfen, und ich bemiligte es. Won einer meiner Negca 
rinnen unteritügt, ging ich jeden Tag, meinen Sohn au 
der Hand, bei'm Anbruche der Morgenröthe zu einer nicht 
fern von nnfrer Wohnung liegenden Kapelle, um dort die 
Meſſe Iefen gu bören; meine Füße thaten mir noch fehe 
wehe, doch waren die Löcher barin geheilt und fie brachen 
auch auf dieſem kurzen Wege nicht wieder auf. Webrigens 
beatete ich dieſen Heinen Schmerz auch nicht, weun ich 
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un die Pricht der Dankbarkeit und ber Gottesfurcht dachte, 
bie ich vollzog, und die fromme Miene ſah, mit der mein 
fleiner xeonce, glelcdfals baarfuß, ſeſten Trittes einher 
ging, um mir zu bemeifen, daf ihm diefe Wanderung 
keinen Echmerz verurſache. Am dritten Tage bat er mich 
ſo dringend um die Erlaubniß voranzrichen, daß ic fie 
ihm nicht verfagen konnte; er wollte den Weg unterfuchen, 
em, mie er mir fagte, mich benachrichtigen zu fünnen, 
wenn ein fpigiger Kieſel oder eine Glasſcherbe darauf liege, 
amd, ſetzte er hinzu, indem ich darauf febe, merde ich 
ben lieben Gott bitten, dab meine gute Mutter fih nicht 
verlegt; fie dat ſchon fo viel für und gelitten. — 

Um lenten Tage meiner Wallfahrt trat ich, auf bem 
Muͤckwege von der Kirche, der mich bei einer Kirche vor 
überführte, mit dem ganzen Gewicht meined Körpers 
auf eine glühende Koble, bie im Wege lag. Auf den 
Schrei, den ich ausftieh, wandte ſich Leonce um und flürgte 
ſich weinend in meine Arme, troſtlos darüber, daß er 
Diefe Koble , von der ich ermitlich verlegt war, unbeachtet 
grlafen hatte. Dieſer Unfall zwang mid einige Tage 
das Bette zu hüten, und kaum war ich vom diefer Brands 
wunde genefen, ald ich von Neuem ber ängftlichiten Bes 
forgniö zum Maube wurde. ine anſteckende Krankheit, 
eine Art von Cholera: Morbus, brach and und richtete im 
der Inſel fhreliche Berwuͤſtungen an; mein jünger Sohn 
wurde davon angeftedt; 36 Stunden lang fehlen er tet⸗ 
tungslos verloren zu ſeyn, doch ber Himmel erhicht ihm 
mir, und fobald er genefen war, begann ich mich ernftlich 
mit unſern Angelegenheiten zu befchäftigen. Ich ſchrieb 
nah den Seſchellen, wo noch einige Ueberblelbfel unſers 
ehemaligen Veligtbums waren; man beeilte ſich mir mir 
dem Fahrzeug: die junge Efiher, geführt vom Kas 
pitän Tourette, 25 Vale Vaumwolle zu fenden, die 
man bafür gingetaufcht batte, und dies mar mein Uns 
glück; denn dies Fahrzeug firandete auf den Klippen von 
St. Brandon, und war, mach der Gewohnheit des Las 
des, nicht verſichert. 
den in der Regel gar nicht uͤblich, da die Ueberfahrt von 
den Seſchellen bis zur Jole de France nur 400 Mel⸗ 
len beträgt, und ih Umslütsfäge während derſelben hoͤchſt 
felten ereignen, und d. mußte ich auf bicfer Fahre den 
Untergang von zwei Schiffen ırleiden! — 

Mein Mann war nah dem füdlichen grantrelch ge⸗ 
gangen, in ber Hoffnung, dort felne ganz zerflörte Ges 
ſundheit wieder herzuſtelen. Ich hatte felt unfrer Treu: 
nung feine Nachricht von Ihm gehabt, und zu meiner Mes 


Diefe Vorſicht iſt in jenen Gegen 
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ei um ihm gefellte fih noch ber Kummer, in einer 
fo verwictelten Lage feiner Leitung entbehren zu muͤſſen; 
boch mar mein Entſchluß bald gefaßt; ich raffte fo ſchnell 
als möglih aled zufammen, was mir noch von meinem 
väterlihen Erbtheil geblieben war, und ungeachtet des 
Schreckens, bad mir der Gedanke an eine neue 5 monat 
lihe Seereife einnößte, war ich entſchieden, mich babin 
zu begeben, wohin Pflicht und Neigung mid riefen, naͤm⸗ 
lich zu meinem Mann und in mein Vaterland, Ich traf 
alle noͤthigen Anftalten zu meiner Mbreife, doch in dem 
Augenblick, wo ih im Begriff ſtand, mich einzuſchiffen, 
machte man einen Prozeß gegen mic anhängig, der mid 
noch 2 Jahr auf der Juſel zuruͤchlelt; endlich aber, nahe 
bem Ich noch wieder neue Opfer gebracht hatte, fagte ich 
dem Kolonien im November 1821 auf ewig Lebewohl. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Aus Leben, Kunft und Schule, 
Kuͤnſtleriſches Erzeugen ift die ſchoͤnſte Urt mit Ente 
fernten, Befannten und Unbefannten, in einem unficht« 
baren Rapport zu leben, » 


* 





Die altdeutſchen Maler malten für das firenge dus 
fere Unge, die fpätern für die gutwillig ergänzende Eins 
bildungsftaft. F. L. B. 


Frage. 
Kine gönnt Undern Das Licht, ja Bettelnde meiden einander; 
fo ber Mibgunft ven weiß Ih mein Bruͤdergeſchlecht. 
Aber wie kommt's, daß ein Menſch doch ben Bindern zum hoöch ⸗ 
ſten ber Guͤter, 
Nämlich zur Seligkeit, wit zwingen mit Waflengewalt? 
Br Doug 





Korrefpondenz und Notizen. 


. Aus Münden, Im Mal, 

Seit ib in meinem Iearen Berichte Ionen das erfie Auf⸗ 
treten der Mad. LDalande meldete, bat ſich diefe große Sän— 
gerin nenerdings Im zirei andern Partien die Bewundernung 
adır wahren Kumflfeeunde erwerben. Gie gab nämlich Die 
Ninetta in Roffini’s gazza ladra, und bie Donna Anna 
in Mojart’s Dou Giovanni, — Wenn fe in erflerer 
Molle durch bie vollendete Gepiegenbeit ihres Vortrags und 
durch die aufarieihnete Bartbeit inores Spitts allsemein dabiı 
riß, fo erreichte aber doch der Entbuhasmus des Tublıfnans 
den böchflen Brad, als fir m Mezart's mmprraänglichem Deir 
flerwerte die Donna Anna mit einer feltenen Meitterfgaft 
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darflelte. ie wien, ich bin eben midt ſehr freinebia mit 
dBren lobenden Beiwerten, und im der Exrle ıfl mir jener, 
jest fo armcbutshr Tovunbeinde Ton zuwider; aber bier muß 
man, kam were zu ſehun Die Worte der Aucrkennung ber 
den Verdienftes in ihrem volen Mechte aritend madıen, und 
vor vielen Taufenden unferer Kıdlenpirtuofen verdient War. 
Lalande mit dem Eurennamen: Künflierin, gaefrönt zu wer 
den. — 6 ıft wirktich eine feltene Merkwürdigkeit, bei einır 
Sängerin ein fo grokes Talent fur die Ecbaufpieitunft wadr« 
innebmen, und wir Pbunen mas mit erinnern, außer ber 
Braffini uns je am böberer harmoniſcher Bolendung im 
Epiet und Belang erfreut zu haben, Wie ganz berriih fand 
fie glei Im der erfien Scene da, als der unbelannte Berfübr 
rer, Don Juan, ihrem Water das Schwert durd die Bruft 
fit, weld’ ein ergreifender Anddrud dee Shhomerſes — und 
welche Kraft, als fie Don Ditanio zur NRache des griöbteten 
Waters aufforberte! So bat fie in aden Ecenen den Ausdruck 
der Leideuſchaften und ber böchflen @rfüble mie ben natürtich⸗ 
flen Farben dargeſtelt, und ganz vorliatih an einigen Etels 
ten eime beinahe mie gehörte Meifterihaft im deflamaterifchen 
Bortrage an ben Tag gelegt. Da! nur fo mochte fh der une 
ferbiigye Zonbichter die Donna gedacht daben, und er würde 
gewiß dur eine ſolche Löfung dirfer Aufaabet im böcdften 
Grade befriedigt worden fen! Wir freuen uns, Mad, Lalande, 
welcht die Benrjianer nur L’ldolo Venezisno nannten, auch 
im fommenden Dabre als die Bierde des diefarn Sängerver: 
eins begrüßen zu dürfen, Die lieblihe Schtaſetti war ale 
Sertina eine vortrefflihe Erſcheſinung, denn fie vereinte mut 
dem Füßen Schmelze ibrer fhönen Stimme zugteich auch bie 
genörige Areibeit und Natur ders Spiels, Auch fie hat bewire 
fen, daß die Italiener en recht gut verfieben, in den Geiſt der 
moiart'fdhen Mufif eimnudriugen; denn wer Pounte, obne par» 
teliſch zu ſevyn — was in der Sadıe der Runft fo lächerlich 
iſt — Täuguen, dab wie die Dre: Don Juan, im Ganien 
atnemmen, bier nie vortrefflicher, als eden jent gegeben wurde, 
fo aud keine Sängerin die Mollen der Enfanna in: le Nozxe 
di Figaro und ber Zerlinz feit mehreren Jahren auf der bit 
figen Bühne mit mebr Auszeichnung vorgetragen babe. Dem, 
Shbedner, welche nun der italieniihen Dper angrbört, bes 
unge das greße Borbild, das ihr Mad. Latande gewährt, mit 
virdem Bortbeile, umd erwarb ſich wieder bie giiltigften Ber 
weife allgemeiner Zafriedenheit. Den Don Inan ſteute Herr 
Santini bar, Wir haben, außer Bifher, welchen wir in 
biefer Mole noch immer für unlibertroffen datten, dieſe Partie 
einige Zeit nur von unferm biefigen geſchätzten Waritone gelte 
deu, und es mußte daber bie Beſetzung durch eine junge Fräfs 
tige Bahftineme einen einenen Reiz gewähren, Greitih bat 
Hr, &, kein durdans gelungenet, durch innere Harmonie in 
fin abarihtoßenes Wild gegeben, fonbern er zeichnete nur ſchöpe 
Umrifie, die noch einen fofen Bufammtabang batten; aber er 
verhient body alles Lob fir das Erudium und ben Flieiß, der 
überatt dervorleuchtete, ſo wie zugleich feine Tchöne Srimme 
ſowohl im Eniemble als im einzelnen Stellen glängend hervor ⸗ 
trat. Hr. Bechi aab den Dom Ditapio mit Kraft und Ene 
Phnbung, tele wir es von biefem fleifigen Eänger nur immer 
erwarten fonnten. Eben fo genügend wurde die Hole be6 
Reporeßo durch Sra, Ranfaanma dargeftellt, welcher die Jos 
viafltät und Schlaubeit diefes Charakters, ohne Ins Lächerliche 
a0 verfallen, immer treffend beroorguteben verffand. Gänplich 
mißlang Masetto dem Hrn, Trezgind. Um aber die ganze 
Dver in idrer Herrllchkeit beroortreten zu laflen, dazu trug 
beſeudert die Mitwirkung unfere Orcheſters, unter Moratt’s 
Bräftiger Leitung, bei, und es grwahrte eben den ſchön⸗— 
fen Gran, fowopt De Sänger als das Orqheſter in fo tbäti« 


= 
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arm Wetteifer zu erbliden, dat große Werk des größten Toms 
ſthzers in würdiger Bolleudung aufsuführee, 
(Der Beſchluß folgt) 





Aus Berlin. Geſchluß.) 

In 9... bat ſich fo eben ein tranriges Ereigniß zugetra ⸗ 
gen, Eine Dame, melde netoriſch ihre Dienfiboten fehr Dart 
au bebandein pflrate, mıkbandeite iur Wänden derarftalt, daß 
felde dredte, weun Fe micdht davon ablietze, würde fie aus 
Berzweifiung aus dem Genfler ipringen. Diele Drebung teijte 
deu Born der Herrſchaft no mehr, Das Mäpien fprang wirt 
ti auf das Gennerbret, und ats ihre Herrſchaft fie herunter 
reißen woute, flürste es fh aus dem odern Stack auf bie 
Gafe. Der Fau war zwar mit todtiich, aber es fol doch 
der Rüdgrar gebrochen feum, umd bie wahrſcheintich töhtlid 
Berletzte if in ein Kraufenbauf gebrabt worden. Diefer Bor 
fa machte eine allgemeine Genfation; überall ſprach man 
davon, mehr oder minder empört über die Wedirterin, und 
mas fonute eine dumpfe Gäbrung in allen Bemütbern Drinere 
ken. Mm Mbend Fam dieſe aber zum Kußoruch; der rode 
Sanfe rottete ih snfammen, um das Haus der Dame zu flürs 
men und Rache zu Üben; mur burd die Garniſon Tonnte Dips 
fen Wuflauf und biefer Eribfirane Einhalt gethan werben, 
nachdem mebrere verhaftet werben find, „ 

Ein Unparteiifher muß hierbei mit wahrer Betrübniß bes 
merfen, dab au' Died Linbeil Tediglich im einem eingewurjelten 
Borurtbeil der unterm Klaſſen beftedt, daß die Gerechtigkeit 
mit Rüudfichten vrrwaltet wird. Dies it Beineswens der Ball; 
befonderg bei Dienfiboten, fie fuden bei bern Defindeämtern 
und obrigfeitlihen Behörden viellticht zu viet Nanfigt, und 
dies erzeugt mit ihre Widerſpeuſtigkelt gegen bie Serrſchaft. 
Das gemifdandeite Mädchen Durfte zu einem fo Dermeifelten 
Schrut keineswegs Ihre Zuflucht nebmen; fir iR keine Skla— 
win, fie konnte ihre Herrſchaft veriafen und bei der betreffene 
den Behörde Schutz ſuchen, fie würde ihm unfreitig gefunden 
haben, Eben fo wenig it ein folder tumaltuariſcher Auflauf - 
au entſchuldigenz es leidet feinen Zweifet, daß bie Echuidige, 
nach dem Grad ihrer Grrafbarfeit, verurtbeite berden wird. 

Dat Königeflädter Theater ift nun bald fo weit im Stande, 
daß 6 feine Borftelungen beginnen faun, &s ift ſchon eine 
Borfilung, itdoch nicht für das Pubtikum, baranf grarden 
worden, Die Direltion beabfichtigt, außer einigen neuen Stüß- 
fra, ältere belichte Luft - und Eingipiele — bie von dem Rus 
Perteire bes Pönigl. Tocaters verichwunden find — wieder von 
den Todten zu erweden, 4. ©. die beliebte Operette: der Apo- 
tbefer und der Doftor, mit der Duff von Ditterfdorf, und 
ein großer Theil des Publifums wird gewiß damit zufrieden 
feun; denn bei fehr vielen muß es angenehme Erinneriing Der 
Beraangenbeit erweden, und im ihr liegt ein Genuß, den nur 
felten bie Brgenwart gewährt. 

Fu Kuren erſcheint eine Befhidte und Zepegrapbie der 
Staͤdt Königsberg ia der Neumark, und zwar von ihrer Grün 
dung (1244) bis 1824. 

Dvalei aufänglio von den Kuren dei Shäferd Grabe 
ang Torsan bier viele vortbeilbafte Seuanifle von denen in 
Umlauf famen, die zu ibm von bier nach Totgan gereift war 
ren, fo bat ih davon, ba er jent feine Kuren in dır Charite 
Krantenanftatt unter der Aufſicht eines berühmten Ürgtes, des 
Generals Geldftabsmebitug, Dr. Nufl, machen muß, wichts 
beftätigt,, uud Die Über ibn im Der Beitung f. d. eleg. Welt 
vorlänafl aus einem Schreben aus Torgau gegebeuen Ans 
dentungen werden fih in Kurzem als völig begründet ermweufın. 
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BGlaubensmuth. 
(Beſchluß.) 


Mein Ungluͤck Hatte fo viel Aufſehen gemacht, und die 
Seltenheit meiner beiden fchnell auf einander erfolgten 
Schiffbruͤche erſchlen fo ungewöhnlich, daf fie eine Art von 
Aberglauben erzeugten, der mir nachthellig zu werden 
drohte, ald id meine Ueberfahrt auf dem Schiffe: der 
Bourbon, bedingen wollte, Der Kapitän und ber 
Urmateur deifelben beratbfchlagten mit einander, ob fie 
mid aufnehmen follten, da ic ihnen, mie fie fürchteten, 
Unglüd' bringen könne; endlich aber entſchloſſen fie fich 
doch dazu. Als ib am Bord war, hörte ich, wie bie 
Matrofen bas erite Mal, ba wir ungänftigen Wind hat 
ten, zu einander fagten: Madame Malefille wird und 
Unglät bringen und Schuld daran fepn, dab wir auch 
Schiffbruch leiden. Warum bat der Kapitän auch dleſe 
Frau an Bord genommen! — Beruhigt Euch, rief Ih 
ihmen zu, der Name des Sciffes wird Euch Gluͤck brin⸗ 
gen und ber Himmel es beſchuͤzen! 

Wirkli war auch unfre Ueberfahrt glüdlih; ich fam 
mit ber Angft weg, die ih für traurige Vorahnung ges 
nommen hatte, Wenn wir Fein ſtuͤrmiſches Wetter hatten, 
das bei einer fo langen Seereife nie ganz ausblelbt, fo 
ängitigte ich mich unbeſchreiblich vor Feuer, mas aber durch 
das Andenken an unfer unglüdlihes Fahrzeug nur zu fehr 
entfhuldigt wurde. Nach vier Monaten famen wir zu 
Ende März glüklih in Vordeaur an. Das MWiederfehn 
meines Mannes war fchmerzvoll ; ich fand feine Gefunds 


beit zerftört, und hatte ihm fo viel Trauriges zu berlch⸗ 
ten! — Doch das Glüt, unfre Kinder volfommen wohl 
wieder zu fehen, gereichte ihm, wie mir, zum Troſt. 

Im April 1822 ging Ih nah Paris, um einige 
Rechnungen abzufhliefen, und um einige Seit mit meiner 
Schwefter und mit ihrer Familie zu verleben, 

Mein Mann fchrieb mir, dab er, ba er unmobler 
benn je fen, meine Ruͤckkehr nah Bordeaur wuͤnſche; ich 
reifte gleih ab und war nur noch 12 Lleues von biefer 
Stadt entfernt, ald der Eilwagen ben 9. Jull um 6 Uhr 
des Morgens ummwarf. Glüdlierweife hatte ich meine 
Kinder nicht bei mir, fondern fie in Borbeanr zurüdges 
laſſen; mein erfted Gefühl war, bem Himmel dafür zu 
danken. — Meine Neifegefährten kamen mit einigen Bens 
fen und Quctfhungen davon ; ich allein hatte den rechten 
Arm zweimal debrohen, doch behielt ich den Muth, mri⸗ 
nen Weg, troß ben Schmerzen, die mir bei jedem Stoß 
des Wagens ein lautes Geſchrei auspreßten, fortzufegen. 
Als ih in Borbeaur angefommen, verband und heilte der 
Doktor Emil Martin meinen Arm. 

Nachdem ich mit meinem Manne lange überlegt hatte, 
was wir beginnen wollten, um unfern und unfrer Kinder 
Lebensunterhalt zu erwerben, befhloffen wir, einen Hans 
dei mit Bordeaur-Welnen anzufangen, und es wurde ver: 
abredet, dad ich mich mit meinen Kindern in Parid nies 
berlafen, mein Mann aber in Bordeaur bleiben und mir 
dorthin die beften Weine liefern folte, die Ich ſowohl im 
Ganzen als im Einzelnen verfaufen wollte, Mein Mann 
befaß alle dazu erforderliche Erfahrung, die er feinem 
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langen Wufenthalt in Bordeaut verbankte; feine Einſicht 
und feine algemein anerfannte Rechtllchkeit hößten Ihm die 
Hoffnung ein, das Vertrauen des Publikums bald zu ges 
winnen; und ih darf lagen, daß ich daſſelbe aud durch 
mein Unglüd, durch meinen Ruf, und durd die Gewiſſen⸗ 
haftigfeit verdiene, bie id fortdauernd im allen mir aufges 
tragenen Geſchaͤſten bewieſen habe. Ich relfete zufolge 
dleſes Entſchluſſes ab, um mid mad Paris zu begeben; 
einer unferer Freunde übernahm es, unfern diteften Sohn 
dahin mitzunehmen, und ich hatte nur dem jünaften bei 
mir. Ohne Unfall fam ich bis mach Orleans. Doh fünf 
Meilen jenfelt biefer Stadt warfen wir abermald um, 
— Die Vorfehung wachte über mein Kind, es blieb uns 
verletzt, ich wurde wieder das einzige Opfer biefes trauris 
gen Vorfalls, und zum zweiten Male in 8 Monaten brach 
ich den linken Arm und verrenfte mir die Schulter. Im 
bem traurigften Zuftande kam ich in Paris an; meine Vers 
legungen waren fo ernſtlich, dab fie mich nöthigten, jeden 
Gedanken an bie Errihtung meines Handels aufzugeben, 
und mich zwangen, laͤnger als drei Momate das Bette 
zu hüten. 
Saobald ih ab, mir erft wieder im biefem aufrecht 
fisen konnte, richtete ich mich in meiner neuen Wein: 
ſchente ein; dos bat biefe noch nicht viele Kunden gefun— 
den, umb ber einzige Wunſch, ben ich für das Gebeiben 
eines Handels hege, vom dem der Unterhalt meiner Fami⸗ 
Tie abhängt,” it ber, daß fie befaunt wird, da ich dann 
von der Guͤte unfrer Weine und unfrer ſtrengen Medlids 
Leit erwarten kann, daß ed und am Abſat nicht fehlen 
wird, 
In biefer Abſicht habe Ich biefe Blätter geſchrieben. 
Möge bie traurige Erzählung, bie fie enthalten, allen, 
bie unter dem Drude des Ungläds ſeufzen, beweifen, daß 
man, felbit in den Lagen, mo man jedes menſchlichen 
Kroftes beraubt ift, in der Mellgion fo mächtigen Ttoſt 
finden kann, daß er hinreiht, einer ſchwachen Frau Kraft 
zur Ertragung ber allerſchrecklichſten Widerwärtigteiten zu 
sehen. gannp Karnom. 
Steffano und Iſidore. 
(Bortfegung.) 

Diefe Erſchelaung war für Steffano bie deut ⸗ 
lichſte Unslegung von Eormelia’s rätbfelhaften Morten, 
end ließ noch vieles andere abmen, mas zu denken 
ſchreclich war. Mit noch größerer Eile, als vorber, 
ſchluͤpſte er neben dem Gedraͤnge hin in einen ber engen 
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Seltenwege, bie mach feiner Wohnung führten, und traf 
bier unerwartet mit feinem Wirthe Battiſta zuſammen. 
Gott gruͤß Cuch, Here Randrieni, rief ihm dieſer ents 
gegen. Wie geht es ECuch? Ihr ferd an einem wuͤſten 
Tage zurüdgelommen. — So koͤmmt es mir auch zu mels 
ner größten Verwmunberung vor, antwortete Stefano, ins 
bem er Battita’s Gruß erwiederte; aber fagt mir, was 
es gibt, uud warum ein neuer Herzog andgernfen wird, — 
Da nun Jener hörte, dab ber Jüngling noch mit Allem 
unbefannt war, benuäte er die Gelegenheit, und ber 
ſchrieb mit der ausführllchſten Treue, erſtlich die Ermor⸗ 
bung des Herzogs, die er mit Augen geſehn; dann die 
Niederlage der Mörder, und bie Mißhandlungen, die 
ihre Leiber erfahren; enblih die Bekanutmachung ber 
neuen Megierung, wovon Eteffano felbit Zeuge gewefen 
war. Er fchenkte ihm feinen Bug, wie graͤßlich er auch 
ſeyn mochte; ja, er malte eben das Graͤßlichſte am leben⸗ 
digften ans, ohne auch mur vor ferne zu ahnen, melde 
tiefe Wunden feine Erzählung Steffano's Herzen ſchlug. 
Schweigend verbarg diefer fein ſchmetzliches Gefühl. Zu⸗ 
legt verwirrte Ihn Battiſta durch die Frage: Ch er Donna 
Hfidora gefehn? — Wie könnt’ ich, antwortete Gteffans, 
da ich jetzt ehem erft zu Ihr eile? — Euer Eilen wirb Euch 
nichts helfen, erwiederte Battita; deun Ihr findet fie 
nicht au Haufe, und ich bim jetzt eben feltit herumgewe⸗ 
fen, um fie zu ſuchen. Ihr müßt darum nicht erſchrek⸗ 
fen. Aber Gott weiß, wo fie hingeratben if. — Wir 
fon ih Euch verſtehn ? fagte Steſſane in großer Beitir 
zung, Wenn Jlidore jegt nicht zu Haufe it, fo kann 
fie ja doch wohl bald zurüdfommen. Oder vermißtet Ihr 
fie (don fo lange, daß Ihr Beſorgniſſe mußte? 

Hört nur felbft, antwortete Battiſta, 'wie fih bie 
Sade zugetragen bat, Als das Unglüt in ber Kirche 
geſchehen war, ging id ſtehenden Fußes zu iht bin und 
erzählte ihr, mas ich gefehen hatte. Kurz darauf fchleps 
pen fie den verikimmelten Lelchnam des Lampugnano durch 
bie Safe; und ba iſt fie, wie mir Mona gefagt, vor 
Ehreden zur Erbe gefallen, und es bat lange gedauert, 
ebe fie wieder zu ſich felbit gefommen. Dann hat fie Ihre 
Dienerin ausgeſchiet nah Arznel. Während ber Zeit 
kam ich wieder zu ihr — benn ich war aus geweſen, um 
zu fehn, was es weiter gäbe — und ih fand fie auf dem 
Seffel ſihend, dem Fenfter gegenuber, mehr einer Wilds 
fäule, ale einem lebenden Menſchen glei ; denn fie war 
fo weiß, wie ein lelnenes Tuch, und halte bie Arme vor 
ſich hingeftredt, und fab immer auf Cine Stelle. Da 
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ich fie nun anf diefe Welfe ſihen ſah, fagte ih: Donna 
Iſidora, fehlt Euch Etwas? — Sie bewegte den Kopf 
verneinend und ſeufzte. Dann fagte ih weiter: Jetzt 
fol, wie es beit, der neue Herzog ausgerufen werden; 
amd unterdeilen ſchlachten die Soldaten bie Gefangenen in 
Et. Lazaro ab. — Bel diefem Worte fprang fie von Ihrem 
Else auf, und ihre ganze Geftalt fehlen ſich zu verdndern, 
amd fie fragte haſtig: In St. Bazaro fagt Ihr? — Ih 
wiederholte es, und num fagte fie kein Wort meiter, fons 
bern_bdrüdte die gefalteten Hände gegen bie Brujt, und 
fant wicder in ihre vorige Stellung zutuͤck. — Nachher 
wurde Ih abgerufen, und ba muß fie wohl das Haus vers 
laſſen Haben; denn als Mona zurüttömmt, findet fie 
ihre Herrin nicht mehr, fondern ftaft ihrer auf dem Tiſche 
die mit Kreide gefchriebenen Worte: Lebe wohl, ante 
Mona! Dank für deine Dienftel Mein Nachlaß iſt 
bein! — Diefe Worte hab" ich ſelbſt gelefen. Nun meint 
und ſchreit Mona nach ihrer Herrin; denn fie glaubt, fie 
babe fi ein Leid zugefügt, und auf ihre Bitten geb ih 
berum und ſuche. Aber das iſt Alles umſonſt. Denn in 
der Verwirrung bat Niemand auf fie geachtet, 

Während dieſer Erzählung waren fie gu Haufe ange: 
fange. Stumm und fait bemuftlos trat Eteffano in fir 
dorens verlaffenes Gemach, hörte hier Alles noch Einmal 
von der weinenden Mena, ımd irrte dann durch die Stra 
fen von Mailand, bis es Nacht geworden. Noch Ciumal 
lehrte er nach Haufe zurüd — bie Hoffnung war noch nicht 
von ihm gewichen; aber Zfibore war nicht wieder geloms 
men. Ohne Maft, vom entſetzlicher Angſt getrieben, ſetzte 
er fein Irren fort, und da er nicht zweifelte, dab fie freis 
willig ben * geſucht habe, ging er an dem Fluſſe hin⸗ 
ab, der, von Regengüſſen geſchwellt, ſeln Gewaͤſſer brau⸗ 
ſend durch bie hoben Ufer waͤlzte. Lange ging er bier 
auf und ab; feine Thränen mifchten fih mit den Wellen, 
bie er für bad Grab der gelichten Schweiter hielt; er 
kämpfte mit ſich felbit, feinem Schmerze und feiner Mer 
zweiflung. 
ertragen ohne ſſe? Lange ſah er Im die brauſende Fluth 
dinab. Er glaubte dem Ruf ſeiner Schweſter zu hören. 
Es zog Ihn zu Ihr bin. Aber die beſſere Seele fiegte ob. 
Zwar nah Malland zuruͤczukehren, vermochte er nicht. 
Sein Vaterland war ihm fremd geworden, nachdem es den 
Nacken winig unter das Zoch gebeugt hatte; und dba ihm 
bier jede Hoffnung Abgeftorben war, und nur rubmlofe 
Gefahren drobten, ging er in die Alpen nach Helvetlen, 
wo fich eine edle Freiheit fo eben durch neue mund glorreide 


Softe er ihr folgen? foute er das Leben 
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Siege befeftigt hatte, und wo er hoffen durfte, felnen 


Lehrer wieder zu finden, wenn ihm die Flucht gelungen 
war, Diele Hoffnung ſchlug wicht fehl. Durch einen 
Hlüdlihen Zufall trafen fie fih an den Ufern des Lemanus, 
und indem fie gemeinfchaftlich den Tod ihrer Freunde bes 
meinten, genoſſen fle den Troſt, der Yüngling, feinen Leh⸗ 
rer zu pflegen; ber Greis, bie Liebe des Juͤnglings zu ers 
wiedern. Ein Zabr dauerte diefer Verein. Dann brüdte 
Steffano dem entſchlummerten Greife die Ungen zu, und 
that anf feinem Grabe das Geläbde, keine feiner Kräfte 
ungebraucht zu lafen, um ber gequaͤlten Menſchheit zu 
nögen. Er erfüßte feinen Shmwur. Mol der mannige 
faltigften und nützlichſten Kenntnife, und unermüdlich in 
ihrer Vermehrung, beilte er die Krankheiten des Leibes 
durch wirffane Arzneimittel, die Schmerzen der Seelt 
durch Troft und Lehre. Sein Muf verbreitete ſich ſchnell. 
Wie zu einem Tempel wallfahrteten au feiner Hütte Urme 
und Reiche, Wornchme und Niedrige; keiner ging unges 
tröftet hinweg, und die meilten flannten, unter dem nies 
drigen Strohdache einen Yüngling zu finden, der an Eine 
fist, Weisheit und Erfahrung einem Greife glich. Im 
feinem mühvollen Geſchaͤft und in der Unftrengung aller 
feiner Kräfte fand er die Heilung feinet eignen Wunden. 


Doch wid nie der Ernſt von feiner Stirn, noch die Echwer: 


muth ans feinen dunkeln Augen. Und oft, wenn in ber 
Etige der Naht, oder am braufenden Bergſtrom und 
zwiſchen ſchroffen Alippem das Undenten an die gellchten 
Todten mächtig über den Einfamen kam, zerfioß fein Herz 
in Thränen, und es mar ibm, ald ob es feinen Troft 
mehr für ihm gäbe, als in der Hoffnung des Wiederfchns 
jenfeit des Grabes. 
(Die Fortfegung folgt.) 





te fefrudh € 

In No. 136. des literar. Comverfationdblattes v. d. 
J. wird Guſtav Adolf, hiſtoriſches Gemälde v. F. 2, 
v. Mango, beurtheilt, und S. 5342 erflärt: man ſtimme 
volltomen in das Urtheil über Marimillan von Balern ein, 
wenn er (L. v. R.) fage: „Im ganzen Laufe des Kriegs 
einem einzigen überlegten Plane getreu, nie ungewiß zwis 
ſchen feinem Staatevortbeile und feiner Religion, nie Elave 
Defterreiche,, das für feime Größe arbeitete, unb wor fel 
nem rettenden Arme zitterte, hätte Marimilian es verdient, 
die Würden und Linder, welche Ihn belohnten, von einer 
beſſern Hand, als der Wiukür, zu empfangen.” Des Im 
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teil ift treffend, aber — nicht vom Herrn v. R., fondern aus 
Schillers dreißigjährigem Kriege B. 1. ©. 448. (Stutts 
gart, Cotta, 1819.) von dem Hrn. v. R. woͤrtlich abge: 
ſchrieben. P. 





Korreſpondenz und Motizen 
Aus Münden (Beſchluß.) 


In diefem Monat wurden wir and) vom einigen audwärs 
tigen Echaufpirlern deſuchtz von ru. Grümer und deſſen 
Zochter, und von Hen. und Mad, Devrient aus Dresden, 
Hr. Brüner trat mit feiner, Toter in felgensen Roten auf: 
in den Streligen: als Ejaar; im den Korfen: Wacker, 
Matatie; Dabomer: Dabome, Palmirez Emilia Bar 
Totti: Dbonrbo, Emilie; Wallenflein: Walenfiein, Tber 
Ya, und in den Jägeru als Oberförfer, Man erfannte an 
Hrn. Grüner alerdıngs einen beufenden Schauſpheler, jedoch 
mochten ihm, wie feiner Tochter, bie Borgänger In ihren Rols 
ten einigen Eintrag aetdbun baben, Hr. rliner erhielt mehr« 
mals die Ehre des Hervorrufené. Die Waftrolien des Herrn 
und ber Dad. Devriont find mod micht wollenber; Beide babem 
ip eines großen Brifals zu erfreuen. Die Blidne gewährte 
in dirfew! Jahre au rin anderes ſcaabnes Beh. Der allgemein 
atachtete Echhaufpieler, Griedbrib Freuen, ſchloß am 10% 
Dai im „Beruderswif’ feine ıbearratifche Dauftabn, Da 
Dr. F. im Deutſchlaud rühenich bekannt if, und mit Lirbe 
fd feinem Studium unterwarf, fo alauben wir, unfern Bes 
ferm feine Tegten Worte ans Publikum mittbeiiea zu durſtu. 
Nachden er nämlich mit raufhendem Belfa vorgerufen werben, 
ſprach er folgendes: „Nah einer srjäbrigen Fahrt anf dem 
tbrarralifhen Dcean, wo ib von einer Alıppe jur anderm ges 
worfen wurde, wagte Ih «6 vor 22 Dabren auf bielen ich» 
nen Hafen Terjuflenern — und welches Sſc für mid, Fr 
wurde mir geöffnet; und dba man meine Meine Fracht für 
tauglich hielt, ward mir veraönnt, auch MWnfer bier zu 
werfen, Mein Befireben war, die Tafrlage murined TBıffens fo 
wie wie möalich ansjubeffern, und ih warb überreich dafür 
detohut. Durb reine lange Fahrt von 47 Jabrem If mem 
Schiff alt und motſch geworden, und fann die Ladung wicht 
mehr fragen. Das Etenerruber meiner Dbnfiiben Kraft dat 
ſch ausgebosen; der Kompaß Meines Wedächtniffes bat feinen 
Staudpunfr verlaffen, und meine Augen feben auf ber Ebarte 
den richtigen Weg mit mebr, Ib will mid nun im meine 
Kojüte begeben, und mit inniger Herztichtent am bie mir erwie ⸗ 
fenen Snadeudezeſgungen denfen, und an meiner Heriende 
und Geier Tafılage arbeiten, bis mich mein Broßadmiral 
zur legten Fahrt aufforbert, dann bie Anker lichlen, und mit 
dem Wusruf: „Beil, Biht und Segen Über Dündens Ber 
webner!” von bannen ſegeln.“ — Briedr Breuen, 06% 
baren ja Stettin 1759, sing zuerſt zur Waͤſer ſchen Schau⸗ 
fpietergefenfyaft, dann fam er unge Malfemy nab Polen, 
wit Felder und Edmettan durchwänderte er Sachſen, 
Zpäringen nnd einen Toeit Dänmarks. In den amtzigrr 
Sabdren fam er gu Schröder mub fpielte in Sannover nud 
Züded, Vrofeſſer Engel batte ibm eine gute Ankunft zuge⸗ 
Baht, als ibn der Water den Directors Kart Döbbeiin 
annehmdarere Bedinanifie machte. Nab fünf Jahreu verıfich er 
dieſe Geſeuſchaft und machte eine Ineatralifihe Reife, Mit Jo⸗ 
fepb Sekonda war er in Drerden und Beipiia, ſpäter flaub 
er in Augtburg nnd Nürnberg bei der Belehfhaft des Brafen 
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Busper. Im Stuttgart wurde er Meoiffenr des Schanfpiels 
bei Hadlnievers Seſeuſchaft, mit welſcher er Etrafturg und 
Paris deſuchte. Eudtich nach Deutſchtand zurückgetehrt 1802 
wurde er als Mitglied des Monat, Hoftbraters angeftelt, 
Sein Hugo ven Payıns im Edanfpieie: Dotautha, iſt eine 
unnabsdmtih ſabne Darfielung, fo wie fein He, feine 
Büte aund feine Bildung ansieihmende Merkmale feines öffente 
Tihen und Privarporofters find, — Möge jegt in angenehmer 
Dude die Talme bes Friedens als Bohn für fein thätiges 
Streben Tange fein Haupt umfhatten ! 


Unter den neneflen Erzeugniſſen Biefiger Dichter verdient 
das bifterifche Traueripiei: Marıa von Brabant, vom 
Er Brutdräu, mit gerechter Bürdigung auch dem Aus⸗ 
Tande genannt zu werden. Da fi dieſer erfie dramatiſche 
Berſuch durch einen febr gelungenen YJatnbus, durch ſchöut 
Diftion, und durch wire Stellen, melde von ber Begel⸗ 
flerung des Eängerd ſprechen, aufieichnet; -da in biefem 
Zrauerfpiele änßerfi interefante Eceuen von größter tbratralis 
(her Wirfung vorfommen, fo glauben wir, daß, vieleicht mit 
geringer Hbänberung der zu früb Drrbeigelührten Katar 
ſtrepht, unſer Repertoire fügfih bamit bereidiert werben 
tönne, Dan dat zwar ringewendet, es märe etwas hedenfe 
Up, dur eine Darfletung an die araufame Handlung eines 
Boierfürften dffennich zu erinnern; do dieſer Bormurf möchte 
wohl ans vielen Gründen zu verwerfen feyn, um fo mehr, 
als der Charakter Dudiwigk durch das gamie Eräd fo gezeichnet 
iR, daß von feine aufbraunfeneen Leidenſchaft ſolch eine Wors 
eiligfeit erwartet werden fonnte, und er mob om Cude reuen 
dog durch bie Sriftung eines herrlichen Tempel bie Gere fehe 
ner geliebten Maria fih vrrföhntel 





Notiz Cand dem Englifchen). 

Seit Walter Scott das Zelchen gegeben, find mäßs 
rend biefer letzten Jahre mebrere Männer von aufgeieihner 
ten Waben als Berfafler von Romanen brervergetreten; da 
früderdin foR nur Granensgimmer dieſes Blumengartens 
ber Phantafie wabrnabmen, . B. Miß Edgewortd, Anftem, 
Benger, Dwenfon, Porter, Dre. Weft, BDruntom, 
Dpien. f. w. in ben letzten 15 Jahren. Diele jarte Ecdaar 
iſt dent durch bie Treffen Praftvoner Eiriftfielier des männer 
den Geſchlechts faft günilih ans dem Felde getrieben wor⸗ 
den, Walter Scott Hat dieſen Einfau in das biderige 
Reih der Damen begounen, und nachgedrückt Daben: Bil 
fon, Ledbart, Salt, Hoga, Maturim (der Arläuder), 
Bromm und Eooper (die Wnierifaner), nebft vielen au— 
dern. — Durch biefes merfwürdige Ereigmih ifl der Eparafter 
ber modernen Werke der Dichtung bebentend verändert worden, 
Das Befühi erfheint nun männlicher und Prüftiger; die 
fbwädlibe umd mitunter (mit Erfanbmih!) etwas fade Ems 
vndiamfeit bat deu Platz geräumt Eine algrmeinere Ber 
kauutſchaſt mit dem Leben und den Sitten, mund ein ſchärfer 
bezeichneter Humor dan Ah fund, — Der einzigen Mitß 
Ebgrwertb ifts mit dem kemiſchen Roman geglückt. Dagegen 
mn man aber and einräumen, dab in Schitderung bänstidher 
Ecenen und Gitten, und im @emälde eines Domanbeiden bie 
Damen Ab als größere Meifterinnen eigen. Auch ſcheinen 
Birbesfcenen und das Barte und Mirtise innen deſſer zu glüfe 
fra, als ihren Nebenbuhlern. Scwertich dürfte man and 
Täntanen Fönaen, daß — bei übrigens gleiher Meifterigaft — 
bei den Damen ein tiefered, reineres und anfrichtigeres Se— 
fühl vorwalte. €, N. 
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No. 3 


Dar Mürnderger Orpheus fteht mit der zweiten Ladnug 
vor dem Thore. (Zeitfchrift von Dr. Weichſelbaumer, weis 
tes Heft.) Vor allen Dingen lieb ih ihn freundfchaftlich 
fragen, ob bie balerſchen Steine und Waldungen fih noch 
nicht entſchloſſen hätten, ihm, wie feinem feligen Grofs 
vater in der Mythe, nadhzuläufen, da ich felbit von feinem 
eriten Durdzug (f. zweiten Napport No,1050.f.) mans 
cherlei erzählt Hätte. Meinte ich damit die Leſer, lieh 
er erwiedern, fo wären allerdings Erkundigungen erfolgt, 
die ihm berechtigten, einen drittin und vierten Transport 
durchzuſchaffen; verſtaͤnd' ih aber unter jenen metaphoris 
ſchen Gewaͤchſen gewiſſe Klöge, fo wäre nichts zu fagen, 
als daß fich Feiner von der Stelle bewegt babe. Was has 
ben fie im Kober, mein Freund? fragte ih, indem ich 
feine Vordertaſche unterſuchte. Er antwortete weiter nicht, 
fondern zog ein Pädden „Sonette von Eduard Scheult“ 
hervor, die ich flüchtig überblitte, da feine Einſchwär⸗ 
zung zu vermuthen war, indem ich ans langer Erfahrung, 
wenigſtens fo lange als ich ein Wachkommando führe, ges 
Serut babe, daß unfere heutigen poetifchen Waaren nicht 
weit berzufommen pflegen, Im einem altdentfchen &es 
mälde, „die fterbende Maria,” fab der Herr Schenf ©.8 : 
„Den hoͤchſten Lohn demüthigen Hin « fi + gebens“ 
woran ich ſchloß, das biefe wunderliche Kompofition ftatt 
Groebung inländifh fey, und das Verdienſt befise, ben 
neueſten Modegeſchmack zu befriedigen. Aus dieſen Grün» 


ben hab’ ich die Eonette paffiren laſſen. Diefer Poefie 
und dem Mohrenkönig (Proben aus dem romantifhen 
Trauerfpiel von Wild. v. Schuͤtz) bat Orpheus drei Stüd 
Profa aufgepatt, von denen ich nur zwei etwas genauer 
habe vifitiren laſſen. In den „Studien über Opernpoefie‘’ 
habe ih den unmafgeblihen Vorfehlag entdet, den dramas 
tifhen Stoff einer Oper aus der romantifhen Sagenwelt 
zu holen, „weil die Mufit Cheift es S. 32), als die zar⸗ 
tete Vermittlerin des Weberfinnlichen mit dem Sinnlichen, 
als der Liches und Luſthauch vom einem morgenrothen Jen: 
ſeits, in ihrer ganzen herrlichen Wirkfamteit erſcheinen — 
kann — ohne widrige Störung proſaiſcher Anfichten und 
hitorifher Erinnerungen.” Als literarifher Wachmel⸗ 


ſter Hab? ich nicht eben viel Verſtand in der Mufit, und 


mid dinft, er Fit auch In einer fo zarten Sade nit nde 
thig, weil man vor der Uebermacht der Gefühle unmöglich 
Zeit gewinnt, ſich anf den Beſitz deſſelben zu befinnen. 
Ih will hiermit nicht die Mufit überhaupt gemeint haben, 
fondern nur die heutige, weldhe mit ihren bezaubernden 
Ronladen alles Menfhenbemuftfenn aus dem Kopfe wir 
beit. In einem Auffage über den Dedipus des Sophocles 
macht Hr. Dr. Braun dem delphiſchen Orakel den Vorwurf, 
daß es dem Fragenden nicht fügt, mer er eigentlich ſey, 
da eine amügende Auskunft dem Lebenslauf des unglückli— 
chen Mannes eine andere Bahn angewielen hätte; „aber — 
fährt er ©. 61. entfhuldigend fort — it es denn Zweck 
der Gottheit, den Menſchen gleihfam mechaniſch vor dem 
Boͤſen zu bewahren, nicht vielmehr ibn durch das Ab: 
ſchrecende der Folgen einer gewiſſen Einnesart gleichſam 
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abzutreiben von dem böfen Wollen und Molbringen ?’ 
Der einfahe Grund iſt wohl, weil ed das Orakel feibit 
nicht wußte, und Sophocles die Wäißagung defelben: „Du 
wirft deinen Water tödten und deiner Mutter di vermaͤh⸗ 
len,’ zu eine tragiſchen Hebel brauchte. 

Der mufitalifhe Naturaliſt „Roſſini“ bat mit 
feinem „Leben und Treiben” das Hauptguartier 
berührt, (Mornehmlih nach den Nachrichten des Herrm von 
Stendhal geſchildert und mit Urthellen der Zeitgenoſſen über 
feiften mufitalifhen Charakter begleitet von Amadeus Wendt. 
Leipzig 1824, Verlag von Leopold Voß) Ich habe lange 
vor feinem interefanren Bilde, das dem Werke vorgeſetzt 
it, in Betrachtung geftanden und die Züge angeſchaut, die 
eben fo viel Genie als Croberungen binter den Gardinen 
verrathen. Der Direeteur unferer Feldmußl verſichert 
mid, er babe dem Mann in Mailand einen Beſuch ger 
geben und finde das Portrait treffend; eine Auefage, wor⸗ 
in id meine Infompetenz gefieben muß, denn ich habe in 
den Kriegsjahren, bie unfern Tambour:Mejor nah Ita⸗ 
lien führten, zu Haufe geſtanden. Meine Wachparade 
wurde anf einmal wie toll, als fie hörte, Moffini werde 
durchhehen; fie führte fogleich die Ouvertüre aus der Gaz- 
za ladra (diebifhen Eliter) auf, und glaukte ihn damit am 
beiten zu empfangen. Der Stendhalſche Rofiini, den ich 
nicht weiter um den Paß erfuchte, weil er die Wendt'ſche 
Gewährleiftung erlangt hatte, fhenkte mir Die ganze Nacht 
hindurch Unterhaltung. Als er zum sweiten Male nad 
Venedig gerufen wurde, bebachte fi der Unternehmer dee 
Theaters von San Mofe nit, ihn für einen gewöhnlis 
den Komponiften anzufehen, der fi dafür durch Blzarte⸗ 


tien In der für das Theater geſetzten Oper la scala di seta 


gu rähen wußte. „Zum Beiſpiel mußten — beit es 
S. 29. — die Violiniften Im Allegro der Omvertäre nach 
jedem Takte cin wenig mit den Bogen an die blecbernen 
Blenden ſchlagen, binter welden ihre Lichter ſtanden. Man 
ſtelle fih das Staunen und den Unwillen eines unermeßlt: 
en Publifums vor, welches aus allen Quartieren Venedigs, 
und foger von Terra:Firma (Feſtland), bergefommen war, 
um die Dper des jungen Meifters gu hören.” Daß es pfiff, 
wird man von Italien eber glauben, ald von Deutſchland, 


wo das nicht weiter aufgefallen wäre, dem mein Mufite _ 


direftor meinte, wenn er Blenden hätte, würde er das 
Allegto ohne Bedenken aufführen. Im Frübiahre 1819 
batte Ihm der Unternehmer bes Theaters San Benedetto 


zu Venedig die Kompofition einer Oper aufgetragen, Reſ⸗ 


fini hatte nicht Zeit, denn er war verliebt. Um ben Im⸗ 


1164 


prefarko (Unternehmer) zu berubigen, ſchiat er ihm Mia: 
ſikſtücke und erſcheint endlih neun Tage vor der erſten Vor— 
felung in Venedig. Die Oper (Odvardo e Christina) 
wird aufgeführt, applaubirt, aber zum Unglüd verbreitet 
ein neapolktanifher Kaufmann, der fich eben im. Theater 
befindet, das Geruͤcht, die Mufit fen ſchon in Nrapel ges 
bört, und aus Ricciatrdo und Zoraide, und Ermione zus 
fammengefegt worden. Der Imprifario, der von dem 
Gerücht feinen Eturz befürchtet, ſucht den Komponiiten 
anf, und laͤßt alle italiänifche Donnerwetter auf. ihn mies 
berfahren. „Wie, fagt diefer kaltblutig ©. 215, „habe 
ich dir nicht eine Mufit verſprochen, welche gefallen fol? 
Eie hat gefalen, und damit gut. Uebrlgens würbdejt du 
bei geſundem Menfhenverftande {hen an den vergelbten 
Rändern der Notenbefte gemerkt haben, daß ich dir alte 
Mufit geſchickt. Geh' deiner Wege; für einen Imprefario, 
der ein halber Spizbube ſeyn muß, bit dur zu einfältig.” 
Hlet hab’ ich welter nichts gethan, als gelacht. Ich ließ mir 
feine Müge ausbitten, von der fo viel erzählt worden ift, 
und fragte ihn, mie lange er zw leben gedenke. Die Frage 
iſt nicht fo einfältig, als fie aufficht, und Roffini mag fie 
wohl verfiehen, denn er gibt ſogleich durch bie That eine 
zureihende Antwort darauf, Was kümmert ihn eine Une 
fterblipkeit, die eine verlorne Gegenwart nie zu erfeßen 
vermag? Moffini genicht feinen Ruhm, und Genuß it 
alles, was er zu fuchen ſcheint. Ich würde ihn einen 
mufifalifhen Humoriſten, wenn auch nicht erſter Klaſſe nens 
nen, wenn es nicht erſtaunt leicht wäre, ſolche und aͤhn⸗ 
liche Praͤdikate auszuthellen. Ih glaube, dab es ſich 
taum der Mühe lohne, über bie heutige Muſik, deren 
Dirigent Roffini nid t blos In Stalien zu werden ſcheint, 
langen Stublen ſich zu unterziehen, ba es fo offenbar zu 
Tage liegt, dab man die ideale Abficht der Kunft um el 
nen mwolläftigen Kigel losichlägt. Man degradirt den Mens 
{ben um eine Stufe, umd läßt ihm mur noch das thlerifche 
Vorrecht, den finnlihen Rauſch zu empinden. Aus diefem 
Umſtande erkläre ih mir bie erſtaunenswuͤrdige Gewalt, mit 
welcher fie der Gemuͤther ſich bemächtigt, und fie für dem 


- Flug in die hoͤhern Raͤume bed Gedankens untauglih macht. 


Das Praftifhe wid man heute, und bie Gemelnheit bes 
berrfcht die Welt, wie ein despotiſcher GCott. MRoſſini it 
ein Kind feiner Zeit, und einer künftigen Generariom ſteht 
es aufgehoben, feine Erichende Dankbarkeit gegen die ver: 
weichlichte Mutter anzullagen. Um meinen Paß gehörig 
auszufertigen, fhlieh’ ih: Das Buch liefert eine geiſtreiche 
wenn and einfeitige Charakteriſtik feiner Opern, Wendts 
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Noten begegnen Irrigen Meinungen, und bie angehängten 


Urtheile denkender Zeitgenoſſen über ihn, ſetzen ben Leſer 
in bie interefante Eitwation, die Wahrheit and dem 
Kampfe der Parteien heraus zuſuchen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Steffano und Iſidore. 
(Fortfekung.) 
Bereinigung. 

So wahrſcheinlich Steffano's Meinung wer, dab fi 
Iſidore ben Tod gegeben, und fo fehr fie durch das Miße 
lingen aller Forſchungen befidtigt wurde, die er feit feiner 
Entfernung von Mailand euf jede denktbare Welfe anges 
fteüt hatte, ſo war fie doch nur ein ſchmerzlicher Irtthum. 
Allerdings hatte Iſdore, nachdem fie die Ermordung ber 
Gefangenen in Santo:2ajaro vernommen, in der Webers 
zeugung, dab auch ihr Bruder unter den Opfern der Volks— 


wuth gefallen fen, bad Hand mit dem Vorſatze verlafen, 


ein Leben zu endigen, aus welchem Glanbe und Hoffnung 
gewihen war. Mit diefem Euſchluſſe hatte fie den Meg 
zum Fluſſe genommen, aber in dem Augenblicke, in mel 
chem fie ſich nach der Porta Diomana wendete, ſah fie ſich 
in eine Schaar von Poͤbel verwickelt, welcher ein blutiges 
Haupt, hoch auf einer Stange getragen, mit wilden Ges 
tuͤmmel umjauchzte. Mon Entiegens, glaubt fie in dem 
entitellten Angefihte die Gehalt ihres Bruders zu fchn, 
und von diefem ſchredlichen Wahne überwältigt, wirft fie 
fi auf ihre Anie und ruft mit emporgebobenen Händen 
and: „O Gott, laß mich and den Martprertod leiden, 
den biefer Edfe ſtarb!“ 


Diefe Worte mit lauter Stimme ausgeſprochen, rich⸗ 
teten die Blite ber trunkenen Schaat auf fie. Augen⸗ 
biielih wurde fie durch die blutigen Hände von zwei Mäns 
nern emporgeriſſen, die ihr zundaft fanden, umd ibr Ger 
bet wire jetzt erfüßt morden, bitte nit eine weibliche 
Stimme dezwifhen gerufen: Ich kenne fie; fie ift die 
Brant Jeronimo's! Halter ein, ihr Raſenden! Ch 
ihr fie erwuͤrgt, muß fie auf der Kolter die Mitwiſſer der 
Verſchwoͤrung bekennen. — Und zu gleicher Zeit ſtuͤrzte ſich 
ein Weib auf fie, das mit dem Ausrufe: „Die Verraͤ⸗ 
tber follen zittern! Seiner ſoll der verdienten Strafe 
entrinnen!“ — fih Iſidorens bemäctigte, und fie durch 
das Thor eines Gefaͤngniſſes ri, das fih wenige Schritte 
von diefem Plage öffnete. Das Thor wurde augenbliclich 
wieder gefchloffen, und bie Menge 109 ab; aber noch 


zerſtreut. 


—— DE DC 
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lange ſchallte über die Mauer bin das Geſchrei: „Tod ben 
Verräthern! Untergang den Verſchwornen!“ 
In dem Hatıfe, welches Iſſdoren jetzt von ber Welt 
abfonderte, um fie, wie es fhlen, einem marterpollen 
Toderaufjufparen, war Alles in einer Verwirrung, bie 
das raus diefes Ortes nicht wenig vermehrte, Ueberall 
Spuren der Gewaltthaͤtigkeit, erbrodene Türen, gerri 
fene Kleldungsſtücke und frifhed Blut auf dem Boden 
und an den Mauern. Die Wachen waren eutſtohn umd 
Indem der Kerkermeiiter feine nene Gefans 
gene durch lange Gänge führte, verfudte’er viele Thuͤ⸗ 
ten; aber alle waren unbaltbar geworden; nur an einer 
war das Schloß unbefhddigt geblieben, Hier wurde bie 
Unglüdlihe aufbewahrt. Das Weib, das fih Ihrer ber 
mäcdtigt, und fie dem Kerkermeiſter übergeben hatte, 
folgte ihm anf dem Fuhe nah, Indem fie nicht ablich, 
ihm zur Vorfiht zu ermahnen, da an diefer Verrätberin 
Aules gelegen fen; und als Afibore in ihren Kerker ges 
bracht worden, ſchob jeme felbit den Miegel vor, und 
ftedte den Schluͤſſel bei, indem fir fagte: „Ich win felbft 
wachen, da die andern Schurken davon gelaufen find.’ 
(Die Fortſetzung folgt.) 





te fefrud & 

In einer Abhandlung uber die Witterung und Frucht: 
barkeit des Jahres 1823 rechnet Herr Dr. Ehön den 
Brand in der Etadt Hof umd in dem Marktflecken Neu— 
brun (bei Würzburg) zu den meteorologiidhen Er: 
ſcheinungen. Der Irrthum wird nur durch die Annahme 
ertärlih, dab Herr Dr. Schön fid damals im Monde bes 
funden und von da aus das Feuer geſehen habe, 





6 no m « 
Nach Daco. 
Dißt, Fortuna verfanft an Ungebuldige thener, 
Mas, wenn dm warten Fannft, dir mnentgeltlich fir gibt. 
. fr Haug. 





Korrefpondenz und Notizen. 


“us Wien, im Mal, 

Die Schautuft bat bier fo viele Radrung, bak man +6 
der ſabnen Wirterseng mit verargen fonn, wenn Me wabnt, 
fie fen noch entdrb:tih, da Panerama, Zimmerreifen, Menas 
atrien, indlaniſche Bankier, Thier⸗ nud Kunftausfienungen, 
Dorgen⸗ nnd Mittugbsonzerte, italiänifhe Dpern, franiöflı 
ide Zänzerinnen, Die Zert dergeflafe verfursten, dab man wıcht 
nördıg bade, die Unterhaltung in freier Kuft anfzufucen. 
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Bir find mit der Witternug nicht einerfei Meinung, und ers 
Innern uns ſehr danfbar ihres wobitbätigen Einfiuffes, als fie 
yur Werberriigung bes erflen Mars im Augatten, fo weſent⸗ 
Ti beitrug. Un diefem Tage entiprad dieſer Garten gan 
feiner humanen Auffhrift: 

Aunen Meuſchen gewidmeter Erluftigungsert von Ihrem 

Shäper.t 

Ei war, als ob Wient game Menfadeit bahin gewalfaßr« 
tet wäre, und der üußerft geräumige Borbof war mit Fauis 
pagen alter Urt Überinät, der Komertſaal war von vielen 
Kunftfreunden befugt, dech aler Veredrung für die Kunft 
ungeagptet, mußte diefe dem Brranügen, welches die [döme 
Natur bot, nahfleben, und weber Beethertus Enmpbonie, 
womit das Konzert eröffnet ward, noch Reſſtui's Arien, wels 
Ge folgten, ned weniger Poyebarinenifa, und Klavier waren 
im Etonde einen ſelchen Netz au veıleiden, als ber Garten 
Dot, welcher diefen Morgen zu des Lenjes Eufiie ertoren 
f&ien; der Mittag des erften Mars muß nah den Brübtingsr 
tepeln der eleganten Weit gleihfans im Üizeien attelert were 
den, die frenudlide Wirternug it dabri um fo winfdhend« 
wertder, weil man viele Muße bat, fi daran zu meiden, 
denn Bir allıngrofe HMaiadt deugriger Säfte macht die ſchnelle 
Befriedigung der Eblaft unmöaha, und man verzichtet mands 
mal anf dem letzten Theil des reichlich geborenen Mabls, um 
die Praterfabet mit iu verſäumen. Dieſe war vorzüglich 
alänzend, und man wurde oft geubthigt, zu frauen: „Was 
Bältber Zug?” Jene aber, welchen dieſe laugſame Art 
au fadren nicht bebagte, fanden manderiet andere Unterhale 
tungen. So iſt zum Beilpiet das Vancerama von Pelerse 
burg aufgeht, But im feiner Art, doch bat es welt wer 
wiger Zuſpruch, a's das der Stadt Yarit, weſches vormals 
im demfelben Lokale gezeigt wurde, Das größere Verfaugen 
nah dem Rundgemälbe der leztern Stadt flebt im Berbälts 
miß mit dem Werlangen, das man Dier nad ber Eradt in na» 
sura fühlt, ans der fo mandırs Schönt und Ziertiche zu uns 
kam. Bon weit größerer Gerne brachte mon uns zwar nichts 
Bierlides, dech etwas recht Intereffantes, das gleihfalis in 
der Nübr des Praters zu ſehen ift, eing aroße Dieuagerie; im 
nrwißer Bez edung wirttich dir imterehantehe, die je in Wien 
war, nämlia radchtiſch der Urt, wie die Eizentbümer von 
Bten uns Martim die Thiere pflegen umd warten. Die 
auferorbeuttihe MRrintichleit, Die nam befondere Gorge fur 
jedes diefer Thiere iſt gewiß eben jo felten, als Die merfe 
würdige Babmheit der Löwenfamslie, welde durch Fängere Zeit 
an einem algemeinen Gelprähs+Brgenflande wurde. Daß «6 
dabei nicht au mauchen komtichen, webt aud albernen Ges 
rüdten fenite, läßt fi denten; im die letzte Buhl gebört die 
Sage. daß Derr von Aken dere Nacht die Löwin frazieren 
führe, und daß mehrere Veriouen ibm begegnet wären, bie 
er wit den Worten ungeldrchen bare: „Sit bürlem mict 
erihreden, meine Löwen find fehr fromm," (1ebm) MRenn «8 
and mit dieler Meußerung ſeint volle Nitigfeit nicht daben 
man, fo ift ed dech grwiß, Laß mau einen Eier für Getd 
jeigte, den der Eigentölsmer im einer gedendren Anzeige fo 
empfahl: „Diefes Tbier ift merkwürdig arfeben au werden, 
wegen feiner Größe fowobl, als wegen feiner Frömmigkeit, 
Bei der sweiten Menagerie (einer Mad. Simomelti nebörig), 
weiche bald nach der erlien ankam, ihr aber in mander Des 
jiedung nachſteht, zeiat ſich ein Wandriu Pavian als Künfts 
ker erfter Bröße, Inter vielen artigen Runfifudım raucht er 
auch Tobaf, bält mit ber einen Piote Die Pirife, mir der 
andern den Epirgel, beſieht A, legt den Spiegel weg, fehl 
eine Düge auf, u. ſ. w.; alles redet araziös und f[olgfam, 
Lesre Cigenfchaft beſiten far alle diefe fremden Beltien, mans 
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de in fo hohem Brade, daß man ihrem Eigenthümer (und 
Profeſſor der wierfüßigen Kumflter) nicht einmal arflättete, 
alte Beweife davon öffent am zeigen, Wier finden biefe 
Dolizen Huflaıt äußert smrdundhig, denn fo Raunentwertb es 
feun mag, daß ein Menfa feinen Kopf ım eines Lowen Ras 
hen ſteckt, fo kann doch fein Zuſchauer am diefem miedr bald» 
koftenden, als balsprewenden Schauſolel ein Vergnür 
gen babdın. Er dierbt aber Hönft merfwärrig zu leſen, was 
uns 5. €, Wiekan bei Brlegenbeit feiner Befareibung dieſer 
Menagerie (Diorezeitung) von Herrn vo, Akens Murde ersäbit: 
„Die Loöwin war mir dem Löwen von Augend an in demſel— 
ben Kafig aufgewadien, bei ibrer Nıederfunft wurde fie von 
ihm getreunt, dech ebe nod die obere Hälfte per Ecridewand 
voratſchoben war, fprang der Löwe wieder zu ibr, ohne eben 
febr fremuptıch empfangen zu werden, Derr vo. Aken (voll Ber 
forguiß, bie Jungen gu verlieren, oder das Weiternpaar einen 
Kımpf bigiamen zu feben) euriblch fh, zwiſchen bie Err 
grimmten binainzufpringen, nad die Jungen berankjubolee, 
Dura; die Macht gewohnter Dberberrfchaft Dirt er dem Lowen 
in ebrerbieriger Entfernung, die Kömwin jmang er durch Peits 
fhenviebe im den audern Behälter zu fpringen, und fo ge— 
had die Trennung. x 
Und wirft du die Arome felber Hinein 
Und (prüft: Aber mir befet die Krom! 
Er fon fie behalten nu König feun; 
Min getuſtet nit nad dem theuern Lehn! 
(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Mailand, im Mai, 

Bon Poren; der veramme man, bob im ber Dyer la 
Ginevra dı Scozia, aufgeftitrt auf dem Theater dılla Pergola, 
eine, nimt geringe Hoffnungen erweckeude Martändifihe Künfte 
ferin, Mbelaibe TZofi, nad einem unter der Auffſcht und 
im fortwährenden Unterrichte des großen @rlang: Birtuofen, 
Mitters Ereicentimni, zugebradten Rubelahre wieder auf 
der Mübne erſchienen fen. Privstnadırichtra und öffentliche 
Blätter flimmen babim überein, daß diefer neue Verſuch einen 
Henn erfreutichen Erfolg aebabt babe. Neben andern läßt fi 
ein Glorentiner Dlatt, indem es, was bie Oper ferbft betrifft, 
gar fehr bedauert, die Mayı'fbe Driginaf:- Partitur in foldhem 
Grade verborben und mißbandelt zu febıt, in Betreff der dar⸗ 
in auftretenden GrfangsBirrucfen fotarnder M.Äen oernrömen, 
Ungeachtet die Borflelung der Bineora im Wanjen feinen 
Hlänzenden Erfolg hatte, woran die vielen vorfenmenden Ber: 
fitiinmelungen und Beränderungen großentbris Schuld fryn 
mögen, fo baben dech rinige der Eänger ein nice gemeinet 
Berdienſt zu Tage gelegt, Gam befonders id dieſes mit der 
bier in Flerenz zum erflen Mate auftretenden jungen Geſang · 
Virtueſin, Adelaide Tefi, der Ball. Eile bat eine rüß: 
zende, woblflingende, ſchön Intenirende Gopranflimme von 
greßem Umfange, mit der fie eine ichöne Figur uud eine bes 
fbeidene Haltung verbinde, Die feltenen Baben, womit die 
ratur diefe Künfiterin ausgeflattet, umd die vortreffiiche Aue⸗ 
bilduug, die fie In Erefcemtini's preitwürdiger Schure 
erbalten bat, laffen erwarten, daß fie ſich zur oberfien Hide 
idrer Kunſt emporfhmingen werde. Ueberaus gefäut fc in der 
Cavatine und Krie des erſten, fo wie auch in der Urie des 
zweiten les, Ein Duttt, daß fie mit Beituri fingt, wird 
jeden Abend Tebbaft apptandırt, WBelturti bat übrigens 
diesmal mit fo viel Bewundernna ertege, als feiner Kun 
etwa auch fen bei andern Autäſſen zu Theil geworden. 

(Die Gertfegung folgt.) 
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elegante Werk 


ben 27. Juli 1824, 








Meiner Großmutter zu ihrem 72ten Geburtstage, 


Veies haft du erlebt, du theure Mutter! und ruhſt 
nun 
Gluͤclich von Fernen und Nah'n liebend bel'm Nas 
men genannt, 
Mir auch herzlich geehrt in bes Alters filberner Krone 
Unter den Kindern, bie bir reifen und wachſen und 
blüh'n, 
Langes Reken hat die bie fanfte Secle gewonnen, 
Und bie Hoffnung, bie dich freundlih im Keiben 
geführt. 
Denn zufrieden biſt du und fromm, tie die Mutter, 
bie einſt ben 
Belten der Menfhen, ben Frennd unſerer Erde 
. gebar. — 
ah! fie milen ed nicht, wie der Hobe wandelt fm 
. Wolke, 
Und vergeſſen iſt fat, was ber Lebendige mar, 
Wenige kennen ihn doch, und oft erſcheinet erheis 


ternd 
mitten in ſtuͤrmiſcher Zeit Ihnen das himmliſche 
Bild. 
Afverföhnend und fl mit ben armen Sterblichen 
ging er 


Diefer einzige Mann, göttlih im Geifte, dahin, 
Keind der Lebenden war aus feiner Seele gefchloffen, 
Und die Leiden ber Welt trug er an liebender 
Bruſt. 


Mit dem Tode befreundet er fih, Im Namen ber 
andern 
„ Bing er, aus Schmerzen und Müh’n, fiegend zum 
Dater zurüd, 
und du kenneſt Ihn auch, du theure Mutter, und 
wandelſt 
Glaubend und duldend und ſtill ihm, bem Erha⸗ 
benen nach. 
Sich! es Haben mich ſelbſt veriüugt die kindlichen 
Morte, 
Und es rinnen, wie einft, Thränen vom Auge 
mir nach; 
Und ich denke zurüd an laͤngſt vergangene Tage, 
Und bie Heimath erfreut wieder mein einfam Ges 
muͤth, 
Und das Haus, wo ich einft bei deinen Segnungen 
aufwuchs, 
Mo von Liebe genaͤhrt ſchneller der Knabe gedleh. 
Ah! wie dacht' ich dann oft, dm ſollteſt meiner dich 


freien, 
Wenn Ih ferne mih fah, mirkend In offener 
Melt! 
Manches hab’ ih verſucht umd geträumt und habe bie 
Bruſt mir 


Wund gerungen indeß, aber ihr beilet fie mir. 
D ihr Lieben! und lange, wie du, o Mutter] gu 
leben, 
Will ich lernen; es iſt ruhig das Wlter und 
fromm. 
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4171 
Bm will ih zu bir; dann feane den Enkel noch 
einmal, 
Daß bir halte ber Mann, was er ald Knabe 
gelobt. 
Hölberlin"). 





giterarifhe Rapports. 
(Fortfegung.) - 

Den „Briefen an Natalla tiber den Geſang, alt Ber 
förderung der häuslichen Gluͤckſeligkeit und des gefeligen 
Vergnuͤgens — von Nina d’Aubignn von Enyelbrumner. 
Sweite verbefferte und vermehrte Auflage. (Leipzig, Vers 
lag von Leopold Voß 1824)" hab’ ic ſogleich unſern 
Stempel aufdräden laffen, um bie Verbreitung nicht zu 
verzögern. Meiner literariſchen Hauptwace gegenüber 
feben drei allerliebſte Geſichter zum Fenſter heraus; das 
läßt ſich ſchauen, aber leider! fingen fie auch, und wäl— 
zen ſich in neuen Vaſſagen auf und ab, ohne daß ſie im 
Stande find, einen Ton fiber zu halten, das Athemholen abs 
zutheilen, die Höhe und Tiefe ihrer Stimme zu meſſen und 
nad dem Maßſtabe die Gefänge zu wählen. Da ich nicht 
wenig Luft babe, eine zu beiratben, und die Borüberges 
benden nah der Hochzeit, wenn meine Nachtigall finat, 
nicht denken ſollen, ich babe nichts zu thum, ald meine 
Katzen in die Schwaͤnze zu kuelpen, fo lließ ih mich den 
Grazien empfehlen und ein Eremplar diefer Briefe übers 
geben. Seit der Zeit fcheint der Lenz für die Phllomes 
len vorüber zu ſeyn; fie ftellen Im Hinterhauſe Uebungen 
für das künftige Jahr an, und, wie es ſcheiut, nicht 
ohne Erſolg. Sie haben gelernt, daß ein reiner voller 
Ton (S. 77.) nur durch die Ellipſe des Mundes gehe, 
nicht durch den Zirkel deſſelben, ohne dem Meiz der erſtern 
in Rechnung zu bringen; fie wiſſen Verzierungen zu vers 
meiden, die gegen bie Gefebe der Harmonle laufen, und 
anmaßend genug find, wie der Sänger Marcefe die Koms 
pofition zu verbeifern; fie haben den Umfang Ihrer Etimer 
me gefunden, und muthen ihr nicht Töne zu, welde 
gegen bie Gonfirpetion der Organe eben fo freveln, ale 


) Da virfelde noch dm Paufe Diefrd Jahres eine Sammlung 
ber Gedichte bon dieſem geiſtreichen, burc fein Gnperion, 
nud mehrere in den Poren, den Almanschen und andern 
Beitfchriften erſchienenen PBoefieen brfannten, durch ein mie 
glüdliches Echidfel im feiner Wirkſamkeit ſeit vielen Jah⸗ 
zen gehemmten Manne erfcheinen wird, fo fann bied ger 
genmwöärtige, des der infender unter feinen Papkesen ges 
funden bat, vote es etwa such fhon gebrudt fenn, auf 
die bevorftchende Erfeheinung feiner Auewahl das Lublikum 
aufmerkſem machen, —4. 


dem Joche draͤngen! 
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das Obt verlegen. Sle fingen nicht mehr nach Tiſche, 
und trinken keinen Thee zur Gultarre, fie haben die 
MNothwendigkeit des Taktes begriffen und die Kunſt des 
Accompagnements, ohne eines Muſikmeiſters zu bedürfen, 
ber oft nichts befist, als Protektion.. Kurz, ic werde 
eine der Schweſtern heirathen, fobald ih von der Made - 
siehe, und ihr den Nuzen des Gefanges einräumen, wenn 
ich auch nicht eingefiche, daß Herder und Wieland, wie 
man ©. 34 leſen kann, jung geitorben, denn der eritere 
ädblte an 60, der zweite 81 Yahre. Die beigefügten 


. Notentafeln weiſen praktiſch aus, was theoretiſch erldu— 


tert worden iſt. (Die Fortſ. folgt.) 





Steffane und Ifidbore 
(Fortfegung.) 

Als ſich Iſidore in den dunkeln Mauern allein fand, 
und nach den Schreckniſſen dieſes Vorfalts wieder Athem 
gefhöpft hatte, fagte fie zu ſich felbft: „Wlfo nicht eins 
mal fterben kann man in diefem Rande der Knechtſchaft 
wie dian wid? Die Tprannei behanptet ihre Rechte bis 
su dem letzten Augenblide, und fie findet hülfrelche Hände 
unter benen, bie fie in ben Staub tritt.” 

ı dir dles alfo das Welt, das meine unglädlichen 
Freunde der Freibeit würdig alanbten ? 
v Zeronimo! Eähet Ihr dieſe Knete, wie fie fih zu 
Scham und Unmutb würden Euch 
söbten, und es hebärfte bes Schwertes der Schergen nicht." 

„Foltern wollen fie mid? Geſtaͤndniſſe mollen fie 
mir abqudien? Hätte ih deren zu machen, fo möchten 


“fie mir mur jedes Glied meines Leibes einzeln abreifen, 


aber nie würde meine Zunge etwas anderes bekennen, ale 
ben Abfchen vor ihrem ſchaͤndlichen Thun.” 

„Mag es wohl dieſes Geſchlecht verdienen, daß man 
um feinetwilen anf grofe Dinge finmt? Mas verlangt 
ed denn Greßes, wenn es feine bürftige Nahrung bat, 
einige Broden von dem reichen Mahle feiner Dranger? 
Sch nur, nichtäwürdige, verächtlihe Brut! Wirf Dich 
in Staub vor den Thron ber Macht, und kuͤſſe demuthig 
die folgen Fufe, die dic Im ben Koth treten!” 

„Wie doh Alles an biefen Sefchöpfen, Die fih Gottes 
Ebenbild nennen, mer Lüge iſt! Diefes Weib, das feine 
Hände an mic legte, um bei den Knechten der Gewalt 
einen Lohn zu geivinnen, bitte fie neben mir vor einem 
Alter gekniet, oder hätte fie mir im Tanze die Hand 
gereicht, ich haͤtte ihr mein Herz entgegengetragen. Und 
doch wohnt in diefer hoben Geſtalt ein fo feiner, ein fo 


O mein Brudert . 


1173 


graufamer Sum! Wie vergerrte bie Wuth biefed eble 
Ungefiht! mie bligten ihre Mugen, da fie mich an fi 
riß! wie zitterte vor Grimm biefer Mund, ben bie Nas 
tur nur für Töne ber Liche umd Güte gebildet zu haben 
ſcheint!“ 

Mit ſolchen Gedanken beſchaͤſtigt, und wenig bekoͤm⸗ 
mert um bad, was ihr bevorſtand, war Iſidore im ihrem 
engen Kerker auf und abgegangen; dann hatte fie fih anf 
den Doden niedergefegt, ihr Angefiht mit beiden Haͤnden 
verhälend. Mitternacht war berbeigelommen; Stille bes 
Grabes herrſchte umher. Da regte es fih an ber Kir; 
das Schloß murbe geöffnet, der Miegel zurüdgessgen. — 
inter dem Mantel ber Nacht, fagte Yfidore zu ſich ſelbſt, 
treiben die Henker ihr blutiges Wert, Ich folge ihnen. 
Laß, o Gott, meine Kraft nicht erliegen! — Anden fie 
noch fo bei fi dachte, ging die Pforte auf, und eine 
leiſe Stimme fagte: Folge mir! Zugleich fühlte ſich Iſi⸗ 
dore von einer Hand ergriffen, die fie an fi zog, — Wo⸗ 
bin? fagte fie. — Zur Freiheit. — Zur Freiheit des To⸗ 
des? — Nein, zum Leben. 

Schwerlich iſt es den hellen Biden unferer Leferinnen 
entgangen, daß fie fi jest mit ums wieder in demfelben 
Gefängnife befinden, in welchem fie mit Zfidorens Bru⸗ 
der Bekanntſchaft gemacht haben; und bie Meiften von 
Ihnen dürften bier wieder Gorneliend Erſcheinen erwarten. 
Sie it es ſelbſt, die jest Iſidorens Kerker gebffnet hat, 
amd mit ſchnellem, aber leiſem Schritt, die Gefangene 
an der Hand baltend, bie fangen Gänge durchellt. Eine 


gweite Chur Öffnete fih; fie treten im den Hof, und bei - 


dem Ehimmer der Sterne erfeunt Yübore in ihrer Führes 
rin die Geſtalt des Weibes, durch das fie wenige Stunden 
vorher im dem Kerker geworfen worden war. Ihr fhaur 
derte; unwillkürlich zog fie ihre Hand zurück; fie wollte 
fpreden; aber Cornelia, bie ihre Gefühle errieth, druͤckte 
ihr fenft die Hand auf den Mund, indem fie lelſe fagte: 
Fuͤrchtet nichts. — Der Ton der Gtimme, fo verſchieden 
von dem vorbim gehörten, und das milde Weſen biefed 
Weibes, das vorbin einer Zurke glich, beruhigte Iſido⸗ 
ten; denn fie fing an zu zweifeln, daß es diefelbe ſey. 
„Wenn es mir frommt,“ ſagte fie ſtill für fi betend, 
„wenn ed mie frommt, aus biefem Kerker zu flichn, o 
Gott, fo gib deinen Segen dazu!“ — Sie ftanden jest 
en dem dufern Chor, das von ber erfahrenen Gewalt 
ſchwer befchädigt und nur wenig verwahrt war. Einlge 
Balken wiren vorgelegt; eine Stange war durch zwei Minge 
geſteckt; das zerbrochene Schloß war durch Strige noth⸗ 
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duͤrftig erſetzt. Cornella wußte Alles, und fand Math für 
ade. Die Thuͤr öffnete ſich ohne Geraͤuſch, und fie was 
ten im Frelen. 

Schnell eilte nun bie entfhloffene Cornelia bie lange 
Strafe hinab, und zog Iſidoren mit fi, die, ungewiß über 
die Abſicht ihrer Fuͤhrerin, aber durch ihr Unglüͤck fiber bie 
Furt erhoben, mit gleihen Schritten folgte. Durd die 
verfchlungenften Pfade, abſichtlich von Cornellen gewäßlt, 
gelangten fie zu dem duferften Etadtthor. Die Wache lag, 
nach der wilden Feier des Abends, dem neuen Herzoge zu 
Ehren, trunken im Schlaf. Betroffen ftand Cornelia vor 
dem bärtigen Scläfer fill, nnd befann ſich einen Augen⸗ 
bie, den Finger am Munde, während Iſidere hinter ihr 
aͤngſilich hatrte; und da ihr der Verzug gefahrvoller ſchien, 
als jedes Wagſtuͤck, ergriff fie den Schlafenden raſch bei'm Urm, 
und rief ihm, indem fie ihn wach rüttelte, in's Ohr: Wacht 
auf, Ihr Trunkenbold! Heißt das die Etadt bemaden? 
Wenn ich es dem Kommandanten fage, fo haft du zum lehten 
Male geflafen. — Der Soldat taumelte auf, — Deffne das 
Thor, Langſchlaͤfer, ſage ih. Die Gemahlin des Kommans 
danten Donna Eilvfa it in Kindesnötben, und bedarf mel— 
ner, und bier bit ihre Magd. — Serd Ihr die Hebamme ? 
fragte ber Soldat immer noch tanmelnd. — Fragt auch 
noch, fauler Zagedieb! Kennt Ihr mich etwa nicht? 
Tummle dib nur umd mad’ auf; ſo will ich diefesmal 
fhweigen und dein junges Leben fhonen. 

(Die Zortferung folgt.) 


Ne iD 


Gele, der Meibifche, kann mit Each nie lachen, neh Meinens 
Uber Er lache, wenn Ihre weint, Brüder, und meint, 
wenn Ihr lacht. 
ir Heus. 





Korreſpondenz und Notizen. 


And Wien. (Fortſetzung.) 

Die vorermähnten indianifhen Baufler Moot d und ir 
da Samme aus Madras, machen mit ibren Epielereien, 
beren maucht, 3. B. das Werfen der Meſſer, Der ſcwereu 
eifernen Kugel m. f. mw. wirklich eben To Aaunentwertb als 
pragiös find, in dem Circns gymmarticus des Bereiteré Bad, 
weit mebr Süd, ars fruber ım Schaufpieldaus an ber Abıca, 
wir mörten uns gern dariber erfreuen, daß man bie Jubias 
ner im Schaufſpielhaus weniger als im dam Cirens befucte, 
wenn bie Urfade von dem minberen Erfolge dem richtigen 
Kunflfinn anzuigreiben wäre, daß man es unter der ürde 
eins Schaufpiridaufes dielte, dergieichen Baufeleien barjuftel« 
Ten; auein feider Bleibt dirfe Bühne auch Dei wirdigereu Bore 
Retunaren uubelucht. Den deutlihfien Drwris gaben Dem, Lind« 
need Buflfpiele, Diele Anuſtieren erichten in den Hageflun 
den, Proberoflen, Hedwig Karben pvonderibrem, 
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Bräutigam and Merile, Boarlfhirben. Derechte 
Anerkennung wurbe zwar ibrem Aunfitalente, Pod vor einem 
feor Heinen Publifum. Da fie aber vor und nad bırfem 
Rolen auch im Burgtbrater gallırte, fo werden wir anf 
ihre Leiflungen snrüdfommen, die durchaus nidt fnfhmeis 
gend übergangen worden fünnen, einfimeilen bieten wir ncdh 
außer der Etadt, mämlid im der Jagerzell, und erwähnen ele 
ner febr einträgligen thratratıfwen Keuigfeit: der Lindane, 
von Bäuerie, Wir wiederbeien nochmals, Hr. B. kennt 
fein Pubiifum genau, daber bat er mit Piefer Parodie bes 
beliebten Bodett: Gere und Ritter, fib nen.rib Wer 
Dienfte arlammelt. * Er datte einen ſaweren Erand, weil die 
ſeſbe Idee bereits im einer Pehe vom Hru. Meist bemugt, 
und auf derfeiben Bübne (drm Borfsiheater) rinıgemat mit 
wenig Beifall gegeben wurde; vielleicht ſchadete ber Mmfand 
dem erſten Akt, der mit arıbeittem Beefaln aufgenommen wurs 
de, allein die Äuferfi alidlihe, von dem brirbten Rain 
anud anf die erarklicdfie Weiſe ausgeführte Parodır des bes 
kannten Septette aus dem Ballet: Fee und Witter, mar von 
folder Wirfung, daß Dichter, Scauſpleter und Mufits Coms 
pofiteur glei vorgernfen wurden, und daß von diefem Mor 
mente an Feine Dppoftiondpartei mebr beimerfbar wurde. (Kein 
ganz gewbbnticher Ban!) Mehr als dies bemweift aber das 
gedrängtoole Haus bei 20 Wiederholuugen biefer Poffe, die 
auf eine febr fplenbide Weiſe von ber Direftion ausgeflattet 
und mit einer fehr paffenden Teichtfaßlihen Tinfil Begleitet 
wird. Es freut uns um fo mebr, das Berdieuſt der Letztern 
in diefer. Beitihrift als lobensmertb zu preifen, als fie von 
einem ſebr talentvellen Sachſen, Hrn, Kanne, verfaßt if, 
Eier wurde mit befonderer Auftzelchnung anfgenemmen, und 
webrere Srüde, ſeibſt Eodre, wurden bei jeder Borfirhung 
wiederbelt. Wir wünfben der äußerfi tdärigen Direftion bald 
wirder ein in allen Tdeilen fo webfigrratbenes Kiudlein, das 
"ein Meines Kapital mit auf die Aelt bringt. Dertei Gebur · 
ten find allen Bühnen wilfemmen. 
(Die Gortfesung folgt) 





Yus Mailand, (Fortfegung.) 

Die friivehen Rovitäten von alla Scala find feit #inis 
gen Tagen die ernfbafte Dper: Aspasia ed Agide, gedichtet 
von &, Nomanelii umb fmpentet von dem Kapeumeiſter 
Micolini, und: Matilde e Maick- Adel, rin trasifdes Tanz⸗ 
fpiet von F. Elerico. Mödhrend dab die mimiſche und lyri⸗ 
ide, Fomifhe ſowebt als tragiihe Budue, Roms und Oriee 
chenlauds Helden feit einiger Brit ungeflört fhlummern läßt, 
um die Aſche der Hercen des Matelalters aufzurühren, bleitt 
Der Berfaſſer der netten Oper dem alten Gufleme getreu und 
ſchoͤpft feinen Stoff aus den Anualen von Eparta, auf der 
Wregierungszeit des Ardıdamus, dem ſein Sehu Waib im ber 
Dirgierung folgte, und aus den Seiten der Kriege zwaſchen den 
GSpartanern uud Urgivern. Den Knoten fhürien die Hinders 
niffe, welche Ab der Liebe des Mais und der Alpılla in den 
eg flelien, Bei der Löſung drfieiben fchrimt dem Dichter bie 
lehte Scene der Divmpias vor Auaen geihmwebt zu Daben, wel ⸗ 
rs librigens die einzige Mebntipfeis ift, die ſich zwiſchen bie 
fer Oper und der neuen wabrnebmen läßt. Bon der Muſit 
iM wenig zu rübmen. Gier ift ſcwach, farbenlof, «intönig 
und nirgends leuchtet etwas Kräftiaed bervor. Der Komponift 
ſcheiut einzig an der Stee and feinem Schlafe zu erwachen, 
wo er rinige fehr bekaunte Porafen aus dem Barbier von Ser 
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via und der Ifolina wieder auftiſcht. @d heißt Übrigens, daß 
die neue Dper, weide wrfprangkich für den Karıeeal beflitmmt 
grweien, aber wegen der Uebeldeftadeus einer Eänger nicht 
Datte omfarfübrt werben können, bios im Borratv und ale 
eine Husbife guf das Dipeiterinm zu febn fommen werde, 
um von Beit zu Zeit den Ermmen, weile in dem jreijenden 
und feierliben Oprrn: Semiramide, Agnese, Otello und Tan« 
eredi, enbmihbe Roftrengungen gemadıt Buben, etwas 
webr Rude zu veribaffen, LUnverfennbar iſt indeb der Eifer, 
den and) in diefer Dper die Belloc, die Lorensami unb 
Balti zu Tage legen, umd ıbre Schutd if eh Peinecwegs, 
wenn dir Erfoig idrem Bemübungen mit eutiorecdhen bat. 
Dir Steff det menen Balrts ıft den Sudrbüdern der 
Mode, namih dim beräbmten Cottinfbren Roman: Mas 
tbıldbe, entboben, umdb es erichrinen auf der Bine Ridarb 
Böwenberr;, Topp Auguſt, Guido von Eufiguano, Gerardo 
von Bederſort und mebrere andre berübinte Helden aus ten 
Zeiten der Kreuzzuge. Matbitde, Schweſter des Riccarde, 
eberfirn Beſebtedabers der Koborten ber Rreusfabrer, iſt Stia— 
vin des Tatek: del, Bruder des Saladin, aewerden, und 
wird von ibm zärtlich geliebt, weiß ibn aber fortwährend im 
Deipelt zu erbalten, und will ibm ibre Hand nit anders 
geben, ale mut Buftimmung des Königs, Bu dırlom führt fie 
Mater, um feines Wuniches gewährt gu werden, und mit 
biefer glänzenden Bufammenkunft eröffuet Ab die Handlung des 
Zasiipielt, Der GHeiratbsantrag wird verikorfen, nnd nun 
beginnen bie Brängfligunaen MatefrMpris und der ibn 
ebenfals mit Dıftigkeit liebenden Mathilde. Ale die Rönie 
nigin Biere im ibren Soffnungen ermuttigt, Lußgnane fi wi⸗ 
derſeht, in der Abſet, fern Wathlident Hand zu armwinnen, 
Motels Hort dazu kemmt, die Köniain und Matbilden drängt, 
fi für ib zu entiheiden; wie Tebtere einwilligt, unter dee 
Bedingung, dab er friner Religion entiage; wie nad mannige 
faltigen Ereignifien Mate Mor zuleht ven dein Schwerte des 
Knapypen ben Todetſtoß empfängt, das altes wird dem Zuſchauer 
in dem Balete in gefbidter Anordnung vor Augen aelegt. 
@anı beſonders zeichnete Äh unter den Tanjern Molinari 
und die Ungiolimi aus, denen Geiderfeirs, gleichwie auch 
dem Kompeniflen, ungetdeitter Setfau anront wart. Wirttſch 
gewährt ein großer Then Des zweiten, dritten und wiertem Atts 
eine febr angenehme Unterbaltung, uud das Ganze jeugt von 
der nech immer mit alternden Phantafie bes Bro. Elerico, 
Sanawiricos Ecenereien im der Oper ſewohl als im Bal— 
tete ſiud feines Pinfels würbia; Kleidengen und übrige Bur 
tbaten maden das Ballet zu einem grandisfen nnd prachtost⸗ 
Ion Schauſpiel. Die ganz mewertich, am großem Leidweſen des 
grlammten Mailänder Tubtıfums, verflorbene Eängerin Mor 
rambdi Hinteriäßt das Andenken eines als Mutter und Date 
tın vortreffiihen Weibes und eimer der anfaririhneteften Ober 
fangvirtmofinnen unferer Tage. In den Dpern: Agusse, Des 
demona und Amenaide, bat fie fih aanı brfouders berübmt 
gemadt. Nom vor wenigen Tagen tech fie Ad zum Ieptem 
Dat dören, und fo denttich fih and bei dieſem Antafſe bie 
Epuren der bereits Äbderftandenen ſchweren Rranfteit ausſpra— 
Gen, fo dachte doch Nemand daran, daß dies ihr Schmanene: 
gelang ſeyn fohte, Das ganye Sängerperfonate von ala Scala, 
mit Indegriff der Eboriftien, begleiteten bie Leiche sum Grabe. 
Die Damen Beller, Feſta, Zorenjani und Shira, in 
Zrauer gefleider uud im fdwarıen Mänteln, trugen die Auas 
flen des Leicheutuchs. (Dis Bortf. folgt) 


— — — — — — — — ———— ——— — — —— 


Berleger: Leopold Boß. 


Redacteur: 8.2, Methuſ. Müller, 
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Donnerftags 


Steffano und Iſidore. 
(Fortfegung.) 


Dr Soldat dankte Gott, fo mohlfellen Kanfes bavon 
zu fommen, und die beiden Frauen ſchluͤpften dur das 
. geöffnete Pförthen am Thor. Als fie fih auf freiem 
Felde fahen, fiel Cornelia auf ihre Anie, und zog auch 
Sfidoren mit fi hinab. Gott iſt mit und, fagte fie. 
Wertraut ihm und mir. Ihr habe mich geftern verkennen 
müfen. Um Euch zu teten mußte ih Eure Feindin 
(deinen, und Euch bei denen anflagen, die feine Barm⸗ 
berzigfeit kennen, Dank ſey Gott, daß es gelungen it] 

Nach diefer kurzen Erklärung fegten bie beiden Grauen 
ihren Weg ohne Aufenthalt fort, und verftanden ſich im 
furzer Seit. Cornelia, mie fie durch eine edle Geftelt 
ausgezeichnet war, fo war fie and edel von Gemüth, 
Selbſt an Unterricht gebrach ed Ihe nicht. Denn was fie 
bis jest in dem Gefaͤngniſſe von Santo:Lazaro zurätgehale 
ten hatte, war eben mur ber Umgang des weifen Anto⸗ 
nio, den fie wie einen Water ehrte, und fo viel ed nur 
möglih war, mit Gefahr ihres Lebens pfiegte. Mit 
ihm brachte fie die Stunden ber Nacht zu, und hing an 
feinen Lippen; und oft, wenn fi aus ber Fülle feines 
ebeln Herzens der Strom weiſer Lehren ergof, war es 
ihr, als ob fie einen Boten des Himmels hörte, der zu 
ihrer Begluͤkung auf die Erde berabgeftiegen fey. Mehr 
als Einmal hatte fie ihm Worfhläge zur Flucht gethan ; 
aber nie hatte er einwinigen wollen, ihr Leben um feinete 
willen in Gefahr zu bringen. @r könne, fagte er, feln 
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den 29. Juli 1824. 


Schickſal nicht aͤndern, und dieſes ſey aus dem Kerker zur 
Freiheit durchſudtingen. Jetzt, da er geſtorben war, 
hielt nichts fie in Mailand zurät, Ihre Heimath war am 
großen See zu Dfaga, mo ihre Mutter ein Eigenthum 
bifaf. Dahin zog fie jet. Wenn Euch ein einfaches 
Buͤrgerleben genügt, fagte fie zu Zfidoren, fo könnt Ihr 
bei ung wohnen. Meine Mutter wird Euch mie eine 
Tochter lieben. 

Iſdore aber mar immer tief betrübt. Es kam ihr 
vor, als ob fie mach dem Tode ihred Bruders Unrecht 
thäte zu leben; und Gornelia, die wohl wahrnahm, daß 
ein großer Schmerz auf ihrem Kerzen lafte, ſcheute ſich 
am erſten Tage nah ihrem Kummer zu forſchen. Als 
aber am Abend Iſidore fragte, was denn das für ein 
Gefängniß gewefen, ans dem ihre Fuͤhrerin fie gerettet, 
und diefe Santo:Lazaro nannte, und Zidore bei diefem 
Namen mit einem Ausdrucke von Beſtürzung Gorneliend 
Arm ergriff, fragte diefe mach der Urfache ihres Entfegens, 
und hörte, daß ein maher Verwandter ihrer Geſaͤhrtiu 
In diefen Kerkern fein Leben verloren habe, — Welches war 
der Name Eures Verwandten ? fragte Cornelia. — Stef⸗ 
fano. — Stefano Landriani ? — Allerdings. — Nun, fo 
freut Euch. Diefer ift gerettet. Meine Augen haben 
ihn fliehen ſehn. . 

Bei diefen Worten ſtand Zfidere mie betäubt. Kris 
ner ihrer Züge bewegte ſich. Die Gewalt der uͤbermaͤßl⸗ 
gen Freude wirkte auf fie, wie ein großer Schreden. Dann 
fiel fie Cornellen an die Bruft, und mit den Bliden der 
Verwunderung, mit der man einen verloren geglaubten 
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Freund in einem Fremden erfennt, rief fie aus: Du haft 
ihn gefehen, Gornelia T du Haft meinen Bruder gerettet 
gefebn. 

Wenn Stefano Lanbriani Euer Bruder If, antwor⸗ 
tete Cornelia, ſo bab’ ih Euern Bruder. fichen ſehen; 
und damit Ihr mich ein wenig lieben möget, fo will ich 
binzufegen, daß dieſe Hände feinen Kerker geöffnet, und 
ihm den Weg zur Mettumg gezeiat baben, 

Sfidere fiel hier ihrer Gefährtin, ihrer und ihres 
Bruders Metterin, von neuem um den Hals, und bes 
frürmte fie mit Fragen und Lichlofungen, Neue Hoff: 
nungen bämmerten jetzt in ihrer Seele anf, und. fie fah 
mit frifherem Murbe in bad Leben, bad vor ihr lag. 
Ihr Bruder war nicht todt; am feinem Leben bing das 
ihrige ; und wie fie beide wunderbar aus den Händen des 
Todes gerettet worden, fo Fonnte ja auch des Himmels 
väterlihe Fuͤgung fie wieder vereinigen. 


Cornelia war mit ben nöthigen Mitteln zur Relſe 
verſehn. Im erſten Nachtlager mierbete fie ein Maulthier, 
auf welchem beide Frauen, unter dem Schutze eines beberp 
ten Führers, glüclih nah Dfaga gelangten, welches jens 
feit der Graͤnze von Mallamd liegt, umd wo fie von Cor⸗ 
neliens bejabrtes Mutter mir einfachem Wehlwollen gaſtlich 
empfangen wurden. " 

Der Plan der Freundinnen — denn dies waren fie 
jetzt — war gewefen, durch weibliche Arbeiten, bie fie wohl 
zu verfertigen mußten, ibren Unterbalt zu erwerben; aber 
ed famı anderd, als fie geglaubt hatten. Dem Haufe, 
welches fie bewohnten, gegenüber, lag der Palaft des 
Grafen von Bellinzona, eines reihen Mannes und von 
großem Aufchn; aber weder Reichthum noch Macht fonnte 
bem Unglüd wehren, das drohend uber ihm fchmebte, und 
fein Hans In bie tiefite Trauet verſenkte. Sein einziger 
Sohn, ein blubender Yungling, und die Hoffnung bes Haus 
ſes, war feit länger ald ſechs Monaten in eine auszehreude 
Krankheit gefallen, die aller Kunſt der Aerzte widerſtand, 
und die zärtlihen Weltern bed jungen Grafen, und ſeine 
ſchoͤne und reihe Brant mit einem Verluſte bedrohte, der 
In mehr ald einer Rüͤckſicht unerfenlich war. Von nah und 
fern waren die berübmteften Aerzte berbeigerufen worden ; 
aber die Aranfheit vermehrte ſich mit der Anzahl der Heils 
kuͤnſtler, die ſich am ihr verſuchten; und alle geftanden zu⸗ 
köt, daß nur @iner aus ihrer Bunft, ber tiefgelehtte und 
weile Langosco, diefe Aranfheit mit entſchiedenem Erfolge 
jur heben verftanden. Aber diefer Cine war feit Jahren 
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verſchwunden, und bet Welt, bie mach Ihm feufjte, dur 
bie Willkür eines Tyrannen entzogen. Schon war alfo 
jede Hoffnung entwihen, und da die Erbe feine Hilfe bot, 
wurde der Himmel mit Gebeten beſtürmt, Umgänge ges 
halten, Meilen gelefen, und reichliche Almofen ausgetheilt. 
Gerad’ an dem Tage, an welchem bie beiden Freundinnen 
nah Oſaga gekommen waren, bielt eine Schaar von Armen 
bie Thore des Palaſtes umlagert, umd. zog nad empfanges 
nem Almofen, Paar und Paar zn ber Kirhe, um noch 
im Abendgebete ibre frommen Wuͤnſche für den Kranken zu 
vercinigen. Much Corneliens Mutter ſchloß ſich am dieſen 
Zug, und betete ihren Mofenkrang mit größerer Andacht, 
ald Cine der Uchrigen; denn fe hatte den jungen Grafen 
an ihrer Bruft gefängt, und lichte ihn wie einen Sohn, 
wie fie benn auch von ihm und feinen Weltern um ihrer Er⸗ 
gebenbeit und Treue willen geachtet war. Aus ihrem 
Munde vernahm Eornelia Alles, was fih dort begeben hatte; 
ber Krankheit Anfang umd Fortgang, die Zrojilsfigkeit der 
Keltern und des Haufes großen Jammer. Dann faate 
Cornella: Kann ib ben Kranken ſehn? Und ihre Muts 
ter, welche glaubte, baf die alte Zuneigung gu dem Milde 
bruder fie zu ibm zöge, antwortete: Ich weiß es nicht. 
Aber felt einigen Tagen lafen fie Niemanden zu ihm, weil 
er allzu ſchwach und binfäuig it. Doc will ich hingehen 
und hören, umd dir dann Antwort bringen. : 
(Die Eortfegung folgt.) 





giterarifhbe Rapports. 
cFortſetzung.) 

Die Eklingeride But and Kunſthandlung in Wurz⸗ 
burg läßt bie Hochalpe, einen Roman infdrei Abtheilum 
gen von Aloys Buͤſſel (1824), verfahren, Nach um 
ger Durchſicht begriff ich, daß dieſes Buch umter die pro« 
faifhen Idyllen gehören wole, und eine Beurtheilung 
fordere, wie das Idyl. Mich duͤnkt, es fen cin nice 
gewoͤhnliches poetlſches Talent noͤthig, einen Roman bervors 
zubringen, der bie Geſetze einer folben Dichtart erfüle und 
Intereſſe erwede; fait folte man glauben, unfre Zeit wäre 
dur die Mafe von Beduͤrfnlſſen nicht mehr fähig, Ger 
muß ans einem folben Aunfiwerfe zu zichen, wenn nicht 
der Drud und bie Sorge eben diefer Beduͤrfniſſe daſſelbe 
bervorbrächte, was bie reine Liebe bewirkt: Flucht aus 
der Welt der Verfeinerung in bie Natur. Man bätte 
alfo weniger Urfade, einen Mangel an Empfaͤnglichkeit 
des Publitums zu befürhten, als den Umſtand, daß der 
Dieter fäpig ſey, natürlich zu fern, obne die Natur zu 


1181 


kopiren. Mein Fourler, dem ich das In bie Feber bitflre, 
ſchuͤttelt den Kopf und meint, ich muͤſſe mic deutlicher 
erfidren. Das Idyll ift die Darſtellung eines ſchuldloſen 
Buftandes, von deſſen Dafepn unſte Phantafie Buͤrgen aus 
verfholenen Mäbrchen holt. in Dichter, ber und Im 
fene wunderlofe Zeit verſetzt, mo ber Menſch noch gleiche 
fam Milch aus den Brüften ber Natur trinkt, wird auf 
Die Gelegenheit verzihten müffen, durch Handlungen zu 
Imponiren, nnd bie Gewalt des Stoffes auf Koften ber 
Darftelung geltend zu machen. Einfach und alltäglich, 
wie der Gedanke eines Naturfindes, rollt fih die Mas 
terie ab, und man wundert fih, von Gegenftänden ent 
gödt zu werben, denen man noch jede Stunde begegnen 
foun. Gleiche Gefege ftehen für die Ausführung gefchries 
ben; Gedanken, und wenn fie noch fo glänzend find, muß 
der Künftler zu vergeffen willen, fobald fie Kinder der Um⸗ 
ftände find, deren Gegentheil er eben anfzuftellen gedentt; 
der Charakter der Perfonen, im bern Kreis man und 
einführt, darf und nicht am bie moderne Eentimentalität 
erinnern, und au bie Epuren eines verweihlihten Jahr⸗ 
dimderts; turz, dem Idollenſchreibet wird nichts übrig 
Hleiben, als die Dariiellung der Naivetät im weitern 
Sinne des Worted. Daher wachſen die Schwierlgfeiten, 
wie der Umfang bed Gedichtes waͤchſt, weil es immer 
ſchwerer it, bad Intereſſe durch einfache Mittel zu erbals 
ten, als dur unerwartete Aunjigriffe am fich zu reißen, 
Der Moman, über den Ich ein Beugnif anezuftellen babe, 
führt anf die Alpen, alfo in eine Welt, an bie fih de 
Schwaͤrmerel unferes Gefühle ohnchin bindet, aber ber 
Verfaſſer ift über bie ſchmale Gränze ber Einfachheit in 
das Einförmige gerathen, und zwar Im Handlung, wie in 
Gefühl und Bedanfe. Die Liebe, und zwar bie ſinnliche 
Liebe, iſt's welche die Handlung in Bewegung font, aber 
die Schilderung ermüdet eben fobald, wie das Gefühl ſich 
ebfpannen muß. Der Styol it blumenrrich, aber nit 
tunftvol, (Der Beſchluß folgt.) 





Thomas Arrowfmitb. 

Diefer berühmte taubftunme, englifhe Küͤnſtler, 
lernte anfangs in der gewöhnlichen Schule ſchrelben. Die 
Seinigen machten ihn frühzeitig auf bie Bedeutung 
der Worte, welche er ſchrieb, aufmerffam, indem fie 
Hm bie durch die Worte bezeichneten Dinge felbit zeigten. 
Machmals kam er in bie befannte Unterrichtdanitalt des 
am die Taubſtummen fo bochverdienten Abbe de l'Epte. 


Nacdem er bier ſchnelle Fortſchritte gemacht hatte, wide " 


gemacht umd dazu gefumgen wurde. 
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mete er fi der Zelchenkunſt und Malerei, und that ſich 
auch hier bald fo rühmlich hervor, daß er unter die Mits 
glieder ber Königl, Akademie aufgenommen wurde, Man 
bewunberte nicht allein feine Porträt: und Miniatur: Mas 
lerelen, ſendern auch die Leichtigkeit, womit er feine 
Seen fhriftlih aus zudrücken mußte; aber mas alle In 
das groͤßte Staunen verſetzte, mar, dab biefer völlig 
taubftumme Künftler ein warmer Freund der — Ton— 
Eunft war. Gin Augenzeuge erzählt, daß er ibn einſt in 
einer fröslihen Geſellſchaft angetroffen habe, wo Mufit 
Arromfmith 
fteüte ſich, fobald die Mufit anbub, am irgend einen höfs 
zernen Gegenftand, 3. B. die Thür oder einen Fenſter⸗ 
laden oder eine Scheidewand, und berührte mit den aͤußer⸗ 
ſten Erigen feiner Fingernägel, die er febr lang trug, 
die Kante oder font einen hervorragenden Theil bes Holz⸗ 
werts, und blieb nım fo ftehen, bis das Etüd vollendet 
war. Während diefer ganzen Zeit drügte er durch lebe 
hafte Bewegungen amd Gebehrden das Vergnügen auf, 
mas ihm, dem Lauben, der Einbrud der Töne nnd 
Klänge machte. Dat Solo war ihn ber niht fo om 
genebm, als die volle Harmonie. Wurde etwas nicht 
richtig ausgeführt, fo gab er kein Zeichen der Freude von 
fid. Am meilten ſchlenen ihn die Stellen zu ergehen, 
wo cd auß einem Ton in dem andern Hberaing; und murde 
dieſes gut ausgeführt, fo ſah man den Taubftummen In 
das hoͤchſte Entzüden verfegt. (S. The art of instrust- 
ing the infant deaf aud dumb, by I. P, Arrowsmith. 
4820, mit Aupfern von dem taubſtummen Thomas 
Arrowfmith.) C. M. 


Am 9. Maͤrz 1824. 


Du, meines Dafennd erfte Dinnte, bift 
Bon meiner Wehmuth ſtille gefeanet, da, 
Dielleiht um nie jur ſchlichten Feier 
Wiederzutehren im Kreid der Meinen. | 





Der Tobten Ruhert aber beftrable dann, 
Und mede Aräplingeblumen auf meinem Grab, 
Daß noch mein Freund fe, noch mein Enkel 
Dort mit Erinnerungschränen pfiüde, 


Ooch wenn mir ſelbſt mod rönne des Lebens Born, 
So weh’ ich, ſehn ſuchtleankend, den Hügeln zu, 
Rein! ben verſunknen meoettwachtnen 
Staͤtten, wo tahn der Geliebten Saͤrge. 


Ich bete dann gem Ewigen, deß er bald 
Spier melne Hou ‚und dert dem entzctten Geift 
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Mit Euch verein’, und mir den Himmel 
Simmlifcher bilde des Bundes Ernenung! 
Haug. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien. (Fortſetzung.) 

Eine Neuigkeit andırer Gattung, die ebenfaus recht freund⸗ 
lich aufgenemmen wurde, war der Rbeiberfrind in der 
Rlemme, Lufipiet in einem Akt von Hru. Heil, Der Lie 
tel: der Hofmeiſter in Beriegembeit, ift wobdl ber 
richhiafle, dran and obne ein Weiberfeind zu feon, mag fein 
Hafmeifler daran Beranügen finden, daß fein Bögling deimtich 
verbeirandet uud ſchou Bater il. Dem wudern Igmap Squ- 
fer wurbe wieder Weregenbeit verfhoft, fi antjupeichnem, 
Eribfi ten delebteſten Suaufpietern {edit es oft daran, Denn 
aus nichts Fönnen he auch nichts ſwaffen! Hier aber if Stoff, 
der benügt wurde, ſoiedt Bon dem Darkteler der Hauptreue, 
als von dem Bearbeiter Hell, gleibuud, ob die Ider aus 
dem Framjtſiſchen, oder ob ber Frauzeſe ſolche ans dem Ita 
lientſchen ſchöpfte! Mer frage bornah? Mag 18 aus beim 
Ebineſiſchen oder Türfifdien berlammen, wenn die Bade nur 
aut If md unterbalt, Berdes ift bier Der Gall, und wur eb 
feit gerammer Leit bei den meiften der Meinen Stüde, die aus 
der Iebensinfligen Etatt an der Seime zu nd gelangten. 
Minder alüdtih wir muande ber fogemanuten Drigimalpoflen, 
Schanſplele eder Epefrafels Comddien, die Äh uf den drei 
Borfiaprpübuen ztigten: Ebletiibe bie Bprakblofes bie 
Sapden des eifernen Köuiab; der Diamanteuraub 
su Daris; Bertpilie; bie Schtldwache am Pulver» 
tdurm; Wrawobn, Biedbe, Einfalt, Leichtſrun (rin 
ſehr lauger Titel für eime mene Benrbeitung des alten Zukior 
Blappert mund Das Seſen iu Java, fänmtih an der 
Wien gegeben, aber beimabe alle altich ſpurtos wieder vera 
(dıwamden, „Wie Beifler kamen he” m. ſ. w. Das dritte, 
nad Hoflmanıs Fränlein von Ecudery bearbeitet, bätte 
leicht zu etwa Buten werden können, denn der Stoff iſt 
änkerft anjiebend, die Wrarbeitung verrätd in Hinfſeht ber 
Schreibart viel Talent, Danke Gedichte uud Erjäbtungen 
von demfelben ungenaunten, dech nicht unbefannten Schraft⸗ 
Heuer, find auch mit Met ſehr geachtet, allein aus riner 
interfanten Ersäblung wird felten ein eben do interefantes 
Drama, Das Tauglame Bortioreiten der Bandlung, bie ofs 
mäbliche Entwilelung. ziehen den Leſer wobl an, aber ermüs 
den den Fuſchautt im Schanipirıdaus. Bepterer verlangt raſche 
Bantiung, Keinen Stiuſtaäand, feine Aufeinanderiigung durch 
bloße Rede. Kommen zufalltae ungunftige Umftände bazıı, daß 
Serfonen, welche die wichtigften Nachtichten miteheiten follen, 
wie ctiumal verfläudlich, wichweniger verfiöndbin ſprechen 
fönsen, fo wird das Sind mir dem Bade verſchüttet. Go 
gingen Hier die Diamanten fammt Dem Fräutein Ecubdery an 
Grunde. Bu BDaris erſchien auf dem Theater: L’ambigu co+ 
mique, eine Bearbeitung dieſes Etuffs: Cardillac, ou le 
quartier du temple, weide täglib mit eurbataftifhem Befall 
wiebeidoit wird, {Der Beſchluß folgt) 





And Mailand. (Fortfepung.) 

Tu eimem birfigen Biatte lieſt mau im WBetreff einiger 
nit uubedentenden Krite des diterthume, weiche kr 
ber Nabe des Seet Ancinus (Lago di Celano) zn fehn ſind, 
uachftehende von eintin Augenztugen, ber kürzlich jene Weges 
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den beſucht Hat, berrübrende Nachrichten. Im einer Entfers 
nung vin jwei Meilen von dem gedamten See, gegen Mare 
Are din, erbebr fi ein ifelr ſtedeuder Hüael, anf befien 
Sipfel no Spuren von der alten Yarınınsflade “ba, im 
Bebiete der Marken, zu ſedu Aub. Es beflebn Diele U berrefie 
in einigen Erden von Entlopifden Manen, welbe einen 
Kanm von era audertthhalb Meilen im Umfange rıngeicloffen 
au Baden feinen. Auf der weſtiſchen Beite rohr auf den 
Grundfeften eines antıfen Tempeis einr Kicfterfirhe aus dem 
Piitielalter, Unmert von berfeiden erbiidt mau bie Ruinen 
eines Auphitheaters, und ganz meuerlich find ebendaieipfl Ue⸗ 
derbleibiel annter Bäder eutdeckt worden, Uebrigene ifl der 
Raum, den einſt bie Stadt eingenommen, im Gelder umgeihafe 
fen, und anf dem Fıtienvoriprumar if mchts weiter mebr 
übrig, als die Fundamente eines zuerſt den Drfini, nachge⸗ 
dends den Eolomma zuſtedeuden Barouen-Kafteus, um wele 
Ges berum einige Hütten firbe, die von rn Paardundert 
Hirten bewohnt find, Go ficbt eine Stadt grgenmärtig auf, 
nad mweldier im Jadre Koms 450 eine Kotcule von 6000 
Wenſchen ıft adgeidıdt worden. Befamnrtid bat ganz nabe 
bei Alba, im Jabr 1258, Karl von NAuien Eonrapind Heer 
aufs Haupt geiblagen, nu» zum Amdenfen an dieſe That auf 
dem Egiacıtiette ein Erfterzienferfiofler nebft einer der Beil, 
Darin brüa Buttoris gemeidten Kırde erbauen taffen, Auch 
von diefem Menemente if kaum mehr eine Epur erfennbar. 
Am weltiben Uier des Bucinifhen Sers, wilden dem 
Emifar des Elaudins und dem Gebiete von Ente, finden Ki) 
die Ruinen von Aingigia. Sie beflehm edenfalls in einigen 
Uederrefen von Epriopen +» Manern, die fib ven dem Bipfet 
bet Berges Eorno beila Venna fi dis im den Bee 
dineinerfireden. Auch bemerkt man bier die Gundangeute mehe 
rerer aus Quaderſticken und gewürfeiter Arbeit aufgefüdrtee 
Gebinde, Mn zwei verſchledeuen Stellen laden Ad die Etras 
Gew der Stadt gams deutlich unterfchriden, Kine wor wenigen 
Dahren anfgefunsene Inichrift Dejennt, daß bier die alter⸗ 
tnömlche Stadt Angista arflanden babe, und wird In der 
Kirge von Euco aufbewahrt Wine zweite, zu Anfang des 
laufenden Jabrhunderta, unwelt der Mündung des Emifar, 
anfgefundene Iniprift gibt zu vernehmen, dab e8 gu Hadriang 
Seiten Bier einen Dberauffeber über den Manräduct argeben 
babe, Sie befindet ſich gegemmärtig in einem Statte in bir 
Borflabt von Moesjiane, unmrit des dortigen Bramiisfanete 
Flofterd, Nach der Ausſage vberſchledener webiunterrichteter 
Einwohner dieſer Gegend war der Gucinifhe Eee einft 38 
Falten tief, und pflegte, fo je Tagen regelmäßig ben Zahre 
lang au mwahfen und dann in eben fo langer Seit wieder zu 
feinem urfprängfihen Beflande zurückzutebren. In neuern 
Breiten aber, mämtih von 1793 bis 1814, if er Immerfort 
gefearm, ſo dab Äh feine Gewaſſer zum größten Nachtheite 
der Umatgtnd Dis zu einer Böbe von 72 Palmen erhoben hats 
ten. Bon 1815 on fing er wieder abjunehmen nnd fiel ſut· 
ceſſlo um 15 Palmen, To daß frine dermatige Tiefe 57 Palmen 
und fein Umfreis 36 Neapetitaniſche Meilen beträgt, Im dem 
alernenefien Tasen find mibrere Preielte und Borſchlãͤge, um 
idu weniaftend zum Theit anszutrodnen, angegeben worden, 
Dan dat berechnet, dab der Grund und Boden, ber durch 
Cinenanng deſſelben auf einen Umfang von 12 Meilen gewon« 
sen würde, jäbrih 80,000 Dufaten einbringen müßte, und 
dab demnach die Gelder des Öffentlichen Schatzes mit befier 
aid jur Aiederserfichung des Claudiſchen Eiuiflars verwendet 
werden Fonuten, Madre ſotechen von uriprängtihen Beblern 
in der Konftrubrion jenes Emifars, und von aan; ungebeurrn 
mit der unterhattung deficiben verbundenen Roften, 
(Der Beſchlaß folgt) 
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Literarifhe Rapports. 
(Beſchluß.) 


Rası iſt durch, und zum Gluͤck für ihn, daß es nicht 
lebendig gefchehen, denn auf Befehl unferer ſouveralnen 
Majekät, des Zeitgeiftes, haͤtt' ich dem fchottländifchen 
Meformator arretiren muͤſen, weil man wieder anfängt, 
bas Reformiren mit dem Mevoltiren zu verwechfeln. Er 
tam in Begleitung ber beiden Marien von Schottland aus 
Leipzig vom Leopold Voß (Leben Johann Anor's und der 
beiden Marien, Mutter und Tochter, von Chriſtian Nies 
meper. Mit dem Bildnife Knor’s. 1824.) und beſucht 
Deutfhland, theils um befannter zu werden, theild um 
bie Proteitanten aus ihrer geiftigen Schlaſſucht gu ruͤtteln. 
Den letztern Zweck geftebt er nicht mit Worten, aber id) 
babe ihm anf feineh Mienen gefunden. Ich könnte von 
biefem Manne mit ber größten Bequemlichkeit eine Lebens⸗ 
beſchrelbung liefern, wenn Ih Melationen liebte, die man 
fi ſelbſt machen kann, aber man muß wenigitens willen, 
wer er war. Sein Paß, ber von Niemeyer mit kritiſchem 
Auge tevidirt worden it, und namentlich die Parteilichkeit 
Hume's vernichtet, weifet folgendes and. Er war in Gifford 
(ober Haddington) 1505 geboren, ſtudirte zu St, Audrews, 
las die Kirchenväter Anguftin und - Hieronymus, und lernte 
die Bibel als ſchaͤrfſte Waffe gegen den Papismus führen, 
Er fam auf die Galeeren, nah England, in die Schweiz 
und nad Deutſchland — aber wer folte ihn nicht lieber 
Durch feine Schickſale begleiten, ald mih? Es war nicht 
leicht, die Biographie diefes Mannes aus einer Seit anfe 





elegante Welt 


den 30, Juli 1824. 





äuftellen, bie entw:der noch nicht alt genng it, ober zu 
verwerten, tm die Anmaßung der Meinung zurädzus 
welſen und bie Wahrheit aus dem dunkeln Schacht factior 
neller Urtheile zu ziehen. Weiber Lebendbefhreibung ei: 
ned jeden andern Menſchen It man mit nadten Begebens 
heiten zufrieden und banft dem Verfaſſer, wenn fein Dais 
fonnement und fein Urthell nicht aufnöthigt und unfer Rice 
teramt nicht befchräntt. Aber das iſt bier nicht genug. 
Zwar fordert man biefelbe Freibeit in der Entſcheidung über 
feinen Werth, aber um und auf biefen Richterſtubl zu er 
Beben, mo rin Urtheil mögli wird, dazu gehörte mehr, 
als bloße biograpbifche Notizen, dazu gehörte die Geſchichte 
des Jahrhunderts. Ein großer Geht ft ein Herrſcher, 
und die taufend Radien ber laufenden Geſchichte ſuchen oft 
ihren Mittelpunft im der Enge feines Dachſtuüͤbchens, und 
daher kommt ed, daß die Geſchichte dieſes einfachen Got— 
tesgelehrten in die Staatsoperatlonen Schottlands und Enge 
lands hineinfpielt. Um feinen unerſchütterlichen Charakter, 
der nirgends mothwendiger war, als im ſolchen Werbälte 
niſſen, in Rlarbeit zu fegen, reichte eine pfochologifche 
Schilderung nicht bin; bie Schiefale mußten aufgeſtellt 
werden, die ihn nmftärmten; denn um die Stärke eins 
Felfen zu beweifen, muß die Brandung der Wellen fih 
zeigen, die auf ihn eindringen. Um den rauhen Starr 
finn , deſſen man ihn befhulbigt hat, vor den Augen ber 
Belt ia nothwendige Feitigkeit des Willens zu verwan« 
dein, bedurfte es einer Auseinanderfegung der Umitände, 
wozu entweder eine politifche Schlaubeit, die den Mangel 
der Stärke erfept, oder eine unangreifbar verfhanzte 
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Scele bed Mannes erforberli war, um nicht zu unterlies 
gen. An welche Faͤden knuͤpft oft das Schickſal die Größe 
eines Menſchen und eines Jahrhunderts! In welde Ats 
mofphäre fält oft der Etrahl bes Lichts, und glänzt um 
fo mehr, je trüber fie it! 

Seine Kaͤmpfe mit Marla Stuart find um fo inters 
effanter, da die Darftelung in das Dramatifce hinüber: 
reift, d. h. da ftatt des erzählenden Biographen Auor 
felbit handeind vor unfern Augen etfcheint. Der Königin, 
aber nur der Königin, war ber roͤmiſche Gottesdienſt vers 
ftattet worden, doch der Hof buhlte um ihre Gunft, und 
wußte fie nicht beſſer zu erringen, als durch folenne Beob⸗ 
achtung des römifch:fatholifhen Mitud, Dies erregt Aufs 
fehen; man widerſetzt fih, die Königin droht, man zits 
tert, Knor wird erfuht, die Batone der Congregation 
durch ein Kreisfchreiben davon in Kenntni zu ſetzen, und 
fie nad) ſchottiſchem Gebrand zum Merbör in Edinburg eins 
zuladen. Der Brief wird aufgefangen, Marie jubelt, 
ein Gerichtetag wied auszeſchtieben (15. Der. 1563) 
nor wird des Hochverraths beſchuldigt, und als er das 
Mebt der Zufammenberufung in gefahrvollen Umſtaͤnden 
vindichtt, mit der Antwort des Lord Maitlands zuruͤckge⸗ 
wieſen: jetzt ſey feine Gefahr da. Da erwiedert Knor 
nnerforoden S. 211° Die Gefahr iſt jetzt für die arme 
Heerde um nichts geringer, nur mit dem Unterſchlede, 
daß bamals der Teufel fein Gefiht unverftelt zeigte, jegt 
aber eine bübfche Larve vorgenommen und fih In ben Wlan 
tel ber Gerechtigkeit gehuͤlt hat, um dasjenige mit Liſt 
gu vollenden, was ihm Gott mit offener Gewalt durchzu⸗ 
fegen nicht zuließ. — Iſt es nicht Hochverrathh, Mylords, 
zief die Königin, wenn man feine Obrigkeit öffentlich der 
Graufamkeit beſchuldigt? Gind gegen bergleichen Lditer 
rungen nicht Parlamentdaften vorhanden? — Wber wie 
wit man diefe Anklage gegen mich beweifen ? fragte nor, 
Die Königin lieh ihm bie Worte feines Umlaufſchreibens 
vorlefen, welche lanteten; Der Progef, welcher jegt nur 
erft zwei Perfonen gemacht wird, hat ohne Zweifel Einen 
andern Zweck, ald den Weg zu der Ausführung des graus 
famen Verfahrens zu bahnen, welches man gegen die 
Mehrheit von ung beſchloſſen hat. — Eine dugſtliche Paufe 
tritt eln, alfe Augen ſihen auf den Lippen des Angeklag⸗ 
ten, welder antwortete S. 214: Ih frage Eure Onas 
ben und dieſe ganze hoͤchſt ehrſame Werfammlung , ob ir: 
gend ein Menſch daran zweifeln kann, daß alle eifrige 
Vapiſten die tödtlichften Feinde aller Evangelifhen find, 
und daß fie nichts fo ſehnllch wuͤnſchen, als Ihre Unsrote 
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tung, folglich auch bie Ausrottung ber reinen Lehre in 
biefem Koͤnigrelche? — Er bewies ed. — Ihr vergeht 
Euch, rief der Kanzlet, Ihr ſteht Hier nicht auf Eurem 
Predigtüuble. — Ib ſiehe anf einer Stelle, ermiebderte 
Knot, wo mid mein Gewiſſen auffordert, die Wahrheit 
zu fagen, und deswegen fage ich die Wahrheit, mag fie 
beftreiten wer wid. — Man entlich ihn. Knor fchreibt 
darüber in eimem Briefe: dieſe Naht wurde bei Hofe 
weber getanzt noch gefiebelt, denn Madame war ärgerlich, 


dab ihr Anſchlag, den Johann Knor durd dem Adel ihr 


ausgeliefert zu feben, mißlungen war. — 

Ein Freiwitiger, wahrſcheinlich ein Theolog, hat 
an bie Wand meiner literarifhen Wachſtube Luthers Worte 
aus ber Worrede feiner Streitſchriften (Gedruckt zu Wit⸗ 
tenberg, durch Peter Seiß 1569) geſchrieben: „Wer — 
ber heiligen Weter Bücher, vnd fonderlih bie Biblien lie— 
fet, ber ſiehet und Fan wol verjtchen die Hiftorien von ans 
fang der Kirchen, das cd allezeit fo zugangen if, wenn 
Gottes wort etwa It auffgangen, vnd Bott im ein Heuf— 
lein dadurch zuſammen geleſen, fo fit der Teufel des Liech⸗ 
tes bald gewar worden, vnd hat aus allen winken bawiber 
geblafen, gewehrt und geftürmet, mit jtarfen großen Wins 
den, ſolch Goͤttlich Liecht aussulöfhen. Und ob man 
glei einen oder zween Winden hat geftenret und gewehe 
ret, fo hat er doch jmer für vnd für zu einem andern Loch 
bereingeblafen und geftürmet wider dad Liecht, vnd iſt fein 
aufhören noch ende geweſt, wirb auch nicht werben vor dem 
Sılngften tag.” 

Steffano und Jfidore 
(Fortfegung.) 

Als die Alte ſich entfernt hatte, ſagte Cornelia zu 
Srdoren: „Haſt du gehört, was bie, Mutter fagte, was 
für ein Verlangen nach meinem verehrte Lehrer, Hertu 
Antonio, gewefen? Er bat mir diefe Krankheit befchries 
ben; es trifft ales zu; and bie Mittel hat er mir ge⸗ 
nanut, mit denen er fie zu heben pflegte. Wenn ich doch 
zu guter Stunde gelommen wäre! Gewiß ift dad Leben 
des Armen in meine Hände gegeben!’ 

Die Muttre Fehrte nach kurzem Verwellen zuruͤck, 
und fie hatte kaum die Schmwele betreten, als fie audrief x 
„Iſt ed doch eben, Cornelia, als ob dich Gott geſchict 
bitte! Mein armer Manfredo bat beute den ganzen 
Tag von dir gefproden, und Immer gefragt, ob du noch 
nicht gefommen wäre, Seine Leute hatten gemeint, 
es ſey dieſes eine von felnen fieberhaften Phantaſſen, und 
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es hatte ihnen ein ſchlimmes Anzelchen gebünft; da fh 
aber kam und fagte, dab du unvermuthet bei mir anges 
Iommen mwäreft, und eim großes Verlangen trügeit, den 
Kranken, deinen Milchbruder, zu fehn, breitete ber alte 
Hert vol Erſtaunens beide Haͤnde aus, und bie Frau Grds 
fin ſchlug ſich argen die Bruſt, und bekreuzte ſich, und 
beide riefen wie aus einem Munde: Laßt fie ſogleich her⸗ 
über-fommen; es wird unferm Manfred eine Erquidung 
ſeyn. — So gebe benn in Gottes Namen; aber laß ihn 
möcht viel fprechen, damit es Ihm nicht Schaden bringt.” 

Gornelia that nen, wie ihre Mutter geboten hatte, 
amd wurde fofort in das Kranfenzimmer geführt, wo fie 
ſtill an bem Bette niederfnicte; denn ber Kranfe war 
eben eingefchlunmmert. Mit ſchmerzlicher Theilnahme 
ſah fie feine verfallene Gejtalt, die tiefgefuntenen Schläfe, 
bie erblaßten kippen und bad brennende Roth auf dem abs 
gejehrten Wangen; und mährend fie fo lag, mit gefaltes 
nen Händen, und ihre naſſen Blice auf ihn gerichtet was 
ten, Öffnete er die Augen, und bas erſte, was fie er⸗ 
blitten, war Cornella. Ohne Verwunderung — denn er 
batte fie erwartet — fagte er: Wo haft du, Gnte, fo 
kange gezoͤgert? Mun bit du gekommen, mm beis 
nen Bruder fterben zu ſehn. — Sagt vielmehr, erwies 
berte Cornelia, um meinen Herten von feiner Krankheit 
genefen zu ſehn; und bei allen Helligen, ich bente id 
bin zur guten Stunde gefommen. 

Der Kranke ſchuͤttelte ungläubig den Kopf, Viſt du 
allein? fragte er. Gornelia wunderte fih, ſah um fi 
ber und fagte: Hierher kam ich allein. — Ich hatte eben 
einen Traum, fuhr der Kranke fort, ald ob du zu mir 
traͤteſt, und ein Engel ging am deiner Exkte; und du lege 
keit einen Finger auf meine Stirm, und fagteft einige 
Worte, die ich nicht verftand, und augenblicklich war aller 
Schmerz von mir gewichen, amd ich war geneſen. I 
verſtehe biefen Traum. Iſt ulcht der Tod and ein Engek? 
und bringt er nicht im feiner Hand die Genefung von allen 
Reiben ? 

Ihr ſprecht, erwieberte Cornella, wie es einem gu⸗ 
ten Chriſten geziemt, und es iſt welſe von Cuch, von dem 
unvermeldlihen Looſe der Menſchen zu denken, wie ihr 
thut. Aber glaubt mir, Euer Ziel iſt noch nicht fo nah 
geftedt, und fo wie Ih mit guter Hoffnung bierbergefome 
men bin, fo gibt mir Euer Traum die Zuverſicht von Eit 
ser Senefung. Darum faßt Muth und vertraut auf Gott, 

Hlerauf erzählte fie, daß fie einen weilen amd hocher⸗ 
fahrnen Mann gekannt, der auch eim Arzt geweſen, und 
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fie Mittel gelehrt, biefe Krankheit zu heilen. Sle fep 
nur ein Weib, fegte fie hinzu, aber Bott fep in bem 
Schwachen mächtig, umb fo hege fie das Wertrauen, wenn 
es ihr veritattet wire, feine Sellung zu Stande zu brine 
sen, Bugleich beſchrieb fie die Krankheit und alle Stufen 
derfelben nit einer Genauigkeit, als ob fie vom Anfange 
berfelben nie von felmem Lager gewichen wäre; fo daß die 
anwefenden Aeltern erfannten, und Gornelien wie eine 
Botin des Himmeld bewunderten. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Die angenehme Wohnung. 

Nach der Schlaht von Anfterlig fand eine Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen Bonaparte und Kaiſer Franz In dem 
Bivonat des Erfteren, umfern eimer Mühle an ber Lande 
firaße, Statt. MWonaparte Ind dem Kalfer zum Wachte 
feuer und ſagte; „Ich empfange Sie m dem Palaſt, in 
welchem ich feit diefen zwei Monaten refiirt habe.’ Kais 
fer Franz erwiederte laͤhelnd: „Diefe Wohnung bat Ihr 
nen folge Worthelle gebracht, daß fie ihnen mwohl.gefallen 
muß. (Precis des drönemens militaires etc. par Mate 
thieu Damas etc, Vol, XIV. Paris 1820—22.) 

C. N. 


Nachbildungen aus der griechiſchen Anthologie. 
Nah Meleager. 


Fhöbus: Apollo, vergib! — Mir fingen die Piehrögefänge 
Heliodora's fhrmahr Ueblicher, old dein Geſang. 


Nah elnem Ungenennten. 
Buachos Kran, it von Roſen geſtochten. IH Er nicht des 
Kranzes 
Rot — Ja, wenlger ſchoͤn duͤnken mich Roſen nme 
EITT FM 


Nah Meleager 
Amer geab dich, mein Port, mein Leben, ba Biinmfifh ber 
redte 
Hellodora, ſchon laͤngſt mir im Die liebende Bruſt. 


Nah Meleager. 
Benus verlieh dir der Lockungen Künfle, den Zander der im 
muth, 
Amer, ber Ehoriten Deij, Dora, die Ehariten felbit. 
Haug. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Wien. (Fortfegung.) 


um feiner Tarteitichkeit beſchutdigt zu werben, fagen wir, 
bab die Leopeldſtadter Bühne au fo Mondes gab, was das 
Nachtlicht der Bretermweit nie bätte erbisden folen, um mid 
to furl begraben gu werben. A la töre von dieſen Gebur⸗ 
fen fand: der wilde Dann im Prater, 


Einigr der im Holepbhädter Theater gegebenen Nopitäten 
relhten Ah dem Werne, ober Unwertbe nach, biefem würdig 
an, Bir nennen in der Beltehung: bie ſalſchen Inpdias 
ner in Kräbwınfel, dann den Bauberihlaf, Der 
teste konnte in Befenfiaft fo mander Baurifarion Ähnlichen 
Gehalts mad Fin pour Borfleinngen fagen: „Ach gebe, einen 
fangen Schlaf zu than.” Das Mate abır bei dieſen Neden⸗— 
büsnen If, daß fie derlei falschtere" Produfte dem Publſtam 
wicht anforinaen, fonbern bald durch etwas befieres zu ent⸗ 
fdädigen wifien. Es iſt Sauldigket, umd äugleih ein Berr 
guügen, das Brfiere rent fonel zu meunea, baber [übten 
wir ein Luſtſpier von Meist an: die Gpartaife, das 
glei früheren Mrbeiten defielben Dichters, 4. B. Arjeniuß, 
Arlena, die drei Dabrbunmderte u. a. vielen Beifall 
fond und mebrmals wieberboit wurde, Ueberdaupt find 
Meist’s lotale Dibtungen der Iofepbflädter Bühne fo ein⸗ 


träglih, alt Bäuerte's feine dem Leopeibfläbter Theater. 


ODaß Ab Liefer Herren MBerfe aber and recht gut außer WSieu 
Sarfieien lafien, zeigen bie Luflivieie der Zulius von Wok: 
Domenbüte im Prater; DBeriin im Jahre 1724 
824, 924. 


Im Hoftbeater war mu: bad Hank Barcellona, 
Dat aus fo viren tramrigen Breignifen aner möglichen Trauer 
fpiete gufanmengelrgte Zraneripiel wurde fen vor ınehreren 
Zabren in Prag, bann auch im Tbrater an der Wlen gege» 
ben, und ift, auch im Auslande befanmt, wir fönnen es allo 
um fo Teihter flitiihrweigenp überneben, obwohl babel fchr 
viel Larm gemaht wird: Schlachten, Kodjeit, Brand, Eins 
zug, Sturm, Geifler, Mord, Kinder« Vermwehbiung, Tara, 
ade Breamifiten eines Spektakelſtucks! Wir Begreifen baber 
mit, wie es Fam, bab Bas Erüf weit weniger Iuibaner 
109, als wobl zu vermuiben grwelen wäre Die Direktion 
Sat es auch durch Pracht in Kefinm und Dekorationen reiche 
tich ausgefattet, und «8 wurde mit {ehr vielem Eifer arfpieit, 
weicher and vom Publikum gebörig erfanut und befätig bes 
(obat wurde. Die Radikalfur, von Mad. Weilfens 
burn; das Räufhhen, von Bretzner;z Wallenfleim, 
wurden neu im bie Ecene gefetzt, und ſammttech aid gute 
Brennde aufgenommen, deutn man ein freumliches Biufons 
wen anruft. Hr. Weotbe war dat beiebeude Prineip des erſten 
Stüds,. Die wie Srbe immer jung bieivende Korn und daß 
aterliehfle Kind Mina Sonntag ergegten im Räufsden; 
Drmeif, Müller und Sr, Korn waren ZTbrcela mub 
Gar. Die Toränen, die diefem Liebenden Paare floflen, ver 
Dürnten ihnen meueriih, daß man fie wie armöbnlid mit 
idren Rouen verwedfette,. Ein Meines Stück: der großr 
mäütbige Onkel, dach Ecribe von Kurländer bearbeitet, 
erbielt fehr vielen Beifall. Das beutiche Publikum ſchien ber 
Meinnug des frauzoſfſchen beizuflimmen, und es ihr eins ber 
Deflen des ſrnafbaren Scribe zu halten, welches den Epielens 
den wirle Getegendert aidt, Fih im glänzenden Licht zu zeigen. 
Dat dat Ehtraar Korn, wie dr KRoberwein, keine 
ſotche Belegenbrit uunbeuutzt laſſen, brauche nicht angeführt zu 
werden; To visit muß aber bemerkt werden, dab das lebhafte 
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und feinfinmige Epiel, das auf dem Thrater frangais eigent 
Kim zu Haus if, bei dieſem Künftierfierbiatt wit bermißt 
wurde, und daß dadurch eine TBrhieiwirfung zwiſchen dem 
deeſen Adend vorzüglich empfänguhrn Publttam und ben 
Künftterg entfland, welche Jeder Darftelung äußerfi wine 
cheuſwerth warec. (Der Befgiuß folgt.) 





Aus Malland. (Beſchluß.) 

Cbenfabs rin Mardndifches Blatt eutbätr einen Brief bes 
berübmeten Zontoner Ricolo Bingareiii, weiden das afiges 
marine Urtheit den großen Namen eines Eimarofa, Pars 
flelte, Bugtieimi und Garti nicht nnverbienter Wenſt 
an die Geite fent, au den Ira. Pianotti in Mailand, 
worm jener Biefem von dem Sort aufarfibrten vrnen, von dem 
Kapeumeiſter Bafıl) fompomiten Draterium: Sansone, folgende 
Marie ertbeäit: Meapel, den 23. Därı 152% Das 
währe Werdienft trägt jederzeit den Trinmpb davon, Muß ber 
Bde meines Herzens tbeile ib Ionen dir Nachricht mit, daß 
der berüdmte Meiſter Bafit) onf eine feines Rubmes wärs 
bige Weiſet das Oratorium: U Sansone, fomponirt bat, Es 


‚bat zwar bie und da verlanten wonen, Br. Bafili fen 


dies en Rompenifi für Rirhenmuflf. Lmsmifienbeit uud Erfer« 
fuhr mochten dergleichen Nrußerungen veraniaßt baben, allein 
dur daß Bnbören feiner ſabnen und frafteohen Muft has 
fh vom Dracher an bis zu denen, bie mit Worurtbeiien 
gegen Die Kompofition dem Dratorium beiwohnten, Irdermann 
vom Öbhkrgentbeil Übersenat, Ih fribfl bare bat Wergnügen 
orbabt, ber erfien Borſteuung beiinwobnen, Der Abend war 
mir nicht allein für meine Perſon angenehm und lehrteich, 
fondern es ließ Äh aub aus dem kiefen Etilihmeigen nad 
der Hufmerkfamfeit der fümmelichen Bunörer fblırken, welden 
Eiudruck die Kompefition im Augemeinen bervorbringe. Blei 
ben andern Tag wurde das erwähnte Dratorinm zum jmeiten 
Dat und ber Ermübung der Schauſpieler ungeachtet, no 
mit ungleih größerem Beifall aufgeführt, Gar ſehr frent es 
mich, daß man ein algemeines Verlangen in Tage legt, Ihe 
in audern Opern wieder gu ſedn unb wieder zu börem; ich 
werbe auch mit sımangeln, mid, wenn von anbern Unter⸗ 
nebmungen die Nede werden folte, für ibn zu verwenden, 
Mas mir aber nob größere Freude macht, iſt, Dal in einem 
Brirpunfte, wo eine anf Weratpewont aefhriebene, bat Der 
betäubende Wartung von Dinfit Die Dberband gewonnen bat, 
die wahre Echönheit ber Mut wunfers Baſitj meine Reapolis 
taner in eine fo lebhafte Bewegung verſetzt, und daß fie in 
folden Grade an feiner mit eben fo viel Kunft und Einfiht 
als Ausſdruck und Geſchmack verfaßten Kompoftion @rfatten 
finden. Wie febr wünfdte Ih, um ibm im der Mäbe gu ber 
balten nnd feine Einfihten benuhen gu Fünten, daß er, flatt 
des Kapeumeiſters Raimondi, Direktor ber neuen Tdentere 
unternebmung bleiben mögtel u. ſ. w. 





Nett 

Romint'd Oper: Ricciardo e Zoraide, bat in Paris we⸗ 
mlg Bin zemacht. Nach der dritten Borfieliung miäte man 
die Rafenflüfe wieder vornebmem. Much feine Dpern: La 
pietra del paragone, Elinabeih, Thorwalde e Dorliska, And 
merklich Fast aufgenommen worten, Das Pubtufam ermübeh, 
immer dirfelben Daflagen, benfeiben unbeflinmten Musbrud 
und bie gleiche Bebandlung der verſchiedenſten Gegenſtände 
anzuhören. 


— —— ee —— — — — — — — ee — —— — 


Berleger: Leopold Boh. 


Mebarteur: R.D, PFerbuf. Mütter. 





Brurd um imstin — 


Zeitung für die elegante Welt. 





Der junge Zollergraf. 


Dit? Zollerns Veſte ſich erhebt 

Bon altem Ahnenruhm umſchwebt, 

Da liegt verwahrt ein alter Stein, 
Enthoben eines Eſtrichs Grund: 

Den färbt noh Blut auf dieſe Stund': 
Was mag die Urfah ſeyn? — 


Zum alten Zollergrafen tritt 
Mit rafhem zornbehendem Schritt 
Der junge Graf von Urach bin: 
Verlaͤumder Wort hatt? ihm bethört, 
als ob auf ihn der Tuͤcke naͤhrt', 
Und Rache gläht fein Sum, 


Und was ber Alte fih vermift, 
Wie alles Trug und Lug nur iſt; 
— Mo hat die Leidenſchaft ein Ohr? — 
Nur wilder reift der Born ibn fort, 
Und aud dem Zollergrafen dort 
Hält die Geduld nicht vor. 


„Keäntft di die Ehre fo mir, Fant?“ 
Ruft er zu ihm mit Haft gewandt, 
„Bel meiner Ahnen Ehrenſchild! 
„So laf und kimpfen Mann an Mann! 
„Mein alter Arm trägt es bir an: 
„Tod oder Sleg! es gilt!” 





Der Zollergraf, er zieht fein Schwert, 
it ſchwacher Kraft zum Feind gekehrt; 
Der aber zieht das feine nicht: 

Mit Einem Schlag aus rafher Hand 
MWirft er das Schwert ihm mach ber Wand, 
Und Hohn lacht fein Geſicht. 


Da fprengt heran ber jüngfte Sohn 
Des Bollergrafen, von dem Hohn 
Um greifen Vater ſchwer gefräntt; 
Der Water zu dem Sohne ſprach: 
„Auf, Bube, rähe meine Schmach! 
„Dem Falſchen nichts gefhentt!” 


Ihn fpornte jugendlicher Grimm, 
Und rafh im heißen Ungeſtuͤm 
Zieht jetzt der Knab' heraus das Schwert; 
Kalt lachend doch mit flachem Streich 
Schnellt's ihm der Graf hinweg fogleid, 
Daß nach der Er es fährt. 


Nicht trägt des doppeln Hohnes Laſt 
Der Knab', raſch auf vom Boden faßt 
Das Schwert er in empörtem Muth; 
Und ftößt fih’s in das elgne Hera; 
Den Vater ftürzt der jahe Schmerz 
Hin in des Sohnes Blut, 





149 


1195 


D babe Dant! In beiner Gruft, 
Dun frommer junger Held, 
Ummebe di ber Liebe Duft, 
Der Ehre Blumen beigefeut | 
So lang ſich heben Zollerns Höhn, 
Wird auch bein edler Ruhm befichn, 
Eon}. 


Steffano und Ffidore 
(Fortfepung.) 

Noch deſſelben Tages gingen die beiden Freundinnen 
aus, Arduter zu ſammeln, und andere Dinge einzukaufen, 
die fie zu ihrer Kur bedurſten, und arbeiteten ble_ganze 
Naht, um Aled nad der Kunft zufammenzufegen. Am 
folgenden Morgen begann Eornelia ihr Wer, Und nit 
anders, ald ob ſchon ihre Gegenwart ein Hellmittel fen, 
fühlte ih der Kranke von dem eriten Tage an geſtaͤrkt, 
und mit jedem nahmen feine Krafte zu, und ald ber Frühe 
Ung fam, verlieh er ſein Bett, anf dem er zu flerben 
gemeint hatte, Und mie vor wenigen Monaten nur 
Trauer und Thrinen Im dem Haufe gefehen wurden, fo 
fah man jent nur Qubel und Freude; und die Kirchen 
waren mit Dankenden angefült, wie damals mit le 
benben, 

Die Donkbarkeit der Yeltern bed jungen Grafen war 
ohne Graͤnzen, aber von ihren freigebigen Grbietungen 
nahm Cornelia nur das Umentbchrlihfte an, und fie em⸗ 
pfing nichts, woran nicht Yiborr, ihre Gehülfn, Autheil 
nahm. Diefe hielt ih fait immer zu Haufe, und mes 
nige wußten von ihr; denn bie file Sehnſucht nach dem 
Bruder verbot ihre jeden Verkehr mit dem Geraͤuſche der 
Melt. Als aber nach bem Dfterfefte der junge Graf 
bie fange aufgefhobene Vermaͤhlung feierte, trieb fie ein 
Berlangen, den Milchbruder Eorneliens zu fehn, nad der 
Kirche, in welcher das junge Paar verbunden murbe, und 
fie fand anf feinem Wege, als es Hand in Hand vom 
Altare zurüdtam. Da num bie Wilde des jungen Grat 
fen zufälig auf Jfidoren fielen, bie hinter Gornelien ſtand, 
rief er mit freudiget Beſtürzung aus: Das, das ift der 
Engel meines. Traumes. 

Wenige hatten auf diefe Worte geachtet; aber unter 
diefen Winigen war bie Braut, Ihre Blide waren ber 
Diihtung der Blite ihres Gemahls gefolgt, und Indem 
fie auf Zfidoren fielen, fuhr der giftige Pfeil der Eifer: 
ſucht durch ihr Herz. Miedergefiblagen und traurig kehrte 
fie nach Haufe zurück; kalt und gleichgültig empfing fie bie 
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Liebloſungen Ihred Gemahls; dem Zeiten, bie ihr zu Eh— 
zen gefeiert wurden, emtzog fie fih unter wichtigen Vor⸗ 
wänden, verſchloß fih im ihre Kammer und weint, Das 
ganze Haus war von neuem in Traurigkeit verfenft, Um⸗ 
fonft bemühte fih der junge Graf, bie Quelle des Aum⸗ 
mers feiner Gemahlin zu entdeden; fie verweigerte hart⸗ 
naͤckig jede Erklärung, und man fing {den an, Wahnſinn 
gu vermuthen, als ed ihrer Amme gelang, ihr durch Bit: 
ten und Thraͤnen das Geheimmif abzuſchmeicheln. Schnell 
und heimlich ging es nun von Mund zu Mund, und ald 
bie gräflien Aeltern mit einander zu Mathe fafen, Fam 
Korneliend Mutter weinend und mwebllagend, daß fie num 
wieder verlaffen werde, indem Jüdore, um Niemanden 
Unftoß zu geben, beſchloſſen babe, von hinnen zu zlehn, 
und ihre Tochter lieber Helmath und Mutter, als ihre 
Freundin verlaffen wolle. 

‚ Wie nun der alte Graf dleſes hörte, zog er feine 
Gemablin in die Vertiefung des Feniters, und nad) kurs 
gem und leifem Zwiegeipräde wendete er ſich wieder zu 
der Alten und fagte: Ihr wift, Amme, daß wir cs ins 
mer gut mit Cud gemeint haben, und durch den Dienft, 
ben und Eure Tochter erwielen, bat ib urfer Wohlwol⸗ 
len nur noch vermehren müfen. Es wird uns allerdings 
leid thun, wenn Ihr der Pflege Eurer Tochter im Alter 
entbehren müßtz aber wir muͤſſen doch zuerſt an uud und 
an bad Wohl unfers Haufes denfen, und da die Nähe 
ber Iſidore, wie Ihr fie mennt, meiner Schnur fo große 
Unruhe macht, fo koͤmmt und ber Eutſchluß diefer Perfon, 
ben Ort zu verlaffen , allerdings fehr erwuͤnſcht. Wenn 
num alſo Eure Tochter ihre gute Freundin nicht allein weg⸗ 
ziehn laſſen win, fo find wir erbötig, ihr ein Stud Geld 
zu geben, tm anderswo untergufommen, und ihr auch 
fonft unfere Unterſtützung angedeihen zu laſſen. gür Euch 
aber wird fie ja wohl auch Math finden, 

Dieſe Rede war num keincswegs tröftlih für die alte 
Mutter, die nut Im ihren Tochter und Iſidoren lebte, und 
einen Abfchled von Ihnen wie eine Trennung von allen 
Freuden ihres Alters betrachtete. Während fie aber noch 
fort jammerte und meinte, ohne doch einen Widerſpruch 
zu wagen, kam ein Bote von Velinzone mit der Nadıe 
richt, daß die Witwe dei Raimondo d'etzzo nad langem 
Siechthum aus Oram geſtorben ſey. Denn ibr wer vor 
einiger Zeit die Tranerpoft zugelommen, dab ihr einziger 
Sohn, Nenato, einer der Cdelfmaben des ermordeten Herz 
zogs von Mailand, von einem trunfenen Soldaten em 
ſchlagen worden, weil ein Verdacht entjlanden, daß er 
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um bie Verſchwoͤrung gewußt habe, — Gott fep ihrer 
Seele anddig , fagte der Graf. Sie war eine gute und 
fromme Frau, die durch viel Truͤbſal in das Reich Gottes 
gegangen if. Der legte Schlag, dem fie erfahren, mag 
leicht von allen der härtejte geweſen ſeyn. Ich hatte im⸗ 
mer Im Sinne, dem Menato das alte Schloß von Bona— 
coffa zum Zehn zu geben; nun ift das auch nichts, und 
ich welß nicht gleih, was id mit bem leeren Haufe mas 
hen fol. 

Da wuͤßt' Ih wohl Math, fiel die alte Graͤfin ein. 
Da noch nicht ausgemacht it, ob ſich nicht eine Erbe von 
Bonacoſſa wieder findet, fo könnt’ Ihr doch nur eine Ver⸗ 
waltung feines Erbgutes anordnen, und dazu, dent’ ic, 
braucht Ihr bie Gelegenheit nicht weit zu ſuchen. Eens 
det bier die Amme mit ihren beiden Töchtern bin, und 
weifet ihnen auf den Ertrag des Gutes ihren Unterhalt an, 
fo iſt ihnen geholfen, und und auch. 

Der Graf gab dieſem Vorſchlage Beifall, und nad» 
dem er zu feiner Gemahlin gefagt hatte: Auf den Erben 
des Bonacoſſa möchten wir wohl mod lange warten. Ins 
def, ba es Kunkellehn ift, fo mag es noch einige Jahre 
fo bleiben, wie bisher — wendete er fih an die Amme 
mit den Worten: Ihr habt gehört, was unfre Gemahlin 
fo eben gefagt hat, und id denke, ed muß Euch annehm⸗ 
lich ſeyn. So blelbt Ihr alle beifammen, wie ed Euer 
Wunſch it. Hler mögt Ihr num Eier Haus verkaufen, 
oder es einitweilen einem Miethmanne überlafen; nur 
macht, daß Ihr bald von bier weg kommt, damit wir 
wieder Ruhe und Friede Im Haufe haben. 

Nachdem die Amme ihren Wohlthaͤtern die Hände ges 
tüßt datte, elite fie nach Haufe, und theilte dem beiden 
Qungfrauen den Willen der gräflihen Hertſchaft mit; und 
am folgenden Morgen ſchon zogen fie auf Maultbieren an 
den Drt ihrer Beiimmung, wo fie fih in einem Kleinen 
Hauſe ziemlich bequem einrichteten. Denn der eigentliche 
Eis ber Herrſchaft, das Schloß von Bonacofa, war feit 
einer Reihe von Jahren verlafen, und es ging die Sage, 
daß es feit dem Tode feines lebten Beligers nicht fiher zu 
bewohnen ſey. (Die Fortf. folgt.) 





mM ufi 
Nouvelle Fantsisie avec six Variations sur lair de 
Joconde: L’on reriont toujours, pour 
le Piaun-Forte, dedide & son Excellence Madame 
la Comtesso Zeneide de Lebzeltern, nde Com- 
tessc de Laral par D. Steibelt, Oeuvre post» 
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hume, Propriet# de PEditenr, Prix 20 gr. 
Leipzig, chez H. A. Probst, 

Dies Merk and dem Nachlaß bes berühmten Mei: 
fterd kann wohl, im Abſicht anf geſchmackvolle und reizende 
Ausführung eines lleblichen Themas, zu den vorzüglich 
fien und anzichendften gezählt werben, bie in bem bellchs 
ten Etple unferer Zeit erfchlenen find. Die Fantaisie iſt 
als @inleitung zu betrachten, und bezieht ſich auf die 
Ueberfhrift: dans un delire extröme om sent fuir ce 
qu’on aime, Auf dieſes ſchwermuͤthlge, doch nicht bifter 
gehaltene, Capriccio folgt nun das zärtliche und von füßer 
Scwärmerei befeelte Andante espressivo in Edur, $ 
Tatt, mit 8 Variationen, von mehr ober weniger lebs 
haftem, bob immer gefälligem Charakter, bezanberub 
für das Ohr und die Phantafie durh Melodie und har» 
monifhe Entwicklungen, und elnſchmeichelnd für das Herz 
durch manchen Innigen Ausdruck. Kür die Geſchiclichtelt 
Im feinen und gewandten Spiel des Pianofortes find biefe 
tunſtrelchen Kompofitionen auch eine belobnende Aufgabe, 
fi ſowohl ImRarten und Gefühlvollen, ald auch Im Glaͤn⸗ 
zenden und Kräftiaen zu zeigen, Worzuüglich it Var, 2. 
In den Sechszehnthelltriolen, und Var. 3. Minore in 
ber meiſt vierfimmigen Harmonie ausgefuͤhtt. Weniger 
bürfte die etwas berbe Manler der Aten, con fuoco hrs 
zeichnet, für ih gefallen; Imdeh hebt ſich nach ihr beito 
ſchoͤner de Ste In ihrem rubigern Gange und ihrer eigen 


thuͤmlichen Ausführung, worin doch mande fcharfe Diſſo⸗ 


nanz bald ihre wilfommene Wuflöfung findet, Die 
gleihförmig fortgebenden Figuren bed Baſſes wirken treffs 
lid zu der fanften Bewegung der Melodie in ben obern 
Stimmen. Nah der ummtern Polonaise, Var. 8, flieht 
das Gange mit einem durch Zriolenfiguren' und Oftavens 
gaͤuge belebten Andanto und mit einem Anklange der etw 
ften zarten Akkorde des Gefanges fanft verhallend. Das 
Merk it anf fehr gutes Papier deutlih und richtig geſto⸗ 
den, und empiichlt fih fo auch burd fein Aeußeres. 
Der Preis, bei 19 Seiten, die vier bis fünf Notenſp⸗ 
femme enthalten, it bilig. C. J. M-#. 





Gnomen aus Metafafio, 
Ein Meiner Fehler wird jem großen, 
Sobald ein Serrfcher ibm begeht, 





Ruh’ im Anılig, Storm im Buſen, 
Dindet nie Der Boͤſe Frieden. 
Er Haus. 
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Korreſpondenz und Motizen 
Uns Wien (Befhluf.) 


Dremeif, Eindner neb am Demfriben Abend die Elife 
Im Rärpiei nud Boah Brethen im Berratoer. Eliie 
war eine jener Boten, in weider bieier Gaft weniger befrie: 
diate. Da es ibre zweite Saflrele war, To mag ıbr under 
lebbaſtet, deinahe faltes Spiel vieleicht nur eine Folge von 
Befangenbeit geweien feon, die, verbgnden mit der Erin 
nerung des Puplifums an ibre arofe Borgängerin, Demoif, 
Adamberger, minder günftig wirkte. Ungleich wirtſamer war 
dageaen die Darſtelung des Gretcheus. Die großen Ber 
Bienfte, welde Demsif. Lindner defonderd ausjeidhpnen,, find, 
unferer Meinung nad, ein Organ, wie man «8 anußerfi feiten 
findet, verbunden mit dem fhönften Deutſch, Yartbrit, Wahre 
Heit und Geſubl. Bei fo vielem und entargengefegten Rollen, 
im welchen wir fie faben, bemerkten wir auch mit eine 
Bellanshafcherei, Künftelei oder Abweichnug von der Natur, 
um einen fogenannten Tbratereffeft gu erzielen, Da ibr Kuame 
in Deutſchland cdnebin eurenson befannt if, bedarf es wobf 
feiner Zergliederung der geaebenen Rollen, nur fo viel fev 
ung it bemerten erlaubt: Mir balııa die Pauline im 
Zeftoment des DOnfels, je wie Dorotdra in Pers 
mann und Derotbra für das Getungenſte. Jeder Ton 
tam aud dem Innerflen des Bemitds, und Meols Harfentöuen 
glei, erariff er den aufmerfiamen Zuſchautr. In Bauer 
mäddenrotien, deren fie viele gab, Beinahe alle Arten und 
Sattungen, muß natürlih Margaretbe in den Hanreflols 
zen alt die bedeutendfie, die im dirfer Klaſſe erikirt, oben an 
gefleke werden. Die Roien, der Berrätber, Jurif 
und Baner, reiben Ad aber anf eine würdige Weıfe daran, 
Dafi fir Ab im Tramerfpielen und ben böbern Lufipieten we« 
iger jeigte, loben mir in doppelter Besiebung. Erftens iſt 
«8 beinade unmögtib, daß man in allem dächern altich de⸗ 
deutendes Teile. (Die Zuife in Kabale und Lirde darf 
wodi für Feine tragiſche Heldin gebalten, baber auch nicht fo 
gefpielt werden, es verſtedt ſich von felbfl, daß der kunftfins 
mige Ga, welcher befondere im erfien und letzten auft Audges 
geicyuietes feiftete, Davon hderzeuge If.) Der zweite Grund if 
aber, dab Dem. Lindner, die wir in Raid + Eratimentalen 
darchaus vortreffib fanden, in gamı munteren Roten des fel« 
nen Ronverfationstuflipiets, wie j. B. Ifabelte In den Quäl⸗ 
geiftern, ober in leidenſchaftlichen Holen, wie 1. B. Oed⸗ 
wig, ung weniger befriedigt. 


Fu diefen Roften, fe wie au in Katthchen von Heilı 
sron, war die flißiae talentoote Künftterin ebenfans under 
fenubar, aber diefe Leiftungen blieben dech Hinter Ihrem übris 
gen sur, Jene Ruhe nnd Mare Befonnenbeit, die wir io 
oft änkerfi fopenewertd fanden, flörte im der Hedwig. Sum 
Beifpiel die Worte zu Rudetphe „Ih werde dein Weib,“ 
fbienen zu überlegt, zu gelüflen; eben fo auch die Scene ım 
testen Alt zu abgemefen. Die Erimmang, in meider Ad 
Hedwig dabei befindet, Täßt Feine gewöhnliche Nrberrenungse 
kraft gu, das im Iunerien anfgeregie Gemürb muß mehr 
bemerfdar werden. Die Brieffcene im Kättchen erträgt, ja 
fordert auch web meit mebr Marne. Wir glauben aber 
geht gern, daß monden, was adgeug, zum Thrit auf Rech⸗ 
nuug des Eonntansı Publikums in einem Vorſtadttheater, und 
auf die Unterfiügung, beſſer geſaat, Nicht unterſtützung der 
Mitfvielenden, zu rebnen if. Derter Einmwirfungen Fünnen 
wohl ats ein MBärmeubleiter betrachtet werden, unb Bezieden 
fiyy auch Lies anf die ımwei Gtüde Hedwig und Käthe 
hen, weiche vieleigt im zu großer Eile im Theater an ber 
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Bin men — elngelernt wurden. Wurden? Sch. heißen 
werden fouten! 


Den entihierenften Beifaft erbiett die Münfkierin in den 
Vreoberolten Im dieſer Hemen piece & tiroir fpieite fie 
viermal, ſtets zum größten Beranungeu det Vuputums, wel⸗ 
ds das Eriidapen fo furimweitia ats die nur einmal gegebenue 
Zuafentprobe Tanameılıa fand, Wügemein wird bedauert, 
daß der liche Gaft, der fein Zalent fon iruber anf viel be— 
Deutenbere Urt bewieien batte, gerade mit dieſer unbedeuten⸗ 
den Newiater (2) Ihleh- Der Abſchied wäre geri nech gläns 
jender gewifen, wenn bie Direrim, de Shaufpiels 
bireftrice, uud vorsöglid Minas Barer mit dem Schale 
fpieler Srerm, wicht fo viel unnhhe Worte gewechſelt häts 
ten, welche diefe Talentprode zu einer wabren Bedulde 


- probe des Publilums ummandelten. Doch bürfen wir nicht 


vergrfien Die Stene des Studenten, ald die befle bei 
Studs, zu loben, die auch allarmein anforab, mad bie allein 
des talentochen Dichters, den ber Komddiengettel angab, wre . 
dia fhien. Didge Dem. Lindner recht bald mieber zu ung 
fommen, wm Ach dann erft vorfommen zu Überpengen, mie 
febr marı fie als eine eben fo verftandige und zartfinnige, als 
defcheibene Lünfterin zu würdigen wife, 





Neetide m 

Ein beliebter junger Dieter su Paris, Mleranber 
Birand, Berfafter der Traueripiele: Comte Julien und 
Les Machabees, bat ein eleaifches Gediſcht auf Lord Buron 
geihrieben, bas nächſtens eribeinen ich. — Bon Pous 
aneville!$ Acgenerarion de Ja Gröce bat man ſchon bie 
zweite Auszade. Im verſchiedenen wichtigen Aufträgen an dem 
Ali Paſcha von Janina gelandet, bat er Bird Ungebeuer brobs 
achtet und fudire, vom Hugenbiid, als es feine Höpdle ver 
ließ, um feine Beute, das Palalit von Janina, au er» 
greifen. Rtı'6 Vorgänger waren, wie es fcheint, nicht wiel 
beffer , 016 er ſelbſt. Es fand fib, daß von Seneration zw 
@rneration Keiner von der Bamilie obme Gewalt ober Betrug 
zu feinem Bermögen grlaugt war. — Bwri neue Romans 
find erfdienen: Le monstre und Og. Bon Beiden wird mit 
Widerwillen und Berachtung geſprechen. — Der frübe Tod 
des Hrn. Algnan, Mitglied ber franzeſiſchen Akademie, wird 
fehr betlagt. Eeine Ucberfekung der Ilias, feine Zranerfpiele, 
feine Ueberfegung des Vicar of Wakrefield u, a. Uiterariſche 
Urbeiten, fegen ibn im bie erfle Kalle ber franzdf, Echrift« 
ſfteler. Die Herren Augers und Joup bielten afademniche Die« 
den an feinem Orabe., Bud ein anderes Mitglied der Mlades 
mie ift geflorben, Karbinal be Beaunfert, Berfaffer von 
Genelons Leben und einer ſchönen Utberſetzung bet Zalfe, 


Die Literary Gazerte, 3.Iuli 1823, enthäft bie Ueberſetzung 
der Leichentede cuf Lord Nor Byrom, welche von dem Grie⸗ 
den Epiridion Ericoupi (in einer Brit von drei bis 
vier Stunden) entworfen und zu Mifelongbi gebalten, und 
anf Befehl der Depierung gebrudt worden iſt. Burons letzte 
Worte waren: „meine Tochter und Griehenland!” 
Die engl. Vrberfegung If von einem Griechen zu Mifelonghi, 





Lord Byrons Korreipondenz, welche Briefe an feine Mut⸗ 
ter emtbält, erfheint im Zuli mit Anmerkungen von einem 
feiner frübeften und vertrauteften Breunde. Hr. Moore läßt 
eine Biograptie Syronb hoffen, ſebald er die von Gberidan 
vollendet Haben wird. Byrens neues Gebiht: the triumplı 
of Hellas, ift ius Griechſche überſetzt. 


—— — — — — — — — — 


Sirieger: Leopold Sof. 


- 


Rerasteur: 8. BR Metbuf. Müller, 
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Bibliotheca paedagogica, 
oder Verzeichnifs aller brauchbaren, in älterer und nenerer Zeit, bis zur Mitte des Jahres 1823, in Deutschland erschie- 
nenen Bücher über die Erziehungskunst, und den Unterricht in Bürger- und Volksschulen; nebst einem Materien- 
register und drei Anhängen, enthaltend: Vorschriften, Zeichenbücher und Schulatlasse. gr. 8. 12 Gr. 





Bibliothek der schönen Wissenschaften, 
oder Verzeichnifs der vorzliglichsten in älterer und neuerer Zeit, bis zur Mitte des Jahres 1823, in Deutschland erschie- 
nenen Romane, Gedichte, —— sele und einleitenden theoretischen Werke, so wie der besten deutschen Uebersetzangen 
der, in dieses Fach au Werke aus alten und neuen fremden Sprachen. gr. 8. brosch, 10 Gr. 





Bibliothek der Forst- und Jagdwissenschaft, 
oder Verzeichnils aller brauchbaren, in älterer und neuerer Zeit, besonders aber vom Jahre 1750 bis zur Mitte des Jahres 
1823, in Deutschland erschienenen Bücher, über alle "Theile des Forst- und Jagdwesens, über die Fischerey und den 
Vogelfang; nebst einem Materienregister. gr. 8. geh. 4 Gr. 





Mehrere andere werden noch in diesem Jahre erscheinen, und so wird allmählig eine vollständige Uebersicht der ganzen 
Literatur geliefert werden. 





Herabgesetzter Preis: 


Philosophische Untersuchungen über die Römer 


Friedrich Buchholz, 


III Bände. gr.8 Berlin, bei Enslin. 1819. Ladenpreis: 4 Rthlr. 12 Gr. 
herabgesetzt auf 2 Rthlr. 8 Gr. 


Obwohl der Ladenpreis dieses ausgezeichneten Werkes schon so niedrig als möglich angesetzt ist, so. werde ich 
doch so häufig von Geschichtsfreunden, Lehrern und Studirenden ‘aufgefordert, solchen noch mehr zu ermälsigen, und 
ihnen dadurch den Ankauf zu erleichtern, dafs ich nicht umhin kann, eine Anzahl Exemplare zu dem oben bemerkten 
äulserst wohlfeilen Preise zu verkaufen. Sobald diese vergriffen sind, hört derselbe auf, jedenfalls aber mit dem 1. Januar 
1825. — Bis dahin kann man es durch alle Buchhandlungen dafür bezichen. 








zeitung für die elegante Welt. 





Montags 


> 


150. — — den 2. Auguft 1824. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 


Diefe Zeitung, melde das gebildete Publlkum felt nunmehr vier und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Veifall beehrt Kat, 


Mr außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
in ganz Deutfhland, Branfreih, Rußland, Schweden, Dinemarf, der Schwel; und Doland zu erhalten und zu beſtelen. Die 
reſp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung bderfelben zu unterziehen, Der 


Preis jedes Jahrgangs it 8 Thlr. Sihfifh oder 14 BL. 30 Kr. Heichsgeld, 


Leopold Voß, 





Ueber Gall's Deutung ber Formen bes Kopfs. 
Bon K. F. Burbad. 


Fusdrderit muß ih Ort und Zeit des Erſcheinens dieſes 
Auffages zu rechtfertigen ſuchen. 


Ziemt es fih, die elegante Melt mit einem natur 
wiltenfhaftlihen Gegenftande zu behelligen ? — Ich koͤnnte 
darauf erwiedern , daf ich eben Gall's Lehre als ein Welt⸗ 
Und darftellen will, welches in ber eleganten Geſellſchaft 
aufgewachfen und mit den Formen berfelben reichlich vers 
siert it. Uber ich mil einen Mechtfertigungdgrund wäh: 
len, der noch fchneller einleuchten wird, Die Beitung 
für die elegante Welt hat vor zwanzig Jahren in einem 
Ertrablatte einen umitändfihen Bericht über Gall's Lehre, 
nah deffen in Leipzig gehaltenen Worlefungen gegeben ; 
mie ſollte fie nicht auch einige leichte Bemerkungen über 
den Sinn und die Schidfale diefer Lehre aufnehmen bür: 
fen? Der Analogie nah ſollte diefer Auffag freifih auch 
in einem @rtrablatte erfcheinen: allein feitdem ber nene 
Prometheus an einen Felſen gefhmledet wurde, find die 


Grtrablätter abgekommen, weil ed, mie es fcheint, Fein 
Ertra mehr gibt, fondern blos ein Ultra, 

Aber ift ed nicht ein Frevel, in diefen Blättern einen 
fo veralteten Stoff wieder zu behandeln? — Ich gebe es 
zu, Gall's Schaͤdellehre iſt dur unfre Theezirtel, wie 
durch unfre Literatur, gleich irgend einer leichten Erſchei⸗ 
nung der Seit hindurch gegangen. Man bat die Sache 
furiod gefunden, fie ald Stoff der Unterhaltung und bed 
Buchſchreibens abgebraudt, und laͤßt fie num auf ſich bes 
ruhen. Allein Gall und fein chemaliger Mitarbeiter ha⸗ 
ben das Indifferente Deutſchland aufgegeben, und in Frank⸗ 
reih und England, diefen beiden moralifhen Polen Euros 
pens, theils mündlich zu lehren fortgefahren, theils durch 
Säriften. ipre Unfihten befannt gemaht. So kommen 
denn jegt über den Rhein und über den Kanal ihre Werke 
zu uns, und mir ſuchen die bezifferten Gipsfchädel wieder 
ans der Rumpelkammer hervor. Biswellen pflege es 
Deutſchland mit feinen Gedanken wohl fo zu halten, mie 
der Engländer mit feinem Porter, der das eigene Gebraͤu 
erft die Reiſe nah Weſtindien machen läßt, ehe er es 
ſchmackhaft findet. Indeß iſt es Diesmal mit Gall's Lehre 
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doch nicht ganz derſelbe Fall. Sie erregt jert unfre Auf 


miertſamteit miht bios, weil fie von Paris oder London 


mit einem Crfindüngsratent verfehen, oder und unter at 
bern Mobdeartitelm gegeben it, ſondern weil fie felbit mehr 
andgebildet wieder unter und auftritt. Sie iſt nämlich 
nicht mehr eine Schaͤdellehr⸗: fie bat begonnen eine Hirte 
fehre zu werden, die, wenn fie auch nicht im die Tiefe 
drinat, doch auf die Oberfiäde des Gehirns ihre Ziffern 
auf zeichnet und fo das innere Leben mehr berührt *). Zwar 
ft den Gall: Spurzbeimfhen Werken fo mander Tropfen 
Seinewaſſer beigemiſcht, und der nationale Etelnfoblenges 
tuch daran nicht zu verkennen; zwar haben ſie weder von 
dem Gelſte deutſchet Philoſophle und Naturwiſſenſchaft etwas 
in ſich aufgenommen, noch auch die neuern Forſchungen ber 
Deutſchen gehoͤrig benutzt: aber wir muͤßten nicht ſo billig 
ſeyn, wie wir doch wirklich find, wenn dieſe Mängel uns 
abhalten folten, bad Tuͤchtige anzuerkennen. 

Salt lieferte er ſtl ich Unterfuhungen des Hirnbaues; 
zweitens eine Theorie, melde darauf binandgeht, daß 
bie verfchieduen Richtungen der Serlenthätigfeit dur bes 
fondre an ber Oberfläche des Gehirns liegende Orgme zu 
Etande gebracht werden; drittens Beobachtungen über 
befondire Artungen der Seelenfräfte bei befondern Formen 
des Kopfe, Er hat diefe breierlei Leiſtungen mit einander 
vermifst, und das Publikum Hat auch nicht unterlaffen, 
fie mit einander zu verwechfeln, fo daß man, unzufrieden 
mit der Einen, and die übrigen verwarf. Im der Chat 
ftehn fie aber nur in einem loſen Berbande, und man muß 
fie wirtlih von einander fondern, wenn man Gall's Ver: 
bienft gehörig würdigen will: er kann vortrefflic beobadı» 
tet, aber bad Vecbachtete falſch gedeutet habın. Zur 
eine ſolche falfche Deutung Finnen wir fürs Erſte feine 
Anfiht von Srelenorganen überhaupt erlären. Man fin 
bet ed ungereimt, daß bie Seele ein befonderes Werkzeug 
für Freundſchaft) für Gutmuͤthigkeit u. f. w. noͤthig bas 
ben fol. Betrachten wir aber bie Sache genauer, fo fin« 
den mir In biefer Behauptung einen Etfahrungsſatz und eis 
nen Verſuch der Crflärung. Daß bei einer befonders res 
gen Empfänglihkeit der Seele für gewlſſe Gefühle dad Ges 
bien nach beftimmiten Richtungen bin fi ſtaͤrker ausbildet, 
iſt das Reſultat der reinen Beobachtung, welches mit un⸗ 
dern anderweitigen Innern Erfahrungen Feinesmeges im 

7 In einer Anmerkung barf Ich wohl geftehen, bdaß Id dar 
um jegt diefe Mitteilungen mache, um das Urctheil Aber 

Gau, melden ih eben im dritten Wande meines Werts 


vom Dane und Beben bed Gehiens niederfhrieb, hier freier 
und geraächliger entwideln zu können. 
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Widerſpruche fteht, und mit elner wifenfhaftlichen Auſſcht 
ber Natur und der Seele ſich wohl vereinen lift. Daß 
aber die Erhöhungen bes Gehirns, welde ſich bei einen 
folgen Empfänglickeit vorfinden, die Organe jener Ger 
möütherbätigkeiten ſeyn follen , fit nicht Beobachtung, ſon⸗ 
bern eine plumpe Erklärung, die derb materlaliſtiſch das 
Körperlihe, welches in Verknuͤpſung mit einer Thaͤtig⸗ 
feitsäußerung erfheint, für ben Srund ber Kraft nimmt. 
Wir koͤnnen biefe grafe Theorie verwerfen, und doch bis 
Beobachtuug als richtig anerkennen. In den Grängen ber 
Erfahrung und haltend, können wir demnach jene Erbör 
bangen nicht ald Organe der Freundſchaft und Gutmiüthig 
feit,, fondern als empirifhe Merkmale einer zu Anhänge 
lichtelt, Wohlwolen und Sympathie geneigt macheuden 
Etimmung bed Gemütbs anerkennen; die Wiſſenſchaft Ihn 
rerſeits wird den Grund diefer Zelchen entwideln. — Eins 
falſche Deutung finden wir ferner in ber Bezeichnung mam 
der pſychiſchen igenfhaften, melde durch Erhöhungen 
des Gehirns und bed Schaͤdels ſich verrathen. Daß Gall 
beſondere Organe für Verbrechen, für Diebſtahl und Mord 
auffteilt, widerſtrebt unfern Anſichten und Gefühlen. Etrek 
fen wir aber die rohe Erklärung ab, fo bleibt eine Erfah⸗ 
rung übrig, die ſeht wohl gedentbar it. Der Keim dei 
Boͤſen legt feiner Möglichkeit nach in der menfhligen No 
tur; jedes Vebrechen beruht auf Disbarmonie unfres ins 
nern Lebens, oder darauf, daß eine urfprünglich ben Men⸗ 
ſchen zufommende Seelentraft, ftatt im Einklange mit den 
übrigen zu wirken, und in der ihr zukommenden, unterges 
ordneten Etelung ſich zu behaupten, übermächtig bervom 
tritt, ſich über ihre Schranken erhebt, und das Ebenmaß 
bed Ganzen zerrüttet. Das Lafter It alfo nichts Fremde 
artiges, Eigenthuͤmliches, fondern eine Ausartung, wie bie 
Krankheit, und Tann fo wenig, als biefe, ein befonderes 
Organ haben. (Belldufg gefagt, bat man zwar auch bee 
fondere Blatterorgane, gleichſam als eine Mitgift der Erb⸗ 
fünde, angenommen, melde durch die Krankheit zerfiört 
werben folen: aber diefe Chimäre ift laͤugſt befeitigt wor⸗ 
den.) Wenn nun bie Erfahrung lehrte, daß bei vorherrs 
fHender Neigung zu Diebitahl und Mord eine befondere 
Erhöhung am Schädel ih zeigte, fo wire es darauf an 
gefommen, das rein Menſchliche, welches auch dieſen Vers 
frrungen zum Grunde liegt, aufzufuhen, und die Wege: 
bung deffelben zu jenen Erhöhungen anzuerkennen, Wenn 
wir auf diefe Weile die jedem Menfhen inwohnenben 
Meigungen entberten, welche bios buch dad Aufwuchern 
ihrer Einzelnpeiten zu Verbrechen beftimmen, fo können 


1205 
wir den Beobachtungen Gal’s eine richtige Erfahrung vers 
danken, ohne daß wir mit ihm eigne Organe zum Steh⸗ 


len und Morden annehmen, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Steffano und Jfidore 
(Zortfegung.) 

Die jetige Wohnung der edeln Freundinnen, deren 
iche und gegenfeitiges Vertrauen mit jedem Tage wuchs, 
lag an einer anmuthigen Stele, von alten Bdumen übers 
ſchattet, zwiſchen Teihen und Weingdrten, bie ſich an 
einer Reihe vom fehmellenden Huͤgeln erhoben, und von 
fanften Thäfern unterbroden, an bie höbern Berge lehn⸗ 
ten, die den Hirten iin Sommer zum Weidplatz dienten, 
und die Gefilde zu ihren Füßen gegen die- rauhen Nord⸗ 
Lüfte fhüsten. Zahlreiche Baͤche durchſchnitten die Thaͤ⸗ 
ler; elnige ſtürzten ſich von Höhen herab; andre vereinig⸗ 
ten ſich In kleinen Scen; und uͤberall waren die Ufer 
and Hügel ringenmber mit einer üppigen Fülle büfterelcher 
Pflauzen gefhmädt. Iſidore und Sornelia; welde fi, 
wie Im andern Beftrebungen, fo auch In der Liche zu der 
Pflanzenwelt begegneten, und in ihr eln meues Band der 
Zunelgung fanden, hielten hier relche und erfprieflige 
Ernten. Jeder Tag brachte neue Entdedungen; und da 
die Kunde von der Mettung des jungen Grafen ſich ſchnell 
verbreitet hatte, fo -fanden fie bald genug Gelegenheit, 
von biefem unverbofften Reichthume bed neuen Wohnortes 
und von ihren Kenntniſſen Gebrauch zu machen. Kranke 
and Leidende der Umgegend malfahrteten zu ihnen, und 
wo in den Hätten der Armen Hülfe noͤthig war, erſchie⸗ 
nen bie beiden Freundinnen, und bradtem, mo fie er⸗ 
(dienen, wie die hilfreichen Götter ber alten Zeit, Bel: 
fand und Vertrauen, Troſt und Heilung mit, a 

Unter allen Dingen, welche die Schmerzen eines vers 
wundeten Gemüter lindern können, gibt es keines, deſ⸗ 
fen Wirkſamkeit ſich in affen Zeiten ſchöner bewährte, als 
Änz edle und gefegnite Tätigkeit. Iſidore empfand diefe 
Wirkung. Entfernt von dem Schauplatze Ihres Ungluͤcs, 
and durch die Beſchaͤſtigung mit fremden Leiden von der 
Erinnerung an die eignen abgezogen, verdunkelten fi bie 


Wilder der etlebten Schrednife, und es gab Tage, wo 


fie ihrer gänzlich vergaf, Aber in der Stille der Nacht 
filegen fie noch oft Kernieder, und rifen ihre Winden 
anf, und angſtigten ihre Phantafie durch furdtbare Träume. 
Mach ihrem Bruder forfchte fe umfont, Mehr als Eins 
mal fandte fie einen treuen umd Mugen Hirten, der ihr 
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gänzfid ergeben war, nach Malland; aber ale feine Ber 
muͤhungen blieben ohne Erfolg, Bei ber dritten Seu— 
dung brachte er bie treue Mona mit, die bisher die Habe 
Ährer Herrin als ein anvertrautes Gut verwahrt und ve 
waltet hatte; uund jetzt, da fie von ihrem Leben und 
Aufenthalte hörte, durch nichts abgehalten werden konnte, 
zu ihr zurüchzukehren, und ihr Leben auch ferner ihrem 
Dienite gu widmen. 

Eines Morgens, als bie beiden Jungftauen vor beim 
Haufe unter ber Laube fahep und Arduter fonderten, bee 
teten ſich Iſdorens Blicke auf die granem, mit Ephen um⸗ 
firitten Säulen bes alten Schloſſes gegemüber, und nade 
dem fie an Ihnen bin und ber gefhaut, ſagte fie: Ich 
habe doch diefed Hans und feine Hallen fo oft gefehn, ater 
nie hat es mein Gefühl fo wunderbar erregt, als dieſen 
Morgen. Ich war vor Tagesanbruch ausgegangen, um 
vor dem Fallen bes Thames einige Kräuter zu breden, bie 
drüben am Kreuzberge wachſen, und fo führte mid mein 
Weg auf ber Didtchte burch den verwilberten Pfab sm 
fen den, Hecen Hin. Es war das erfte Mal, daß ich 
durch die halbverfallene Gitterthär in dem überfatteten 
Gang trat, und ich weiß nicht was für ein wunderbares 
Schauer mich überfiel, ber mich aber immer vorwärts 
trieb, nicht anders, als ob ich einen Schap heben folte, 
und, zwilhen Furcht und Begierde ſchwankend, endlich 
bes Antriebe der Vegierde folgen miüfte. 

(Die Zortfegung folgt.) 


Önomen aus Metaftafio. 
Der (hlimafte Mash If, ſich nicht rathen lagen. 


Sqchmetz It ein ungerechter Dichten, 


rennen nn 


 Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Schleswig, im Juni. 

DoE wir Schleswiger auch ein Törater befjen, Babın 
die Lefer der Beitung f. d. eleg, Wert aus einer in dieſer 
Seitirift (ip weiß nigt in melden Jabrgang) befindlichen, 
nit Lobedany unterjeichneren Belation fiber die Saftrollen ge» 
fihen, melde Herr Wurm vor einigen Jahren auf unierer 
Bühne jur großen Breude des Publitums aegeben bat, Dar 
mals fpieite Hier eine Ghanfplelergeirüfhaft, deren Direftor 
ein (io viet ih weiß, Jegt in Eee ald Echanfpieldireftor fine 
sirender) Sr. Sautse war: ein achtumgfwertber Mufifer, wie 
mon behauptete, der Ab aber sum Ghanfpieldirefter wcht 
feinetmwegs eignete, - Nachder bat Sr. Huber Efrüber Schau ⸗ 
fvieidireftor in Lübe®, Im weicher Eigenfaft er dem Lübedern 
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nicht viel Grgeplihed gewährt Haben fen) die Direktion der 
Banto’icıen Geſeuuſchaft, die übrigens jest andere, ober Fils 
neaweas deſſere Mitglieder bat, übernommen, und erfreut une 
abweielnd Schleswig, Kiel, Giensburg und Renbevurg mit 
Sorflelungen, Schlechtere aber, als die Berftungen biefer Ges 
ſeufanaft — zumal in ber Oper und im Luſtſpael — flad un, 
fo viet ip weiß, in Schleswig nech nicht vorgefommen, unh 
das will in der That do bier, wo wir an Schlechtes ger 
wöhnt find, giemtim viel fagen. Dennoch veribmäbt, was 
noeh mehr fügen wid, unfer Publikum den Beau folder 
RAumfieiftungen (77) nidt gan und gar Da eb abır 
auch Sinn für Bas Beſſere bar, bewiet eb durd bie Tbells 
nabıne an dein Buftrolen des Hrn, Walter, Brchteriogl. Bar 
denſchen Gchanfpiriers und G&ängers, welchtr fur; vorber im 
Homburg ih wohlnerdienten Berfall erworben hatte, und im 
vorigen Monat in mehreren Gafnrellen anf unierer Bübns 
auftrat, Er gab den Bedienten Thomas im dem Doltor Etar 
keldeim, dem Peter ins Kapetmeifler aus Venedig, den Sta— 
Bert in Etaberts Hochreit. den Baron Werdenbach in den Wiß⸗ 
vertan fen (sterimal), den Stabert Staberls in Reifeabenteuern 
(sweimat), den Juden in einem als Mauufeript angefündigs 
ten Schaufpiel: der Landeverrätber und ber edle Jude; ben 
Tadbdadi In dem Eternenmädden, und zum Beihtuh den 
Kutsratd Herbert im Elaurent befanntem Wolmartt. An 
Beifan febite es and bier dem wadern Künftter wit; ande 
geieidinet ares war Pirfer Bılfal im Staberis Relfenbentenern 
(dra, Walter Benefiivorfielung), in werten Der Wat auch 
wirttih gauz Borziplies leiftere, fowobl im Hinſicht feines 
fontigen Epieis, als feines Außerfl hieblihen, nad dem Urs 
theit Aunfiverfändiger, durchaus funflgerecbten Seſangets. Wis 
VPeter im Raprkmeifter fand er wodl allerdings Hrn. Wurm 
etwas nad, obgteich er auch im Diefer Hohe frbr gelungene 
Miomente harte. Gebr gut unterſtützt wurde er im dieſem 
Dustlibet von Hrn. Wagner, Mitalirb der biefigen Geſelle⸗ 
ſchaft, der als Aapelmeifter in Geſang und Spiel febr Beir 
faliswärdigrs Iriflete. Daß der Ball mide and da onberm, 
ibm wodl mebr als der Jude oder der Mmtdrarb Here 
bert aufagenden Rollen auftrat, mag vieleicht feinen Bruns 
darin Gaben, dab wohl mandıe ber Gtüde, in melden er 
Bauptroßen fpieit, zur Zeit auf unierm Theater nit aufs 
fübrbar waren, ober überbanpt bei uns nihe aufführ⸗ 
bar ſind. (Der Beſchluß feigt) 





uns England, 


Ku Ediuburz aud London if fürsih eine Melfe im 
Deutihiand und einigen ſüdiichen Provinzen 
des Deffreimifben Kaifertbumg in den Tahren 
2820, 1821 m. 1822 in 282. in N, 8. (Pr. 16 Schi.) erfienen. 
{A Tour in Germany etc.) Der Berfaßer wird wegen feinet 
Breobamtungsaeitier und interefinten Vortrags gerübmt. Mus 
DMannbeim fommt Werichiebrurs über Kopebue und Ganb 
“or, war man mit Anıbeil lefen wird, Bon Weimar ſchlldert 
er den Zuſtand und die Sierden der Literatur und Kunſt, und 
den Kleih der Damen. Die engliide Literatur, fagt er, werbe 
nirgends fo auf dem Kontinent Futtivirt, ale bier. Buron und 
Ecott werden Dan deu Dentihen eben fo ſtark gelefru, fo gut 
verſratien ud beurteilt, als won ans. Sie befinem wacht 
em fine, fondern veridiedene Heberfegungen der Scottiſchen 
Noe⸗eeuen. Der Broßbersss jet fie viel Eugliſco. Auber 
feiner Priestwiblierdef, enthält bie öfftutliche, Die Dedem zum 
ehrund geeffnet wird, aue unfere berübmten Ewprtfifieler. 
Die Bibltothet Friedrichs des Großen zu Sansjonci (die uns 
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verändert geblieben iM) enthärt alchta als frambſiſche Werte, 
Der Bert, verbeeiter ib auch über Börde, alt einen Freund 
der engliihben Erteratur und Gerebrer Byrous. Ber Örlegene 
beit der Luioerfirät Irma ſcudert er den Brit Des Staden⸗ 
teulebens, die Bandsmunniwalten mir intereffanten Bügen, 
Uder Düllner und Daug tbeilt der Beri, folgendes mit: 
Dr, Dulner, der arobe noch dedende Dromatıfır Deutiche 
Tands, berdrt Weißenfels mir feinem Aufentdaite, Er ıfl Dofs 
tor der Reste und Upvofat, ein Sewerve, weiches in mehr 
as einem Kande fon Tragödiendinter bereorardradt bat; 
oleın er verwidet ſich mit Nabbarıa und Budbändieru In fo 
wigieriet Gereitigfeiten, daß man fierimeile yon ıbm faatt: er 
fen fein eigeiter befler Klient. Geweß befiat er mebr poetiſchen 
Geiſt als einer feiner lebenden Nebenbubler, Gottte ausgenoms 
men, aber wire feiner fhduflen Stellen find mebr Ion als 
bramatiih, Sein Meuberes verräth Bias von deu GSeiſte, 
der in feinen Zragödien malte, Er lıeat den Tag über im⸗ 
mer im Bitte, denu er beaimmt feine Portiihen Arbeiten erft 
nad Mitternacht. Er bringt die Grunnen der Dunteibeit mit 
den Damen des Parnafles zu, und lört jumeiten die Nabbars 
ſchaft dutch bie Heitigkeir, went er feine eben verfertigeen 
Berie deflamirt, Spat am Worgen gebt er erfi zu Werte, 
BSerſtreuuug iſt mie Das Einzige, was ans Zug Naht und 
umgelrbrt macht. Er ſpricht gern von feinen eiacmen Werken 
uud ſcheint ihre Vorzuge febr wohl su fennen. Gerne Wriftehr 
Rinmung if ſehr trofen und farfufıfhb Wötbe fendete ibm 

«int von WBeimar eine Nummer ven Blacweods Magazin, 
weldie eine Kritik ber Schuld eb Urberichunasproben eutbielts 

Er bielt Bladwood für den Namen Des Hrrausgeber dei Mas 

gayins unb einen antgejeichueten Literator, aud wet er mir 

durchaus nidr glauben, als im ibm verfiheree, dab der Mann ges 

rabe fo ein Buhsändler fry, wir fein Freuud Brodbaus inlerpiig. - 
Er freute fin fehr, au erfahren, daß wir mebr als eine Ueber⸗ 

fegung der Leonere baden, denn bie Kläffer (eiperye), fagte 
er, fingen fhon am zu bebanpten, Bürger babe ſein Gedicht 

aus einer alten ſchettiſchen Babade grfioblen. Mir können auf 

diefe Ebre feinen Aufſpruch wachen, allein einige von Herrn 

Muuners Brüdern plunderm uuns edne Barmbersigfeit und ehnt 

«5 einjugerteon. Ein ſehr werbienftlihes Sedicht wurde mir 

einmal in Daugs (ders Epigrammendichters) EBerten als rin 

Weweis geleiat, daß die einfahe Ballade mit Schiller nicht 

untergegangen fen. Es war ader niches mebr mu michts we⸗ 

nlger als eine Leberfegung umferer eigenen berriiden Barbara 

dan, welche Haug, fo vie wir uns erinnern, in Julia 

Rlangen vermanbelt hatte, 

Haug bar zu viel Eyigramme arfhrieben, als daß fie alle 
gut ſeyu könnten, oft febir ibmen das Pilante und Beine, 
Eines feiner been ift in Form einer Grabſchrift anf eine vor- 
nehmt und als galant befanute Dame. Die Ader iſt meus: 

Hier ſchlummert die wie Titus dacht⸗ 

Und täglich einen glüdiih machte. 
Tanker diefen führt der Engländer noeh ein Paar an, bie er 
ebenfans ſehr gut findet. Es if übrigens zu bedauern, daß 
ihm mit auch einige der ſeelenvollen Lieder bekannt geworden 
find, die Haug’s fiefem Gemtitbe entqueten. Grin Urtbeit if 
gewiß nicht auf eine ganz genaue Bekinntibaft mit dem Dice 
ter gegründet, font würde er doch Diele und manches andere 
Preiswürbige feiner Mufe nicht unbemerkt getaſſen daben. 
auas Mülner betrifft, fo jeigt die Schilderung deſſelden, daf mar 
nit in Deutſchland allein den Klanfdı liebt, und gern nach 
unbrdeutenden Kleinigkeiten bei ausgezeichneten Meuſcheu fpibt. 
@olte M. Die Ueußtrungen des Engläanders einer Berichtigung 
werth adten, fo ſteht ibm, wie fih von feld verfieht, tits 
fes Blatt daju ſtets offen.) 
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Steffano unb Jfidore 
(Fortfegung.) 


Faden ich num auf den wuͤſten Platz heraustrat, wo ein 
Dornen: und Neſſelwald die verfallenen Brunnen umgibt, 
and das alte Schloß plözlih vor mir ftand, und in den 
Schatten der Morgendämmerung noch größer und alters 
thuͤmlicher fehlen als je, und plöplih ein Strahl der anfs 
gehenden Sonne das Hanpt bed Apofteld erfeuchtete, bes 
oben auf dem Sefimfe an der aͤußerſten Ete mit dem 
Kreuz in der Hand fteht, da war ed mir mit einem Male, 
als ob ich aus einem langen und tiefen Schlummer ers 
wachte, oder ald ob ich aus einem duͤſtern Gewölbe ploͤtz⸗ 
fi in den hellen Sonnenſchein träte.. Alles war mir 
neu, und Alles war mir befannt, und ich fah mich mehr⸗ 
mals um, als ob ich erwartet hätte, bier von befannten 
Bewohnern‘ begrüßt und empfangen zu werden. Mir 
ongewifem Schritte ſtleg ich nun bie bemooften Stufen 
hinauf, und trat im die Vorhalle, und indem meine 
Euftritte in dem weiten Raume wiedertönten, war es mir, 
als ob die Wände Sidonie fiüfterten, fo daß ih ver 
mundert umberfab und dem Mufenden ſuchte. Und num 
ruft e8 Immer noch im meinem Innern. Sidonie, und 
an biefen Namen Inüpft fi ein dunkles Gewirr von Bil 
dern, die ich nicht" zu enträthfeln weis,  Grinnerft bu 
did, Mona, wohl eines Traumes, den ich in der Nacht 
vor Etephanstag getrdumt hatte, und dir an jenem 
greuelvollen Tage bei'm Aufſtehn erzählte? Auch da hörte 
ich mich mit diefem Namen enfen, und der Name hatte 


aud damals mein Gemuͤth nicht weniger bewegt, und Als 
les, was ich font im jenem Traume fah, hatte mit dies 
fem Schloſſe und feinen Umgebungen eine wunderbare Aehn⸗ 
lichteit. Hab’ ich denn zweimal gelebt, und baden ſich 
BVruhitüte meines erften Lebens in meinem Gedaͤchtniſſe 
erhalten? oder fünnen Trdume die unbefannte Wahrheit 
“auf eine fo täufhende Weiſe nahbilden ? 

Die Jungftauen verloren ſich über dieſes Raͤthſel in 
Betrachtungen, ohne einen Ausgang zu finden, Iſidore 
aber, die vom jeht am dem erwähnten Traum, und im 
ihm das Bild ihres Bruders, der ihr darin als Vräutis 
gam erfchienen war, nicht aus den Gedanken verlor, 
taufchte den’ gewohnten Namen mit jenem andern um, 
von dem fie fih immer mehr überzeugte, daß er eine gee 
heime Beziehung haben müßte, 





Wir haben oben erzählt, daf Steffano aus Corner 
liens Händen ein kleines Buch empäng, das ihm Antonio 
Zangofco ſterbend überfendet hatte. Er' hatte es zu fi 
geſtect; aber durch die Schreten bed Augenblitd, mo 
er ed empfangen, und durch alte die Greignife, bie ihm 
feitdem unablaͤſſig verfolgt hatten, war es ihm gaͤnzlich 
aus den Gedanken gefommen, Schon war er einige Tage 
auf feiner Meife begriffen gewelen, ald er in eine Kirde 
trat, um fein Gebet zu verrichten, und ald er nach feinens 
Meßbuche griff, zog er Antonio’s Buͤchlein hervor, Were 
wundert, daß er es micht früher beachtet, hatte er felne 
Andacht kaum geendigt, als er das Vermaͤchtniß des wel⸗ 
fen Mannes von neuem zur Hand nahm, und es aufs 
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merffam durchgina. Den größten Theil deſſelben fand 
er mit Mecepren zu Vereitung kraͤftiger Arznelen, mit 
Belhreibungen von Krantb.iten, der Art ibrer Hrllung, 
und mit Bemerkungen über den Einſtuß der Geſtirne auf 
den menſchlichen Körper angefklt. Aues war von Ans 
tonio’d Hand auf zartes Pergament mit einer fleinen und 
ſaubern Schrift gefihrieben, und am Rande mit deutlichen 
Abbildungen der Gegenftände gefbmüdt, deren der Zert 
Ermäbnung tbat. Mit Wohlgefallen durchging Eteflano 
das zierlibe und nuͤtzliche Buch Blatt für Blatt bis zum 
Ende, mo er mit tüchtigern, bin umd wieder verlofhenen 
Sügen folgendes geihrieben fand; 


„Als ih mich nah einem Aufenthalte von drei Mor 
den in Bellinzona, wo Id mit Gottes Hölfe einige große 
Kuren gluͤcklich dolbracht hatte, zur Abreife anichidte, trat 
ih am Eanct-Jobannistage vor meine Wohnung, um, da 
der Himmel breiter war, den Etand der Geſtitne zu beobe 
achten. Während ih in diefe Betradtuugen vertieft war, 
fofte mid Etwas leife am Aufſchlage meines Wermeld, 
und ald ich mich amfab, erblidte ich einen Anaben von et⸗ 
wa zehn Jahren, der mir durch Zelchen zu verſtehen gab, 
daß ih ihm folgen möchte. Ich fragte ibn, ob er von 
einem Kranken abgeſchlckt ſey, welcher meiner Hülfe bes 
bürfte; aber er antwortete nicht, ſondern miederbofte 
feine Seihen, fo das ich glaubte, er fer um, und feine 
Fragen weiter an ihn richtete, Als wir num eine Strecke 
Wegs zuſammen gerangen waren, Immer zwifchen den Gaͤr⸗ 
ten der Vorjtadt bin, blieb der Knabe an einer Bittere 
thuͤr ſtehn, Die er mit einem Schlüfel öffnete, worauf wir 
auf einen ſchmalen Pfad zwiſchen Hecken und hohen Baͤu⸗ 
men kamen, die den Weg fo verdunfelsen, daß ich mich 
an ben Knaben halten mußten, mm nicht febl zu treten. 
Um Ende diefes duͤſtern Pfades breitete fih ein Nafenplag 
aus, der, wie ib aus dem Geraͤuſche bed Waſſers vers 
nabın, mit Springbrunnen verziert war, und zu einem 
großen Haufe führte, zu dem ich auf ſechs breiten Stufen 
hinaufſtieg. Mein Führer geleitete mid nun durch eine 
anf Säulen ruhende Vorballe Im das Haus, welches uns 
bewohnt ſchien, und von da durch eine zweite Thür auf 
einen Hof, und über diefen bin zu einem-niedeigen Haufe, 
das halb unter Bäumen verſteckt und von ihnen übermölbt 


war. Als wir hier im das Vorhaus eingetreten waren, 


bielt mich ber Amabe ſanſt mit der Hand zurück, und 
ſchlüpfte durch eine Geitentbär, bei deren Oeffnung ein 
duͤſte res Licht anf ben Worplog fil, ber von alem Geraͤth 
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entblößt fehlen. Nach wenigen Augenblicken fam ber Knabe 
wieder zuräd, faßte mic bei der Sand, und führte mich 
in daffelbe Zimmer, in deſſen entferntetem Winkel eine 
Lampe tand, bie von einem Schirm bedett mehr Schat⸗ 
ten als Licht verbreitete. Indem ich nun umberfab, um 
ben Bewohner biefes ZImmers zu entdegen, bemerkte ich, 
dab an ber hölzernen Wand ein Wappenſchild hing, deſſen 
Beihen ich nicht erkennen konnte, und unter demfelben 
ein Panzer zwifben Stild und Helm, Diefer Wand ges 
gemüber jtand ein niedriges Feldbett, Im welchem fi bei 
meiner Annäherung ine männliche abgezehrte Geſtalt ers 
bob, deren Unblick mir bei dem duürtern Fichte furchtbar und 
ſchauerlich vorkam. Das graue Haupt und der weiße Bırk 
des Mannes kündigte ein bobed Alter an, fo wie feine 
Magerkeit und Todtenbläfe auf eine langwierige Krankheit 
fließen ließ; denn der Bau feiner Bruft und bie breiten 
Schultern zeigten einen vormals ſtarken und ſtattlichen 
Mann. Als ih in einiger Ferne von ihm ſtehen blieb, 
winfte er mir, und deutete auf einen hölzernen Stuhl, bet 
an feinem Vette fand. Ich fente mich nieder und fragte 
ibn, ob er krank fen; worauf er antwortite: Ich bin 
frank zum Leben; denn meine Etunden find gezählt, und 
ich febe ſchon bie Pforten offen, die aus diefem bumfeln 
Thale in das Land der Verbeifung führen. Ich bedarf 
aber Eurer Hülfe, und beige dad Vertrauen, bab fie mir 
nicht mangeln wird, menn Ihr anders der Mann feod, 
der mir gepriefen worden, und für ben ih Euch balte, — 
Ich antwortete, das ihm Alles zu Theil werben fole, was 
meine Kunſt und mein guter Wille vermöchten; aber, fepte 
ich hinzu, was Könnt Ihr von mir für Hilfe erwarten, 
wenn Ihr Enres Adſcheidens (dom fo gewiß fd ? — Die 
Hülfe, die ih von Euch wuͤnſche, erwlederte der Unbe⸗ 
lannte, erwarte ich nicht von Eurer Kunft, die, wie groß 
fie auch ſeyn mag, doch mein Ziel nicht um eine Spanne 
binausräden kann, fondern von Cuerm Herzen, Ich weiß, 
dad Ihr ein Ehrenmann fepd, der feine Kunſt nicht um 
fhnöden Gewinns willen treibt; auch weiß ih, daß Ihr 
nicht reich fend an Gaben des Slüdd, aber an Gaben des 
Geiſtes mehr als einer. Darum bau’ ih auf Cuch. Ers 
fat den Wunſch eines Sterbenden, der dann erit rubig 
feine Augen dem irdifchen Lichte fchließen wird, wenn Ihr 
ihn würdigt, das Koſtbarſte, was er auf Erden bat, ans 
feiner Hand zu empfangen.” i 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Ueber Gall's Deutungen der Formen des Kopfs. 
(fortſetzung.) 

Uns gilt es alſo, den empitiſchen Kern von Gall's 
Lehre zu gewinnen. Legen wir bie throretifhe Schale 
zut Seite, fo ‚werden manche Bedenklichkelten geho— 
‚ben, melde man feiner Lehre entgegenſetzdte. Ueber— 
haupt (heint 28, ald ob man immer mebi fich überzeugte, 
daß feine Beobachtungen im. keinem Widerſpruche zur Sitte 
lichtelt ſtehn. Vor fieben Jahren wurde bei einer Mits 
tagägefeufhaft im London, welder ein Freund von mir 
beiwohute, das angefponnene Geſpraͤch über Gall's Lehre 
durch die Bemerkung des Wirthes niedergefchlagen, daß 
ein Geiftlicger bei Tiſch fen, und es ſich nicht zieme, 
in deſſen Gegenwart über ſolche Dinge zu ſprechen: jest 
wird diefe Lehre in Englaud eifriger bearbeitet, als in 
Ärgend einem andern Lande. 

Die Form, in welcher Gall feine Beobachtungen und 
Meinungen bekannt machts bat, namentlich für deutſche 
Gelehrte, manches Anfiöhige gehabt: aber fie findet ihre 
Mechtfertigung darin, daf fie and dem Weſen feiner Lehre 
hervorging. Dicke hat naͤmlich die Elgenthümlichteit, daß 
fie Immer mitten im Leben ftand. Nicht auf ber einfamen 
Stubirftube, nicht In dem bumpfen Zergliederungsſaale 


wurde fie gebildet: anf den Schulbanfen und im Narren 


thurme, in Kirchen und im Prater, im Umgange mit den 
ausgezeichnetſten Staatsmaͤnnern, Feldherren, Dictern 
und Künflern, und in ber Unterhaltung mit den rauflus 
ftigften Flacres und den raͤukevollſten Strafeniungen fans 
melte Gall bie Beobachtungen, deren Aneinanderreibung 
man fein Epitem- zu nennen pileat. Das Kind, welches 
die Welt erzeugt hatte, wolte in und von der Welt auch 
erzogen werben, Darum richtete Gall feine Mittheilun⸗ 
gen nicht ſowohl an die Gelehrten, als vielmehr an die 
feine Welt. Die belebende Gegenwart eines glängenden 
Kreifes befternter Herren und geiſtreicher Frauen ſprach 
ihn mehr an, als die unſichere Ausſicht auf ein papiernes 
CHrendentmal, das ihn von dem litetatiſchen Gerichtshoöͤ⸗ 
fen errichtet werben könnte. Und fo mochte er auch bie 
meltere Werbreitung feiner Lehre icht der todten Schtlft, 
fondern nur ber lebendigen Rede anvertrauen. Den wars 
beinden Lehrſtuhl von einer Stadt zur. andern verlegend, 
wirtte er übera durch feine Perfönlichkeit ein, und feine 
gefenfhaftliche Bildung bereitete feinen Gründen dem Sieg 
vor, fo mie er auf der andern Seite dabei den eigenen 


Genuß hatte, die Wirlung, welde es bervorbradte, in. 


voler Lebendigfeit aufzunchmen. Eden fo war denn auch 
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bas Ziel feiner Wanderung keln anderes, ald Paris, mo 
jedes Genie, fobald ed nur dem duferm Leben ſich Innig 
anzufeliefen und durd Gefäligteit der Formen Theilnahme 
zu wecken verſteht, einen glänzendern Lohn für feine Pers 
fönlichkeit findet, als irgend anderswo. In foldem Einne 
iR nun auch Gall's Merk gefchrieben: was nicht aus der 
Beobachtung bervorgeht, it eime Art Eonverfation, ein 
von ber Oberfläche fi nicht abmendendes Hinz und Herren 
ben, wildes bald die Geſellſchaft überzeugen, balb bie 
Drganeniehre vor derſelben Im ſittlicher Hinſicht rechtferti⸗ 
gen, bald bie Wichtigkeit ihres Einfluſſes darthun, bald 
derſelben durch einen Andug von Gelehrſamkeit Reiz und 
Anſtand verleihen fol. Uls Kind und Zoͤgling des ges 
ſell ſchaftlichen Lebens bewegt Mh died Merk frei vom 
Zwange fhulgerehter Formen, weit entfernt, den Blick 
in eine vielleicht Schwindel erregende Tiefe zu richten. 
Spursbeim ladet, naiv genug, bie populären Leſer feines 
englifhen Werts ausdrüdlih ein, bad amatomifche, und, 
wenn fie wollen, auch das phyſiologiſche Kapitel oben drein 
zu überfchlagen. — Jeder einzelne diefer Züge iſt nun, auf⸗ 
richtig geftanden,, uns deutſchen Gelehrten ein Greuel, 
weil wir eine ſolche Laufbahn nicht einſchlagen wollen ober 
— tönnen, und mandes harte Urtheil iſt offenbar aus 
der dadurch erergten Stimmung gefloſſen. Indeß iſt ung 
von der Seite unfrer Vorliebe für das Epftematifche 
leicht beizukommen: blicen mir auf das Verfahren Gal’s 
im Ganzen, fo erfeunen wir elne ſyſtematlſche Konfer 
quenz; wir verfühnen uns mit feinen Galliciämen, weil 
fie eben zum Gall gehören; mir feben obne Scheelſucht 
anf ibn, und ſuchen und das von ihm anzueignen, 
mas und als tüchtiges Material für unfre weiten 
Forſchungen erſcheint. 
(Die Fortſehung folgt.) 


Bemerftung 


Die Nomantit it ber April unter den Momatın der 
Kunft, Sie vermählt dad Wunderlichſte mit einander; 
man ergent fi am den fonderbaren Saunen, ſehnt ſich 
aber nach dem charaktervollen Lenz. Sie ft ein Ueber 
gang, mad wenn das Fünftige Jahrhundert einräden folte 
in die Haffifhe Zeit, fo wird es ohne Zwelfel über 
die meteorologifhen Zeichen lahen, melde das heutige 
ihm überliefert, P. 


! 


1215 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Schleswig, Geſchluß.) 


Mere sinbeimefhe Erihelinungen im Gebiete der Bis 
teratar verdienen aleın ſchön ıbrer Eeltenbrit wegen Beach ⸗ 
tung. Erwabnen daber mil ib, baf ber’ dritte Datıraang 
des on im Kuflande nicht unbefannten, in mebreren Brite 
fbriften benrebeutten Taſcheubuchs: Etdora {defiem Zitel im 
feitfamen Mihonfländniffen Berautafinug gegeben bat}, ber« 
ausgegeben von dem Drau, Kammerrath Bardthauſen in Caps 
yeln, vor einigen Menaten ongelündigt worden iſt. Der 
erfle Dobrgang erſchlen im Bertag des König, Taubflums 
mera:Duftituts in Schlesweg, der ımeite (ih glaube auf Ko— 
fen des Hrn. Derausgeberr) bet Buſch in Witoma; der dritte 
fol auf Supfeription erfhermen: eben nicht Bas befie Brichen 
für den bisderigen Adſatz. Wurktih enthalten au die deiden 
eriten Baͤndcheun, bei mandem recht Suten, febr, ſebt viel 
Mitteimäkiges, um minor zu fügen: Schlechtes; ſelbſt manche 
der beſſern Beiträge find von gan; Berfebttem mit frei, 
Wiöge gleihmwohl biefer Aſmanach, bei der unverfenndar wlir« 
digen Tendenz feines freblamen Brransgebers, die nörtige 
Unterfügeng finden, nit dies durch Gubfeription, ſendern 
auch durch Beiträge, welche, in Ucbereinflimmung mit jener 
würdigen Tendenz, der Aufnadme feiber auch würdia find, 
Eint ardfere Strenge aber binfihelich dieſer Aufnahme, als bei 
den erflen Jabrgäugen ber Eirora Statt gebabt, muh man 
dem Dru, Derausaeber allerdings zur TAicht machen. 

Als einer nenen literarischen Erfhrinung muß auch neh 
der „Morbatbingifhen Biene” Ermöbumugn geſchehen, simeh 
neuen Bertblattes, von weldem bier [bon ſehr lange vor fels 
nem Eutſtehen Die Rebe arweien il. Das Blatt erfcbeint (fo 
wi Ip weh wöhentiib einmal eine Nummer im 4.) dm 
Verlag des Schleüwig'ſchen Taubftummen-Jaftituts, unter Res 
daktion des durd mehrere fhriftfiehlerifbe Probufte, beionders 
Gedichte, befannten Hrn. Dito Acc in Rendsburg. @enannte 
Mitarbeiter fommen, außer dem Drau, Medactenr, im den bis 
jeht eritenenen fünf Nummern nicht vor; über feine Teudem 
fpribt das Blatt, dem cine beiondere Uunlündigung vorberges 
gangen ſeya fol, ſich durch feinen Indalt aus; diefer iſt denn 
wie gerdbntich in Beitblattern fehr aemifihter Art, Wer librie 
neus etwa eim tadeindes Urtheit Über dieſe Beitfchrift auszn⸗ 
forehen geneigt Tegm möchte, Der ermäge vorber wohl bie 
Schlußzwerte des Gedichts, mit weldgem die Wirne ihren Aus- 
flug beginnt: 

— — Mer fie neckt und jerrt von fühen Btüten, 

Der bat vor ibrım Stachtl ſich Yu hüten, 

Awar verliert Die Pume befanntlih mit Dem erfien Stich den 
Stachel und mit biefem das Leben; aber wer wird dech nidt 
immerbin einen Ferud fürdtem, ber nichts Geriugeres als einem 
folhen Bertnft zu erfahren wagt?! , 

Mein Schreiben beſchtieß'“ id mit einer traurigen Er 
fabrung. Mojäprlip erſchtinen bei uns zrori Beririhnife — 
Battlährlih eins — der in Reit von «inem balben Sabre in 
dem Bergoatbum Edhleswig beflraften Berbremer, „mit Bes 
ihrreibengen berfelben und «einer Angabe Der Berbreben und 
Etraien:” eine gend ſehr töblige Einrihlung. Leider nur 
„macht man bei Durnfiht diefer Berteichnitſe die Erfahrung, 
Dah die Jahl der Berbrechen aud die Zahl Junger WBerbrer 
er mehr und mehr Autnimmt. Das fo «ben erihienene Ver⸗ 
geihnih der vom a. Zutl bis zum 31. Dechr, 1823 befiralten 
Verbrecher zädir nicht weriner als 110 Sublefte (von welchen 
dern viele freilich mit dleßer ſegeuannter Hrfanguihftrafe ges 


düßt Haben), Unter denjenigen, wilde zur Zuchthaus ſtrafe, 
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zesp. balde, ein« umb mebrläbrieen, eder Irbendlänglihen 
verurtbeilt worden Aub, befinden Ab 25, bie mit über 30 
Jabre, resp. nur 18, 19 uud einige 20 Jadre alt find, Die 
ganıe Babi ber Verbrener aber, weiche noch nicht über 30 
Sabre alt And, beträgt uicht weniger als 50, fage: funfiig 
Eubjrfte, von denta 29 mearn Diedfläbie deftraft worden 
find. Im Sameu aber ſſad von den 110 beflraften Gubjeften 
wegen Dirbfläbte verurtbeilt worden: 08. Wrotichigfeit vertel⸗ 
tet wedt die meiflen zu dieſem Berbtechen. Wber das Problem: 
auf welche Weiſe dieſer Brotiofigkeit abzupelfen? — wie läßt 
«6 ſich lojen ? u 





' € Rott 

Die Besarapbifhe Gocletät zu Yarld, melde feit 
ywei Jahren bafeibft errichtet warb, bat ſchon viel jur Beför« 
derung ber Erdkunde getbon, Der erfie Band ıdrer Verbands» 
lungen entbäit ſchäzbare Mıitrbeitungen aus den emtiernteften 
Gegenden Wfens, aus tem Ünnern Wirıka’s vod aus allım 
Zbeilen ber neuen Belt. Der zweite Band Drfaht bie Untere 
ſuchungen verſchiedener Relienden, die im Begriff ind, fid im 
entfernte Brgenben zu beacden, und von der Eocıetät mit fols 
den Anordiungen und Mufträgen verfeben zu werden wünfden, 
dur milde Ihre Unternehmungen ber Weſſeaſchaft am nügs 
Uchſten werben fönnen, 

Die Seſeuſchaft Hat au folgende Preisaufgaben bs 
Fannt armadıt; j 

1. Dreis, Zur Ormuntreung au Finer Meife in Write 
Eine Medaite von 3000 Granıs Gehalt. Die Belchjhaft 
münfht einen genanen Bericht ber das alte Eurenaila, auf 
eigne Seobachtungen gegrändet und mit einer Landcharte braleie 
tet. Ber Berfaſſer fe unter aden Beziehungen der matürkis 
aen, bürgerlihen uns diftoriihen Beograpbie das Laub Ane 
teriuchen, das zwiſchen dem mittehländifhen Meere gegen Note 
bean, ber Wülte Barca gegen Eden, dem elf von Bombe 
nraen Dflen und der größern Gurtis gegen Weſten Din liegt, 
Er ſeu auf folaende beſondre Umftände Bedacht nehment 
2. Eriſtirt das Euipbium mob unter den Pflamzen des 
Bandes, oder denen des Inneru? 2, Iſt Das ECıtrum ber Mo⸗ 
mer (das Thylon der Gricchen) nob in Eyrenaita ober an 
deu benaubbarten Bergen zu finden? 3, Gibt es wirkliche 
prufifatifie Toatſachen, die der Eradition von einer mit menſch⸗ 
lichen Berfieineruugen erfühten Stadt oder Bearnb zur Grunde 
Sage bienen? Die ‚Rbbandlungen werden deu 1. Dan. 1828 
eingefandt and ber Preis wird bei der erfien Hauptoerſamm ⸗ 
lung im dieſem Japre zuerkannt, 

2. Preis, Eine Medaille von 1200 Fr. Werto. Die Ride 
kung der Gedirgsketten im @uropa, ibre Berimprigungen und 
aumäbligen Erhebungen in ihrer ganzen Autdehnung zu Die 
Aimmen, 

a. Preid. Eine Medalle von 1200 fr. Wertd. Den Um 
forung der verſchiedenen, durch die Infein bes arofen Derank, 
die jnnofilich vont Feſtlaude Kfrus liegen, yerfireuten Grämme 
au beftinimen. 

Der ate, Ste und ste Preid beilehu ih auf Frankreich. 

7. Preis, Eine Medaille von 500 Fr. Werth, mwojw des 
@raf Drioff das Kapital gegetben. Die Societät Hat sum Ges 
oenftante Die Aualyſe ſolcher im ruſſiſcer Eprade erfbienenen 
Aderfe aufacatben, die mod nicht in das Branzöf. Aderfcht find. 

Die Abdandlungen werden ſranmzbſiſch geſchrieben, oder mit 
einer franzöfifsen Ueberſeyung begieitet. Die, welche gefrömt 
werben, bleiben in deu Ardiven der Gocirtät; bis Werfafler 
Fönnen aber Abſchriften Davon nehmen Taffen. 
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Die fünf Bofale 


Gin neues Trinfliedb nah ber Melodie: 
„Auf grünen Bergen x,” ®) 


HYır, auf! ihr Freunde, laßt ung prelſen 
Die hohen Geiſtet allzumal, 
Die mehr noch als den Stein der Weiſen 

Erfanden! Hebet den Pokal! 


Es lebe, mer bad WU erfunden! 
Denn ohne & gdb’ es kein Ja; 

Und ohne Ja — langweilige Stunden! — 
Kein Mädchen würde je Mama. 


Es leb' auch, wer bad E erfunden! 

Zwar wird dad E gar oft zum Weh; 
Doch ohne Weh kann nicht gefunden 

Der Menſch; drum duldet nur das E! 


Es lebe, wer das J erfunden! 
Denn ohne J haͤtt' Er nicht Sie; 

Und ohne Sie — ach Gott! — verſchwunden 
Waͤr' aus der Welt die Harmonie. 


Es lebe, wer das O erſonnen! 
Das D bringt ſchoͤne Sachen euch; 
Es bringt bie Sonnen und die Wonnen, 
Und hertſchet felbit in Amors Deich, 
) Diefes Zrinklied fohte elgentlich in der Sammlung ſtehn: 


Momns und Komus — vom Prof. Krug. Leipiig 


ber Dertmann 1924. 22. Es iſt aber ans Werfehen nicht 
mit abgedrudt worden. 


* 


So leb' auch, wer das U erfunden! 
Deun ohne U zaͤb' es kein Du; 
Und wer das Du dem Murd entwunben, 
Der lebt fofort in fel'ger Ruh. 


Nun hebt uch einmal bie Pokale, 
Gefünt mit neftarfühem Wein! 

Gedentkt der Deutung der Mofale, 
Und ſtimmt ald Konfonanten ein! 


So wird dad Leben euch verließen 
In Harmonle von U bis U; 

Und kommt der Tob, ed zu beſchlleßen, 
Drüdt fanft er euch die Aeuglein zu. 





Ueber Gall's Deutung ber Formen des Kopfs. 
(Fortfegung.) 

Betrachten wir nun den reinen Etfahrungsſchatz, wel⸗ 
hen Gall gefammelt hat, fo bemerken wir zunörberft, daß 
das Ziel, welches er ſich bei ſeinem Sammeln ftedte, ums 
fireitig das richtige if, Seine Vorgänger in der Phy⸗ 


ſiognomit hatten, abgefehen von ihrer vorsäglihen Auf 


merkfamfeit auf den Ausdruck des momentanen Serlenzim 
ſtandes, die geiftige Individwalisde der Menfchen in der 
Geſichtsbildung, im Spiele der Geſichtsmuskeln, in der 
Haltung des Körpers, in der Handfhrift u. ſ. w. zu er⸗ 
kennen gefuht. Nun bat wohl die Beachtung dieſer Ums 
fände auch ihren Werth, denn die Weſenheit jedes Gegen⸗ 
ſtandes offenbart ſich allerdings in der Geſammthelt feiner 


152 
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Erſchelnungen, wozu and bie geringfüglgſten Zuge gehö⸗— 
zen: in dieſem Sinne legte der verdiente Zeraliederer Ro— 
ſenmüller einſt eine Sammlung von Gipsabdrücken ber 
Hände merkwürdiger Perſonen an, um die Hautlinien zu 
ſtudiren, fo wie ber geiſtreiche Lancin die Eheiroftopfe 
durch feinen Dictatorfpruc verwarf, fondern fie vielmehr 
theotetiſch zu begründen ſuchte. Aber alle diefe Forſchum⸗ 
gen hielten ſich doch blos an bie äußerten Gränzen des geis 
ffgen Reichs, wo bie MWirkfamfeit anderer 2ebendthätige 
“Leiten und die Macht der Materie den Epiegel des geiftie 

> gem Lebens umnebelt. Gall ging geradezu auf das Sees 
lenorgen, auf das Gehirn, los, indem er bei Menfhen 
oder Thleren, bie fih durch eine befondere Seelenthaͤtig⸗ 
keit auszeichneten,, eine entſpredende Vefonderheit in den 
Formenverhaͤltniſſen bes Gehirns, die fi in dem Schädel 
abdrüden und dadurh von außen fihtbar werben, aufs 
ſuchte. 

Ihm ſtanden hlerbei alle nöthigen Innern und aͤußern 
Hilfsmittel zu Gebote. Verſehen mit einem ſcharfen Ber 
obuchtungsgeifte, dem er als glücklider Arzt bewährte, 
lebte er in einem großen Wirkungskteiſe in der deut⸗ 
{hen Kalſerſtadt. Taͤglich in Verkehr mit Menfhen ber 


verſchledenſten Stände und Voͤlkerſchaften, wurde er ale 


Arzt theils gu nnausgeſetzter Beobachtung derſelben anfges 
fordert, tbeils mit Ihren Geiftesträften und Neigungen 
bekannt, feiner fpätern Neifen und feines Lebens In Paris 
nicht zu gedenken, da die Grundzüge feiner Lehre ſchon 
aufgeſtelt waren, als ibm diefe neuen Gelegenhelten zu 
audgebreiter Beobachtung zu Theil wurden. 

Er ftellte ferner feine Unterſuchungen fo an, wie ffe 
angeftellt werden muͤſſen, um zu etwas Tuͤchtigem zu fuͤh⸗ 
ren: er richtete fein ganzes Lehen anf fie. Was der 
Schullnabe begennen hatte, fette der allgemein geachtete 
Urzt fort. 

Er ging dabei ganz unbefangen zu Merfe, und 
laufchte einzig auf die Erfahrung, ihre Ausſpruͤche moch⸗ 
ten fallen, mie fie wollten. Blos den Gedanken bielt 
er feit (denn Feine Fotſchung it möglich ohne irgend einen 
leitenden Gedanken), dab des Hirm der Seele, und ber 
Schaͤdel dem Hirne entſpricht: welche beſtimmte Erfäel- 
nungen in dieſen Beziehungen hervortraten, war ihm 
gleichguͤltig; er erwartete ihre Kenntniff nur von ber Er⸗ 
fahtung. Die Phantafte hatte dabei feine Macht über ihn, 
denn er ließ fih weder von einem warmen Gefühle über: 
wältigen, wie Lavater, ben eine ſchoͤn gebaute Nafe in 
Entzückung bringen konnte, neh lieh er fih von einer 
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Idee beherrſchen, mie Gorres, ber dem Weltbau Zug für 
Bug im Gebirne wieder finden wollte. Kerngeſunder, 
nücterner Beobachtungsgeiſt foritt ſich allein in ihn and; 
da iſt feine Spur eines kraͤnklich reijbaren ſittllchen Sg 
fuͤhls, noch einer vorberrfchenden Anfiht, bie in ber Er—⸗ 
fabrung blos ihre Betätigung ſucht. Gerade bie er ſie 
rohe Form, in welcher ſeine Lehre bekannt wurde, dieſes 
Bezeichnen einzelner Schädeigegenden nach einzelnen, uns 
philoſophiſch ausgeſprochenen Seelenaͤußerungen, dieſet gänze 
liche Mangel alles Strebens, den innern Zuſammenhang 
und die weſentliche Verknüpfung dieſer Eriahrungsſaͤtze an 
erkennen, Spricht für die empiriſche Nichtigkeit feiner Ber 
obachtungen, indem es feine Unbefangenbeit beweiſet. 
Denn ed iſt nur zu menſchlich, daß wir, wenn eine Ider 
und wahrhaft beſeelt, In der Wirklikeit mir ihre Beſtaͤ 
tigung gu finden trachten, und und felbft abzulengnen 
fuhen, was ihr widerſpricht; war Dagegen ohne alls 
vorgefofte Meinting zur Unterfuchung ſchreltet, iſt unter 
übrigens gleichen Umftänden Immer fiherer, die Wahrheit 
zu erreichen. (Die Fortſ. folgt.) 


Steffano und Afidore 
‚(Fortfegung.) 

„Indem ih nun dem Kranken zu erkennen gab, baf 
mir der Wille eines Sterbenden heilig ſey, wenn er nur 
nichts Unmoͤgliches oder Ungerechtes entbielte, zog er em 
einer Echnur , bie über feinem Lager bing; und ein Wors 
bang öffnete ſich; der Schein der Lampe fiel anf ein nim 
driges Bett, meldes hinter dem Vorhange fand, und 
beleuchtete das Ungeficht eines ſchlummeruden Kindes, das 
In dem Helldunkel wie ein Stern firabfte, und mehr ee 
uem Engel ald einem menfhlihen Wefen glich. Indem 
Id nun mein Erſtaunen über fo viele Schönheit in einem 
fo zarten Alter nicht verbarg, fagte der Krenke: Bis 
jetzt hab’ ich dieſes gelichte Kind in ber Verborgenheit 
geſchuoͤtzt; aber ic vermag ed nicht mehr; fobald ſich meine 
Augen fliegen, iſt ed nicht blos den Gefahren einer aus⸗ 
gearteten Welt, fondern dem Grimme unverfohnlicer 
Feinde Preis gegeben. Darum befhwör ih ECuch, Herr 
Untonlo, empfangt biefes Kind ans meinen Haͤnden, und 
laßt es in Euch einen Water finden.“ 

„Indem er fo fprach, fah er mich mit dngüliher rs 
mwartung an; meine Blite aber waren immer auf das 
ſchlummernde Kind geheftet, und ich fühlte mi fo maͤch ⸗ 
tig zu ihm hingezogen, dab mich nichts Bitte abhalten 
Sonnen, ben Wunſch des Kranken zu erfüllen, Nachdem 
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ih ihm nun ermiedert hatte, daß ſch feinen Willen mit 
Fteude erfülte, und bas Kind von dieſem Augenblicke 
im als bad meinige betradhtete, zog er ein verfiegeltes 
Papier aus dem Bufen, umd gab es mir mit den Wors 
ten: Da ih Euch fo gefunden babe, mie ich erwartete, 
fo empfanget bier aud meinen legten Willen. Wermahs 
zer Ihn bei Euch, bis Stdonie — dles iſt bes Kindes 
Name — das ſechtzehnte Jahr erreiht hat, welches ber 
14. Mal bed Jahres 146... ſeyn wird — dann eröffnet 
ihn in Gegenwart einer Gerichtsperſon, und, wenn es 
feon Kann, ded Grafen von Bellinzona. Ihr werber barin 
bie Geſchlchte dieſes Kindes und die meinige finden. Jetzt 
mehr zu willen Fönnte Cuch Nachthell bringen. Wenn 
Ihr vieleicht einft wieder an dieſen Ort zurädkehrt, fo 
wird dleſer Leib längit in Afche zerfallen feun, aber mein 
Gelft wird Euch ſegnen, und Gott wirb Euch lohnen fir 
Alles Gute, das Ihr diefem theuren Kinde erweifen werdet,” 

„Ich nahm nun bie Schrift des Franken Mannes aus 
felner Hand, und das fchlummernde Kind aus feinem 
Lager, und reichte es dem Kranken, als er bie Arme 
nach ihm andfirette, und es verlangte bin. Er legte 
es vor ſich nieder auf felm Lager, faltete dann bie zittern: 
bem Haͤnde barüber, betete, und ſank, als er geendigt 
hatte, erfhöpft zurück, Damm entlieh er mid. Ders 
felbe Knabe geleitete mich bis zut Etrafe zurück, ohne 
einen Laut von ſich zu geben; aber ald er das Bitterthor 
geöffnet hatte, bat er mich bei'm Scheiden, ihm bad 
Kind zum Küfen zu reiben. Daum fing er bitterlih an 
zu weinen, und ich fonnte fein Schluchzen noch lange hoͤ⸗ 
fen, nachdem er von mir gefchleden war,“ 

„Das Kind ſchlummerte im meinen Armen fort, und 
ich verlieh noch in derſelben Nacht Bellinzona mit ihm, 
om nach Como zuruͤd zukehren. Es iſt wunderbar, wie 
ſchnell ſich das Kind an mich gewoͤhnt bat, und wie ſehr 
mir feine Folgſamteit, fein fanfter Charakter und feine 
Wifbegierde die Mühe ber Erzichung erleichtert. Fuͤrwahr 


dieſes Kind it meine größte Freude, und ich danke Gott 


täglich für diefes Löftlihe Geſchenk.“ — 

Nah einem Meinen Zwiſchenraume ſtand mit zittern 
ber Hand und mit der Bleiſeder folgendes aus einer ſpaͤ⸗ 
tern Zeit gefchrieben : 

„Im Jahr unfers Herrn 1467 um Lichtmeß wurde 
ich mac Vigevano zum Herzoge gerufen, und da ich der 
Seit meiner Ruͤckeht nicht gewiß war, Indem fih mir eis 
nige bedentlihe Vorbedentungen begeben hatten, übergab 
Ih meine geliebte Pilrgetochter bem würdigen Ludorico 
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Sandriani, meinem vieljährigen Freunde zu Brignano, 
um fie in Schug und Obhut zu nehmen, Gott fep ger 
dankt in meinem großen Ungläde für dieſen Entſchluß, 
durch den doch dieſes theure Kind gerettet worden?’ 

Und wiederum etwas weiter bin: 

„Um größerer Sicherheit willen hab’ ih den Namen 
des Kindes geändert, nud es nie Sibonie gerufen, das 
mit es aud die Erinnerung an bie frühere Beit verloͤre, 
die ihm nahtbeilig fern koͤnnte. Denn ba ich nichts von 
ber Art von Gefahr wußte, bie ihm brobte, fo bielt ih 
feine Vorſicht für übernüffig. Möge Gott es immer im 
feinen heiligen Schutz und feine Obhut nehmen 1’ 

(Die Fortfegung folgt.) 


Kleiniglteiten. 


In elner Regiſtratur, wo die letzten Willensmelnum⸗ 
sen In Papp⸗Ueberdeceln aufbewahrt wurden, fragte ein 
Bauer: Eind’s lauter Bibeln? — „Nein,“ fagte 
ber Kanzelift, „alte und neue Teſtamente.“ 


Ein Britte befahl feinem Wermwalter, ihm zwei der 
beiten Streithäbne von feiner Meierel zum Hahnengefechte 
zu ſenden. Dieſer that fie im einen großen Kaͤfich, padte 
folden hinten auf bie Kutfche und fuhr ab. Unterwegs 
hatten ſich beide in Stücke zerrifen umd beinahe todt ge⸗ 
bifen. „Bord, verzeihen, # fprah er, „ic beſorgte 
feine Gefahr ‚weil ja Beide für Einen Herrm 
festen ſollten.“ 


@in Arzt, der vor Moraft Farm nach Gambribges 
fhire reiten konnte, fante zum Seiſtlichen des Ortes: 
„Was and Immer Sie predbigen mögen, Ihre Beichtlin⸗ 
der gehen doch Immer auf ſchlechten Wegen sinher.“ 


als Papſt Johann XXIII. eine Helrath im verboter 
mem Grab aus Machtvolltemmenbeit dennoch zugab, fagte 
Kaiſer Siglemund: „Heiliger Vater! Da kannſt wohl 
Sünden vergeben, aber niht — geftatten.” 


Ein Krltiter fagte von der frangöfifdgen Aka— 
demie: „Es iſt ein Inſtitut, im welches nat Adelige, 
Geiſtliche, und Kanzleimaͤnner, jedoch zuweilen auch 
Gelehrte aufgenommen worden. 





\ 
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Nah Pirons Aueſpruch it Eorneile ber Poöt der 
Männer, Racine — der Weiber, la Fontaine der Kinder, 
Molicre ber Port aller Welt. Haug. 





Korrefpondenz. und Motizen, 


yus Königsberg. 

Das Fabr 1724 aebar Rauten und Riopfloden ; bie Jubele 
feier Beiber wurde bei ung feiltich begangen. 

Kants Jubeifet wurde von reiner feit feinem Tobe beſte⸗ 
Benden Srfeufbaft arlelert, Da mämtih der tieffinnige Pbilor 
fopd, der Überhaupt auch bie Freuden der geſelligen Lebens 
gebörig würdigte, an feinem Geburtstage eine Befeafbaft bei 
ſich aufjunstmen gewohnt geweſen war, fo entichtoflen ſich 
nad feinem Tode feine ebematıgen Tılbarnofen und Freunde, 
dieſen Tag fernerbin der einem gefeligen Mable zu feiern. 
Da idr Kreis aumäblih Meiner au werden anfing, habmen fie 
auch andere Berebrer des Königsberger Weiſeu, die in feinem 
periönliben Berbättnifie zu ibm aeftanden batten, in denfeben 
auf. So verfummelt ib diefe Seſellſchaft in jedem Jahre am 
22. April in einem öffentlıben Haufe zu einem flattliben 
Mittagtmabie, Wei diefem wird entweder ein längerer Bers 
trag gebalten, ober in kürzern Reden dem Audenfen bes Uns 
flerdlichen gebuldigt, Beim Nachteſche brftimmt die Bohne in 
einem Kuchen deu Ordner des Zeflet für das näd ſte Jahr. 
ODiet mal waren außerdem durch die ffentlichen Blätter Kants 
Schinter im der Nabe und Gerne zur Toefuabine am dieſem 
Defte eingeladen, und fo fanden ſich denn Bier Vielt zuſam . 
men, die, feit fie zu Ronts Füßen aefeſſen datten, rinander 
nicht begegnet waren, Nachdem die GSeſellſchaft A im fies 
neren Saale des deutſchen Haufes verſammet hatte, wurde fie 
in einen mit Blumengrwinden und mir Kants Büfe geſchmuck - 
sea Saal arführt. Mad reiner vom Ordner des Feftes, Tribe 
malraths Com, geipredinen @inteitung bielt Profefer Gerbart 
einen Vortrag, weldir die Schichſale ber Philvfephie in der 
nenern Zeit zum Segenftande datte, Hitrauf wurde eine vom 
Profeſſer Rdeſa ardihtete und vom Maßtdirektor Riet kom— 
vontrte Kantate unter Leitung des Letztern onfgeführt, Die 
Srelchibaft ging foraun zum Beflmabie in den ebeufand mit 
Ranrs Bufte geihmüdten groben Saal, in weldem am mebr 
als bundert Gedecken geipeift wurde In einer Panfe trat 
Kants ebrmoliger Amauuenfid und Hausfreund, der Piarrer 
Baflsusli, auf, mm in Toteiniihen Berametern feinen Lebrer 
und Gönner zu feiern. Der Ordner der Melchichaft dracte 
den erſten Toaft für das Wobl des Könias auf, weranf ein 
detanutes Wortslied angeflummet wur, Epätebin wurde ein 
Kied der Greuubibaft nab einer Ereamann'fdien Melodie vors 
artragen NRohbdem nun die Sacher au Raute Wubenfen zu⸗ 
fanmen getiungen batten, wurde Die Horapichhe Dbe: Integer 
vitae etc, mad Ftemmings Kompofition geſungen. Bu dem 
legten Tafelgeſange datte man die Melodie: Befrängt mit 
Band 1. f. w. greimäbir, weil Kant fie voriliglicp geiledt und 
fie far befonders arlungen erflärt balte, 

Die Arıee Kierfiods aına von der Dentihen Belrttiipaft 
und. Kine dabl von nnachäbr 300 eingeladenen Prrfenen vers 
fanmeeite fib am 2, Juli Nadımit'gs mm wier Udr im Ancıps 
böfinen Dunterbefe. Mat einer eimleitendın Mut erbffiete 
der Dirsfter der Geſeuſcaft, Prefeſſer Sudach, die Feier 
wer face Preisgr. Dofter Lucas birkt ſedann die Fefirede, 
in welcher er KAlopfliuds dichteriſaaes Weſen uud Wirken ent 
weckelte. Hierauf wurde Klopfleds: Press dem BDreieinigem, 
Direltor Struve laßs fedann eine br 
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bandlung vor, weſche Lopfiodd Verdienſte um die Metrit 


’ betraf, und recitirte einige Ereden ans dem Melfas, Der 


irre Pialm von Naumann wurde ferner aulgelnbrt. umd had 
demſelben ſpeach Dofttor Hagen rın Gedicht, welchts Kiops 
fleden ots dem Sauatr Wortes und der Waterlands feierte, 
Avierfiebn, Ja auferfteon u. ſ. w. beihloh Diefe Feier, gu wel⸗ 
&er unıer Leitunug des Mahfdireltors Eimanıt bie vorzüglich 
fen Zonfnuflter, Sauger und Edngermmen unfrer Stadt mike 
nrwirft Darren, — Am Abende verfammelte fi eıne zahlreiche 
Geſeuichaft ım Deutisen Haufe zum froden Matte, Nachdem 
der Prüfident von Mörgnern Die Wanſhe für den Rönia auße 
geſprochen hate, wurde dream Audenten Kıcpfiods ein Teak 
vom Profefeor Burdam ausgebracht, und darauf Teuts Wribe 
nah dir Beiharbidren KRompefition anarftimmt. Direktor 
Eiruse weibte einem Toaft deutſaer Bf nfhoft und Kuuft, 
woran ih ein vom Ädım gedichtetes Moeımmeinlied reibte, 
Mehrere Srfänge aus der Lirdertafer ſlſſtu Has frohe Geft. 





Aus Berlin, den 16. Juli. 

Huch bier wurde am 2. d. M. daß Audenfen Klopftodt, 
nach bundert Jadren, gefeiert. Dies Feſt war von der Ber 
feltipaft für deutihe Sprade veranflalter worden, 
Es fand in dem großen Börfaal des bertunisp ftoumſchen Guns 
naliums am Nahmittage State, 

Ein blinder Giötenfpieier, mit Namen Herrmann, OAda ⸗ 
King der tonigt. Biudenanftatt, dat bier eın Konzert atgeben. 
Es mar eine feltne Erfheinung, daß in diefem Konzert nur 
Blinde, altes Biglinge der gedachten Anftalt auftraten, und 
theils dem binden Fidrenfpieler arcompaanirten, tveils strmein: 
ſcaftlich die Bubörer mit ihrer mäbiam erworbenen Kuuflfers 
tigfert unterbielten. &o wurde die Duvertüre aus Fandıon. als 
Brolinquartett und ein äbntihes Duartett von Haydn vorgetras 
gen. Eine Husnabme davon machte nur eine Eduperin, bie 
aber von einem Blinden zu einer Mrie aus Cosi Tan tutti 
auf dem Pianoforte arcompagnirt muibe, und Sr. Bolimar, 
der fim auf dem vom ihm erfundenen Inftrument Melobila 
bören ließz. Maßte man gleich bie Grwandrbeit, wemit diefe 
Blinden die verfhiebenen Iuftrumente bantbabten, und bie - 
Fracifion in ihrem Epiel, die Art und Weiſe, wie fie fi in 
dem Orcheſter zu Anden wußten, am meiflen aber bie Heitere 
feit und Seelenruße, die ſich ſo dentli im idren Mienen auds 
ſprach, bewundern, fo erfüllte doch ber Sedante, daß biefe 
jumgen Leute es Lichts deraubt waren, bus Seri der Bubörer, 
im dem nicht altes Diitleid erfiorben war, mit tiefer Webmuth. 

Ks eine Mertwürdigkeit verdient erwädnt in werden, 
daß man das erfte preußifiche Ehiff, welches unmittelbar, Bits 
hufs des Hamdeis, nach China abgegangen it, am 19. & M. 
in Stettin gwriidterwartet, Dis Königs Maleftät, und die 
Frinpea and Pringeifinnen des Fönigt, Haufes werden fid) dann 
dorthin begeben, um dies Schiff eintanfen au feben, und imar 
in Begieitung ber dann birr anweleuten hoben Öremden, des 
Königs von Buieru Maiıflät und der Broßfnfin Klırandrine 
Balfert, Hobeit, 

‘Cine vorzügfihe Sammlung von Kupferſtichen ven den 
Berüdmeeften Merſtern ans der italienifhen, beuticben,, französ 
finden, enalifdien und niederländiihben Schule wird in Ende 
d. I. Öffemtiih verſteigert werden. Ste gehört dem tönigt, 
Rammerberin Graben von Comeiltan Die Sälite davon 
beſteht aus den fanberfien Modden avant la leute, Der 
barubder gedrudre Raralan if mehrere Bogen Marl, Die erfte 


Abibeitung davon enthält mur'das VBerzeihuiß der Diucke vor 
der Schrift. 


—— — —— ñ —ñ —ñ — —— — — — — — — —— — 


Berleget: Leopoid Boß. 


Redacteur: 8.8, Merbuf. Mütter, 
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— Zu ee ee Poren 


3eitung für die 


Freitags 


elegante Wert. 


ben 6. Auguft 1824. 








Ueber Gal’8 Deutung der Formen des Kopfs. 
(Zortfegung.) 


Mein das, was bie ſchlichte Empirie auf folhem Wege 
als einzelne Thatſachen aufgefaßt hat, am Ende zu einem 
ſpoſtematiſchen Ganzen fih gefaltet, und einen Gedanken 
fund gibt, ohne daß der Sammler ihn geſucht bat, fo gibt 
dies die volgültigite Buͤrgſchaft für die Michtigkeit jener 
Thatfachen. Dies gilt nun von Gall's Lehre, Er. batte 
ganz arglos feine Erfahrumgsfäge, mie fie fih ihm darge 
boten hatten, ohne alle Verknüpfung bingejtellt, und war 
- felbit damit unzufrieden, daß Epurzbeim eine gewiſſe Ord⸗ 
nung darein bringen wollte, MWeberbliten mir aber diefe 
Säge Im Ganzen, fo hören fie auf elm verworrenes Halte 
fenwert zu ſeyn, und es erfcheint ung im ihnen Ginbeit 
und Zufammenbang. Uugeſnucht bieten fi uns bei fol 
Ger Beſchauung folgende Geſetze dar. 

Erſtlich: Serlentbätigteiten, bie elnander vers 
wandt find, bezeichnen fih durch Erhöhungen, die im 
Raume an einander grängen. — Um die obere Gegend des 
Auges ziehen fi bie Hügl, welche dem Talente, raͤum⸗ 
liche umd zeitliche Verhaͤltniſſe aufzufaſſen, verwandt find. 
Rah dem Innern Augenwinkel zu erfchelnt nämlich eine 
Gruppe, welchẽ Merkmale der täumlihen Anſchauung 
barbieten: des Ortsſinns mach oben und vorne, des For⸗ 
menfinns (Perfonenfinus) nah unten umd hinten, des Fars 
benfinnd nad aufen. Am äußern Augenmwintel folgt eine 
Meihe von Sinnen, deren Gegenftände mehr der Zeit ans 
gehoͤren: unten der Wortfinn, mitten der Zahlenſinn, oben 


der Tonfinn; an ben Zahlenſinn graͤnzt nach außen ber mes 
chaniſche Kumftfinn. Als Mittelpunkt diefer ganzen Sphäre 
erſcheint das Anffaffungstalent oder der Sachſſun. Ueber 
biefer Gegend am mittlerm Theile der Stirne erfheinen 
böhere Talente: über dem Sachſinne ber Schatfſinn mit 
dem Tiefüinne, weiter nah außen ber Wis, endlich neben 
biefem und über dem Tonſinne der Dichterſinn. — Am 
Hinterhaupte tritt die Gefhlechtöllebe hervor, über diefer 
bie Familienliebe, umd darüber die freundfhaftlihe Uns 
haͤnglichkeit. — Auf dem Scheitel verkündet ſich nach hin⸗ 
ten der Stolz, welchem nach vorne die Feſtigkeit des Wils 
lens folgt; dieſe lehnt fih am die Meligiofität, melde 
felbft wieder im allgemeines Wohlwollen ausgeht. — An 
den Seiten ded Kopfs gebt von oben nah unten bie Ber 
dachtſamtkelt in die Schlauheit über, welche ſich im die dies 
biſche Verfhmigtheit ſfortſetzt; dieſe aränzt nach vorne an 
bie mechaniſche Geſchlellchkeit, fo wie nah binten an bie 
Mordiuft, welche felbft wieder mit der Kampfluft zuſam⸗ 
menbängt. 

Zweltens: Geelenthätigfeiten, In melden Ges 
fühl und Wie vorherrſchen, wirken in ber bintern Hälfte 
bes Hauptes; ſolche, die auf Einm und Geift ſich bezies 
ben, in der vordern Hälfte; zwiſchen beiden Abtheilungen 
dußern fih die, welde dem Charakter und der Thatkraft 
anheim fallen. Die Belege hierzu finden ſich fchon In dem 
obigen Angaben. 2 

Drittens: in demfelden Maße, In welchem bie 
Seelenthätigkeiten ihrem Weſen und ihrer Bedeutung nad 
auf einer höhern oder niederm Stufe jiehn, find aud bie 
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ihnen entfprehenden Erhöhungen hoͤher ober michriger 
geftent. - Zu unterſt liegt der Geſchlechtetrieb, der mik 
dem niedern Leben zundbit zufammenbängt; iſt dieſer 
Trieb egolſtiſch und materlen, fo ijt dagegen bie böber 
liegende Familtenliche (dem ein zarteres Band, weldes 
auch den felbitifben Sinn an bie Menſchheit Enüpft, und 
dies Band wird noch geifliger umd umfaſſender in ber mod 
hoͤher liegenden freundfchaftlihen Unbänglieteit. Ueber 
den Organen ſinnlicher Unfbauung und ihrem Mittels 
punkte, dem Sachſinne, ragen die Kräfte geiliger Uns 
ſchauung, Schatfſinn, Tieffinn und Wig bervor. Ueber 
dem mehaniihen Einne und dem Tonfinne ſteigt der Dichs 
terfian auf, der die Idee ſelbſt in feinen Kunſtwerken am 
reinſten ansfpribt. Wuf dem Scheitelpunfte des Hauptes 
endlich erhebt fib der Einn für das Unendliche oder das 
" zeligiöfe Gefühl ale gemeinfamer Mittelpunkt aller Sphaͤ— 
ten der Serlentbätigteit, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Steffano und Jfidbore, 
* Gortſetzung.) 

Nachdem Eteffano dleſes geleſen hatte, blieb er lange 
in tiefem Nachdenken, und den Kopf auf die Hand ges 
fügt, rief er jede Erinnerung feiner Jugend zurüd, die 
auf Ifdoren Beziehung hatte, Sein Vater hatte ihn 
als einen Knaben, nah einer fhweren tödtlihen Aranlı 
beit, durch die alle feine Kräfte geſhwaͤcht worden, ber 
gürforge feines Freundes Autonio übergeben, wo er Iſi⸗ 
boren fand, bie man feine Schweiter nannte. in Jahr 
blieb er bie zu feiner vorfommenen Genefung bei id; 
worauf ihm berfelbe zu Herrn Nicola Montano führte, 
von dem er allen Untirricht genoß, deſſen fein Wlter fäbig 
war. Einige Zeit darauf kam and jenes Kind, das er 
für felne Sweſter hielt, Im das viterlibe Haus, und 
genoß elnerlel Unterricht mit ihm. Um dieſe Zeit ſchlug 
eine fchöne uud zarte Liebe Wurzel in ihren Herzen, bes 
ren Beſchaſſenheit und Weſen fie nicht abneten, indem fie 
biefelbe für die einfahe Wirkung des geſchwiſterlichen Ver 
haͤltniſſes hielten; eine Meinung, welche jede Gefahr 
von ihr eutfernte umd ihre Reinheit fügte, Nie war 
ein ftilleres und harmloſeres Leben geführt worden, als in 
dem Hauſe des alteu Landriani, der feine Liebe zwiſchen 
beiden Kinterm teilte, oder vielmehr das eine in dem 
andern liebte, ihren Unterricht felbft beförderte, und fich 
bes ſchoͤnen und edeln Wetteifers erfreute, welcher beide 
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beſeelte. Aber auch biefes Eben blieb ben Stürmen bes 
Swickſals nicht unzugänglibd. ine Feuetsbrunſt, die In 
der Nacht ausbrach, verzebite das Haus, Stefano rip 
mit Gefahr feined Lebens Iſſdoren ans den Flammen; 
Landriani aber, fhon hoch betagt, ſtarb wenige Tage nach⸗ 
ber an den Folgen bes Schrecens und der Erkaͤltung. 
Seiue Bücher und Schriften waren rin Raub der Flammen 
geworben, und mit ibnen jened noch uneröffnete Teftament, 
bas ihm Antonlo Langoſco zugleich mit feinem Pflegekinde 
übergeben hatte, 


Da um biefelbe Zeit Nicola Montano veranlaft wor: 
den war, vom Brignano nah Mailand zu zichn, felgten 
ihm die beiden Geſchwiſter, die jegt nichts an jenem Orte 
zurückhielt. Welche Gefahren fie in Mailand bedrobten, 
abneten fie niht. Bufrieden mit dem Umgange ihres Lehe 
rers und einiger wenigen feiner liebiten Schuler, lebten fies 
in großer Verborgenbeit, und nur ein Epiel des Zufalle 
hatte Aidoren dem Herzoge In den Weg geführt. Stefs 
fano war dabei frei von Schuld; nicht einmal Mangel an 
Vorſicht fiel ihm zur Laſt. Aber jent, da ihm das Theuer⸗ 
fte auf Erden dur ein muglüdlihes Verhaͤngniß entriffen 
war, klagte er ſich nah menfhliher Wolfe wegen eine 
Entſchluſſes an, deifen Folgen zufällig fo traurig geworden 
waren. Schonungéles riß er alle Wunden feines Here 
zens auf, und die Erinnerung an die felige Einſamkeit 
von Brignano, weit entfernt feine Schmerzen zu lindern, 
trieb fie vielmehr auf ihren böciten Glpfel. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Einzelne Züge aus dem gegenwärtigen Freiheitd- 
fampfe der Griechen. 
(Aus Voutier's Denkwuͤrdigtelten und aͤhnlichen 
Werken.) 

Detannt iſt es, daß in den Krlegen der Sulioten nicht 
ſelten auch Weiber in den Reihen der Männer gefochten 
haben: eben fo, daß im dem noch ſortdauernden Kampfe 
ber Griechen gegen ihre Kprannen eine Spezlotin, Voben 
Ina, nicht nur mebrere Schiffe ausgerüftet, fondern auch 
felbit das eine in Perfon gegen den Feind geführt und 
überhaupt an den politifwen Angelegenheiten lebhaften, freis 
lich nicht uneigennögigen Theil genommen hat. Wontier 
erzäblt und cin Seitenſtuͤt dazu von einer ſchoͤnen Griechin 
aus Mpkoni, die er Madon nennt, und daß fic ihrem 
zahlloſen Frelern erwidert habe: „mer einem freien Manne 
wolle fie angehören” (5. 134 bes Originale). Pou⸗ 
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quevite in feiner Histoire ‚de la regendration de la 
, Gröce Tom, 1. p. 522 fagt baffelbe von einer Mplonlas 
fin, Modena Maurogeni, (iedenfalls biefelbe, die Bons 
tier Madon nennt) and einer angefehenen griechiſchen Fa⸗ 
milie, die, nachdem fie ihren Mater, Stephanos Mauro⸗ 
gen, auf Befehl des Sultand hatte ermorden ſehen mufs 
fen, auf ber Infel Mpkoni eine Zuflucht fuchte, und ale 
die Revolution ansbrah, theild zwei Schiffe bewaffnete, 
theils auf Mpkoni eine Epmpagnie bildete, auch an mehs 
tern Gefechten perfönlichen Thell hatte, (Tom. IV, pag. 
2412. 357.) Schon D. Chr. Muͤller in feiner, an lel⸗ 
denſchaftllchen Urtheilen über die Griechen reihen, Reife 
Befchreibung durch Griechenland und die jonifhen Infeln 
(1822 Leipzig bei Broghaus) erwähnt S. 68 biefe He⸗ 
roine, und was er fagt wird durch Pouqueville beſtaͤtigt. 


Bon Theodor Colocotroni thellt Wontier mehrere 
Kraftausbräde mit, die man biefem ehrgelzigen, habgle⸗ 
rigen Raͤuberhauptmann nicht zutrauen ſollte. Denn bie 
Leldenſchaft, wenn fie einen ſolchen Grab erreicht, wie 
bei diefem, pflegt auch bie angebotne Stärke des Geiles 
nub Gefühls zu ſchwaͤchen. So rief er einit, als cr mit 
feinen Leuten Napoli di Romania belagerte, biefen zu: 
„Ich werde meinen Stab (eine Art Feldherruſtab) über 
diefe Mauern werfen und ihr, meine Kinder, werdet ihm 
mir zurädbringen.”’ — Während er vor Tripolizza lag, gins 
gen die Türken damit um, ihm zu beſſechen, und fandten 
ihm deshalb koſtbare Geſchenke. Als die Abgefandten dies 
felben in fein Selt brachten, und nach orientalifhem Ger 
brauch die Erde führten, rief jener ihnen zu: „Was macht 
or? fparer blefe ernledrigenden Zeichen der Sklaverei für 
Cure Paſchen und ſehet mich an, wenn ihr mit mir redet.” 
Bis fie dieranf die Geſchenke vor ihm nlederfegten, ſchrie 
er laut auf: „Sehet diefe Efelstöpfel und fie geben ſich 
no die Mühe, fie zu ſcheeren! Was, Ungläubige! Ihr 
hofft etwas von Euren Gaben? Weberzeuget Cuch, daß 
ler nit von einem bloßen Raube bie Rede It: es han 
delt fh um das Wohl von mehrern Millionen Menfhen : 
Euer Schickſal ſol entihieden werden! Mehmet Eure 
Geſchente zurüt! Ich liebe des Geld, warum fol Ich 
es verbehlen? aber nur mit meinem Säbel will ich es ger 
winnen, in Trlpellzza werde ich biefe Reichthüͤmer mir 
polen!” — Einſt bat ihn ein Weib um einen Dienſt und 
fagte: „Herr, gewährt mir meine Bitte, und ich werde 
Eure Etlavin ſeyn!“ — Ellavin! ſchrie er, indem er 
son feinem Etuple aufſtand, Sllapin? wir kämpfen um 
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bie Freiheit und du wit meine Sklavin ſeyn?“ — Mon 
den Fremden, die nah Griechenland gekommen waren, um 
für deſſen Freipeit zu fechten, fagte er zu Voutier: „Wer 
find diefe Gremden, bie geftern nach Griehenland gekom⸗ 
men find, und fi die Gewalt anmaßen und und Gefehe 
geben wollen? Was für ein Mecht haben fie, uns zu 
befeblen? Etwa das, daß fie In Europa Kenntniſſe eins 
gefammelt haben, bie zu erwerben uns micht geflattet 
war? Nicht mit einer gemwäbltern Sprade, nicht mit 
feinern Sitten, nur mit dem Schwerte mahen wir und 
freil Heil dem Vergen, wo mir es zu führen lernten, 
waͤhrend jene die Annehmlichkeiten ciolllffrter Linder gee 
noſſen.“ — So einfeitig dies zum Theil gefprohen if, 
fo wahr iſt es auf der andern Seite, wenn man erwägt, 
welche Menſchen zum Theil nah Griechenland gegangen 
find, und wie fie fi dort benommen haben, Uebrigens, 
fo wenig wir an der Wahrheit des von Voutier Mitge 
teilten zweifeln, glanben wir doch, daß er den Goloca 
troni nicht von der Seite betrachtet, von welchet er fi 
gezeigt hat; mir find übergengt, daß er ihm viel zu 
günftig beurtheilt. Colocotroni bat vieleicht den Grie⸗ 
hen mehr geſchadet, als den Türken, durch feine Habs 
gler, feine Widerfeglikeit gegen bie Negierung, feinen 
Ehrseiz! — (Der Beſchluß folgt.) 





Nachbildungen aus der griechifchen Anthologie. 


Nach Paulus Stlentiarkus. 
Heſlodora, dein Herbſt noch ur die Reize dei Frühe 


ingat, 
Ya, bein Winter befirgt alle die Sommer ber Grau'n. 
Nah Phllodem. 


Wiylon vermundere mich, Ihm ih. Gen dem Blebenden görftig, 
Btrod, daß nit im Kampf unfere Sihrpe verbikät! 





Nah Ebendemfelben. 
Bröberen Uqhel gedenk, hat mein Geulut lingft mie gemweißeat: 
„Beh, wenn du nicht dem Deiz Deliodora’s entlchlt.r 
Aber umfonft! — Zur Jlucht iſt Fein Hoſten. Je fhärfer ee 
fortwarut, 
Defto gewaltiger wähft, teitungeverfagend, dle Glut. 


Nah Meleager. 
Derrlicher glänzt vor Stolz; ja der dreimal zlädlihe Weder: 
Dreimal fogen ow# ihr Veroüs Lippen bed Weins. 
O daß kühend ihe Rand am den meinen ſich preit und im 
Bösen ä 
Miplig die Zauberin mir füge die Seele heraus: 
Hang. 


— 
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Korrefpondbenz und Notizen 


Uns Kopenhagen, ben 19. Junl. 


Das für königirbe Rechnung iu London augefaufte und 
von Lırutenant, Bitter Bodenbolf geindrie mene Danıpfa 
farft: Ateit, ſfräter Eagle, kam den 4. Iuut auf der buefigen 
Morde an, mad einer Reiſe von brei Wechen. Die innere 
Einritung dieſes Scheffes if Dia ausgezeichutt. Die fr 
nigl, &uite bat ihre eigene KAajüte mir Divanın, Die mit ros 
form Worin bekleidet und mir ariben Echnüren goruirt find; 
des Nachts konnen fie auch als Salaffſteden benust werben, 
Knf der einen Grite des Soeffes ıfl ein geipmadeoles Heinsd 
Kabinet, befimme fhr die Bornedmftien der fonigl. Euitt. 
In dem Konverfations-Litale für die Fönial. Hetrichaft find 
die Ehren von Mabagong mir eingrleaten Spiegeln unb 
reich beiegt mit Bronze, Muf jeder Seite find die fönigl. 
Eäylafgemäder; die Bettftellen find mit blauen Garbinen bes 
hängt. Im ledem Schlafgemoch if Würk, wos jur Brauems 
tiapfeit dienen touın, onmaebradt, und im ber Servaute baß 
berübmte englıide Water Closets, mitteift befien man for 
glei Baſſer erbalten kanu. Bei ber Treppe IR eine ſehr 
selmmatnene Draperie, die mad Belieben de:vor, und zu⸗ 
rodgerogen werden kann, er derfelben find elegante, mit 
frinem Bronjr deforirte Thfiren von Mabageny in ver Ras 
jüte Ihrer Waleſtät der Adnigin, Serade vor dem Eingang 
iR ein Thron, meden weichem ſchöne und böchft braneme 
Etandfoien von Madogony angebradır find, Unter dem Torone 
if ein Sopha, und vor biefem ſtetzt eine Fiflbare Zeilette 
von Rofendots nah ber meurflen engliſchen Medefacon, mit 
wirken aflerliebfien Einrichtungen ſowohl zu Ewrrib - als Näbr 
Tiſch. Auf der einen Erite IA im Meines Lokale mit Ser⸗ 
vante und anf der andern Brite eine Retirade. In jedem 
Bokate bängt eine Lampe, und im jedem ber auf den Geiten 
des Schiffes befindlichen acht Feuſter find mederne Gardinen 
und Datonfien. In den Fünist, Bemähern find bie Lampen 
Kon matten Glas, und die Jußbeden fomwobl als dir Treppen 
überalt mit den fhönftr Trppiben belegt. Auf dem Were 
Dede befinden fich fehr geihmadvole Efeitetten*) mit Meifing 
deſchlagen, mund Fin neues Eompasbaus von Meifing, Die 
Außenfelte des Badrjengs ift veriiert amır dem Tünigt, daͤulſcheu 
Bappın ya Gadion, einer Kreue auf beiden Griten, mmd 
vreich vergoldeter Bildbaurrarbeit. Der anbaltende Eturm, ber 
ats das Eciff unterwegs war, eintraf, bat jwar deſſen im« 
Tanft zum Theil verjögert, aber and @elegenbeit gearden, die 
fo febr verbeflerte Einrichtung der Mofhinerie zu prüfen, weile 
de ah im der Brobe treffilch Deftanden bat. Die Mann*® 
ſchaft beſteht tdelis aus damſchen, tbeil® aus engliiben Mas 
trofen. Der Mechanikus iR ein ſchottländiſcher Jugenient, 
Hr. @ıllespie, der fi feit einigen Jahren bier anfällig 
gemacht bat, — 


Unfer berätmter Tonkünftter, Sr, €. Barth, erfler 
Döoift im der Hiefiaen fönigt. Kapeile, bat im Anfange Juni's 
eine Kunfireife nab Schweden und Norwegen angetreten, lm 
fein ſchon tängk in Deutibtand aligemein erfanntes aus ge zeich · 
neret Talent auch im boden Norden zu produciren. — Ein 
anderer, aid Solofpieler and rübınfihft bekannter Birtuoß, 
dr. Er. Bund, erfler Siofoncelift der Fönigl, Kapeie, ift 
in diefen Tagen von feiner zweijährigen Aunflreife in Deutſch- 


*) Gfeifetten werben In ber Seeſprache die Deffaungen ger 
nanut, durch welche das Licht in Die Kajüten fährt, — 
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land und Branfreid, mo er berau werblenten Mei 
den Bat, Hier gurünfartommen, — —— 
(Der Beſotuß folgt) 


And Fraukfurt a. M., im Junl. 

Wbasverus, der mie rmdende, gina einigemal über unfere 
Buͤzne. Die birfigen kritiſchen Blätter erjeigten fih gegen 
ib fchr feludſetig, umd hartem mir bir Toteranı,- die fie 
fenft um der Duft willen gegen jeden fdleagtm Dperntert 
baben; und fo ſalecht, wie die merſteu Eijers ber berübmten 
Roffinifen Opern find, ift er noch lauge nit, Das erfle 
Eriieinen auf der Binbne det arbeimmävolen umperfiörbaren 
Mannes, gegen den alle Edhrednfie der Natur nimts vermde 
gen, der zur Gerofe feines Frebels aufer idrem Belrpe Acht, 
if ein erbanpner Moment, Witten im Auftuhr aßer &iemente, 
deren pernichtenden Kräfte furchtbar teben, Rebt er unter einer 
Eiche, die ein Wiig zerſameitert und eutjlnder, unverfebre ba, 
den Baum beneibend, der durch ſeineu Mat bo jrgt jur Mube 
Tommt, Schade, daß birie mufliibe, für ein romantifcdhrs 
Drama gewiß greiguete Perfon, num nichts anderes volbrinat, 
als daß fie die jogernannte Ehre und bem äußern Glamz einer 
aldernen abuenfloigen fpanifhen Bamilie wiederderſteut, unb 
dann zur Belobnung diefrr großen Tbat vom Hinimel Gnade 
erbält und zu deu felgen Gefitden enrinmebht,- Die Muflt, 
befanntlih vom Kapelimeifter von Beifrud auf verſchiednen 
Mosartihen Infiramentattompofitionen aufommengefent, if 
erößtentbeils vortrefftech gewählt, iuftrumentirt mnd eine ganp 
jeitaemähe Erfhreinnung, indem bir heutigen Tonhetden, bis 
Immer nur rafen, ober wimmern, daran lernen können, was 
eigentlih Muſtt ſey. 

Dem, Theteſe Seſſt eutzückte im einem Komerte durch 
ihre fhöne Stimme, großen Umfang und aufgejeichueten Bors 
trag die zablırıden Bubörer im feltenen Grade. Die Theater⸗ 
Bireftion ſchleß einen Montraft mit idr über einen Cyotius 
Baflretien, und ſcaon wurde bie erfte Waftrotie offlıiel anger 
Fündigr, alles freute ſich ungemeln auf ben bröorfiebenden 
Kunfaenuf, als fie auf einmal abreifle, und wir in der fehd« 
nen Boffnung gaetänſcht, ſeufzeud uns mit der Mefianatiom 
tröfteten: „Berl Btiumen blüben für ben weifen Binder, fie 
beiten Bofnung und Genuß. Mer dieſer Blumen Eine 
drach, degehre die andere Schweſter nit, bu haft gebefft, bein 
2obn IN abgetragen.” — Bür biefe Zantalifatton warb und 
aber reide überfnwänflibe Entſchadigung. Mad. Devrieut, 
geb. Schröder, erward in mehreren Gaflrotten den größten 
und verbienteften Beifall. Noch mie fand Fim rin fo reujender 
Belang mit fo vortrefftſchem Epiel wereiniat, Das cigenttlche 
Welen der Dper, ibre äflbetifche Bedentung trat Mar bervor, 
und was auf nirdrigerem Gtanbpunft Iäberiich eridrint, das 
Eingen in allen Zebensoerbältiifiem, ward fo bargeftclt, zur 
bödern Aunfwahrbeir, Die berrtihe Münfllerin, wahribeins 
tb von ihrer Mutter zur Schanfpielerin gebildet, neigt fi 
vorberrihend zur deutſchen Schule, mo das Wort Bas Eriie, 
die Scimme das Boweite iſt. Die itatiäniihe Shule madır bie 
Stimme sum Erfien, und das Wort gewehntich zu gar nichts, 
Su der fhwierigflen aber Dyern, in der Eurvantbe, faben 
wir fie um erden Male auf unferer Bühne, und fanden fie 
in alten Gtenen fo darchaus wortrefiih, daß die bemtiche 
Kunft felbſt bei den Roifiniften einen vonflindigen Sien über 
Bas ausländifhe Gektlugel feterte. Stücktich ber Meiſter, 
teen Wert durch folder Küuftler verbertlicht wird! Oieſes 
Süß warb Spohr bei der Aufführung feiner ZJeſſeunda mtr 


- end feiner Anmelenbeit bier wit zu bel, — 


Die Bortfesung folgt) 
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Steffauo und Jfidore 
(Fortfegung.) 


Stefano verlieh von Beit zu Zeit fein files Hans am 
See auf einige Wochen, tm in den Thälern der Alpen die 
Kräuter zu ſammeln, aus denen er feine wirkfamen Arz⸗ 
meienbereitete, und auf diefen Wanderungen übte er feine 
Kunft in Hütten und Schlöfern immer mit aleiher Uns 
fpruchlofigteit, und faft Immer mit Glück. Ueberall war 
er befannt und beliebt. Wo er In ein Dorf kam verlie⸗ 
fen die Kinder ihre Spiele und hingen ſich an ihn; die 
Bejahrteren grüften den welſchen Doktor, mie fie ibn 
nannten, mit Ehrerbietung, und Inden ibn um die Wette 
su fih ein; denn es war nicht leicht ein Ort, wo er nicht 
einem ein Kind, einem andern die grau, dem dritten 
den Vater oder die Mutter aus einer Krankheit gerettet 
batte, Aber auch da, wo er zum eriten Male erſchlen, 
gewann fein anmuthiges Grüßen, fein freundliher Blick 
und fein files und frommes Welen die Herzen Aler, bie 
ſich ihm mäberten; und oft wenn er fih im Schotten el 
ned Baumes niedergelaffen hatte, um auszuruhn oder 
feine Kräuter zu ordnen, fab man fid das ganze Dorf 
um ihn fammeln, die einen, um ibn um Math zu fragen, 
die Andern, um ibm ein Obdab anzubieten, die Uebri— 
gen, um auf feine Worte zu lauſchen, oder ſich doch fels 
nes Anblicks zu erfreuen. Zu den Letztern gehörten vor⸗ 
nebmlid die Frauen und Maͤdchen, die immer am fernften 
fanden, aber kein Auge von ibm abwendeten. Und bie, 
auf welche etwa feine Blicke fielen, oder die er um einen 


4. 





den 7. Auguft 1824, 


Trunt Waſſer, oder font um einen fleinen Dienit bat, 
glaubte ih vor ihren Gefpielinnen geedrt, und fagte nicht 
ohne Selbſtgefaͤligkel: Der Herr muß mir doch gut fepn, 
das er es gerade von mir verlangte. 

Eine diefer Wanderungen führte ihm gegen Jobannnise 
tag an dem Ufer des Teſſino bis zum großen Ger binab; 
benn die Arduter, deren er bedurfte, wuchſen nur dert. 
Am längiten weilte er in der Gegend; wo der Fluß in bie 
Ebene tritt, und indem er jedes Thal durdforfhte und 
jede Höhe beitleg, kam er eines Tages kurz vor Sonnen: 
untergang zu der Hütte eines Biegenbirten, bie unter 
einem überbängenden Felfen von Stroh und Zmeigen ges 
flohten war. Wlübender Genift bing fchattend, mie Loks 
fen, darüber ber, indem er den Eingang mit einem duf—⸗ 
tenden Kranje umsog, in welchem Scharen zwitihernder“ 
Vögel büpften, während das Junere von dem Blöden der 
Biegen wiederbalte. in vorderer Raum, gleihfam die 
Vorhalle diefes Gebäudes der Matur, diente dem Hirten 
zur Wohnung, welcher vor ihr auf einem bemoojten Steine 
faf, umgeben von verfdiedenen Bündeln buntgefärbten 
Stilfes, und mit einer Matte beicäftigt, in die er 
mannigfaltige bunte Maͤander und Lünftlihes Blumenwerk 
mebte, und fo in feine Arbeit-vertieft, daß er ben vor 
ihm ſtehenden Mann lange nicht wahrnahm. Ihr ſepd 
recht emfig zum Felerabend, ſagte Eteffano, und Ihr 
mögt wohl mit Nee Freude am der Arbeit baben, da fie 
Euch fo aut geraͤth. — Meint Ihr? fagte der Hirt, in 
dem er die großen Augen erbob, und die braunen Loden 
von der hohen Stirn zurucſtrich. Yon wunſcht' ich, daß 
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es mir gelänge; aber Ich hatt’ es. mir weit ſchoͤner gedacht. 
Ich mag mir abır noch fo viele Mübe giben, ih kann es 
doch nicht fo herausbringen, mie es mir bier im Kopfe 
ſteht. — Es iſt, mein’ ib, auch fo recht fhön, ermies 
derte Steffano, den der Kunfifinn ded Zünglinge erfreute; 
und ed wird deine Wohnung nicht ſchlechtet ſchmücken, ald 
ein marmorner Fußboden. 

Der Hirt lägelte bei diefen Worten in fih binein, 
und indem er fein Flectwerk vor fih ansbreitete, fagte er: 
Nicht meine Sohlen follen dich betreten, noch andre gt» 
tinge Füße. Wenn esihr nur ſchön genug iſt! wenn es 
ihr nur Freude macht! 

Indem er fo ſprach, brüdte er beibe Haͤnde gegen bie 
Bruſt, ſein Werk überfehend; und fein ſchoͤncs, braunes 
Geſicht ſchien Im Glanze der Abendſenne mie verklaͤrt. 
Steffuno mußte glauben, es ſey von einer Geliebten bie 
Rebe, und frug nicht weiter; aber indem er neben ihm 
Pag nahm, und während jener in feine Arbeit fortfuhr, 
die eingefammelten Arduter auspacte und fonderte, wußte 
der Hirt dle meiften mit Namen gu nennen, und Bannte 
ihre Kräfte; und die Gewandtheit feiner Mede zeigte ſich 
nicht geringer, ale die Fertigkeit feiner kunſtreichen Haͤnde. 
Da (ih nun Eteffano darüber wunderte, und ihn fragte, 
wie er zu diefer Wilfenfhaft gekommen ſey ? antwortete 
ber Juͤngling: Seht Ihr dort unten im Thal das Dad, 
unter dem der offne Gang binlänft; dort jenfeit des 
Baches, tiber den der hölzerne Steg gebt. Man fiebt 18 
frellich kaum unter dem dien Laube und den hoben Nuß⸗ 
bdumen. Biber jene ſchießt eben noch die Sonne ihre letz⸗ 
ten Strahlen darauf. Echt Ihr es nun? 

(Die Zortfegung folgt.) 


Ueber Gall's Deutung der Formen des Kopfs. 
(Beſchluß.) 

VBiertens: Seelenthaͤtigleiten, melde mit dem 
Innern Leben inniger gufammenbingen, dudern fih in eins 
fahen Erhöhungen längs ber von der Stirn zum Hintere 
haupte gehenden Mittellinie; ſolche, die dem Verkehr mit 
der Außenwelt mehr zugewendet find, liegen in demfelben 
Maße mehr von der Mirtellinfe abwärts, feitlich und nad 
anfen. Ber Sıdlinn ‚liegt rinfah in der Mittellinie, 
während bie einzelnen Raum» und Zeitfinne paarig nach 
außen gelagert find; umd im jeder Gruppe berfelben wies 
derbolt ſich dies Verhältnis: ber Farbeuſinn Legt weiter 
nah außen, als der Orte: und Formenfion, und der mer 
chaniſche Sinn weiter nad außen, ale ber Zahlenſinn. 
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Scharfſinn und Tieffinn in ihrem rubigen Wirken nehmen 
bie Mittellinie ein; der Wis, gleichſant ein gefpaltener, 
nah aufen divergirender Scharfſinn gibt fi in zwei dus 
fern, ſeitlichen Erböbungen fund, Weber der einfaden 
Samilienliebe breitet ſich die Freundesllebe in paarigen Er— 
höhungen aus. Der in ber Mittellinie wohnende Stolz 
iſt fi felbit gemigende, innere Selbſtſchaͤrung; ein Abfall 
von ihm iſt die in paarigen Seitenhügeln ſich ausſprecheude 
Eitelteit, die nur im Aeußern Befriedigung findet. Wei⸗ 


„ter nad aufen wacht die Behutſamteit, und mo biefe 


zur Allloitaͤt fich feigert, wird fie zu der noch weiter nach 
außen fih zeigenden Echlanheit. Won den Erhöhungen, 
melde fih anf Selbitliche, Familienliche und Kreundesliche 
besichn, nach außen wirft die Kampfluft, und noch weiten 
nach außen die Ausartung der Kraft in Hirte, des Selbſt⸗ 
gefübls in Zerſtoͤrungsſucht, der Kampfluft In Mordluſt. 
Das Wohlwollen ober ber ſpmnpathetiſche Sinn bezeichnet 
ſich durch eine Erhöhung In der Mittellinie; feitlih und 
ald Spaltungen von {hr freten bie Merkmale des mimiſchen 
Kalentes hervor, welches auf der lebendigen Anſcheuung 
eines fremden Zuſtandes rubt, dem ed aber nicht ald Ges 
genſtand des Gefuüͤhls, vielmehr ald Gegenftand der Dem 
finnlichung auffaft. 

ir fehen alfo, wenn wir Died Alles zufammen neh» 
men, daß buch Gall's Angaben im Ganzen ein Soſtem 
hindurch blickt. Dies Epftem iſt nicht in Gall's Kopfe 
entitanden, denn er felbft will nichte davon wiſſen und ver» 
wirft alle bdergleihen Deutungen, ba er ohne vorgefaßte 
Meinung, ohne Plan felne Beobachtungen gefammelt hat, 
Nun iſt es nicht denkbar, daß eine Zahl planlos zuſam⸗ 
mengewärfelter Irrthuͤmer ein fpftematifched Ganzes bilden 
koͤnnte. Mithin vermuthen wir, daß das von Gall nicht 
aufgefafte, und doch and felmen Ungaben ungezwungen fi) 
ergebende Epitem in ber Natur ber Sache felbit liegt, daß alſo 
auch Galls Beobachtungen überhaupt gegrändet und wahr find, 

Wir haben alfo jetzt ein Vorurtheil für feine Empirle 
gewonnen, welches zum Wenigſten hiureicht, das Woruts 
theil gu unterdruͤcen, welches ung feine Theorie gegen ihm 
einftöfen koͤnnte. Eeine und ganz annchmlich fdeimende 
Empirle bedarf nur noch der empiriſchen Prüfung im Cius 
genen. Um diefe anzuflellen, muf man Auge und Zins 
ger eine Zeitlang in ber Auffaſſung der hierher gehörigen 
Bildungsverbältnife üben. Aber and der Ungeubte trifft 
bidweilen unerwartet auffallende Beldtigungen von Gall: 
ſchen Sägen. Wenn er. D. bei dem Anprobiren euer 
Brite zugegen fit, wird er finden, daß ber Mechaniker 
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kaum einen: Bügel findet, ber für fhn meit genug fit, 
während dem, melden das mechanifche Talent gänzlich 
abgeht, die meiſten Bügel viel zw weit find. Oder geht 
er in einen Hutladen, fo fieht er, daß ein etwas enger 
Hut bei dem Scharfinnigen In der Mitte der Etlım, 
und bei dem Gatiriter mehr feitwärts klemmt, wenn er 
aber über die Mitte der Stirne herabgedrückt iſt, leicht 
ſich weiter herabſchleben läßt. Diefe Beobachtungen lafı 
fen fih nun vervielfältigen , bei'm Anpaſſen von allerleh 
Kopfpus. Und fomit finden wir und mit der Gallſchen 
2ehre unerwartet In einem zum Reiche ber eleganten Welt 
gehörigen Gebiete. Ich fche mid dadurch wegen der Mits 
theilung obiger Bemerkungen in dleſen Blättern gerechte 
fertigt, ſehe aber auch zugleich ein, daß es num für mid 
Reit it, au fließen, 





Einzelne Züge aus dem gegenwärtigen Freiheits⸗ 
fampfe der Griechen. Geſchluß.) 

Che ih, nah dem verunglädten Inge Im weltlichen 
Griechenland 1822, ber FLUR Maurocordatos nah Miſ⸗ 
ſolonghl, das er darauf vom November bie Januar 1823 
tapfer gegen eine überlegene Macht vertbeidigte, warf, 
fagte er gu Voutler: „Die Bewohner diefer Provinzen 


Verdienen ed in der That nicht, daß wir ums für fie auf⸗ 


erfern, aber fobald ich mich. entferne, werden fie fih for 
glei dem Feinde unterwerfen, und bie albanefifhen Hor« 
ben ſetzen alsbald nah Patras über, Der Peloponnes, 
der der Armee, welche ſchon bis dahin vorgedrungen iſt, 
zu widerſtehen kaum im Stande it, wird von nenem 
Feinden überſchwemmt werden, und dann iſt ed um 
Griechenland geſchehen. Hier If der Ort, mo mir ften 
den muſſen!“ — Hell ben Griechen, die eines fo hoch⸗ 
Herzigen Mannes ſich zu erfreuen haben! Und Ruhm und 
Ehre ihm felbft, dem Fuͤrſten Alerander Manrocordatos! 
Nititas, mit dem Zunamen des Türfenfrefferd (er 
fol in Zeit von einem halben Jahre mehr benn dreihundert 
Fürken mit eigener Hand erfchlagen haben), iſt einer ber 
meigennäglgften Kapitanis, der mur für die Freiheit 
kämpft, ulht um Beute und Reichthum: zurädgelchrte 


Vdllhellenen geben ihm Überdies das Zeugnih, dab er_ 


gegen Jedermann brav und freundlich fey. Diefem ſchickte 
einft Demektlus Opfilanti fünfhundert Plafter zum Ankauf 
eines Paares Piſtelen. Ohne den Lurxus anderer Kapi⸗ 
tanis, die prächtige Waffen trugen, nachzuahmen, ſchaffte 
er ſich qur ganz einfache Plitolen an, und ſchickte den Reſt 
des Geldes feiner Familie. Als 18 im Herbſt 1822 
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darauf ankam, Shlffe zum Entſatz Miſſolonghl's auszurü⸗— 
ſten, wollten die Primaten in Hydra deshalb Feine Opfer 
bringen. Da trat Nititas in die Verſammlung und legte 
einen prächtigen Säbel, den er In Korinth erbeutet hatte, 
mit den Worten nieder; „Das it alles, mas ich habe," 
Und dies Beiſpiel, fegt Voutier hinzu, blieb nicht obne 
Nachahmung! — Denfelben Beleg feines Patriotismus 
erzählt and Pouqueville. 

Panourla (dem Pouqueville Panoriad nennt) aus Gas 
lona im öflihen Griechenland gebärtig, bebaute bie in 
fein fünf und dreifigftes Jahr das Land umd lebte ruhig ums 
ter den Epramnen. Als ibm aber feine Frau vom Aga eines 
Dorfes geranbt und gefchändet worden war, warf er ſich mit 
einigen feiner Verwandten im bie Gebirge des Parnaſſos, 
vereinigte mehrere Mißvergriügte, befreite mit ihnen fein 
Weib, und erfälug den Schänder feiner Ehre. Bei’'m 
Besinn bes Krieges 1821 blokirte er Salona und for 
berte bie darin eingef&loffenen Türken, bie an Hungers⸗ 
noth litten, zur Uebergabe auf. Als diefe dies unter ber 
Bedingung, ihre Waffen behalten zu dürfen, thun gu 
mollen erlärten, ſprach er: „Ungläubige! dies elende Cie 
fen it es ja eben, um das wir und: fhlagen!“ Denn 
man muß willen, daß die Griechen im Anfange der Kos 
volution mur wenige Waflen, die Mehrzahl nur Etöde 
hatten, und daß fie ſich ihre Waffen zum größten Theile 
von den Türken erbeuter haben. — Im Anfang des Jahres 
1822, als die Türken noch Akrokorinth, die Feſtung von 
Korinth, befest birkten, und auf Selten der Griechen 
Langſamkeit In die Operationen ſich eingeſchlichen battr, 
kam Panouria nach Korinth in die Werfammlung ber grie« 
chiſchen Anführer und ſprach zu ihnen folgende kraftige 
Werte: „Was macht ihr, bie ih mit der Beute ber Tür⸗ 
fen gefhmüdt fehe, die ihr feige genug Euren Tprennen 
es gleich Shut? Paſſen diefe ſchoͤnen Tüder, biefe gole 
benen Waffen, diefe prächtigen Kleider zu der Trauer uns 
ſers Vaterlandes?  Kleidet Euch wieder In Eure grobe 
Wolle, ergreift Eure einfachen Waffen, und ellet Euren" 
Brüdern zu Hülfel Die ferne Gefahr maht Cuh jest 
blind: aber bleibt länger in dieſer ſchaͤndlihen Ruhe, nud 
auh über Eu wird der Feind herfalen Wenn Ser 
Eure Ohren unſern Bitten verfchließt, wenn Ihr und in 
der Gefahr nicht beiſtehet, fo werden wir ale umfoimmen, 
aber wir werben als freie Männer mit den Waffen in der 
Sand fterben und das Blut unſeter Weiber und Kinder, 
bie wir mit eizenen Hinden meorden werden, tm fie ber 
Woth der Batbaren zn — wird über Euh loumen ! 
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Kleinigkeiten. 
„Die ſchoͤnſte Hand iſt nicht ſchoͤn, wenn fie keinem 
ſchoͤnen Gefihte zugehoͤtt,“ fagte Chevalier d' Her. 


— — 
„Ich habe,“ ſprach der junge Feldherr Pompejus, 
„unter Niemanden gedient, als unter mir" Hang. 





Korrefponden; und Motizen, 


Aus Frankfurta. M. (Fortfeg.) 

Diefet Grübiabr kamen endtich Die fon tauge prejeftir 
ten evangelifdproteflantiiben Botksſcqulen zu Grande, und 
die bedeutenden Ainanzıclen Dyrfer von Eriten bes dobru Ser 
Date, bemweiien neuertinas, vwoie fehr die Reglerung Aid nicht 
nur Die Berihönerung ber Stadt, fondern auch bie Bered⸗ 
luna idrer Bewobner jur ſchönen Aufgabe ihres Wırfens ger 
want bat, Drei amanmige (ein vrertes land fen früher) 
fehr gwedtinäßia ringerihtete Sauldaufer, bie in jeder Beinen 
Stadt für Patäfte griten könnten, erboben fib rafh empor 
aus dem Staube, und umtiaflen zetzt ein Paar tanſend Kiuber 
der mittlern und munter Beifsfiofe, die man zu gefitteten 
und pıpular umtersichteren Menihen zu manben firbt, Dis 
Mordmwendigfeit diefer neuen a ulunflaıten wird mob größer 
eriheinen, wenn wir einen Did auf Die „Befanutmachnng die 
Eröffnung der neuen evaugel..vroreftantiihen Bottesſchuten vetrefa 
fend’ untergehen von den „nereinigten evanati«proteflautifben 
Ronfifterien” werfen, deren ſechter Taragrapb alfo lamter: „Wine 
näbere Iinteriuchung bat feriser nelebrt, daß manche Hriterm 
dieber gewißieniofer Were ihre Kınder ungepruften, wnberus 
feutn und wuugeſchichten Lüinfeifultebfern zum Unterrite ans 
vertraut baben. Nah den gearmwärtig fo swelmäßis getref⸗ 
ferien Verbefierungen im birfigen Schultweſen, Darf man mut 
Auverfibt doffen, daß Kelten, Pfleger und Bormünher, welche 
fammtlich für die ihrer Aurlorae anvrrtrauten Kinder, einſt 
Tbeure Recheuſchaft zu geben baden, die menen, vom Graate mit 
fo Dedeutendrm Antwans errichteten, areedimahta nrerbnteten, und 
künftia, mit brionderer Kudädıt auf das Ferttemimen jedes 
einjelnen Röctıngs, ſtreng beaufüchtiat:n Schuſen, jenen Abına 
ketſchulen vorjıeben werden, Die chucdem ma von Meufhen 
berieben werben, benen wach einem abenteuerliben umb oft 
fitteniofen Atmberteriben diefes planiofe amd fümmerlice line 
terrichten , als letzter Rettungt zwerg Hbria arblirben iſt. Sibt 
doch Niemand wihentiıh Des eianen Leibes Gelnpdbrit im die 
Band eines unweſſeuden Duadlubers, wıe folle man Bas 
Seit mafterbliger Grelen der Abiutür folder Plufcher ame 
vertrauen!” 

Eolite man wohl glauben, daß bier mod ſolche im Dune 
fein fobteihende Hiterpanagsarn ibr Unweſen treiben, und 
trog Dolipei bie Iuaend verderben Fönneu? 

Zah bie Srinfforter ibre Eprfutationen im Großen treis 

de: iR eine altefannte Sache, und brimat ibnen Nutzen 

ud Ebre, ober, fo sin Diebſtaht em gros, wie vor ein paar 
Tugen bier einer entbedt wurde, ı armık ein ſeltener Fall. 
Ein Kompterift eines umerer erften Käufer fiebie feinem Drins 
Hpat, dem er viel zu werbanten Dar, mit frechet Damd aus 
der mir Nachſchinſſetun ernten Asfle 49 Stück Frankfurter 
Dbliadtionen in 1000 F., die much dem Irkigen Eiurs einen 
Asırıd von 60.600 FL, Haben, Dieſer Menſch batte mob die 
Grenbeit, rubia im Comproir forte zu arbeiten, mud wenn 
fen Berr im Nebemimmer eine ter Koflen Öffncte, in den 
Barten zu geben, durch die Fenſter zu imufhen, ob «6 die 


kopen Bo. 
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geptünderte fey ober nicht, und dann wleder am fein Pult 
zu treten, Wie nam Jüngft die Cenpons jadbivar wurden, ers 
bffuete der Ranimanını bie rechte Kaffe, um barmach zu ne 
den, und fand anftart der Schichteu von Dbirgationen nur 
Söreibpapier, um die Lucken anktzjufinken, (oben bräber 
mar cine geblieben, werde bie enrihmwundenen repräfrmtis 
ren mußte). Jetzt diett es der Lauſer im arten fur rate 
fam, fin aus dem Staube zu machen, allem nicht Lange made 
der ereiite ibm faren Die Polizei, er ſigt fe, md es ıft nur 
zu tedauern, dab der Schuft nie mad enztiſchen Geſetzen 
geriet werden Tann, Die Dbligatienen waren ſchon bire 
uud da verſetzt, das Geld verwendet, und der Meitoblene ber 
fümmt von feinen 00,000 Sl. faum 9000 wieder, Dan weiß 
wobl, wer Die Papiere am ſich gebracht bat, aleim die jegigen 
Beliger wollen fie nidpt wieder derausgeben, obue das zu ers 
balten, was fie dufür bejablt baden. Könnte man, um fol 
dem Unfuge (denen duch jeder Kapitatiſt ausgeſetzt If) zu 
fteusrn, sicht Die Berfugung treffen, daß fein etwas beden ⸗ 
tender Berfanf von Staatspapisren güt, wenn der Verfäns 
fer id mit durch eme feuvere Berfauffnere binreichend Ir 
eitimiren kann? run (don die Henuhe Malerei badurd 
erwas gebemunt würde, fo gewöunne bed der relpandei an 
Sıperpiit, (DieBortf, folgt) 





Uns Kopenhagen (Beſchluß.) 

In bdieier Beit befindet Hr. Zbeatermauır Iermwis aus 
Leipzig Fin Hier im Kopendagen, Er dar 22 verſchiedene Par 
neramen und anf Seide gemalte Diupbanoramen autgebracht, 
bie jent Ofentiıh ausgeſteut And, umd ſich dowehl des vers 
dienten Berfauh der Keuner, als elnek zubireichen Beine 
des größeren Publiküms zu erfreuen Baden. Brei baden Mrs 
ferenten beionders angejogen, ein große Panerama barfirk 
Iend, die in den Annalen der Brfichte ewig alaniende Schlacht 
bei Leipzig den 18, Ditober 1813, weites Bemärde mit fedr 
viel Waprbeit und Beben, und mit enem kräftigen, dreiften 
Vinſel anpgefübrt ım. Das andre Dispbansramna flekt Das 
Innere der St. VateramsKirde In Kom dar, Beſouders ıft 
dus Perjpeftio dieſer prachteeuen Frche dem Künflter meifter« 
daft gelungen, umd feine Funfitihe eptiige Beleuchtung üpen 
trifft Aues, was man bisber im dieſer Kunftart dier geſeden 
bar, wie überbaupt die Panoramen des Hru. Jerwig ım 
@Banien mebr geladen daben, als bie des Drn. Gubrs ans 
Damburg, fo wie auch als Die wufers Prof, Edreredberg, 
Bon bier gedenft Hr. Iermik, wie wır bören, nah Ediweden 
und Norwegen zu reifen, wo feine Hüdihen Kunfiwerfe ger 
wiß auch einen eden jo ungesbeilten Beifal finden werben, 
wie bier. — 

Die beiden talentvodın Künftler Dr. Rouge und Niet» 
fen, Watutieder des bieligen fonigl, Tocaters, baten im Ans 
fange Zune eine Kunſtretſe nach Deutibtand anartreten, wud 
gedruten, da fie der deutihen Epradie beide mächtig find, auf 
verfbiedenen Toratera, zum Brifpiet in Braunfhmeig, Prag 
u, auf and. oufjutreten. Der erfigenannte ift Imen in Deutſch⸗ 
land vorthentzaft befannt, und ver ungefähr jedn Dabren 
fowedl in Samburg, als in Praa und Wien, dis mrbrern 
Roten, 3. B. ul6 Wallenſtein, Hatou art, ber Dberförfter 
in Sfflauds Vägern, mır Beifall anfartreren. Im den Baspte 
vollen des Hrn, Nıcllen gebören Gorregate, Are (im Axet nnd 
Walbura), Berbinand fin Kabar und Liebe), Bertinand Corr 
te, sin Kiıngemannk Drama) und antere — 

Ein Inuger Tafbenfpieier Ermefi zeigt bier jene mit 
Beifall phoffsbiche und mehanifdie Runftiliäde, die er mit die 
ner außererdentlichen Keiptigtent ad Eyurkigfeit ausſuhrt. — 


Redattceur: K. L. Werbuf, Entier. 
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Auch ein Wort über den Magnetifeur Grabe °). 


In rege Theilnahme am meinem Schickſal, hochgeehr⸗ 
ter Gönner und Freund, iſt mir ſehr viel werth! — denn 
fie it mir ein vollgülttges Zeugniß Ihres gütigen Mohls 
wollend, deſſen Beſitz für mi eben fo chrenvoll, als 
wohltbätig und erhebend if. Aus diefem Grunde nehme 
ih benn auch die Glückwuͤnſche, die fie mir zu meiner 
Wiedergenefung bringen, mit tiefgefüblter Dankbarkeit 
onf, im Fall auch das mir mirdergefchentte Leben vice 
leicht gerade nicht wirkliche Wohlthat für mia ſeyn follte, 
— Ja wohl, mein theurer hocverehrter Freund! ja wohl 
waren es fehr unerwartete traurige Folgen, welche bie 
Grabe'ſche Kuratt, von der ich mir im Abſicht auf mein 
gichtiſches Nervenstiebel die heilſamſten Wirkungen vers 
fprab, im ihrem Andgange für mich hatte, und ich kann 
das Bekenntniß nicht zurüchalten: ein Wunder der gött 
lihen Erhaltung iſt ed, daß ich noch lebe! — 

3b bin es Ihrer Shägbaren Theilnahme, fo wie 
Ihrem Wertronen zu meiner unpartellſchen MWahrheitss 
Alebe ſchuldig, Ihnen, außer daß ih mich wegen ber ans 
fheinend von mir begangenen Unbefonnenheit, mid einer 


*) Da die Deilunasserfuche dirfes Mannes In der letzten Reit 
eine fo große Unfmertfomfsit erregt baden, glauben wir 
ben Leſern unſere Bl. durch Mittbeilung dieſee en den 
ochtehgfmärbdigen Archidratotrus der hieſtgen Thomasfirche, 
Eın. Dr, Meldbern, gerichteren Schreibens, dab er und 
gu dieſem Zwecke anvertraut bat, einen angenehmen Dienft 
zu erwelſen. Für bie Wahrbeirsliche und Unbefangenbeit 
des Brieſſtelers hat Dr. Dr. ©. Die zuveriäfügfte Bürgs 
Schaft geleifter. D. Keb, 


folden Aurart unterworfen zu baben, vor Ihren 
Augen zu retfertigen babe, Ybrem Verlangen gemäß, 
eine fo gewillenbafte, treue und vol ſtaͤndige Auskunft 


_ Über die Perfönlihteit, über das Thun und Treiben, fo 


tie über den mir befunnt gewordenen Erfolg der Heiloere 
ſuche des früber fo genannten Wundertbätere , Gottlich 
Grabe, zu geben, als ich ed nur im Stande bin; — wo⸗ 
bei ich Feine andere, ald nur allein die Abſicht habe, 
ohne anftöfig zu werden, die Wabrbelt zu ſagen! — 

Was zuroͤrderſt meine Mechtfrrrigung betrift, fo 
frauen Sie es ja wobl meinem Ahnen genugſam bekann⸗ 
ten, allen Aberglaub. m tief verabfheuenden, Rationalide 
mus — (au einem Laien ift ja wohl der Gebrauch diefes 
jegt fo gangbarın und vielbefprohenen Wortes in algemeis 
ner Bedentung rrlanbt!) — zu, dab mid nicht etwa, 
mie ed wohl bei Mebreren, die auf dieſem Wege ihr Heil 
ſuchten, der Kal ſeyn mochte, die magurtiſche Macht 
eines unwlderſteblicen Wunderglanbend zu dem berühmt 
gewernen Heiltünftter nad Torgau hingejogen baben könne, 


"Der ungetheilt guͤnſtige Ruf, welcher ſich von dem fo alls 


gemeine Eenfation erregenden wunderaͤhnlichen Wirken bie: 
fes jungen Mannes im weiten Umtreiſe verbreitete, Stau— 
nen bervorbringende, durch Thatfahen belegte Erzähluns 
gen, die ich in dieſer Bezibung aus dem Munde gebils 
defer, vorurtheilgfeeier Männer vernahm, welche Zeugen 
ven ben großen Thaten des gemeinnägigen Mannes, ber 
ſonders in Abficht auf die unerwartet fehneile Hellung rheus 
matifher und giotiſcher Leiden, geweſen fern mwolten, 
liefen mich fließen, daß alle bie von lenterm verrichten 
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ten fogenannten Wunder mohl nichts anderes, ald Mes 
fultate erfolgreiher Anwendung des tbierifben Mags 
netismug "fen könnten und müßten, was ſich auch 
bald durch ein mir zugekommenes aͤrztliches Urtbeil ale 
wahr beitätigte. Und nur diefe in mir fon zur Sewiße 
heit gewordene Vermutbung konnte mich beftimmen, nis 
bere möglichft zuverläffige Erfundigungen über das Wirken 
eined Mannes einzuziehen, der, weil er feine Kuren 
nunm«br unter aͤrztlicer Aufſict verrihtite, dem Uns 
fein nah um fo weniger ſchaͤdllch werden konnte, als 
fi felbit ein am mich nerichtetes, nicht unwictiges aͤrzt⸗ 
liches Urtheil fchr günſtig über den in Rede lebenden Heils 
fünftler, und über die bisher in vielem Fäden fo glück⸗ 
lich ausgefaſene Wirkfamteit der demfelben beiwohntn⸗ 
den magnetiſchen Kraft ausſprach, und zwar um fo 
mehr, da (dom längft die Anwendung des animalifchen 
Magnetiöm gerade gegin mein Nervenübel von mebreren 
Aerzten als fehr hrilſam empfohlen worden war. — Das 
vorbeilhafte Ergebniß der eingegogenen Erfundigungen fo: 
wohl, ald der eintimmige Wunſch meiner woblmeinenden 
Gönner und Freunde, daß ich nah fo menden fruchtlos 
gebliebenen Heilmethoden doch auch diefe Kurart nicht 
unverfucht lafen möchte, eutſchied endlich meiner Grits 
für eine Probereife. Die Eeltenheit bed Uebels, am 
welhen ich leide, und fomit das wiſſenſcheftliche Inter⸗ 
effe, welches der fehr achtungswerthe Arzt, unter deifen Aufs 
fit und Leitung ich die allerdings gewagte Kur zu unter 
nehmen hoffte, am dieſem KHeilverfube nahm, infofern 
ihm viel an dem fraglichen Auffchluß gelegen war, ob Dies 
fem Webel vielleicht gerade auf dieſem Wege begegnet 
werben könne, verfchaffte mir, — was damald wegen bes 
von einer hoben Behörde ergangenen Befehls, dab bie 
Zahl der zu Heilenden nur auf eine gewiſſe mäßige Summe 
befhrduft werben fonte, ſehr ſchwer bielt, unter befons 
derer wohlmollender Vermittlung und Begünſtigung, bie 
erbetene Entrie. — Mit einem freundlichen Geſicht und 
traulichen Händedrud empfing mid ber gutmüthige Grabe 
im Kreife der übrigen Patienten — (in den Kurverfamms 
Jungen der Sebildeten auf dem Zimmer des mit der Mags 
netiſitkunſt felbit vertrauten Arztes hörte man nie von eis 
nem Wunderdoftor, fondern nur von dem Magnetifenr, 
fo wie vom Magnetismus reden !) — und gab mir, nads 
dem. ic ihn vor dem Cintritt der übrigen Patienten lu's 
Kurzimmer inGegenwart des einfihtsvolen und erfahrnen 
Arztes mit der Beſchaffenheit meines Uebeld fo vollfidns 
dig, als es bei der Kürze ber Zeit möglich war, befannt 
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gemacht hatte, vieleicht mehr im Vollvertrauen auf bie 
von ihm als bewährt anerkannte Heilart — (denn der Chat: 
latanerie möchte Ich wenigitens ihn nicht beſchuldigen) — 
bie zuverſichtliſte Verbeifung einer mehr als zu erwars 
tenden baldigen Heilung meines Ucheld, das ihm, wie er 
ſich ſelbſt dußerte, Kleinigkeit zu fıpm ſchien. Als ih 
dagegen erinnerte, daß er ja nicht fo fiber auf dem günftis 


gen Erfolg feiner an mir zu verfubenden Kur bauen möchte, 


ba Ih fdon mehrere anerfannt große und verdiente Aerzte 
fructlos gebraudt habe, gab er mir die heitere Antwort: 
gerade folde Patienten, die vom ersten nicht geheilt 
werben könnten, wuͤnſche er ſich, da er lestern in Krank⸗ 
beiten, die fle heilen könnten, keinen Abbruch thun 
wole, zumal es ihm um irdifhen Gewinn nicht zu thun 
fep, er auch in Verrictung innerer Kuren, von denen er 
keine Kenntnip babe, ſich nie miſche. Moch verfprad er 
mir, als ich erklärte, daß ich bei der übergroßen Relz⸗ 


barkeit meines Körpers, befonders bei umgünitiger Witten - 


rung, den gewöhnlihen Kurſtunden wohl nicht allemal 
würde beimohnen fünnen, ſehr zuvorlommend, daß et 
mich, fo oft es ihm nur möglih fen, anf meinem Zim⸗ 
mer behandeln wolle; — was id matürlih fehr dankbar 
annahm, ob id gleich im der Folge nicht unterließ, an 
Tagen, wo mein Befinden und die Witterung es gejtatten 
ten, ber öffentlihen Heilung zu verfhiedenen Malen bee 
zuwohnen, theils um mich mit den duferm Formalitäten 
feiner Heilmethode in Beziehung auf die in ihren Krank⸗ 
beiten fo verſchledenen Patienten fo genau ald möge 
lich befennt zu machen, theild um mich von bem endlichen, 
frübern oder fpdtern Erfolge feiner an letztern unternom⸗ 
menen Kur mit eigenen Augen zu uͤberzeugen. — 
(Die Fortſehung folgt.) 





Steffano und Ffidore 
(Fortfehung.) 

Stefano fah jetzt im ziemlicher Ferne das Dach eines 
gewoͤhnlichen Wohnhauſes, dad rund um von Binnen un 
geben war, in breiter Strahl ber Sonne fiel eben in 
das bite Laub, und lich in der Nähe eine Saͤulenhalle 
bemerken, die fi In filter Pracht über das dichte Ges 
bifh erhob. — Nun, fuhr ber Biegenhirt fort, dieſes 
Haus dort iſt meine Schule geweſen; dort hab’ ich gelernt, 
was ih weiß, und womit ich aud Andern nüsen kann, 
wenn es ſchon nicht fehr viel iſt. 

Und wer iſt ber Bewohner biefes Hauſes, ber dich fo 
klug gemacht bat? - 
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Der Hirt lächelte mit unbeſchreiblicher Anmuth, und 
indem er feine freundlichen Augen auf Eteffano’d Anges 
fiht heftete,, fagte er: Ihr mögt wohl, wie Eure Hugen 
Meden zeigen, ein hochſtudirter Mann feyn; aber bie 
bort umten nimmt ed, dent’ ih, doch mit Euch auf. 

Iſt es eine Frau? fragte Stefano nicht ohne Ver⸗ 
wunderung. 

Eine rau, oder eine Fer, ober ein Engel — ich 
weiß es nicht. Nur fo viel weiß ih, daß fie eben fo Hug 
als fhön, und eben fo gut als klug iſt. Cie ift In dad 
Rand gekommen, man weiß nicht recht woher; aber ſeit⸗ 
dem fie hier wohnt, iſt ordentlih ein Segen darin. Eile 
iſt das Orakel der Gegend, Niemand bedarf eines Nas 
thed oder einer Hülfe, der ſich nit an fie sendet, und 
feiner acht weg ohne bad, was er gefucht bat. 

Etrfano erfuhr nun noch welter, daß nebſt Donna 
Eidonla — fo nannte der Hirt feine Lehrerin — noch eine 
andere Yungfrau das Hans bewohne, die anch jung und 
Hug und ſchoͤn ſey, aber doch fo, daß fie, wenn ſchon 
unendlich lieb und gut, der andern nachſtede. — Eie hits 
ten ibm, fuhr der Hirt in feiner Erzählung fort, verftats 
tet, ihnen Dienjte zu leiten und dad Haus zu bewacen, 
was jest — ba ibm, mac des Waters Tode, bie Befors 
gung der Heerde ebliege — fein jüngerer Bruder vertichte; 
und dabei hätten fie ibn um die Wette unterrichtet, doch 
Donna Eidonla am meiſten, die auch eigentlich feine Her⸗ 
ein geweſen. Und auch jert noch, fuhr er fort, taufch? 
fd bisweilen mit meinem Bruder; Sonntags regelmäßig; 
da bring’ ich denn den ganzen Tag bei ihnen zu, und laß 
ed mie wohl ſeyn. Da ed nun heut erſt Dienfiag iſt, fo 
hoff’ ih bis Samftag die Arbeit bier geendigt zu haben, 
Dann trag’ ih es Ihe hin, und breit” es, bevor fie aufs 
ſteht, in ihrem Zimmer aus; und geräth ed and nicht 
fo gut, wie ih wünfhte, wenn fie die Füße daranf ſetzt, 
fo ift feine Wiefe in der Welt fo ſchoͤn und blumenreich, 
bie diefer ſchlechten Matte den Rang ftreitig machen könnte, 

Die Eonne war jetzt ımtergegangen, und Steffano 
ſprach den Knaben um ein Nachtlager an, „Dies MM Euch 
bereitet,” antwortete diefer, „fo gut es ein Ziegenhirt 
bieten kann;“ und führte ihm in das reinliche Gemach, 
deſſen Wände mit Kraͤnzen in maunigfaltigen Verſchllngun⸗ 
gen malerifh behangen waren. Im ber Mitte jtand ein 
Tiſch, auch eine Arbeit des Hirten, von manderlei Holz 
und Wurzelwerk kuͤnſtlich zuſammengefuͤgt, der mit bufs 
tenden Kräntırn abgerieben, ein einfaches Mahl aufnahm, 
deifen beſte Schuͤſſel der weiche Ziegenfäfe war, Während 
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des Mahles frag Steſſano feinen Wirth mach mancher 
beilfamen Pflanze und den Orten, wo fie am beten zu 
finden ſey, und erfuhr bier, daß ein Kraut, welches bie 
Waſſerſcheu heile, nicht weit von dem Zube feines Ber⸗ 
ges an dem Mande des Baches wachſe, über den der höl⸗ 
gerne Steg führe; daß es eben jetzt in der fhönften Blüthe 
ſtehe, daß ed aber um Mitternacht und zur Zeit des Dolls 


moudes gepft werden müſſe, um fine volle Wirkung 


zu thun. Steffano, ber von biefem Krante mußte, aber 
feiner noch nie hatte habhaft werden können, flug feinem 
gefäligen Wirthe vor, da eben Vollmond fep, bie Zeit 
zu benugen; und ba diefer fogleih bereit dazu wer, leg⸗ 
ten fie fih auf bie weiche Streu von gemwürgreichen Kraͤu⸗ 
tern, um vor der befchloffenen Wanderung einige Etune 
den zu ruhen. (Die Fortſ. folgt.) 


Weibliche Tugend. 

Der Herzog Leopold Yon Lothringen, ein Water des 
nachherigen Kaifers Franz (geb. 1679, gell. 1729.) 
war ein Für von fehr woldftigen Neigungen. Er vers 
ſchwendete Zeit und Geld an feine weiblichen Günftlinge, 
feine unchelichen Kinder, und an bie fuhsihwänzenden 


_ Diener feiner geheimen Vergnuͤgungen, obwohl er mit eis 


ner liebenswärdigen und fehr verdienſtvollen Pringeffin, els 
ner Tochter des Herzogs Megenten von Drleanf, vermählt 
war, von der er mehrere Kinder hatte, In bed Herzogs 
Armee diente ein maildndifher Margnis als General, der 
mit einer fhönen Maildnderin verbeirarbet war. Diefes 
Ehepaar wurde fehr ausgezeichnet; er, wegen feines Bes 
tragens im Felde und im Kabinette, fie wegen ihrer 
Schönheit, Tugend und Alugbeit. Die beitändigen Kriege 
des Herzogs ftelten Ihre Perfon, dem Sonverain zu nahe, 
ganz blos, aber fie widerftand mit wahrem weiblihen Hel⸗ 
denmuthe. Nichts vermohten über fie Gefchente, Seuf⸗ 
ger, Gaſtmahle, Huldigungen, Feſtparticen u. f. f., und 
"as währte einige Jahre lang. In der Folge entitanden 
bei der Dame einige Regungen zum Vortheil ihres Lich 
habers. Als fie dieſe bemerkte, wurde fie beforgt um ihre 
Tugend, fürdtere einen unglelchen Kampf und entdrdte 
ſich ihrem Gemehl. ie fagte ihm Miles, was fie ihm 
zu ſagen hatte, und bat ihn, fie zu retten, ehe fie falle, 
Mit Thraͤnen umarmte fir der Gatte and foh mit ihr auf 
fein Landgut bei Mailsud, Hier nam er feinen Abe 
ſchled und lebte elnſam und il mit feines tugendhaften 
Gattin. R. 
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Korrefpondenz und Notizen. 
uns Leipıig 


Nachdem wis War. Neumann vom Karlernber Theater 
verlafem harte, obne daß fi jeach. To wiel und Defannt ges 
worden, weder eine alte od junge Garde gebiider barte, abe 
wohl man ihren Talruten und Worsiigen ade Berewrigfeit 
wiederfabren lieh, gewährte und die Direftion des biehaen 
Theaters den in ber That außgeicsıhneren Senuß, Hrn. und 
Mad, Wolff vom Berliner Narıomaltbeater abermals im 
einer Reide von Gaftreuen auftreten zu feben. Wier nennen 
Diefen Gennuß ansgescichnet, weil Kunſtleiſtungen im «mente 


tichen Sinne deb Wortes fo friten auf der henrihen Bübne were 


ben, wo Sefauſſcht und Eıreifeit ihren Toren anfaeinlagen 
su Haben ſchernuen. Dr. Borff trar inerl auf als Hams 
let, und wirkte ın dieſer Borfielung derarflait anf das Pas 
biifwin, daß er fie auf Berlangen wieberbulte, Wor entbalten 
und Dier, beſouders nach ten, was der geiſtreiche Tut uns 
laugſt über dirfen Ebarafter im der Woendjrimng mitgerbeilt 
dat, jeder Ermerfung über das treffinnige Werk bes arohen 
Britten ſewehl als die Natur Dre Damlet ſeldſt, weil jene 
Heußerungen binfäugtichen Etof zum Machdeuten Über derdes 
eutbalten, und verweilen bios bri Worffs Darfietung. Mei. 
ſorlcht bier von der zweiten, ba er der erſteru beisumebnen 
verbindert wor. Man darf wedt bebanpten, dab mirgends 
Die Merflerimaft des Rfnnters in fiefer Ruffahung feiner Anfs 
gabe und funfiles kunftreicher Ausfubrung berieiben glansen« 
der berooileuchre, als nen bier. Ir Schroieriger es if, dem 
Cbarafter Banters ars cıme geichloflene Einbert zu brareilen 
und fih von den Urſachen Rechenſchaft zu geben, welche bie 
momentanın Henßermnaen feıner Nitur bebingea, win fo mebe 
füdtre mon fih von Brrvandıruına erarifien, daß ber Darı 
fetter mit ſelcher Rrarbeit und Tiefe denen Zuſammendang 
aufaaulıh ıu machen wuohte Man mufre gefleben, dieſe 
Berfinntshung war ein wahrer Rommentar zu Dem ſcawer zu 
eroriindenben Charafter nud Etüde im Banıen. Damlett Pics 
mir fehlen in feinen innerflen Megungen vor dem erfreuten 
Buihauer Ah ju entfalten, umd obne dak man bir mindefte 
Adſicht merfte, mußte man ſich gefteben, daß Alles auf das 
Besufte berenmer fen, wm das Bald vontändig. Flar nnd ebene 
dig ine Knibannng in brinngen. In der erflen Borflelung 
fon der Auufter miebr Den Sumer getteud gemadit baben, 
wortit Hamtet fein kichere® Innere armbifiermaßen verfahlrert; 
bei der zweiten trat daeſes ungerhültter bervor, unb mir glatt» 
ben, dah gerade diefe zmurite Borfiefung diejenige war, bie 
wir flir Die vorzägfidiere Datten möchten, denn fie errbreitete gie 
aleich «den ein ſelches Licht ber das ganze Wert des Dichters, 
Bah uns Vieles erſt recht Mar wurde, mas wir fräber nur 
abnen konnten, Der tepbafrefte Wertay fpracd fi bei jedem 
Buge aut im Unvrifom ans, und als ber Säufller am 
Schiufe gerufen wurde, flegen ihm Kräuze zu, fein gelunges 
nee Streb.n zu lohnen, Mei. bat felten einen folden. man 
darf dimzufetzen wohibegründsten Entbufiaemus bed Publikums 
seirben, 

Die write In der Reſhe ditfer Baftrohen des Hru. W. 
wär ber Berr von Ubfen in der eiferfichtigen Grau, bann 
fetate Wraf Leher in ber Maria Staurt, mo Mad. Wolff 
gterfi als Königin @lifabrtb auftrat. 1eber die geiftwolle 
Btdanetang beiper Wollen von dem geachteten Künftlerpaar it 
audı im Biefem Bl. bereits umffändtichte Die Dede armeien, 
als wir vor einigen Tatıren ang feiner Anwelenbeit erfrenten, 
Wir ferem dader mir dinzu: dies mar Die flolge, beuchtersiche, 
dech aroher Ideen und Uufibreu fadige Königin, von ber 
man fügen kann, fie Habe regiert wie ein Mann; dies der 


1248 


ſchwache, felge, dech feine, gebiſdete, ja ritterfiher Empfine 
dungen wicht umfadıge Lefter, im der indiondueufen Beats 
tung. Mu bier tedate der lauteſte Beiſau tas bin grelans 
gene Biftreben dr& wurdigen Taaret, Das fhöne Muh, Be 
frıne und weile Fanflieriibe Begtanzuug alies deffen, was 
wenn 6 um Erttrm arftirıgere wird, jeiförend aher vo 
förend wirken muß, trat dıer fo erfreuend bervor, bah man 
wodl erkannte, wie barim beionbers bus Mrbeimniß der maps 
ren Runft liege. (Der Befgn, folgt) 





Aus Franffurta. M. (Fortf.) 

In der Diefigen Hermann'faen Buctandinug, De fi 
von jeher fowedt in der Wadt, als in ber fbenen topegras 
vdrihen Musflarrung ihrer Hrtifet amsseıhuete, eridienem 
ame Werke, ein worfenibafttiches und ein beuririfteichen,, werls 
ar die Auimerllamtet des Publekums im bobem rate ver⸗ 
dienen. Das erfle: Die deutſche Aortdittung, oder die 
organfhe Entwidelnmn ber deutimen Srache im der Wblels 
teitung,, von Dr. Karl Ferbinand Becker,“ macht das vierte 
Etud der Abbandiungen des Brauffurtimen Getrbrten Bere 
eines für bir deutſche Sprache ans, ‘Dieieh tirfarsabte Wert 
welches Klarbsit mit eimem feltenen Idernreihtnum vereint, 
ff Im einer eleganten, wodllantemden Eprame geichriebem, und 
brurtantet des Berfaßers wierfertige Briduna, wodurch es ibm 
moglich wnrde, einen obfizaften Stoff fo awzırbend zu dehan— 
hat, daß nicht nur getetztte Epracıforiber, fsudern auch Anr, 
denen es um grandliche Kennt bier Mutteriprache zu 
tbum if, mir Kerwrigket Seinen Pbrofopbricen Borihungen 
folgen fünnen, Wenn Dirfes Üerf vie Ehöndriten unferer 
Sprache türorenfa bartbur, fo if dats feiaeede ein praftie 
ſoes Beripiel derfriben. „Das Webrimmh des Brabeh, ein 
Zraueripiet in fünf Alten, von Dr. Beora Doriag.” Kann 
ib dieſe neue Dechtang bet beliebten Berkiffters, der durch 
feine amjiebende Schtiften fi ale im Freunden armanhıt bat, 
Die ibre Bro met durch em Sftahlpaner verwadrt 
baden, beffier charafterıfiren, als wenn ich folgende Bere der 
erften Ecene auf ib fett ammende? 

„Burmatr! Es ıft mit Sinn und mit Verſtand 

Hier ales anarleat, Du ehrt die Kun, 

Die Du betreidſt. Rein tetles Durcheinander 

Schencht bier den Bid zurück, und weckt im Beifte 

Den Widerwaulen gegen Infian anf, 

Gern welt das Huge anf dem Fichten Punkt, 

Wennt wir den duftern Schatrrugang vertaſſen, 

Und freudig fhwrift r# in die weite Berne, 

Nacdem's im arünen Diccht ausgerudt. 

Im.Kieinen fin dewahrſt DTu Di als Meifler, 

Du bin ein Diebter, Freund! Du dichteſt weite 

Dany lieblich Erüf noch im die Ehöpfung ein,” 

(Der Beſchtuß folgt) 





RNeeti 

Herr von Saller fagt in der Borrede feiner von ibm 
fo ; eben erihienenen Ueberirkung ber Reftauration ber 
Etaatswifienichafr: Poisse le fond de ce travail dıre 
favorablement accneilli en France, oü les esprits me pa 
zalssent bien plus gueris da mal de la rövrolution, 
plus disposis à ‚reconmaltre les vrais principes sociaux, 
gwils ne le sont encore en Allemagne er ailleurs. Du 
arms Deutſcuand! * 


— — — — —— — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopelto Bob. 


Meeacttenr: A. 2. Merbui. Mölter, 
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Zeitung für Die elegante Belt. 


Dienflags 


Steffano und Jfidore. 
(Fortfegung.) 


Deeobaldo — bied war der Name des Hirten — ſchlief 
augenblidtlih ein; aber Steffano's Augen befuchte der 
Schlaf nicht. Die Lebendigkeit, mit welcher der Hirt 
von feiner Lehrerin geſprochen, batte fein Gemüth wunder: 
bar aufgeregt. Wenn er die Augen floh, fo ftand bie 
umfchattete Wohnung vor ihm, und fehlen ihn In ihre 
baͤusllche Stille einzuladen, Dann wandelten holde Ge: 
ftalten auf den blühenden MWiefen umber, und wenn er 
feine Blite auf fie heftete, glaubte er ihre Stimmen zu 
hören, und in dem Tone diefer Stimmen alle Eüfigfeit 
und Melodie, die jemals fein Herz im ben gluͤclichſten 
Jahren feiner Jugend entzüdt hatte. Da bie Ruhe ihn 
floh, erhob er ſich leiſe von feinem Lager und trat vor die 
Thür heraus. Der Mond goß jept die ganze Fülle ſeines 
eichtes auf den Ort, dem feine Seele fuhte, und die 
Teiche umher glängten mie Silberſplegel, und die ſchaͤu⸗ 
menden Bäche warfen ihre funkelnden Tropfen wie Flittern 
under, „In folden Nächten,” ſagte Etiffano bei ſich, 
„ging ich wohl oft an der Seite meines Lehrers, des ums 
vergeflihen, und lernte von ihm Gott in den Merken fels 
ner Allmacht erkennen. Sein Staub faldft in dem Schoße 
ber Erde, und dleſes milde Licht ruht wohl jetzt and mit 
Wohlgefallen auf dem heiligen Grabe des edeln Freundes. 


Aber wo erhebt fih dein Ufchenbigel, bu gute und from⸗ 


me Ercle, die du auch am der Seite des weiſen Manncd 
wandelteſt, ihm durch Huge Fragen erfrenteft, und oft, 








den 10. Auguſt 1824. 


wenn er dir die Herrllchlelt ber Natur und bie hoben Ger 
beimnife der Wiſſeuſchaft enthüllte, die File deiner Mühe 
rung in Thränen ergofet? O Jſidore, Schweſter meis 
ner Seele, du einzige von allen Weibern der Erde, bie 
ich zw lichen vermochte! wo bift du bin? wo hat dich der 
Tod im feine Arme gebrüft? und warum haft bu mic, 
beinen Bruder, zuruͤckgelaſſen, während bu dich zur Frel⸗ 
beit von der Erde emporſchwangſt?“ 

Indem er fo dachte, kehrten bie Erinnerungen früherer 
Sabre mit neuer Gewalt in feine Seele zuräd, vor allen 
aber das Bild bes furhtbaren Tages, an dem er feine 
Schweſter verloren batte. Da verbarg fih der Mond, 
end bie Sterne Fündigten bas Nahen der Mitternacht an; 
und Stefano riß fih empor und wedte ben ſchlummernden 
Hirten auf. Beide fliegen nun fchmeigend den fchmalen 
Pſad hinab, ber fi von der Höhe in das Thal fenft, und 
Teobaldo leitete die Schritte feines Begleiterd. Die 
Nacht war ſtill. Nur de Stimme zweier Nachtigallen, 
die ſich von beiden Ufern des See's riefen und antworteten, 
unterbrach das tiefe Schweigen und werte den Wiederhall. 
Kein Luͤftchen regte ſich. Auch der Bach glitt leiſe zwi⸗ 
ſchen ſeinen Ufern hin, an denen jetzt Teobald jedesmal 
fi ſelbſt und die Pflanze betreuzend, das wunderſame 
Hellmittel pfuͤete. So batten fie Ah dem Gebuͤſche genaͤ⸗ 
hert, über welchem die Villa hervortagte, deren alterthuͤm⸗ 
liche Würde dur dem tleſen Schatten, durch das uͤpplige 
Laubwerk umher, und durch die Epheuttaͤnze erhöht wire 
den, die ſich im reicher Fülle von Säule zu Saͤule ſchlan⸗ 
gen. Während fie num jezt vor der Halle fanden, Teo⸗ 
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- baldo nah ber Erde gebt, Stefano nah dem Giebel 
des Hauſes hinauſſchauend, erfhol von der andern Selte 
der ein Ton, der wie Rufen nah Külfe Hang, — Dies fit 
Hofepbs Stimme, rief der Hirt, und ohne einen Augen» 
bit zu verziehen, riß er einen Pfabl aus dem Gehege, 
und flog der Gegend an, von welber der Muf kam. Etefs 
fans folgte feinem Beifpiele, und über den Eteg hinel⸗ 
fend, zwiſchen Heden durch, fand er ſich am Eingange 
des Haufed, deſſen Bewohnerinnen ibm ber Hirt fo laut 
und liebend gepriefen hatte, Die Thür war eingebroden ; 
das ſackernde Licht einer qualmenden Kienfackel beleuchtete 
das Vorhang; auf der Schwelle lag ein gebundener Anabe, 
ber ſich unter lautem Gefhrei auf alle Weiſe anftrenate, 
feine Hände zu befreien; während drobende Maͤnnerſtim⸗ 
men mit weibliben vermifet, und das Getuͤmmel eines 
heftigen Kampfes das Innere des Hanſes erfünte, Mit 
Einem Sprunge ſtuͤrzte Steſſhno dem Kampfplape gu, wo 
einer der Räuber der Ibüre zundaft einem zu Boden ges 
worfenen Weite auf die Brujt kniete, und fie zu binden 
beſchaͤftigt war, während einige andere etwas entferntere 
mit zwei andern Frauen rangen, bie ihnen, wie es ſchien, 
herzhaften Widerſtand thaten. Steffano führte auf den 
naͤchſten einen kraͤftigen Streich, und dieſer fo unerwartet 
In feinem Beginnen gefört, ſprang anf und griff mit ſtar⸗ 
fer Faujt feinem Gegner nad der Kchle, Indem er feinen 
Gefährten zutief, das Eiſen zu brauchen. Sogleich wand 
ſich einer der Mäuber aus dem Rampfe los, In welchem er 
begriffen war, und Indem er die Ringende weit von ſich 
wegſchleuderte, tiß er ein kurzes Schwert, das Ihm zur 
Erite hing, aus der Scheide, und ſtuͤrzte fih damit auf 
Eteffano zu, der aber im dieſem Augenblide feinen Gege 
ner mit folder Gewalt bei den Schultern gurädtrich, daß 
er rüdmwärts ſtuͤrzend in das gezegene Schwert fiel, und 
Stefano zugleich mit fi zur Erde riß. Ein zweiter 
Stoß würde jetzt ohne Zwelſel Ihn’ getroffen haben, wäre 
nicht Teobald, der unterdeſſen dle Banden feines Bruders 
losgeſchnltten hatte, zur rechten Zeit eingedrungen. Gin 
gewaltiger Streich auf dad Haupt des Mörders geführt, 
warf diefen zu Boden, und da er ſich faumelnd aufraffte 
und ber Hausthär zueilte, padte Ihn Jeſeph bei der Bruſt 
sind warf ihn zurück, fo daß ein zweiter Schlag von Teo— 
balds Hand ihn todt zur Erde ſtrecte. Beſtuͤrzt ſah ber 
dritte Mänber bie Uebermacht der Gegner, und da ihm 


die Flucht durch die Thür verwehrt war, fprang er zum 


Fenfter hinaus, Joſeph ſah es; ohne zu zaudern lief er 
um bad Haus herum, verfolgte ben Fliehenden, und trich 
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ihm mit mäthenden Fauftfhldgen bis am ben Rand eines 
Teichs. Hier erit ſetzte fich der Mäuber zur Wehr. Der 
Kampf war einige Wugenblite unentſchieden. Aber Ins 
dem fich beide anf der Erde wälsten, umd der Räuber 
ſchon oben leg und Joſephs Kopf gewaltfam niederbrüdte, 
tam Teobald berbeigefprungen, befreite feinen Bruder, 
und ſtuͤrzte ben Gegner deſſelben in das Waller, wo er 
ben Zod fand. (Die Fortf. folgt.) 
Auch ein Wort über ben Magnetifenr Grabe. 
(Fortfegung.) ” 

Die erſten Manipulationen fbienen durchaus feinen 
Eindtuck auf mich zu machen! — nur erft vom vierten 
Tage an wirkten folde in ihrem Einfluſſe auf meinen gans 
zen Organism auf cine hödit auffallende Weile. Waͤh⸗ 
send ndmlid andere, 3. ®. om glchtiſchen Kopfſchmerzen 
Leidende, wie ih mid dur eignen Anblick überzeugte, 
fogleich während der nur wenige Minuten dauernden Mas 
nipulationen in einen zum Theil anbaftenden Schlummer 
verfanten, fühlte ih mich dagegen in einer täglih mehr 
ſteigenden beitändigen bödjt beängftigenden Innern Unrube, 


“in einem wahren Ficherzuftande, der mir beſonders des 


Nachts allen Schlaf raubte, babel zugleih hoͤchſt abges 
fpannt und oßne alle Efluſt; wur befländiger Durſt quaͤlte 
mid. Schon war ich entſchloſſen, die Fortfegung biefer 
dem Aufcheine nach miflingenden Kur einzuſtellen, als Ich 
von Seiten des Magnetiſents durch die Erklärung, er habe 
wegen der Hattnaͤcigteit des Uebels abſichtlich etwas ſtaͤr⸗ 
fer auf mid eingemirkt, fo wie dur die Meinung: dry 
vorübergebinde Zuftand, in welchem ich mid befinde, ſey 
ein Beweis, daß die Kur wirke! — unter Abmahnung 
von aller Aengitlichkeit zur muthigen Ausdauer in Forte 
fegung der begonnenen Kur ermuntert wurde, Auch bra 
theilnehmende Arzt meinte, es fep doch wohl rathſam, die 
vom Mognetifcur mr gefeste 14taͤgige Kurfrift voͤllig abe 
zuwarken. Letztere war endlich verfirihen, ohne dab Ic, 
ob ich gleich 24 Mal manipufiret worden war, weſent⸗ 
liche Beſſerung verfpärte; dies eime abgeretnet, daß 
bie Echmerzendregungen eine andere Korm angenommen 
hatten, wie feldes auch früher fon, wenn naͤmlich die 
uͤbrigen Stadien der bei meinem Uebel vorfommenden vere 
fhiedenartigen Schmerzenddußernngen durchlaufen waren, 
gewöhnlih der Fal war. Ich wurde nunmehr auf Probe, 
d. h. mit der Weiſung entlaffen, im galt fein wefentliches 
Beflerbefinden eintrete, zuruͤczubleiben; im Fall ſich aber 
vielleicht noch wohlthätige Nachwitkungen ber bisherigen 
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Kur einftellenfolten, dann ja unverzüglich noch auf einige 
Tage zuricdzufehren, Höͤchſt angegriffen, abgezehrt 
und mit auffallend üblem Wusfehen Fam ih nach Haufe, 


Sonderbar, daf wirklich einige Tage darauf Anzeigen eis - 


nes gröfern Beſſerbefindens einzutreten fihlenen I — wenige 
ftend wollten meine Belannten fehr günftige Erfheinungen 
an mir wahrnehmen. (MWielleiht und hoͤchſt wahrſcheinlich 
fag ber Grund hievon im der damals fehr beitändigen mils 
den grüplingewitterung !) Jebermann, mit welchem ich 
gufammentraf, ermahnte mich deshalb zum nochmaligen 
Gebrauch diefer Kurart, So wenig ih mich auch geneigt 
fühlte, die Reiſe noch einmal zu wiederbofen, zumal da 
immittelft wieder heftigere Schmergendregungen meines 
Uebels eingetreten waren, fo entſchloß ih mich, um mic 
vor etwanigen fpätern, fowohl eignen, als fremden Vor⸗ 
würfen fiher gu ſtellen, auch diefen legten Verſuch zu 
machen, vieleicht daß durch denfelben doch noch ein ent» 
ſcheidendes Nefultat herbeigeführt werden könnte! — umd 
gwar um fo mehr, da ih in Folge einer bel'm Mage 
netifeur gehaltenen uffrage, ob unter den angegebenen 


Anzeigen meints Berindend ein abermaliger Kutverſuch 


wohl nach entfcheidend wirkfam werben könnte? zur ſchleu⸗ 
nigen Rüctehr nach T. aufgefordert wurde, — Leider trat 
ein ſolches Nefultat, freilich gegen meine und meiner wohl⸗ 
mieinenden Bekannten Winfhe und Erwartungen in ber 
unglütlihften Bedeutung ein! — Schon nah ber erften 
Manipulation, welche noh am Wbende meiner Antunft im 
T. verrichtet wurde, hatte ich eine fehr unubige Nacht, 
befonders aber machte die zweite am frühen Morgen bes 
“ folgenden Tages einen umbeſchreiblich widrigen Eindrud 
auf mih, fo daß ih, wenn noch einige Handyriffe ges 
ſchehen wären, hätte answeihen muͤſen; — ein ſchauer⸗ 
lich widerſtrebendes Gefühl bemachtigte fi meiner! (Ob 
hierzu ein ſehr entzündetes Beln des Magnetlſeurs — bie 
Folge eines erhaltenen Pferdehufſchlags — welches der ſelbe 
mir zeigte, und in meinem Angeſichte kurz vor der an mir 
zu verrihtenden Manipulation nah feiner Kurmetbode 
ſtrich, mud folglich in ſo fern fi der Magnetifeur ſelbſt 
In einem entzänblichen Zuſtande befand, etwas beitragen 
mochte? darüber wage Ich, als Lane, nicht zu entfchels 
ben!) — Kurz, eine Etunde nach ber zweiten Manipus 
fation ergriff mich ein heftiger Fieberfroſt; dieſem folute 
Drang zum Erbrechen, und bafd entfchled dleſes Uebelbefnden 
für eine hoͤchſt gefahrvole Brut, Magen: und Leberentzüns 
dung, von welcher mich nur die theilnehmendſte und forafäls 
tigſte aͤrztlichte Behandlung unter höherm Einſtuſſe wetten 
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konnte, = Wenn auch die fo eben gemachte Andeutung der 
etwanigen Urfache des mir begegneten Unfalls zur Erklärung 
deſſelben nicht andreihend ſeyn follte, ſo fragt ich bo Im 
Allgemeinen, ob nicht etwa bie Kraft des Magnetisnm, 
deifen Natur ja obmedied noch zu wenig erforfcht ift, auf 
meinen entzändlih teizbaren Organism zu beftig, und 
vieleicht gar auf eine Entzuͤndung erregende Welfe einge 
wirft babe, oder ob — (freili nad materieller Anſicht) — 
nicht etwa ber Krankheltéſtoff von dem obern Theile des 
Körpers durch die Procedur (der Magnetifeur ſttich ſtets 
abwärts), wenigitens theilweiſe, auf die innern eblern 
Theile des Körpers geworfen ward? — meniaftens ließen 
fich auf dieſe ober jene Art ſchon die bei den früherä Mar 
nipufationen vorgefommenen fieberhaften Erſchelnungen eis 
nigermaßen erklären? — Daß übrigens fogleih bei’'m Eins 
tritt ber benannten Entzändungsiieberfrankheit (auf Ärztliche 
Anordnung) ales weitere Manipnliren gänzlich eingeftent 
blieb, verſteht fih vom ſelbſt! — So gluͤclich ih auch 
von jener höchst bedeutenden und fhmerzligen complicirten 
Gieberfrantheit wieder hergeſtelß wurde, fo blieben doch 
die Negungen des alten Uebels nicht weg, obgleich ſolche, 
wie dies auch ſchon vor dem magnetifhen Kurverſuch ber 
Fall war, bis jegt menigftens nicht von Velang find, mid 
wenigftens an den Verrichtungen meines Berufs nicht hin 
bern. — Dies alfo war ber Erfolg der von mir ver⸗ 
fuchten Grabe'ſchen Kurart! — (D. J. f.) 





Önonmen aus Metaftafio, 
Longfem glaube Ihr Gates, ſchnel das Böfe. 


Errafsar iſt'e den Willen Gottes prüfen. 
Br. Haug 


Korrefpondenz und Motizem 
Aus Leipzig. Geſchluß.) 


Die vierte Vorſſelung war bie des Heldern oder des 
WBirtbe, zum goldenen Löwen und feiner Gattina 
in Herrmann und Dorothea nah Gbtthe von Töpfer. 
Bier erſchien das KRünfilerpaar in einen Epbüre, welde, ua 
Hrii, Wolf's eigener Meuberung, ibm und ferner Gattin noch 
neu war, näuetich der, nefithlood Gumerififier Ulter. Sie 
von Rethe gezeichneten Eboraktere dieſes Chepaars finy, wis 
sau fagt, ans dem Beben gegriffen. Man ataubt dergleichen 
Wenihen oft begegnet zu ſeyn, und irrt, deun fo wie fe im 
Evirget der Kunft ericheinen, fommen fie in der Aöırfudifek 
nie oder felten vor, denn die Aunfiinöpfung zeichnet Ad das 
durch vor der Natur and, dab fie ur die Grundzüge der 
Gattung fefbätt, alles aber, was bie Beſchränkung eder der 
Druck des Lebens dem Individumm beimifhen, dergeſtalt vers 
edelt oder nildert, dab es nur wie eim zur Serflärkung des 


4255 


Lichtes neibwendiger Schatten im. Gemälde erfheint. Dergleis 
en Kbaraftere fareınen Manchem leicht für die Darfienung 
auf ber Bnbar, wer man immer glaubt, eb bediitfe nur ein 
ger Kopie dir oft brobachteten Natur, um bar Wabrdeit 
zu gefallen. Andere Darfelier dagegen rüden durch mikorrs 
fandene Dreatifliung ben Enarafrer zanz aus dem Ahranjen 
der Gattung braaus, und verwiſcheu fo feine Eigentbiimtde 
keit aauztich, odne etwaß Beſſeres Dafür peder an konnen, 
Zwiſchen beiden fuht bie wahre Run ibren Weg. hr 
HZeealrfiren if mie etwas Anderes als Bobenpung iumerbuld 
Der Bräyen der Battung. Go war #6 brum auch bier bei der 
Darfielinng drr befannten Eboraftere durch Hru. und Mad, 
Hoi. Ark fireng gedalten in dem durch den Dichter ber 
fimmten Kreile, und dom innerhalb deſſelben die bönfle 
Kuahrbeit und reinfle Idealität. Deder Meine Bug war iprer 
end und bedentungsuod. Man erfanute mir Tauter Freude 
die Fünfllerifhe Kraft, die ſſch mir folder Sicherbeir auf ber 
fbmatra ®ränze des Zuvlel und Zuwenig zu balten mußte, 
wup ihrer Wirkung immer ſicher, jedes Mrintıbe Mittel vers 
ſamäht, durch Uebertreibung oder Affektatien Effelt zu mas 
dien, Weide wurben gerufen, umb Hr. RB. dantte mit ber 
oben angeführten Weuberang, 

Ju dem leuten Mittel der Gran von Weiſſenthurn 
frlte Hr. WB. den Grafen Eonuenfäde und Mad, W. bie 
Bran ». Eilten dar. Der Ebarafter des erflern ift- bios der 
eines gemdhntidhen Eiferfähtigen, ans dem feibft ein Fünfte 
ier wie WE. form merbr au ſchafſen im Etaude fern mödıte, 


als er wirklich ſchuf, denn dba ber Eilerjüchlige nur in bem, 


autaglichſten Situationen erſcheſnt, fehlt der Stoff jur &nts 
widrtung einer von dem Darfſteller erſt zu erfindenden Eigen: 
thümtichteit, Dubeh fuhte br. Boif wenigftens den Dann 
von Staude dadurch zu beisibnen, daß er bie Ausorüde Der 
einem folden fribft ats gemein erſchelneuden Leidenſchaft durch 
sine ſcatbare Anfirengung aler Kräfte zurückzudrangen ſuchte. 
Dadurd erbirt aber freilich das Spiel Erwas Kaltes und 
Erimungenes. was freitih durch mehr Danigfeit in ben letze 
ten Sctnen bälte gebebrn werden Finnen und folen, Dan 
erfunmte wohl, dab das hict Die eigentiſche Epbäre des Künfle 
ters few. Mod. WE, gab als Frau wo, Silben die Fran, Die 
.ihre beit: Wonne im aemwöhulihen. Etadttiatihe fudt und 
finder, mit omter Wahrheit und eiuer keit Burdbiidenden 
Strenie, die dergleichen Darfielunmaen mide fedten darf, wen 
fie fomiih werfen folen, Nur dunkte uns wäre die Dars 
flelung dur größere‘ inmere und daßere unrmbige Bervegs 
Lichfeit, Die ſoſchen Grauen recht einen It. noch Fifanter ats 
worden, Da ber Ebarafter an ſſch eine ftärkere rim comi- 
cam bat, ale der des Wr. Sonuenflänt, fo muhte auch die 
Durftelung defieiben mebr wirken als die von jenem, Uebrie 
aens mufte man bedauern, dos gerade dieſes Stud gewabit 
worden war, da #6 wohl interelantere Stoffe für die Leiftuns 
gen folder Küufller geben mußte, 

Kiss Dialer Spinaroia im Bilde von Souwald Leiftete 
Hr. W. Ermas im feiner Art Wohendetet, Bo viel dudivle 
Due Bereiimendes bei fo viel Ziele des Gefſite amd innig 
erareifender Wabrheit iſt wehl feirm auf ber Bühne jur Une 
fwanumg gaebracht worden. Würde jur Seite fand ibn feine 
Gattin als Tamilfa, Dech auch über Diefe Darſtettung If 
fröner im Dielen Bl. (dom Mehreres wirgetbeilt worden, 


Den Beſchtuß machte dad Küufilerpaar mit der Wieder⸗ 
delung ibrer Reden in Herrmann und Dorethea. Der lbs 
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baftefle Dank Brafeitet fie auf ihrer fernern Reiſe. Lange 
werben Die genubreiden runden, die fe dem gebludeten 


Krerfe der Tbeaterfreunde geſchafen baden, im Audenfen bers 
jelben forti:brn, 





Aus Frankfurt a. M. (Befhl), 

Sum Beiniafe maß ib mod einer Iiterariihen Erfdheir 
nung erwähnen, Die, jo Biel Ib weh, nom nice im Foren 
Klaren beiproaen wurde, und dech bauprfadHid der tlraans 
ten Welt aemeibt ıf, Ic meine Pie ım dem bemadıbarten 
Mainz bei Schett und Eonne beransfommente „. Eacılia, «ine 
Reirfnrifr for die muftstiihe Welt, Dersusgegcben won einer 
Beiedimaft von Wel-drien, Runftoifländigen mud Künflerm.‘” 
Seit einer Reide von Jahren war die Lermpiger muffaliiche 
Beitung die Nüeinfprecheade, Mürmfrediiguadende oder Bere 
dammende, weidıes gewiß der aufetigen Enrwifelung der mu⸗— 
Älalıigen Bildung acht guufıg war, dımm „es it,” wir 
Kaut ſagt, „cin Tubjeftios: norbweubiger -Probirfiein der Rich⸗ 
Wateit uuferer Merbeite bbrrbaupt, med alle auch ber Befund: 
deit unferes Berſtandes, dab wir dieſen aub an den Ber— 
Rand Anderer baltem, mit aber ums mit dem unfrigen 
iferiren,“ und unſere Privarvorfiedung als äftbetiihes [71777 
geltend madıen weuen. Das lettere war bei der faſt allge 
meinen Zoeorielofigleit der mnhtarifden Mecenfenten faſt ims 
mer ber Moll; dader bie uichtt ſageuden fubjefliven Mußtrüde: 
es find Bärten im Satzz; die Medulatioa ift zu ungewoͤhnlich; 
ber Sas iA im lanaz ber Gedauke ıfk am oft wieberboft u. f. w. 
mit weldien vornebm über Runftwerfe apgeipıroden wird, bie 
ber anouvme Ürcenfent (der zum Beurtbeilen feinen andern 
Beruf bat, als die Aufforderung ber Krdaftıon) nit nicht ein ⸗ 
mal werfieht, und der den ontaripredruen Tadel oder das 
gefpendrie Lod, wäre auch beides richtig, mit einmal theores - 
zii au begründen und nadimmeiien vermödte, Geſenen fi 
dann wo Rebtnabfichten dazu, 3. B. Die Artifel einer Wers 
lagtbandımng arflifientii iqnerirem,, feine eſgenen immer bers 
ausſtreichen; dieien oder jenen Kunfllır umterdriden ju wol 
len, fo mird die Grfabr neh aröhır, melde einer Aunſt 
brobt, ber ur ein kritiſches Journal geweibet if, Die ers 
foemung ber Berliner mofifstifhen Beitung und der Edcitia 
muß atſo alle Treunde der Tonlunfl erfrenen, weit ſich jetzt 
ber oben berübreen imfeitigkeie ein fchiigendes Segengewicht 
hoffen Täht, und der Beifab, mir welchem befonders etztere 
beral aufgenommen wurde, zeigt deutlich on, wir ieht man 
das Bedärfiuh einer menen muflahlden Beitichrift aefüpfe 
bet. Im der That dercchtigt die Eacitia au fhhönen Ermarr 
tungen, und bie jwri erflen Hefte beweifen bie Thatigkeit, die 
Sorgfalt, womir die Berfaarbandlung nnd bie Redaktion ihr 
Blatt dem Berfan des Publıfums wirrdıg zu moden fireben, 
Eine arche Menge aeifivener Mitarbeiter ıfl fon gewennen, 
und raſtles werden drin Inflitute nech neue grivorten. Düne 
die einzelnen Mufiäge au durchgeben, berühre ſch mur bie Ber 
cennon des Eehrouhs der Kufangsgründe der Mufit von Afiotl, 
frei überiegt von €. €, Bütringer, berausarfommen bei Schott 
und Sohue, weil fie der unsmeibentinfie Brweis if, daß feine 
eigennüsige Abſiczt der Berlagftandiung die Läcilla leitet, 
ben obiges ABert if To ſehr getadelt (ebwedt in der Ber: 
lagsbandlung der Excitia erfnienen), daß es gewiß mn Rier 
mand foufen mag. 


—————— — — ——— — —————— 
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Donnerftags 





Einem glüdlihen Ehepaare, 
sur Geier feiner fildernen Hochreit. 


Liebe loct mit Schmeigeltonen 
„aber traue nicht dem Ton 
„Wen’ger Jahre Flucht, und fchon 

„Sieht du dein Wertraun fie höhnen I“ 


Nun! fo theif ihr Werk zu Erönen! 
Mid ein Engel ihren Khron, 
Wär’ ihr Reiz dann auch entjlohn, 

Wird er himmliſch fie verfhönen ! 


Und der Engel? Iſt die Treue! 
Särtlih wacht fie, daß aufs Neue 
Stets der Liebe Eden grünt! 


D! mad fünf und zwanzig Jahren 
Habt Ihr das mit Wonn’ erfahren, 
Bleib’ es Euch! Ihr habt's verbient. 





Steffano und Iſidore. 
(Fortfegung.) 

Alles biefed war das Merk weniger Ungenblite, fo 
daß unfre Freunde den Kampfplatz Baum betreten hatten, 
als fie fih auch fhon in feinem Beſitze, die Feinde bes 
fiegt, und die hart bedrängten Frauen gerettet fahen. 
Während diefe im dem dunkelſten Winkel des Gemachs ihre 
Kleider ſchnell wieder ordneten, maqhte fih Steffano fait 


atbemlos von den Händen feines Gegners frei, dem, fo 
ſchwer er auch verwundet war, doch bie Wuth noch Kräfte 
verlieh. Indem er ihm zurdtdrüdte und gebeugt über 
ihm lag, warf die Fadel ihren Schein auf feln Geſicht. 
Beide erkannten ſich im demſelben Augenblic. Jeſus, 
Maria, rief Steffano. Wo kommt Ihr hierher? Was 
für Werke der Finſterniß treibt Ihr bier, Domenico ? 
Denn jener Verwundete war Niemand anders, als 
berfelbe Domenico Galcaterra, der Tcheindeilige Augens 
diener der Tprannei, der es übernommen hatte, Iſidoren 
am Etephanstage im die Hände bes Herzogs zu bringen, 
und ald er durch den blutigen Tod deſſelben alle feine von 
weitem ber angefponnenen Plane von Erhebung, Glüd 
und Reichthum fo plözlich vernichtet ſah, in feiner feige 
herzigen Wuth den unglüdlihen Olgiati mit eigner Hand 
ergriffen und dem Michtern üuberantwortet hatte, Mon 
biefer Zeit an war jede feiner Unternehmungen ruͤcwaͤrts 
gegangen. Ron den Beſſern feiner Mitbürger verabfcheut, 
am Hofe surüdgefegt, von eitelm Hochmuth und wilder 
Habſucht gefpornt, verfuchte er vieles und vollbradte 


‚nichts; ja, er ſah fih Im kurzer Seit fo verarmt, daß 


ihm zuletzt zur Friftung feines Lebens nur die offene Heer⸗ 
firafe übrig blieb. Mehrere Gleihgefinnte traten zu ihm. 
Lit, Kuͤhnheit und Graufamkeit begleiteten feine Unters 
nehmungen, und von einem Meere zum andern rafte die 
Bande des großen Feindes, wie ihn das Volk uns 
er felbit fi mannte, Der Schreden zog vor feinem Nas 
men ber, Dörfer und Landhaͤuſer wurden geplänbert 
ohne Widerftand; und die Glieder der furchtbaren Motte, 
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obgleich meiſtentheils wohl bekannt, aingen keck unter dem 
Schilde der Furcht umher. Endlich führte die Größe des 
Uebels feine Heilung berbei, und das Uchermaß der Furcht 
rief den Muth wieder wach. Die beiten Schuͤtzen mehres 
zer Diftrikte vereinisten fib, umringten die Wälder und 
machten auf die Raͤuber in ihren Echlupfwinkeln Jagd. 
Viele wurden getödtet; einine hingerichtet; Die meilten 
veriprengt. Domenico felbit war mit zweien feiner Geſel⸗ 
fen durch Kühnbeit und Pit den Naaſtellungen entilohn, 
und gedahte, in den Gebirgen von Savonen und Pies 
mont Sicherheit und Mittel zu neuen Unternehmungen 
aufzuſuchen. Des Haus, in welchem er zu feinem Une 
glüte mit Stefano gufammentraf, lag auf feinem Wege; 
der Mangel drängte ihn; nicts ſchien leichter und gefahts 
Iofer als die Plünderung eines einfamen Haufed. Aber 
die Mache des Himmels verfolgte ihn. Das Maß feiner 
Untbeten war voll, und er unterlag, wo er es am wer 
nigften gefürchtet hatte, 

Der Verwundete, deſſen Blut ſtch ſtromwels über 
ben Boden ergoß, antwortete auf Steſſano's Frage nicht. 
Etumm und mit wilden Blicken fab er ibn an, aber cin 
ſchmerzlicher Zug, der fein Gefist wunderbar entitellte, 
gab zu verſtehn, daf er ihn erkannt babe, Eteffano bes 
mühte ſich, die Wunde ſeines Gegners au verfiopfen, und 
ſprach die Frauen, die ſich jert zu nähern magten, am 
Beiſtand an. Vor allen Dingen brdurfte man Licht. 
. Denn die Fackel der Rinder, die im Worbaufe anf der 
Erde lag, war im Begriffe auszugehn, und warf nur 
noch einzelne Flammen dutch den qualmenden Rauch. 
Zwel der Frauen reichten Täter zu; eine dritte ging eine 
Lampe anzuzünden; Alle waren in großer Bewegung, wie 
es nah einem heftigen Schrecken zu ſeyn paegt. Mit 
der brenneuden Lampe kamen auch die beiden Hirten zuruͤck, 
und traten laut jubelnd über den errungenen Sieg vorand 
in das Gemach. Nicht wahr, ſchoͤne Cornella, rief Teb⸗ 
bald, wir kamen wie beſtellt? Es war wohl bie böchite 
Seit, ob Ihr Euch ſchon noch recht tapfet hetumſchlugt. 
Es it Euch doch kein Schade geſchhehn? und auch Cuch 
nicht, bo’ ih, Donna Sidonfa? Ahr wart in einem 
harten Kampfe mit dem retbhaarigen Schurken. Nun, er 
hat feinen Lohn, und fein Lelchnam ft eben zu nichts weis 
ter gut, als die Fiſche zu füttern, wenn ihm die Juſtiz 
nicht etwa lieber den Naben gönnt. Aber der, mein ars 
‚mer Joſeph, du haft eine ſchlechte Nacht gehabt. Nun, 
wacker gehalten haft du dich doch. — Mit diefen Worten 
faßte er feinen Bruder dei dem Kopfe, herzte und kuͤßte 
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ihn, und ergäbfte, wie er fih draußen mit dem Raͤuber 
auf der Erbe gewaͤlzt, und ihn immer mit der Fauſt in’ 
Geſicht gefhlagen, und ihn nah dem Walter gedrängt 
babe. Die Frauen rühmten ebenfalls bie Unerſchrocken⸗ 
beit des Anaben, umd fingen an zu erzählen, wie fi bie 
Sache zugetragen, und danften Gott und ihren Dettern 
für fo unverhoffte und fo fhnene Hilfe, 
(Die Fortfegung folgt.) 
Auch ein Wort über den Magnetifeur Grabe, 
(Zortfegung.) 

Doch Sie wuͤnſchen ja zualeih mein unparteiifches 
Urtheil über die Perſoͤnlichkeit bes vielbeſprochenen 
Grabe, und zwar über ſeine Perfönlichteit als Menſch 
nicht aleln, fondern auch, und insbefondere, als fragli: _ 
cher Heilkuͤnſtler. Gern teile ih, im Vertrauen 
auf Ihre Freundfhaft, Ihnen auch diefes mit, obaleid 
e8 immer nur ein fubjeftives und wegen der zu geringen 
und befchränften Velanntfhaft, die ich mit dem In unanfz 
börlihen Drange der Geſchaͤfte ſich befindenden Menne — 
(boͤchſtens Eonnte er ſich jedesmal einige Minuten auf mel⸗ 
nem Zimmer aufhalten) — machen konnte, vielleicht zy 
wenig begruͤndetes, aber durchaus nicht etwa vorgefaftes 
und aus meinem Munde verbacdtiges it; — denn bad 
Mißlingen defen, was er, und wie ich frit glaube, mit 
dem beiten Willen und aus ber reinften Abſicht zu meiner 
Heilung an mir verfucte, kann, dba Sie ja meinen Char 
ratter konnen, mein unbefangenes Urtheil uber ihm durchs 
aus nicht beſtechen. Ad Menſch erſchien er mir, bel 
dem Grade von Bildung, den Menfhen feines Standes 
gewöhnlich erlangen, durchaus nicht abitofend. So wer 
nig er fih durch eine gewiſſe Verſtandesbildung ansjeich 
net, ſo jicht er doch auch gerade nicht auf einer niedern 
Stufe der Kultur; er weiß ib — vielleicht erit eine neuere 
Folge feines öftern Umgangs mit,gebilderen Verfonen aus 
ben höbern Ständen! — fogar wohlanitdndig zu benehmen. 
Was aber die Hauptſache it, — er fhien ein gutes 
Herz zu haben! — Ich wenigiiond konnte ibn wohl Ile 
den! — Gewoͤhnlich war er freundlich, und nur wenn 
ibm etwas MWidriges begranct war, oder, wenn fih der 
Drang feiner um des beſtaͤndigen Umherlaufens willen er⸗ 
mattenden Geſchaͤfte haͤufte, batſch, kurz angebunden, fogar 
heſtig, doch nicht bis zur Leidenſchaftlichkeit; — im ruhl⸗ 
gen Zuſtande zutraulich, vor allem gutmüthig, dienſt⸗ 
gefällig (fo viel es mir die Lage, in der er fid befand, 
geftattete), unermuͤdet thaͤtig, uncigennuͤzig, fogar wohl« 
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thätig, und fo viel ich erfähren konnte, fittenreln. Nur 
bie glüdfichere Lage, in welche er durch feinen Ruf im pecu⸗ 
niaͤrer Hinſicht verfegt- wurde, fehlen fpdter weniger güns 
fig anf ihm einzuwirken. 

Was nen aber feine Perſonlichteit als Heilkänfts 
fer betrifft, fo wußte er, nah meiner Ueberzeugung, 
früher weder, daß er cin folder war, noch übte er feine 
Magnetifirkunft in der gewöhnlichen Form und mach bee 
fimmten Regeln. — Ich behaupte zuvoͤrderſt, daß er wohl 
ſchwerlich früher gemuft babe, daß ihm eine gewiſſe Heil 
kraft, am allerwenigften wohl, daß folhe eine magne>» 
tifhe fin, Inwohne, — gewiß nur dann erit, als er 
durch aͤrztliche Urthelle auf ſich feltft aufmerkfam gemacht 
murde und dad Ding bei’'m rechten Namen nennen lernte, 
Unftreitig bat er vom jeher geglaudt, er heile, wie man 
gewöhnlih zu fagen pflegt, durch Sympathie, und bat 
darum gewiß auch dem in einzelnen oder mehreren Fällen 
glüdlihen Erfolg feiner Kuren mehr einer außer ibm lies 
genden geheimnifvollen. Kraft, einer ihm unbekannten 
gleihfam wundertbätigen Magie zugeſchrleben, als einem 
ihm beiwohnenden mohlthätigen Naturvermoͤgen; — daher 
er auch, wie er gegen Andere geaͤußert haben fol, feine 
Kunft, die er jedesmal unter dem ſtillen, andaͤchtigen 
Herfagen frommer Worte, denen er wohl ben Haupts 
einfluß einrdumte, übte, aus einem alten Buche erlernt bas 
ben will. In der eigentiihen Magnetiüirkamt aber iſt 
er nur Naturalift, oder daß ich mich fo ausdruͤcke, 
Mehaniter; weshalb er auch fein Manipuliren, wie 
ih an mir und Andern wahrnahm, durchaus nach keinen 
beitimmten Regeln zu verrichten fehlen. — Auf mid 
wirfte er gewöhnlich entweder mit den Eriten drr audger 
breiteten Finger beider Hände ein, mit denen er, gleiche 
fam als woße er den Krautheitaſtoff herausloden, die Hanf 
der leldenden Stellen Aüstig berührte, oder aber und am 
meiſten durch gleichmaͤßiges Streichen mit ber fachen Hand 
in einer und derſelben Richtung abwärts, wobel jedoch der 
Daumen immer die Hanptrette ſplelte. Mitunter, je: 
doch nur in feltnern Faͤlen, wendete er auch Speichel das 
bei an, dann nämlih, wenn ed dem Streichen galt. 
Auf gleibe Weife manlpulirte er bei allen, die an irgend 
einem helle des Körpers gichtiſche oder theumatiſche 
Schmerzen empfanden. Nur bei denen, die an ber 
Kopfgiht litten, bemerkte ich, daß er melitentheils, 
weniakens faſt immer Im Unfange des Prozeſſes, bie beiden 
Beigefinger, melde er in der Richtung einer bogenförmis 
gen geraden Linie feft am einander anreihete, und durch 
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den Druck ber Daumen unterſtuͤzte, am Oberſchaͤdel feſt 
aufruhen lich, waͤhrend er mit den übrigen Fingern bald 
bie erpandirte, bald die contrabirte Digital-:Manipulation 
übte. Schwerhörigen ſteckte er den Finger in das 
Dhr, welchen er In demfelben umher bewegte, beitrich auch 
die Umgebungen bes Ophres mit den Fingern, und hauchte 
feinen Athen in die Oeffnung deifelben, Blinden ober 
andern in irgend einer Hinficht an den Augen Leidenden ber 
firih er die Augenlieder mit den Fingern, Ausgetretene 
Brüche fol er dur einen’fanften Druc mit den Fingern 
fn Ordnung zu bringen gefucht, auch den Umkreis derfelben - 
beftrichen haben, — Von ber Urt, wie er andere Uebel ber 
handelte, bin ich nicht Augenzeuge gewtſen; — daher Ich 
bieräber ſchwelge. : 

uebrigens bekuͤmmerte er fich mm die Indivibmalitdt 
der Patienten, um die Beſchaffenheit ihres Organism, na⸗ 
mentlih um bie größere ober geringere Meisbarkeit ihres 
Nervenfoftems eben fo wenig, als er die kunſtmaͤßige Ark 
relativer Einwirkung für fpeciele File zu beratfihtigen 
ſchien; — was er bei dem unglaubllchen Zuſtroͤmen der lel⸗ 
benden Bolfömenge, die Ihm auch aufer den Kurſtunden aufs 
ſuchte, fürwahr auch nicht vermocht hätte! — Die Procedur 
tonnte natürlich nur mechaniſch betrieben werden, and jeder 
der Herbeigeeilten aus den niedern Ständen mar fon 
froh, wenn er von dem Wundetmanne nur berührt wer» 
den konnte! — (Die Zortf. folgt.) 

Kleinigkeiten. 

Anf elnem Klrchhofe zu Orleans lieſt man bie Grab⸗ 

ſchrift: 
Omnia transibunt, nos ibimts, ibitis, ibunt, 
Ignari, gnari, comditione park 
Voruͤber fiichen die Freuden! Wir fhriden, Ihr 
ſcheidet, Sie ſcheiden, 
Arm, welſe, dürftig und reich. Dem Tode gilt 
Alles gleich. 

Zur Seit, als die Franzoſen im großen Friet tich nur 
ben Marquis de Brandenbourg ſahen, griff der franzölts 
ſche Gefandte, da der König Spaulol ſchnupfte, zugleich 
in bie goldne Dofe des Monarchen, und bolte fi eine : 
Priſe. Der König fab ihn verwundert an, warfı bie 
Dofe zum Fenſter hinaus, und lich den Geſandten ſte⸗ 
ben — bie Dofe jedoch wieder herauſholen. 

gr. Hang. 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus Hamburg, im Juni. 

Bähe, mies ats Gäſte, gebetene mund ungebetene, Bee 
sadlte und Freiwißige, griebene nud ungefebene! Man fohte 
glauben, Deipomenens und Thatieus Prieier und Pricfierine 
sen ſeyen ale auf der Wanderſchaft begriffen uns eine neu 
Bölterwanderung im Auzuge, die fich aber, im Gegenſatze zu 
der großen teutontſchen, von Gitden nah Norden bewege, wer 
nigftens kann ich mer nicht einbuiben, daß man anderer Drten fo 
wmirBaften — wenn glei anf angenehme Weile — beiingelucht fen, 
als wır 6 "pier And, Ned) immer balt mar Hamburg fur 
das deutſche Eldorado, wenigfleud im Mustande, benn wir 
ſJelbit Aud leider! jängft von dem Wahne snrüdgefommen, und 
wiffen nur zu webl, Daß uns feine gebratene Tauben unbe: 
zahit in's Maut fliegen, und können wır fie bier und da au 
noch dejablen, fe müfen wir uns wenigfiens bie Mühe mes 
men, fie dineinzufteden, Gewiß, mit allein das gotdenc, 
ſendern au das fiiderne und Bas eberue Beitaiter iſt für 
ung vorbei, und wir ſind jegt mitten im bielernen, wenige 
ſtens daäugt ſich lenes unedte Haltmeral am alle unfre Spe— 
fatationen, fo daß ſogar die Lumpenſammler Magen, weit fie 
flatt der feinenen Läppchen lauter baummelene finden, aus 
denen nord Fein autet Parier bereiten werben fan, wie man 
aus andern Nachrichten erfirbt. Meberal, überall Bir, und 
mitunter fogar Veh, das fib befonders uns arınen Eeribens 
ten andängt, und nad einer ganz magelueuen Erfindung bes 
fonders aus dem Archfen fabricire wird, die jede Beipsiger 
Meſſe in Maſſe bringt. Woher fol denn num aber das Gold 
tommen, das jene derumwanderuden Götter - und Mulenfühne 
und Tochter von uns eiuflreihen wollen, umd iſt es dader 
ein Wunder, wenn man bas üdbriggebliebene In den Tafcheu 
Bebilt, um vererft den Anforderungen bes deuenden Magens, 
der einmal ern ungeſtümer Mahner iſt, damit zu engen, 
nad es den Bänken im Parterre und den Logen Übderläßt, fall 
die einzigen Ornenmwärtigen zu feum, wenn fo ein neuer Bir 
frione auftritt? Freilich wird uns das bald in den bölen 
Ruf bringen, dafh wir ein recht Hölzgernes Publikum feven; 
mais que faire? Breilih gibt es and bier, wie bei allen 
Dingen, Ansnadmen, das bat Kerr Erwin, Berübmter Dans 
tomimenmeifter gu Wien und London {mie er, ohne Mepbir 
ſtophiles Mantel zu defigen, beiden Ebrenpoften zugteich 
vorficht, wiu mir nicht Mar werden, und fo ift die Stelle in 
Bien doch wodt mur ein hifteriſches Imperfettum), der ung 
mit Elf Gaflvorfielungen beichenkte, Befonters erfahren, denn 
der Tieh feine dölzernen und pappenen Maſchienen mwabrlid 
nice vor Ireren Bänfen fpielen! Breili ıft fo ein „aols 
bener Esiäfel,” der von «iner umgebearen pappenen Sand 
aus dem Bufhboden emporgereicht wird, und „ber bombars 
dirte Harleonin” auch eine feitene Erſchelnung auf «inem 
E&tadtsTheater, und vermag fon mebr Wugenluft zw 
aeben,, als ein Pofa von Berdinand, umd ein Eorreggio, vom 
feinem Bruder, LZubwig Löwe, bargefieüt! Bad Wunder 
alfo, dab der Hartequin das Hans no, und jene Künfller 
et leer machen? Puppenſpiel, das iſt "B, was allein noch 
tut macht, was allein mob den überfühten, verborbenen 
Magen des zuten Geſchmacks zu reizen vermag, und rede dvehn 
Fahre vergeben, werden wir kindiich Im die Kindheit der 
Kun inrrüfgrfehrt fern und Thespis Karen mit dem Bock 
allein nob auf dem Warkte bewundern, wäbrend Melpomes 
vens Hallen und Werböfe einfinten und mit Gras bemanien. 
Sum, mir fol das ſchon recht ſeyn, bean dann fan ich and 
Beckeſprete ſchreiben and mich bewundert chen, da #8 mir jegt 
mit ber Tragödie nicht eben gelingen wii! 

(Die Gortfegung folgt.) 
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Notigenm 


Der außerorbenttiche Erfolg der Titerariihen Unterneße 
mungen des urcben Schotten Walter Ecotr’s bat in Frant⸗ 
rem Berantaſſung gu einem Äbmiicdhen Anternibaun srarben. 


‚Er vor fi mans eine Sr iellicdhaft von Felchrien und Schrifte 


fiebern vereinigt, ein mmfangreıhes Werk munter dem Kitels 
la France romantique, brranfzuarben, Im einen vor Aurzem 
erianenen Proſpectus befiilben Deiht er unter andern: Das 


wichtige Werk, weiches wir aufüindıgen, bedarf Peiner bad . 


tönenden Worrede, welde bergleihen Ankündigungen zewöhn⸗ 
Kid enthalten, Der berübnite Sir Walter Ecert hat die bie 
foriiay nen Remane au einer Modriefrüre gemadit, und unfer 
Grautreih if eben fo rei an felriamen Gıtten und interefs 
fanten Eugen, als Schottiaud. Das Ant wırb aus fo viel 
Bänden brefieben, als «6 Könige von Graufreih graben bat, 
Kir baden biefe Cinribtung detdalb gewählt, um den Ge 
danfen rines nenern Schrifsftillers Ieibter zu emimwideln, daß 
namlich leder Herrſcher bir Epeche, im ber er fegiert, Die Züge 
feines eigtutn Eparafters und deiner Bitten aufjudrüädfen 
pfirat. Auein was Das fintereffe des Pubtifums wobt am 
meiften werden, und den Erfolg des Lntermebmens ſichern 
wird, ift, daß es ein Denfinant werben fol, ber verſchlede⸗ 
nen Sitten und Gebrauche und bee Mubınes von Branfreid), 
dudem es drin Urfprung fo vieler erlaucıter Briblehter bare 
flenen, und ihre Seſchichte von Megierung zu Regierung bis 
anf unfere Zeiten fortführen wird, £ 





Zu Paris iR rine Eubfeription zum Bellen von ion 
jungen Stiechen eröffnet werden, weicht, als fie in ihr Bar 
terland jurüdfehren woßten, von einem unabdängigen Yo« 
ſcha am der Küfie der Barbarel zu Gefangenen armabt wur— 
ben, Er 1leh ihnen Peine andere Wahl, als Mbfchredrung ibd⸗ 
res Glaubens oder Ted oder rin Löfegeld von 20,000 Plafter. 
Au arm, um daß Löfegeid aufzubringen, und zu aewifenbaft, 
um ibren @tauben zu verlängnen, entfchieden fie ih für den 


Tod, und mweber Berfprehungen noch Drodungen konnten fig 


in biefem Entfhlufe wanlend machen. Die Zeit, weiche ide 
nen der Paſcha zur Ueberlegung gelaffen Batte, war faſt ver 
frigen, ats bie Nachricht von der Kufopferung biefer beiden 
Kinder (der eine iſt 17, der andere 13 Yabr alt) nah Euros 
ya fan, Gogleib Fam eine Gubfeription in Rom ju Stande, 
welche die Hälfte des Löfegeldes dedte: der Herzeg von Dis 
leaus bat auch 2000 Branfen unterzeichnet, und die Muftrens 
gungen von Menfchenfreunden im veribiedenen kändern wird 
hoffeulich datd die Befreiung ber jungen Leute bewirfen, unb 
fie iprem kümpfenden Baterlaude jurüdgeben, 





Es if vor Kurzem zu Paris eine Heine Flugſchrift ere 
ſchlenen, welche großes Aufſehen gemacht bat, ob fie glei 
nur die Hinflände einer vor einigen Monaten vorgefallenen 
Thatfahe entgält. Es if eine Notice historigue von dem 
Berbrechen des Pfarrers zu Gt, Duentin, Wingrat, der durch 
Verwendung einer Dame von hohem Stande jein geiflliches 
mt erbieit. Dieſer Elende wurde anallaat, die fahre aber 
einfältige und tugenddafte Bartin eines abgedanften Eoldaten, 
Euerin’d, gemaltfam entehre, ermordet, vwerflämmelt, und 
dann im die Ifere geworfen zu baben. Das Porträt des 
Dingrat, der mad geridhtlicher Unterſuchung ſchuldig befun⸗ 
den und vernribeilt ward, aber nad) Savoyen entlam, fleit 
das lingebeuer treu dar. Dan kann kein ſchregticheres Ber 
fit fehrn. 
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Auch ein Wort über ben Magnetifeur Grabe. 
\ (Fortfegung.) 


Uarest, glaube ih, thut man Grabe, wenn man ihn, 
wie ih fhon angedeutet habe, für einen Charlatan 
ausgibt, — mwenigftens hat er fi bei feinen Hellungen we⸗ 
der als folder gebehrdet, noch durch uͤbertriebene Geld» 
forderungen ale ſolcher bewieſen; — nur ein etwas ſtarkes, 
beinahe unbezweifeltes Vertrauen hatte er zu feiner Heilart, 
wenn er Hülfe zu geben hoffen Fonnte, ob er gleich dagegen 
auch Aranke, von denen er voraus fah, daß feine Aunft 
an ihnen nichts vermöge, oder folhe, melde die Kur 
nicht abwarten fonnten, oder aber vieleicht wunderaͤhnliche 
augenblilihe Heilung erwarteten, mit kurzen Worten 
Dud mit dem Ausdrucke zurüdwieh, daf fie ihr Geld nicht 
wegwerfen folten. Mit dem geringiten Honorar, wie ich 
bemerkte, nahm er vorlieb, — (er forderte überhaupt nie) — 
Urme behandelte er unentgeldlih, ja an vielen berfelben, 
befonderd wenn fie von fernen Gegenden gefommen waren, 
übte er noch Werke der Wohlthaͤtigkeit. Eben fo wer 
nig iſt er mit dem Namen eines Eroreiften zu beles 
gen, ba er fih felbit nicht für einen Wundermann bielt 
noh ausgab; auch find feine fogenannten Wunderkuren 
weder ihrem Weſen, noch der Form nad, mit ben bes 
kannten Hohenloh' ſchen zu vergleichen, da er naments 
ih auch in einzelnen Fällen, ob er gleich vorfhriftsmäfig 
dies nicht follte, zur Erhöhung der Wirkfamkeit feiner Kur 
art zugleih die Anwendung duferer Mittel, Cich meine 
Einreibungen) empfohlen haben fol, 
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den 43. Auguft 1824, 


Sie fragen noh: Ob wohl dem Grabe wirt 
ih eine gemwiffe CHeile) Kraft beimohne, 
und ob mir befannt fey, daß er vermite 
telft dberfelben Leidendbe wirtlidundgründ: 
ih geheilt Habe? — Die erfte Frage kann und 
wid ich unbedenklich mit Ja beantworten, ob id gleich 
binfichtlich der Beantwortung ber zweiten im weit größerer 
Berlegenheit bin. 

Daß ihn eine in ihrer Mittheilung einflußrelche Kraft 
durchſtroͤme iſt unläugbar! — von Ihrem Daſeyn umd Ueber⸗ 
firömen auf Andere babe ih mich nicht allein in Bezie⸗ 
ziehung auf mehrere Leidende, Sondern hauptſaͤchlich auch 
an meiner eignen Perfon fattfam überzeugt, ob ſolche 
gleich für mih und meinen Organism durchaus nicht 
günftig entſchied! — Daß aber diefe Kraft hoͤchſt wahrs 
fheinlih eine magnetifche ift, bewies ſich ja hinlaͤuglich 
durch die charakteriftifhen Wirkungen, die fie fogleih Im 
Momente der Wianipulation an mehreren für den Mags 
netism Insbefondere empfänglihen Patienten, bervors 
brachte, ich melne die Wirkungen des magnetifchen 
Schlafs, wenn folder aud nur ber fogenannte Halb⸗ 
ſchlaf war; auch machte ja diefe Kraft auf mehrere ber 
mir bekannt gewordenen Patienten einen, wenn auch nur 
vorübergehenden, heilfamen Eindruck, während dagegen 
freilich auch andere ihren Einfuß mit verfpärten. ls 
lerdings war anfänglih der Glaube an die durch Graben 
geſchehenen wirklichen Heilungen ohne Ausnahme fo allges 
mein, daß fih faft Niemand einen geheimen Zweifel bel⸗ 
kommen lich, ob dem wirklich fo fey? man häufte Bei⸗ 
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fplefe auf Beiſpiele der Gehellten, ob ſich gleich fpdter 
andwies, daß die Perfonen, auf bie man fich berief, ents 
‚ weber gar nicht, oder doch nur palliativ geheilt worden 
waren. — Die wenigen Erfahrungen, die ich in biefer 
Hinfiht gefammelt babe, find folgende : 

Dir dem Grabe anfänglich von der loͤblichen Polizei 
beigegebene Begleiter NN. war früber (fon in Prettin) 
von einem Leiſtenbruch vönig geheilt werben, fo daß 
folder den damals unter Auficht gefleliten Magnetifenr 
auf allen feinen im der That fehr ermattenden Gängen 
begleiten- und mit ibm Trepp auf, Trepp' ab ſteigen 
fonnte, ohne, nah feiner eignen Verficherung, nur bie 
mindefte Unbequemlichkelt zu verſpuͤren. 

Ein Mann aus meinem Orte, der gleihfalld, einen 
Leifkenbruc hatte, ertlärte mach längerem Gebrauch 
dieſer Kurart felbit gegen mi: „er fep vollig hergeſtellt;“ 
—fpäter aber mußte er leider geieben, feine Beſchwerden 
fepen wieder diefelben,, wie früber ! 

Ein Herr, welchet eine Zahnfiſtel Hatte, fol, 
nah ben erfimaligen Veruührungen derfelben durch ben 
Magnetifeur vollla davon befreit worden ſeyn! — (Diele 
Relation gründet fi auf das Zeugniß eines vertrauten 
Freundes dieſes Herrn.) 

Eine adelige Dame, melde ſehr an der Kopfgiücht 
litt, verſſcherte, viel Erleihterung zu verſpuͤren, wäbs 
rend zwei andere ber Art leidende Frauensperſonen nicht 
ben mindeften Nachlaß der Schmerzen wabrnahmen. 

Eine Franensperfon aus meiner Gegend, welche non 
der reißenden Gicht. fo gewaltig geplagt wurde, baf es 
Hr bie Glieder warf, verlor dieſes Zittern und "Burton 
ſchon in den eriten Tagen ber Kur; — leider aber kehrte 
ſolches fpäter wieder zurüc, 

Ein Mann, gleichfalld aus meinem Orte, welcher 
perlodiſch heftige Kopf Mervenleiden batte, muüte 
bie begonnene Kur bald wieder aufgeben, weil dag Uebel 
viel Ärger und fat unerträglich wurde, 

Eine Dame, welhe fo entzüundete Augen hatte, 
baf fie das Tageslicht nicht ertragen fonnte, fühlte fich 
mach achttaͤglger Anwendung der Kur fo terleichtert, daß 
fie ohne Florlappe in der Geſellſchaft der Kurgaͤſte erſchei⸗ 
men konnte, — ob auf die Dauer? weiß ih nit! — bar 
gegen wollten andere Augenfranfe Feine Minderung ihrer 
Leiden bemerken, 

Eine junge ſchwerhoͤrige Frauensperſon fehlen 
durch bie drelwoͤchentliche Kur fo gewonnen zu haben, du 
fie an gewiſſen Tagen ſehr leicht hörte; doch gab es, nach 
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Ihrem eignen Geſtaͤndniß, auch für fie Ruͤcfaͤle! — ob 
diefe weggeblieben find, kann ich nice beitimmen, 

Swei Kinder aus weiter Entfernung, von denen dad 
eine an Kopfträmpfen litt, bas andere im Folge der 
Mafern einen ſchiefen Hals befommen hatte, muß» 
ten nach 3woͤchentlichem Gebrauch der Kur wieber abteis 
fen, ohne weſentliche Hülſe gefunden zu haben, 

Ein Anabe, welcher das Geſicht faſt ganz verloren 
hatte, lonnte nah 14 Tagen ohne Führer wieder auf der 
Straße umber gehen, fo mie ein anderer Anabe, nad 
einem von dem Prediger und den Gerichteperfonen des Or⸗ 
tes ausgefteliten Zeugniſſe, von feiner vorigen Blindheit, 
gegen welche felbit die Operation nichts geholfen hatte, 
vollig befreit worden war. 

Nach den von mir gemachten Erfahrungen maren bie 
melſten Hrilungen, wenn ſolche and wirklich erfolgten, 
nur Pollotiv- Kuren; gemöhnlih traten fpäter bie frübern 
Leiden wieder ein! — jedoch wußte einer ber Herren Aerzte, 
unter deren Aufſicht Grabe wirkte, mehrere fpeeielle Faͤlle 
wirtlih gefchehener Heilungen anzugeben. 

(Der Beſchluß folgt) 


Steffano und Jfibore, 
(Fortfegung.) 

Steffano war unterdeſſen mit dem Verbande ber 
Wunde, wobei ihm Joſeph die Lampe hlelt, fo beſchaͤſtigt, 
daß er menig von dieſem Geſpraͤch vernahu, und feinen 
Blit anf bie Frauen warf, die fi in dem duſtern Lam⸗ 
penfheine wie Schatten bin und ber bewegten. Jens 
hatte er bie Binde angelegt; die Wunde war verfchloflen ; 
nur eine Madel fehlte zur Befeftigung. Cine der Franen, 
bie fchlantite von den breien, trat herzu, und reichte fie 
ibm, indem fie ſich zugleich vorwärts über den Verwun— 
deten beugte. Das volle Licht der Lampe fiel jetzt auf 
{hr Angeſicht; Steffauo's Blicke richteten fih anf die ere 
elite Geſtalt, und im dieſem Augenblicke entüet die Binde 
feiner Hand, Br gleicher Zeit ſtleß der Verwundete, der 
laum noch ein Beichen bed Lebens vom ſich gegeben harte, 
einen Schrei bes Entſetzens aus, riß den Verband von 
feiner Wunde und ſchleuderte ihn weit von ih weg. Die 
Frauen liefen herzu. Die eine rief: Landrieni, Stef—⸗ 
fanp Zandriauf! Die andere: Mein Herr! mein theu— 
ter Herr! — und in dieſem Augenblige lag ce feiner 
Schweſter im Urm. 

Das Gefuͤhl zu beſchteiben, das in einem ſolchen Mor 
ment zwei Kerzen durchſiroͤnt, be al ihr Gluͤck in ger 
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genfeitige Liebe geſetzt, und machben fie ſelbſt der Hoffnung 
‚entfagt hatten, fih gegen Alled Erwarten vereinigt ſehen; 
wer vermöchte es? Meinend und ſchluchzend hing Iſſdore 
an Steſſano's Hals; Mona Führe ihm die Hände; und 
Sornelia fhaute mit feligen Blicken auf diefe Scene bes 
unverhofften Vereins, Much die Hirten mahmen freudig 
Theil. Es war ihnen genug, zu fehn, daß der Fremde 
eim Freund ihrer Herrin war, und daß fein Erſcheinen 
ihre Herrin beglüdte, Das Uebrige hofften fie von Mona 
zu hören. Und als Iſſdore dem fremben Mann Brus 
der nannte, zweifelten fie nicht, ein Gefhmifterpaar zu 
ſehn, das durch das Umglüc getrennt, jest wieder burch 
den Zufall vereinigt worden fey. 

Während diefe unfchuldigen und reinen Seelen eine 
Freude genoſſen, mie wenigen Sterblichen deſchleden if, 
verhuͤllte ſich Calcaterra das Geſicht mit beiben Haͤnden, 
vergebens bemüht, elm dumpfes Stoͤhnen zu unterdruͤcken, 
das mehr die Bellemmimg eines angſterfuͤllten Gemuͤthes, 
als körperlihe Schmerzen andentete, Einem zweiten 
Berbande widerſetzte er ſich mit ber größten Hartnaͤcigkeit. 
Laßt mich erben,” rief er, „wie ich gelebt habe. Meine 
Seele it der Höle verpfändet, und zur Schärfung meiner 
Dual und damit ih ſchon hier erfahre, was mic erwartet, 
muß ich unter dem Augen diefer glüdlihen Menſchen dahin 
fahren, auf deren Verderben ih mein Gluͤtk habe bauen 
wollen. Der Himmel und feine Heiligen haben Eurr 
Haupt geſchuͤtzt, Iſidore; benn am dein Tage, wo Gas 
leazzo fiel, war Euer Untergeng durch mid beſchloſſen; 
und auch du, Stefano, warſt dem Tode geweiht. Das 
Geruͤcht nannte deine Retterin. Auch ihr hab’ ich nachge⸗ 
ſtellt, und fie vergebene geſucht; und jetzt, da ein Zufall 
mich mit Euch allen zuſammenbringt, erkenne ih bie 
Hand Gottes, die den Unſchuldigen rettet, und fein ent⸗ 
feglihes Bericht, bad ben Frevler findet, wo cr ed am 
wenisiten fürdtet,“ 

Diefe Worte des Kerwundeten, ben ſſe Im beſſerer 
Belt gekannt und gefürchtet hatten, erfchütterten Ale, die 
ffe hörten. Steffano verſuchte es noch Einmal, feine 
Bunde zu verbinden; aber umſonſt. „Mein, nein,“ 
tirf cr mit rauher Stimme und wilden Gebehrden. „Ich 
mu sterben und will ſterben; und beſſer fo als durch 
Henkers Hand. Auf Erden iſt meines Blelbens nicht 
mehr. Sind meine Gefährten todt 7 

Teobald briahte es. 

„Das Bericht Gottes bat fie ſchneller erreicht,” fuhr 
Domenico fort. Sie waren nicht fhlimmer als id. 


1270 


Mär’ Ich nur Raͤuber geweſen, mie fie waren, mein Loos 
wäre glüdlider! O Galeazzo! Auch du bift in deinen 
Sünden zur Hölle gefahren, und ich folge dir nad!‘ 

Cornelia hatte unterdeſſen einige Worte zu dem Hir⸗ 
teu gefagt, und biefer entfernte ſich ſchnell. Domenico 
ftöpnte immer ſchwerer und aͤngſtlicher. „Wergebt mir,” 
tief er in feiner Todesangft, „vergebt mir, Yfidore, und 
du, Stefano, und du, Cornelia. — Doc glei viel! — 
Ener Vergeben kann nicht einen Funken meiner Flammen 
loͤſhen. Und oh, geht mir Eure unſchuldigen Händet 
Es wird mir wohl thun.“ 

Ale reichten ihm die Hand, eined um das andere. 
Er drüdte fie an feine Brut, kuͤßte fie und ſagte: „O 
Gott, Gott! reine Hände ımb ein reines Herz, das hab” 
ich nimmer, nimmer gekannt. An meinen Händen Elebt 
Blut; reines, unſchuldiges, edles Blut; und biefes Blut 
ſchtelt um Rache gegen mid.” 

Unfre heilige Kirhe, ſagte Eteffano, hat viele Gna⸗ 
bdenmittel in ihrem unerſchopflichen Schatz. Sie kann au 
dich mit Gott ansföhnen, wenn du beine Sünden bereuft, 
und diefe Reue fuͤhlſt du ja jegt. 

Domenico ſchwieg einige Augenblice; dann rief er 
mit entitelter Gebehrde: Mie, nie! Galeazzo's Geiſt 
ruft mich. Er winkt mir von fern. Laßt mich zu ihm. 
Betet nicht! CEr fab, daß Cornelia und Sfitore fin 


beteten.) Betet niet Er ruft wieder umd droht. Ich 


Somme ja, verfluchter Seit! Ouaͤle mich nit länger } 

Während er fo rate, bemühte fih Steffens von neuem 
die Wunde zu verfiopfen, aus der Immer noch Blut quoll. 
Er ruhte einige Augenblicke, ftöhnte dann tiefer, ergrlff 
Eteffano’d Hand, 308 fie an fih, und ſchleuderte fie wie⸗ 
ber mit Seftigkeit weg, Wei diefer Bewegung verſchied 
er; und eben, ba fein Ange brach, trat Teobald atbent⸗ 
los mit einem Prieſter berein. — Ihr kemmt leider zu 
ſpaͤt, ehrwuͤrdlger Herr, fügte Eteffans. Er ift in fele 
nen Sünden geftorben. — ( D. F. ſ5. 

Charakterzug. 

Ein Prediger, Namens Johann Bürger, der 
durch die Schuld feines Schulmelſters ſein Amt verloren 
hatte, trug feine Noth dem Himmel In einer Schritt mit 
folgendem Titel vor: „Un bie göttlihe Majeſtaͤt hoͤchſt 
ſchmerzliche Klage und demüthige Bitte eines verdrudten 
Geliſtlichen, ans hoͤchſt dringender Noth aufgeſetzt uud 
durch Angüliches Senfjen zur himmliſchen Kanzlei ger 
lieſert.“ M. 


— — 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Uns Hamburg. (Fortfegung.) 


Verlangen Sie, tieber Herr Rebactenr, und auch bu, Ber 
arlater Leſer, nur micht, daß ih den Imbalt der vanto— 
mime, gemaunt: „Der goldene Schlüfrt, oder der bombars 
dirte Harlequin,* Dir bier ſecht Borſteunugen erlebte und 
leche Mal ein volles Haus machte, befchreibe, anolyfire, denn 
ich vermödbte eben fo Tricht die Eräfle des Mugins In reinigen, 
als dies zu tbun, weil, wo Nichts if, auch Mihts ber 
fhrieben werden fanın, Bnbalt, Gina, weru auch bie? 
mau wid nur feben, und fieht! Pantalone, Mrirauine, €o«r 
tumbine ıc, ıc. bewegen fich bunt durch einander, ranfen fi, 
floben fi, taujen etwas Wenigen und ſehr ſchliecat, machen 
Zafdenipielersklinfte, reißen Boten, bewirken Berwantiungen, 
die man anf jedem Metamerphoſen Theater befier ficdt, unb 
der Borhang füht, indem das Fublıfum unbändig applanr 
Dirt, denn fo Ermas batte es auf umnferer Bübne mob nit 
geliehen, wenn gleich ungleich beſſer in ben brereruen Buben 
vor bem Altonaer Thore; ader fhon, dab man uns dem teris 
tern Weg erirarte, erbeilbr ja unfern Danf! Die zweite 
Borftelung: „Der verwandelte Harlegein, ober ber Gternene 
fer," fünf Dal aegeden, babe ich nicht gefeben, oder vielmehr 
nicht fchen wollen, deun ber Ingrimm — ben bu mir ſchou 
Hieih am Eingange adgemerft baden wirft, alnfliger Leſer, 
weil wir alte WBrlanute find, denen mau es gleich an ber 
Miene abmetlt, welden Sumers fie eben find — lieh mi 
nicht dazu fommen, und auch jeme fatale Wehmutt nicht, bes 
ven ip immer mob mie Here werden faun, wenn ih ein 
Seitigthum entwribt ſetez aber nichts mebr bupon, denn ver⸗ 
arbens har Ladwig Ziel, ‚und auch Ih oft ihom, graem alles 
Seichte und Irbärmiidhe protefirt — es trinmpbirt doch, weil 
tinmal die Zeit da if, wo bie Trespe blüht und ber Wel⸗ 
sen verbirdt. 


Herr Berdimand Löwe vom Mannbeimer Theater, 
bat ib uns als ein benfender, gewandter, bübnengeredhter 
Künftter im edelſten Siume des Worte gejeigt‘, und denen ge: 
nufreiche Abende gemäbrt, Die Sinn für Bas Beflere mir in’s 
Shanfviridans brachten. Er trar im „Spieler, — einem guten 
Srüd, trog einiger Breiten und des derdeige zegeuen, unwäahr⸗ 
fbeinlihen Echlufet, ber durhane tragiſch datte ſeyn follen 
und müflen, und im diefer Hinfiht vom „Benrrien, ober 
dem englifhen Grieler, weit übertroffen wid — auf und 
zwar alt ber Epirter, von Waltenfels. Kine gefälige, 
einnedmiente Gehatt, eine würdeuole Haltung, rin pahendes 
Dienenfpiel, und ſeidſt ein angenehmes, wenn aleih mide 
ganı fehlerfreies Erpradoraan And bie dufern Morzüge des 
Berru Gerdinand Löwe, bie aber vom feinen innern mod 
weit übertroffen werden. Er if auf der Bühne durdaus am 
Haufe, dit daß Aeſtüme flnbirt, vermag den Dichter ganz zu 
fafen und in deffen Unſichten einzunedn, memorirt vortreils 
Un, und bat fib nach guten Muftera gebildet, odae bie 
Kepie von irgrab elnem zu fron, indem er fi aus dem eige⸗ 
nen Innern beraus zum Rünftler machte, und Ah «ein Adeal 
vor bie Gerle fleüte, Matt in IiManifhe Mababmung eine 
ſchon Beftehemden zu verfaßen, wie feinen Gelflern dies 
eigen if, 


Erin Spinarofa Im „Bilde, fein @ffer, fen Por 
fa, ſeibſt fen Brüuau, waren lederwolle Erfheinungen 
und bewieſen Grit und gedirarmes Studium, 

(Die Fortfesung folgt) 
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— Motigen. 

Bor Kurzem find bie Unterhattungen de Sariri im 
arabifser Sprache, mit einem Eommeatar von Sylvefter be 
Gary ju Tarıd erfbienen. BDirfes Wert if eines der aufs 
grirschnetfien im der arabiſcher Literatur, Harirh, ber im 
446ſten Jahre der Hedſchra ledte, ſcheint verfucht zu baden, 
aden Reichthum feiner Sprache in einer giüdiiwen Miſchuug 
von Profa und Werfen zu entfalten, weſche Erjäblungen ente 
Balten, die dedit gefälig And, und bıfweilen big zur Aus⸗ 
atlaßenbeit geben. Die Eajwierigfeiten ber Licberirgurg des 
Werkes daden weder Deutſche, ned Engländer, nch Spanier 
adarfhredt, und man bat wenigfiens Ausiüge davon im bey 
Sprachen biefer Bölter. Ein Jude bar auch eine bebräife 
Ueberſetzung davon gemadht, und eine franzöfiine wird eben 
jet von Hrn, Barein veranflultet. Sylveſter de Sacth dat ſich 
befonders burg bie Anmerkungen, bie er beigefügt, um daß 
Wert verdient gemadt, denn es ift fo ſchwer zu verfiebem, 
dab felbft die Araber micht Alles zu erklären im Staude find. 


— Der arme Aönig der Sandwich-⸗Inſeln, ber feiner 
@attin fo ſchuelt in's Brab gefelgt ih, batte den Tag vor 
feinem Tode nob einen fo anten Appetit, dab er eine iche 
anfehuliche Portion vom Fiſch umd Gleifh veriehrte, MWenn'er 
wur nidt gerad? daran eigentlih geflorben ift, 





Ein Parifer Blatt mat bie Bemerkung: #6 brfänden fi 
jest in ganı Granfreih 373 bramatiide Schriftfteller alıer 
Urt, und nur 72 muhfatiihe Kowponiften, Es ſchrint alfe, 
fapt der Zournaliſt, dab es fehs Mal leichter iR, zu ſchrel⸗ 
ben, ats zu fomponiren, ber Grund aber ifl wohl, dab, um 
elm Gedicht in Mufit zu fegen, um die verfhirdenen Lbeile 
dem Orcheſter anjupafien u. f. mw. vorgänsiars Studium, 
Kenutuib der Harmonie und des Gontrapunftes erfordert wird, 
da bdinaegen ein fogenanmter Echriftfieher, der nicht einmal 
die Befannteften Megelu der Grommatit inne bat, rinen leich⸗ 
ten Eprung macht, aus dem Eomptoir auf die Beutevardt, 
und bie Ee für Melponienens Tempel verläßt, oder ſtatt Ehuupfs 
und Rauctabaf zu verfaufen, das Kuditerium eines Beinen 
Theaters in Tbränen binreiit, O! wenn jeder dieſer foge 
nanuten Auteren ftiu eigenes Dannfeript bruden folte, was 
für ortdogransiige Schuitger würden nur allein an’e Licht 
Kommen. Bür ſolche Leute il es fehr gut, dafi der Korte: 
tor im der Drudersi die Stette einer zweiten Borfehnng vertritt. 





Ein kurzer Ueberblid ber Belhihte der 
dunfliern Jabrbumberte (A compendions view of ihe 
hisıory of ıhe darker ages ete.), von €, EHatfirtd, Eta., 
(bei WB. Poilipps, Datbarb u. Gemp., 270 ©, 8.) IR eben 
erfchienen. Der Berf. bat mit vielem Fleiß eine Menae der 
nügtiapflen Hiflorifben Mittbeilungen bier infammengedräugt, 
ohne deahab Im Wortrage wentger angenebm und unterbal 
send zu ſeyn. Raum fünnte denen ein beflerer Dienft geiei 
flet werben, welche eine genaue Kruntnih der Weldrichte Mom$ 
und der barbariihen Vötter ſuchen, die mit diefem mädhrig 
orbietenben Gtaate Berkehr batten ober Krieg führten. Eins 
belebte Efizie mahnt ums mit dem Seitraume, welcher ber 
«brifltichen Beitrehuung vorberging, befannt;, dann werben bie 
Bewegungen und Brarbenbriten ber Gotben, Ofirogsiden, Bane 
baten, Zombarden, Thüringer, Burgunder, Balern, Branfen m 
Briten, im der Kürje, aber mir Cluſicht ums auf eine miels 
ſterhafte Urt geſchtidert. GBencatogiſche Tabellen vollenden bie 
Brauchbarkeit dieſes trefliben Werkes, welches jur Melehrung 
für die Jagend und jur Erinnerung für das Kiter zu empfehlen ift, 


——— — —— — — — — — — ———— — — ——————————————————— 


Vertezer: Beopoid Bob. 


Nedacteur; K. L. Metbuſ. Müller, 





drund on indem a Sue A Bere ut 


Zeitung für Die elegante Welt. 


Sonnabends$ 


Un ber Dffer 
Im Jull 1824. 


Hır endlich doch ich dich errungen, 
Erreicht, du beiliges Gebiet! 
Dem unter Liedeshuldigungen 
Schon men® Sängerbruft ergläßt, 


Bin endlich doch dir nah gefommen 
Uralter mäct’ger Waſſergeiſt, 

Nachdem manch Etromesbett durchſchwommen, 
Mandy’ dürre Steppe ich umkreiſt! 


Drum lab’ ih auch mit Kindesbliden 
Mich heut’ an deinem MWogendrang, 

Und mein Gefühl wird zum Entzüden 
Vernehm' ich deines Grußes Klang; 


Sch? ih Im endlofem Gemimmel 
Der Wellenhaͤupter ſtolzes Spiel, 

Die keine Gränge ald der Himmel 
Beſchraͤntt in ihrem Flutgewuͤhl. 


Ahn? ich im beinem hehren MWalten 

Des großen Geiſtes hoͤh're Macht, _ 
Dei Pulsſchlag, def Gebotesfchalten 

Dir Sturm und Brandung oft gebracht; 


Seit fih beim braufend Mehr fo freudig 
Geftärzt in den weitoffnen Belt, 
Begrabend Felfendämm’ und Weidig 
Und Bardenhain’ und Kriegsgezelt. 








den 14. Auguft 1824. 





Drum regt der Wind von Daniens Küjten 
MIT meine Geiſtesſegel an: 

Un deinen grünen MWellenbrüften 
Manch Meltgeheimnif zu umfahn; 


Mich ganz in's Sagenmeer zu tauchen — 
Der Möve gleich im Sturmgetoͤn — 
Wenn über mir mit tauſend Augen 
Die Stern' im deine Tiefe fehn; 


Und al bie Schläfer zu ermweden, 
Die feit der erfte Kiel fih Hub, 
In deinen oͤden Wogenfireden 
Der finfire Meeresgott begrub. 


Ya, ruͤſtig ihnen nachzuſchwimmen 
Im leichtgerippten Waſſerhaus, 
Durch alle Sprten, Felſenkruͤmmen 
Und Etrudel, fonder Furcht umd Grand. 


Das iſt's, was mich im deiner Nähe 
Bel deinem Anblit mild ergreift, 
Mic niederziehn will von der Hoͤhe, 
Die rings die Hafenbucht umſchweift; 
Dabinten laſſend was im Leben 
Mich fhmerzlih oft und ſchwer gebrüdt, 
Gebrochen meines Geiftes Streben, 
Die Blüte meiner Kraft gefnidt: 


um Im vielfeligem Verbluten — 
Entrüdt zu unbekannten Höhn — 
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In deinen dunkeltlaren Fluten, 
An deinem Herzen zw vergehn. 
gr. Srug v. Nibda. 


Auch ein Wort über den Magnetifeur Grabe, 
(Beſoluß.) 

Ueberhaupt ſoll Grabe, ſo lange er in Prettin wirkte, 
in feinen Kuren weit gluͤclicher geweſen ſeyn, als In Tor⸗ 
gau. Iſt dem wirklich alſo, ſo liegt der Grund der letztern Er⸗ 
ſcheinung wohl mehr in der damals w.niger gunſtigen Lage 
des Magnetlſcurs, fe wie in andern nicht wohl zu dns 
dernden für die Patienten ſelbſt nachtheiligen, ſowohl tems 
pordren ald lokalen Verhaͤltniſſen. — Muß ſich, wie man 
wohl nicht mit Unrecht behauptet, der Magnetiſeur im 
einem In jeder Hinfiht (ſowehl innerlich, als dußerlich) ruts 
higen Zuftande befinden, wenn er wohlthätig anf Andere 
wirken fol, fo entbehrte freilich Grabe dieſes wichtige Erfor« 
berniß, weil (dom ber Gedanke: „er fen ein Iubaftirter 1’ — 
fo wie mande Unannchmlihfeiten, dfe mit der damaligen 
Lage ber Dinge ungertrennlih verbunden waren, nicht ohne 
nactheiligen Einſuß auf fein Gemüth bleiben fonns 
ten. Dabei fepte ber unbeſchreibliche Zuluß von Leidens 
den aus der Nähe und Ferne, der bei allen von ber hoͤ⸗ 
bern Behörde genommenen und zu wlederholten Malen bes 
kannt gemachten Maßregeln durchaus nicht abgewehrt wer: 
den konnte, ben gutmüthigen Grabe, ber, ob er ſchon 
in Folge des Verbots eigentlich” nicht follte, wo möglich 
feinen Leidenden, dem er Hülfe leiſten zu koͤnnen glaubte, 
unbefriedigt laſſen wollte, zumal da er auf allen Vunke 
ten, wo er fih feben lieh, von ben Bitten und Klagen 
der Leidenden beſtürmt wurde, durch beſtaͤndiges Umher⸗ 
laufen in die Haͤuſer der Ihm anvertrauten oder freiwillig 
übernommenen Siranfen dußerlic in eine ſolche Bewe⸗ 
gung, daß er üfters ganz erfchöpft war, Cr felbit verſi— 
herte eines Tages gegen mid, daß er fo eben gegen 800 
Patienten zu behandeln habe, und folglich täglich früh von 
3 bis Ubends 10 Uhr, ohne aufer der Tiſchzeit nur eis 
nige Erholung giniefen zu können, umber laufen müͤſſe. 
Nicht genug, dab ibm auf folhe Meife fon durch die 
Ermattung viel am Kraft abgeben mußte, letztere mußte 
ja nothwendig au in heilbringender Beziehung durch alls 
zubäufige Anwendung geſchwaͤcht und durch au große 
Wertheilung allmadlig fait unwirkſam werden, zumal da 
er fih, wie er früher genohnt war, durd; den Genuß ber 
freien Luft nicht mebr ſtaͤrken konnte, was nur in fpdterer 
Beit, ald er wieder größere Freiheit erbielt, ihm auf's 
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neue vergönnt war. Der allgugrofe Drang ber ‚Befchäfte 
hatte daher auch zur Folge, daß er feine Patienten, bie 
{hm tbergeben waren, gebörig abzuwarten nicht im Stande 
war; daher konnte er mit der Etunde, zu welcher er 
verfprohener Maßen feine Patienten behandeln wollte, nie 
inne holten; biswellen ließ er fogar vergeblich auf ſich 
warten! — mad fegtere auf die Dauer natürlich verdrieß⸗ 
li machen mußte. — 

Daß aber auh auf reizbare Leidende, welde an 
die Kurftunden in ber Wohnung des Arztes gebunden was 
ven, zum Theil die Zeit, zu welcher diefe Stunden in 
noch ziemlich rauber Jahreézeit anberaumt waren — (bei 
einem dieſer Herren Aerzte früh um 6 Uhr) — fo wie 
auch fpäter, als bei der größern Freiheit, melde dem 
Magnetiſeur von Seiten ber höhften Behörde, wenigſtens 
durch Nachlaß, eingerdumt wurde, die an ſich ſchon große 
Zahl der die Kurſtunden beſuchenden Patienten fo anwuchs, 
daß bie Zimmer und der Worfaal der Wohnung wenigſteus 
bes einem Arztes (ich ſpreche ftetd nur von diefem, 
da ich mit den Einrichtungen der übrigen Herren Aerzte 
nicht befannt worden bin) die Huͤlſeſuchenden nicht mehr 
faffen fonnten, natürlich auch das Lokale, ich meine das 
Freie des Hofranmes, wo beinahe die Mehrzahl behan⸗ 
delt werden mußte, nicht anders als nachtheilig einwirken 
tonnte, und bei ungünftiger Witterung nothwendig eins 
wirten mußte, iſt Feine Frage! — Daher war es wohl 
kein Wunder, daß fih Patienten, welche namentlih am 
gichtiſchen und rheumatifchen Uebeln Titten, anf biefs 
Weiſe mehr gefhadet, ald genügt haben, — Folgen, welche 
in ben dußern ſchwet zu bebenden Verbältniffen lagen und 
dem Grabe durchaus nicht zur Laſt gelegt werben koͤnnen! - 
Was übrigens von Selten der hoͤhern Polizeibehörbe for 


‚ wobl, als von Seiten ber Herren Aerzte nur geſchehen 


fonnte, um ber auf Probe geiteliten guten Sache zum 
Vortbril ber Patienten förderlich zu werben, ift bei der 
damaligen fo ſchwlerlgen Lage der Umſtaͤnde aufs beſte und 
forgfältigtte geſchehen! — 

Schließlich uͤber zeuge ich mich ganz von der Wahrbrit 
ber Bemerkung, melde im Converſatlons-Lerllon am 
Schluſſe des Artikels: „ehierifher Magnetise 
mus’ gemacht wird; „Die Anwenbung bes anl: 
maliſchen —gnetismus iſt noch vielen 
Schwierigkelten unterworfen, und bebarf 
ber größten Vorſicht, ba er in bie verbor 
genten Tiefen bes organifhen Lebens ei 
greift, und eben Sowohl beilfame Wirtun: 


a7 
gen, als in der Hand bes Unfunbigen, Uns 
vorfihtigen und Unreinen furdtbare Ber 
fförungen bervorbringen kann.” 

Hoffentlich iſt vorfichende Relation vonftändig genug, 
em Sie, mein hohverebrter Gönner! zu einer wahren, 
d. h. gemägiaten Unfiht des vielbefprohenen Grabefhen 
Thuns und Wirkend, während feines Aufenthalts in Tor⸗ 
gan, binzuführen! — wobei ih mich zugleich von jebem 
Innern Vorwurfe frei fühle, der Wahrheit, oder irgend 
einer biebei in Berührung fommenden Perfon auf eine ges 
wiſſenswidrige oder beleibigende Welle zu nahe getreten 
gu ſeyn. Wie fi übrigens die Srabe'ſchen Augelegen⸗ 
beiten noch entwideln und geftalten werden, muß und wird 
hie Zukunft Ichren! — Bleiben Sie mir gewogen, mein 
thenrer Bönner! und halten Sich dagegen für immer meis 
ner aufrichtigiten Liebe und Hochachtung verfigert. 8. 


Steffano und Ffibore 
‚ (Fortfegung.) 

Die Bewohner von Bonacofa hatten nun wieder 
Athem gefhöpft; die Wirkungen des Schreckens und der 
Beſturzung hatten der reinen Freude bes Wiederſehens Platz 
gemacht, und die gegenfeltigen Mittheilungen Alles deſſen, 
was Jedem während der langen Trennung begegnet war, 
datten fie bie naͤchſten Tage beſchaͤſtigt. Nachdem fi die 
Nachricht von dem nächtlichen Weberfale im ber Umgegend 
verbreitet hatte, kamen bie Nachbarn von nah nnd fern, 
Gluͤck zu der unerwarteten Rettung zu wünfcen, und 
Stefano zu danten, der fogleich Im zweifacher Beziehung, 
als Netter und Bruder Iſidorens, biefen guten Leuten 
theuer geworden war, Much Teobald und der Meine Jo— 
ſeph gingen nicht Teer aus. Vornehmlih ſchmelchelten 
dem letztern die Frauen, betrachteten die Spuren der Bans 
den an feinen Haͤnden, und lleßen fich die Geſchichte bes 
Weberfalts und der Ermordung ber Raͤuber, Calcaterra's 
Tod und felne legten Worte nah alen Umftänden und 
ausführlich erzählen, 

Un einem der nächiten Morgen, ald bie Bewohnerin⸗ 
nm von Bonacoſſa neh fhlummerten, ging Steffano bins 
aus in das Freie, um feine heife Bruft der Kühlung ber 
Morgenluͤfte darzubieten, und bem munderbaren Sufams 
menbange feiner Schickſale nachzuſinnen. Joſeph beglels 
tete ihn. Indem fie die Umgebungen des Hauſes von 
allen Seiten durchwanderten, traten fie auch in bas 
Schloß, und kamen bier durch einem langen Gang in eine 
Kirche, im welcher die Weberbfeibfel der alten Befiger von 
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Bonacoſſa ruhten. Die Chir mar geöffnet, und Ihr ger 
genäber, mit dem Nüden nad den Cintretenden zugefebrt, 
fand ein Mann mit fchneeweisen Haaren, welcher mit 
einer Ruͤſtung befhdftigt war, dle über einem hölzernen 
Kreuze an ber Mauer hing. Der Panzer nahm die Mitte 
ein; zu beiden Selten bing Schild und Schwert, und dar⸗ 
über der Helm. Jedes dieſer Stuͤte wurde von dem Mann, 
der das Geraͤuſch der Cintretenden nicht beachtete , ſorg⸗ 
fältig vom Staube gereinigt; und ald dieſes Gefchäft ges 
enbigt war, blieb der Mann noch immer mit untergefchlas 
genen Armen ftehen, betrachtete bald das Kreuz, bald 
die Waffen, und wendete (ih erſt, nachdem er jedes 
Stuͤc der Ruͤſtung zu wiederdolfenmalen geküßt hatte, 
nad ber Thuͤre bes Elngangs bin. Sept rief ihm Jo⸗ 
ſeph mit lauter Stimme zu: Grüß bih Gott, Philipp! 
Mas machſt du fchon fo früh amı Morgen bier? — More 
gen it nicht der Tag, antwortete der bartöhrige Greis; 
er it Heute. Ich muß ja das doch wohl beifer wiſſen. — 
greilih wohl, erwiederte Joſeph mit noch verftärkter 
Stimme, indem er feinem Begleiter zuwinkte; aber was 
machſt du ſchon hier? umd wem find denn die Waffen ba ? 
Der Taufend! bie find dabel gewefen. Der Helm bat ja 
Beulen an Beulen; und au dem Schilde Ift auch mehr 
als ein Hieb abgeptallt. (Die Fortf. folgt.) 


Grabfchrift auf einen Biedermann. 
Berfolge, verläumbdet und verkannt, 
Iſt ar, nach fwerem Kampf, gefchieden; 
Weint nihr um ihn, fein Waterland 
War jenfeits nur, und nicht Hienieden. 
O, gönnt ihm doch den Gerlenfrieden, 
Den er anf diefer Belt nicht fand. 
8. D-r 





Korrefpondenz; und Motizen. 


us Dresden 

um runden Tiſche, unter rauſcheuden Baͤumen, mit bes 
nen die Vergnünnugsörter Dresdens fih freumdlih ihmül« 
ken, fahen menlich mehrere Derren, und id nicht weit von 
ibuen, Sie ſprachen — man benfel — weder von Madam 
Neumann, die jest von der Überflichenden Zärttichkeit ihrer 
Kritifer in Öffentligen Blättern fogar gedurt, und mit dem 
Wohltſingenden: „eo du, bie du 20. angerebet wird, mod 
von dem nageluruen Schuldbude „was die Berliner Melt für 
Srontini angelegt, und darin das Boll mit Frakturſchrift 
geſchrieben bat, fondern von ben Dresdner Kerreſpendenznach-⸗ 
rihten in Ihrem Blatte. Ich horchte hoch anf, umd in ber That 
gibt e# michts Tragifgeres und zusgteſch Poffierligeres als den 
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Seelenzaſtand eined Ehriftiellers, der merft, dept ſelle er 
teitiſch anatomirt werden nub feiner Zerglitderüng auch neh 
als Unerfannter zuſedn. „Wie fin dech Aues ändert!” ber 
gan ber Eine — „Gab im mır vor wenig Jahren mod dem 
fiterariidien Berfebr in Dreseen an, fo war mir’s, als läfe 
id im Obid vom geldilen Beitarter, wo das Schwert und der 
verautete Pheil no meht erfuaden wer, und Fadıe von Wilch 
und Denig rannen, am Ufer aber neben Butterblumen and 
edlere Biuthen im Glanze des milden Dınmmeis gedieben. Plöpe 
ki verbreitete ſich die Sage, ein Meidleht Erdgeborner®), bes 
fremder darıbır, daß Wil nud Honig nicht and auf feine 
Piuren traufe, bege carbonarıfdie Ideen nnd moue bie alten 
Throne umflürsen. In ber That wurde von riner Geite ber 
gepiänfett, und ſchwang man aud den Blammberg nicht, io 
ripte doch der Eporn des Werfar. Die Kepräfentanten des 
golduen Beitalters faben bei dieſen Augriffta umm und zum 
Theif and fo ebrwirdig da, mie jene alten Gruatoren auf⸗ 
dem Darfıe au Rem Mat nnd nad aber lieben fie die Bite 
gel ibrer milden Herrſchaäft falen mudb einjog ein Äreugerer 
Derrſcher. Nuem, in dem meuen Beitalter — ım portiiher Lir 
ceng nenne I es Das Diamantıte — haben wir allsirtellähre 
ud rinen Wafentanz, und gieſch als ob «8 nicht [don genug 
des Krieges gede, läßt nun auch der Dresoner Rorrefvonbeut 
in der eleganten Bertung feine Zruppen ausrüden. Aer if 
es denm eigentlih?”" So ber Eine; baranf ber Andre: „Soll- 
ten die Mrpräfentanten des goldnen Beitattert ſich ganı und 
für immer jnrüdaeroaen haben? Wir dies Schade wäre, fo 
wil ich es auch noch nit fürdten, und glanbe aus einzelr 
nen Erinnerungen unfres Rorreipondenten on TBeimar und 
drfen titerariide Belden abiunebinen, daß vieleicht Böttiger 
fon —t „Es iſt durchaus fein Styl nicht,“ ermieberte ber 
Erfie. „Wo dieiben denn die Nöten? Doch fann ic) ſagen, 
Daß mir der Thell der Recenflonen Börtigerd, we er auf jeis 
nem Umsange mit den Heroen unſerer Ziteratur uns Nadıs 
richten übır Die Geueſit mander Grüde gibt, nnd dabei auch 
den reihen Schatz eignen Willens aufthut, flets febr webtat⸗ 
fallen babe, Neutich lad ich wieder mit Vergnügen feine Auf⸗ 
fäne in der Minerva, und fand, daß ſelbſt Diefe cruſte Wöte 
tin ammurbıga ſeyn tenne. Über unfer Sorreipendent ıfl er 
Beflimmt mir, Wäre es viefiriht Böttigers Halbbruder an 
Bemütötifeit, Laune und Gefauizkeit, Breund Zbeodor Hell 
Yolptrepos?” „Wort bewadre!“ fiet bier ein Dritter tadıend 
ein — „der bat jenr fühere Geſchäfte, und Sie, Herr Shall, 
geben ibm das hemeriſche Beſwort wohl nur, um babei am 
Daoffeus und on den Raub zu erinnern, den fein ſehnſuchts⸗ 
volles Hert ald Friedentzeichen auffieigen fab vom beimatblis 
deu Heerde, Steben Sie!““ Bier zog er eine Ebarte beroor, 
zwei Namen flanden daranf, die Ih aber wegen der Entfers 
mung nicht erfennen konnte, und mum ſprachen Die Deren 
viel uad manderlei, wovon id nur die Worte: „Bratitlatiom, 
Bodyjritgedicht,”’ verflaud, Endlich ſprach mein Redner lauter: 
„Sie feben, unfer Odoßens bat weder Zeit nech Stimmung, 
gegen erwalge Lıterariihe Wegner jo zu verfabren, wir der 
bomeriihe Danfiens mit feinen ungeborfamen Mäsden, bie er 
fünmtib Airamautirte, daß fir nad Homers inyliih » narvem 
Kusdrude dadingen, mie eine Melde Bänle Eder möchte 
ich einen felhen Douffensiorm unfern Ariedrid Kind zutrauen, 
der wicht bios im anmuthigen, fanften Weiſen fang, fondern 
auch bei feinem Etudium mirderländiicher Meifler ih einmal das 
Gemalde eines Kampfs angefchn Haben, und Feitdem Duft au 
uBragea und Hügen!’ bejeigen fol, Dob eben erinnere ich 
mid, daß in der Korreſpondenz ber Zert zum Freiſchützen ſehr 
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arlobt if, und finde darin die fiherfte Bürgſchaft dafür, daß 
Kind Gei gewilien andern Autertu neirde ich gerade bag 
Opregentbeit vermnimen) dieſe Srıtiten wicht arichrıeben bat. 
Am Ende ſchreibt fie Dede. Eolte der mit bei Feine. were 
tranten Umaanae mit der unainfiiden Ana Boteon diefer 
Dame eimige Etichelreden abatierıut baben, die fie aus dranfs 
red, dem Band: ber Mepartteen, nach Albion bradıte,” „Wer 
Gerne, as Krinifer, And mwır fiher,” Tante ein Drotter, „Daß 
junge Biot et barnıtes, nun wenn es mad abaemacten prafs 
tıfaren Geſcraften Äpazıeren gebn, Dabei eine Rigarre rauden 
und ein Portiideh Planen ansipinnen Bann, fertenveranügt.” 
(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Tom folgte in der Keide der Safldarfirdungen ein Kerr 
Rütoling, vom Bertiner Theater, Dem wehl meine eher 
suerfl, wenn gleich mit den erwinfdıten, Ruf vericbaffen 
fol, weit ich feiner fruber mie erwännr fab, Er brivegt Ab 
im Gadıe des Mirdrig-KRomifhen, und iſt aleihlam-der Verein 
von allen Muftern derſelden Met, und imwar in mißluugener 
Kopie; ans fi feld ſceint er war mecbts zu fen, 

Er fübrte ums als Neuiafeiten den „ Masıfier Auadrat“ 
(fonft im-anderer Uecberienwng: „der Dofmeifier in taufend 
Kenaflen"” genannt), liberfest von © Biun su; im Dielen 
nicht unebenen Kieinigfeit gab er bie Titeirele rent bran; fie 
ift das befie, was wir von ibm füben, und fo lobe id ibm 
gern darin. Germer führte man an deimfelben Abende ein Baur 
beoiue: „Die Hottentottin,” anf. Ich wäre verfucht, wieder 
in einige Deflamationen Über dieſes Stück zu verfalen, wii 
mir aber zulammennebmien, und es micht tout, um micht Dem 
Zitelr „Der Erferer.” davon an tragen, Mberdirß ift es ein 
langweiliges und prunliches Befhält, fo viel Seibtes und Ums 
ſinniges mit der Mader der Kritek in bettuchten; aber gern 
ſteckte ih den aanıen Plunder bumir an. 

Unjer Gaf gab den Baron Shweim, eine artreue Ko⸗— 
pie, oder vielmehr Fortſezung ber von Grad im „Lüaner und 
fein Sohn” in diefer barbarıfben Dottentottin, Biettecht 
machte das Stuck bundert Meilen Hinter dem Borgedirge 
ber guten Hoffnung viel Bid, denn es wird darin qrtanit, 
erfungen, und jwar echt bottentortifh. Ich führe nur Einen 
Bug and dDiefem Maͤchwerke an, wornach man aber das Baus 
Denrtbeiten mag. Eıne junge, ihöne Bräfn verkteidet ſich (bei 
nus aanı in den Ehmud ber Pretiofa; arben denn die Hot ⸗ 
tentöttinnen fo?) um einen jungen Baron, Der einmal bis 
Brille dat, wur eine Bilde beiratden zu wellen, ald Botten: 
tottin, und wird von ibn für eine foldhe gebals 
ten, obgleich fie weder ibr Geſicht färbt, noch eine Maske 
vornimmt; fie fingt, fe tonit Ihm etwas vor, er verliebt ſich 
in fie uad nimmt fie gar Grau, naddem man ibm den Ber 
trug aufgeflärt bat! Wenigſtent bätte diefer Waren einer 
der Ignoranten ans Herieralen ſeyn müſſen, um alandlid 
au machen, daß er dem Betrag nicht pleib durdihaue, dem 
wie hatte ein vernünftiger gebildeter Menih font eine Euror 
pörrin für eine Bewohnerin des tropiſchen Himmeiſtrichs dal 
ten fanen? — 

Herr Rürbling gab aub mod den Peter in dem „beic 
den ÜOrenadieren” und, den von Standen im „ Bogelidies 
Gen,’ wie einige andere Rolien mehr, die ich aber nicht fab, 
bis auf den vor Era, womit er bedfitirte; ein GSeſaumit ⸗ 
urtheit über feine Leftungen ſprach ich ſchon früher aus. 

(Die Bortiegung folgt) 
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Steffano unb Jfidore 
(Fortfepung.) 


Da der Alte ſah, daß der Anabe die Waffen mit Thell 
mahme betrachtete, zeigte er mit dem Singer auf dad 
Kreuz, anf welchem Eteffano den Namen Nenate Bo 
macoffaiad, nebft dem Geburts: und Gterbejahre, und 
daß er als Feldoberit unter dem tapfern Herzog von Mal⸗ 


land, Francesco Sforza, viele Feldzuͤge gemacht babe. 


Während Stefano las fab ihm ber Alte ſcharf In’s Geſicht, 
ob er auch mit rechter Andacht laͤſe, und wiederholte felbft 
iebes Wort, und die gemeinfame Theilnabme an diefem 
Dentmale des verehrten Todten machte ihn zus Mitthel⸗ 
lung geneigt. Steffano fragte Ihn, ob dieſer Renato Bes 
fer des Schloſſes geweien? — „Der letzte,“ antwortete 
ber Alte. „Die Geſchlechte der Menſchen erlöfhen euch 
wie Kerzen, meiſt wenn fle eben am hellſten geleuchtet has 
ben, Diefes edle Geflecht aber ging in Jammer and, 
ie ein Ittlicht im Sumpf.” 

Joſeph, welcher einiges von den Begebenheiten de# 
Hanfes wußte, und nach Kriegsgeſchlchten begierig war, 
509 ben Alten auf eine Bank, die ben Trophaͤen bes lebe 
ten Beſitzers von Bonacoſſa gegenüber fand, und während 
er ſich ſelbſt vor ihm Nente, Steffano aber neben Ihm Play 
unahm, forderte er ihn durch Worte und Zeichen zum Ere 
sählen auf, 

Der alte Mann, der fih nicht wenig freute, für 
feine oft wiederholten Geſchichten neue und aufmerkfane 
Bubärer zu finden, ergoß fi im eine lange Erzählung von 


den Thaten des Verftorbenen, mit bem er oft zu Felde 
gelegen, und von ben mancherlei Gefahren, denen er ents 
ronnen, im ber Schlacht fowohl, als im gefchloffenen Felde, 
Wir übergeben biefe Geſchichten, welde, zu Joſephé 
großer Erbanung, jede Beule der aufgchängten Waffen 
mit Ausführlickeit erlärten, um bie Geduld unfrer Lex 
fer nicht allzuſehr auf die Probe zu ftelen; doch koͤnnen 
wir ihnen den Schluß der Erzählung nit erlaffen, wel 
Ger ungefähr auf folgende Welfe lautete: 

„Heute iſt nun der Todestag bed theuern Herrn Mer 
nato, bem ih alljährlich begebe, wie ih ihn auch heute 
begangen habe ; und eben als Ihr bereintratet, und dies 
fer Fant mid fragte, warum ich nicht morgen gelommen, 
hatte ich im meinem alten Kopfe ale die Dinge wieder 
aufgefrifcht, bie ih Euch jest erzählt babe, und bie auf 
dem Kreuze bier, ja auf ber ganzen Wand nicht alle Platz 
hätten. Ehre und Ruhm bat der theure Herz genoflen 
in reicher Güde; aber was iſt alle zeitliche Ehre, wenn 
ein Menſch keine Fremde in feinem Haufe bat? Nun hätte 
er auch da wohl Freude haben können, waͤr' es Gottes 
Wille gewefen; denn er hatte Geld und But genug, und 
dazu ein Welb mit großer Schönheit und allen Tugenden 
begabt; aber die Kinder, bie fie ihm geboren, ftarben 
früh dahin, und fie farb ſelbſt in der ſchönſten Bluͤthe ih⸗ 
ver Jahre, nachdem fie eine Tochter zut Welt gebracht 
hatte. Diefe Tochter, Menata genannt, mar bad Ebens 
bild ihrer Mutter, und ihr Mater hatte fo große Freude 
an ihr, daß er nicht ohne fie lchen konnte; woreud eben 
fein Unglüd entſtanden if. Deun da fie etwas beranger 


160 


1283 


wachſen war, beote fie eln großes Verlangen, bie Welt 
gu verlaffen, und in einem Klofter Gott zu dienen; aber 
ihr Vater widerſetzte Mb Ihrem Wilden, und bat fie fo 
fange, bis fie ibe Vorhaben aufgab, Da gefah «6 nun, 
daß der Herzog Franceden, welcher ſchoͤnen Weibern Hold 
und ein ritterlicher Hert war, eines Tages auf einer Meife 
in Bonacoifa einfprab, wo er mit großen Ehren empfane 
gen wurte, und die tmgendreiche Menata erblidte, die das 
male in ihrem funfzebnten Sabre ſtand, und ein Engel an 
Schoͤnheit war. Ihr Anblick aber entzündete eine folde 
Flamme im feinem Kerzen, daß er feit jener Zeit keine 
Ruhe mehr fand. Da wußte er es mum fo einzurichten, 
daß er wieder bier einfprah, als eben Kerr Menato abs 
welend war; und als Ihn die Tochter deſſelben, als ben 
vormaligen Gebicter ihres Vaters, mit aler Demuth und 
Fürforge bemirtdete, mußt? er es dahin zu bringen, ob 
durch ſchmeichelnde Worte oder durch gebelme Mittel ober 
auch durch Gewalt, daß ihm die Jungfram zu Willen war, 
Nach diefer Zeit kam der Herzog nicht mehr zurüd, ent: 
weder weil er fein Derlangen gefiitt hatte, oder weil er 
fi vor dem edeln Herrn, ihrem Water, feines beillofen 
Begiunens ſchaͤmen mochte; bie entehrte Jungftan aber 
grämte fih, und verbarg ihr Angeficht vor der Welt, fo 
daß Niemand fie feitden mit Augen gefchen hat, ihr 
Vater ausgeno umen umd der Priefter, dem fie beichtete; 
and nachdem fie eimed Kindes genefen war, ftarb fie vor 
Gram, und ift bier in der Kirche beigelegt worden. Herr 
Menato aber verwünfhte das Hand, Im welchem ihm fo 
große Unbilde wicderfahren war, und zog in bie Hütte 


gegenüber, wo er fih aller weitliben Freuden begab, fo_ 


daß er nichts bei fi behielt, als die Waffen dort, bie 
{dm trem gedient hatten und fein edelſter Schmuck waren, 
Dft gedachte er dem Herzog jur Rede zu ſtellen; aber die 
fer wich ihm aus; mud auf andere Welſe Made zu mehr 
men, umd gegen den die Hand zur erheben, ber fein Gr» 
bieter gewefen, ſcheute er ih; nun bing er immer mehr 
feinem Grame nad, und fiel in eine Krankheit, bie ihn 
niht wieder anffommen ließ. Sch diente damals chen 
ter ben Landsknechten bes Herzogs von Burgund, und 
mußte nichts von Allem, was hier vorging; bis ein Bru— 
dersfohn nah Nancy kam, mm auch unter bie burgundi⸗ 
ſchen Fahnen zu treten, Won biefem erfuhr ich die Sache, 
und ba der alte Herr meiner mehr bedurfte, als der neue, 
nahm ich meinen Abſchied, und kehrte zurück. Ob ih 
aber gleich Tag und Nacht gegangen war, um meinem 
Seren in feiner Moth beizuſtehn, fo kam ich bach eben nur 
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an, um ihm die Ungen zuzudruͤfen. Dieſes RArenz hab? 
ich ihm machen laffen, und die Waffen dort hab’ ih auch 
mit eigener Hand bier aufgehängt, wie fie feinem Sterbe⸗ 
bette gegenüber an ber Wand hingen; umd jährlih komm' 
ich hierher — denn meine Heimath ift in Riviera — um am 
dem Todestag meines Herrn bier zu beten, und nad ſei⸗ 
nen Waffen zu ſehn. 

Mas iſt aber aus bem Kinde feiner Tochter gewor: 
den? fragte Stefano im großer Bewegung. 

Bei diefer Frage fhüttelte der alte Mann ben Kopf, 
und ſchwieg ein wenig, als ob er fih beſönne; denn bie 
hänslihen Ereigniffe feines Herrn waren ihm nicht fo ge: 
laͤufig als feine Kriegsthaten. Dann hub er von nenem an: 

Als ich bierber zutückkam, fand ih Niemanden In 
bem Haufe außer einen Meinen Anaben, deſſen Water In 
der Schlacht bei Montedlaro neben Herrn Renato gefals 
len war, und zur Mactzeit bei ibm machte; benn am 
Tage tbet ihm eine alte Nachbarin die mötbigen Arbeiten. 
Diefer Knabe fagte mir bei meiner Aukunſt, welches ber 
Tag mach Et. Jobannid war, daß er in ber Nacht vote 
ber aus einem Haufe vor Bellinzona einen Sterntundigen, 
Namens Antonio, zu feinem Herrn babe führen muͤſſen. 
Diefer babe lange mit ihm gefproden, mas er aber nicht 
babe hören können, und bel'm Weggehn habe der Mann 
das Kind fhlafend mit fih weggenommen. Unbd indem er 
dieſes erzählte, brach er in Thraͤnen ans. Nach dleſer 
Zeit bab’ ih von einem Prieſter gehört, der nun auch todt 
ift, Herr Menato habe in der Meinung geftanden, daß bie 
Gemahlin des Herzogs von Malland dem Kinde and Eifer 
ſucht nachſtelle; aber ob er gleich behauptet Habe, fichere 
Unzeihen davon an haben, fo ſey ed doch wahrſcheinlich 
nur ein leerer Wahn gewefen, ber ſich bei ihm feſtgeſetzt. 
Zell Ihm aber dieſer Gedanke keine Ruhe gelaſſen, habe 
er das Kind jenem Manne, aufden er fein Vertrauen 
geſetzt, übergeben. Seltdem hat fih die Epur des Kim 
des verloren, und auch ber Dann iſt verſchwunden, ber 
es empfangen haben fol. Sie wird au wohl tobt fepm. 
Run, wenn es Gottes Wille gewefen iſt, fo it ihn wohl. 

Dei dem legten Theile diefer Erzählung hatte Steffa⸗ 
no feine Ausrufungen nur mit Mühe zurintgehalten; aber 
bie Thränen vermochte er möcht zu hemmen. Und ehe noch 
der Ulte die lerten Worte ausgeſprochen, fank er auf ſeimt 
Knie und rief mit aufgebobenen Händen: O Gott, mie 
munderbar find beine Wege! und wie fans ih dir banfen 
für Alles, was du an mir gethan haſt? 

(Der Beſchluß folgt) 
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Friede ben Mufen 

Das koͤnigl. Muſeum der Naturgeſchichte zu Yarle 
deſſen Schilderung von Delenz: im vorigen Jahr in 2 
Bänden erfaienen If) hatte bie Stürme der Mevolution 
lätlich überflanden, und mar unter Napoleon durch die 
gürforge Chaptal's, Fonregop’s und Cuvier's zu immer 
teicherer Blürhe gelangt, Indem nunmehro aud das Kabls 
wett foffiler Knochen, gefammelt son Euvier, das prächtige 
Herbarium Humbold's und Bonpland’s, bie ſchaͤtzbare 
Weiſſiſche Mineralienfommiung und viele andere Schens 
füngen und Erwerbungen binzugelommen waren, — Aber 
im Jahre 1 814 gericth das Muſeum mit einem Male in eine 
große Gefahr, wie wohl nie eim Franzos fie geahmet hätte. — 
Paris ward erobert; eine preußiſche Kriegefchar erſchien 
vor dem Thoren des Muſeum, umb wollte bafelbft blvouge⸗ 
quiren. Die Profeiloren befanden fih in der aͤußerſten 
Berlegenbeit: denn fie wußten niht, wie fie in diefem 
Augenblicke der ungebeuerften Verwirrung mit ihren Bits 
ten an bie höcften Antoritdten gelangen folten. Der 
Dffisier der preufiſchen Kompagnie konnte nach eigner Wills 
tür den ihm angewleſenen Standort nit verlaffen und ger 
gen einen andern vertaufchen ; indes bemwiligte er germ el⸗ 
nem Auffhub von 2 Etunden, wenn fie unterdeß eine 
Mbhälfe ſchaffen könnten; und biefe Zeit reichte bin, alle 
Beſorgniſſe zu entfernen. in durch feine Wiſſenſchaft 
berühmter Maun (vermuthlich Humbold), deſſen Name 
aleicherweiſe Preußen und Frankreich ehrt, fand leicht Gr» 
legenheit, ſich dem preuſlſchen Oberbefehlshaber zu naͤ⸗ 
hern, und erhielt von demſelben ſogleich eine Sicherheits⸗ 
wache für dad Muſeum. Cs wurde von aller Bequartie⸗ 
ung andgenommen; zwar Niemandem ber Butritt ver⸗ 
wehrt, aber boch alle Beſchaͤdiguug verbhütet. Die Kals 
fer von Defterreich und Rußland und der König von Preu⸗ 
ben beehrten es mit ihrem Beſuch und bemunderten feine 
Dreihthämer und Anordnung. — Huch bei bem zweiten Der 
fuch, welchen die verbümdeten Heere (1815) in der Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs abjtatteten, gerieth man in eine nicht 
geringe Noth, befonderd deshalb, meil dieſes Mal von 
der Zurücdgabe mancher durch die früherhin fiegreihen und 
rduberifchen Waffen der Franzofen auch für bad Mufeum 
der Naturgefhichte gemachten Erwerbungen bie Rede war, 
Aber nur Holland forderte, was dort genommen war, zus 
räd, und auch diefes lieh ſich nachmals bilig finden. Der 
Kalfer von Defterreich beſuchte das Muſeum wiederholent ⸗ 
lich, mertte ſich, was im dortigen Garten noch fehlte, 
und überfandte nicht nur bie fehlenden Pflanzen, ſofern 
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ſſe im den Gaͤrten vom Wien zu finden waren, fonbere 
auch zwei hoͤchſt ſchaͤzbare Sammlungen von Seltenheiten, 
namentlich die Bremſerſche Sammlung von Eingewelde⸗ 
wurmern, und eine andere von „Schwaͤmmen,“ in Wachs 
nachgebildet. Auch leitete Er gegenfeltige Tauſche ein. — 
Unter Ludwig XVIII. bat das Mufenm ſich neuerdings 
betraͤchtlicher Vermehrungen zu erfreuen gehabt, durch 
Sendungen der Herren Diard und Duvaucel von Calcutta 
und Sumatra; des Hru. Lefchenault aus Vondichery und 
Shandernager; bes Hru. Milbert aus Nordamerika; bee 
Hrn. St. Hileire and Brafilien; und des Hrn. de Lalande 
vom Worgebirge ber guten Hoffnung. — Mehr ald 2000 
Perfonen benugen ben Unterricht ber Profeſſoren des Mus 
fenm. Der Blunenzefönung widmen fi befonders viele 
Frauenzlmmer. — Die Buͤcherſammlung beläuft ſich dere 
malen auf 12,000 Bände. — Der Ganze ficht in ber 
hertlichſten Bluͤthe. €. N. 


Am Grabe einer vortrefflichen Fran. 


Gh, bier ſchlummert mein Freund, mein getreuer, in weihll- 


der Bildung, 
Gept von des Irdifhen Seyns Sorgen und Peinen ber 
frek. 
®ie, durch bie Tugenden al bes fo reichen Grmüthed Dem 
edelt, 


Görtig und Gutem getren, nämlich im Tode fegar, 
Ammer ja thätig jebod in meifer Werborgenheit Schafe, 
Fromm, doeh im hänslihen Kreid, groß, doch für Andere 
fremb, 


‚ Meberjengt, fie genleßz' in ber Fruͤhgroft ftiderem Sabbath 


Jener begihefenden Muh, welche den Uhren Gier gab. 
Was Die an Jahren gebrah, Die vergäteren's himenllſche 
Thaten, 
Suldin, Im Tugenden-kenz, ah! nur zu bald uns entraffe! 
Sritigbereitete Gelfter vermag nicht der Ted zw erfihlittern, 
Denn wit jeglichen Mu waͤchſt ja die göttliche Huld. 


Bahılih! Ihr Tod (Dir wnſch' ih, wie Sie, zu fterbem, 
o Pefer!) 


Bar von Schreckungen fern end wir vernahmen fen Ach. 
Ja, mie Die Sonne zu fih mmporbebt freundlich den Felıyı 
than, 
303 der Unmähtige Dih, Get, tu Berl ter, empor, 
Be Bang. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


And Dresden. (Fortfegung.) 

Hier ſtand Ih auf, denn bus Gefpräch warb mir ju 
fang, und Ste, versditer Hr, Redacteur, wiſſen am beflen, 
daß keiner der oben genannten Dırrem Ionen bie Rorrefkondene 
son zuſtndet, fondern id, der Arıtıfus, der mun wieder feis 
nen altın ra arbt,. Und firbe, da begegnet ibm — es iſt 
der Mira der Aunft — ein artiges Aland mit dunktem Haar 
und fdrimilben Mugen, 

Wir es den Krıtfud Acht, Hieibt es ſtehn, und «6 ente 
ſpinnt ſich fotgeudes Beiprab. 

Sie (mir mit dem Anger drobend). Mein Kerr, ie 
wollten mid bob midıt frıtiiren? Das Krıtifiren IM elaenttich 
an uns, deu Frauen, bie, nach Börde, am brflen wifien, was 
ip yieme, 

3b. Irre ih nicht, fo ind Ar — 

Sir. Doris Böhler, und fomme ehem von Dreiben, 
wo ih ®aflrelen gab. 

I, Uap fers mit Tontem Beifall, oft mit Servorru⸗ 
fen. Der Liebling des Leippger Pubiitums fonnte natartich 
and ia Drrsren auf eine artıge Bufnadıne rechnen, 

Sie. Mit, lieber Herr Aritfas, Artigkeit Täht den 
Männern gut. Wie Hude ib Denn (mit einem Anischen) 
Abdnen grlallen als Sushen, Berlıne, Branzisfa und Aſchen⸗ 
droder? 

3%. Ein fo nmiedtlches Falrchen, ein fo ſprechendes 
Kuge, dir bübihe Manier des Seſauges, und ls Beritme, 
Bramisfa und Aſchendrödet, Die Lebendigkeit und Unmurb dei 
Spiels muhten wohl Interefle eıuflöhen, Doh dab Busen — 
warnın fraten Sie zuerft in dieſer Reut auf? 

Sie (in fiebliber Drediatet). Wirt Wat? Ih bätte 
meine Kartöffeihen mit fchdn gelohnt? Itdetmal, daß ih 
Ben Topf dazu in Leipreg an das Wener röde, wollen bie Her— 
ren in Bogen nad Parrerre Davon eine Hitze verſpuüren. Geben 
ie! (ein KAörbaben Öffnend) bier if nech ein RKurtöffelben, 
4 raucht noch recht lebtich, deißen Sie zu, Herr Arıtılae, 
«6 fomrdt Ionen grwiß. 

3b, Wer kann Ihrer Witte widerſtehn! ich beifie, und 
and der Kartoffel firdmt ein ſolches Mrom, daß ich alle meine 
Zweifel vergefe und Ihnen mar Butes und Schönes zu für 
gen habe, 

Sie (für ib). Wir find doeh die Herren der Schöpfung! 
(ant) Nun, wenn Sie fo artig find, fo wil Ich Ibuen au 
Schwefter und Schwager vorfielen. Da fommen fie eben. 

Und am Urme eime® Deren trat eine jugendliche hobe 
Brauenarflait zu uof: am Bf, mit dem fie mid) maß, ers 
kannte ich die Darfli * ren der Douna Diaun, bie, mad erns 
fer Berdeugnug, Ah alfo äußerte: 

Sie, Da lieber es vonKunft zu ſprechen mit den Verſtän⸗ 
digen ; dena der Berſtaud fl es, der ns zu Marer Anſchaunng 
und richtiger Durchfübhrung infrer Rouen verdirſt. Ich vertaffe 
mid bri meinen Darfieitingen mebr auf Studiam und geiflige 
 Erfenntwi meiner Rene, als anf bearifterude Eingrbung des 
Gefühle aud die Voeſie des Kugenblids, Der Brnud daru 
Uegt in einer Geibflanihanung, mad ic erfiäre mich offen 
und beffimmt darüber, weit Jeder, welcher der Aunft näber 
befreunder iR, and idre Ehmierigkeiten kennt, und weiß, 
sah wir NKünftter auf verſchledenen AWegen nad dem uns 
allen tdenren Birke fireben, 

Ich. Diefe Mare and rubine Anfcht beweiſt mir nur 
noch medr, daB ib mit einer denfenden und achtnugtwerthen 
Smanipieterin ſpreche. Unterſtüzt von einer edlen Geftalt, 
einem fpredenden Kige, Meiftern in der felnern Kunſt der 
Toilette, werben Sir überal die Auerfeautniß finden, die Ih⸗ 
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nen auch in Breiben im den Rotlen der Diana, Wntenle, 
Daria Etuart und Minna durch Zuktatſchen und Brrvorrus 
fen ward, 

Sıe Eie veraefen, dab Sie Aritilas find, Ich muß 
baber Ide Amt fern Übernehmen, deun gtauben Sie nicht, 
daß in much ſchau anf drm Gipfel der Auuft wäbne. So 
weiß ich recht qut, daß id mir im den Beweaungen des Arınd 
die radige Orapıe der Wolff noch meht omaerıamet babe, 
Uber ih werde es babin brinaea, fobald Tb mi riner Meie 
nen Saft werde entwöhnt haben, die ınir mandımal noch are 
bängt, Auch die Aborff Dat gerade kein Munavolles Organ, 
aber maß ibr denne arlingt, am arbörigen Orte NRuancım 
und Druder anindrıngen, boffe auch ich mom zu erreichen, 
Der erufte Wiue dene nit, 

Id. Hub erg Ihnen ſchon edle Grübte, Beben Gier 
wohl! (Die Gortfegung folgt.) 





Aus Hamburg Geſchluß.) 

Eine Mar. Braun vom Ediner Etadtrbearer trat ald Com« 
Ranze in der „Entfubrumg aut dem Gera” anf. Sie zeigte 
fih als routmirte Eangerin, iR im Behs einer ſtarken Grime 
me, der ober bie dem Dbre am werfien gefalligen Mırnteltöne 
adgebn, wie dies oft und gewöbutih be beben Eopran Bee 
Bag ı, und trug bie überaus fwieriae Wefunaspartie mit 
aroßer Leichtigfert wor, Im Der Höbe Dat Die Grimme no 
wire Meta und arrer felbfi Bei dem dreigeflrihenen £ midhe im 
Areiſchen aus; die Manier if gut, die Berjierwogen ſtud nie 
ohne Brefbmaf, aber trotz dem fage fie mur theilweiſe gu, ime 
dem idr Ingend und Embndeit obgebn und ibr Spiet nit 
belebt genug if. Urberdies dar Me ſich das GHfichterichneiden 
fo fehr anarwöbnt, daß man kaum dinieben Prnnte; fo ichloß 
fie regelmäßig die Augen ganz und gar, wie fie in die böbern 
Töne überging, Öffuete dagtgen den Mund ayf eine wunder 
bare Artz Das konnte nun nnfer Parterre Durbans nit vers 
dauen, uud während ein Theil apvlaudırte, jıfchte der andere; 
man fürdtete, die Direftion würde dieſe Dame in den Bras 
vonrpartien, die noch immer unbefehe And, engagiren, und 
das winfdhte man mehr; fonft möchte unſer Baft doc beffer 
gefahren feun; Mad, ©, trat nicht wirber anf. 

Eine befirre Mnfnabme word einer audern Madame — 
früder atd Dem. DB aun am biefigen Tbrater angeeit, — aut 
alter Sun zu Ebel, Sie fang nad der Borfielung: „Ber . 
Tegenbeir mad Li,” ein Rectitatis nebfi Mrie von Mosart, fe, 
wie eine brfannte Eavatine won Roffini, bie fir wiederholen 
mufite, obayrıa mein Dor nicht eben Mußgeseichnetes vermabm; 
die Stimme bat eine gewille Schärfe und Spitziakeit, bie Gier 
guren waren zum Thell unrein und zu einförmig, der Burs 
trag, befonder# ber ſchwierigern Mosartfhen Arie, mit fete 
lenvoll geuug. Dasegen zeigte fib ibr GSatte, der ib auf des 
Oboe bören lieh, als ein guter Kompenift und überaus lerti« 
ger Spitter auf feinem farmierigen Inflrumente; man bejeigte 
id den Iebhofteflen und gerechteſten Beifall. 

(Die Gortfegung folgt) 





Notiz. 

Der bekannte dramatiſche Dichter, Aug. Alingemanm, 
Direktor bes Tocaters zu Braunidweig, ıft wit Bearbeitung 
vn zwei größern Driginalwerken bdeſchäftigt, nämtich: 

Kbasver, bramatifhe Eeaende ins Kften, unb: 

Mafaniekto, difter. Echanfpiel in 5 Aften, 

Bühnen, melde die Mittbeilung diefer Arbeiten wünſchen, 
tounen ſich an den Dichter ſeibſt wenden, 
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Dienſtags 





Ipſfſara's Fall. 


Elbegle. 


Weiq ein Donner! Horch, bie Kuͤſten beben, 
Ale Inſeln im des Meeres Fluth! 
Flaimmenfäulen auf Ipſara heben 
Kodernd fih, In Strömen rinnt das Blut! 


Eint — meld’ paradieſiſches Gefilde, 
ept welch ſchrecklich randend Todtenfeld ! 
Keine Spur mehr von ded Gegens Wilde, 
j Der dem ſtillen Fleiß ſich zugeſellt! 


Und wer waren fie, die blutend ſanken? 
Kämpfer für der Menfhheit heil'ges Recht! 
Welche nie ber frevelnden Gedanken 
Throne umzuſtuͤrzen ſich erfrecht! 


Spriten! unſte Bruͤder! fie erlagen 
In dem Kampf mit kecker Tpranni; 
ap! fie hörten ans der Vorzeit Tagen, 
Wie die Väter lebten froh und frei; 


Wie fie ftrebten mach ber Menfhhelt Höhen, 
Wo die edle Kunſt und Willenfchaft 
Sie umfing mit heil'gem Gelftermehen, 
Bis der Knechtſchaſt Joch fie hingerafft! 


Mufte fo ihr kuͤhnes Wagftüt enden? 
Lohnt der Aukgang fo den edlen Muth? 


Konnten Brüder fih von Brüdern wenden ? 
Rinnen fehn in Falter Ruh' ihre Blut? 


Schwingft du beinen Dreizack denn vergebens 
Stolges Albion? wie? bient er mur 
Jeder Urppigteit des eltlen Lebens, 
Dem Gelüft entarteter Natur? 


Wird fih keines Volkes Macht erheben 
Mittlerin zu fepn im ſolchem Streit ? 

Sol als Sklay denn der im Staube beben, 
Den fein ebler Wille ſchon befreit ? 


Ol fo treffe Sud — — Doch wen zu fluchen 
Wagſt du, Herz? Laß den umporten Blid 

Ueber'n Sternen nur den Mäder fuhen — 
gürnend Hält er noch den Blitz zurück, 


Doch er wird einft zuͤndend nieberfallen, 
Wehe dem, der Hilf’ Im Noth verfagt ! 

Haß, Verachtung jenen Würgern Allen, 
Wann einft eine beſſte Zukunft tagt! 


al fie tagt einſt! fen dein großes Streben 
Edles Volt, auch nicht vom Glüd gekrönt! 
Wer fürs Hell der Mahmelt wagt zu leben 
Hat des Schicſals firengen Schluß verfühnt. 
Methuſ. Müller. 
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Steffano und Jfibore 
(Befalns.) 

Da jegt über Iſidotens Abkunft jeder Zwelſel gehos 
ben war, begab ſich Steffano, von dem alten Diener bed 
Menato Bonacofla und ofeph begleitet, zu dem Grafen 
von Bellinzona, und legte ibm alles vor Angen, wie es 
ſich begeben hatte, Indem er das muͤndliche Zeugniß bes 
alten Arlegers mit den Andeutungen Antenio’d im Ges 
fänguife, und mit der umſtaͤndllchen und deutlichen Ers 
zaͤhlung deifelben im feinem Buche unterftägte. Die Zus 
ſammenſtimmung aller Umſtaͤnde lieh keinen Zweifel anfe 
fommen, und der Graf, welcher ſich der Gelegenhelt freute, 
feiner Dankbarkeit Genuͤge zu thun, erftettete Iſidoten 
die Beſitzungen ihres Großvaters, unter dem Vorbehalte, 
dab fie Cotnelien eine Meletei im denſelben auf Erb: 
pacht geben forte, Diefen Erdpacht verwandelte Iſi⸗ 
dere in ein Geſchenk, indem fie zu gleich Gorneliend 
Sand in die Hand bes treuen und Mugen Teobaldo legte, 
deſſen ſtile Liebe zw Ihrer Freundin ihr fchom felt ger 
genaumer Zeit kein Gebeimniß war, Die Sorge für bie 
Biegen ging nun anf den muthigen Jofeph über, welcher 
immer der Liebling aller Inſaſſen von Bonacoſſa blieb. 
Un demfelben Tage verband fih Sidonia Wonacofa mit 
dem überglüdlisen Eteffano Zandrieni, und Teobald breis 
tete die zierliche Matte, bei deren Verfertigung Stefano 
feine Bekanntſchaft gemacht hatte, in der Brautfammer 
aus, Die Ausübung drr Heilkunſt gaben fie auch in ib: 
rem jegigen Glide niht anf; aber außerdem, daß fie 
durch ihre Kenntniſſe die Leiden ber Kranken minderten, 
vermochten fie jetzt auch dem Drude der Armuth ihren 
Nachdarn abzuhelfen. Und fo war auch jest, und noch 
mehr ald vorber, Bonacoſſa ein Tempel der Liebe und 
Froͤmmigkeit, des Wohlthuns und der Wiſſenſchaſt. 

Eines Tages, als Sidonla mit ihrem GemabI in ber 
Kirche des Schloſſes gebetet hatte, und beide Hand 
in Hand vor dem einfachen Denkmele Renato's fanden, 
ſagte Eidonia: „Auch dleſer Waflen erinnere ih mid 
jest, fo wie bed ganzen Zimmers, im welchem ich bie er» 
fen Jahre meines Lebend verfhlummert habe. So mar 
ren doch alfo meine Träume kein leerer Trug! Uber ad, 
Steffano, mie blind it der Menſch gerade in bem, was 
er für Wahrheit halt und am beftigften begehrt! Der 
Mann, welcher meiner Unſchuld nachſtrebte, war mein 
Bruder; und der Tod, ber bintige Tod dieſes Bruders, 
mar meln heißeſter Wunfh! Auch ber deinlge. Mber 
Gott, ber den Menſchen auch im feiner Thorheit nicht ver⸗ 
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laͤßt, bat beine Haͤnde rein erhalten, Ein Kerker mit 
feinen Sreckniſſen mußte deine Unſchuld mmfchliefen; du 
mußteſt mir verloren ſeyn, um mir bewahrt zu werden! 
Und num iſt es mir, durch Gottes wunderbare Fügung, 
verftattet, mit dem, der mir auf Erben der Theuerſte iſt, 
reinen und-froben Herzens auf dem Grabe meiner ungläde 
ligen Mutter zu beten, ihre Aſche mit meinen Thraͤnen 
zu benegen, und das Haus zu entföhnen, das ein grofed 
Werbrehen beftett und entweibt hatte.” 
Ans Leben, Kunſt und Echule. 

Einige ſuchen die Quelle des „Laͤcherlichen“ im „Un⸗ 
ſchiclichen.“ Man lacht aber felten über ein Unfchidli 
ches, wenn es gefifentlih getban wird, wohl aber wenn 
ed einem fo zu fagen entwiſcht. Im Entwifhen laͤge 
alfo vielmehr das Laͤcherliche. Ein Theoretifer wollte gar 
das „in din Koth fallen“ eines Stutzers unter die Ru⸗ 
Brit: Unſchicklich“ ſtelen, da es doch keineswegs biefes, 
fondern eine Ungefhitlihkeit genannt werden muß, dle aller⸗ 
dings Lachen macht, fo wie ber Mifgriff des Theoretikers 
felbit, der ebenfaßs eine ſolche verrät. — Das drolllge 
Weſen ber Kinder erregt Lachen, weil ed der Auſchauung 
ben Kampf der Naivetät und Grazie mit der Unbeholfen⸗ 
heit, den Sieg ber Notbmwendigkeit über eine befchräufte Will: 
fir darſtelt. — Eine Erflärung des Laͤcherlichen muß nicht 
nur auf das Menſchliche, fondern auch anf das Thleriſche 
fi ammenden laffın. Die Balgereien der Hunde und 
Katzen erregen Lachen, weil fie ein Spiel find, bei weh 
dem die Anlaͤufe des Schwaͤgern dur Zufall, Unbehob⸗ 
fenheit, ober wegen Uchermacht des Gegnerd miflingen, 
und ſolchergeſtalt einer hoͤhern Gewalt und Nothwendigkeit 
zum Raube werden. Die Mannigfaltigkelt der Pofituren 
biefer beftialifhen Gymnaſtik, der Häufige Wechfel des 
Gluͤcks, wo ber jet Foppende im mähften Moment als 
ber Gefoppte erſcheint, vermehren das Laͤcherliche. 

Ein Beobachteter mird lächerlich, weil feine Kleldungs- 
weiſe, fein Gaug, feine Geſtikulation, feine Anfere Manier, 
feine Redegewohnheiten als lauter Rothwendigkeiten erfchrie 
nen, von denen er befefen it, während er als ein Freien 
fich darzuſtellen glaubt. 

Der Standpunkt kann etwas Glelchguͤltlges oder Erm 
ſtes laͤcherlich machen, ber geliige — eben wenn ich das 
Frele ober füh frei Wähnende mir In ein von foppeuden 
Gewalten, von netenden Dimonen Beſeſſenes überfege ; 
und mit welchem Gegenftand Einnte man dies nicht, da 
alles Leben zwiſchen Greigeit und Nothwendigkeit verkehrt ? 
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Der räumliche Standoumte — wenn fh mid gerade fo 
weit von dem Gegenitand entferne, daß mir neben dem 
einzelnen Handlungen feiner Wintär auch dad Ulfgemeinere, 
das Epiel, das die Nothmwendigkeit mit ihm treibt, zur 
Anſchauung kommen kann. 

Man verfuhe es mit ben materiell verſchledenattig⸗ 
ſten Laͤcherlichteiten, ob fie ſich unter diefes formelle Ges 
feg ſtellen laffen. \ 

Der Kontrait fit nur ein Moment des Laͤcherlichen. 
Das ſchnelle Abglitichen des Gewollten an der Noͤthigung, 
das Traveflirtwerden der Willkür in ein heterogenes Müfe 
fen, das Aufgeben der Befonnenbeit in einer Unbefonnen« 
heit, der Abfiht im einer Ungereimtheit, der Wahl ber 
Mittel in einem ganz verfehlten Zwege u. ſ. w. Dies 
alles bildet Gegenſaͤtze, bie nicht am ſich und Immer der 
Anſchauung das Bild des Laͤcherlichen gewähren, ſonderu 
ar dann, wenn die Nöthigung ald mit ber Freiheit, die 
Gewalt mit der Schwaͤche, das Naturgefeg mit dem Uns 
ternehmen ihr Spiel treibend erſcheinen. 

Das Unerwartete iſt gar kein weſentlicher Beſtandtbell 
des Laͤcherlichen. Auf Seite des Gefoppten kann es das 
Letztere verfiärten, aber der Beobachtende findet oft gerade 
bas recht komifh, das Jener nnerwartet, in das von 
Gm gar wohl Erwartete hineinplumpt. Ja er fteht 
oft mit den verlodenden Dämonen felbit hm Bunde, um 
e8 herbeisuführen. 

Beim Wißzig-Laͤcherlichen lacht man nicht über dem 
Es ſowohl, als über ben Gegenſtand, der mit ſich ko⸗ 
miſch fpielen laſſen muß; 3. B. bei bem Voltairiſchen: 
nDas fit Here Adam aber nicht der erſte Menſch auf der 
Belt.’ 

Das Converfationd:Lerifen ſagt: „Wenn bas Konls 
ſche das völig Zwetwidrige in dir Handlung iſt (7), fo 
ſcheint die Natur des Witzigen in dem Zweckwidtigen, wel⸗ 
ches in einem bloßen Urtbeile legt, begründet zu ſeyn. 
Obetwaͤhntes Bonmot Voltaire’s enthält nichts Komifchre, 
fondern etwas Witziges, weil eben das Zweckwidrige nicht 
in einer Handlung, fondern in einem Urtheile liegt. 
Dan erwartet ndmlih nicht, daß Woltaire bei feinem 
Sekretär, der zufällig Adam helft, an ben erfien Mens 
fürn Adam denken, und beide, fo zweckwidrig wie möglich, 
in cine Wergleihung mit einander bringen werde. Hier 
alfo enthält nicht die Handlung, fondern das Urtheil dus, 
mas wir lächerlich finden.” 

Mit diefer Theorie kann Ih mich nicht befreunden, 
Die wihige Vergleihung ſcheint mir fehr jmeamäßig zu 


1294 


feyn, wenn elm bornirtes Indivibunm In ein komſſches Licht 
geſtellt werden fol. Der gute Sekretär Udam erfcheint 
dur dieſe witzige Bezeichnung als ein folder, ber bei 
alem auten Willen es doch nicht dahln bringen kann, Et⸗ 
was zu bebenten, fo daß er auch fros feinen Bemuͤhungen 
es leiden muß, daß fein Prinzipal, ftatt ihn empfehlend 
zu prodmiren, ihm proſtituitt. Daß diefe Bezeichnung 
durch einen wigigen Doppelfinn geſchleht, gewährt bie An⸗ 
ſchauung eines Spiels, und vermehrt das Lächerliche, weil 
es den Mitleid erregenden Ernſt entfernt. 

Kurzfiätige nehmen das Leben entweber ſchwer ober 
lelcht, eruft oder heiter. Gene eritaunen viel, dieſe lachen viel, 
Beide, well fie durch Handlungen nnd Erfolge uͤberraſcht 
werben, von denen fie Grund und Urfache nicht einfehen. 
Kurzſichtige Luſtigkeit bliet meiftens wohlgefänig auf fi 
ſelbſt, und ſieht mum uͤberal Thorheit, meil bie ganze 
ernfihafte Welt ihr gegen den Einn handelt. Um Ende 
wird biefes Lachen habituell, weil fih ihr ale Dinge in 
eime lächerliche Pofitur fielen. Kommen gar einige folde 
Lachtauben zuſammen, fo wird das Gelächter vollends nm 
endlich durch Wieberfpiegelung der komiſchen ®eftalten in 
aller Augen. Nicht lange, fo erſcheinen ſte einander ger 
genfeitig, ja Jedes auch ſich ſelbſt, als Lachenmüſſendes, 
laͤcherlich, und nur bie allgemeine Ermädung macht der 
krampfhaften Luftigkeit ein Ende, F. L. B. 





* 


Charakterjug. 


Der im Jahr 1804 verſtorbene katholiſche Pfarret 
Heagelin zu Warthaufen in Schwaben, deſſen Leben 
Sailer befärieben bat, war ein gewiſſenhafter Seelen⸗ 
birt umd ein Menfhenfreund, der Jedem moͤglichſt viel 
gu ſeyn ſtrebte. Er liebte den Scharfriäter feines Orte 
als einen braven Mann, und biefer empfahl ihm fterbend 
feine unverforgten Kinder mit aller Zuverſicht. Heggelin 
entfprah diefem Vertrauen und ruhte nicht eher, bis er 
fie alle verforgt wußte, Der ditefte Sohn hätte dem Bas 
ter Im Amt folgen Können, aber man traute ihm nicht 
die möthigen Gaben zw. Heggelin erbarmt ſich des 
jungen Menfhen, und lehrt ihn an rinem von Thon 


. geformten Model die Kunſt, Köpfe abzuſchla— 


gen. Er machte mm am einem mirkiihen armen Süns 
ber fein Meifterfikt, und Heggelin hatte bie Freude 
das es wohl gelang. ü, 
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Korrefpondenz; und Motizem 


aus Dresden. (Fortfekumg.) 

Sie gingen, umd ich bedachte nom bei mir, dag auch 
Menaf ein rede Dramdbarır Ecbatfpieler ſey, ja In einigen 
Koden wmedr ars gerwebntiches Schaufpietertatent zeige. Auch 
er trat im Dretden ais Don Juan (diveimal), Vanl Werner, 
Katpır ud 018 Seueſchall iuu Jedann von Parıs mar Beifall 
anf. Aräftiser umd fonorer Baß if frime Erimme nicht, aber 
er dat gute Edinte. Den Seueſchau ſpielt er vortrefflich, den 
Don Juan, obne Daß Ideal zu erreichen, wenigflns beſſer, 
als ih ihn von andern Eängern geſeyn babe Jedenfaus 
fönnen Die drei ebengenaunten Künflter fi mit den beliera 
Shaufpielern unfrir deutſchen größeren Bübnen mefien, tes 
nige Beroen der Kunſt ausgruemmen. In einigen Borfkhums 
gen wurden die Waflipieler von den dicſigen Künfllern wader 
unterflüßt, namentiıb fang Hr, Beramann als Ditavio fadn, 
und eben fo fpiefren Mad. Werdy als Etıfabero, und Hr, De 
tins als Don Eälar und Teubeim ſehr trans; bie Oper Don 
Juan aber ift, fats Juno Lucina, Aunfte und Badereiſen 
endiih einmal der Auufi ſetbſt ein Pıipden einräumen mols 
ien, in den weidliden Hauptvartien anders zu beſttzeu — mit 
der Devrient uud Bunt, Denn die bisherige Darſtellerin der 
Yona — ſe witig wir idre mufifatiiben Kenntniffe, 
die Übrigens von Bravonr noch verſchleden Audb, und ibre fon« 
figen Zolente auerkennen, define ide genug Unergie der 
Seele und der Etimme, um Munas traniide Bitwationen dras 
matifch ausjufüpren, und die Darfichung ter Elvira trug 
durchaus den Etempel der Unfiserbeit und Mattigfeit, Der 
Kritund muß diet, ſeibſt wenn es ibm in mander Ruckſcht 
leid thun follte, bemerfen, Wie viel fommt daranf an, daß 
bei dem Thrater Pie Talente immer anf ihren rechten Bla 
gefent werden! Lebrigens bat mid im Den Inan böchtigeſt 
Daß „Mberweltibans” ergetzt, in dem unter mrcielnden 
Stroblen def Kerzeulichte uud Exhatten der Naht bie Färchen 
der Berliebten und nit Berlicbten, der Beloppten nnd Fop⸗ 
penden, der Traneruden und der Entzückten, altich als mwärem 
Be ſammtiich su Haufe, gebn, anrindfchren, feufgen, auren, 
ſuchen, winfeln, Wäre die föhtige Mufit nit, wir würten 
glauben, die guten Leute mit ben angejündeten Laternen ſuch⸗ 
ten den guten Geſchunack an den Etenen bet Trrtet, wo die 
Kiebrude Floira auf die ananfländigfle Weiſe g-foppt wird, 
Hier wienerifiot ber Text, wädrend er an andern Stellen bie 
trögifgen Berralten beidwören wi, nub da wir immer alte 
und meue Reit vergleihen, fo fragen wir, was unfre Hentiaem 
Kunftridpter weht zu Stelen, wie die eben bejeihneten, ſagen 
würden, wenn fir in einer neuen Dper vorfämen. In die⸗ 
fer Genficht And wir offenbar weiter gefommen, ob aber einer 
wufrer Isbeuden Tendichter ein Finale, wie das im Don Juam 
ſa reſden Pirtne — dieſe Frage win ih unbeantwortet laſſen, 
nicht ohne Anerkennung dein, was ia neuerer Zeit rübmtiaft 
geielfict wurte. (Die Bortfegung folgt.) 





Aus Hamburg. (Fortferpung.) 

Nachdem wir Adam Oehlenſchlägers „Eorregalo” Tanne 
nit auf der Bühne ariehn, führte ibn uns Hr. Ludwig 
Löwe, Bruder des oben genannten, wieder au, und wir bane 
fen im im jeder Hinſicht dafür, drum bie Dichtung gedbrt zu 
dem Beſter, was zwel Natlenen im der Art aufjuweilen bas 
Ben, umb das Epiel unferd Walls zeigte uns cinen Meifter 
in feiner ſchönen, erfreutidgen Aunfl, 

Sr, Ludwig Löwe iR neh mehr von der Natur degün ⸗ 
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fligt, als fen Bruders; fie ſcheint ihn im jeder Hinfibt zu 
iprem Lieblinge erforen gu baden, und die beifige Kunft ber 
rübrte ibn mit ibrem Zauberfabe, Nit fab Id eine Mole im 
olen drer Theilen fo vcllender durdaeflibrt, als Die des Core 
rrgglo von nuferm wertben Wale; tiefes Srndium war dien 
mis der gemütblichfien Muflafung des Charakters verbunden, 
sub eine Maprber bes Epieis leuchtete dem Bufhauenden 
entgegen, Die an feine Täuſchung durch Kunft denken Tieh, 
Es war midt der Aunfterfabrue Mime, der fih’ba vor ung 
diufteute, ſondern Eorreaaio, der Bobe Meifler feibfis mire 
geuds Uederladung der Dimif und Welten, und flrts eine 
bewuätoche Sicherheit in ter Eprade, im Gange, in jeden 
Bıwraung, rin fanfter, ätberifher Sau mmilch unter fol« 
ber Meifter: Dorfielung die fhöne Dibtung, und wurde nie 
mie nngeididter Hand abaefireift. Das Kinbliche des Charat⸗ 
ters artere nie in Kiudiſches aus, nnd dabei braden die Stitze 
des Geiſtes, Des deden Genies wie einzelnes Wetterleuchten 
dorans bervor und erfühten mit Ecdauer der Bewunderung. 
Die Worte vor dem Bilde Rapbarit: „Wu ib bin ein Mar 
ler #5)!” mir werer berzerbebeuden Freude und Begeifterung 
wurden fie auisgeiproden, wie trafen, wie afndeten fe! Das 
leug tende Auge, bie gegen das Bl aurgefiredten Hände, die 


aufjandisenbe Stimme, wie berrlih, wie wahr, wie fhönf- 


Id wurde mict enden, wenn ib alles das befhreiben wollte, 
was mid am birfer Darfiedung erfreute und begeifterte, und 
mie es mir erging, fo erging «6 der ganzen Meinen Berfamts 
long, die fi zu derſelben eingrfunden hatt. Man mußte 
den Rlinfiier am Schluſſe noch einmal feben, ibm danken fin 
den Seiſten, und Serzentgenuß, ınd fo ward ber todte Eor⸗ 
regaio mir Mürmifher Freude gerufen, ja es ließen Ab einige 
beienders Dankbare mit dem Rufe veraebnen: „Mit dem 
Kramze!’ dena Befannttih Miıbt Correagio mir dem Lorber 
anf dem Haupte; auch biefer Meifter batte ihn wohl verdient! 
(Die Bortiesung folgt) 





Noti em 

Nach einer im der literary Gasette vom 21. Full entbals 
teen Nachricht dat ber Freiſchn im London Fein fonders 
liches Süd zemacht. Man ifi weder mit dem Texte noch 
mit der Muhit zufrieden gewefen, Die Ouvertüre ſey mit wies 
ter Bufmerlfamfeit angebört, allein die dadurch erregte Eire 
wartung ſey aanp getäuſcht worden, Reine einzige Wrie 
werde wehl je populär werden, fo Funftgeredit fie auch alle 
gearbeitet (ron mödten, nnd der Kufwand, den ihre Aufe 
führung gefoftet, dürfte fawerlih dem Unternehmer vergütet 
werden. Dirfe Dper ift — fo fließt der engliſche Wrtitel — 
in Deutfhland anf allen Theatern mit dem günftigfen Erfolge 
gearben worden, weraus wir ben Schint sieben, daß bie 
Deutſchen Trichter zu befriedigen ind, als wir, oder baß unfer 
Seſchmack von dem ihrigen fo unterfpieden ift, wie ein Pot 
von dem andern, 





— In 6t, James und Hudeparf zu London And die ſchö— 
ven Ulmen ober Rüflern burh rim Infeft serfiört worden, 
bas zum Geſchlechte der Käfer gehört, und Hylesinus destrur 
ctor genannt wird, . 

*) Bekanntlich iſt diefer Zug aeſchichtiich; als Eorregsio, 
der ſich ganz aus ſich feldft arbilber und wenig gute Gere 
malde geieben batte, zunf ein Gtuck vom MRapbarl fab, 
kom das Gefühl über ibn, daß auch er ein Künftler fen, 
und er rief die vom der Welchichte dewahrten, begeiflerten 
Worte aus: „Anch’ io sono pittore!** 
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Der Shlagfdhatten. 
Erzählung von Fr. 2aum 
1. 


Die Hundstage pflegen freilich die helßeſten im Jahre zu 


ſeyn, ſogar heiß aber als auf dem Gute Hohenaſt am drei 
und zwanzigften Jull 1806 war ed dem Beliger deffelben, 
dem ehrlihen Doktor Daniel Kamphold, im ganzen Les 
ben noch nicht vorgefommen, Veranlaßt burd feine ums 
geſchiate Kinderzucht war eben eine tätige Portion Inne: 
rer Hige von feiner Ehefrau auf ihn übergegangen, fo 
dad er nur in die GStiefeln zu fahren gebachte, um bald⸗ 
möglihft dem Fegfeuer zu entrinnen, deſſen Flammen 
ans Katharinens jornigem Munde Immer mächtiger auf 
ihn eindrangen. Allein ehe er noch dad zweite Bein be: 
denten konnte, trieb es ihn aus der Stube, und hätte er 
nicht feinen Hut im Worbeigehen braufen auf dem Bor: 
foale liegen fehen, fo würde er fiher ohne alle Kopfbes 
befung durch die brennenden Sonnenftrablen nach ber Kühle 
des herrlichen Eichwaldes geächtet feyn, ber fünf Minn: 
ten weit vom Herrnhauſe anging, und ihm felber zuge⸗ 
hörte. 

Er wußte deln Wort davon, daß fein Inter Fuß noch 
init dein alten, ringsum ſtark beftoßenen, grünen Saffian⸗ 
pantoffel fich bebelfen mußte, während die Sonne ſich in 
dem duferit blanfen Stiefel des rechten fplegelte; fein 
Wort, baf er den zlemlich farbelos gewordenen Schlafrock, 
aus welchem ber linfe Ellenbogen mit fehr tadelnswerther 
Nengier herausſchauete, jtatt des neuen, modiſchen Suͤr⸗ 


touts anbatte, zu bem ber glänzende, ſchwarze Hut, ber 
erft vor ein paar Tagen Im der Mefidenz gekauft werden, 
alerbings weit beſſer gepaßt haben würde, als zu dem 
unſcheinbaren Schlafrocke. 

Das bedachte ber Doktor aber doch, daß es nicht 
wohlgethan wäre, ben erntenden Landleuten anf dem Felde 
feinen jetzigen Gang als eine Flucht aus dem eigenen Haufe 
erfcheinen zu laſſen, daher ging er, fobalb nur erſt fein 
Garten zwifhen Ihm umd feiner Gran Sag, mit einer ges 
wien männlichen Gravität, zu welcher fhon bie Sonnen⸗ 
glut des Tages allein ibn hätte veranlafen Tonnen , über 
die wenigen Morgen Landes, die der dußerft einlabend 
auf ihm berüberblidende Walb noch von Ihm entfernt war. 

Eben der Ernſt aber, mit dem er, bei fo wunberlis 
chem Auzuge, durch die gm beiden Seiten Arbeitenden hin 
{hritt, vollendete das Staunen und Kopfſchütteln der 
Leute. Nachdem er In ben Bäumen verfhwunden war, 
fanten fie auch darüber förmlich überein, daß der Guts⸗ 
herr nunmehr endlich feinen Verftand vönig eingebüßt habe. 

An biefes Webereinfommen knupfte fih, ba fie das 
Ungluͤck dem zu vielen Studiren zur Lat legten, ſehr mas 
türlich der Beſchluß, ihre guten Kluder, wo möglich, 
nicht mehr lernen zu laffen, als fie ſelbſt gelernt Hätten, 

2. 

Doktor Kamphold hatte von dem Lächeln und Kopfe 
ſchuͤtteln der Leute nicht dad Mindefte wahrgenommen, 
Ach — dachte er, ald er an fein gewöhnliches Plaͤtzchen bei 
einer ſchoͤnen, ringsum mit Strauhwert eingeſchloſſenen 
Baumgruppe angelangt war, indem er die glühende Stirn mit 
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dem Tuche abwiichte und das Haar and dem Geſichte ſchob — 
wer doch Immer bier ſitzen könnte im fo herrllicher Stille 
und Küble! Wollte der Himmel, daß es nicht fo viel 
taufend Bedürfnife und Gefühle und Betrachtungen gäbe, 
die einen an die Tolheit der Welt und bie ewige Hunds⸗ 
tagshise des haͤuellchen Lebens anfchmieden ! 

Das war der ergiebige Text, über den er, vieleicht ſchon 
eine Etunde lang, nachgefonnen hatte, als er zornig wurbe, 
dab fogar durch die Feine, von Ihm mit Sorgfalt gepflegte, 
Wildnih umber raſche Meuſchenſchritte fih arbeiteten. Erſt 
bei der Entdetung, daß ber Kommende fein einziger ins 
niger Wertrauter und alter Schulfreund, ber munmehrige 
Juſtitiar, Peter Brand, war, athmete er wieder auf. 

uber obfhon Kamphold ſogleich Plag machte für ihn, 
neben fih auf der Bank, ſo blieb dennoch Brand erſtaunt 
vor ihm ſtehen, betradtete ihm mit Kopfſchütteln und 
fragte, was ihn in fo feltfamem Aufzuge nah dem Walde 
getrieben. 

Ja — verlegte ber Doktor, feht zum erſten Male 
biefe Unſchiglichteit wahrnehmend — es iſt wirklich toi! 
Sieh hieran, mwobin einen die beillofe Beredtfamteit eines 
unvernänftigen Welbes bringen kann. 

Kamphold erzäblte den Vorfall, Der Juſtitiar ums 
arınte ihn vor Freude darüber, daß bie George, melde 
ihn vermocht babe, feinen wadern Daniel aufzuſuchen, 
völlig ungegränder war. Vom Felde nämlich war die Nach⸗ 
richt, daß bie Hundstagshitze an dem Gutsherru endlich zu 
Etande gebracht, was feine philofopbifgen Studlen nur 
all zugluͤelich eingeleitet hätten, bie in des Juſtitiars Woh⸗ 
nung durch den Batbier gelangt. Dieſer hatte bie Ge⸗ 
ſchichte noch mit manderlei wunderlichen Selbſterfindungen 
verſetzt und im zahlreichen Beiſplelen zu bewelſen geſucht, 
daß das allerdings tranrige Ereigniß dech nichts weniger 
als neu, oder befremdend, zu nennen fep. 

Und woran, guter Daniel — fragte der Yuflitlar — 
woran entzündete fi ber Born beiner Hausfrau ? 

Sm, bu kennſt doch die Gewohnbeit meiner Kleinen 
Margarethe, mir Abende auf den Knicen einzufchlafen. 
Das treibt dad Heine Ding ſchou ziemlih fo fange, als 
man fie nicht mehr im Bettchen herumtraͤgt. Meil ich 
num geſtern die erfte Hälfte der Naht einmal in der Mefis 
dehz zubringen mußte, fo hatte dad Mädel nach mir vers 
langt, umd weder auf der Mutter, noch auf bed Hofmel⸗ 
fters, noch auf irgend eined andern Knice, ald auf den 
mieinigen, ihr altes Gewohnbeitsreht ausüben, eben fo 
wenig auch zu Bette geben wollen. Da it ed denn zu 
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einer grimmigen Ecene gefommen, bie am Ende durch 
bad Inſtrumeut hinter dem Spiegel bat geſchlichtet werben 
muͤſſen. Wie ih nunvorhin die Kleine noch fchlafen fehe, 
und auf dem Aermchen, das ihr über der Stirn liegt, 
bie rothen Streifen wahrnehme, fo erkundige ich mid 
mit Theilnahme bei meiner Frau, mas wodl dem armen 
Mädel da widerfahren ſey. — Hier entladete ſich denn ploͤt⸗ 
lc bie ganze Gewitterwolte, an der Katharine ſchon waͤh⸗ 
rend unſers gemeinfhaftligen Fruͤhſtuͤts zwiſchen ben bei⸗ 
ben Augenbrauen ſchwer getragen hatte, mir gerade über 
bem Haupte. Und wie ein Haus, das der Blig getroffen, 
gegen biefen auch nichts anfangen kann, als fein Feuer 
fortwirtbfchaften laſſen, fo gerade erging es mir. Ih 
vermwöhnte die Kinder, hieß es, verbärbe fie von Grunde 
aus; ber Hofineiiter fage das and, und was fie und er 
ben ganzen Tag lang baueten, das rife ih am Abend⸗ 
muthnwitig wieder ein. 

Ich bitte dich um Gottes willen, Kram! bad war Ab 
led, was id von Zeit zu Reit duferte., Aber juft wie 
Waſſer auf glübende Steintohlen wirkte mein Wort, fit 
loderte nur heller und heftiger davon empor. So griff 
ich denn zu den Stiefeln, und darüber befonderd, baf 
Gretchen aufwacdte und ih vor Allem das Efandal zwis 
fen Vater und Mutter Ihr zu erfparen denken mußte, 
vergaß Ich unftreitig, daß ich nur dem einen Stiefel erſt 
anhatte, um mich fo weit als möglih hinweg zu machen. 

Was glaubft du aber, Peter — fuhr er fort — mas 
mich bier, bei'm Nachdenken darüber, am meiſten geaͤr⸗ 
gert bat? — Daß meine Frau In der Hauptſache obendrein 
recht haben muß! — Ya, wahrlich, es Ik ein Fehler, 
daß ich unfer Gretchen fo verbätfcheln Fonnte. Und mern 
ſie's erzäblt, der muß ihr beipfichten,, denn ſie bat darin 
recht und ich unrecht. Darüber aber wird ihr großed, 
unrerzeihliches Unrecht in ber Nebenfade, der imgeheurs 
Lim, vergeffen, dem fie gewöhnlich fruchtlos da made, 
wo fie mit ein paar freundlichen Worten mid ganz zu ih⸗ 
rer Meinung berumbringen koͤnnte. — Auch mit dem 
Qungen, dem Konrad vergaloppirte ih mid neulich erſt 
gar gewaltig. Den ganzen Tag in ber Etadt geweſen, 
wolte ich von daber den Kindern etwas michringen. Wir 
ih nun in den Gatten trete, kommt mir der Konrcb mit 
bem lateinifigen Lefebuche entgegen. Vater — redet er 
nich an, mich hungert rege. — Dir foll geholfen werben, 
Kleiner, antworte ih ihm und padte mein Zuckerwerk auf, 
Teil ihm das num außerordentlich ſchmect, fo vergeſſe ich 
darüber, daß Gretchen die Hälfte davon zugedacht mar. 
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{ud wie er eben das legte Stuͤck ſchnabelirt, kommt bie 
Mutter berzugelaufen nebft dem Hofmeiſter, reist ed dem 
Qungen vom Munde, ſchleppt ihn fort, und bald datauf 
ſtehe ich, verblüfft genug, wieder ganz allein. 

Der Windſtille war ed anzumerken, daß ein furcht⸗ 
bares Wetterchtn folgen muͤſſe. Richtig. Der Junge hatte 
wegen Unflelßes die Hungerkur bis zum Abendeffen aushal⸗ 
ten follen, und ich die Etrafe obendrein auf Koften des 
gerade ſehr artig und fleißig gewefenen Gretchens durch 
fein Iebftes Nafchwert unterbrochen. Kanuſt leicht den: 
ken, Peter, daß bie Gardinenpredigt, die mir dafür ges 
halten wurde, ſich nicht fonderlih zum Drud eignen mödte. 
Und heute Fam num gelegentlich and noch ein Anhang zu 
biefer! (Die Fortſ. folgt.) 


Erzählende Schriften. 

Unter den neueften Erzengniſſen diefer Art find und 
einige bemerkbar geworden, anf die mir auch die Lefer dies 
fer Blätter aufmerkſam zu maden für Pflicht halten, da 
fie ihnen gemiß eine angenehme Unterhaltung verfhafen 
werden, Wir zählen dahin zuerſt den Noman eines Am er 
rikaners Cooper 

Die Unfiedler, ober die Quellen bes 

Susquehana 

aberſchrieben, den der bekannte mit *r. bezeichnete Schrifte 
ſteller in's Deutſche tiberfegt bat. Hier wirb ber Leſer 
in eine ganz neue Welt eingeführt, denn er erblidt ſich in 
ber Geſellſchaft von Keloniften im einer fo entfernten 
Weltgegend, daß er überall durch ungemohnte, ſeltſame 
Naturerfheinungen und Lebensverhaͤltniſſe aͤberraſcht wird, 
Letztere haben viel Kehnfichkelt mit den patriarchaliſchen eis 
ner frübern Vorwelt. Der Verf. zeichnet ſich befonders 
durch treiflihe Charaktergeihnung und geſchickte Ausma⸗ 
lung angiebender Situationen aus, auch entwidelt er ei⸗ 
nen fo gefaligen, pifanten Humor, daß man oft an den 
vielgelefenen großen Schotten erinnert wird. Der erſte 
Theil bat Refereut beſonders angezogen, bie beiden legs 
ten leiden zum Theil an zu großer Weltfchweligteit. 


Eine befonders für Franen anzichende Lektüre muß 
wohl eine bei Heinrich Wilmand in Frankfurt a. M. era 
ſchlenene, ſeht anziehend verwicelte und durdgeführte Far 
miliengeſchichte, unter dem ſeltſamen Titel; 

um ſonſt 
gewaͤhren. Irren wir nicht, fo it fie ans einer welbll⸗ 
din Feder gefofen, denn es find die Verhältniſſe der 
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handelnden und feidenden Pelonen mit fo viel Zartheit 
und Delikateffe behandelt nad bargeftellt, daß man ſich u 
dieſer Vermuthung berechtigt glauben kann. Da fie den 
eriten Theil von Unterbaltungen im traue 
ligen Abendfreife ausmacht, fo haben die Leſer 
die hier wirklich angenehme Ausfiht, eine Folge von Dare 
ftelfungen zu erbalten, wobel fie manche einfame Stunde 
recht genufreih Hinbringen können. Das Aeußere fit, 
wie Alles, was aus dieſer Werlagshandlung hervorgeht, 
ſehr geſchmackvoll. 


Für dlelenigen, die ſich gern in das tiefergreifende 
und ſtaͤrker anregende Molfeleben verſetzt ſehen, wird 
ein Buch viel Intereſſantes darbieten, das ben durch meh⸗ 
rere gelungene romantiſche Darſtellungen ſchon befannten, 
und bei der Leſewelt hinlaͤnglich empfohlenen, L. Kruſe 
zum Verf. bat. Es führt den Titel: 

Eichen Jahre; ein Beitrag zu der gebek 
men Hofgefhihte eines norbifhen 
Reiches. Leipzig, bei Kollmenn. 

Diefes Reich iſt Schweden, wie Jeder mit der Geſchichte 
did neuern Europa nur einigermaßen bekannte Leſer for 
gleich errathen wird, und der Hof ber des Königs Guſtav III. 
der durch Ankarfiröm’s Mörderband fiel. Durch die omie 
nöfe Zahl darf man ſich nicht fchreden laſſen, ed ift nicht 
die böfe Sichen der Langeweile, bie bier den nah Unter 
haltung Verlangenden nett und quält, ſondern er findet 
wirflih was er fucht, und vielleiht mehr. Cine Meihe 
interelanter Charaltere entwicelt unter nicht gewöhnlichen 
Verkettungen von Begebenheiten mannigfaher Art, ihr 
Inneres. Die Erzählung fchreiter leicht und frei vorwärts. 


Fabian und Sebaſtian, von Praͤtzel, Reipjig 
bei Gerhard Fleiſcher, 
führt den Lefer in angenehmer Abwechfelung von Eruſt 
und Scherz, von beitern und rüßrenden Sitwatlonen durch 
das- Leben von zwei Iwilingsbrüdern, melde die auf den 
Titel angegebenen Namen führen, Van Teunt den. anges 
uehmen Erzäblungston des Verf. (don aus feinen frübern 
Schriften dynliser Art. Er verſteht die Kunft, das Yus 
tereſſe zu erregen, und auch — wenn er nicht zumellen 
zu weitſchwelfig wird, feſtzuhalten, big zur endlichen Ent: 
wickelung feiner Darſtelungen. Auch bier wird der Lefer 
ſchwerlich üter Ermidung zu Hagen haben. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Korrefpondenz und NMotizem 


Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Wer einen Ebaralter der Art fo aulfaflen, fo or 
geben kaum, muß feipft von ber Börrtickeir der Aunft durch⸗ 
drungen, durchalndt ſehn, muß ibre Arche empfangen baden; 
Bas war der Gedanfe, der fin mir ma dieſet Darftelung 
auftrang, bie in allen Theilea, auch von den ütrigen Mits 
wirfenden, weblaurgefübrt war; nur unfre font fo mwadre 
Reinvold deweate fi eiwas arimungen im ibrer Rote als bir 
Grau des Eorreagio; vickeiat gab fie fie zuerſt, oder war 
frıbft von der Darflelung des Soſſes und deſſen emigentem 
Talent dingeriſſen und erfhättert, Die Gruppe am Stufe, 
wo die Doria mit dem Kınde neben dem gefiorbenen Meifter 
Enien und der fromme remit fin Über ale drei binbengt, 
gab ein fo ſaadues Bıld, daß ich «8 nie wergefen werde; wan 
glaubte ein vouendetes Gemalde vor fin zu feben. Pr. Ediär 
fer alb der milde, fonfte Julius der Römer (Giulio Ro» 
mano nannte ihn die Aunfgeihite) aeihnere ih fomopt durch 
fein Spiel als durch feine Maste vortpeilbaft aus; er fand 
unferm @afle wurdig jur Geite;’ feibft das Aınb, eine Meine 
Mariane Mılber, Toter ber Sängerin an unferm Theater, 
war fo fet und hagerwungen im feiner Role, daß es une 
rende war; mur bie jur Aporbroie des Künftiers berbriges 
fügrte Edteflina hätten wir germ von einer reaıfern Durfels 
icrin gefeben, well ihr Erieinen, weru au nur fürs, bo 
ernft uud bedeutend if, und fie, wenn fir nat fo aufgefaßt 
wird, fo als üderflüffige, vönlg epifodiide Perfon erigeint, 
was nit fen fol. Es if ein Urbeiftaud, dab bedeutende 
Künflter und Künftierinnen es verfamäben, Im feinen 
Roten amfiutreten mnd biele gleihfam unter Ihrer Wärde 
Hatten; micht alle Meine Roten And auch zugleich unbebeutenb, 
und oft feitert der Effekt eines ganırn Erhds daran, daß 
man folde im die Bände vom Wufängern gibt, bie freilich 
nichts daraus zu machen wiſſen. Darin hürfen wir num wire 
der unfern wadern Bebrün als Mufler anffleden, ber auch 
die Mirinfle Rote wicht zurkfmeift, und auf fie einen ich 
verwendet, als fen fie die bedeuteudftez das iM fo gut, deige 
einen fo tüchtigen Einn, «iu fo tiefes und richtiges Eingehn 
im das Mrfen der Kunft, daß id ihn einmal bafür lobem 
muß, and Öffentiidy, wie ih es ihm im Stitten ſchon vlt ge⸗ 
dauti babe; auch umfre Keinbeld zeigt unter den Damen eben 
Biefen wadern Einn, umd fie gibt idr Nammermabden mit 
eden dem Mieihe, womit fir die erfien Nolen aibt, Madame 
Lebrün dagegen bat mehrere Konen jetzt an Anfängerinnen, 
idre Schweſteru, abgetreten, bie denfelben darbans nicht ge⸗ 
nügen; warum das feite fie in iprem fonft fo regen Glehe 
ermatten? das wollen wir nicht fürchteu! 

(Die Bortfegung folgt.) 





Uns Dresden. (Fortfegung.) 

Augemeln if bier der Wunſch, Eurpantbe wieder ju 
Hören, die nad viermaliger mir ftete wachſendem Beifall aufs 
Henommener Wortteuung fir einige Menden wieder in Rude 
ariegt werden mußte wegen einer Runftreife der Dreorient, bie 
jedoh auch Im Frankfurt der Role gerechte Anerfeuntuiß vers 
fat baden fol. Mm jenen Munfd kettet ſich der zweite, 
dab die Immerwährendben Reiſen unfrer Kapeumeiſter, in« 
fofern fie mit der Geiumdbeirszuftend nnd tdeurer Männer 
nötdig mocht, endlih anfnören mögen, denn unter ibıen ktir 
det ſichtbar die ganze Kunſtauſtalt, weil ber zuridbleibende 
Mäiestro dann ju fibermäßig Deimäftigt if, um an wahre 
Bereicherung des Repertolre deuken zu Können. Wir faben 
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daher im der letzken Beit auch aur ald neue, klelnere Opern: 
Wie gerufen,“ von Vär; bie rotbe Kappe, bon Dittertdarf. 
und la dorna Colonello, Die Mufit zu „le gerufen” if 
nit ſchlecht, aber au nicht tief, Bas Diet zwiſchen Mat. 
Dasfe und Hru, Keller gefiel, der ımeite U ober warb we⸗ 
gen Längen ber Duft, und Bauptiähtih wegen bes fchledhten 
Spiel eined Dritten und des mob umebanlihern Geſaugt 
eines WBırrten, aufgenfht. Zwar erleben in ber Dittersborfs 
fen rorbbrlarpten Dpir bie Bedanfen der Menfden 
die ablonderlihhe Ehre, mit Erdſen vergtichen zu werben, bie 
im einem Zopfe berum burlen; zwar muß ib nun auch dem 
Zadei mindern, ben id neullch über den Zert der Bürgfhaft 
ausfpran; denn wenn im biefem einige Gituationen nur au 
lang autarfyonnen find, fo fingen dagrgen in ber rotden Rapps 
Bir jur Rettung ber „Shuljensfran im Brunnen“ berbeigeeife 
teu Beute and übermäßiger Tocilnahme fogar „‚Traneratiera !” 
nd wäre das brmußte Frauchen micht Huger als Alde, und 
baute, flart sum Brunnen, jum Feuſter beraus, fo wäre fie 
unter jrmen Traleralas längfi erfoffen. MWilein nichts deſto 
weniger verdieut mad erbirit bie alte Dper Befall, meit meds 
rere Mufitftüde derſelben vol einfabıer Natur uud Wahrheit 
find, und fih neben eımiger altmobıfdber Beierel wirtlich Seuft⸗ 
Dlige dbarim zeigen, Wir rennen babin Das Quartett mit dem 
„darum, daruın,’ und die Arie, welche Waſſer für die Mübfe 
der Edtſcheuen gitt. Die Darflellung burn die Belrbeim und 
Haafe, Bergmann, Meyer und Keller, der febr vorzüglich 
fpielte, gelang Im den meiflen Eröfen, und fönnuen wir au 
Burimeifler sen. als Sänger nit mehr anerkennen, fo er» 
greifen wir bob die Gettgtuhelt, diefes Mannes Bleib und 
Talent zu rübmen, Dfe in undanfbaren Noten beiaäftigt, 
nimmt er ſich idrer dech immer mit Liebe am, befigt frineren 
Auftand, der für gemwife Roten mandem Budern gebricht, 
uud dat auch im feinem Epiel Nüanern, bie aus alter guter 
Ediute flammen. Um Pafleten, Würfigen, Wein und As 
den ift es brfanntiih eine fo aute Sache, daß, wären bie 
Beipziger Kirſchluchen und bie Ebiapponiihen Würfihen im 
Paradieie verfauft worden, Eva in jene, Adam in dieſe, und 
nicht im den leidigen Apfet gebifien Haben würden. Wahre 
Adamettuder find in diefer Hinficht die Itafiäner, Ihr Lecker— 
mäulmen Täht es ſich nidt nehmen, die Regimentötafet, von 
Ber in dem bentfiben „Oberſt““ wur geiproden wird, in ber 
donna Golonello wirfii& vor unfre Hagen zu bringen, unb 
der Torateroffiiiant, der intern za Lieutenants apancirtem 
Ehoriften fo reihlih Champagner eingoß, iſt idsen mobi no 
nie in fo bimmiifbem lange xſchlenen. Auch das Publle 
tum fchien Das Kricheln und Wirbeln jeued edlen LBeined mit 
zu empfinden, Es Flatfahte viel, umb in ber That ift bie 
Muft aefänig; der Dberft, unfre Tibaldi, als äußere Erſchel⸗ 
nuna anmutbig, fang recht brav, die jüngere Ganbrint, über 
die wir ums unfer lirtbell ned vorbehalten, ‚erhielt alt Der 
bütantim edenfals lauten Beifall, mub Tibatdi als Rittaeir 
ber that das Mögliche. 
(Die Gortfegung folgt.) 





Not ii y 

— Saloandy's, Berf. des Alemo, menefles Probuft im 
Bade der romantiiben Literatur ift rine Movele in Ehareaur 
briand’s Damier, unter dem Zitel: Issaor, oder der coriftfi« 
de Barde, Sie ift nipt lang, aber interefant, und die Ent« 
wideiung unerwartet, 

In Kuriem wird auch aus Picard's Feder ein neuer Ro: 
man erſchleuen, der Gil Blas der Kevolutiom batıleir, 


— — — — — — — — — — — — — | — — — — — 


Berlegert LTeopeld Beß. 


Resadteur; N, Methuſ. Müller. 
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den 20. Auguſt 1824. 





Der Tuͤrke über die Europaͤer *). 


J⸗ ging zur gehoͤrigen Zeit in's Kaffeehaus, und fand 
bafeldft meinen Freund. Ich näherte mich ihm mit gros 
fen Freundfchaftsbethenrungen, und rief einem Aufwärs 
ter zu, und dem beiten Yemen:Kaffee zu bringen, dem 
man uns darteichte, während wir einander gegenüber ſa⸗ 
fen. Im Laufe bes Geſpraͤchs zog er felme Uhr heraus, 
und ich benupte die Gelegenheit, auf meinen Gegenftand 
zu fommen. 

Das ift wohl eine europdifhe Uhr? hob Ih an. 

Ya allerdings, erwieberte er, es gibt Feine andern 
in ber Welt. & 

Wunderbar! bob ich wieder an. Diefe Franfen müfe 
fen doch ein außerordentliche Volt ſeyn. 

Sa, antwortete er, aber fie find bob Kaflrs — 
Ungläubige. 

In Allah's Namen, fuhr ih fort, und reichte ihm 
ntefne Pfelfe zum Rauchen bin, Gage mir doch etwas 
von ihnen. Diefes Erangiftan it wohl ein großes 
Rand? Mo mohnt denn fein König? 

Was ſagſt bu, meln Freund? Ein großes Land, 
meint du? in großes Land freilih, aber es wird 
nigt von einem Könige regiert, fondern von vielen. 

uber ich habe gehört, ſprach ih, es fol ans vielen 
Stämmen beſtehen, die alle verfchledene Namen und dere 


) Mus Hadſchi Baba’s Abenteuer, überſetzt von 
Rudolpf Wald — wovon ber dritte und legte Theil 
fo eben in der MNein’fhen Buhhamdlung zu Lrips 
sig erfchienen if. 


ſchiedene Oberhaͤupter haben, und doch Immer eigentlich 
nur ein Bolt find. 

Ein Volk kannt du fie nennen, wenn bu wilft, er» 
wieberte er, und es mag auch wohl fo fepn, denn Alle 
laffen fih die Bärte ſcheren, ihre Haare warhfen und tra— 
gen Hüte; alle haben enge Kleider, alle trinken Weln, 
eſſen Schweineteifh und glauben nicht an dem gefegneten 
Muhammed. Sie werben aber offenbar von mehrerm Ks 
nigen regiert; das ſieht man an den vielen Gefandten, bie 
bierber fommen, ihre Stirne an ber Schwelle umfrer kal⸗ 
ferliden Pforte zu reiten. Es find fo viele von dieſen 
Hunden hier, dab man großes Mertrauen aufs Allah's 
Barmherzigkeit haben muß, fo viel Verunreinigung mas 
hen fie. 

Im Namen des Propheten, rede weiter, fuhr id 
fort, und ich will ſchreiben. Allah ſey gepriefen, du bift 
ein weifer Mann, — Ih nahm dann meln Dintenfaß 
aus dem Gürtel, und während ich mih zum Schreiben 
anfchicte, jtrich er feinen Bart, und Fräufelte die Spige 
feines Kuebelbartes, indem er fih auf die verſchledenen 
Völker Europa's befann. 

Er leitete feine Nachricht mit der Bemerkung ein: 
„Uber warum fol ih mir Mühe geben? Sie find ja 
alle nur Hunde, alle von einem Mifthaufen, und wenn 
es Wahrheit Im Himmel gibt, und wir umferm heiligen 
Koran glauben, fo werden fie Fünftig Ale in einem 
Dfen brennen. ber warte, fuhr er fort, Indem er am 
den Fingern zählte, ba iſt zuerſt der Nemſe Giaour, ber 
oͤſterreichiſche Ungläubige, unſer Nachbar, ein ruhiges, 
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raud endẽs Belt, dad uns Tuch, Stahl und Glaswaarın 
ſchiet, und es bat einen Schab, der aus dem aͤlteſten 
Geſchlechte der Unglänbigen ent(prungen if. Es ſchickt 
ums einen Abgrordneten, der ſich füttern und Heldin läßt. 
Dann lommen die Kener, die Meskowiten, ein erzunrei⸗ 
nes, verwuͤnſchtes Geſchlecht. Ihr Land iſt fo groß, daßz 
ein Ende unter ewigem Schnee begraben ſeyn ſoll, waͤh— 
rend man im andern vor Hitze raſeud werben moͤchte. Sie 
find unfre wahren Feinde, und wenn mir fie töbten, rufen 
wir: MaſcheAllah — Gott ſey geprieſen! Da herrſchen 
Männer und MWiiber abwechſelnd, aber fie gleichen uns 
darin, daß fie ihre Kürften faſt fo oft tödten, als wir. 
Dann kommt der preubifche Ungläubige, der und aud ef» 
zen Geſandten ſchiät, Allah allein weiß warum; denn 
wir brauchen ſolches Ungeziefer nicht; aber du weißt, bie 
taiſerliche Pforte ſteht dem Hunde, wie bem wahren Glaͤu⸗ 
bigen offen, und die Vorfebung laͤßt auf beide regnen. — 
Aber beitm Propheten! wen fol ih nun noch nennen ? 
Rap ſehen! Da find zwei Ungläubige im Norden, en 
ber Welt Ende, die Dänen und die Schweden. Es find 
nur Meine Stämme, die man kaum mitjdblt- unter den 
Menſchen, und doch foil der Shah von Dänemark ber 
despotifahfte unter allen Frankenfünigen feon, ber nicht 
einmal Janitſchaten hat, die feinem Willen ſich widerfegen. 
Die Ehweden find berühmt wegen eines Tollkopfs, ber 
.einft einen verwegenen Krieg in Guropa führte, und fich 
wenig darum befümmerte, wo er focht, menn.er nur 
fechten konnte, Im feiner Tocheit kam er auch über 
unfre Graͤnze, wo er, mie eine wilde Beſtie, endlich 
aufs Aeuperfte gebraht und gefangen wurde. Durch 
dleſen Umſtand lernten mir das Wolf kennen; font wuͤr⸗ 
den wir durch Allah's Segen nie erfahren haben, daß es 
in der Wels wäre, Ich will noch eines nennen. bie 
glamänder, daͤmiſche, ſchwerfaͤlige, plumpe Ungläubige, 
bie unter den Franken find, was die Armenler unter und; 
fie haben keinen Gedanken ald an Gewinn, feinen Ehrgeiz 
als Reichthum. SEie ſchickten uns font einen ſchlaͤftigen 
Geſandten, der über bie Einführung ihrer Kaͤſe, Butter 
end Salzfiſche unterhandelte, aber ihre Megierung ft ums 
geftürgt, felt ein gewifer Bunapurt erihien, und 
der — mam muß auch dem Ungläubigen und ſelbſt dem 
Teufel Recht widerfahren laſſen — ber ijt ein ganzer Dann, 
den wir mit dem Perfer Nadir und mit unferm Sulejman 
wohl vergleichen bürfen. 
(Der Beſchluß folgt) 
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Der Shlagfdhatten. 
(Fortfegung.) 

Für das Eriie fann ber Juſtitiar auf die thunlichſte 
Meparstion der Sache. Er veranſtaltete, daß der zweite 
Etiefel nebſt dem Dberrode nach dem Walde kam, und 
ging, nachdem ſich Kampbeld diefer Anzugsftüde bebient 
hatte, Arm in Arm mit ibm im die Behauſung zurüd. 

Wir aber das eben waltende Hundszeſtirn ben Arge 
mohn gegen bie Wernunft des armen Dofters begönſtigt 
hatte, gerade fo wurde fein Einftuß nun gebraubt, Kamp 
bolds übeln Anzug verftändig zu motieiren, ohne doch mer 
der ihm ſelbſt, noch feiner Chehaͤlfte durch feine Flucht 
von ihr Echande zu maden. Frübauf nämlich, der feit 
jwei Jahren fon freigelafene, alte Kettenhund, trug 
in den legten Tagen feinen Schwanz dußerft bedentlich in 
bie Spinterbeine gellemmt. Der Jäger mufte bergu, bem 
Hund zu erploriren, und erhielt auf fein ſtarkes Kopffchüt⸗ 
teln Beſchl, ibm von der Laft des Lebens zu befreien, Es 
murde dem Hunde ein Anfall auf feinen Herrn angedichtet, 
welcher diefen zu elner fo außerordentlichen Retitade Im den 
Wald bewogen haben folte, 

3. 

Allerdings war durch den Doftor Kampbold, feit 
der Uebernahme des Guts, den Untertbanen mancher Ans 
ftof gegeben worden, Der vorige Beſitzer, nicht wiſſend, 
ws mit den langen Tagen und Abenden anzufangen war, 
batte fih häufig zu dem Bauern in’d Wirthshaus geſetzt. 
Das fiel denn bei dem neuen Eigenthümer fogleich weg. 
Auch feine Selchrfambeit erregte den Landleuten nur all 
zubald ein merkliches Kopfſchütteln. Sie mußten recht 
lachen, daß er Buͤcher zur Haud nahm, um feine Meder 
ordentlich beſtelen zu laſſen, eine Kunſt, die fie, ihres 
Meimmg nad, ſchon mit auf die Welt braten. Und 
noch mehr lachten fie, als fpäterhin ihre Eaatın trefflich 
ſtanden, während der Gntäherr ſich, wrgen des ſchlechten 
Gedeihens der feinigen, binter den Obren kragte, und fls 
endlich im dritten Jahre ganz mach ihrer Weile behandelte, 
Diefe hatte er anfonge fo fchr getadelt, weil er fie, wie 
fo Manches an feinen Untertbanen, für nichte, als dis 
Folgen eines alten, gegen jede Werbrferung blinden Her⸗ 
tommens bielt. Nun er aber ſah, daß die an fich vieb 
feiht techt gute Theorie für die Ackerbeſtellung bier durch 
die langiährlae Kenntuih des Bodens und ber Lage, wei 
che bie Leute gewiſſermaßen allerdings von Ihren Aeltern 
geerbt hatten, in manden Punkten widerlegt wurde, fo 
ging er ganz zu Ihrer Anſicht ber. 
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In mander andern Sache hingegen konnte er fid von 
biefer nicht überzeugen. &o war zum Beifpiel im Lande 
ein neues Kirchenliederbuch eingeführt worden, weil bas 
alte gar zu viel Anftößiges für die jetzige Zeit gehabt hatte, 
Rur ſechs Dorfgemelnden widerſtrebten diefer Verbeferung 
anter dem Borwande, baß ihre alten Gefangbücher zwar 
sum Theil etwas zerriſſen, aber doch noch gut genug waͤ⸗ 
gen, um eine Zeitlang mitzulaufen und um die unnöthis 
gen Koften der Anſchaffung neuer Bücher zu erfparem. 
Die, Gemeinde Hohenaft gehörte auch zu den Widerſpen⸗ 
fligen, Da dachte denn der Gutshert ſich bei ihnen durch 
die umentgeldliche Wertheilung neuer Gefangbücer beſon⸗ 
ders zu infinuiren. 

Seine ſeht haushaͤlteriſche Ehefrau hatte es Ihm vor⸗ 
ausgeſagt, daß er ſich mit der uͤberfluͤſſgen Ausgabe, wis 
fie ſolche nannte, ſchlechten Dank erwerben würde, Und 
fo war es auch. Die Bauern behaupteten, def man 
darauf denke, ihnen ihren alten, guten Gott zu ranben, 
und die Kirchbaͤnke wurden mit jedem Sonntage leerer. 
Alles ging in das mächftgefegene Dorf, wo noch das alte 
Gefangbuh florirte, und der Klingebentel zu Hobenaft 
wurde fo mager, daß der Pfarrer, um nicht chenfals 
ganz abzumagern, alıf Eutſchaͤdigung bei'm Gutsheren aus 
fragen zu muͤſſen glaubte. 

Um nur der Kirche ihren alten Glanz zu verfchaffen, 
geitattete er endlich, wiewohl mit großem Unwillen, baf 
monatlich einmal aus dem alten Geſangbuche gefungen were 
den dürfe. An biefem Sonntage war denn alles aufers 
ordentlich mit Menfchen angefült, Man betrachtete es 
als einen Triumph der guten Sache. Seine Cinführung 
des nennen Geſangkuches war aud Schuld, daß es mit kei⸗ 
wer andern von ihm beabſichtigten Werbefferung,, ald zum 
Beifpiel der Aufhebung der Gemeindehutung u. f. w. forte 
wollte. Am Ende gab er fogar den emigen Borikellungen 
des alten Pfarrers zu gänzliher Wiederabſchaffung des 
neuen Gefangbuches nad. Dafür aber wendete fih auch 
das Gemüth des Mannes, der mit dem beften Willen fels 
ner Gemeine eln gütiger Water zu werden, das Gut ſelbſt 
bewirthſchaftete, im Herzen ale Tage mehr von ihr ab, 
fo daß er, ſtatt ihr ferner mit Rath und That an die 
Hand zu geben, fid den Leuten entzog, wo er nur fonnte, 
and häufig nur darum in Büchern leſend durch bad Dorf 
ging, damit er fo einem Theile der Einwohner die Gräfe, 
und fih deren Erwiederung erfparen möchte, 

Vielleicht würde aled beffer gegangen fern, wenn 
fein Freund Brand früher Juſtitiar In Hohenaft geworden 
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wäre. Durch den waͤre es unſtreltig dahln gekommen, 
daß Kamphold behutſamer mit feinen Verbeſſerungsabſich⸗ 
ten fd benommen, und den Willen der Unterthanen nur 
almählig zu beugen, nicht zu breden, geſucht hätte, 
Wlein ald der alte Yujtitiar farb und Brand am feine’ 
Etelle kam, war Alles fhon zu weit hinein böfe, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Erzaͤhlende Schriften 

Geſchluß.) 

Von einem der trefflichſten Crzaͤhler unſerer Zelt, dem 
geiſtreichen und gemuͤthvollen Jakobs, it der erie 
Bond einer Sammlung von Erzählungen en 
fhienen, welcher eine noch ungedructe, Aurora ober 
bie Erbſchaft, und den Judenmord zu Life 
fabon enthält. Die eritere iſt eine anziehende Famie 
liengeſchichte vol zartet Details, vielleiht biswellen ein 
wenig zu ausführlich behandelt, die andere knüpft an eine 
furchtbare Begebenheit, die fib im Jahre 1506 zu Life 
fabon ereignete, ben Faden einer nicht minder anzichenden, 
wo nicht noch anzichendern Verfettungen von Erelgnifen 
innerhalb des Familienkreifes eines wohlbabınden Handelds 
mannes in genannter Hauptſtadt. Die ſchoͤne Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit bes Verfaſſers mit der hoͤchſten Unfbaulichkeit die 
Erfheinungen der Außenwelt, fo wie die ber bes ticfern 
Innern barzuftelen, und den Lefer für die handelnden Pere 
fonen auf's lebhaftejte zu interefüren, ſpricht fih auch in 
biefen beiden Erzählungen, befonders in der zweitin aus, 
bie man unjtreitig unter feine gelungenjten Arbeiten biefer 
Urt zählen darf. Der Styl ift wahrhaft klaſſiſch. 


Der; Bankerott bed Herzens, Poman vom 
griebr, Zaun, 
in der längit bekannten Manier des Verf., mird den jahl⸗ 
zeichen Freunden feiner Mufe gewiß wilfonmen fer. Daß 
diefe zahlreich find, ſchließt Ref. aus den zablreichen 
Schriften diefed Autors, denn was nicht gebt, mad 
dem Buchhändler: Ausdrucke, laſſen diefe auch niot gern 
geben, d. h. von Etapel laufen. Für folde Erſcheinun⸗ 
gen einen andern Maßſtab anwenden zu wollen, als 
bie Gunſt des Publitums, wuͤrde ungerecht ſeyn, deun 
fie wollen ja nichts weiter, als gefallen dadutch, dab fle 
Menchen das ewige Glelchmaß der Tage angeuehm untere 
bregen, und die lange unendliche Brit verlürzen helfen. 
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Korrefponbeng und Notizem 


Aus Dresden. (Fortfes.) 

Bien Eie wopl. was meh fhwerer anfinfinden if, als 
die Duadratur dis Birkels, oder der Etein der Weiten? Em 
guter Tenorifl! Eange war bei mid die Raad madı ıbm ofen, 
Man muß es ber Direftiou nadfugen, dah fie ıbre Jäger ım 
alte Welt ansgeiender Dat. Ste barıca aub ern Begelchen 
arfangen, aber «8 war nit ber aefuchte vortreftihe weiße 
Sperling, fonders ein Binfe mit matten Schlagt. Eudlich 
ik eim Andrer angefommen, Den babe ih mir augtſehn mit 
Wrausbiiden! Gira der feinem Hereinfadren batte ib Ibm 
nad ber Kebie fahren mögen, mie einige am ber Eatalaul 
aethau babem ſellen, umb fingt er wieder ſclecht, wie feine 
Borgänger , fo fon die Welt an mir feben, daß mıdt bloß 77) 
far: „auch bu! auch bu!’ rufen und dann mit Unſtaud 
erben kann. Amnfre Tragödie fo Ad ſeit Monden in Weders 
Bird: „Sotaf Herzent ſoduchen, ſchlaf em!’ verliebt baben, 
umd es Immer fünfe wor Ab Bin fummen, Spernafeciaticnen 
find ertonbt, daber deute ich Bei dem eolafe au den Traum 
der Weiſſenthuru und dabei auch an ihre Reife nab Amt» 
rita und ibre Engländerinnen. Letztere, wiewobl von 
Yaulg, der Waguer and der Draviz gut gegeben, gefielen 
nit. Dan woute niht, dab ein Mik Caprioien mache. In 
das Scheff, welches noch Amerika führen folte, batte bie 
Diechterin einen Batlaſt Eentimentatitat geworfen, amd daß 
Tanwerk, womit man e# bier beipannte, warb zu ſchlaff 
Befunden, Der Traum aber, micht hbel bier gegeben, Hat 
neben einigen Längen rebt bübiche Wendungen, die wohl 
nur bad Publikum nicht verſtaud, ale es aum ibn „zu bem 
Hebrigen” teste. Grau von Mrifenthurm bat ih in andrer 
Hinfiht nm unfer Theater werbient armadıt. Als in der Meife 
nah Diepse Pauly, tretz des zufälig letren Hauſes, mit 
Bios mit Gleis und Auftrengunmg, meim, unt wahrer Liebe, 
Kunfiun und bödfter Lebendigkeit fpielte, fe daß ſelbſt das 
Heine Publitum zu lautem Beifade erwarmte, nahm ſich Kris 
tifus gleich vor, ibm desdalb das arhörigfte Lob zu ipenden, 
Er ı in vielen Rollen ganz vorgüglih, but ſich aber vor 
dem zu ffarfen Muftragem zu büten, zu weicher Bemere 
“fung uns fein Saneider Dips Antoß gad, Mn frinen immer 
regen Wicih fnüpfen wir die Berraditung, daß das deutſche 
Thrateruölfben, ſo viert fh auch gegen Düufel und falſche 
Anmahung einzeiner Individuen fagen läßt, denn badı bir, 
andern Ständen wit fo eiane frbr gute Grite babe, daß ſich 
fein talentvoller Schauſpieter diber zu viel Arbert beihweren 
wird. Immer fireben fie nach Beſchäftigung, und fey et auch, 
das Gelpfiliche dabei zu Brumde liege — fe iſt ja bie Mor 
tive zu dem meiften menfhlihen Handlungen — jener Eifer, 
redrt Bemupt, kaun fhöne Früchte tragen, Als der Herr Der 
vatter won Theodor Hell argeben wurbe, ſprach id anfälig 
mit dem bie Taufbecken inrechtrüdenden Käfer und kann das 
Ber nicht eigentlich berichten, ob Gran Wöcdnerin ibe Milde 
Meberhen noch babe sder nicht, doch hörte ib, das Tublis 
km, gut gelaunt, babe vorzüglich den ohne Sebrauch (einer 
Biübe wandernden Gängling freundiig brarüßt. Mur Einer 
foa ihm ein GoldNült mit ben Werten eingebunden haben: 
„et verae arti sacra!'* 


an Dat immer Freude, wenn man plägfi erfänt ficht, 
was man fich längſt geminfht bat, Es date Ib ſchon oft 
bei mir, eb es micht kbuntich fen, bie wietfahen Talente uns 
ferer Kapılle Ju Meinen Intermeisi’s im Theater zu benupen, 
erdäinde man damit ein oder dad andere Mat einige ante 


sableaux vivanı, ju dentn unſere Gaulerit fo Herrliche Jaeen. 
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eben Könnte, fo wäre leicht sin Theaterabend, und wohl ans 
genebmer aufgefhut, als wenn wegen Aranfdet eines Schau— 
fpieters oder Sangers entweder gar Ten Tbester fryn konn, 
oder ein adgeipieltes Grüf eınaeiheden wird, Der Mufang 
su folben Ergegischleiten ıft gemacht, denu meuiih fick fi 
am Adend, mo la donna colonello argeden wurde, auf 
Hr. Krehuer und br. Summer im Zbdrater Düren, Wenn 
fon das böcdft fertige Fiörenipiel des Erflerem dem Bublifum 
arohen Genuß gewährte, fo rıflen die Variationen bes Iehterm 
der Zbema’s der Orejiofa zum Tatzuden Hin, und wir füne 
den ® reden fo fadn ats fein, daß arrade dem abmwefens 
den Komponiflen derfeibm dies Seien der Ahtung vor dem 
werbirnfivohlen Kammer gedracht wurde, 
(Der Beſchtuß folgt) 


Aus Hamburg. (Fortſetz.) 

Ih merkte vor «iniger Reit in dırlen Blättern eine Heine 
flörenee Angemonubeit des jungen Herzfeld an, die mämtic, 
dab er fat immer feine Mebriage im Frageton brroorbringe, 
nad bremerfe bier jege mit berjinniger rende, daß bdiefer 
Uedelſtaud fat gang veribwnmunen fen; ein fo lobentwürdiger 
Blerß, eine ſelcae Bribfivemahnng bei tinem fo jungen Rünfte 
ter, find erfreulie Ericheinungen, die alles Lob verbienen, 
wie überbaupt Herr Adelph Herzſeldt unermüber auf der Baba 
des Buten fortigpreiter, umd ſicher rin (ehr ausgejrichneten 
Künftier werden wird, wenn er fo fortfäbrt, Geine ange 
nedme Grftalt, fein ſtets anpafendes, austreudssolles Mies 
nenipiel, feine edle Haltung, bie Gorgfalt, die er auf daf 
Koftüm und das Memoriren verwendet, fin glänzende, im bie 
Kugen Ipringende Berzuge, bie uns um» ib zu jeder erfreu— 
lien Hoffnung bereptigen ; dazu kommt die gute Schule und 
ein folder Bater als Leiter! 

Dem. Schneider macht Fort: und Mädfhritte; bald ſcheien 
Me ſich mehr der Natur anzuigliehen, und dann erwedr fie 
Hoffnungen; bald aber vefäut fir wieder im ibren dohlen Yan 
1608, und iſt dann kanm erträatih; eb fleht au erwarten, 
anf welche Seite fie ſich gan meigen wird ; möge fie das Bef⸗ 
fere wäblen und fo angeborme Fähigkeiten nit wergruden? 
Doch babe ih au bemerken, baß fie forglamer auf ibre Mimik 
werben muß, die nicht eben zu rüdmen ifl; feit einiger Seit 
ſchueidet Re fürmiig Gefichter und giebt dem rechten Munde 
mwinfel Höufia ganz im bie Höhe; bat fie denn feine Freundin, 
bie ihr fo etwas faat, oder will fir #6 mit hören? Die 
SKritit darf aber ja doch nid fhwelgen, warım alfo mit 
kieber frenudſchaftilſches Wontwolen zu Ratte ziedu, als fh 
ber beiifamen, oft aber au werwundenden, Strenge ber Arir 
tit audfegen? — Mer beitm Theater angefirüt ift, dat nad 
nichts ſo febr zu fireden, als nad einem einfihrsvodlen, firen« 
gen Freunde ober einer ſolchen Greundin, denn dieſe reichen 
mit Biebe und Weohdlwollen dar, was bie ernſte Aritit nor 
mit Etrenge reichen fann, wenn fie nit zu breit werben 
wid. (Der Befpiuß foigt,) 


——m 


Notrti 
— Bor Kurzem fuhr Jemand durch die Straßen von 
London im rinem Eurricte, deſſen Pferd ein Gelchier trug, 
welches gan von Bronje war, und einen Hönhft glänjrmden 
Undbiit gewährte, Dan meint, es mühe ſich treffiih au ben 
Bügeln bei den Pferden der Militärs brauchtn lafım, mm 
den Gäbsipisben gu widerßehen, 


— —t — — —— — — ne 


Berleger: Leopeld Boh. 


Vedacttur: 8.2. Merbpuf. Mälter, 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Sonnabends 





Der Schlagſchatten. 
Gortſetzung.) 
4. 


Hr Krieg, der im Herbite bed Jahres 1806, mit 
feinem ganzen fhauerlichen Gefolge die Nachbarſchaſt heim⸗ 
ſuchte, drohte immer näher beranzuräden, Die Epal 
tungen im Haufe nahmen mit der Furcht vor der Ankunft 
des feindlihen Heeres überband. Der Glanz der Thaten 
des groben Kaiſers hatte hauptſaͤchllch den Hofmeifter, 
Herrn Hm, verblendet, und bie Frau Doftorin, von 
ben prächtigen Phrafen des jungen Gottesgelehrten beflos 
Ken, war ganz anf bie Seite deifelben getreten, Der 
sehniährige Konrab pramgte mit einem, die Dekoration 
des Ordens vorftellenden rotben Papiere im Knopfloche. 
Grethen plapperte am liebiten von ber vielgepriefenen Ute 
tigfelt der feindlichen Helden, und als dies alles fo eben 
Ohr und Herz bes Doktors recht empfiudlich verlegt hatte, 
lamen gar noch einige benachbarte Gutsbeſitzer zu Pferde, 
Kampholden zu bitten, daß er bem in ber Naͤhe befindlichen 
Feldherrn des Felndes entgegengebe, ihn anzureden im Namen 
der ganzen, naͤchſtens unftreitig mit Ariegsgetimmel übers 
fhwemmten Gegend, ba er befanntlih die franzöfifche 
Sprache weit mehr als fie in der Gewalt habe. 

Das aber eben erregte auf Einmal allen Grol feines 
Herzens, und er ſprach: Mit nihten! Wie möchte ich 
ben Dienern fol eines Herrn auch nur ein Wörtlein far 
gen, das fie zur Schonung unferer armen Gegend bewegen 
Fönnte? Groß ifker, ja. Aber eben, weil er fo groß, 


164. 





ben 21. Auguft 1824. 





meil er vlellelcht um einen Kopf größer It, als fait alle 
feine Zeitgenoſſen, dazu auch fo große Macht in feinen 
Haͤnden liegt, um der Wohlthäter der Menſchen zu wer⸗ 
ben, ftatt deifen aber — — Mein, nimmermehr. Muh 
vor den Dienern feiner ungerehten Gewalt würde mein 
Born mich alfo ſprechen heißen; Ih würde une ſchaden, 
wo man Nutzen umd Heil von meinen Worten erwarten 
könnte! — 

Da iſt aber — fuhr er fort — umfer Herr Hilm, der 
Anbeter biefed Gögen, ber es verfhmahte, feinem Volke 
und und allen ein Gott zu werben, der mag feinen Die 
ner anteben. 

Wirtlich erbot fi Here Hilm and dazu, und ere 
hielt die Robfprüche der Andern, bauptfählich aud der Dok 
torim darüber, welche es nebenher nicht an beleldlgenden 
Sticheleien gegen ihren Gatten fehlen lief, 

5. 

Sobald ber Doftor ſich lesmachen konnte vom Haufe, 
eilte er auch in die Wohnung feines altım Freundes, des 
JZuſtitiars. 

Alter, lieber Peter — begann er — bu allein dere 
ſtehſt mich, daher konn ich auch bir allein vertrauen, was 
du jene hören wirft. Ich denke nämlich morgenden Tages 
mit Tode abzugeben. — 

Daniel! rief da der Juſtitlar, dem bas erfihätternbe 
Wort in die llebegluͤhende Seele fiel — tedeſt du irr' oder 
ruchlos? Dazu zudte fihtbar der Schmerz durch das 
ganze Gefiht des Fragenden und zitterte tropfenmweis here 
ab aus feinen beiden Mugen, Indem er den Doktor in bie 
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Arme prefte, als mie er ihn fefthalten, Damit er ihm 
gewis nit verloren gebe. 
Meder irre noch ruchlos rede ich, mein Peter. 9m 


Kriegäzeiten aber hängt ja ein jeder nur mit gar lockerer 


Bande an feinem Leben. Der Windſtoß des Augenblickes 
tam ihn davon ablöfen. Mit Cinem Worte, ih fomme 
jest, meinen Iepten Willen bei dir aufjufegen und nicher 
zulegen. Wenn du vielleiht Todesahnungen ſtatultſt, fo 
mag ber Eingeng des Teſtaments eine folbe ausfpredhen. — 

Der durch dieſe Rede wieder beruhlgte Zuftitiar dus 
ferte zwar einiges Bedenken gegen einen @ingang, bre 
unfrritig von der Wahrheit bald widerlegt ſeyn werde, 
nahm es aber zurück, ſobald er merkte, daß fein Freund 
eben auf biefen Eingang einfges Gewidt legte, Im Kurs 
zem war daher die Verfügung über des Guthertn Were 
mögen gemacht, eine einzige nicht unbedeutende Summe 
ausgenommen, welche bei dem Juſtitiar erit einen Mor 
nat früber eingegangen war, Brand erinnerte am biefe, 
und Kamphold fagte mit Herzlichkeit: int du die Hälfte 
davon annehmen, fo fen fie dein auf der Stelle. In gus 
tes Papler umgefegt, liegt Ales In meinem Pulte. 


Der Türfe über die Europder. 
GBGeſchluß.) 

Ich unterbrach bier den Katib in feiner Erzaͤhlung, 
und den Namen anffafend, rief ih aus: Bunapırt— 
Bunapurt — das iſt das Wort, das ih ſuche. Gage 
mir doch etwas von ihm. Ich babe mir fagen laffen, ex 
fol ein merfwärdiger und Fühner Ungläubiger ſeyn. 

Was kann ich fagen, erwicderte mein Geſellſchafter, 
als baf er früßer gar nihts, nur ein Soldat war, und 
fegt iſt er ber Sultan eines großen Wolfes und gibt allem 
Franken Geſetze. Er that fein Beſtes, uns auch zu bes 
unruhigen, und mm und Megppten zu nehmen, fchidte ex 
umermehlihe Herre aus, aber er hatte, che er auszog, 
vergeſſen, bie Schwertklinge eined wahren Glaͤubigen zu prüs 
fen, und mußte fih zurädzieben, als er einige Mamelu⸗—⸗ 
Ten erfhremt und die Bebuinen In Ihre Wuüſte getrieben 
batte, 

Aber gibt's nicht auch einen ungldublgen Stamm, bet 
Sugliz beißt? fragte ih. Ein ganz feltfames Bolt, 
dag anf eimer Infel wohnt und Febermeſſet macht. 

Sa allerdings, fprach der Katib. Sie find diejenigen 
Franken, die feit Jahrhunderten ihre Stirn an ber Falfers 
Uden Pforte gerieben, und am meilten Gnade vor unſerm 
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großen und edlen Eultan gefunden haben, Eie find maͤch⸗ 
tig durch ihre Salffe, und im Uhren und feinem Tucht 
kommt ihnen Niemand gleich. 

Aber was weißt du dom ihrer Mepierung ? fuhr ih 
fort. Gehört nicht aufer dem Könige noch etwas dazu ? 

Du bit recht berichtet worden, antwortete der Katib. 
Aber was fünnen wir beide von den Einfällen folher Nars 
ren begreifen? Eie haben alterdings einen Schah; abry 
ed iſt ein Poſſenſpiel, ihm fo zu nennen. Sie geben ihm 
Mabrung, Kleidung und Wohnung, fie bewidigen ihm 
ein jaͤhrliches Einkommen, umgeben ibn mit fürkliher 
Pracht, und verfpotten ihn mit fo fhinen Morten nnd 
folgen Ziteln, als wir unfern Fürften geben, aber ein ges 
meiner Janitfdharen:Aga hat mehr Macht, ale er; und 
wenn einer feiner eignen Weffire noch fo fehr gefehlt hätte, 
er wagt's doch nicht, ihm Fußſohlenhlebe zu geben, wos 
gegen ein Aga, wenn's dienlich iſt, der halben Stadt die 
Obren ebfhneiden laſſen würde, und doch noch Belohnung 
und Beifall dafür befäme, Dann haben fie gewiſſe Haͤu⸗ 
fer voller Narren, die ein halbes Jahr beifammen find, 
blos um zu zauken. Sagt die eine Partei weiß, fo ſagt 
die andere ſchwarz und fie werfen mehr Worte weg, um 
eine gewöhnliche Frage zu entſcheiden, ald ein Mufti bei und 
während einer ganzen Reglerung nöthig haben würde, Kurz, 
nichts kann abgemacht werden im Etaate, und wäre es 
auch nur, ob elm anfrübrifher Aga ſelnen Kopf und fein 
Eigenthum verlieren follte, oder fo eine Kleinigkeit, che 
nit dieſe Leute gezankt baden. Was follen wir dabei 
glauben? Allah, der Allmädtige und Allweiſe, gibt ei 
aigen Völfern Weisheit und andern Chorbeit, Laß und 
ihn und den Propheten fegnen, daß wir nicht geboren find, 
bad Elend der armen englifhen Ungldubigen zu verſchlucken, 
fondern in Mube unfre Pfeifen rauchen koͤnnen au den Kir 
ften unferes friebliben Bosporus, 

Seltſame, feltfame Dinge fagft du mir, hob lch 
wieder an, umd hätt? ich dies nicht gehört, fo Könnte I 
nicht glauben, was man mir auch gefagt bat, naͤmlich, 
baf ganz Judlen ihmen gehört, und von alten Meibern 
reglert wird. Weißt du das? 

SH wundre mich über nichts, was man mir von Ihe 
nen ſagt, antwortete ber Katib, fo wahnfinnig find fie 
nach dem allgemeinen Gerüchte; aber dab Indien von me 
glänbigen alten Weibern regiert werden fol, das haben 
wir doch noch mie gehört, Es kann ſeyn. Gott weiß es, 
fuhr er finnend fort; vrrrüdte Menfchen nehmen wunder: 
liche Dinge vor, 
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Habe ich nun alles gelernt, fuhr ich nach elner Pauſe 
. fort, oder gibt's noch mehr Ungldubige? Wei deinem 
Warte fag’ es mir; denn wer hätte gedacht, daß es fo 
vielerlei in der Welt gäbe ? 

Der Katib beſaun ſich einige Augenblide und bob mie 
der an: Dia, ich Habe neh zwei oder drei Wölfer vers 
geffen, aber es iſt nicht der Mübe werth, fie zu nennen. 
Es gibt ſpaniſche, portugieſiſche und italiänifhe Ungläns 
bige, die auf eigene Urt ihre Schweine efen und ihre 
Wilder anderen, aber fie find in ber That felbft unter deu 
Franten unbedeutend. Die erſten find bei und bekannt 
wegen ihrer Pataka's (Piafter), bie andern fhiten und 
Suden, und die legten laſſen allerlei Derwilhe zu und komme 
men, bie große Summen in den kaiſerlichen Schatz zahlen 
für die Erlaubniß, Kirchen zu bauen und Glocken zu Idus 
ten. Ich muß and den Papa (Papit) nennen, den Abas 
fif der granfen, der In Italien wohnt, und nicht aufs 
hört, Leute zu feinem Glauben zu befehren; aber mie 
thun ed ibm darin mehr als gleich, denn wir befehren 
mehr Ungläubige als fie, ungeachtet aller Pein, die der 
Menſch vorber leiden, muß, ehe er als ein wahrer Glaͤubl⸗ 
ger aufgenommen werden kann. 


Noch eine Frage muß ih thun, bob fh wieder an, 
und Ich bin befriedigt. Kannſt du mir nichts gewiſſes 
fügen über Jendſchi Duniah, die neue Welt? Ih habe 
fo viele widerfprehende Nachrichten darüber gehört, daß 
mir der Kopf ganz wüſt it. Wie fommt man dahin? Uns 
ter ber Erbe, ober wie? 

Wir haben nicht viel damlt zu thum gehabt, erwl⸗ 
derte ber Katib, und willen daher wenig von der Sache; 
aber fo viel ft gewiß, zu Schiffe Tann man hinkommen, 
denn man bat hier Schiffe gefehen, bie der neuen Welt ze⸗ 
hörten. Sie find ale Ungldubige, mein Freund, ſetzte 
ex feufzend hinzu, alle Ungldublge, fo gut als das Wolf 
im ber alten Welt, und werben durch Allah's Gnade Alle 
in bemfelben Ofen braten. 





Neuefte Literatur. 


Momus und Komme, oder Spott: und Echerjtes 
ben, vom Ptoſeſſor Krug in Leipzig. Leipgig, 
Hartmann. 

Die Menfchen find fehr — geworden; fie ven 
fiehen fait gar keinen Scherz mehr, — wie dies ein armer 

Journaliſt aus tägliger Erfahrung weiß, allein das in 
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ſchlimm, denn der Scherz It ein Splel, well fih in ibm 
die Thitigkeit des Geiles am freieiten entfaltet, und 
wenn, wie Schiller behanptet, der Menfh nur da ganz 
Menſch it, wo er fplelt, fo hätten wir faſt lauter halbe 
Menſchen um uns ber, mit denen wie mit allem Halten, 
ſchwer umzugehen ſeyn moͤhte. Was fühnte alfo ver 
dienſtlicher beißen, als ſie wieder zu Ganzen zu machen, 


dadurch, daß man fie möthigt, ſich dem Spiele wieder 


hinzugeben, und Scherz verfichen zu lernen. Die vor 
llegende Heine Schrift (fie iſt nicht färker als 1419 ©.) iſt 
mun ein ſolcher Verſuch, und ſchon darutn empfehlende 
werth, zumal da hier ein Maun von Geiſt ſcherzt, ein 
Dann, dem das Publifum ſchon des trefflichen Ernſten fo 
viel zu danken dat, Wir laden daher Ale, denen elm 
freies Selftesfpiel zuſagt, ein, fi die bier gebotenen 
Schüſſeln fhmeden zu lafen. Sie werden mandes Pr 
Kante, Gemürste darin finden, was gerade jetzt recht 
wohl munden möchte, Das zum Genlefen Vergefegte if 
ſehr mannigfach zubereitet. Verſe wechſeln angenehın 
mit Proſa, wie es ſich auf einer wohl arrangirten literas 
riſchen Tafel zeziemt. Auch das Aeußere des Buͤchleins 
it empfehlenswerth. 





Lauer Patriotismus der Pferde, 


Napoleon hatte bei feinem Cinbruh in Rußland 
(1812) feine ganze Neiterel bei der Vorhut zuſammen⸗ 
gedrängt. Hierdurch beichleunigte er mun zwar den Ride 
zug der Rufen in das Innere Ihres Bandes ungemelm. 
Allein eben hierdurch wurde die franzoͤſiſche Meiterei, weil 
eine fo große Menge Pferde auf befchränftem Raum 


nicht gehörig verforge werden konnte, im Eurger Seit 


gu Grunde gerichtet. Ulle Kavalleriegenerdle tadel⸗ 
ten deshalb Napoleond Verfahren fehr bitter. Ws 
Mürat ih eines Tages nah einem WUngriffe beklagte, 
„die Pferde hätten mit bie gehörige Munterkelt und 
Kraft gezeigt,” ermwiederte ibm Nanfoutp: „dies 
kommt baber, weil fie Beinen Patriorismus beſitzen. 
Unfre Soldaten ſchlagen fi auch ohne Brot; unfre 
Pferde aber wollen ohne Safer keinen Galopp machen." 
(S. Seſchichte des Feldzugs in Mufland im Jahr 


"41818, von M.., überfegt von Kausler. ır Band, 


Stuftgart 1824.) C. N. 


x 
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Korrefpondbenz und Norizen 
Mus Hamburg (Befhlni.) 

Kerr Ludwig Löwe, mm auf diefen wertden Saft zurüdk⸗ 
gufonmmen, gab au& den Saromir im der „Abnirun;’ er 
Teiftete wieder Boriliatihes, aber Io geflet er mir mit. ante 
im „Gerreanio." Die Delle an und für Ab IM midt ſchwie ⸗ 
rig, aber Das ganze Stuck, ein zu lugendtiches Propuft, bat 
für mi etwas Wöiderfirebended, und Das mag ih anf Ben 
*ündter übertragen baden, denn wer fan fid vor neufclie 
den Eintrüden par; bewahren, wenn er and nur als Arie 
tifer vor den Bretern feben fol? Dem. Echneiber gab bie 
Bertha, und im manden Torilen reht gut, Mir aber 
fywebte neh unfere liebe, nun fbon bialibergefhtummerte, 
Beny — früber Uner — vor der Gerfe, die biefe Rolle 
mit einer gas eigenen MWribe gab, umd fo lich mich manges 
kalt und rer, was Audere zum Beiſall bemog, Am Schluſſe 
ward Serr Löwe wieder aernfen und danfıe finnig; das erfie 
Mat tnat er «5 wit den Werten bes Dichters: „Es freut 
wih, wenn es Euch geiäut.” Dos Hans war auch bei der 
Worfielung ber Abnirau Teer — denn man fpigte ſich Ion 
wider auf den Darleauin, ber num zum Bedaueru friner 
Bieten Freunden davon gereift ift; griern, den 21. Juni, war 
Die letzte Borftelung mad der Rorrn, meranf Herr Lewin 
feine Gerwandiungen mit fi ihleppt, ein wabres wanderns 
Des Haus, ausgeflopft mit dem feitfamflen Geräth, iſt wohl 
ſchon fortgeroüt. 

Ueber die Bühnen Neniakeiten Habe ih mich nun ere 
fhöpft, und andere wrıh ib leider! mit, denn es geht im 
unferer Repnbtif fo fein bürgeriih ordentlich aud fl zu, 
daß kaum einmal ein Gaſſenſkaudal auftaucht aus ber Tiefe 
biefer fhdnen Ordnung. 

Die feine und reiche Welt — bed Wuborudd, Patrie 
sier, feu Ach ja kein Meferent bedienen, feit es ein bieſiger 
Quidam einmal im Dorgeubiatte aufmutzte, daß es von biers 
aus atſchehen wor — ülfe, bie reihe Melt IN auf ihren 
Bandfigen, und die nicht relche treibt ſich auf den häufigen 
Zahrmärkten der Umqgezeud umber; ber den Die und da 
Dur letztere verantaßten Unfug aber darf eine feine Referens 
ten⸗Feder — die meine if weniaftens (darf — fi nidt 
anuslaffen; au Winter aber wird es fhon Mandes wirber ger 
Ben, dein we. Much To eng und dicht omeinander geimängt 
ift, da gibt #5 Reibungen aller Art, bie ein rechtes Gau— 
Diem für ſchreibtuſtige Neferenten federn find, — 

Die meine entſiakt fafi der mühe Hund, 
adieu! — xa — 


alſe sans 


— 





Aus Dresden Geſchluß.) 

VBiele Anerkeunung fand auch bei drei Gäaſtſpielen der 
Sefſchauſpieler Showarz aus Wien. Mutter Natur iſt eine 
doide Gottin, und bertilfe ibren harmteſen Jüngern leicht zu 
einem Beifatte, dem tieieres Kunftſtüdium, mit weniger Ger 
mütblichkeit arpaart, ſſch mur unter Echmierlafreiten erwirbt, 
&o war denn bee alte Feldern unftes Gaftfpirlers vormistiahfte 
Rote, In ber er ſich mit fe alt Sicherheit, Gemürdtipfeit 
uns ABabrbeit dewegte, daß dieſe Darfielung im Mligemeinen 
und eine Menge Meiner aus dem Leben garariffener Züge ins 
befondere die lebbafteſte Auerfennung finden mußten, inbem 
fie an eine atte gute Schule erinnerten, Eine ſchwächere Leis 
fung war der Srefapitän im der Berföhnung. Stier trat die 
rande jooiafe Natur des Seemanns nicht genug bersor, Bor 
Serdy jaßen wir Dies beffer, wegegen wir den alten Feldern 
mie mit fo vielfacher Nüaneirung ſahen, wie von Shwarz. Ws 
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Ablden im Verbrechen aut Ehrfuht hätte er durch die geiflige 
Wiürde des Arters noch etwas mibr imponiren foliee, WAlein 
Dei mebreren Ecemen leitete Hrn, Echmarz wirder jene plüdtlle 
de NRarurgabe, die wir, im Gegruiag zu Dem kalt derechnen⸗ 
den Klınfilrroerflande, einem holten Kınde vergleichen möchten, 
das ons giüftıhem Oefunt dir Idiönften Binnen wäbit, abe 
eben jeraliedern zu wollen, warum fie die fhhduften find, Bet 
den Blumen ſäut mir ein Epasiergang ein, und ich ſchließe, 
im meinen alten Zebier verfollene, mit euer Srsäblung: Fm 
vorigen Früdiahr fhmerfte ich im Dresdens reipenden Umge— 
bungen umber, mob gelaugte eiuft, ats fdhon Die Mittags⸗ 
fonne am Himmel glüdte, in ein flıl blübendes That, Dat 
Klappern einer Muble tönte friedlich, filberuel rann der Meine 
Mübibay, umb im ibm Pfärfcherten geibgride und retde 
Tılalein, Das Naturwunder wird mob größer, wrun i& far 
gen muß, dab die Biipdıen mit Biadfaden au Das Ufer gebums 
ben waren, und felbfi foßgefmüpft, fi ganz rubig von gee 
ſchãftigen Händen forttragen Tiehen. Die Hände gebörten 
mebreren Besıenten, die Jichlein waren — Das Wunder (öß 
fig — Zlaſchen rorden nub bianlen ABernt, er aber trank 
fe? „Wir Bier oden im Müdtenfluphen!” faien GSeſpräch 
und Baden einer GSeſeuſchaft zu Sagen, die wirftich dort oden 
thronte zwiſchen Baum und Epbeuarun, Ih befragte bis 
Wirthin, und ba fam ed denn beraus, daß für beute afe 
Baben der Jeylle und Stuthht mub Bauf umd Tiſch in Bes 
flag genommen worden fegen von — dem Dresbuer 
Birdertdee, Eim Idee, ber zu Mittag fprift und Wein 
trinft, war mir dochſt intereffant, Ungekaunt, wie ich das 
mals ned im Dresden war, mifpte ib mich fdharl unter bie 
aufwartenben Bebienten, erhielt eine Schirſſen, deren Gaben 
fhwertih unter dem Müblenbache reiften, und feroirte bienfte 
Mriäig mit, die Serviette im Arm. An einer mit Blumen 
srindmürten Tafeı fahren Damen und Herren, Man ſcherzte, 
Toaſt's Mogen Hin umd ber, fogar bie Müdle erhielt Fine poes 
tifape Taufe, tutſerater Greunde ward im Lied zedacht. IE 
#8 dirfer fröplih gemütblie Privatvrrein, gegen den man fi 
web! bie nad da Öffentliche Bemerkungen entgegengefehter Ark 
erlaube dat? Die Leuten feinen fi ja in Stunden viele 
leicht jvarfam zugemefener Mufe einmal ſetbſt teben zu wols 
ien, 6 if zwar eim bimmliiered Berguügen, fib in den 
Afembicen der großen Weit, die oft Meine Bimmer bat, im 
ennupiren, und als Deurſcher frausöfich zu fpreben; aber 
wean ua Einer feine Luft in Ditebeilungen über Kun und 
Miffenihaft findet umd willig mdört oder angrbört wird — 
welder fremde bat fib denn dba kabelnd bineim zu mi⸗— 
feat Milo denfend, ſcheukte in mir, wie zur Beiohung 
meiner Sumanirät, feibit ein Gras Hein cin, Niemand Bes 
mertte diefen Verſtoß gegen die Bedientennatnr bis auf Bir 
nen, dem ich die Flaſche vor der Nafe weggenemmen battı, 
Er fab mich Aumm an und fprap dann — gewiß erinnerte 
er fih meiner von Beimar der — ſehr Tchrreih und anınne 
thig von den Eumpohen der Brlehen und Mömer, bie um fo 
angenehmer geweſen wären, als zu ihnen außer den geladenen 
Gäflen nur noch Wrajien und Mufen ſchwebten. Kus if Die 
Mäpr von Dresdens Liedertöre und feinen fchuidlofen Freudeu. 





Net i 
Er 8. 8. arofsliihe Maleflät, der Kalfer von Dei 
reich, haben allergnädigſt gerußt, Dem Herrn Hofrath Dr. 
Harl in Erlangen eine große goldene Edrenmenaille 
als Merkmal Allerdechſtihres Wopigefaliens mit dem von ibm 
eingefandten &ntwurfe eines volfkändigen Polia 
zeigefepduhes zuſtellen au Laflen, 


— — — — — — — — — — — — — — —— ine. 


Berteger: Leopold We, 
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Bietasteur: 8.8, Methuf. Drkifer. 
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Brider ſchlummern dort im Frieden, 
In des Grabes dunkler Nacht. 
Glelches Loos iſt dir beſchieden! 
Nieder, ſinkt die folge Pracht, 

Wo die duͤſtre Ulme ſteht, 

Die der kuͤhle Weſt umweht. 


Feinde ruhn in einem Schooße, 
Und es ſchlaͤft ihr lauter Streit. 
Sanft bedett vom weichen Mooſe 
Harren fie der Ewigkeit, 

MWallen beim zum Vaterland 
Traulich, freundlih, Hand in Hand, 


Moos bedeckt die Grabeshügel 
Und es flieht bie rafche Zeit 
Auf der Eile leihtem Flügel, 
Mit fih raffend Freud’ und Reid, 
Stürzend manded Monument, 
Das der Enkel nicht mehr kennt. 


Freund! nur deine Thaten bleiben, 
Sterben im Gedaͤchtniß nicht, 
Merden ewig Früchte treiben, 
Und ihr bebres, helles Licht 
‚Strahler einſt in hoher Pracht 
Durch bed Grabes düſtre Nacht. 


A. Schlitte. 


ben 23. Auguſt 1824, 


Der Schlagfdhatten. 
(Fortfegung.) 

Nicht ohne einigen Unwillen fträubte der Yuftitlar ſich 
bierwider. Wozu mir, dem Sageftolgen, der weit 
mehr bat, ald er bedarf, folb eine Summe? Ed lag 
mir einzig daran, daß fie nicht vergeffen werde, 

Wohlen, fo höre denn, daß ich dieſes Kapital für 
mid felbit, für mein? eigne Zukunft, beſtimmt babe. 

Das räthfelbafte Wort machte, daß der Yuftitiar ihn 
faft fo defremdet betrachtete, als vorhin. 

Höre mic hübſch ruhig an, guter Peter, und erlaß 
uns beiden alle unnuͤtze Cinwendungen und Betrachtungen, 
oder wie du ed font beißen magſt. Was ich bir fagen 
wid, iſt, fo toll du es finden wirft, nichts weniger, ale 
ein heute erit aufgeſchoſſener Pilz, er iſt ein lange ſchon 
in Kopf und Brut von mir gepflester Vorſatz, ben bie 
bedrohlichen Ariegsübel endlih Nügge gemacht haben, wie 
mic felber. Ich bin meiner Frau micht reht, den Kins 
bern nicht ,. dem Hofmeljter niht, dem Untertbanen nicht, 
und mir daber au nicht. Als du — der Bag wird mir 
ewig umnvergeßlih fern, es war der drei und zwanzigfte 
Inli des jegt laufenden Jahres! — als du mir da in mein 
@infieblerneft nachkamſt, da hatte ich eben gefonnen, was 
nun endlich einmal werden ſole. Daß es bald werden 


muͤſſe, leuchtete mir ein, wie du mich auf den unpaßlichen 


Anzug aufmerkſam machteſt, in dem ich bei hellem Tage 
nah dem Walde gerannt war. Ich kam mir vor, mie 
mandmal im Tranme, wenn man ſich mit einem Male 
unter Inuter feſtlich geſchmuͤcten Perfonen auf öffentlichem 
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Pate Im mmanftändiger Kleidung erblidt und fi erſchrok⸗ 
fen bie Frage verlegt: Wie boft du doch nur In foldem 
Aufzuge dich durch volkreiche Straßen bie bierber wagen 
fünuen, und wie wirft du's nun anfengen, um bein Haus 
wieder zum erreichen, obne von allen Menſchen angeitaunt 
und aus gelacht zu werden ? 

Daf lenteres damals bei meiner Müdkchr aus dem 
Walde anders wurde, das verbanfte id zwar dir, zum 
Unglät aber hatten den Traum, aus bem bu mich meds 
teſt, eine Menge Lanblente gleihfam mitgeträumt. Die 
vergafen gewiß nicht, in weldem-Auftande ih aus meis 
nem Garten nach dem Walde gegangen war. Zwar ver: 
wendeteſt du die eben eingetretene Tolbeit meines alten, 
wackern Freigelaffenen, des Fruͤhauf, trefflih in meinen 
Nutzen. Allein binterber babe ih felber doch einmal bie 
Holzfcläger im Walde, die niht mußten, daß ih ganz 
mabe bei ihnen in meiner @ldenverfhanzung ſaß, bad 
Vorgeben, der tolle Hund habe mid zu dem Defperationd: 
fehritte in Einem Gtiefel und Einem Pantoffel bewogen, 
and gar nicht übeln Gründen fehr bezweifeln hören. Sie 
geriethen darüber fogar in Streit unter einander. Der 
eine ndmlich wer der wirklichen Urſache meiner übereilten 
Flucht ganz auf der Spur, während der andere Theil mid 
für übergefänappt Im eigentlihften Einne erklärte. Das 
Schlimmſte duͤnkte mid neh, daß ih mich nicht vom 
Flecke rühren konnte, obne fie davon zu überzeugen, da 
ich jedes ihrer Worte mit angebört hatte (was ben Heren, 
wie die Untertbanen, außerordentlich verlegen gemadt has 
ben würde) umd daher mänschenftil den Schluß ihrts Tas 
gewerfs abwarten muhte, 

In biefer langwierigen Zeit num beſchloß ich bald⸗ 
möglicgft die Meinigen und ganz Hohenaſt zu verlaſſen. 
Das wie, welches allerdings große Schwierigkeiten hatte, 
geben endlih die ungluͤclichen Umpände an bie Hand. Ich 
denfe nämlich noch heute die Dieinigen nah der Stadt im 
Sicherheit zu bringen, und daun gurüdzufehren, um 
bier entweder ein wirkliches, oder — was mir freilich lic⸗ 
ber fepn würde! — nur ein angeblihes Opfer des 
Stieges zu werden. Im leptern Sale würde ich unter 
fremden Namen In die weite Welt gehen, während dm, 
meinem Namen fein Recht anzutbun, und meiner Frau 
und den Kindern alle Sorgen für meine Zukunft zu bench⸗ 
men, und mir ihre Vorwürfe zu erfparen, Auſtalt trefe 
fen wirft, elnen der Todten, die, leider, morgen in bier 
figer Gegend nicht rar ſeyn werden, fo zu beerdigen, ale 
ob es kein anderer Menſch fep, als Ich felber. 


1324 


Je erhebliher des Juſtitlars Einwendungen gegen 
ſolch einen abentewerlihen Vorſatz waren, deſto größer 
wuchs des Dottors Verdruß daruber. Endllch fagte er 
zu Brand: Du kennſt mich, daher weißt du and, baf 
ib um keine Saarbreite von meinem Entſchluſſe abgehen 
werde. Hat mein Zutrauen zu bir mich getäufcht, gut, 
fo wird die Sache auch ohne dich ausgeführt; nur freilich 
mit minder gutem Anſtande. Du wirt dann Schuld fepn, 
wenn Fran und Kinder und Alle Zeter freien über deinen 
alten Freund, der doch, mwahrlih, sunddit das Beſſe 
der Seinigen dabei im Auge bat. Vielleicht Tomme ich 
Tünftig einmal wieder, gewiß aber nicht eber, als nad 
eingegogener, genauer Nachricht von dem Zuftande ber bie 
fiaen Familienangelegenbeiten. In wenig Worten werde 
ich dir meinen Aufentbalt fund tbum, und deine Briefe 
durch irgend ein auswaͤrtiges Handelshaus, das ich dir 
zu gleicher Zeit nennen werde, erwarten. 

Herjgeliebter! Du kannſt viel Gutes fiften In Ho⸗ 
benaft, als Mathgeber im Haufe, wie im Dorfe. Was 
meln beftiges Weſen umpolterte, wird beine weile Milde 
allmaͤhliz wieder aufricten. Lebe wohl, Peter. Wiche 
leicht komme ich aber doch noch einmal aus der Stadt zu 
bir beraus. Geſchieht cd nicht, fo laß und hoffen auf 
ein Eünftiged, frobes Wiederfehen, vielleich ſogar noch In 
dem Zabprinthe zwiſchen den Tobtenbägeln. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Sriedbrih ber Grofle*) 

Man bat oft gefagt, Friedrich babe fih überlebt; 
aber mie gluͤclich mären doch mande Fuͤrſten, wenn fie 
im Mittag ihres Lebens fi der Araft und bed Geiſtes 
erfreneten, melde dem großen Könige bis zum legte 
Ungenblie getrem verblieben! — Cr hatte die Gemohm 
beit gehabt, feine KabinetsSekretaͤrs des Morgens um 
6 oder 7 Uhr vor ſich Fommmen zu laſſen. Als aber zu⸗ 
nehmende Kräntlichkeit und Altersſchwaͤche ihn ernſtlich an 
ein nahes Ende mehnten, befahl cr, daß die Eefretdrs 
um 4 Uhr des Morgens in feinem Kabinet erfcheinen ſoll⸗ 
ten. „Meine Umſtaͤnde,“ ſagte er zu ihnen, ‚zwingen 
mih, Euch biefe Unbequemlichkeit auflegen gu müſſen: 
doch wird es ja nicht lange damit dauern. Ed gebt mit 
meinem 2eben bergab, und da muß ich mod dem möglich 
ſten Gebraud davon machen: denn es gehört nicht mir, 
ſondern dem Staate.“ — Demzufolge brachte ihm un 


) ©. Les Comeils du Trone eto. par Fr, Auguis; und 
Dr. Towen’s Memoirs of Frederic, 
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jeden Morgen um 4 Uhr, wenn er einem Abindanten Ans 
dienz gegeben hatte, ein Kammerhuſat ſaͤmmtliche Bes 
tichte der Miniſter und Generäle, fo mie bie von feinen 
Geſandtſchaften zingelaufenen Meldungen, und bie waͤh⸗ 
zend der Nacht angelonmenen, fremden Briefe, Er 
durchſah fie ae, machte dann eine Auswahl, legte, was 
er ſelbſt leſen wollte, befonderd, und übergab das Uebrige 
feinen drei Kabinetsfekretären,, um ihm nachmals Bericht 
abzuftatten. Dieſe zogen fib mit ben Brieffhaften In ein 
Mebenzimmer zurüd, lafen felbige und machten Auszuͤge, 
während der König bie zurictbebaltenen Sachen durchforſchte. 
Dann wurden fie, einer mach dem andern, vorgerufen. 
Friedrich theilte ihnen zuerft dem Inhalt deſſen, was er 
ſelbſt gelefen hatte, mit; dann fie ihm dem Inhalt deifen, 
was fie aelefen hatten. Darnach biktirte ihmen der König 
feine Befehle und Briefe melſtens Wort für Wort. — Auf 
biefe Weile war ber ſchwache kranke Greis von & bie 7 
Uhr unaudgefent mit der Verwaltung der Ungelegenheiten 
feines ganzen Königreiches befhäftigt, und beforgte zus 
gleich auch alles, was die Verhaͤltniſſe mit den fremden 
Ländern erforderten. — Die Kabinetöfekretäre begaben ſich 
aum in ihre eigenen Wohnungen, ſchrieben bes Könige 
Diftate fauber nieder und legten Ihm des Nachmittags alles 
gar Unterzeichnung vor. Diefe erfolgte jedoch nicht eher, 
Bis er alles noch einmal genau durchgelefen hatte. — Diefe 
Ordnung blieb in ihrem Gange bis zum 15. Aug. 17865 
erft am 16ten ftodte fie; bed Morgens am 17tem ſchloß 
ee bie Augen. 





„Nie hat Friedrich," schreibt Auguie, „ etwas 


Udhes und Unverdautes auf bie Bahn gebracht; nie et⸗ 
was, das mit dem Zeltgeiſte übel zuſammengeſtimmt hätte. 
Er wußte, was biefer Geiſt fordere und genügte ihm. 
Deshalb dedte ibn and, während zahllofe Herre Sturm 
grgen ibn liefen, der mächtige Genius der öffentlichen 
Meinung mit feinem Schilde. Wenn frine Legionen ges 
(lagen und zerfirent waren, fo fhuf ihm fein Schutzgeiſt 
vene, und wußte zur Fülung der Schatzlammer Math. 
Hätte Friedrich and noch glängendere Eigenſchaften, 
ald die, womit er Im ber That gefhmädt war, bebabt, 
ditte aber etwas nicht Zeitgernaͤßes durchſetzen wollen, fo 
würden doch alle feine Anftrengungen fruchtlos gewefen 
ſeyn. Da indeffen er diefen Mißgriff vermied, fo bewirkte 
er große Dinge mit feinen Mitteln, während Karl V. 
and mit dem größeften Mitteln nicht dad Geringere aus⸗ 
richten fonnte, und erft am Rande bes Grabes einſah, 
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welche Thorheit es fen, der Belt etwas aufbringen zu 
wolen, bem fie wiberfirebt. — Joſeph IT., mit gros 
ben igenfhaften begabt, von brennender Liebe für dab 
allgemeine Befte burchglüht, verlor dennoch fein Leben la 
den muͤhvollſten und nutzlofeſten Anftrengungen, binterlich 
Belgien in offener Empörung, Ungarn in großer Unzte 
friedenhelt und bie ganze Monarchle von naben Unruhen 
bedroht. 

Kurz! — bie erſte Eigenſchaft bes höheren Genius If 
bie, — „unfre Anfihten nicht der Zeit, worin wir leben, 
aufzwingen zu wollen, ſondern fie berfelben anzuelgnen 
und anzupaſſen.“ — Und das würde der große Frie⸗ 
drich, wenn er im unferer gegenmärtigen Reit gelebt 
hätte, and dann ſicherlich gethan und fomit im unferm 
Tagen eben fo herrlich geglaͤnzt haben, wie im den ftie 
ulgen.“ EN. 


Aus Leben, Kunft und Schule. 

Statt feinen Kindern bie flache allgemeine Bildung 
zu geben, follte man auf ihre früher oder fpdter erwa⸗ 
enden SHanpttalente merken, und biefe bildend fallen. 
über wir Väter find felbit In unfere Mielfeitigkeit verliebt, 
und die Welt verlangt fie fo lange vom Schüler, bis er 
fi zu einer rechten Einfeitigkeit ald angehender Wirtuos 
legitimiert hat. 


Die Augend, glei dem Publikum, verlangt, daß 
euch im Unterriht Handlung frp, entweder fubieftid — 
bei der Lehre ſogleich die praktiihe Anwendung, oder ob⸗ 
feftio — Meifen ſtatt Geographie und Naturgeſchichte, Ge⸗ 
ſchichte ftatt Phlloſophle und Moral, 


Das Beite ftcht jest in den Büchern; es fliehen im. 
mer mehr Kenntnife, Realien, leider auch In die Schul 
bier. Mas Erfahrung und Leben auf ſchoͤnem Wege 
des Anſchauens, Entdeckens, Forſchens bem Kind nad 
dem Maß ſelner Faͤhlgkeit, nah Neigung, Zufall, Gele⸗ 
genbeit bringen ſoUten, das kaut ihm bie Schule in todten 
Worten, verjüngten Bildern vor. Sie bohrt ihm gleich⸗ 
fam Loͤcher iu dem Kopf und trichtert ihm Dinge ein, bie 
ben Seifen Weg durch bie Sinne nehmen ſollten. 


Die Mütter führen gewoͤhnlich ben Vertheidigunges 
krieg gegen bie Unarten ihrer Kinder, die Väter den Au⸗ 
erifeftieg. 2.8 





> 
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Korrefponden; und Notizen, 


Aus Griechenland. 


Einem frauzgehidien Generat ift die Dberauffigt über das 
VPulver und den Ealpeter übertragen worden. moron bie 
Hauptfabdrit im ju Tewpelitza und an ben Wirren des KEurotas 
befinder, au welchen der größte Theil der Mübleumerfe er— 
baut if. — Lord Burons neues Weriht: Hellas Tri— 
umpbd, if in's Griechtſche überfigt worden, — „Mit Lord 
Borou iſt einer der größten Geiſter nuſtres Dabrbunderts iu 
Grabe argangen, Fin abarlagter Feind der wiufurlihen Se— 
walt, der ibr im Gefolge gehenden Verdrechen und Wißbräue 
he, und der Ernierrignng, Die fie berbeiführt, bat dieſer Dich⸗ 
ter die Meuſchen öfters unter allzu büfern und gebäffigen 
Barben dargeftellt. Er ſprach von dem Menfchengeisteite 
mit einer ſehr berhenden, die Exele entmntbigenden und jus 
gleich yerreißenden Ironie, Grine orte waren nicht ber 
Kusprud der Eature, fondern bed Schmerieh, Es war, wie 
wran er dur fein Darftelleu im veractlihften und läder« 
tioften Lite, den Menſchen einen Widerwillen gegen ibre 
Kafler, idre kleinlichen Intereſſen und ihre nıchtemrirdigen 
Mänke beibringen weite, Ober flächtſchen Gefteru ſanen er 
aues zu verwirren umd burd einander zu werfen, auch oller 
Tugend zu ſpotten, aud aleichwohl degte er eine unbegränte 
Hechachtung für bie Freibeit, welche die Hauptauelle aber Tus 
genden autmadht, Beine von einem ebein Gener glübende 
Seele war durbdrungen von dem Gefühl der Würde des 
Beufsen, und entrüſtete fi, zu fibn, wir man diefe Würde 
mir Bühen trat. Zuwerlen and er id, müde des Kumpfes 
grgen die furdibare Mufe der Tyrannen und Sktaven, an 
eine fanftere Begrifterung bin; aber fo bald fih eime ſchöne 
Handtanag, eine arche Erinnerung ıbm darber, fo queu «in 
ganzer Grrom feuriaer Bedanken aus feiner Gele bervor, 
Dann ſprach er in Tönen von erbabeuer Srärfe und Bröfe, 
«ud ſtin Bora ergeß fih in Fümmenden Büren. Er matte 
den Menſchen, wie er von Leidenſchaiten gerrifien wird, wie 
er jeiner Redite berambr if, Fb an Dinge bängt, welche 
man zur Ausfüllung der Leere in feinen Gemitbe geriguet 
bält, nud wie er von einem göttlichen Feuer verzehrt wird, 
welchts als eine Art Borgefübt feiner Bellimmung zur His 
Kerbricpleir in feiner Benſt anficdert, Bord Burons Läſterer 
freuen fir feines Tone, Dm ferne alternden, 
Urternedmungen erſcaepft fheinennen Europa ſchwingt ein 
vergeſſtueb und tief ermirtrigten Bott fih mit einmal jur Höhe 
des erbabenfien Beroitmus empor. Weder ſein Waffen⸗ 
rubm mon feine beifpieliofen Auftreugnugenn And ım Staube, 
die Latte Politik zu entwafnem: aber das Mitgefühl 
edler, theilnehmender Seelfu baben ıbre Thateun aufge⸗ 
rest, Byron, der Brieheuland dewernt batte, war auch 
der erſte, weicher die Morgenrötde feiner Freidert beariüßte. 
Den Lieblingstraum feiner Phautafſfe ſah er in Erfüllung 
grön. Er datte Menſchen gefunden, nmd ihnen weidte er bie 
ganie Araft feines Geiſtes, fein Vermögen und fein Leben; 
er, dem man ſich erbreifler batte, das SIefübt der Tunend 
abzuſprechen. Um ibn trauert eine ganze Nation, berem 
Wohltbater er war, Griner Wfche find die hechſten Ebrenbe⸗ 
Itigungen ermwieien werden. Im ganen Lande berrfchte eine 
aligemeine Beſtirrzung über den Bertuſt des Freundes, daR 
Bertheidiſgere, des Heiden. Uber and noch aus ber Tiefe des 
Graben fährt er fort, das aelichte Veit zu beſchüzen. Get 
Beiſpiel wirb zabireihe Nachfolger Anden, Es fünnen zwar 
fein Genie und fein Name Die ſchere Sacht ber Sriechen nicht 
ned mehr weredein, wohl aber werden fie derſelben neue At 


für große , 
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sänger erwerben. Mit dieſen Weußerungen einer achtungs⸗ 
wurdegen Dame des Auslandes üder Lord Buron flimmt eine, 
Aleihiam das Blanbemsbefenunm des Dichters entdattende 
Steue aus Biaour, ober der Inglänbige jufammen, we 1) 
betrauerud die Schmach der Griechen und dreu Fünftigem 
Rubdm abnend, alſe fing: D du Land der Tapfern ums 
Nerviigen Aubenfens, du Band, befien Edenen, Hödien unb 
Gebirge entweder die Schutzftatte ıbrer Breibeit oder das Wraß 
ibres Rudmes geweſen find, du Deiliattum großer Minner, 
in es möglich, daß das alles fey, was ih von Bir erhalten 
bat? Tritt beriu, du feiger und friehender Eftave, Fuß 
das nicht die Enapäfle von Thermopytat Diefes Küftene 
kand, und died Meer, defien blaue Ftuthen Euch ringsum des 
fpülen, fügt an, idr kuechtiſchen Abkemmlinge freier Männer 
iR dies mine der Fetſen und ber Meerbuien von Salamis? 
Buft diefe Erinnerungen und idre berübmte Geſchſchte wieder 
in’s Leben zurück, daß fie nenerdings Euch angedören, Ente 
reißt der Afhe Eurer Honen jenen Geuerfunfen, der fie einft 
in ÖGrammen ſetzte, und dur jeden, der fein Beben im Kamıs 
pie ausbanden wird, müße an ihren Namen ein neuer furcht⸗ 
barer, bie Zyramneli zittern madender Name dinzufonmen 
Srder Sefatene wird feinen Soöduen Nuhm und eine Hoffe 
nung dauterlaſſen. Auch He werden den Tod der Schande 
vorzieon, Der Kampf für die Greibeit, bat er einmaf ber 
geuuen, und ifl er durch Bermäptaiß von dem fierdenden 
Barer auf den Sohn übergeaangen, endet, fo zweifethaft au 
sumeilen ber Musgang werben möchte, doch irderseit mit dem 
Siege. Zeuge du deſſen, 0 Hellas! und mit mimimer eride 
fsenden Zügen ſteht ſolches während mehr als eines unfterde 
lıden Jabrhunderts im der Geſchichte arfchrieben, WBahr tud 
oft Könige, unter ibrem Anflern Staube begraben, eine 
namenloie Pyramide binterlafien Daben, erbält für beine 
Herom ſich ein Mbtung aebierendes Denkmal bie Berge 
dres beimatplihen Bodens. Bier ift 06, wo die rufe 
den Mugen des Üremblings das Grab berieniarm, reihe 
nit ſterbeu Fünnen, dezeichnet. Dana und Trübfal erwele 
tend würde es ſeyn, jeden Schritt zu Bejeibnen, ber von 
folder Oröße zur Sande geführt bat. Kein ausmwärtiger 
Bemd bar deine Seele entwärdigen fönnen, bis fie von feibfb 
fiel! Da, Hellas, Bein eigener Verfau bat dir deine Reiten 
beisiter umb die Macht deiner Tyrannen begründet, 
(Die Bertfegung folgt.) 


—m —— —— 


Notiuzen. 


Dre Berfaſſer des unlängft mit aroßein Beifall auf dem 
Thöatre frangais grardenen Drama: Eudore et Oymodocke, 
Or. Barry, if ein Mann von 65 Jadren, und diefe Diche 
tuug iſt feine erfle Arbeit dieſer Mer. Man firbt Dierans, 
dab die bunmliihen Dungfrauen, die Muſen, ihre Bunft 
nad gan; andern Auſichten verſcheuken, «is die irdifchen. 
Der Groß des Gedichtes ift aus deu Martyrs des Hra, von 
Edattaubriand zenemmen. 





Der Breiihhn, beißt es in einem ſpätern Matt der 
literary Gazette, wird in Dem Maße, wir man ibn mehr vers 
fleben verut, an bei dem Vendner Poblıtum beliebter, Die 
Bauberfiene gebt jzetzt recht gut, allein die Kataſtrophe bedarf 
doch noch tunmer einer Meinen Beränternug. (Man frank Bile 
ig, weider? und wenn überhaupt einer Veränderung, 
warm nur einer Eleinen?) 


— e—— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Serleger: Leopold Bof, 


Redacteur: 8.8 Methuſ. Müller 
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Zeitung für die elegante Wert, 


Dienftags 
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ben 24. Auguſt 1824, 








Ueber die Schickiale eines bei ung eingebürgerten 
tieffinnigen Worted aus der Mömerfprache. 


Bon 2, M. Fouquk. 
(Borgelefen In der deutſchen Sprachgeſelſchaſt zu Berlin"), 


Ein deutſcher, ſehr geiftreiher Schriftiteter und Dice 
ter®*) bat einftmalen und Deutſchen im fröbliben Necen 
vorgeworfen: wir hätten ja nicht einmal in unfrer Sprade 
eine eigne Natur! Mas wir denn wollten mit unfern 
Berfuhen zur Sptachreinigung! — 

Er konnte hinzufügen, wir hätten nicht einmal Va⸗ 
ter und Mutter zum eigen, menn er fih nämlich auf 
den wohl nur theilwelfe beftrittenen Wahn einlafen wollte, 
Vater und Mutter ſtamme aus dem griechifchen 
warye und uyrae, und fep und durch das lateinifhe pa- 
ter und mater überliefert. 

Oder bat er das vieleicht verſchmaͤht, vermeinend, 
wer Felne Natur zu eigen habe, koͤnne auch eben fo we⸗ 
nig — oder allenfalld noch weniger — Vater und Mut⸗ 
ter zu eigen haben? — 

Es würde fi damit ganz unbeftreitbar fo verhalten, 
wenn die Sprache unmittelbar aus dem Munde reileftis 
sender Philefoppen — oder wiffenfhaftliher Berge 


*) Genen genommen wohl: Gefeufchaft fhr die deutſche Spte⸗ 
de, ſonſt würde es eine Gefenfhaft von Deutſchen für 
Sprachforſchung Üderhanpt bedenten. Der adıtungewertbe 
Werf. verzeibe und bier dieſe Bemerkung, wo fie nicht 
bberadffig ſcheint. D. Rev. 


») A. W. von Schlegel. S. Arhındum: Die Sorachen. 
Ein Geſpraͤch aber Klopſtecke grammatiſche Geſpraͤche. 


leute — bervorgegengen waͤre. Es verhaͤlt ſich aber wohl 
anders damit. Diele hohe Gabe war vor allen andern 
unmittelbar göttliden Urfprunges. Cie war eine 
Nahfhöpfung, mie ed und die göttlihen Buͤcher 
Eund thun, indem fie das den erſten Menſchen verlichene 
Gottesreht herausheben, bie Thlere des Erdfreifes mit 
Namen zu belegen. Alſo die Eprade aus dem Munde 
des noch rein anfhauenden paradiefifben Gaͤrtnets. — 

In der Ahnung diefes göttliben Mectes gaben bie 
Hellenen aller Dicbterkraft den kühnen Namen Poeſiel — 
(Wie wir alefammt wiffen von weuw, fbaffen). — In 
wiefern unfer deutfber Ausdrud: „Dichten, Did: 
tung u. f. w.“ vielleicht einen aͤhnlich hohen Urfprung 
ber umfallenditen aller Künfte beurfunden möge, bleibe 
einer künftigen Nachforſchung aufbebaiten. — 

Diefe Urpoefie aber begründet natürliermeife 
auch die Unerläflichkeit einer Urſprache, vermöge beren 
das Menſchengeſchlecht nicht allein im paradleſiſchen Zuftende, 
fondern auch fpäter in feiner notbwendig gewordenen Zers 
fplitterung , fi noch lange Zeit hindurch ohne fünftlid ers 
lernte Lehrformen mit einander verſtand, bis eine unges 
heure Uebtrluͤhnhelt des zum Frevel vereinten Geſchlechtes 
auch diefes bis dahin noch gemeirfame Band zerrif. 

Ein göttlider Zornesdonner zertheilte die Spracen, 
wie fpäterhin eim goͤttllches Liebeslicht fie wieder zu wun⸗ 
derfamer Verſtaͤndigung einte, — . 

Der Seit, welcher nach dem klarſten Verftehen ringt, 
ftreift immer, und oft unmilfürlid nah, gegen bie hel⸗ 
ligften Pforten. Möge heut dieſem Verſuch ein folder 
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Aufſchwung zu Gute gebalten werben, fowohl von bemen, 
welche Ihm etwa für zu fühn halten mödhten, als von War 
bern, bie da etwa der Meinung wären, er verirre fih and 
der ihnen höher ſchelnenden Sphäre des Willens in bie 
ihnen untergeordnet fheinende des Haubens. Der Bor 
tragende durfte fein Zota ab oder zu thun, wenn er bab« 
jenige, mas Ihm als Idee — oder, mie es der felige 
Flchte gern bezeichnete, — als Geſicht anfging, dem vers 
ehrten Zuhörern deutlich barftellen wollte, — 

Die Sprade war alfo in Sprachen zerthellt, 
aber natürlich noch durch etwas Utgemeinfames zuſammen⸗ 
gehalten, mie etwa überkräftig aus @iner Wurzel empor 
fprofiende mehrfahe Baumſtaͤmme hurch eben dieſe @ine 
Wurzel, Es gab umd gibt alfo zuverſichtlich die Einheit, 
welde man Naturfprade nennt, wenn auch jegt nur 
als ein endlich unauffndbares X. Weberbleibfel diefer vor⸗ 
ausgeſetzten Nothwendigkeit und Umerläßlichkeit des Ders 
ſtehens unter Alem, mas dba Menſch beißt, finden fi 
ſchon in dem Grgenfage bed Lachens und Heulend, — (ich vers 
weile hier abfichtlich einen Augenblit auf der nnterften Stufe 
der Verwilderung); — fpäter in dem Wechſelgebrauch der 
ſchnarrenden, lieblichen, fühen oder polternden Mitlauter, und 
ber noch fönenderen und fhmungreiheren, wenn and oft 
minder deutlich geſonderten Selblauter; — noch fpäter in dem 
proſaiſchen Aufammenzichen der fruͤhern melodiſchen Endun⸗ 
gen und Beugungen. Es hat dies Letztere nicht die Eile 
des Sprechens ganz allein gethan. Es liegt Vleles davon 
{n der verwandelten Anfhaumg, feitbem bie nüchterne 
Werftandesfraft den Sieg mehr und mehr über jene nach« 
bildende Schöpfungsfraft (Poefie) davon trug. — Die 
Sprache — das heißt die Worte als ein Ganzes angefehn — 
machte es wie ber fogenannte Etpl. 

Was für den epiſchelyriſchen Alang nothwendig, oder 
doch mindeitens einfach erfheint, würde ber ruhigen Er⸗ 
zaͤhlung wunderlih anſtehn. Was dieſer noch moblgezies 
mende Blürhenfränge nicht, würde im Berlcht eines Tref⸗ 
fens, ober gar einer bipfomatifchen Verhandlung, als 
uͤberfluͤſſger und eben deshalb ſchaͤdlicher Auswuchs erſchel⸗ 
gm, und zwar mit dem allervellkommenſten Recht. 

Wenn fih mın alfo die Sprache von der begeifterten 
Eagendarftellung zum Bericht von Kriegsbegebenbeiten ober 
von Rathdeſchlüſſen zu wenden hat, — muß fie nit da 
noch heut In verwandelter Tracht erſchelnen ? — 

Die Bilder werden zn Zeichen; — zu fehr tieffinnigen 
oft, aber im Verhaͤltniß zu dem, was fie früher waren, 
zu etwas beinahe Leblofem nur. Und weil mar die Spras 
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che fo wenig, ale — bafern die Schifferſage Recht hat — 
bad Meer, etwas Todtes in Ihrem endlos regfamen Schooße 
dulden fan, wirft fie alles Leblosgeworbene entweder aus, 
ober etwedt es durch eine räthfelbafte Magle zu neuem, 
wunderſamerem Leben. Dann entſtehen Worte, die ſich 
wohl freili aus ber alleraͤlteſten Grundſprache ableiten 
laſſen, deunoch aber erjt der Grläuterung bedürfen, um 
in geböriger Klarheit und MWahrbeit vor dem Auge des 
tiefer ſuchenden Forſchets offenbar zu werben. — 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Der Shlagfhatten. 
(Fortfegung.) 
6. 

Kamphold wankte hinweg, von dem Schmerze bes 
Ungenblites um fo tiefer ergriffen, da feinem Herzen bie 
Hoffnung fremd war, ben alten Seliebten auf Erben je 
mals wieder zu ſehen. Wie man zu Linderung der Creme 
nungsleiden bas Abſchiedewort fih auf eine Zukunft vorber 
hält, zu welcher man felbft feinen landen fallen fann, 
fo hatte au er das Wort von ber irdiſchen Mädtehr nur 
fallen laſſen, obne fie zu beabfichtigen. 

Shwerlic hätte fih Brand im dleſen dußerft feltfamen 
Wilen feines alten Freundes fo bald gefägt, wäre ihm 
nicht bekannt geweſen, daß died noch das einzige Mittel 
fep, bie Sache künftig wieder in das gute Gleis zu brin⸗ 
gen. Zudem hatte ihm Kamphold fon ein paar Mal 
Winfe über den Einfinf von des Hofmeliters Menferungen 
auf Katharinen gegeben, Sein angeblides Ableden bes 
flätigte ſonach entweder die Vorliebe der Doktorin für 
Herrn Hilm (ber übrigens fehr gewiſſenhaſt zu ſeyn ſchien) 
sder es wiberlegte ſolche auch. — F 

Als Brand feinem ſcheldenden Freunde, genonmener 
brede gemäß, ben Paß als einem Doktor Wanderer vers 
fiegelt zuſendete, lleß er nochmals etwas von ber, aller 
dem Vorhaben günftigen Umſtaͤnden ungeachtet, doch vich 
leicht fi ergebenden Schwlerlgkelt, einem fremden Leiche 
nam unter des Gutsheren Namen zu berrdigen, einfließen, 
was dem Doftor einigermaßen bange made. Der fob 
gende Tag aber zeigte, daß Alled nur mehr als zu leide 
ans zufuͤhren ſchien. Kaum kehrte ber Doktor ans ber 
Stadt von den Seinlgen zurüt, fo tobte and ſchon das 
Srlegsgetümmel in der ganzen Gegend herum. Kamps 
bod hatte zu thun, mm ihm aus dem Wege zu eilen. 
Bu noch gewiſſerer Betätigung, daß das Wegräbnii ſeinck 
anzeblihen Lelchnams Statt gefunden, erwartete ihn auch 


41333 


anf der Poſt zu B—n eln Brief von bes Juſtitiars Hand, 
weicher, verabrebetermaßen, nichts als die Worte ent⸗ 
delt: Aues int glͤclich zu Stande gebradt! — 

Gluͤglich! Kamphold ſelbſt Hatte das Wort vorge 
ſchlagen. Jeht ſchauerte Ihm doch dabel. Ueberhaupt 
waren ihm bei der Ausfuͤhrung des wunderlichen Entſchluſ⸗ 
fr6 gar mande Schauer angekommen, an die er zuvor 
nicht dachte. Mein Schritt it gut! fagte er fih ba im⸗ 
mer. Miles wird beifer werben in Hohenaſt durch ihn, 
Bin ich doch der Auſtoß für fo manden, dem räume ich 
fomit aus dem Wege. Unter andern wird aud gewiß 
mehr Einheit und Ordnung in die Kinderzucht fommen. — 
Wie er nun von Frau und Kindern fheiden wollte, war 
es Ihm, als ob ex die Geſichtet vom allen dreien ſich recht 
tief in die Seele prägen müſſe, weil er fie doch zum letz⸗ 
ken Male ſah. Er kehrte ein paar Mal wieder um, ums 
ter dem Vorwande, fih noch nad allerlei zu erkundigen. 
Beil er aber Kopf und. Herz viel zu vol hatte, um erſt 
ange auf Zweckmaͤßlges zu finnen, fo that er fo unnütze 
Gragen, dad feine Fran endlich in recht umwiligem Tone 
bat, er möchte doch, da wohl noch Manches zu beforgen 
fe9 , dejuthun, che es zu fpit würde, 

Diefer Unwille kam ihm unter ſolchen Umſtaͤnden noch 
am beiten zu ſtatten. 

7. 

Schd Monat hatte er als ein Mädtiger Reiſender 
zugebracht. Um nicht mit alten Bekannten zuſammenzu⸗ 
treffen, war er erſt außerhalb Deutſchland wieder in der 
großen Welt erſchlenen. Wber fein Sufammendang mit 
ber verlaffenen Helmath ſchlen immer inniger zu werben, 
fe weiter er fih won it entfernte. Um fo frenbiger griff 
er nad einem Schreiben felned Freundes Brand, das ihm 
ein Hambdelshans zu Montpellier zuſendete. Dee vers 
traute Juſtltiar ſchrieb, dußerft kalt und troden, nur fe 
viel, daß Trotz des erften übeln Anſcheins ber Krieg 
doch fehr ſchnell wieder and der Gegend fi entfernt habe, 
und der erlittene Verluſt zu Hohenaſt verhältnifmäßig uns 
bedeutend gewefen, verſprach dabel aber, fobald er Unts 
mort von Ihm erhalten miürde, ibm ganz umſtaͤndliche 
Mittheilung zu thun, wenn micht vielleicht Inzwifchen 
Dinge einträten, melde ein völlges Schweigen rathfumer 
madten. 

Späterhin it ed am den Tag gekommen, daß ber 
Zuftitiar feinen Freund mit diefem Briefe abfihtlih hatte 
aufrelzen und die Sehnſucht nah ben Seinigen dur das 
Schweigen von ihnen vermehren, auch aus Kampholdé 
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Antwort baupffächlich nur den Zuſtand feined Herzens abs 
nehmen wollen. Erſchlen ihm diefer darin fo, wie er 
ſolches Hoffen zu können glaubte, daum war er überzeugt, 
den Bater und Gatten noch vo» Ablauf des Sommers In 
der Mitte feiner Familie, umd zwar viel glädlicher als 
zuvor, wieder zu feben. 

Wirklich that auch des Doftord Mutmort bad Werlans 
sen, hauptſaͤchlich nach feinen Alndern, fo fehr kund, daß 
wohl zu erwarten war, Brand werde fi beeilen, feinem 
Freunde die Müdkehr als eine heilige Pflicht an's Herz zu 
legen, es wäre denn, baf ein Ehebuͤndniß zwifhen feiner 
gram und Herem Hilm fih inzwiſchen eingeleltetı habe. 
Kampholds Brief Hatte auch biefes recht fehulic zu wiſſen 
verlangt. 

Da nun kein Brief mehr vom Juſtitlar erfchlen, fo 
hielt der Doktor dies für ein Zeichen, daß fein alter Freund 
Scheu trage, Ihn mit der fegtern Nachricht zu verwunden. 

Um fo mehr glaubte Kamphold nun wieder mit ſel⸗ 
sem Entſchluſſe zur Trennung ein gutes Werk gethan zu dar 
ben, und dem jeplgen Zuſtande des verlafenen Haufes, in 
welchem unfreitig auch feine Kinder wohlgediehen, die 
zarteſte Schonnug ſchuldig zu ſeyn. Nicht einmal an den 
QYuftitiar richtete er daher wieder einen Brief, und and 
von ſich fuchte er alle Gedanken an die Helmath mit Ge⸗ 
walt zu entfernen, 

(Die Fortſehung folgt.) 


Die Sehnrk 


Ein junger Menſch, ber Eohn eines geheimen Mathe, 
von einem feiner Freunde zur Rede gefekt, daß er ges 
gen Undere nie fo hoͤflich und zuvorfommend ſey, mis 
fein Vater, der doch gang andere Verdienite beilge, «ld 
er, antwortete: Sie irren, mein Freund, mein Vater 
hat Urſache, beſcheiden zu ſeyn, denn er iſt der Sohn 
eines Schneiders, Id aber bin der Sohn eines gehelmen 
Rathes. 

Eine aͤhnliche Antwort gab Phllipp der Zwelte 
von Spanien, den man ed zum Vorwurf machte, daß 
er die Fuͤrſten, die feln Vater, Kalfer Karl der Fünfte, 
bei dem Eintritt in den Saal immer juerſt gräßte, 
nie eines Grußes würdigte: Mein Vater ift von eis 
ner Königin geboren, ich aber von einer Kaiſerin. 

7 
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Bas ih an deinen Verſen table, Phitlder? 
— Stete, Armer, ef du der Begeiflerung zuvor, 
€ 





KRorrefpondenz und Motizen 


Aus Berlin, im Auguſt. 

Bir babım Melteres und Nederes zu berichten, fangen 
aber mit dem Nurften und ARintiaflen, mit dem brittem 
Kuguf am. Dieier Feſttag ber Monardıie wurde bier auf 
die gewohnte prunftofe Werſe begangen, Die dem Monarden 
angenebmer ift, als außerer Prunk. Da, es wäre fat zu 
wünfben, dal bie Gedichte in den Beitungen, bie Brologe 
auf den Schaubübnen, die Reden in den Bommaflen, anf 
der Untverſttät, in der Akadernte der Wiſſenſchaften, da fie 
doch nur Wirderbolungen find und feon fünnen, nord gerade 
eingingen "); dab dagrgen die Epeifungen der Milttärs, ber 
Armen, der Rinder nad Wanen, der Alten und Aranfen, 
Immer algemeiner und reichhaltiger würden. Der König, fein 
Breund von böfidem Lebe, lieſt vielleicht mit rinmal bie 
GSedichte; er börk die Reden und Breioge nice 9%), und 
würde aemih, auf jeden Goal, bei feiner befannten Sumanis 
tät, mit größer Wohlgeſallen anf Sanblungen ber Den 
ſchentiebe, aid anf Worte der IKohiredenbeit achten. Wels 
dıes Prioatgeburtsfeft fentiehe mie im Kreiſe der Ramitie init 
Epeife und Zrant? Uns das Feſt des Vaters des Baterlans 
Des, bes Vaters der großen Bamilte von Dibionen, ſollte 
nit von der ganien Famitie mit ABebttbätigkeit gr 
feient werden?! — Auf dem Alnigl, Tbeater gab man am 
Abend Ben Schnee, Oper von Erribe nach Auber, nad 
der meuen Cnıma; in Eharfottenburg die Bäner, von Affe 
fand; beide Stücke mir Pretegen, von May und v. Holtel. 
Der letzte zeichnete ſich durch mene pefäßige Form und Wen—⸗ 
dung, ber erfte durch lub mund Patrietismus aus, Dos 
Dyernbaus, im welchem grarbeitet wird, blieb auch dietmal 
ker. dr, Epontimi täufbte aufs mewe die Wüuſche, Boffr 
nungen mund geredhten Erwartungen uud Unfprüde des Publie 
uns, Hr. Ep, bat feine und Tocaulon's Geenoper: Alcins» 
dor, auf dem Ambos 9°°), und gab für ben Tag, zur Wußr 
fünnug un» Abfertigung, feine beiden Sterrotopen, den Bes 
marfd und den Bolfsgefang, on bıren Schluß man 
das wahre Beftened: Heil Dir im Eiraerfran;, verlangte, 
und hieran Das Lebehech für den König floh. 

(Die Gertfegnng folgt.) 





Uns Griechenland. Zortfegung.) 

“ifo lautet wörtlih die rübrende, bie Betrübniß des 
sanjen Volkes antfpredende und den berühmten Dichter, fo 
wie nur wenige feiner Hunftgenoffen ſind gefeiert worden, 
ebrende Profamation, welse die Briechifhen Bureritäten un« 
term 19. Aprit, während der Beier des Oſterſeſtet von Mifs 
fotungbi aus erlaffen baden: Die proviforifhe Regierung von 
Griedhenland, Es Haben dieſe fehtihen Tage Ah für ung im 
Zange ber Trauer verwandelt: Lord Borem iſt beute Bor— 
mittags um 11 Uhr an einem Entzündungsficber, welches 


*) Die Staats zeituna bat ſchon einen Anfang gemacht. 

**) gie Ludwig KIV,, der die Cantaten mit fang, bie 
man ibm zu Edren in Dpern und Ecanfpielen anfführte, 

“s. Es kommt eine Aunbos: Mut darin vor, 
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sehn Tage gedauert Hat, verflorben. Wahrend des panım 
Laufes feiner Aranlbeıt bat Enere Iıbbafte Unruhe die Tiefe 
Euerer das Innerfle der Eerle durchdringenden Betrudnig ber 
wieien, Die gelummten Einwohner, ohne Unterichted det 
Seſchtechtes und Miters, hatten, vom Edmerje überwältigt, 
die Beier des Ofterfeftes verachten. Wennu der Tod dieſes bs 
rüdmien Dannıd fhon für gan; Grirgeniand ein Höhf 
trausroobes Ereiamß if, Termuh er es nom vielmudr für 
unfere Stadt ſeyn, für melde derfelde bie größte Suneigung 
beate, deren Bürger er geworden war, und deren Gefahren 
er, wenn bie Umpfände frlche$ mit fib bringen follten, vers 
ſontich zu fDeiten entibleffen war. Geine edle Grelgedigkeis 
desen Diefe Republik iſt dem Gedachtutſſe aler Bürger gegen 
mwärtig, und niemals bat jemand aufgchört oder wird aufdde 
ren, ihn mit den Empfindungen der reinften Dantbarfeit als 
unfern Wobhltbater zu berramten,. Mir aber, im Erwartung 
und bie bie Berfügungen ber Natiowalregeerung in Betreff diese 
fes traurigen Ereignifies werden defaunt gemacht, werden, fe 
wie aub in Kraft des Beſcluſſes der Geſctgebung oem 15, 
Ditober, Dir. 318, verordnen, was nauıflebtt: 1. Morgen, um 
Ernurnanigang foßen tm Zwifhenränmen von einer Minute, 
bad ber Aniobl der Jabre, weile der Berflorbene giebt bat, 
von den Batterien der Stadt 37 Kumcnenfbühe geiött werben, 
2. Die öffentiihen Verwaltungen, feivft die Gerichte böfe, bieie 
ben die drei macht folgenden Tage geſchloſſen. 3. Die Kranıs 
buden, mit Ausnatme derienigen, im welchen bie unenrbehes 
tiefen Lebensbedürfnifie oder Arzuelen verkauft werden, fodeg 
ebenfals verfhloffen bleiben. ren jo Lange fell fib kein 
muftatifdres Inſtrument Cüren laſſen, auch bie um birfe Zeit 
genddntih Statt Andenken Tänze, fo. wie auch alle und jede 
Luſtbarteiten in den Echenfen und alle Öffentlihen Bergnüs 
gungen ganilib wnterbleiben, 4. Gür das gante Laub ift eine 
einpndpmanzigtägige Zrauer ongefügt. 5. Im allen Kirchen 
fonen Leichenceremenien Statt finden, Unterzeichnet: Maus 
vocorbate ©. Pradi, Erfretär. — Bekanuttich haben, 
laut Englifben Blätteru, tie Briehen das Herz ihres Wohle 
ttäters ſich aufgebeten und auch erbalten: «6 fol in einem, 
in dem Lande, deiien Befreiung der letzte Bunſch des Ber 
flordenen acwrfen ift, zu errichtenden Danfoläum aufbewahrt, 
der Leichnam aber nad Engtand transpertirt werden, Lerb 
Boron Hiaterläßr eine minteriädrige Toter, 
(Die Gortfegung felgt) 





N o u 4. 

Madame Tornega gab, unterfiügt von S. Schumte, 
am 31. Iuli in Aachen ein gretzes Konjert munter raue— 
fdendem Beifall. Die dertige Zeitung theite Darüber folgen 
des Smpromprü ans der Geber einer geiſtreichen Fran mit: 

C'est en jmitant la nature 
Que last peut devenir parfait; 
A cette source vire et pure 
Il puise son plus bel atırair. 
D’oü vient que Schtsxke A son clarier mobile 
Imprime des sons si brillaus ? 
Is sont moins le produit d'un erayail difficiie 
Que V’heurcux souvenir des sons les plus touchams: 
Oui, Conwica, ta celesie harmonie 
Inspire le talent, Vöreille au fond du cotur, 
E c'est un flambean crdateur, 
Oü rient s’allumer le genie, 


— — — ee TEE EEE ENDE — 


f Sırieger: Ltepold Soß, 


Bedacteur: A. B, Wethuſ. Müller, 





3eifung für Die 
167. 





Donnerflags 


elegante: Melk. 


ben 26. Auguft 1824. 








Bermahbnung. 


Was ſentſt du zur Erbe den tranernden Blic, 
Nicht frommen bir Klage und Thränen, 

Nur rüfige Kraftthat erkämpfet das Gluͤck, 

Der Bells nur ſtilet das Sehnen; 

Und haſt du die Hoffnung erkieſen jur Braut, 
So hab’ ih der That mid als Buhlen getraut! 


Nicht Klang und Gefang, nicht Gewimmer und Spiel 
Wermehren ben Reichthum ber Horen, 
Im Etreite nur um ein erhabenes Biel 
Wird der Yüngling zum Manne geboren; 
Blei der fühen, himmliſchen Früblingsiuft 
Empfängt did ber Laut, der zum Großen ruft. 


Iſt Leben das, was im Staube richt? 
O Schmach bed Wurmes im Staube! 
Uuf, junges Blut, das träge verſiecht, 
Dich erheb? ein lebendiger Glaube ! 
Wegeiftrung legt dir bie Ruͤſſung an, 
uf, breche dem Guten, dem Edlen Wahn! 


Es drängen die Rleſen mit Macht herein, 
Den Gott and dem Leben zu flürmen, 
Doch das Goͤttliche wird fih von ſelbſt befrel’n, 
Du elle, did felber zu firmen; 
Die feurige Lava verfengt dich nicht, 
Die auf den Enceladus raͤchend bricht, 


Nur dem. Feigling find die Unſterblichen gram, 
Den Starken umgibt die Aegide; 
Wer treued Herzens zu ftreiten kam, 
Den lohnen Ruhm, Sieg und ber Friebe; 
@r hat fih dem Bunde der beſſern Welt 
Im ſtuͤchtlgen Diesfeits noch zugefellt. 


Drum achtet er kuͤhn nicht Gefahr und To 
Cr ſchlaͤgt ſich und bricht ſich die Brüde; 
Und ob auch gewaltig ein Schitfal droht; 
Die Hoheit der Himmel im Blide 
Empfängt er die Lanzen in treuer Bruft 
gür der Brüder Wohlfahrt mit freudiger Luft. 
E. Muͤuch. 


Ueber die Schickſale eines bei uns eingebuͤrgerten 
tiefſinnigen Wortes aus der Roͤmerſprache. 
(Fortfegung.) 

Denn nun alfo bie Worte: Water und Mutter, 
nidt als etwas Weberliefertes von Griechen zu Römern, und 
von Römern zu Deutſchen, fondern aus dem frühern Urs 
quell ber Naturfprache abgeleitet erfheinen, oder minder 
ftens aus dem gemeinſchaftlichen Etramesarın, darans 
fpäterbin fih griehifhe und germanifhe Nebe 
wieber im zwei abgrfonderte Fluſſesarme ſchled, fo bat es 
mit dem meuerbings fait eben fo vielfach gebrauchten 
Worte Natur eine weit andere Bewandnif, 

„Water! und „Mutter! rufen unfre Kinder, wie 
die helleniſchen: „warng" und „ugrne!“ Da unfers 
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tlelneren Kindleln ſtammeln, aͤhnlich Jeuen, wo fie! 
„rarra't und kappa!“ riechen, {hr „Papa!“ und „Mas 
mal — Das bat zwar wohl ſchon (beildufig geſagt) 
aus dem Franzöfifhen oder Lateiniihen abgeleitet werden 
ſollen, und es iſt deshalb mand ein Anathema über bie 
ſchuldloſen Alänge ausgefproben werden. Wber bie erhlels 
ten fih im Munde der Kindlein, und werben ſich bort 
erbalten, ba man num doch eimmal nicht die fühlalenden 
Kinderlaute — dieſe erften Verſuche des Sichverſtaͤndigens 
von Liebe zu Liebe — in eine beitimmte Grammatik zu 
zwaͤngen vermag. — 

So unbewußt und dennoch nothwendig uns alfo hier 
die Grundlaute: Water und Mutter für bie ſchein⸗ 
bar getrennteren Sprachen erfhelnen, fo kennt, aber 
zugleich auch eben fo nothwendig erfheint uns auf ginem 
gewiſſen ahnungsreich: philoſophiſchen Standpunkte bas für 
die roͤmiſche Sprache ganz eigenthämlihe Wort! „natura! ** 

Die Gebaͤrende! — Weit mehr, ale das noch: 
Die künftig gebären wird und muß! — Gibt 
es wohl irgend eine tiefinnigere_ Anbentung, ſowohl des 
nothwendig Genügenden, als auch des eben fo nothwendig 
Ungenigenden in der und umgebenden und mit und zuſan⸗ 
menklingenden fihtbaren Welt? — Ich rede bier nur von 
dem, was blos menfhlihe Forſchung und menſchlicher 
Witz erzeugt bat, denn die heiligen Bücher fteigen durch 
ihr innerlichſtes Seyn und Weſen weit über alle folde 
Wettkaͤmpfe hlnaus. Aber bat irgend ein wiſſenſchaftlich 
gebildetes Wort, — faſt moͤchte ih hlnzuſetzen: bet ir⸗ 
gend ein wiſſenſchaftliches Syſtem ſchon bedeutſameren 
Stoff zum Nachdenken gegeben über den tiefilen Grund 
unfres Daſeyns, als diefe drei altrömifhen Eplben: 
„aatura ?'t— 

Ich enthalte mich bier auszufuͤhren, wie fie anf das 
hoͤchſte und eben deshalb wohlthätigfte Wunder ber gebaͤren⸗ 
den Melt binweifen; — auf das Wunder, welches Seit 
und Einigkeit mit fegnenden Schauern verfnäpft. — Aber 
die Audeutung diefer hoben Richtung bin ic der Wahr⸗ 
beit in meinem Innern ſchuldig, und der Hoffnung, ba 
eine ähnliche Freudigkelt, als die mid vor dieſer Auſchau⸗ 
ung befebt, auch in verwandten Gemüthern erwegt wers 
den möge, — 

Das unfer grundeigenthämlihee Wort: Schöpfung, 
wieder von der andern Geite aus dem ticfilen Wefen ber 
Dinge hervorgegangen fen, erkenne ich mit großen Freu⸗ 
den. Es klingt wohl nicht fo prophetiſch, ald jenes na» 
tura, aber es fpricht eine um fo beutlihere Anſchauung 


1340 


bes göttlichen Wunders aus, jened Handelns im Urgrunde, 
wo ber Ewige ſchuf, indem er aus Sich ſelbſt ſchoͤpfte, und 
une aus Eich allein. In Gott it Schaffen und 
Säöpfen Eins; Im Menfhen iſt Beides verſchieden, 
da Senes für uns das eigenthuͤmlichſte Wollen und Kreis 
ben, Diefed das Hülfeinden aus einer tiefgewaltigen 
Kraft andentet, Denn im firengften Einne des Wortes 
ſchoͤpftt Fein Menſch geiſtig aus fi ſelbſt, fo wenig er 
das leiklih vermag. Es gefibieht aus einem andern, tie 
feren Bronnen. So lehrt es auch die vorahnende Sage. 
Odins Treiben und Schaffen führte ihn an Mimers 
Born, und verhalf Ihm zu dem Schöpfen and dem 
Quelle der Weisheit, Demungeachtet konnte er keine 
Schöpfung vollenden. Das kann nur der, in welchem 
beide Handlungeweiſen weſentlich Eins md, und Beide 
begründet in Ihm. Die Wiederbringung ber Dinge durch 
Alvater in ber nordifhen Ebdalchre ſchwingt ſich diefen 
Wahrhelt um vieled näher, ald es meines Wiſens irgend 
einer andern Eagenlchre des Erdrundes je gelungen if. — 


Es verdient eine elgend angeftellte Unterfuchung, die 
{ch für diesmal nicht anzuftellen vermag, ob dad Wort 
Schöpfung — nicht nur in den Wurzeln, denn bad 
verfteht fih von ſelbſt, ſondern auch in feiner gegenwaͤr⸗ 
tigen bedeutfamen Geſtaltung — Then ahnungsvoll vor err 
faunter Wahrheit des Epriftenthumes entftanden fit, oder 
ob es er fpäter aus dem Spiegel religidfer und willen 
ſchaftlicher Anſchaunng auftauchte, etwa auch bierin bem 
Worte natura vergleichbar. — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Der Shlagfhatten. 
(Fortfegung.) 
8. s 

Zehn ganze Jahre waren Ihm fo verfioffen. Uber mit 
ten im Gerdufche der großen Welt, wie in der Stile reis 
sender Zandfhaften, fand ber, unr allzu oft abfihtlich 
binweggefheuchte, Gedanke anf ein Mal wieder vor feie 
nem Geiſte. Ein Laut, ber ihn an einen aͤhnlichen aus 
ber Vergangenheit erinnerte, warf bisweilen Gemälde des 
Gatten⸗ und Waterglüdes vor feine Seele bin, welde ihn 
in die tieffte Schwermuth verfenften. Ja, es ging nicht 
felten fo weit, daß fogar bie, oft recht ſchreienden, le 
derſpruͤche, welche er von feiner Frau und andern erfahs 
ten mußte, ihm gegen feinen jegigen Zuftend der Werars 
mung am Herzen gehalten, wie etwas Neidenswertbes 
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erfhienen, Eben trieb er fi in der anmuthigen Gegend 
Palermo's herum. 

Bel'm Glanze bed Sonnenunterganges einer ſchoͤnen 
Villa fih ndbernd, bringt ein Guitarrenllang mit einem 
Male alle feine Gefühle in Bewegung. Es mar baffelbe 
Yuftrument, zu derfelben Tageszeit gewefen, was Ihn 
der ihm damals noch unbekannten Gattin, welche er vor 
gehn Jahren verlaffen, zugeführt hatte, Er gedachte der 
füßen, ben Saiten erft den rechten Zauberton verleihenden 
Etimme, und an diefes liebliche Gemälde reihete ſich eine 
garize Folge von Scenen and einem Paradirfe, das leis 
ber! verloren war, 

Und auf eln Mal erhebt fih der zeither oft ſchen rege 
geweſene, aber immer wieder unterdrüdte Gedanle des 
Wieberfehens fo mächtig in ihm, daß kein Widerſtand 
moͤßlich if. Auch feine beiden Kinder rufen Ihn ja. Iſt 
doch die wichtige Zeit, melde über ihre Jugend entſcheidet, 
gekommen. in fcherzendes, junges Paar verſinullcht 
ihm den Gedanken an fein Greihen. Er fragt die nled⸗ 
liche Sicilianerin, wie alt fie ſey. Funfjehn Jahr. Gerade 

„In diefem Alter ſteht auch feine Tochter. Gtärter als 
jemals fühlt er, daß fein nun fon fo lange dauernde, 
einfames Leben ein höchft unnatuͤrlicher Zuſtand für den 
Water zweier Kinder iſt, wovon das eine dem Wranfs 

kranze entgegenreift, und das andere vermuthlich ſchon ir⸗ 
gend einem Studium ſich widmete, das auf fein künftlges 
Hauptgelbäft Bezug hat. 

Mitten durch bie frohe Hoffnung auf die beiden Kin⸗ 
der zieht ſich freilich der Gedanke an feine Gattin um fo 
duͤſterer, da bie beiiglängenden Bilder ibrer wechfelfeitigen 
Siebe ihm noch fo nahe ſtehen. Sie am Urme eines an⸗ 
derm Gatten fehen zu muͤſſen, iſt allerdings ein traurlges 
Geſchick. Aber die Kinder, in denen fie gewiſſermaßen 
nen auflebte, find ja das Köͤſtlichſte, mas ihm uͤbrig ne: 
blieben {ft aus jenem Tagen der Liebe. Wenn er auch 
leider! durch dem erdichteten Tod des Maternamens felbit 
— und eben datum hoͤchſt ſtrafbar, mie er jegt einficht! — 
fih begeben hat, fo lann er body ſehen, was fie für Hof: 
zung machen, ja wohl auch Jemanden finden, durch den 
fi anf fie einwirken läßt. Seln alter Freund Brand ger 

raͤth ihm hierbei fogleih in die Gedanken. Er wird auch 
fein Troft, well er glauben kann, daß biefer bereits ſel⸗ 
nes Hauſes, wo es auf Rath angefommen, ſich wie des 
eigenen angenommen haben werde, 

Für ein großer Glück achtet Kamphold nunmehr, daß 
er fo leicht nicht zu fürchten Hat, weder von den Alndern, 
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noch felbft von feiner Tram, wledererkannt zu werden. 
Unftreitig mußte der Kuhpockenſtoff, ber ihm ald Anabe, 
eingelmpft worden, nicht von der rechten Art gemefen 
feyn, denn die wirklichen Poren hatten ihn erft vor einl⸗ 
gen Jahren überfalen und fo unkenntlich gemacht, daß 
man ihn im ber Heimath gewiß für einen ganz fremden 
Mann anfah. (Die Zortf, folgt.) 





Albert Ballenfteim 

Sarasin, jenes gewaltigen und liſtigen Feldberrm 
geitgenof, entwirft von ihm in feiner; Histoire do la con- 
spirationde Walstein, folgende Schilderung: „Seln Geiſt 
war groß und kühn, cher ohme Muhe und Maft; der 
Körper kraͤftig und hoch; das Antlitz mehr majeſtaͤtiſch, 
ald angenehm. Er war fehr mäßig, ſchlief wenig, are 
beitete immer, ertrug leicht Kälte und Hunger, floh 
die Wergnügumgen, beberrfchte Podagra und Alter durch 
Enthaltfamteit und ſtete Leibecuͤbung, redete wenig, dachte 
viel, fchrieb alles ſelbſt, zeigte im Kriege große Tapfer⸗ 
keit und Beurtheilungsfraft, war Meiſter in ber Kunft, 
Heere aufzurihten und zu erhalten, grimmig im Etra« 
fen, verfhwenderiih im Belohnen, jedoch ales mit Mahl 
und Abſicht; feften Standes wider das Ungluͤck, höflich 
wenn es nöthig war, font ſtolz und hochfahrend; ebr: 


getzig ohne Map, eiferfüchtig auf fremden Ruhm, tms 


verföhnlih im Hafen, graufam in der Rache, ſchnell 
zum Born, ein Freund der Pracht und Großthuerel und 
Neubelt, ausſchweiſend Im Ehimmer, that aber nichts 
ohne Abfiht, und war nie arın an Vorwaͤnden, ald gelte 
ales, was er thue, nur das Öffentliche Wohl, obfhen 
alles anf feiner eignen BVortheile Vermehrung berechnet 
war; ein Verdchter der Religion, bie feiner Politit dies 
nen mußte; vol Kunſt, befonders, um als ein unri« 
gennöziger Mann zu erſchelnen; übrigens ſehr meugies 
rig, eines fehr hellen Blites, die Pläne der Andern zu 
durchſchauen, und ſehr geſchlet, die feinigen durchzufüh⸗ 


- zen, beſonders aber fie zu verbergen, uub dieſes um de⸗ 
ſto mehr, da er Öffentlich deu Uufrichtigen und Unbefan⸗ 


genen fpielte, und die Werftelung, deren doch er ſelbſt 
ſich meiitentheils bediente, an andern fehr tadelte.“ 
C. N. 


Korreſpondenz und Notizen. 
—Aus Berlin. (Fortſetzung.) 


m Atem warde, mit ebrerbdretiger Bidhdt anf den Bor: 
trag, mit vorangeſceictenn palc.den Pretog, mit berricer 
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Dufit von Mertbopen unb Haybır, bad neue Abniahähter 
Theater eröffuer, und der Ertrag dieſer erfien DBorflelung 
für bie Atmen beitummt. 


Ueber dieſes Tbeater ſey es mm® bier erlaubt, etwas welts 
Täufiger zu ſeyn. Bor einigen Jubren traten mebrere Düne 
ner von Kcpi, Bei und Bermögen julanımen, und bildeten 
einen Mfrıen«Berein, wm dem Sfttisen Theilte Bertiuft, im 
ber Naͤde und mwoblicit, einen Genuß zu veribaffen, den biee 
fer bisher im dem werliihen Theile der Grade mit Brit» und 
Roftenanfwand fuchen und theuer bejabien muhte, Ein jans 
ger geſchickter Künfiter aus Bruunihmweig, der Hofbanmenfer 
Ditmer, ſchen burb frübere Qrbeiten befanut, wurde vers 
fayrieben und unternabm den Ban, Kim Wehnbdaus, anflos 
send am zwei ateße Plätze, wurde anarfauft, unb mac err 
folgter Abnigl. B-nebmigung und manchen Hberflanprnen Din» 
derniffen aber Art, der Plam zum Tocater, das einen Theit 
des Hofraums eiumenmen fohte, entworfen, geprüft, gebil⸗ 
Tat, map mir Zaſchteunmg eıneh KRupıtald yon 180,000 Tha⸗ 
ken, in fer furger Bert ausgeführt, 


“so bat nen Merlin ein drittes Torater in feinem 
Mingmanern,, NMener als das große Dpermbons, zugteich Heis 
mer und gröfır 9 als bus Römigl. Ecdanipıribaus auf der 
Griedrichsſtadt (melded man bis jet Bas mene ju nennen 
gewohnt wir: ein Name, ben es von nun an abtreten mu, 
um das alte am beiken). Der Mrbireft bat fomwobl die Burs 
züne als bie Fedler bes teäterm beuntzt, mub einen Bau aufr 
arführt, der feiner Befliminung und ten Erfordernifen eines 
Zempeiß der Thalla voutewmen entipriet. Sm einer offenen, 
freunstihren Brand, einem großen Playe gegenüber, einen 
jweiten ned größerem zur Geite, mimme fib das Borgebäube 
durch Archetektar unb Brontilpis vortbeilbaft aus, und füns« 
diat ſich durch gefalltge fandiıhe Bauart, ebſchon ehne Portal, 
Gtatüen nnd Inſarift, beim erfien Anblick, für das an, was 
es it. Das Theater, im Hofraum, zu weſchem wıian wermile 
reife einer Cotonnabe, einer MKotonde and eines Dmorre‘ ges 
langt, bermiite feiner äußern Wersierung, mad durfte bios 
auf dub Rüplıhe, Bequeme, Beerdmähige, auf das Utile 
ulel berechnet werden, Außer dem Honptengang für Bars 
auet, Parterre und Logen, Ift ferinwärts ein jmeiter für Am 
poirbeater nud Gaberie angebracht, wodurch das beranfird: 
wende Fubtifom abarfondeıt, rbränge, Gemübl und Bes 
räuſch burbans vermieden wird: eine große Bequrmfichteit! 
Ueterbanpe ıfl aus bieier, wir aus allen Übrigen innern Eins 
richtungen Dim. rlbar, wie febr des Baumerflers Nufmerkiams 
keit das Pabiıfum aber Hafen berüdfictigen wohte, wie 
febr er es vermieden, aus dieſer ober jener Rüdfie einım 
Ibeil Defirleen dem andern aufjnopfern, Br. Diimer ſcheint 
den Grundfos nit ans ben Aarau gelafien gu baden: „Aber 
Berapit — wiel oder wenig? aleichviel! — darf nieht auf Ror 
Men Audrer vocrgejegru oder Zurüdfaefegt werden.“ Diem 
Srundlan zufriar, A vom Parterre bis zar Waderie fein Platz, 
we nit aleidı gar geichen mud gehört werben Tüna **), Eben 
Deich Birundiag Dat er im der ganıen Basterdmuing, in den 
Bngängen und Gorridors, bei den Gperrfigen, fur; überall, des 


”, 86 fahrt, bei Fleinern Umfang, weil ber Daum zwedk ⸗ 
mäßiger bat drnutzt werden fönnen, ein paar hundert Zus 
fdauer webr, ohne Äe zu beenarm, 

*2) Es bat Äh zwar, pad deu erfien Vorſtelluugen, bei ges 
drängt vollem Hanfe, wo natürlich Einer dem Untern 
wiebr oder weniger im Abege ſteht, bie und ba bie Klage 
erboben, dk in den Dinterfien Meiben einiger — an bie 
Bochm flehtader — Bogen, nicht fo gut gefchen werde, 
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folgt. Dadurch wirb der erfie Eintritt beim erſten Beſuche des 
Haufes erleitert, Der Eintretende fine ſich Überan durch, 
obne Grapen, obue Berumirren, cbue Stotpern, obne abmedhs 
feinde Kit: und Schattenpartien, obne unndtbıges Brufen Hufe 
up Rbfieigen, les de plain pied von Eted iu Steck. IR 
der Zuſchauer an feinem Plas artangt, fo tırar ibm das Dans 
nicht auf ben Schultern; er il meht eiunefbichtet, nicht einges 
buchtet, nit zeiihen Breter gefleuimt; das aanıe Dans ent 
fatter ſſch wor ibm; er fi:dt frıne Witsufbouer vom Erſten bie 
zum Ersten, und wir von Mden selrden. Ibm erfliht mie 
die unerträalihe Setze, ida drückt alcht bie Decke des Kauſes; 
über dem Krouleugter in der Mitte wordt ſich rine deitere, 
luftiage Suppe, aleich ein gefumder Luftzug. Nur das fie 
beude PVarterre ſtimmt mit zur alaemeınen Sedaglichteit: 
es iſt ber cinige Wonſch, der unbefriedigt geblieben ift, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Und Oriehenland (Fortfegung.) 

Eines der nenrften Hefte der Autologia di Firenze ent⸗ 
Hält unter ber Heberfinrift: Bie®riewen und dirZurfem, 
einen mit umimereffanten Wrtitel, deſſen Berfoſſer altem Mina 
farine mod ein Srieche, Bitere Reiten burn Brirheniand ge⸗ 
mat und verfhirdne Partituloritaten griammeir bat, welche 
andre Dieilende mınt im Bade geworfen fine, in Erfabrung zu 
bringen vud ju würdigen, Du mebrern, politiiben ſewohl alt 
retigıöfen Brjiebungen firbt cr zwifhben einer Nation, berem 
Sufland rein desporiih und tbeofrarıld, und einer andern, bei 
der fin, troß der Langen Dauer ihret Gllanrrei, dir Erinnerung 
on idre urfprünglihe Würde im pößiger Friſche erbaiten bat, 
Bersteihungen en. Eıme anf alten Griechen mt aleıwem Bes 
wichte tafleude Unterbrüfung, bat, wie es fceint, jenen 
Zrenunngen unb Hbrheilungen, In Folge weiber die aiten @ries 
qhiſchen Staaten in eben fo, viele mebr oder minder verſchie⸗ 
deue Bolter jerfirien, ein Ende grmoht, Der Berfaffer des 
sebacdıten Huffages glaubt, Pougurpile irre fh, wenn er bis 
Bermurbung ünkere, daß Das den beutigen @riehen unter bem 
Damen der Buattalen befannte Bot ih von ben Abrussiern 
Jetiger Seit Herihreibe, Wirlmibr hätt er es mit Hluficht auf 
die Benennung Aomuno oder Romiſch, weide jene Ballafın 
beibchalten baben, anf ihre momabifehe Lebensart und haupt⸗ 
fügt anf den Gentus ihrer Sproche für wadrſchelutich, daß 
fie von ben, in der Walachel jenfnts der Donas wehnenden 
Walachen abflammen. Eime andre, wichtigere Brinerfung IR 
dir, daß, feıtdem Die Turfen angefangen baden, dir Provin« 
Jen der Brieifd, ı Romiſchen Reihe eine nab der andern am 
fin zu reißen, die meifien der drfigten Bölferipaften, wit 1. B 
die von Afarnanien, Wetoften, Epirus u. a, m, fib den Se— 
fegen des Siegers freimilig und vermittelt gewiffer Bedims 
dungen, wie 4. B. ib felbfi regieren, Waffen führen, idreu 
Gortesdienft frei üben gu mögen, unterworfen baden. Dem 
anfolge ift es mebrern berfeiten gelungen, idre früdere Unabs 
bangigkeit mchr oder weniger beizubehalten. 

(Die Gortfegung folgt.) 


als in dem vorberfien Reiben zunächſt der Brüflung. Ks 
in afler Welt ift dies mıcht ber Bat? ſelbſt im den Sperr- 
fipen Hecht der Nabe bıfler als Der Gerne, der Brohe alf 
der Kicine, der Vordermann befier als fein Hintermann. 
Der Baumeifter bat die Aufgabe grlöft, ſobald fein Plag 
iR, von dem man, wenn fein Medium, kein prridm« 
lies Hinbernih eintritt, Die Bühne wit überſehen Köune, 
und dies If} dei Diefem Xhrater der Fau. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — —— — ———— — 


Berleger: Aepeld Beh. 
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Der Shlagfhatten. 
(Fortfegung.) 
9. 
Die armen Pferdel Kamphold war nie fo grauſam 
gegen die Thierwelt geweſen, ald auf feiner Ruͤckteiſe in 
die Helmath. Derfelbe Mann, dem es vormals weh ges 
mug that, als er feinen tollgewordenen Frühauf -einem 
Leben, das ihm umd Andern nur noch Nachtheil bringen 
tonnte, durch einen Flintenfhuß mußte entbinden laflen, 
dem ed ein Kleined gewefen wäre, glei bem Propheten 
Muhammed, als die Katze ihm anf dem Aermel einfchllef, 
diefen lieber abzuſchnelden, als das Thier im Schlafe zu 


ftören, berfelbe Mann konnte basmal verlangen, daß die - 


zwei abgetriebenen Alepper, welche ihn zogen, mit ihm 
davon fliegen ſollten! 

So viel Neues and unterweges zu ſchauen war, fo 
hielt fein Auge fih doch nur wenig dabei auf. Der ganze 
Einn fand ihm auf Hobenaft. Im der diefem fehr mabe 
gelegenen Hauptftabt, durch welche der Meg führte, wählte 
er zum Abſteigen einen Gafthof, mo er nnd feine Fami⸗ 
lie vormals gemöhnlih abzutreten pflegten, wenn ber Jahr⸗ 
markt oder andere Geſchaͤſte ſie nah der Stadt riefen. 
Daß er auch im Sprechen bier nicht wieder erfannt werden 
würde, darauf glaubte er fiher rechnen zu koͤnnen, weil ein 
Katarrh von ber legten rauhen Nacht ber Ihm die Stimme 
faft ganz genommen hatte. 

Aber felbft wenn er noch völlig der Alte geweſen wäre, 


würde man ihn bier fchmerlic erfannt haben. Auch Fein 
einziges der vorigen Geſichtet im diefem Haufe. 

Die tiefte Wehmuth ergriff den Doktor bei biefer 
Entdetuug und den Veränderungen, welche Überhaupt das 
Hand während feiner Abweſenheit erfahren hatte, Es 
waren allerdings weile Verbeſſerungen, allein bie alten, 
sum Theil ihm recht lieben, Erinnerungen erlitten einige 
Störung durch fie. Vornehmlich quälte ihn der Gedanke, 
wie anders ber Zeitraum von zehn Jahren es im feinem 
vormaligen Hanfe zu Hobenaft gemacht daben, mie jedes, 
feinem Andenken theute Plägchen daraus verfhwunden ſeyn 
toͤnne, ja fepn müfle. — 

Ja — ſprach er bei fih ſelbſt — das muß es ſeyn. 
Und wenn Alles noch wäre, mie vormals, wenn jeder 
Tiſch und Stuhl und Schrank noch der alte wäre, fo if 
doch das Wefen des Ganzen durch bie neue Seele deſſelben, 
vonig aufgehoben. Der Gebanfe naͤmlich, Herrn Hilm 
als den jegigen Gatten feiner Fran zu finden, war ihm 
fo geläufig, daß er ſich dem vormaligen Hofmeifter feit 
langer Zeit ſchon gar micht anders gedacht umd nur ges 
wuͤnſcht hatte, feine Fran und bie Kinder möchten durch 
dieſe Veränderung glüdlicher geworben ſeyn. Auf dieſes 
hatte er ſogar gehofft und gemeint, daß es Ihm cher Freude 
bringen, als ſchwer fallen würde, der Zeuge ihres neuen 
Olüded zu werden. 

Aber der Gaſthof bradte ihm auf andere Gedanken 
und Gefühle. Ein feltfames Zagen bemaͤchtigte fih feiner 
fo, daß er nicht einmal den Muth hatte, zu fragen, ob 
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bie Familie and noch, wie ſonſt, In dieſem Gaſthofe eins 

zukedren pflege. So mar er denn geeilt und gecilt und 

füblre jetzt anf ein Mal feine Füße in Fefein, nun nur 
noch ein Meiner Schritt zum Ziele ihm übrig blieb, 


10. 


Nah feinem altın Freunde Brand ging vor Allem 
fein Sehnen. Der kannte ibn, wie erfih fett Won 
dieſem waren auch die echteften, glaubmwür:igften Nechtich⸗ 
ton über die Sfnder einzuziehen, vom ihm am beiten ſich 
Mathe zu erholen wegen ſeines Binchmens gegen dir ganze 
Familie. Denn fo beitimmt er ſich dieſts ſchon im Aus— 
fande vorgezeihnet, fo hatte doch der jetzlge Sturm ber 
Gefühle feine Lirie der Zeichnung undeftort gelaſſen. 

Ein Keiner zeigte ihm auf feine Frage an, dab ber 
Juſtitiar des Guts Hobenaft, nicht auf diefem Gute, fon 
dern im gegenüber liegenden Haufe wohne. Das befrem: 
dete ihn nicht. Brand hatte ſchon ſouſt oft davon gefpros 
chen, daß er feinen ſeſten Aufenthalt künftig in der Stadt 
nehmen werde, 

Sehnſuchtsvoll bitte Kamphold mah den Fenftern, 
welche ihm als die des Juſtitiars begeitnet wurden, aber 
in feinem derfelben dad alte, geliebte Geſicht. 

Da tritt er eben and dem Haufe! fprac der Kellner. 

Das der Yuftitiar von Hobenaft ? rief Kamphold er: 
ſchuͤttert, ſtatt des erwarteten Bertranten, einen, ihm 
ganz fremden, jungen Mann zu erbliten. Der Kellner 
verſicherte es. 

Da Äuferte der Beſtuͤrzte, dañ vormals ein gewiſſer 
Brand zn Hohenaſt Gerichtsve rwalter gaweſen waͤre. Hier⸗ 
von wußte der fchr jugendliche Kellnet nicts. Der eben 
herbeikommende Wirth erinnerte ſich aber, nicht mur die⸗ 
fen Brand gekannt zu haben; fondern au, def er ſchon 
lange, lange geftorben fep. 

Dad wer gerade etwas, an deſſen Möglichkeit ber 
Zurücgefehrte viellelcht nicht ein einziges Mal gedacht hatte, 
Erin Freund Brand mar von jeher en Geſundheit und 
Kraft ein mahrbafter Miefe gewefen. Er ſchlen einem weit 
flärtern und dauerhaftern Geſchlechte, als dem jetzigen, 
angehört zu haben. 

Pac der ibm durch manden Nebenumſtand lelder nur 
all zuſehr verbürgten Nachricht diefed Todes Anderte Kamps 
Hold fogleih din Entſchluß, ohne Verzug nah Hohenaſt 
ju gehen. Die zu feiner Haltung auf dem Ente fo noth⸗ 
sendige Etüge war ihm mit dem Manne verloren ge⸗ 
gangen, 


‚tung ſtimmen koͤnnte. 


1348 


Auch der ganze Reſt des Tages und die lange Nacht 
relchten nicht hin, ihm die noͤthige Sammlung zu ver 
ſchaffen. (Die Fortſ. folgt.) 
Ueber die Echickfale eines bei uns einacbürgerten 

ticffinnigen Wortes aus der Roͤmerſprache. 

(Kertfegung.) 

Wie dem abır auch ſey: Die Deutſchen konnten fi 
an dem Worte Schöpfung nicht begnügen. Cie nahmen 
natoram gaſtfreundlich mit berein, anfänglich zweifeldchne 
durch Wermittelung von Gelehrten, melde der tiefe Sinn 
des römischen Wortes ergriff, fpiterbin aber es in bie 
Sprache des gewoͤhnlichſten Lebend mit vermengend, und — 
finde die fheinbar wunderlibe Wortfpielerei einftweilen 
gütige Start — es ordentlih natürlich mahend. 

Das Mortfpiel it nicht fo toll, als ed ausſehen mag. 

Dad Wort Natur konnte fih bei und nur in den 
böbern, durch mannisfacbe Bildung belebten Kreifen eine 
bürgern, und auch da blieb es doch immer als eine einigere 
maßen feltfame Perfon ſtehn, ald eine Art von Maͤdchen 
and der Fremde, von der man nicht immer genan anzu⸗ 
geben wußte, woher fie Fam, und deren Spur man ziem⸗ 
lich verloren gab, fobald fie wieder Mbfchied nahm. Dem 
noch ſchaͤzte man fih ſelbſt um ein gutes Theil höher, 
wenn man offen befennen mochte, men liebe die Natur, 
and man ziche das Leben im Schoofe der Natur allen Gate 
feleien vor, welche der Klirtertand der Melt zu bietem 
vermöge. Anfofern man jene raͤthſelhafte natura wirflid 
verftanden bitte und’geliche und fie allem Wechſel des ober⸗ 
flaͤchlichen Lebens vorgegogen, möchte man aud alerdinge 
Urfache gefunden haben, mit ſich darüber zufricden zu fepn, 
— dafern nämlich ein mit ſich Selbftzufriedenfepn überhaupt 
in die geiftigen Alkorde jener abnungsvolen Naturvereh⸗ 
Der wahrbaft Uhnende fühlt ſich 
eben deehalb auch ald Schüler, und füß erbebend an den 
Schwellen des Tempels blitt er nicht anf die erftiegenem 
Stufen zuruck, fondern anf die Echritte vor fi bin, wel⸗ 
he ihn einführen ſollen In die feligen Gehelmniſſe des Hei⸗ 
ligthumes. 

Aber fo ernſthaft war es mit unſern modernen Nae 
turbewunderern nicht gemeint. Das fremde, raͤthſeltb⸗ 
nende Wort Fam ihnen nur eben recht zu Peß, um einer 
gewiſſen gleihgiitigen Zuftledenheit mit allem eben Mops 
bandenfependen einen hoben Namen zu verleihen, und ch 
nen vornehmen Stempel auf die alfergemöhnlichte und be⸗ 
duͤr ftigſte Wirlichteit zu druͤken. — 
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Die Wirtlichtelt! Frellich, and biefes Work 
ſpricht etwas aͤhnlich Umfaffendes aus, wie Natur: 
den Sefammtbegriff alles Wirkens! Nur daß jene Abs 
zung einer künftig zu gebärenden Herrlichkeit bier, wenn 
auch nicht gänzlich fehlt, doch auf Leine Weiſe fo deutlich 
hervorleuchtet, ald in der natura, 

Doch auch die Wirklichkelt bätte fih ohne Zwei⸗ 
fel in einem erbabeneren, ihrer Wurzel angemeifeneren 
Dange behauptet, nur daß fie in das allmäblige Herab⸗ 
finten der natura, als eine Art überfegender Schwe⸗ 
fier derſelben, mit verwickelt ward. — 

Aber wie fehr and bie Natur heruntergezogen warb 
und hinuntergepreft, — In bie fogenannten niedern Etin« 
de der deutſchen Lande, hinein konnte fie fi dennoch kei— 
wen eg bahnen. Vielleicht eben, well diefe Stände viel 
ga nah am der endlos gebirenden Schaffnerin bet Welte 
alls ftehen, um fie mit einem halb oder gar nicht verſtan⸗ 
denen Worte begeichnen zu wollen, 

Ich rede bier vorzüglich von dem Bauer, und er⸗ 
lanbe mir dabei noch einen andern Seltentlit auf bie tiefe 
Wedeutfamteit unferer Mutterfprade, Wer it der wich⸗ 
tigfte Mann für ein Gebäude? Der ed baut. Wenn 
alſo diefer Bauer aud wirklich die Erdftigen Fäufte dabeh 
etwas überviel Im Lehm und Sand“ und Kies herumgewaͤlzt 
hat, — es iſt doch nicht eigentlih Schmuz, was daran 
Hebt, und bie edelſte und zarteſte Hand mag den trau—⸗ 
lichen Druck einer ſolchen ohne die leiſeſte Entwuͤrdigung 
annehmen. 

Thaͤte ſich nun frellich der Inhaber diefer derben Hand 
etwas darauf zu gute, daß er eben nur eine rauhe Fauſt 
zu bieten habe, — wohl, dann würde ihm alsbald unfere 
bedeutſame Sprache die gebührende Strafe feines Mifgrif 
fes zutheilen, indem fie für ihn das edle Beiwort baͤ uer⸗ 
küch In das mißbilligende bäuerifch verwandelte. 

Aber — ich ſpreche ans mannigfaher Erfahrung als 
Landbewohner und Kriegemann — es gibt fehr wenig 
bänrifhe Bauern. Eben weil bie Peute in ihrem ger 
ſammten Mefen tüctig find und ganz, laffen fie kein aͤffi⸗ 
ſches Selbſtbeſplegeln und Selbftvergerren in ihnen auflom⸗ 
men. Sie find, was fie find, und damit ſehr gut. 
Ein etwa dort auftandhender Wechfelbalg wird raſch hins 
euc gewieſen ans aler Wirkſamteit durch die freudig ſie⸗ 
gende Natur. 

Da ſtehn wir wieder an der Natur, und doch ſollte 
fie von den Bauern nicht gekannt ſeyn! 


Wirklich, In dieſem Ausdrucke iſt fie das auch nicht! 


4350 


Sie laſſen ſich ihn allenfalle in ber Predigt gefallen, 
sie wir und für unbekannte Größe den Ausdruck X gefals 
Ien laſſen, weil, in Ermangelung eines Beiferen, das Ding 
nun einmal angenommen iſt. Uber wer bat wohl je el« 
men unverbildeten Bauer das Wort Natur brauden hös - 
ven? — Und mo finden wir in einem and dem Bauerftande, 
ja aus dem echten Handwerkerſtande, hervorgegangenen 
Volksliede das Wort: „Natur?“ 

„Schöpfungl!“ fagt der Bauer, wenn er von 
Dergleichem reden nl. Oder: „Welt!“ — (vom 
Walten abgeleitet). — Ober beſſer noch Ales in Allen 
klar zuſammenfaſſend, wo von der hoͤchſten Bedeutung die 
Rede ſeyn fol; „Der liebe Gott!” — (summum 
boaum), — 

Weil aber doch einmal die Natur — In die ger 
bildeteren Etände eingeführt — nicht durchaus obne alles 
MWurzelfhlagen für den Bauerſtand verharren fonnte, der 
fih nie abſichtlich von der Bildung feiner andern Genoſſen 
gefondert hat, mard fie borten wenigſtens adjeltis ſichtbat 
und hörbar. Nimlih: fie ward natürhich. 

Diefed Beimort keunt unfer ganzes Volk und gebraucht 
ad don dem böcften bis zum gewoͤhnlichſten Stande hin« 
nuter, — aber dennoch: ehrlich gefagt, Beinahe mie ein 
fnbtiles Gift. Denn Wenige pflegen deutlich (und das 
heißt unverkennbar, nach alter Ableitung von Dent: 
Bolt wieder einmal deutſch — Jedem Im ganzen 
Bolt erkennbar) — in ihrem Innern aus zumitteln, was 
wabrhaft natürlich in Hinſicht ber Rede, ja felbit der 
Handlung fepe, und was nicht, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Aus Leben, Kunſt und Schule. 

Pferde kennen, mit ihnen umgeben ferne men dur 
Lande der Pferde, In den polulſchen, ungariſcen Ebencn, 
fo die Maulthiere in Gebirgen 10. Peter der Große reiſte 
in’d Land der Schiſſszimmerleute, um ihr Handwerk zu 
lernen. Mir glanben aber, die Dinge Fommen in den Bir 
ern zu und, Unfere Peters, die Kleinen, leſen im 
Bllderbuche, mie die ganze Melt beſchaffen iſt. 


Wir geben zu, daß es unter den Kindetu Simpel 
gibt. Aber Halbe, Viertels⸗ Zehntele-⸗SEimpel ſoLen un— 
fere eigenen Kinder nicht fern dürfſen. Und doch find 
Gedaͤchtniß, Anſchauente, VerſtandesMaͤngel fo haͤufg; 
fo auch S:mürherigenheiten. 3.2.82. 


— 
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Korrefpondenz und Motizem 
Aus Berlin. Geſchluß.) 


Sch wir verloffen den Baumeifter und wenden und ya 
den Edunipielerm, Eine fo furge Vekauntſarait, als wir mit 
iduen gemart baden, ıfl nicht — wie die des Haus — bins 
reibeud, Über fir zu urtheilen. Die Gattung ift neu, die 
Künfter find es ebenfaßs; mir beiden muß man erſt vertraue 
ter werden, «be man mit Bun mub Mer toben aber tadetn 
kann. Dajn fommt, dab die Geſeuſchaft erſt daer zuſaumen⸗ 
trirt, ern bier ein @anjes zu bilden anfängt, Bier erinnert 
an Babenfieins Lager, an bes Abachtmeiktert Borte um: Gras 
gen; „Eins welchenn Bateriand ſareiba du dich An bie 
Antworten vers und Tinte: „Uns Biberuien — von Baba — 
aus der Scowen — von Eger,” und an bir Rehexiou det 
WBachtmeiftert: 

Kun, und wer merft ung das nun an, 

Daß wır ang Eden und aus Norden 

Bufammengrimueit und geblafen worden ? 

Erbu wir wihr aus, wie ans Einem Epabn? 

EStehn wir niet anf der Büdne arichloffen, 

Rent wie anfammengeleimt und gegoflen ? 

&reifen wir nie wie ein Mübiras funk, 

In einander auf Wort und Wint? 

Denn fo if’s. Une Wim, Brestau, Danzig, Münden, Bere 
in se. ift die Geſeuſchaft zufammengetreten,. Ein Toeit derfels 
den, bie Hrn. Nagel, Saometta, Angeiy, uns früher 
Defannt; ein Theil, defannt durch Ruf, Sr. Spißrber, 
Dad, Herold, Dem, Weibtner, ein Zbrit, mod nmder 
kannt, mit dem mir aber beffen bald gute Befanntichafe zu 
maden. — Eben fo ift es auch mit der Batrung, in weis 
her fie vorsüglih auftreten werden; eine Gattung, mit weis 
er wir ebenfaus genauer Setanntſchaft machen müfen, de fie 
bei uns einbemiih wird, zu der wir ing ober bereits unmerflich 
Binneigen, weit Fe uns kunft- und aufprudsiot, Breiter uud 
leicht auterbatt, weit ſie uns in Den ewig⸗ jungen, darmloſen, 
fpieteunen Güden urrirgt, und Die eruften Falten bei Norden 
uns von der Erirm ſceucht. Mir wohen uns alfo gern dem 
mutbiwigisen Kemnt und Domus bingeben, ums von einer 
Kufalt, deren Unternehmer ſich's fo. viel foren tiehen, uns 
ein neues Weraufigen am ſchaffenm, alles Gute veripreden, fis 
durch kein Wert Airengen unedeln Tadeit fränfen, und übe 
den Haupteingang die Worte fpreiben: „Rom ward wigt im 
Eınem Tage erbaut.‘ 

Eir erwarten wicht, daß wir Ihnen fhon jrät von den 
erfien Darflehungen berichten, noch wrniger, dab wir darliber 
urtbeifen. "Im Augememen baben fie fümmtlih arfallen, sche 
arfaten, uns ſchou börem wir mut Bebanern und im Tone des 
Bormwuris fragen: „Warum fehen wir Künfller, wie Gpiher 
der’) uud Shmelfa — erſt jent Im Berlin 





Aus Sriebenland. (Befhluf.) 

Auch aus der franjöfiinen Ehweis erbätt man jrgt eine 
farır ardrudte Rechenſchaft über bie Einnadmen des Griechen⸗ 
vereine,, der ſich im Epätjage 1822 iu Laufſanme zuiam ⸗ 
mengeiben dat, und fiber deren Verwendung, Die aus den 
Berühiedenen Brairfen des Kanteus Waadt arfloflenen Bei 
triae beliefen ſich auf 5,744 Schroezerftanken, und waren, 
dem größten Tpeite nach, auf den Unterhalt und die Berpfle« 


) Sr. Epontini bat Aid bereits von der Direftion Sra, 
Grigeder für feine noch muvollendete Oper Hicinder (oder 
wie fie font heiken wird) erbeten. 
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gung von mebr ald anderthalbtzundert ihrem Baterlande wirber 
Jufirebender Sriechen verwandt worden, welche ıbren Rud weg 
nach der fhmergeprüften Deimamb durch Den Kanton Waade 
Brucmmen, und ım Laufe des Iegrubuiwichenen Jabres mehr 
oder weniger lang unter ſeruen, von bemfriven cbein Wohle 


tbätıgleisfiune, wir ihre deutſchta Nachdaru befreiten Bewed⸗ 
nern verweilt haben, 


Drei für die Beförderung ales Buten, und namentlid 
für bie Linderung der Nott ber verfaffenen Brieden mır EBort 
und Wert glei tbänge Mitglieder des Zurcerſchen Eentrale 
Dinfsvereins für bie Brieben find Fürisiio mir dem Bürger 
zedre diefer Nation, als Ausprud ıbrer danfvarın Grhunung 
ataen idre MWobitbäter beiweuft worden, uud daben die Dirhs 
fatfigen, von der Botiebungstebirde der prooiloribem Res 
giernug Brecheniands ansarfırtatn Drpiome wirt erdal⸗ 
ten. € find, der Dröfldent des Giriehenwireins, der Cancı 
nicus Bremi, Hr. ©. Bırzel, deſſen zu vierten tanfend 
Exemplaren abgeieute Schrift: Der beiligen Propberen Auf 
zul for die Betreiuug Briedenlanss, — dem Örieiienvereint 
eine reine Cıunabme von mehr als fünf Hundert Gulden were 
ibaft bar, und ber Profefor I. €. von Dreiti. Die, dem 
Üselenttiaen nah glei lautenden Prplome ſind in neugriedle 
ſcher Eyrame abarfabt; das Gira, sine Minersa mit ihren 
Attriduten vorfi:Wend, mit der Umichrift: Proviforiihe Regies 
zung Briedeniaude, if, mad Urt ber Etempei, bies mit 
Emmwäre abgedruckt. Wine biefer Urkonde wollen wir bem . 
Leſern deeſer Blätter, fo wie ſich diefelpe überfogungswerfe im 
einem zugteich auch das Driainat Lirfernden Zurcherdlatte eut⸗ 
datten fludet, mittbeifen. Sie lautet alie: BProviferiihe Res 
glierung @riedenlandt, Nachdem Iob, Tafpar Dretii, 
Proteflor zu Zutich, Griechtuland fehr mügtih geworben, nicht 
oleim durch feine eigene Freigebigkeit gramm die Griechen, ats 
Mitglied des Biriedieuprreines Der Deutſchen (Echweiser) , ſou⸗ 
dern auch inbem er durch fein EBeort und WAuiebn vielen Muss 
mwärtigen moblthätige und woblmollende Gefinuungen gegen 
Orisaienland rinfchte: Im Kraft Des 2. Mit. bes j. 12. Dei 
@rirars von Epidbauros umd mit Beflimmung des geieggebens 
den Körpers vom 15. Juni unterm 133. Wirt, beiplieht: 
1. 3ob. Eafpar Dreiti ıc. fode deleniſcher Bürger from, 
und diefeiben durch das Gefry beffimmten Rechte geniehen, 
wie ein geborurr Griecht. 2. Der Staatekauzter fole dieſen 
Beſchtuah ausfertigen, Dem jum Bürger Erklärten lberfenben, 
nd eine Abichrift in das Archiv ber Menierung nicberiegen, 
damit Jedermann ſehe, wie die Griechen treifiiche, gegen Grin 
qhentaud mobitbätige umd woblwokende Männer zn ehren nnd 
mit ihrem Bürgerrehte zu beichenfen wiſſen. &m 18. Juni 
1823 m Zripolisia. Bolgen die Unterſchriften. Der Staats ⸗ 
tanjier Maurocerbate. 


— Wir die Beitung von Eorfu meldet, wäre bie dor ⸗ 
tige Sochſaaule nun wirklich befinitio eingerichtet und würds 
bereits 130 Giudirende zählen Winuen wenigen Monaten 
foßen die Bektionen ihren Aufang nedmen, Wirklich ernaunf 
find bis jegr Die Profefioren der Mathematik, Theologie, Mes 
taphufif, Logik, Erbif, Botranif, Mörtorit, der griediiden, 
Tateimiden und englılden Sprache und ber Geſchichte. Ein 
vor Kurgem angelegter botaniicher Warten gedeibt vortrefflid. 
Die fröne nenariediihe Eprade iſt die einzige, deren mon 
fit auf der meuen Hochſchule bedienen wird, Reben der linie 
werfirät und den lementarfhulen auf ben veridhiedenen mr 
fein if überau im den Städten und Borflädten bie Banfaftris 
(die Wietbode eingeführt. Die Univerfität Cambridge bat ders 
jenigen ber jenifhen Infeln ein bedeutendes Belhent an ver: 
treſſtichen Büchern gemacht. 


— — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Beopoln Bob. 


Merarteur: A. 2, Merduf, Mütter. 
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Weber die Schickſale eines bei ung eingebürgerten 
tieffinnigen Worted aus der Roͤmer ſprache. 


(Beſchluß.) 


D⸗ haben wir’s denn oft mit anhören muͤſſen, wie Dinge 
als natürlich gepriefen wurden, die eben nur gemein war 
ren, und mit dem tieflinnigen Worte Natur and niht 
Im feifeften wahrhaften Zufammenbenge ftandın. Oder 
wir vermahmen auch wohl den Verwerfungsſpruch, unnas 
tärlich, in Bezug auf Erfbelnungen, bie eben recht 
ans ber innigiten Natur, and der gebeimften, urfprünglich 
verlicehenen Schöpferkraft des Innern Weſens bervorgefliegen 
waren an das Licht biefer dufern Welt. ‚ 

Dan brachte alfo elaentlih die Natur wider fi ſelbſt 
Im’6 Gefecht. Freilich blos ald mißverſtandnes Wort, denn 
für die Unmöglichkeit eines wirtlichen Famillenzwiſtes ſol⸗ 
Ger Art Ift fhon vom obenher hinlänglich geforgt. Aber 
auch biefes Scheingefeht ging niht ohne weſentlichen Schar 
den ab. 

Die Vertheldiger ehner hoͤhern Anficht, als die pſcudo⸗ 
matärliche reichte, mußten fih im mifgedenteten Redege— 
brauch bisweilen wie vom Boden unter ihren Füßen vers 
kaffen fühlen, wenn man ihnen die Unnatur ihrer Beſtre 
bumgen vorwarf. Und ftellten fie ſich auch In wiſſenſchaft ⸗ 
licher ober dioterlſcher Kraft, oder in nach höherer, noch 
unmittelbarer von Gott ausgehender Kraft bald mieder feit, 
— manch moblmeinendem Zuſchauer des Kampfes mußte es 
dennoch vorkommen, als ſeye jemed ſcheinbare Schwanken 
ein wirkliches Erdbeben geweſen, ein Erdbeben des alten 


Erdgrundes vor bimmelftärmendem Frevel. Und fo mands 


ten ſich denn die alfo Getaͤuſchten bang’ und ſcheu von den 
edlen Aämpfern zuruͤt, die keinesweges den Himmel zu 
befriegen gedachten, wohl aber im Maren Bewußtſeyn ber 
Unzulänglihteit alles fogenannt matärlihen, d. h. 
alles nur Irdiſchen, den Himmel fuchten, und ihn 
zweifelsohne gefunden haben, wenn auch vieleicht hin und 
wieder auf Umwegen. Denn: wer fudet, fell 
finden! Und: Gottes Wort Fann nicht ger 
brochen werden! — 


Einer bdiefer erbaben Suchenden, unſer berrlider, 
nun fhon laͤngſt verklärter Fichte, bat in feinen tapferm 
Dieden an die deutfche Nation — ich brauche das Beiwort 
tapfer bier mit großem Vorbedacht, denn ich glaube, 
kaum irgend eine Waffenthat darf mit diefer Geiſtesthat 
bierin um den Vorrang ringen wolen! — alfo unfer Fichte 
bat fhon im jenen Meden die Wörter: PLiperalität, 
Humanirdt und Popularität als folde bezeichnet, 
die unausſprechllches Unheil in der Innern und äußern Welt 
angerichtet baben dur ihren vornehm thuenden Klang, 
und ihre nur dem Gelehrten vollkemmen zugängliche, oder 
doch nur durch Ihm zu erflärende altrbmifhe Bedeutung. 


Gottlob, daß wir In umfrer urfprünglihen Sprache 
ſolchen Uebeln nod immer — früh ober ſpaͤt — begegnen 
Tonnen durch gewillenhafte Weberfegung, wie denn Fichte 
und Deutfchen biefen gottverliebenen Vorzug vor allen ro: 
manifh redenden Germannvöltern fo deutlich nachgewie-⸗ 
fen bat! — 
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Wir brauchen nnd alfo vor efmem folchen efngebüre 
gerten und zum Theil fbier herenndfig mißbraudten und 
umg.folt.ten Worte nicht chen zu fürdten. Im ſchoͤn⸗ 
fen Einne gaftlib kann ja nur der Muthige, bafern er 
zusleich rüſtig und bewaffnet it, auch gegen dem fremdeiten 
$remdling ſeyn. Uber abwigen ſollten wir jenes Wortes 
Urbedentung genau im Verhaͤltuiß zu feiner jrgigen kurs 
tenten Umgeftaltung, damit wir dem, welcher etwa Luft 
bätte, es und als ein umtülterndes und verwirrended Mes 
belſchild entgegen zu dämmen, gelaſſen ermwiedern können: 

„Das, lieber Herr Mieter, iſt die Inſchriſt und 
das Sinnbild Eures Schlldes! Keincsweges aber, was 
Idhr dafür ausgeben wolt!“ — 

So möchte wohl munder Gegner In feltfame Vers 
wunderung geratben, wenn er bei einem wiſſenſchaftlichen 
oder fünitleriihen Werke die Natur vermißte, oder and 
nur Einzelnes nicht natütlich genug fände, und man 
fragte ihn etwa: 

„Alle nit urfprüänglid genug fheint Euch das 
Wert? Oder nicht fhöpferifh genng? Oder nicht 
gehelmulßreich genug?" — 

Und wahrhaftig es wäre doch Fein arglijtiger Fechter⸗ 
frei, wenn man. Den alfo aufriefe, ber num einmal uns 
ter bem Schilde der Netur zu fechten gedenkt. 

- Damit wir aber von dem fhönen, uns Allen von 
Kindheit ber ahnungslieben Morte Natur in gebührend 
heiter ernfter Erimmung ſchelden mögen, ſchließe ich mit 
den Worten eines mir unaustpreslih Heben Dichters, ber 
num auch ſchon and der gebärenden ſichtbaren Welt in bie 
Erende des ewig leuchtenden Geburtstages eingegangen iſt. 
Bir ihm das Wort Natur aufgegangen war, bewies er, 
indem er nach des donnernden Rheinfalles Anſchauung diefe 
tindlichen Blumenworte niederſchrieb: 


Suͤße, heilige Natur, 
Laß mich gehn auf deiner Spur! 
Leite mich an driner Hand, 
Wie cin Kind am Gaͤngelband! 


Wenn ich dann ermidet bin, 
Einf’ ih bir am Bufen hin, 
Uthme füße Himmelsluſt, 
Hangend an der Mutter Bruſt! 


Ach, wie wohl iſt mir bei dir! 
MIT dich lieben für und für! 
Zap mich gehn auf deiner Spur, 
Suͤße, heilige Natur! — 
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Woht zlemlich Jeder kennt in dem Dichter biefes Lie⸗ 
des Friedrih Stelberg. Mobl Jeder in unſerm Kreiſe 
ahnt mit mir, welde Natur der Dichter in dieſen 
bimmlifgen Zeilen anrief! 


Der Shlagfhatten. 
(Zortfegung.) 

“ 11. 

Erft mit dem Winde des folgenden Morgens, der 
{hm die Glockenklaͤnge des Sonntags aus der Kerne berübers 
brachte, zog wieder einiger Friede Im feine Bruſt em, 
Deutlich erfannte er in ben Tönen die Glocken der Kirche 
von Hohenaſt, diefelben, welche an feinem Hochzeltstage 
ihm fo frenndlih entgegenklangen, bie ibn an bie beiben 
darin mit großer Rührung abgewarteten Kinbtaufen erin 
nerten, und vermuthlih aud ben Leichnam feines verewlg⸗ 
ten Freundes zur Mubefidtte geleitet hatten. ine heilige 


- Gewalt ergriff mit diefen Tönen fein Herz und richtete fehr 


nen Muth empor. ine halbe Stunde fpäter wandelte 
er fhon zwifchen ben wohlgedlehenen Gaaten, welde gm 
dem Gute feiner vormaligen Gattin gehörten. 

Im Dorfe war Wieles anders geworden, manch 
Huͤttlein verfallen, mandes vormals verfallene zu einem 
ſtattlichen Haufe emporgewahfen. Statt des bejabrtem, 
von Feiner Eeite ausgezeichneten, Predigers, ftand elm 
junger Mann auf der Kanzel, deſſen Auge ein wahrhaft 
frommes-, liebreiches Herz verfündigte, beiten freundliche 
Zuſprache eine Stide und Aufmerkfamtelt In der Gemelne 
bervorbrachte, bie vormals nicht im ihr zu bemerken gewe⸗ 
fen waren. 

Nur eim üchliger Blic Äber die zahlreiche Verfamm⸗ 
lung bin, gab dem Burkdgekehrten gar manden alten 
Bekaunten zu erkennen. Aber bie Freude an der, ebrüe 
falls ziemlich gang im vorigen Zuſtande verbliebenen Kirche 
ſelbſt, vergaß fih bald, als er immer welter in derſelben 
sortretend, das Ange Hinter fih nah dem Betgemache 
der Gutsherrſchaft wendete, und diefes leer fand, was 
fonjt an keinem Sonn und Feſttage ber- Fall gewefen, 

Sonnte doch fein ganzes vormaliged Haus im dem 
zehnjahrigen Beitraume fo gut verfiorben fen, als der 
ausgezeichnet gefunde Brand. 

Diefe Vorſtellung erhielt anf Einmal ſolch eine Ge 
malt über ihn, daß die Kniee Ihm zufammenzufinfen dra« 
beten, und er ſich auf der naͤchſten Bank nieberlaffen mufte, 
Bon den vielen mögliben Veraulaſſungen zur Leerheit des 
gutsherrlichen Betgemachts, fiel ihm jrgt die ein, baf 
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ja das Gut nicht einmal mehr in den Händen der Seinlgen 
fi befinden künme, So fit er aub an die vorgefallene 
Veränderung des Namens feiner Gattin noch feinem ans 
geblichen Tode glaubte, fo hatte er fih doch bis jetzt der 
Unfrage, wem das Gut nehöre, einzig and Scheu ent, 
halten. Wie der Miffethäter, der auf nichts, ald den 
Tod zu rechnen bat, moch Immer in manden Augenbliden 
Begnadigung erhofft, fo lange das Todesurtheil nicht fürme 
lich über ibn ausgeſprochen worden, gerade fo ſtiegen auch 
in ber Phantaſie des Zuruͤckgekehrten zumellen troͤſtlichere 
Bilder empor. Sie bitten jedoch um fo weniger Dauer, 
weil er ihren Troſt nicht verdient zn haben fühlte, weil 
die eigene Verfhuldung, daß ein fremder Water jept 
pwiſchen feiner rehtmäfigen Gattin und feinen leiblichen 
Rindern ibm ben Platz wegnehm, anferordentlich fchwer 
auf feinen Schultern laſſete. Der Name Hilm, den er 
auf die Frage nach dem Eigenthüͤmer vom Hohenaft zu hoͤ⸗ 
ren fürdtete, war auch darum fo fhredlih, weit ihm 
dadnrch jene ſchwachen, nur alzubald wie leere Schatten 
wleder verfchwindenden Hoffnungsbilder für immer audger 
loͤſcht wurden. 

Im Strudel der eigenen, hoͤchſt unerfreulichen Ger 
danken mar ihm der Schluß der Predigt völlig unterge⸗ 
gangen, und der Redner vom ber Kanzel verſchwunden, 
ehe ers bemertt hatte, Der nunmehr anbebeude Gefang 
der Gemeinde ruͤttelte Ihn auf, Seinm Nachbar, in dem 
er jetzt der Schulen erfannte, der ibm nur wenig geale 
tert vorfam, reichte ihm das Liederbuch Hin. Aus dem 
eiede, das ebem gefungen wurde, konnte Kamphold ſchlie« 
fen, baß fein fruchtlos gemefewer Wunfh einer Geſang⸗ 
duchverbeſſerung in feiner Abweſenheit doch erfült worden 
war, (Die Fortſetzung folgt.) 





mis ceTte 
Ueber die Mmdrebung der Erde um ihre elgne Are — 
fügt Bergerac — Habe ich meine gang elgnen Gedanken. 
Sie find fo nem, daß ich fie noch in feinem einzigen Buche 
gefunden babe, Meine Hppetheſe iſt diefe: „Im Innern 
der Erbe befindet ſich der Tartarus mit feinen Flammen. 
Die Verdammten laufen ratlos Immer vorwärts, um dem 
binter ihnen herzuͤngelnden Flammen zu entrinnen, Das 
dur bringen fie bie Erdkugel etwa auf eben die Weiſe 
in Umfhwung, wie ein Hund ein Rab, wenn er, 
barin eingeſchloſſen, immer vormärts laͤuft“ 
C. N. 
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Es nahte fih der Tag für mid, 
Un dem, die ih ſchen längit verloren, 
Der Mötter Beſte ward geboren, 
Und mit den froumen Wunfhe ſchlich: 
Die Naht erfheint fie dir ine Traum 
Ich in der Kommer engen Raum. — 
Dein Mötterchen erfchien mir aber nidt — 
Dofhr ein unbefannter Mann, 
Der mit der Huld in feinem Angeſicht 
Sich bald miein ganzes Herz gewann, 
Ich fragt Ihn nicht na felmem Stand und ame. 
Die äußere Erſcheinung gab fie ſchon, 
Denn Scherz; nnd Ernf und Kraft und Milde kamen 
Und bau'ten fi auf feiner Gtien den Thron, 
©o wie wir fir in feinem Gihriften finden ’ 
Die feinen Ruhm in ale Welt verkünden. 
Es war, als wollt er Ubſchied nehmen. 
Gar freundlich druͤckt' er mir die Dand, 
nBerzeher Euch nit im Schmerz uud Grämen,’* 
So ſprach er feld, gu mir gewandt: 
„Zwar muß ih früh Euch AR verlaſſen, 
„Doch wird uns bald ein Daus umfagen! 
„Den Diäter bit ber Herrgott lich, 
„Der nicht zu Tanz’ ouf Erden blieb; 
„Dort oben wird ihm heil und Flar, 
Bat noch auf Erden dunkel wart! — 
So ſprach er, und auf einem Wolkenwagen 
Wurd’, lihtumfoffen, er emporgetragen! — 





Der Traum war fchdn und wunderhar. 
Und wißt Ihr Leutchen, wer 26 wor? 
Sur deutſche Walter Scott! — Ned wie gefrber 
Sah' ich im Traum' ihn vor mie ftehen ! 
Und van der Belde war in Beleden 
Ned an demſelben Tag — verſchleden! 
Almenau. Morig Thieme, 





Korrefponden;z und Motizen. 


Aus Dad» Ems, im Zull, 

Daß dei Guten au viel geſchetheun Fönne, zeigt smter au⸗ 
dern auch die Dieriädrige Beodiferung des Hiefigen Bades. Are 
der im den berribaftlichen Rurgebänden, ſo geräumim Diele 
find , noch im den gabireiden Drivattäufern, konnte, wer anf 
Geratbemorl bieder fans, Unterfuuft finden, wie deſchtiden auch 
deine Wunſche ſeyn wmochten. Daß birfe Uederſune an einem 
osu;hin fo engen Drte maucherlel tndegnemtihkeit map fi 


") Durch Sufal berfpätet, 
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giehen muß, Täht ſich Teicht ermeflen, Namentlih wurde died 
fuhlbar an der Durinaer'ien Wirthstafel im Kurbaufe, 
mehr noch Dorarıs umd Abends brı'm Brunneatrinten und 
Beirtm Puh: eder Norbwandein in deu breuaten Vromemaben 
und in den von dem Ziualme der Bader durdbetiten Bolten. 
ODoch muh meinst werten, daß au gung neuretuuge febr 
zwednäßige Mränderungen arte ffen worden fun, dem überaß 
wierfiuchen und Aödrenden Mana an Manm abınbeifen. me 
ſehe wrientiihe Wodithat fur dieſen Kurort ıf ferner ber 
vor wenigen Monaten wolrndete Ban rıner neuen Kunft: 
ftraße nah dem drei Gruuben entiernten Kodteni, mit 
wohl man kam begreift, warem Biefelbe, anſtatt durch 
das kahuthal, vlelmebr über den beben und breiten Berge 
rüden gefüprt murbe, ber Ad Bier in den Wentet Din« 
einziebt,, weichen die Ladu und der bein beim Zafamımens 
uf bilden. Bewiß wirrde danu bie Errafe, bei aleier Güte, 
mit weit geringeren Keſten erdaut worden ſeyn, ad fiberdieh 
Bätte man dem Borsdeil eines fah ganı ebenen Weges erzielt, 
Da dirfe Ermiguna den Gadıverflandigen am wensaften cute 
arden konnte, fo mögen andere wichtige Edhwuriafriten Statt 
Befunden baben,, die fib am Ende and wohl errathen laſſen. 
Eine andere weientiihe Berbefieruna ft ihen am MAnfange ber 
vorläßrigen Aurzeit getroffen worden. Die profane Hıinges 
Dung des fülligen Aränmenpornet, der, verfiedt in 
einem büftern, aualmigen, von feuchten Dauern umſchleſſenen 
Winkel des untern Ruraebändes, Seine Heintraft fpender, konnte 
freitib , da diefer Uebeifiond In der uriprüumatıben Struttur 
des Poloffalen Baues tieat, nit umaelcbaffen werben. Aber finns 
reiche Kun weiß die Mängel au verfleden, die fie u entfernen 
wicht vermag. ine reihe und geſchmackoeile Draperie wolbt 
fig nun fiber der geſegueten Duele, und verleıde, indem fie 
die nadren und feuchten Wände dem Auge antrudt, der Seile 
quelle jenes magıfbe Oeudunfel, jene tranliche und bebaalihe 
Eigentbümtichkeit, die deu Hoffnungen nnd Gefnhlen, mit weis 
Sen der Letdeude berjutritt, harmonisch entforiht. Dieſe Bers 
fdnerung verdient doppelten Danf, da fie dem feineren er 
füdte eben fo gewiß woditdut, als fe and nur eben demiels 
Dem idre Entfiebnug verdanft. Denn fo ungern man edle 
Speife ans unmiürdigem Meläße einnimmt, fo ungern fmöpfen 
wir ben Beiltrant, Der uns Das unihäsbarfte Bebensgnt ber 
fefigen oder wieder ſcheufen fol, in wirriger und gemeiner 
Umgebung. Beinfinnige Grieden und Römer dachteu fi leg⸗ 
Ume Durle, die Herlqueuen vor alten, durch bie ®rgeuwart 
einer wohlrbätigen Botrbeir beiertt und gebeiligt, darum 
(omüdten fie auch, dieſer lebendigen und beitern Auſicht ger 
mäß, ihre Thermen durch bie Haud ber edeiften Kuuſt. — 
(Die Bortfegung folgt.) 





Uns Bamberg, im Junl. 

Die Diele im voriaen Monate drachte mit Bid Leben 
im den fanfmänuifch:u Berkehr, demm laute Klagen Aber Geld⸗ 
mangel find Überall zur Tageberdaung geworden, Ein @riedıe 
machte, vieleipt feines Nationaltofümes wegen mebr befucht, 
gute GBelhäfte. Bon Künfttern, Kunflfahen, Geitenbeiten, 
nf. w. war nibts zu ſehen, denn eines MarionettenTbens 
ters mit feinen traveftirten Freiſchützen ift doch mit zu er« 
wäsnen, 

Rab und nad entihrwinden einige von den vielem ums 
faubern Gebänden, bie wir Mißgeſtalten unter den woblgrefäl« 
teren eriheinen, und mar zierlichen Plaz. In dem Umges 
bungen erſtehen Alleen, wie auf dem Wege zur Tirbrichen 
Kbunderburg und nad dem Dorfe Gauftadt. Möchte keine 


‚ 1360 


muibroitiige Hand, bie früber fo mande Pfienzung, wie 4. 
RB. nah dem faden Fieccen Haufledt, vermutete, felbe free 
wind berubren! Ewig Schade, tab der anf dem Wege nad 
Danſtadt Tugende amnenebme feuenannte Bıiherbeof dem Wer: 
engen und der Erbolung ber Gtanter mir menr geöffser IR} 
Dir brerlihe Brgeud,, die man ans den Fenfiern der hend 
wer des nırdliaen Luflgebäudrs bederricht, die zrtlihen enge 
Ian Garmmanlagen, eim Werkt des aemirbischen Dichters 


Soden, brfien virtjäbriger Lrebtinasanfentbult biefes Tiaphen, 


wor, nad dus Banden eıner Eatlape eutfsiten ibre Reize 
uud Zieblichleiten wur noch mebr Ainjeluen. Anch Bie Mite 
glieder der Harmonie datten fi rinfl bier an mandem fchös 
nen Gommrrabende werfammilt, Alır bıeied Johr murbe dee 
ſcabne Wachter ſaae Sarten anf Inftıner Anböbe gewabır, und 
unter tranlıhru und fröbliaen Seſprächen bei barmonifcher 
Mufit iven manche, frobe Abend verirbt, 

Die Büdue firdt vertafen, Dur in dem muhlatifhen 
Bercine erklingen mandınat Tıedliche Töne, Wer ungemein ges 
fündte ud gelmäpte Srabstromprter des bier gürwilontrenbeg 
Ebevanyiegeri:hegiments, Deinripeborf, ließ fh im eis 
nem griungenen Konzerte bören, Anch dir derzegtich foburgie 
fe Kammerfängerin Eıdof, eine gedborne Schitaueder, 
fang une manches Liebtige von Eperudint, Mehul, Keffini 
uab von Arber. 

Bei Weihe! ind Höppier’s Urbungsanfgaden zum 
fhriftiipen Kenn, nnd bei Drausmid eine, jum Seften 
des wiebererflebenden Miaifenbanfes veranflaftete Seſchredung 
der den 16. Febeuar Eratt gebabten Feierlinpfeiten erimıenem, 
die manche Treblihe Brume zu dem Aramje lirfer, ben das 
Wirberpojk der Baiern feinem gelienten Herrſcher unter fautem 
Juben an biefem Greudentage gewunden, Oelegembeittih , als 
dus Thorgewölbe der Altenburg mt den Blenden der 19 
Sibylien verziert murde, erſchlſen eine Gorift unter dem Kir 
Kel: Die 12 Eprüge ber 12 Eibylien auf der Baprnbarg 
Dei Bamberg. Nach dem Versmaß des Lateiniſchen, frei liberr 
fegt von &. Er. " 

Ein gewiſſer Pereira aus Thin, der fih einige Beit Bier 
auftielr, ſteute atte, kaum mehr erfennbare Gemälde durch 
Räuchern wieder ber, und verviente bei der bedeuteuden Ads 
zahl von Bemälben bei Privaten wirt Gerd. 

Bon dem bisher befanmten beftlen Gurrogate des inbilden 
Kaffee's, der fogenannten Kafferwide (Asıragalus Baeticus), 
iM dieſes Brüblahr im uud in den Umgebungen von WBumberg 
fo ‚wiet gebaut worden, daß ſicher viele Hundert Eentuer gr 
eratet werden. 

Die fronleihmamkfeier wurde durch ungüuftige Witte 
rung jur Hälfte vereitelt, und dadurch eine Deugr aus Rärm 
berg und Erlangen Herbeigefommener Örember um ihre Schau ⸗ 
luſt gebracht. 

Den 6. . Mi wird der neue Eribifhof, Freiderr von 
Graumberg, erwartet, uud mit feierlihem Gepränge eine 
gedett werben. 

Der Bibliorhefar Jäck wird diefen Gommer sine Reife 
nah Paris maden, und umgezrvrifelt und aud mit einer Bir 
füprribung deſſelben beſchenken, wie biefes bei feiner ver — 
Jahren mit dem. Meibigen Privatgeletzrten Heller unternoms 
weren Reiſt nad Bien, Triefl, Benedig u. f. mw. der Goal 
mar, und worüber wir 4 Bände brüsen, 

Unfer Tunftiger Zorsterunternehmer Weinmüller bat 
bereits, wie verlautet, ein braves Eufembie von Säugern und 
änaerinnen und resitirenden Schauſpietern engugirt. 

Einen badınden Auaben verſchlaugen die Weuen der Reg ⸗ 
rig, damit ja auch dieſen Monat ein Ungtüf dejrigme, 
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Berker: Erepelid Beh. 
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Erinnerungsblätter, von Aug. Klingemann. 
J 
Neue Gemälde von Namberg in Hannover. 


Pa einem Befuche, Ende März biefes Jahres, in Hans 
mover, ſah ich hier im der Kreuzkirche ein neues, treiflie 
ches Altarbild von dem genialen Namberg. Es ſtellt 
den, bie Arme gegen die Gemeinde ausbreitenden Erlöfer 
dar, und das Motto iſt: „Kommt ber zu mir alle, die 
ihr mühfelig und beladen feyd!” Der Kopf it edel und 
kraftvoll, auch yanz charakteriftiih, hinſichtlich der zum 
Grunde liegenden Nationalität, gehalten, ob er fid gleich 
nicht ganz dem Topus naͤhert, welcher uns bei der Idee 
an den Heiland vorſchwebt, und ber far durch bie ganze 
heilige Malerel im Wefentlihen hingeht; indeß ihn, In 
ber Plaftil, Danneckers herrliher Chriſtus in wah⸗ 
ter Verklärung offenbart. Won ganz vorzöglidem Aus⸗ 
drucke find die Haͤnde in dem Rambergſchen Bilde, und 
fie laden gleichſam mit einer heiligen Wundermacht ein, 
fo daß ſich jedes gedruͤfte Herz unwiderftehlih angezogen 
fühlt. 

Zu dem Wteller des Künfilers felbit fah ich noch ein 
größeres Delgemälde, deffen Ausführung ihm ſchon früher, 
bei feinem Aufenthalte in London, anfgetragen wurde, 
Es flelt den Ungenblid dar, wo Sholock dem Anto— 
nio das verfallene Pfund Fleiſch aus der Bruſt ſchneiden 
will (Shakfpeare'd Kaufmann von Venedig. Alt IV. Sc. 1.) 
und zwar gefade bei den Worten des Juden! „Komm, 
made dich fertigt” und denen der Porzia: „Noch eine 


Eleine Geduld!" — Die Kompofition des Ganzen, und 
die Charakteriftit in den einzelnen Figuren, ſcheint mie 
meliterhaft gehalten zu feyn, und das Wild tritt, fi 
ſelbſt ausſprechend, In das Leben Über, In der Mitte 
ſteht Antonio mit emtblößter Bruft, das blaſſe Autlihh 
fhaut zum Hlmmel empor, und beide Hände find krampf⸗ 
haft zufammengedrüdt.- Er erwartet eben feinen Tod, 
denn der Jude hat, mit Mordbegier In feinem Blice, 
ſchon das Fleiſch unter dem Herzen sufammengedrüdt, und 
war im Begriffe, den Schnitt zu volführen. Shylock 
trägt eine Brille und iſt vielleicht etwas zu (che dem Bas 
roten gendhert, und nicht fo furdtbar tragifch aufgefaßt, 
wie ihn der Dichter fih dachte, und wie ihn 3. B. der 
Meier Devrient auf der Bühne wlederglebt. -Ber 
kanutlich war auch Jffland In diefer Rolle fehr berühmt, 
aber fein Shylock ftand in demfelben Merbältnife zum Der 
vrient’fhen, wie der Ramberg'ſche zum Driginalcharafter 
des Shakeſpeare; beide wurden nicht ganz unter den fra 
giſchen Zenith — unter den rechten zündenden Punkt 
geftelt. Zur linken Seite des Juden fieht man bie Freunde 
Antonlo’s, von denen Baſſanlo fiebend dem vollen Wentel 
hebt, indeß die andern fi ſchaudernd abwenden. Gegens 
über aber ſteht Porzia, im ihrer Doktorkleldung, ein ſchoͤ⸗ 
ned, Hares Engelsantlis. Zu den weiteren Umgebungen 
gehören mehrere Juden, von denen einer die Wagſchale, 
und ein Anderer falfche Gewichte hält, indeß ein Dritter, 
unten auf den Boden gefauert, anbentet, die Schale, 
welche für das Fleiſch beſtimmt ift, beimlih emporſchnellen 
zu wollen, um mehr am Gewicht zu gewinnen, Außer⸗ 
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dem benerft man In ber Nähe einen meugierig zuſchauen⸗ 
den Krlegslnecht, und als Gegenſatz einen andern, eblen 
und ernſten Angeſichts, welcher fih vom bem Greuel abe 
wendet. Oben über Die altgetdfelte Baluſtrade der Gal⸗ 
lerie (haut der Doge Im vollem Ornate, umgeben von 
den Mitgliedern der Signoria, den Ausgang ded Ganzen, 
welchen fie felbf zu leiten unfähig waren, fill erwartend. 
Bon anfen ficht man Zuſchauer von der offenen Straße 
ber, melde einen Theil bed Dogenpalaftes und ben Löwen 
von St. Marco anf feiner Säule zeigt. — Daf Bild muß 
vor zůglich Schaufpieler interoffiren, denen es noch um ech⸗ 
tes, wahres Charafterftublum zu thun if, fo wenig ſich 
auch ſolche, feit ber eingetretenen Deklamationsperiode, 
noch vorfinden mögen. — Nur foll man fi hüten, mad 
Bildern diefe und aͤhnliche Scenen auf ber Bühne zu 
gruppiren, ba der echte Maler vor feiner Staffelei 
fein Gemälde aus einem ganz andern Geſichtspunkte ber 
handelt, als der Buͤhnenkuͤnſtiler. Neuere franzöfis 
{de Maler deln haben hier und da theatraliſche Prinzipe 
Bel ihren Bildern verfolgt; ludeß fofort im denſelben 
falſche Eſſekte zur Erfcheinung kamen. — Uebrigens hat 
DMamberg jene Scene ald Deckel zu einem, Ihm gehören: 
den, echten Rembrand gemalt, welder Chriſti Were 
hoͤhnung bdarftelt, und werth it, von Kennern in Ber 
trachtung gezogen zu werben. — 
(Der Befhlnf folgt.) 


Der Schlagfhatten. 
(Fortfepung.) 

Kach beendigtem Gotteedienfie ermarb er fih durch 
einige freundfchaftlihe Mitthellungen und Fragen das 
Zuttauen bes freunbligen Nachbars. Auf dem Heimwege 
mit ihm dußerte er, daß er kurz vor der Sclacht bei 
Jena einmal durch Hobensft gereift fen und jegt hier mans 
ches andere gefunden habe, 

Mit einiger Genugthnung eröffnete hm ber Schulse, 
baß feltdem bie Landleute in Einfihten allerdings vorwärts 
gelommen wären. Damals — fprah er — fand, Gott 
fey es geflagt, die Gemeindehutung noch flatt und mans 
Gerlei fonftiges Nachtbeilige. — An bie Folgen der Genaer 
Schlacht aber denken wir immernoch mit großem Schmerze. 
Obſchon der Schade, den unſer Dorf an Gütern erlitt, 
nicht außerordentlich war, fo Fam bob unfer maderer 
Gutsherr im biefigen Kriegsldem mit um's Leben. 

Hm — fagte Kamphold, gar fehr geftdrft von dem 
lobcuden Beimorte — gleichwohl ſchlen die Gemeine, bei 
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melner bemaligen Durdreife nicht ſondetlich von dem 


Manne erbaut. 

Freilich uicht! Jetzt aber bereut man's gar ſehr. 
Etwas haſtig verfuhr der Selige allerdings bisweilen Im 
feinen Verbeſſerungen. Er bereitete die Leute nicht ges 
mug darauf vor. Beſonders wollte er fo Vieles einzig 
und alein nad feinen Büchern einrihten. Dadurch vers 
barb er fih das Epiel fogleih Anfangs. Hätte er mus 
wenigſtens nicht den Getreideanbau blos mach der gebrudten 
Worfgrift anfangen und uns ebenfals dieſe Weife gleich⸗ 
fam aufjwingen wollen! Das that ibm ben größten 
Schaden, zumal da er ſelbſt wieder davon abgehen und 
ben biefigen Gebrauch befolgen mußte, am nur nicht ganz 
zu lurz zu fommen. Uebrigens wollte ich nur, baf ber 
gute Herr fähe, wie doch fpäterhin bdiefelben Bäder, dis 
damals ihm nichts als Nachtheil brachten, von dem jetzi⸗ 
gen Pachter, einem tüchtigen Landwirthe, angewendet, 
umb fon recht haufig auch von infern Bauern mit befolgt 
werden. Der Pachter verftcht es aber freilih, Die geges 
benen Regeln dem Boden anzupafen. 

So bewirthſchaftet alfo der nunmehrige Befiger das 
Out nicht felber 7 ' 

Nein! die Witwe hatte zu viel Noth mit den Wer 
waltern, Sie bevortbeilten fie, wo fie fonnten. Eine 
grau freifih, mie die es machen, fie wiſſen je wohl! 
Woͤhrend fie ihr Auge anf Kleinigkeiten wenden, um über 
mäßigen Nugen daraus zu ziehen, merden fie auf einer 
andern Seite im Hauptſachen fo angeführt, daß ihnen bir 
Augen übergehen. Eben weil fe Alles begeizen wollen, 
seht ihmen die Ueberſicht des Ganzen verloren. — ä 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Ueber bag brittifche Neich in Oftindien. 

Su den anßerordentlichſten Erſcheinungen nicht bloß mm« 
fers Jahrhunderts, fondern aller Zelten, gehört die unge 
heure Groͤße und Ausdehnung, welde bie brittifhe Macht 
in Oflindien {m Laufe weniger Decennien erlangt Bat. 
Der brittifhe Staat daſelbſt bildet jept ein Reich, meldrs 
an Umfung kaum von ein paar andern (China und Muß: 
land), am Berölferung und Relchthum feiner Erzeugniſſe 
von keinem auf dek Erde übertroffen wird. Die Herrfibaft 
der Mogolen ober Tataren des Mittelalters, des mächtige 
ſten unter den welterobernden Welfern, erreichte nicht den 
Umfang der jetzlgen brittifhen Beſizungen in Indien, Fur 
folge eins neuern zuverlaͤſſigen ftatiftifchen Werkes von 
Walthert Hamilton, einem würdigen Nachfolger 


4565 

Renunels, Ber ſelbſt ehn Jahte in Indlen lebte, und 
mac feiner Ruͤckeht die Archlve der oſtindiſchen Kompagnie 
benutzen konnte, bat die Praͤſidentſchaft don Bengalen 
674 Million Einwohner, die von Madras 15, die von 
Bombay 24 Mittlonen. Einige 1815 eroberte Diftrlkte, 
die moch zu Feiner Prafidentfchaft gebörten, zählten 8 Mils 
onen ; die Geſammtſumme der brittiſchen Untertbanen in 
Oſtindlen ift alfo 83 Millionen. Im den Ländern der 
Herbüindeten Fürften wohnen 40 Mitionen, In den noch 


amabhängigen Staaten von Nepanf, Labore, Eind u. a. 


15 Mitionen, alfo im ganzen dlesſettigen Indien zu⸗ 
fammen 138 Mitionen. Die Stadt Benares foll 
600,000, Calcutta 500,000, Mabrad 300,000 
und Bombay 170,000 Einwohner zählen. Der fiebente 
heil der Indier bekennt fih zu Mohammeds Lehre, und 
diefe breitet fi meiter ans, obgleich eine chriftlihe Macht 
Zudien beberefht. Die Zahl der Ehriſten, welche nicht 
Europder find, mag eine halbe Milton ansmahen, Sle 
ſtehen bei den Hindus und Mobammebanern In geringer 
Achtung, weil fie in Hinfiht auf Nahrung und Reinlich⸗ 
feit andern Grundſaͤzen, denn jene, folgen; Ihre euro: 
‚päifhen Brüder feben tlef anf fie herab. Es iſt für jetzt 
auch nicht zu erwarten, daß bas Chriftenthum große Forts 
ſchritte bort machen werde. Es wuͤßte erſt erlaußt werden, 
daß Europaͤrt und ihre rechtmäßigen Kinder in Indien an 
fäffig werden und Landeigenthum erwerben könnten, was 
jetzt nur den natürlichen Kindern ber Curopaͤtt verftattet iſt. 

Die Armee zaͤhlt an regelmäßigen Truppen überhaupt 
182,838 Mann, mit den anregelmdfigen und Invaliden 
ober 213,354 Mann. In der That eine dußerft geringe 
Hahl für fo weite, bevölkerte Lamdfirige. Guropder find 
unter den regelmäßigen Truppen nur 30,250, nämlich 
22,550 Mann Kniglide, und 7700 Kompagnle:Trup: 
pen. Für die Inländifche regelmäßige Mast bleiben alfo 
152,585 Mann, naͤmlich 132,815 Mann Zufvolt, 
11014 Meiterel, und 8759 Artillerie. Durd die letz⸗ 
ten @roberungen find die brittiſchen Beſitzungen bis zu den 
natuͤrlichen Gränzgen ausgedehnt, und bie Mertheidigung 
it dadurd erleichtert. Seit 1814 haben ſich bie polls 
tifhen Verhaͤltniſſe ſehr zu GSunften Englands gedndert, 
Drr Krieg von 1817 und 1618 bat die Macht der Mas 
ratten und der Mepalefen anf immer gebrochen. Der 
Pelfhwa iſt ald Herrſcher vernichtet, und feine Beiigums 
gen, mit Ausnahme von Matura, find dem brittifchen 
Melche einverleibt, Der Rajab von Nagpur (der Bunéla) 
iſt jest ganz unbedeutend; Helcar hat ſein Gebiet füd- 
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fi vom Nerbubbe abkröten mäfch, EScindlah iR ganz 
ifolirt. 

Die brlitiſche Serrfhaft Ik für Die große Maſſe des 
Volks wohltädtig geworden, wiewohl bie höbern Klaſſen 
von aller Thelinahme an den oberm Staatéſtellen audge- 
fchloffen bleiben. Die große Malle des Molts bat gar 
keine Anbänglickelt an irgend eine Meglerungsferm, ſie 
meiß nichts vom dem, was wir Patriotismus nennen, (mas 
türlih, wie wäre fle fonft mit fo ſchwachen Mitteln im 
Saume zu Halten?) alles beſchraͤnkt fih aufs Wohl ber 
einzelnen Perfonen und des Dorfs. Der Hindus iſt bem 
Herrn, dem er biemt, getreu, mie irgend Jemand, fo 
lange er ihm bezahlt. Es gibt kelnen erblihen Adel; ie 
tel und Ehren werden nur mit Land ertheilt; von bloßen 
Titeln bat der Hindu keinen Begriff. Landbefig if im 
Indlen die Hauptquelle bed Einkommens, daher iſt es auch 
ulcht möglich, die ungleihe Verthellung der Grundſteuer 
durch andere Steuern bier auszugleichen. Auf bie Regu⸗ 
lirung des Stenerwefend ünd der Verwaltung it ſelt 1784 
unglaubliche Mühe verwandt worden, und die Cinwohner 
willen den Schuß, ben ihre Perfonen und ihr Elgenthum 
gegenwärkig genirfen, gu würdigen. Die Hduptlinge und 
Gemeinen drängen ſich feltdem dazu, bed brittifgen Schutzes 
theilhafrig zu werden, R. 





te fefrud et 


Der Pariſer Korrefpondent des Morgenblatte® , der 
geiftreihe Do. ndmlih, erzähle In No, 143. ©. 572. 
baf ber Buchhändler und Buchbrucker Yandonte el⸗ 
ner Prahtaudgabe bed Tacitus fein elgnes Machwerk 
vom Ueberfegung und eime Aupferfammlung beigegeben, Im 
welcher die Wilden von den Juſeln des Sudmeers bie ci 
ten Deutfhen repräfentirem. „Dur ſolche Abgeſchmackt⸗ 
heit (ſagt Herr Da.) wid fi der Buchhändler Pantoufe 
als Schriftſteller beurkunden, und ba der Dann rei iſt 
und glänzende Soirkes gibt, fo hat es auch nicht am hum⸗ 
grigen Jonrnalifien gefehlt, welche dem hohen Sinn des 
ſchriftſtelernden Buchhaͤndlers gepriefen haben,” Cront 
done tout comme chexz- nous! Wenn ein reicher Apo— 
theter die Marktſchreler zu Tiſche bittet, proflamiren fhe 
ihn als einen großen Arzt: mitunter aud noch nach fei⸗ 
nem Tebe. Videsis Lit. Com. Bl. 138. ©. 551. 
Epalte 1.1. d. Mitte. 
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Rorrefpondenz und Motizem 
Aus Bad⸗Ems. (Fortfer) 


“ber ih babe mid im Träummreen verloren, unb Übers 
dire om Eude gar die Auncollen Gelprade der vornehmen 
Brunnengäfe, „Suten Morgen, meine Eirbe! Co Ipär erſt 
am Brugneu? Amp werde Gie bei 994 verfiageni‘ — 
„Eriufen Sie Kefel *) oder Kräuchen? Im bin ſchen fer« 
tig!“ — „Wo, Sie Brüdiide! 1 Habe erfi mein smeiteh 
Bla getrunteu.* — „Wie viel @läfer trinfen Sit denn!’ — 
„Um, denten Sie nur, 1m babe mein Bad zu warn genome« 
men; davon din ich wars Franf geworden, Ja wahrbaftig, 
ganz fraut!“ — Es ſchaut's aus dundert Gitpeifeblen; es 
iR, ats cd die Echo mit alien Zungen fpräbe. — Dort aber 
debe id ermfte GSeſichter; es if wohl wenigfiens die Frage, 
was auf ben Dobannisberge vorgeht, Br wollen bören: 
„Ja, denfen Eie wur! mit vier Domneurs, drei Eriffs und 
die Barrie an verbierem; odoe einen Febler, fage ih Idnen; 
reines Malheur, nud der verwünſchte Jupab! Es ıft mir 
Beute Nacht im Schlafe vorariommen. Uder jene muß ich in’* 
Bad; es if (ven 5 Minnien über Achte,“ — „Nein, wars 
ten Sie; Sie wifien noch nidıt, wie mir’ beim Tbare ging. 
Sie erinwern fi dom, wie ſchön ich gewennen batte? und im 
Den drei letzten Taiten aues abariblagen, feını Karte gegeben. 
kein six leva durchgebracht, wichts als plis, md als es 
rien bieh, war ib wirflih vis & vis de rien! Necht beffer 
Nahmittsas, bei irenie et quaramie, WBeder ronge od 
noire fanden, uud comıre Couleur wer® ih mem Lebtage 
nicht wieder forcren! Nun adien; Gie müfen ja iuf 
Bad.“ — Bei Tafel in nun die Diet der „burdlaufende ro 
ide Baden’ der „Tiſchreden“ voun Gulbung Was grund, 
weaß ungefund few, wird gelehrt erörtert, Galant Hberwimme 
der Nachbar die ſchwete Obforge, gu werbüten, dab bie reis 
ende Nachbarin in Feine Eitnde wißige, und erflärt idr, je 
nachden er heute Morgen tm Anrbude gelefen ober vom afs 
Fommodirenden Write gehert, echt väterſich die Brände des 
Berbotes, beweift mit dringenden Bründen, daß Freine Paſte⸗ 
ten und Balm ihmurfirads zum Grabe führen, daß man am 
Salateſſen die armwillentoien Baͤdeketzer erfeume, dab überhaupt 
jene Eäure, die Weinſäute ansgreuommen, weſche von ibm 
wie von dem Arite mit dienlihem Erfolge eingefhludt werde, 
den Brlnnentrinfer ein verberbiiches Wilt ſey, indem fie das 
Miucratalfati des Oetlwaſſers ungebübrlider Wuben neutras 
lifire. Darom möge fh doch auch die beide Nachbarin, fo 
tieb ide ſchener Leid ibr fen, der fhnäben Arſchen, Erbbres 
ven, und was die fhöne Jahretzert ned mehr Rothwangiges 
ſpeude, befdenfräftig eutbalten. Sie thuts nnd bat Ergen; 
we wicht Den gewünſchten irsifhben, do inverläffig den ewie 
gen, weicher bie großen und ſchönen Ibaten ber Eeibibeberte 
frung und Emſagunag immer frönet, — Beim Nachtiſch were 
den die Partien fur den Nacbmitrag verabredet. Kim anderes 
Mesifier des Zıfhrarforäbs if gelegta, gewiß ein fhünes! 
Bor jenem f omımen Thiete ift die Dede, deſſen fil:s Bere 
Dienft Blamauer fo ſchön erbob. Alle diefize, dieuſtthuende 
Zudivıduen ditſer Battdna Mad an der Eterue mit Nummern 
dezeichuet, die hatt der Namen dienen. Dankdar erhebt die 
junge Dame Die Tugenden des Trefftſchen, ber neflern fie 
trug; wie foweigfam nnd verfiändig, wie kindlich und gemlütbe 
Hab, wie rifsig und fbatfräftig derfeibe auf dem ganıın Wegt 
fi erwieien gabe, Cie könne wide umbin, diefen Eiel, wie 
er ſeyn ſoute, nabdrüdiigft au empfehlen, — Es fdeine auch 
bier, eutgegnite die Freundin, weniger auf die Erziehung, als 


*) Der Keſſelbrunnen ift die weit wärmere Trinkquelle in 
den Hallen des obern Kurgebäudes. 
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auf dad Naturel anukemmen. Jene fey doch bei allen Eſeln 
Im @rende dieleibe, unb reducıre ib auf die breiten mächtt⸗ 
sen Potenien: fhmale Hof und ſcawere Prügel. Dennod) 
werbe bierpunch bie primitine Bobhert widerfircbender Naturem 
nit immer völlig aebandigr, wie fie lolbes geſtern mwahrges 
nommen babe, als fie nah Braubach geritten. Bis arger 
Schall Habe ſich ihr Träger grirint, und fie wicht nur durch 
birpyrambıfmer Gejauchz eriniiedt, fondern auch durdı angene 
ſcheintich arstıfige Bebttritte dfter als Dibin m Gefahr des 
Uutersangs verfegt, — Nacdem ib nun bie wornebmflen Ges 
Benfläude der Kabrumterbatrung, war mur in ber Rurie, dech 
mit bipiomatılder Benauigfeit beraufgrboben babe, werden 
zinige Korte iber die nahfie Umaebung bes Emier Babes 
nit am untechter Etee feun, we in den fekten Jabrım fo 
manches, nad Aubelobte, geſcheden if, worurdb dem Kurs 
gafle die Genhfe einer obmedin reihen Natur vervielfältigt und 
jugännlicer gemadt werden. Edmrerig war es allerding®, 
einem Dangri objubrifen, der ald molbwendige Folge der na— 
türtidyen Beihaffenbeir des amarmen rngen, ben berriichen, 
dichtbetaubten Weraen eingeia loflenen Eabnidales erfa eint, ich 
meine dem Mavarl an Eparirrgangen, welche, obne die Befte 
Ser durch Berufleigem zu ermüden, idnen gieihwobl hinlänge 
lich freien Epirlraum umd Beitere Aofihten gewähren. 
(Der Beſchltuß folgt.) 





Nett ye m 
Bor Kuriem ik nun auch ein framdfiiher Impropia 

Tater am Toaris aufgetreten, umb zwar iu der Perfon dei 
Sro. Inaene Prabel. Er batte feine Leifiungen fen vorhre 
dur Öffentiiche Blätter dekaunt gemischt, allein man hielt bis 
Sadır mine für möglich, oder bed böhft gewagt, ba die 
tranzeffbe Sprache einem folden Haternebmen die größten 
Eohvwirrigkeiten entgegenflehen mußte, Inden bat Dr, Pr, 
wirflich Die voreiligem Tadler beihämt, denn er leiftete dat 
fahr Umatoubtihe, Der ibm durchs Loos gegedene Wrgenftand 
wor Columbus. Done fih einen Auaenbhil 10 bedenfen, 
kündigte er an, daß er die limfäße Diefes großen Mannes file 
bern wolle, der mit Ketten beladen ans Amerika gurlcfgefehrt 
fep. Er drgann damit, daß er dem Celumbus folgende Werte 
in den Diunb legte: 

Miserable jower de la farenur des grands 

Je souflre, je gemis dans une auit profonde, 

Je mcurs victime des tyramı 

Et je viens d’aggrandir le monde, 
Ein donnernber Beifau unterbrab bern Dichter. Columbus ruft 
nun ben Tag zurüf, mo die unjufriedene Schiffsmannſchaft 
idrem Bübrer das Leben nehmen und ihrem Unternehmen tim 
Tude machen wolte; er wiederhelt die Beſchwerden ber See⸗ 
leute, ſchildert idre Buth, fe wie des Cotumbdas Muth und 
Alugheit, dann drücht er die Freude aus, bie er erfuhr, als 

Des oisesux voyatzeurs d'une alle passagere 

Vinrent caresier notre mat, 

Er le Zephyr sur son aile legere 

Apporta jusqu’a nous les parfums de la terre, 

Hier drach abermals der lauteſte Beifall aus, ber denm 

and den Eciuß der Iinprooifation begleitete, da fie mit glei« 
an Bl darchzeführt wurde, 





Ein trofifofer Witwer bat auf einem Mirddefe in Eufer 
feiner Sartin folgendes Cpitaphium jenen laſſen: Bier tiegt 
die flerbtiche Hülle der Sarad, Gatten des John — — Sie ſtarts 
den 21, Mal 1823 im einen Miter von 42 Dabren, Der Kerr 
dat's argeben, der Derr bat genommen, ber Name 
des Deren fen gelobet, 5 
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Der Schlagſchatten. 
(Fortfegung.) 
12. 


Kowyheldis Herz klopfte ſo maͤchtig, daß er kaum die 
Frage herausbringen konnte, ob die Witwe noch am Les 
ben ſey. 

Ya wohl lebt fie und iſt friſch und gefund. 

Nicht wieder verbeirathet? 

Nein! 

Gert begann fih auf Cinmal in dem Doktor ein neuer, 
frober Geiſt zu regen. Im der frübern Beit — ſprach 
er — waren auch, fo viel ih mich erinnere, Kinder im 
Kaufe. Leben fie noch? 

Ale beide. Mor ein paar Tagen erft iſt der junge 
Herr von der Umiverfität zum Beſuche zurüdgekehrt. Er 
fol das Seinige lernen, mag aber, wie ih höre, auch 
erwas Viel brauden! 

Diefe Nachrichten hoben den Heimgekehrten immer 
hoͤher. Der Schulze hatte ihn zu mißhegierig gemacht, 
als daß er den koͤſtlichen Schatz, den der Menn in ſich 
ſchloß, nicht noch moͤglichſt hätte benutzen ſollen. Kamps 
hold lieh daher nicht nad, bis er in dem Gaſthofe, der 
eben vor ihnen lag, eine Flaſche Wein ihm ausleeren zu 
beifen verſorach. 

Wie zufilig gedachte der Doktor bier bei’'m Trinken 
auch des Hoſmeiſters Hilm, als eines feiner Bolannten, 
der um die Zelt der Jenaer Schlacht im Haufe ig: 
und erkundigt: fih, mo ber hingelommen, 


Das weiß der Himmel! Bel ung bier hat er made 
ber den Kuckuk nicht lange mehr freien hören. Kaum 
war umfer feliger Here beerdigt, fo gab es einen großen 
Laͤrm im Haufe. Der Hofmelfter hielt es nämlich fehr 
mit den Frangofen, und hatte auch ziemlih das ganze 
Haus und dad ganze Dorf, wenn ich den feligen Herrn 
ausnehme, auf der Fransofen Seite gebraht. Das ließ 
nun bie Frau Doltorin gut ſeyn, ja bei Lebzeiten ihres 
Herrn fol fie felber Partei für die Herren Frangmänner 
genommen haben. Nach feinem Tode aber war das gang 
anders. Den fchob fie den Frangofen auf den Hals, und 
num durfte ihr feiner mehr vor die Mugen, Da bet denn 
gleihwohl der Hofmeilter geäußert, der felige Doktor könne 
gewiß noch leben, wenn er fih feinen Tod nit, vers 
wuthlich mit unvorfihtigen Meden, zugezogen. Diefer 
Tadel nun fuhr unferer Frau durch's Herz. Obſchon ber 
Hofmeifter es gewiß nicht böfe damit gemeint hatte, fo 
kam cd doch darüber von ihrer Seite zu recht harten, bite 
tern Worten gegen ibn. Bufinig wartete ih cben, um 
mit ihr zu fprechen, auf dem Vorfaale, und hörte fo Ale 
les mit an. Bald darauf elite die Trauernde durch ben 
Vorſaal und fie den feligen Juſtitiat holen, der auf ber 
Etele den Hofmeiſter fortfbaffen folte, möge es koſten, 
was es wolle, Cie Fünne mit feinem Menfhen unter 
demfelden Dache leben, der fih an ihrem Verſtorbenen fo 
vergangen babe, und nod weniger die Kinder des letztern 
einen Augenblie länger unter feiner Leitung laffen. 

Nicht wahr — fragte der Schulze — als ‚bier dem 
Doktor die fo ganz umverhoffte Freude bie Augen übers 


171 


F 


1371 


fuͤute — nicht wahr, bas heißt brav gehandelt von unfes 
rer gran? Ya — fuhr er fort — und das um fo mehr, 
weil bei Lebzeiten des Eeligen nicht immer guted Wetter 
im Haufe wer. Er mochte freilich auch fiin Theil von 
Schuld mit daran haben. Won rest viel wunderlihen 
Schroͤlen konnte man Ihn gar nicht frei ſprechen. So 
wollte er immer mit Haft und Ingrimm dazwiſchen fah⸗ 
ten, wenn fie ed im der Reinlichkeit übertrich. Dann 
verzog er ihr bisweilen die Kinder, und ein ander Mal 
wieder legte er ihr das ndmlice zur Laſt. Die Danern 
datten and immer viel gegen Ibn, erſtens wegen feiner 
ewigen Nenerungen, und dann, weil er, mie fie fagten, 
zu bochmätbig fey. Und das mar er gerade gar nicht. 
Theils aber batte fein Vorfahrer fih nur adzugemein mit 
ben Leuten gemacht, theils wollte Doktor Kampheld nichts 
von Ihnen wien, wegen ihrer halsſtarrigen Widerſetzlich⸗ 
feit gegen vicle Verbefferungen, auf die er ausging. Der 
gute felige Here würde gewiß gar Manches durcgefent has 
ben, wenn er dabei, wie gefagt, nicht gu raſch und ha⸗ 
ftig gewefen wäre, Alles aber, das muß man ihm lafs 
fen, Alles in der beiten Abſicht, davon bin ich überzeugt. 
Drum eben wollte ich's ihm aus Herzensgrunde gönnen, 
wenn er von oben, mo er jent iſt, mit anfehen könnte, 
wie recht viele feiner damaligen fruchtloſen Vorſchlaͤge feits 
dem ingang gefunden haben, und mit anbören, ba 
man nunmehr das Gute, das er wollte, gar ſehr aner« 
fennt, im Dorfe, wie im Haufe, und wie in diefem und 
in jenem feine Gebler vergeſſen find, von feinen vorzüg⸗ 
lichen Gigenfhaften hingegen gar oft noch bie Rede 
sch! — (Die Fortf. folgt.) 
Erinnerungeblätter, von Aug. Klingemann. 
Geſchlub.) 

Naͤchſt dem eben beſchriebenen Bilde zelgte mir Name 
Berg noch den Entwurf zu einem neuen Theaterverhangt, 
welchen ih um fo weniger mit Stillſchweigen übergehen 
Tann, als dur die Ausführung deſſelben, der beröhmte, 
gleibfald von Mamberg gemalte jegige Vorhong in dem 
foniglihen Theater zu Hannover, mod bei weitem übers 
troffen werden würde, 

Den Mittelpunkt bildet eine herrliche, grandleß und 
ganz fm antiken Sinne anfgefaßte Gruppe : das in wilder 
Kraft anfiteigende Mufenpferd, vom Hertules Mus 
fagetes gebändigt, darſtellend. Das Mob it elu feu⸗ 
tiger brauſender Mappe mit weißen Zlügeln, welchem ber 
epolinifhe Götterjängling mit ſtatker Rechte dem Bügel 
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fühlen läßt; in feinen linken Arme rube die Keule, um 
bie weihen Hüften ſchmiegt ſich das Lowenſell, und zu fel: 
nem Füßen liegt die, den Muſagetes bezeichnende, Lyta. 
Diefe Hauptgruppe iſt fo trefflich gehalten, daß fie bie 
Malerei eben fo gut der Sculptur zur Ausführung 
übergeben bürfte, indem die Form fih dier Im vollſteu 
Einne geltend gemacht hat. Hinter dem Roſſe, und zwar 
zur Rechten deſſelben, fiebt man (das Luſtſpiel andeutend) 
die Eatyre keck hervorſchauen, wilde durd die Im Thaͤtlg⸗ 
keit gefeite Geiſſel zur Zurechtweiſung des unbindigen 
Sippogrppben, anf ibrer Erite das Nötbige beitrdgt, — 
Oben über diefer Hauptgruppe ſchwebt, in einem fonnen» 
umftrabiten Lorbeertrange die brittiſche Koͤnigekrone, von 
welcher, andeutend, nah ber rechten Eeite (des Roſſes) 
leuchtendere Strahlen binabfhießen, auf denen Minerns, 
Thalia und Melpomene vom Olymp zur Erbe herabgeftier 
gen find; bie legtere bütt in Ihren Mantel die jngendfis 
che Geſtalt der plaſtiſchen Kunft; den dreien voraus aber 
tanzen die Grazien mit ihrem Gefolge, den Blumeneftränze 
verlhlingenden Amoretten; indeß tief unten, ans einem 
dem Boden entitelgenden Nebel, ein leder Hanswurſt 
(eine echt Hogarth⸗ Ramberg’fhe Laune) mit der drohen⸗ 
deu Pritfhe aufbudt, — Zur linken Seite bed Hippogrpe 
phen rubt ein mächtiger Löwe, nah der Natur (dem 
berrlihen Königelöwen in van Akens Menagerie) ent 
worfen, auf ihm reitet ein Amor, bie Flöte blafend und 
Frühlings: Nachtigallen auf den Flügeln tragend (bie fie 
gende Liebe); weiter unten aber ficht man den entſchlum⸗ 
merten Mars, welchen Eylphen entwaflnen und ihm leiſe 
Helm und Schwert abnehmen. Dben in dem Waume, 
unter welchem ber Ariegsgott ruht, treiben verſteckt einige 
boshafte Satyrn (boshafter Ramberg!) ihr Unweſen, und 
werfen brüben nach der Minerva, den Muſen und Grazien 
mit Steinen und Erbllößen; — es find fruges consamers 
nati, aus irgend einer beutfchen kritiſchen Kompagnie. — 
Die Ansfiht in bie Ferne deutet eine freundliche Gegend 
mit Gebitgen an, das Ganze aber wird in den Rahmen 
zweler Säulen eingefhlofen, vom welchen eine uͤppige, rothe 
Draperie herabwallt. — 

Die Idee des Gauzen ſpricht Fb, ohne daß ich Et⸗ 
was hinzuzufügen Gabe, von ſelbſt aus, und es iſt, wenn 
man das Sonventionelle, welchem ber Künjller nicht ent» 
ſagen konnte, und bie hereinlauſchenden fatprifeen Kr 
benblicke befeitigt,, fo in ſich ſelbſt gerundet und abgeſchloſ⸗ 
fen, daß dem finnigen Betrachter fein Sweifel übrig biefe 
ben kann, Eben fo wenig mödte ih es einem Zweifel 
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unterwerfen, daß bie liberale hannbverſche Reglerung 
nicht dem eingebornen Kunſtler die maͤßigen Mittel anwel⸗ 
fen follte, «3 um fo mehr, zum Ruhme ber Stadt, an 
das Licht zu fordern, ald der jepige Vorhang bereits ſehr 
beſchaͤdigt iſt, und durch einen Zufall bedentend gelits 
ten bat. — 

Ob es zwecmaͤßig fen, auf einem Theatervorhange 
giguren und malerlſche Gegenſtaͤnde überhaupt anzubringen, 
oder ihn nicht vielmehr als eine bloße (gewirkte oder ges 
Fidte) Draperie zu behandeln, darüber iſt in ber letztern 
geit Vieles (auch noch bei Gelegenheit des neuen Borbans 
ges zu Dresden) von fompetenten Männern zur Sprade 
"gebracht worden; indeß wid ich darauf inſofern nicht eine 
gehen, als fi überhaupt jedes Kunſtwert allein burd 
‚feine Trefflihkeit geltend maht, bei ber Wühne 
Insbefondere aber zu Vieles auf eine konventionelle 
Uebereintunft angemiefen iſt, ald daß elme ftreng durch⸗ 
greifende Konfequeng hier jemals gefeggebend werben könnte. 

Wenn indeß ohne Aweifel bei dem finnigen Theile des 
Yublitums die Anfbauung eines Gemaͤldes, eben fo gut, 
wie bie Anhörung einer einleitenden Mufit, vorberei» 
tend, Hinfihtlid ber nachfolgenden theatralifhen Dar⸗ 
ftelung , einwirft,, fo möchte ich wohl im Vorſchlag brin⸗ 
gen, daß für die verfchledenen Arten ber dramatiſchen 
Gedichte, das Trauerfpiel, das Luftiplel, die Oper, Poſſe 
a. f. w., infofern fie dur Gemaͤlde angedeutet ober ale« 
gorlfirt werden folten, verſchledene, charalterikifge 
Worbänge niebergelaffen würden, damit das Ideale, Scur⸗ 
rile u. f. w. ihre zwedmaͤßige und gehörige Cinleitung 
fänden. 


Kleine Lefefrudt. 

In einer gewiſſen enchelopaͤdiſch fih mennenden Seit: 
frift No, 112. ©. 448. bin ich auf eine merkwürdige 
mathematiſche Anfrage geſtoßen. Es heißt dort: 

„Dede pofitive Zahl Hit größer, als eine negative, 
denn es it 3. B. 13> c(aröfer ald) 5, alfo and 
13-10>5—10, oder 3 >—5. Maultipficht man 
aber das Größere mit dem Größeren, und das Kleinere 
mit dem Kleineren, fo muß bad erftere ‚Produft größer 
ſeyn, als das letztete. Da nun 3>—5, md 2>-4, 
fo iſt auch 3.2 >—5x—4 or 6>20. Bu 
laͤßt fih gegen disfen Schluß einwenden?“ 

Wunderliche Frage! Wo jteht denn geſchrieben, daß 
eine pofitive Zahl alezelt größer fep, als eine negative? 
zreilich hat derjenige, welger 1000 Thlr. Schulden 
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bat, weniger als berienige, welder noch 5 Thlr. Im 
Vermdgen befigt; aber darum If bie Babl, welche 
die Größe jener Schulden ausdrüdt, doch nicht Elei: 
ner, fondern viel größer, als bie Zabl, welde bies 
fe Vermögen auddrütt, mit anderen Worten; jene 
Schulden find größer, als dieſes Vermögen, folglih auch 
bie pofitive Zahl (dad Vermögen) kleiner, als bie 
wegative (die Schulden). Der Schluß: Weil13>5; 
fo lt 13-10 >5—10, iſt offenbar falſch. Zwar, 
wenn man Gleiches von Gleichen abzieht, Biel: 
ben die Reſte gleich; aber wenn man glelche Zahlen 
von ungleihenm abzicht, To werden die Differenzen 
niht einmal notbwendig ungleich, geſchwelge denn, 
baf fie im vorigen Verbältuife des Größer: oder Kleiner 
ſeyns bleiben müßten. 13>7, md 10=10; aber 
43 —-10=3, ud 7—10 aub.=3, nur daß jene 
3 pofi*io und diefe ihr entgegengefegt iſt, weil pofitis 
ver Weife dad Größere nie vom Kleinern abgezogen were ' 
den kann, fondern die Differenz durch Abzug des Klei⸗ 
neren vom Öröferen beſtimmt werden muß. Aus demfels 
ben Grund it 13 —10< (kleiner al) 5—10, 
i. e. die Differenz zwiſchen 13 und 10 (3) if 
Heiner, als die Differen, zwiſchen 5 und 10 (= 5). 
Kurs bie Anfrage In ber fraglichen Zeitfchrlft ſcheint 
mir gar niht von mathematiſcher, fondern blos von 
enevclopädifher Natur zu ſeyn, und biefe leidige 
Natur unferer Modewilenfhaftiichkeit verwirrt die Bes 
greife, wie der Thurmbau zu Babel die Spraden verwirtte, 


Die vier Rapuginer. 

Die Kathedrale von Worms bat vier Thürme. Zwei 
lotere Geſellen, bie ſich auf einer Reiſe in dertiger Ges 
gend ben koͤſtlichen Rheinwein gar allegngut hatten ſchmel⸗ 
ten laffen, lavirten gegen Abend auf Worms zu, und 
hofften die Stadt, obwohl fie noch mweitab davon waren, 
vor bem Thorſchluß zu erreihen. Die Sonne fanf aber 
Immer tiefer und tiefer. " „Wahrhaftigh“ fagte der Eins 
zu dem Undern, wir haben keine Zeit mehr gu verlieren, 
wenn und die Thore nicht vor der Nafe zugeſchloſſen wer⸗ 
den folen —" „O!“ meinte der Andre, „damit hat’s 
keine Noth. Siehſt du denn nicht bie vier Kapuziuer da 
vor und? — bie wollen doch auch noch hinein,” „Du 
haft Met, Bruͤderchen!“ erwiederte ber Erſte, ber die 
vier Thürme num gleihfads für vier Kapuziner anfah: 
„ſo laß und noch Eins aufdie Geſundheit diefer guten Bis 
ter trinten! 
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Das thaten fie dann auch fo reblih, daß fie erſt 
des folgenden Morgens die vier Kapuziner einholten, 
C. N. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Bad-Ems. (Beſchluß.) 

Bisher war mau faſt tedtgtich auf das diefeitine Lahn⸗ 
ufer, auf Die Wege nah Dauienau oder Dotfr&mf 
beihränft, Beide zwar bieten jene eigenthiumtichen Gchündeir 
ten der Brbiratararnden überdanpt, aber auf die Dauer vers 
Tiert diefer Reis dur die Einförmigfeit, mit weidher Ab auf 
dem jenfeitigem Alfer Berge an Berge binreiben, während das 
wanniglattiger zeſchmückte Dirffeitige Ufer von feinem geniigen- 
den Gefihtspunfte aus überbiift und genoflen werden fann. 
Diefem Bedurfnifie baben st0ri neue, im voriaen Sabre anger 
legte Euflwege febr gut abaebeifen, Der eine führt liufs, 
labmaufwärts, über eine derrliche Miele, und gewährt eine 
impofante Auficht der Ihrofen Berge und Belsreide, die fi 
wilden dem Babe und Danfenau aufrbirmt, Der andere 
zieht ſich lahnabwärts am Buße eines kegelfermigen, dunkel 
"grünenden Bergeb, und führt in die labenden Schatten dich⸗ 
ter Bebüfhe, im deren Binterarunde, nr wenige Schritte 
von bem erböbeten Ufer des Fiuſſes, Mubebänfe angebracht 
find. Ueberaus tieblihb IA won bier die Anſicht des Babes, 
deſſen werße Maſſen, umlagert von den Kusiprüngen, dreier 
Bergreiben, Die’bier zuſammeuſtohenn, in den Wellen bes flil» 
fen Binärs ſich fpiegein, Abwärts erfdielnen, beiartet von 
einer buftenden Lindenaller, die freumdiihen Privalbauiır ber 
Bogtei, fiberragt von machtigen Feifen, auf denen das Brün 
der Rebe und der Safelftande wechfein, und zutetzt aibt das 
flattlihe Badebaug gu den vier Thärmen und das iduls 
Tifch · freundliche Dorf Ems der fhönen Auſicht einen wür⸗ 
digen Schlußrunft, — 

Kater den anfgeirkchneten Böäflen, welche bis zur Mitte 
Duli Hier auweſtud waren, oder zum Theil noch find, nennt 
die Kurliſte den Prinzen und die Primseffin von Dranien, dem 
Primen Ariedrih von Preußen, den Primen Friedrich Auguſt 
von Sachſen mit feiner Bemahlin, den Hıricog von Naſſau, 
ben Kerjog von Meiningen, den Bürflen von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt mit feiner Gemablin und deu Prinzen Atbert, die 
Bürftınnen Doigorndy und Bazration, bie Prinzeifin von 
Dienbura u. 1. f. — i 

Shwalbas, von Emb 5 Meilen entiernt, ift Bis 
jept nur ſebr ſparſam Befeht, in Sommer, wie der dies⸗ 
jährige, ift diefem Bude wenig alnflig, deſſen randeres Elima 
bei ungünfliger Witterung die Beſucher um fo mehr zuräds 
ſchrectt, je ſqwerer die Kraft und Kälte diefes derrlihen Mi⸗ 
neralmaflers von ſchwachen Naturen ertragen wird. Die Kur 
in dem benachbarten Ehlangenbad if überhaupt uur 
als Bitiat des Schwalbacher auzuſeben. 

Nah Wiesbaden grlangt man von Schwalbach aus 
in wenigen Stunden {1 Poſiſtatien). Der Weq füyrt über 
einen boden und breiten Bergrüden, die bobe Burzel am 
nannte. Hedaſt aulfabend iſt die gunchmende Wärme ber Luft, 
ſobatd man ſich Witsdaden näbert; Teicit erflärtich aber durch 
die geſchützte Lage des Thales und durch die mächtige Wir⸗ 
fung der beißen Quetten. Aber aleich beim Einfabren in bie 
Stadt umgibt ein betaäͤubendes Gewühl den Ankoömmiiug, und 
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webe ihm! Bat er mit fange border fon für ein Befrichk 
gendes Interfommen geforgt. Er wird Beranlaffung genug 
erbalten, an des Diogenes Tonne zu ardenfen, So ſchumm 


AM «8 freitih micht im ledem Jahre, und Wiesbaden bat Raum 


genug; aber nad dem übereintimmenben Benanıffe der its 
wobner, mie ber jäbrlihen Beſucher, bar auch nech nie bike 
ber ein üdulibes Sufammenfirdaen au diefem Kurerte Statt 
gefunden. Birheicht trägt dietzu Dei, daß feit wenigen Jabe 
ren das Wiesbader Waſſer aub aetrunfen wird, und 
dwar, wie man bebanpeet, mit febr gutem Erfolae. Deshalb 
dat man aud die berübmte Hanptqueite, den fonenannten 
Sohbbrunuen, mit eimer gany menen, febr gefäligen Cine 
fallusig verieben, webel auch für Die Bequemlicteit der Trine 
keuden febr aut vorgeieden if, Mebenan ift eine gierliche, 
Hrraumige Sänlenhade errichtet, weine bei ſchlehtem Wetier 
den Peripaterifer aufnimmt. Das prächtige Erabiıfement gm 
ben vier Jabrsjireiten, wovon ih Idnen ver einigen 
—— ſchen Beript abgeſtattet babe, erhält ſich im feinem 
lampe. — 





Aus Damberg, Im Juli. 

Eine der freudigften Erſchelnungen in biefem Momate war 
die Hutunfe des neuen Ersbifhofs, Greiderrn v. Fraunberg, 
der mit großer Geierlichfeit vom tem Klerus und dem Magie 
flrate amı Thore empfangen uud im feine Metroporiranfirde 
and eridiichöfliche Webnung von benfelben begleitet wurde, 
Zugleim batte am diefem wahren Feſttage, es war der 26fte, 
eine amdıe Firdtiche Geier Statt, indem der Demdechant 
Stengel fein soläbriges VPrirfteriubiläum in der Katbedrale 
feierte, weicher (eier eine kraftvolle, beide elle deruhrende 
Dede, gebatten von dem Werhbiſchoſe Deferreiher, vor— 
derging. 

Abus das titeräre Leben betrifft, fo iſt elne zweite Me 
dandlung Kber das Anſehentgeſchäft der vereinigten baſeriſchen 
Eutsbefiger oder Über dem Mrebstverein in Baäſern, von vom 
Horutbal, bei Weſche‘ erihienen, Hetters Reforma- 
tionfgeihuchte Buambergs wird nächſtens erſcheiuen. Zäck ber 
fineer ſich jeit mehreren Wochen in Parık, 


e WBirderboft ſrriſcht man von ver Serfielung der Univerfls 
tät, weiche zur Het der Fürſtbiſchöfe Hier beſtand. Es wäre 
eine ſedr erwünſchte, Bamberg Rubım nem erböbende und um 
fo Leichter auszufübrende Sadıe, da nur einige Inrififehe Lehe 
fühle gu befcgen wären, indem die fibrigen Fakultäten, bie 
mediginfhe dann ner mit einiger Uutbebnung, obnebin bee 
reits vorbanden find, Möchte dirfer von fo Wirken gehegte 
Munfb in Erfüllung geben! 


Der Hunde wegen find auch bier, wie an andern Driem, 
ernente und geihärfte Verfügungen erlaſſen werden, wis um 
fo Iobewiwhrdiger if, da man erſt fürzlih bie nud Da (dam 
derbafte Beifpiele von Menſchen hörte, die wüthend gewordene 
Hunde gebiffen Hatten. Bier dat ſich fein Ungind dieſer Are 
ereignetz aud von feinen andern bedeutenden Unfällen hörte 
man im dieſem Monat; nur ein Kind wurde Überfabren, je» 
dech mit getödter, und eine einem ander mehr als ihrem 
Eremanne zugetbaue Wärtnersfran, entrüfrt über die Bes 
bandiung ibres Bublen, ftürzte fih ans den Penftern des 
Ratbvanfes im die vorbeiflichende Deanig, wurde jedoch au 
geretter. 


—— — — —— — — — — — — — — —— — — ————— 
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Erpebition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publifum feit nunmehr vier und wanzlg Jahren mit unanterbrochenem Welfall beehrt hat, 


HR anfer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpebditionen 
a ganz Deutſchland, Franfreih, Rußland, Gchiveden, Dänemarf, ber Schwelz und Dodand zu erhalten und zu beftelen. Die 
vefp. Behörden find fänmitlich dazu anfgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Pieferung derfelden zu unterziehen. Der 


Grels jedes Jahrgangs ift 8 Thlr, Saͤchſiſch oder 14 BL. 30 Ar, Reichigeld. 


Leopold Voß. 





Die Freunde 
Erzählung von Frieberife Lohmann, 


Das Eh wohnt droben In dem Schooß be 
ewgen Waters, 


Conſtant Megnier, und Camil Vezins, waren durch die 
Bande jugendlicher Freundſchaft, vom ihrer frühen Kind⸗ 
beit an, vereinigt geweſen. Freundſchaft, in fpdteren 
Yabren geſchloſſen, mit Wahl und Beachtung glelcher Ans 
lagen, gleicher Gefinnung, kaun anf feiteren Grundſaͤu⸗ 
fen tuhen, aber fie iſt feltner, und emtbehrt den Selle 
genfhein ſchoͤner Erinnerung, die Jene umſchwebt. Das 
argen fragt die Jugend nicht, ob Herz und Sinn im Ein: 
Hange fühlen, es ift ein Sug des Wohlwollend, der une 
beforgten Liebe, der ben Knaben zum Knaben zieht, es 
find die Freuden gemeinfhaftliher Kindheit, die fie vers 
fetten; bie zarten Keime, and denen ber Charafter bes 
Mannes erwaͤchſt, find noch kaum bemerklich, die Schels 
bewege der Verhaͤltniſſe, der Meinungen, der Anfihten, 
liegen noch in weiter Ferne, Erſt wenn man fi fpdter 
wieder begegnet, nach Zahrelanger Trennung, die Gedan⸗ 


ken tanfcht, wenn bie frifhe grüne Pflanze zum Baume 
geworben iſt, zeigt fih eine Werfhiebenheit, bie ber 
Freundſchaft fhaden müßte, wäre biefe nicht mit dem 
Leben verwachfen, mit ben erften ſchoͤnen Gefühlen gewur⸗ 
gelt. — So konnte nichts Ungleicheres gebaht werben, als 
Eonftant und Camlil. Der Erfte von lebendigen fuel: 
len @eifte, weniger gründlich als glänzend, mit Jedem 
bald befannt, ja vertraut, offen bis zur Unbeſonnenheit, 
leideuſchaftlich in feinen Wuͤnſchen und Entſchluͤſſen, weich, 
aber nicht zuverläffig — der Andere, ſtill, in ſich gelehrt, 
um fo ftummer, je tiefer ibm etwas bewegte, feſt, faft 
unerfhütterli in feinen Unfihten, mehr düftern als hel⸗ 
tern Geiſtes. Hundert Meine Llebenswuͤrdigkelten ſchmuͤc⸗ 


“ten Gonftant, es lag Im feinem Weſen eine angenehme 


Gefätligteit, die den Augenblick, andern wohlzuthun, nie 
verfehlte, er that etwas Unbedeutendes fo freundlich, daß 
es wie ein wichtiger Dienft erſchlen, während Camil ein 
aroßes Opfer brachte, das Niemand ihm dankte, weil er 
ſelbſt nur wußte, was es getoftet hatte. Conſtant ward 
von Jedermann gelebt, Camil nur von Wenigen, aber 
wenn Zener überall neue Freunde erwarb, fo verlor Diefer 
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faft nie elm Herz, das er einmal befaß. — Die Unglelch⸗ 
heit beider zu vollenden, war aud ihre hoͤchſte Angelegen⸗ 
beit, die Religion, verſchieden. Megnier bekannte ſich 
zum reformirten Glauben, Vezins war eifriger Ka⸗ 
tholik. — - 

Erft.vor Kurzem war Gonftant mach mehrjähriger Abs 
wefenbeit nach Lyon zuruͤckgekehtt, wo feit dem Tode fels 
nes Waters die Sorge für ein beträgtlides Vermögen feine 
Gegenwart forderte. Ungern hatte er Paris verlaflen; 
bad Leben im der Hauptſtadt, im der glanzvollen Nähe 
Ludwigs des Wierzebnten, fagte feinem beweglichen Geiſte 
zu, allein aud in der Helmath erwarteten Ihn Freuden, 
die er nicht minder zu ſchaͤgen wußte. Er follte die Wohs 
nung feiner Väter wiederfehen, ein anmuthiges weites 
Schloß an den Ufern der Ahone, ganz nahe bei ber 
Stadt; hier lebte -fein Freund, er lonnte ihn täglich fer 
ben, konnte die Tage unbeforgter Kindheit erneuern, um 
fo mehr, da er in jedem Sinne unabhängig, beitern Gele 
ſtes und geneigt war, feine Lebensbluͤthe ungepflegt vers 
blühen zu laſſen. Aber als er fo alles Erworbene mit 
dem früher Befeffenen vereint zu genießen date, fand 
es fih, daf Samil im Begriff fand, Lyon zu verlaffen, 
um in einer Familienangelegenheit nad Neapel und Sici⸗ 
lien zu geben. Eine firenge Erziehung unter den Augen 
feines alten Onkels, des Intendanten der Provinz, mochte 
zum Theil den verſchloſſenen Eruſt des Juͤnglings ausge⸗ 
bildet haben, er hatte nie älterliche Liebe, dlterlihe Nach⸗ 
ſicht erfahren, noch jetzt waltete ein drüdendes Werhälts 
niß der Abhaͤngigkelt über ihm, und ſchmiedete ihn mm 
fo figerer in's Joh, je empfänglicher feln Gemuͤth ber 
Dankbarkeit für frühere Wobltbaten war, So ſchien er 
and diefe Reife, und das vermidelte Geſchaͤtt, das ihn 
{m Auslande erwartete, nur aus jenem unbeſchraͤnkten 
Geborfam zu übernehmen, ber in feiner Seele neben ben 
Prichten feiner Religion ftand, und einigermaßen mit ide 
zer ſtrengen, faſt blinden Ergebung zuſammenhing. Es 
entging feinem Freunde nicht, wie trübe fein Blick warb, 
wie fihtbar er einen Schmerz befämpfte, wenn das Ges 
ſpraͤch auf feine Entfernung fiel, wenn Conſtant ſich felbft 
zwar beflagte, ihm zu verlieren, aber durch mortreice 
Begeifterung von dem Vergnuͤgen fprah, bie Welt wie 
ein wandernder Vogel frei uud Feicht zu durchfiiegen, das 
Schoͤnſte, Herrlihfte aler Gegenden zu feben, bie Poeſie 
des fremden Landes Inftig von ber Oberfläche zu fchöpfen, 
ohne durch ein auſteraͤhnliches Keftkleben mit dem Bodeuſatz 
ber Profa befamnt zu werden. Camil laͤchelte dann, wie 
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bie Trauer lächelt, ober er fiel in tiefes Nachdenken, ja 
zumeilen duͤnkte es dem Andern, als fämpfe er mit dem 
Wunſche, fein immer verhuͤlltes Gemüth zu öffnen und 
eine geheime Wunde vor dem Blicke des Yugendfreundes 
zu entſchleietn. Aber immer fchlod fih der balbgedffnete 
Mund wieber, er warb fogar Filter, härter mad folder 
Verfuhung, und als einmal Conſtant in ihm drang, die 
Urſache feines ſtillen Grams auszuſprechen, vermied er ihn 
fange, fonnte er nur mit Mühe zm der, früheren Geſel— 
ligteit zuruͤckgebracht werden. Sein Freund ertrug dieſt 
Laune mit immer lelchtem Sinn und gleicher Freundlich⸗ 
keit, fo wenig er fie begtiff. Er waͤre an Camils Stelle 
gluͤcklich geweſen; zwang er ſich aber, den Widerwillen 
des Freundes vorauszuſetzen, fo konute er feinen leibene 
den Gehorfam nicht fallen, noch weniger das Gefühl, das 
Genen zum Schweigen bemog, denn offne Seelen ahnen 
nicht, wie fhiver, wie unmöglih es verſchloſſenen Gemi: 
thern wird, bas ſtill gehegte Leiden, ben geheimen Ber: 
druß aus ber Merborgenheit hervorzuziehn, und vertrame 
lich aus zuſprechen. 
(Die Fortfepung folgt.) 





Der Schlagfhatten. 
(gortfegung.) 
13- 

Mehrere andere Lanbiente fammelten ſich um dem 
Tiſch, als fie hörten, wovon der Schulze den fremden 
Mann unterhielt. Sie beirdftigten feine Worte, und 
bedanerten ben blutigen Untergang des ſchuldloſen Gute: 
herru anßerorbentlih. Im einigen.biefer Leute erkannte 
ber Zurüdgefebrte ſolche, bie früher mander feiner Ber 
befferungen ben hartnddigften Widerſtand entgegenſetzten. 

Er wußte jept gar wicht mehr, wie er die Larve eine 
Fremden beibehalten wollte. Als num aber vollends einer 
fagte, daß er gar oft ſchon bereuet babe, damals dem 
guten Herrn fo fehr Widerpart gehalten und die Andern 
dazu ermuntert zu haben, und daß ihn haͤufig in fehlafe 
Iofer Naht der Gedanke beuntubige, feine MWerzeihung 
nit mehr erbitten zu können, da zerfprengte ein Heben 
maß von Freude und Liebe bie falſche Verhüllung. 

Er vergibt dir, braver Klaus — tief er — er ver⸗ 
gibt Ulen Ales. Er muß es ja wohl thun, dba Ihr feine 
Fehler fo gütig vergeſſen habt! 

Bel biefen Worten fahte er die Rechte bed Meuigen 
mit feiner Rechten, und bie Rechte des Schulsen mit fch 
ner Linken, Und die ihnen noch wohl erinnerlige Stimme 
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gab fih Im der großen Unftrengumg berfelbem, zu ber Ihn 
fein dantbares Herz bewog, auch durch die Heiferkeit zu 
erfennen, bie feine Rede bisher ihnen als fremd erfchels 
men lafen. Nur die gänzlihe Geſichtsberaͤnderung ſtoͤrte 
fie noch Im dem ibmen fo milfommenen Glauben an die 


Nuͤdkehr des geliebten Herrn, bis er ihnen von feiner _ 


ausgeftandenen Pockenkrankheit geſagt hatte. 

Jetzt erſt draͤngte fi Alles recht um Kamphold her 
am, und wollte den zurüdgefchrten guten Herrn mies 
derfehen. 
Wohl gar In Kriegsgefangenfhaft geweſen ? fragte 
einer. 

Ya wohl in Gefangenſchaft! antwortete ber Doktor, 
dem biefed Vorgeben auferorbentlih gelegen fam, feiner 
langen Abweſenheit eine Urfahe unterzuſchieben. Auf 
die Frage nach den Geinigen hörte der Glaͤdliche, daß fie 
in ber Mefidenz gewefen und kaum vor einer MWiertelftunde 
von da nah Hohenaſt zurüdgelehrt wären. Zugleich 
erfube er, daß er bie vorige Naht mit ihnen in Einem 
Gaſthofe zugebracht hatte. 

(Die Fortſetung folgt.) 





Diderot und bie Kaiferin Katharina von Rußland. 

Es war im Jahr 1765, ald Diderot, damals 
52 Jahr alt, ſich entſchloß, feine Bücher zu verkaufen, 
am feine Tochter auszuſteuern, oder ſich wenigſtens ber 
Das Schickſal zu beruhigen, weldes fie nah feinem Tode 
treffen Fönnte. Die Kalferin Katharina die Bweite, wei 
Ser diefe Bibliothek durch dem Fuͤrſt Gallitzin und ben ber 
kannten Baron von Grimm angetragen wurde, kaufte fie 
für 15,000 $ranten, und lich fie dem Beſther, Indem 
fie ihn mit einer Penfion von 1000 Llyres zum Biblio⸗ 
thefar bei berfelben machte. Diefe Penfion wurde abſicht⸗ 
tip zwei Jahre lang nicht gezahlt. Als der Fuͤrſt Galligin 
hierauf einft Dideror fragte, ob er felnen Gehalt richtig 
empfange, gab ihm biefer zur Antwort: Er denke nidt 
daran, und ſchaͤtze fih giüdlic genug, daß Ybre kaiſerl. 
Majeftät Ihm feine Werkftätte abgekauft und das Werkzeug 
geleffen hätten. Der Fürft verfiherte ihm, daß bies 
nicht der Wille der Kaiferln wäre. In der Chat meldete 
fie ihm einige Zelt bernach, daß fie, um ihn für bie Zus 
tunft gegen eine folde Vergeſſenhelt fiher gu fielen, ibm 
die Penfion auf 50 Jahre voraus bezahlen wolle, umd 
wirklich erhielt er 50,000 Livres. Won biefer Zeit am 
ging er damit um, ſelbſt nah Rufland zu reifen, mm 
feiner hoben Wohlthaͤterin feine Ehrfurcht und Dankbar ⸗ 
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keit in Perfon zu bezeugen. Wei feinem Aufenthalte gu 
St. Petersburg hatte er bald ale Tage die Chre, Kathar 
rinen zu feben und zu hören, und er redete nie anders, 
als mit Bewunderung und Enthaflasmns von ihr. Adeln 
aller Güte der Monarchin ungeachtet war er (fo wenig für 
das Hofleben geeignet, daß es nicht fehlen konnte, et 
mußte fih oft ſehr linkiſch benehmen. Daneben bats 
ten die Kälte und das Waller der Newa feine Geſundhelt 
deftig angegriffen. Als ihm daher die Kalferin fragte, was 
ihn vorzüglich glüclich machen könnte, bat er fie, ihm * 
frgend eine Kleinigkeit zu ſchenken, die fie an ihrer Pers 
fon getragen hätte, uud ihm Jemanden anzuweifen, ber 
ihn nach Haufe begleiten könnte. Die Kalferin gab Ihm 
bierauf einen, In einen Ring gefaßten, gefcnittenen 
Etein; es war ihr Wildniß, umd Diberot ſchaͤtzte dieſes 
Kleinod doͤher, als alle Kofibarkeiten der Welt. Außer⸗ 
dem bezahlte fie ihm die Meifekoften und gab ihm reinen 
fehr liebendwürbigen Mann, Herrn Bala, zu feinem Wer 
gleiter bis nach dem Haag. 

Diberot bewohnte feit dreißig Jahren ein viertes tod: 
wert und feine Bibliothek war im fünften, Sein Arzt 
erklärte Ihm mehr als einmal, es mwärde fein Tod ſeyn, 
wenn er immer fo viel Treppen fleigen müßte, Wis bie 
Kalſerin dur den Baron Grimm bdiefes erfuhr, lieh fie 
Ihm ein ſeht (hönes Appartement im untern Stocke in der 
Straße Riqellen zu Paris micthen. Diderot verlieh nun 
feinen biöberigen Aufenthalt, um dieſes Logis zu beziehen, 
und war ganz dezaubert davon ; allein pr genoß diefe Freude 
zur noch zwölf Tage. (Er farb zu Parisam 31. Zul 
1784.) Ræ e. 


Miscellben. 

Blele Gelehrte — ſchreibt Sarazin — gleichen jener 
berühmten Balrere, die einer der Ptolemaͤer bauen lich. 
ie hatte 40 Muderbänte und trug 3000 Streiter, 400 
Matrofen und 4000 Salerrenfllanen, war aber fo ſchwer⸗ 
fänig, dab es unmöglid war, fie in's Meer zu bringen 
und zu nuͤtzlichem Dienft zw gebrauchen, und daß fie nur 
ald eine Art von Unzeheuer angeſtaunt wurde, — Zwi⸗ 
{hen dem Reichthum der Kenutulſſe und — lhret Anwen- 
dung liegt eine weite Kluft! 


Es gibt Länder — fagt Bergerac — wo man in jedem 
Menſchen einen Haͤſcher zu erbliten und in jeden ort 
ein: „Nehmt ihn feſt!“ erſchalen zu hören fürdter. 

€, M. 
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Korrefpondenz und Norizem 


Aus Bremen, Im Auguſt. 

Sie wilten, dab Dr. Taflor Arummader im vorls 
gen Herbft am 6, November einen Ruf als Prediger an die 
nsaaritırde in Bremen erbieit und annabm. Digieib man 
aweifelte, daß er die neue Gtelle bald antreren merbe, ſo 
währte es doch micht Lange, biß er feine erdetene Euflafung 
vou der Dversofpredigeriele vom feinem boben Bonner, dem 
Bürften won Unbalts Brrneurg, erdielt. Deriribe iſt uunmehr 
wirftib bier angelommen. Sr. Paflor Krummacher traf arm 
12, Mal d. 3. dier im Bremen ein; fein Zmplang war nice 
minder derztich, als glänzend, wie man denn Überbaupt im 
Bremen die töblihe Gıtte übt, für ben Befliinen, wenn er 
nur irgend bettedt iſt, aues Möglibe au hun und aufınbies 
ten, was ibm rende und Erleichterung in feinem beidwer« 
didhen Amt gewähren fann, Dirbrere Freuude ders Airbenwes 
fens, mie die Banberren (fo nennt man bier bie Kirdennors 
fleber) und aubere Perfonen waren ibm rinige Stunden weit 
Bis vor die Stadt zu feinem Empfang entgegengefabren und 
bemwitfommten ibn auf dem Lanrante det dran. Mebr, mwolrtpft 
ein atämendes Brüsftüf in Brreitihaft arbaltın warte, Man 
ersäbit Sogar, dab ein biefiger Buchbändler ſich zu Pferde ger 
fegt babe und ihm entaraengelprengt fen, um ber erfie ju 
feyn, der ibn um Herausgabe, Drud und Beriag feiner im 
Bremen zu baltenden Predigten und andern Ehriften eriucte, 
Ein sabireidres Beforge dolte den neuen Seelenbirten ein. In 
Bremen angefemmen, wurde ibm mit nur ein böcft aläns 
dendes und feierlihes Map bereitet, ſeudern «6 murben ibm 
au bie rührendſten Brwerfe der Berebrung nnd Liebe darge 
brast, er murbe mit Blumenkränzen ummunden, von jungen 
Mädchen drgrüße und mit Geſcheuten überbänft. Wiles wirfte 
zufammen, alles merteiferte, um beim ſehdntichſt Ermwarteten ben 
Kiebevouften Empfang zu bereiten und ibm Bremen fonleich 
von der freundiihfien Seite zu peigen, Raum if irmals rim 
Diener der Kirche mit fo vieler Antieihnung umd Erarbenbeit 
Im feine mewe Gemeinde bier eimnefipet werden, Aues war 
nun mathrlih auf feine erfle Vredigt oder fogruannte Prebe⸗ 
Predigt äußert gefpannt. Diefe fand om mähfifolgeuben 
Sonntag den 23. Dali im der dieſigen Birben Branenfirdhe 
Vormittags Statt, und bie @rmartung feiner Werebrer 
in nicht aetäuſcht, fe if vielmehr weit übertreffen worden. 
Kenn auf Bortran und Sprache mibt einflimmigen Weis 
fon Anden, fo if doch die Sanpriahe: Gert, Erben und 
Warme, und vor allem der kraftvellſte Machdruck in dem anf 
geſprochtuen göttligen Wort, ein nit auverfennendes Karat 
teriftifches Merkmal dieſes Kirchenredners. Buufeich iſt dieſe 
Kraft und Wärme der fiherfte Bürge für die muigſte Wahr⸗— 
Deitstiehr und Auftichtiafent in dem geſprechenen Wort, und 
bad ift «6 gerade, was anf der Kanzel am meiften Rotd tbut, 
was am meiflen den Subörer ergreift mad erſchüttert. Eine 
gedrängt velie Verlammtung fünte bie Kirche, fo zJabireich, 
wie matı fe dier wadrſcheiutich nech mir nefehen; wiste Verfo« 
urn mußten aus ber Kirche wieder wragebn, weil fie feinen 
Vak finden Fonnten, meniaflens Peinen angemeinen Platz. 


Eine Probeprediat muß Hier jedesmal von einem neuen Predie 


ger in Gegenwart des verfammelten Dinifteriumsd deshalb ger 
Baiten werden, umr zu beurtheilen, ob der neue Brediger würe 
bin fen, als Miratied in das Winiſterium aufgenorumen zu 
werden, Binder (ih in den Morten der Predigt iranb eine 
anflößige oder nicht rehtaläubige Stelle, fo wird er vom dem 
iniferium auf immer ansgeibliofen. Dem Seren Dr. 
Krummacher ift, Ta viel verfautet, die Aufnahme in daſſelbe 
Bis jegt alcht verweigert worden. Ueberhaupt ift man in dem 
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orthedexen Bremen Im Miigemeinen mit für die foaenanniım 
Dirologen. Brüherbin Karte man zwar zu verſchirdenen Malen 
dem Hrn. Profbeflor Shleiermaner in Berlin einen Ruf 
nab Bremen zugtdocht, allem jezt wıl man bemerken, daß 
er wenigfiens bBiesmul mit auf der Wahl geflanden, wofün 
Audere jedoeh ben mwabrfhrintiherem Brumd angeben, ba 
feine Wirfiamtert in den preußiihen Landen zu bedrutend ey, 
als daß cıne Beränderung datın vorgeben fonne. — Um fols 
genden Sonntag, den 30. Mat, bielt Dr, Krummacher feine 
WUntritteprenigt in der Ausgarrkirche, ebenf üb wer einer ſetht 
jabireipen Wienae von Bubdrern. Bier begrüßte er zum erſteu 
Mal in der Predegt feine Semeinde und ben neuen Ort ftie 
nes Wirkungifreifes, was in der Probeprerigt vorſchrift⸗ 
mäßig midt geibehen darf. Er beurfuudere auch Bier, 
fo mie ſeitdemn oftmals, feinen Beruf durch wodidurchdachte 
Worte und einen döchſt rinpringendben Tortrag, ber ſich im 
Baufe der Rede oft dis zum rafben Strom der Beredtſamtkeit 
ausbebut. Doch if der Anfuna der Dredigt mebrentbeiis Der 
ledrend und rudbıa; die Hamenbung ber Bilder geliebt befone 
nen und nicht fberladen, man erkennt eben wicht den Werfafe 
fer der Parabeln darin, weninftens würde man wohl mich 
daran benfen, wenn man es nicht wühre, obwohl nicht zu 
läugnen il, bob manche Epuren und Erinnerungen der Urt 
vorfommen. Aöenige Prediger baben ein fo grfundes und tor 
bufles Unfeon, doß man deu Getehrten gan; Darüber vergißk, 
Möge ibm denn fortwährend Das babe, moidäßbare But der 
Deſunddeit und Bufriedenbeit deſchieden ſeyn, damit es Im 
bei ung wobdlgrfale und er noch recht lange bie Bıerde BSre— 
mens, die Gtüge der Kirche und der tröfendbe Führer feiner 
Herde ſey! (Die Bortfegung folgt.) 





Ne tiıe m 
€s iR fon anderwärts Demerft worden , baß bie Amerie 
Paner nun aub anfangen Komane im fhreiben, naddem 
fie dergleiben aeipielt, Go If untänaft abermals einer unter 
demptitei: Hedwood, hy the author of a New England tale, 
in drei Bänden vom Stapet gelaufen, der in eugliſchen Blät— 
tern recht günftig beurtbeilt wird, 





In Paris wird nähflens eine Gortfegung von den bekann⸗ 


ten: les Ermites en prison, unter dem Titel: les Exrmites 
en liberte, erfgeinen, 





Die Meinung, dab rund um beide Erbpofe offene Bee 
IR, bat in den fegten Momaten viel lnterflügung erdalten. 
Ein Schreiden von einem Geroffigier zu Drontseim an ri« 
nen Engländer bemerft, daß Kapitän Sabine ohne Kinderuiß 
von Eis zu finden bis Über den 80° nérdt. Breite Binanfgee 
kommen fen, und rede wohl weiter babe bringen können, 
wenn es mötbig geweſen wäre, Ein enalifder Offizier gelangte 
nit zwei unter [.inen Befehlen ſtehenden Schiſfen bis über 
den 739 fübl. Breite in dem Watarftiihen Kreife, welchet 
denn 3° weiter iſt, als Cook jemals fam, Die Err mar bier 
vönig frei vom Eife, und der Dfidier würde feine Reife noch 
meiter nach bem Pole Haben fortiegen Föunen, wenn dies 
feine Beflimmung geweſen wäre. Die Länge war zwiſchen den 
fübtihen neuerlich entdegten Echettiandsinfelm und den Bands 
wihsinicn, Dan fand au, dab eıflere ein Archtpel und 
fen Eontinent wären. Die Mbmweihungen der Mannetuadel 
waren außerordentlich, und um fo wichtiger, alg fir ſich uiche 
aus den biöherigen Throrien erflären Laflen. 


* 
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An Metbufalem Müller. 
Bel Gelegenheit feiner Elegie: „Ipſata's Fall.“ 


Um Spfara’d Untergang 

Hör ich deine Klag' erſchallen; 
Sänger, wovor iſt dir bang? 
Sr Ipſara denn gefallen?. 


Aufgeflogen, mie ber War 
Auffllegt aus dem Felſenneſte, 
Iſt die freie Heldenfhar 
Aus der wild beftürmten Weſte. 


Aufgeflögen , wie des Zeus 
Adler: in den Klauen Flamme, 
Shmettert er, mie birres Meis, 
Felſenhorſt und Feind zufammen, 


Welch ein Donner, rufſt da aus, 
Der ein Paradies zeritörte! 
Mile, daß ich fonder Grand 
Diefen Schlag im Geiſte hörte. 


Denu es kam mir vor, ald ob 
Ich die Freiheit hörte niefen, 
Und als wär's beinahe grob, 

Nicht mit Gott helf fie zu grüßen, 


Gott helf denn! Die Hülf’ allein 
Muß die Politit ihr gönnen, 
Wit fie, wär's auch mur zum Schein, 
Cine chriftlige fid nennen, 
Miüllner, 


Der Shlagfhatten. 
(Fortfegung.) 
14. 

Kaum hatte die neue Freudenpoft der Ruͤckehr fein 
Ohr berührt, fo trat auch fhon der Echulge, der fih Ins 
zwiſchen davon gefhlihen hatte, mit der von dem trau: 
tigen Witwenftande nunmehr wieder befreieten Gattin bes 
Gutöherrn zur Thür herein. R 


Die dur den Schulzen Ihe verkündete Freude war 
ihr zu groß erfhienen, um daran glauben zu koͤnnen. 


- Aber die mancherlei Prüfungen, melden fie den Unkennt⸗ 


lichgewordenen zu unterwerfen dachte, um fi zu übere 
zeugen, daß es auch wirklich ihr fo lange ſchmerzlich ent» 
behrter Gemahl fey, wurden, ald er bei ihrem Eintreten 
das Gedränge von beiden Seiten mit Macht zurütihob, 
und zu ihr eilte, auf Einmal ganz überrüffg. Auch aus 
dem allerdings völig veränderten Gefihte fab fie ſich von 
den nämlihen Augen angebliet, die ihr am Hochzeitstage 
fo ſchoͤn geleuhtet hatten. Obſchon der Glanz berfelben 
von den zumedmenden Jahren etwas getrübt worden, fo 
ſprach doch das höhere Licht der Liche- noch immer daraus, 
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verftänblich wie damals, an ihr jetzt gleihfam wleder neu⸗ 
geborened Herz. — . 

Es war ber feliafte Tag im Kamphold's Leben, Be⸗ 
fonders erfreuete erfih auch, als er nah Hauſe gelangte, 
des lieben nieblihen Gretchens und des hochaufgeſchoſſenen 
Konrad’s. 

Nur ein paar Mal wurde er dadurch geitört, daß 
man etwas Näheres über feine unbegreiflih lange Gefan⸗ 
genſchaft zu willen begehrte, Er balf fih indeſſen damit, 
daß er biefe Erläuterung, ald zum ftörend für das kaum 
wiebergewonnene Gluͤce, einem ber künftigen Tage vor 
behielt. 

15- 

Ganz ungeträbt konnte aber doch der Tag nicht vor 
übergeben. Es verlangte ben Gutsherrn allzuſehr nach 
umftändlichen Nachrichten von feinem inzwiſchen heimges 
gangnen vertrauten Freunde Peter Brand. Katbarine 
und die Kinder berichteten vereint die Umſtaͤnde des Tor 
desfalles , deſſen plöslihes Eintreten Brand ſchon lange 
guvor gefuͤrchtet hatte. Auf des Sterbenden Witte war 
zwar die Gutsherrin am ſein Lager geeilt, allein ber Ju⸗ 
ſtitiar feiner Zunge nicht mehr mächtig gemwefen,. Mit 
Aengſtlichkelt hatte er nur noch auf das Bureau bingemwies 
fen, das er-beim Untritte der Yuftitiarftele, fo wie die 
ganze Einrichtung von Kamphold erhalten, Man mar ber 
Deinung gewefen, bad Papiere ober andere Dinge von 
Wichtigkeit fi darin befänden, hatte aber danach allent: 
balben vergebens geſucht. 

Da dieſes Bureau, mie der ganze Nachlaß des Sir: 
ftitiars überhaupt, feinem ſchon früher niedergelegten leth⸗ 
ten Willen nach, auf die Gutsherrſchaft übergegangen war, 
fo erkundigte fih Kampbold angelegentlih, ob ed noch vor: 
handen ſey, benupte auch, nach erhaltener Anzeige von 
bem Orte, wo es fich befand, dem eriten gimftigen Augen⸗ 
blick, unbemerkt hinzugehen und vielleiht den Grund von 
bed Verfiotbenen Hindenten anf das Burcau doch noch zu 
entdecken. Ein kaum von felbit aufzufindendes heimliches 
Fach deſſelben, mer Ihm und feinem Freunde Brand bes 
kannt, enthielt eine vollſtaͤndige Nachricht von ber Wer 
wandnif mit des Doftors vorgegebener Beerdigung, nebſt 
ben Briefen bed Entwichenen und dem Entwurf der Ant⸗ 
worten feines Freundes. Sogar bie Untwort auf des 
Dottors legten Brief war ſchon dabel. Im ihr las er 
bie klarſte Apologie feiner wadern Hausfrau, in Hinficht 


auf den damaligen Hofmelſtet fomohl; als überhaupt. — 


Ans Kamphold's Herzenderbffnungen ſchließend, daß mie 
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mehr bie Seit gelommen fep, auf Ihm mit Erfolg einzu, 
wirken, gab ihm Brand dabei auf, ohne allen Verzug 
gurädzufcehren, um das berbe Leid bald moͤglichſt zu en⸗ 
den, welches er über bie Wuͤrdige mit feinem feltfamen 
Verſchwinden gebracht babe. Dffenbar war das eingetre: 
tene ſchnelle Ableben des Juſtitiars zwiſchen feinen Bors 
ſah des Neinfgreibens und die Abſendung biefes Brlefes 
gelommen. 

Tlef niebergefchlagen legte Kamphold die Yapiere wies 
der an den vorigen Ort und kehrte zu den Geinigen zus 
ruͤck, deren Liebe und Froͤhlichkeit ihm bald neu belebte 
und aufrichtete. 

Zum Abende hatten die Bauern eine recht huͤbſche 
Mufit für den geliebten Herrn im ber Reſidenz aufgetrieben 
und kamen damit zu ber Familie in dern Garten. Ein 
Bivat loͤſte das andere ab, ein Dutzend Flaſchen Wein nad 
bem andern Famen aus dem Keller, bis es zulegt allzu⸗ 
lebhaft wurde, und das ziemlich ganz im Garten verfams 
melte Dorf, zum Theil mit fehr ſchwerem Kopfe und 
wankenden Anleen fi wieder heimbegab. — 

(Die Fortfenung folgt.) 
Die Freunde. 
(gortfegumg.) 

Indeſſen bie Beiden ſich faſt täglich fahen, und mehr 
und mehr die fhöne Seit der Jugend wieder aufwerten, 
kam der Zeitpunft von Camils Ubreife heran, brach ber 
Teste Tag unerwartet herein, und Gonftant fühlte dem 
naben Verluſt mit aller Lebhaftigkeit feines leicht erregten 
Gefühle. Die Morgenddämmerung ſollte Camil auf dem 
Wege treffen, fein Freund wolte die legten Stunden des 
Abends noch mit ihm geniehen, fie verabredeten, baf 
Eonjtant In der zehnten Stunde des Abends kommen follte; 
bis dahin gab Jener Gefchäfte vor, die alsdann beendigt 
fepn würden. Cs war fhon alles ſtill in dem weltlaͤu⸗ 


figen Gebäude, deſſen entferntefien Fluͤgel Vezins ber 


wohnte, nur bier vor ſelner Thuͤr zeigte ſich das rege Le: 
ben, das einer Meife vorberzugeben pflegt. Koffer und 
Mantelfat lag gepadt, manderlei Meifebebärfniffe bes 
beiten den Boden, Mürcel, en alter Diener Gamils, 
waltete in der regellofen Unordnung; er begrüßte Conſtant 
mit trübem Blick, oͤfnete die Thuͤr und ſah traurig auf 
feinen Herrn, der am Tiſche ſaß, ſchwermuͤthig finnend, 
bie Augen mit beiden Händen bedeckt. Er ſprang auf, 
hieß Conſtant wiltemmen, rief nad Weln und Glaͤſern, 
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der beftigfte Kampf mit einem gewaltigen Schmerz lag In 
feinen Zügen. . 

Camil! fagte Conftant tiefbewegt, wir ſchelden jetzt 
vielleicht auf lange Zeit. Soll die legte Stunde das bis 
fiere Schwelgen nicht brechen, das dein Herz zuſammen 
preßt, Bennft du bie Erleichterung nicht, wenn Worte und 
Thränen die Laſt theilen, um die Hälfte In eln liebendes 
Herz zu legen. — Ih weiß wohl, du warf Immer fo, 
wo wir andern faut klagten, bliebft du ſtumm, konnteſt ſo⸗ 
gar den Thränen gebieten; mo wir in Jubel ausbrachen, 
hatteſt du nur ein Laͤcheln; wo ung heftige Ruͤhrung ers 
griff, freute es dich, kalt zu ſcheinen. Aber jetzt gellugt 
es dir nicht, beim Inneres zu verhehlen, mir nicht, es 
subig zu fehen, wie du leideſt. Ich habe mic Monate⸗ 
lang bezwungen, babe hundertmal die Frage zurädgebrängt 
— meiner offnen Seele war das Marter, vergilt mir num 
den Zwang, flege über deine Verſchloſſenheit, und laß 
mich willen, was bein Herz druͤckt. — 

Camil wandte ih ab, eine lange ſtumme Pauſe ent: 
fand, aͤngſtlich beflemmend für Eonftant, eben fo peinlich 
für den Undern, der in bie todte Nacht hinansitarrte, 
Laß mich jetzt, ſagte er endach ziemlich zefaßt, aber 
denfe nicht, daß ich beine Liebe verkenne. Du ſollſt Alles 
wien, ia es ift nothwendig, daß du es erfährfl. Habe 
nur Nachſicht mit mir, dränge mid nicht. Ih war nie 
gewohnt von meinen Gefühlen zu ſprechen, ich verftche 
es kaum. Nur bie Kirche hat mein Herz offen’ gefehen. 
Wieleicht wäre das anders, wenn ih eine Mutter gelannt 
hätte; aber es it fo und mag fo ſeyn. Glaube mir, 
bie Empfindungen, denen Worte fehlen, find nicht bie 
ſchwaͤchſten. (Die Fortſ. folgt.) 


Ein neues Werf über England. 

So eben Ift unter dem Titel; 
Hiſtoriſch-ſtatliſtiſche Darftellung des 
nördbliden Englands, mebit vergleichenden 
Bemerkungen auf einer Melfe durch die füd« 
weſtlichen Srafſchaften, in Briefen von 
€. F. Mivinns, ein Buch erfhienen, wel 
ches wir nicht nur allem denen empfehlen können, bie 
fd über Englands Immere Lebensfuͤlle, befonders fein Far 
Brit und Mannfalturwefen genauer unterrichten wollen, 
fondern auch eine angenehme Unterhaltung fuchen, mie 
man fie von Meifebefhreibungen nur immer erwarten darf, 
welche mehr dur das Dargeitellte, als bie Daritellungds 
welfe anziehen, wiewohl die letztere keinesweges etwa vers 


— 


1390 


nachlaͤſſſzt, oder gemein und alltäglich zu nennen iſt. Der 
Verf. zeigt ſich vielmehr überall als einen Mann von gefuns 
dem Urtheil, gelduterten Begriffen von dem, was ber 
Menſch ald Menſch fol und darf, von Gefühl nnd reger 
Theilnahme an dem, was die Fortſchritte menſchlicher Kultur 
hindern oder fördern Kann. Die Meife bes Verf. geht durch 
Gegenden , die für und auf dem feften Lande im Ganzen 
zu den weniger befannten gehören, und man erflaunt, 
welden Reichthum Natur und Kunft bier den Bliten bars 
zubieten hat, Die Schilderung von Vork, Leeds, Schef⸗ 
field, Liverpool m. f. w., müſſen Jeden, dem das Wohl 
feiner Mitbürger nicht gleichgültig ift, wo er es aud fins 
det, anziehen und feſſeln. Der Staatsmann wird reis 
den Stoff zum Nachdenken hier finden. 





I) Der Arzt und der Patient. 


e Aerzte reiten ihre anderforenen Stedenpferbe fo 
dich und mit fo raftlofet Haft, dab, wenn die 
enen Thiere nicht unterwegs zerbrechen, fie wenigs 
Mm blinden Galopp einige ihrer Patienten damit 
. — Hier ein Beweis ſtatt vieler! — 


m belahrten Dann, der allgemach zu einem Geripp 
eugeborrt war, hatte, ich weiß nicht wie lange, fein 
Arzt mit Capenne-Pfefer, damals eine Modear znei — 
wie jetzo Blaufdure und andere beliebte Gifte — weid⸗ 
fich gefüttelt. Darnach, als ber Pfeffer nicht anfhlagen 
wollte, ging ihm der Arzt, ber zu Leyden ſtudirt hatte, 
mit dem Sal Polychreston, „dem vielbegabten, alle 
Seuchen bezwingenden Salz, * zu Leibe. Der Leidende 
wurde num, wie eine alte Kante ſich ansdrüdte, zu einer 
vollſtaͤndigen „natomy,* mworunter fie wahrſcheinlich ein 
anatomiſches Präparat verftand. 


„Doktor“ fagte eines Tages der Elappernde Patient 
mit Häglihem Gefihte: „Sie fragen mich, wie id mid 
befinde? — IH mil Zonen ehrlih fagen, was Id 
von mir denfe: Ich fürdte, Cie haben nit richtig in 
mein Inneres geblitt, obwohl man dermalen, aud ohne 
ein Licht, mich ohne fonderlihe Mühe dur und durch 
fehen kann. Sie haben mic fo tüchtig gepfeflert und 
eingefalgen, daß meiner Meinung nah num Ahnen 
niats weiter zu thun übrig bleibt,- ald mich Im ben 
Scornftein zu hängen und auch noch — zu raͤuchern.“ 

EM. 










’ 
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Korrefponbenz und Notizen 


Aus Berlin, ben 16. Auguſt. 

Bern Im andy Über das Theaterweſen erwas in meinen 
Briefen desdaib mıdıt erwähnen mag, da Sie davon dintauglich 
anf eine genngende Werje unterribtet werden, fo mag ich doch 
nit ganı die Eröffuung des neuen köntgſtadtiſchen Theaters 
mit Schwrigen übergeben; da fid dabei der Parteigeft fo 
auffauend effcubart bat, 


€: war natſirlich, daß eine ſolche meue Erſchelnung bie 
neugierige und Ibunluflige Menge febr reijen mufite, und Daß 
ein Tpeit des Pupufums fih min fo tebd-fter dafur imtereffirte, 
ale e6 mıt der beflebenden Bübne, dauptſachtich mit der Urt 
und Weife, wie man bei der Bertdeitung von Beuets für Los 
gen mud geiperrte Eıbe verfübr, wo eine ouffallende Begün« 
figung Statt Anden, nicht mit Untecht inynirieden war, und 
daß audern Theus diejenigen, welche ia näberer Berbindung 
mit dem fönat, Theater chen, und ſich für die bisber gemofe 
fenen Berpfinftigungen nicht undanfbar ermeifen weiten, ats 
aufboren, die neue Diwalin, gleich bei- äbrer erfien Wirkſam⸗ 
keit, anuſeluden. Daber erlaudte ſich der Schaufpieter ©... 
d. 3. einen aroben Scherj auf der fünigl, Bühne, indem er 
in feiner Nette die an’s Injuriöfe fireifenden Werte einleate: 
er müfle nad dem Wleranderplan, um dort cin paar Ochſen 
tanzen zu feben, mit Anfpielung auf das Etüd: Die Ochſen⸗ 
meet, mit Mufit von Haydn, womit das Fönisflhariihe 
Theater debtirte. 


Diefer piumpe Ausfall wurde aber ſelbſt von de 
che eben nibt-Anfpruch auf feine Bildung machen. ae 
und es war daher um fo auffallender, dab er imeber 
Beitung von dem Werfafler des im folder bein 
terartifel® wiederholt, und fo gleichfam auch anf 
mauern Berlins verbreitet wurde In dieſem a 
fih übrigens eine folbe Varteilichfeit aus, daß er 
durch jeinem Zweck verfehlte, mad viele, die jonft fi 
für das Beſteheude und das Renentflandene erflärt” hatten, 
num Ab entihieden für das fönnsfladriipe Theater llärten, 
Hauptfächtſch, weil man dem kaleutvolden Banmeifler Ottmer 
alles Berdienfi dei dem Bau des Theaters — und ibn 
für einen jflavifhen Rachahmer Echinkel’s erffären wollte, 
dı doch der Augenſchein auch den Unkundigſten in der Baus 
kunſt deiehren muß, daß beide Tester ſehr weit von einanr 
der in Anfedung der Eonfiruftion obweiden, und Das Neuere 
baute Theater, in Dinfiht der Bequemichkeit, vorzuziehen iſt. 
SA das Ganze zwar nicht fo länpend, fo iſt es doch febr ger 
fhmatoou und ſreuudiſch deforirt, und man fühle ſich weit 
eder darım beimifdh, ats in dem Theater auf dem Genfd’armenr 
Markt. Der Königs Maleät baden dies Theater ſchon einigen 
mat befacht, und Ihre Bufrisdenbeit ſowohl Über die Einrichs 
tung, als and Äber die Darfiellungen u erfeunen gegeben, 
und es if au midıt im Wbrede zu flellen, dak das Verſouale 
aus mebrern talentoollen, fon geübten Schauſbielern, id 
nenne nur Echmelfa, Angely, und befonders den trefflis 
den Barfiten Spisgeder, und auf jungen Gchaufpielerinnen 
Befledt, die ſchon bei ihrem Debüt befundet haben, wie fie im 
der Folge, bei medrerer Uebung, ſich ausjeldinem werben. 
Ade öffentlibe unziemliche Anfeindungen diejes Theaters von 
Eeiten der Fünial, Schauſpieler if foldien — und wie man 
vermurbert — Bödflen Orig, bei harter Ahndung — es beißt, 
bei Vertuſt einer dreimonatlichen Gage — unterfagt worden. 
So wird deum boffentlih Died neue Theater neben den Fönials 
Edaufpielen befteden, und einem längſt gefühlten Bedürinit 
abdelfen ; #6 Heißt fogar, dab wir neben biefen beiden, nech 
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ein drittes für immer erbaften werden, ein framiöffees, Die 
bier nur anf undeftimmte Zeit in Ebarlottenburg fpielende 
Meine Befenimaft framiöhidır Emaufpieler fone fur immer 
bier bleiben, und werde ıbr micht febr jabireihes Verfonale 
noch mit einigen Ewbaufpiriern und Ebanipielerinnen aus Par 
ris vermebren. Idre Vorſteunnaen baden birf wieien Peifall 
bei der Hofwelt und der frangofiihen Kolonie und bei denen 
gefunden, die eine entidhiedene Borliebe fir das Auslandifde 
baten, Birke, die Peineswened der framiohiaen Eyrabe fo 
mächtig Mud, um diefe Ebanipirler und Ewaufpreterimnen zu 
verfirben, baben dech midıt umterlaffen Fönnen, fie au feben, 
und — aus Eitelkeit, um ſich das Aufehen in acben, als 
derländen fie das Aramzöhihe fo aut, wie ıbre Murterfprace, 
wer Manche es freitia auch micht weit gebrudt Daten, find 
fie die größten Lobpreifer dieſer Bremdlinge, Ber der derr— 
ſatuden Anglomanie erbalten wir viehent auch noch ein enge 
tes Theater, am einer gaſtiichen Mufnadıme wide «8 nicht 
fedten, wenn fih Engländer entfliehen fönnren, — wie wor 
einiger Seit nam Parıs — nach Berlin ıu Fommen. 
(Die Gortfenung folgt.) 





Aus Bremen. (Fortfegung.) 

Als ſchenues Eritenftüh, wenn ich fo fagen darf, zu den 
Meden dieſes Kirchentehrers ift uns noch Immer bie berriidhe 
Einweibungsrede in guter Erinnerung, womit der Wottesdienfß 
in der neuen fatbohjben Kirche eröffnet wurde, und weide 
Herr Domprediger Strieder aus Paderborn am 17. Dftos 
ber vorigen Jahres biefelbfl dielt, Die erfabrenftien und fadhe 
Tundigften Perionen wollen bebanpten, daß noch mie eine fo 
fböne Predigt in Bremen acbalten worden ſty! Wei dirfen 
Tredigt war es jedoch umgefebrt: MWortrag und Spracorgan 
batte den dochſſen Wipfel der Bolfemmendeit erreicht, bie 
Worte waren bingegen weniger außgejeihnet. Die Predigt 
ift gedruckt, und man. bemerft and werftih feine außerer« 
denrtiche Tiefe der Gedanten, dader man nlauben muß, daf 
in der Tbat der Iebendige Borırag bier änferft mwirfiam ge 
wein from mühe. So wahr ift e# und fo merfwürbig, daß 
ein feilenvoller Vortag, der obne Künftelel and einem tieffüdr 
tenden Herzen tönt, eine Binreißende Gewalt bat. Sind bie 
ABorte nur einfach mund von der Liebe eingeneben, fo fann 
won gewiß ſeyu, fie wirkten ales. Im Tempel Gottes wols 
fen wir feinen Shomuck, Peine Kunft, umr fantere, reinfte 
Natur, Aber and Diele darf wiederum nicht mit Fleiß ger 
ſucht erfheinen, fonft iſt es wieder um die Unſchuld geichebem, 
und der Eindrud verfeblt. Wabrlic ein grekes Aunſtwert ift 
eine gute Predigt, umd ibr Ideal felten auf Erden zu finden ! 
Ein großes Naturwert, wäre vwieerht mod richtiger gefagt. 
Mas bei diefer genannten Predigt den Eindrud obme Seife 
febr erböbte, war mit mur die feierliche Birtegenbeit eines 
Einmmweibung und die begieitenden, bier fo Selten gaefcbenem, 
und diedmal fah aanı neuen Erremonien des katbetiſchen Mir 
tus, ſoudern and der Umſtaud, daß diefe Predigt die größte 
Zolerang athmete, und man auch nmicht darch ein einziaes 
Wert daran erinnert wurde, daß ein kathotiſcher Beiftlicher 
fie ver einer Berfammiung balte, die dech größtentbeils zu— 
glei aus proteflantifhen Aubörern befland. Doh die Diefige 
Einaafademie unter Herrn Riem’s Leitung «ine Paflende 
Kircheumuſik bei dieſer Belegenbeit vortrug, and den Mike 
gliedern des Senaté eigene Pläge angewieſen waren u, f. m, 
glaube ib Ihren ſchon Damals erzählt in baben. 

(Die Bortfegung folat.) 
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Der Shlagfhatten. 
(Fortfegung.) 
16. 


An folgenden Morgen entfegte ih freilich die forgfame 
wlrthſchaftliche Hausfrau nicht wenig vor der auferordente 
lien Menge geleerter Welnflaſchen. 

Das, liebes Herz, iſt wirtlich Unrath geweſen! ſagte 
fie zu ihrem Gatten. Uuſer gutes Bier hätte daſſelbe 
verrichtet! — 

Nein, mein Kind — ſprach er — an folh einem 
Tage durfte der Wein unfern Landleuten durchaus nicht 
ſehlen. 

Man verwoͤhnt mir die Leute allzuleicht. Mas num 
Übermorgen, mo es deinem Geburtstag gilt, wenn fie, 
wie vormals, fich auch Abends mit Mufit einftellen ? 

Da müfen wir freilich wicder mit Welne fommen, 
"well die beiden Tage elmander fo nahe ftehein, und der zweite 
font gar nicht ſchmeden würde auf dem geftrigen. 

Ei warum nicht gar mit Weine! verfegte fie. Kampe 
hold beitand aber darauf, und fo mar ber erſte Zwiſt auch 
{dom mwicder da. Doch ging er zum Gluͤcke bald vorüber. 

Eine Hanptitörung feines nenerlangten Slüdes wurde 
die franzölifhe Gefangenſchaft. 
genoſſin davon am und lleß ſich aud mit jedem Tage we⸗ 
niger durch fein ſtarkes Wehren mit der Hand von der Forts 
fegung dleſes Geſptaͤchs abhalten. 

Der Paſtor und der neue Juſtitlar waren dabei, ale 
fie eines Abends wieder darauf zurädtam, 


14 


Immer fing feine Ober 


Und was — ſagte fir — als er darüber verdrleßlich 
binausgegangen war — was mögen die verwuͤnſchten Frans 
zoſen den armen Draun obendrein gequält haben, well er 
auch gar nichts von der Sache bören wii! Wiſſen aber 
muß ih’ doch noch. Wenn num ſchon auch vielleicht ein 
Woͤrtchen zu viel ihm entihläpft fepn mag! Ihn zehn 
ganze Jahre deshalb einkerfern und nicht einmal Feder 
und Tinte laffen! Denn hätte er die gehabt, fo müßte ich 
and, daß ein Brief am mich gefommen wäre. Pfui, es 
fit entfeglic. 

Ich geſtehe — fagte der Juftitiar — daß ich die lange 


Gefangenſchaft noch gar nicht recht begreifen kann. ine 


ſolche, die unter Napoleon anging, hätte doch wohl nad 
der Ruͤckehr der Boutbons aufhören müſſen, und erft 
nahdem Napoleon noch einmal Frankreich beherrſcht und 
dann der König fhom wieder feit einem Jahr von Neuem 


‚eingefegt worben war, erlangt der arme Herr Doktor feine 


Freipeit wieder. Wnfrictig geftanden, fo eignet ſich ber 
Fall gar fehr zu einer Beſchwerde. Mer weiß, wie viel 
arme Deutfche noch in Frankreichs Kerkern ſeufzen und 
fo gut wie vergeifen find? Es ſchelut mir fogar Prict, 
über die Sache nicht hinzugehen, fondern fie allerhoͤchſten 
Orts bald möglihft anzubringen, 

Die Doktorin und der Paſtor ſtimmten Ihm vollkom⸗ 
men bei, und Kampbold, der, nachdem er, der langen 
Zeit nad, die er auf feinem Zimmer gemefen, dad Ges 
fpräh, dem er entlanfen war, beendigt glauben mußte, 
wurde ganz wild, wie bei feiner Mütfchr biefe Meinung 
ſich alfo gegen ihn ausſprach. 

174 
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17. 

Katharime unterlich nicht, Ihrem Gatten bie Sache 
von mun am ohne Aufhören, zumellen mit großer Unges 
duld und Bitterkeit, in Erinnerung zu bringen. Gie bes 
ſchuldlate Ihm oft einer Traͤgheit, melde ganz unverante 
wortlih fep, ba durch einen Laut an bie rechte Wehörbe 
von einem auf fo graufame Weife Gemifhandelten, viel 
leicht mancher Im aͤhnlichem Unglüde ſchuldlos Shmadtende 
endlich feine Freiheit wiedererlangen koͤnne. 

Einen ganz befondern Streit aber veranlafte das 
vieleicht mehr koftbare als trefflihe Marmordentmal, bas 
bem für verftorben geahteten Manne vor neun Jahren 
burch feine trauernde Gattin im der Kirche gefegt worden 
war. Die allegoriihen Geftalten, melde es enthielt, 
"follten einen Mann ausdrüden, ber in ben Armen ber 
weinenden Seinigen durch bie Arlegsfurie erwürgt wurbe. 
Daß bie erläuternde Jufhrift und ber Name bes Erwürg« 
ten ausgelöfht werden müßten, bas erfannte bie Im die 
Mechte der Battin des angeblich Umgekommenen wieder 
eingefente Eheftau allerdings au. Wien das Drutmal 


ſelbſt, als ein dußerſt kotfpieliges Werk, wollte fie an fels 


nem Plage erhalten willen: 

Nur die aufrihtige Verſicherung ihres Gatten, daß 
der Aublick deſſelben ihm allezeit bie traurigften Erinne⸗ 
tungen errege, und ihn im ber Kirche, fobald fein Blid 
darauf gerathe, immer noch um bie rechte Audacht und 
Frömmigkeit für bie ganze Dauer ded Gottesdieuſtes bringe, 
machte, daß fie endlich doch im bie Wegſchaffung des Mare 
mors wiligte. Wei diefer Gelegenheit aber arif fie das 
Herz ihres Gemahls von einer andern Seite deſto empfinde 
her an. Sie ſchuͤttete ndmlih all ihre Galle über fein 
nen feligen Freund Brand aus, und blieb, ber heftigen 
Widerfprühe des Doftord ungeachtet, babei, daß der ver⸗ 
ftorbene Juſtitiar, ſenſt allerdings immer ein Mufter ber 
DOrbuung und Genauigkeit, bei dem Lelchname, den er 
unter dem Namen ihres noch lebenden Gatten hatte begra⸗ 
ben laſſen, mit einem unverantwortlihen Leichtſiune zu 
Werke gegangen fepn. — 

&o aber konnte der waere Kamphold feinen Verſtor⸗ 
denen unmöglich mißbandeln hören. Lieber, dachte er, 
Alles über feine eigne Haut ergehen zw laffen, umb fagte; 
Schweig, Weib, um Gotteöwiden ſchweig! Golit ja 
erfahren, wer an Allem Schuld ift, und allein 
Schuld it! — 

Hierbei faßte der heftig Zitternde ihre Hand, führte 
fie in dad Gemach, wo des DVerflorbenen Burcau jland, 
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bffnete deſſen verborgenes Fach, überreichte ihr bie darin 
befindliden Schriften und lief hinweg. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Die Freunde 
(Kortfegung.) 

Marcel kam mit Wein und Glaͤſern. Die beiden 
fegten fi nieder, Conftant bemühte fih, feine Bene: 
gung zu umterbrüden, Camil unterſtuͤtzte ihn, inbem er 
mit großer Araft das Geſpraͤch Änderte, von Weg und 
Metter, von den Stationen feiner Relfe, von maucherlel 
Heinen Beforgungen ſptach, bie der Freund für Ihn übers 
nehmen ſollte. Dabei wurde des Weins nicht geſchont. 
Conſtant trank mit Haft, wie er zuweilen pflegte, auch 
Eamil, immer bei weiten mäßiger, leerte beute fein 
Glas oͤfter ald gewöhnlich, die Unterrebung warb nad 
und nah ungeswungener, bie Etunden verfoflen, es 
ſchlug Mitternaht, Eonitant breitcte die Arme nach dem 
Scheibenden aus. Soll ih did num verlafen ? fragte er, 
und Thrähen ſtuͤrzten aus feinen Yugen, 

. Bleibe noch, antwortete Cemil, und höre, was id 
bir fagen will. Es war nicht Mißtrauen, def ih bis 
dente ſchwieg, nein, nur die Scheu, das Heiligite mei 
ner Bruft aus dem Dunkel bervorzuzichn. Aber es vers 
birgt ſich nicht, keine Kraft foumte dir den Schmerz vers 
beblen, mit weichem ich ſchaeide, und fo magft du nun auch 
feine tief verborgene Urſache wiſſen. — Moch kaum dem 
Anabenaltır entwadhfen, gelang es mir, dutch bie ver⸗ 
ſchwenderiſche Güte meines Dnteld der Wohlthäter einer 
atmen Familie zu werden, bie in Elend verfunfen war. 
Der alte Marcel, mein treuer Gefährte, zeigte mis 
biefen Weg, meinen Weberfuß abzuleiten, Niemand wußle 
davon, als er uud ih. Mach einem Jahre hatte dır Lob 
die Hütte verödet, wo id meine fhönjten Freuden fand, 
ein Beined Mädchen blieb buüfflos zurkct, ein Alnd von 12 
Jahren, aber erwachfen in traurigen Erfahrungen. Mar» 
el nahm Ih des Maͤbchens an, meine Meinen Schaͤtze 
maren in feiner Hand, es fand ih eine alte Verwandte, 
arın wie Jene, aber dem Ninde herzlich zugethan, ich 
Eonnte entbehren, was fie bedurften, und fo war Hippo ⸗ 
litens Schickſal geſichert. Doch Eines, das Wichtigſt⸗ 
von lem, hatten wir nicht berechnet. Hippelitens 
eltern waren Katboliten, ibre Tante teformirt,. Mars 
cel hatte zwar Anfangs Sorge artragen, dieſen Puntt zu 
berichtigen, allein, da das Mädben in: den Lehren bei 
alten Frau erwuchs, die fie kindlich verehrte, mabım für 
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wnvermerft ihre Grumbfdge an, und wandte ihre fromme 
Engelöfeele dem Glauben zu, den unfere Kirche als Jets 
thum verdammt. — Ich mußte dad berühren, Conſtant, und 
f& fürdre nicht dich zu beleidigen.» Wie ich auch glauben 
mag, ic kann nur Mitleid mit dem Irrenden fühlen, — 

Es fhmerzte mid, ans Marceld Berichten zu hören, 
baf mein VPflegling von der rechten Bahn verlodt ward; 
die Zeit follte fommen, mo es mein lit untergrub, 
Ich lernte Hippoliten konnen; ich ſah fie oft, ſah fie täge 


lich; ihre himmliſche Schönhelt war ber tleinſte ihrer 


Worzige. Sie wurd das Licht meines Rebend, der Stern 
meiner Zukunft. Denke num felbft die beißen Wuͤnſche, 
die in mir erwadhten, denke die Hinderniſſe, vor denen 
alle Hoffunng ſchwand. Mein Onkel, der mir Water war, 

wenn auch nicht eim weicher, liebender, bob ein forgenber 
Water, mein ftolger Onkel, vol Entwürfe für mein künfs 
tiged Gluͤct, vol Eifer für feinen Glauben, konnte id 
wagen, ihm die Tochter der demlihen Hütte, die Uns 
dersglaubende, ald Verwandte aufzubringen? konnte ich 
felbft meln Schitfal mit der vereinen wollen, bie in ben 
bödfien Gedanken des Geiſtes, ein trauriger Zwleſpalt 
von mir fheldet ? — Ich verlor indeſſen die Hoffnung nicht, 
fie zu gewinnen, ein frommer Vater and dem Sefuiterklos 
fer, mein Beichtiger umd Vertrauter, unterftügte meine 
Vemühungen, er forfhte im Ihrem Herzen, er verſuchte 
fie liebend zuruͤczufuͤhren, doch bis jene vergebens, fe 
wußte ihm mit gefährlicher Beredſamkeit zu begegnen, und 
dängt unaufloͤslich an dem einmal gefaßten Wahne. — 
Jetzt muß ic fort. — Ich abne, daß mein Ontel meine 
Gänge erforfht, meine Liche entdegt bat, daß er mich 
deshalb entfernt. Hippoliten zu verlaſſen, bie liebe Ge⸗ 
wohnheit, fie immer zu feben, gegen bie Leere eines tob« 
ten armen Lebtns ohne fie zu tauſchen, bricht mir das 
Herz. Uber der alte Oukel, ber jegt mit grauem Haar 
vor mir ficht, bat nicht gebeiratbet, um eluſt feine Guͤ⸗ 
ter auf mid zu häufen, ich darf ihm nicht mit Undank 
lohnen, und ſchaudre vor dem Gebanten, felnen Tod 
zum Seitpunft meines Gläds zu machtu. 

Und das Mädchen? fragte Conſtant haſtig, liebt fie 
bich wieder? bat fie bie Treue gelott, glaubt du am ihr 
Herz? D Camil, kannſt du auch eine ſolche Liebe einem 
fierren Glaubenswahn opfern? Haben wir nicht einen 
Gott, eine Tugend, ein Chriſtenthum! 

Du bat Recht, erwicderte Gamil tiefiinnend. — Aber 
fprich nicht von mir, nicht von meinem Herzen. Die 
Hand, die Ich jege Hippollten reigte, wirde zus Witer: 
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mörberin. Ob fie mich liebt, kann ih bie micht ſagen. 
Ahnungen, bie burch melne Seele heben, find ja doch 
nur Ahnungen. Mie bat mein Mund meine Gefühle 
verrathen, felbit meinen Augen ſuchte ic zu gebieten, ich 
mochte ihr Herz micht mit der Uurube fülen, bie in mie 
tobte, ich mochte fie nicht in bie Ungewißheit meiner Zus 
funft verfiechten. Sept iſt ber legte Abſchied vorüber, id 
habe mein Schweigen bewahrt, feldit in dem Augenblick, 
wo ih am ihre Gegenliche glauben mußte. Mag ib nun 
ungluͤclich werben, ich babe Ihe die kindliche Ruhe ihres 
Herzens erhalten. 

Höre mich an, rief Conſtant ſtüͤrmlſch, ich habe 
Math. Es iſt nicht dein Herz, das dir die Scheibewand 
swifhen Chriſten und Ehriften baut, du keunſt den Water, 
der feinen Arm liebend über ums alle hält, Schone bie 
Meinungen deines Onteld, aber opfre dein de nicht 
anf. rgreife Hippolitens Hand, lab fie geheim in bie 
beinige legen, mein eluſames Hans birgt Euer Geheimnif, 
du reifeft mach kurzem Auffhub von da aus weiter, Hips 
poflte folgt bir, ober bleibt unter meinem Schuß, als bein 
Welb, und meine Schweiter, bis — — 

Ich danfe dir Conſtant, unterbrach ihn Camil, ih 
banfe dir und fühle deine Liebe. Aber was deiner Mafche 
heit natürlich iſt, ſchelnt mir ſchwer, bedenklih, ia fte 
velnd. Der Menſch fol dem Schicſale das Gluͤck nicht 
abzwingen, in mie wenigitens fpridt eine wurnende 
Stimme gegen den Kampf mit dieſem eiſernen Geſctz. 
Uber deine Schweſter fol fie fepn. In deinem Schug will 
ih fie wiſſen. Alle Gefahren, die ibe drohen könnten, 
wirft du von ihr abwenden. Nimm diefen Ming, fie kennt 
ihm, er wird dich bei ihr einführen. Du welßt, wie man 
iegt bie und ba Cure Glaubensverwandte bedrämgt, fie Ik 
arm und verlaffen, fie it ein Kind katholiſcher Welten, 
man könnte leicht Gewalt anwenden, wo Ueberrebung ver⸗ 
geblih war, und viellelcht wäre ih daran nicht ohne 
Schuld. Da haft Einfuf, du kannt über fie wachen. — 
Sep ihr Freund, ſchwoͤre mir, fie nicht zu verlaſſen. 

(Die Kortfegung folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen, 


vu Leipzig 

Am 27. Auguft batten wir In unferer Stadt daR fürchte 
bare, feit dem 20. Bug. 1790 mit geſedene Ehbanipic ber 
Hieribtung eines Berbrechrrs dur dat Shwert auf öfmts 
Uceun Marttplah. Der Diliuguent, Namens Akoyich, war 
ein Menſch aus ber wutern Bottaktaſſe, der nam rınem wüs 
Ken, unſteten, oft ausſchwerſenden Lrben, im fen männlichen 
Alter eine Graueneperion ermiorbet hatte, mut der er in einem 
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engen, aber verbotenen Umgangs Tebte, Eiferfuht war bie 
Zriebfeder feiner mır Borbedacht nnd wach lamgerer Borbereir 
tung velinbreun Toat gemefen, auch mar ıbm Bas Urtheil 
fdien vor eımem Jahre geſprechen morden, Bad danu au 
wohjogen werben felte, als dat Mnpeige eines Frioarmanues 
Iefiaer Etadı: der Bertreder wechte wohl bei B-bfubrung 
Der Toar feines Berfiandes nit ganz mantıg aeweſeun from, 
eine niene Unterſuchnug ber bei bieier Auirige angeführten 
Umfände fewedi, als eıme Erforihung der poufiſchen und 
woraliihen Wefunbbritsjunandes des Berbrechers durch bem 
biefigen böhf amtungswerrten Etadrpbuitut, Hrn, Dr. und 
Brof, Elarns, zur Bolge batte. Dos amtlıce Sutachten 
des Bintern erfien fur; vor der Hinrichtung im Drad, unter 
dem Tietz Die Sureauungsfabinteit bes Mörs 
Ders Joh. Edrifitan Akoyied, mab Brumbfäasen 
Ber Staatsarjneitande aftenmäßig ermwitlen 
von De. 3. €. U. Eiaruws. Diefe Heine Eariit peiamer ſich 
durd klare umd bimdige Darflelung ber In den Alten eutbals 
tenen amf den Gefaupbertsiußann des Mngrflanten fü dere ⸗ 
Benden Thatſachen fowedt as darch fharken Beobahtunges 
geift und lihtvelle Dartenung befica, wos fi aus bem Brode 
ateten folnern lieh, aus, und mirb ats cine im ihrer Art 
muflerbafte Arbeit auch mod Interee baden, wenu das Kur 
deuten am dem Gall, der fie erjenate, entoien if, Der Ans 
Bit der Binriwitung halte einen Yufhaner zu folgenden Ge— 
baufen veranlaßt, die wir den Kefern dieſer Blätter mitjur 
theiten die Eriantnsß erbalten baben: 
Saffend umftehet die Menge das Schauergerüſte, wo 
bintenb 
Jego ein Menfg — o! fühit, was das Bedeutet! 
«in Dienid, 
Gübnt die Berechtigkeit, die fhmervcriepte, die Bott und 
Kuf der irdeſchen Bahn alitig sum Hüter geirht, 
Saffend flieht fie, wohl auch arbantenies, wenig «6 
abnent, 
Daß fle im eigener Bruft felber die Schlange bob 
näbet, 
Die den Gefunkuen vwerrlodt zur Rah! Im freveluder 
Dierbibat, 
Und dab er fo mit Al, Mancher dem Sufall 
nur dauft; 
Doch det Werichteten Geil, er debt, won Reue gefräftigt, 
Scheu fi empor, beam er fiebt, fiber ibm glänzet 
im Licht 
Einer fhöneren Belt der Bogen der Huld und Berfühnnung, 
Gottes Gnade durbftrabir ja das nnendtidhe MU, 
Beute fie immer and uns hienleden anf wächttlchem 
Pfade! 
Demuth dem, der micht fiel, Borſicht, wer veuig 
erfand. 
Hebrigens ſchien bie Menge dirdmak doch mit fo gam ger 
Banfenloß den erfhüttrnden Aublick aufgenommen zu baben, 
denn e6 berricte tiefe Stille wäbrend der aerrchtlichen Haud- 
fung, und mad derſelden ſchieuen dis Deifien den Schauptat 
ruft und ſunend zu verlafen, 





Aus Berlin (Beſchluß.) 
Der Magifrat und die biefigen Eradtverorbneten baben 
238 Bebürfuik einer Elementarfäpule für die Jugend männlie 
den Seſchtechts gefibit, wilde ſich nicht dem gelchrten Grande, 
fondern einem andern bürgerlihen Gewerde widmen wıl, deun 
Die große Muzabt folder Schulen, Privatunteruehmungen, Dis 
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nur mittelbar munter ber Kufficht bed Etaats flehen, erfüllen 
feiuesweges, was man von ibnen fordern fan, Ledialich bes 
fmranft auf Dos Emutarid ibrer Sauler — das verbälinife 
mähın, can dab Scutgeld, was in Den bieflarn Bumuafien 
Beisbit wird — bech if. fuchen Me darırd Daranf ben möge 
fiaıfien Brwinn du sieben, daß fie die Kıdrer, bie ipnen ald 
Geniifen dienen, fo wenig als tbuntıh, für Biefen Beiftand 
bejabten. Der mwobifeitme of ıbuen der Uebſte, mad, oft auf 
einer piemlich mirderu Erufe der arıfliaen Bultung Arbend, Hüs 
ten fie fi forgfälng, Oebülfen zu mebmen, ven benen fie 
Überiehen werden, um fit Brıue Btöhen zu arben, Es ıf das 
ber das met dem Bertintichen Irtiber verent newordene Eblnis 
fe Bipmmafiıım von dem erflen wieder getreuut werben, mb 
wird frlbftflänsig eine Ersonflatt unter sıuem brfondern Die 
teftor für Diejenigen Anaben vud Inmalinae beiden, weiche fi 
in der Fetge der Banpmwirrbihaft, Bunfunft, dem Handel ober 
fonfl einem biraerlichen Bewerber wıdurn meden, 

Das verderbline Epiel mir Staattpapieren bat bier wie 
der ein großes Fauemfement Derveracraht, Bin Kaufmann, 
der viel mie dem Gihrintauf ſeichet Dapırre auf, Brit, verdient, 
Hes fih, gereist durch den Bhmuen, weririten, fib immer im 
srößere Abaguiffe eiminiaffen, und die Forge davon ıfl mm 
ein Banquerot von weit über bunzerttanfend Thaler gemors 
den, Mehrere babei inrereifite Berfonen baden ebenfalis arche 
Bertufe aemacht, and fotdie, Die ſeibſt im Lönıgl. Dienfien 
fleben. Dieie find am wenigflen ju bedauern, da fir ſich im 
Srjarälte eingelafen,, die ibmen arienlilp werboten find. 

Endtih ift dos erfle Jadrbuch der Fünlal. preuhifchen Unie 
verfitaten vom IS2I—1822 erſchieuen. Gür denismigem, dee 
fih für das imtereffirt, was zur Beldiderung ber Wiſſen⸗ 
ſchaften ın dem ganım Umfange der preußiſchen Monardhie 
durch deren limiverfräten geſanthe, Tieiert #6 rine vedftändige 
Ueberficht Ber Inflirute auf den Imiverfiräten Berlin, Bonn, 
Bresiau, Breifswatide, Dalle» Wittenberg unb 
Abnigsberg in Preußen, nd aid die Nkretege ber im 
und vor bem J. 1822 in Bretlau, Bade und Köniasbera ger 
forbenen Profchoren, mämtih der Yreiefioren KRapfter, 
Bob,@raerf, Lilientdal, Lepmannı ab Ehmerigger. 





RNetige m 
— Leber die Sefchlcate der fogenaunten Banarioten, 
euch mächtigen artebifchen Etammes, zu dem bie Pofitanti’g, 
Waurscordato's u. f. w. gedören, if jeat von dem Dr. Bal« 
tony, ein interelantes Berk erfgienen munter dem Titen: 
Essais sur les Fanariotes, 





Burnet’s Gefhihte feiner Zeit ift nun and im 
ber Htem Birferung ber Memoiren relatifs & la Adroluriom 
a augleterre erfdlenen, 





Die Berſammtunmg bes ſchwereriſchen Mufiforreins, der 
Dirk Jahr zu Luzern Start fand, gab Brranlaffung, dab mar 
Schellers Witbelm Teu dort im der Näbe der Drie auflührte, 
mo bie Im demfelbeu bedandelten großen Errignife ein in der 
MBirfiimfeit vorgingen. Die Hauptreuen wurden von Verſo⸗ 
nen dararftelt, deren Beorfahren an jenen Begebeubelten ſeibſt 
Autheil genommen batten, Das Koſtüm war aufs firenafle 
beebachtet und die Deforationen mir bochſter Treue andges 
füdrt. Set Ten’s und feiner Gefährten Waffen, die man 
noch detzt als Beiligtbümer anfbewaprt, wurden bri bier 
Borſtellung gebrangt. Go erzählt die Literary Gazette we: 
migftens, 
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oder: 


Die Sprache 


ver Blumen 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage; mit einem allegorifchen Kupfer von Laurens, 
und einem in Kupfer aeftochenen Titel mit Arabesken. 12”. 664 Seiten. Elegant gebunden. 
Preis 2 Rthlr. 8 Gr. 





Du erfle Auflage diefes in feittee Art einzigen Detkes, ift in fo kutzer 
Zeit vergriffen worden, daß birfer Umſtand allein ſchor hinreichend wäre, 
biejenigen, denen dieſe Schrift noch nicht zu Meſicht kam, auf felbige atfı 
merffam zu machen. Um jedoch den innsen Werch Diefes Wertes näher 
auseinander zu feßen, fey es mir vergänne, auf die Beurtheilungen bins 
zuweiſen, die in den betiehteflen deutſcheu Zeitſchriften über daſſelbe 
erfchienen find; und fo führe ich bier guerfl dasjenige an, was ber 
tenntnigeeihe und einfichtanelle Beurtheiler in dem Liternrifden 
Converfations« Blalt Über die Bedeutſamkeit der in dem Eelam 
grlieferten Blumen · Synibolik in folgenden Worten ausfpeicht: 


„Der mädtigfle der Bötfer 
Edq ließt in eure flilen Blätter 

Beine hobe Gottheit ein” . 
(Schüllet) 


„Es wird wohl unter unfern Leſern keiner fepn, ber nicht im Laufe 
feiner Jugend einmal wenigſtens die Wabrebeit dieſer Worte des unflerb« 
lichen Dichters empfunden, und mit ihm den freundlichen Kindern Flora's 
Beben und Bedeuturng gegeben baten ſollte. inter dem erwösmenden 
Gennenftrable der Liebe wird ja Alles, auch dns Lebloſt, bedrutungspoll, 
und wir follten unempfindfäm an den Blumen vorübergeben, die uns in 
ihrem farbigen Schmuck ein Anuliches Bild der heitern Brgenmarz find? 
Wenn die ewigmaltende Zeit ihren allmöchtigen Scepter auch über Die 
Nonnen’ des Frühlings ſchwingt, fo bleibt doch dem Goffenden der frd« 
flende Bedanfe, dab die Blumen in der fihügenden Hülle des Wintere 
zubig flummern, um beim Beginnen bes neuen Lenzes jugendlich ſchö ⸗ 
ser zu erwachen, Zührend diefes Blütenfhlummers kann aber wohl 
dem gefablvollen Beobachter der Natur kein fhönerer Genuß bereitet 
werden, als wenn er bie längſt perwellien Biumen mod im ihrer Bedeu» 
fung feflpaiten fann, wie wir gern der freundlichen Bewohnbeit folgen, 
Biebe Todte no in Ihren Worten und Werten uns zu vergegenipärtigen. 
Aber aud wenn wir an ben blühenden Bärten vorübergeben, wird ung 
Die Anleitung, die Bedeutung ber einzelnen Blumen zu finden, eine ’ 
argenebnme Begleiterin fepn; felbft danu noch, wenn diefe mehr einen 
wiffenfchnftlichen, oder biftorifchen Werth haben folte; denn erſt indivie 
Ddusele Berhättaiffe und Umſtande geben oft den einzelnen Blumen Cepn 
ua Bedeutung, die nitr da, 130 allgemrin State findende Lagen des 
Rebens den Blumen und Pflanzen bie Tiarue der Worte umd Heden bei ı 
gelegt haben, ala generell angenommen werben kaum. — Die Alöderrmänner 
der glebrien · Republik baben ſich periodenmeife bald nad difſem, bald 
nad jenem Landfleiche des Miffens und Crfennens gewendet, um von 
Dortber die neuen Entdedungen in's Dateıtand beim gu bringen. Daher 
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bat bald Befhichte, bald Pbifofepkie, bald Porfle, bald Pbifefogie in 
einem Nahrzebend bie Nöpfe der Berlchrten mebr ale in einem andern 
Befhäftigt, So iſt felt langerer Zeit der Orient und was re verbällt 
Batte, das Ziel mannigfader Beflredungen der Selehtten gewefen ; denn 
die Bemäßungen unferer Eandsfente, mwenigfiens eins v. Diez, b. 
Sammer, der Bebrüder v. Eihlege!,tund v. Böthe's, können wir 
als befannt voramsfegen. Eine Ausbeute diefer Forfhungen, fo mie ber 
vielen Reifen nach dem Aufgange der Sonne, iſt unter andern auch eine 
näbere Aenntmiß der dem Orient fo ganz eigenthümlichen Sprache durch 
Blumen und durch jeben der Belichten oder dem Belieblen zunrfendeten 
Begenfland germefen, Die daher mehrere Federn in Beroegung geſetht bat, 
um fie uns fo vollſländig afs möglich mitzutheifen. @s würde zu weil 
lauftig ſeyn, bier aller der früähern Derfüche über Diefen Begenfland zu 
gedenfen; wir beſchrönken uns nur, unfere Anfichten mit Berüdfichfigung 
des obengedachten Werkes = des Gelam —, einem der neueften, in 
diefen Blättern miegurbeilen — Nachdem nun der Brurtheiler auf 
mehreren Spalten febr fbarffianig und ausführlich Die einzelnen Ab 
ſchnitte des Buchs durchgrgangen, und manche Bemerkungen niedergelegt 
bat, Die der Derfaffer in der gegenwärtigen jmelten, um mebr als die 
Hälfte verſtaͤrkten Kuflage danfbar benußfe, frhließt er feine kritiſche 
Anzeige mit dem Yusfpruc, daß man diefem Werke, das ſich auch durch 
eine gelduterte Sprache empfieblt, feinen dorzüglichen Wercth nicht ab ⸗ 
ſprechen Font, und man im ihm manche Lieder neuerer Dichter zu ſam · 
mengeflellt findet, nach denen man oft umfonft ſuchen würde, 

Diefem günftigen Urfheile möge nun bier and dasjenige zur Geite 
gefleßt werden, welches der allgemein nefbägte Dichter Tb. Self (Hof: 
rath E.@, Th. Winkler in Dresden) über den Gelam in ber viel⸗ 
griefenen Abendgeltung tiederlente Es lautet folgendermaßen: 
+, Wer weilte nicht gern im Reiche Fierene? Wen fpräcden die liebſichen 
Kinder derfeiben nice aufs anmuchigſte an? und wer terflünde alfo 
nicht gern ihre Sprade? — Viel und mannigfadh iR bie und da zu 
biefem Derfläöndnife Andentung und Anleitung gegeben worden, aber fo 
diel uns befannt, nirgend grändlider, aber auch zugleich nirs 
gend finniger, als in dem Dorliegenden Dierfe, dae 
wir dbaber aflfen Freunden der Blumen: Gpmbolit auf 
das angelegentlichle, als das Knuptbuh ihres Stun; 
dbiums, empfehlen baben wollen. Uber bei der B@ründlid: 
keit, deren eu ſich rübmen kann, iſt es zugleish mit fo vielem 
Seſchmacke, und man darf wohl fangen, mit fo vielem Dichter» 
geifte abaefnft, daf es Die Zahl diefer Freunde Durch jeden, der auch 
mur rinen flüchtigen Blick bineimwirf, noch vermehren, und überbaupt 
als eine ber angenebmflen Untrebaltungsf&riften allı 


gemein angefeben werden wird. — Den Beginn machen allge 
meine mptbotogifche,. biflorifhe und ethnographiſche Tletigem über die 
Bäume, die Blumen und die Blumenfprace im Allgemeinen, voll Bel 
fenbeit und guter Anwendung ber gefammelten Jletijen. Denn diefes ift 


überhaupt ein Vorzug biefes Baches, daß es gerade mir fo biel bon. 


trodener Wiffenfchaft giebt, als eben nötbig il, und bei ber Lehre nie 
die Anmutb mus dem Auge verliert. Bu ber Iehlern trägt nırm eine ſeht 
gelungene Auswahl von gamyen Befärgen beutfcher Dichter, ober einyelnen 
Ötellen drrfeiben, bie fie über den behandelten Segenſtand gefungen haben, 
viel bei. Das Banje erhält dadurch ein febendiges Eolorit, und in 
manchem trefflichen Eiede fpirgelt fich die Bedreutfambeit des Dorgefragenen 
beller wieder, ala es auf jede ambere Weiſe möglich gemefen wäre.” — 
Nachdem num der beliebte Dichter den Leſern der Abendyeitung mehrere 
ber Pürgern Artifel des Belam als Proben mitgetpeilt bat, ſchleßt er 
feine Beurteilung diefes Werkes mit ben Worten: „‚Mögen unfere 
fhömen Leferinnen zu ihren zarten weiblichen Arbeiten ſich ber ange 
nebmflen Opmbolit aus demfelben rede oft bedienen, und fo winden 
wir bemm jeder diefer Solden ſelbſt, um ihre porgüglichflen Eigenfchaften 
anjubenten, einen Aram aus Centisfus, Gyane, Lavendel, Mtanfliebe, 
Palmblatt, Rofen, Epheu, Yulanı Magnolir, Pleite, Schneeglockchen, 
Haideblumchen, Kamille, Agglei, Cenfitive und Deilchen, deſſen Bebeus 
tang fie in dem Gelom feibft machlefen mögen.” — Nicht weniger 
gänfig lautet das Urtheil Ip. Hello in der Abendzeitung über 
bie nenefle Ausgabe des Selam, Über welche er ſich alfo amsläßt: 
„Dies ift die zweite, aber ungemein vermehrte und berbef: 
ferte Apflage deffeiben Werkes, das wir bereits mit bem berbienten 
Lobe angezeigt haben. Der fihnelle Abſatz der erflen Auflage bat die 
Wahrheit beffelben beurkundet, und arich biefer zweiten derſprechen wir 
eine gleich günflige Aufnahme, Ind noch mit größerm Rechte: denn 
fie it im Janern ungemein erweitert und wahrbaft 
verbeffert, und bat im Yeufern eine Bleganz erhalten, bie fie dem 
reijenden Begenflande, den fie behandelt, vBHlig anpaflend macht. Der 
Raum erlaubt e# micht, die einzelnen Zufäge und Yenderungen,, melde 

‚jeder Abfchnitt erhalten hat, bier gu verzeichnen; aber baß fie eben fo 
bedeutend, als mit Fleiß ausgeführt find, bewriſt ſchon, baf ungeachtet 
größern Bormnts und Meinen, aber ſeht Iesbaren Deucks, ber erſte 
Abſchnitt, weicher in der frübern Ausgabe nur 66 Geiten umfoßte, jegt 
deren 94; der zweite, bie Eiumbelif der Pflanzen, flatt 315, vun 473 Geiten 
enthält. Auch ber nun folgende Gelam nach den Neimen der Pfianzen, bat 
mande @rweiferung erhalten, und ganz um ift von 610 bio 646 eine 
Meibe einzelner Sedichte aus den beflen NMlittheitungen in Beitfchriften 
wie in eigenen Sammlungen, under bem Titel: ber Blummlorb, binzuge 
kommen, welcher eine Menge lieblich duftender Blüten der Poefle enthält. 
So rigmet fi dieſes gelungene Der auf's Belle zu einem 
Seſchenke für Damen, den Blumen unferes Dafeons, und 
wird gewiß bazu reihlid berbraudgt werben‘ — 

Eben fo empfebiend ift die Beurtheilung,, welche der Brefeilfhaf: 
ter, berausgegeben von 9. W. Bubid, über ben Gelam mitgetbeilt 
bet, über welchern der Rerenfent unter andern fagt: „Dies Wert ift 
obnftreitig das befle bon denen, weldye in neuerer Zeit über bie Blumen 
fprache erfchimen find, und umfoft den Begenftandb tiefer und manıig« 
faltiger, als bie Produkte eo tbun, melde nur gur Mode » Gpielerei 
dienen. Bier über ben Gegenfland auf unterhaltende Weife belehrt ſcyn 
will, greife nach dDiefem Buche. ' 

. Noch mag bier die kritiſche Anzeige, welche der „Literarifde 
Beobadhter” (1823. Bd. 1. Wir. @. ©. 157.), berausnegeben bon F. 
®leidh, über ben Gelam liefert, einen Pla$ finden: „Botanit ik 
jegt ein Lieblings Örudium, rin Mode: Ötubium gleihfam, der ele · 
ganten Welt geworden, und an Mlangenfomdigen und Pflanjenfargmiern 
ſehlt's bermaten mit. Scwonnen wird für die Wiſſenſchaft freilich 
dadurch nicht viel, indef, baranf kommt es ja auch nicht ar. Man will 
Unterhaltung, and durdfchmeift Keld und Waſd — Mancher verthut ſich 
fogar bis in die Alpen und weidet die Birnen ab — und am Ende ift 
dies Kerumirren in der Blumen» und Kräufertvelt immer noch brfier, 


als das Tappen im Sebiet der Poefle; beſſer ein umgeratbener Sobn 
Linnd's fepn, als ein dito der Muſen. Dafi das ſchöne Geſchlecht die 
Blumen vorzäglih fiebt, und gern bie off recht finnige Bedeutung der 
duftenden Rinder ders Früklings hört, ifl natürlich, Wahlverwandtſchaft 
findet Statt; wos das Leben verfhönt, muß das lieben, was die Erde 
Ihmüdt. — Es war daher ein glüdliher Sedanke, jur Beförderung der 
Kenntniß der Epmbolit der Blumen, wie fie namentlid im Orient 
berrfcht, wo 
ı „in Sluth ber Gonme, 
In Duft und Farbenpracht die Erbe glänzt,” 
ein Buch ja fihreiben, das auf eine enmulbige und unterbaltende Art 
der Brauenwelt unferes Nordens die dichterifche Bedentung der Blumen · 
weit auffchließt; und dafi dirfer Brönnke Beifall fand, beweiſt ſich dar 
burd, bafı von diefen Buche, deffen Titel „ Selam, oder die Gprade 
ber Blumen’ ifl, bereite die zweite Auffage im Bmbbhandel erfhien. — 
Dielen unferer Leferinnen if diefer Gelam gewiß (chem befannt; meh» 
reren bhelleicht woch nicht, und biefen wollen wir ibn anempfeblen, unfern 
Leſern aber auch, deum er eignet ſich zu einem bübfpen Geburts‘, Weib 
nachts» oder Tleujahrsgefchent für eime Freundin oder Beliebte, die drum 
dech wohl — Eine bon Beiden wenigflens — jeber bat. Befonders jur 
Eonverfation unter Liebenden ift der Gelam gerignet, am meiflen baum, 
wenn die Melt mit ihren Falten Derböttniffen jlörend ſich zwiſchen die 
Herzen drängt, Ergen wir @inmal den Fall, es liebt einer eine Schöne, 
bie ihm nur felten zu feben derſtactet iſt, ungeflörd bieleiche niemals, 
und er möchte ihre doch gern die Befühle feines Herzens eröffnen, und fie 
um ihre @egenliebe bitten; was könnte er da Defferes chutr, als fein- 
Wünfden und Wollen der Beliebten durch ein kiagtich gewundenes Blu- 
menfttäufchen zu eröffnen, das fo einfach und prunfies ifl, daß felbfl die 
Urgusaugen einer, ben Freuden der Welt abbold geworden Duenna, 
und bie Difltaterblicde eines eiferfüchtigen Tebenbablere Beinen Verdacht 
bei deſſen Anſicht (chöpfen fonnem. Deren mer in aller Eielt wird wohl 
binter einigen Blättern und Blüten von der Eaflptr, der Krdrele, dem 
Sauslaub, der Her zblume, dem Klömmel, dem Himmelftengel, dem Lö 
weryahn, unb dem Sanrgens, eine ſolche Liebesbotſchaft fuchen, die, 
portiſch zufammerigeftellt, ungefähr alfo beißen würde: 
„Meinen Broß ich Dir bier fende, 

Erele meines Cebens, Du. 

Bald nab* ich mich meinem Erde, 

Binttt Du mir mie freundlich zu. 

Trene fhmedr’ ich unverbrüchlich 

Dir, Du meiner Tage Sicht; 

Doch befiri Dich unverzüglich 

Don dem Wahn, ich liebt! Dich nicht.“ 

„Der Lefer fehlage aur den Gelam mad, ba wird er fehen, daß 
dies jene Bermädfe zufarımengebunden bedeuten, und finden, dafi lich 
dur Blamen eine ganz boffländige verliebte Korrespondenz mit allen 
dazugehörigen D! und Ad's! führen lat.“ — 

Noch Fonnten diefe, den Werth den angezeigten Werkes unbedingt 
nusfprecbende Brurtbeilungen, durch mehrere gleich günflige Necenfionen, 
namentlich durch die, welche das in Heime erfheinende Jonrmal für 
Literatur, Zanfl, Lupus und Mode geliefert bat, vermehrt werden, wenn 
nicht ſchon die mitgetbeilten bölfommen genügten. Jetzt fer es mir modh 
vergönnt, aus dem Werke ſelbſt einige Stellen aus zubeben, um eine 
Probe der Behandlungswriſe des Verſaſſers zu gedem, Ich mähle zu 
dieſern Behnf aus dem Abfihmitte: „Die Epmbollt der Pflanzen,” 
unter ben fürzern Artikeln folgende: 


Unemone (Anemone coronaria. L.). Sie war fon bei den Alten 
ein Sinnbild der Beträbaiß und Hergenstraufbeit, und ihre 
Entflehung ifl in eine ber lieblichſten Dichtungen der Gellmen, von ber 
Liebe Apbrodite's gu dem fhönen Adonis vermebt. 

Adonis, der Sohn bes Afyrers Kinpras und der Morıha*), mar, 











*) Die Derwandlumg der Myrrha, werben wir unter dem Mogrrbri 


> 


naddem ihn die Nymphen bes Haben erzogen hatten, in der Blüte feir 
wer Jahre fo reigend, baf ihm felbft die Dottin ber Liebe Tiebgrwann. 
Zrmte, im Berjen entbrannt für den wunderſchoͤren Adenig, 
Achtet nicht mehr der Seftad', und verfäumf die umflötste Paphos, 
@nibes von Fiſchen umfäwärmt, und Amnthas, reidh des Metalles. 
Geist wird der Himmel gefiheuet; mehr gilt, als der Himmel, Adonis *). 
Obgleich der fehäne Jüngling an den Flüffen auch die Schafe wei ⸗ 
deie, fo mar bed) frine Lieblingsbefhäftigung bie Jagd, und Aphrodite, 
detanntlich fonft Beine große Greundin derfelben, legte jegt einen Theil 
ihere Sanftheit ab und begleitete ihren Liebling auf feiner rauhen Babır 
in den Wäldern, ir fühlte die @efahr feiner Neigung, und fab mit 
Cchaudern, wie er die Epur reißender Tiger und Wölfe verfolgte. Dfe 
wornte fe ibm zärtlich, fein Leben nicht in Sefabr zu ſetzen z doch Adonis 
achiete die Warnung nicht, und feine Zärtlichkeit mußte vor feinem käüh ⸗ 
nen Muth verfinmmen. Einſt verfolgte der fhöne Jäger, in Abwefen: 
beit feiner Böttin, einen ergrimmten Über, warf einen Wurfſpies nach 
ihen und traf ih, Allein diefer fehlttelte den Wurſſpien wieder ab, ufo 
fit, auf Antrieb des riferfüchtigen Mars, ober wie andere Gagen be+ 
richten, des Apollo, den Yüngling an. Wöthend flug er mit feinen 
Sauern in des polden Zünglings Hüfte, und tödtete iha, Aphrodite [ab 
ihren Geliebten in feinem Biute liegen und rilte ihm Hälfe zu bringen. 
, Da dies aber zu fpät war, fo Mage fie dao Schickſal an; 


. Grete bie Walder trauernb hindurch, mit fliegenden Eoden, 
Ungefchmrüdt, mit nadten Süßen; Dornen verlehen 
Eier, die Wandelnde ; beiliges Blut entquißet den Füßen. 
Berg und Thal durchiret fe, mit lauter, flebender Alage, 
Bordert im Angfigefihrei den Gatten und ruft dem ®eliebten **). 


Almälig ging indefien der Göttin wilder Schmet j in fanftere Traum 
rigfeit über ; doch immer noch floſſen ihre Bähren: 
Tpränen vergeußf nich? minder Idalla, als dem Adonis 
Blut entrinnt; and alles erwächſt in der Erde zu Blumen: 
Rofen erjeugt fein Dint, ihr Thränenguß Aunemonmen **), 


Dft vergleichen die Dichter des Morgenlandes bie blühfnden Ta 

gen ihrer gefeierten Mädchen mit diefer Blame. So fing einer: 
Sie hatte jiori Wangen, blühend wie Anemonen**""), 

Ein anderer äufiert ſich: 

„ Der Bein, rotb vor ber Miſchung, biaß nad derfelben, bat 
yooei Barben, die der Rarriffe und ber Anemonen — Mei 
ner Sreundim Wange gleicht dem lautern TBein; verſetzeſt da 
ihn mit Waſſer, fo bafl du des Liebenden Barbe *****), 

Unter amfern bnterläntiihen Dichtern gedenft Mattbiffen no 
bes überaus reijenden Anblids, ben in der Difa Pamgbili, vor der 
Porta di $, Pancratio zu Nom, die unglaubliche Menge mweißer, wioletter 
und ferarlachrotber Anemenen gewährt, smelche nuf einer anfehnticdhen, 
son majeflötifgen Pinien eingefchioffenen Wirfenfläche, fon in den er» 
fen Tagen bes Märzmonats blühen, Ir feinem trefflichen Bedidht: 
Gepufucht mach Rom, widmet er daher jener Dia folgende Gtropben: 

\ Warin Eos früh die Wipfel röcher, 
Gruß ich Borgbefens Paradies; 
a Warm Philomel’ ihe Nachtlird flöter, 
Den Corbeerwald von Miedisis; 
Wanm fach die Bröblingoblum* entfaltet, 

Pampbüis Unemonenfler: 

Doch ad! bis diefe Bruft erfaitet, 

, Aus über Gernung Nebel nur, 





baum mäber rend arfeht finden. — Nach dem Hefted war Abo 
nis ein Sobn des Phonir und der Wpböfibön, rd hm De 
ed, Dovid, in den Derwandlungen. 
“+, Bien, im ber Todtenfeier des Abonis. 
en Bion, am angeführten Drt. — Vergleiche Yuflite tobten Abonis, 


vo der Aren Dopte dus des Dei und Balder's Leichenfeier, im Parı 
& een Zentieen für 192, von Bräter und Mündpeufen. 


Jones in Conmebt, Pois. Asiat. P. A, p. 176 
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Beranium; woblriehendber Trauichſchng bel (Geranium 
odoratissimum. L.). Das einfade Blate diefes wohlduftenden Krautes 
bezeichnet den flillen, geräufßlofen aber boben Ginn, bir 
nicht dur äußern Prunk das Herz amjuloden, fondern die gleidge 
flimmte Geele init geifligem Zauber zu feffeln fuche; deshalb giebt der 
Sänger der Yphigenia im machflebenden Derfen dem Hatte bes Bere 
nium den Preis vor andern lautprablenden, ober duſtberaubten Blumen: 


Prangt mit den Farben Adrora’s, Manumnteln, Tulpen und Afters, 
Hier ifl ein dunkles Blatt, das euch an Dufte befchämt. 
Bsthbe 


Diefes angenehmen Duftes wegen, überreicht auch Jofepb Muth 
ein Beraniumblast der Wellebten mit folgenden Zeilen: 


Diefes Blatt, es befhämt an Duft viel Blüten und Blumen. 
arte Sana, für dich athen' es fo zart und fo füß. 


In Rom ift das Seraniamblatt der Brgenfland eines befirbten Spie 
les oder Scherzes, das den Namen Far il Verde führt. Seine Jabtes · 
zeit iſt der anbrrchende Frühling, manı Bräfer und Baume feifches 
Grün treiben, Dann ſchließt man mit einem Madchen ober einer Frau, 
ben Dertrag zu einem Verde, beflimmt die Dauer, und bedingt die Strafe 
des Bruches. Nur haben beide Theile daram ju Denten, in jedem Au« 
genblide, zu Hauſe und auf der Gtrafße, ein frifchen Beraniumblatt bei 
fi zu tragen, Begegnet einer dem andern, fo frägt er: Avede il Verde? 
und fordert: Fatre vedere i] Verde, ober Fatre il Verde. Gegleich mufi 
der Befragte fein Beraniumbfate jeigen und jırm Beichen ber Friſche über 
rine weiße Mauer oder Säule flreichen, oder woran «0 fonft ſichtbat 
werden fan. Giebt das Blatt keinen grünen Ziel, oder bat er eo zu 
Haufe gelaſſen, fo muß er bie bevungene Otrafe zahlen, oder ſich dafür 
verpfänden. Üben fo ertbeilt der Derirag das Hecht, ohne Weiteres im 
bie Stube der Gpielgenoffin einzubringen, fein grünes Matt über die 
Band zu flreichen und von ihr diefelbe Probe zu beifgen. Das Eipiel 
währe gewöhnlich einige Wochen und ift unter den Bormebrren Geänden 
gebrãuchlicher, ale im Dolle. Der Dertrag fegt eine genaue Belannt 
ſchaft zwiſchen beiden Theilen bornus, oder er fol fir anfnüpfen belfen. 
Mit einem Madchen kann er daher nicht wohl ohne Winwilligung ber 
Eltern geſchloſſen werden, ımd da er öfters die Einleitung einer Derlor 
bung geworden ift, fo ſchickt es ſich nicht, bafi eine [edige Dame den 
Antrag dazu mache. Die Strafe wird nach dem engeren ober weiteren 
Derböltwißi der Spieler feflgefegt; bier Küfe, dort Bonbons oder Gonnette. 
Zumeilen giebt derjenige, der die meiften Pfänder ausjulöfen bat, nach dem 
Schluſſe des Gpieles einen Bad, oder ein Eouper. Auch die Konverfation 
beiebe dieſer gefellige Scherze einer ſucht dem andern das Blatt heimlich zu 
entwenden und fordert dann bie Probe, ober man läßt re gern aus ben 
Händen fallen, wenn bie zu zahlende Strafe erträglich ift ). 


Majeran. Mr if ein Cinnbild der boch zeitlichen Beier, 
weshalb ih mit ibm der Gefabete des tändelnden Amoro, der mächtige 
Hpmen kraͤnzt, den Katull in feiner ſchenuru Ode anruft: 


Bingeborner am Heliton, 
Solder Cprößling Urania’s, 
Der bu fanft in des Mannes Arm 
Das aufbiäbende Mädchen ziehft, 
Heil bir, mächtiger Iymen! 
Komm, die Dlüte des lieblichen 
Niejorans um bie jarte Ctirn, 
In der LUnken den flrablenden 
Hochzeitfihleier, den weißen Fuß 
In der gelönen Candale. 


Auch ein vater lundiſcher Ginger führt uns den Got£ der Ehe im tie 
nem Aranze von Majoran por: 











En m Römer und Römerinnm; von Wilhelm Müller. B>. 


Der fbmwebet mit leuchtende Hadel beritieder, 
Co bimmfifg und berefid, fo menfhlih und hold, 
Nur frtigem Schleler dns Auge beſchattet, 
Nut Majorang Blüten die Schlafe befränzl? 
Das bil du, o Urauide! 
Kpmen, Öpmenäns! 
Dre du dem Yüngfing die Braut snfühsft. 
- Harries. 
Rad Böthe ſagt der Majeran: „Behe mid nichte an!” 


” Mistarie (Pistseia vera L.). Gie drädt, nad Herrn don Som 
mer, in der Blunenfprade des Gerails den Cinn aus. 


Fisuik — Olsim sana kostik, 
Filarie— Mir jedem Blick bezaubert mebe mich beine Brajie, 
Pisiache — Plus je vons rois, plus je m’attache. 


In einer von Selmina bon Ehezp dem Dricntafifben nachge · 
bifbeten Dibrung: Die Wrudernacht in Arabien, ſxricht Juſſuf zu feiner 
geliebten Habide : 

Aus beinen Blicken Ardmt ein Ambraduft. 

Mir füßer nls des Arüblinge Bafamtiufe. 

D, Geb’ Body! will midhe Klee freundlich fireben, 
Ten deinen Neizen mir ein Bild zu arben? 

Ge wie dein Kofetmündchen wenmiglish, 
Grfibiießet duftend die Pillacie fi, 

Des Auges Echmiit geipt mir die Mandel gerne, 
Doch jfrapit fie nicht mit ſolchern hellen Eterne. 


Ringelbiume (Galendala olffieinalis. LY. Im Erfam ber Mor- 
gealänder drutet Diefe Mlume die Derjweiftung an”), weshalb auch 
sim deutſcher Dichter fie alſo anredst 


Du, Ningelbiume, deufe 
Ibr der Verzwriſlung Ccirtesz, 
Sag' ihr: des Brabrea Veute 
Wird ohne Dich fein Gerz. 
Alopsa Schreiber. 


Dir Ningefbfume ifl aber auch ein Ginnbild der Trauer, und 
wird ala ſolches auf Bräber gepflanzt: 
Als wieder Den; nfibien, 
Dode ich zu Antichen jieh’'n 
Im Morgenfonuenlige, 
Und fand die Fromme nicht! 
Ich fab am Hügel gün « 
Ntaaflıeb und biaue Veiſchen blüh'n; 
Das Cammaen brach von Anndens Grab 
Zi gelbe Ningelblymen ab. 
5». Kid, 


Frau von Benlis erwähnt, wie eine Ningefblume vor einen 
Srennfpirgel geſtellt, der die Strablen der Conne auffüngt und anf die 
Blume zuröcdwirft, als Gembol der Eiferfucht benugt wurde, und bie 
Huffgrift erhielt: „Ich Nerbe, weil er dich anblikt?“ Go mwablte auch 
Margarethe ton Drisans die Negenringelblume (Calendula 
plurialis. L,), deren Scheibenblümben ſich nor in beitern Tagen in ihrer 
Schoͤndeit zeigen, bei drobendem Regenwetter aber nur felten auerinan« 
der breiten, ale ein Spenbol der Gebnfucpt, zu ibrem Ginnbifde, uab 
bereichnete Die nach der Gonne gewendrte Blume mit dern Deukſpruch 
„NMur ihr will ich Folgen.’ 

Im Franzöfifcen, wo die Ningelblume in Hinſccht ibrer fomboriften 
Bedeutung mit unfrem gemeinen Cöwensabn, oder der Dotterblume 
Lennrodon Taraxacum. 1.) gufemmenjüle, bezeichnet ihr Narne ſchon 








*, 8, A. Böttiger’s Eabina. Thi. 2 S. 8 


( Sonei) fie als Sinnbild des Aummers omd der Sorge. Deber 
flelte die Mlaplerin Cebrun auf einem ihrer Gemälde den Kummer als 
einen Vüfhling dar, beifen Haupt fh unter der Schwete einen Aranyes 
von Ningelblumen zu beugen ſcheiat. rau vom Latour, bie dieſes 
Einnbildes gedenft, findet in einer einzelnen Mingel+ ober Dotierblume 
ein Gpmbol dee fangenmrile, und läßt fir, mit einer Mofs vertint, 
den fanfıen Tiebesfhmerz bepeihuens 


Deifbeen, oder Bagedeorn. Er mar bei den riechen eim 
Einnbild des ehelichen Vereins, und wurden blühende Iweige defe 
felben bei ipren Horszeitofrierlichleiten umber getragen, und die Neuver . 
mäblten Sogar mit Faden von Teisberakolz in das Brautgemad gelei · 
tee, Bei den Türken deüde ein Jmeig des Hagedorns gegemwärtig dem 
Wurnſch aus: bon dem geliebten Begenflande einen Ku zu empfangen. 


— 


Nicht weniger anziehend, afs die Sembolik der Pflanzen, ifl ton 
dem Derfaffer auch der Abſchnitt „, Gelamt, ober bie Blumenſprache bes 
Drients,” behandelt, wo befanntlih nur das Wert, oder vielmebe ber 
Gap, der den Meim auf den Mamen der Blume bat, ihr auch die Beben» 
fung giebt. Hinter den mehr als 600 aufgenommenen Pflanzen, bebe ich 
folgende ala Beifpiele ans: 


O forich, want Ich dich wwiederfeh' ? 

Komm, wenn's dunfel! 

Erköre endlih doch mein Diebesflehen, Cofe! 
Mit ſolchen Bitten mrin Ohr ver ſchenc 
Ich glüh’ vor Zorn! 

Ein Ruß made Alles wieder gut. 

Da bifl die Echönfle, die mein Aug' je fah* 


Aracie,.» 
Aderranunfel 
Aprilofe. .. 
Gitgone . .. x 
Dorn Fre 
@ifenbut. „ .. 
Dortenfia . 


Jasmin Gür Mb muß jedes Herz entgläb’n. 
Kalferfrone @ich Herz und Hand dem Lirbeaden zum Cobrıe 
£ujerne Ziilige Vince erfüße ih gerne. 
Marchfe. . Pieile And mie Deine Kaffe, 

Raute .:. Ver zweife ln muß, wer deinen Wide traute 


Dein Bläd katin mar das meinige erböh'n. 
Liebe ſpricht aus deinem Slide, 


Taufendf&ön , 
Dide . 2.02. %+* 


Auf bie oben angrführten Beurkheilangen mich AMägend, und mit 
Besugnabme auf bie mitgetbeilten Proben, glaube ich mit Recht biefes 
Werk als rin eben fo mügliches, ale böchflunserbaitenbes Zoilettengeldbent 
empfehlen zu fönnen, indem «0 ſich nicht nur ditrch bie finnreichen alle · 
gerifiken Deutungen über mehr als 7W Yumen, an Seburtsingen ju 
einer bedeutungerellen Babe der Diebe und Freundſchaft eignet, fondern 
and, durch mehr als OM) Dichtungen über Blumen, im eigentlichen Ginme 
des Worts eine Anthologie ifl, die einen feltenen Schath von Idern ent 
bält, weiche das fihöme Befihlecht bei den gefchmadwelflen Handarbeiten 
mit Dortbeil benugen fan, und Die ſelleſt Dem Gremmbe der bildenden 
und geichnenden Künfte bei alegorifhen Daıflellungen wilfommen fepn 


. werden, Auch der eenſte Botaniker, wie der unter den Rindern der Glora 


ſchwelgetde Blumiſt, werden diefes Wert nicht ohne Befriedigung aus 
der Hand legen, ba ber Eram dem Erflern aus mancher wenig befann- 
ten Quelſle intereffante Notizen zur Geſchlchte eingelner Blumen bietet; 
Letzierer bier feine Lieblinge auf eine böchft innige Weiſe gefeiert findet 

Diefe 42 Bogen flarfe, auf geleimtem feinen englichen Papier mit 
gleichen Leitern, wie diefe Anzeige, gedruckte Etrift, iſt elegant gebunden 
für den oben angegebenen Preis, ohne Nusnahme , dur alle Bu 
bandfungen Deutfblands zu begiepen, in Berlin bei bem 
Verleger 


EG. 9. ©. Chrifiiani. 


Chtoßriag und Breiteſtraßen · Ede Tr. 4. 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Montags 


Die Freiheit in der Tinte. 
Tafellied von Wilhelm Müller. 


Dit? mag bie edle Frelhelt ſeyn ? 
Die Frelheit it ertrunfen. 

Iſt fie Im Waſſer oder Mein, 

Hr fie in Blut verfunten? 


Es ift nicht Waller, Blut noch Wein, 
Darin fie ift verſunken. 
Sie fiel in's Tintenfaß hinein 
Bei einem großen Tunken. 


Viel fpige Federn tunkten ein 
Und fegten am, zu ſchrelben: 
Die Freipeit ſoll bei Groß und Klein 
Alzeit in Ehren bleiben. 


Und als bie Freiheit eben ſaß 
Born im dem Federfpigen, 
Da forigt es Einem um bie Naſ': — 
Was fol das tolle Sprigen ? 


Er fprist? es aus, mas drinnen war, 
Und wiſchte fih die Naſe. 
Empörung, rief er, es It Har, 
Stect in dem Kintenglafe! 


Er ftöpfelt zu das free gef: 
Wer hört bie greihelt Hagen ? 
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den 6. September 1824. 








Und ſtellt es weg, wo dles und bas 
Noch ſteht aus Dlims Tagen. 


Und fing ben Gag von neuem an“ 
Mit meuer Kine zu fchreiben: 
Was wir thun, das iſt mohlgethan, 
Und alfo foll es bleiben. 


Und alfo fol?’s geblieben feyn ; 
Wir loben und das Feſte. 
Trintt ans einmal, fhentt wieber ein! ® 
Was Friſches nah dem Mefte! 


Der Shlagfhatten. 
Geſchluß.) 
16. 

Nun — ſprach Kamphold, als er Abends zuruckehrte 
und ſeine Frau in ihrem Zimmer den Kopf auf den 
Arm geſtuͤtzt mit rothgeweinten Augen figen fand — num 
meinetwegen deinen ganzen Zorm auf mich her! Wie ein 
gebuldiges Lamm will Ih Alles von dir ertragen. Nur 
dem Andenken meines edeln Schlafenden Feine Schmach 
meiter! 

Gott, Gott, — rief die Doktorin and — bu alfe, 
du felbft, konnteſt ans freiem Wien fo graufam handeln 
an mir und und Allen! — 

Erin letzter Brief hatte fie indeſſen fo gerührt, daß 
fie nach diefen Worten aufitand und ihm in bie Arme fanf, 
mit dem Troſte, fie vergebe ihm Alles, Alles. 


175 
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In der Folge vergaß fie freilih, bei eingetretenem 
Smihe zuweilen” biefes Wort des überwallenden Herzen, 
und-Eonnte fih mander Anfpielung auf fein ſtrafbares 
Berfchwinden nicht enthalten. 

ueberhaupt waren durd die Zeit umd fo manderlel 
Erfahrungen die frübern Zwiſte nur vermindert umd "ges 
ſchwaͤcht, keineswegs aber ganz ausgerottet worden. Bald 
trat ein Mißverſtaͤndniß wegen ber Zukunft bes Sohnes 
und deſſen zumeilen alerdinge etwas zu reichlichen Ausgaben 
ein, bald wegen der Heitath der Tochter, für welche ber 
Doktor einen Mann und die Doktorin au einen in petto 
hatte. Gretchen war In diefem Falle Flug genug, einen 
Mittelweg einzufhlagen, indem fie feinen von beiden 
wählte, fondern einen Dritten, für den ihr niedlicer 
Mund und das noch beredtfamere blaue Auge der Mutter, 
wie dem Vater, die Einwilligung abzufhmeicheln mußten. 


Mit den Bauern hatte der Gutsherr zwar in der — 


Folge ber fortgefrittenen Zelt, welche auch fie enbli in 
vielen Stuͤcen belehtt hatte, meniger Kämpfe ald vor⸗ 
mals, aber folde Engel, wie diefe Leute am Tage feiner 
Ruͤckehr gegen ihn waren, fonnten fie ganz natärlih auf 
die Länge auch nicht bleiben. Ja es kam mandmal wie: 
der zu recht ernftlihen Erbitterungen zwifhen ihm und 
einem oder dem andern der Gutsunterthanen. Kurz es 
gab Stunden, und wohl au Tage, wo ihm der Geduld⸗ 
faden von Neuem ganz audreifen wollte. 

® Cinsmals, ald ihm eben wieder der Kopf von allen 
Eriten warın gemacht worden, fehte ber Doktor fih an 
ein Fenſter. in glänzender Wagen flog voräber, und die 
muntern Töne des Poſthotns logten ihm einen Seufzer 
aus der Bruft, 

Allerdings — fprad er de, dem Wagen fehnfüchtig 
nachblickend — hätte ich eben wieder die ſchoͤnſte Urfache, 
ein tuhlgeres Plaͤtzchen als mein hieſiges Im ber weiten 
Belt aufzuſuchen. Zum Gfüd aber habe ih bei'm erften 
Male fo gut wie nach meiner Ruͤckehr hierher gelernt, 
daß cd alenthalben feinen Hafen Hat, und daß fein Play 
auf der Erbe fih findet, den nicht mitunter ein ſtarker 
Schatten allzufchr verdüftert. Der ſtaͤrkſte iſt gewoͤhnlich 
der Schlagſchatten, den jedem, leider, die elgne Perſoͤnlich⸗ 
keit zu werfen pflegt. Drum will, ic denn auch fortan mich 
bier behelfen mit Frau und Kindern, meiner Pflicht ges 
mäf, fo gut ed gehen mag, und fünnte jedem In meiner 
Rage wohl anratben, ein Gleiches gu thum, 

Er hatte noch allein zu ſeyn geglaubt, und erſchrak 
daher nicht wenig, als er, fi in's Bimmer zuruͤckwen⸗ 
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dend, feine Fran dameben erblickte. Seinen Trübfinn 
bemertend, war fie ibm nadhgefaliben und befefligte 
ihn jegt in ber eben ausgefprodenen Meinung durch eine 
herzliche Umarmung, bie er mit inniger Liebe erwie⸗ 
derte. — gr. Raum 

Die Sreunde 
(Fortfegung.) 

Eonftant legte feine Rechte in Camils Hand, und gab 
ihm die verlangte Verfiherung, er war fo tief gerührt, 
daß ihm die Worte fehlten, aber heilige Geluͤbde ſprach 
fein Herz. Ach das ſchwache Menſchenherz waͤhnt in ed⸗ 
ler Wallung ſich fo stark, ſo rein, es obnet die Stürme 
nicht, in denen fein beiliges Feuer verlöfchen kann; ein 
Engel wird es einft mild und verzeibend richten. 

Nachdem Eamil ihm die Wohnung feines Mädchens 
bezeichnet hatte, bat er felbft den Freund, ihn num zu ver⸗ 
laffen, es war ein Uhr nah Mitternacht. Gonftant meinte 
beftig, ald er Camil zum letzten Male umarmte, biefer 
betämpfte ein eben fo ſtarkes Gefühl mit eifermer Feſtigkeit, 
und fuchte dem Abfchied zu verkürzen, der ihn peiniate, 
ba Jenem der Erguß feiner Traurigkeit wohlthat. Das 
gegen lag Megnier, als bie Sonne aufging, im tiefen 
Shlammer, während Camil fih in der Einſamkelt den 
zurüdgedrängten Empfindungen bingab, unter heißen uns 
gefehenen Thränen ein Blatt beſchrieb, das einen treuen 
Boten vertraut ward, todtenblaß fein vorgeführtes Pferd 
beſtieg, und durch bie ſtillen naͤchtlichen Strafen ritt, nme 
von dem alten Marcel begleitet, 

Schon den naͤchſten Abend fuchte Conftant Hlippolitens 
Wohnung auf. In dem ditern Theile der Stadt, zmi: 
ſchen der zerfiörten Hertlichkeit römifher Prachtgebaͤude, 
fand er das klelne beſcheidene Hand, beffen dußere Ans 
ſpruchsloſigkeit Camils Slät verborgen hatte. Er trat 
ein, nicht ohne lebhafte Erwartung, ja mit einem low: 
teren Herzensſchlage, der Ihn fpäter für Ahnung des hoͤch⸗ 
fien Gluͤes und bes tlefſten Kummers galt. Langſam 
dffnete er die Thuͤr, eine Lampe brannte auf dem Tiſche 
In ber Mitte des Zimmers, fie beleuchtete die neben Ger 
genſtaͤnde bei aber mondfheinartig, und lich das Uebrige 
in matter Dämmerung lirgen. Hippollta faß ber Thür 
gegenuber an dem Tiſche, eine große Bibel lag vor ihr, 
fie las der Alten vor, Ihre ſchoͤnen Mugen waren auf das 
Buch gebefter, lange Wimpern beſchatteten fie, über das 
feine zattgeröthete Geſſcht lag ein Ausdruck fanfter Milde, 
flider Ergebung, jungftaͤullcher Würde; lhre Haut war 


* 


1405 


weißer ald die der meiſten Frampbfinnen, ihr ſchwarzes 
Haar lag kunftlos über der reinen Stirn. Ehrfurcht vor 
den Worten, bie ihre Lippen ausſprachen, malte ſich 
in ihren Zuͤgen, ihre Hände waren gefaltet. Eben fo 
andaͤchtig hörte die Alte ihr zu. Aber im dieſem ſcharf⸗ 
gezeichneten tiefgefurchten Geſicht herrſchte überleane Be: 
fonnenbeit, erfahrner Muth, Belauntfhaft mit der Welt 
und ihren Gefahren; in das Irdiſche führte das Bild ber 
Alten, zum Himmel das Bild der Inngftau. 

Hippofita ſchlug die Augen auf als die Thür Flang, 
fie erhob fih ſchnell, eine hohe Müthe überfog ihr Ges 
fiht. TConſtant glaubte die Urſache zu errathen, feine 
Geſtalt, feine Kleidung, der tiefe Schatten, in weldem 
er ftand, konnten Ihm Aehnlichteit mit Vezins geben, 
ben man bier jeden Abend zu feben gewohnt war, Kippos 
Uta konnte ein Hinderniß feiner Meile vermuthen , konnte 
glauben, Ihn noch einmal erfcheinen zu ſehn. Es war 
ihm, felt er Hipvoliten in's Ange ſah, ald mülfe er biefe 
Bewegung des Maͤdchens dem Slüdlihden beneiden. Ber 
ſcheiden nahte er ſich, zeigte fein Pfand, machte fein 
Recht geltend, bat um Ihr Vertranen. Die Tante fafte 
ihu ſchnell, Me reichte ihm dankbar die Hand, mörhinte 
böflih zum Niederfigen, und fing mit großem Antheil 
von Vezins zu ſprechen an: von feiner Melfe, von ber 
Ungewißheit feiner Ruͤfkehr, und ben Verpflichtungen, 
die fie und Hippolita ibm bitten. Conſtant beobachtere 
Indeffen das Maͤdchen, fie ſaß rubig da, fittfam vor ſich 
mieberblitend, mur zumeilen fendte fie den Blig zu ibm 
dinuͤber, ihm ſchien es, als fähe fie nad dem Dinge, der 
aoch geitern an Camils Finger glaͤnzte. Selten mifhte 
fle ein Wort in das Geſpraͤch, aber ihre Stimme, wie 
ber Sinn ihrer Rede, waren gleich lieblich, glelch bezaus 
bernd. Als Conſtant fie verlieh und auf dem nächtlichen 
Speimwege Camils geftrige Geſtaͤndniſſe ſich guräctrief, glaubte 
er erſt die Gefühle zu verftehen, die Jener fo kalt, ſo 
unvolllommen ausgebrüdt hatte, Er bedauerte den Urs 
men, ber aus folhem Himmel gefehieden war, er dachte 
on ihn mit Liebe und ſchmerzlichem Mitleid, aber er 
tonnte ſich nicht überreden, daß irgend eine Notbwendige 
keit ihn an feiner Stelle von Hippolllten geſchleden haben 
fonnte. 

Eonftant Fam von dba am oft und immer öfter im das 
Peine Hans zu dem beiden Frauen. Der Umfreis ihres 
armen reinlihen Stuͤbchens warb endlich der Raum, der 
alle fein Denken eiuſchloß, der Eid an Hippolita's Stig⸗ 
rahmen galt ihm mehr, als dem Höflinge der Platz am 
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Throne. Idre ſchoͤnen Haͤnde ſchufen bier die glaͤnzend⸗ 
ſten Gold: und Silberſtickereien, der junge Mann bewuns 
derte die Geſchiclichteit, den Fleiß diefer Hände, aber 
mehr noch das Zartgefühl, mit welchem fie und ihre Tante 
größere Unterftägung ablehnten, um wenigſtens zum Theil 
die Freude des eignen Gewinns zu haben, Weide, befon 
ders Gotton, fo hieß die Tante, hatten fih bald an Con⸗ 
ftants Umgang gewöhnt, fie erfüllten feine Bitte und Ca: 
mild Wunſch, indem fie jede kleine Sorge mit ibm im 
Math ſtellten, Ihn zu geringen Dienitleiftungen aufforders 
ten, ihm bie und da gern eine unſchuldige Freude danften, 
als er aber mehr thum wollte, als Hlppolitens raftlofes 
Arbeiten ihm weh that, und er einen Theil feines Webers 
fluſſes anf fie übergutragen wuͤnſchte, fo mochte ber Mame 
des Freundes und Bruders ihm nicht mehr nügen, und 
die kluge Gotton wußte fein beftiges, wiederheltes Drins 
gen fo würdig zurdtzumeifen, daß er aus Furcht, ihr Vers 
trauen zu verlieren, ſchwieg. Schon Camil hatte biefen 
ehrwürdigen Widerftand erfahren, als er die fpärliche Eine 
richtung der armen Wirthſchaft zuerit bemerkte; bei feiner 
ſchüchternen Verſchloſſenheit bedurfte es mur einer leiſen 
Andeutung, um nie wieder dieſe Saite zu berühren, und 
auch jetzt befhrdntte fih das Meine Jahrgeld , das Hippo 
liten vom einen Sandelsbaufe gezahlt ward, auf biefelbe 
Summe, die ehemals ihre Aeltern von dem jungen Bes 
zins empfangen hattın. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Die Moden in ben Tanfnamen. 

Weber diefen Gegenſtand hat jest ein Mann, der ſich 
durch mehrere geiſtreiche und intereffante Schriften Im Felde 
der Pädagogik fowohl, als der Sefchihte — wir erinnern In 
letzterer Hinfiht nur an feine Gefhihte ber Stadt 
Leipzig — bekannt gemacht hat, Hr. M. Dolz, Wis 
cebireltor der biefigen Matbös Freifhnle, ein eiges 
nes Werben, unter dem Kitel: Die Moden im 
den Tanfnamen, mit Ungabe ber Wortbes 
deutung biefer Namen, Peinzig bei Barth, her: 
audgegeben,, welches das Reſfultat fharfiinniger Forfanng j 
über dieſen Gegenftand, mit manderlei anziehenden Bes 
merfungen und Beobachtungen, enthält, und willen, die ſich 
für denſelben intereffiren, lebhaft empfohlen werden darf. 


Die leichte, gefaͤlige Schreibart des würdigen Herrn Verf. 


macht das Ganze noch anziehender, und zeigt, wie and 
bem ſcheinbat Tronen eine pitante Seite abzugewinnen ift, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


aus Königsberg. 

Madame Schröder aus Wien Hat jrge auf der biefigen 
Bühne eine Reıde Bafrolen aegeden und uns Baburd eben fo viel 
poetiſche le bereiten, Demm mein wir daß Cdarat teriflſche 
idrer Leitungen in einem Werte zuſammeufaſſen wouen, fo 
fünmen wir fie wicht treffender begeichnen, dena al& rıne lerene 
dige Porfie, Met babrbaft fmöpteriiher Kraft arkalter Mod, 
Schröder bie Je, werde fie far und befimmt aufgefaßt 
dat, und der Kernpunft ihrer @röße alt Amuflrerin feegt im 
idrer Beete, in dir Stärke umb Zıefe ihres Selübis, in ber 
Kraft umd Schärfe idres Berflander, und in dem ſchönen Eben« 
maße Beider, Go dringt fie denn aan in den Sinn ber 
Dichtung tin, und bemägtigr ſich dahurch berfeiben fo, daß 
fie als ihr eigues Wert erſcherut. Dan erfeuut, wie Re ibren 
Kunftgedilden reinen adgrmenen Bedanfen zum Grunde legt, 
aber wie fie audb als Merflerian benfelven zu Indinidnalifiren 
Und mit der nanjen Güte des Erbens durch idre reihe Fans 
tafie zu fhmfiden verflebt; da jeder Rote ıft fie eigenthümlich 
und indinidnen; jeder ihrer Ebarattere bat neben ber auge- 
meinen Barbe feiner Nation und feines Beitatters volle lebens 
dinge Perföntichfeit. Indem fir die Tore des Ganzen anffahr und 
fer Hält, abeiret fie nıe auf eingeine Momente uad Eituar 
tionen bin, ſendern ale inzelndeiten ihrer Darfebung ent» 
wilden Ad in organiiher Berfuüpfung: ihr Anummes Epic, 
der Ton ihrer Stimme, bie Urt idrer Bewegungen eradnit, 
was die Worte nicht ausprüfn; man fann ben Sergang im 
idrem Iunern verfolgen, indem man jeben Gedanken, jedes 
Brfüpt In ihr erwachen Mebt; ſomtt eribeint uns bean auch 
die änhere Brgebenbeit in idrer Notbwendigleit, wir feben bie 
Motive, Überzeugen uns, dab wicht auders grbandelt werben 
kann, und finden fo im der gelammten Darfirlung ein orgas 
uifhes SGaujes. Diefe Kraft, bie Eimgelmbeiten im Einne bei 
Sanıın darjuflellen gibt ihr unter andern die bebe Meifters 
(daft in der Farbenmiihung, wenn Me im einem Gemürbszus 
flande den Betrachtungen feines Begentbeits Ach hberläßt, wenn 
fie 3. B. tm tiefen Schmerze der entflebnen Freuden gidenft, 
oder vom Gewiſſen geänaftigt, das Bıld der Unſchuld fich malt, 
Mit gleicher Beindeit nrırfieht fie uns ihr Inueres anfzuſchtie-⸗ 
Gen, während fie «6 den ansern bankeinden Verfonen verbirgt; 
wir haben dis wolle Ueberiengung, dab dieſe geräufcht werben 
miühen, wäbrend wir das Brbrimnib, weldes durch fein 
Bert verratben wird, burdbidbauen. Mit fiherer Band jeid« 
net fie ibre Eharaftere in ſcharſen, lebendigen Umriſſen, aber 
nie gred und mir Beriegung der Gelege des Schönen. Sie 
Hält fih fern won der Weichtichkeit, weide bie Ebaraftere zu 
mildern und zu verflachen firebt, mm eim erträäumtes Interefle 
zu erregen, gibt fir vielmehr im Der ganzen Kraft ihrer Eigen« 
tonmlidhkeit, welche ibuen der Ddre der Dichtung gemäß zur 
kommt, Dagtgen weiß fie mit großer Sicherheit des Taktes 
fi innerdald der Graͤnzen des Echönen zu erbalten im Grau— 
fen des Berbredens, ım Sturme der Berjweifinng, im 
Schauder des Todes. Even fo haben wir zn brmerten Antaß 
arfunden, wie feiufiunig fie den Werfioh des Dichters gegen 
das Bartarfübı zu verdecken und zu verbeflern verficht, 

Inden ibr Spiel durchaus Gerle I, bat es die ergreis 
fendfte Woprbeit, Dan firdt auch nit die geringe Epur 
von Etredben nah einem Effelte: aber um fo mebe befriedigt 
fie Geiſt und Semutth, und verſetzt ſo ganz in das Reich ber 
idealen Distung, dab Reſerent Mad, Schröder für die 
größte tragiſche Künftierin erflärem muß, werche er gefehen 
dat, mad er dat mande trefflihe Nebenbublerin berfelben zu 
bewundern Stlegenheit gehabt. (Die Gorti. folgt.) 
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Aus Bremen, (Fortfepung.) 

Die Einwernuug der Br, Stepbaubkuche bırfelbft fand 
ebenfous im vorigen So umer Etat, namlig am 29. Jumt 
und Her Paflor Player, zwerter Prediger am dieſer Kırae, 
Yielt um nachſten Eonntaae darauf, den 6, Juli, eine fig 
darauf breiwbende veriiglih chone Prediat, Die ateıchfalis als 
gemein mit Befall anfarnommen worden. Die Einweihungde 
rede ſetbſt biete Herr Pallır Mütter Diele Kırae murbe 
inwradıg gamı men versıert und aues ausarranmr, indem bie 
Sochen vor Mirer faft vermorerten, Dean es ifl eıme Der Altes 
fen Hirfigen Kıren au einer Steue, wo die erſten Mubaur 
unferer Stade ſich anfiedeiten. Kame erumal Jemand auf den 
Eınfal, in der breuuſchen Seſcichte untere Beitrebnung nad 
Erbaunma ber Stodt zu zählen, wie mau im Kom den Einfaß 
batıe, fo mußte er dieſen Gottettempel das Kopıtel nennei. 
Die neue Anordnung ift hörigens nicht one Gefchmack. Die 
atte Farbotsihe Kirche wird jent obgebroden, wieder bebaut 
umdb mir zum neuen Schatgedaude griogen, weiches für bie 
große Aujadl der Echter zu eng wurde, In der neuen Bas 
tboliſchen Kirche ſieht man jent ein WMitargemätbe vom Dem 
bremen Dialer Hrn. Heinrich Braer, elite Kopie no eis 
nem draliänifben Mefler, Das nıct ode Berdieuft if, doch 
ſceinen an dem gekreupgten Oenande ber Kopf etwas 1m 
Prein, und Die Füße zu groß zu from — ein treues MOBIL 
unierer jegigen archen Belt, wir nentih ein Wiking bemerkt 
haben fol, wel®er bebauptete, dieſe Iebe jeht auf einem aro⸗ 
Gen Buße und dabe dader mur wemng Kopf, — Sonderbar IR 
«6, daß die größte der biefigen Kırden, zu welder die größte 
Gemeinde nebört, namlich Die Er. Petrikirche ober der Dom, 
ned kein Mirorbiatt befigt, da doch nunmehr Pie Heinfie Kirche 
dieſcibſt ein ſelches aufınweifen bat, Eint Unregung von Geis 
ten der Herren Domprediger, die fen vor tinem Jahr er⸗ 
fetgte, wenigſtens von einem derſelden auf der Kanzel , IM 
dis jent, jo viel dekanut, obme Erfolg geblieben, Sie wird 
deffentlich wur einer Erneuerung bevürfen, denn der Dom 
Könnte Das fhönfle und keſtbarfte Witarbitd beſigen uud barim 
mit fo viren auderm berübmten Domtirchen wetteifern, Welch 
eine Bierde für eine Kirche, und wie würdig, wenn (Fremde 
und Reifende am eine folche Statte geführt werden, um ihnen 
ein Kunftwerk von feltener Urt zu jeigen. 

(Die Fortſetung folgt.) 





Ne tiı em 

— Drau von Wenlis bat kürztich eim Wert Über die Mn 
wendung ber Beit herausgegeben, worin fie unter andern vor 
dem berühmten Kanzler d'etaueſſeau erzählt, er ſey einer ber 
wenigen Menſchen geweſen, welde mit ber Belt auf Bas allen 
fparfamfle umgegangen wären. So babe er dir Bemerkung 
aemanır gehabt, daß feine Gemadtin, wenn fie zu Tiſche ger 
eufen worden, immer 10 Bis 19 Brinuten anf fc Habe war« 
fen Taffen, Diefe Dinuten Habe er denn forgfältig aud be« 
must, und blos in denieiben mad Berlauf von 15 Jadren ein 
Berk von 3 großen Duartbänden zu Grande gebracht, bat fe 
geihägt worden, daß es mebrere Auflagen erlebt Habe. (ran 
v. Genlis führt ader dem Titel des Bugs nit an. 





— Au Paris wird jept eine große Dper einubirt: 
Hlerander su Babylon, Es ift nichts geipart morbem, 
um fie ſo prächtig uud glänzend als nur möglih ans Licht 
treten zu Lafien. Der Tert if von dem befannten Bacarı 
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Barden. 
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Das Buͤcherverzeichniß von der Michaelig. Meffe d. J. 


Hs Buͤcherverzelchniß der Micaells:Meffe entſpricht 
gewöhnlich der Jahreszeit, Im der es erfheint. Denn fo 
wie nun in Gdrten und auf den Fluten der Blumenreich⸗ 
thum des Frühlings und Sommers allmdlig verſchwindet, 
und mar noch einige Kinder Flotens ben Blick auf fih zle⸗ 
ben, ehe bie Natur fih ganz zum Schlummer neigt, fo 
bringt auch die Herbſtmeſſe nicht ben reihen Schatz geiitle 
ger Blüthen hervor, den bie Oſtermeſſe zu entfalten pflegt. 
Auch diesmal ift des Verzelchniß nicht fehr ftarf, und wir 
werben mit dem Gefchäfte bes Ueberblies in Beziehung 
anf unfere Lefer bald zu Etande ſeyn. Das Bebeutendfte 
möchten biedmal wohl mehrere Intereffante Meilfen 
feyn, auf die wir binzudenten nicht unterlafen werben. 
So finden wir gleih Anfangs den dritten Theil 
bee fo anziehenden Anfihten von Itallen, von 
8. Hirzel verzeichnet. Der Eitl: Wis darf 
man in ben beutfhen Bunbesftaaten über 
politifhe Gegenftände fhreiben? von Frei 
beren von Arethn, lot gewiß viele Lefer am, Dann 
find bemertenswerth: Arlof’s rafender Roland, 
überfegt von Stredfuß, sr Bd., ober Arioft’s 
fünf Geſdnge. — Bartholdi, Züge aus dem 
Leben des Kardinals Confalvi, — Bemerkungen über die 
heutigen akademlſchen Verbindungen, — Bibllothek deut 
fer Dichter des 417. Jahrhunderts, von Wilhelm 
Müller, 76 Bohren. — Biographie des Stautsfange 
lers Fürften von Hardenberg. — W. Bullod’s Auf 


enthalt und Deifen in Merlko. — Burdell’s Relſe 
in das Innere von Suͤdafrita. — Byron's ſaͤmmtliche 
Werke, in's Deutſche uͤberſezt. — Benjamin Eons 
ſtant, bie Meliglon nah ihrer Quelle w. f. w., übers 
fegt von Dr. Petri. — Dante's Hölle von Streck⸗ 
fu überfegt. — Des Brafen be Ia Garde Relſen 
von Moskau nah Wien, über Klow, Odeſſa u. f. m. — 
Dentwürdigkeiten aus bem Leben Yturbiders, rkaifers 
Won Merito, — Dolz, bie Moden In den Taufnamen. — 
La Motte Fongud, Lebensbefcreibung des koͤnlgl. 
preuß. Gen. ber Inf. Baron de la Motte Fouquté. — 
v. Funk's Gemälde aus den Zeiten der Kreuzzuge, Ar 
und letzter Theil. — Sal. Geßner's Schriften in ber 
4 7ten Auflage. — Glrardet's Confirmations⸗Geſchenl. 
— Goͤthe's Kunſt und Alterthum, 5r Bd. ir Hefl.— 
Haken's, Ferdinand v. Shil, 2r Bd. — Bafli 
Hall’s Auszüge aus elnem Tagebuche, gefchrieben auf 
den Küften von Chili, Peru und Merito, ir Bd, — 
Hamann’s Shriften, 6r Bd. — (And bie Homdar 
pathie findet man von verſchledenen Schriftitellern bes 
bandelt, fo iſt ein Catechlmus berfelben von Harts 
laub bei Baumgärtner erſchlenen) — Hebel’s allemar 
nifhe Gedichte von Adrian überfept, und beffen 
biblifhe Erzählungen. — Hippel, über bie Ehe In der 
Sten Ausgabe, — Horaz’s Briefe und Epoden, überfent 
von F. Suͤnther. — Er. Horn’s Erläuterungen über 
Ehafipeor, 2:8. — E. von Houwald's (Merf. 
des Bildes) Buch für Kinder gebildeter Stände, It Bd. — 
$. 9. Jakobl, anserlefener Briefwechſel, und def» 
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fen fämmtlibe Werke, Gr und legter Bd. — C. Iken, 
Rencotbea, eine Sammlung von Briefen eines Griechen 
über Gtaatöwelen, Literatur und Dichtkunſt des neuen 
Griechenlands. — Washington Irming’s, Jona 
than Oldſtyle's Briefe, überfegt von Spifer. — Klops 
fo@’s fämmtlide Werke, nene Ausgabe, — Koſe⸗ 
garten?’s ſaͤmmtliche Vorfieen, 5—9 Bb. — Krug's 
Momus und Komus. — Luchefini’s bifterifhe Ent⸗ 
widelung der Urſacen und Wirkungen des Mheinbundes, 
2r Th. 2te Abthellung. — Marlath's Gedichte. — 
Manſo's Geſcichte des ofgothifhen Reichs. — Mas 
ehiffon’s Schriften, Ausgabe lepter Hand, — Wils 
beim Müller, Gedichte eines reifenden Waldhorui⸗ 
fin, 28 Bd. Deffen bomerifhe Vorſchule. — ©. 
Münd, bie Seereszüge des chriftlihen Europa gegen bie 
Dbmanen,, Ir Theil, oder Geſchichte des Freiheitstampfes 
der helleniſchen Nation, aus ben zuverläffigften Berichten. — 
Chr Niemener, das Buch ber Tugenden. — Dr. 
Otto, MNetrolog bes Domberrn Dr, Haubold. — 
Hprler, Rutolph von Habsburg, ein Heldengedlcht im 
42 Geſaͤngen. — W. Ecott’d Werke, neu und volls 
ſtaͤndig überfegt, mit Anmerkungen begleitet (Gleditſch), 
23— 25:2. Medganntlet, 26—28r Bd. Guy Mannes 
ring. Deffen Bere (Schumanu), 52, 721, deſ⸗ 
fen, das Lied des legten Minftreld, von W. Aleris, 
beffen Zielding und Smollet, zwei Biographien, von 
Lindau überfegt. — Sfottome, Shalfprare'd Leben, 
überfegt von Adel ph Wagner. — Voß, laͤndliche 
Gedichte in 2 Theilen. — Bilmfens Kinderfreund in 
der fieben und fiebenzigiten Auflage (Man 
bente!) — Wintelmann’s Were, 9r, 107 Band. 
@effen Briefe), berandg. von Fr. Förfter. — Daf 
es nicht an Taſchenbüchern aller Art, dltern und 
ucuern, fehle, laͤßt fich denken; desglelchen it die alte 
Literatur wohl bedacht. 
Unter deu Romanen 

nennen wir doch ohne Prajubiz der nicht genannten: Co 
per's (bes Amerikaner), ber Rootfe, und beffen 
Splon, überfegt von **rt. — Georg Döring, Ereb 
fugeln. Deffen Phantafiegemälde. — Ewald, bug 
Vogelſchließen zu Oſchatz. — Baronin von Fongque neuen 
fie gef. Erzählungen, -Derfelben, die beiden Freunde, 
Doman. — Galt, das Gewiſſen, aus d. Eng. — 
Der letzte Graf von Gowrle, a. d. Engl. von G. Lotz. — 
Bon Th. Hildebrand vier Stuͤckk. — Fr. Jatob’s 
Erzählungen, 2r Bd. — Washington Irmwing, 
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Koͤnlgsmark, der lange Finne. — Chr, Kuffner, fa 
bensbilber, — Von Er. Laun fünf Stid. — Wilhelm 
Meifters Meitterfabre. — Salbatot Mofa, von Lady DR om 
gan. — Amalle Shopper, bie neue Armida. — 
Walter Scott's Merle nehmen bier eine ganze 
Eeite cn. — Fanny Tarnom, Lebensbilder. — 
Ludwig Tiel, Mährchen und Zaubergeſchihten. — 
Unter ben Schauſpielen. 

Almanach dramatifber Spiele, gegründet von Kopes 
due, fortgefegt von Mehrern. — Calderon's Schau— 
fpiele von vom der Malsburg, Gr Bd. — Deffen 
ſtandhaftet Prinz, von Petz. — Eajtelli, bramatiihes 
Eträushen, 10r Zabrgang. — De la Vigne, bie 
Edule der Alten, überfegt von von ber Mofel. — 
Ludw. Halirfh, bie Demetrier, Trauerſpiel. — 
v. Kurländer, dramatifger Almanach 15r Jahrg. — 
Ludwig Robert Kaffius umd Phantafus, ober ber Para⸗ 
diesvogel. — Shaffpeare’s Ffimmtlige Schauſpithe 
von Meyer. — — 

So, geneigter Leler, ſtehen dir doch mancherlet 
Schüſſeln zu Gebote, wir wuͤnſchen bir nur guten Appe— 
tit, und freuen und, wenn du wenigftend Einiges ſchmad 
baft und erquidend finden wirſt. 

Die Freunde 
(Fortfegung.) 

Bel aller dankbaten Erinnerung am Vezlins war der 
Tauſch, dem fie zwiſchen Ihm amd Gonftant getroffen hatten, 
ein erwünfcter für Gotton. Schon fein Glaube, üben 
einftimmend mit dem ihrigen, dem fie fenrig liebte, machte 
Ihn idr zum Geelenverwandten, machte, daß fie ihm Hip⸗ 
politens Nähe Ileber gönnte, als dem katholiſchen Vezins. 
Mber auch das heitere mittheilende Gemüth, bie jugendliche 
Lebhaftigkeit, die grängenlofe Offenhelt Negni.rs, mahı 
fie ſchnell für ihn ein und verurfachte Vergicigungen zum 
Schaben bes Abwefenden, Sie glaubte, was viele glans 
ben, ein guter Menſch muͤſſe offen ſeyn, und geftand ſich 
vielleicht nicht, daß ein Zug Ihres Charakters, der gern 
die Gemuͤther anderer durchſchauen und behertſchen mochte, 
ihr Camils MWerfteatheit befonders tadelnswertb erſcheluen 
lief. Sie las in Conſtant's und Hippoliten’s Herzen, 
wle in einem aufgefhlagenen Buche, fie kannte felbjt Ark, 
was in Camil vorging, aber bier blieben Ihr Zweifel, 
Dunfelpeiten, bis an den Tag feine. Abreife, der fie 
voͤllig aufklärte. Eine Art von f- | ‚+ Burüdhaltung war 
nie zwiſchen ihr und Camil gewichen, Megnier war ie 
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nad) kurzer Bekanntſchaft lieb und vertraut, wle ein Sohn, 
und eine geheime Hoffnung fhmeldelte iht mit dem Ges 
danken, er Kinme ed durch Hippoliten wirklih werden. — 
Ganz anders aber fühlte das Mädchen; Gottons Hoffe 
mungen tubeten nur auf dem finbliben biegfamen Sinn, 
den fie zu leuken gewohnt war. Liebe für Camil war 
mit Spippoliten erwadhfen, im die Hülle grängenlofer Dauk⸗ 
barteit gekleidet, batte fie ihr junges Herz gefüllt, bis es 
fi ſelbſt verftehen lernte, und bie Hülle fank, Aber ums 
befannt mit dem elanen Werthe, und den Werth des Ges 
lebten hoch empfindend, demüthig im Gefühl ihrer Nie 
drigkeit, war ihe mie der Gedanke gemabt, Camil könne 
ihre fhüchterne Liebe theilen ; ſte war ſich nicht einmal des 
Wunſches bewußt. Ihn zu fehen, von ihm zm fernen, 
ihn zu lieben, war ihr genug, bis auf ben Augenblick ber 
Trennung, der fie Schmerz und leiſe Winfce lehrte. 
Bier bitter firafte fie ſich in einſam durchwachten Stunden 
für fo eitle verwegene Träume. Gotton fah wohl, was 
in ihr vorging, aber fie vermieb abſichtlich ihr MWertrauem, 
denn fie wußte, daß ein Gefühl, wenn es halb unver 
fanden im Innern fhläft, leichter beherrſcht wird, als 
wenn wir es mit Worten und Gründen andgetattet, aus 
dem Dunkel bervorgehn laſſen. Deshalb freute fie ſich 
doppelt, daß die Dimmerung jedes Abends Conſtant's Bes 


ſuch brachte, und mit ihm eine Zerſtreuung der umgeltörs, 


ten Traͤumerelen, die ber Liebe fo günftig find. Er vers 
fand anmuthig zu erzählen, er hatte die Welt, die Haupts 
ſtadt geſehen, den großen König und Ade bie ihn glaͤn⸗ 
gend umgaben, er feifelte unvermetlt Hippoliten's Auf⸗ 
merkfamteit, ihre wißbegieriger Geit fand Immer etwas 
ya forfchen, dankte für nichts fo warm, als für eine Bor 
kebrung. Gotten bemerkte jeden freundlichen Blick, ben 
Hippolita auf Conſtant warf, fie fah das allmdplige Wach⸗ 
fen ihres Vetrauens, ihre ſchweſterliche Hinnelgung zu ihn, 
fah wie der liche Hausfreund felbit die heiligen Stunden 
ihres Lebens mit ihnen theilte, und dadurch beinahe ein 
Slied iprer Familie ward. _ Hippolita pflegte Abends nach 
ber Arbeit einen Pfalm zu fingen und einen Abſchnitt in 
ber Bibel zu leſen, Conſtant hatte fie elnjt bei dleſer Ans 
dacht überrafcht, er fühlte fein weiches Herz auf den füßen 
Tönen wunderbar emporgeboben, und fam feitbem öfter 
am biefe Stunde, Still horchend faß er im dunkeln Wins 
teb des Zimmers, unansfprechlic beglüdt, daß ihm Hip⸗ 
yolita den Mitgenuß ihrer kindlichen Seeligkelt gönnte. 
Und wenn die Auge Gotton, welterfahren wie fie war, 
bie milde Zremmndlichteit eines Engelherzens für entitchende 
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Neigung nahm, Tann ed befremden, daß Conſtants Feuer⸗ 
feele mit Entzüden daſſelbe wähnte, daß er, wenn glei 
nicht ohne fllen Vorwurf, der Freude nicht wehren konnte, 
weite Camil's Name fait nicht mehr genannt wurde, und 
er ganz an bie Stelle des Abweſenden getreten war. ber 
Beide bedachten nicht, wie ein jungfräulicer Sinn das 
am verfchwiegenften birgt, was fein llebſtes Kleinod iſt, 
den Namen am wenigften nennt, bei dem das Herz fchlägt, 
dann am rublgften Freundſchaft zeigt, wenn die Gerle 
verfhentt und ale Möglichkeit einer andern Liebe dahin 
ft. Während Conſtant zum Buftande der Sellgen em 
porgeboben in Hippolitens Nähe lebte und fern von ihr 
den ſchredlichen Kampf zwiſchen Liebe und Pflicht kämpfte, 
war er ihr nur thener, weil er Camil's Freund‘, ein 
Vermaͤchtulß des Echeidenden an fie, war, well zumellen 
ein Wort, eine Nedendart, ein Ton feiner Stimme, ent⸗ 
fernte Uchnligteit mit dem Jugendfreunde hatte, weil 
Camll's Ring an feiner Hand funtelte, kurz, weil er 
das einzige Band war, das von ihm, ben fie lichte, bis 
zu Ihe, der Einfamen, Traurigen, berüberreicte. 
(Die gortfepung folgt.) 


Aus Leben, Kunſt und Echule. 

Manded, was Aeltern und Erzieher an ihrem Kine 
der tabeln, iſt eine wirflihe Tugend. So z. B. Schuͤch⸗ 
ternbeit, Unbeholſenheit, Unböfligkeit, Verrath von Ge⸗ 
heimniffen, Wbneigung vor manden phpifhen, moralis 
fen and intelleftuellen Dingen, ſchweres Begreiſen ıc. 
in hundert Faͤllen. @s iſt oft weiter nichts, old baf 
fie nicht fo ſchnell in dem Werberb, die Mbgefeimtheit, 
die Vielwiſerei der Welt eingehen wollen, als jene 
wünfdten, 


Das Mefultat aller Erziehung muß am Ende ein dy⸗ 
namlſches ſeyn, baf die Secle und der Körper einfach, 
kräftig, geuͤbt, ſittllch rein ſeyen. Vieles bezichungs- 
weiſe Zweckmaͤßige unſerer mehr atomiſtiſchen, aufbäufene 
den, leimenden Erziehung iſt in dieſer ledten Bezlehung 
abfolut zweckwidrig, es bereichert das Gedaͤchtniß und ber 
ſchraͤnkt die Phantaſie, es befriebigt oberflaͤchliche Neugierbe 
und toͤdtet den Siem des Auſchauens und Beobachtens, 
es erfuͤllt die Einblldungskraft und ſchwaͤcht die religiöfe 
Gefühle. 


Klaſſiſche und religiöfe Bildung, Phllofopdie aud bie 
eigene reine ſchoͤpferiſche Seele geben dem Zünsfing über 
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feine befchränkte Etfahrung hinweg Ideale, Weltverbeſſe⸗ 
rungs· Ideen. Cr begreift das Beſtehende nicht in feinem 
organiſchen Gefüge. Moͤchte er theoretiſcher Ekeptiter 
und Tadler bleiben, bis er elnſt begtiffe, wie wenig 
fi an dem alten Gebaͤude rüttelm läßt. 

88.8. 





Korrefpondenz und Notizen 


Aus Bremen. (Fortfep) 

Bir befigen Feine Öffentiiche Gemäldegsdere und werben no) 
Lange Zeit feine defigen können; dafur fonten" dir Kırden durch 
ibre Mitargemälde einigen Erlan arben. Dir Busgarılırde befipt 
Bereits feit langer Zeit ein Altarbild von dem beruämten Hofmater 
Zifhbrin In Divendurg, der Gegeuſtaud if, mıe Eurıfius 
Die Kindtein zu Ah fommen lähr, Die Lirpem-BrauenAırde 
Behyt ein Witarbıid von dem gemioten bdremidhen Künftter 
Bouilmann,ber vor einem Jahr im Paris ſtard. Es ſteut 
Die Auferficbung Ebrifli vor. Eonar bie Meine Kırde im dem 
eldenburgiihen Dorfe Hude befist als Aırarflüd rinen Ehrir 
Ausfoyf, in Delfarbe gemalt von Bra. Oeger; und gegrawärs 
tig dat das merkwürdigne don allen bie nen erbaute Kirche 
zu Benaefad, nämlid rine Ropie nah Rapbart, von bem 
deutſcheu Raler Suter in Dom grewalt, uwub son dem gror 
ben Runfireunde Bra, Retberg, einem bremifhen Kaufe 
mann ia Florenz, der Begeſacker Kırde vor einem Jubr jum 
Seien? armacht. Dies Bid verdient um fo mebr Erwähnung, 
Da 16 wirleiht unter alten Rapbarlıfben GSemalden dasjenige 
ſeyn mag, weidhes DIS jegt mob am wenigfien fopırt if. Es 
ſteut eine Brableauug Edrifti dar, und ıfl befonbers dar⸗ 
an auffallend fenuttih, dab unter allen tieftroneradn Perio: 
en des Wildes- eine junge, kräftige und Fıbn trogende Mans 
uesgeſtalt im gerade im Borbersrande befudet, und den tbeus 
eru Letamam mit tragen Hilft, imbem der junge Mann ibn 
bei den Güßen gefaßt hält, Bieulticht wollte Rapbarl dadurch 
deu großen Begenfag wilden Fräftigem Erben und bem worl« 
ten Tode vor Augtu fielen. Im Befübl des Urbergewicts 
feiner eigenen Kraft, wagte es der Killer, fir mit ingenbil« 
em bermuth dem Wild des Todes gegenüber zu felem, 
und dadurch fur den Lrihnam des Eriöfers mehr Thrilmatme, 
mehr Ditieid zu erregen, Man hält dieſe jugendlime Figur 
für den Nifodemus. Bur Seite firdt man die Beil, Yungfran 
in Obnmacht gefallen, und von einigem Verfonen gefust. Die 
Biguren find im Bebentoröie. Das Bed ift ichr dras gemalt 
und auch als Kopie (hägber, Wan bat daosı jeht mur einen 
fehr Beinen Kupferſtich, der in Paris erfhienen, aber mit 
mit Raphaels Namen bezeichnet und ſehr nnanichnih if; ım 
älteren Zeiten ſoll ſchon ein größerer Blatt daruach arfiehen 
feun. Rapbarl dat febr ſeltan GSrablegunagen gemalt, es joden 
nur zwei oder drei ſoltche vorhauden ſchu, denn dekauntich 
malte er mehrentheilz Madenuen. Das Gemalee iſt erſt ſeit 
urzent in der Kirche aufgtbangt, jedoch mit über dem Altar, 
we der Raum am Bein if, ſondern an «einer Seitenwand. 
Dem Treigebiaen, ebridentenden Weber iſt Die Wegelader Kirche 
10 deito größerem Dank verpflichter, je feltener as if, daß fo 
feine Kirn fi fo bedeutender Kunfimerfe iu erfreuen baben. 

(Die Bertfegung folgt) 
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And Königsberg. (Fortfehung.) 


Wenden wir uns zu den Runftmittein, weiche Mad, Schröder 
au Gebote firbm, fo vertünbigt mn6 ihre ganje Haltung im jedem 
Edaratter den ſcharſen Beorahtungsgei umd die frıne Mens 
füpntenntnıb; idr aaues Erimeınen aber bie bode Hertſchaſt 
bei Seiles über das Meubere. Gtimine und Kuge werteiferg 
bei ide mm ben Freiß, als bie berrischfie Ditgıft der Natur 
für die mimifge nänfierım. Idre Erımme ıM von ungerehe 
mem imiange, fo dub fie eden fomobi mit ber bühften Barke 
Breit uud Lieblicpkeit Die teıfehen, ſaufteſten Dieaungen ber 
Gerle malt, als auch mit der böhfien Kraft den mähtigem 
Uusbrud tobender Leidenſchaft werfünder, Und mır Dem Möchte 
faute der Grimme vereint fig eine von vielem Grubinm zeu⸗ 
gende Ansbıtbung ber Eprame: jedes Wort ift jo ſcharf Des 
Rimmt, fo präcis, und dom fo Tirblim tönend, daß «6 bei 
einer durchaus richtigen Deflamation tief in dıe Seele dringt, 
Bei dem ſchͤnen Auge, weiches im feiner Fülle ariftiaen Da 
bens die wierfaltigften imnern Suhände fuirgeit, wın Referent 
mit verweilen, wm, mie eb Äh gebührt, eine Usbefaugene 
Breit zu behaupten. Die geiftreihe Brirme Bejrichnet den Bes 
ruf der Rünftiern für Das Eıpabene; und Bas aufprudsnells 
Mirnenfpiel zeugt won der Regiamteie dei immmern Lebenk, 
Im Eıane der, Focfie dildeud, gebt Mad, SEhröder nid 
anf Artitüben und Draperien aus; fie macht uns barin feine 
Kunflüde, womit mander gefrierte Rünfiler bei Birbpabere 
äfbetifher Berfptitterung Erflsunen erregt; gerade darin, daß 
fie das Umtergeorbnere nicht als Hauprſache bebandent, erfemm 
nen wir, wie richtig fie ibre Aufgabe gefaßt Hat, Ader we 
nur geiftige Kraft it, da fügt Äh auch willeg das Meuhere, 
und sine geringe Wufmerkfankeit der ſecteuvohen Rünktieriw 
prägt birfen Mebenmwerten den Stempel der Schändeit auf. 
Ibre Steuung, ibr Bang, ibr Mauntelwurf ift überall bedeu⸗— 
tungsvon; es find keine allgemeinen Formen, ſondern hberall 
entiprechen fie dem ledesmaligen Dromente in voller Wahrhheit 
man fühle c#, dab, wenn fie berriich arbietet, jeder Bedankte 
von WBiderfegtipfeit wen fäut; daß, wenn fir im Begeifterung 
fi erbeor, ale Kniee Äh deuatu müf:.n. 

Der Ahbtiaen Schitderung idres künfleriihen MBrfens 
mögen eben jo Aüctige Andeutungen der Biloer folgen, weſche 
fie uns gegebeu Hat, Um die Eımgrlubeiten ibres Bpiris zu 
fdılderm, würde #8 eines gebßern Raumt bedürfen, als mie 
bier geadnne if; ib muß mi alle beanügen, die Timriffe 
idrer Wemalde aminzeben und ben Gefammteindend darzu« 
ſteuen. (Die Fortſetung folgt.) 





Nootiıge m 
— Bor Kurzem, ersählt bie Literary Gouette, fol im 
em franmzihidın Zuſtitute cm Mitglied ein Wensir über bie 
Geihihte der Bau wolle vorgeieien daden, morin bemerft 
wordeu, daß, wenn Die Banınwolle mit entdedt werben 
wäre, man fein Papier daraus bätte madın fönnen, und bie 
Dieiftermerte des göttlichen Homer folglich aub für die Made 


welt verloren gewefen forum würden, (Sf das Eruft one 
Chur?) 





— 30 £eipjig wurde am 28. Kung. ber Greifhät zum 
fuufzigfen Date gegeben. 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — —h — — — — 


Berteger: Renpain Buß. 


Kevarteur: R.2. Metduf. Däller. 





(Hissber das Inteligenzbiatt Ar, 23.) 
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zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerfags — 4177 — den 9. September 1824 


Die Muſchel. 
Romanze von Wilhelm Müller. 


Die letzten Meereöwellen 

Verſchaͤnmen fib im Sand, 
Und bunte Mufcheln ftreuen 
Eie auf den naſſen Strand, 


Ein Meines Fiſchermaͤdchen, 
Zum Kuͤſſen groß genug, 
Kam an bad Meer gegangen, 
Elu Netz am Arm fie trug. 


Und von den weißen Füßen 
Band ihre Sohlen fle, 
Und gürtete das Roͤckchen 
Sich auf bis an das Knie, 


&o matete fie munter 
Hineln in Schaum und Sand, 
Und las bie bunten Muſcheln 
Sid auf am nafen Strand. 


Sie warf fie in ihr Netzchen, 
Bis daß es überguoll; 
Dann hub fie auf ihr Roͤcchen, 
Und lad den Schoß fih vol. 





Und eine große Welle 
Floß auf das Maͤdchen los; 
Sie lich die Mufheln fallen 
Aus Ihred Roͤcchens Schoß. 


Und ſchrie mit voller Kehle, 
Als biſſe fie ein Hay; 
Ich ließ nicht lang' fie freien, 
Und fprang ihr hüuͤlfrelch bei. 


Sch trug fie aus der Melle 
Heraus in ſlinkem Lauf, - 
Ich fiſcht' ihr aus dem Wales 
Die Mufheln wieder auf. 
Und wollte fie ihr werfen 
In ihres Roͤcchens Schoß; 
Sie aber hielt das Netzchen 
Mir bin, und thaͤt fi grof. 
Was fol ih mit dem Neger 
S'geht Feine mehr hinein. 
Ich bin ja keine Welle — 
Du font nicht wieder ſchrein! 


Die Freunde. 
(Fortfepung.) 


Da warb das. Meer lebendig, 
als hätt? es Fleifh. und Blut, 
Und höher, immer höher 
Schwoll feine kecke Flut. 


Ein halbes Jahr war num verfioffen felt Camil fchied. 
Es war Conftant länger unmöglih, die Flamme zu hüten, 
die in ihm brannte, fie brach zumellen um fo heftiger her⸗ 
vor, je mehr er ſchon lange gegen feine Natur ihr Wach ⸗ 
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fen gehemmt hatte. Die Alte fammelte einzelne Worte, 
halbe Ausrufungen, and wußte nun genng, um feinem 
Vertrauen entgegenzukommen, das nicht ſchwer zu gewins 
nen war. Nicht blofe Hoffnung, volle Gewißhelt des 
Slütd gewann er bier, nur fein Gewiſſen widerſprach, 
nur der Echatten des fernen Freundes land abmahnend an 
der Schwelle des Himmels. Er wiederholte ſich jept im 
mähtliber Einſamkeit Camil's Erzählung , aber, mie ans 
ders tlang fie ihn nun old damals, mo er dur fie ger 
rührt, die Hand des Liebenden felbit in die Hand bee 
Mädchens legen wollte. Hatte nicht Camil faſt gan) auf 
ihren Befig verzibtet? Maren nichtdie Hindernife, bie 
beide trennten, unuͤberſteigliche Zellen? Der Unterſchied 
des Glaubens, font nur gering in Regniers Augen, wuchs 
nun jum fdeidenden Rieſen empor, der Etolz des alten 
Intendanten, die Unentſchloſſenhelt Camil's, bie er 
Kälte nannte, ſchienen ihm fo entſchieden gegen einen glüde 
lichen Erfolg, als feine Liche, feine Unabhängigkeit, 
Hippolitens Gluͤk verbürgten, Er glaubte fogar, Camil 
habe ihm felbit feine Rechte auf fie übertragen wollen, und 
feine legten Worte fhienen ihm jest feinen Sinn unmiders 
ſprechlich auszubrüden. „ Unedel genug durch die Leiden: 
(haft, befhuldigte er Eamil, deu Kampf in feinem Bus 
fen entzündet, diefen Ausgang felbft verſchuldet zu haben, 
und überredete fih, ed ſey des Scheidenden Wide gewe⸗ 
fen, Hippoliten in ibm einen Gatten zu geben, Daß Be: 
zin's nicht gefchrieben hatte, dab Riemand etwas von 
ihm wußte, am wenigfien Hirpolite, duͤnkte ihm ein 
mener Beweis; er wolte ſich nicht geſtehn, wie ſehr dies 
Surüdtreten in dem Charakter Gamil’d lag, Aber nicht 
immer waren ſolche Scheingruͤnde fähig, ſein beiferes 
Selbſt zu übertäuben. Es erbob ſich in qualvollen Stun⸗ 
ben gegen die Leidenſchaft, und erregte leiſe warnend eis 
nen Kampf, der um fo ſchreglicher war, je weniger Come 
ftant über die Heftigkeit feiner Gefühle vermodte. Ges 
fundheit und Frobfinn unterlagen dem Gram, und das 
bleiche Geſicht ward zum Verraͤther der Seele. 

Ein Geſchaͤft führte Conſtant eines Morgens ziemlich 
fruͤh in bie Stadt an Hippolitens Wohnung vorüber. Er 
pflegte fonft mm dieſe Zeit nicht zu kommen, allein jest, 
{hr fo nahe, konnte er ſich die Einkehr nicht verfagen, 
band fein Pferd an die Pforte und trat ein. Gr fand 
Gotton allein, Hippolita war In der Kirche, die Alte 
hatte eine Unpäßlichteit verhindert, fie zu begleiten; jegt, 
da fie ihn erſchelnen fah, dünfte es ihr eine Veranftal 
tung des Himmelt. Sie hatte Jange gewuüͤnſcht, ihn 
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ohne Zeugen zu ſprechen. in ziemlich deutliches Gefühl 
fagte ihr, fie muͤſſe eilen, wenn fie noch etwas bienieden 
zu thun babe, ibre Stimme werde bald im Grabe ver« 
Eingen, und Hippolita ohne Math und Führer zuruͤckblei⸗ 
ben. Daß Conſtant fie lichte, fir zu beſitzen winfdte, 
wußte Gotton lange ſchon, und fie gönnte fie Niemanden, 
als ihm. Uber noch vor ihrem Tode wollte fie das Band 
Impfen, fie konnte niet ruhig erben, fo lange die Möge 
lichtelt blieb: das Licht des heitern Glaubens koͤnne durch 
eine Heltath mir Vezins in ihrem Pflegling untergehn. — 
Dieſe Ruͤcſicht beſtimmte fie vor Allen, ſchlen Alles zu 
heiligen, was fie für ihren Zweck that. — Aber auch Com 
ftant, als er in's Zimmer trat, SHippollten vermifte, 
Ihre Arbeit verlaffen ſtehen fah, befhäftigte fi) augenblice 
lich mit dem Gedanken, die langgetragene Laſt von ſich 


‘zu werfen, und der alten Zrau feine Wuͤnſche, feine 


Leiden und Zweifel zu entdeten. Sie kam ihm mit thell⸗ 
nehmenden Fragen entgegen; daß er blaß und leidend fen, 
fuhr fie fort, fey ihr lange ſchon aufgefallen, und es habs 
nur eine einfame Stunde gefehlt, um ihm ihren herzlichen 
Antheil zu zeigen, ihm ihren mütterlihen Rath anzubier 
tin. Conſtant's Herz ſchlug ſtuͤrmlſchet, die unnatuͤrlich 
jzuruͤckgedraͤngten Gefühle traten hervor, und gewannen 
mit jedem Worte an furdtbarer Kraft. — Eo ift es in 
mir, ſchloß er endlich, bie legte Wohlthat meins Lebens 
hab’ ich nun genoffen, indem ih Cuch meine Qualen file 
berte. Ich kann nicht mehr Kimpfen, ih wid Hippollten 
meiden, und was heißt dad Anders, als das Leben aufe 
geben. Ich wid dieſes Zimmer nicht wiederfihen, nie 
wieder an ihrer Seite figem, ihre Stimme nicht mehr hoͤ⸗ 
ten, bas Waterland, ja die Welt verlaſſen! 

Gotton hörte ihm flannend zu. Dann bat fle Ihm 
fehr ruhig, fich zu fallen, indem fie feine Heftigkeit ſchalt, 
die ihm Ungluͤck malte, wo nur Gluͤck bevorſtehe. Es 
iſt mir nicht neu, ſagte fie, daß Herr von Vezins Hip 
politen gern fab, aber mich dünft, @ure Yhantafie ver 
größert feine Neigung weit. Zudem würde er wohl nicht 
wagen, dem Intendanten ein armes Buͤrgermaͤdchen zur 
Toter zu geben, eine Kegerin, wie fein Glaube fle 
nennt. Aber möchte das Alles ſeyn. — Meint Ihr benn, 
ich würbe rublg zufehn, wie mein Kind der Gefahr eines 
feten Seelenkampfes entgegenginge, bie fie an Gamil's 
Sand erwartete? Hat er nicht ſchon Alles gethan, fie 
In die Dunkelheit gurüdzuführen, die alte Nacht wieder 
über fie ausznbreiten? Hippolitens weiches Herz würde 
nit widerfichn, was ich mühfam gebaut babe, würde er 
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ausrotten, und das Unkraut finftern Aberglaubens an bie 
Stelle meiner Blumen pflanjen. Mur zu gut kenne ich 
das Kind, ihr Gemüth it Wachs in der Hand geliebter 
Menſchen. Nein, mein Gewiſſen verbietet mir ausdrüds 
fi, fie einem Katholifhen zum Weibe zum geben, es 
gebietet mir, Wlled anzuwenden, um foldhe Verbindung 
zu bindern, und könnte Hippolita einen Thron gewinnen. 
Euch goͤnne ich fie; fie iſt arm, aber ihr Herz iſt reich, 
Ihr liebt fir, fie wird Euch lieben. Uber fhweigt, bis 
Ih fie vorbereitet habe, Ihre Jugend würde vor Eurer 
ſtuͤrmiſchen Weife erſchrecken. 

Mutter! rief Conſtant, Ihr ſchließt mir einen Him⸗ 
mel auf, aber ich wage nicht hineinzutreten, — Ich wage 
nit zu fragen: wie Hippolita für Camll empfindet. 

Wie die Gerettete für den Retter, Audere Gefühle 
find ihr fremd, auch ahnet fie in ihrer Demuth nicht, def 
fie gelicht wird, — Ich werde fie bald verlafen, und 
Schutz wird ihr Noth thun. Gebt adt, es thärmen ſich 
nee Wetterwolken gegen unfern Glauben auf. Unfere 
Voraͤltern haben ihn mit Strömen von Blut verfiegelt, bas 
ben ihm Arm und Ehmert gelichen, wir haben lange nur 
feine Segnungen gefümedt. Aber die Zeit wird kommen, 
wo wir auh zum Dulden und Leiden bereit ſeyn müffen. 
Es it nicht meine Weisheit, die das fpriht, ich weiß es 
aus dem Munde unferer Priefter, wie bier und da unfere 
Rechte gefränft, unfere Glaubendverwantten gedrüdt, ums 
ſere Zehrer verfolgt werden. Der Anfang It gering, aber 
der Meeresſturm entiteht ja oft nur aus dem weißen Punft, 
der am Horigent ſchwebt. Und wenn die Verſuchung her⸗ 
elnbriht, wehe dem ſchwachen Weibe, wenn ihr Mann, 
der Water ihrer Kinder, ſich zu den Feinden zählt. Dar⸗ 
um fol fie Euch aus meiner Hitte folgen, aus ihrem Wars 
terlande ſoll fie Euch folgen, weun es feine Freiftatt mehr 
für die reine Lehre iſt. Und fo fegne Euch Gott, Euch 
and bie Braut, bie ih In Eure Arme lege, wenn ihr fie 
mir einit rein von Irrthum in den Simmel fendet, wo ich 
Eurer warte, i 

(Die Fortfegung folgt.) 





Yus Leben, Kunft und Schule. 


Die Gedanken machen alt, und fo tradten wir ins 
mer unfere Kinder durch Gedanken alt zu machen. Wie 
an den Speifen, fo iſt auch an Allem, was man fagt 
und lehrt, Etwas, das nährt, und Etwas, das verfnöcert. 
Wenige Erzicher haben die Vorſicht, iene Stoffe ohne dleſe 
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zu geben. Laß bie Kinder lindlich fern; eine langfame 
Erfahrung iſt beffer als eine fpnelle. Die Jugenditimmen 
Ulngen länger nad. 





Die Yeltern fpielen mit dem jängften Rinde, mit lh⸗ 
tem einzigen ſtets, aber auch umter mehrern ſchon Heran⸗ 
gewachfenen mit dem jüngiten. ins wollen fie liebend 
herzen, mit ihm koſen; dieſes (hauen fie ganz mach ſei⸗ 
nem Gelft und Weſen. Die andern gelten ihnen nur 
mach ihrer Richtung, nad dem was fie ſeyn und werben 
follen. 





Raͤthſel: So lange es nichts geben kann, olbt man 
ihm Alles; wenn es aber anfängt zu geben, zu leiten, 
fo fordert man immer mehr, als es leiſten wid und kann. 





Der Vornehmen Genießen iſt mie ihr Niehenz fie 
nleßen aber zerbrucdt und lange nicht fo laut und derb, 
wie gemeine Leute, Mer es hört, glaubt Ihnen helfen 
zu muͤſſen. 


„Träume kommen ans den Magen, fagt Franz 
Moor, und hierin mag auch der Satan Medt haben. 
Träume bedeuten nicht viel; man kann fie vermeiden umd 
herbeiführen, fih aus ben Umitänden bie Tonart erklären, 
aus welder fie schen. Der Traum vermag felten ſchoͤne 
Gejtalten oder Verhaͤltniſſe zu ſchaſſen, noch weniger fie 
sein zu laſſen; er haͤngt ihnen gewoͤhnlich eine Schlappe 
von Karikatur und Frage an. So gibt auch der Kraum 
felten recht zu eſſen oder zu trinken. Gefühl, Verlangen, 
Sehnfucht brennen im Traum mit den lebhaſteſten Farben, 
nicht aber ihre Befriedigung; die Geftalten haben feinen 
deutlichen Umtiß, fo leibhaft man fie and zu fehen wähnt, 
und die meliten getrdumten Weisheitöworte find im Was 
den — Unſinn. 2.8. 





Der Theekeſſel. 


at, der Matrofe, trat mit Zagen 
Bor den geftrengen Lieutenant, 
Und, fingernd aͤngſtlich mie ber Dand, 
Degann er endlich fo zu fragen: 
„Mit Gunft, wreln Derez nenne Ihr verloren 
Ein Ding, von dem mean weiß, wo’s fen? " 

Der kieuttnant ſprach: „Mein! — ſag' ich frei.” 
„Sottlobl“ tief Zak, daß meine Ohren 
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Dies Wort vernehmen deun Eu't Thee 
Und Keſſel fiel mir In — Die Ger." 
C. N. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Königsberg. (Fortfep.) 

Dar. Ehröder vergenenwärtigte uns ım Garpdo und 
der Junafrau von Orlea.$ das Menibliche, wie «6 durch eine 
Döbere Idee degeifert, ans feinen Schranken tritt, von der 
Gemalt bed Irdiichen su tiefem Fade berabgraoaen wird, und 
dur die wırderfebreude Macht ver pre im Tode den Sieg 
des linfterblichen friert, — Gappbo erihirn uns alt das ers 
babene griftooue ABeib, firgreib von Divmpia zurücktehrend; 
aber ein Anftang von Etwermurb verbinber ſich mit dem fol» 
sen Sefuhle idres Siegen, umb mifhe ſich im bie Freude des 
WBieberfedrus ber Drimarb; während ıbr rubmarlättigtes Ders 
in der Liebe eines ſchlewten Jünglings zum flilen Binde des 
werbliden Lebeus jurhdfebren wid, baftet eine boſe Adnung 
in idrer Gerle. Sie will indeh Die Böbe, bie fir errungen, 
verläunuen; will Borbeerfrang nnd Diadem verarffen, um in 
der Einfachheit ländlicher Aube ibrem Herjen zu leben: und 
ſo erſcheint Ale als beitre Hausſrau. Dunfie Abduung mütters 
lichen Gincks zieht Me letzt maber an Melitten: mit ber unbe» 
fdreibiichen Iumigfeit der lebenden Mutter, mit ber Bartbeit 
der bodıgebiideren ram belebrt fie fie, indeh das Bild des Mer 
diehten ummer im Hinterarumde ibrer Serie ſteht. Da gewahrt 
fie erſt, daß Das Kind jur Jungfrau gereift iſt, und ein bane 
ges Borgefübl ergreift fe, weldie® ibr böberer Sinu bald wie⸗ 
der verſcheucht. Im feliger Begeiſterung der Liebe opfert fie 
wieder den Mufen, aber dem warmem Bande bed Lebens 
mitt unmerflich nabende @ewitterfhhwäte fi bei: To ſpricht 
fie die Ode au Mpbrodite, aber es iR feine Rede, und doch 
and Fein Gefaug; «6 ift eim Ausdrack der tiefſten Gefühle, 
der dem Werft der Rede mit ber Bieblicpteit des Geſanges were 
mäbtt, und bei welchem Sinn umd Ders des Hörers fchmwelgem, 
Sie überraficht Pbaon mit Metitten im Momente des Aufflame 
mens idrer Liebe; fie prüft Beide mit fharfem Bde, und 
erfennt, was im ibuen vorgebt, aber will fid überreden, daß 
fie Unrecht bat: fie kaun es nicht denfen, dah Vbaon ihr eim 
arilloies Kind voriıhen, daß Melitte der Woblibäterin ben 
Geliebten rauben fönnte, Wir feben dem tief rübrenben Kampf 
eier erbabenen Geele, die nur dem Höbern, Edleru Iörem 
Stauden zuwenden will, mit ber Klarbeit der gemeinen Wirk⸗ 
lipfeit, Dear flebt endtich bie ſchrectiche Sewißdeit da; das 
beleidigte Weid wid das Mt der Eirhenden jerflören, aber 
es If ſeſtſt daber am mugfkdlinhen: die görtergieihe Sän- 
nerin tenchtet durch die Beidenfchaftlichkeit dindurch, und rin 
jammernswerder Zwieſpalt tritt vor unire Seete. Die Bir 
benden firgen, ſeibſt gefangen. Sappho fiebt das Stück ibres 
Bodens zertrümmert, ſieht Adı in den Etanb getreten darch die, 
weliche fie aus ibrer Rıbtiafert gu Ab erboben hatte. Das 
Unmwürdiafle erduitend, wird fie von der Leidenſchaft frei: 
aber fe if jermalme, anfaetöfer, dem Leben ſcon febend eut · 
fremdet. Da erreibt mob ein Wort Tbaons ibr Obr, und 
aus dumpfer Bein erwacht fie zum Bemuhtieyn ibrer Würde. 
Eie freift die menfdtibe Shwache von fh ab; geſchmcht 
zum Opfer und jum Siege, erfchelne fie Im Äberirbifdem 
Gtanze; Mar und rudig, bas Götttliche in fd erfennend, 
fprict fie, eine Göttin, zu den Wörtern, Bralüdt bie an ben 
Etaub Befrfelten, und entihwwingt fih dem Eraube, ’ 

(Die Berticegung folgt.) 
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Aus Bremen. (Fortfenung.) 


Mit großem Bedauren meide id Ihnen noch einem alfges 
mein empfundenen Bertufl. Bremen bat an Dru. Pafl. Krummas 
pre wirt erwerben, aber auf der andern Serte eben fo viel 
singebüßt, Hr. Pakor Menfen if wegen Kränftihkeit außer 
Staude, fein Predigeramt feruer zu fuhren, und prebiat ſchon 
feit einem Jahre mit mebr, Was wir an dem ernen gewon⸗ 
nen, daben wir au dem andern wieder verloren. Bemif nebs 
men auch manche Ihrer auswärtigen Leſer am bitfer Nachr icht 
Theit, da Paftor Denfen friiderdin als Prediger im Abeplar 
Rand umd au in Branffurt a. M. jmei Jadre fang (1798 
und 95) Paflor ertraordinarius an ber reformirten Gemeinde 
dafeibft war, worauf er 1796 einem Ruf nah feiner Baters 
Napt Bremen erdielt. Schen feit cha Jahren wanfte feine 
Seſuudbeitz Die Urſache fou die feyn, daß er fi früberbin 
eine beftige Erfäitung dadurch zuzes, dab er eine amtlide 
Handlung mit entviöhtem Haupt ım Winter in einem niet 
erwärmten Botal verribtete. Dies Uebel bat ibn feitdem feir 
der nie ganz wieder verlaffen: Merveuiswähe und auch Shwär 
de des Sebäntnifles waren die Fotae davon. Er bat biefen 
Sommer einen Wodjunft in der Perſon des Hrn. Kandidaten 
Dertdes befommen, eines Eobnes des Buhbändlers Ver« 
1026 in Samburg, welcher lentere jegt mach feiner Baterftabt 
Setha aczogen if. Pafler Menfen Hatte eine weit größere 
Gemeinde als fein Diokes Kıralpirl zu feinen Budörerm; er 
arbört zu denjenigen Kernerm, die man im unfern Tagen fo 
äußerft feiten Ander, die nämlich der ungefbmüdften, reinen 
Natur Im Bortrage ben Boring arben vor der Aunft, und 
baber and mit mach der mindeften Bersierung daſchen oder 
nad Beifatt ariien, Selne zablreicben Werebrer Hoffen imar 
anf die Wiederderſteluug feiner Befundbeit, allein man zmels 
felt daran ver der Hand. Der Beriuft ann smerfeglich ger 
nannt werben, z 


Da ih einmal bei den Lirdliden Wngelegenbeiten vers 
weile, fo muh ich Ihnen noch eine Saalußdemerkung über bie 
Wereinigung der lurberfhen und reformirten SKonfeffionen 
mittbrilen. Gre wiflen, die Berriniguns wit dem Dom it im 
Bremen nicht au Erande gefommen, und die Berbaudlungen 
darüber nabmen das vorige Jahr ein, Ein deftiger Schriften⸗ 
mechfel zwiſchen Sra, Paflor Dr. Drafele und Ballor vom 
Alben auf der einen Geite, und Sr, Dr. Nifelei, Dr. 
Rotbermund, und wie man fagt, auch Ballor Koli« 
meier, anf der andern Geite fand dabei Statt; denn #8 
erisienen auch Schriften von ungenannten .Verfaffern, Brion« 
Ders eine ſtandalbſe, Die mit weiter bejeidner zu werben 
werth if. Unter den autläudiſcaen Theilurbmern au biefem 
Schrifteuwech ſel war auch Br, Prediger Puſtkuchen im Biene 
bei Detmeld, befanne durch die falſcaen Wanderiahdre Wil« 
beim Meiſters. Er gab im feiner Broſchüre dem nmicht gan 
verwerfliden Rath,” die Keformirten Tönnten zur Annäberung 
nicht Bifferes tbun, als fi Intderich gu nennen, bann würde 
die fonft vwergeblihe Union auf einmal zu Stande aebradt 
feyn. Eine gieihzeitige Wrofhlre Über denfeiben Begenftand 
von G.....r (daS beißt: Schleiermacher), bei Kaller In Bre 
sten gedrudt, iſt gamı vortrefflih, wur mit nen, denn «8 
mar ein Dloßer Abrrnf eines Altern, auf Preußen Briua bar 
benden Anflages von Dr. Schletermacher, der ſchou im Berlin 
erilenen war und vieleicht auch [don im defien Schriften mit 
aufgenommen if. Es war eine diesmal nicht verwerfliche 
Bucdbändteripefntation, 

(Der Beſchluß folgt.) 
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elesante Melk 


ben 10. September 1824, 








Die Freunde. 


(Fortfegung.) 


Conſtant war vor ber alten Frau niedergekniet und 
fühlte ihre zitternde Hände auf feinem Haupte, vergebens 
rang er nah Worten, fein Gefühl auszuſprechen. Da 
nahten ſich Schritte, er ſprang baſtig auf, Hlppolita öͤff⸗ 
nete die Thuͤr. Sie grüßte ihn mit liebevoller Traulichkeit, 
benn es freute fie aufrichtig, Ihn zu ſehen. Kaum feiner 
ſelbſt maͤchtig, zog er ihre Hand am feine Lippen und 
ſtuͤrzte hinaus, um nicht mehr zu verraten. Hippolita 
blite ihm überrafcht nach, feine feltfame Bewegung und 
die Thränen, die In ben Augen der Tante hingen, mad: 
ten fie unruhig. Jetzt rief Gotton fie zu ſich, bieh fie 
mieberfegen, ſchlang ihren Arm um fie, und eröffnete ihr 
bie neue ernite Ausſicht in's Leben. Mit großer Bered⸗ 
famteit hob fie Conſtant's Vorzüge heraus, pried befon« 
ders die Staͤrke und Unelgennützigkeit feiner Liebe, bie 
Dang und Reichthum nichts achtete, umd nannte bie Hel⸗ 
rath mit ihm ihren lernten irdiſchen Wunſch. Spippolita 
hörte ihr fhweigend zu, aber mit jedem Morte ſtieg bie 
Blaͤſſe ihres Geſichts, unwillkürlich falteten ſich ihre Haͤnde, 
thre Lippen bebten. Sie konnte den Vorſtellungen ihrer 
Cante nichts, gar nichts entgegenſetzen, als eine Liebe 
ohne Erwiederung, eine thoͤrichte Liebe, die aber nie fo 
Saut gefprochen hatte, ale jetzt, da fie der Pflicht geopfert 
werden follte. Schon mar fie entſchloſſen, den Zuſtand 
ihres Herzens Endlich zu offenbaren, ald Gotton Ihr Schmeis 
“gen gebot. Zu ſollſt mir jege nichts erwiedern, fagte fie, 


ſondern im Stillen mit bir ſelbſt Math baltem. Uber 
denke, dab die Thränen, bie di mich weinen fiebit, der 
Freude über dein Glück fliehen. Wobl dem Maͤdchen, 
dad in dem erſten Bewerber dem redlihen treuen Satten 
findet, und für ihn eine rublge Neigung obne Leldenſchaft 
fühlt, Heimlihe, unbeſonnen genährte Liebe, verrathes 
nes Vertrauen, vergeblihes Hoffen, zerftörten fhom mans 
ched blühende Lehen, und was auch Bücher und Lleber vom 
eriter Liebe erzählen mögen, fie ft fat Immer nur ein 
fhöner Stern, ben wir nicht in unfer irdifches Leben her: 
abziehn können. 

Hippolita ſetzte ſich ſchwelgend am ihre Urbeit, aber 
der goldene Faden wankte vor Ihren Augen, fie bradte ben 
Tag in unausſprechlicher Unruhe zu, und mar frob, als 
Conſtant am Abend nicht erfhien. In der Macht vers 
ſchlimmerte fih der Zuftand der Tante, ihr Fieber nahm 
zu, fie fing an, bald wachend, Halb ſchlafend mit großer 
Haft von ber Angelegenheit zu ſprechen, bie ihre legten 
Stunden fo ausſchließend beſchaͤftigt hatte. Die arme 
Hlppolita zerfloß im Thraͤnen. Als der Morgen graute 
warb ein Arzt gerufen, er fand die Aranfe gefährlich 
und verbehlte es nicht. Conſtant kam gegen Abend, er 
forgte befonnen für alles Nötbige, beſtellte eine Wärterin 
mad blieb die kraurige Naht neben Hippoliten am Kran⸗ 
tenbette. Die ſchauerliche Nähe des Todes band feine 
Sunge, bielt felbft feine Blice gefeffelt, er war nur ber 
forgende Freund des verlaſſenen Maͤdchens, umd ihre Herg, . 
das ihm immer gewogen war, meigte fih mit zarter Dants 
barfeit ned mehr gu ihm Hin, So vergingen fünf bange 
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Tage, In benen ſich Gotton ber Nähe Ihrer Lichen nicht 
bewußt (dien. Am ſechsſten erwachte fie zur Beſinnung, 
der Arzt fing an zu boffen, und Hipnolitz ſaß blaß und 
entſtellt, aber glüclich wie eine Sellge neben der mütter: 
lien Freundin. Sind wir alein? fragte diefe Abends, 
indem fie mühfım die Hand nah dem Maͤdchen ade 
ſtredte. 

Ja, antwortete Hipvolita, die Waͤrterin (dläft, und 


Regnier kommt erft fpäter wieder. Wie wird er fi frenen,- 


Euch fpreben zu hören, 

Gib mir das lateinifebe Gebetbuch mit den filbernen 
Heften, fagte Sotton, es liegt redter Hand im’ dem 
Echranfe, und öffne ben Vorhang ein wenig, daß ih 
ſeht. 

Ihr duͤrft nicht leſen, Tante, ſagte Hlppollta, es 
iſt auch Daͤmmerung und Cure Augen find ſchwach, wollt 
Ihr, fo win ich Euch vorleſen, freillch nicht in der * 
ben Sprache, die ich nicht verjiche, 


Ich will wicht leſen, erwieberte die Kranke heftig, 
gib mir das Bud; was ih ſuche kann ih auch im Daͤm⸗ 
merlicht finden. 

Sippolita that aͤngſtlich was Ihr befohlen ward, fie 
legte das Buch auf's Bert und loͤſte die filbernen Haken. 
Die bebenden Hände der Alten blärterten mit Hat darin, 

"His fib ein zufammengelegtes Blatt fand, das fie lange 
betrachtete. Wirf das in's Feuer, fagte fie, und reichte 
das Blatt Hippoliten bin, die damit zum Kamin ging. 
Gottond Augen folgten ihr, fie fab ftarr nach ber Flamme, 
wie fie das Papier verzebrte, denn rief fie Hippoliten wie⸗ 
der und gab ihr das Bud zurüf. — Kat Meguler mit 
bir geſprochen, fing fie mach einer Panfe am, das Maͤd⸗ 
den ſchuͤttelte fhwelgend den Kopf. Num wohl, fuhr 
Gotton fort, fo laß mich fragen, was du thun willſt. 
Eich, ich fiche am Rande des Grabes. Wenig Zage, 
viefeiht nur Stunden, und du bijt alein. 


Ach Tante! rich Hippolita, Ihr brecht mir das Herz. 
Nein, ih werde Euch nicht verlieren. - Die Heftigfeit ber 
Krankheit iſt gewichen, der Arzt gibt Hoffnung. Aber 
Ihr font ruhig ſeyn, und am nichts denken, was Euch fo 
ergreift, 

Hrre dich nicht, Hippollta, fagte Gotton, dad Oel 
meines Lebens It aufgezehrt, die Flamme wird erlöfchen, 
Win di mir den legten Wunſch erfüllen, fo laß mid 
noch heute Couſtant's Hand in bie beine legen, Du haſt 
Niemand in ber Welt, fiebenzehn Jahr alt, ergreift diH 
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die Melle bes Lebens. Mir find alfein, und du rebeih 
mit einer Eterbenden. Was wiuft du thun ? 

Ich babe in dem legten Tagen an nichts Irbifches ges 
dacht, antwortete Hippolita, aber in jener erſten Nacht 
babe ich mein Herz geprüft, und Gott mit heißen Thr— 
nen um Erleuchtung gebeten. Gonftent iſt mir lieb wis 
ein Bruder, aber mebr füble ich nit, mehr kann ich nla 
fühlen. Darf ich fein heißes Gefühl mit einem Falten 
Herzen belohnen? 

Der Mann muß beftiger lieben als wir, erwiederte 
bie Kranke, für das weibliche Herz bat die Natur ftärkers 
Bande, als vergänglihe Leidenfhaft, Theures liebes 
Kind, die Augendlicke find Fofibar, das Leben verrinnt. 
Laf diefe Augen noch deinen Bund mit dem Maune fehn, 
der dein Schüger ſeyn wid, und ich lege mein granes 
Haupt rubig im die Gruft, 

Tante, ſagte das Mädchen mit zitternder Stimme, 
ich babe nicht gelernt, Euch zu widerſtehn, von Jugend 
auf bin ih Enter Etimme gefolgt. Aber es gibt ned 
Einen, ben ich fragen möchte, ber es wohl verdient hätte, 
gefragt zu werden. Ach vielleicht feb ich ihn niemals 
wieder, und doch weigert fih mein Herz, etwas zn be 
ſchließen, das er nicht gebiligt bat. 

Er wird es billigen, wenn es bein Gluͤck macht. 
Er it fern, unſer Ruf erreicht ihn nicht; und wäre er 
bier, doch gebührte mir bie erſte Stimme, wenn bie 
Rede von deinem wahren Heil it. WVezins gehört nicht 
zu und, obſchon er unfer Wohithäter war. Die Seele 
gilt mehr als das Leben. Ich fegne ibn ferbend für Alles, 
was er an uns that, aber Ih wähle, ohne um feinen 
Beifall zu fragen, was dein Glaube und deine Ruhe 
heiſcht. 

Wohlan, ſagte Hfppolita fanft weinend, fo geſchrhe 
denn Gottes Wille. Durch welchen Mund koͤnnte er ihn 
einem Menſchen fund thun, als durch den Mund erfahre 
ner frommer Freunde, Ihr fepb mir Alles! — meine 
eltern find todt, Vezins weit von hier! — Uber es IR 
ja fein Freund, dem ich angehören fol, und er felbit 
bat ihn bergefandt — 

Ein feifes Klopfen am ber Thür unterbrach bier das 
Mädchen, fie ging zu Öffnen und Sonftaut trat ein. Got— 
ton richtete ip mit Araft auf, rief fie zu fih und legte 
fegnend die zitternde Nechte der Braut in feine Hand. 
Beide fanten an dem Lager nieder. Gonftant im eben 
maß des Gläds, Hippelita mit einem Gefühl, das Keinen 
Namen hat, Sie barg ihre Thränen Im die Kiſſen der 
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Kranten und fragte fich felbit nicht, ob fie bem nahenben 
Verluſt, oder dem Opfer eines fhönen Jugendtraums galten, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Eimon, Lord Lovat (Frafer). 

Die gefaͤhrliche Empoͤrung eines großen Theils der 
Schotten zu Gunften des vertriebenen Hauſes Stuart 
wider das jent regierende Haus Braunſchweig, veranlaft 
im Juli des Jahres 1745 burd die Landung des Stuart: 
{den Prinzen Eduard, bat, außer einer Menge des 
geringeren Volls, auch vielen der vornebmiten, jafobitifch 
oder ſtuartiſch gefinnten Schotten damals bad Leben gelo⸗ 
ſtet, im umferen neueften Zeiten aber die erite jener albes 
llebten romantifchen Schöpfungen Walter Ecott’s, ben 
Waverley, in's Leben gerufen. — Unter den Häuptlingen 
der Empörung, melde nachmals im Tomer zu London das 
Beil traf, iſt wohl Lord Lovat einer der merkwirbigiten. 
Mit Uebergehung der früheren Abenteuer, melde er beſtanden, 
wollen wir nur an die gute Laune, an bem echt brittifhen 
Humor erinnern, womit er von dem irdlſchen Schanplage 
der Dinge abtrat. 

Der Tag der Hinrichtung bes 80faͤhrigen Greiſes war 
anf den 20. April 1747 anberanmt. — Am 18. April 
ließ er, nachdem er aufgeitanden war, durch einen feiner 
Waͤtter ein Kiffen vor fein Bett legen und fagte: „Ich 
win doch einen Verſuch machen, ob ich gehörig nieder 
nizen und meinen Kopf fo niedrig, als ber Bloc ift, bins 
legen ann.” (Zovat war mämlic ſehr forpulent und ıms 
behuͤlflich) Nachdem der Verfuh gelungen war, ſchlen 
er recht ſeht mit feiner Geſchiclichkeit zufrieden zu ſeyn 
und ſagte: „Nun, diefe Heine Uebung fol, benfe id, 
ſchon dazu belfen, dab ich meine Rolle in der Tragödie 
ganz gut fpielen werde,“ 

Um 19. April, den Tag vor feiner Hinrichtung, 
wachte er des Morgens um 2 Uhr auf, betete eine zeit 
lang ſehr andächtig.und fchlief dann wieder recht füh ein. 
Um 6 Uhr wachte er auf, fang ih eln luſtiges Stüddhen 
und fagte, ihm ſey fo wohl, als wäre er zu einer fröhli« 
den Gefelfchaft eingeladen. Dann lieh er den Varbier 
rufen, deſſen Vater ein Mennoniſt war, welde Sefte bes 
Glanbens it, daß die Seelen bis zum jängften Tage 
ſchlafen: „Brüfe deinen Water,“ fagte er zu dem Barbier, 
„and the ihm zn wiſſen, daß ich vor Ihm im den Himmel 
sehen werde. Denn er glaubt doch nun einmal, nicht 
eher, als am jüngiten Tage hinein zu kommen, ich aber 
doffe feſtigllch, in wenig Etunden dafelbit anzulangen.‘ 
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„Ich dachte,“ ſetzte er hinzu, „daß einmal die Pfeifer 
und Mufitenten vor meinem Sarge berfpielen folten. Dias 
mit wird’s nun freilich nichts werden. Aber ih bin doch 
verfichert, daß die alten guten Weiber in meinem Lande 
ein Alagelied um mich anfimmen werben: denn ich bin 
und bleibe einer der größten Hänptlinge der Hochländer, 
und fterbe jest ald ein Märtyrer für mein Waterland.’ 

Nachdem er Mittags eine gute Mahlzeit gethan, rief 
er einem von feinen Wärtern zu: „Nun, Wilhelm, gib 
mir eine Pfeife Tabak, Es wird wohl die letzte ſeyn, die 
Ih rauchen werde, es ſey denn, daf die Gefeufgaft in der 

"andern Welt auch Tabak raucht.“ 

Gleich baranf befuchte ihn der Gemeral des Tower. 
Lovat bot demfelben feinen Lehmtuhl an. Der General 
verbat ed und begeigte fein Bedauern, daß Se. Herrl. um 
ſeinetwilleu aufgeſtanden wäre, „Wie, mein Herr!’ 
entgegnete ber alte Lord: „Sle werden doch nicht verlane 
gen, daß ih noch am legten Tage meines Lebens unhöflid 
fepn fol 7" — Als der General fih entfernt hatte, bolte 
Lovat gefhwind feine Pfeife wieder hervor und erfuchte 
feine Wächter, daß fie mit ihm rauchen und trinken möͤch⸗ 
ten, was fie denn amd thaten und ihm dabei recht vom 
Herzen eine glütlihe Reife in die Ewigkeit wuͤnſchten. 
„Amen !‘ rief der Lord, Hopfte die Pfeife aus und fagte: 
„Mun, ihr Herrn, da feht ihr's! Das Ende aller menſch⸗ 
lUchen Hobeit iſt diefer Tabaksaſche glelch.“ 

Als er ſich des Abende um 9 Uhr auskleiden ließ, di 
ferte einer von feinen Waͤchtern ſein Bedauern, daß more 
gen ein fo ſchlimmer Tag für ihn feun werde. „Schlimm? 
Wie fo?" entgegnete Lovat, „meinft du, dab ich mid 
vor einem Weil fürdte? — Der Tod iſt eine Schuld, bie 
wir alfe bezahlen müfen. Und glaubt du nicht, dab es 
beſſer fen, fo raſch zu fterben, als etwa an der Schwiud⸗ 
ſucht, Waferfucht, Gicht oder beraleihen Lumpereien wer 
weiß wie lange zu liegen? — Greili wäre meine Natur 
wohl ſtark genug, daf ih noch 20 Jahre länger hätte Jeben 
toͤnnen, menn ich nicht hieher berufen worden wäre.” Dies 
fen Abend wollte er feinen Rock ſchon am Kamin auszier 
ben, was er font immer erfi vor dem Bette gu thun 
pflegte. Als ihn der Wärter daran erinnerte, ſagte er: 
„Das war ein Schultzer! Ich hatte es wahrhaftig ver⸗ 
selten, daß ih noch fo weit vom Mitte abitand, umd du, 
mein Freund, hättet es vielleikt au vergefien, wenn dir, 
wie mir, morgen ber Kopf herunter gehauen werben fohte,” 

(Der Beſchlußjn folgt.) 
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Forrefponden; und Notizen 


aus Bremen. Geſchluß.) 

In der Et. Rembrenfirhe im der biefigen Borflabt ger 
ſchaden ana Berſuche in Hinflant der Bereinigung, bie ans 
faugs feor alncklich Tiefen, mahder aber dar Urbeigefiunte 
do& ibeıterten, we#dald der Predsaer an dieler Borladrstirhe 
in das dirfige Blatt: Der Bürgerfreund, eine &rfliarung rin 
rüden tieh, dab diefe Betſuche im einer anonymen Schrift 
völlig aemÄdentet feyen m. ſ. w. In dieler anonnınen Schrift 
eines Unionsargners datten fogar die feltiamen Worte arflune 
Ben: „Bott bewabre uns vor Tumult,” — Nachdem bieler 
Schrifteuwechſet {dom beeudiar war, fand Im Dom am 16. 
September v. I. megen ber Wadl eined neuen Rüflerd ein 
Domfonvent Grat, der mirderum Getegeudent zur Erneuts 
rung des Streits gab, und wsbri es ziemlich murubig juging. 
Dr. R.... batte mämtih dreitanfen® Unterfariften von Lus 
eberanern nefammelt, melde eine Erflarung einreihten, dab 
fit der Vereinigumg völg entgegen wären. @r drang daranıf, 
Blefe Erflärung vorzuleſen, und als man ibm vorſteute, dab 
Dies arfegwirrıg fen, indem ber Antrag ven den Dialonen 
ausaehn mie, erftärte er: „ich werde lefen und im miß fies 
fen,” sKand aber ungeachtet deſſen einen folben alaemeinen 
KBınerfpruch, daß es meht zum MBortefen fan, fonbern derſelbe 
in Begteitung zweier Mitglieder des Domtonnents bie Kirche 
verlieh, Died war der Schlubokt in dem großen Drama; 
feirdem iR es aanz Aile davon, und meine Erjäplung fol bier 
aud tune balten und anf immer daven fdrprigen. Damit 
indefien fein Tbeit im dem Ganzen feble, fo weite ber &rs 
zäbter, der das Hanptfählime mir bifteriiher Treue für fünfs 
tige Tage zu fommeln beftiſſen war, aub das Ddine mit 
ganı mit Gtihigweigen üdergeden, Dona eis requiem! — 





Aus Adnigsberg. (Fortfes.) 

Denn Mad, Ehröder dies Bild in voller Kraft bes 
Bebeus vor mnfern Ginn zauberte, fo Jeigte Me uns dagegen 
in der Ichanna bie träumende Hirtin, die uumwiufürli von 
einer Dödern Gewalt getrieben, demütbig in ihr Schickſal ſich 
ergibt. Gie wird zur Heidin: ihr Hupe flummt, von ibrenm 
Munde firömt die mächtige Rede. Nicht mit Schwermmutd, 
nicht in deu weichen Tönen der ſcheſdenden Hırtin, fondern im 
der Erbrbung der gotttichen Streiterin ſagt fie ibren Triften 
Bas letzte Debewobl, Im fehlen Sertrauen auf fihrer Bobn 
wandelnd, begtaubiat Me fi ver dem Könige, gibe ſchticht 
von ibrer Abkunft Kunde, erzähle mit dem Ausdrucke der 
Schwärmgrei und der frommen Ergebumg ibre Träume, nnd 
gritt mit der inperm Bröße der Geberin dem feindlichen Hee 
roide entgegen, Auf den Zlügeln des Sturms rauſcht fie im 
MWafrngeichmeide dur das eugtıldie Lager, kein Erdarmen 
tenuend; nur Frankreiche Sohn durch Die begerſterte Rebe ver⸗ 
ſoduend, feiert Me mir Inbruuſt ginen Sieg des Herzens, 
und Diift vertlärt durch der Zulunkt Schleier. Bertegr durch 
Den irdiihen Sinw, der idr das Wind des Tribes Iudrim« 
gend anbietet, fühle fie erſt im Ealabtgewüble wieder ſich 
frei. Freudig und flarf kämpft fir gramm Bromei: Da ſchaut fis 
im fein Antig, und erflaret, Im innerflen Erben verwundet; 
Beriergreifend kämpft he mit fi feibit, md vermag nicht 
zu firgen, In tiefe Webmurd Aber den Zwiefpalt ibred Ber 
fübıs mit ibrem Werwufe verſunken, werd fie beim Anblide 
idrer Babne won Eutſetzen ergrifim. Die Dorigen wecken im 
tor die Crbufucht mad ihrem ſtilen Jugendteben; aber bes 
Baters annatürtiche Auktage erihant, und fie nimmt fir als 
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bie gerechte Strafe für Ihre tintreme, der fir wilie fib um 
terwirit, um Ad zu fübnen In diefem Bewußiche richtet 
bas tieffle Ungtud fe anf, in weißem Fe nur Kaımondh 
treue Liebe mir KRübrung erfennt; Stoll und freudig trägt 
fie die Aetten im Bedanfen am des Bateriandes Eirg; ber 
King Mürge, mn die ftichrertihfte Anal recht fir mieder auf 
die Knie: eint Opferflamme loders ibr Sedet empor, «in fele 
ſeufeſtes Bertrauen ſeutt fd vom Dımmel in fir berad, und 
man füpıe es im imnerfen Derjen, daß bie Ketten fpringem 
möürfen. Setig erbebe fie ſich nach volbranter That zu dem 
Geligen. 

as Lady Mochetb und Königin Eliſadeth zeiate ung 
Mad, Ehröpder das Mefterfüf der Berfiellunartunft. Es 
ft auffauend, dab Lady Wiacherb fo ſeſt und rudig dem Brich 
ihres Biemabis hieft,; mur ber der Steut, welche des Könige 
mabe Unkanft meider, verrätd fie leıfe, was im ibr vorgeht, 
indem fie dem Lite mäber ruht, Madame Schröder dene 
tet daburd Die Fiefemarnıge Kraft ım der Erete Dielen Teides 
an: mibr bie beaueme Grkeuendert macht fir zur Mrörberim; 
fayon Taugft fl fie mit dem Brdanfen vertraut, bie Rrone zu 
Tauben; der Brief, deſſen Anfang fie bereits gelten bat, rückt 
nur die Husfutrumg Mader, und mir feben file nur vor ung 
eriheinen, um unarfiört barüber n.dpmfinnen. Blos indem 
fie den Foniglihen Gall empiängr, ſeden wır fir bei dem Une 
birde feines greifen Dauptes von dein Gefable üderraſcht: bie 
Cbrfurdr, weſche fe beuchelt, wii jur Wahrhett werden, 
aber fie fämpft fie meder, und hebt tüdıfb Die grfeiften Aue 
gen, um ıbe Dpfer am meflen, Mit groniender Arafı flüge 
fie Den fdrwanfenden Machetd und treibt ibn zur blutigen That. 
Bei Bekauntwerdung des Mordet erfünflett Ke tiefe Trauer, 
und eine Obumacht, nit Bios um dem Verdacht zu entfers 
nen, ſendern aub um fo fiderer bie Zeugen belanern zu 
fönnen, cd fie den Tbäter argwöhnen, und ob fir Macherdg 
Toronbeftriaung binpern werden. Dieſen verachtet fie im Ins 
nern, ba er vom Bewußtſeyn der Biurfhuld gepeinigt wird, 
und nur nm ihren eignen Zweck zu Debaupten, müdt fie fi, 
ibn auftecht au Dalten. Die Unaft, daß er Ah verratbe, pers 
birgt fie im erfunftelter Unbefangeubeir vor den Bällen; ald 
diefe eutſteut Mid, macht fie einen Bang um die Tafel, ihrem 
Berftand zu überjengen, dab Banfo’s Erſcheinen nur Täu— 
bung peweien Ten; ein beimlibes rauen wandelt fie muy 
in dem Augendlicke an, ats fie bie Stelle betrirt, wo berfelbe 
fidırbar geworden war. Gie erſcheint endlich in der Naht: 
es If mwahrbaltır SOlaſwaundel, aber zugleich der Borbote 
des Todes; in den knickeuden Anieen_jeigt Äh die gebrochene 
vbuflihbe Kraft, aber dieſe MRiefenfeele fan munter der Bürde 
ver Schuld micht ertiegen, nicht in Raferei noch Berzweiffung 
verfallen; was Ibr bei freirm Bewußtſeyn Beine GSewalt aus 
prefien wirbe, das ſpricht fir jezt auf: im eiiger Kälte, wis 
aus ber Grabeshöble, Flingen die Worte berauf, welde ben 
firgreidren Kampf fe ſtedeuder Leidenſchaft gegen das Bewife 
fen verfündigen, — Der leichtblutigen, Irbendluftigen, durch 
ihre Beramptung des Echeins Mid verderbenden Daria Etuart, 
ſtedt Eiifaberb gegenüber, die Eitelkeit des Welbes mit dem 
Stotje der Bürfin, bie Blut der Keidenfchaft mit berechnenden 
Schlauheit vereinend,. Die Heuchriei If das Element, worin 
fie ſich bewegt Mube erfünfleind, wird fie von Haß und €ir 
ferſucht gefeltertz das Recht des Tyrones üdend, Tanicht fie 
im Hiuterhalte mit ſpäbhendem Blicke auf ihre Umgebungen, 
und ungeruhrt durch ſeine Berwirrung verſtrickt ſſe oraliitig 
den Meidlihen, daß er ber Botiſtrecker ihres Wliuent werde, 
und doch die Schufd auf ſich feibft Lade. 

(Die Bortfegung folgt) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Bırleger: Beopoia Buß. 


Nedacteur: 8.2 Methuſ. Müller, 





Zeitung für 
Sonnabends 


Die Seefahrer. 


Romantifhe Daritellung von dbem Verf. 
von: „Wahl und Führung.“ 


Mair grünt die Erde. Ferm aus reiben Wellen 
2ott Meer binaus zur Fahrt, umd raufat und bliutt. 
Umſonſt, daß bolde Hduslichkeit Dir winkt, 

D Jünglingsgeit! Du fhwilft und Segel ſchwellen. 


Fort rütt’s Dich ranh! Zu herben Alippenjtellen, 
Wo Hoffnung Dir und Helmathland verfinft. 
Doch Himmeltröme wau'n. Die Seele trinft, — 
und bald muß auch der Erdraum ſich erbeilen. 


Dir gaufelt bunt die neue Melt entgegen. 
Die Liebe wintt vom goldnen Felentburm. 
Du kliamſt hinan. Da triſſt's wie ein Scerplion dic. 


Dod, frommer Dulder, Schmerz wird dir zu Segen. 
Ca Eden ward geſaͤſt im Wetterſturm, 
Und heimathſuͤß umbluͤhet fel’ger Lohn did. 
2. M. Fouqut. 





Die Freunde. 
(Fortfegung.) 

Auf Gottou's beftiged Dringen ward bie ſtille Wers 
mäblung der Verlobten ſchon für morgen beſſimmt. -Gon: 


ftant verlich alfo das Hand der Liebe und der Trauer for 


Die 


— 
** 


elegante Welt. 


den 11. September 1824 








gleich wieder, um alles zu der ernſten Felır zw veranftals 
ten.  Hiprolita ſaß ſtumm an dem Aranfınbette, bis die 
Tante fie um Mitternaht in ihre Rammer zur Ruhe 
trieb. Aber wie bätte fie ſchlafen kͤnnen. Eie betete 
und meinte, fie nahm auf immer Abſchled von Gamil’s 
Bilde, und zablte ibm noch alle bie Thraͤnen, bie ihr 
fanftes Herz künftig für VWerratb on Conſtant erklärte, 
So jland fie am Morgen gefaßt, aber mit bleihem verweins 
ten Geſicht auf, und als die Stunde erſchien, kleĩdete fie ſich mit 
Hilfe der Wärterin in ein einfaches ungeitmüdtes Gewand, 
und dedette ihr Haar mit dem feinen weißen Schleier, den 
Conſtant nebft mandem andern Samuck bergefandt hatte. 
Die Tante ſchien alle Kräfte ihres Lebens noch in dleſe 
Minuten zufammen zu drängen. Sie ſprach lebhaft, ibre 
Augen glänzten, fie wand der knieenden Braut den bräuts 
lichen. Kranz von Drangenblütben felbit im dus ſchwarze 
Haar, Es war ein warmer Früblingsnorgen, aber ſchwere 
Wollken bededten den Himmel; ein früber Gewitterfhauer 
zog Über die Berge bin, ald Conitant den Weg zu Hippo: 
liten antrat, Leiſe rolte der Donner vor ibm ber, und 
bie Sonne warf ein krankes Licht durd die grauen Wol— 
Eengebürge. Conſtant hatte eben fo wenig ald Hippolita 
diefe Nacht gerubt, er war beftig aufgeregt, feine Seele 
konnte das neue Glüͤck nicht faſſen, die fhmelle Erfürung 
der fchmerzlihen Wuͤnſche ſah ihn wie eine Traumerſchel— 
nung an: eine Hand zitterte, als er de Thür des 
düjtern Hochzeit zimmers öffnete. Schwelgend ſaß ter 
Vrieſter an Gotton's Bett, Hippolita kam Conſtant ent⸗ 
gegen; ihte Echönheit war ihm nie blender, entzücender 
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vergifemmen, old bente von einer Schwermuth umſchlelert, 
welche er nur der Angft um Sorten zuſchrieb. Berauſcht 
von Kiebe und Glück, die fnfire U ugebung vergeſſend, 408 
er fie en feine Btuſt, und fprah zum eriton Male die 
ſtuͤrmiſchen @efüble aus, die fo fange arfeſſelt warın. Ein 
zudender Blitz theilte die Wolfen, fir ſomiegte ſich aͤngſt⸗ 
lich an ibn; ihr files frommes Gelübde der Liebe und 
Krene verſchlang der Dorner. — Soll ih jert mein brilis 
ges Amt verrihten? fragte der Priefter zweifelnd; Bots 
ten winfte bejabend. Die Wirterin richtete fie muͤhſam 
empor, es ſchien als ſey ihre Kraft num erfböpft, aber 
fie hielt das iebende Leben, um ihren fehlen Willen noch 
auf Erden erfält zu ſehen. Ein Nachbar und bie alte 
Waͤrterin ſtanden mit gefalteten Handen n.ben dem Braut: 
paar. Die ernite Weihe des Prieferfegens erfhon über 
dem Bunde. 

Kein frobed Mahl, Fein Gluͤckwunſch liebender Ge⸗ 
fpielinnen, fein Glaͤſerklang, brgelänete der armen Hip: 
polita den Zag ihrer Hodzeit. Sie legte den wenigen 
VPutz, den fie ungern getragen batte, nur eb, um bie 
legten Pfichten an einem Sterbebette zu erfüllen, ons 
ſtant blieb ihr zur Seite. Droujen jiromte der Megen, 
der trübe Himmel warf feinen Lintblit in den finſtetn 
Daum, wo alles ſowieg, und nur die Seufzer der Kranz 
fen ihr ſcwindendes Leben derriethen. Gegen Abend war 
Gotton’s Leiden vorüber, Gonitant riß die jammernde 
Braut von dem Schauplahe ders Schreckens hinweg und 
brachte fie in feine Wohnung. eine unendlige Liebe, 
feine zarte, mebr ald maͤnnliche Tbellnabme, gewann 
"in diefen ſchweren Etunden ihr Herz, fie gab ihm Alles, 
mas fie noch beſaß, Freumdfkaft, Vertranen und ſcwe⸗ 
fterlige Neigung, die Liebe war ihr geſtorben. Aber 
wie viel galten diefe rubigen Gefühle in Hlppolitens treuer 
Bruſt. Ihr Leben, ihr Thum und Eorgen gehörte aus: 
ſchließend ihrem Gemahl, um’ fo mehr, da ihr jartes Ges 
wien fie immer über das jrafte, was fie nicht geben 
konnte. 
nicht geheime Vorwürfe feine Zufriedenheit ummöltt. Er 
febte zwiſchen Schmerz und Seelizkeit, bald auf dem 
Gipfel menſchlichen Glüde, bald Im tiefen Abgrund der 
Reue, aber fo ſchwer es ihm ward, zu verbergen, was 
feine Secle bewegte, theilte er doch nur die frehen Stun: 
ben mit Hippoliten, ihre Ruhe war der Schah, deu er 
aͤngſtlich bewachte, für den er lebte und litt. 

(Die gortfegung folgt.) 


— — —— 


Conſtant wäre der Glüͤclichſte geweſen, haͤtten 


. 
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Eimon, Lord Lovat (Frafer). 

(GGeſchluß.) 

Am letzten Morgen feines Lebens ſtand er um 5 Uhr 
auf, und lad bis um 7 Uhr, wobel er 2 Gläfer Wein, 
mir Waſſer verdünnt, tranf, Denn ſchlate er feine Ye 
ride zum Haarkraͤusler, um Me aufs Zierlichſte zu accom⸗ 
modiren, Darnach forderte er einen Beutel, um 40 
Buincon für den Machrichter bincinjuftrden, „wenn er,“ 
fegt er binzu, „feine Sache gut macht und mir nicht lange 
am Halſe berumbeet. Es muß aber ein recht bübfcher 
Beutel ſeyn, damir diefer geitrenge Herr das Geſchenk 
nicht etwa gar ausſchlaͤgt. Um 10 Uhr frübſtückte er 
mit berzlibem Appetit und trank ein Glas Wein auf bie 
Gefundbeit mebrerer Freunde, — Um 11 Uhr ſchieten 
die Ehberifs von London und forderten feinen Körper. Er 
blieb darauf einige Minuten allein umd ‚betete. Damm 
machte er fi ganz getroft auf den Weg, trat noch bei 
dem General des Towers, wo eine zablreihe Geſellſchaft 
verfammelt war, ein, beuräßte ale fchr artig, dankte 
den General für die erwicſenen Geſaͤhligkeiten, und beflieg 
nachher unten eine Autfche, die Ihn zur Wintbühne führte. 
„Ich will Ihnen,’ fagte er zu den Shetifs, „nicht lange 
beihwerlih fallen, Ich werde keine Rede halten umb 
wit Ihnen nur dickes Papler einbändigen, womit fie dann 
machen koͤnnen, was Sie wollen.” Daranf fegte er ſich im 
einem ſchwarz ausaefchlagenen Gemach neben dem Schaffot 
nieder. Wis man anfing, ihm ein Gebet vorzulefen, rief 
er einen feiner Märter herbei, der ihm auf bie Knlee nie 
berhalf, worauf er eine Meile ſtill für fih betete. Dann 
fragte er, ob er wohl das Beil zu fehen befommen könnte, 
um zu unterſuchen, ob ed and fcharf genug wire, Es 
ward ibm gewährt, und er fand das Bell ganz vortrefflich. 

Bei'm Gange nad dem Schaffot erblidte er die Lords 
North und Grep und tief ihnen lächeln) zu: „Rome 
men Sie, meine Herren, und geben Sie mir das legte 
Geleit!“ — Als er bei'm Hinanftelgen der Treppe dir 
ungeheure Dienge der Zuſchauer wahrnahm, rief er and: 
nBebüte Gott über den Lärm um ein altes, greifes Haupt, 
das einen Manne abgefhlagen werden fol, der mit Huͤlfe 
zweitr Männer faum nod drei Stufen hinanſteigen kenn.“ 
— Auf dem Schaffot fah er ih unbefangen um und ges 
mahrte einen feiner freunde Im tiefe Betrübniß verfunfen. 
Er klopfte ihm auf die Schulter und fprah ihm aus „Er 
mutbige dein Herz, Maun! Ich fürdte mich nicht, dem 
es doeh am dem Kragen geht, warum willſt du es denn 
thun?“ Darauf reichte er dem Nacrichter ,. den er fi 
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fogleih vorftenen Tief, den Geldbeutel mit den Werten: 
„Hler, mein Herr, find 10 Guineen. Ich bitte recht 
fchr, macht Eure Sache gut: denn foltet Ihr mir meine 
Schultern zerhagen, was ih gar nicht leiden kann, und 
ich follte wieder auftoınmen können, fo würdet Ihr ein 
boͤſes Splel mit mir baden,” — Darauf betradtete er 
feinen Sarg und las die Worte: Dominus 
Fraser de Lovat, decollatus Apr. 9, st rn 1747. 
aetatis suae 80.” — Er ſetzte ſich dann wieder auf einen 
Stuhl, den man ihm zum Ausruhen herbeigebtacht batte 
amd ſprach: ‚„Dulce et decorum est, pro Patria morit* 
nachher, aus dem Ovid: „Nam genus et proavos et 
quae non fecimus ipsi, vix ea nostra voco.‘ 

Hierauf nahm er Abſchled von felnen Freunden Wils 
Ham und James Frafer, umarmte fie und fagte: „Meine 
guten Vettern, ich gehe zum Simmel, Ihr aber werdet 
noch etwas länger in diefer böfen Melt Euch abmühen 
muͤſſen.“ — Er bat fie, dafür zu forgen, daf ber Nach⸗ 
richter nichtd von feinen Kleidern anrübre: denn nur fein 
Körper fey dem Belle verfallen; nahm ſich dann bie Pers 

rucke ob, zog auch die Kleider fich felbfi and und übergab 
fie Willem Fraſetn. Zuletzt löfte er das Haldtud aus, 
ftri das Hemd zurüd, legte dem Hals mit alem Fleiß 
anf den Block und fagte dem Nachrichter, er wolle nur 
noch ein ganz furzes Gebet verrigten und dann zum Bels 
den das Schnupftuch fallen laſſen. Ungefähr nach einer 
dalben Minute warf er dad Tuch von ib, und der Na: 
richter flug mit einem Hiebe den Kopf herunter. 

(5, geneal, diſtor. Nachrichten. Tb. 109. Leipzig 
1747. ©. 859. u. f.) EN. 


„Simon, 


Die Supplik der Pferde, 

Unten Günther, ber letzte unter ben Grafen von 
Oldenburg, ein wegen feiner Vorſicht und guten Wirth: 
ſchaft fehr gepriefener Fuͤrſt, der alle Eonntage neun Pros 
digen anhörte, jderliy zweimal die Bibel durchlas, übris 
gens aber der beite Meiter in Europa war, mb 1667 
in einem Alter von 83 Jahren farb, hielt aufcrordent: 
lich auf gute und fhöne Pferde, und verbeſſerte bie Pferdes 
zucht in felnem Lande dergeſtalt, daß fie fir die beſte in 
ganz Europa gehalten wurde. Mon den Pferden, welde 
er felber zuzog, verfgenkte er fo riele, daß der Werth 
der binnen 40 Jahren, von 1625 Dis 1664 weggege⸗ 
benen, nad einem ganz mäfigen Anſchlage die Summe 
von 564,240 Thaler 7 Groſchen bitrug. Dieſes Geld 
war indeß nicht weggeworfen,, fondern nüzte ihm vielfach, 
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Insbefondere ſollen die verfhenkten Pferde dad Meifte das 
zu beigetragen haben, daß das Laͤndchen Oldenburg von den 
Schrecken bes dreißigiährigen Krieges, ber ganz Deutfche 
band verheerte, voͤllig frei blieb, Freilich ſahen nicht 
alle Kameraliiten die Sache aus einerlei Geſichtspuntte an, 
der Unterhalt der Pferde koflete viel, und fo fam ed, baf 
man dem Grafen im Jahr 1663 Vorfhläge zu Reductlo⸗ 
nen und Erſparniſſen machte. Aber was geſchah? Um 
Neniahrstage 1664 kamen ſaͤmmtliche Pferde, an ber 
Babl 1432, wobel die Füllen nit mitgerechnet waren, 
mit einer Bittſchrift bei dem Grafen ein, und erfuchten 
ihn um bie Fortdaner feiner Gunſt. Man kann dieſes 
wertwuͤrdige Aftentäd, vielleiht das einzige feiner Art, 
unter andern in Koͤhlers Münzbeluftigungen Tb. IV. ©. 
45 1 ff. feiner ganzen Ausdehnung nach leſen. Die Pferde 
eigen ſich in diefem Schreiben von gar nobeln Geſfnuun⸗ 
gen befeeit, und dutchaus nicht ohne Selbfigefühl; fie 
nennen ih arme, jedodh abelige Kreaturen; 
auch find fie in der Kirhengefhichte niht ganz unbewans 
dert, mie die Vergleihung Ihrer Page mit den Nachkom⸗ 
men Abrahams, als diefe im Lande Goſen wohnten, vers 
räth. Der Sraf nahm dieſe Supplik feiner getrenen Pferde 
gnaͤdig auf, und lieh fie im ihren Rechten ungefräntt bis 
an feinen Tod, Reſe. 


Aus Leben, Kunſt und Schule. 

Wenn cine Zeit recht viel Gedichte uber einen Gegen: 
fand macht, fo it nicht zu befürdten, daß er über 
ſchwaͤnklich ales Andere uͤberwachſe. Unſere Väter ſan⸗ 
gen immer von Wein und Liebe, und übernabmen ſich im 
feinem von Belden. Gin rechter Trinker dichtet und fingt 
nicht; — er trinft. 


Der Menfch baut das Haus, aber das Hand baut 
aud den Menſchen. F. L. B. 


Korreſpondenz und Notizen. 


And Stuttgart, im Juni. 

Ungebührrim fange bat, aecbrteſter Freund, dieſer Bericht 
ih erwarten Tafien. Nicht, als ob es am Stoff gefebit dätte, 
denn das kann an einem Drie, der folde ariftige Elemente 
in ſich vereiniat, im feiner Hinficht der al feun; die Schuld 
faq rinjig om mir, md war am dem Tiuugei am Ser wu 
op wohl an Ber Erimmung, bie Erfhenungen des Tages 
gedöria auſzufaſſen und gu arnppiren Run it mir aber Das 
Mteriat fo augewachſen, daß ıb Ihre antıge Naͤchſicht im 
Auſpruch nebmen muß, wenn ich die Erfcheinangn mehr im 
Daie als in Einzeinpeiten voräberfügre, und mehr ein Ber- 
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wihnif, als eine Dorftelung tiefere, — Womit fol id abır 
degiunen, womit endigen ? — Eore, Dem Edre gebuprt! — Dem 
Kotlswont gebhrr Der Burrang, und dies fl zugteich eine ber 
alanjeubflen Beıten des argrumärtigeu bursemberus, obgieib bı6 
jest mod, der Narur der Sue und der Zeiteu nach ‚nebr in ber 
Erwartung and m deu Muftalren darzu, als 1m ber Abırfluchleit 
uud zu Per Mrıikeriing, we med “ade fible Felaeu eiter jdrwmereu 
errbinamihuolen Bergaugeubert, und einer Med ment ku 
Sierhgewicht fiebeuden egenwart, wie Überad, mir iu fnbibar 
find. — Woirrtemderg leider au bedeufeuden ſchweren Kbaaben, 
an Mangel an Abfan feiner Erienumifie uund Daber entnebens 
dem Umwertd bDerielden, an Verarmunag, beionders des Kanbs 
mauue, on Muflcherbeit Dei Ber Nabrunastofigteit, an Briteme 
tofigkeit munter dem uiedern Wolfe: alles Erihriummgen, die ſich 
in allen dr irfhen Staufen darbitten; nur au einem Uebel 
Der Reit, uns mebr noch ber machlten Erraunarnbeir, ledet 
6 wicht nnd bat es wie geten, namtich an politifcben 
Umtrieben Bon dırfer Beıfirt iR Wurrembera burb feine 
eben fo warerliie ats Pruftsole Meurunga, die Im beraleichen 
weder Ercff, no, we fim deraleihen ja Diiden laufen weite, 
KRauın aubt, aanitıch verſcwont aubtıeden, fowobt unter feruru 
Bıtebrten, als unter fcmen Boifsvertretern, amd fo auch ums 
ter feiner Juaend zu Zibiugen, wie 4a ben brigen Kebrans 
falten, bei der wohl aubere Tborbeiten und Irrehimer ber 
Beir zu Anden fen mögen, mur feime Dom Politeidıer Zeudens, 
Mas in der Urt ih jrigte. Auder, ‚alanbeu Sie mir, bei dem 
urremberaer feinen Baflang, und achr an ihm jpuros vors 


der. — Grwih, polie rich unihurdiger fanıa trin Bot ſtuu, 


als 248 Akiurtemberandie. — 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Königéeberg. (Beſchluß.) 

Die Basrewna Sophite aibt der im ıbrer Stuft erſt ſpät 
erachten Liebe um jo fenriarr Ad Dam, md ſauet mr a 
fo aröherr Ertigfeit am "den artırbren Thawanßte fih am, je 
meor fr, die in Erlongung der Krone ıbre band mit Blut 
bifleft Bat, dem reinen, mr far 006 Batertaud atomenden 
Dianue mmätulıh if; mn fo Ähmarmeniaer vereber fie 
ibn, nm fo mebr Diimfe es ıbr Akonme; ihm Oblams nud 
Macht atznereten, mund aba di Diemen, je mebr ae Dis 
durd; das Ghıfchehene vergeſſen in maden, und fi mit fd 
ſeibſt zu veriönnen dofft. Dom alt der Wrawodu erreat 
wird, erdacht aunch wieder Buß zurt Üewobubent aemurs 
dere Beraeonu. und serfiört ıdbren Himmel, Die Schatten 
der won ibr orılihten Unttaken Aria ans Der Unterwelt vers 
ver. und fuuen Die Sirle wieder mir Erferimcht, Sub ad 
Graufanteit. Im Blate von Co.wanstı's Batır ıfl Die Rus 
ſncht arfıur, mub an ibre Stelle tritt Die tieffie Melanelie 
Des Uedenotu Werber, Jurvp's Wafſentliang erichallt; mir 
wrrbender Leidenſchaft und Driterem Dödue übderfaut Eoptir 
die Schherfler, fihleusert fie mit mactıaem Nrme zur Tores 
ſteue, mar Fanwingt den Doib über ıbr, Da enpfange fie 
das Beflandich Det Berrugß: von Extiehen erflarıt, femme 
fee. ma Die gumge Titſe ib-e6 Monalücds zu fütlen. 
Ihre Zerfirionng iſt mie amt Morten zu ſanteru. Ganufs 
fh mwirrde fe ſich vreifen, wen fie omter den Handen db 
Kinmers bieten fonate: eß wird ıbr michr fo wobl, umd fie 
muhk die Aufcrierung des Beliebten erieben, ded, uicht über; 
leben, 
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‚Oh babe bier Efizsen won daı Bildern ‚gegeben, weiche 
nach den Dorfieuuugen der Mad, Ehröder 10 woll:m Leben 
vor hufrer Serie handen, Dech da ıdh winiche, mie Kngenit 
grad dieſe algrmermen Umreſſe had, wer man dt auch im 
die Ermirinbeiten der Durfiehituna eingehen kan, fo erwähne 
ty ıbre nprigen Rogen mir fummarıiıı, WIE Htılıa ieigte Fe 
du bange genibrien Bram ame Dir Kırbe, wer hir fin ım Der 
Vmuratteu der freiem, Norien, farren Koma a-flutren mußte; 
ars Ciertt die alüdende Lebe der Epomterin. In Merupe et 
bintren wir den funflreihen Ausdruf bes Rampis der durch 
Aluadert geborenen Srıflsluma wir der Wenne Aber Die Rate 
rung des arlıcbren Eodnrs, md der Bugiufet vor der ibe 
nad bedrobenden Beiabr, Die Klardeir uud Meielär, mu 
meiner Merfinss Gurkın erſchatu, oben wir du araufen 
Earmerie untergebue, Der Dis jur wadufatigen Berböduutng 
der Getter Inort, Die nawentofe Unaft, "melde Jebauuen 
von Montfancon eraretit, ats Mich der Heufer idres Rındes ber 
madıtıaen mul, wird nie umfrem Gedactneſſe entihwiuden. 
Die Kuferei ber Eirde im Phadra und Mebra eribıen Bine 
identein, Dir grfuahene Mitferd, Die mut bertttichen Stolje 
wieder ſich erbett, gab ent faröurs Weginbild iur aufircidien, 
Beermminigen Difina, der, Hude atomend, in du Sasdjal 
des jamieiofem Opfers der Asadun eingreaft. — Mad, Shrür 
der feat cudtech, dem Bıtren Der Dirskiion wilfabrens, auch 
im Luftiriet auf: Me gab dee Node der Werra sm verbannten. 
Amer mit feaner Brazıe und muttiwifliger Kanne, 

Dis Puditkacu erfannte augemeın deu beben Wırib dee 
Künftterin, mund fererre fir sit Enrbufiasmus. Aufſatt dem 
vieriprshenen zwölf Borfietiunnen mußten achtihu araebem 
werden, und wenn wife Sarumipietergeſeuſchaft nicht datte 
van Dausin arben mufen, do bärte man grewih uch mer 
Borft nungen erbeten, Das Putlıfum warf der vircbriem 
Kunfllerin Blumen nnd Kränie zu, foweobt da fir af Jedanua 
ven Menrfauten auitraät, als au ad Beendigung ibree 
tepren Gaftretze. Nachdem fie ut einem Spıloge vorn Kömgke 
bera Abſcheed arnommen Hatte, richtete Mad. Henne im Namen 
ber Meleuihait ein artiard Sonner an fir, ud defräugte fir. 
Bud die Stadirenuden buidıarem ibrer erbabraru Auf, tudenm 
fie ıbr mir Feiner Mbendmuflt man nem Veoat ven Karben 
krauz, von einem Meniıchre Beuleirrer, Aberbracren. — Und fe 
bare id mr vollem Kedite die Tuse ıbres Anienth..itd im Mör 
nigsbera ats poetische Feſttage beieicnet. Dre Berrtiche, die 
dieie Feſte unß bereitete, word mie von nk vergefien werden; 
aber wır dien and, fie Fürmftig med weeder in ſehn, und 
freuen uns, daß unſer Weitbtiraer, Sırr Proſeſſor Knerte uns 
inzefien einen Kupferflib von idr ın ganzer Bısur Kiefern wird, 

Dem, Betty Schröder trat ats Treciofa anert und dann 
alt Emmeline auf, uns ihre Manareıde, melonifbe Stimme 
verfundigte Dir Stelle, wrle hie fürfea im Ber Oper einnede 
men were. IS Örldegard zu Jubunna von Wentfautou, und 
ats Armen dem Verter ans Brenen, entzüdre fie durch Nal⸗ 
vetat und beitre Laune. Am Zroaifcben erfitien fr ats Mr: 
bera ıu Suppbo, Zunfe ım Aubale und Liebe, Kırıcıa in Fir 
dra, Toni, Beatrice in der Braut von Miffins. und Argiſtta 
in Werope. Much Gier erwarb fie fh in erneiunen Steden 
ulfgemeinen Seifal, wiewotl fie in Der Betonung, im mimir 
fen Ausdtucke der Brenndf-tiafeit uud im Tune ber Kütrung 
ned die Barden zu Mark antträgt: doch Pie Nrenae Brobade 
tung des Moaßes iſt auch mar das Werk der Mefierichair, 


nicht des Ingendtichen, ned in der fortfopreitenden Musditdung 
beareffenca Zatente. 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Berteger: Deorotd VBoß. 


Redacteur: 8.8, Methnſ. Mütter, 


(Hierbei das Inteligenzbiott Ar. 24.) 
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Zeitung für die 


— (50, — den 13. September 1824 


Montags 


elegante Welt, 





Almanadhsliteratur. 


Unter den bunten Herbitvögeln, die nun von allen Seiten 
bunt und leicht beſchwingt zu und In die Bimmer fliegen, 
um und dur das, was fie vorzufingen haben, die im» 
mer länger werdenden Abende zu verkürzen und gu erhel⸗ 
tern — die 2efer willen fbon, daß wir die Almanade 
und Taſchenbücher meinen — bat fi zuerft einer auf 
des Mef. Arbeirstifch niedergeluffen, bem er ſtets ein freunde 
les Willkommen zurief, weil er fih beifen ſelt langer 
geit immer gleih werth gemacht hatte; ohne Wild! 
Das Taſchenbuch der Freundſchaft unb 
Liebe gewidmet, berandgegeben von St. Schütze, 
{ft erfbienen, und mir fünden biefed, nah alter Eitte, 
mit einigen Bemerkungen unfern Leſern, befonders aber 
den geneigten Leferinnen, an. Da uns der Raum nice 
geftattet, dem ganzen Inbalt kritiſch darzulegen, dies 
auch bier nur Wenige und verdanken würden, fo nennen 
wir nur das, was und vorzüglich der Beachtung werth 
ſcheint. Zuerft die trefflihe Darftellung von Friederike 
Lohmann, Tamima überfhrieben, in der und die 
Dieterin ein (hönes Bild ihrer Innern Welt, wie falt in 
alen ihren Dichtungen , aufitelt, das durch Zartheit und 
Anmuth in Erfindung und Ausführung ausgezeichnet, fi 
dem Beften dicfer Art an die Eeite fielen darf. — Der 
Dentzettel, von Beisflog, empfieblt fib durch 
frifben Humor und lebendiges Kolorit. Der Eatpr 
ſchwingt die Geiſſel mit Zeinbeit und Anſtand, und möchte 
aud hie und da Manches ein wenig übertrieben (reinen, fo iſt 


Mabrheit und Natur Im Ganzen nit verlegt. — Junker 
Fritz und der Zeitgeift, von Langbein, laus 
nig, beiter, necend, wohl verfiizirt, im Ganzen des 
beliebten Dichters wuͤrdig. — Ernſt Raupach hat Ger 
biste vol tiefen Ernfted, doch nicht rauh, ſondern ge⸗ 
fuͤhlvoll und zart ausgefuͤhrt, mitgetheilt; auch die der 
Agnes Franz athmen Empfindung und ſſunenden Ernſt. 
Beſonders ergreifend aber find zwei ſchoͤne Lieber von Lie 
na Reinhard, bie jedes edle Gemüth erfreuend ans 
ſprechen muͤſſen. Auch ber Herausgeber hat fehr 
dantenswerthe Licdesgaben gefpendet, bie feiner Mufe 
alle Ehre machen. Berziert, in ber eigentlichen Bedeutung 
des Wortes, ift das nette Buͤchlein durch 8 treffliche Kupfer 
(außer den zu dem Inhalte gehörigen), welde in dußerft 
fleinem Formate zwar, aber mit der höchſten Präcifiom, 
Nettlgkeit und Sauberkeit, Gemälde ber niederländifchen 
Schule daritellen, fo dab jedes Ange gewiß mit feltenem 
Vergnügen und bewundernd anf den fo hoͤchſt gefälligen 
Bildern weilen wird, 


Die 





Freunde. 
(Fortfegung.) 

Indeſſen betrat Camil nad mebr ald jahrelanger Abs 
twelenbeit dem Boden der Heimath micder, unverändert 
an Einn und Neigung, mit derfelben helßen Liebe im 
Herzen, vol Sehnſucht, voll Zurbt nud Hoffnung. Noch 
hatte fein Fuß die eigne Schwelle nicht betreten, umd (dom 
ging er in dunkler Ubendftunde den gewohnten Weg nah 
Hippolitens Wohnung. Cr kam an bie Thür, feine 
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Swritte wankten, fein Herz flug laut, er fand einem 
Bingenbli fit, ob er ihre Stimme verndbme, Da rif 
ein wilder Anabe ‚die Thür von Innen auf, Camil ſah 
eine ganz veränderte ärmlibe Wirthſcaft, und bie duntle 
Abnung des Unglücks flog dur feine Secle. Er fragte 
umfonjt nah den vorigen Bewohnern, Niemand konnte ibm 
Nachricht geben, bis der Zufall Getton's alte Wärterin 
berbeifübrte, die ein Deoſtübchen deſſelben Hauſes bes 
wohnte. Idr war es aufbebalten, ibm das Haͤrteſte zu 
enthülen, ibm allen Glauben an Freundihaft und Mens 
ſchenwerth zu rauben. Ste that es mit der breiten Ge⸗ 
{dwäsigkeit einer alten müßisen Frau, der felten bad 
Glück wird, aufmerffame Zuhörer zu haben, und ihre 
Erzählung mwirfte mie ein furdtbares Gift auf den Un⸗ 
glüdliben. Betaͤubt, obme Kraft das Entfeglibe zu fafs 
fen, durchirrte er die Straßen der Stadt bis Mitternacht. 
Sn feiner Seele war nur der Eine Gedanke; fie iſt vers 
maͤhlt, und mit dem Freunde, dem ich mein Herz vers 
traute. Einem giftigen Pfeile glich biefer Gedanke; er 
durchbohrte taufendfah frine Bıuft, und erzeugte Menue 
und Hobn über die Stunde ber leihtgläubigen Vertraulichs 
keit, wo er fein heiligſtes Gefühl einem Unwürdigen ver 
rathen hatte. In finfterer Verzweiflung fam er zu Hanfe 
an und durchwachte elme faretlide Naht. Nur ein 
"matter Lichtſtrahl durbfchlen die Finfterniß feiner Seele. 
Die alte Frau hatte nicht vergeſſen, Hippoliten's Traurig» 
teit zu (bildern, und ibn ahnen lafen, wie fie wohl nur aus 
Grhorfam in bie vornehme Ehe gewilligt habe. ° Diefe 
Vorftelung war Wohltbat für Gamil, er konnte alle 
Schuld, alen Haß auf Eonftant werfen, er konnte felbit 
an Rache denken, ohne daß Ihre Geſtalt ihm abmahnend 
erſchien. — Und wenn er nun vorwärts in fein leere, lle⸗ 
bearmes Leben blitte, fab er mır einen Ausweg, mur 
einen Zweck, dem Tod des Falſchen, oder den eignen Tod 
von feiner Hand, 

So fehr war Camll Herrſcher über feine Gefühle, daß 
fein Obelm nur ben gewohnten Ernft an ihm wahrnahm, 
als er den naͤchſten Morgen zu ihm kam. Abet der alte 
Marcel, deſſen dunkel gewordene Augen reblihe Llebe 
ſchaͤrfte, brobadtete Ihn genauer, Ihm entgingen bie 
heimlichen Leiden feines Herrn nicht, er mußte, baß er 
biefe Macht, ftatt vom der Meife auszuruhen, raftlos Im 
‚Bimmer auf und nieber gegangen war, daß fein Bett 
unberührt blieb; er hatte felm entiteltes Geſicht gefchen, 
als er um Mitternacht von einem gebeimnifvolen Gange 
zutuͤckam. Auch kannte er lange ſchon EamiPs Liebe für 

' 
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Hippoliten, und durfte mur erfahren, mie fi Ihr Schid⸗ 
fat gewendet hatte, um alles zu efratben. Schweigend 
ebrte er die Weiſe des Leidenden, doch es blieb Gamil 
nicht ganz verborgen, dab ein treues Herz mit ihm 
trauerte. Ein ſtiller Händebrud fagte es ſogat dem ale 
ten Manne deutlich genug, nur Worte durften es nice 
entbälen, und wenn Marcel, überwältigt von Mitleid, 
den Mund öffnen wollte, feuchte ein kaltes hartes Wort 
die vermegene Rede in feine volle Bruſt zurüd. @is 
nes Abends jedoch, als ihn Camil ſchon geben gebeifen, 
fand er zögermd vor ihm da, feit entſchloſſen, wie es fchien, 
auf jede Gefabr zu ſprechen. Was willſt du noch ? fragte 
Samil ungeduldig. 2 


Herr! fagte der alte Mann, es iſt @iner, deſſen 
Namen ib Euch nicht nennen mag, feit Kurzem alle 
Tage an Eurer Thür gewefen, mit dem aͤngſtlichen Vers 
langen, Euch zu fehen. Anfangs war ich felbit zu zorulg 
auf ihn, bie Mutter aller Gnaden mag es mir verzeihen, 
ih mies ihn ranb ab und achtete nicht auf fein kummere 
volles Geſicht. Nach und nad erweichte ſich mein Herz, 
feine Stimme rief mir alte Zeiten zur, id fing an zu 
glauben, er babe nicht gewußt, wie es mich Euch fand, 
und fönne wobl etwas zu feinen Guniten vorbringen. Aber 
ich wagte nicht, ihn bereinguführen, und wenn ich reden 
wollte, erariff mich die Sorge, Euch weh zu thun. Das 
kaun nun nicht meht fo geben. Er fagt, er müſſe Euch ſpre⸗ 
en, er müfe Eure Vergebung erfieben, und Euch Umts 
fände vorlegen, die feine Schuld milderten. — 


Eamil hatte bis dahin ſchwelgend zugehoͤrt, jet he 
terbrab er Marcel, eben da biefer Mutb gewann. — 
Was du au von mir glauben magft, alter Wann, fagte 
er heftig bewegt, ich werde den, deſſen Gürfprecher du 
bit, nur no einmal im biefem Leben wieberfeben. Uber 
nicht hier, und micht zu fruchtlofer Rede und Segentede. 
Worte genug find unter umd gewechfelt worden, biefen 
falfchen Zeugen iſt mein Ohr auf ewig verſchloſſen. — Eich, 
ih glaube an nichts mehr, ald an deine Treue, erhalte 
mir diefen Glauben, indem du mir ben Anblit erfparft, 
für den ich noch nicht Kraft genug habe, 


Herr, antwortete Marcel, meln Leben fir das Enre, 
Wollt Ihr ihn nicht ſehen, fo geht fein Weg zu Euch 
über meine Leiche. Aber vergönnt meinen grauen Haa— 
zen noch eine Bitte. Hört ihm an, ob feine Rede vich 


leicht Euer Herz trifft. Mir Menſchen haben ja nichts, 


einander zu bewegen, als Wort und Stimme, — 


! 
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Und Niemand weis dies Geſchenk beifer zu näsen als 
er, erwiederte Gamil bitter. Wie arm babe id oft me: 
ben ihm 9 ftanden, wenn feine Zunge beredt amsdrüdte, 
was mein Herz tief empfand, Run baden Thaten die 
ſchoͤnen Worte ausg.löiht. Ih win felne Stimme nicht 
hören. Drüdte mid feine Schuld, ic koͤnnte taufendmal 
ſterben, ebe ich dem Gemißhandelten in's Gefiht ſchaute, 
eben fo wenig mag ich feine Demätbigung vor mir ertras 
gen. — Num genug, und auf immer genug von diefem 
Gegenftande. Gute Naht, Marcel, Wlter Mann, bu 
daft mich auf deinen Armen getragen, babe Nachſicht mit 
mir — ih kann nicht andere, — 

Marcel kuͤßte gerührt die Hand, bie jemer ihm reichte, 
und ging mit fhwerem Herzen. In Camil waren alle 
früheren Scmerzen erwacht, er warf fi vor dem Wilde 
der beiligen Mutter nieder, und rang nah Milde md 
Kroft, aber vergebens, felbit das Gebet vermochte nicht, 
den wilden Sturm feined Buſens zu befhmiren. Nicht 
weniger unglüdlih war Regnier. Eeit er Eamil’s Ruͤck⸗ 
keht erfuhr, hatten feine Tage keine Ruhe, feine Naͤchte 
feinen Schlaf. Da ihm Marcel alle Hoffnung nahm, fe 
nen Herrn zu ſprechen, verfuchte er nun dem einfieblerie 
{hen Vezins außer dem Haufe entgegenzutreten, und es 
gelang ihm endlich, ibm dicht an der Pforte des Jeſuiter⸗ 
Hlofters anzutreffen, nachdem er fundenlang, längs ber 
Rhone hinwandelnd, ihn erwartet hatte, Mir zu Boden 
gefenttem Blick kam Camil ihm entgegen, in Träumen 
serfunten,, feſt in einen Mantel gebäüt zog nichts um 
and, neben {hm feine Augen auf fih. Der Unblit des 
blaſſen fhönen Geſichts, deſſen vormaliger Ernft jeht finfire 
Verzweiflung ſchien, erſchuͤtterte Regnier's weiches Ger 
muͤth, und raubte ibm alle Faſſung. Außer fich ſtuͤrzte 
er auf ihn zu, breitete bie Arme and, und nannte feinen 
Namen. Vezlns fuhr zurück, wie ber Wanderer, dem 
eine Schlange den Weg fperrt. Er bebedte fein Geſicht 
mit dem Mantel, und fchritt haſtiger ber Klofterpforte zu. 
Ale Salten ſeines Herzens erklangen zerreißend bei Com 
ſtant's ſtürmiſch heftigen Bitten, ihm nur eine Viertel⸗ 
ſtunde zu ſchenken, aber er rang gegen bie Erwelchung, 
bie er Schwaͤche nannte, und blieb. Sieger. — Kann bi 
aichts verföhnen, Cawll? rief Conſtant, als Yener bie 
Schelle ergriff, um ſich in's Klofter zu Alten — nicht 
meine Rene — nicht mein Unglüd?. Ja ich bin ungluͤckich, 
ich bin Hippofiten’s Gemahl, und dennoch unglädlih ! — 

Hippoliten’s Gemahl, wiederholte Vezins mit herz 
serfchmeidendem Ton. Regnier, Ihr koͤnnt no etwas 
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fir mich thun. Nehmt mir bad Leben, dad burh Euch 
feinen Schmuck verloren bat, Ort und Zeit font Ihe er 
fahren. Fuͤrchtet Euch nicht, Euer Weib zur Witwe zu 
machen, Gott wirb meinen einzigen Wunſch erfüllen, id 
werde falten. Entfernt Euch jetzt, ich höre deu Pfoͤrt⸗ 
ner kommen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Der munberliche Prozeß. 

In eimem Lande beftimmte rin ftrenges Geſetz fhr 
eine Ohrfelge fünf Thaler Strafe. Nicht lange mad 
Vublicirung deffelben follte ein Jude gehängt werben, wurbe 
aber unter ber Bedingung beanadigt, dab er fih am Tage 
der Prozeffion von jedem Zuſchauer eine Obrfeige ſollte ger 
ben laſſen. Der Tag erſchlen und mit ihm eine unges 
heure Menihenmenge; aber ber Jude war zum Tode 
Frank, und bat durch feinem Vertheidiger um die Erlaub⸗ 
niß, einen guten Freund für ſich fellen zu dürfen. Es 
wurde genehmigte, und ber gute Freund erhielt auf 
3000 Obrfelgen. Diele Zahl ſchrieb fi ber Franfe 
Jude auf und praftijirte, wie vorher. Nah MWerlauf 
von vier Jahren erfchien er eines Tages bei feinem guten 
Greunde, ber fir ihm eingetreten war, umd fagte: Ih 
wil trausmiethig ſeyn und dir ſchenken bie Summe ber 
Dbrfelgen ä fünf Thaler, thut 15,000 Thaler, denn 
du bit krausmiethig gewefen, aber ih will haben die ne 
tereifen zu mäßigen 5 Prozent anf vier Jahre, thut dad 
Jahr 750 Thaler, thun vier Jahre 3000 Thaler. _ 
Der Freund weigerte ſich und der Jude klagte. 

p. 





Miscellte. 

Sch bin immer ber Meinung geweſen — ſchreibt Te 
Days — daß In einem Laude, wo man Grafen ohne Grafs 
ſchaften, „Herrn von“ ohne Herrihaften, und Raͤthe, 
ohne daß fie etwas zu rathen hätten, gewähren läßt, man 
«6 auch mit den Dichtern ohne Genie nicht fo gencu uch 
men folte, EN 





Der böflihe Kritikus. 
Mer dirfen Welttfws doch gleichen Tinnte! 
Auch ſelbſt im wilden Grimm behertſcht ihn edler Murb:_ 
Ya, mo ar beißt und fehläge, Hält er doch feinen Dur 
@rets in ber Sand und fharrt noh Komplimente, 
T 
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Korreſpondenz und Notizen 


Uus Stuttgart. (Fortfep.) 

inter den Aunalten zur Belörberung dit Beitstmohls 
geihnen ſich die sur Befdederung der odtouemeſchen Kultur uud 
der Indufrie vorzüath ons, melde fünmtlım ber inudebods 
terlichen Heisbeir König Miibeims ibre Enttebunga, ver 
wenigfiene dre Berscebfommnung Ju verdaufen baden, ud 
ſich des berruichſten Erfolges erfrenen, Euen anibaulıdıen 
Beweit dasen gibt das taudwırtbihaftriie Geh, wel 
hrs Jährlih zur Geburtttankfeier ſeines erbabenen etıfı 
ters in Cannfiadt gedalten wird. — € fand das Lertemal 
etwas ſpater, am 3. Dftober v. I. Statt, begunfligt von bet 
beiterfien Witterung und unter dem Auftrömen einer iablle« 
fen jubeinden Menihenmenge, Der arrannnge Erersierplag 
in ber reriemden DÖugrluingebung war wieder, mie gewronlih, 
son dem Banfumfiter, Trof. Tbowuret, auf das Seihmade 
vourte and Smedmaßigfte arimndr, deſonders die Töntgtihe 
Zrrbutne, und dann Dre Eöule, wride zum Mıttellantpuntte 


in der duferm Peripherie bes Crkas diene, ‚und an weluee 


flets eine ſchöͤne Detoration von ben vorsinlioflen Bodens 
erjeugniften des Jahres praugt. — Unter ODachbedeckung nr 
Seite Aud Merwürnigteiten der Getwächtreiches nud bie Indus 
firier und Aunuftwerfe, melde bie dafur von ber Eentraifirde 
‚des konıgl. taudmwirtbidaftichen Bıreins ausgeſegten Prerſe er. 
balten baden, ausaehtent. Im Innern Erfüs, den Die Krutie 
dabn mmfcdhlieht, lebt das für preiswürdig erfannte Bird umd 
die Wertreuner. Midrere Dufitchöre ſiud ım ber Kunıe ber 
Reunbaba vertdeitt, die fh adwechſetnd Imflig hören saßen. 


Die Drinung wird arbandbabt durch bie Esunftabter Bnraers, 


garde mit Hüffe der Srnttgarter Bergrraarde au Pferde, Der 
König und die Koniain nebfi den Prinzeifinnen des fentslıhrn 
Hanfes, andere anmelende furilihe Derfonen, bie iremben 
@elandten und was zum Hofe arbört, waren kuneaen. — 


Der Monarch nahm an Auen munkreelbaren Antberl, und. 


uderreuate ſich Derfäntid won dem Aserine deſſeu, was dirr als 
die Dauptrefuftate der Strebens im diefen Jınrige Der Auitur 
und befonders der Biedinar anfgeihbre wurde, fo wie und 
von der Wardegkeit der Juduftrie · Produkte. Dos aufaefılte 
Bırb aller Urt, weiches Äh breiouders im dirfem Aabıe ın aro« 
ber MDenar und Eiduhert erugeiunden batte, — {8 if aros 
hentbeiis dir Ansmani deſſen, was anf Den faft im MWen 
Arrıien Nattfindenben Partifular » landwirrbfiabafriichen Beten 
den Preis davon artroaen bat), — Htdrrrraf dir Er wartung. 
Unter den AuduſtrieGeaenſtanden zerebueten Aid vorimalid 
ans: Hure und Kisffomt, weide nicht arleıme, fondern mit 
eiuem im Waſſer unantiöstichen Mareriat arfteıft Aud, fo vo 
fie im Regen nuperaudert brain; das hose einer Dreſch⸗ 
mafenne, bir weißer eine Piremmte angebracht iM; die Ib 
nen Arbeiten aus einer von dem Grafen». Urensberg 
erfundenen aolrabutıhrn und m äußern Enfede und im dlte 
ern Gedrtauch von Ibm durchaus recht 1 anterfcbeidenden 
MetatıKompofition, weiße bei der böcdfen Bıßraleit des 
Preifes abnfıhe befannte FKomnofiticnen, Tembaf, 6: 
milor, Maunbeimer-Worb, und mir fie beiken, im 
jeder Hinfiat weit Dinter Mh surüdtäßt und die Bronze tute 
bebrlıd macht; indem fir Aurbe Dair md Ab febr Tebt voutzen 
tähr, ja fetoſt 016 Mriechmeraft us Werld bebatt: endlich 
ſehr Schönes Intändiihes Tu in Beinbeir und Farbe voriägr 
ld, von ibdner und weredelter Landwolle, Bas bereits im 
Handel ift und ger getrauen wird, — Das Dreißoreb wurde 
nun vorgeffiört, der Preis von dem Minfter ders Innere une 
ter Trompetentuih ertBeiit und dann das Vird durch bie 
ganze von Tribunen für die Zuſchauet umgebene Rennbahn 
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gefügrt, Iom folgten daun noch ſchoͤne Muſterroſſe ans dem 
Fönigl. Bchüten, um den Sinn für die Echönbeit bed Pferdes 
zu erwecken und zu eriieben, — Unter den 33 Rennern, die 
in mebreru Abtheilungen ratınten,, armann dem erften Preis 
das Menupferb, wrldeß die 3000 Buß Tanae längtichrunde 
Rennbahn ın 3 Winaren 39 Erfunden jnrüdirate, — Rate 
mirtaad 3 tiber fanden danm Die volfsrblimiihen Belufligungen 
des Wettreiderus, Daffietterus und &-dipringeus Statt. — 
Die bone Wobtrdätiateıt dirfer Aurequngen peiat ich and aanj 
beionbers in der Pierbe« und im ber jorredriten Echafiucr, 
Bür deide bat der Mouarb bedeutenden Aufwaund aus feiner 
Frivanı@darende wir ariheut, und nch nenerlıh zwlf Der 
verifistihfien Perine-Gtäpre an die vorjüglinften Schaft alter 
veriheilt, (Die Bortf. Torge) 





Yus Berlin, ben 26. Auguſt. 

Ein junger Daun, der die letgten Beldiüne mitgemacht 
und das eıferne Arruy erbatten, war birrbergefommen, batte 
An m eine Huftelung beworben umb foide auch im Berbalts 
sh feiner Kenutnifle uud geıfligen Bılduna mit einem Webatte 
von mebrerm hundert Toalern jäbriib bei einer Brrmaltungs« 
Bebörde erhalten, Er wurde von rinem ganz mir Staub br» 
drdten Menſchen aufgeluht, der itm einen on ibn abreffirtem 
mit per Erpreifen dezeichneten Brief einbänbiate, Diefer 
Bruf war ans Hamburg, umd meldere ihm ben plößtichen 
Tod ſeines Oberms, defirm mäcfter Erbe er fen, und ber ein 
Baarıs KBermögen vom 00,000 Bart Hamburg. Banco bıntere 
taſſen, mit der Kufforderung, haieih nach Hamburg mi 
kommen, um Diele Erbichaft in Empfang an nebmen. Ber fo 
plönti Reicbaewordene eilte aleib mad biefer frehen Nas 
rihr ım feinen Borgefegten, und auf den Graud dieſes Bier 
fes erdat er Ai einen Urlaub auf medbrere Boden. Er wurde 
ibm fogleih aurgeferrat, und mit dieier Leatimatich befam 
er den vorihrifermäßlern Paß zur Reife nah Samburg 
son ner Polljeibebörte.. Er if darauf vabin abarreıfl, Nach 
Sertauf von etwa acht Tauen bat es fin aber erarten, daß 
alles nur Erbichtung von ıbın war, nm fi® ans dem Staube 
gaben, und bei vielen Perfonen, Bebufs diefer Kelle, Melb 
in erberaen und fih in den Befie einer beträdtiiden Enmme 
in fenem wertern ertfommen zu ſeten. er war fräber, 
Metnunnaslübrer bei einem Keaiment, nah grmaaıtem Drfrtt 
Pefertirt, Es wor ıdm der broih gemacht und er öffruttich 
in den Seitungen verarladen worden, und da er niet erihiee 
nen, des erieruen Kreuzes für vertuſtig erflärt und in Kbmes 
fenbeit in der arleglidien Etrafe des Feſtunasarreſtes verure 
tbeite worden, Dreunod datte er es gewagt, wirkır snrüfinfebe 
Ten, mob et war iden arlungen, Bnenededr die ermäbnte vortbeifbafte 
Auflebung gu erbatten*). Deut batte er Nachrımt erbaltem, 
daß man von Briten der Drseustommiffion auf ibm aufmerf« 
fam geworden Fed, und min der Gefahr, dir id dadutch bee 
Brohte, zu entgeben, bat er tinen foldhen Brief freien nunb 
von einzm im da8 Bebrrmniıh Eingeweibten, als vorgenlihen 
erorifien Boten ans bamburg ib zuſtelen lafın, mus 
dıcier ſowobl als er felbfl baden idre Reden fo täuſchend ge⸗ 
fpielt, dak frın Verdacht eder rege geworden, ats bis feine 
frünern Berhättnifie Aa efenbarten, Unfritig wırd er, bei 
dein aroßen Woriprung, Ab den Berfolaungen der Bede ben 
entieben, wenn ihn nicht die Memefis (dom ein Bier feden 
will. (Die Bortieg. folgt) 


©, ie das möglich; geweien. Äft fhmer au beareifen, da 
man fib doch fouft bei Kaftellungen genau nad ben früs 
dern Leben des Anzuſteuenden zu erfunbigen pflegt. 
» Reh 
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Aus Robert's Papieren. 


Früpting war «6! es rußte die Erd' am Vuſen des 


Himmels, 
Wie bie Tächelnde Braut ruht in des Bräutigams 
Arm. 
Mepfelbläthe durchhauchte balfamifd die Raͤume bes 
Gatten, 
Goldlack, Violen, Levkoy'n prangten auf ſchimmern⸗ 
dem Beet. 
Und Ih wandelte ſinnend und ernſt bie entlegneren 
Pfabe, 
Wo nur der murmelnde Bach ftil mit dem Eins 
famen ging, 
Fern ans buftender Laube erklangen die Töne des 
grohfiung, 


Helterer Freunde nur noch ſchwach mir und ſchwaͤ⸗ 
der ins Ohr — 
Und allmaͤhlich entfhwand mir die Gegenwart, freunds 
lihe Stimmen 
ütiefen aus ferner Zeit zaubriſch den traͤumenden 
Gelſt 
In die Bluͤthengeñlde zurü des eigenen Lenjes, 
Wo bie Hoffnung fo Schön färbte der Zukunft Ges 


woͤlt. 
us! und wleder Hob mir ein ſuͤßwehrmuͤthlges 
a Sehnen, 
Das ich entſchlummert laͤngſt wähnte, die bebende 
Bruſt. 


Jenes Sehnen nah Gluͤck im Arm ſuͤßlaͤchelnder Liebe, 
Fern dem Setaͤuſche der Welt, darum dem Him ⸗ 
mel fo nah — 
Das mit Begelftrung und Muth entflammte die Seele 
des Yünglings, 
Daß er Im Streben darnach Armuth und Kum⸗- 
\ mer vergab — 
Dog dem Lichte vergleichbar, das Wandrer in Sämpfe 
verlodet, 
Gantelt? es Immer vor mir, doch nie erfaßt? cd 
die Hand, 
Und fo floh fie dahin die fhöne Jugend und afternd 
Sand fih Im Zweifel das Herz muthlos und ftrebte 
nicht mehr. 
War das recht? war's gut? In ſchwetes Sinnen verloren 
Spatt? ich vergeffen wohl gar, daß ich heut einfam 
nicht war. 
Und fo kehrt' ich zurüd zum Kreis der muntern Ger 
ſell ſchaft, 
Die noch geordnet nicht ſaß harrend ber relzend⸗ 
ſten Zier. 
Slehe da ſchwebte ſie lelcht daher durch die bluͤhenden 
Beete, 
Ach und ber Fruͤhllng ſelbſt wich mie bemun: 
dernd zuruͤck, 
Hier, bier fühle? er, ſey alles, was je fein Zauber ers 
ſchaffen, 
uUeberſtrahlet, denn Geiſt, Seele nur leiht . erft 
ben Relz, 
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Der die inne beſtrickt, bie Alles Befiegende Ans 
muth, 
Deren Banden bad Herz. ac, ſich fo willig erglbt. 
Welch' ein. Moment, mir war's, als fey bie Ordnung 
der Zeiten 
Schnell verwandelt, und beit wieder was chemals 
war, 
Wieder der Juͤngling umhaucht vom jimgen Odem bes 
grüblings, 
Wieder die Hoffnung fein Licht, und felm Gefährte 
ber Ruth — 
Und fo ſank ber Abend herab, ber, mildeite, ſchoͤnſte, 
Der aus himmlifher Flur jemals die Erde vers 
ſchoͤut. 


Laͤchelndes Oldie, da ſtehſt du vor mir Im ſuͤßer Be 
jaub’rung, 
Erb’ und Himmel vereint mie fi in deinem Belt, 
Aber doch Hoͤheres gibt's, als dich zu beligen, das 
fuͤhl' ih — 
Deiner würdig gu ſeyn! ach, und das bringſt du 
nicht mit, , 
Selber erfhafen nur kann ih’, und dann — dann 
könnt’ ich dich felber 
Miffen vielleicht — fo ſchelnt's, waͤrſt du nicht 
eben mir nab, 
Wenn au in andrer Geftalt — fo greift in Verzweiflung 


ber Kranke 
Nach ber bittern Arzuci, ab! und trinkt Leben 
aus ihr. 
Laͤchle fo füß mir nicht, bu Holde, bein freundliches 
Maben, 
Deine bezaubernde Huld, ah! fie verſtricen mein 
Her 
Und ich vergeſſe, daß Eilber ſchon ziert die dunkleren 
Roten. 


Biere? ah! doch nicht verfhönt! Tugend bein 
eig it bablır, 
ifo ſprach ih, doch fie: du liebſt mich, Ich ſeh' es 


nicht ungern, 
Und I liche dich and! waͤrſt du noch Juͤngling, 
wer weiß 
Ob I alſo begluͤckt, und alfo erhoben mid 
fuͤhlte, 


Darum kaͤmpfe mr nicht, halte was ſtill bu ertangſt. 
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Nun! benn, fo zaubre nur fort, du Liebliche! iſt es ein 
Traum auch, 
Iſt's ein beglückender doch, it ia das Leben mir 
Traum ! 
Jahre ſchon find es, Seitdem ich erwacht aus dem 
bimmlifhen Traume, 
Mein nit ward fie, bie mich, mie ih fie, ime 
nig geliebt, 
Ach! es konnt’ nicht fern, es durfte nicht, felber nicht 
bare? ichs 

Mir erkämpfet das Oldie, haͤtt' es vermocht auch 

j die Kraft. 
Nicht fein würdig ja wär ih gewefen, das fühlt id 
im Traum fon, 
Reuelos darum ernen’ ich mir nun wachend ihn 
auch. 
Alſo empfindet oft der Schlafend' im wirklichen Traume, 
Daß er träume nur, und handelt als ſey er er 
wacht! 
Nun fo ſey mir auch ferner dad Leben ein Traum 
im Genuſſe, 
Aber dem SHanbeladen mehr noch als dem Wachen 
der Tag! 
ar. 
Die Freunde 
Gortſetzung.) 

Conſtant ſah, einer Bildſaͤule aͤhnlich, neh fange 
den Platz an, wo Jener verſchwunden war, daun eilte 
er in feine Wohnung, und verſchloß ſich auf feinem Sim 
mer. Hippoliten fonnte die feltfame Unruhe nicht entge⸗ 
ben, mit der er lange ſchon kdmpfte,- alein fle wußte 
nichts von Camil's Wiederkehr, und glaubte die Eorgen 
Eonftant’d zu kennen, mit ihm zu theilen. Die Bedruͤt⸗ 
fungen ber Hugonotten, wie fie ſchon dur Gotton aus dem 
Munde Ihrer Priefter wußte, nadmen heimlich fhleihend 
Immer mehr gu, Gewalt fing an, fih an die Stelle der 
Lift und Ueberredung zu ſchieben, was früher Zufall ſchien, 
trat immer offner ald Abſicht hervor. Ludwig der Vier 
zehnte, In feinen fpäteren Jahren eben fo bigott, ale 
in ber Jugend jedem Vergnügen ergeben, beſchloß den Une 
tergang elnes großen Theils feiner beſten Unterthanen, ins 
dem er durch feine Umgebungen irre geleitet, eben fo we: 
nig ihte Anzahl, als ihren Werth kannte. Im Bifige 
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bes Edikts von Nantes, bad fie Helnrih dem Vierten 
danften, hatten die Unglüdlihen eine large Zeit in Ruhe 
gelebt. Ludwig wollte ihnen diefe Etübe rauben, die 
wachſenden Ungerechtigkeiten, bie fie erfuhren, waren nur 
Vorbereitungen zw beim großen Schritte. Eden verfolgte 
man bie Priefter reformirter Gemeinden, ſchraͤnkte ihren 
Sottesdienft eim, verfagte ihnen Menrter, zwang die Nele 
tern, ihre Kinder in katholiſche Eulen zu fhlten, Die 
GSerechtigkeit ſprach nicht mehr gleih, ihre Wage fant 
mund flieg zum Wortheil der römifchen Kirche, kathollſche 
Schuldner durften unter dem Schutze des Geſetzes refor⸗ 
mirte Gläubiger beträgen, ja, man zwang fogar reiche 
Hugonotten, die Schulden veraemter Katholiten zu ber 
zahlen. Bang und aͤngſtlich ſchloſen fih bie Bebrängten 
an einander, das Wergfte fürdtend, mit ahnendem Hers 
gen in die bintige Vergangenheit, in die ungewife Zukunft 
blickend. Auch Hippolita und Conſtant konnten nicht zus 
big bleiben, wo Alles forgte, um fo mehr, ba bie Vers 
folgung am bärteften gegen biejenigen wuͤthete, bie von 
katholiſchen Melterm geboren, erſt fpdter dem allgemeinen 
Glauben untreu geworden waren, Schonu ehemals hatte 
Hippofite Verfnhungen aler Urt erfahren, feit Wejind 
Lebe bie Augen eines ſchlauen Gefuiten auf fie lenkte. 
Drohungen wechfelten mit Schmeideleien, Weterredung 
-gränzte oft an Gewalt; fie entging beiben, als fie ben 
Namen eined Gemahls trug, deſſen Rang und Anſehn 
jetzt noch Schutz gegen bie ſchleichende Bedruͤkung war. 
Aber wie lange mochten fie auf ihrer Höhe unangetaſtet 
bleiben, wie bald vielleicht fand der Glaubenshaß auch zu 
ihnen einen ſcheinbaren Weg. Der audgetretene Strom 
geht zwar anfangs nur über dad niedere Geſtraͤuch, über 
die Wurzeln der Bäume, aber er ſchwillt immer heftiger, 
reißt bie Hütte mit fih fort, und erreicht enblich bie 
Srome bes fchlanken Baumes, und dad Dach des ſtolzeren 
Haufes. — So war Hippolita nicht einen Augenblick zwei⸗ 
felhaft, was bie Stirn Ihres Mannes ummöllte, fie 
fühlte wohl, der Schuͤtzer muͤſſe mehr forgen, als die 
Beſchuͤtzte, die fih feiner Alugheit vertraute. Feſt ent ⸗ 
ſchloſſen, ber Treue gegen ihren Glauben ſelbſt dad ges 


liebte Vaterland zu opferm, ermartete fie nur feine Auf⸗ 


forderung, um unter fremden Himmel zu ſuchen, mas 
Srankreich ihr nice mehr gewähren wollte, Gie ahuıte 
nicht, dab die Tptannei dies Land zum weiten Gefängs 
niß machen fonute, (Die gortf, folgt.) 





fo darf ih auch über dem Verluſt weinen. 
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Aus Leben, Kunft und Schule. 


Um ein Heldengedfipt zu machen, müßte man ef 
gentlih, wie die Alten, mit gleichzeitigen Helden im 
Strome der Heldenzeit leben, oder einigermaßen felbit 
ein Held feyn. Einem Schulſuchs konnte mah aber weiß 
machen, durch Ameiſen⸗ und Stahlbaͤder, fleifiges Leſen 
von Epopoͤen, bei Thee mit Rum Im der warmen Stuhe 
laſſe fih fo Etwas and zu Wege bringen. 


Der beite Dieter iſt es durch Philoſophie, durch 
Tiefe der Gedanken, durch Eingehen in das Werden, in 
die Idee der Lebendigkeiten; der beſte Philoſoph iſt 16 
durch Poeſie, durch Anſchaulichtelt und Belebung des Als 
gemeinen. Im Genetiſchen kommen Beide zuſammen. 

Der Gemeinheit iſt es eigen, Ihre Wefisthämer mer 
belym Kommen und Gehen techt zw würdigen, alſo nur 
bei’'m Tauf⸗, Kaufs, Hochzeit» und Lelcheuſchmaus poe⸗ 
tiſch zu ſeyn. 





Eln Juͤngling, ber ſich in einen weiten Krelſe zum 
ſelbſtſaͤndlgen Handeln berufen glaubt, fit ein Egoiſt. 


Water: Mas weint da um bad Verlorene ? Dente, 
daß jegt ein Anderer fih frent, der es gefunden. 
Kind: Wenn er fih über den Fund freuen barf, 


em - 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Stuttgart. (Fortfep.) 


Die diefem Gefte ſteht mun der f, Tanbwirtdfhafts 
Tide Bereim in genanem Jufammendange. Er if sine 
Stiftung des Monarden, und erfreut fi feiner Befonberu 
Abdelinahme. Ein keniglicher Präſident, der bachrerdente Ges 
srimrath v. Hartmann, firtt an ber Erige Ber Erutrafe 
ſtetſe, und Isiter unter unmittelbaren Mefurs an den König 
die Tbätigfeit des Bereind, der fibrigend sine gans freie Ges 
feafayaft von wirttichen, forrefpondirenden und Ehrenmitgiter 
dern Bilder. — Die Refoltate der Toatiofeit werben dem Bıre 
biifune in der aebattreiden Beiefhrife, weide unter Dem Tr 
tel: Korrefpyoudensblatt, im monatlichen Seften untrr 
Dedactton des Dofrasps Andre, Sefreärt des Vereins, bei 
Cotta erſcheint, dargeleat. — Er ik nach feinen ibm wur 
dem fünigl. Grifter 1817 gnrachrmen und 1814 im Drud er 
fhienenen Statuten und mad felurm bickerigen Wirken zu⸗ 
Bleib ein Berein für die Bateriandtfunde im 
lanpmwirtbijhoftliber, naturbifterifihre un. 
Phufiißber Beritbung — Die Würdigkeit und Zwecke 
mäßisfeir ſerues Errebens nud fer praftiigen Wirttantent 


Aid Föhrlipe Preitanfyaten, burg die Beribeilung nbanigen 
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Sämerelen und sw deren Aubau oder anberwritig ertheitte 
Welrbrungen, wub vorzüglih durh fein Rorrefpondenir 
diatr, find offeufundig und überall anerkannt, Noch uns 
längft im Grübiebre bat er jur Berbefierung des varerlandis 
fürn Werncanıs 80.000 Miebling Sarmtlmge (die befannte 
Mdöemmweintraube) nuter mehrere vorjugliche Werunderadeſitzer 
-unentgeidiib zum Andau verttheilt. Znaltich ıft die Een⸗ 
tratteue deſes Bertius reine vielfach deuntzte deautachteude 
Etrüe für nem Etsar in Abſicht auf lanbwirtbibafride und 
tehnifhe Ben ufände. — Do Tömmt nun abır vor Kurzem 
in den Hrideiberger Dobrbüuern (ısza ©. 233.) 
eim, ich wid nicht f-gen Übelmeleuder, doch wenigftens arwiß 
febr übelunterrichteter Recenſent bei Belraenteit ber Auztige 
der Würtembergiiben Jabrbüwer für vaterlane 
DBifhe Beipiwte, Örograpbie, Gtatifiif umb Tor 
pegrapbie, von Memminger (Jobraarg 1822), wahr: 
feintuh dur den Eifer für das Berdienfliihe dieſer Jabrbür 
der bingerifien, und ſteut Das Berfadren bes fo würdıgem 
Bereins gegen den mmiängfl arfıfteten neuern 8. Berein 
für votertändifhe Befwihtr, Beograpbir, Sta— 
tiiE und Toponarapbie, bei dem mit der Eatofler:Eoms 
miffion im Berbinbung ſtedenden Aatiflifhetoponrapbie 
fbsen Burran, anf eıne Weiſe bar, die eben fo wenig ber 
EBaprdeit, als der Ebidiichfeit gegen die babei thätigen ver 
bienftooken Männer und gegen eine Pöniglihe Behörde gemäß 
il. — Der nee Bırein wollte anßer jenen ım feinem Tıtel 
angegebenen Grgenfländen auch die Narurgefbihte bet 
Bateriaudes in fein Gebiet Heben, — Nun if aber der 
landwirthſchaftliche Bereim, wie arisat, nad feinen @tatuten 
jugleip ein Brerein für die Baterlaudkunde im 
tandwirtöfbaftiiper, maturbijtorifher und 
phoſiſcher Brerichumg, und diefe Iratern Gegenftäude 
maden einen deträchtlichen Theil feiner Ipatigfeit aus; was 
war alfo natlirtisber und was lag mehr in femen Pflichten, 
als dieie feine ibm angewirlene Thätigkeit ſich ungeichmälert 
su erbatten? Und find wohl, wran ii einem beiwränks 
ten Staate zwei Bereine fir gleihe Zwecke obue Berbins 
dung unter Mb arbeiten, Abrende Rolifionen zu vermeiden? 
Has kann, wenn dats Duterefie des Publikumse durch Theituug 
aeſchwacht wird, wenn bie gefanmelten Ueberſchten zerriſſen 
werden oder unvolfiändig erfiheiurm, wenn fein Geſſchtspuntt 
von ber einzelnen Stette durchgreiſeud verfolgt werden kann, 
was in aler Welt kann Dabei Deransfommen? md mußte 
Died mit Der Fall ſeyn, wenn ber dBffentlihe Wirkungs ⸗ 
kreis zweier öffentiihen Beieltihaften ich vermifchte, ameier 
Seſen ſchaften, Die beide anf dieſelden Quellen Für ibre Mater 
riatien bingrmielen find, mamlih zum großen Eberle anf die 
von Bramten, @eiftlihen, ersten m. ſ. w. einzubrfenden 
Berichte amd Notizen? Würdeu Diefe ſich miht ans Borliebe 
oder andern Nüdfihten ju cımır von beiden Geſellſchaften ante 
fchließlich biunelgen? — So würde alfo der Zweck von feiner 
der beiden Geſell ſchaften erreiht werden, und ein ſelches Une 
beit nad jede Kolliſſon zwiſchen zwei K. Geſeuſchaften zu vers 
— meiden, trug die Ceutralſteue des Iaudmwirtbfhaftiiden Berems, 
indem fie ib auf ıbre Grattiten und bisberigen Beläftianns 
gen beijog, anf eine mädere Brlimmung ber beiderjeitiaru Ver⸗ 
Dältnife an, und die höchſte Entſcheidung Art, wie mobl u 
er warteu war, für die Mufrechebaltung bes bereits als gut 
und wirffam erfaunteu Beftebenden und alfo für 
die Belätiaung des frübern Vereins Im feiner bisherigen üfe 
fentlihen Wirtiamkeit aus. — Dder dätte der frübere Bere 
geaen den ueueren jurädtreten ſouen? — Aus weldien Grünes 
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den? — Lieat die volfommmere Erreibung bed Zwecks der 
poofiihen Baterlundsfunde etwa mehr im den Elementen be 
neuern Berttus gegen ben früdern — Mer wide wohl bie 
Unmahung baben, menu er bisfe Elemente kennt, bier einen 
Borzug autipreden zu welleu? — Hier war allſe vom feiner 
Beihränfrbeit der Anfibten, von friner ennberjigen Eıtelfelt, 
von frensm angeforodenen Monopel die Rede, ſendern einzig 
von dem änrereffe der Sache, map fo befteden num beide 
Bıreine medben einander. — Daß 16 übrigens zu wünfgen 
arwiien wäre, der meue Bereim bärte fin dem Altern ange 
falofien, umd beide wirkten, zwar in verfdhredenen Korbeiiums 
gen, jedob unter Erner barmomifhen Lertung jur Befdre 
derung der Baterlandsfunde, bas iſt gewiß. — Um nun, fe 
vier in fernen Kräften ift, den Liebelhandb der Trennung jmeler 
in ibren Bmeden To verſchwiſterten Geſenſchaften Ju vermins 
dern, bat die Kentralftene des laudwirtdſchaftiſchen Bereins, 
welcher mit der größten Kiberarirär fron mandırn Privarmandı 
in fernen werfienfhaflihen Ceftrebungen mit Materistien auf 
feiner Repifiratur, Bıbliorbet und aus feinen böhft imters 
shanten uud vielumfaffeuden, befonbers and natuıdiforifchen 
Sammtungen unterfingt bat, Ab erboten, dem Mercine für 
Barrıtandsfunde, ober dem flatifliibr toprgrapdıfaern Bürcau 
abe arlammelten Materialien fur bie Drtö«r uub Dberantss 
Beſchreibungen mitzurdeilen, — Dub bier von dem Wirken 
zwerer dffentlimen B@efelifhaften bie Rede ık, und 
nicht von dem des Ermjelnen, Dem mie eine Beidh:änfung des 
wifenfhafttigen Wirkens anferiegt werden kaum, verficht ſich 
von felbfl, (Die Gortfen folgt.) 





Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Eine weit größere ſyſtemateſaa betriebene Shändtichteit 
die viele Bicfige Eimochner um beträdrliche Summen Brineh 
gebrocht bat, if endith entbeft worden, und wird beffentlicdh 
zur Gicherbeit des Publikums gänzlich zerfiört werden, Es 
baden fih aämlich bier mehrere rublofe Perfonen verbunden, 
um den Meimeid zu eimem einträstichen Gewerbe ju maden, 
Sır daben ſich zu Deineiven vor Geribt in folden Fäuen 
erfanien foffen, wo der angeflagte ſantdige Theit durch folde 
falſcae Zeugen ih von einer Etrafe oder einer Berpfiihtung 
frei machen konute. Banpıfählıh baden id Schunner Biere 
Mittels bedient, um eine Schuld am bie Hagbaren Gläubiger 
nicht abzutragen, inbem- biefe falſchen Bungen eidlich erbärtet, 
wie fie «6 gelben, daß bir Schuldner idren Gldnbigern bie 
eitgellagten Summen gejabit bätten, Diefe adem fittlihen umd 
religtölen Befüdte abgrflorbeuen Wöfewichter Baden wechſets⸗ 
weiſe dieſes Mittels ſich bedient, um Spulden zu fontrabiren, 
glesb mit dem Borſatz, die Darleiher darum zu betrügen, 
und fie daben muter fi Bücher aeführt, worin fie verzeichnet, 
wie oft Jeder für deu Andern falſch geihworen, um daraus 
zu willen, wie viele folder fallen Eide fie mechielfeitig noch 
von einander zu fodern dätten, Damit ſich diefe Frevel kompen 
firten, Bed eine ralfinirte Scandlichkeit! — Die Bolge 
dieler Enipedung ift num bie Revifion einer großen Zabt von 
Prozeſſen, wo birfe fallen Zeugen den Yusihiag bei den 
frader gefäßten Eeutenien gegeben haben, dis num dadurch 


für und und nichtig erflärt werden müfen. 


In Frankreich bar dieſer Unweſen früber and Etatt ges 
babt, aber die menere Welrägebung bat darauf Rüdfiht ger 
nommen, und in ſolchen Füßen, wo Dofumente als Beweife 
dienen fönnen, wersen ſelche nicht durch Zeugen entlräftet. 

. (Der Beſchluß folgt) 


eg. 


Berteger: Beopola Boh, 


Medacteur: R.B. Methuf,. Müller. 





(Bierbei das Inteligemblatt Ar. 23.) 
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den 16, September 1824 








Beiträge zur ältern Parifer Sittengefchichte *). 


1. 
Die Partiſer Ausrufer Im XIV. Jahrhundert. 


Ein ftanzoͤſiſcher Echriftiteller aus dem XIV, Jahrhun⸗ 
dert, Namens Wilhelm von Villeneuve, bat 
in einem Auffage in Verſen, welher den Titel führt: 
Die Parifer Ausrufer (les crieries de Paris) manderlei 
Shiye zur Charakterifiit der damaligen Eitten und Ger 
brauche ber Hauptſtadt Frankreichs aufbewahrt, Jeden 
Tag — erzählt er — durchllefen vom frühen Morgen bis 
an den Abend mancherlei Ansrnfer die Strafen der Stadt, 
und wurden ihres Gefchreies nicht müde, Mit Tages— 
andruche waren diejenigen zu hören, melde bie Parifer 


*) In fubftanzlihen Huszügen aus der gerade jeht iu Pas 
ris ericheinen»en: 
Histoire physique, civile et morale de Paris, depuie 
les premiers temps hisoriques jurgu’a nos jours; 
ornoᷣe de gravures reprösentant plusieurs plaus de 
Paris, ses monumens et ses edifices prineipaux; par 
I. A. Dulaure, seconde cdition considerablement 
augmentde en texte er enplauches, Paris, 1824. in 8. 
Die erfie Ausgabe dieſes, an den manniglalrigften, eis 
nem aroßen Theile nadı wenig befunnten Notijen und 
Thatſachen, betreffend Die Stadt Poris, ibre Altern und 
neuern Schidfate, Bitten und Mebräandıe, Regeuten, ben 
dortigen Gang der Wiſſenſchaft und Kunft, ihre kirchli 
Gen und bürgerlihen Juflitutionen, Öebäure, Kirchen, 
u, ſ. w. fehr reihen Werles, trat vor weninen Jabren 
an’s Lit, und verariff fib mit ungemdentiher Edinele 
Irgkeit. Die iweite ungleich umfaſſeudere Ausaate ıf in 
bielem Auaenbtide bis ann abten Bande vbergerückt. Des 
der Band befiebt aus vier Lirfernunnen nud Hoflet 135 
Brants, Ein Artas wird den Subjeribenten unentgeitiicdh 
Deigegeben, 


eininden, ſich zu baden, verkündend, daß das Maffer 
fhon warm und Gefahr im Verzug fen. War diefer 
oder jener mit Tode abgegangen, fo zog ein ſchwarz gefleis 
deter Mann, mit einer Alingel verfehen, durch die von feinem 
fugubern Gefhrei und dem Rufe: Bitter Gott für die Ge⸗ 
ftorbenen ! wieberballenden Etrafen. in andrer that 
ben Bann des Könige fund, d. h. einen Befehl an die 
Porifer, fi zum Auszuge in dem Krieg bereit zu halten, 
Die zablreichften Ausrufer waren diejenigen, welde Eß— 
waaren, Gefügel, Gemuͤſe und Früdte zum Verkaufe 
aussoten. Unter den Seefiihen figurirten der Hering, 
ber Büdling, der Seecdrache, frifber und geſalzener 
Merlan und ein Meervogel, mit Namen Alethes. Won 
Shfwafler:Fifhen ward allein der Fiſch von Bondi, im 
ben dortigen Zeichen gefangen, feil geboten, Das Ste 
fiägel beſchraͤnkte fi auf junge Gdnfe und Tauben. Fer⸗ 
ner wurde auf den Straßen friiches und gefalzenes Fleiſch, 
nebſt Honig und Eiern verkauft. Größer war die Zahl der 
Gemuͤſe. Sie beftanden in Knoblauch, ber damals fo 
fehr in der Mode war, daß er allen Speifen belgeſellt 
und fogar das Wrot, welches man effen wollte, bamit 
gerieben wurde, in Knoblauchbruͤhe, in geftampften ober 
durchgeſchlagenen, ganz warmen Erbfen, in Erbfen mit 
Kreſſe felcaffirt, in warmen ober folden Behnen, bie 
mit dem Napfe gemeffen wurden, in Swiebeln, Kerbel, 
Vortulak, Mettig, Unis und Schalotten von Etampes. 
Von bem Früchten, welche bamald in Paris ausgerufen 
wurden, dürften heutzutage bie wenigften mehr ihr Gluͤc 
machen. Es waren einige Arten Birnen herben Geſchmak⸗ 
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fi, der Calville und ein anderer rotber Apfıl, Blans 
duriau D’Ausergne genannt, die Saanıen der Platt: Kichers 
erbſe, die mon tötet, wenn man fie effen wil, Sper—⸗ 
berbereren, eine Art Meiner und ſchlechtet Virnen, Aliſen 
genannt, Schlehen, Mifpeln und SHagebutten. Auch 
frifbe Nüfe bot man zum Verkaufe, Niufterne, Kaftas 
nien aus der Yombardie und Weintronben von Melite oder 
Malte, Die In ten Strafen von Paris zum Verkaufe 
gebotenen Getraͤnke beſtanden in Wein, woron der theuers 
fie bis anf 32 Pfennige die Pinte, ober vielmehr das 
Quark, und der geringite zu ſechs Pfennige bezahlt wurde. 
Anh Effig börte man ausrufen, Senfeffig, Sanerwein 
und Nufol; ferner allerlei zubereitete Speifen, warme 
Paſteten, Kuchen, Fladen, Windbeutel, Meine Torten, 
Bohnenkuchen, Hirpen und gerditete Speefhwarten. Auch 
einzelne Bürger von Paris dursliefen laut rufend bie 
Strafen, ihre Dienfte zum Ausflicken und Wiederausnaͤ⸗ 
den zerriſſener Kleidungsſtüce, Weiberröde, Chorröde, 
Mäntel, Pelze wm. ſ. w. anbietend; andere kauften oder 
verbeferten alte Stiefel und Schuhe; das Geſchrei noch 
anderer Jautete: Hüte, Hüte! Mer will Humpen und 
Waſchzuber friih binden laſſen? — tönte es aus einer 
andern Safe. — Wer hat zinnerne Kannen zu ſcheuern? 
Andre verkauften Gitter von Meffingdrath, baummollene 
Dochte, Lunten von Schilfrohr zu Lampen, altes Cifen 
und Ultramarin:Geife. Noch audre ließen fih mit dem 
Sreudenrufe: Weihnachten, Weihnachten! vernehmen. 
Der Preis von manden der feilgebotenen Gegenftände war 
zu jener Zeit ein Eid Brot. Ein Sad Kohlen Eoftete 
nicht mehr als einen Vfennlg. Mit nicht wenig Geſchtel 
hörte man auch die Miller die Strafen durchlaufen md fra⸗ 
gen, ob Jemand Korn zu mablen babe? Was den Laͤrm in 
ben übelriechenden engen und Frummen Straßen der Haupt: 
ſtadt noch bedeutend vermehrte, war dad Geſchrei ber 
Mönde, befonders der Bettelmoͤnche, der Nonnen, ber 
Schüler, ber Gefangenen und der Vlinden aus der Une 
ftalt der Quinze⸗ Vingts. ( D. 8. f.) 
Die Freunde. 

(Fortfepung.) 

Wenig Tage nach dem Wiederfchen der beiden Min: 
ner ſaß Hippolita einfam in ihrem Zimmer, vor ihr ſtand 
ein Schubtäftchen, das die Heinen Andenken voriger Fels 
ten enthielt, nebft dem Wenigen, was fie ſich von Gots 
ton’s Nachlaß erhalten hatte. Noch Immer waren biefe 
Sachen ungeorönet, wie Conſtant fie aus der verlaßnen 
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Wohnung berfhaffen ließ, feine ſorgeude Liche hatte Die 
junge Fran bis jetzt abgehalten, fih mit fo traurigen 
Grgenftänden zu beſchaͤftigen; heute war fie ungeſtoört und 
muͤßig, fie fand ein fhwermätbiges Vergnügen darin, bier 
Ordnung zu ſchaffen, und die geringen Schäge zu murtern, 
Ein Kleines Bildben, das die Tante in ihrer Jugendzelt 
vorſtellte, einige Minge, eine wertblofe goldene Nette, 
mancherlei Arbeitögerdeb, von ibr und Gotton gemeine 
ſchaftlich benutzt, mehrere geiſtliche Schriſten, Gehetbie 
her, die Bibel, aus welcher fie Abends vorzulefen pflegte, 
Aules wedte die Geiſter der Wergangenheit, und zjauberte 
die ſtillen Iugendtage vor Hippoliten’s Seele, Cie ber 
trachtete wehmmuthig ein Stuͤg nad dem andern, und ale 
das lateiniſche Gebetbuch unter andern Schriften hervorſah, 
nahm fie ed mit lebbafter Erinnerung in bie Hand, indem 
jener Abend am Bette der Ererbenden mit allen feinen Er⸗ 
ſchuͤtterungen wieder neu ward. — Es war das Letzte, wor⸗ 
auf ihr haiberlofbener Blic verweilte, dachte Hippolita, — 
und ibre Finger löften die Haden, fie blätterte in den 
vergelbten Blättern umber, um einige ſchoͤngeſchnitzelte 
Bilderhen zu finden, die ibr ald Kind das Buch zum Ge— 
genjtand ber beißeften Wünfhe machten. Da fiel ein zus 
ſammengefaltetes Blatt in ihren Schooß, genau fo gebros 
hen, wie Jenes, daß fie aus Gotton's Händen nahm und 
ben Flammen opferte. Sie öffnet es, es it ein Brief, 
ein Brief mit Camil's Namen unterzeichnet, Ihr Hera 
ſchlaͤgt ungeſtuͤn, fie ahnet ein ſinſtres Geheimniß, und 
lieſt zitternd folgende Worte: 

Ich wolite reifen, ohne Euch tiefer in mein Her, 
bliten gu laſſen, aber ich fühle zum erſten Male: das 
Herz iſt ſtaͤrker, als ber muthigſte Entfhluf. Der More 
gen graut fhon, der legte, den id mit Hippolita unter 
einem Himmel bin! Noch waͤre es in meiner Macht, 
fie wlederzuſehn, ihre Hand zu fallen, ihr meine Liebe zu 
gefteben, die Ihr lange ſchen bemerft habt. Ich will es nicht, 


Die Hindernife, die uns trennen, find micht lelcht zu übers 


winden, ih will das 2008 des jungen Mädchens nicht an ein 
unfiheres Hoffen binden, ich will fie nicht fragen, ob es Thraͤ⸗ 
nen der Liebe waren, mit denen fie beute von mir ſchied. 
Uber aufgeben kann ich fie nicht; Teine Ruͤcſſicht anf Er⸗ 
den, das fühle ich jet, indem Ich mein Gehelmniß ande 
geſprochen habe, Feine ift jtarf genug, mih von Hippolk 
ten zu trennen, wenn fie mich liebt. Selbſt ihr Glaube 
kann ed nicht, die Liebe wird fie auf die rechte Bahn leir 
ten, oder mir den Muth geben, ihre Ueberzengung zu 
ehren. Iſt dieſer Fels geebnet, was bleibt dann no? 
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Nichtige Weltverhältnlffe, bie unfer Herzen nicht treu» 


“nen bürfen. 


Ich beſchwoͤre Euch, Gotton, ſeyd bie Schüserin mei 
ner Liebe, wenn id fern bin. Ich fordere nicht, daß 
Ihr Hippoliten entdeckt, wie ih nur für fie lebel — 
Aber wenn, ehe ih mwiederfehre, ein anderer Mann das 
Maͤdchen von Euch fordert, dann follt Ihr ihr alles far 
gen, dann fout Ihr fie fragen, ob fie meiner noch benft, 
ob fie mein Schlafal theilen will, ſey es büäfter ober freunds 
fh, ob fie Muth bat, mit mir anf beffere Seiten zu 
warten — Ein tröftender Engel flüſtert mir zu, fie wird 
dann feiner Werbung Gebör geben. — Die Sonne fheint 
mit ihrem erſten rotben Ehimmer auf mein Blatt. Lebt 
wohl, Gotton, Bott und alle Heiligen mögen Euch bes 
firmen, Eamil Beine. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Das Schlahtfelb von Albuera *). 

Das Schlachtgetöfe ift vorüber. Laßt und über bas 
Relchenfeld hinwandern. Blickt um Fuh! — Scht Tau⸗ 
{ende erfchlagen, Tauſende verwundet, Eämpfend ben Tor 
deötampf, heulend vor Schmerz und Merzweiflung. — 
Noch etwas vorwärtd!l ba liegen vier Dffiziere einer fran- 
söfffhen Kompagnie, jet eines einigen Lelchenhaufene. 
ah! dieſer ſchmuce Burfhe mag kaum 18 Jahre gezählt 
Haben. Welch ein edler Wuchs, welch ein ſchoͤnes Ges 
fiht! — Vielleicht dentt jetzt an den Ufern der frleblichen 
Bolre die Mutter aͤugſtlich an ihr liches Kind! — Hier 
focht die dritte Brigade; bier die Fufiliere. Wie dicht 
die Helden am eimander liegen! — Viele der Gefallenen 
find (dom anggekleidet, Mit dem Unterfchiede des Mans 
ges iſt's bier vorbei. — Ya! aber biefer bier mus doc 
ein Befehlshaber gewefen fern. Wie weiß find feine 
Hände, und an dieſem Finger bat ein Ming geſteckt. 
Arme Gattin, oder arme Braut daheim! Du fiebit den 
Geliebten nie wieder. — Weld eine männlihe Schönheit! 
Welch ein Lächeln ſchwebt noch jest auf feinen. Lippen! 
Er fiel vieleicht neben feiner Fahne, farb leicht, ſchnell, 
freudig. Er iſt beneldenswerth. — Dort griffen bie pols 
nifhen Sanzenreiter am. Vor Kurzem mod, weld ein 
”") ©. Recollections of the Peninmia, By the Author 
of „Sheiches of India’ 1823. Der Berfüher machte 

die Beldiäige von 1809 bı$ 14 in Portugal und Spanien 

in der dristiihen Armee mit, Die Ehtuht von Aibuera 
wurde am 16. Mai A822 geliefert, Berestorb kämpfte 


ataem Soutt, der fih om 17. Mai nah der Gegend von 
Kadir snrikjlehen mußte, 
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Gemiſch von Pferbegetöfe, Schlachtgeſchrel, leben und 
Todesftreihen! — Das wilde Getöfe IR bis anf wenige 
bumpfe Senfjer und leifes Geſtoͤhn verhalt; alles ift ftill, 
wie dad Grab, — Was iſt dad da? — Eine zertretene 
Trompete. Der Odem, ber am Morgen fie zu fchmets 
terudem Klange belebte, iſt für Immer verbaut. Und 
dort? ine zerbrohene Lanze. Iſt bas ber Kräftige 
urm, der fie geſchwungen? — Jetzt hat ber Tod bie 
firaffen Sennen abgefpannt. Wie iſt ber Körper zuſam⸗ 
mengelrampft! Wie bat Todesangft die Geſichtszuͤge ver 
zerrt! Achtmal iſt biefer Körper von Baponnetſtichen 
durchbohrt worden. — Dort Iieyen hauptloſe Ruͤmpfe, 
von den Stuͤckkugeln zertrümmerte, niedergeſchmetterte 
Körper. in ploͤtzlicher, ſchreckbarer, aber dennoch gnaͤ⸗ 
diger Tod! — Mer find aber diefe, bie und alle Mugen: 
blicke bei unfern Kleidern erfaſſen, und unfere Füße mm: 
fhlingen in fo demüthiger Verfafung? — Es find des 
Feindes verwundete Krieger, die Schutz ſuchen bei den 
Britten vor bem Grimm ber rachſuͤchtigen Spanier. Ehre 
für und meine brittifchen Brüder! C. N. 
Mus Leben, Kunſt und Schule. 

U. Was wird doch aus diefen Kindern, dem armen 
huͤlfloſen Schelmen In zwanzig Jahren ? 

B. Sie beherrſchen die Welt, 


Man hat gut Gott laͤngnen, wenn man einmal von 
ihm erſchaffen und erhalten worben iſt. So glaubt Man 
her ohne Meligion fertig zu werden, nachdem fie bie 
Menſchheit durchdrungen, organifirt bat und ihn mit. 
Die Vernunft, mit der er jtreiter, iſt ihr Werk; ohne 
fie zerfiele ihm ſchon die Rede. 


Nah einer begangenen Thorbeit kann man nichts 
Beſſeres thun, als lich eine vernünftige Marime bilden. 
Wenn nur bie Zeit fein Tafhenfpleler wäre, ber immer 
unfere Augen dba hinweglenkt, wo er und uarten will. 


Niemand kann wiffen, was er ohne die großen Gei⸗— 
fter wäre. Much der, mit dem er Eritifch hadert, war 
einer feiner Bildner, 8. 





Korrefpondenz; und Motizen. 
Uus Berlin. Geſchluß.) 


Die Bamitie Kolter, Sriltänger, maht bier «ine große 
Gerafition, und bie meugierıge Menge ſtremt ſaſt noch mebe 
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nad dem Crercierpfag Im Thiergarten, um biefe (hanerlichen 
balsprewenden Auufle zu feben, alt mad dem Mirrundrrepiag 
in den Borftelungen des Köngsfladtiihen Theaters. Der Gas 
ter umd ber Bruder dieſes Seittäuzers baden, wie bier wabr: 
ſchtintich durb den Euftipringer felvft verbreitet, beide in 
der Hurübnig idrer Kunfl den Hals gebroden, Der Eine an 
einem Feerage uud der Undere an eımem Eonnabenn, wes⸗ 
Halb and die nurh lebenden Bamıtienaisrdrr an dieſen beiden 
Tagen ihre Kanſte mit zigen. Eine jonderbare Borſicht, ba 
fie jeden Tag ein Abalıces Sdidiat daben föünuen, 

Die Eiunabine, und zwar obne Abzug der Koflen, von 
der erfien Borflellung des Kömiasfiädriicen Theater batte die 
ren Direftion zum Brften der Armen beftimmt. Der Ertrag 
bat fiy auf 354 Ibir. 271 Eilbgr, belaufen; fo viel bringe 
alfo das geinute Haus ein. Bon dirfen fine au fünf für Ach 
beftebende Iuftitute, am jedes 100 Thlr. abgelırfert, und 
der Reft der biefinen Wrinenbireftion Überwiefen morben, 
So beifärig das Pabtıfum bister auch ale Borfienungen auf, 
diefer Bone aufgenommen, fo ıf doch das Grüd: der freie 
wittige Landflurm, von Lebrün, form ausat pocht 
worden, Ein Beweis von rıhtiaem Takt unb ein int für 
die Direktion, bei der Wadt der barinfelenden Srude ouf 
defen Geſchuack und Sıldungefiufe Rudfint ga urbmen, Die 
elgenttiche untere Botfsftuffe degnüge fi mit Pnppenipirien 
in Tabagien, und was früber Die Balerie in dem Fönigl. 
Theater deſuchte, batte ihen rine Art von Bıldung, und fein 
Urtveil, das Kefutrar feiner Befünte war oft richtiger, als 
der baarfharfen Arıtıfer, die ibre einfiwdirtem oft mißoerflan« 
diuen Tbrorien zum Muhltabe ibres Urttdeils machten. 

Es find bier im Sterudruck erimienen die Bildniſſe des 
Bord Burom, des Senrrats der Jafanterie, Grafen von 
Gneiſenaun, und Des Kongertmeiftert, Karl Möfer, Im 
wiefern der Erfiere ädealich iſt, daruber kann Ich fein Urtbeil 
fägen, die Heiden andern Bıldnifie find aber zum Epreden gt» 
troffen und ſauder Itbearapbirt, — 

Wier haben hier einen bedeutenden Bertuſt erlitten, ba 
der große Proton, Erb. Ratd Wetfft, in Marfeille, 
mwobin er anr Biederberfieflung feiner Bejundbeir arrelft war, 
am 8. d. IM. geflorben if, Er nat rim Alter von 68 Jabren 
erreicht, und trat feine Reife mit dem Borgeflint feines Todes 
an, dem er äußerte bier beim Scheiden, daß er wohl ben 
yaterläudifhen Bonen nicht wieder feben würde, 

Das Urtheit des jungen Menihen, der, wie ih vor ger 
raumer Zeit meldete, auf den Gutern des verftordenen Staats ⸗ 
minifters ». Bob mehrmals Geuer angelegt, iſt mun im ber 
erften Imflans aefäut und in ber zweiten befiätige worden, 
Er if zum Tode verurtoellt. Zept bat er alle frine frubern 
Musiagen widerrufen, Es ift daher mob eine Reoiflen böcde 
ſten Dris angeorpnet wordenu. Diefer Widerruf ſcheint aber 
wit nichts begründet und nur ein lehter Berſuch au Fya, fein 
Beben auf karze Grift im verlängern, im fofren nicht in Mids 
cht feiner Zigend eine Beguadigung eintritt. Er bat in 5 
Taͤgen act Mal Feuer angelegt, man bat bei ibm zu diefem 
Bebuf Edimefeiläden arfunden, und alle Umfäude, ſeldſt, 
wei er früder died Berbrehen nie eingeflanden, find von 
der Ark, daß fir ibm diejer Berbrechen im bönflen Grade ver⸗ 
dächtig machen, nad wenn auch der firenge inrifiie, Bewris 
fenıt, fo ſceiut doch ber moralifdye Beinem Zweifel zu une 
terliearn. 

Trop den wieberbetten Wuffoderungen zur Impfung der 
Schutzbechen, tiop dem, daß fie von mehrern Meriten in ben 
verſchledenen Bitrtetn der Stadt unentgeitlich eingeimpit wer⸗ 
den, greife die Seuche der natürlichen Blattern immer no 
won ſich und wat Wenfhen bin, Erit dem Februar d. J., 
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wo fie ih zuerſt zeigten, Bid Ende des Monats Juli, ind Bier 
23 Wenden daran aeflerben, Medrere Terlonen Ion ig 
rofsm Alter find davoun ergriffen werden, verihatb won 
der dienenden Kaffe, die aus der Freude bierberarfommen 
find. Ein Beweis, dak man auf dem Lande und den Meimerm 
Eräpdten no miebr wider dieſt beilfame Euttedung Jenner’s 
eingenemmen ift, als bier. 


* 





Aus Stuttgart. (Fortſetzung.) 

Mit dem fand virtbichafriidben Berein daäugt das ihm un—⸗ 
tergeordatte landwırrbinbafriine Jutlırut in 50— 
benpeim auf das gemanefle sufammen, Derle fo reich aufs 
gehartete Lepranftait wird eider nime [fo beiucht, als fie ef 
werdienut, und als ber aubgeze chnete Ruf ıbres wurdigen Die 
rıltors vo, SGhmwers es fonte erwarten laflen, Der Grund 
Irat wodt darın, dab Bit jetzt dem inlandıichra Kandidaten 
der Laundwirtbfapaft ferne genigende Ausſicht zu einer bleiben 
den Berforgung tm Tanbrpirtofhaftiichen Aawe gegeben werben 
konnte. Uebrigeus fonre die Aüorklamfeit Diele treiben Ines 
ſtituts webl mit bios auf die Bildung praftifher Landwir⸗ 
tde befchranft werden, fondern die Rätde in den Finanıfams 
ern, die Rameraloerwalter und der ganze mlirtembergifche 
fogenannre Ehreiverftand, der auf gewifle Stellen Anſpruch 
maden wild, folten baffeibe benutzen. Eo Fünnte burg 
Gründnug eines eigenen Pacterflandes, dem das Dobeubeimer 
Yıkitut Die ermitnfchtefte Getegendeit gu feiner vonfländigen 
Hustilbung barböte, der vaterläudiſchen Lanbwirtbfhaft aros 
ber Borthen erwachſta, dann würde aber alerbings die Dos 
mainenwirtbichaft eine Branderung erleiden müflen, bie durch 
Den Ealcll Ber Fınansfammern nicht buglnfigt du werben 
ſcherut. — Mis BVerſach⸗ und Mufrranflate wird der Werth 
des Hobenbeimer Grabliffewents immer mebr anerfannt, und 
fen fegengreiher Einftiuh wählt. Es gewäbrt, iu der übe 
rafchend fchmeli zunehmenden Berbeilerung einst neh vor me 
nigen Zadren in den Händen von Pädıtern aänslid ausgefo« 
genen und verborbenen Gutet, die Urberzengung won den 
Bortbdeilen eimes rationellen Lanudbaues. — Die 
vom Bra. Direktor o. Schiwerz veranflalteten Tandewirtbichaftkie 
den Dabred« Berfamminnaen dm Duli gewinnen immer mebr 
Snterefe. Wie bei dieſer Getegenhelt gebaltenen landwirtd« 
ſchaftlihen Borträge wurden burh das Rorrefdondenir 
biatt des landwirthſchafttſchen Bereins jedermat öffentlich 
befaunt zemacht. In der bfentlichen Wuzeige diefer interrfans 
ten Berfammlung dm vorigen Jahre wırde die Tbrilnabıme 
einer großen Anzaht von praftifhen Landwirthen, Gönnerm 
und Liebdabern des Ackerbanes aus vielen zum Theil entferne 
ten Segenden ded Landes gerubnnt, und nur bedauert, daß 
aus ber Alaffe des adhtungswürbigen Banernftandes fo wenige 
fi eingefunden hatten. (Die Bortfep. folgt.) 


ELLE LEGE — BDGEGD DELL LEBE DE DELEDGL 


Berihtigung. 

In der Seit. f. d. elea. Welt wird mir die Meberfehung 
von Coopers Spion zugrfhrieben, Dagegen muß id für 
jegt protefliren. Gpäterbin werbe ih vielleicht eine Liebowe 
fesung nad dem Englifben Driginat (nit nad bee 
frör verfllinimelten Franzöffchen Urberfegung) herausgeben , aber 
am der jetzt im Mich. Drbtatalog angezeigten Habe I fris 
nen Zell. . 

2., den 3. Suptor. 1524. ”r 
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den 17. September 1824, 








Die Freunde 


(Zortfegung.) 


E⸗ war der feſte Wille der Sterbenden geweſen, eine 
Entdeckung zu hindern, die fo grauſam auf Hippoliten 
wirken mußte, aber das Schickſſal wollte fie ihr nicht er: 
fparen. Das, mas wir Zufall nennen, fpottet oft uns 
ferer feinften Unfbläge, und fo ward an jenem Abend ein 
anderes Blatt vom Feuer verzehrt, während. biefed ber 
Bedauernswuͤrdigen nah Jahresfriſt die Ausſicht eines 
ungehofften Oluͤes zeigte, das ihr anf ewig verfunten 
war. Bis heute war fie rublg, wenn gleich nicht glüde 
lich geweſen, jest fühlte fie fi elend, verratben, um 
den Kranz des Lebens betrogen. Un fhredlichften für 
for fanfted Herz war der Gedanke, daß die Todte fie ges 
taͤuſcht hatte, fie wagte nicht, darauf zn verweilen, fle 
drängte ihm ſchaudernd im ihr Inneres zuruͤck. Aber ftatt 
deſſen vergönnte fie fich ftille Traumerelen einer unglüdlis 
Gen, nun gerechtfertigten Liebe. Die Gegenwart vet 
fant — ftrahlend trat die Vergangenhelt hervor, und Ca: 
mis Bild, nur mühfam verbannt, erhob fih glänzender 
vor ihrer Phantafie, Sie fab ihn wieder, fie hörte ihn 
fpresen, fie lebte die Stunde bes Abſcleds noch einmal, 
und jetzt — mit bdiefen Seilen in der zitternden Hand — 
welche Deutung gewann jedes feiner Worte, jeder Blick — 
wie fiber fab fie Liebe und Zärtlichkeit, mo fie fonft nur 
Wohlmollen und Mitleid fand. Schöner, ald je ein Er 
Benglüt in der Wirklichkeit erblüht, ftand das Merlorne 
In unerreigbarer Ferne vor Ihr, eine [leuchtende Schatten⸗ 


geftalt, ewiger Thraͤnen werd. Sie las den Brief, bie 
feine Worte mit Flammenſchrift in Ihrer Erinnerung ruh⸗ 
ten, ihre müde geweinten Augen bingen an den Schrift 
zügen, bis die Dämmerumg fie nichts mehr unterfchels 
den lief. 

Mir begen alle im Helligthum unſeres Herzens einen 
Kranz verweltter Hoffnungen, geftorbener Blauͤthen. Kies 
bend betrachten wir ihn in heiligen Felerftunden, feine 
welten Blumen ſchelnen in der Erinnerung berrliher, als 
die und blieben, die und heute duften, denn öft verfpricht 
ja ber Frühling mehr, als der Sommer hält. Aber ber 
Schmerz, mit welhen wir den Kranz verwahren, iſt 
nur wehmuͤthlge Ruhe, wenn des Lebens Sturm die Blüs 
tben brad. — Wehe, wenn Menfhenhand fie zerfnidte, 
wenn geliebte Menſchen und ranbten, was ber Himmel 
gedeihen lich. — Dies Gefühl troftlofen Grams empfand 
Hippolita jetzt. — Eie hörte nicht, wie die Thür hinter 
ihr fich öffnete, wie eine männliche Geſtalt ſacht hereinſchlich 
und fi ihr furchtſam näherte. Erſt ein Gerduſch, das 
der ſchuͤchterne Beſucher abfichtlich erregte, weckte fie aus 
wachen Trdumen auf; fie erfchraf heftig, Wer ſeyd Ihr? 
rief fie aͤngſtllch, dur die Dimmerung nah dem Frem⸗ 
den blickend. 

Ich wollte Euch nicht erfhreten, tönte eine befannte 
Stimme. Kennt ihe mich nicht mehr? — er trat nd 
ber herzu. „Marcel! fagte Hippolita, alter Freund aus 
glüdliher Beil. So ſeyd Ihr jzuruͤckgekehrt! — ad 
meine Gedanken waren bei Euch, aber fie ſuchten Euch 
weit von bier, 
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Gnaͤdige Frau, ermieberte Drarcel ſehr unruhlg, mid 
bringt eine wichtige Stunde zu Euch. Es fit nicht eins 
mal Zeit zu forgfamer Morbereitung, wenn wir beide 
mit Huͤlfe Gottes und feiner Heiligen ein Unglüd verhü⸗ 
ten wollen. Es ftcht nicht alles wie fonft zwifchen mel« 
nem Herrn und Eurem Gemahl. Schuld oder Unſchuld 
mag der Himmel richten. Ih ahnete Unheil, darum 
forfchte ich forgfam nach meines Herrn Thun und Treiben. 
Er bat den ganzen Tag viel gefchrieben und dann gebeich⸗ 
tet, vor einer Stunde ſah ih ihn felne Waffen ergreifen 
und den Weg hleher nehmen mit einem einzigen jungen 
Diener. Ih bin’ ihm gefelgt, bis am einen entlegenen 
Theil des Schloßgartens, wo er haſtig auf und ab ſchrel⸗ 
tet, nah dem Schloſſe blitt, und etwas zu erwarten 
ſcheint. — 

Allmaͤchtizer Gott, rief Hippolita, welder Abgrund 
bes Jammers zeigt fih mir. Conſtant's Unruhe am dies 
fem Morgen, die Cinfamfelf, bie er fuchte, beftdtigen 
Alles. Mariel, was fon ich thun, was kann ih thun ? 
Laß und eilen, ehe Brudermord geſchleht. 

Ich bringe Euch an bie Stelle, ſagte Marcel, bie 
Halbohnmaͤchtige mitleidig unterſtüßzend. Euer Anblie 
wird-ihre Arme halten. Mag mein Here inımer wien, 
wer End leitete. Er fol keine Blutſchuld auf fein jams 
mervolles Leben faben, wenn auch fein Born mein, graues 
Haupt trifft. 

Hippolita fafte des Alten Hand und zog ihn zur Ihr 
hinaus, Ihre Kniee wanften, aber fie flog, der Grels 
vermochte kaum ihr zu folgen, Ringsum lachte bie Nas 
tur im üppigen Schmuck, bie Sonne ging glühend unter, 
ihre legten Strablen wellten auf den freien Blumenplägen 

des weiten Schlofgarten. Düfterer empfing bie Eilenden 
jetzt der Schatten dichter Bäume, Hippolita hielt fi 
trampfhaft an Marcel's Arm fe. Ich glaube, wir ſind 
gur Gtele, fagte fie kaum verſtaͤndlich, bleibe zurüd, 
mich führt ein vertrauter Ton. 

Wirklich drang In dieſem Augenblick Camil's Stimme 
su Hippoliten's Ohr, Was er fagte, börte fie nicht. Sie 
ſtuͤrzte vorwärts und trat, bleich wie ein Schatten, mit 
aufgehobenen Handen ſprachlos ans dem Gebuͤſch hervor, 
ale eben Eamil den Urm mit der Waffe erhob, Kein 
Laut fand ihr zu Gebot, fie glih einem erſtandenen Tod⸗ 
ten, den des Grabes Bann für efnen Augenblick frei gibt. 
Erfarıt blieb Camil ſtehen, ihr finmmes Flehen feſſelte 
feinen Arm. — Uber, von fo vielen Erſchütterungen ers 
matter, wäre Hippolita zu Boden gefunten, wenn nice 
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Conſtant, dem Augen feines Gegners folgend, fie erblidt, 
und in feinen Arm aufgefaßt hätte. Ohnmaͤchtlg lehnte 
fie ih an feine Brut, ihr Unge ſah noch einmal nach dem 
Miedergefundenen, immer Geliebten, und ſchloß ſich bann 
zur Bewußtloſiglelt. Wezins ertrug den Aublick micht. 
Ohne zu willen was er that, entjloh er glei einem Moͤr⸗ 
ber. Es freute ihn kaum, dab er feiner war, 16 
ſchmerzte ibn, dafi er nicht unter jenen mäfernden Zwelgen 
ben Tod fand. Nicht Mührung oder beffere Ucherzeugung, 
ein unmilltürliher Schtecken entwand feiner Hand den 
toͤdtlichen Stahl, er glaubte ihn In feiner Bruft zu fühe 
len, als er Hippoliten in Eonftant’s Armen ſah. Men— 
ſchenfeindlich ale Zerfireuung, allen Troft von ſich wel⸗ 
feud, lebte er von biefem Tage an, im felnen verſchloß— 
nen Zimmern, mur feinen Obeim befuchte er wie immer, 
Marcels Näbe ſchlen ihn zu driten. Das Mitleid, das 
ans deu Mugen bes treuen Dienerd ſprach, machte ihn 
weih, und er wolte hart ſeyn, wie fein Schickſal. 
(Die Gortfepung folgt.) " 


Beiträge zur Altern Pariſer Eittengefchichte. 
(Fortfegung.) 
2. 
Der Volt und dad Envonltirem. 

Eine fehr häufig geübte, hoͤchſt abgeſchmacte und 
verbrecheriſche Sitte war die Werberung und verfuchte 
Toͤdtung von Leuten, auf melde man einen Bahn Batte, 
vermitteljt Heiner hierzu eigens bersiteter Wachsfigärchen. 
In einem vom 6. Dftober 1317 batirten Briefe Phi 
lipps des Langen an deu Grafen von Mevers wird dleſem 
die ſchleunige und firenge Beftrafung bes in feiner Orc 
ſchaft eine Bufiuchtöftdtte ſuchenden Stallmelfters-und Edel⸗ 
mannd Hugo von Beisiardin empfohlen, welder, wie 
ber Brief ſich ausdrüdt, durch allerlei verbotene Mena 
men, Üngang mit dem Teufel und Anrufung beifelben 
auch durch wächlerne, von ſchlechten Brieftern getaufte, 
Bildchen es verfucht habe, den Hrn. Geraud von Saint 
Vernin, nebſt mehrern andern Perfonen aus ber gräflic) 
Neverfhen Zamlile, aus der Welt zu ſchaffen. Wenn 
man nämlich Im bamaliger Seit Jemand lahm machen, eine 
Abzehrung oder gar den Tod uber ihn herbeiführen wollte, 
fo verfertigte man ein foldes Zauberbildchen, das man 
Voeu oder Volt hieß, und womit man feinen Widerſacher 
envoltirte, d. h. durch magifche Operationen in den ans 
ber hineintiß. Diefe Flgürchen wurden zuweilen aus 
Splamm, am häufigen abır aus Wachs geformt; man 
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ſuchte ihnen die größtmöglichite Aehnlichteit mit’ der Pers 
fon zu verſchaffen, welber man ſchaden wollte, nnd legte 
ihm den Namen derfelben bei, indem man es durch einen 
Priefter unter Beobachtung der Kirchengebraͤuche und Abs 
leſung der gewoͤhnlichen Gebete taufen lleß. Ueberdies 
wurden ſolche Bilder mit dem heiligen Oele geſalbet und 
endlich gewiſſe Anrufungen oder maglſche Formeln drüber 
hingeſprochen. ar Folge aller diefer Vorkehrungen bettach⸗ 
tete man jene Wachsſigur vermöge Ihrer Achnlichteit und 
ihres gleihen Namens mit ber Perfon, an ber man Mache 
nehmen wollte, als mit biefer ibentifieirt, und peinigte 
fie-dann im dieſer Weberzeugung, ober verfkämmelte fie 
nah Willküͤr, ſtieß ihr auch mohl gar den Dold in die 
Bruſt, wobel der Aberglaube ſich beredete, daß alle ber 
Flgur zugefuͤgte Beleidigungen ober beigebradten Stoͤße 
von ber mit ihr den gleichen Namen tragenden Perfon 
müsten verfpärt werden. Im Jahre 131.9 fagte eine 
Sauberin zu Paris, Margarethe von Bellebille, auch bis 
weife Frau genannt, von dem Parlamente and, daß eine 
adellge Dame, Namens Miline laͤ Henriene, Im zweiter 
Che an den Mitter Thevenin von la Letticre verhefrathet, 
gu Ihr gefommen ſey, und etwas von ihr verlangt habe, 
um ihren Mann aus dem Wege zu raͤumen. Ele, Mars 
garetha v. B., habe verſprochen, über bie Sache nachzu⸗ 
denfen und ihr etwas zu gebem, wodurch ihr Mann, der 
bie Turniere und Lanzenſtechen zu beſuchen pitegte, todt 
vom Pferde ſtuͤrzen muͤſſe. Wirklich habe fie ihr etwas 
verfhafft, die Dame Miline aber, von ihrem Diener bei 
dieſem Geſchaͤft uͤberraſcht, habe bad Ding im Schrecken 
von ſich geworfen, und daher Beinen Gebraud davon mas 
Sen tonnen. igige Zeit nachher wandte ſich diefelbe Das 
me Miline, in Begleitung des Kaplans Thomas von 
Marcidp, nochmals an die Zauberin, und num wurde 
vom alen dreien zufammen ein gegen Melinend Gemahl ges 
zichteter Volt verfertigt,, welchen der Priefter taufte und 
ibm die Stirne mit dem Weihöle falbte; wobei er zu⸗ 
gleih erklärte, daß der Wolt nur dann wirkfam mer: 
den könne, wenn man die Salbung dreimal wiederhole, 
u. ſ. w. Eben diefe Meline la Henrione fprah Margas 
retben von B..nocd ein britted Mal um Beiftand an; 
und zwar diesmal In größerer Geſell ſchaft. Es erſchien 
mit ihr der Eremit Regnaud von Sain-Flavp in Cham⸗ 
pagne , der Jakobiter Minh, Johann Dufay von Tropes, 


und des Amtmannd Frau von Polly, Verrote, Diele - 


vier Perfonen, gemeinfhaftlih mit Margarethen, verfers 
tigten, auf Begshun des Biſchofs Guiſchard von Tropes, 
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einen Wolt in ber Abſicht, die Konlgin Johanna von Bur⸗ 
gund, Gemahlin Philipps des Langen, vom Leben zum 
Tode zu bringen. Als der Volt fertig war, kaufte 
ihn der Jalobiter Moͤnch und gab ihm den Namen Jobanne ; 
Frau Perrote war feine Taufpathin. Es Frklärte zwar 
bie Bauberin Margarethe von B., fie felbit babe nicht 
gewußt, gegen wen die Verherung gerichtet ſey, und fols 
che erſt vierzehn Tage fpiter erfahren; übrigens gebe fie 
fi mit Zauberfünften ab, und fey im Stande, vermit⸗ 
telſt gemifer Worte verlorne Gegenfiände wieder het⸗ 
belzuſchaffen. Dieſes Weib wurde in's Chatelet ges 
fett. Don ihrer Etrafe iſt nichts bekannt. Solche 
ſchwarztuͤnſtleriſche Mrordanfhläge waren damals gar 
nichts Geltened, So verfhwbren fih, um nur noch 
Eines anzuführen, unter der Negierung Philipps von Was 
lois, Melſter Robert Langlois und zwei Im Bernharbinere 
Eolegium zu Paris wohnende deutſche Mönche, vermit⸗ 
telſt magifcher Vorkehrungen und Anrufung des böfen Geis 
ſtes, gegen das Leben des gedachten Königs und der Kb« 
nin feiner Gemahlin, mobel (fe bofften, bahin zu gefans 
gen, daß beibe, der König und die Königin, In elnem 
In dem Garten der Gräfin von Valois von ihnen gezoge⸗ 
nen Kreife erſcheluen muͤßten. Ein gewiſſer Hennegufns 
I:Afeman, der um diefe Sache wußte, und verfäumte, 
es ber, Behörbe anzuzeigen, warb im December 1340 
an den Schandpfahl ausgeitelt. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Un Otto Ignatius *) bei feiner Mückfehr aus 
Kom. 

Die Zunft entfährte dich in Chdene Gerne; 
Dich zogen der Wegelft'rung lichte Sterne 
Zum Haffifch » helmathlichen Goͤtterland, 
Wo Raephael den Erften Kranz bir wand, 
Dem niederen Erdentreiben fehh enflohen, 
Schwang aufwärts fih bein heitrer Genius. 
Im bobhen Künſtlerdom, von den Heretn 
Empiungft du Priefterbinde, Weibeiuß, 
Zur Andacht muß dein Schoͤpferhauch enzlnden, 
Sie Erde weicht vor deinem Qimmelslicht, 
Dein Zanberpinfel Ichrt und Hei empfinden, 


Wie Gott durch Farben wienſchlich ſpricht. 
3. 3. Otbhard. 


) Aaſſiſch Kelſetllchet Hofinaler. 
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Korreſpondenz und Notizen. 
uud Leipzig x 


Micdbem mir ım Baufe dieſes Sommers — Danf dem. 


wuermmderen Beftreben der Direftion unferr Bühne, für die 
tinterbaitung Dre Publifums auf jede mr Immer zu mins 
fdemde Were ja forgen — mebrere tönt Interrfante Maftr 
worftellungen, namentiih ven Mad, Neumann aus Carlfrube 
und dem Aßelffiinen Eprvaare aut Bertin, aeſeden batten, 
erfreuten wir uns auch des Auftreteus von Mad, Erjdlerr 
au ranıpfu und Ara, Denrient's aus Heriin, auf unierer 
Büpne, Erfiere, uns länaft fhon als eine der vorsiatiften jetzt 
tebenden Gängtrinnen Drutidlands brfannt, erſchien zuerft als 
Mofime im Barbier von Seoitta, und rechtfertigte jenen ide 
vordergrasnaenen Ruf auf eine glänzende Weiſt. Dan faan 
vom ihr im Jeder Hınfiat ſagen, daß die Brazieu fie gebitbet 
daben, denn Ads im ihrem aanzen Weſen ift mir dem Etems 
pet dee Reizes und ber Aumutt bejeihnet. Idre Stuume — 
ein fhöner Gopran — vereinigte Beblliang, Briige und 
Reinbeit in feitenem Grade, Der Bortrag beledt, ſeelen ⸗ 
von, innig, dabei ohne Künflelei uns atſuchte Manieren, Die 
BWerjierumgen, welde fir in ibrem Gefauge anbriugt, find 
geitmatoon und nit überladen, and werden fie mit Leich ⸗ 
tigkeit und Anmuth aufgeführt, obne daß man ibr die mine 
deſte Auftrengung anmeft, und fe ermwedt bemn jedes 
son ihr vorgetragene Mufitftüf gerade die Empfindung umb 
Erimmung in dem Hörer, bie der Komvonfi brabfidhtinte, 
Hör Spiel peugt dabei von Brmralihfeit des Geeſtes umdb dem 
Zalent, ſich aamı im dem darzuſtellenden Charakter bineinius 
denen, fo wie von viel Giherbeit anf ber Bübne, So fonnte 
eb denn auch micht auders fommen, alt dab der allaemeinfte 
Lauter Beifall ihre Beflrebungen frönte, und ibr zeigte, wels 
&e unmierfteblihe Oertſchaſt Natur, Wabrdeit, uud die 
Ars verfhönernde Anmutb fiber alle Gemnihher äußern. Eis 
wourde umter entnnfiaftiihbem Apptaus gerufen. Sr. Höfter, 
ats Graf Almaviva, und hr. Fenaft, als Barbier, teifleten 
Borjüntihrs. Erfierer beſonders durch den treffuchen Bortrag 
feiner Melanaftüde im erfien Zee, 

wis Emmeline in der Ehwelserfamllie jeiate Mad. 6. 
wie tief und wahr fie dem Ebarafter reine, unbefangener 
Hatıra-fühle aufiufahen und wiedersugeben wılle. Jeder Ton 
dam aus der Gere, jede Bewegung verrietb, daß fie auf's 
inmafte empfinde, mas fie zu verfinntichen hatte, Dabei blich 
auch bier Kürs im den Bränzen der Aumuth und Lieblichkeit, 
ja es ſchien, alt ob biefer Ebarafter für bie Individualität 
idred Weſens noch anipredenter fern, als ber der Rofine, 

Sn der fhönen MBütferin fand Mat. S. binlänge 
ti Belrgenheit, alten Bauber ihres anmutbevotien Bejanges 
und Deitern, leichten, nngeimunaenen Spitis auf das Släu- 
jendfle zu entfalten, Bir befannte Cabatine: Mich flichen 
alte Freuden u. f. w., frug fir, fo mie die Bıriationen der⸗ 
feiben,, mit der zarteſten Empfindung, und afen Reigen ibrer 
wopdiftingenden Ghmmr, die fih in ben manmigfahhrn Ton: 
pänsen aleich anfpreden® zeigte, arfhmide vor, fo das fie 
Bir sabireihhe Verfaminiong mir dem führfen Entzucen or 
füinte, nad den leuteſten Beifad errang. Der Banptreis ıbies 
Närfens, die rrine Harmonie und Urberetuflemanng oBer Eine 

“ zeinbeiten gu Dem kieblihfien Samzen, trat in dreier Rohe bes 
fnderg angenehm berver. Cie wurde am Gchinfie ber Bor⸗ 
frknng aernten. 

WWie wir dbren wird Mad, S. mo direr auftreten. 
Daun werden wir über idre weltern Leiſtungen au berich 
ten nit nterlaflen. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Uns Stuttgart. (Fortfegung.) 

Mußerdem findet jadrtich am erſten Mai auch eine Zu ⸗ 
fommentanfe des im vorigen Jabre zur Bervolfommnung der 
wöürtenberaifiben Schafzucht gebiideten Bereines in Bodruhrim 
ſtatt, um ſich uber Schaferet- una Wotten + Angel geubriien, über 
Molverestung, Motbaudel, Schaftrauktzerten, Sranfürterung m. 
äbnt. zu beſprechen, omd fi atarmieitig Aufihtien Wunſche und 
Borichiäge mtzutäriien, — Diele würdigen Etrebungen mr 
Erbörung und Veredlung der dfonomidhen Kultur Muber in 
der Tanbesoärerlihen Weisdeit des Monarchen bie wärmfte 
Epritnabme und Beförderung, und feiner Gnade verbauft das 
Daritur ga Hobenbeim mod eine weitere Musbildung feiner 
Wirffamfeit, Seit Bert Suli 0. I. iſt damit Fine UArmen-— 
(hule nah Urt ber Beliendergiihen im Berbindung arfept, 
woburd eine Muzabli armer vermwailster und verwähbrlofler 
Kinder an guten Menſchen uud praftiihen Landwıriden ſotl 
nebitder werden. Zugleich erbaiten fünfrige Echulledrer babel 
Grlegenbeit, Ab mwaprend einer pädagogiiden Boräbung ine 
ter der Leitung eines tühtigen Schulmannest, binreichende 
Benntnifie in der Landwirrdichaft zu erwerben, und and das 
durch im ihren Fünitiaen Mmiborrbättwifien wobltdärig wirfen 
zu fünnen. — Es war ſcon gleid; bei der Stiftung des Hoden⸗—⸗ 
Heimer Imftiturs eine Uuſtalt zur landwirtsinaftlihen Bıldung 
armer Walfeaknaben gegründet, aus welcher bereits weridies 
dene Sehr tüdhtiar Dünaliuge dervergegangen And, von denen 
tinige Dura beiondere Föniglige Mitde zu ihrer dölıgen Muse 
bildung eine Reife nah ben Niederlanden und in andere im 
Tanpwirtpihaftlicher Sinſicht dedentende Länder Haben machtn 
fönnen; die Babl war aber auf zehn BYöglinge beioränft, 
Dept iR fir mir Binihtuh dieſer anf 35 ausnepebut, welche 
im einem Biüar des von Beriva Carl yprädıtig erbane 
ten Ecdiifies, das Thon manche Ummanrına erfahren bat, 
einen fehr szwefmahigen Raum finden, Das Armen-Jafitul 
ift mnter einem Hanpriebrer mund vier Webürlfen, zwei proftes 
flantiftier nud zwei Patboliicher E nfeifton, im zwei Haupt⸗ 
Hiafien abgetbeilt. nämlih in bie Eiementar« und in bie 
Bernfs-Rtioffe — Die Elementarktaſſe befimmt Untere 
richt im Ritigıon (nach den Eonfeflouen abasfondert), Leſen, 
Scan und Rechtſchreiben, Beianen, Sıffer nun Kopfrehuen, 
in den Elementen ber Laudwirthſchaft, im der Natnrgrihicte 
und Erdbeihreibung und im Gefanar. Außerdem werben bie 
Böalinge täglih ſechs Stunden mr Handarbeit, im GBomnrt 
anf dem Felde und im Minrer zu Banfe, beſchäſftigt. Fie 
Geldarbeit beficbt in Mufrautanszichen, Gteineauflefen, Brw 
werben, Sartoffel:pflanien nnd ernten, Döfliefen, B@rasian 
menfammeln m. äbnt, Die Handarbeit im Winter beſtett im 
Soamenreiniaen, Hörbefiehbten, Epaues umd Holzbeirrasen, 
Holilägen und Epalten, Kleiderfliden, Girampffriden und 
äbnt Bde Arbeiten, welde dir Kaaben dieſer Krafe für bie 
Adern und Anflitutswirtbichaft verrichten, werden für jeden 
Eingeinen mr einem Kreuzer für. bie Stunde quraeihriehem, 
und ber Klaße aus der Wertoſchaftekafſe vergütet, — 

(Die Jortiegung foigt.) 
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Wis Seitenſtück zu der bekannten Onrika if nun eine 
Gunima erihhreren. Diefes iR der Titel eines Komins, der 
dem erſtern dem Inheatte mach fiber aunich it, denn en ſodelt 
aud bier eine fhwarıe Eftavin die Banpırlle, Der Berti 
fer Heißt Suppotit, Das Fubiifum ſcheint ihn gänfig aufge 
nommen ıu haben. 


— — — — — — — — — — — — — 


Berlraer: Bropetr Bob. 


Redacteur: A. L. Mertuf. Mülter. 


Sonnabends 





Zeitung für die 
184. 


Was fih reimt 


Tafellied von Wilhelm Müller. 


Mer ulcht lacht und fingt bei'm Mein, 


Diefer fol mein Freund nicht ſeyn. 
Schenlt ihm, ſcheult Ihm Waſſer ein! 


Waſſer ift zum Denken gut, 


Spühlt den Kopf und kuͤhlt das Blut. 


Gebt dem Denker volle Fluth! 


Ih mil heute denken micht, 
Ob der Naht folgt Morgenlicht, 
Bis es dur bie Laden bridt. 


Will nicht denfen an bie Melt, 
Ob fie gut, ob ſchlecht beſtellt, 
Wenn ihe Wein mir nur gefällt. 


Wil nicht denken an den Kopf, 
Bo und wie an meinem Schopf 
Hängen mag der edle Zopf. 


DIT nicht denken, welcher Fuß 
Mich nach Hauſe tragen muß, 
Laerus oder dexterus. 


Denke nicht an mein Latein, 
DEE mag ciceronifh fepn, 
Geht's nur in den Meim hinein. 





nd nenn Siem A Bein mt 


elesante Melt 


ben 48. September 1824 








Was ih reimt, das iſt auch recht: 
Darum reimt fih recht und ſchlecht 
In Arminius Geſchlecht. 


Darum reimt ſich mein und bein 
Ohne Streit bei Lich’ und Mein, 
Dder unter'm Leichenftein. 


Darum reimt fih nimmermeht 
Wein und Waffer, voll und leer, 
Frohe Brüder und ein Bär. 


Die Freunde. 
(Fortfegung.) 

Sonftant bemüßte fih lange vergebens, Hlppollten 
in’ Leben zurücdzurufen, endlich flug fie die Augen auf, 
blitte bewegungslos um fih, faßte die Hand ihres Man« 
ned, als wolle fie ſich feiner Nähe verfihern, und bat ihm, 
fie in ihr Binmer zu führen. Bleich wie Marmor, in 
einem Zujtande gänzliher Erfhöpfung warb fie auf ihr 
Lager gebracht, fie ſprach nicht, aber ihre Hand hielt 
Eonitant feit, ihr ſtarrres Auge bewachte ihn. 

Hippolita, rief er aus, mie it dir! Himmliſche 
Seele, mende dich nicht weg von der Erbe. Lebe um 
meinetwillen. Fuͤr di, um dich zu befiken, habe ich 
den Freund verratben, raube mir den Preis bes themern 
Dpfers nicht. Wie ift dir? 

Sey ruhig, fagte fie leife, gönne mir Ruhe, Und 
eins verfprih mir, wenn ich leben fol. Folge keinem 
Rufe zum Morde, liche Eamil. 


184 
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Conſtant warf ſich vor ihre mieder und bededte Ihre 
Hand mit Kuͤſſen. Er beachtete ihre fünfte Witte um 
Muhe nicht, es drängte ihn, jetzt da das Geheimniß von 
feiner Bruft gelöft war, ben lang verſchwiegenen Kummer, 
die geheime Schuld aus zuſprechen. Leidenſchaftlich bewegt, 
malte er Ihr bie graͤnzenloſe Macht ſeiner Liebe, von 
jener Stunde an, wo Camil's Vertrauen ihn zu ihr 
führte, feine Kämpfe, Gotton's Weberredungen, die Neue, 
die fein Ehegluͤck vergiftete, feine Bemühungen, ben Fremd 
zu verföhnen. Bewegungslos hörte Hippolita ihn an. 
Die Heftigteit, das wilde Feuer, mit welchem er ſprach, 
die Selbſtanklagen, die er eimmifchte, berübrten ihr 
trantts Gemuͤth ſchneidend, fie ertrug 28 nicht länger; 
ein ſchmerzhafter Seufzer bob Ihre Bruft, fie ſchluchzte 
laut und huͤllte fih im ihre Deden ein, um nichts mehr 
gu hören. Ein heftiges Fieber ergriff fie, Sonftat wollte 
verzweifeln, er durchwachte bie Nacht neben ihr, ihre 
Züge angſtvoll bewachend. Uber am Morgen ward fie ru: 
big, ſchlief einige Etunden und erwacte geſtaͤrtt. Cie 
ftand auf, kleidete fih an, ging wie ſonſt an ihr Tagewerk, 
nur bie feine Bläfe ihres Geſicht, ihr ſtilleres welcheres 
Weſen, ihre leifere Stimme, zeigten von einem gebro: 
chenen Herzen. Caemll's Name nannte fie nie, von je 
nem Abend ſprach fie nicht wieder, und wenn ihr Mann 
fein Andenken hervorrief,, ſchloß ein bittender Blick und 
ein tieferes Schweigen ihm bald den Mund. Llebevoller 
ald je, gegen ihn, mie gegen alle, bie ihr naheten, lebte 
fie nur, um andern Freude zu geben, fie ſelbſt kanute 
keine mehr. 

In diefem Zuſtand verbehlter Schmerzen, banger Etille, 
trat bie allgemelne Sorge für Glauben, Leben und Gut, 
anfregend und erfchütternd ein. Der König nahm dad 
Eoditt von Nantes, und mir ihm bie Nechte der reformir 
ten Untertbanen oͤffentlich zurück *%). Die Intendanten 
der Provinzen machten des Koͤnigs Willen bekannt: dad 
alle Reformirten katholiſch werben müßten, Mit dem Schwert 
In der hand beſtaͤtlgten einrätende Dragoner das neue Ger 
ſetz, man legte fie in die Haͤuſer der Hugonotten ein, wo 
fie Hab und Gut ale ihr Eigenthum ergriffen und vergen⸗ 
beten, Toͤdtliche Mißhandlungen, hartes Gefängnif, bes 
drohte die Hnnaldelichen, die man bei der Ausübung Ihres 
Gottesdienſtes fand, der Tod traf Ihre Prieſter; empoͤ— 
tender Zwang zu katholiſchen Gebraͤuchen, Trennung ber 
eltern von Ihren Kindern, treuer Diener von ihren Herrn, 
alles was die Menſchheit verhöhnt, ward bier unter dem 

*) 1683. 
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Namen frommer Sorge befohlen und vonführt, Um bie 
Granfamkeit zu vollenden, war ihmen auch die Möglichkeit 
ber $lucht genommen. Alle Häfen und Gränzftädte wur⸗ 
den befegt, Niemand konnte Frankreich verlaſſen, der 
nicht Paͤſſe eines Biſchofs aufwies. — Einem Wunder 
gleicht die gelungene Flucht vieler Taufende, die ihren 
redlihen Erwerbilciß, ihre Künſte, in fremde Länder 
brachten, wo man fie glauben lieh, wie Ihre Väter glaubten. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Erflärung des Verfaſſers der Pfeudo-MWanderjahre 
über dad von ihm gegen feine Necenfenten 
beobachtete Schweigen. 


Es fehlen mir von jeher Überfiüffig, anf Mecenfionen 
etwas zu erwiedern. Die meiſten Irrungen werden von 
den Unbefangenen uud Urthellsfaͤhigen felbit befeitigt. Wie 
ber. bie Uebelwollenden bilft aber auch die biindigfte Auge 
einanbötfegung felten, weil fie dabel Interefürt find, bie 
Fehler am Buche umd nicht an dem eigenen Auge zu 
ſuchen. 

Dieſe meine Anſicht mag aber allerdlngs einer Be 
gründung bebärfen, und da Welfpiele am kürzeften bes 
lehren, fo möge die Anzeige von Wilhelm Meifters 
Meiterjahren im No, 55. des Literaturblattes b. J. 
fie mir geben, 

Daß das angezeigte Werk unter aller Kritit feo, MM 
wahrlih nit zweifelhaft, und bie Leſer haben Recht, wenn 
fie daffelbe als Miplante eines fitulfrenden Sängers bes 
traten, der, von einem hölzernen Baſſe unterfiägt, fir 
unwuͤrdig dfen will. Aber mit welchem Auge der Recen⸗ 
ſent geſehen, da er dieſes Werk ohne Weiteres mir ji 
ſchrieb, möge jeder felbit fagen, ber mur bemerken wil : 
4) wie durchaus ſich der Etpl In demfelben von dem ber 
Wanderjahre unterfeide, 2) wie ſchroff die Unfichten von 
denen ſich ſcheiden, welche ich noch im der nenen Auflage des 
Tagebuches, die mit den Meiſterjahren zugleich, aber in 
anderem Verlagerſchienen it, ald die meinigen anerkannt 
babe, 3) wie der Werf. der Meiſterjahre ich an die Wan 
derjabre fo gar nicht anfhlicht, dab er nicht einmal anf 
deren Vorbandenfeyn irgend eine Rädfiht nimmt. Hier 
ift doch wirklich feine andere Möglichkeit, als baf der Dies 
eenfent auf das Format und die Merlagshandlung des 
Buches allein zu achten gewußt habe — und buß ein fol 
ches Auge nicht das geſundeſte fep, bedarf Teiner Were 
figerung. i 
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Ein zweites Beiſplel Tiefert biefelbe Decenflon, wo 
fie über den Ubftand des dritten Thelles der Wanderjahre 
von den früheren rebet. - Diefen Abſtand erfenne ib am, 
tann mich jedoch über die Weranlaffung bier nicht erfldren, 
Aber wie der Mecenfent die im Eonverfationehlart zuerſt 
andgebedte, alberne Wermuthung neu aufnehmen Founte, 
#6 ob an dem beiden erften Theilen der verftorbene A. Apel 
Irgend einen Autheil babe, da er willen mußte, daß U, 
Apel's Tod in den Sommer von 1816 fält, die Wan⸗ 
berjahre aber im ihrem Inhalte der fpäteren Zelt durchgaͤu⸗ 
gig ſich anfehliefen — das iſt ohne Boransfekung von Blod⸗ 
fiptigteit miht zu begreifen. Bellaͤufig bemerkte ih, baf 
ich die erften fünf Monate des Jahres 1816 bei dem ven 
forbenen Apel als fein Freund zubrahte, dem er wiebers 
holt zu ſich eingeladen, und daß, wenn ja irgend eine 
Paffisität gegen fremden Einfluß ba war, Feiner, ber und 
beide kannte, fie jemals mir zulegen wird. 


Zur vollen Genuͤge aus berfelben Receuſſon noch ein 
drittes Beiſpiel. Aus Ch. 3. der Wanderjahre, S. 231., 
wo im Drude von Perferinnen bed Aeſchylus geredet wird, 
folgert der Mecenfent ohne Weiteres Mangel an Kenntniß 
ber griechiſchen Sprade. Aber bier gab es nur zwei mög» 
liche Bälle. Entweder leſe ih des Weihplus Werte in 
ber Urſchrift, oder in einer Weberfegung. Wenn jenes — 
wie könnte ich im Titel eines Städes irren, deſſen ganzer 
Inhalt mie nicht zu ſchwer war. Wenn diefes — welche 
Weberfegung wäre fo ſchlecht, daß fie nit einmal die Nas 
men der Stüde richtig verbeutfhte? Und wie fol man 
ein Auge nennen, welches dieſe Alternative nicht bemerkte ? 
Die Kenntnif meiner theologiihen Schrift, Im denen gries 
hifh genug — auch aus den Tragikern — ſtehet, wid id 
dem Mecenfenten niht anfinnen, nicht einmal, baf er das 
von aus andern Blättern wiſſe, oder vor bem Urtheilen 
ſich umfehe. Denn mit den Schwachen babe ich gerne 
Geduld ‚auch wo fie anmaßlich find, 


Seber wirb ans biefen, in einer einzigen Anzelge ges 
fundenen drei Beifpielen hinreichend fehen, mit wie gutem 
Orunde id zu den vielerlei Necenfionen Über die, Wander⸗ 
jahre u. ſ. w. gefhwiegen habe, und fo lange zu ſchwei⸗ 
gen denke, bis 1 auf einen Gegner ftofe, der mit Grün: 
den gegen Gründe, niht mit Albernheiten gegen das 
kämpft, was ihm aͤrgert, ohne daß er’s verſtaͤnde. 


Schließlich hier noch das Verzeichniß meiner In das 
Fach der Kunft elnfhlagenden Schriften; 1) Die Poejie 


® 
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der · Jugend 1817., 2te Auflage 1823. 2) Die Pers 
lenſchnur 1820. 3) Die Wanderjahre 1820. 21, 
2te Auflage der erſten zwel Theile (nicht des dritten) 
4823. 4) Meilters Tagebhuch 1822., 2te Auflage 
in 2 Bänden 1824. - 5) Gedanken einer frommen Graͤ⸗ 
fin, eine Gharatterifit, 1822. 6) Palmenzweige 
1824. — Wolter iſt bis jetzt nichts Künftlerifches von + 
mir erfbienen, und Allee, was ic etwa künftig der Urt 
herausgeben möchte, fol zum Troft der Blöden mit Nas 
men verſehen werden. 
Dr, griedrig Puſtkuchen. 





Seltfame Raıde 


Anton Uri, Herzog von Sadfen-Coburg-Melnims 
gen (geb. 1687) beirathete Im. 1 714 eine Bürgerlice, 
Vhillppiue Eliſabeth Cäfar, Tochter eines heſſiſchen Haupt⸗ 
manns, und brachte es in der Folge auch dahin, daß 
dleſe feine Gemahlin vom Kalfer Karl VI. in den Reichs ˖ 
fuͤrſtenſtand erhoben wurde, Er gerieth über biefe uns 
gleihe Heitath im großen Zwieſpalt mit feiner Familie, 
und befonderd mit feinem Bruder Friedrich Wilhelm, 
Diefer wolte, als die Herzogin Philippine Eliſabeth 
4744 zu Meiningen geftorben war, ihr bad bei fuͤrſt ⸗ 


lien Todesfaͤllen üblihe Trauergeläut nicht geſtatten, 


noch weniger aber dem Leichnam In das fürftlihe Erbbe⸗ 
gräbniß aufnehmen. Cr lich vielmehr den Sarg Im 
ein Simmer des Schloſſes bringen, ihn Hart mit 
Sand beſchuͤtten, und fo unbegraben ſtehen. Auton 
Uri, der dies nicht Kindern konnte, fühlte ſich bas 
durch unbeſchreiblich gefränte und beleidigt. Als fein 
Bruder anderthalb Jahte nachher am 9. Maͤrz 1746 
ebenfalls ſtatb, und er nun allein zu beſehlen hatte, 
machte er ed mit feiner Leiche eben fo, ließ fie ne 
ben feiner verftorbenem Frau hinſehen und mit Sand 
bedecken. So ftanden beide Leihen über fünf Wiers 
telichre neben einander, bis fie endlib am 7. Juli 
1747 ſpaͤt Abends In aler Stile in's Erkbegrätniß 
gebracht wurden. Anton Ulrich hatte von feiner erſten 
Gemahlin 10 Alnder. Im Jahr 1750, wo eralfo 
fhon 63 Jahr alt war, beirathete er zum zweiten 
Male, diesmal eine Prinzeffin von Heilen: Homburg, 
und zeugte noch acht Kinder. Er ſtatb 1763. 
R-r 





1479 


Korrefponbenz und Motizen. 


Ans Stuttgart. (Fortfegung.) 

Nach dem 14. Dabre treten die Böglınge, melde Luft 
sum Landbau baben und tanglıh befunden werden, aus der 
Elementare im die Berafttlaſſe Über, und baben ſich neben 
dem fortdauernten gnfimmenbangenden Unterricht in der Bands 
wirtöfchaft und ber landmwirtöfbaftliden Tednif und andern 
Bırrigen des Willens in dem erfien Jabre mit auen im dem 
Statie verfommenden Arberten, im fo weit es tbre Rräfte er» 
tauden, u beſchäftigen. Mit dem zweiten Dubre, ober nad 
Umftäuden ned etwas fpärer, fonunen Re zu den leichten Ber 
führten dei Stein: und Brundfadren u. f. w. Mit dem brits 
ten werten fie zur Geldbrarbetung vermittelft des Dibfenges 
fpanns angeführt, lernen pAligen und eguen, ſrachtbanen u. 
f. w. Mit dem wierten geben fie zur Mrbeit mit den Pferden, 
gu dem Fabren mit Bieretn, und zar voufländigen Plagarbeit 
über, Mir dem fünften fesen fie jene Arbeit fort, beichäftis 
pen fid mit Eden, Drefiben und jeder Geldarbrit, und find 
im Staude mit dem ichsren ibr Brot als volifommene tüch⸗ 
tige Weiſterknechte, Aderoögte, Seiſeimaier und Wiridſchfts 
aufiedber u erwerben. — Die bei dieſer Wufalt wirkenden 
Büufsiehrer find Emulsmts:-Randidaten, melde freimilig bins 
jugetreten And, feinen weitern Gehalt, aber Wobnung, Holi, 
Ligt, Bekoſtigung, Bert, Wälbereinigung u. f. w. frei er 
Balten, und allen Bortefungen im böbern landwirthſchaftti⸗ 
Gen Imftitute fo viel möglich beimohnen ſogen. — Leicht 
dürfte dieſe Armenſchute, bie ich bis jegt mit aufaneidhneten 
Erfolge entwidelt, im der Folge einen mugleidh webitbätigerm 
EinAuß äußern, als ſelbſt die böbdere Brbranflalt, welche fi 
noch feines recht frifchen Lebens erirent. — Sie wurde bei 
Gelegendeit der fanbwirtbihaftlihen Berfammiung im Hoben« 
beim jr bh Jun 0. 3. febr feierlich eröffnet. Der Prafident 
des laubiwirebfbafrliden Bereins, Hr. Gebeimrarb vo. Hartr 
mann, und ba das Inflıtut eine Staattanſtalt ift, der pros 
viſoriſche Edef des Departements des Innern, Hr, Staatsrath 
v. Shmidtin, batten Ach dahin verfügt, nud ſetzten beide 
in idren Reden den Zweck und die zu boffenden Bolgen ber 
Unftalt auseinander, worauf dann der Dirtkter v. Schwer 
Über Die Organifation derfriben ſprach. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Ans Leipzig. Geſchluß.) 


dert Devrient mimmt ſowohl durch bie @enlafitdt, 
womit er lede gm Ihfende Mufgabe bebandelt, als durch bie 
Bielfeitigfeit feiner fünftteriiben Ausbildung, unter dran Mir 
men ber jrklgen Zeit mnfereitig eine der erflen Gtelen «im, 
So wie er tinen Edaraftır anffaht und barfleüt, fo und nicht 
anderd meint man, müfe er vor der Gerle bed Dichters ger 
fanden baden, denn es gelingr ibm ſtets, demjeiben die ime 
dioiduelleſte Verlönlichleit an werleiten. Jedes ort, dede 
Bewegung iſt im rigentlichften Sıune bedentfom und Dejriche 
nend. Er trat, nachdem er tüngere Zeit durdı eine bödft 
oefährliche, fein Leben felbft bedrubende Aranfbeit, die iba 
Dier überfallen hatte, daran gebindert worben war, fin 
der Robe des Sche wa, im Jupen vou Fumberland, anf, 
Dieter Charakter iſt dadnrch aufgeieibnet, dab er den Eieg 
der edlern Menichbeit fiber ibre gefäbrlichfien Feinde, die Leis 
denfhbalten des Geizes und Hafles, beſonders durch dab Ger 
fünf der Danfdarfeit, im der Verfom eines Menſchen verinnr 
gr, der einer im Augemeinen oft mit ungerechter Betach⸗ 
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tung und Werfolgung behandelten Nation angrbörige, unh 
ale chſam zur Wirderveraritung dieſes Gefühls dereatiat, den⸗ 
nod ein Woblthaäter der Hurfsveburfrigem unter denen fogat 
wird, die ıba gemißbanbeit Haben und moc mihbandelm, 
Geier noch fortdauernden poyſiſchen Schwäne eingedenf, fieute 
der Küunftier {vom im Heußerun das Wild des unter Dem Drude 
eines ſcaweren Lebens In Kampfe mir fo vielfad; fir widerfites 
beuden Exrementen far Erkiegenden dar; eine fall flangtofr Stims 
me deutete auf die Erfnopfung der imnerm Srafr, dennol) 
aber mußte er Die Reguugen des Benütbes dadarch fo firhhe 
bar zu madıen, daß wicht Telten die” bewundernde Berfaringe 
lung von der ıumigflen Mübrung eridhlttert wurde, &o ſpar⸗ 
fam feine Bewegungen waren mob ſeyn mußten, fo be den · 
tudat val und ſprecheud waren fie auch, umd das unnad ah m 
liche Spiel feiner Hände auern verdiente die Höcfte Beachtuug 
Baus gen war der Freudeublick, Der die duſtere Gehalt 
üderglänite, wenn Schewa fühlte, wie feine eDlere Natur 
die unedlere zum Schweigen arbramt Hatte, wenn er den idyös 
nen Gira des Herrens und der Lırbe empfand; gan; eigen 
aber au dir rechthaberiſche Birmarufertigkeit, womt der “ch 
feine Sache ara das Herz vertdeinigte. Erine Leiſtung 
wurde mit den ebdafteſten Beifausbejeigungen erfannt, und 
er nah dem Stucke einftimmig gerufen, i 

Da Hr. Deorient's weiteres Baflfpiel durch mwieberfeßrende 
Unpaͤßlichkeit unterbrechen werden tft, muſſen mir diefen Bes 
richt vor der Haud abbresen, jedoch haften mwır, bab er bald 
fo weit dergefteut werden ſou, um uns die Freude feine 
fernern Leiſtungen am bewundern nicht lange entziehen zu 
dürfen. 


——— — 


Notizenu. 


In dem Lonore zn Paris ift num auch eine Gatlerle ju 
Kuffteuung von Werken der Stulptur der meuern Seiten eine 
gerichter woreen, unter dem Namen: Gallerie d’ Angouleme, 
86 befinden fi bereitd mebrere fehr intereflante und bedene⸗ 
tende Werke darin, von dem Aßiederanfbliden der Kunft nu⸗ 
ter Leo X, und Ludwig XIV,, biß auf bie neuchle Bet, &i 
nes ber aufgrieichnerfien Aserfe if die Diana von Dean Gotta 
gan. Diefe Etarue zierte lange Zeit den Eingang des Gchlofs 
fes Auet, von wo fie im den Garten des Mufeum des Perim 
Augusins fam, Auch die Statue eines Sklaven von Michatl 
Wngrio ıft bewundernswertd. Dann fluset man jmel Grupe 
pru von Eaniva and dem Morbus von Amor ums Pſyche. 
Der Milo von Eroten, von Puget, if aus dem Garten IL; 
Verfaiges dierher gebramt worden. 





Herr de Ionge, Muffeber des Medallien:-Rabimets bed Mönias 
ber Niederlande, dat vor Kurıem eine Beihreibung der Shäßs 
deffeiben befamut gemacht. Die Zabl der Münzen beläuft ſich 
auf 33,675. Der griedifhen find 5,500 (197 im Gotd), ber 
sömifdıen 11.380 (88 in Gold), der modernen im jeder rt 
von Metal 5.780. Belagerungsmüujen 640, Kronen eber 
Dollars 2,137. Münien im eigenttihen Sinne von Golde, 
Silber und Kupfer 7,958. Die Zadt der gefhnittenen Steine 
berauft ib auf 2325, Das Aerf enthält wies Getehrſamtelt 





In ber Hiter, Gag, wird ersäbft, der Shanfpieler Rem 
fen anf’s fefte Laud apgereift, um den Mompofiteur des (Freie 
fhöten zu vrranlafen, nach lenden zu fommen, und im Es— 
veutgarden Theater die Leitung der Muſit (wahrſcheintich aur 
auf einige Monate) ju übernebinen, 
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Zeitung für Die elegante Welt, 





Montags 


185. 





den 20. September 1824, 





Almanahsliteratur. 


Ernſt und wuͤrdig, wie bie Göttin, die ihr den Namen 
gelichen, doch der leihtern Grazie nicht entbehrend, tritt 

Die Minerva für 1825, Relpzig bei Gerhard 

Fleiſcher, 

in ben Kreis ihrer zahlreichen Brüder, Mir heißen fie 
freundlich wilfommen. Die Beiträge find alle mit Nas 
men bezeichnet, welche Deutſchland fhon lange mit Ach⸗ 
tung nennt. Wilhelm Blumenhagen bat gu Err 
Uaͤrung bes Titellupfers ein kräftiges Gedicht, ber Mufe 
ſtand ber Miederländer, geliefert, fo wie ein 
mit lebhaften Kolorit ausgrführtes anzichendes Bild aus 
der dlteften Vorzeit Sachſens, Liota überſchrieben. 
Friedrich Jakobs erzählt eine intereſſant verſlochten⸗ 
Fawmlliengeſchichte, die blos im Aufange ein wenlg zu breit 
feinen möhte. Die wahre Erzaͤhlungskunſt iſt hier, 
wie in allen feinen Dichtungen, unverkennbar, Aupßer 
ihm haben noh 2a Motte Founqué mb Präpel, 
fegterer eine Kriminalgeſchichte, beigetragen. Die bekann⸗ 
ten Talente diefer Schriftſteller verläugnen fih aud bier 
nicht. Fein und ſcharfſinnig fpriht der wackere Fr. 
Köppen über Jungs und Ultwerdben ber 
Männer und Weiber, und Matpiffon fielt 
zübrende Bilder aus der Gegenwart und Vergangenheit 
feines Lebens auf, fo wir Karoline Pichler freunde 
ſchaftliche leſenswerthe Briefe (beſonders Frauen intereifant) 
mittheilt. Neuffer, Haug, Guftev Schwab, 
der Graf von Haugwitz, fpenden Gedichte, une 


ter denen bie Romanzen von Schmab befonbers hervor⸗ 
ſtechen, vorgäglih die zweite: das Opfer. Mits 
ternacht, von Hang, it fehr gefühlsolt und erhebend, 
An Raͤthſeln und Eharaden fehlt es gleihfals niht. Was 


die Auszierung anbetrifft, fo beſteht fie in der Fortſetzung 
der Vildergatierie zu Göthe's Werken, und llefert biede 


mal Darftelungen and dem Egmont. &o brav ber Kupfer 
fteber, befonders der tüchtige Sowerdtgeburt, auch geate 
beitet Hat, fo wenig können mir und oft mit Mamberg’s 
manierirten Zeichnungen befreunden. Cr will immer Alles 
gar zu bedeutfam machen, nad verliert darüber die Wahn 
beit aus dem Geſichte. Indeß find auch bier einige Blaͤt⸗ 
ter Zeugen feines beffern Genius. Das Büchlein im 
Ganzen bleibt eine treffliche Zierde jeder Hausbibliothetk. 


Die Freunde 
(Fortfegung.) 

Es war, ald ob dieſer Angriff auf das theuerſte Gut 
des Menfchen die dumpfe Traner loͤſte, die bisher Im 
Conſtant's Bruſt brütete. Der Ungenblit war num ges 
fommen, Gotton's legten Willen zu erfüllen, es ſchlen 
ihm gerechtfertigt, daß fie das zorte ſchwache Weſen fels 
nem Schutz vertraute, Indem er felbit das Leben nicht 
achtete, da der Glaube bedroht war, konnte er fi Bote 
ton's Seegen zueignen, ja feit Konden ergriff er zum 
eriten Dale die Hand der Geliebten mit Ruhe und Zuver⸗ 
fiht, denn er fühlte: fie würde jegt unglüdliher ſeyn, 
wenn fie Camil’d Weib geworben wäre, Auch Hippolite, 
fo weich und Angftlich, fo nachgebend gegen fremden Wil- 
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len, gelote fih ſtark, und Kam ihres Mannes Erdftigen 
Entiblüfen freudig entgegen. Abe Nachdenken, wenn 
es bei den verlornen Hoffnungen weilte, batte fie gelehrt, 
daß Eorge um die Feftigkeit ihrer Ueberzeugungen der 
Grund von Gotton's Handlungen war. Sie ſah daher 
ihren Glauben für ein theuet erwerbened Kleinod an; das 
hoͤchſte Erdenglüd war ihm zum Opfer gefallen, fein Hd 
heres fonnte er mebr fordern, Jbre Wange rötbete ſich, 
und ihr Auge glängte wieder, wenn fie die Wahrbriten ers 
hob, für die fie zu leiden, zu fterben bereit war, ihr Eifer 
in Ausübung ibrer religiöfen Pricten wid keinen Augen: 
blit der Furcht, er theilte ſich alen ihren Untergebenen 
mit, und da Gonitant feine, katholiſchen Dienflrute hatte 
entlaffen muͤſſen, waren fie nun blos von denen umgeben, 
die gleihe Hoffnung und gleihe Eorge mit ibnen verband. 
Wie fonft fang Hippolita Abends im Kreife der Hausge— 
nofen einen Pfalm, und las mit begeifterter Stimme eis 
nen Abſchnitt des heiligen Buchs, obgleich das firengite 
Verbot ſolche Betſtunden unterfagte. Bald lich Dants 
barkeit und Ehrfurcht fie noch mehr wagen. Der Pries 
fter, der einft die Haͤnde der Gatten zufammenfügte, ein 
ehrmwürdiger alter Mann mit welfem Haupte, war helmlos, 


vom Tode bedroht, weil er feine letzten Tage nicht dur . 


Meineid befieten mochte. Cr hatte gelchet, ermahut, 
ſo lange ein Ohr ihn börem durfte, feine Stimme batte 
mutbig bekannt, was fein ſtarkes Herz glaubte, felbit ale 
bie Hände der Dragoner ibn ergriffen, und die Mauern 
eines Kerkers feine Wohnung wurden. Er folite bie 
Lanterkeit feines Glaubens mit dem Tode beftegeln, aber 
eine fromme Seele, gleichviel von welcher Partei, ſchloß 
ihm die Gefängnifthär auf, er enttam bei Nacht und 
füchtete zu Regnier. Gonjtant und Hippolite nahmen 
ibn auf, wie Kinder einen unglüdligen Water empfans 
gen, in verborgenes Plaͤtzchen ibred weiten Haufes warb 
ihm angewiefen, und während Conſtant forgte, wie er 
zu verbeblen, zu entfernen ſey, horchte die junge Fram 
auf feine Scheren, ihr Herz zu kuͤnftigen Lelden zu ſtaͤrken. 

Eben jetzt, da Hippolita in der hoͤchſten Eingezogen⸗ 
beit lebte, wollte das Schidfal, daß eine frühere Ber 
Tannte, fait die Einzige, mit welcher Gotton ihr Prieger 
Kind umgeben ließ, auf dem Aranfenbette noch einen Be: 
ſuch von {hr verlangte. Es war zwar ziemlich fruͤh am 
Morgen und Eonftant abweſend. Wengftlih, ohne feinen 
Willen das Haus zu verlaſſen, Eonnte fie fih eben fo mes 
nig entſchließen, den Wunſch einer Kranken unerfült zu 
laſſen, fie ſchrieb ihm alfo einige Zeilen, nahm einen bes 
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waͤhrten Diener zu ih, huͤllte fih dicht Im ihren Schleler 
und ging. Zange war fie nicht im die Etadt gefommen, 
bie düftern Mauern faben le fremd. und unbeimlih an, 
fie datte einen weiten Weg vor ſich, und der Herbitwind 
brauſte wild um fie ber, fpielte netend mit ihrem Schleier. 
Jetzt — nicht allzumeit von einem Frauenkloſter, an def 
fen Stelle beut zu Tage die Börfe ſteht — kam eine Pro 
zeſſion die Straße herab, von vielem Wolke bealeitet. Der 
Daum verengte ſich durch den Etrom der Menge, Hlp⸗ 
polita und ibr Diener traten diht am die Käufer. Eben 
ftand ber anführende Mönd ſtill und erhob die Monftranz, 
das Bolt ſiel nieder, bis auf die wenigen Hugenotten, bie 
fih In der Nähe befanden. — Wer ift die Frau bort, die 
trogig aufrecht ſteht, ſchrie ein rober Menſch, nachdem er 
fonel ein Gebet genmrmelt hatte — nieder mit ihr, fir 
iſt eine Ketzerin und fol uns nicht troßen. 

Es iſt die Sram dei reformirten Barons, fagte ein 
Anderer, ber, wie es beißt, dem alten Ketzerprieſter vers 
ftedt bat. — Nieder auf die Kniee, Grau, und madt ein 
Kreuz wie wir andern, 

Die rohen Haͤnde der Beſden faßten Hippollten, um 
fie zu Boden zu sieben, aber ihr Begleiter widerfegte ſich 
Ihnen mit folder Macht, daß fie überwältigt werben waͤ⸗ 
ren, hätten nit hundert Arme fih zu ihrer Sülfe aus— 
geſtreckt. Wuͤthendes Geſchrel eutſtand, Soldaten und 
Pricfter eilten berbei, derſelbe Jeſuit, dem einſt Wezins 
Hlppoliteu's Bekehrung vertraute, war unter ihnen. 

Tochter, rebete er bie Zitternde an, warum wrigerft 
bu di, vor dem Heiligſten zu knicen, und das geben 
deite Deichen des Kreuzes an deine Bruſt zu zeichnen. 

Ich ebre die Gebräuche jeder Kirche, antwortete Hip⸗ 
pollta, aber mein Glaube verlangt Filme ſolche dufera 
Beihen. Es wäre Heucelel, wenn ih fie nachahmte, 
ed wäre Sünde, vor Euch zu verldugnen, wozu ih mid 
im Herzen bekenne. 

Dein Glaube it vermorfener Irrthum, fagte der Mind,’ 
gelülihe und weltliche Macht befeblen dir, ibn abzulegen. 
Der Himmel, der die Herzen der Gemaltigen lenkt, bet . 
den Untergang des falſchen Keberglaubens beſchloſen. Beite 
liches Verderben amd ewiger Tod wird die treffen, fo auf 
ihm bebarren. 

Gott vergebe mir, wenn Ic Irre, fagte fie feit, aber 
ich kann für das fterben, was ich ald wahr erkenne. 

Das ſollſt du nicht, entgegnete der Jeſuit. Wir mol 
fen nicht Leib und Seele zugleich verderben. Aber deine 
Füße werden mit gurüdgehen im das Haus des Unglans 
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bens. Bringt fie in's Nomnenklofter, fuhr er fort, zu 
ben Eoldaten fprebend — bie heilige Mutter wirb bie 
Werebfamteit ber Schweſtern unterftünen, um ein verlors 
ur Schaaf ber Heerde wieder zu geben. — Willenlos 
hieß die Unglüdliche ſich fortzlehen. Ihr treuer Diener 
hatte unter den Händen der Wüthenden ben Tod gefuns 
ben. Ein Haufe fchreienden Poͤbels verfolgte fie bie zur 
SKlofterpforte mit lauten Schmähungen. Sie biele fi 
mit Mühe aufrecht. Als aber die Pforte aufging, bie 
ſchwelgenden Nonnen ſie bemüthig empfingen, ale bie ſchwere 
elferne Scheidewand mieber zufblng, ihr matter Schritt 
ſchauerlich In den gemölbten Gängen wiederhallte, fühlte 
fie fih vom Leben getrennt umd Abſchied nehmend von 
der Natur und jeder freundlichen Verbindung, ging fie 
In die büfbere Zee, die man ihr anwied. — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Aus Leben, Kunft und Schule. 


Die meiften Lebensverhältnife find nur im Abe⸗ und 
Zugehen ſchoͤn und poetiſch; bei'm längern Verwellen, bei 
genauer Belanutfchaft entwiteln fie ihre Profa. Ihr 
Werben und Weſen fält dann nicht mehr in den Innern 
dichtenden Sinn. So Ift die Erbe bei der Morgen: und 
Abenddammerung farbiger, als In der vollen Tagesheile ; — 
fo begrängen zwei Sonntage die Werktagswoche. 


Erweiterte Intereffen vermehren die Verletzbarkelt des 
Gewiſſens, denn felten weiß der Menſch ihre Befriedigung 
in Webereinftimmung zu bringen. 








Mann und Welb bleiben immer in einem gewilfen 
Raturzuftande. Er fol, fordert fie, der Erde fo viel 
abgewinnen, daß fie und ihre Kinder nicht ſchlechter leben 
als Ihresgleichen. Weberhaupt, wer feine Ungebörigen 
ober Freunde in Bedrängnife führt, der lann fi nicht 
mit der Nothmenbigkeit feiner Natur oder der Umſtaͤnde 
entſchuldigen; fie rechnen es ihm ſtets zu als einem Freien. 


Wir fommen ftets In Gefahr, Im unſere Anſſcht der⸗ 
liebt ; biefelbe uber Gebuͤhr denkend und handelnd hinaus— 
jutrelben. Der leifefte Anftoß bringe aber den Klugen 
dur Beſinnung, das Urthell eines Kindes Bewegt ihn abs 
inlaffen. Was er mit aller Macht nicht über fih vermag, 
das zwingt das Hleinfte dußere Gewicht. 
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Die Mode findet ftetd neue Wege, ihre Slebenſachen 
anzubringen. Wie oft wollten mir fir die rfrändler 
verzweifeln, aber ihre Kunſt vermodert fo menig, ald des 
ren Grgenftand, die Haare, Der leichtfertige Menſch 
greift Immer gern nah dem, was Fehler verhält, Vor⸗ 
zöge lügt, die Bequemlichtelt vermehrt, der Nacldffig- 
keit fröhnt. 


Treibe was du min, Ruͤhmliches, Gutes, oder 
umglb dih mit allerhand gelchrtem oder kuͤnſtleriſchem 
Firlefanz — taͤglich bei'm Erwachen moͤchteſt du eben dein 
eigenſtes Seyn, den Ausdruck deiner Familie einfach, rein, 
und wenn ed anginge, verftärkt finden, F. L. B. 








Un Madame Wilhelmine Devrient, 


nach ihrer Darſtelung ber Preciofa auf dem köͤnigl. Hofe 
theater zu Dresden, am 19. Auguſt 1824. 


„Wer iſt die Herrfcherin auf hohem ige, 

Der ſich zum Doldahin bie Zweige bauen, — 
Sie zieht einher am ihres Volkes Spitze, 

Das froh ihr folgt mir hoffendem Vertrauen?“ — 


So fragte, wer dich fah, du Meichbegabte, 

Die bel der Schoͤnhelt Tichte Krone fchmädte, 
Bem Deine Seele mild die Geele lobte, 

Das Ser; ber Zauber Deiner Tin’ entybete, 


Mir diefen Tönen, die zum Herzen brangen, 
Der holden Rebe zart befeeltem Pente, 
Dit der Geftelt, von Anmuth⸗Reiz umfangen, 
Dem milden Blick, aus dem die Seele ſchaute. 


Haſt Da uns, Banserin, Dir nachgejogen 
Uuf wunderbarer Fahrt zum ſchoͤnen Birke, 
Uns lenkend In dem Drang der Ungibdsiwogen 
Bald zur Bemund'rung, bald zum Witgefhble. 


Durch felhe Kraft, bie ans an Höh’res mahnte, 

Die rein dem reinen Due der Kunſt entſſoſſen, 
Daft du und klar gemacht dad nur Geahnte, 

Und fo der Dichtung Einn uns schön erfchloffen : 


„Die wahre Schönheit herrſcht, wo fie ih jelärt: 
Werwirrung muß ine Ordnung ſich geftalten 

Bor ihrem mächt’gen Zauber, und e# meiget 
Die rohe Kraft Ach ſtin vor ihrem Maltem, 
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Mohf ift ein Kleinod forhe Hlmmeldgabe, 
Nur aus dere Götter Händen kann fie kommen : 
O baf fie ewig unfre Herzen labe, — 
Jo, nimmer fey, Preclofe, uns entnommen! 
et. 





KRorrefpondenz und Notizen. 


Aus Hannover, im Anguſt. 
Man ift des Lebens micht mebr fiber auf uniern Gras 
Ben. So fhredlih das küngt, fo mapr if er. Dei find 
keine wütdenden Tbiere, kane mornfündrigen Menſcheu, feine 


‚Riverate und Couſtitutſenelte daran Scauld, feubern Die Con» 


ſtitution der Laufe, der Hımmeı feivft Theme ford Werberben 


Im bringen, Die Meuſchen, fo eben fröptıh und wonigemmd 


im Beimält oder bei Tafel, fallen piönu um uud And maus 
ſttod. Do *8 Mnbänfeng der Elefrricwär In den tieferm Zufte 
faichten, ob «6 ber Antagonismus Falter Sturmmwınde und 
fhwiüler Wirterung iſt, das mögen Die ernflen Kıcdter am 
Zbore der Unte wert, bie Derren Merjte, eutſcheſden, aber 
feit Menſcheugedenten börte mon nit von fo viren piöglidien 
Todesfällen, als im Ienten Monate, und Birterwafler, Here 
af und ber Blutegel girriges Schlangenbrer wird von benen, 
welde den Ted fürdten, als Borbanumg in greßer Mofle 
angewendet. Wub Gelbfimerde batren mebrlah Aatt; ein Un— 
teroffliter jerichmetterte Äh den Swäadelz eine Boettiche ruutwe 
nabm ein Todetbad im tiefen Strobrgraben, und ibr vermeinte 
Hdier Bunte, em rüfiger Seſen, erbına fib im feibimer 
&tunde, ward aber bon garaufamen Freunden lobgeſchnitten 
und gerettet, Der Inatüfefäle, bie von Außen famen, aub 
es nict Weniaer. Meprere Dörfer brannten nieher (Bentbe, 
Ziuderte), theils Bor Uuvorfihtiafrit, tbeiis durch Bletzſtrah⸗ 
fen, nnd uniere Veltetlatter find ve von Berzeewurſſen der 
milden Baden, die dem Unglücktichen gefpendet wurden, unb 
die Eummen dieſer Heriensfleuern übertreffen fa das Glaub» 
Ude, nad leben als die fhönflen Lorratein für die Humanie 
tät ber Hannoveraner vor dem Augeſichte Deutſchlaude, — 
Kuh die Waſſeraciſter tobten empürend im Bande. Der Elb⸗ 
gott bat auch uns nicht verichent, die Memter HSitzacker, Dans 
meberg, Bern, die Vogret Maſch, ſtauden unter den Blue 
ben des jormigen VDotamıden, der den Gleih vieler taufend 
Ackerleute in Einer Macht zernichrete, Em Unsihdsfal einjie 
ger Art traf ein meitenburgifches Dorf om jeufetigen Eibufer 
gegen Bieckede über, Die Hütten defſelden fanden far bis 
an die Gtrohtädier im 1Wafer, und die Brwobuer wehnten 
auf den Böden Da fom Nadııs euer aus nud immwang Ach 
von reinem Giebel zum andern. Zrwiſchen zwei Elementen 
eintgefiemmt, deren Eines das Andere wechielfeitig batte zu 
jwingen vermodt, ſahen die Armen ben Ted in boppelter 
Schreckentgeſtaft, wurden jedoch auf Käbnen gerettet. Auch 
eine Jadre, weile föniglihe Pferde Äberfegte, litt Belatr, — 
ein imöner Henaft des Hirfigen Markaus ertranf, und faft 
wäre fein braver Kutfcher von ibm mir im deu. mafien Tod gejogen 
worden. — Die Freveltbat riner leiſchtfertigen Iſratletin, weis 
de irre Rind, einem dreijährigen bubſchen Buben, Abends fiber 
eine der Briten in den Leineftrom warf, empörte alle Hera 
m, Das Kmüthen ward gerettet, ein Mindertofer Birger 
nabın en am Mich, und mnire edle Kürftenfamilie win des lm 
iältehnes Schictſal firmen, duteh die Rabeumntter bereite 
in den Kammern ber Mörder ihre free That zu büben bau 
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sann, — Eine Tbeilnahme entgrarmarfekter Wrt weckte der 

Unfat eined jungen Waunes, der frnter Draver Difisier, jeht 

die Grüße ſeines FHäntiıten Barers und einer aretten Ramılie, 

non femem Taubenfhtage berabrlürite, nud ſeine unfhuldige 

B.ebungsneigung mır einem ſchnerzitchtu Tore buhte. — 
(Die Zorrfegung folgt.) 


-——— 


Ans Stuttgart. (Fortfegung.) 

Den ateıhen Borfland, wie ber landbmwirtbinufriide, das 
ber IBobirnarıgafeits « Bereim, Defro Ceutralfielle Die 
Beitung der, drionders won der veremwigten Köugın Karbarına 
gehifteren,, kbebttbänafeırt: und WMimsenuuflurten eoblugt, Bis 
abe fin des vrfien Erfolges au erfreuen Daben. — inter bie 
fen aeuner fin nech ganz vorsüglih die Epuarktafie auf, 
welbe Minrtemderg ebenfans feiner naverarklihen Mkobitdäs 
terin ausihliehlich verdankt. Idee und Murfübrung ger 
bören ibr alleın am. Sie bare cin abnlıches Zaſtetut im 
Dipenburg kennen arlernt, uud braßse die ardrudte Berord⸗ 
nung, mel@e bereits mnter'm 1. Muanft 1786 +rlofien war, 
als Borbud und Muſter mir. In der Anwendung auf Wür⸗ 
temberg wußte bırfe aber mwelentliche Berauderungra im den 
darın entbaltenen Befiinmnugen erleiden, denn bie Monurdin 
erfanste wedt, daß die 35 Prozeut, welche dir Didınburges 
Eriparnehlaße den Einlesera zufimert, fne die Würtemberger 
nicht anlotend fun mwirden, Sie erfundigte A baber zuver 
nadı deu in England beflebeuben Anftalten ditſet Art, und nade 
denn fie Darüber die befrie igen ſten Nofizen eingrıcam batte, 
forderte fir oerichıedene jahfundıge Würtemderger um Gutada 
ten der dieſen Gegenfſand anf. und niier dein auch den 
Breiberen Geheimen Bofratb Cottavon Cotteudorf, da 
Einentbünter und Brarlinber der befannten berübmten dieſigen 
großen Verlagedbandlung. Racdbem fo der Plau Bıutangtid 
verbereit.t wur, bracdte die Dirnarain Benielden an die Erw 
trafflele des MWeopitbatiafeitsı:Bereint, welde unter ber Bei, 
tung der Mönigın dus Ganze mac der Dei feiner Stiftung He 
fentlich bekanut gemachten Emrichtung in's Lrben drachte. — 
Dirs ift der eigentliche Heraang bei dieſer fo dechſt weblthä— 
tigen Stiftung und em audermeitige Beranlaffung 
Hab es nict. Was im dieſer Hinfiht In No. 183. d. I. des 
Hefperus unter Besiebung auf DMemmingers Gees— 
erapdbie von Würrembderg angeführt wurd, ift wohl 
wur aus einem muiverflandenen Husdrud im den Beitges 
noifen, 4. Bd. 3, Murb. S. 204, enrfprungen, und alfe 
nad obiger zuwerläfliger Angabe zu berichtigen. — Beim 
Nechnungsſchtuſſe Dom vorigen Jadre hatte dieſe num feit 1818 
beftehende Ruflalt eine Einlage von mrbr ald 300.000 fl. ım 
Verwalten, woraus ſunf Present non Bins auf Zins bejabit 
wersen. Unter ber von den Laubfläuden deſchlößenen Heraßs 
ſetzung der fünf Prejeut Binfen bei den Staats ſaauidſcheinen 
auf 45 wird auch dieſe Bnflalt, welche ben größern Teil ibe 
rer Gelder im den Etaattpapieren angelegt bat, wie umjähr 
Tiae zum Tdeit fehr bedürftige Individuen, einen döchſt time 
pfindlıben Bertuſt erleiden, und eine Abänderung in ibrer 
Binsftirüung votdwendig machen. Go wird, da ale Graatte 
ſhutden aus Wöürfemberger Kapitailen brechen, web! nur dem 
Eiuzjeinen, und dirfem nur um fo fühlbarer, genommen, was 
den Gunien im Mügemeinen wenig Erteichterung verſchaffe n 
dürfte. Bon der Kapitatſteuer, die ,den Individuen jur Laft 
faut, find übrigens die der Spaarkaſſe angebörigen Kapitalten 
frei. (Die Borticegung folgt.) 
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Phantafie auf den Trümmern des Zähringer 
Schloſſes bei Freiburg im Breisgau. 


Der Dichter ſteht, das goldne Haar umwunden, 
Doch rübret ihn der Krone Flimmer nicht: 
Ein ſchuldig Opfer bat der Gott gefunden, 
Der in fein Herz und aus dem Herzen fprict. 


Doch er mit feinem ſinnigſtillen Weſen 

Flieht fdhaamerröthend aus des Jubels Drang, 
Und wid am Bufen der Natur nur lefen: 

Sein dunfles Lichen ſchwellt ded Dichters Sang. 


Bo fih bie Burg erböht in Epheunditerm, 
Winkt ibm der Sehnfuht heil’ge Stimme zw, 
@r bört in ihr der großen Borzeit Flüjtern, 
In Eichenſchatten und in Vergesruh ! 


Und Heldenbilder, adlige Geftalten, 

Eie fhweben ihm vorbei mit fühem Graf, 
Und unfihtbar, mit Liedes Algewalten, 

Faßt ihm der Freiheit maͤcht'ger Genius. 


Er fiebt die Kämpfer für der Menfchheit Ehre, 

Zum Schirm der Unſchuld flammenhell das Schwert, 
Fuͤr Frauenhuld, erprobte Ritterehte, 

Und fügen Tod für Vaterland und Heerd. 


Da ruft er trüb, von maͤcht'gem Schmerz bezwungen: 
- „Wo fepd ihr all, ihr theuren Bilder hin? 
Wo find die Harfen, bie fo füß erklungen, 
Und fe? ich nie mehr jene Eichen bluͤhn? 


nDie folgen Cihen, deren Miefenfhatten 
Die Größe jener Heldenfeelen glich, 

„als nimmermebr vom fturmbedrängten : Gatten 
„Das deutfhe H.ldenweib im Kampfe wid, 


„Als Zünglingstrene berrlih ſich bewährte, 
„Dem Barten fih das Kräftige vermählt, 
„Und die Begeifterung Heldenmuth verklärte, 
„Wenn fie ein wirdig Kampfziel ſich gewählt? 


„Doch ah! nun halten fireltende Dämonen 
„In wilder Ciferfuht die Welt bewacht, 

„Berfallen find bier Völker mit den Thronen, 
„Dort gegen Wölter rüftet fih die Macht, 


„„Das Sannenliht des Geiftes ſoll verſchwinden,““ 
„So ruft der eime trunken aus im Wahn, 

„Der andre — leuchtet Kindern nur und Blinden, 
„Und feine Freiheit wird ein Weltorlan.“ — 


Mit Wehmuth blitt er auf der Veſte Trümmer, 
Wo Berthold ein, der Staͤdte Freund gehauſt, 

Nur matt erhellt fie noh des Abends Schimmer, 
Bon Windesraufben ſchauerllch durchſauſt. 


Dod mie er finnend nah ber Vorwelt Tagen, 

Auf Fittigen der Phantafle entſchwebt, 
Da fieht er, mie von Gott emporgetragen, 

Den Niefenbau*), der auf dem Plan fih hebt. 
Und bel erglänzt von feiner Kuppel Spitze 

Das Kreuz hinüber zu dem Bertholdſchloß; 

*) Das Münfter von Freiburg. 
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Da fühlet er der Abnung dunkle Blitze 
Durch alle Herzenstiefen, lieblibgroß. 


Er fintt auf's Knie, und hebt die Glut der Wilde, 
Wie jene Epige in die Gonneafur; 
Die kuͤhne Schoͤpfung fühnt mit dem Geſchice, 
Und weit Ihm num bee großen Geiſtes Spur. 


Und ermit ſcheint fie binüher ihm zu rufen: 
„gerfanen it mand Wert von Menfhenhand, 
„Ich überrage anf den ew’gen Gtufen 
„Nom Erdenplan in's Gelftervaterland, 


„Aus Ird'ſchem hat mid Goͤttliches gegründet, 
„Und der Gedanke gab mir Emigteit, 

„Drum ihm und miht dem Bmergenvolt verbändet, 
„Steh’ id, elm kuͤhnes Wild der Heldenzeit. 


„Sie konnen mir den dußern Schimmer" rauben, — 
„Mein Glanz ſtrahlt fort in ewigglelcher Pracht, 

„gu Gottvertranen, Treu und Ruhm und Glauben 
„Sind oft durch mid die Schläfer auſgewacht.“ — 


Und plögli tönen feierlich die Glocen 
Und zeugen das Gebörte Mar und lauf, 
Es wid den Dichter ſtill bimüberloden, 
Er fühlt mit höhern Mächten fih vertraut. 


Da faft er fih, ihm ſchwindet all das Sehnen, 
Die trene Maid des Herzens fteilt ſich dar, 

Und ruft ihm feld, mit wunderfüßen Chränen, 
Zur Tempelhalle vor den Hochaltar. 


Und monnefelig an der Yungfran Buſen 
Setzt er die Myrthenkrone fih aufs Haupt; 
„Das it,” fo ruft er, „hoͤchſter Lohn der Mufen, 
„Das iſt die Krone, die kein Schlckſal raubt.“ 


Wenn Glaub’ und Freiheit feinen Geiſt verklären, 
Muf auch das Herz im Minnelenz erglüh'n; 
Vor Gott ein Kind, ein Mann wenn Stürme währen, 

Sieht er in Liebe ew’ge Jugend bluͤh'n. 
e. Mind. 





Die Freunde 
(FZortfegung.) 
Bel boden mwehenden Kerzen, im prädtig geſchmuͤck⸗ 
ten Zimmer, ſaß Camil feinem Ohelm gegenüber, bei'm 
Kartenfpiel, Wein und Gläfer, mebft manderlei Erfri: 


ſchungen, fanden neben ihnen; Marcel und ein jüngerer 


Diener warteten ſeltwaͤrts ſtehend auf bie Winfe ber Herr: 
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ſchaft. Der Intendant, beffen gewöhnliche Erbolung das 
Spiel war, beftete feine lebhaften Angen angeftrengt fins 
nend auf die Karten in feiner Hand, während Camil, zer⸗ 
fireut, unachtſam, offenbar nur and Gefäligkeit, bie 
bunten Blätter beachtete. Die Geſtalten der Beiden, wie 
fie Marcel gedankenvoll verglich, boten einen auffallenden 
Kontra. Der Intendant, ein Greis an Zabren, aber 
ungebeugt und Eräftig, hatte noch ale Lebhaftigfeit bed 
maͤnnlichen Alters, feine Haltung mar ftoly, fein Anzug 
gelacht zierlich, doch paſſend für den Rang und die Jahre 
deffen, der ibn trug. Sein Gefiht wäre ſchoͤn geweſen, 
wenn Herz und Gefühl die ſcharf zezeichneten Züge belebt 
hätte, aber biefe durbdringenden Angen fonnten nur 
Strenge bliden, dem feit gefchlofenen Munde fab man 68 
an, daß er nie Worte der Liebe und des Mitleids gefpror 
hen hatte, Gamil bingegen, in der Bluͤthe fhöner Ju⸗ 
gendiahre, konnte dem anfmerkfamen Beobachter ben 
Druck ded Kummers nicht verbehlen, unter welchem fein 
2eben zu Grunde ging. Die Düfternbeit feiner ſchwarzen 
Augen zog unwiberftehlih an, der ſchmerzhafte Zug des 
Mundes, die finftere Stirn, erregten Mitleid und Wunſch, 
feinen Gram zu tbeilen. Er war nachlaͤſſig gekleidet, er 
hatte für nichts Acußeres Aufmerkfamteit, in Gebanfen 
verloren ſchien er nur maſchinenmaͤßig zu bandeln, zu 
leben, da die regfame Thätigkeit feines Gefeitfchafters, 
das kleinſte Ereigniß in feiner Umgebung beachtete. De 
baglih genoß ber Intendant ben feurigen Wein, ber ne 
ben ihm fand, Camil trank zuwellen haſtig, ohne zu 
bemerken, wie koſtbat das Getränt fep, das Jener als 
vortrefflich pries. Ohne fih in feiner Freude ftören zu 
laſſen, erwähnte der Ohelm in den Pauſen des Spiels, 
oder während des Wertheilend der Karten, die grauſamen 
Geſchaͤfte des Tages, die Husführung der koͤniglichen Der 
fehle, mit einer ernten Ruhe, bie eben fo weit von Mit 
gefühl an menfhlihem Elend, als von bösartiger Scha⸗ 
deufreude entfernt blieb. Camil hatte bie Beſchluͤſſe der 
Dieglerung auf des Intendanten Befehl, und mit feine 
Macht bekleidet, mit vollziehen helfen, er war in dieſer 
Selt mehr als einmal an ber Epige ber bewaffneten Ge- 
malt erſchlenen; mie er dachte und glaubte, fab er une 
Motbwendigkeit und Gerestigtelt in den Mafregeln zur 
Ausrottung falfcher Lehren, Uber fein Blick verfinfterte 
ſich, und er feste ben ergriffenen Becher ab, wenn er 
fih den Jammer ber verirrten Unglädlichen zurüdrief, von 
denen fein Obeim, mit feltener Seelenſtaͤrle ſprach. Care 
mild Gemüth, geſchaffen zu tiefen tlichen Gefuͤhlen, 
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olelh dem lebendigen Quell, den der Sturz nachbarlicher 
Bellen In feinem raſchen Leben bemmt, und Kräuter und 
Blumen tödtet, die um ihm fproffen möchten, aber ein 
flarres Eis war das Herz des Alten, feitgebannt in harte 
Form, keinem Eonnenftrahl zugänglich. 


Leiſe wurde jegt die Thür geöffnet, ein junger Mann 
trat ebrfurdtsvon gebiict herein, es war Grammont, der 
vornebmfte Arbeiter Im Bureau des Intendanten. Gräns 
zenlofe Demuth lag in feiner gebüdten Stellung, doch 
glaubten die, bie Ihn näher fannten, In felnem Herzen 
ein um fo größeres Streben mad Einfluß zu entdeden, je 
abſichtlicher er fi erniedrigte. Er war, wie Camil, von 
frühefter Jugend an von dem alten Vezins erzogen worden, 
und irgend eine Mitthellung, eine Ahnung, oder ein um⸗ 
bewachter Augenblick ſejnes Goͤnners hatte den Gedanken in 
ihm erzeugt, biefem näher anzugehören. Die Echlaubelt, 
mit welcher er ſolche Anfprüde in fein Inneres verſchloß, 
bie Umfiht und Eroberungsfuht, mit der er fih dem 
Sutendanten unentbehrlih zu mahen wußte, fanden auf 
feinem Geſicht, gemiſcht mit der tiefften Unterwürfgkeit. 
Sein Glanbenseifer war gläbend, und hierin begegnete es 
den Gefinnungen Camil's und des Intendanten, nur daf 
Grammont einen heimlichen Genuß an dem Gerichte fand, 
das er über bie Ketzet verhängen durfte, waͤhrend der In⸗ 
tendant leidenſchaſtlos blieb, wie das Schwert des Geſetes, 
und Eamil- ein biutendes Herz dur Priefterfprug und 
heilige Vorurtheile zu härten fuchte. 


Mas bringt Ihr, Grammont, fragte der Intendant 
den @intretenden, der Im der Ferne ftehen blleb. Die 
verlangten Nadrihten von dem Baron Kegnier, autwor⸗ 
tete diefer. Es iſt keinem Zwelfel mehr unterworfen, 
daß er ben entfprungenen Priefter verbirgt, aber er leug⸗ 
net hartnddig, und mird nicht dazu zu bringen fen, ibn 
audzuliefern. Diefe Keser haben einen unglaublichen 
Trop, der Daron um fo mehr, da er fih Im Falle befins 
bet, nichts mehr zu fhonen, feit er vor einigen Tagen 
feine Frau verloren hat, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Urfprung eines beutfchen Sprichwort, 

In No, 26. (1821) der Driginallen ans 
dem Grbiete der Wahrheit, Kunf, Laune 
und Phantasie find mehrere Schimpfworte angeführt, 
wo man den Hund gleichnißweiſe auffleit; mehrere das 
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von find Eprihmörter geworben und unter dem dort ange: 
führten befindet fih auch das Sprichwort: 

Da liegt ber Hund begraben! 

Es if dabei der Wunſch aedußert worden, baf man 
ben Urfprung folder Redensarten näher umterfuchen 
möchte. e 

Was das erwähnte Sprichwort betrifft, fo ſtammt 
ed aus Nürnberg ber. In einer früheren Periode, 
wo Nürnberg als freie deutſche Reichsſtadt, durch 
feinen Handel und Kunftfteiß ſich auszeihnete und blübte, 
wurde dort das noch fiehende Mathhans nah einem grofen 
und foitfpieligen Plan und Anſchlag erbaut, Diefer Bau 
währte mehrere Jahre, under war bis auf einem $lde 
gel volendet , sald. ed dem Stadtaͤrarlo an Mitteln ges 
brad, die Koften nah bem gemachten Anſchlag zu beſtrel⸗ 
ten. Der Dan unterblieb alfo, und der fehlende Thell 
wurde nun, ftatt maſſiv, mur aus Fachwerk erbaut. „Der 
Baumeiſter führte in feinem Petſchaft einen Hund, und 
über die letzte maſſive gotbifche Thür, die mach dleſem 
nur leicht und wohlfeil erbauten Flügel führt, bat folder 
biefen Hund In Stein gehauen anbringen laſſen. 

Daber iſt in der Folge das Sprichwort ; 

„Hier liegt der Hund begraben!’ 
entitanden, welches fpmbollfh andeuten fol; man kann 
In einer angefangenen Sache nicht weiter gehen, weil um: 
überfteiglihe Hinderniffe eingetreten find. 

Wenigitens wurde dies dem Unterzeichneten vor meb« 
ten Jabren, ald er In Nürnberg war, bei Beſichtl⸗ 
gung ber dortigen Merkwürdigkeiten und Denkmale deut ⸗ 
ſchen Fleißes und deutſcher Kunſt erzäbft, und ihm zu⸗ 
glei dieſer in Stein gehauene Hund gezeigt. 

K. D-r 





Korrefpondenz und Motizen 
Aus Stuttgart. (Fortfeg.) 


Bon den Unflalten der dfonomifhen Kultur, bie unn 
einmal Hienteden der Sramm ift, auf welden jede andere 
Kultur wur genfropft werden kann, und ber biefe babe Ber 
beufansfeit gern eingeräumt wird, infofern fie mie wicht, worn 
fie immer eine vorterrichende Reigung bat, fih als hönfter 
Zweck will geltend madıen, da fie nur als erſte Bedngung 
und erſtes Mettel für ndtere Smide geiten fann, Tafien Sie 
mich auf die Anftaiten für aeiflige Kulttir übergeben, Inter 
Dielen aedridr num ganı voriäalid die von der vererigten 
Eatbarina gegründere Bebrs und Erjiedungsaufiuit für 
Töchter aus den gebildeten Ständen, welde nach ibrer erbabe- 
nen Shiterin Eatbarimenftift beiße, und deren erlaucte 
Protierrice die reuierende Königin Panline if. — Dirles 
tre fische Inſtitut ſchreitet im feımer Muebildung immer fegent: 


%. 


1495 


voller vor. Unfängft erſt wurde nad einer mun fall ſecht ⸗ 
Jäprıgen Erfabrung (fie wurde 1818 eröffnen) der mit Höfer 
Umfist eutwerfene Plan einer arnauen Prüfung untrwerien, 
und dieſe veranlaßte mebrere zwestmäßige Nrandirongen, nint 
im Plane feld, ſondern in ben dazu deitebenden WMitteln. — 
Eimjeine Unterrihtsgrarnfläanbe baben eine arıbere Musbchnung 
erhalten (mie 3. B. der Unterricht im der framflihen Spracht, 
für welche zu wenige Stuuden deflinmt waren), andere wir 
den auf abgemeffenere Brangen Peichranft Lıvie J. B. bie ſoge⸗ 
yanuten Dentubunaen, dir alerdınas, gehörig betrie« 
deu (denn fouft find fie eime triviote und mıbrige Epielerer), 
von Hobem EBrribe für die Bildung dee jngendrıaen Werften 
And, I:dod, da im runde jeder Unterricht eine Hebung Im 
Denten und Aufmerfen if, als ſeldſtaudige Urbumaen obne 
Nachtbeil einige Etuntden wönentim audern Gegenſtauden abe 
geben fennten), New biuzu famen: Die Lehre von ber Hause 
wirtbihaft, und für die Altern Echülerinnen der Unterricht 
im Kieidermanen; und wit Anfang des nanflen Lrbrcarieh 
wird aub im der Kocdfunft praftifaer Unterricht ertoeitt were 
den. — Bon einem Bifentliihen Eramen, bei weſcheun Dab 
Jnflıtur war obme alle weitere Äußere Mittel und chue ale 
Runftarıffe Dion durch reine Dartegung bes Geleineten glänjen 
konnte, das aber der jarten befawidenen Weiblioteit mıbt ans 
geme ſſen ſcheint, AM meht mebr die Rebe, fondern von einer 
datbjährıgen Klafien« Prüfung in Gegenwaärt des Borflundre, 
des Kelternausihufes und der Meter. Abe Aukieihnungen 
Sur Medaitten, Kreuge und äbniıde, als Mirrel jur Ans 
feuerumg des Gießen, find abgeſchafft; dagegen demenigtu 
Schülerinnen, welche ans der Trem, ais ber dechſten, “üb 
theilung austreten und fib durch Bleih und Bitten ausgeseidhe 
met baden, rin Deut zeichen bee Bufriedenheit des Zuflituts ers 
heilt werden fol. — Die Smtilerumen erbalten nit mebr 
in der Regel monarlıh ein ſchriftiiches Beuanifi idres Berbafe 
"tens in Dem Imflitnte mir mad Haufe, weil dies dem 
beabſichtigten Zweck fehr wenig beförberte, wohl aber oft made 
teilig auf Heirern mund Kinder wirkte, Anf Nacirane fün: 
nen die eltern erfobren, wie man mit ibren Kıuderm im 
Ganjen und im Empelnen anfrieden if. — Es find mehrere 
Einrichtungen getroffen, in der Penfiontanflait das Gamis 
kienleden fehler gu begründen, — Einer ber Hauptjimede, 
melde bie erbatene Stifrerin durch dieſes Inftirme mit zu era 
reichen beabfühttate, war Bilduna von Örzieberinnem, 
und biefen webttbätigen Zweck bar bie jesige erbabene Protees 
trice num befoubers aufgefaht, Dirienigen Böglinge, welche 
durb Die Anhalt argangen And und fib dem Ersehunnsfane 
witmen wollen, erfrenen fib durch bie Fönigiide Wilde beſen⸗ 
derer Bortdeile, fir dürfen unentactlib ale Lectionen beine 
Wen, erdalten im der Erpebungsiebre eigenen Uuterricht und 
werden bei fortgeihrittener Bildung zer Auttütfe in Lectioueu 
dennst, fo daß fir gany braftiich die Umterruhrsfunft erlere 
men, — So ſteht dieſe Auftatt bereits mad fo wenigen Jabren 
gewiß als eine der vorzüalihften in Deutigland aa. — Dis 
Hnjabi der Kinder in der Erjiebungs: und im der Hnterrichter 
anftatt beläuft ih gegenwärtig muf ungefähr zweithundert. 
Die Erpiebunasauftalt (Penfion), die mebrere Stellen für för 
miatihe Venfonäre bat, zahlt Täter des Landes mund des 
Hustandıs. Die Aufnahme im belden Auſtalten arihiebt obne 
Ritt auf Retialeusbekenntuitgz: der Religionsunterricht ift 
Banıı aber abgerbeilt in den des Fatbolifdhen und in ben 
des Protelantifhen (eder wies inte habt enaugeiia 
ihen) Betenutuiſſes. (Die Gortfea folgt) 
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Aus Hannover, (Kortfekung.) 
Mehrere mertmwürbige Beerbigungen lockten die Bolfämenge 


früh anf die Gafien, Der erfte Trediger der Marttlirae, Dow 


ter Andreas Dogrmaun, ein geledrrer und um bie Schulen 
bochverbienter @reis, welcher im vorigen Jabıre frin Iubiräum 
geleiert, Narb an Aitert ſcawache, und feine Gemeinde zeigte 
dei feiner Bearabmıfifeier ditſeide Liebe und Eoriurcht, mit 
weißer fie dein vorihriges Freudenfeſt beaangım hatte, Wie 
Zömtrinuten, Meine, diebtihe Diashen, Ardamie und Blumen⸗ 
fräuße fur dein Grad trageud, eröffneten ben langen Bug; 
danu folaten die Scller der Pfarrſchuten nnd Des Byınnas 
fiums mir ıbreu Lebrerm; Die Bidet wurde feınem Garge von 
aufgetragen; ale Prediger der Stadt faritren im Drnate 
id nah, und eine lauge Reide trauerndır Pürger deſchloß 
ber Condnet und felate bis zum Micstaifirbboie, an deſſen 
Rapelie ter Stabſtein des erflen Tntberiiben Predigers dieſer 
@tadt, Esarabauf graannt,, und 1558 bearadım, wobierdalr 
ten fid unter webrern merfwürbdigen Gedawrnihfttinen der 
Borzert ansehe, — Eine aletch ſtattliche Feier bereitete bie 
Buuft der Bımmergeichen einem vollendeten Senefen nad als 
ter Sitte, Die kräftigen Brfenen in Eompagnien aetdeilt, {ehe 
anftandia arfleidet, goben mit ibren weiß uab fchmwarıumbäns 
derten Möinfeleifen, auf deren Spihen gelbe Güdfrumre leuch⸗ 
teten, ein ſchönts Bild der Anudacht, Bucht und des Gemeine 
fans, wen aub fpärerbin einige Erumfenboide, vom Leichen ⸗ 
mable kehrend, flörende, fharfe Schlagſchatten barüber wars 
fen, — Auch mehrere Freimaurer« Berrdigungen batırn Statt, 
und die Brüder legten ohne Echen ibre Trauer offenttih am 
den Zaq, und die Schanfeln der Meifter dedrdten nat alter 
Teile das Brett des um Dfien einaegangenen Bruders mit 
den bummfroßenden Erbiceten, Lnarfört führen die Göhne 
bieies alten Inftients bie Arbeiten der Robltkätigfrit im König · 
reihe Bannever fort. Der König ift fett Maurer, und miebrere 
ber Königlichen Prinzen firben neh Icht an der Spitze dieſer 
Berbrüberung für Menihlinteit und Liebe. Die Hannövers 
ſchen Breimanrer verfreeden ſich nicht; fie feinen vieimehe 
ſtetz amf dre file Würde, nnd man börte Mebrere laut 
bie Tubignanen ausipreden, weiche ın ihnen die Shimpfs 
worte in den lebten Pertugiefiichen Proflamationen erregt 
baren, und die ıbren dechgeedrten Monarchen mittribar mit 
idoen treffen mußten. Der Rebell, ber Meuchter findet in 
jedem arihiofienen Bereine leiter als draufien im Gebräng 
ber TBeir jenen Ehritpfwinfel und fein Drackeafteid; ſtedende 
Heere verdarben oft idre Fübrer, Roms Prätorianer mordeten 
und frönten KRabier; Biinftler fhufen viele der Bräuelreoolks 
tionen Englands, und ım dreutihen Kiöflern nnd Schulen 
alübte die Kodle auf, die mir fanniäbrigem Braude das Reich 
verbeerte. Dos Freimaurerthum Im feiner Echrbeit gu Demapı 
eu, ch vor Entartung zu befhhgen, umb mehr als irst fein 
Dutes gu benuken, bedarf «6 nichts, als dab die Gürften und 
ibre rohen fi mir ehedem on bie Spitze des Buundes ſtet⸗ 
fen; bava werden fie das Echte von dem Unedhien und Ente 
artetem leicht zu ſcheiden wiflen, uud fühlen, daß Kundert 
Wobitbärigkeitsinfitute mehr im Lande miht ohne Berluft 
entbebrt werben möchten, wenn and biefer Eine Zweig bet 
Paunes vielleiht den geringen Theil der Frucht barbieten 
dürfte, die der uralte ebrmürdige Baum zu bewahren und 
immer nen bervorsubringen fabrint. — 
(Die Borriegung forgt) 


— — —— — ———— 


Berieger: Beopeld eh, ; 


Nedacteur: K. BB Merbuf. Mittler, 





(Bierbei das Autelligenzblatt Mr. 26.) 
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Donnerftags 


Die Freunde 


(Eortfegung.) 


Comil mar durch den Namen Conſtant's aufmerkſam 
gemacht, aus ſeiner fruͤhern Unachtſamkeit herausgeſchreckt 
worden. Jetzt ſah Marcel ihn erbleichen, aller anges 
wandten Kraft zum Trog richteten fi felne Augen ftarr 
ängftlih auf den Sprechenden. 

Die junge Fran, fuhr Grammont fort, bat man in 
ben Straßen ber Stabt ergriffen, als fie fich weigerte, 
den Seremonien unferer Kirche die gebührende Chrfurdt zu 
Aymeifen. Sie iſt in das Frauenklofter gebracht worden. 
Bater Sploefter bat das fo georbnet, denn, ba fie im 
Schoß ber Kirhe vom rectglänbigen Weltern geboren 
war, verlor er fie nie aus den Augen, und folgte ihr 
dur den Mebel des Irrglaubens, bis der Himmel fie in 
feine Hand gab, 
von ihm, felbit eine Gemwaltthat gegen das Klofter. 

Das befchleumigt die nothwendigen Mafregelm gegen 
ihn, fagte der Intendant ruhig. Er bat keiner Wars 
mung Gehör gegeben, ber ketzeriſche Gottesdlenſt in feinem 
Haufe dauert fort, ber geächtete Priefter lebt unter fele 
nem Schu; fein Unfehen it gleihfam die Fahne, um 
ter welcher die Aufrübrer fih fammeln. Darum muß er 
falen. Morgen mit Tagesanbruch fol ein Kommando 
Bewaffneter fein Haus umriugen und ihn nerdufchlos aufs 
bebin. Ohne Gewalttbat wo möglih. Cr wird in das 
fette Gefängnis außerhalb der Stabt gebraht, um Anfs 
fehen zu vermeiden. Ich will, daß bie Widerfeplichteit, 
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- fremd, ganz fremd. 


Ihr Mann wuͤthet, man fuͤrchtet alles ' 





ben 23. September 1824. 





des überfpannten Haufens durch nichts gereist werde, — 
Beſorgt das Alles! 

Gebt mir dies Geſchaͤft, mein Onkel, rief Camil 
mit hochglüͤhender Wange. G8 ſoll aufs Genaueſte volls 
zogen werden. 

Samil, antwortete Jener, und richtete einen feiten 
Bit auf ihn, Reguler war früher dein Freund. Die 
Leidenſchaft darf ihre Stimme nicht in das Urtheil ber Ges 
techtigleit mifchen. 

Er war mein Freund, fagte Camil, jegt ift er mir 
Der Leidenfhaft habe ich nie vers 
gönnt, in meinem Herzen laut zu werden. 

Der wantende heftige Ton, mit welchem er fprad, 
bie funfelnden Mugen widerſprachen der Verſicherung. 
Marcel (dauderte, ibm war, als muͤſſe er den Intens 
banten fußfälig um ein entſchledenes Nein anfehen. 
Aber diefer gab nad) furzem Bedenken feine Cinwiligung 
In Samil’d Begehren, ‚worauf alles Nötbige fehr ausführ« 
lich überlegt und verabreder ward. Gflelhmüthig verabs 
ſchiedete der alte Mann num feinen Gelhäftsträger, und, 
griff aufs Neue zu den Karten. Camil kämpfte einen 
Augenblick mit den febbafteiten Sefüblen, doch cd gelang 
ihm, fie unter dem Gehorfam feines eifernen Willens zu 
feffeln. Nur Marcel fab im fein tobendes Innere. Er 
drängte fih am ibn, ald er nah Mitternacht die Gemaͤcher 
feines Ontels verließ, um burd Bitten und Zleben feinen 
Entfhluß zu dndern, aber Camil ſchien diefe Abſicht zu 
ahnen, und wußte fie zu vereiteln. Mor der Thür fels 
ned Zimmers wandte er fih finfter nah dem Alten um, 
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befab! ihm herriſch, zur Ruhe gu gehn, und ihm ben 
Felit beraufjufbiden, eben den jungen Diener, der ihn 
jenesmal zu dem beabfihtigten Bweitnnpf begleitete, 


Die Sonne war noch lange nicht herauf, als Camil 
ſchon völlig bewaffnet mit Felir das Haus verlieh. Dide 
Mebel bebetten bie Erbe, lagerten auf den Wellen ber 
koͤniglichen Stroͤme, huͤllten die Spigen ber Berge in 
Duft. Erſt ſpaͤt drangen, einzelne Sonnenitrablen gleich 
bligenben Pfellen durch die Nebeldete; in ihrem Schim⸗ 
mer blinften die Waffen ber Seldaten, die ſchwelgend mit 
großer Ordnung Conſtant's Wohnung umringtn. Alle 
Hausgenoſſen liefen erſchreckt zuſammen, ſich ſchuͤchteru 
an ihren Herrn ſchließend, nur Conſtant blieb ruhlg, ob» 
gleih er fein-Schiefal ahnete. Es war ihm noch dieſe 
Naht gelungen, feinem unglütligen Gaft einen andern 
Zufluchtsort auszumitteln, eben fo unfiher gwar, als der 
bisherige, doch Im Augenblide weniger bedrobt; das öde 
Haus, In deſſen Mauern Hippolita fehlte, ja die Welt 
Hatte keinen Kely mehr für ibn, er ftand nur noch feft 
im Kampfe für Ehre und Glauben, gleichgültig, ob beide 
Guͤter fein Leben fordern möchten, Aber mochte er auch 
alle Entfhlofenbeit der Männtickeit, ale Kälte der Ver⸗ 
zwelflung um fih ber femmeln, der Anblie, der ihm bes 
vortand, griff mit eiferner Hand an fein warmes Herz. 
Denn jetzt bifnete ih die Their, und mit bloßem Degen, 
mit einem Geſicht, finfter wie Mitternacht, trat Verind 
herein; dieſelbe Stimme, die fo oft Liebe, Freundſchaft, 
Wertranen getönt hatte, ſprach rauh und tonfos den Bes 
fehl des Königs ans, Ihm in's Gefaͤngniß zu folgen. Gons 
ſtant war feines Wortes mächtig, er trat ſtumm auf Ca: 
mil zu, übergab ibm feinen Degen, und ging bie Treppe 
hinab durch die Reiben der Dragoner,. Hier hielt Vezins 
Pferd, nebſt einem andern für Negnier, das ihm Jener 
zu beftelgen befahl. Drei Soldaten wählte Camil zu ſeb⸗ 
ner Begleitung, ben Uebrigen gebot er finfter, bad Hand 
nad dem verfletten Priefter zer durchſuchen, dann ritt er 
fchnel voran, während Conftant mit den Dragonern dicht 
binter ihm blieb. — 


Der Nebel bob fh nun von den Wellen ber bene, 

an deren Ufer fie eilig hinritten, alles wurbe Licht umher, 

die entzuͤckendſte Gegend trat nach und nah ars den 

Eclelern der Naht, Camil ſah duͤſter vor ſich nieder, 

Conſtant hob den Blick empor, ein Strabl von Licht drang 

mit der Morgenfonne in feine Brut. Gr fporute fein 
Pferd und ritt ganz nahe an Vrzias heran, 


' 
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Vezins, fagte er ernft, wie auch das Ehidfal ſeyn 
mag, dem Ihr mich entgegenführt, mie unſchuldig ih es 
trage, ich fühle, ich babe es an Eud verdient. 9a, 
laßt es mid ausſprechen, che wir auf immer ſcheiden, 
ſelbſt das Bitterfie babe ih um Euch verſchuldet. Doch 
auch dad darf ich fühlen, daß Ihr num geraͤcht ſey. Was 
Ihr bente thatet, macht uns glelch, Ihr habt nun Ger 
nugthuung — ih darf Cuch wieder in's Auge blicken. Laft 
ung denn verfühnt auseinander gehn. 

Camil ſchwieg, feine Lippen bebten, feine Wange ' 
war bleich, er zudte am Zügel des Pferdes, um bie Uns 
terredung zu enden, aber GConftant hielt fi dicht neben 
ihm und fuhr fort; 

Ihr habt mir einſt das Liebite vertraut, das Ihr ben 
faßet, fabt mid jehtt daſſelbe thun. Mein bitterftes 
Feind iſt in diefem Augenblick der einzige Freund, dem ich 
es überfaifen möchte. — Camil — laß fie nicht im Etrome dar 
Verfolgung untergehu. — Ich bleibe meinem Glauben trem, 
indem ich dies ohne Trotz, aber mit feſter Kraft ausſpre⸗ 
he, ſpreche ich vicheiht mein Todegurtheil aus. — Dir 
empfehle ih mein Weib! — 

Ein hohes alterthümliches Schloß kam jest, ſtolz auf 
einer felfigen Auhoͤhe thronend, den Cilenden zu Geſicht. 
Es gehörte dem Intendanten, ward aber nie von ibm ker 
ſucht. Seine alten finfern Drauern faben damals weit in's 
blühende Land hinein, der Blick von feinen Finnen reichte 
bis an bie fhneeigen Gipfel der Alpen Savoypens und der 
Schweiz. Get fagt Fein Stein mehr, wo es vormals 
fand, und was allen Ungewittern des Himmels Trog bot, 
erlag der jerträmmernden Menſchenhaud, in den granem 
vollen Verwuͤſtungen unferer Tage, — Zrennde, ſagte 
Camil zu den Dragonern, als bie zackgen Thärme im 
Glanze ber Morgenfonne bervortraten, — ih bedarf Ei 
rer num nicht weiter. Kehrt zuruͤck und haltet Wort wie 
Männer uud Eoldaten, Euer Lohn it Cud gewiß. Die 
brei Vewaffneten wandten fi und fprengten fort. Camil 
und Conſtant waren allein. 

Ihr fepd frei, Megnier, rief Camil ſchnell mit zittern 
der Stimme. Dert ff vorerft ein fiherer Aufenthalt. 
Der Mann, der Euh vom Schleſſe entgegenfömmt, iſt 
mein Diener, Iht dürft ihm trauen: Diefe Nacht ſollt 
Ihr Paͤſſe erhalten, die Euch über die Graͤuze bringen. 
In der Schweiz ſeyd Ihr fiher, Ihr habt mic verfannt, 


ich bete anders zu Gott ald Ihr, aber wir bitten bride 


um feine Barmherzigkeit, (D. 2 f.) 
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Kleine Lefefrudt. 

Der Herr Proreftor Schmitthenner zu Dillenburg dus 
Gert im feinem Elementarbuche der deutſchen Sprache (Has 
damar 1823.) u. a. ©. 245. folgende Anfiht: „Es 
iſt ſehr wahr, was Büffon fagt, ber Erpl fey ber 
Menſch felber; innere vollendete Ausbildung ſcheint in eis 
nem vollendeten Stufe, wie in einem Gegenbilde wieder, 
feines Gefühl umd fiherer Takt, die am ebeiten durch aus 
baltendes, eindringendes Etudlum muftergiltiger Schrift⸗ 
ner erworben werden, laffen fi durch blofe, im Gedaͤcht ⸗ 
nib haftende Regeln mit erfegen. Hinſichts der Kors 
rettheit im Satzbau laſſen fi aber unter dem gefeierten 
Schriftnern Devtfhlands nur wenige zum Studium em« 
pfeblen. Unter bem ditern vor Allen Leffing, deſſen 
Styls Geſchlankigkeit bereits‘ Herder nah Würden ger 
yriefen, und nach ihm Engel, Lichtenberg, Klop- 
fo und Wieland, Göthe, der im feiner Welt: 
anfchanung fo hoch ſteht, if in der Form nicht felten fehr 
‚machläfig; dem Perlodenban Herber’s fehlt. oft Ründe 
und Gehaltenheit; das Lob der Korrektheit verdienen das 
gegen Klinger, Schiller, Woß, und unter dem 
neneften Mällner. Als ausgezeichneter Etplijtiter im 
Gebiete ber philofophlihen Darjielung verdient Schels 
ling genannt zu werden, beffen Rede „Ueber dad Were 
hältniß der bildenden Künfte zur Natur‘ namentlih ein 
Muſter in dieſer Hinfiht it, Die Manier aber, in wels 
der von manden neuern, wie 3.8. dem Baron be 
fa Motte Fouqué, u. a. ble Sprache behandelt und 
mißhandelt wird, ift ald der Worbote des Werfalls umferer 
Literatur anzufehen.” Es mag wohl ſeyn, daß Böthers 
NRachläffigkeiten im Styl, und noch mebr bie wiltürliden 
Freihelten, bie er fid genommen, und die Bequemllchtels 
ten, die er ſich erlaube bat, einen Cheil-von dem Une 
deutſch oder Hoperdeutſch zu verantworten haben, wovon 
die ſchoͤngeiſteriſche Literatur des Tages wimmelt; auch 
dat Fouqneẽs ritterlihe Manier und Jeau Paul's buns 
ter Kappen: Etyl (styla marotigue) manden unmändigen 
Nachahmer erwest; aber auf einen BWerfall der Li: 
teratur möcht’ ich daraus chen fo wenig ſchließen, als 
ans dem fich täglich mehrenden MNeologldund unferer 
Sprachlehter, welche — Gott mag wien warum! — bad 
gute Wort Schriftiteller (einer, ber Schriften 
on bas Licht ſtellt) ignoriren, und dafuͤr das Wort 
Scähriftuer au Marfte bringen, welches nah der Una: 
Iogie von Gärtner (einer, der ben Garten pflegt) chen fo 
gut einen Wibliothefar, oder nach der Analogie von Hüfs 
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ner (Bauer, ber eine oder mehrere Hufen beſitzt) einen 
Beliger von Schriften bedeuten könnte, 


UUneltbo tem 


Während der Megentfhaft ber Königin von Franke 
reich, Blanca von Eaftilien, Witwe Ludwigs VIIL, 
batte das Domkapitel von Paris alle Einwohner von Gas 
thenfa und verſchledenet andrer DOrtfchaften in's Gefängs 
niß ſchleppen laſſen, und Ihre Ländereien in Beſitz genom⸗ 
men, um fie, als dem Kapitel zugehörig, zu ver⸗ 
Faufen. 

ine große Zahl ſolcher Ungluͤcklichen ſchmachtete fm 
ben Kerkern der Beiftlichkeit, aler noͤthigen Beduͤrfniſſe 
bed Lebens beraubt, und Fam fait vor Hunger und 
Elend um. 

Die Königin erfuhr dies. Cie fandte den Befehl 
an bie geiftliche Behörde, dieſe Schlachtopfer der Mills 
tür fogleih auf freien Fuß zu fielen, mit dem Zuſatze: 
fie würde die Sache genau unterſuchen und nach den Bes 
flimmungen der Gefeße entſcheiden laſſen. 

Sie erhielt die fete Antwort; Es fände keinem ein 
Met über ihre Unterthanen zu, und fie könnten fie 
Hungers fterben laffen, wenn fie ed für gut ſaͤnden. Das 
bei lichen fie es aber nicht bewenden; um der Monarchin 
gu tragen, liefen fie auch jet die bieher verfhonten 
Grauen und Kinder der Eingekerkerten ergreifen und in’s 
Gefängnis ſchleppen. 

Bianca, aufs Aeußerſte empört über biefe Frech⸗ 
heit und Unmenfhlihkeit, ging nun fogleih unter Ber 
detung einer ftarten Wade nah den Gefaͤngniſſen, Meß 
beren Thuͤren fprengen, und fepte fo die unglätlichen 
Didnner, Frauen und Kinder In Freiheit. 

Der ſchoͤnſte Triumph fir die Königin waren die 
Greudenthränen der Geretteten und die frommen Segend« 
wuͤuſche, womit fie fhre Erretterin überhluften. . 


In einer Gefeifchaft von Herren und Damen war, 
wie gewöhnlich, der Hanptgegenitand des Geſpraͤchs, Pos 
litif. Man fprah von den Revoluticuen in Spanich, 
Meapel, Piemont, Portugal, Brafilien, Sifbamerita 
und Griechenland, 

Die Ordfin *** unterbrad bie Unterhaltung, indem 
fie ſehr lebhaft ausrief: 

am das Schwatzen hilft zu nihtel Es it und 
bleibt ausgemacht, bie Voͤller taugen nichts, und c«# 
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wird nicht cher beifer werben, ald bild man eim Erems 
pel ſtatuirt und zwei bis drei aufhängt, 
K. R—-r 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Stuttgart. (Fortfen,) 

Zu den mwürbigen Etrebungen für Beförderung ber Auls 
tur arbört au die Wirtſamkeit eines Wereins zur Werbefe 
ferung des Rirbengelanges, der ſich durch bie eble Betriebe 
famteit det Dinfitichrers und Komponiften, Hrn, Kocher, 
und unter feiner Leitung gebitdet bat, und bei unfrer Geiſt⸗ 
Lichkeit genäht, aber auch im Publekum Überbaupe, Xbril« 
nadme und Unterflügung findet, BDiefer Verein bat die Fünige 
Hide Vefätigung erbalten, und feierte feinen Stiftungstag am 
s. MDäri, als am Öerurrstage bed Aronprinen, im ber 
etiftstirde,, weiche Brier der mürbige Ober» Eonfitorialrath 
Prätat v. Blats mit einer treffliben Rede weibte. Der 
Berein verfammelt Ab wöchentilch zu Belangfidungen in einer 
der diefinen Kirhen, mo mebrere PBiaural« 'undb Eboral« &rs 
fänge eınflubirt werben, &ın jeder fann binjutreten und Theit 
Heben, — Auch bat er eine eigene Seſangſchule gefliftet, 
weiche an jenem feierlichen Tage eröffnet wurde, Der tif 
ter des Bereins, der fib die größten Berpienfie barum forts 
während erwirbt, febrte vor einigen Jahren von Jtalien jzu⸗ 
ruf, nachdem er früber mebrere Jahre in St. Prteröburg 
vericht datte. Im beiden Ländern, beſonders aber in Italien, 
fernte er ben bödern Kirdenaeiang fennen, und dieſer ergriff 
fein findlich »einfades wud retigidies Memütb fo, daß er ber 
fatoß, feine Mübe gm ſchruen, im dieſer Sirfiht für ben pro— 
teftamtiimen Gottesbienfl, bei dem der Geſang einen fo wer 
feutlichen unn doeh ſo vernachtäſſſaten Beftandtheit aut macht, 
au wirken. Gold’ ein unetatnniziget dochſt verdienſtoeues 
Streben erwirbt ihm die gerechteſten Anfptüche auf Unrrken⸗ 
nung und Acrına, 

Die Eirbbaberei für Mufif, befonbers aber für Wolakmts 
At, if bier fchr aroß und febr verbreitet: für Anftrumentats 
mufit erwacht der Eınn aßarmeiner erft feit einigen Jahren. 
Dazu trugen mun bie berriien Mponnements «Konzerte der 
treffiihen fönigtichen Doffapete vorjüglih bei, Diefe fanden 
aßgemeine"Theiinahme. Wie groß war dader mit das Ber 
dauern, als die Raprke im voriaem Winter Feine Monzerte 
geben durſte. Im Publikum verbreitete ſich als Grund, dis 
Theater Intenbang befürdte, Die Bongertiiebbaberei mörbte 
der Theatere und namentlich der Dprrnlirbbatereı Addruch 
gb. Diefer Grund ferien mid batıbar, da im Gegenideil 
Der erweckte Siun für Muft die DOpernliebbaberei im Pubile 
kum vermehren müfe, und Überdem au ben Ronjrrten [ehr 
viele Perſonen Teil nähen, Die tbeite ihrer Berbältnife, 
theits ihrer Dabre, oder and ihrer Meaueimtichteit wegen nie 
mai? daß Theater beſuchten. Bugleih fürdtete man eine 
nadıtbeitiae Rödwirfung auf die Entwidiung ber Talente 
in der Hoffopehe ſetbſt, weun fie zu Offentiihen Leiftungen 
idrer Birtmohirät feine Orlenenbeit fänden, denn Die möcente 
Uchen Seffonzerte founen dazu Feine Gelegenteit geben, und 
dat Epirl eines Wirtiofen während der Arifbenafre auf der 
Fhbne finder uur ſelten Statt, und fodt ur menigr berbei, 
die nicht auch obne dieles das Theater befuhr bätten, Da 
nun der Heilaretie unterfant war, ſelbſt in andern Komerten 
su ſpielen, 3. ©, in Dem fange befiandenen auf dem Mufeum, 
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wo Dilettanten, befonderd im Gefange oft autgereichnete Tas 


Iente, zu hören waren, und biefe darum aufdören mußten, fo 
war das Publifum von aler Mufif, außer der Dper, gänzlich 
abgeimnitten, und dies war felbpt dieſer, der man die Schuld 
ber Entbehrung beimaß, im der Öffentlichen Toeilmabme nach⸗ 
tHeilig, (Die Gortfeg. folgt.) 


nn 


Aus Hannover, (Fortfegung.) 

Die Mefidenz dar vom Tprone herad eine neue Konflitue 
tion detemmenz Wirftade und Neuftadt Mad zu Einer Stabt 
vereinigt werden, und werden Fünftig unter Einem Gerichts. 
flande ſteden und ihre Privilegien verfhmelpen. Da ber 
Stadrdirelior,, Ritter Hcppenftedt, zu einem bödern Amte, 
bem rineh geheimen Kabincisratdes, berufen wurde, fo if am 
feinen wichtigtu Plag der Regierungsrat Numann um 
Stadtoerettot ernannt worden, ein Sohn des verbienfivcden 
Gehrimenratbe Rumann, und man firbt feiner Antunft vers 
trauungsook, feiner Zalente, feines Eharafters und früheren 
Berbienfle eingebenk, entgegen. Bei der Regierung if eins 
Kommiſſſon zur Emporbringung bes Landes errichtet worden, 
von deren Wirtſamteit Die Herabſehung des MBraarides für 
bie Laudfuhrwerke, welde Produkte zur Stadt bringen, den , 
erfien fmönen Beweis gaben, Adſchaffung dieſes Edauffergels 
bes für folge Lampfuhren, Wufdebung der Binnenzöde umd 
Angabme der Abgaben und Babiungen des Dandınanns im 
Naturalien koͤnnten vieleicht wichtige Punkte der Rerüdfichtie 
gung dieſes Eodegit, weiches aus ven wacktrſten Gtaatsdienern 
sufaommengeiielt iſt, werden, 

Die Fäpftihe Bude in Betreff der Ratbotifhen Provinem 
unfers Kontgreichs iſt angelangt und brfannt gemadıt wor« 
beu, Mer bie Seſchichte des großen Dierarhiihen Banch 
kennt, wer feine Berramptungen bdiefem omindfen Werltregis 
mente widmere, feine Euiminatien fab, wie fein Erbieichen, 
ber wird Diele Bulle mit Iuterefle durchiefen. Der Ueberieger 
batte den Ausdruck: in partibus infidelium, überfegt, und 
dieſes: im den Ländern der Limglänbigen! gab bei vielen der 
Tutberiihen Lrfer Auſtoß, indem fi es auf uniere Bande ber 
sogen. Mbie befaunt, bedeutet der römifhe Ausdruck: Bike 
thumer in partibus infidelium! folge Wistbümer, die ein 
in Afen und Wirifa glänzen, und durch Garatenen, Moss 
lemt und Heiden vermidrer wurden; Die Bılhofstitel wow 
Bieppo, Derufalem, Wlerandrien au. f. w. find unter allen 
Zuteln der Degrwelt die tonrflen umd uniaädlchflen, und ber 
Uederſetzer datte das Mioerfiandeih verbimdern 180 nen, bätte 
er sine michts bedeutenden laterniſchen Worte unübderfest griaf« 
fen. — — Das Stadtgeſprach über dieſes merfwürbige jüngfte 
Propuft des Batıtans wurde abgtbrochen durch ein altich 
merfwürdiges Gernat, welches bie Mbfenbung von frhftans 
fend Dann Haunöverfcher Truppen nah Portugal erjäblte, die 
zum zweiten Mate zur Stütze dieſes fürlihen Thrones derufen 
werde folten, MWefonders war ef, daß unfere Britung das 
tiefe Eriufhpweigen beobamtete, indeh dom das Fubtifum 
durch den Anfſchud der Reife unſers Herzogs, der ſchneuen 
Ankuuft mebrerer boden Gtaarsdienrr und Kriegtmänner bes 
merfen mußte, wie etwas Wichtſges und Unerwartited vere 
bandeit wurde, Die Hoffnung unferer jungen, feldtufligen 
Aritatleute ſcheint jedoch ertaltet, da man dem entfiheidenden 
Gourier von Kendon od immer mie einreiten firht, die 
boden &tenerimanuner der Staote ſchefft wieder ju den Befunde 
brunmen oder anf ihre Zandaüter gereiiet find, und die Betr 
tungsicreber den Bug fur unnörbia erflären. 

(Die Gortieenng folgt.) 


——— — — —— — — — — — —e — — — — — — — —— — 


Berieger: Leopold Buß. 


Redactenr: A.2. Metbuſ. Müller, 
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Zeitung fuͤr die 


Freitags 


Das Tobtenhembchen. 
Nah einem Volksmahrchen bei Orimm. 


Shit faß Fran Elsbeth in Mondes Schein, 
Und ſchaute zum Kirchhof nach drüben, 

Sie weinte fo bitter — ein Hügelben Klein, 
Es barg dort ihr Wilmden, den Lieben. 


„Nun ft es um Welt mir und Himmel gethan; 
Gib wieder der Mutter den Knaben, 
Du haft ibn, o buͤbiſcher Epatenmann, 
So tief In den Boden gegraben. 


Wohl eng If dein Häuslein und aͤrmlich nur — 
Doch feit bis zum jüngften der Tage, 
Drauf lagert der Unhold mit Eichel und Uhr, 
Und grinfet bei Jammer und Klage. 


Erblindet dies Auge von Thränen ſchler, 
Bann wird es ihn wieder erfhauen! — 
Wermagit du, füß Andblein, fo ſchwebe zu mir, 
Dein Anblit maht nimmer mir Grauen!“ 


Und es tönt bie Stunde der Mitternacht — 
Da wird es fo ſchautig und ſtille, 
Da ſchwebt's In die Kammer fo feufzendb und ſacht: 
„Hier bin Id — es war ja dein Wine!” 


Und vor ihre der lichlihe Knabe ſtand, 
Die Loten mit Blumen umkettet, 
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elegante Welt. 


den 24. September 1824 








So ſchneeig das Hemdlein mit rofigem Band — 
Wie man ihn im Sarge gebettet. 


Hör auf zu weinen, lieb Miütterlein — 
Dein Kind ift geborgen auf immer; 
Es naͤſſen mein Hemdchen die Thraͤnen dein — 
Ich rafte dort unten fo nimmer.’ 


Und es ſchwur die Mutter mit theurem @ib, 
Fort nimmer und nimmer zu weinen, — 
Und das Vettlein, fo kühl, von Erde betreut, 
Barg wieder den lieblihen Kleinen. 


Und als fie, durchſchauert von Wonn’ und Weh, 
Nachts wieder im Mondſchein geſeſſen, 
Da kam es im Hemblein, fo weiß ald Schnee, 
Und freute gar innig fih deſſen. 


„Mein Hemdlein ift troden — num ſchlaf' ih fü — 
Gruͤß berrlih Geſpielen und Wrüder; 
Einſt, Mütterlein, finden im Paradies 
Beim Vater die Frommen fi wieder, " 
Bertrand 
Die Freunde 
(Fortfegung.) 

Diefe Worte waren kaum verbalt, ald Camil mit 
Bligeseile dem Etaunenden, Ueberraſchten, entjlohen 
war. Er warf fein Pferd herum und fprengte davon, 
ald wäre das Ungluͤe hinter ihm, kam in bie Stadt, 
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in fein Haus, auf fein Summer, mit taufend wechſeln⸗ 
den Entwürfen, gefaften und verworfenen Eutſchlüſſen 
beſchaͤſtigt. Was er gitban batte, ließ ſich nur kurze 
Zeit verhehlen, er rang, mir ih, ob er noch mehr thun 
ſollte. Hippoliten zu retten befabl ihm fein Herz, Wors 
urtbeil und Glaubenswahn erhoben ihre Stimme dagegen, 
Un ſich felbit date er nibt, odır doc zuletzt. Er wollte 
vor allen noch heute feined Oukels Erlaubuiß gu einer 
Meife erbitten. Der Aufenthalt eines feiner italieniſchen 
Freunde in der Schweiz folte ihn den Worwand leihen, 
mit feinen eigenen Pälen folte alsdann Megnirr die 
Gränze überfchreiten, in irgend einer Madte, bie nicht 
{wer zu finden fepn fonnte. Mus ber Ferne hoffte Eas 


mil die Vergebung feines erzürnten Verwanbten zu erbals - 


ten, wenn Regnier's Rettung laut ward; Zeit, Werdns 
derung der Anfihten muften dezu mitwirfen, der Eturm 
mufte vorüberraufhen, ja vielleicht konnte bas, was 

heute ein Vergeben war, ihm einft zum Verbienft gereis 
dien. Er orönete feine Papiere, nahm Alles, was er 
von Werth befaß, zu fih, verfügte über manches Andere, 
und rief endlich den alten Marcel, der ſchuhtern und traım 
tig eintrat. Beim Unblid feiner weißen Haare, feines 
gefurchten redlichen Geſichts, fühlte Camil der Schmerz 
der Trennung. Marcel war ihm mehr als Diener, war 
ibm Water gewefen, außer ihm blieb nichts in der Hei— 
matb, das des Juͤnglings Herz bewegte. Die angewöhnte 
Kälte feined Weſens wih der Ruͤhrung, er reichte dem 
Alten wehmuͤthig die Hand. 

Alter Frennd, fagte er, mir werden und eine Zeit⸗ 
lang trennen. Ih muß noch biefe Nacht eine Reiſe ans 
treten, die für bein Alter zu ſchnell und zu beſchwerlich 
fl. Das Leben ift ein ungewiſſes Ent, Id könnte mein 
Grab in den Thälerm ber Echweiz finden, ein ſchoͤnes 
Grab im freien Hirtenlande, Meine dann nicht um mid. 
Meine Blüthen hat ein früher Eturm verweht, — Aber 
laß mid für biefen Fall dein Alter vor Mangel ſichern. 

Herr! ſchluchzte der Alte, ich meinte Ihr hättet 
mic lieb. Das war bie einzige Freude in meinem 2er 
ben, wenn Ihr mich verfoft, iſt fie ein Traum gewefen, 

Ich habe noch Kraft genug, Euch zu folgen, ginge es 
auch In einen andern Welttheil. Xieber Kerr, verftoft 
wich nicht, 3 

Gut denn > Marcel, fagte Verins, fo gebe mit mir. 
Daß ich dich liebe, will ich bir bemeifen. Ich bedarf ci: 
nen Math, bein redliches Herz fol ihn ausfpreden, Reg⸗ 
nier if in Sicherheit. Wenn ih Hippoliten befreien 
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Eonnte, barf ich es thun? Darf ich fie aus ber Freis 
ſtatt reißen, wo ihre Secle vieleicht das Heil ergreift ? 
Man lehrt uns: nur ein Weg führe in den Himmel, wenn 
dem fo it, fo könnte Hippolita mid einſt vor Gott am: 
Hagen, daß meine thörichte Liebe fie aus den Armen ide 
ter Netter wegführte. 

Lieber edler Here, tief Marcel, Indem er fi nie⸗ 
berwarf und Gamil’s Knie umfuhte, wer folbe That vor 
Spott nennen kann, braucht Prinen andern Rath, als fein 
eigued Gewiſſen. Wollt Ahr aber auf meine einfäl 
tige Meinung bören, fo grübelt nicht, und thut wie Euer 
Herz Euch beißt. Ich denke, der Herr wird einmal nicht 
nah unferer ſchwachen Erkenntniß rioten, und was wir 
gefehlt haben wird er gnaͤdig audlöfhen. Katholiſche und 
Hugonstten, wir alle find feine Kinder und werden bie ' 
Seligkeit gewinnen, wenn wir den Willen des Vaters 
thun. — 

Es bedurfte kaum noch eines folden Ausſpruche, um 
Samil’s Entihluß zu befeftigen, doch fühlte er ih durch 
bie herzliche Beiliimmung Marcel’8 ermutbigt, ein Wage 
ſtuͤck zu unternehmen, deſſen Schwierigkeit ihm nicht ent 
ging. Im einer langen forafältigen Beratbung mit Mare 
eel, ward jede Nothwendigkeit, jedes Geſchaͤft, jedes 
moͤgllche Hfndernif erwogen, der alte Diener bekam feine 
Aufträge, Camil ging zu dem Intendanten, ihn von einer 
kurzen Meife zu benadrihtigen. Pille wurden beforgt, 
männliche Kleidung für Hippoliten, das geringe Meifege 
räth, und alles, was Camil von Werth befaß, gepadt. 
Der Tag verging Im Unruhe, in Sorge und Hoffnung. 
Als der Abend bämmerte, fand fih Camll bei dem JInten⸗ 
danten ein, am von Ihm Abſchled zu nehmen. Der 
Staatswagen, ber Jemen eben In einen glänzenden Zirkel 
führen fellte, ftand vor dem Haufe angefpanut, Camil 
hatte diefen Umſtand berechnet, da mur böchit felten ein 
Tag erſchien, den nicht die geſellige Freude beſchloſſen 
hätte. Als der junge Mann mit klopfendem Herzen Im 
das Zimmer trat, das er vieleicht lange nicht wiederſt⸗ 
ben folte, fand er den Intendanten vor dem Spiegel, ge⸗ 
fhäftig feinem Haar eine gefäligere Forın zu geben, der 
Kammerdiener ftand hinter ihm, die Orden in ber Hand 
haltend, die das größte Erdenglüc feines Herrn waren. 
Kalt reichte der Onkel dem Neffen die Hand , ohme einem 
Abſchledsblick auf ihn zu werfen, wuͤnſchte ihm gluͤclich⸗ 
Meife, und ermahnte ihn, bald zuruͤckzulehren, weil ex 


- mit geheimer Botfchaft zu dem König nach Paris geben 


folte, Dieſe Kataſtrophe, fagte er, lann dein Glüd 
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‚befördern, und die Früchte meiner Sorgen zur Meife brin: 


gen. Ich babe mur gelebt, um den Namen zu erhöhen, 


der mich überdauert, mum denke ih am Ziele zu ftehen. 
Camil fhmieg betroffen, er war eben im Begriff, et: 
was zu thun, das diefe Hoffnungen gefährden konnte, aber 
er fühlte auch mit Witterfeit, was eine freudenlofe 
ugend ihn ſchon gelehrt hatte, daß fein Merwands 
ter nicht ihn, mur feinen Namen liebte, und das er 
leichterte ihm ben ſchweren Abſchied. Die nächte Stim: 
de wandte er an, du einem bittenden Briefe fein Un: 


recht frei zu gertchen, er amterwarf fi dem ftrafenden 


Aus ſpruch der Verbannung, aber er fllehte zugleich um 
Vergebung, um Crlaubniß zue Müdtehr. Diefer Brief 
warb einem treuen Diener des Intendanten mit dem Ber 
fehle vertrant, ibm erft nach Ablauf zweier Tage zu über 
geben. Das Wichtige fand nun noch bevor, der ent: 
fheidende Befuch im Kloſter. Es fehlte ihm nicht an Bes 
glaubigungen, durch die er das vole Anſehn feines Onkels 
geltend machen konnte, da er in der letzten Zeit fo oft in 
feinem Namen gehandelt hatte. Er nahm alle Kraft zus 
fammen, feine Unrube unter ver Maske berrifher Macht 
gu verhuͤllen. Im enticheidenden zuverſichtllchen Tone 
forderte er von ber Webtiffin bie ihr Anvertraute zurück, 


um fie in eine andere Verwahrung zu bringen, wo fie mit _ 


ihrem Wanne verhört werden folte, Die heilige Fran 
ameifelte nicht, wagte keine Gegenrede. Cie ſprach nit 
anverſtelltem Kummer von der hartndıtigen Entſchloſſenhelt 
der jungen reljenden Dame, und bat mitleidig um eine 
halbe Stunde Zeit, die Kränkelnde auf eine neue Werdns 
derung ihres Schickſals vorzuberelten. 

(Die Förtfegung folgt.) 





Eine Lehre Mohammebds. 


In einer kuͤrzlich erſchlenenen ſehr intereffanten Schrift 
eines Herrn Dupuls über feinen Aufenthalt bei den 
Aſhantee's, bie fih durch die Beſſegung ber Englän: 
der auf der Küfte von Afrika jüngft fo merkwürdig gemacht 
haben, kommt unter andern folgended vor: 

Während meines Aufenthaltes am Hofe zu Marekko 
In dem 3. 18141 (fagt Herr D.) ereignete fih folgender 
Vorfall: Der Sultan Malal Soliman befuchte einft, wie 
er oft zu thun pflegte, die öffentlihe Moſchee von Sidi 
Doufif an einem gewifen Freitage, allein da es ein wenig 
fpät war, fand er bie Moſchee fhom mit Betenden anges 
füne bis zum Portikus. Die Verfammlung hatte ſich 
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eben auf bie Kniee geworfen, und ber Eultan konnte 
faum Raum für fih finden, indem er ſich zwiſchen einen 
Poͤbelhaufen elmdrängte, der auf der Schwelle des Tems 
pels Eniete. Das batte für ihn das Unbegueme, daß, 
wenn er mit dem Angeſichte den Boden berühren wollte, 
wie es die Eeremonie verlangte, er immer die Ferien eis 
ned Ellaven berühren mußte, der gerade vor Ihm Enieete, 
Diefer Menſch fand fih dadurd gleichfalls beſchwert, und 
ftand auf, um zu feben, mer ihn ftörte, allein augen 
blidlich erfannte er feinen Behertſcher. Toͤdtlich erſchrol ⸗ 
fen wollte der Menſch ſogleich auf die Seite ſptingen, 
allein der Sultan hielt ihn mit feiter Hand zuruͤck, und 
zwang Ihn, bie vorige Stellung wieder anzunehmen. Wis 
das Gebet vorüber war, befabl der Sultan, ber Here 
bes Sklaven folle vor ihn erfheinen. Diefem machte er 
nun heftige Vorwürfe, daß -er feinem Diener das Geſetz 
Gottes nicht beſſer eingeprägt habe. Zu dem Sklaven 
felbit aber fagte er: Merte bir diefe Worte, die übers 
haupt alle deines glelchen angehen: Auf dem Throne, in 
dem Palaſte, in der Stadt ober Im Felde, folt Ihr mid 
für den hoͤchſten Beherrſcher ber Gläubigen bei Tag und 
Naht erfennen, aber in der Moſchee und bei’ım Gebete 
font Ihr mich für nichts weiter achten, als einen Men- 
(hen, desglelchen auch euern eigenen Herren, denn 
vor Gott if der Fürf „und ber Gtlav 
glei, und Beide werden geridtet nad 
ihren Thaten, ohne Unfeben bes Ranges. 
Iſt das nicht auch die Lehre bed Chriſtenthums ? 


Bon der Wildheit ber Afrikaner erzählt derfelbe Du: 
puls ein ſchauderhaftes Beifpiel, wo nämlich der Anfuͤh ⸗ 
rer eines wilden Stammes mehrere geſaugene Feinde mit 
eigener Hand verwundet habe, um aus den Wunden das 
Blut zu fangen, oder es in Gefäßen aufzufangen und es 
zu trinken. So wird der Menſch zum milden Thiere, 
wenn ihn nicht Bildung und Gefittung veredelt. 


Singerfir 


Barum fo fertig ſtete mia feiner Hände Werkes 
Zur Preſſe Fingerfip der Meine Autor rennt? 

Das läßt fih leicht aus dem Geheimunig nierken, 
Dot er sub rosa oft bekennt. 

In feinem Mannfkeipt entdeck er hundert Mängel, 
Das beug' ihm tief; bach, wenn er in der Glorie 
Der Druderfgwärje nun dad Werk vor Yugen feh‘, 
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Im Nu fen’s Ihe, ald ob der Preſſe Bengel 


Dein weggeftampfit ale Mängel, 
€. 


. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Stuttgart. (Fortfegumg.) 

Ks non aber wahrend ber Gaflen drei Mbonnenentee 
Koujerte geſtattet wurben, fo war auch ber Zudrana fe ar, 
DBab der bedeutend geräumige Konzertian! kanm die Menge 
zu faßen vermonte. — Die treffunen Anfier ebrten durch 
idre aufgescihnere Leiflungen dirfe Torıinabme, — Se dem 
legten Kenert faua der fünigt. fänfife Bıf+ und Sammer: 
mufitos, Dr. Frans Stabert, und feine Zomter, eıne 
Unfängerin odne Talent, weidhe anf der Bühne mit grok m 
Dußfsuen in der Reue ber Prinseffin von Navarra 
und beionders als Admigin ber Nacht war gebört und 
noch mebr gefebm worden. Um des Barers witen, ber, rim 
fer braver Bali, als Tanfred, Saraftre, Sese- 
(watt mit auferordentlihem und verbrentem Beifall aufge: 
treten war, wurde «6 vom Pablifum überleben, bob eine 
Unfängerin in der Kuuſt in Waftreuen, und zwar mıt einer 
fisrdoren Buverfibt, anfzutreten unternabm, Dan freute 
Ab ſehr, ton im Konzerte sm hören, und wuhte es ibm 
Dont, dab er fo kurs vor feinem eigenen Konjerie barın 
auftrat; der Beifall war rauſcheud und aDagrmein, beienderd 
auch bei dem vierftimmigen Seſangt, on dem er Theil nabm, 
und der das Konzert befliehen follte. Das Pubdlikum rief 
Da Eapo! — und drmerfte mit Beranfigen, daß zwar birfer 
Brfang nicht wirderboit wurde, daß aber Dr. Siebert feine 
&nitarre ud ein Liederbuch erarıfl, und es bordpte mit ber 
geipannteflen Mufmerkiamtert auf Die — Romanze, wir man 
wermutbete, weſche der arfälıne Künſtier vertrogen würde; 
und was erfolare? — Ein Wirner Bänfelarfang, der um 
gensigten Zuſprtuch bei dem moraenden Bearfij.Konierte bat, 
mit einem bier unverländtihen Lokal Nefrain, — Mir vera 
dunflete da die Storie mın des Rünfters Haupt! Der Un— 
wile drodte börbar in werden, uud bas Beifonfiatihen, mes 
des ſich tbeilwerfe, wabrfheinfih ganz medaniih, bören tik, 
Beihwichtigen zu wollen, nub man börte von mebrern aanı 
kaut: Ih mwelte in fein Konzert neben, aber jent laſſ' ich'6 
Bleiden. — Hub war das Benefijrftonzert bei weitem nicht fe 
gefüut, als nad dem Beifal, den Dr, Stebers fi früher 
erworben, ju erwarten arweſen wäre. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Hannover (Kortfegung.) 


Bat meine Geber bither nur ernfte Benebenbeiten nach⸗ 
orgeihner, fo fen #8 ihr nunmehr erlonbt, dem Spiele zuzu⸗ 
foringen, welchas im unferer Zeit die meiflen Audetet finder; 
le rarden,, was ih meine, — dem Tbrater, Die Umfomeif 
falpfe ich den gbgerifenen Baden meines erflen Brirfes bier 
wieder an. 

Dir Hieropbant der deutſchen Kunfimyfierie, Ebfatr 
aus Mündıen, beſuchte und. Nech immer denfe ich bei ibm 
an den Eius, den älteſten der Titanidene, ben erfigeborenen 
Godn des Uranosz feine arbletifhe Wrflatt, feine Salacht ⸗ 
fimme veriedeubigen e# mir, wie der Brmwaltige bie Ketten 
der Murter Gia jerreifit, den Parnaß erflürmt, umd feinem 
ärberiich-fhwäntihen Satbbruder Apoll den Kranı der Daphne 
aus den geldenen Boden reiht. 


* 
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Jahre Find verfioffen, feit Ih Ehlair fab; er if älter ges 
worden, aber ıfl gediırden, was er wur, der Erle der deut 
fben Trogdden, Seine Kuuft ıft Schaltreu der Natur; feine 
Etubien weiten der Menuſch und die Asılı) was Er verſicht⸗ 
barr aus dem dunfien Keine ber Beindie uud ber Leiden⸗ 
ſchaft ft ımı Iebendigen Du: des Meniaeubergens aefaöpft, 
Asa der geafterre Tıtom an Ingrnalihem Unaetum und Uebers 
flüge verieien, bat er gewenuen un verflaudiger Gediegtudelt 
und Harer Rüde. Buerfi trat er alt Daıtner im Dieufts 
pie auf, das mafeltofe Bild des Hausvaters, eruft, gitige 
fireug und Äirengraüitia, Der ehrliche Mann, der ebriidhe 
Etaarsdiener sm ganıem Eımue des alten, guten Wortet, das 
in alter Etemichrıtt mabnenb fledt, wenn au die leberbike 
dung es im ibren Düodribänten und Taimenbudistermen 
nicht dudet. Der Abſchied vom verzweifetuden, verlorenen 
Sobıe griff mir Genertrauen tel im zedes Ders; mur in ben 
lerten Scene vor dem Gürften faien mir der Erubrud der 
grahtihflen Erihörterung ibeon zu frer verwilht, und bad 
nebredene Baterberg. wenn auch verbenden, batte durch den 
5 band fen franpfihr Stopfen nebr feben fafım müfen, 
Hrn. Kagiamers Setrerar verrient vone Ancılennung, ba 
dırie Role ned dazu auber Bem Cytlus feiner gemibnten Prys 
duftionen lag. Ein Linfun flörte vır fine Borfirbung, deun 
Her Morr, ber Galbring, werte piörlıb fo franf, Laß 
er nie forripieien konnte, mund «8 wurde ein verdienfllies 
Opfer tem Tuthfum vom Dra Dolly gebiadt, da biefer 
die wie gripirite Mole Haid Iefend, dald Dem Soufteur bots 
rend fortipieire, er bier mie geichenes, gefährlichen, wahr 
Id; furıöfes Kunfilüd, Ehtairs zweite Kole war ber 
Tea, im weiber ganz Deutſchtaud feine Wırtuoftar kenat. 
Der Hauptmonelog ver dem Morte Rörte meinen Benuf; e 
war augerfdirınlah au fait tımaırt, die fubifie Heflerion ſprach 
ons ibm, und ber aroße Mime batte vergefirn, tab Ted ein 
fertichter Gemienjäger if, der bier zum erfien Mate fein es 
ſchoß anf ein Menidienvers anlegt. Brit Tange erſchien auf 
unferer Bühne einmal der Jcbann von Schwaben wieder, und 
fülte die fonflige Brere des letzteu Altes, und zeg durch fein 
Ericeinen die More Moral aus dem drängenden Leben biefer 
großen Wrltbegebenbeiten für den Betrachter. — Eflairs 
Bear läßt ſich nit mit Mederfrihen beurtbellen. Dan muß 
Das wadılinmige Abniasarivenft uber dem mäachtigen Tannen 
zweige febnen feben, muß biefe bebien Augen glühen ſeden, 
diefem rafltoſen Fiugerſprete folgen, um ſich fbaubernd abın» 
wenden und au rufen: „Tas ıf Ebalipeare wub fein Scha— 
ten!’ — Zultetzt drachte er uns den Wallenftein im Irh« 
tem Ebrile dieſes Schiuerſchen Meiſterwerkes, und in ihm rim 
flerestupifches Bild für ode füngern Heldenipieler, Deu 
RAriessmann, der General, der büflere Sternicher, der firenge 
Bürft und Barer, waren Äberal am reuten. Dre, — Di 
Tpella der Mad. Arteur unterfliete die ihmwere Kufgabe, 
ein ſotches Weltſtuck in den Raum ber Breter ju jmängen; 
dadinaegen Prediste ber Saſwede unausflchlich und murbe gar 
füptig ım feinem ebrfurdisvolen Mitleid, und Her Brum 
won Maundeim wond uud frümmre ſich als Mar burd alle 
fblangenförmigen Bebebrben des Schnerzes fo weibiih, ba 
bon dem Heldenjinglinge aud dem Eräftigen Küraffieroberflen 
nichts da blieb, als das Med, Kırr Orua jeigte ſpäter im 
Durermezio, In Kabale nud Liebe, wie im Leben ein Traum, 
daß er ein ſehr taualiches Subjrft für das Fach erflier Lieb» 
daber if; Drgan und Fegur unterflügen ihn, aur muß er 
Edarafteriftif mehr flubiten ats das Wort, und biefes jener 
unterjnorbaen leruen, 

Die Zortfesung folgt.) 


— — — — — — — — — — — — — 


Kerteger: deéerod Bel. 


Kerasteur: A. 8. Merbuf. Malter. 





zeitung für Die 


189. 


Sonnabende 





Almanadhsliteratur 


HD bad Frauentaſchenbuch, welches fo chen and 
auf dad Jahre 1825 erfihlenen ft, fi vornehmlih dem 
ſchoͤnen Geſchlechte beſtimmt bat, fo iſt es nicht mehr ale 
bidig, wenn mir vor Allem dabei auf den Shmul 
oder die Auszierung feben, denn wie die Frauen das Les 
ben ſchmuͤken, fo mwolen fie auch Alles gern geſchmückt 
oder zierlich ſehen. Der Schmuck dieſes Taſchenbuchs iſt 
auch diesmal — wir freuen uns, es ſagen zu Können — 
gewählt zu nennen. Die Kupfer, fünf ohne das Ti: 
teltupfer (ein altdeutfhes Gemälde darftelend), zeichnen 
ſich durch Wahl der Gegenſtaͤnde, brave Zeichnung und 
trefflichen Stih aus, und gewähren einen erfreulichen 
Andlice. Sie find dem Stoffe nah entlchnt aus Calde⸗ 
zon’s Drüte von Mantible, dem wundertbätigen Magus, 
und ber großen Zenobia. Selbſt der Umfchlag fit gefätig 
and bedentfam, und bezieht fich auf die edle Wirkfamteit 
der Frauen in dem letzten Rettungskriege der Deutfchen, 
Der Inbalt, and Erzäblungen in Proſa und Gedichten 
beftebend, empfieblt fich gebildeten Leſern durch Gedlegen⸗ 
heit, Geſchmack und unterhaltende Mannigfaltigkelt. Uns 
ter den Erzaͤhlungen find die ehrlichen Leute von 
Wionlbald Alerls deshalb merkwürdig, meil fie einen Ges 
genftand behandeln, der wohl felten im einem Taſchenbucht 
behandelt worden iſt, mamlih bie Umtrlebe der 
Diebe in einer großen deutſchen Reſidenzſtadt. Das 
Ganze iſt fehr unterhaltend, Die KArofelltönigim, 
von-George Döring, ein Maͤhrchen, bedeutſam mit 
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Phantafie dargeftelt. Die Sage vom Hummele 
fürfen, von Wilhelm von Studnitz, anziehend 
durch gemuͤthvolle, lebendige Behandlung. Das ge—⸗ 
theilte Herz, von Fanny Tarnow, mahrfhelns 
lich nad dem Frangöfifhen, mit Feinbeit entwidelt, cha: 
rafteriftifh für die Bildung der böbern Stände in Frank 
reich zur Zeit Ludwigs XV.; auch die Shidfalds 
wege, von Friedrih Mofengell, ſorechen wohl⸗ 
tbıendb an durch einem zart elegiihen und idplifchen Ton, 
Das ftille Julchen, von Helmina, und Getrude, 
vom Grafen von Tappenbeim, werden als unterbaltende 
Gaben nicht minder willfommen ſeyn, folten fie auch die 
früber genannten nicht erreichen, - Unter den fehr zahlreis 
den Gedichten findet ſich mandes Ausgezeichnete, aber 
auch viel Mittelmäßiges, Namen, wie Conz, Krug 
von Nidda, Friedrich Nüdert, verfpreden Ber 
deutendes, und halten meiſtens, was fie verfpreden, fo 
auch bier. meiner Idylle, Rodach, die an ſich nicht 
ohne poctiſchen Werth it, wird das elegiſche Veromah 
ber Alten, befonders der Peutameter fehr hart behan⸗ 
delt, Wir meinen, wer die Versmaße ber Wlten 
nabbilden will, muß fie entweder mit ihren vollen 
Mohlklange wiederzugeben willen, oder den Verſuch gar 
nicht machen, wenigſtens nicht wie bier geſchehen. 
Die Freunde. 

Gortſetzung.) 

Wirtlich hatte Hippolitens ſanſte Trauer, Ihre Shin 
heit und Duldſamkeit, ſelbſt die Herzen ihr zugewandt, 
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die anfanas von Hab gegen bie Ketzerin, von heimlichem 
Schauet gegen ihre Verirrungen erfält waren. Sie warb 
gütig- behandelt, aber fie war darum nicht minder ums 
gluͤclich. Seit fie lebte konnte fie nur den Willen Ande⸗ 
ter tbun, widerſtehen batte fie nie gelernt, faniter Bitte 
widerftehen, gerriß ihr Her. Am ſchredlichſten waren 
ihr die Beſuche dee Vaters Eplveiter und feine Unterredun⸗ 
gen, die duͤſtern Lebrfäge, mit welchen er fie quälte, bie 
granenvollen Vorftellungen von ewigen Qualen, die’ er ib: 
tem erfsrodenen Blit vormalte, 
nicht mit ihm in den Kampf geben, aber ihr Herz blieb 
ftart unter (dmerzliben Martern. Gotton's Andenken, 
ihre Araft und Glaubenafreudigkeit, fanden ihr dabei ims 
mer zur Sıite, fie wiederbolte ſich ihre Lebren, fie vers 
ſprach ihr noch einmal, was fie fo oft gelebt hatte, ja 
ihre Phantafie zeigte ihr die Abgeſchiedene in naͤchtlichen 
Kräumen, ermahnend, tröfßtend, verheißend. Die Bir 
der aus denen fie font Belebrung fböpfte, fehlten ihr, 
aber ihr Gedaͤchtnif bewahrte koſtliche Schaͤtze aus früberer 
Zeit, Worte des Trofted, unter deren leifem Klange ihre 
Ehinerzen einſchliefen. Mit melden Gefühl dachte fie 
in diefer Abgefbiedenbeit der Gefbihte Ihres Lebens nad, 
wie beſuchten fie bier die Erinnerungen einer beſſern Belt, 
elner rofigen Jugend. Sie ſah noch einmal anf die Hoff: 
nungen zuruͤck, die ihr einjt dimmerten, Liebe und Echns 
fuhr zeigten ihr Camil's Bild, Pflicht nad Treue führ: 
ten fie in die ſtilen Tage einer friedlichen Ehe, fie glaubte 
das Ende dee kurzen Traumes in den Mauern einer dunks 
len Zelle gefunden zu haben. So, ergeben in das Uns 
abänderlice,, traf fir der Muf, das Kloſter zu verlaffen. 
Man wies fie an, ſich fertig zu halten, um den Abgefchide 
ten des Intendanten zu folgen. Sie zeigte keinen Wir 
berwillen, keine Verwunderung, feine Sorge. Hoffnung und 
Furcht hatten die Magt über ihr Gemuͤth verloren. 


Swei Männer empfingen Hippeliten an der Kloſter⸗ 
pforte und führten fie ſchweigend im rin großes Haus in 
ein einſames Zimmer. Hier entfernte ſich der Eine, fie 
fab, beitm Schein eines Lichts, die Züge des Zurückge⸗ 
blichenen, es war Marcel. Die ungewohnte Megung ber 
Freude bewegte ihr Herz, es hingen an dem Aubllck des 


alten treuen Geſichts fo viele freundlige Erinnerungen, 


daß fie nicht am ihr Unglüs denken konnte, wie fie ibn ſah. 
Suter Marcel, fagte fie, mit Thränen, die ihr wohltha⸗ 
ton, Du kannt nicht zu meinen Feinden gehören. Wo 
bin ih denn, und was wird ans mir? 


Idte Zunge konnte 
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Ihr folt Euern Gemahl wieberfehen und mit Ihm ger 
rettet werden, antwortete der Alte. Send nur ftarl 
und beruhigt Euch, damit eine ſchnelle Reife Euch nicht 
fhadet. Legt diefe Kleidung an, menn Ihr fertig fend, 
Eopft Teife an die Thür, wir haben keine — zu ver⸗ 
lieren. — 

Es war eilf Uhr nach Mitternacht, als Real mit 
Hippeliten, die einem ſchlanken Anaben glich, an der bins 
tern Gartenthür fand. Hier erwarteten fie vier Pferde 
und noch zwei Männer, dit in Mäntel gebült. "Einer 
von Ihnen faßte Hippolitens Hand und half ihr ein Heined 
fanftes Pferd beiteigen, hielt ih dann immer an ihrer Seite, 
ohne doch ein Wort mit ibr zu mechfeln. Der zunehmende 
Mond ſchwamm am Nactbimmel zuweilen rein und tar, 
dann wicder von dichten Wolkenmaſſen umzogen. RMaſch, 
ohne Aufenthalt ging der Weg fort, der Mann an Hippos 
litens Seite war jeden Augenblick bemuͤht, fie su untere 
fügen, Ihr die Beſchwerden gu erleichtern. Er bemerkte 
den kleinſten Fehltritt ihred Pferdes, die geringfie Bewe⸗ 
gung, die fie machte, erregte feine Aufmerffamkeit. Hippolie 
ten entging dies nicht, ibr Herz gab dem Verhüllten einen 
Namen, den der Verftand nicht bejtdtiate, fie vermochte 
nicht, bie leife fhöne Ahnung zu verbannen. Nun trat 
ber Mond filbern aus dem Wolkendunkel hervor, und fein 
teines Licht beglänzte bie Binnen des Schleſſes, wo Com 
ftand verborgen war, Gamil, denn er felbit war ed, der 
jegt mit Schmerz und Seligkeit neben Hippoliten durch die 
Nacht ritt, bemerkte nicht fobald die Nähe des Schloſſes, 
als er Marcel einen Wink gab, worauf dieſer fi feiße 
waͤrts wandte und die Anhöhe rafcher dinauftitt. Lunge 
ſam folgten die Webrigen. 


Wie it Euch, fragte Camil mit gedämpfter Stimme 
feine Meifegefährtin. Könnt Ihr weiter reiten, oder 
wuͤnſcht Ihr bier zu ruhen. Eile thut und Noth, aber 
fragt vor allen Eure Kräfte. 


Ich bin nlcht erfgörft, antwortete fie, bie Nadıts 
luft ſtaͤrlt mid, laßt und den Weg fortieken. IL war 
lange nicht fo glüdlih als In dieſem Angenklie! — 


Eamil erwiederte nichts, er konnte nichts fagen, obne 
alles zu vertathen; dichter in feinen Mantel gehältt ritt 
er raſch vorwärts, bis fie das Salofi erreichten, wo fie 
nur noch wenig Minuten warteten, che Mareel wieder zu 
ihnen ſtieß. Aber er kam obne Gonftent. Sichere Spu⸗ 
ren von Verfolgung batten Felit bewogen, den Weg allein 
anzutreten, in .einem weldigen Thale, in da Nähe bes 
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wilden Rhonefalls, wollte er bei einem Waldbewohner, ber 
ihm befanut war, feinen Herren erwarten. Erſchregt durch 
ein Zeichen der Gefahr, das Niemand erwartet hatte, ſetz⸗ 
ten bie vier Meifenden nun den Weg fort. Keins von ib: 
nen fprab feine Gefühle aus. Nur die gärtlihfte Sorge 
belehrte Hippoliten, dab ein Freund an ihrer Seite war, 
Der Mond ging unter, die Sterne erblaften, am SHoris 
zont erichien ein matter Lichtſtreif. Hippolita war nım 
völlig erfhöpft, fie fah todtenblaß aus, ber Zügel wollte 
Ührer Hand ventfinfen. Bis jegt hatten fie die größern 
Straßen gemieden, und da ber Führer, den Gamil mit 
ſich nahm, der Gegend ganz Fundig war, Immer Neben 
wege eingeſchlagen. Aber ald der Morgen garaute, ber 
fahl ibm Camil, aͤngſtlich für Hippoliten beforgt, bie 
Waldpfade zu verlaffen, um irgend einen bewohnten Ort 
aufzuſuchen. Ele wandten ſich alfo einem großen Dorfe 
gu, das am Fuße hoher Berge anmuthig lag. Ein reine 
ches Gaſthaus ward ihnen geöffnet, wo troß der frühen 
CTages zeit ſchon reges Leben berrfhte, Gamil fragte vor 
dien nah einem abgefonderten ſtillen Kammerchen für Hip⸗ 
politen. Gutmüthig beklagte die freundliche Mirthin 
das blaſſe Herren, und ging ihnen zu ber reinlichen 
Sammer im oberen Raume voran. Hier wollte Camil 
Hippoliten fogleih verlaffen, aber fie drehte ſich raſch nach 
ihm um, umd reichte ihm zitternd Die Hand. Er ergriff 
fie mit wilder Heftigkeit, feine Kraft war bin, Hippo—⸗ 
Uta! fagte er, ich lebe jegt die ſellgſten Augeublicke mel: 
bens. Ich bin dir nahe, du bit auf dem Wege zum 
GSluͤck, und durh mid. An diefer Grinnerung wid ic 
mich in der Nacht der Zukunft ſtaͤrken. 

Gluͤck wohnt nicht hienieden, antwortete fie ihm, daß 
mir es raftlos ſuchen, iſt eine Ahnung unferer himmllſchen 
Abtunft. Es find vieleiht nur eine Handvoll Tage, bie 
Ihr mir, die Ihr, wie ih von Marcel weiß, meinem 
Mantıe gerettet habt, der Schatten des Kummers ruht 
über ihnen, und wird nie mehr der Sonde weichen. Aber 
das ſoll unfern Dank nicht entüelen. Gotted Segen über 
Eu, thenrer, theurer Freund. Freund meiner Aeltern, 
meiner ſchutzloſen Kindheit. Gott wollte nicht, daß Ihr 
mir mehr feyn ſolltet. Erſt vor wenig Wochen fand ich 
das Blatt, das Ihr meiner Tante ſchriebt, fie hatte es 
mie verborgen, um Eures Glaubens willen. Wir wollen 
eine höhere Fügung in ihrem Thun erkennen, — Nun lebt 
wohl, ih wid ruhen, wenn wir und wlederſehen gehen 
wir verhält und fchweigend den Weg, der und noch neben: 
rinander binführt, — 
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Gamil gehorchte. Er ging hinunter in ben Meinen 
Gärten, ber am das Hand ftieh, und bradte bier eine 
Stunde in felerlicher Wehmuth zu. Es gibt eine Sprade 
verwandter Herzen, die mehr fagt, ald der Mund verra« 
then darf, fe war ihm jest erklungen, Zum eriten Male 
feit er Hippoliten verlor, dachte er ohne Bitterkeit an feln 
Geſchick, ja er fühlte ſich in dleſem Augenblige reich, wie 
ein Gluoͤclicher. — War des das leiſe Gefühl, gellebt zu 
ſeyn, die Gewißheit eines Einverſtaͤndniſſes, das über die 
Gräber dauert, oder war ed der Kohn der guten Chat, 
der fih unſichtbar, wie alle ſchoͤnen Gaben bes Himmels, 
in die Bruft des Menſchen ſenkt, die Finfterniß feiner Seele 
batte ein ſtrablender Etern gelichtet. — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Aneftdote 
Bel der andgebrohenen evolution in Frankrelch 
hatte der Chevalier von Boufflers, während er ſich, 
aus feinem Waterlande vertrieben, in Schleſſen aufhlelt, 
bie Witwe des Grafen von Sabrum geheiratbet, ber 
kannt durch ihre gelſtreichen Romene. 
Als man einſt mit dem Chevalier uͤber ſeinen Aufent⸗ 


halt in den preußiſchen Staaten, über Schleſien und über 


feine dortige Lage ſprach, fagte er: 

„In dieſer Beit der Ungewißheit nnd ber Biforanfife 
gab mir die Gräfin ihre Hand; ih war dad Schlacht⸗ 
orfer der Verfolgung, das ſich mit dem Ungläd vers 
mäblte, aber glätlicher Weile ſegnete die Freundſchaft 
bies Buͤndniß ein." ‘ 8. N—r 





Zuruf an Methufalem Mütter. | 


Greund! fbr Dein Hochlled ſeurlgen Danf Dir! 
Bie du mit Schwermurp „Iplara’s Fall‘ fanaft, 
Eing’ Im Triumphteu „Irfara’es Nicht:Fat! 

Auch In die Telgn! 


Sing's, wie die tapfern Ipfarioten, 

Döwen im Schlachtſeld, fih für des Vollet Wohl, 

Spattern nicht unglelch, Opfer der Mehrzahl, 
Weihten dem Fibhtod! 


Sing'a, wie dei Zwolngheren Kapaban WBaſſa 
Miethlinge Auges dann ſtreuger Vergeltung 
Menteſte hlugab, und in die Schlatelh'n 

Sqleuderte Vrandfof! 
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Müder! Vrophetiſch finge der Hellas 
Wunder, der Mahomejirger Eril- uns, 
Ach, und des weiland gricchifchen Zrei-@ennd 
Eefttiche Rocklehr! 
5% Deup 





Korrefpondenz und Norizen 


Ans Hannover. Geſcluß.) 

Herr Woltered, einft bei Diefiger Bübne bie Than 
tontfirricbe zuerſt prufend und emtfaltend, jent im Hamburg, 
fotgte im der Rebe der Gafe, Seime Bakfiımme ift mobls 
Elingend, dem Dpre fomrimeind, vol und tuf, Db er ſeit 
feiner Abweſenteit fortgeicheitten, wege tb nicht zu ent ſchel· 
den. Erın Spiel fol freier atwerden fenn; doch iin er 
mir in der alten Partie des Maffern im Doferfefle einige Mate 
wicht ganz tafıfelt, as Kafper im Breidig war er febr 
gar Foinmirt, arimmolfirte jedoch araklıb mit den Kar; 
feinen Don Juan fab im mıbt, doch fell auch ba der ſpa⸗ 
mifepe adelige Abnfliing vermißt worden ſtyn. — 


denn man ben fehten ber Sale and ferihmörtlic 
nit den Beften nennen darf, da die Aunft wie eine ums 
gefebrte Toramide viele Oben, wenn aud nur Ein linten 
dor, fo durſte er fib be dreift mroen Den Birropbantıen ale 
Badelträger, den bie alten badoixog nannten, ſteucu, und 
er ſcawang feine Facke anflandıyg uud hechſt gewandt. es 
war der Komit,r der Beimarſchen Bühne, Hr. La Rode, 
durd den Namen, meihem auf biefiaer Bübne einft fein 
Dhrim Ebre gad, fhon böterer Thriinabaie gewiß. Und ber 
Enter frifchte den Muf des Namens auf, dran Ades, war dir 
Komiter mitbringen muß, war ıbım eigen; arfloeli mar jede 
Kuffafleng der Noße, die Ausſudruug vol Sumer und Wadr · 
deit, Genaltung und Bortrag litt nirgend am Monoronie 
und Manier, Irihter Humor obue Voflenreißerei ſchmuctte aus, 
gewandter Körper, Edhnieglamfeit der Wieder, reines, dent⸗ 
Uches Draan, augenebiner Diatrft, und vorzäglicdetertige Mis 
mut, Eharafter und Gremütbefimmung nleih dentlih ausma⸗ 
teud, mußte Me vergultgen, den Beifall Auer gewinnen, nad 
das Artbeit bereorloden, daß unrer ben ihngern Prieflern 
Tbalia’s ſelt fange nicht uns eim feld bridantes Talent bes 
granet ſey. Der üufgeblafene Herr von Kraft im Winde fabs 
rend, der Meife, aberaräubifche, furchtſame Pfiihfus Thomas 
im Gebeimmf, der treceue Burgermeifter von Gaardam, der 
forte Dfeher, der chamälentisde Shanfpieler, der närriihe 
Baldrian Alan, und zutett der böliihe Earpir im Areildiie, 
gaben die Belege im edtaem Aut ſpruche, und erwedten dat 
Dedaneru der verfioaemen Ergetzlichkelt beitm Abſchlede des 
GBnftıs. In lehterer Kol: bewäbrte Herr La Rome, wie dad 
Senie an feinem Bindernife eine Schranke oder Kette fiudet; 
er fang angenebin, und wußte die ihmeren Gtellen ber Bab⸗ 
vartie, wo ſein Orgau nicht ausreichte, treffiuh zu deman⸗ 
gets, Kofüm und Spirl war ehne Mangel, und deppelt 
Sqarade drum, doß die Dyer Übriaens ſalechtet ging ale je, Kite 
dem ein gemißier Herr Surrav ans dem blühenden Mar cinen 
grämsichen Mnätuader machte, und das Aunchen beide Arien 
austieh, Wire La Node micht geweſen, bätte dab Publikum 
at vollem Rechte Mich fein Geld wieder ansbitten ındgen. — 


a Ber Icpten Ace vor den Sommerferien fam denn 
au Ju dıeren Maten die vielbeſprochene Eurvanthe bar 
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an, und ber Beifall war bei ihr ſehr neibeilt, Die Duft 
muh man Pramimuft nennen, Jedes Erf if Komert, jes 
Dot in für eine Dper der Mufit au oe, der Eos iſt zu 
fbwer, der Romponmft baſcht in merfiih vach Driamalität, 
die Melodie ıft mir anfgeindrt, im Gaunlen Alles am gelehrt, 
mihr inm Studenm ak jur Unterbaltang artıanst, dader ber 
Awrd veriedit, Die Dıatung der Ebrip bar auch ihre 
Eituden; ein romantiiber Eroff ohne Pıola fefirle nicht, dem 
die Bervidelung wud Eutwicdelung arbr verloren, obne Bud 
verſteht faum Einer von Hunderten die Beaebenbeit, der 
Sanprpiuft, der Schect ſalstneten, das cmmöfe Kleinod ıfl ein 
Ring, em in geringfiigiger, fait vom Parterre aus wufidte 
darer Brarufland, meniaflens batte ber Hirhrurand ber 
Eglantınie wur den Atarır der Bufbaner arfhreben müſen. lms 
fere Sänger and Mufiter thaten das Möstıiafte Br, Fürf 
befonders errang fib als bafır Lıfcar Guuft und Applaus, 
und dab Dust der Eurpyantde (Dom. Tampaganıli) und 
Eolantıne (Drm, Lanslpwerdt) ſchien am meiſten anjıt« 
ſprechen. — 


Eine der Schlußsorfielungen war zum Welten der Witwe 
bed Soauipiciers befling, der nah langen Leiden gefler 
ben, und dirfch Benefij gap für die Humanität der Dıreftiom 
ein wareres Benanıh, die fhem während ber enlimomatlichen 
Kranfbeıt Befieiben ſich bewährt batte. Gombptetirt but fi 
dieſe Committee durch den Zufritt des Kanmeriunfere von 
dem Buſcor, welcher bie Korreſpondenz uud Die Leitung bes 
Scrnifpen übernommen haben fol. Apoul ſey ibm gänftig i— 

Elarusvomber Geuertilie, 





Aus Stuttgart. (Fortfegung.) 

Dem, Paftori aus Neapel, melde nad ibrem nase 
gement für die Hoffenzerte im Winter weeder mach Stute 
gart kam, wo fie im vorigen Zadre fo areben Berfall gerne 
ter dar, fol ſich ausdrudud ausbedungen Haben, dab fie nit“ 
gende als im Hofbienfle fingen wole, und das PFubiifam 
grämte ſich nicht darüber, alt es von allen Geiten wad and 
aus ihrem Geſange waäbrend eines Srollmenaftes auf der 
Bubne, vernabm, wie febr die Saugerin, wwelder das deut⸗ 
ſche Klima nicht jufanen mag, an Grimme und febfl au 
Vortrag eingebüßr babe. Sie Ddetonirte auffallend, Mit 
großem Bergnügen begnügte es ſich mit nnfern Sängerinnen: 
Dem. Fiſcher, Grau v. Püfrib uns Deu. Bug — 
uUnſer wockerer Baffiſt, der im der Wortragstunft wie in 
der Darfiegung Weifter il, Hr. Bäfer, Tag Tauge an fie 
nem bösartigen Nerornficber- barnieder, und man fürdtete 
für fein Leben. Die Thellnahmt fir den and) als Wenſchen 
Dobaritägten NKünfller war allgemein, und greh if Die 
Greuse, dab er wirberbergrfielt iſt. Ein zweſmonatiicher Ure 


laub vergönme ihm gesenwärtig das Edlangenbad zu ge 
braubrn. 


Eine ungewehnte Erfheinung im ber dieſigen muhfatls 
ſchen Welt waren die Beorfefungen, welche der durch feine 
@rianglebre und Durch mehrere Anfſätze in der mufitaliſchen 
Seirenn, fo wie anf feiner Metrieblamkelt, durch ein write 
verbreiten Muht Lerbeijnfitun Die muſſk liſcee Rottur gu bes 
fördern, rabentſa ſtdetannte Hr. Nageti and Zürich in jehn 
Stunden, zwei in jeder Alodıe, for ein Kbonnemrar von «es 
nem Dufaten im dem ihm day verliebenen königt. Mufiffaal 
biert. Es mochten ungelabr Hundert Perfonen ih rinarfunden 
baden, — (Die Bortf. felat.) 


m— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
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Berater: SE. Merbuf. Müller, 
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Neugriechifche Heldenlieder von Euli. 
Deberfegt von Wilhelm Müller ®) 


Mr kennt nicht die heldenmuͤthigen Felfenföhne von Sull 
und ihren langen Kampf für die Wertheidigung ihrer Zreis 
heit nud ihres kleinen MWaterlandes gegen den Torannen 
von Janina? Von 1790 bid 1803 ftanden fie, ein 
fpartanifches Hänflein, gegen die Horden des All Paſcha 
und vertheidigten ihre ZFelfenburgen, wie Löminnen bie 
Ragerftätten Ihrer Jungen. Und als endlih Verrath die 
durch Waffen Unüberwindlihen überwunden batte, und ber 
Toprann, im Belige ihrer Weiten, den erfchöpften Vers 
theidigern berfelben, welden er freien Abzug geftattet 
batte, binterliftiger Welfe nachftelte, da warfen die Sus 
liotinnen ihre Kinder von einem teilen Felfenabhange in 
die Tiefe hinab und fprangen ihnen in Meigentängen nad. 
Von den neun hundert ausgejogenen Männern von Suli 
fielen nabe an adthundert in dem ledten verzweifelten 
Kampfe, und ber Ueberreſt rettete fih nach Parga. 

Yu diefem Kriege find Thaten geſchehen, würdig von 
einem Herodot oder Thncpdides befchrieben zu werden, wuͤr⸗ 
dig, eine neue Ilias bervorzurufen. Moͤgen fie dereinft, 
wenn Helles feiner Freiheit fiher und frob geworben ift, 
einen Homer und Tprtäus finden! Doc auch bis jegt find 
fie nicht ungefeiert im Geſange. In dem Munde des 
freien Bergvolles leben fie fort in Liedern, welche fo keck 
romantiſch find, wie die Folfenklüfte, In denen die Sins 
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ger wohnen, und wir hoffen dem Leſern dleſes Blattes eis 
men nicht unwilllommenen Beitrag mit dreien berfelben, 
bie wir mit faft woͤrtlicher Treue wiedergegeben haben, zu 
liefern. 

Das erite derſelben feiert die Tapferkeit des Helden⸗ 
weib:s eines Helden, ber Moscho Tfavellina, d. h. Fran 
bed Tfavellad, Der ältere Tfavellad, mit dem Taufnamen 
Lampros , gehört zu dem Hduptlingen, melde in bem 
zweiten Feldzuge der Sulioten im Jahre 1792 ſich und 
ihr Vaterland verberrlihten. Er war mit feinem Sohne 
Photos dem Ali Paſcha Im bie Hände gefallen, und dies 
fer ſchiete den Vater mit Wergleihsvorfchlägen nah Sull, 
in der Hoffnung, daß er dort bei feinem Landsleuten zu 
Bunften des Friedens fprehen würde. Der Sohn blieb ald 
Gelfel zurüd. Uber kaum hatte der alte Tfavellas feine 
Berge erreicht, als er die Sulloten zu den Waffen rief 
und einen Brief an den Tprannen ſchtieb, würdig det Fe 
der eines Leonidas oder Regulus. „Mein Sohn wird 
fterben,” hieß es darin, „aber ich hoffe, ihm zu raͤchen, 
ebe ich fterben werde; uud er wird, troß feiner Jugend, 
gern für feln Vaterland fich opfern, wo nicht, fo wäre 
er nicht werth zu leben, nicht werth, mein Sohn zw hel⸗ 
Ben.“ In der entſcheldenden Schlacht des Feldzuges, wel ⸗ 
Sen Ali Paſcha nah dem Empfange biefes Briefes unter 
nahm, murde fein Heer fo übel zugerichtet, daß er bei 
der Ruͤctehr der Weberbleibfel deſſelben nah Janina das 
Verbot bekannt machen lieh, es folle an dieſem Tage 
Niemand, bei Todesſtrafe, aus den Kenftern gucken. 
Diefes Treffen, am 20. Juli 1792 geliefert, machte 
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die Mosche Tfavellina zur Heldin bes Liebes, welches wir 
mittheilen. 

Das zweite hat Bezug auf die Uebergabe ber Felſen⸗ 
Burgen von Euli an Al Paſcha Im December 1803. 
Die Namen berfelben find, Suli, Avarifos, Kiapba, mit 
dem Beinamen vany, das Böfe, in Bezug-anf bie Fer 
ſtigkeit des Pages, und Kiunghi. In dieſer legen Weite 
beftand die Beſatzung nod aus dem Mönde Samuel und 
vier andern Sulleten. Samuel hatte den Auftrag erbals 
ten, die Feftung den Türken zu übergeben. Zwei türkis 
ſche Offiziere kamen herein, um Befis von dem Plage zu 
nehmen, DO Minh, redeten fie ibn an, wie glanbit du, 
dab ber Paſcha dich behandeln wird, ba bu in feine Haͤnde 
gefallen bit? — Wer fih nicht mehr aus dem Leben 
macht, als ih, antwortete er gelafen, ber fürdtet feine 
VPaſchen. Und bei diefen Worten wirft er einige Feuer: 
funfen in ben Pulverfaften, auf dem er faf, und fprengte 
fi mit ſeluen Freunden und Feinden in die Luft. 

Delpo, bie Frau eined Gulioten, Namend Georg 
Botſis, ik die Heldin des britten Liedes. Nach dem Webers 
falle ber Sulioten bei Zolongos, von welchem oben gefpros 
hen worben iſt, und welcher den Kampf der Kinder ber 
Greiheit gegen den Tptannen von Cpirus beeundigte, mache 
ten die Albauefer, weil fie keine Männer mehr in Sull 
fanden, Jagd auf einige verirrte Weiber und Kinder, Ju 
einem Thurme, genannt ber Churm des Dimulas, bei 
Reniaſſa, fanden fie aber, wenn auch Feine Männer, doch 
maͤnnlichen Widerſtand. Defpo, mit fieben Töchtern und 
Schwirgertöhtern und brei Kindern berfelben, hatte ſich 
in biefen feſten Thurm eingefhlofen und empfing mit ihren 
Grfäbrtinnen bie anrüdenden Feinde mit Flintenfhhfen. 
Aber der Kampf mar zu ungleih, vm lange dauern zu 
fönnen, und ald Defpo keine Mettung mehr füb, volle 
führte fie die That, melde das Lird beiingt. 

Wie treten alle unfre berühmten Maffenfriege gegen 
ſolche heldenmüthige Einzelthaten, nicht allein poetifch, fons 
dern auch moralifch, in den Hindergrumd! Die Maſſe 
reißt auch dem Feigen fort, aber einzeln ſteht Mann gegen 
Mann. Auch der jegige Freiheitskampf der Griechen iſt 
reich an ſelchen Erſchelnungen und Thaten, bie, aͤhnllch 
den heroiſchen Kämpfen ber altem Zeit, In poetiſcher Glo⸗ 
rie daſtehn, fobald ihr letzter Streik geſchehen ii. Die 
ganze Sammlung pon Fauriel it auch in dieſem Betracht 
überaus wichtig, und obgleih die Lieber, welche fie lies 
fert, faft mur Raͤnberthaten feiern, fo, muß doc jeder 
nicht ganz gefühllofe Lefer fih auch in dieſen Raͤuberthaten 
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vom dem Geiſte der grlechiſchen Freiheit und Hochherzig ⸗ 
keit kraͤftig angefprochen fühlen. Jene Raͤuber find bie 
Bewahrer bes Freiheitsherdes im einer Zeit geweſen, mo 
nur Raͤuber frei ſeyn Fonnten, und die Miuber find Kaͤm⸗ 
pfer für Recht umb Freiheit geworden, fobalb die Stunde 
ſchlug, melde das griechiſche Wolf zum Gefühle vn ab 
ten Kraft und Ehre erweckte. 


IL Zfavelline 

Es hat ein Kleines Wöglein fih gefent auf dieſe Bräde, 

Es Eagt mit lauter Stimm' und ſpricht und fagt zu 
Ali Paſcha: 

Das iſt hier nicht dein Janina, die Waſſer ſpringen zu 
laſſen, 

Das iſt Hier nicht dein Prevefa, um Veſten zu erbauen, 

Nein, das berühmte Suli iſt's, das hochberühmte, 

Mo kleine Kinder gehn zum Kampf und Weiber und 
Sungfrauen, 

Bo Tfavellina geht zum Kampf, den Etahl in ihrer 

Rechten, 

Den Sdugling In dem einen Urm, fen andern- ihre 
Büchfe, 

Die Schürze von Patronen voll — fo geht fie her vor 
Allen. 


5 u Suli’s Fall, 

Ein Vozel koͤmmt geflogen ber, gerabe ber von Sull; 

Die Pargloten frugen ihn, ihn fragen die Pargloten: 

Wo koͤmmſt du denn, o Wogel, ber, mein Vogel wos 
ber fliegſt du? 

Bon Sull komm? ich eben ber und flieg? in's Land der 
Franten. , 

D Bogel fag’ und etwas dech, fag’ eine gute Bots 
ſchaft! 

Ach, welche Botſchaft ſag' ih euch, was fon ih euch 
erzäblen ? 

Sie nahmen Suli, nahmen 16, und felbjt auch Avarifog, 

Sie nahmen Kake Kiapba, fie nahmen auch Kiunghi, 

Und fie verbrannten dort den Mönd mit feinen vier 
Genoſſen. 


DI. Deſpo's Tod. 
Ein ſtarker Schall laͤßt hoͤren ſich, viel Flintenfhüfe 
fallen. 
Schleßt man zu einer Hochzeit wohl, zu einem Freu 
denfeſte ? 
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Dan ſchleßt zu Peiner Hochzelt bier, zu kelnem Freu⸗ 
denfeſte. 
Deſpo, ſie iſt es, welche kaͤmpft mit Schnuͤren und 
mit Toͤchtern. 
Sie find im Thurm des Dimulas umringt von Alba— 
neſern. 
Gib beine Waffen, Weib Georgs! Du blſt Hier nicht 
in Sull, 
Du bift des Paſcha Sklavin bier, der Albanefer Skla⸗ 
vin, : 
Sey Sull übergeben auch, ſey Klapha and tuͤrkiſch, 
Mie hatte Deſpo, nimmer wird fie euch zu Herren 
haben ! 
Sie greift nach einem Feuerbrand, ruft ihre Schnuͤr' 
und Töchter: 
Raft und nicht gehn in Sklaverei! Auf, Kinder auf, 
und folgt mir! 
Und Fener wirft in's Pulver fie, und auf gehn All' in 
Flammen. 


Die Freunde. 
Gortſetzung.) 

Die Sonne flieg herauf, Camil verließ den Garten 
und trat in die Wirthöitube. Hier ſaßen zwel Neifende 
bei'm Fruͤhſtuͤck, drei Eoldaten nahmen eine entfernte Eite 
ein. Gamil größte die Fremden nahlätfig und gedanken⸗ 
vol, aber als fi jetzt der Eine nah Ihm ummandte, 
traute er feinen Augen nit, ed war Grammont. Geln 
ſcharfer ſtechender Blick fiel auf Camil, «6 (bien ein 
ſchneller Gedanke fein Inneres zu durchzucen. Aber 
nur ein Moment, ung bie vorige Ruhe war auf dem 
blaſſen Geſicht, das demürhige arglofe Lächeln war wieder 
hergeſtellt. Er ſtand auf, mäberte fih Camil mit lebe 
haften Freudenbe zeugungen, doch mit aler Entfernung 
eines untergeordneten Werhältuiffes, bat unterwärig um 
feine Geſellſchaft dei'm Frühſtück, ruͤckte ihm felbft dem 
Beten Stuhl zum Tiſch, und lieh ſich von der Kälte, mit 
welcher Jener feine Venifenheit lohnte, nicht im ber anf 
mertſamſten Freundlichkeit fiören. Camil, betroffen, 
uͤberraſcht von dieſer Begegntiug, antwortete nur einſilblg 
anf Grammont's Fragen; in feiner Seele ſtand die Gefahr 
Solppoliteng, er waͤhlte und verwarf die Mittel, Ihr zm 
entgehen. Indeſſen war der Dritte au dem Fleinen 
Kreife aufgeftianden unb hatte fih entfernt, Grammont 
rädte num näher zu Camil, und erklärte: wie er nicht 
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ohne Abſicht bier fen, und ed für ein gänftiges Zeichen 
halte, auf ihn zu ftofen. 

Es it gewiß, fuhr er leife fort, fo unbegrelflih es ſeyn 
mag, daß Baron Megnier nicht an den Ort geliefert wurbe, 
Sind Eure Befehle laͤſſig voll⸗ 
sogen worden, ober bat man Euch hintergangen, ich weiß 
ed niht. Mur dies weiß ih, ich glaubte Euch zu dies 
nen, wenn ih bie Sache nicht laut werden ließ, und da 
mir dur muͤhevolſes Korfhen eine Spur warb, wobln 
ber Entjiobene feinen Weg genommen hatte, To bin id 
ihm, in Begleitung jener Leute) bis hierher gefolgt, 
und werde ihm nach kurzer Maftnoch weiter folgen. Die 
Treue, mit welcher ih Cuch, Herr von Vezins, erge⸗ 
ben bin, bat mich bewogen, bad Unternehmen gebeim 
zu halten. Ih weiß, dab einer Eurer Bebienten bei 
dem Baron it, und Ihr begreift, wie viel Wahrſchein⸗ 
lichkeit bes Antheild dlefer Umftund auf Euch wirft. Doc 
ich wage nicht hier irgend einen Ausſpruch zu thun, aber 
ich ſchwoͤre Cub: Ihr könntet felbft eim wichtiges Ge: 
beimnif ohne alle Gefahr in meine Gewalt geben. Meine , 
Verſchwiegenheit würde es heilig bewahren. ' 

Sch habe Euch nichts zu vertrauen, Herr Grammont, 
fagte Camil finfter. 

Saft wenfgftend der Treue Gerechtigkeit wiederfahren, 
wenn Ihr fie nicht bebirft, entgegnete Jener. — Von 
der Nothwendigkeit, den Entjlobenen zu ergreifen, wer: 
det Ihr fo uͤbetzeugt ſeyn, als ib. Er hat wahrſchein⸗ 
lich Eeine Paͤſſe, die Gränzen find bewacht. Mic lei⸗ 
tet fihere Kundfhaft, und ih werde nichts, felbit das 
Leben des Kepers nicht achten. Ueberdies Eenne ich ben 
Eifer meines Herrn, im Dienfte Gottes und bes Könige, 
er würde felbit Euch nicht fhomen, Herr von Vezins, 
wenn Ihr gegen Beide ſtuͤndet. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Daß Opfer der kiebe. 


Im dichebelaubten Buchenhalne 
Erfuͤlt im matten Mondrelict 
Un einem bieichen Leichenfteine 
Cexille bie leijte Pſucht. 


Und betend blickt fie gu den Sternen: 
„O Boter! mitm ini bold empor! 
Die Sehnſucht ruht in jenen Ferneu. 
Er wallet dort im Engelchor.“ 
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Noch knieet fie Bei Hermand Gteine 
End blidt empor zum Voterland: 
De, bei des Mondes mattem Scheine, 
Beruͤhrt fie eine Folte Hand. 


Ran ruhn fie dort im Buchenſchatten, 
Durch Ihre Liebe feft vereint, 
Lernt, wallend hin zu jenen Matten, 
Wie treu ein gärtlich Herz es meint! 
2. Schlitte 





Korrefpondenz und Notizen. 


uns Hamburg 

Sr. Etein, vom Gtadtibrater zu Beipig, traf In einer 
für fein Mellenfah nicht eben günftigen Beit bei uns ein, ins 
dem die Gebrüder Löwe, beide in Heidenrollen auftretend, wie 
er, uns kaum verlaffen datten. Zu feiner erflen Darfichung 
wäbite er den Samler, dieſe vielbefprodene und vielbe⸗ 
(hriebene Rode, Über welde die verſchiedenen Runftrichter und 
Erithämmel des Bühnenweſent und guten Geſchmacht tretz 
den noch wicht einig mit einander And, und ſich fo viel ver» 
fhiedene Meinungen und Auſichten als Köpfe finden. Bei 
folgyen Grtegenbeiten kann der deukende Mime uidıre weiter 
thunm , als mit Befonnendeit und Klarheit fer Cine Kofime 
in ih anfunebmen uud mit Komfegueny zur Auſchauung *u 
bringen; das bar unfer Gafi, und fo war er des Beilaus 
der Denfenden fiher, obaleih der aroke HSaufe, ber mun eine 
mal an Grmohndeiten Mebt, und Kunftfachen lets in birfeibe 
Ferm gegefien feben wid, wit eben befriedigt fbien, und 
der Darfielung unfers Jacoby, der flärfer darin anfırdat, 
unbedingt den Bering aab; wo aber das Auge und Odr fid) 
einmal an areitere Farben und Töne gemöbut bat, ba ers 
fpeint jedes mir Geinbeit aufgeführte, mie fo glänzende 
Grmälde matt, und das mochte es wobl chen con, was 
unferm verehrten Gafte im Milgemeinen mactdeilig war, 
Zudem war ber bier dargefiehte „Hamlet“ ein wahres 
Grbräu, dein bel uns wird dieſes Stück ned immer — und 
ih füge mohmals ein Leider! Hinzu — mad der veralteten 
Schröderſchen, für ihre Seit mid eben unverbienfivodtn, 
Bearbeitung aufgeführt, und unfer Gaſt hatte feine Rote nach 
Ber nnäbertrefbaren Echlegeifhen Urberfeaung einflubirt; da 
mnaten denn die fo verſchledeuartigen Formen einander nad 
Möglichkeit angepakt werben, mas aber midıt verbinderte, daß 
ſich grele Kontrafte erguben, und die Molle des Hamlet aber 
tif; wm eine game Scala böbrr fand, um mid eints muſi⸗ 
faliihen Sleichniſſes zu bedienen, ats alle Übrigen, Bei der 
Shröserihen Bearbeitung iR nun mit alleim viel Eingeine® 
geſtricen worden, gehe der ihr ward oft bie zauze Hands 
tung verändert; elue Menge Verfonen fallen wea, virie 
Erruem find ganı anders, und der wahrboft tragiſche Schluß, 
der Tod Hamlett ſeidſt, ſchien dem Wearbriter zu tragifd, 
daber lich er feinen Heiden teben nud regieren, Was aber 
folk ein fo wundgedrüdtes Herz, tin wir allen Gräueln ger 
färtigred Gemettte noch im Beten und auf dem Törone, umd 
fan man emem Sotcheu wohl etwas Auderet uud Befleres 
whnfben, als den Tode kann eine Krone ibm Erfas für 
alles das neben, war er verlor? Der Hamlır mu alfe 
win verföhnend zu enden, fierben, denn wenn cr leben bleidt, 
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IR man eben fo ungewis über fein Schlckſalt, ald man es 
war, ba ber Sorbang aufrolte; der Scluß nah Schröder if 
alfe für dentende Buihauer dburdans ungenügend umdb 
Aörend für Das Wanıe. 

(Die Gortfesung folgt.) 





Ans Stuttgart. (Zortfepung.) 

Da von diefer im jeder Sinſicht merkwürdigen Erſchel« 
nung bis ieht im üfentlihen Blättern noch wenig bie Rebe 
war, mugrachtet Hr, Näügeli bereits in Branffurt a. M., tm 
Darmſtadt und in Earlörube diefe Borlefunden gebalten Bat, 
fo duntt #9 mir nicht ungweimähin, die Anlünbianng berich 
ben an das mufilatiihe Publıflum in Stuttgart ſeibſt mitzu⸗ 
thelten, und daran einige flüchtige Bemerkungen iu fnüpfen, 

Nachdem ih mid eine lange Reibe von Jahren mit 
der Poilefopbie und Geſchichte der Eontunft, fo wie mit Ihrer 
Kritif und Padagegik, bridäftigt babe, artrane ih mir num, 
Die auf eigenem Üege gewonnenen Melutrate auf eine fahr 
liche Weile auch einem gemiſchten Yablifum von Aunftifreun« 
dem beiderlei Geſchlechte vorzutragen, und babe mir zu Diefem 
Bord die Form von Borlefungen gewählt, Dieſe — 
nad erhaltener bober Brwiligung — nunmebr in der Neffe 
bensflabe Stuttgart zu balten, muß mir derbalb erwünſcht 
feon, welt ip auf perföntichen Erfahrungen” — (mabriheime 
lich bei einem frübern Beindye und aud) burd bie rege Tbelle 
nabme an dem Mufif» Leitd-Juſtitat) — „weiß, daß hi 
Empfänglichkeit und Iutereße für jede neue Auſicht ber Aunf 
uns deren wilfenfhaftlihe Begründung in vollem Waße vor 
aubgeſetzt werden darf. — Daber lade ich hiermit die verchte 
ten Freunde ber Tonfunft und der Runftpbitofopbie zum Bels 
tritt zu daſer Unternehmung boflichtt ein, ud gegen biefel« 
ben verpflichtend, vermittelt einer fahlicdhen Theorie, verbune 
den mit einer geſchichtiichen Darfielung, auch jedem Dilet⸗ 
kanten auf einen Standprinft zu verbeifen, ans weichen er 
den ganıen Entwiltungsgang der Tonktunf nad allen feinen 
Ribrung zu überfhaum, und zuglei dad Liaentbünticdhe 
eines jeden Knuſtſchörfers, fo mie Das Weſendafte einer jeden 
Kunſtgattung, zu whrdiarm bermaas wobel ih ncdrücklich 
bemerfe, da& bei ſolcher Würdigung nichts von alle dem vor⸗ 
aubatſetzt wird, was fih von bey Mufifeen an die Dilettans 
ten in den „Beneralbahfchnien " bargeboten Aber, nnd das 
freie Kunfturtbeil mnr demmt, welches zu weden eben einer 
der Zwecke meiner Borlefungen if. — Dabei darf ih au 
den Hauptzweck der Linternehmung ju erreichen boffen, wel⸗ 
der in der, on arfihidhtliben, Beweisführeng belebt, daß 
wir im mancher weſentlichen Brjiebnag im einer vollen Blür 
thenzeib dieſer derrlichen Kunft Irben, derm vielfade Geſtal⸗ 
tung nur wegen der befannten Dürftigleit der muſitaliſchen 
Zasflitratur noch nicht zur Erkeuntuiß erboben Hi, fo gt 
wiß aber, als Fe eb würde, ned weit bealüfender fir ben 
einzelnen Meniben, mod weit fruchttragender für die menſch⸗ 
Tibe Geſeuſcaaſt werden müste. — bie Hauptadfdnitte der 
Borlefungen find: 

A. Diltttantismus, zugleich Linteitung ins Banze, — Thee⸗ 
rie der Infirmentalmufif. — Tbdeorie der Bofalmuff, in« 
beariffen Poefie. — LKritif im Mügemeinen. 

B. Geſchichte. — Eeibfitändigwerben ter Inftrumentate 
Muſik — Ihr Entridiungsgang — Eutwidiungtgang 
der Votalmuſtit, fo wie der tyriſchen Dichtung, und das 
Jueinandergreifen beider; alles verbunden mit „anges 
wandter“ Kritik, 

©, Nusammendung auf dad indioiburfe — geſettige — relie 
aidie Zeben u, ſ. w. (Die Fortfeg. folgt.) 
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Die FGruunde, 


Geſchluß.) 


Ein Zug bes glftisften Haſſes brach bei diefen Worten 
durch die Dede feierliben Ernites, die fünftlih anf Gram⸗ 
mont’s widrigem Geſicht ausgebreitet lag, Haß gegen Ca: 
mil war mit ihm auferzogen, hatte fi an den Vorzuͤgen 
genährt, bie Jener genof, war durd des Juͤnglings gleiche 
gültige Kälte zum Miefen emporgeſtiegen. Auch Camil 
bafte ibm, und verbarg ed nicht. Er wußte, daß es 
Grammont war, der feinem Onkel bie geheimen Gänge 
zu Hippoliten, bie Liche für fie, verrietb, der dadurch 
bie Meife veranlafte, dem erſten Grund feines Unglücs. 
@ entoing ihm nicht, daß er nun mit Behagen fi im 
Beſitz eines gefährlichen Geheimmiſſes fah, das den Ges 
baften in feine Hände gab, der zuverfichtlihe Ton, mit 
welchem er ſprach, zeigte ed — aber ber fiolje ungebeugte 
Sinn des jungen Mannes konnte fi nicht zu Grammont's 
Schuldner mahen, felbft wenn es bie hoͤchſten Wuͤnſche 
feines Lebens galt. Finſter, unentfhlofen, nah einem 
Ausweg ringend, ftarrte er vor ſich mleder, als euer 
weiter ſprach. 

Darf ich hoffen, daß Zhr, da der Zufall uns zuſam⸗ 
menführt, mich bei meiner Unternehmung unterftügen 
wolt? Ich fordere Cuch im Namen feiner Majeftät, im 
Namen Eures Onkels dazu auf. Mir können in bdiefer 
Etunde aufbrechen. 

Rechnet nicht auf mich, fagte Camil, Ich ziehe heute 
alcht welter. Ich habe auf den Befehl meines Verwand⸗ 


ten zuwellen grauſame Aufträge fo wild als moͤgllch voll: 
zogen, aber es ift nicht mein Amt, unglüdlihen Fluͤcht⸗ 
lingen zu folgen, wie der Jäger dem Wilde folgt. Wollt 


' Hpr einen Math, fa eine Welfung annehmen, fo begebt 


Euch zurück, dahin, wo Euer Play it. Von Megnierd 
Schickſal werbe ich felbft gemügende Auskunft geben, nicht 
bier, und niht Euch, aber genuͤgend, und auf meine 
Gefahhr. Bemuͤht Euch weiter nicht, ich hafte für- Alles. 

Ich will Euch gehorhen, Herr, fagte Grammont 
nah einigem Bebenfen, aber, wenn wir und bei dem 
Sntendanten gegenüber ſtehn, bedenkt wohl, baf ein 
Wort des Vertrauend meine Zunge gebunden hätte. Ich 
bin bier bis um Mittag, Möctet Ihr bis dahin ein: 
feben, daß Ihr keinen ergebneren Diener habt als mid, 

Sc danke Euch, fagte Camil verägtlih, es bedarf 
deſſen nicht. Laßt Euch von meinem Onkel aufllären, er 
befigt mein Geheimniß. Gott Befehlen jetzt, ih will 
ausruben, mir fehen und wieder. 

So kalt Eamil ſchlen, fo ungeftüm tobte Angſt und 
Eorge in feiner Bruft. Er fuchte eilig Marcel auf, ließ 
Hippoliten weden, die Pferbe heimlich durch den Garten 
führen, und fente den Meg mit doppelter Eile fort. Die 
bängften Etunden feines Lebens verrannen, die Schnel⸗ 
ligkeit der Roſſe genägte ihm nicht, und Hippolitens ſicht⸗ 
bare Erſchoͤpfung zerriß fein Her. Er ſprach nicht mit 
ihr, er fühlte felbit das Old nicht, am ihrer Seite zu 
ſeyn. Endlich nahm ein wildes Thal fie auf, tief, von 
mwaldigen Felfen umfdlofen, von ber reißend futhenden 
Rhone durchfirömt. Hippolita Hielt Ihr Pferd an, und 
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bat mit ſchwachet Stimme nm "einen Augenblick Ruhe. 


Camit ſah ſie bleicher und bleiher werden, cr unterftügte 
fie im feinem Arm, und blidte ſehnſuüͤchtig nad einer nas 
ben Wohnung, bie etwas feitwärtse am MWergedhange 
fand. Ich kann nicht mehr, fagte fie, aber eine kurze 
Erholung unter diefen Bäumen wird mid ftärfen, 

Marcel breitete feinen Mantel aus, ihren Sig unter 
ber Felſendecke bequemer zu machen, Camil nahm von bem 
Pferde des Führers eine Jlaſche Wein, ihr eine Stärkung 
zu reihen. Freundlich ließ fie bie Sorge ihrer Zreunde 
gewähren. ben wies Camil nah dem Hanfe auf ber 
Hoͤhe, wo er ihr einen kurzen Aufenthalt zu verſchaffen 
hoffte, als der Führer vier Reiter anfünbigte, die raſch 
herbeilamen. Camil erblafte, er ergriff feine Waffen, 
ermahnte ben Führer ihm beiguftchen, und Marcel mit 
Hippoliten zu nichen, während er ihre Verfolger aufhielt, 
Jetzt fprengte Grammont mit ben Soldaten um bie gel 
fenwand. Gamil fah nur ihn, aber von der andern Seite 
erfhienen zu gleicher Zeit Eonftant und Felir. Ohne 
Wort und Gruß gefellten die Werfolgten fih zu einander, 
Hippolita jtand kräftig da, doch fie weigerte fi, den 
Plag zu verlaffen. 

Im Namen Gottes und des Königs, rief Gammont 
wütbend, Ihr ſeyd meine Gefangenen. 

Wir ſtehen Ale für Einen, Einer fie Alle, fagte 
Camil zurüd, wagt ed nicht Verzweifelten zu nahen. 

Greift fie, ſchrie Grammont, es find Keger, Hugo 
notten,, Zeinde der Kirche und ihrer Diener. 

Conſtant trat vor, er faßte dem Einen von ben Dra⸗ 
gonern in's Auge. Destournée, fagte er ruhlg, du 


fiebit, ich bin wehrlos, dort ficht mein Weib, wiuft bu . 


uns greifen? 
Nein, fo war mir Gott helfe, das wid id ulcht, 
tief der alte Soldat, Ihr habt mir das Leben erhalten, 
Kameraden, ich thue dem Manne nichts zu Leibe, 
Granmmönt ermnthigte immer wuͤthender die Andern 
zum Angriff. Camil, der Führer, Conftant und gellr 
ftanden ihnen entgegen. Jetzt bob Granmont ein Piſtol 
gegen Camil auf; blitzesſchnell tiß fih Spippolita von 
Marcel los und ftand vor dem Bedrohten. Die Kugel 
ziſchte, fie ſank getroffen zu Boden, Camil und Couſtaut 
fielen jammernd neben Ihe nieder, Bleich wie Marmor 
lag fie da, fie ſchien nicht mehr zu athmen. Die drei 
Soldaten fanden mit gefalteten Haͤnden von ferne, Mars 
cel unterfuchte bie Wuube; von Grammont war ule wieder 
eine Spur zu finden. 


* 


1532 


Noch waren bie Blide der beiden unglädlihen Freunde 
fi nicht begegnet, ald Hippolita bie fanften Augen noch 
einmal öffnete, in denen Geber einft feinen Hfmmel fand. — 
Weinet nicht um mich, fagte fie fiüfternd, mir ift unend⸗ 
lich wohl, Um Mande des Grabes it Wahrheit und Licht, 
Samil! ich babe Dich immer geliebt, ich durfte bie nicht 
gehören; bein war ih Conftant, ohne dich zu beglüdten, 
vergib es mir. Laßt jegt die Liebe, die Euch treunte, 
Euch nen verbinden. Mein legter Hauch it bie Bitte: 
ſeyd Freunde um Hlppoliten's willen, und vergeft ld 
nicht, 

Eonftant reihte Camil die Hände, Camil ergriff fr 
heftig und hob die vereinten bob empor. Spippoliten’® 
Augen lächelten dem Bunde und fchloffen ſich auf immer 
Sie fand ihr Grab im dem Felfengrunde, Marcel und 
Felix folgten ben trauernden Freunden über Frankreichs 
Grtaͤnze. Sriederite Lohmann. 


Charafterzüge ber Griechen *). 

Der leichte Sinn und die Veränderligkeit des Gries 
en, find in feiner jepigen Lage wahre Segnungen für 
Ihn. Kein Gluͤcswechſel fcheint ihn zu überrafhen oder 
in Verzweiflung zu bringen; behende, unternehmend und 
unermüder, hat ex die Anlage zu einen trefflichen Soldaten. 
als die Grlechen nad Tripollzza zogen, um die Türken 
anzugreifen, börte ich fie, eitel Im Uebermaß und leicht 
gläubig in allen Hoffnungen und Unternehmungen wie fie 
find, ausrufen: „Wir haben fie früher mit Stöden ger 


ſchlagen und folten fie nun niht mit unfern Schwertern 


vor und her treiben?” Muß ein Griete in den Cod 
geben, fo nimmt er unbewegt und-unerfhreden, wie es 
ſcheint, Abſchled von der Welt; bringt man ihm die Gub⸗ 
tarre und Wein, fo tanzt und ſchwatzt er mit unerſchoͤpfe 
licher Froͤhlichteit, und ſingt Die ganze Naht hindurch 
moriotiſche Lieder. 

Ein Vorfall, ber ſich zw biefer Seit auf einer griech 
ſchen Infel ereignete, erwedte viel Theilnahme und Nübe 
zung. Mehrere Iufelbewohner hatten fi bei der Munde 
berung fürfifher Kriegsvöllker erfchroden in ein großes 
Boot geflüchtet, und fliehen. eben vom Lande. Eine 
junge, ungemein lebenswirdige Frau, die ihren Menn 
entfichen fab, ftand am Ufer, firedte ihre Arme nach dem 
Boote aus, und bat Im den rühreudflen Ausdriten, fie 
am Bord zu nehmen, Der Grieche fah es unbefümmert 


*) Bas den Briefe ans dem Morgenlande in New Monthiy 
Magazine, April. 152» 
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ohne Erbarmen, umd ohne Ihr zur Rettung behälftich zu 
fepn, trieb er feine Begleiter an, die Flucht zu beſchleu⸗ 
nigen. Die unglädlihe Frau, bie ſchutzlos mitten unter 
ihren Feinden zurüdblieb, mußte fih durch Muͤhſelig⸗ 
keiten und Gefahren, Belbimpfungen und Leiden aller 
Art durchtaͤmpfen, bis ſie endlich, als ihre Gefundheit 
amd ihre Kraͤfte erſchoͤpft waren, mit einem von Kum⸗ 
mer gebrochenen Herzen auf das Sterbebette ſank. Sie 


Batte nie etwas von ihrem Manne gehört, und ald fie in 


den Gebirgen umberwanberte, ober in einer armfelizen 
Hütte verborgen Tag, oder unter den härteften Muͤhſelig⸗ 
Reiten Ihre Flucht beſchleunigen mußte, mard ihe Muth 
durch ihre Zuneigung gegen ihn, und durch die Hoffnung, 
fhn wieder zu finden, Immer aufrecht erhalten. Endlich 
Lam er, naddem die Feinde fich zurückgezogen hatten. und 
die Griechen in ihre Heimath zurüdfchrten. Er machte 
ſich die bitterften Vorwuͤrfe, als er ihre Lage erfuhr; aber 
ale Lebenshoffnung war für fie verſchwunden, Ihre Seele 
war bis aufs Aeußerſte geprüft worben, Liebe hatte ſich 
in Abſchen verwandelt, und ſie weigerte ſich, ihn zu fer 
Den oder ihm zu verzeihen. Es zeigt ſich zuweilen im dem 
Charakter der Griechinnen, wie man bei mehr als einer 
Gelegenheit bemerkt hat, eine Kraft und ein Ernft, die 
in der Chat merfmärdig find. Ihre Schwefter und Ihre 
Verwandten fanden mm ihr Wett, Nle war fie in ben 
Tagen ihrer Gefundheit und ihrer gluͤcklichen Liebe fo ruͤh⸗ 
zend fchon geweſen, als In biefem Augenblicke. Der 
Blick ihrer Schönen ſchwarzen Augen, den fie auf bie Uns 
ftehenden heftete, ſchien zu fagen, baf fie nicht ſowohl 
ihren Tod beklagte, ald noch immer die erlittene Kraͤn⸗ 
Fang tief empfände. Ihre blaſſen Wangen waren mit el⸗ 
ner krankhaften Roͤthe bededt, und die üppigen Koden 
ihrer fhwarzen Haare hingen aufgelöft am ihrer Seite. 
Shore Freundinnen baten fie mit Thraͤnen, ihrem Manne 
ein Wort zu fagen und ihm zu vergeben, aber fie wandte 
{dr Geſicht gegen die Wand, und winkte Ihm mit ber 
Hand, ſich zu entfernen. Wald aber fam ber Ichte Tos 
desfampf, und num fiegte die Bumeigung; fie wendete ſich 
Möstih um, ſah ihn mit einem verzeihenden Blite am, 
legte die Hand Im-bie feinige und ſtarb. 





Eine aͤſthetiſche Suͤnde Schillers. 
Das edle Bild der Menſchheit zu verbößnen, 
Im tiefften Staube waͤlzte dich der Spott, 
fagt Schider befanntli von ber Jungfrau von Orleans, 
and nicht ohne Grund rechnete er ſic's zum Werdienft, 
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Die durch Woltateers zuͤgelloſen Satyr berabgewürbigte 
Heldin-in einem neuen amd reinen Glanze bargeftelt in 
haben. Uber indem. er mit allzu winkürlicer und ſcho⸗ 
wungslofer Hand die wirkliche Geſchichte behandelte, bee 
ging er zugleich an dem Andenken der buch ihn gefelerten 


Jungfrau eine Suͤnde, die freilich ihm unter allen am 


erſten verziehen werden fonnte, da fie den reinen Glanz, 
in dem fein Gedicht die Jungfrau barfielte, hoͤchſtens 
thellwelſe truͤbte, ohne Ihn ganz zu verdunkeln. Er 
ſtellte die Jungfrau als blutdürſtlge Kriegerin und erbar ⸗ 
mungsloſe Moͤrderln ſogar wehrloſer Feinde bar, 
und buͤrdete dadurch beinahe ganz zwecklos, und ohne ih⸗ 
ren Glanz als Heldin ſonderlich zu erhöhen, - ihrem 
Charakter als Weib einen nicht in der Wahrheit gegrün« 
beten Flecken anf. Unglelch hoͤhrr, in reinerer Weib» 
fichtelt, als bie Heldin Schiler’s, erſcheint bie Jungfrau 
der wirflihen Geſchichte, die bei allem Helbeumueh dem 


. noch forgfältig ihre Hände vom Blute rein erhielt, bie 


nur bie Fahne tragen, bad Schwert nicht anders, als 
im Motbfal führen wolte, bie nah Gonnenuutergang 
bie Nähe der Männer vermied, bie Nähte unter Frauen 
zubrachte, und fo viel fie vermochte, unzüchtige Weibs 
perfonen von dem Lager entfernt hielt, Daß Schiller 
Ihre reine demuͤthige Weiblichkeit: zum Thell verfannte, 
und Ihr Blutdurſt aufbuͤrdete, If, wie mandes andere 
in felner hoͤchſt willkürlichen Behandlung des Stoffes, eln 
Mißgriff; es fcheint fat, ald babe fich das durch dem aus⸗ 
gelaſſeuſten Muthwillen beſchmuzte und befledte Bild ſelbſt 
dem geiſtigen Auge des Dichters nicht auf einmal in fels 
ner ganzen reinen Glotie darſtellen wollen. R. 


philidor. 
Du pocheſt flets nur au der Muſen Pforte, 
Und zufft und rufft: „Erſcheint!“ Doch ſproöd' und ſcheu 
und ſtumm 
Verweilen fie in ibrem Selligtham': 
ag file beſchwort fein Pechen, Feine Worte, 





Der vorlefende Gaftwirth. 
Du gaftet derrlich uns mit unbesadtten Mabhlen, 
Und liefeft-fiets Dabei uns beine Werke vor: 
Lab doch den Spelſewirtth nur walten! Uufer Ohr 
Muß theuer ja genng die Schmänfe bir Dejohirn, 
€i. 
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Uns Hamburg. (Fortfegung.)- 


Bu altem diefem geieht Ad der Umſtand, daß Trauer 
fplele unfre ſchwache Geite find und wir fe nicht aebörig bes 
fegen fünnen; Dr. Baimar als Laertes gefiel ſich ım einem 
grimmigen Toden, bas fern von alem wahren €fieft war; 
Büldenftern, ber jünge Herafeldt, war neu unb unbedels 
fen in feiner Mode, erſchien auch — tief im Rordeu! — in 
einem völlig fpranifben Koflüme, dos ibm jwar rent 
dudſch fand, weil er Überbanpt eln hübſcher junger Mann 
it, aber doch ein hors d’oeuyre war; bie Königin, von 
Mod. Marfhalt dargefielt, war total eine Nictlönigin, 
denn fo treiftlih Diele Grau and in den Kofen guter Mütter 
ans den Würgerfländen, und noch beffer als Bäuerin m. f. w. 
if, fo wenig gelingen idr Wuflanderoten, dir fie allemal Faris 
firt; feron nuſer Ehmibt, einer der erfien Darfirlier gemütbe 
ler, velternder Alten, er, bie Bierbe bes feineru Zuftipieis 
und felbft der Volle, war fein König, fein folder König, 
wie «8 der Elaudins ſeyn fol, Autzeichnen muß ih dagegen 
Frau Docterin Reinbeold als Dpbehia; fie war tief in ben 
Beift ibrer Role gedrungen, und gab befonders bie Wahn 
finnefcenen mit ergreifendem Effelt und einer Wabrheit, die 
das Herz erihltterte; mir haben ihr an dieſem Abende under 
dinge den Aranı gereicht. Wh Welß als Polonius (nad 
Echröder Didenbolm) war ſebr bras und feiflete Wiaderes; 
der Grift, durch unfern Sıhäler dargeſteut, batte nicht das 
Erihütternde,, Ergreifende, melde diefer ganıe Hebel des 
Stöds baben muß; er war zu ſchwach aebalten, die Stimmt 
nicht Hobt, ſeib die äufiere Erfheinung mit impofant geuug; 
Schroͤder wußte wohl, wie wichtig gerade dieſe Rote ſey und 
wie von ibr viel ber Effekt des gamen Srüds abdange, bare 
um gab er fie ſelbſt. inter fo erſchwertuben Umftänden 
mußte «8 unferm @afle and ſchwer fallen, mir feiner Dars 
ſteuung durchzudriugen, und für fih und für has Game 
die. @emltber der Bulhauer zu erwärmen, und fo blieben 
feine geiungenften, oft meifterdaften, Stillen ohne greßen 
firft, odgteih es ibm wicht an edreudem Beifalle fehlte. 


Den Abbés de DEode war Ich verbintert an feben; doch 
vernabm id, daß Hr. Etrin den St. Wime gang vorzüglich 
oraeden baden fol. Du der „nuterbronenen Wiiftpartie 
delang nuferm Gaſte der Herr von Bern ret ſeht in Spiel und 
Dasfe; eben fo derJunter Hans von Birfen im „Sntermezio.” 
Die Rote des Balduin von Eichendorſt in den „Krenifabs 
tern ‚'" von Kogebur, war wohl nur von Hru. Gtein gewählt 
worden, weil idm nichts andere®, wegen ber Im Anfang anr 
arführten Gründe, zu Gebote Hand; ein Künfiter der rt 
kann fi unmdali in foipem Srüde und feidher Role 
aefallen, noch viel weniger fie zu einer Bafldarfieling wäbs 
len, wenn ihn nicht die Nord dasn zwingt; bie übrige Beftie 
zuug eriohmte au an manchen Ueberftäuden ; mamntlih war 
iS mit keiner der im Grüde auftretenden Damen cinver« 
fanden, (Die Gortfegung folgt. 





* 


Aus Stuttgart. (Fortfeg.) 


Nur wenige Bemerkungen wit ib mir über diefe Borle 
fungen, denen ich mit großem Duterefie puntnich beiwohnte, 
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erlauben, weit id mir erfifih Fein Urtheit in der Muſit a 
maße, und dann au feit den ſechs Wochen, daß fie gehal- 
ten worden find, fo manches daraus bei mir vermiiht if. — 
Das Streben, ber Mufif eine phitofopdifhe Throrie zu gewin⸗ 
nen, an ber es ihr noch beinabde aanz febtt, iſt an ſich bohen 
Dankes werth, und dem Seſchmack des Publitums einen Leite 
faden an ber'ikm zum Bewuhtiehn gebradten Ider jun ver⸗ 
teiden, feine Anfichten au berichtigen, und den tirfern Ginn fün 
die fo boben, der ediern Menfshelt fo würbigen Genüfle dieſca 
liebtihflen der Mufenfünfte anzuregen, it ein döchſt verdienſte 
ließ Unternehmen, und als das erfle diefer Art gebübrt dem 
würdigen Rägelt Wufmerkfamfeit und Anerkennung — Er 
ſucht altes pbitofepdifh au begründen, jedoch nigt in eitien 
Spekutation, fondern an der fidern Hand der Geſchichte, und 
dies ſcheint mir die vorzüglidere Geite feiner Borlefungen, 
woraus man recht viel Iernen kann, und bierin ift er Flaw 
und deutlih, und man kann fagen echt willenihaftiig. 
Dagrgen erſcheint mir in feinen philofophirenden Entwidrtuns 
gen mehr Yhantafle als Grundiichteit, Unfiarbeit, viel Ike 
daltbaret, Spitlendes und leider auch Mprlieirendeh, das and 
weht zu muflificıren firebt; doch gibt es and oft Lichtbild⸗, 
nad manches ift rief und sriflreih anfgefaht, — Beine erſte 
Bortefung, welche, wie Vorik die Meifenden, fo die Mufile 
Ditettanten Maffifigiet, umd jeden an fihern Merkmalen erfens 
nen läßt, au welder Klafle er geddre und anf weider Etußs 
er ſtehe, iſt geniat und meifterbaft ausgeführt. Die ſcharie 
Trennung ber Snftrimentals von der Bolalmufit und der 
Tadel der Bermiſchung beider, wodurch ihre Geldfiftänbigkeis 
arfädrbet wird, if einfeuchtend, ebgleih man wohl anföft, 
wenn man hört, die Infirumentaimufil fey ein bloßes Luſt 
wandeln in Brfühlen und babei von reiner dee nicht bie 
Rede, wodurch fie Im das Bebier der reinen Einntichleit und 
aus dem Sebiet äſthetiſcher Kanſt verwiefen ſcheiut. — Die 
Begründung des Satzes nicht auf Harmonie, fondern auf bei 
Rovidmas, verbleibe den Gadiwerfländigen gar Beurtdeilung, — 
Wern aber Derr Nägeli durch feinen Eifer gegen die 
Bermiſchung bed Tantabile mit dem von ibm Toctatene 
fpiel genounten Infirumentals Paflagenwelen, in welchem ex 
als Spietfütle eine bobe Ausbilbung ber Kunſt (der Alınfllidhe 
feier?) findet, ſich verleiten läßt, Mozart ampugreifen, ale 
den Verderber der Knuft, der fie wieder ins Ebaos, aus dem 
Gredaftian Bad fie gefchieden, zurüdgeweorfen babe, wenn 
er Mozart mur Genie ohne fünftlerifge Wefonnenbeit inges 
fine, wenn er ihm das Talent zur dramatiſchen Kompofition 
fireitig maden wit, fo — erregt dies bei dem Entbufiar 
Ren Unwillen: dem rubisern Bubdrer würde Puſttuchen ger 
gen Börde” einfahen, wenn ihm mit bald Mar würde, bad 
durdaus nur eine Anficht und Feine Wbficht, Moſart zu 
erniedrigen, oder ſich idm glei au fegen, wodl gar fi Fihen 
it zu erheben, bei Hrn, Nägeli Statt Aude, und gewiß 
wird er den Hufloß, der vieleicht mehr nod in feinen Hupe 
drüden als in feiner Auficht Liegen möchte, zu mildern firdhen, 
wenn er buranf aufmerffam wird, dab er feine gute Bade 
dadurch grläbede. Wenn er aber Mojart und Meoffini 
init einander veraleiht, und fat: „Bei Diszarr fen die Ihe 
immer länger als die Arie, bei Rofei umgekehrt die Arie 
immer länger als bie Idee,’ wer wirn dies nicht eben fo 
artig als treffend antaripromen finden? — Bein Bortrag fl 
ungeachtet des Schweizer» Dialekta fließend, oft pıfant, Fe 
mer geifireih und auregeud, 
. (Die Bortfegung folgt.) 
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Donnerftags 





Zeitung für Die elegante Welt 


Die Herbſtroſe. 


An des Herbſtes fühlen Winden 
Murmelt laut der Silberbach. 
Dur des oͤden Thales Linden 
Geh' ih dem Geriefel nad. 


Lauſche dort, mo Minna weilte, 
Mo begeiftert einjt fie fang, 
Wohin ich beſellgt eilte, 
Wann die fanfte Laute lang. 


ah! ih fah am wellen Miatte, 
An der duͤrren Dafenbanf, 
Das auf grüner Früßlingsmatte 
Nicht mehr ihre Laute Klang. 


wis ich meine Blicke wandte 
Bu dem falben Rofenftraud, 
and ic eine längft bekannte, 
Spendeud mir ben letzten Hau. 


Und ih Fäfte diefe Roſe, 
Denkend der Vergangenheit. 
Wechſeln auch Kronions Looſe, 
Treue Llebe trotzt der Zeit! — 
u. Schlitte. 








192. 





den 30.September 1824. 





Der verhaͤngnißvolle Gang. 
Schoͤn Gretchens Braͤutigam war ein junger, ſchmucker 


Matroſe. Jubelnde Freude ſtrahlte das vom der Sonne 
‚gebräunte Antlitz. Die kühnen, Haren Augen funtelten 


durch ſchwarze Locken, die ſich über die Stirn ringeltem. 
Es gab feinen waderern, bübfherern Burſchen auf ber 
ganzen Brittifchen Flotte; and mar er von gutem Haufe, 
wlewohl feine eltern wenig in die Mil zu broden hats 
ten. Als er heute, am lieben Sonntage, Grethen Lynd⸗ 
fap; feine ſchoͤne Brant, befuchte, in ſelnem beften Put, 
dem weißen Strobhut, dem ſaubern Vorhemdchen mit 
der ſchwarzen Bandfchleife und dem zierlihen Bambuss 
zohr in der Hand, — da beſtrahlte die heitere Sonntage 
fonne keinen ſchmuceren Burfhen und kein hübfheres 
Mädchen in ganz Schottland, ald Gretchen und ihren 
Bräutigam. 

„Aber du haft den Loren; nicht mitgebtcht?“ fragte 
Gretchen, bie fo dern auch den Bruder begrüßt hätte, — 
Harry legte ihren Arm In den feinigen und erzählte ihr 
dann, daf es heute Lorenzen's Tag nicht fep, an's Land 
zu geben. — Unterdeifen erflang die milde Zuft al überall 
von den Sonntagsgloten, und die Kirchenwege fülten 
fi mit ſchoͤngeputzten Leuten. Die Gärten zu beiden 
Seiten glänzten in ihrer größten Schönheit. O wie zart 
und fanft war das Grün, das die Baͤume umMleidete, und 
wie ſtrahlten die frifhen Früblingsblumen durch das duf ⸗ 
tige. Gras! — „Laß ums nad Reith geben auf einem aller 
llebſten Wege , den ich entdect habe!” fagte der entzädte 
Seemann, und führte fein Braͤutlein auf einen anmuthle 
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gen Nebenpfad, ber durch manche Meine, welße Gitter 
thuͤt an den Gchägen ſich gar heimlich Hin wand, Die 
Miüden und Heinen glänzenden Fliegen tanzten in der 
Luft, ringe umber fangen die Wögel, kein Wölthen war 
am Himmel zu ſehen; von dem nahen Meere erblidte man 
nichts, als einen langen firablenden Lichtſtreifen. — Das 
fiebe Pärchen fehlenderte in feiner Glüdfeligkeit durch bie 
Blumen und Büͤſche, gar nicht wahrnehmend, daß bie 
Soden fhon aufgehört hatten zu laͤuten; and ald es 
endlich bei der Kirche anlangte, war die Thür bereits 
verfhlofen und der Gefang drinnen hatte begonnen, Gret⸗ 
hen durfte es num nicht mehr wagen, anzuflopfen, und 
fie machte ſich geheime Vorwuͤrfe über ihre Unachtfamteit 
auf die wohlbefannte und heilige Stunde. Es war ihr 
unheimlih, daß fie mm anf der Straße wanderte, waͤh⸗ 
send bie andern in der Kirche ſaßen, umd fie bat Harry, 
einen andern Weg einzufhlagen, damit nicht bie Vernach⸗ 
laͤſſgung des Gottesdienftes etwa von Jemand bemerkt 
würde. So wandelten fie deun nach dem nahen Geftade, 
„Sleh doch!“ rief Harrv lachend: „dort unſere Kirch— 
thuͤrme, wnferen Wald von Huͤthen auf ſchlanken Pfei⸗— 
leru! Laß uns einen Gang dorthin machen. Ich meine, 
ich kaun ihuen heute das huͤbſcheſte Geſicht unter allen ans 
zuſchauen geben! Der frifche Hauch der See hatte Gret⸗ 
chens bleiches Seficht mit. zartet Roͤthe gefärbt, und biefe 
wurde nun jetzt noch durch Harry's artiges Wort zum 
hoͤchſten Glanze geſtelgert. Se fanden fir nun am Ges 
ſtade und blicten nach ber Flotte hlnaus. „Das da,” rief 
Harp, „üb unfere Fregatte, die Trlbune! Sitzt fie 
nicht, llebſtes Gretchen, wie ein Vogel auf dem Waſſer 
und fegelt herrlich, fep ed bei gatem Wetter oder im 
Sturm!” Dad arme Maͤdchen blitte nah dem Saiffe, 


deffen Wimpel in den Lüften flatterten, aber ihre Augen” 


füßten fh mit Thraͤnen. „Ach!“ ſeufzte fie, „wenn 
wir doch jetzt fol ein Glas hätten, mie ehedem mein 
Vater hatte, fo könnten mir vielleicht den’ Lorenz ſehen.“ 
„Het!“ rief Harp, „da tanzt ja eben zur glüclichiten 
Stunde einer unferer leichten Nachen vor dem Winde ber. 
Willſt du unn den Loreoz noch einmal ſehen, jego iſt's 
Seit, Vlelleicht ſegeln wir noch dieſe Nacht in's Welte.“ 
— De ergriff Gretchen's Herz ein raſcher Wunſch, an 
Bord zu gehen und den Bruder noch einmal zu ſehen. 
Nicht ſobald hatte Harry diefes bemertt, als er fie auch 
fon die Stufen zum Meer hinunter geleitete und fine in 
den Nahen hob; und der tanzte nun luftig zum Hafen 
hinaus, und hatte bald bem halben Weg bis, zu der Fre⸗ 
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satte zuruͤkgelegt. Die Meubeit all diefer Dinge lieh 
bas arme Kind anfangs nicht zum Nandenten kommen, 
daß fie Unrecht getban, ohne Willen der Mutter fo weit 
vom Kirchwege abzufchweifen; dann aber Fonnte fie es doch 
nicht vermeiden, ſich zu beſinnen, wes fie nun, wenn flo 
wieder zu Haufe kaͤme, der Mutter darüber fagen „wollte, 
daß fie nicht in der Kirche geweſen wäre, fondern in 
dem Schiff. Es ward ihr immer binger zu Muth, als 
fie das laute, luſtige Gelächter des Schiffsvolls rundem 
hörte, weiches ibr als eine Entheiligung des Sabbaths 
vorfam, Sie welte fib dann zwar in der Stile damit 
entfhuldigen, baf ja nur die Schnfucht nah dem lieben 
Bruder fie jego im dar Meer binaus gezogen babe; aber 
da fie in dem Ungenblide Harry Needhams Arm, der 
fie fanft und zaͤrtlich umſchlungen hielt, fühlte, wollte 
jene Entfhuldigungen gar nicht mehr ausreichen, fie er» 
blickte fih auf einem plöglichen Abwege von ihrer früberen 
Bahn, fie Haste ſich des Uugeborfams gegen ihr Gewiſſen 
and gegen den Wilen der Mutter an, und bie Thränen 
traten ihr in die Augen. Harry aber meinte, fie fürchte 
fih vor dem Meere, und druͤckte fie mit troͤſtenden Wor⸗ 
ten näher und Inniger an fi. — Ju demfelben Augen⸗ 
blie ſchwebte auf leichtem Fitkig eine Seemoͤve gerade ger 
gen ben Nachen daher. inen der Matrofen ergriff ein 
Gewehr und zielte nah dem netten Vogel, wie er über 
ihren Haͤurten kreiſete. Gretchen ſprang rafh anf und 
rief: „Ad! toͤdtet den ſcͤnen Vogel nicht!“ — ſſe ſtrau⸗ 
chelte aber und fiel nach votwaͤrrts Hin auf den Schuͤtzen, 
ber nun auch das Gleichgewicht verlor. Ein Windſtoß kam 
dazu; der Rachen ſchlug um; der Abgrund erfaßte feine 
Beute. 

Rom Ufer und vom Schiffe wurde ber Uufall ſogleich 
bemerft; cine Menge Böte eilten zu Hülfe; aber der 
Tod hatte ihnen mit feinem Raube ſchon einen weiten 
Vorfprung abgewonnen. Als bad Boot ber Fregatte zur 
ungluͤcklichen Stelle fam, war ſchon nichts mehr auf der 
Oberdaͤce der Wogen zur entdecken. Endlich zeigte fi bad 
grane Haupt bes alten Steuermanns. Er warb flugs mit 
einem Muder herausgeſiſcht, mar aber ertrunken. Dann 
kam weibliche Kleidung zum Vorſchein; und auch Gretchen 
wurde, nebſt etwas Schwertun, das an ihr hing, In das 
Boot hinauſgezogen. Jenes Schwere war — wie man 
balb ſah — Harry Neebbam, der, als er die Braut ret⸗ 
ten wolite, mit Apr umtergefunfen war, und noch in einer 
feiner Haͤnde eine abgetiſſene Locke bielt, wobei er fein 
Lieb erfaßt gehabt hatte, um fie dem Abgrunde zu ent» 
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taffen. Man glaubte, bei beiden noch Lebensſpuren, obs 
wohl ſchwache, wahrzunehmen; äber alles Gefühl ſchlen 
gänzlich erlofhen zu ſeyn. Die rettende Schar, morunter 
fi aud Lorenz Londſav befand, ruderte eilih zum Schiffe, 
mo Harry und Gretchen im des Kapltaͤns Kajüte getragen 
wurden. Gretchen erholte ſich wieder; aber Harry mar 
dahin, — 

(5. Tho Teials of Margaret Lyndeay. By the Au- 
thor of Lights and Shadows of Scottish Life, Ediu- 
burgh 1823.) Schr Niemeyer 





Rüchblicke. 

Der beruͤhmte Polphiſtor Schurzfleiſch, einer 
ber erſten Gelehrten feiner Zeit, hatte mit dem Buch— 
Händler J. ©. Berger zu Wittenberg einen Kontralt ges 
ſchloſſen, wornach er biefem Alles, was er ſchreiben 
würde, zuM Merlag überließ, fo daß er auch nicht einen 
Bogen bei einem andern Buchhaͤndler ober Wuchdruder 
herausgeben durfte. Dafür erhlelt er jeden gebrudten 
Bogen mit zwei Thalern ſachſiſch, halb Baar, 
balb in Büchern honorirt, und bei nenen Auflagen kelnen 
Groſchen. Vergriff fih ein Nachdrucker an einem feiner 
Werke, fo mußte er daffelbe fogleich vwerbeifert und vers 
mehrt herausgeben, und -erdielt alsdaun für den Bogen 
einen Thaler, bald in Gelde, balb in Büchern, für 
die folgenden Auflagen aber wiederum nichts. Als ber 
Kontraft am 30. März 1674 geſchloſſen nub jedem 
Theile ein unterzeichnetes und unterfiegeltes Eremplar 
eingehändigt worden war, zahlte der Verleger, der bas 
mals ein ſehr folider Mann war, und als uneigenndsig 
geruͤhmt wurbe, an Schurzfleiſch großmäthig einen Wors 
ſchuß von zwanzig Thaler. 


Das jetzt etwas and der Mode gekommene Fluchen 
der Kriegsleute ſchreibt ſich keinesweges erft aus den Zelten 
des fiebenjdhrigen oder bes baierfchen Erbfolgetrieges ber. 
Brantome, biefer Memolrenſchrelber, der mehr ald 
irgend einer, bie kleinſten und ſpeciellſten Zuze ans dem 
Berelche feiner Zeitepoche aufbewahrt bat, erzählt und, 
baf ſchon vor dreißundert Jahren jeder franzöfifche Felde 
derr feinen eigenthimlichen Hand und Leib⸗Fluch oder 
Schwur (denn die Formeln brüden tmaefähr Beides aus) 
datte. Der große General la Eremonille 3. B. 
fagte: Corps Dieu! Bapard, ber Mitter ohne 
Furcht und Zabel: Teste Dieu Bayard! Der Con: 
netable von Bourbon: Sainte Barbe! Der 


4542 


wackere a Roche du Maine: Toste Dien pleine de 
reliques! Noch ambere gepriefene Helden ihrer Zeit bee 
dienten ſich fo ſchreclicher Fluͤche, dab Brantome fie nicht 
wlederholen mochte. König Franz der Erite fludte 
ober ſchwur nicht, und Hatte nur bie einzige Betheutung: 
Foi de Gmntilhomme! (bei und: Auf Gavalierd Parole!) 
Seine drei Vorgänger auf dem Throne aber hatten auch 
ihre Leibformeln. Man bat foger ein Werschen darüber, 
worin, ſpaßhaft genug, ihre Fluͤche bie Stelle Ihrer 
Namen vertreten. Es lautet fo: 
Quand le Teste Dieu (kudwig XT.) deceda, 
Par le jour Dien ($arl VILL) ini succada; 
Le Diable m’emporte (2ubnlg XIL) een 
tint pres, 
Foi de Gentilhomme (fran I.) riet 
apr&s, 
Mefe 


Bahre Anefdboten _ 

Zn der Reipgiger Meile ſchiet ein Kaufmann feinen 
Markthelfer wach einer Leſebibllothek, um Walter Scott's 
Kenilworth zu holen; doch bringt dieſer den dritten Theil, 
Als ſich fein Herr mindert und ihm ansicilt, wie er 
fo dumm ſeyn Fünne, dieſen Theil zu bringen, da men 
doch nicht mit dem dritten anfange, ein Buch zu lefen, 
antwortet der Diener ganz treuherzig: „Wahrſcheinllch 
baben die Leute in der Bibliothek gedacht, da die Meile 
fon in drei Tagen gender it, und Sie dann abreifen, 
fo würden Ste die drei Theile nicht mehr audlefen koͤn⸗ 
nen; fie haben Ihnen alfo darum gewiß gleich den dritten 
Band geſchickt.“ — 2 


Kurze Zeit nachdem Zobufon fein berühmter eugli« 
ſches Wörterbuch vollendet hatte, machte ihm eine vor 
nehme ſchoͤne Brittin ein Kompliment deswegen, day ır 
darin feine niedrigen und unfcidiichen Ausdruͤcke aufge 
nommen babe, Ohne fib weiter darüber mit Ihr einzu⸗ 
laſſen, fragte er fie beſchaͤmend: „Alſo beten Sie doch 
darnach geſucht !“ — Ludwig Liber. 





Wuͤrdiges Freundespaat. 


Dat And wohl Freunde rechter Art, 

Die gleicher Sinn und Geiſt gepaart! 

Bei euch hettſcht nut der Eene Strelt, 

Der — um den Preis der Schlechtizkeft. 
€ ;. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Stuttgart. (Fortfesung.) 


Am Saluſſe hätte wohl die in der Ankündlgnng berfpros 
Seine Nuganwendnug auf das individuelle — geſellige — rer 
tıgiöfe Leben im Bangen wıdr geniiat, als die Gedichte, im 
weiten Herr Nägert oft mir glüdiibem Musdend, immer 
treſſend, aber auch oft inforreft und mumetrifh die eingeinen 
in der Mufifgeibigte bervorranenden Genien zu charakterifiren 
atſucht bat, und bie hen in frlnem undarmonifchen Bore 
trage und in der fingenren Drffamation nicht geladen founs 
ten, — Dieſe Demerfungen fegen voraus, dab Hr. Nägell 
recht von mir fen verſtauden werden, Od dies aanı der hat 
feg, wage ich wicht zu beftimmen; das aber faun ich werfichern, 
daß feimeswens die intereflante Erſcheiunug dieſer Borlefungen, 
weihe Hr, Nageli and bei feiner MRüdkehr in die Edhweis 
in Tübingen vorgetragen bat, in ibrem Werthhe bat ber 
abgtſetzt werden ſellen. Uebrigens werben fie bald zum Gr 
genflande ber Disculfion von Sachkennern werden, da fie im 
Drucke erigeinen, und dabei kann die Wiſſenſchaft und bie 
Kunft nur gewinnen, . » 


Dlefem Segenftande Fiegt num und unfere Mübne, Bes 
fonders da dieſe ſich ganı Iurifh geflatter, und bas rejitiremde 
Drama von ber Oper tief in den Binterarund ift gedrängt 
werden, Bumellen gebt meh wohl eine Ecilerihe Tragödie 
über die Bühne, aber bei den vwereimjeiten Elementen, bie wir 
zu tragiihen Darfieüinagen noch übrig daden, wir ein Schat⸗ 
ten von ebedem, Der Elemente zu Fomifhen Darftefungen 


gibt «6 mebrere, und barıinter Ihasbare; allein auch bie de⸗ 


Ders komiſche Muſe tritt immer feltener berver, und nur 
Peine Uuftipierben, befonders bie na dem Branzsfifen eines 
Sctribe, von dem ſich das niebtihe: Der Sefretär und 
der Koch, durch drum Munrer’s Epiel als Sch anf 
zeit, u. äbal, And an der Tageterdnung. — Die Dpet 
aber if überderrſchend und gibt uns durch das treffiihe Dre 
Kefter und dur eine Bifper, Püfllrih, Hug, Stern, 
einen Bambund, Hafer, Dejold, Buautb manches Gr 
fungene, fo ungruligenb auch bie Nebenpartiecen fenu mögen: 
einer volfändigen Drer baben wir uns aber nicht zu rühmen, 
Bazıt geht uns nod gar vieles ab, Bon Romponiften ift Mof« 
fimi an der Zagesorbnung; dech find ang andere und feibfl 
dentiche Meifter nicht ausgeſchloſſen. — Au Gafldarkelungen 
faben wir anf der Bühne üderhaupt: Hrn. Gern (vom Bere 
kiner Theater, arfiel febr); SKra, haus (vom Etuttgart ges 
bürtig, chemals Mitglied des Dresdner Hofibeatere, — wird, 
Deiht 88, engagirt); Ara. Franz Stebert (Königl. Sächſ. 
Dof: und Kammerlänger von Dreteen: Tantred, Gene 
iSaltl, Sarraſtro — gefiel fehr);, Dem. Siebert (Au⸗ 
füngerin — ohne Erfolg); Hra. Werts (aus Erraßdurg: 
als Dolce im Dorf im Gebirge — ode Erfot.); Map. 
Berto (nis Inngfrau von Drleanuns — obne Erfola); 
Hren. KRaflner (vom Mainzer Theater, als Bilgare — obue 
Erfela)y) Mad, Bespermann (vom Münbner Hofebrater, 
als Eomcred, bie ſcabne Mülterin, Kgarbi im 
Rreifsiiin, Roftne im Barbier von Erida — geflet aufs 
gersichnet, fonnte aber megen Kränflichleit Ihre Gaftreken 
nicht brendigen; fie befanı vom Könige für ide Wuftreten im 
Softenſerte ein Paar fhöne brinontene Dbrringe, und für 
jeden Abend, an dem fir anf die Bühne trat, ein angrmeile» 
mes Honorar, — Vegemwärtig ift unfere Bühne auf pwri 
Monate geichloffen. A 
(Die Fortfogung folgt.) 
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uns Hamburg. (Fortfehung.) 


Ws Daneis in der „Junafrau ven Driand,” welde 
Herr Stein zu feinem Bene; ermwäbit batte, und daran that 
er wobl, ba mwenigfiens der Rrönungsaufsug, fo wenig 
alängend er Dri uns auch ift, mod immer Zuſchauer berbeie 
sieht, peigte er Fi am feiner reiten Etelie; feine üußere Ep 
fteinung war impofant, und feine Prältige, wobltautende 
Stimme reichte völig am der ſchweren, obafeih nicht eden 
oroßeu, Partie aus; Spiel und Prim? waren durchdacht unb 
vortrefflih, und ermangtiten des Weifons nicht. Demoifelte 
Ehneider gab auch biefesmal bie Jungfrau mit einem Buße 
mwande an Kraft und Mienenfpiel, daß für ben, ber fo eis 
was in Örauemrodin mag, midts zu wirnſchen übrig bleiben 
konnte; namentiih mar das Gebet im vierten Bite ein Ben 
freiib; dieſe Iobanna liberdonnerte den Donner und übem 
flirmte den Sturm; wie time jugendlide Bruft fo etwas auf 
jubalten vermag, if mir unbegreifip; eime zarte, Finnige 
Eriheinung war dagegen unfre Reinhold als Nanıı Go 
el, wie auch der junge Hersfeld feinen Kionel fehr brav gab. 


Am Schluſſe mehrerer kleinern Etüde gab und Sr. Etriu 
einige Deflumationen; den „Taucher und deu „Bang nad 
dem Eifendammer‘ mit fehr anpafiender mufikatifcdher Begteitung, 
bie von unferm Orchefter brap ausgeführt wurde; namenke 
U zeidner Äh die Mufit von Weber zum „Zauder” als 
ſebr ardaitool ans; dieſe Drefiamatiouen zeigten uns unfern 
@aft ats reinen wahren Künfller im diefem Bıvrige des Dra⸗ 
matiidben, obwehl einige biehge Kunftrichter demſelden and 
diefen Borzug im ibren Piättern abınfpredien fireben, weis 
fie denn Überbaupt nicht eben mild mit ibm verfahren; dech, 
Jedem fen dein Urtheil aelafen! Nach diefen Dorfielungen 
verdich uns Herr Gtein, nit ohne unter ums Diejenige Am 
erfenuung gefunden zu baben, die ibm, wie ich Goffe, bie 
augenehumfle ift. . 

(Die Bortfegung folgt.) 





Ne tiıge m . 
Su London Hat ſich jetzt eine Gerfenfbalt gebildet, dere 
Sweck es iſt, das Studenm der Epemie in alen ihren Zweß⸗ 
sen zu befördern. Auer viericehn Tage feden regelmäßige 
Sigungen berfeiten Statt Äinden, und aus dem vorläufig ber 
kannt gemacgten Eiurihtungsplane ſcheint zu erbrden, daß 
Borlefungen, Unterrebungen der Gelehrten, Ürperiniente ad 
weclein folen, auch wird eine Leſceanſtalt und eine Biblio⸗ 
tbet damit verbunden werden, were fünf Tage in der Mor 
Ge offen feym fol. Diefe Seſellſchaft fan, bei dem jetlgen 
Stande ber Wiſſenſchaft, ausnehmend viel Bates Aiften. 





Su Haworth obnmeit Keighley, im der Weftriting ven 
Porkivire, auf den ®ränzen von Zancafbire Üffnete fib am 9. 
Erptember pletzlich elme grche Epalte auf dem Hochtande von 
Stanbary Meors, und der Boben fanf feld um ſieben Eten 
ein. Aus der Defnung floh rin Strom ſchlammiges ABaffer, 


welches wobl jmei Gtunden weit ging und mit großer Heftige 


keit Arcmıe.. Er war faht vier Eden tief, und oft vierzig 
bis ſiedaig Bu breit, Dieſes Tbänomen dat grofen Schaden 
angerichtet, denn wie ein Lavaftrom riß er alles vor fich nie 
der. Su gleicher Zeit Brad ein beftiges Gewitter Tos, mit 
Sturm und beftigem Regen begleitet. 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


Verteger: Lrepeld Sot. 


Merastene: a. 8. Metduf. Miller. 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Zeitung, melde das gebildete Publifum feit nunmehr wier und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Beifal beehrt hat, 


iſt außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in ganz Deutfchland, Frankreich, Rußland, Schweden, Dinemarf, der Schwei; und Hollend zu erhalten und zu beftelen. Die 
reſp. Behoͤrden find ſaͤmmtllich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derfelden zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs iſt $ Thlr. Saͤchſiſch ober 14 EL 30 Ar, Reichsgeld. 


Leopold Voß, 





Die lebendige Madonna. 
Novelle von Leopold Shefer. 


E⸗ war Herbſt. Ich kam von meinem Schloſſe an der 
Kuͤſte von Irland und ſchiffte nach England. in heſtiger 
Sturm aus Nord verſchlug uns, trotz aller Anſtrengung, 
ganz aus unferer Richtung, und dritte und mit Gewalt 
an die Spige von Lands-End hinab. Das Schiff hatte 
gelitten, es bing von mir ab und bedurfte der Sicherheit 
und einiger Ausbeferung; felbft fein Embleme, bie Mas 
donna, von ber ed auch ben Namen trug, batte eine 
furchtbare Welle vom Vordertheile geriſſen, und ich vers 
mag bie Empfindung nicht zu beſchreiben, mit welder ich 
bie Himmelskoͤnigin, mit ihrer filbernen, blinfenden Krone 
auf dem Haupte rubig und fiber im Meere ſchwimmen 
ſah, indem fie — wie niht von den Wellen getrieben, 
fondern aus eigner Kraft — vor uns ber eilend, das 
Schiff nah dem Strande geleitete, wo fie in ber Brans 
dung verfhwand. Das Wetter war zu jeder Meife zu 
ftärmifh und regnerifh, und wir waren fehr zufrieden, 
in einem Beinen Haufe, das eiuſam anf einer Höhe ſtaud, 


indeß ein Unterfommen zu finden. Mein alter Haus— 
taplan, Pater Gefnaldo, war mit mir, und der Mann, 
der uns eingenommen, hatte nicht mehr Raum als fein 
eigenes Wohnzimmer. Einlge andere kleinere Gemaͤcher 
waren thells mit Vorraͤthen für den Winter angefünt, 
theils in unbewohnbarem Zuſtand; felbit das Strohdach 
hielt nit Regen; der Wind hatte es aufgewuͤhlt, und 
fo war e# geblieben, Indeß ſchien ed, als werd’ es fels 
nen Bewohner noch überdauern, nicht, weil er eben fo 
bejahrt, fondern fo gleichgultig gegen das Leben war, daß 
er ſelbſt eine bedeutende Krankheit, die ihm oft befiel, am 
ſich gänzlich vernadhläffigt hatte. Ce fchlief naͤmlich Tage 
lang, und überließ uns unbeforgt feln Haus, darin zu 
{halten und zu walten, mie wir wollten. Er ließ uns 
von dem zum Theil ſchon wieder verborbenen Vorraͤthen 
aus den Heinen Gemähern und aus dem Gärten am 
Haufe nehmen, was wir bedurften, ohne einen Blick dar⸗ 
auf zu thun. Keim menfhlihes Wefen war um ihn, kein 
Weib, Keine Tochter, kein Sohn, kein Nachbar war hier 
zu ſehn. Wenn er Abends einfhlief, und vieleicht 


glaubte, mod allein zu fepn, mie fonft, betet' er wun⸗ 
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berlich durcheinander, wobel auch wohl ein „Are Maria !4 
gu hören war, aber jedesmal murmelte und zuͤrnte er 
baranf mit ſich felbft, und weinte auch wohl. Ich hatte 
zu Anfang einen Quietiſten in ihm vermutbet, da einige 
ihrer Bücher, wenig gebraucht, umberlagen, aber jene 
Morte machten mid irre an ihm. Und doch fehlen cm 
auch kein Katholik. 

Eines Morgens, da er mod ſchllef, Indef de Some 
{Kon zum Fenſter herein, auf fein Bett und über feine 
fange duͤſtre Geftalt binfchlen, wodurch er einige Jugend, 
felbft geröthete Mangen erhielt, ſetzte fich ber Kaplan an 
fein Lager, und betrachtete ihn fange und aufmerkſam. 
Er verſank dabei immermehr im ſich felbft, ich glaubte 
Thränen zu bemerken, die beimlih über feine Wange fies 
fen — er ſchwieg aber; und war nicht der arıne Mann, 
ber vor ihm lag, fo aufgegeben von der Welt, und fie fo 
aufgebend, mit Recht zu bedauern? Der Kaplan fahte 
mild) bewegt an der Hand, zog mich zudem Schlafenden, 
und auch mir war fonderbar weih um das Herz, und 

‚ and in meinen Augen quollen unverſtandene Thraͤnen. 
Der Megen hatte nachgelaſſen, und den Tag über ſaß 
ich nun melſt unter freiem Himmel am Strande, um zu 
ſehen, wie das Schiff ausgebeſſert ward, und bie Matro⸗ 
fen zu ermuntern; auch meine Diener In Ordnung zu 
halten, um fleiölg meine Sachen in Acht zu nehmen, die 
fie unter den zu einem Zelt eingerichteten Segeln draußen 
{m Freien bewachten. Und gegenüber lag ja mein Schloß, 
worin mein Weib wandelte, und der Park, worin meine 
Kinder fpielten! uud es that mir ſchon wohl, mir nur 
den Wind ans meinem Waterlonde in das Geſicht wehen 
zu laffen, oder die Wolfen von drüben herüber aufiteigen, 
berwandeln und mich mit ihren Schatten bedeten zu fehn. 
Meine Lieben waren gewiß um mic befümmert, und fo 
war ich 28 auch um fie und Ihern Kummer, und empfand 
die Beſchraͤnlung des Menſchen in mir, daß Ih Ihnen 
kein Zeichen von mir geben, kein Wort binüberrufen und 
fogen könnte; ich bin gefund! 
ſteht tuhig auf! 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Laſarra Berganza an Temora Berganza. 


Wohl, gelichte Schweſter, thelle ich min bir die zaͤtt⸗ 
lichen Veforgniffe um unfer Geſchlecht, die fi In deinem, 
durch den guten Horazlo Packan (der es aud freundlich 
übernommen bat, dir diefe Untwort einzupfoten) mir ride 


Geht ruhig zu Bett, 


"bei unferer herolſchen Race gelingen ? 
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tig zugekommenen Brieflein kund geben. Der Inhalt 
deſſelben hat meine Seele mit Tramer und Wehmuth em 
fuͤut. 


Du ſchreibſt mir von den wahrhaft graͤßlichen Maß 


egeln, die Ener Minifter der Polizei und der Aufllaͤrung 


genommen, um die heuer herrſchende Hundewuth zu uns 
terdrüden — Mafregeln, die auf nichts Geringeres bine 
auslaufen, als gegen unfer Geflecht eine ſicillaniſche Ves⸗ 
per zu veranitalten, bie gute Hundenation mit Stumpf 
und Stiel auszurotten, wie bie griechiſche auf Chlos und 
Para, und fo das KAlnd mit dem Bade zu verſchuͤtten. 
Alferbings heift das, bie Art an die Wurzel legen, wenn 
naͤmlich ale Pollzelminiſter ſo denfen möchten, als ber 
Eurige, - Dem iſt aber nicht fo. Der biefige 3. B. bat 
gegen die Seuche noch gar nichts verordnet, und obgleid) 
täglich einige unſers Geſchlechts in Tollheit verfalen, und 
und und die Menihen gefährden, fo fiebt er denn doch 
gelaffen zu, meinend, das werde fih ſchon wider geben, 
Es wird fich aber nicht geben, wenn nicht der Grund bed 
Uebels gehoben wird. Wer nun kennt diefen Grund? — 
Die geſchidteſten Werste und Paturforfcher geſtehen, 
ihn nicht zu kennen, und Herr Sieber, ber allein ihn 
tennt, wil ihn nur nennen, wenn ihm bie Potentaten 
dafür ein paar Millionen fihern. Die aber wollen davon 
nichts wien, denn fie brauchen Ihre Millionen zu gany” 
andern Dingen, und fo mögen leicht noch ein paar Mib 
lionen Hunde nnd Menſchen aufgeopfert werden, ehe Ret⸗ 


» fung erfcheint. 


Ich wid dir, liche Temora, meine Anfiht darlegen, 
weshalb bie Wuth jene einen epidbzmifben Char 
takter angenommen; vielleicht trifft mein fimpler Hume 
deverftand es beſſer, als der raffinitte Menſcheuverſtand 
meines Herrn, des Mebizinalvarhs *, der, als ein gewab 
tiger Hundefreund, der Wertilgung unferer Race abbold ii 
und von Anlegung eines Hundetolhaufes faſelt, als ob je 
ein Tollhaus einen wirtlih Tollen zur Vernunft ge 
bracht hätte! Schlägt dies bei dem, wenn nicht fanftern, 
doch fchldfrigeren Menſchengeſchlechte fehl, wie follte es 
Hoͤchſtens würds 
ein rafender Mops dadurch wieder Furirt werden, menn 
der träge Mops je wirklich rafend oder wirklich giſcheut 
werden fünnte, 


Ftelheit! dies iſt das Element, in dem mir leben nnd ge: 
beiden, wie das Menſchengeſchlecht. (Setzt dafür, wenn Ihr 
das anſchuldige Wort verpönt glaubt, Ungebundenkeit.) 
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Kur in ber Frelhelt entwickeln ſich bie Anlagen zum Großen, 
zum Genlalen, und wer feine Kinder oder Hunde zu Genies 
ftempeln will, ber feſſelt fie gewiß nicht an bie Schule 
oder an dad Hundehans, fondern fhidt fie in die Komoͤ⸗ 
die und auf die Gaſſe. Greibeit gibt und Brot und Liebe, 
Regt den vernänftigiten Hund an die Kette oder fperrk 
ihn ein, gebt Ihm dabei das ausgefuchtefte Futter, und 
entzieht Ihm das Spiel mit feinen Genoſſen, fo ſchwindet 
fein Frohſinn, er wird grämlih, Hundes und menſchen⸗ 
veindlih, und trägt fhon den Keim ber Wuth in ſich. 
Was bei dem Aultivirteren Menfhen unter gleihen Ums 
ftänden in Melancholie ober Stumpfiinn ansartet, wird 
bei unferm choferifchen Charakter Wuth. — Nur der freie 
alſo, der geniale Hund, it unſchaͤdlich, doch it auch biefe 
Unfsäblihkeit bedingt, Wir Hunde nämlich piiügen nit; 
wir fden nicht, wird eruten nicht, obwohl wir bied Alles 
fo gut könnten, wie In ben Klöftern bad Bratenwenden ; 
Surzum wir produchren nicht. Wollten wir's aber aud, 
fo würde gleich ein Merbot erfheinen, well wir nicht con⸗ 
eeffienirt find. Doch wir bedürfen deſſen wahrlich nicht, 
denn die Natur hat und ein fhöned, umfaſſendes Feld 
angewiefen, bad, bie Polizelimelfter ber Men» 
{dem zu ſeyn. &o leben in Aleppo, Kahira und Kon— 
ftantinopel Humbderttanfende der Unfrigen, fdubern bie 
Etraßen von ben Nefern ber Thiere u. f. w. und gebeiben 
trefflich; man weiß dort nichts von (Hunde) Tohbeit. 
Glaube ed übrigens nicht, daß dort die Etrafien ſchiunzl⸗ 
ger find, ald in —n oder —g, mo fie durch Menſchen 
gefäubert werden, und daß von diefer Unſauberkeit bie 
Veſt herruͤhre, die die Lerante verheert. Nur der Fata⸗ 
Usmus der Türken ift daran Urfahe, die dagegen, wie 
unfer Polizeiminifter gegen bie Hundewuth, gar nichts 
anwenden. — Wie felten war auch In Europa bie Wuth, 
als noeh die Strafen unferer Städte ungefegt vol Mit 
md Knochen lagen, und das Epiliht der Küchen ale 
Minnfteine ellendreit auſchwellte; da gab ed für unfer Ges 
ſchlecht ein frohes Leben. Nur felten kam ein Schwäd« 
ling, dem Eräftigere Naturen das vor der Naſe Liegende 
wegfiſchten, und drr weitere Ercurfionen ſcheute, in die 
amglädliche Lage, ſich nicht ernähren zu können, und wurde 
dann melancholiſch, oder mit andern Worten to, Warum 
nun eine ſolche Nabriofigkeit jezt allen unſern frei umher⸗ 


laufenden Brüdern droht, die nicht, glei mir und bir, 


es vorzichn, fi in eine freimillige Skläverei zu begeben, 
um ſich und den ihrigen das liebe Brot zu ſichern, und 
marum am Ende bed ganze Geflecht der Hunde der Mer 
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lancholle ober Tollheit zut Beute werden muß, Habe ich 
bir hier noch zu erläutern. 

Ein Geift des Reinlgens iſt jet In ale Menſchen ge 
fahren, Alles wird epurirt, bis anf die Rinnſteine h'n⸗ 
ab, bis nichts zu epurirem mehr übrig it. Des Fegens 


und Saͤuberns ber Straßen ift krin Ende, und mo fonft- 


noch ein fiberaler Hund elm Anöchlein erwifchen Eonnte, ba 
fröbern jetzt mit Gewerbſcheinen verfehene Mütterhen umd 
Grelfe die Mifthanfen auseinander, und ſchmaͤlern und 
unfern Erwerb. Diefe Knöchlein nun werben von ben 
Zuckerfabrikanten aufgekauft, um bie theureren Klaͤ⸗ 
sungsmittel entbehren zu Können, denn wohlfell 
muß jene ja alles fern; mas ſchadt's, wenn's mitunter 
ſchiuzig it. Auch die Bekenner der mofaifhen Meligion 
kaufen begierig den uns entzogenen Anodenfraß, und fen» 
ben ihn nah England, wo er, pulveriürt, zur Adern 
bingung dient, und den Britten, durch höhere Kultivis 
rung ihres Bodens, das deutſche Getreide entbehrlich macht, 
während die minder ekeln Deutſchen ſich daflr mit Yon 
drette und Urate begnügen. — So wird bem freien deut» 
(den Hunde au die legte Nabrungequelle entzogen, und 
ba bie Natur und nie auf Arduter und Wurzeln verwies, 
fondern auf animalifhe Stoffe, (denn nur die entarteten 
Mopfe können bei Kaffee und Zuckerbrod vegetiren) fo 
tritt für und gewilermaßen eine Hungersnorh ein. Diefe 
if die Haupttriebfeber der allerdings gefährligen Um ⸗ 
triebe, die jetzt unfer Geſchlecht bezinnt, und die — — — 

Nachſchrift des Elnſenders. Diefer, vis 
lelcht nicht gänzlich der Mittheilung unwerthe Wrief eines 
gebildeten jungen Hundes von guter Familie, ift, bei dem 
traurigen Ende Horazlo’s*), einem Gelftedverwandten 
bes Murr, In die Pfoten gefalen, und von diefem fo 
jdınmerli recenfirt worden, als Krelsier's Leben nom 
feligen Murr, fo daß der Schluß des Briefes ſchlechter⸗ 
dings nicht zu entziffern war. 


Srauenverfhwiegenpeit. 
a 


Zadelt die Frautu wir nicht! Berſchwiegener find denn bee 


Dann fie: 
B. 
Wohl! fie haben auch oft zutht zu verſchweigen denn die. 


.X6, 


) Er wurde, obmehl er ganz vernünftig ſchlen, ven ben 
Waſenknechten fbr tea erkläre, weil er einen Brief Im 
Munde trug, und ohne toeiteres todtgefhlasen. 


\ 
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Korrefpondeny und Morizen 


und Leipzig. 
Bortfepung von ber Mad. Seidter Saſtfpieten. 

Fu der reisendflen Tondichtung des großen Meifters 
Mosart, der Hochreht des Bigaro, hatte Mad. Seid-⸗ 
Ler die Rede der Eufanne übernommen, und führte fie mit 
al’ der ibr eigenen Keichtinfeit und Gefälligkeit aus. Die 
Ecatfbeit dieſes Pifanten Mädchens trat gleichfaus pifant, 
do mit dem Schleier der Sitte Bold bededt Hervor. Der 
Grjang der Rünftterin vereinte fühen Rein, Sicerbeit, Se⸗ 
wanttdeit und Woplfiaug des Draant, Das Banıe der Dar⸗ 
Aellung griff lebenstwertb in einander, Hr, Bemaft gab an 
Hrn. Fuchers Statt den muntern kecken Figaro ſehr dran, 
Graf Yimaoiva wurde von dem jungen Tenor, Hrn. Bet⸗ 
ter, mit viel Anmuth im Bortrage und mufifalfcher Sicher⸗ 
beit arfuugen, Dr. Höfler batte dafür bie kleinere Kole 
des Baſit übernommen, woelür man ibm ſehr danfen muß, 
denn es ſtebt einem geübten, anerkannten Meifter im feiner 
Kunft wobl an, auch Heine Aufgaben zuweilen mit Luft und 
Eırbe ansinführen, Hru. Höfler gelingen überbaupt komiſche 
Yartiren frbr ant, uud rer bürfte fünftig bin im großen Rol⸗ 
len der Urt ſehr an feiner Etche Sonn. Der Tebdaltefte Weis 
fall tohnte die Auftrengnngen fämmtlicher vereinten Kräfte, 
wobel nicht nbemerft iu faften, Daß eine uns neue Gängerin, 
Mar. Finke, als Gräfin, wenn and zerade mit mir dem 
klaugreufen Drgane begabt, dab mit Beberrſcaung der Stim⸗ 
er, und vieler Sicherbeit und Genauigkeit ihre ſchwierige 
Aufgabe Tehe, und lauten Beifall erbiei. Sit war fhon 
früher als Priuzeſſin im Jobanı von Paris anfaetreten, 

In berieiben None (der Frinzeffin von Navarra) trug 
Dad. S. die erfie Cabatine: Welde Luft gewährt das Kris 
fen mit feinem Belidimad, Anmuth und Gewandtheit vor, und 
tieß befonders den Webifiang Ihrer fchören Stimme Irbbaft 


enpänden, Im der Romanze des Troubatours ſchienen nus 


der Beriterungen doch zu viel, und nicht ale an den paffend« 
ſteu Stellen amaebraht, dagegen bemegte Ti in den eingelege 
ten Sariatıonen won Winter auf ein italidniiches Thema das 
Drasn der Büngerin’in allen, and den fhwieripfien, Zone 
gängen mit einer Beichtiafeit, @efättiafeit, GBrasie und Sicher⸗ 
deit, die alle Zubörer mit fühen Erffaunen erfüßte. Es der 
darf wohl feiner Bemerfang, daß ber olfgenieine, laut aus⸗ 
‚geiprobene Beifall ihr Beſtreben lohnute. In Weziehung auf die 
genannten Bariationen find und folgende Strophen Jugefommen : 


O cara memoria. ** 
Un Madame Eeidier. 
D, emig lebt bas theure Augedenken 
An beiner Lieber fühe Hımmelstöne! 
Entflieben fie den Lippen der Kamöne, 
Bin Fi der GHimmel zu der Erde ſenten. 


Nur wei Ib nicht, wehin die Write Lenfen, 
Damit das Auge nicht das Ohr verböhne: 
Denn folher Aumuth zauberreige Schöne 
Bermiicht Gewund’rung, Hören, Sehn und Denken. 


Geweibte Dichter könnten wohl Dir fingen, 
Wie zabteriſch die boſden Ton’ erklingen, 
Wie aumuthevoll ſich Schönbeit bier beweget; 


Doch was du tief in unfrer Bruſft erreget, 
Nicht Tafio, nicht Verrarf möcht! es verfünden, 
Das Herz allein vermag es zu empfinden, —=f, 
(Die Gertiegung folgt) 
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Aus Hamburg (Fortfegung.) 

wei andere Saͤſte traten mad Hru, Etein neh aufz 
Serr und Madam BebHarbe nom deutſchen Theater gu Gt, 
Petersburg, an dem Here G. Regiſſeur iſt, ober war: fie 
batten zu Ihrem Debüt den viefigen „Macbeth gewählt, 
Nun, das nenne ih mir eine beitere Darfielung, von Ans 
fang bie au Ende! Das liebe Publikum ward fo ergetzt, baf 
es fat nicht ans dem Baden kam, und ich ſelbſt bin noch nie 
fo vrranüigt bei winem Tranerfpirie geweſen, alt arrade Dies 
fesmat, Herr Sebhardt gab bie Fitelrofe, feine Gattin die 
Lady Mardetd. Gleih zu Anfang ward Das Ohr durch einem 
no in der volflen Blütbe ſtehenden thüringiſchen Dialett 


‚ ouf Bas amgenebmfle Üüberrafht, umd ich müßte fügen, wenn 


id bebauptere, im beiden Biollen auch nur eim einziges Tr 
gebört zu baden; bat D. vertrat durchweg bie Steue de ſſel⸗ 
den, und fo mabım ſich deun beſenders bie Stelle: 
.Ia, wär's aub abgedahn, wenn «6 gedabn if!“ 

und ädnliche, Überaus gut aus; zudem wurden fie odngefäge 
fo aripreden, als: „gebe ib heut fpagieren, ober mich?“ 
und im gleiher Urt die ganze Rohe. Mur gegen den Schlut 
fdien ein waordaft infernatifhes Feuer den Darfielier gm 
burdigintben; er batte wöltg den Auſchein eines Malenden, 
und bieb jo daranf ein, daß ſich wirktich Miles vor ibm fürde 
tete, ja, daß fein Degen Prumm gebogen wie ein Beuerbafen 
erihlen; die Gefechte gingen dadurch natürih zu allen Teu— 
fein, denn wer bätte es gewagt, zum Schein feibd nur, mit 
diefem Kunfibeg:ifierten anjnbinsten? Dies edle euer riß 
ibn endlich fo Din, dab er den Dicker gam verarlien hatte 
und mit unter weht unterhaltend ertemporirte., Das Pubtis 
fum einmar fo erdeitert durch dies ſchanertiche Trauerfpiel, 
kam aus feiner guten Lane far gar mit berang und lachte 
bis zu Ende; mur einige Wenige, die vermuthlich tefdfinıie 
gerer Gemütbsart, vworgen des Weinens beraefommen waren, 
fonnten ihren Aerger über eine fo bitter artänfchte Erwartung 
wicht bemeiftern, und machten ſich durch Bifhtante Luft, bes 
ſonders are zwei, drei Epaßvögel fi nicht enthalten fonnten 
an applaubiren, weldes fie aber, verſchüchtert durch den fi 
dadurch erbrbenden Sturm, nur Einmal verfudten, deun da 
fie die ganze Serfammfung nicht zu galeiwen Humor aufge 
legt faben, mußten fie den idrigen Ai verſalleßen. 


Und die Lady? Mum ja, die war tin Etwas Befler, 
aber doch fhlihen ſich Scenen ein, die von wahrhaft draflie 
fer AMirfung waren So warf fie ſich, als fe nun_im 
die Kammer des Ermordrten zurüdfgefedrt mar, und die 
Kämmerer mit Blut beſteichen hatte, wie ganz eriböpft auf 
einen Stuhl, und ſchtug wit einer zuſammengeballten Sand 
20 bis 20 Mat auf dem Tiſch, wie man wohl bei einem Börs 
Perlihen Echmerie in der Ang zu than Pflege; Gerlens 
— Gurgt und Entſetzen Habe Ih nie fo audrcken 
eden. 

(Die Bortfegung folgt.) 





Notiz.» 

Bor Kurzem if eine Tirbographifhe Mübildung des en 
flrn Miuiflers des verfiorbenen Königs der Sautwihd-Inieln, 
Volt, fo wie feiner Gemablin In der vollen Staatetracht iß« 
res Landes erfhienen, welche denn als ein Geitenfiüd zu 
den Abbildungen der Gandwihs.Maiefläten ſeibſt au betrach⸗ 
ten ift, 


— — — — — — —— — —— — — — —— 


Verleger: Leopeild Voß. 


Medacteur: 8.2. Metduf. Mülter, 
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Zeitung für die elegante Werk. 


Sonnabends 


Almanahsliteratur 


Dir Penelope für 1825, beramdgegeben von 
Ch. Hell, zeichnet fih durch eime reiche Ausſtattung, bes 
fonders in Hinficht der mitgetheilten Beiträge aus, denn 
fie enthält nicht weniger ald 9 Daritellungen in Profa und 
einige Gedichte, Unter den erftern bemerken mir zwei 
reln⸗ hiſtoriſche Auffaͤze, naͤmlich: Das braunfhwels 
alſch-lüneburgiſche Hand am Ende des 17. 
Jahrhunderts L) Georg Wilhelm, letzter 
Herzog von Lüneburge Celle, aus einer fehr 
gewandten Feder geftoffen, anziehend durch Inhalt und Ents 
mitelung der Perfönlichkeit des Helden, und Maria 
Joſepha, Dauphlne von Fraukreich, von 
J. G. Eck. (Wozu das ſehr brav gearbeitete Titels 
kupfer, von Shnorr und Fleifhmann, diefe Prins 
seffin felbit darftelend gehört.) Diefer Auffap muß dem 
Sachſen befonders intereffant ſeyn, denn bie Prinzeffin 
gehört zu feinem Koͤnigshauſe. Unter den andern zeich⸗ 
nen fi durch das Romantiſch⸗ Ungewoͤhnliche ber Begeben⸗ 
heiten, fe wie durch eine phantafiereiche Behandlung und 
ein bluͤhendes Kolorit ans: Schloß Kaltenbach, von 
Wilhelm Blumenbagen; bie Reife zum 
Metna, von Friedt. von Heyden, und ber 
Nautilus (eine Meerfhnede), Nachtſtuͤk von €, 
Beisflog — Schilling, Zaun, Th, Hell has 
ben jeder eine Darftellung gellefert,, die ihrem ſchriftſtel⸗ 
Terifchen Charakter entſprechen, und zum hell recht ans 
genehm unterhalten, Die Freunde bed ber Riteratur 


r 
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den 2. DOftober 1824. 








felder zu früh entrifenen, van der Velde, finden 
bier ein Feines Luſtſpiel von Ihm, nach einen Tafıhen: 
buchd: Anekdote gearbeitet, das durch wohlgelungene fomis 
ſche Charafterzeihnung gefallen wird. Es heift: Der 
geheime Oberftnanzrath. Unter den Gedichten 
haben und die des Freiheren v. Schlippenbach durch zarte, 
gemuͤthvolle Innigkeit fehr angefproben. Die Kupfer 
befteben and 6 Därftellungen nah Ramberg, zu Schil⸗ 
ler’8 Bürgſchaft gehörig. Sie find größten Theile 
echt brav gearheitet. 


Der Anekdoten: Almanad auf b. 9. 1825, 
herausgegeben von 8. Müdler 

behauptet auch diedmal feinen bekannten Charaftet. Die. 
Llebhaber folcher Lektüre, und wer Tiefe ſich nicht gern pis 
ante Züge aus dem Leben und ber Geſchichte pifant vor 
tragen? werben bier vielfahe Befriedigung finden... Es 
formt wieder auf jeden Tag im Sabre eine Anekdote. 
@in recht brav yearbeitetes Titelkupfer ſtelt den alten 
Bluͤcher in einer Situation nach der Schlacht bei Ligny 
der, welche im dem Almanach ſelbſt erzähle iſt. Das 
Aeußere iſt fehr mett und ſauber. 





Die lebendige Madonna. 
(Fortfegung.) 
Während diefer Abwefenbeit von bem Haufe war ber 


- Kaplan in mehrern Tagen mit dem Manne bekannt wor: 


den. Diefer nun war micht verlegen gegen mid, beito 
mehr Pater Geſualdo; aber fie fhwiegen doch Weide, wenn 


194, 


1555 


ich in bad Zimmer trat. 
and ehrwurdiger Manu, und unfered Hauſes alter, tremer 
Freund war, ber felbit um bie keiſeſten Geheimniſſe aller 
Gemäther darin wußte, der mic erzogen, wie ein Bas 
ter, ſtatt meines Vaters; da ich mit reinem Herzen nir⸗ 
gend woher etwas Boͤſes abnete, aud von keinem Ge 
heimniß wußte, das mich umfpinne, mie fih enthuͤllen 
und mich verderben koͤnne, fondern einfach und ruhig 
meine Tage auf ber Erde bahin nelebt, und fo fort lebte, 
wie ein fiherer wohlbegruͤndeter Landmann, ber jebes Ger 
räth jin feinem Hauſe, jeden Strich Ader kennt, aber 
von der Welt nur Weniges weiter, fo ließ mich dieſes ger 
heime Einverſtaͤndniß des Kaplans mit dem armen Manne 
fo unbefümmert als Recht war. Gleichgültigkelt aber 
wäre Unmenſchlichkelt geweſen! Denn dem Manue war 
wohler; er richtete fih manchmal im Zimmer groß auf, 
dehnte feine bochgewölbte Bruſt durch einen langen, tier 
fen Athemzug aus, legte die flache ausgefpreitete Hand 
daranf und drüdte fie dagegen, ald wolle er einen tiefen 
Schmerz darin beſchwichtigen, bannen ober begraben, 
Seine Augen glänzten dann, er wollte reden, aber ging 
nur mit großen Schritten auf und ab, denn meine Ge⸗ 
genwart legte ihm Zweng auf. Dann ferte er ih auf 
fein Bert und betete weinend den Roſenkrang ab, den ihm 
Pater Geſualdo gefchenft, denn es war der feine. Auch 
verlieh er jetzt oͤfter das Haus, und ſaß ſtundenlaug anf 
dem Gipfel der Höhe im Sturm aleln, fo daß er dann 
ganz vom Winde verwirtt und wunderlich heimkehtte, und 
einft erft fpät In der Nacht. 

Ich lag ſchon auf meinem Lager und hatte gefchlafen. 
Der Kaplan hatte das Feuer im Kamln lebendig erhalten, 
und erit von dem Gintritt unfered Wirthed, wenn er fo 
heißen konnte, war ich wieder erwacht; ward aber erit völlig 
munter, als ich beide laut und lauter ſprechen hörte, weil 
fie vielleicht vermutheten, ich ſclafe. Sie faßen beide am 
Kamin, mit dem Rüden gegen mich gelehrt, und ihre 
Schatten fielen auf mein Bett, das meine Diener mir 
aus dem Schiff gebracht und anfgefhlagen hatten. Unſe⸗ 
res Wirthes Schatten aber reichte über daſſelbe hinüber, 
richtete fih dann gerade an der Wand auf, und fo faf cr 
neben mir, indeß ich ihn anſah, wie er die Lippen und 
den langen Bart bewegte, ſchwarz und daͤmoniſch, zum 
Fuͤrchten! — 

Du weißt, Geſualdo, ſprach der Mann zu dem Kup⸗ 
far fn irlänbifchem reinſten Dialekt, In Neapel iſt bie 
ſchoͤne, unbeſchrelblich ruͤhrende Sitte, daß man ein juns 


Da nun der Kapları ein durch⸗ 
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ges Mädchen, als bie Mutter Gottes gekleidet, eine file 
berne Krone im Haar, im fchwarzen Gewand und fangen 
weißen Schleier für die Armen betteln ſchiet durch die 
Straßen. Die Geiſtlichen irgend einer Neligion, fey cd 
uun dir des heiligen Jaunarius, des heiligen Francesco, 
oder heiligen Antonio, mäblen dazu eines der ſchoͤnſten, 
blafen, jungen Maͤdchen, mit ausdrudsvollem ſchwaͤrme⸗ 
riſchen Geſicht, reinem himmliſchen Auge, edler Geſtalt 
und frommer Haltung; auch darf ihe die ſchoͤngegliederte, 
garte, weiße Hand niht fehlen; und wann nun biefer 
Engel, wie von Wollen aus dem blauen unergründliden 
Himmel berniedergetragen, oder Aber die ebenen fpiegel: 
teinen Wellen bed Meeres zu den Wohnungen der Mens 
fchen daher gewandelt, In den lirmenden Strafen ruhig 
und göttlich ſchwebt, ihre weiße Hand ans dem Schleien 
firedt, bie Voruͤbergehenden, und vor ihr Knleenden 
mit dem himmliſchen Gruße grüßt, over zu den Kindern, 
bie den Saum ihres Kleides küffen, mild. fih herabbeugt 
und fie wieder anf ihre Etirnen kuͤßt — wer gäbe da nicht 
ben legten Torneſe, den er bat, und wollte ex feinem cin: 
sigen franfen und durjtigen Kinde ein Glas Eigwaſſer lau—⸗ 
fen gu feiner legten Lapung! Denn was ihr auch dem 
Geringften thut, das habt ihr mir getban, fayt der ewige 
Sohn, und bier ftebt feine jungfräuliche ſchoͤne, rüsrende 
Mutter lebendig und leithaftig unter dem blaum emig 
offenen Himmel! vor den ſchnell, wie ein Luſthauch, wie 
ber von der Erde gemehten Kindern ihres durch fie zu Em 
geln erhobenen Geſchlechts! O welche Mutter, bie ein 
Kind begraben, welcher Greis, der matt an feinem Stabe 
ſchleicht, welche Jungftau ift dann nicht betreten, melde 
weint nicht, wenn Madonnaen icht nimmt, nicht alled 
nimmt, was fie Ihr bieten! 

Und fo ſchwebt ſie bin, geſegnet von den Menſchen 
die Bettelnde, wie fonft Bettler die Meunſchen ſegnen, die 
ihnen eine Gabe reichten, bie fie verſchwindet in dem Ger 
wühl; der Menfhen:Strom, der fich vor {hr getheilt, Hi 
ter ihr wieder zufammenfhlägt, jeder dann noch cin Melk 
hen mit geſenttem Kopf, wie geblendet und nachbentiid 
langfam feinen irdiſchen Weg weiter geht, — noch einmal 
ſich umficht — und die Erſcheinung iſt geflohen. 

Ich num, als ein Irlaͤnder, ein feuriger Katholit, 
der nah Italien gerelſt war, bie Heimath unfers Glau⸗ 
bens zu ſchaun, ung auzubeten — aber auch als ein juns 
ger, leidenſchaftlicher, würter, lichefehnender Daun von 
faum noch zwanzig Jahren, {ch erftaunte uͤberraſcht und 
gl’ubig, als ih Madoung das erſte Mal fah! Ih fand, 
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wie vom Bline bes Himmels getroffen, lch zitterte bie 
zum Sinten, ich ſank vor ihr bin, mit ben Lippen auf 
die Bruft Ihres am Boden hinfchwebenden, ſich mir ente 
ziehenden Schattens. Das zweite Mal gab ich ihr meine 
ganze Goldbörfe. Das dritte Mal ſchlich ih ihr mad, 
fab fie in ben Tempel gehn, ihr erbettelt Gelb auf den 
tar legen und in der Sacriſtel verfhwinden. 

Ich hatte keine Ruhe mehr! Mir ſchauderte vor 
meinen Gefühlen, denn ich war noch nicht überzeugt, daß 
fie wirlllch eine Sterbliche fen! Und auch biefes ahnend 
und hofend und mit brennenden Verlangen wünfhend — 
fgauderte mir, denn fie fteüte die Heilige ia vor, fie 
war fie in meinem Glauben! meiner Phantafte ! 

Nun weit du auch, Geſnaldo, daß die Schönheit 
und die Jugend fein Vorrecht der hoͤhern Saͤnde find; ia, 
gerade ihre boͤchſten Güter: Gefundheit, Zufriedenheit, 
Schönheit, fpenbet die Natur — an den goldnen, dem 
Menſchen darin andre Genuͤſſe bietenden Palaͤſten vors 
äbergebend, mit reicher Hand über die Hütten and, 
und über bie Säuglinge iu der Wiege ſchou Nofen auf 
ihre Wangen. — 

Du ſiehſt abſcheuliche Prinzefiinnen In Neapel, und 
Engel in Fiſcherhuͤtten. Schon dem BWernünftigen find 
ale Stände gleich; der Einfache zieht das Einfache vor; 
der Schwaͤrmeriſche fit begeiftert von der Schönen, auch 
wenn fie nichrig und arm ik, wenn fie Bettelt — nie 
Madonna! O nur fie finden, nur ſie! Das war bad 
Gefühl, das mich entzuͤkend und Angftigend umher trich, 

Du kannſt nun denfen, nım ih dich babe einen Vlick 
in meine Seele thun laſſen, nun du den Abgrund gefcben 
haft, ia die Höfe, Im die ich lechzte mich zu ſtuͤrzen, 
aum wirft du mir nadhempfinden, wie Ich jitterte und bebte, 
wie ich ihr zu Füßen ſank, und ploͤtzlich auffprang, fie 
umarmte und an meine Bruſt drüdte, als ih fie fand! 
Er war im Grabe Virgils! — Ih meinte und fifte fie, 
ſch kuͤßte ihre Hdnde und meinte; Ic war fellg und vers 
damımt! (Die Fortſ. folgt) 





Uneftdbort ee 

Im ſtiengen Winter des Jahrs 1784 begegneten Ge: 
org Ul., von keinem begleltet, anf einem Spakiergange 
bei Mindfor zwei Knaben, der Uelteſte mochte ungefähr 
acht Jahr alt ſeyn. Beide Kinder kannten zwar den Ads 
nig nicht; als er fi ihnen aber näherte, Enlcten fie nice 
der, hoben ihre Heinen Hinde zum Himmel empor, und 
dor Frojt zitternd, fiehten fie um Hilfe. 
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us! un Gottes Willen, nur die kleinſte Gabe! rief 
ber Aelteſte; wir verfhmachten vor Humger. 

„3a, wir find ſehr — ſehr hungrig,” fegte der Juͤng⸗ 
fte hinzu: „und baden nichts, gar nichts, um ung nur 
ein Stuͤckchen Brot zu kaufen.“ 


Ein Strom von Thränen erftidte fat biefe Worte, 
Der König bob die Anicenden gleich Hebreih In die Höbe 
und fagte: 

„Beruhigt Cuch, Euch fol acholfen werben, aber 
fagt mir nun auch, wenn Ihr angehört ?’ 


Der Aelteſte erzählte nun! Ihre Mutter ſey vor drei 
Tagen geftorben, aber noch nicht begraben. Ihr Water 
liege trank neben ibr anf Stroh in einem rlenden 
Kaͤmmerchen, und fie fürdteten, and fon durch den Tod 
zu verlieren; es fehle ihm an allem, au Geld, Brot 
und Hols. 

„Bringt mid zu Eurem Water!” fagte der Koͤnlg. 
Sie liefen dortäin und Georg folgte ihnen. 


Er fand die Ausſage der Kinder beftätigt; Im einem 
fat aller Geraͤthſchaften beraubten, einem Stall aͤhn⸗ 
lien Heinen Behälter fag die Mutter, wahrfcheinlich 
aus Mangel gefiorben, und der dem Tode nahe Vater; 
er hatte noch die erblaßte Theilnehmerin feines Elends 
mit feinen Eraftlofen Arnen umklammert, als wolle er 
ſich nicht von ihr trennen, 

Der König war erfhüttert bei biefem Anblick bes 
Jammers; feine Ungen fülten ſich mit Thraͤnen. Er 
warf feine Börfe dem Ungluͤckllchen auf das Lager, mit 
den Worten: 

„Da! forget für Eure und Eurer Kinder Crauidung 
und eilte bavon, um fi dem Dante des Waterd und der 
Kinder zu entziehen. 


Als er nah Windfor zuruͤckgelehrt war, erzaͤhlte er 
ber Könlgin, welche herzgerreifende Scene er eben geſe⸗ 
ben babe, fandte zu der hülflofen Familie ſogleich Le⸗ 
bensmittel, Kleldungstüte und was ihnen fenft noch 
Moth that, und einen Urzt, um für die Genefung bes 
Kranken zu forgen, 

Dadurch wurde auch der Water wieder hergeſtellt, 
und Georg ließ, um ſein Wert der Barmberzigkeit 


zu kroͤnen, die beiden Knaben erziehen, und dem Mas 


ter die Zuũcherung geben, er wiirde für ihr weiteres 
Fortlommen forgen. 8. Dr 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Wir barten geglaubte, mit Einer Darſteunng diefes Paars 
abarlanden zu fun, aber dem war nicht fo, denn mac einis 
gen Abenden land bie „Maria Stmarr' anf bem Zettel, und 
darınlır: „Moria, Mad, Gebbardt; Graf Lıfler, Kerr Schr 
Dardt.” Da konnte man benn nicht fehlen, und res des in 
Strömen berabihiehenden Regens ward dis Wanderung mad 
Melpomenens OHeuligtdum augetreten; deoch geſteden wir mit 
Edam, daß unſer Humor nur bis zum Schluffe des dritten 
arts authielt, und wir dann nach KHauſe ningen, denn Die 
Marta ber Mad. ®, war nur mittelmäßte, d. b. lange 
mweitig, die böfrfle, unerträstihfle adır Sattangen, unb ber 
Beer bes Gern ©, hatte no nächte gethau, als wie eine 
Statue ſtarr und Reif dazuſtehn, was anf Die Länge nicht 
den eraegen konnte. Um dab enwas au loben, wellen mwır 
das reihe und ſabne Kofliim des Paares Im beiden Srüden 
(fie batten e# mitacbreiit) ausjeihnen; beſonders bie Dame 
verftiebe ſich wobl zu Heiden, Unfire wadre Madel als Eiie 
fäbetd Teiflete das wWöglie; der Bleib diefer trefftichen Grau 
und braven Kunfllerin vwerbient abe möglige Musjeidnung 
und Huerfennung, Ban Aedt fie faft immer auf der Wühne, 
obgleich fle sigentlih als Sängerin — (fie hat eine ſebr volle, 
foöne, reine Altſtimme und einen febr guten Bortras) enga- 
girt if. Dies Streben, fih im Epirl zu wersenfemmmen, if 
fo wader uns von fo berrlicem Erfolge gefrönt, dag wis 
ber Dad. Mädel recht viele Nakfelgerinnen wünſchen, wor 
durb bie Dper gar ichr gewinnen würde, Mit biefeom rüber 
Uchen Fleiße verbindet unfre Wädet eine ſchöne, impejante 
@eftott und rin ſehre kräftiges, mobllantendes Orgau, and 
eine Rörperbaltung, wie fie bei dem übrigen weiblihen Dit 
gliedern unferer Bobne feier! nit gefunden wird, Es macht 
mir ganı befondere Freude, ein fo feltenes Berdienfl bier lo⸗ 
bend auszeichnen zu Fönnen, welchts aemwih um fo unparteiis 
ſcher von mir geſchieht, da ich nicht das Beranligen babe, 
die wadere Künflerin perföntih zu Fennen, wie denn übers 
daupt ein Bühnenrecenfent fi vor micts fo febr zu büten 
bat, als vor perföntiher Bekauntſchaft mit den Bühnenfünfe 
teen, weit, auch bei dein beflen und aufrihtiofien Witten, 
und dem realen Wunſche nad lmparteilicfeit, Bas Artbeif 
dadurch befangen wird, ohne daß man #8 ſeibft einmal weiß, 

Eine neue Eriheinung, d. d, für uns, war „ber Bürft 
und der Bürger,” ven Hummald, Das Stück ift bekannttich 
zu elmer Geleneudrit, nämlih zur Geier einer boden Bermäbe 
fung, vom Dieter verfertigt worden, und das if allemal 
eine Hemmtette für das Benie, die mur ABentge alncktich zu 
beiritinen wußren; ber Dieter muß abfelute Breibeit Gaben, 
un Selungenes fırfern zu fönnen; me fib ihn irgend eine 
Ehranfe, ein Nebemjweck eutgegenftellt, da erlabmen ibm die 
Schwingen, und es zeigt ich auf Jeden Fat Fine Sezwungen⸗ 
beit, die Mörend anffaut. Mn dieien Mängeln laborlıt auch 
bie angejogene Dichtungz der Berfaller fühlte ih beengt und 
trägst fo Died uubebaglibe Befübl auf die Bufhaurr Über, 
Wir aber der Dichter auf den Bebanfen gefommen if, einem 
fürfilichen Paare mit diejer Dibrung den Hof machen zu 
wollen, ift mir unbegreiffih , deun Fürſtenmacht und irftene 
witfür fo Dem MWürgereeht und ber Mürgerferdernung im 
fhrofen Beaenfäpen entgegenzuſtellen, beißt doch dem Dürflen 
keine Artigkeit ergeigen, fondern ibn, was anderer Orten recht 
brav gemein mare, derd am feine Pflicten mabnen, und ber 
derdeigeiertte Schluß Tann uumdatid mit dem Berbergegan: 
genen werföhnen, fonbern Deuter gleihfam nur an: Nachdem 
ip bir alles gejagt, was ich gewoht, werfe ih nech eine 
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Blüte anf ben Neßelkranz, die bu bavon nehmen magfl, 
wenn's dir beliebt, und da dicht mine zu brennen -fürdpteft, 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Leipzig. (Fortfehung.) 
Gortfegung von Hra, Devrient’s @afllfpiele. 

Mid zweite Borfielung gab ber Künfliee den GWottfkd 
Koode in Bitalers Parteienwutb. Der Berf. Bat ef 
bier befanutlih unternommen, einen Deniben zu eichnen, 
der wir ſich und der Menfhbeit jerfalen, an nichts @uted 
und Edles, werer in fib noch Muderm mebr glandınd, babel 
von dem Beidenfhaften ter Herrſcaſucht, des Stolzes und @eld« 
ariied innerlich gieichſam jerwäblt, umd dur die ungiädticdhe 
Serrüntung feines Baterlandes auf eine feltene Stufe der 
Macht nnd Sewalt gelangt, nun die leptere zu Befriebigung 
feiner unedlen Beglerden im volleſten Maße beuntzt, uud fo 
als eimer jener ſeltenen Bölewicter daſſeht, von denen man 
ſich von Mbiben abwenden müßte, und die gar keit Degen 
fand der Kunſt mehr ſeyn Lörnten, wenn nicht Die nages 
imeine Kraft, Die man in ıbm Dorauffeken muh, nm fo vom 
Milcm, mas fen dem Menſchen werd und tbener und Beilig 
in, ſcheeden in fünnen, eine Äflberifche Bröße dildete, bie 
daranf rubt, dab man fie ib mur als verirrt von dem red 
ten Pfade und jabig denkt, and das Epdrifte zu voudringen, 
wenn ein befierer Mitte Me arleitet Hätte, und bie Bertockun— 
gen minder far zeweſen wären, Cm ſolcher Charakter non 
ift furdebar, und muh ars folher erfiheinen, wenn 
er anf der Bühne wirken foh,. Da aber das Farchtbare feiner 
Natur nad mit ſewohl im der Außenwelt, als im der Pbame 
taſſe Begründer if, indem es, fo wie es von dem UAuge ber 
gränit, von bem Verſtande beariffen, und an ben Liber 
ftande einer fremden Mraft arımeiien werben kann, wie von 
dem Impolanten, Wermättigenben verliert, womit ef tal Gr 
müss ſich wiitermirit, fo ift es fir den Darfieller eine der 
famirigflen Aufgaben, die er ih machen fann, Ür fol em 
ſcheintu lafſen was, wenn es erſcheint, fan anfbört zu ſeyn. 
Gas wird er alfe tbun mühm? Die Vhantafie der Bus | 
fdouers beifügen, fie beraeflair aufregen, daß fie ih en 
Bid erſchaffe, welches eben, weil «8 bloßes Fhantafirbild 
in, in Abunngen und nubefimmten Lmrifen fi mir um 
fo aigantifter und ſchrankenteſer zeigen wird, je weniger 
bie andern Seetenträfte dabei wirffam find und from Fünnen. 
Hru. Devrlent gelaug dieſes dm filtenen Brade. Dadurch, daß 
er die Erſcheinung darch Grimme, Mienen, Haltung und Ge 
bebrden, ja feibft durch die Kleidung, fo befonderd zu ifo» 
Lıren, fo aus dem Kreile des Gewöhnlichen beraussubrben 
mußte, obme fie zur Kartkatur zu machen, mar der erfte 
Schritt geıdan, kb der Vhantafie de6 Zuſchauers zu Bemädt 
ara, Einmal in der Gewalt des Mimen mußte fie feinem 
Baubder geborden, und er Lieb mur durch Die foulei für Dem 
Welri zu erfennende Drmurd mod Geibfiernietrigung, durch 
die mit übe behauptete Rube und Fafung sumeilen die ne 
berwungtuen ®rwalten feined Ianern fo araufendaft bervom 
ſcelnen, daß der gante fhredtihe Menſch, wie in der Be 
kucırung eined Beluud wor der Seete des Yuthauers fand. 
Geibft der, durch die Arankbeit neh geſchwäͤchte Ton der 
Stimme, unterſtützte oft die Wirfung, inden das Arelihende 
mander Kiäuge Jetzt ſchauderhaft wurde, Ungern entfasen 
wir der Freude, Die Darſtelumg im Einzelnen zu verfolsen, 
und bemerken nur mod, daß der lautefle Beifall auch heute 
dei Künfterd Eireben fchnte. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Ba ri 
Die Menge drängt ſich, 
Der Play, die Gaſſen 
Konnen fie nicht fen — —. 
Gothe. 
Nigot bie vierzehn Theater der Weltſtadt wollen wir be 
trachten, meine elegamten Leſer umd Leferinnen, nicht 
wollen wir Ihnen erzählen, was bie frobe Laune der Ges 
ſellſchaft du careau moderne, mas die Difauglerd, Merle, 
Scribe, Brazier ıc. auf den Boulevardstheatern Neues Im 
vergangenen Monate gebracht hat — darum legen Sie, meine 
Herren und Damen Lieferamten für das deutfche Cheas 
ter, dieſen Auffag nur gefroft ungelefen weg — nicht will 
ich erzählen, welche Moden den Pariſern für den Augen: 
blick den Kopf verräden, welde neue grauſenerregende Mos 
mane Charles Nadier und d'Arlincoutt haben an’s Licht 
treten laſſen, mit einem Worte dad Sterme’fde Parls: 
„Das Paradies der Koketten, das Elyſium der Petitmaltres 
und das Gentrum ber Taͤndeleien“ fol uns hier einmal 
gar nicht kümmern, wo mir Paris als das große Trleb⸗ 
rad der enropdifhen Kultur und Induſtrie, ald bie Are 
des franzöfifhen Volkelebens betrachten, und einen Blick 
in die ſtatiſtiſchen, dkfonomifhen und poli« 
zeilichen Verbältmife diefer feltenen Stadt werfen wols 
len. Der Splegel, in den wir fehen, find die Recher- 
ches statistiques sur la ville de Paris et le departement 
de la Seine, bie der Poliseipräfekt von Belt zu Seit ber: 
ausgeben läßt, und von denen der legte Band vor uns llegt. 
Ein großer Quartband, der nichts ald Tabellen nnd Zahlen 


enthalt! Das it jept um die Belt der uenen Tafchenbücher 
für 1825 (ich ſchreibe im Sept. 1824) eine doppelt omindfe 
Lettuͤre, zu der fih gewiß menige unferer Lefer entfchlies 
fen wiirden, ſelbſt wenn ihnen das feltene Werk zugaͤng⸗ 
lich wäre, und felbft wenn fie an ben Nefultaten das 
Intereſſe haben follten, welches wir Ihnen zutrauen. Mir 
wollen ihnen deshalb eine Quinteſſenz vorſetzen, bie viele 
leicht manden einen Augenblick feitbalten dürfte, 

Die 104 Tabellen, die dies werthvolle Werk enthält, 
bezlehen fi anf die Ortsbeſchrelbung von Paris, auf feine 
Bevoͤlkerung, feine öfentlihen Unterftägungsanftalten, feine 
adminiftrative Polizei, feinen Ackerbau, feine Konfumtion, 
Induſtrie, Manufakturen, Finanzen und feinen Handel, ‚Stoff 
genug zum Nachdenken, das zundchft das Reſultat geben muf, 
was freilich dem Bewanderten fein neues ift, daß die Frame 
zofen nicht blos das leichtfertige Voͤllchen find, das uns mit 
Vaudevilles, Moden und Vallets verforgt, von dem Beau⸗ 
marchais fagte, daß bei ihm: tout (init par des chansons, 
und Mercier: daß nichts ihm beffer anitehe, ald Tanzen, — 
fondern daß, namentlih für Alles, was öffentliche Wer: 
waltung betrifft, wir bei den Franzoſen die erften und 
mufterhafteiten Einrihtungen finden, deren fih mandes 
andere Volk nicht im entfernteften räbmen kann. Werfe, 
wie das Worliegende, find ein glänzender Beweis dafür. 
Schon der große Golbert fah den Nutzen von öffentlichen 
Liſten ein, welche die Verbaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, der Ins 
duſtrie ic. berechnen und nahmweifen, und wie fie durch 
Ihr im Paris eingeführt wurden, fo haben die Behörden, 
fo viel es die Stürme des bewegten politifchen Lebens in 
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Frankreich zuließen, im dem Folgezelten mit gröferm ober 
geringerm Eifer auf jenem Grunde fartgebaut. - Keine 
Belt hat fo reife Früchte aus dieſem Anbau gezogen,‘ ald 
bie jebige, und die große Menge von Thatfahen, bie 
ſchon jest zufammengebracht find, enthalten einen wahrhaft 
kosmopolitifgen Schatz. 

Paris iſt der große Schlund, in ben Frankreich feine 
beften Erzeugniffe'wirft, mie dies ein neuerer Schrlftſtel⸗ 
fer, Chateauneuf, fehr bemeifend bargetban bat. Mber 

teißt es egoiſtiſch eine große Maſſe der matärlihen und 
kuͤnſtlichen Erzeugniſſe in ſeine Konſumtion, fo verbrei⸗ 
tet es dafür and feinen Gegen in die Provinzen, Indem 
es ihnen eben ein Merkt für ihre Waaren wird, und wie 
der Magen in der Fabel zwar feheinbar die andern Glle— 
ber bevortheilt, dafuͤr aber Kraft und Leben im der ganzen 
Maſcine verbreitet. 
len zeigt ung dem allgemeinen Gang der Parlfer Schiſfahtt. 
Getreide, Mehl, Heu und Früdte bringen die Schiſſe 
von Thomery, Arcy, Nogent, Beaulleu, Brap, Mon: 
tercan, Melun, Corbeil und Reuen; Mein bringt bie 
Seine von Nogent und Mouen; Branntwein dieſelben Haͤ⸗ 
fen; auch Koloniel-:Waaren, fremdes Getreide und Wepfel: 
wein (eidre, reihlih vom gemeinern Wolfe verbraudt) 
fendet das lebendige Rouen; Salz Diepdal; Brennholz 
Hontea:Mornan, Sarron, Marcilly in Floͤßen, Beaulien, 
Courbeton, Champagne, Borbean, Valvin, Lacave u. 
A. in Schiffen; Fiſche Joigup, la Bouvibre, Marſan⸗ 
gis; Kohlen Arcis, Sens, Sarron, Marſangis nnd 
viele andere Haͤfen, wobei wir die große Zahl der Schiffe, 
bie von weit entfernten Geſtaden fommen, und durch Nas 
näle und andere Verbindungen erſt in bie Seine übergehen, 
nicht einmal mit erwähnen. Es waren Im Ganzen. im 
Sabre 1821: 11,034 größere und Heinere Schiſſe ber 
fradtet in Paris angefommen, md 902 aus feinen His 
fen abgegangen, eine Summe, die gewiß Manden übers 
taſchen wird, der das rege Leben auf der Selne uidt mit 
eignen Augen geſchaut bat, und nicht eben Paris ald Seo 
ſtadt zu betrachten gewohnt lit. (D. 5 f.) 


Die lebendige Madonna. 
(Fortiegung.) 

Ich mar gegangen das Grab zu fehen, ich blickte nur 
in bie Grotte des Pofilipp, ich eilte ſchon mit Hopfendem 
Kerzen in das Heine mit Wein und Olloen uͤberwachſene 
Gaͤrtchen hinauf, ben Gang, bie Stufen hinab — zu bem 
offınen Grabe, wie eine grofe porzellenene Glocke mit 
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feinem Gewölbe ſich Aber mich deckend, mit feinen Schauern 
mich umſengend, felbit ganz aufgelöl von Wehmuth, vol 
Gedanken an die Götter und Göttinnen beiliger Vorzeit, 
an Aeneag, an Elifa, an Aphrodite, an meine Mabonr 
na, ich fab auf — da ſaß fie und Mocht einen Krauz, ben 
Schoß vol Blumen! Sie ftand auf, die Blumen vor 
mir ausſchuͤttend. Ele war keine Göttin mehr, fie trug 
Feine Krone, Fein ſchwarzes Gewand — fie war cin armes 
Maͤdchen, ber Küterin des Gaͤrtchens und des Grabes 
Tochter, in weißem, einfachem, ja dürftigem Gewande — 
aber ihr Saar war noch fo geſcheitelt anf der heiligen 
Stirn, ihr Auge noch fo Mar, fo himmfifh, ihr Untlilg 
noh fo blaß, o mod biäffer, noch ſchmachtender, und 
ihre Lippe noch fo fein, fo rofig! bad ganze Gebild fo be« 
zaubernd, im der Stile, In dem Dunkel, in der Stühle, 
daß es mich wie ein Blitz durchzucte, was alles der Menſch 
ſey, welches göttlihe Weſen ein Weib, eine Jung 
frau — und was auch nur eine Goͤttin war, eine 
Madonnal Diefe alles In ein wunderbares Gange zus 
ſammenfaſſende Naturanfiht wirkte entſcheidend auf mid, 
mic erhebend und fiel mich im die Gluthen der Liche bins 
abziehbendbund fie! Mich verdammend und fie! Und doch fells 
ger, wie kein Sterblicher, und wie kein Bott! Wir glaubten 
den Donner über ung zu hören, wir fuhren erbfeicht und bes 
ftürzt auseinander, aber es war nur das Rollen ber Wagen in 
ber Grotte des Pofilipp. — Zum Unglüd fand ich darauf unter 
meinen Büchern; Merlin, den Sohn bes Teufels; Men 
lin, den Satan mit einer ſchoͤnen Judenlungfrau erzengt, 
em dem Sohne Gottes und feinem heiligen Wirken fortan 
In der Welt den feinen, den Teufelsſohn, Merlin, ent⸗ 
gegen zu fielen, den zwar Prieftermeihe bewahrt und ger 
tettet, der aber dennoch feine gewaltigen Zanberkräfte bes 
hielt, und nur anwandte, eim ſchoͤnes fterblihes Welb 
und ihre Lirbe zu gewinnen und zu befhägen. Ich las 
ſelbſt wie begaubert! und wie ihn feine Vlvianna zuletzt 
mit feinem Sauber umſchließt, ja wie fi beide in um 
gerreißliche Silbernege verweben, und begraben In ein abe 
gefhlofenes Helligtbum ber Liebe, durcfänfelt von Duft 
und von Neben, durchſchimmert von zudenden Farben 
und fanftem Schmelz unbeachtet verlöfhender Abendtb⸗ 
then, durchfloͤtet von Nachtigallſtimmen — fo ſchloß Id 
mic ein mit meiner lebenden Mad... jegt Fann ih den hehe 
ligen Namen nicht mehr ausfprehen, mir fhaudert! — 
fo war fie umfchloffen ! 

Un Ihrem fiebenzehnten Gchurtötage gebar fie mir el: 
nen Knaben, {u einer der einſamen Hütten von Cumd gm 
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Cingange zur Unterwelt. Ih nannt' ihn meiner Schuld 
bewußt: Merlin! Mir liefen ihn der armen grau In 
der Hütte, und Geld; die Schmach blich verborgen, wir 
Echrtem zurrü zum YPofilipp, wo einem traurigen Herzen 
bei feinem Anblick einft die Trauer aufhörte, daß es 
dem heitern Felfen den Namen gab: VPoſilipph Aber, 
meine Schmerzen begannen mir da zu brennen in mel-_ 
nem Buſen! und die Trauer fanf über mid, wie Nacht. — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Gelegentliche Bemerkungen eines Leſers. 
1. 

Mit welchem Eifer Thomafing (geb. ben 1. San. 
4655 zu Leipzig, geft. den 23. Eeptember 1728) ben 
Beillofen Glauben an Hererei betritt, der zu feiner Zeit 
noch aligemein herrſchte, und fih gegen die alles menſch⸗ 
liche Gefühl empörenden Hexenprozeſſe erklärte, wo fo viele 
Schuldloſe einen ſchmach- und qualvollen Tod auf Schelter⸗ 
baufen erleiden mußten, fit befannt, 

Doc vermochte er c8 damals nicht, dieſen Aberglans 
ben gänzlich anszurotten und bie Flammen aller Scheiter⸗ 
baufen zu loͤſchen, demm im Baiern wurde noch Im Jahr 
47412 su2andshut eine Here verbrannt, ein gleiches 
hartes Loos traf, nad geſetzmaͤßiger Verurthellung, Res 
nata von Gengerin, aus Münden gebirtig, 
welche im Jahr 1749 gu Wuͤrzburg enthauptet und 
dann ihr Leichnam verbrannt wurde. Selbſt noh im 
Jahr 1783 wurde in dem Kanton Glarus in der Schwelz, 
Unna Böldin, eine Magd, nah richterlichem Urthells⸗ 
fpruche, ala Here hingerichtet; aber ſelt diefer Zeit bat 
man nichts weiter von einem ſolchen beflagenswerthen Opfer 
des Aberglaubens gehört. 

Daher darf man nicht kleinmuͤthig verzagen, menu 
hellſame Wahrheiten nicht glei allgemein Eingang finden, 
wenn tiefgemurzelte Vorurthelle, Eigennutz und andere 
aledere Reidenfhaften, ihnen den Sieg erſchweren. Die 
Saat ift ausgeftreut, and fie wird früher oder fpäter wohl: 
thaͤtige Früchte bringen, 

2. 

Sohn Eramfurd berichtet in feiner Weifebes 
ſchreibung von ben Bewohnetu der Juſeln des ludlſchen 
Urcipelagus *). u 

*) Hirory of the indian Archipelago, comtsining em 

Account of ihe manners, arıs, languages, religions, 


institutions and Commerce of its inhabiraus, by Johu 
Crawierd, Edinburgh, 


- 


1566 


„Es iA eine allgemeine Gewohnheit diefer Infulaner, 
wenn fie fi beleidigt glauben, bisweilen in den Zuſtand 
des Wahnfinnd zu geratben, und dann Muſck zu Saufen, 
d. 6. ſich, mit eigener Wufopferung, bintig zu raͤchen, 
oft ohme Befonnenheit ſelbſt die unſchuldigſten Meuſchen 
dann zu morden.“ 


Hterin feinen biefe Inſalaner mit den auf hohe Kul⸗ 


tur Auſpruch machenden Curopdern auf einer gleichen 


Stufe der Gisilifation zu ftehen, nur beißt dies Mude 
laufen Dust, Mencontre, woſür wir Deuts 
(de — eben nicht zu umferer Schande — mod 
kein rein deutſches Wort haben, — Sollte es wicht 
endlih einmal an der Zeit ſeyn, diefe Muden abs 
zulegen? — Die Weranlafung zu ſolchen blatinen 
Händeln it doch fait immer eine fogenannte Ehren: 
ſache, und wen würde es nicht fchr verdriefen, wenn 
man Ihm nicht mehr Bildung zuttauen wollte, als eis 
nem Bewohner der JInſeln des indiſchen Archipelagus? 
K. Mer. 





Mi 


inne bat Troft zu jeder Zeit. 
Iſt des Sängers Lied gelungen, 
Hat er Franenlob errungen, 
Schneu entweicht ihm-ales keld — 

Minne hat Troſt zu jeder Zeit. 


nnetrero ff. 


Geht ein Ideal verloren, 

Dos ber Sänger ih erforen, 

Wald ein amdres Tröftung beut — 
Minne bat Troft für alles Leib, 


YUud bem Sänger wird's gelingen 

Eine Duldin zu erringen, 

Tie fih ihm von Liebe weißt — 
Diinne hat Troſt für jebes Leib, 


Sängers Grab ift ſchoͤn zu ſchauen, 
Bern ein Kreis von holden Frauen, 
€8 mit Blumen uͤberſtreut — 
Dinne hot Trof zu aller Zeit. 
Ucanthas, 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Leipzig. GBeſchluß.) 


Rahdem Sr, Devrient in dem armen Poeten unb 
In der beihämten Erferincht aufgetreten war, welchen 
Berftelungen Def. nicht beſwohnen fonnte, entfattete er fein 
Talent für Das Komiſche in einer Tole, der gefähriien 
Nahbdaridhaft, nämlich ats Schneider Fips. Dieſer Chas 
rafter if ein Berrbild oder eine Karikatur. Eine ſolche darzu— 
ſtellen, ſey's auf der Bühne, oder durch den Pinfel und Blei- 
flife, wird_eine gewiſſe Kedbeit erfordert, Die es wagt, felbft 
bis am die Wränze des Unſinns oder der Ungereimthheit zu 
fireifen, wbne viefe jedoch au berühren oder gar au überfchreis 
ten, Der Künftier muß bei aller @eiftesfreideit die bödfte 
Selbfibeberrihung befigen, und dimmer Seinen Zweck, Berfpots 
tung der Unnatur im Muse, mie ſetbſt unnatürlich werden, 
Dadurch bemirkr er im dem Zuſchauer iene josiale Diunterfeit, 
die für den Augenblid aber Ehranfen fpottend, fib nur der 
entfefetten Tpatigfeit des Tahenden Humert erfreut; eine 
Stimmung, die das Semmuth auf eine feitene Art erheiteri 
und ſtartt. Hr. D. trlate, trotz der ibm mod immer anbäne« 
genden Epiren der Rranfbeit, die fi befenders im Heiferfeit 
und Mangel an Hertſchaft über fein ſonſt fhönes Sprachor⸗ 
gau äußerte, wie fchr er audı dieſes Feld künflieriiher Darts 
fleiumg bederrſche. Diggbeiterfie Laune, die aumuthigſte Iro« 
nie, die freiefte Bewegung der Toantafie pereinte Ab mit fo 
vier Wabrheit, feiner Eharakteriſtik und firenger Beobachtung 
der Bränzen des Anftandes und feinern Geſcamacket, daß 
man wohl wünfden mochre, alte kemiſche Echaufpieler möchten 
ein foldhes Mufler immer vor Hagen baben, In dem Wıinta 
manı Rübrei, in ben Gnade des Aubry, war feine Komik 
ohne ale Uebertreibung jo böhfN wahr, daß man auf das 
Ergetztichſte davon anarfproben wurde. Beide Darfielungen 
an einem Abende bildeten gewiſſermaſſen die beiden Volt dee 
Komiſchen, Lelonders in Hinfiht des Ueußtru der Bilder. 





Aus Hamburg. (Fortſetzung.) 

ferner verfiöße dieſe Dichtung auch total gegen die Lef⸗ 
fingfhe Kunftregei: „das Puptitum nie wit täns 
fen zu wollen; die Leſung des verwidelten Knotens 
iſt aber eben eine Enitänfbung, wicht der im Stucke Nuftres 
tenden allein, ſendern Des ganien Tublifums, indem man 
Den Deriog flatt des Landooges finder, und doch ift der Land⸗ 
vont, und nicht der Serica, auf dem Toraterjertet angezeiche 
nett Wie oft aber Taße ih ein Pırbtifum anf dieſt Weiſe 
täuſchen? dech weht nur Einmal, foratid iR das Stäck nur 
auf Eine Vorſtelung für Jeden beretnet: wrih ein Brbs 
ter! — In der Diction zeigt ſich der Dichter wieder. als Meis 
fier — die Sprachforin flebt ibm zu Gebote, aber der Stoff 
iR idım oft wideripenftig, fo and bier. Der Beifall war bier 
getbeitt; man bettatſchte mehrere Etefen, bitonders ſolche, 
Die dem Bier natürlich vorberrfchenden Bilraerfinne vorzüglich 
sufsaten, aber dad Ganze bileb obme Totalt ſſett, und würde 
fhhon wieder vom ÜReyertoire verfhwunden ton, wenn ine 
neue Voſſe, die bier großes Giuck machte, «6 nicht als Balr 
Taft mir ſich fertſchleppte, denn beide wurden nun fon ſeche⸗ 
mal immer zuſammen gegeben, und machten fo ein volied 
Haus; die Larfieung war, von Seiten der Männer, ſehr 
lobensmertb, 


Die neue Vote beißt: „die Wiener in Berlin,” und 
if von Cart v. Hotel aedichtet, oder vielmehr zufamm.ugee 
tragen, drun die meiſten Lieder darin find Wolfstieder, Wr 
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balb auch mit einmal ein Komponift ſich dadel genannt bat, 
auch ift die Introduftion — am eine eigentliche QDuvertüre 
if bei folhen Kleinigkeiten nicht zu denken, chem wen der 
Inhalt fih eigenttih auf Nutt redueiren läßt — fo dürftig 
als möglig, und man fab ib fogar gerwungen, einen Theil 
davon, ein Andante maestoso, wenn ich nicht irre, als ein 
hors d’oeuvre, das zu Anfang fland, zu reihen, und glei) 
zum Wlearo überzugehu, damit der ernſte, ſchleppeude Eine 
gang mit gar anf Ernflee, Wichtiges fahliehen ließe, Der 
aanze Juhatt ift folgender: Ein reiber Wiener, Joſeph Hur 
dert, bat ſich mit feinem Sohne Frans in Bertin nicdergelafe 
fen, um dort einem noch reidern Nnverwandten sur Gelee 
ſchaft au leden, der Ihm dafür zum Erben einjufegen verjprgr 
Men dat. Er iſt aber fo für fein Wien eingenommen, dah 
er nur febr ungern im dem ibm verbahten Berlin weit, und 
mwenigfient nur von feinen Laudtleuten bedient ſeyn will, were 
baib er auch lauter Wliener und Wienerinnen in feinen Dienfl 
nimmt, auch feinem Eobne Brass unterfant hart, eine licben$r 
würdige Berlinerin, eine junge Witwe, Die Fran». Scıline 
ara, zu beirarden, weit er feine andre Schwiegertochter, 
denn eime folhe baben will, bie den ihm fo angenehm Mine 
genden Wiener Dialekt bat und fi überdanpt wienerifih ate 
aufieben weiß, Fram hat nun feiner Belichten dieſen bartın 
Ausſpruch feines Vaters mitgeteilt, umd fie if daranf gäny 
lich aus Berlin verfhmunden, er weiß nicht wohin, 


Dirfe Frau von Schlingen kehrt num, nachdem fle drei 
Monate in Wien jugebramt, und die dortige Sprache, Sitten 
und Gebrände ſich zu eigen gemacht, in der Kleidung eines 
Wiener Dieuſtmädchens zuräd, laͤßt ſich durch ihr eigene 
Dienſtmaͤdchen dei dem alten Seren einführen, der fie aller⸗ 
liebſt finder und bei fit aufmimme, troß feinem meibifen 
und mißtramiihen Hausgefinde, fie für eine echte Wienerin 


anerkennt und ihr ſegar endlich feine Hand auträgt. Dar 


Dienfimädden der Gran von Schlingen führt jest die Kata⸗ 
ſtrerde berbei, Anden es die Bırfappte aſs aunäbige Grau 
anredet — der Bater gibt feinen Geaen und das Innge Pace 
gebr zum Mitar. Man fient aus diefem, daß der Inbaik 
eigentlich richts weiter ift, als ein Einfalt, aber er if 
mie Schledt, und auch die Beſcheſdenbeit des Dichters iſt zu 
loben, der da am Echluffe fagt: 

„Daß es wichts Weſcheidtes iſt, 

„Werden Sie batd leſen, 

„Doch wenn's was Geſcheldtet wär, 

„War's keine Dummbeit geweſen.“ 
So ungefädr beißt es, denn ich babe den Tert mie jur 
Hand, Was fo ohne alle Anivräde gegeben wird, muß mins 
deſtens mit Nachfit anfgenemmen werden, ſeibſt von der 
ernfen Sritit; unſer Pubtikum, das ſich um einmal gern 
ergetzt und fi dergleſchen mit Wergnügen vorführen fiebt, 
trieb die Güte mod weiter, indem «8 diefer artigen Kleinig⸗ 
keit undearänten Beifall zoute und am Schluſſe fämmtiihe 
darin Auftretende ſtürmiſch Hervorrief, eine Aucztichuung, 
bie Alle glei febr verdienten, 

(Der Beſchluß folgt) 





Notinz. 

Das neurſte Erieuguiß des orofen ſchottiſchen Inbefann: 
ten (alter. Scott's) wird den Titel führen: Tales of the 
Crusadors (Erzäbinngen der Kreutfahrer), und Ende Nevens 
bers erſcheinen. (Der Herausgeber biefer Wrätter 
wird es ins Deutſche überteagen,) 
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Vertegen: Leopoud Bo, 


. 


Redacteur: RE Metbuf, Müller. 





— —— I Berlins 


Zeitung für die elegante Welt. 


Dienftags 





ab nun 


Pandite nuno MHelioona, Musae, cantusque 


movere! 


Sion verliert mit einem Abſchiedslaͤcheln 
Sich der Tag in Abends Dammerfchein, 

Und ich fhiffe, bei des Zephyr's Fäceln, 
Did auf einem Moſenwoͤlkchen ein; 

Bu dem goldnen Sterne möcht? ic ſchweben, 
Der dort durch den blauen Vorhang blinkt, 
Und aus einem Blumenarmen Leben 

In den Garten füßern Lebens winkt, 

In das Land, wo Merher-Bädiein fliehen, 
Wo der Hain in lichterm Glauze blüpt, 

Wo mid höhere Geftalten grüßen, 

ach! wohln mich meine Schnfuht sicht. 
Dort fdunt fid der Himmel nur mit Golde, 
Monde folgen fih in ftil’rem Lauf, 

Und das Immer heit're, immer holde 
Tagsgeftirn geht milder fhimmernd auf, 
Inniger umarmen fih die Eichen, 

Dicht're Schatten decken kuͤhl'res Moos 

Und es ruht ſich weicher in dem weichen, 
Blumewreichern, Balſam⸗ſchwangern Schoß. 
Dreiſter braucht der Voͤglein Chor die Schwingen, 
Kiefer taucht ſich's in das Abendlicht, 
Glanjıbegeiftert Eräftiger zu fingen, 

Mas energifher zum Herzen ſpricht. 


« 


— — 196. 





den 5. Oktober 1824. 


So erſteigt der Geiſt des Wiſſens Hoͤhen; — 
Eiger, ſelnen redlihen Gewinn 
Nicht befledt durch Neides Gift zu ſehen, 
Gibt er dreiſter ſich der Forſchung hin; 
Und es haͤngt nicht ſchweres Körperleiden 
Sich des Geiſtes tiefer Sehnſucht an, 
Daß er frei am Himmelslicht ſich weiden, 
Und den Durft, den glühn’den, löfhen fan, — 
Krüb’ iſt Lebens Morgen mir verjtrichen, 
Schon verzehrt mih feines Mittags Glut, 
Und die füße Göttin iſt entwiden, 
uch! an deren Bruſt ich kurz gerußt; 
Sie entfhwebt in jene Lichtgeflde, 
Bann der Born der Phantafie verficgt, 
Und der Jugend goldumſaͤumt Gebilde, 
Wie ein feuer Morgentraum entfiegt. 
Uber zu dem fernen, fernen Lande 
Schwing’ ih mid mit Sehnſuchtsflügeln auf; - 
Un der Ahnung magifhsbuntem Bande 
Bieht die Göttin mich zu fih hinauf: 
Alles, alles wid fie ja vergüten, 
Noch an Lebens Abend mich erſteu'n, 
Ueberdoll mir Lethe's Schale bieten, 
Und das Tagwerk ſoll vergefen fern. 

Dr, Nürnberger. 
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Bari. (Fortfegung) 

Noch viel fihtbarer wird, worauf mir bier zlelen, 
wenn wir bie Conſumtlon diefes großen Magens genauer 
betrachten. Nichts iſt intereffanter, als fo auf einen 
Blick das ganze große Gewühl zu überfehen, das fih In 
der merkwürdigen Seineftadt zuſammendraͤngt. rm und 
Del, Vornehm und Gering, Ultra und Liberaler, Pfaffe 
und Freigeit, Mathematiker und Operntänger, Afttonom 
und Putzmacherin — Ale wollen effen und trinken, und 
713,966 hungrige Mägen, die zwei, breimal täglich 
ihr Beduͤrfniß ſtillen wollen, können ſchon einen Markt 
leeren. Brot, Wein und Fleiſch find die Hauptnahrungẽ⸗ 
mittel der Parifer. Der luculliſche Schlemmer nährt oder 
zeige ſich wohl bei Very, Grignon, Beauvilliers, ober 
den Fröres Provengaux mit Straßburger Pafteten, Lam⸗ 
preten und Ortolanen, aber der Parlfer Bürger genießt 
felnen Pot an feu, feln Gigeot de mouton, felne Ser 
fiſche, felne Eotelette, und If eben fo zufrieden, als ber 
Zaftträger, ber am Pont au Change, oder an ber Notres 
Dame Kirche firhehdes Fußes feinen Laib Brot mit einer 
Wurſt verzehrt, die die wandernde Verkäuferin zur Stelle 
auf dem Bleche, das fie vorgebunden hat, brät, und mo: 
zu er feinen rothen Wein trinft, den Himmel über fid 
als Salondecke fi denkend, das Mahl durch Unterhaltung 
mit ber benachbarten Trödferin oder Aufterhändferin wir: 
zend, und erheitert durch eine Inflige Mufitantengruppe, 
die das Vaudevllle des Tages lelert. Brot und Mein 
and Fleiſch alfo find Im Allgemelnen die Hauptmahrunges 
mittel ber Parifer, mie man auch aus den Meberfichten 
der verzehrten Materialien erfchen lann, bie wir nur aus 
einem Jahre (1821) bier mitthellen wollen. 
Sabre wurden in Paris verzehrt: 813,066 Hetktolitres 
Wein, 42,784 & Branutiwein, 11,462 9. Aepfel⸗ 
wein, 419,794 9. Bier, 16,996 9. Weineſſig, 
73,425 Ochſeu, 7,727 Kühe, 70,024 Kälber, 
333,385 Hammel (— wenn man biefe Armee von 
Hammeln und Kälbern alliährlih zur Parifer ScHachtbanf 
führen ſieht, muß man an Joup's wisige Schilderung bes 
niedern Speifeanftalten denken, in denen dad indpuisable 
haricot de mouton et l’dterns fricandeau ewlg aufge 
tifht wird), 87,004 Schweine, 4,581,288 Silo 
gramm Fleifh im Handverkauf, 1,395,318 All, Kdfe, 
für 3,163,943 Franken Seefiſche, für 867,984 $r. 
Auftern (beati possidentes!!), für 482,126 $r. Fluß⸗ 
filhe, für 7,726,136 gr. (hört!) Wild und Geftägel, 
für 8,173,124 $r. Ontter, und für 8,752,231 gr, 


In diefem _ 
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Eier. — Man denke fih einen Markt, auf dem biefe 
Maſſen vereinigt find, und eine Mahlzeit, bei welcher fie 
mit einem Male verzehrt würden! Bu mwelher jämmen 
lichen Eollation würden ba alle engliſche Feſte eintriechen, 
bei denen kleine Schiffe auf kleinen Punſchſeen herumfuh⸗ 
ren u. ſ. w.! So gat ſchlecht lebt ſich's, wie der Leſer 
ſieht, der ed nicht geſchmeckt hat, wohl nicht in einem 
Lande, in welchem die Hauptausgaben der Einwohner In 
Eßwaaten die Attikel Wein, Rindfleiſch, Hammel, See⸗ 
fiſche, Unftern und Wild und Geftügel betreffen. — Schen 
Caͤſar nannte Paris fein liches Lutetia. — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Die lebendige Mabonna. 
(Fortfegung.) 

Der Engel, denn fo muß ich fie jept noch nennen, 
mar num noch bläfer, fhmachtender geworden ; ihre Am 
gen hatten noch mehr bewegende, hinreifende Kraft durch 
Ihre dahinter finnende Wehmuth, der Laut ihrer Stimme 
gute durch Mark umd Bein! — Ihre Blicke bafteten nicht 
mehr an ben Menſchen, fie vergingen ihr, indem fie ſich 
{n tiefe Gedanken, im felige und bange Gefühle verfann, 
und verquollen in Thraͤnen; oft erbob fie die welße Hand 
nach dem Himmel, und bewegte leiſe ihr Haupt und ſenlte 
ed dann erröthend und wieder erbleihend auf Ihre mütter 
liche Bruft, die fie num mit ben Lippen hätte erreichen 
und kuſſen Fonnen, wenn fie mict fle felbit geweſen wäre! 
Ich rührte Ihre Lippe, ihre Hand nicht mehr an, wenn 


“fie nicht manchmal ihre Hand auf meine gelegt und ge 


lispelt hätte: „Merlin!“ und ich gedachte dabel des 
Knabens mit Schregen und Abſcheu, und der Water Mer 
Ins ftand wie mein Spiegelbild vor meinen Augen, und 
fein Reid that fi mir auf! Wivlannend Zauber nm 
gen mih, und Madonna fah mid ernſt und ſchweb⸗ 
gend an aus Magdalenens Augen. — Ste hieß 
Magdalena, aber ich Fonnte fie auch nicht mehr bei ihrem 
Namen rufen — fie weinte darüber, Ach, und felbft das 
bem Beichtvater abgelegte Bekenntniß ihres Vergehens, 
bas font im ber Welt fo häufig, und durch bie holdſelige 
Gegenwart eines Kindes jeder eutchrten Mutter fo troj 
reich iſt, das jede fo leicht ſich verglbt, wie die ſchwache, 
ſchwanlende Welt es ihr verzeiht, erlelchterte Sie nit! 
Ihr fehlte das bernhigende Kindt Sie ſchwaͤrmte, ja 
glaubte zu fepn, was ſie dorgeſtellt; Ihre Phantaſſe 
war ihr Gelbitbewußtfenn geworden, und hatte fi 
erſt reqt befeſtigt in ihr durch die tauſend Chränen. Ihr 
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Vergehn war mit ihm verwachfen, und nun war es ein 
Verbrechen, groß mie ich es begangen, und ſchwer, uns 
abbuͤßbar mie ih es empfand. 

Doch ich kann nicht jene umausſprechlichen Gefühle In 
one ermuntern, ſonſt ſchlaſ' ih wieder mehrere Tage ver 
worrenen Schlaf, wo fie fi ſelbſt dann wieder verträus 
men, und verzlehn wie vergiftete Nebel. Es iſt genug, 
dab die Wergangenheit ihre Leiden hatte! umenträtbfelte, 
Seelenverwirrende, ja ich glaube ih bin wahnfinnig 
feit dem Ungenblite, wo fie geiſterhaft und doch lebendig 
die Hand anf meine legte, und voll heimlichen Grauen 
amd Mutterliebe, nicht ded Namens Bedentung wiſſend, 
doch ahnend üfterte: „Merlin!“ 

Doch um den Scheln nor ber Welt zu erhalten, und 
ne fagbaren, abmelfenden Grund, warum fie nicht mehr 
wolle Madonna feon, mußte fie wieder betteln gehn! Die 
Griefter liefen nicht ab, fo fehr fie ſich weigerte, fo be: 
ſtuͤrzt ſſe war. „Sie miürbe durch ihre rührende Geſtalt 
den Armen viel Gutes thun! viel Seelen aus dem Fege⸗ 
fener erlöfen.” So ſprachen fie, und hatten nicht Un— 
zeht. Cie wand die Hände, die Mutter drängte fie. 
So lieh fie es denn geſchehen, gedankenlos und ohne Empfin⸗ 
bung. Ich felbft mußte die filberne Krone Ihe auf das 
gebeugte Haupt feren, und in dem, wie trauernden 
{hwarzen Haar befeitigen, von welchem ich den Kranz ge 
Afen; Ih mußte fie belfen anfleiden mit dem fchwarzen 
Gewande — aber verſchleiern that fie ſſch ſelbſt. Und mie 
ich fie vor mir ftehm fah, mie ihr Wntlig filbern ſchlm⸗ 
arerte hinter dem Schleier, mie ihre ſchwarzen Augen mid 
barans hervor anfunfelten, wie auf ihren Wangen Thrdr 
nen fanden, um ihren Mund ein wehmtthiges, uͤberir⸗ 
biſches, wie verflärtes Lächeln ſchwebte, wie ih mit der 
Kand über meine falte Etirm fuhr, und zitterte, daß mir 
bad Herz zuckte, ba ſank fie mir kraftlos an die Bruft! 
Doch wie ich fie an mic prefte, wie Id ihr Herz laut 
end Sangfam pochend am meinem fühlte, mie ich fie In dem 
Schleier kuͤſſen wollte, ba ſtieß mich ihre Hand von fid, 
wrd alle meine Morftelungen vom Irdiſchem nnd Himm⸗ 
liſchem vermifhten und verwirrten fi vollends, id war 
gerichtet und vernichtet. — Eis ſchwankte fort, und ih 
glaubte, fie würde goldene Fluͤgel entfalten umd im dem 
Simmel ſchweben — nid anzulisgen! oder bie Erbe werde 
fih unter Ihr Öffnen und fie verfchlingen, und fie werde 


mid and mit hinunter reifen — aber fie ſchwankte fort! - 


Aufgeloͤſt in Schmerzen, mit verhaltenen Thräuen, 
die hervor zu ſtuͤrzen drehten, ſchlich ich Ihr mad. Die 
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Denfhen Inteten vor ir nieber, mo fie ging; fie vergaß 
die Hand auszuftredtem, bie bargebotene Gabe zu gehmen, 
fie vergaß den hlmmliſchen Grub; dicht im ihren Schleier 
gehuͤllt, ging fie vorüber, Sie wandte fi um eine Ede 
in den Toledo zu treten, fie ging einige Schritte vor ſich 
nieberfehend, ba erweckte fie der Sefang und das jubelnde 
Boll, Ele fah empor. Ich fah mas fie ſah. Es war 
Madonnenfeft, und ein fonderbarer Anblit, die Madonns 
In der Höhe auf einen goldenen halben Mond geftelt, die 
jungftaͤuliche Gebärerin, wie eine keuſche Dea Luna, ben 
Toledo Hinad, mit Blumentkraͤnzen gefhmädt, von Em 
geln umkulet, von Lichtern umfunkelt, amter Gefang nnd 
Vofaunentönen, langfam und feierlih durch bie Stadt 
tragen zu ſehn! Ihre Geſtalt glängte verlärt Im Schlen⸗ 
mer des Aethers, und golden im heiligen Lichte der 
Sonne. 

Sie ſtarrte hinauf. 

Da trat ihr ber Führer bes Zugs, Ihe Beihtoe« 
ter, entgegen! Er mußte um ihre geheime Schuld, 
und ihm graute, fie — die Gefallene, die Sünderin, bie 
Heuslerin als Madonna zw ſehn! Cr erhob feine 
Hand, ſtreckte fie ihr mit Abſcheu entgegen, feine Fin 
gerfpigen berührten ihre Bruft — ba fant fie langfam zum 
tür, ba war fie tobt. Und die Gefänge ballten fort: 
„Ora pro nobis!“ und über ihr ſchwebte mit ausgebrel⸗ 
teten Armen, wie in ben Bolten, die Fuͤrſprecherin ls 
ir, Madonna, und and Ihre. Solche Polam 
nen , wie ich da hörte, werde ich nicht wieder hören, als 
am Tage bed Weltgerichts, und meinem ! 

(Die Fortfegung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg. Geſchlus.) 

Solche Baden baden für den Darfieder das Hngenchme 
an ib, baf ein Aeder, obne dem Banſen zu ſchaden, fein 
Fuantchen Witz Dazu tönm Kama, und bas ift hier renlih ger 
fhyeden, denn da faft fämmelihe Muftfläde da Capo gefun« 
nen werben mußten, war bei jedem für etwos Aupafiendes 
Heforgt, was Baum erbriternd wirkte, Wit dem Wieneriihen - 
ecent alng’s nur fo fo, mamenttih Fonnte unier fonft (v 
atwandter Gloy alt alter Hurert micht recht damit fertig wer» 
den; er wußte aber troß drin fo viel Eractzliches Im feine Dar 
tie au legen, baß er micht minder gefiel, als die Ilrbrigen. 
Belt fpielte den Branı febr brav, ud mäbırte ib, als 
Güddeutfher, fon mehr dem Driom; Mad, Gıfher iR eat 
weder eine geborme MWirnerin, ober doch lange in biefer Stadt 
gaeweſen, mund fo gelang ihr die Hansbälterin Babet wur: 
treiiih, auch batte fie ein ganz aulertiebſtes Wiener Belfte 
test eingelegt; das Erubenmad Kathi, von Drm. Ergobe 
dargeſteltt, war brav; als vorzüglich aber zeitne Id das 
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Berliner Dienfimätden (Mad. Heſſe) in Spiel, Sprache und 
Maske aus, dies iſt ohne Bweifet die gelungenfte Node, welche 
wir je von ihr geichn, Dem. Pohlmann gibt die Junge Witwe 
fepr brav, und dab Me nicht fo regt mit dem Wiener Dialekt 
fertig werden faun, ifi in ihrer Rolle durchaus nicht fiören®, 
fondern fogar rebt; Eugen, Üranzens Freund, Fonnte nur 
in unfers Lebrüns Händen zu einem Etwas werben, denn der 
Dichter Hat gar nigts für ibn getan. Demeif. Fehlnlann 
hatte die Mrtigteit genen unfer Puptitum, etwas weht Echmeir 
weibaftes für daſſelbe einzulegen, als ibre mediide Arie: 
„Wenn du reift, ſagt er u. ſ. w.,“ wo Bas: „ſagt er, 
bei jeder Verezeite wiederbeit wird, da Capo arforbert wurde, 
welches man. dankbar anfnadım; fir felbik fol dieſe artige 
Kleinigkeit gedchtet haben, wie fie denn Überbaupt mit mans 
deriei fhönen Tatenten und Bäbigkeiten begabt ifl. Burere 
madıte beionders auch Franjzeus Arie: „Es anders auszu— 
drüden m. ſ. w.,“ wo ber jebesmalige Defrainz „ER thunts 
datt nit mehr!" if; Fe mufre moch immer wieberboit werden, 
Das Haus if now jedesmal, tret der für das Theater font 
fo ungünfinen Iadreszeit, febr vol geweſen, und doch gibt 
man Beute bie Liederpeſſe ſchou zum fechtten Male, und nas 
in einem frbr furzen Zeitraume; fo bat allo die Direfrion — 
— und warnm nicht auch Das Publkam? — rinmal einen 
rechten Treffer aus der großen Mieten, Lotterie der dramatis 
ſchen Erfheinungen gezogen, und wir wünfgen ihr unb uns 
@lüf dazu. 

Bon großen Dpern wird jetzt auch Varrd „Achllles“ men 
einfludirt, eine Oper, die große Ehöndelten bat; möge fie 
denn and den ven Eriten der Darfielier darauf verwendeten 
Blei und die durch große Schwierigkeiten bei der Musführung 
derbeigefübrte Müde dur gtucktſchen Erfolg lohnen, damit 
uns ein fo wicdtiged und geboltreihes Tetiſtitck noch lange 
Gennd gewäbren könne Die aroße Dper rubte diefen Sons 
mer fo plemtich, tbeils weil mehrere unferer Künflter verreift 
waren, und fig nice @äfe eiufanden, die fie würdig bütten 
erferen Pünmen, theus well man Lieber Im Arinter Opern von 
Bröentung gibt, wo fie mei immer ein vones Haus machen, 
weldyes im Sommer nicht der Gal if. Die Arien aus den 

- „Wienern in Berlin” find fhon alte in Klavier: und Bulls 
tare-Musiligen erfdienen und in den biefigen Mufifgaudiuns 
gen zu haben; fo werden wir fie auch bald auf den Drebor: 
geln bören. deun: 


„Das ift das Loos ded Schönen auf der Erbel” 
— — a — 





Aus Rudolſtadt. 

Seit Kurzem bat fich mit Benebinigung unferd verehrten 
Gürften unter dem Verein des Hrau. Kollegienaffeſſors Mufäns 
und dem biefigen Bürfli. Hrn. Hofmuſikus Ederwein ein Thrar 
ter fir unfere Stadt gebiider, wobei Iegterer alß rin Mann, 
der mit den Gchmieriafeiten eines ſelchen Unternehment bes 
kaunt if und barin Reutine zu Haben ſcheint, alle in die 
Dufit ud üverbaupt in das Praktiſche einfctagende Seſchäfte, 
und Erfierer die Rorrelpondens und Die mit derfelben orrbuns 
denen Wrbeiten übernommen bat, Mad ertoiater Bennebmie 
nung des Bürften iR auch Erfurt mit den Unternehmern hders 
eingebommen, dab nach dem hiefigen Bogelihiehen ihre Gefelis 
ſchaft während den Winters Borflelungen tafeibft gebe. 

So ſehr wir anfangs au einem günftiaen Erfolge dieſer Ens 
trepeife zweifeln mochten, fo mäfen wir jedoch ant Vergnügen 
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bemerken, dab es ben Unternehmern gegtüdt If}, Ihrem 

und unſern Münfen Benüge zu feiften. Medrere —— 
glieder der Herzogl. Anbalt» Köthenſchen Bühne, fo wie mid 
kore der Mapdeburger, baben den Ruf in unfere freundliche 
Stadt angenommen und find bereits cingetroffen. 

“m a. Auguſt eröffnete man das Theater mit „dem 
Bolmarkte," von Glauren, Der Borfiekung sing ein Pros 
log voran, ber, wenn er aud) gleich die Arbeit eines Fünge 
—— — den a fer ald einen talentvolien Mann 

arakterifirte, Demsif. Lage ſpra 
== ſprach ihm mad erhöhte feinen 

Die Borfiefung ſelbſt ging — obaleih die Bolten im 
guten Händen waren — ohne Interefie an uns vorüber, dr. 
Oð b detiu (Amtsrarh Herbert) Uesß im Anſehung (eines Spieled 
nigts zu mwünfhen übrig, Mad. GSerſtel (Fürfin), Drmeif, 
Bange und Demolf. Amberg (Helmina und Hannden), Berr 
Möüter (Stadthirurgus Bipfe), Mad, Dödbelin Gahudrich 
v. Schrot) tatſprachen völig dem Forderungen des Dicdıterd und 
Yubiifums,. Selbft Hr. Majoder, dem — wie man fügt — 
erſt den Tag vor der Worftellung die Mole des Flrflen er 
theilt war, weil der Schaufpieler Bauer feinen Kontratt nicht 
gedatteun und wicht eingetroffen war, leiſtete Ales, was uns 
möglıdı war. 

Sonntag, dem 18, Anguft: „Wine, Königin ve o% 
tonda. Mad, Gerfiel (Aline) bewäprte ibren Arten a 
rad, Weintauf (Yelie) Rand ibr würdig zur Grite, Hr. An 
(St. Phar) wußte fih durch feine Stimme und fein Spiel 
unfern Beifal zu verſchaffen. — Die Borfietung gefiel, und 
«6 wäre zu wünfden, wenn uns die Unternehmer recht bafd 
wieder bamif erfreuten. 

Mittwochs, den 11. Kuguft: ‚die Schweftern von Prag. 
Bufätige Umftande ſchlenen die Direktion zu diefer Worfteb 
Tung- bewogen zu baben. Sie [prah nur wenig an, denn 
nuier Publikum, fo Mein es auch ift, begebrt mebr, 

Greitage, den 13. Auguſt: „die drei Gefangenen, Lufb 


ſpiet in 5 Adtheitungen, von A. Wolf. Hr. Döbbeln den 


Heit. gab den uvaliden Welacurie vortrefftſch, allein troß 
dem gelang «6 Ibm mit, das Stück am Beben, nnd wir bes 
danerten ibm Fehr, ſich 5 Akte dindurch fruchtioß anftrengen zu 
mirfen. Soll das Stück gefalen, fo müßte es etwa in drei 
Afren fpielen. — Gtorge (dr. Dötbelln d, Düng.) war feines 
Mode nid immer gewiß; amd febite idım die zu dieſer Roße 
orbörige Beichtigkeit und Gewandthert. R 

Sonntags, dem 15. Muguft: „die Zauberfſöte.“ Mind. 
Gerftet (Danıinaz erhöhte — wenn es mödgtih iſt — unſtre 
Achtung für fie durch ihre Talent umd ihre Kunf, Br. a 
(Zamino), Hr. Touffaint (Earafiro), Br. Dübbelin der Nele 
(Dayazıno), Demoif. Hölenfein (Königin der Nast), Map. 
Döshelım (Papagena), Hr Müler (Sprecher). Wie wetteifen 
Ten, dieſes Weiſterſtück deufſcher Runfl, feines Meifters wür 
Big zu geden, und gemäbrten tin einen genufreſchen Abend. 
Im Bereru diefer Künſtler mit der Bicfiaen Kapelle, die unter 
der Leitung des Hru. Kopelidirefterd Dar Eberwein jeder ame 
dern Kapelle Deutichands an die Geite gefeht werden fann, 
begtlſterten Beide gleihlam das Yubrifum; Das Baus mas 
gedrängt vol, und dennoch berrſchte eine folde Stille, daß 
man glaubte, et ſey Bein iebeudiges Geſchöpf barın befindli. 
Nur ber Faute Beifol weckte uns oft aus unferm Traume, 
Die Garderobe war geſchmackvel und — dem Koftüm gemäß 
— von Hrn, Ederwein geordnet. 


— ee — ——————————— ——— — 


Verleger: Laopold Boß. 


Rnarten: RB Mud aſ. Müller, 
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ben 7. Dftober 1824. 





Die lebendige Mabonna. 
(Fortfegung.) 


I. andern Abend ward fie im offenen Earge zu Grabe 
getragen, im ſchwarzen Gemande, unverfchleiert, bie 
filderne Krone im Haar. Das fie zahllos umwogende, fie 
beweinende, bewundernde, ja anbetende, Wolf pries fie 
Deilig und ſelig, daß fie, fo geftorben, ohne das Fege⸗ 
feuer nur gu berühren, gerade In’s Paradies wanble ! 


Als wenn ich fie ermordet hätte, ſchlich Eh neben 
dein Sarge in die Kirche; ich glaubte, fie werde, fie 
muͤſſe ſich aufricten, und ſprechen, bekennen, fi auflas 
gen und mich — aber fie lächelte unbegreiflih ſtill, unbe: 
ſchrelblich bold vor fih bin, und ach, wenn ich fie anſah, 

lächelte fie and! 


Ich entfloh. Ich verlieh Neapel, nachdem Id erft 
meinen Knaben anerkannt und das Inftrument darüber im 
die Hände des Gefandten niedergelegt datte, wodurch er 
ftinfhwelgend zum Erben meiner Vefigungen an ber Küfte 
vom Irland eingefegt war. Denn er bedurfte leibliche 
Güter, Ich übergab ihn der Gemahlin des Gefandten, 
meined Vaters Schweiter, mit der Auskunft, daß feine 
Mutter, eine Staliänerin, fo ebem geftorben ſey, und 
lch wole nad Sicilien reifen, um meine Schmerzen zu 
beſchwichtigen. Ich ſelbſt verbreitete dann ungefannt von 
Meſſina ans: Lord Endymion ſey tobt, in ben Aetua 
geſtürzt! Uber ich sing mad England, ich legte meinen 
Glauben ab; dem mie hätte ih ie mehr vermocht, zur 


Madonna zu beten, nur irgendwo ein Bild vom ihe zu 
ſehn, ohne des Todes zu ſeyn, wie ber Engel! und was 
ift ber katholiſche Glaube ohne Madonna, die cara, bella, 
grasiosa, dolce, condescendente Maria! Ich ging 
zur anglifanifhen Kirche über, ich ward Quletit, wenn 
ein Menfch fo beißen Fann, der Tag und Nacht Feine Ruhe 
bat, der fein Kindergebet aus dem Herzen, aus ber Seele 
rotten foll und nicht kann; ein beimlicher Frevler, der fich 
nennen, und von Andern nennen laifen kann, wie er will, 
und doch bleibt, der erit! O, ein reines Herz muß ein 
feliges Xeben gewähren, Jedem, vielleiht auch einem 
Keker, einem Quletiſten! D, ein reines Herz, frei von 
Sünde an Gott und Menfhen! — ich hatte es nicht. — 


Hier fig’ ih nun dreißig Jahre lang und hoffe auf 
die Auferftehung der Todten, eh’ ich noch tobt bin. Meine 
Hütte it wlt worden, meine Blume find groß und ſtark 
worden, und ih bin gealtert an meinem Leibe, aber 
meine Seele, mein Bewußtſeyn iſt jung geblieben, mie 
verfeinert auf jener Stelle, Im jenem Entiegen, wo ber 
Engel binfanf, Und nur einen Troſt hatt? icht dem 
Schlaf! — als wär’ ich ‚wirklich jener Eudymlon, ber 
beglütte Geliebte Dianens gewefen; daß au meine 
Göttin bei ihrem Gott, wie Diana bei ihrem, mir 
meines Wunſches Erfülung erbeten: daß ich Immer (dla: 
fentönne! Oft ſeß ich auf der Höhe vor Aufgang der 
Sonne, wem die blaue Küfte meines Waterlandes dem 
Auge ericheint, und wenn Id über das Meer farıte und 
bie Sonne anfging , glaubte ich die Fenſter meines Schloſ⸗ 
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ſes bligen zu ſehn, und ſchloß fie vernichtet, denn bort 
wohnt ja Merlin! — 

So erzählte der Dann, indeß ich meinte auf meinem 
Lager , das Geſicht In die Klifen verbergend; indeß eig⸗ 
ner Schmerz, munderlihe, ſchreckllche Gefühle, und 
Mitleid, Erbarmung und Born in mir wogten, benn ber 
Mann war mein Vater! Der Engel — bie Ma: 
donna — mar meine Mutter! Ich, ih war 
Merlin! Ic batte die Handſchrift meines Waters oft 
betrachtend und bedauernd in den Händen gebelten, und 
feinen Namen geküßt! Meine Großmutter hafte ben 
Pater Gefnaldo nad feiner Heimath, nach Neapel geſchickt, 
um mid, auf den vom Gefandten erhaltenen Brief, abs 
zubolen — nun erft wußt' ich alles, alles Entfenliche! 
Nun begriff ih auf einmal mandes Mäthfel in mir, 
manden büftern Gedanken, mandes leiſe Zlüftern und 
beimliche Grauen vor mir felbft. O Himmel! 

Das Herz pochte mir laut; ich fegte mich auf und 
meinte, dann blidte ih nach meinem Water — er war 
fang ausgeſtredt eingeſchlafen, und murmelte wie im 
Traume: Ave Maria! Ich fprang aus dem Bett; ber 
Kapları ſchloß mich an feine Brut. — Haben Sie gehört, 
Molord? frug er. — Gehört! Genug, zu viel, erwie⸗ 
derte ih. Laſſen Ele und den Water hinlegen, daß er 
fSlafe und den Traum vertraͤume. Wir thaten fo, und 
mic befiel Furcht und Grauen, als ih mich ſchüchtern 
abwandte, und feinen fhwarzen Schatten an ber Wand 
ſah, wo ich fo eben gefeifen, und felbit einen ſchwarzen 
Schatten neben den feinen warf, ald des Schatten, des 
Satans Sohn; als ich den eiöfalten Mann zum erſten 
Male berübrte! Aber ald er anf feinem Lager ruhte, 
Eüßte ih feine Stirn, umd hielt feine Hand In meiner, 
and weinte um ibm. 

Tröften Si: ſich, Mplorbi trat der Kaplan zu mir; 
ich babe ibn ‚wieder aufgenommen in bie Gemeinfhaft uns 
ferer alleinfeligmagpenden Kliche. Zu wen kann er tnd 
muß er mehr und licher beten, als zur Madouna, an be 
ten Schattenbild er fo furdtbar, fo einzig gefrevelt? Und 
melde Melision bat eine Madonna als Fürfpreges 
ein, als Tröfterin, wie die unſere! Sie wird auch 
{hm vergeben, auch bas! benm Mlemand kann 
biefe felne Eünde vergeben, als fie. Ich drücte Ip bie 
Hand, und verließ das unhelmliche Zimmer. 

Draufen war es file, beitre, heillge Herbſtnaqt. 
Ich lief bie Erde und das Meer umter mir ruhen, und 
fabe hinauf in das daͤmmerude Gefild der Sterne, Dielüs 
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Blicke hafteten an elnem der hellſten und ſchoͤnſten. So 
ſchaut' Ih fange fehweigend, während meine Gefühle Ges 
banken wurden, binauf, und ſprach dann leife bei le: 
D wären jene Geftirme nur umermeflihe Globen von lau⸗ 
terem Gold, und wäre ber Hlmmelangefült davon, wie 
er es iſt von Gefliruen, endlos, ewig — was wären ſſe 
werth? Dem Herzen nichts! — Uber daß fie Erbe, 
Staub And, daß im ihre lebendige Gebilde, aud den Wafs 
fern, dem Staube, ober dem heiligen, alles umniefenden 
Aether, ein Self zicht, eine Seele fie erfuͤlt, Wer 
nunft und Glaube durchdringt, daß fie das Mort ſprechen: 
Gott! Unſchuld! ja das hoͤchſte für Ihre Göftlichkeit zeu⸗ 
gende Wort: Suͤnde! Schuld! aber auch: Vergebung! 
Liebe! ewige Lirbe und Seligkeit — das macht jenen 
Staub koſtbat! dem Werber heilig, und aud bie Erde, 
den Staub, worauf ich ftehe, göttlih! und auch den 
Dann, ber in der Hütte fehläft der Vergebung wertd, 
und ber Liebe! — So vergingen meine Thraͤnen vor ber 
Drorgenröthe, und ich hatte Muth und Kraft, Luft und 
Freude in bie Hütte, zu meinem Vater zu treten. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Paris. (Fortfegung.) 

Der find aber bie Gonfumenten dlefer ungebeuern 
Worrätbe von Lebensmitteln ? 

Siebenmalgundert und dreizehutauſend neun hundert 
ſechs und ſechszig Menſchen, alfo fo viel ald Wien, Ber: 
lin, Hamburg, Leipzig, Dresden, Münden und Frank 
furt am Main zufammen bewohnen, — was freilld 
noh Immer eine halbe Minion weniger old die Ein 
wohnerzahl von London beträgt! 

Laß und aus dem Gedraͤug' entweichen. 
Ei 
Goͤthe. 

Die Werhaͤltniſſe der Vollsvermehtung und Vermin⸗ 
derung find nicht blos Intercffant und Gegenſtand für die 
Meuglerde, fie find auch hochwichtig gu kennen; wir wol⸗ 
fen baber das Schlagenfte nnd Bemerkendmwertbrfic bervors 
beben, Geboren wurden In Parid im. 1819 mit weniger 
benn 24,352 Kinder, ndnlid 12,412 Anaben und 
411,920 Maͤbchen. Die num allgemein old Wahrheit onen 
Kante Gleich zahl In den beiden Geſchlechtern bei der Geburt 
betätigt fich auch jedes Jahr In Parls. Ueberal finder man 
fo zlemlih daſſelbe Werbältulß, daß nämlih auf 22 Aue 
ben 24 Mädchen geboren werben. Welche bewunderns⸗ 
würdige Webereinftimmung lu dem ſcheiubat gufänigften 


41581 

Gegenftande! Iſt das mit ein Fingerzelg, daß der 
Menſch von Gott zur Monogamie (Che zwiſchen @inem 
Dann mit Einer Fran), nicht aber zur Vielwelberel 
erſchaffen fey ? — Der’ Abgang an Einwohnern durch den 
&od betrug im dem genannten Yahre 22,674 Köpfe; es 
blieb alfo ein Weberfhuß für die Geburten. 

Es gibt In Paris mitten im größten Gemühle ein ſtil⸗ 
les, ſeht filled Haͤnschen, im weldes ich meine Leſer eis 
nen Augenblick führen muß. Es heißt ia Morgue, und 
Lest hart an der Seine in dem belebteften heile ber 
Stadt, ber Immermwährend eine große Menge gerade vom 
wiedrigen Wolke am ſich zieht. Died Hand it sur — Leib 
qeuſchau eingerichtet, und In einer Stadt, wie In Pas 
ds, von ungemeinem Ruben für Behörde und Publikum. 
Wird nämlich im Fluſſe, ober fonft wo, eine Leiche ges 
funden, deren Perfönlichkeit unbekannt it, fo wird fie 
auf drei Tage In bie Morgue gebracht, mo fie zu Jeder 
manns Schau ausgelegt wird, damit Verwandte ober Bes 
Lonnte fie recognosciren und Nachricht über fie ertheilen 
mögen, mas denn auch melftend geſchleht. Denten Sie 
fi, meine Lefer, ein nledtiges Häuschen mit großem 
Thorweg, In ben wir eintreten. Erſchrecken Sie nicht, 
wie find im Aſple des Todes! Links bei'm Cintritte 
{chen wir eine große Glaswand, und Hinter bderfelben auf 
Heinen Geftellen — — vier oder fünf nadte Leichname Uns 
glügliser, die entweder mis verbregerifher Hand felbit 
ihr Leben geendet haben, ober bie ein unglädlicher Zuſall 
bieder gebracht bat. Ueber ihren Köpfen hängen bie 
Lumpen, mie denen man fie bekleidet fand, und bie zur 
Erkennung nit beitragen folen, „Hit denn Niemand uns 
ter Euch taufend Gafſſern, die bie Neugierde bicher führt, 
der mich erkennt ?” ſcheinen fie zu fragen. „O du — wie 
oft haben wir uns bei Becherklang vor ben Thoren der 
Stabt freundlich begrüßt — jegt wirfft du einen flüchtigen 
Blie auf mich und meine Unglüdslameraden und gehſt 
weiter)! — Meine Lefer werben erfiaunen, wenn fie bös 
zen, daß 226 folber Leihen Im Jahr 1819 in ber 
Morgue ausgeftent wurden. Laſſen Eie und einen Blich 
auf andere Ungluͤcliche werfen, auf bie natärliden 
Kinder. Man dat oft gefagt, biefe Geſchoͤpfe wis 
sen von ber Natur recht vorzugemwelfe bedacht, indem fie 
vor den ebefihen Kindern In den melften Faͤlen einen leb⸗ 
baften Gelft, Talent, felbit Genie voraus hätten, Er⸗ 
Innern Sie ih an ThAämmel’s Wortes 

Wenn Heinrich in dem Arm der ſoͤnen Gabriele 
Nach einer edlen That ber Liche Lohn empfaͤht, 
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Wer zweifelt, dab nicht da die Farbe feiner Seele 
Auf einen Baſtard übergeht? 

Inbeß ber Erbe felner Krone i 

Nicht im, mur feinem Mißmuth gleicht, 

Mit welchen er zur königlichen Frohne 

Zu’s Bette der Infantin ſchleicht. 

Das mag von eltern, wie Heinrih und die ſchoͤne 
Gabriele, zumeilen wahr geweſen ſeyn, aber in ber Mehr» 
zahl der Fälle dürfte bie Natur eine Sünde wohl nicht 
feguen, wie ja and dle Erfahrung im Allgemeinen lehrt, 
benn wenn auh b’Alembert mund einige andere bes 
tuͤhmte Männer Findellinder gewefen, fo haben mir doch 
nicht gehört, daß Newton, Kant, Shakfpeate, 
Raphael, Mozart in unrechtmaͤßiger be gebo⸗ 
ten gewefen wären. Aber dab jene Armen körperlich 
von der Natur, oder vielmehr von den Werhältnifen, in 
denen fie heut zu Tage leben, mißhandelt werden, dam 
über, biünkt mich, find wohl die Meinungen der Sad 
fenner einig. Gum Paris muß man relchliche Gelegenheit 
baben, über die phyſiſche Beſchaffenheit und das Schild» 
fal uneheliger Kinder Trfahrungen zu fanmeln, denn 
nirgends werden wohl verhaͤltnißmaͤßig fo viel natürliche 
Kinder geboren ald dort, Im Jahr 1819 betrug ihre 
Zahl 8,938, Im 3. 1820, 9,236, und im 4.1821, 
9,513. Es If ein iIntereffanter Einblie In die Moras 
lität ber Bewohner von Paris, wenn wir chen, wie 
viele von biefen Unglücklichen von ihren Xeltern vorlafen, 
wie viele von ihnen anerkannt worden find, Won bem 
27,687 In dem genannten drei Jahren gebornen Unchte 
lichen wurden nur 6,555 von ihren Neltern anerkannt; 
21,132 blieben verftoßen, und ber Gorge des Staates 
überlafen; 1667 murden durch nachfolgende Ehe noch 
legitimiert, Mehr als ein und zwanzig taufend Murters 
herzen konnten alfo In brei Jahren ihre neugeborne Nach⸗ 
tommenfhaft verftoßen, und fie dem Spiele des Zufalls 
Preis geben! So viel vermögen dis mächtigen Hebel der 
Scham, ber — Armuth md Noch, und der — Ders 
derbtheit! 

Nichts iſt matürliher, als der Uebergang zu dem ges 
ſchloſſenen Ehen. Es verhelratheten fih im 9. 18241 
Zunggefelen mit YJungfrauen 5,2315 Junggeſellen mit 
Witwen 296; Witwer mit Jungfrauen 704 , und ende 
lich Witwer mie Witwen 231. Ich finde in den vorlies 
genden Tabellen, daß auch im den Jahren 1819 umd 
1820 aͤhnliche Verhaͤltniffe obgemaltet haben, wonach 
folglich unſte — — heirathöſuſtigen Lefer und Leferinnen 
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ſich efme Wahrfheinlikeitsfenla bauen Können, Im Gans 
gen haben mehr Witwer zum zweitenmale bem Spmen ges 


ſchwoͤren, ald Witwen, woraus wir und aber wohl hüten 


werben, Folgerungen zu ziehen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





CGanova’g Grazien. 
Hätteft du fie im Gemande vor's Aug' und geftellet, Canoda, 
Deine Grsjien traun! bitten ber Grajie mehr, 
und dann durfte da frei uns” zeigen Ihr bimmlifches Ontlig: 
Uber fo fehen mir jent, pful nur Ihe Mftergeficht! 
2 €y. 





Korrefpondenz; und Notlzen. 

us Welmar. 

Bur Beier des Meburtstages unſers Godverehrten Kerem 
Grofbersoas wurde febr pweimälia Gerbinmand Eorten, 
von Spontini, befiimmt. Se, Künigl. Hoheit gerupten aber 
biefem Tage im Kreiſe von Dero boden Bamilie in Belvedere 
zu ſeyn, und verbaten id ale Gefltihkeiten, und auch bie 
Büdne blieb dader verfchlofen, Die Dper wurde den 11. 
Septenibtr aufgeführt, und war bei und neu. Der Dbers 
Direfter, Dr. Stremever, datte fie ſchon ſeit mebrerm 
Sabren kommen faflen, aber wegen ihrer mannigfaltigen Uns 
forderungen ‚sen aͤußerlich rheatratıicher Autftattung, und des 
beſchräukten Raumes unferer Büpne wegen, wurbe bie Bors 
felung Immer verfheten. | 

Das Werk iſt im echt grandiofen Stol geſchrieben, und 
ſchlietzt ſch edreuven der meifterbafren Beftalin an. Sponm⸗ 
Kimi gebt feinen gamı eigentbämtigen Wen, Als Iralianer 
nimmt er mar gern das Melodioie in feine theatraliſchen 
Kompofitionen auf, aber er macht es nit zur Hauptſache, 
und Käufe nicht die Metediern zuſammen, wie das jrkt fo 
Däußg der Ga if, oduce irgend eine Rüdficht, wie es am 
Drt and Steue pabt, oder dem Stoffe angemeffen if, Auf 
Biefene Wege wird denn freilich der Befang des Himmels, und 

das Lied ter Burien in der Höhe, gleich Tiebtih erklingen, 
nnd er iR genug, wenn beide nur ſchöut Meledieen, gleich⸗ 
Blei weile, Haben. Gpontini’s Gefana IR böochſt edel, 
einfah-nmnd nicht verziert; cr folgt darin ganı dem 
Elaffiihen Melftern aus Der alten gründlihen Schute, Auch 
den franzdfiihen Meiſtern buldigt er mit ganz, und beuntzt 
nur das Empfeblungswertbe, das echt Theatralifhbe und 
Berehnere Die Mufit zum Eorteg if fehr charaf« 
teritifh, von großer bramatiijber Wirkung, 
und burdans tätig durbaeführt. Geine Begleitung 
ift uberans alänzend, aber bennch Abchſt Flar, und 
vededt die Singflimmen, was in den darch mub durch Fame 


ponirten Dyern tunfig eime To verwidelte Aufgabe barbistet,, 


micht abs febr. Er zeigt fi Überbaupt als gewandten Meis 
fer, in Bebandiung der Stimmen jewopl, at$ der Intrumente, 
Sein Talent wa er num zu beberrſchen, und kleinliche 
Open, die bios das Ddr kitzeln, find zänſtich verbannt. Wür 
Maſſenwirfung und große Eitmationen bat er das Kolcfs 
fale. Ju dielom Meute fan fi dem neieres theatraliſchts 
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Prodult mit dem Tortey meſſen. Dabei ik der Meifter am 
rechten Ort ungemeim grayiod und böhft einfad. 
(Der Beſchluß folge) 





Notlzen aus England, 

mit diefem Monat bat bier ein neues Heyiew, eine 
neue gelehrte Monatſchrift Begonnen, die ibrem Piane nad 
wirfiid neu unb einzia if. Gie führt im Enaliihen den 
Zitel: The European Review; or, Mind and its productions, 
in Britain, France, Italy, Germany etc, by an sssociatiom 
of their liverary men, und fol zu gleicher Beit in wier Ele 
tionen, nämlıh im einer engliſchen, einer franzöfifden, eines 
ſtalieniſchen und einer beuticden erſcheinen. Wis Contributors 
(Mitarbeiter) werden Shrififieler, @eledrte umd Künfliee 
aler Nationen, jedoh nur imfofern eingeladen, als fie einen 
europärfden Ruf haben. Deber Mitarbeiter Uefert feine Hufe 
fäge in feiner Mutterfpradpe, In die Übrigen drei Sprachen 
Läßt die Hanprrebachon fie ſogleich überfegen, und fo find 
ale vier Editionen von gleihem Inbalte, Die Huflipe Fine 
nen feon emtmweder kritiſche Mnalyfen fremder, bedentender 
@eiftegwerke, ober eigne @elflesprodufte, weihe Wiſſeuſchaft 
und Kunft um @egenftande haben, doch wird gefordert, daß 
ihr Interefie möalihft allgemein, ihr Etoff mösgtihft nen, nnd 
idr Bortrag möglichſt furz und gediegen ſey. Die Mitarbele 
ter baben ihre beflimmten Bäder, und das erfie Meonarsbeft 
publichrt eine Lifte von einigen nnd 30 Namen. Die Nas 
daction verhrißt, dab dieſe Lifte, ſowehl als Die Mannige 
faltigfelt und das Ünterefie des Jahalts ber Zeitſchrift, ſich 
vermehren werde Durch Leichtigkeit und Pimftlihfeit der Mite 
köritung. Diele zu erlangen, fest fie binzn, müfe ein Jam 
nal, deffen Draanifation derd gan; Eureva fi erfiredt, mar 
türtich erfl ein wenig Uebung baten, Wis Mitarbeiter Tür 
das Fach der Tochie nennt die Lifte Berenger, Tifiot, Foscolo 
und Direle, für bar Drama inebefondere Lemercier u, Wütiner, 
für die shönen Künfte irderbaupt Denen, für tie Ecuiptur inſon⸗ 
berbeit David, Cirognare, Blormar, für die Malerei Bufrli u. 
Tbierd, Für die Sieroglyphek und Wrdäolegie die Beiden 
Cbampodion und ECiompi, für die Architeltur Maois, für 
den Aderbou, Dannfakturen und Handel Dupin und Nımmo; 
ferner für die Bemmenfunde Soward, für die Bravittunfk 
ODttey, und Überdies noch die Araniofen Arnault, Benjamin 
Eonflant, Jouy u. a,, zum Theil ohne genan beflimmte Bär 
der, Bon demienigen, was bid Brangofen Barbe nennen, 
fon, und fann and mobi faum die Rede Dier ſeyn. „Die 
oberflaͤhlichſte Anficht der Lifte," ſagt dir Medartion, „wird zei⸗ 
gen, daß das AWerk vorfommen wuabbängig ift, und nichts 
mit Vorteigeift zu tbun bat, In [einer Zeitſchriſt, die durch 
das Zatent der aufgefiärtefien Länder bedjenigen ABeltttelle, 
von weldem fie den Mamen führt, aufrecht gehalten wird 
(io Sort wit umd das Zatent!), fann eine volfemmene mb 
formität der Meinung Über alle Meaenflände, oder Über einen 
einjigen Umftand, nicht erwartet werten” u. f.w Dan 
bemerkt leicht, daß die Schmierigkeiten eine® felben originelle 
den Unternehmeng zahlreich, und bie Koflen um fo bebruten« 
der fern müſſen, ba nidt nur die Autoren, fondern auch die 
Urberfeger denerirt werden mühen, da das Wert Kupfer ent⸗ 
dalten wird, und ba allein bad Vorto ter Korreivonben ein 
Kapital erfordert, Auf Engloud und Porbamerifa ideffen Li 
teratur ihren eignen Referenten bat) möchte wohl danptſfäch⸗ 
lich Rechnung nemabt werden, und demnächſt auf Granfreid, 
wo die Redaction ein deſonderes Bureau bat, Ob Deutſche⸗ 
land und Ieuliew das Unternebmen in merfantififiher Sinficht 
fonderlih unterfiügen werten, ſcheint ſebr probiematiich. 

(Der Beiiiuß folgr) 
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An jedes junge Ehepaar”. 


E⸗ iſt nicht ſchwer, des Lebens froh zum ſeyn, 
Verſteht man nur die Kunſt zu leben. 

Wenn Geiſt und Herz zu traulichem Werein 
Elnander ſich die Haͤnde geben, 

Um, mo er llegt, groß ober klein, 

Den ſchweren oder leichten Stein 

Aus ihrem Wege wegzuheben: . 
So hat's nicht Noth, man kommt vorbei, 

Bier Hände ſchaffen mehr, als zwei, 

Zwei Herzen tragen mehr, als eines; 

Mur mer keins bat, bedarf auch feines. 

Dafür bleibt's denn auch 50’ und winterlich 

Un feines Lebens beiten Polen: 

Als Zunggefelen wärme er ſich, 

Wie alte Weiber, über Koblen. 

Ich kenne das. — Ein halbes Säenlum, 

Wenn auch nicht ganz, dient? Id im biefer Bone, 
Erft ald Freimiliger, am Ende gar zur Frohne, 
Bis mid dad Evangelium 

Sureht wies nah Elpſſum. 

Das heidnifhermit ewig frifhen Mofen, 

Wo Selige mit Seligen fih koſen, 

Bewahre Gott! das mein’ ih nicht, 

Das legt ja im Schlaraffenlande. 


*) Bom Verf, des In No. 54. d. I. abgehrudten Gedlchtet 


Meine Lebensphilofophie, überſchtleben. 
D, Red, 


Das irdiſche Hat Schatten und hat Licht, 

Und bringt, wenn's etwa dran gebricht, 

Auf naͤchſtem Wege zu — Werflande, 

Auch fehlt's an Sturm und Megen nicht, 

Und um fih im Geduld zu üben, 

Muß man geduldig ſeyn, und nie das Waller trüben, 
Wenns Har it, und bei Sonnenfchein 

Nicht mehr an all’ die Wolken benfen, 
Die ſchon vorüber find; bes Augenblicks ſich freun; 
Bei Unweg aus dem Wege lenten; 

Mit einem Worte — weiſe fepn. 


Der weiſe Sokrates. und feine Frau Zantippe 
Sind Muiter für bie Ehewelt: 
@r band ben Efel an bie Krippe, 
Sie lieh ihn Id — „mun, wies gefdit! 
Sie ſchalt, — er ſchwieg; er lich den Sturm fich legen, 
Und fegnete den fanften Regen, 
Der über feine Glatze floß, 
Was freifih dann die friedliche Kantippe 
Won neuem ungemein verdroß. 
Um Ende foheiterte die raſche Zung' und Lippe 


‚ Der liebevollen Frau Zantippe 


Un feinem Gleichmuth; und bad Grau, , 
Das früh den Himmel überzogen, 4 
Werfhönert fih durch einen Irlsbog 

Und fpäterhin wird noch der Himmel blau. 
Er fo zufrieden, wie zuvor, 

Legt ſich zu Abend auf das Ohr, 
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Und fie? — fie legt fih ſtill daneben 
Und preift die ſchoͤne Kunft zu leben. R 


Werbefern laͤßt fih freilih dran, 
Und das iſt nunmehr Eure Sache, 
Und eine Kleinigkeit. Denn ft der Mann nur Dann, 
Und feine Fran keln allzu arger Drache, 
Ein Weib vielmehr, das ſeinen Himmel fegt, 
Zu feiner Beit ſich fi verhält und regt, 
Des GSatten kurze Launen trägt, 
Und alte Sünden nlederſchlaͤgt, 
Um neuen Freuden Plag zu machen: 
So tritt der Engel mit dem Schwert 
Bor Euer Paradies und Euren warmen Herb, 
Sie beide freundlich zu bewachen. 


Und wenn dann Mofa Mofen firent, 
Und Sulius in feinem Heinen Garten 
Es nit vergift, von Zeit zu Zeit 
Die Blnmenfor zu pflegen und zu warten: 
Dann wird auch fie in ſtiller Fröhlichkeit, 
Und erft an Euren fpäten Grüften 
Den legten Wohlgeruch verbüften, 

Burkardt. 


Die lebendige Madonna. 
Gortſetzung.) 

Da mir and Erfahrung wußten, daß er nun menfgs 
ſtens zwei Tage hinter einander, wenn diedmal nicht 
länger, ſchlafen werde, fo beſchloſen wir, ihn fchlafend 
nach feiner Helmath, In feln Schloß Kberzuführen, 

Mir betteten Ihn weich, wir trugen ihn in das fegels 
fertige Schiff, und verbrannten fein Haus, nebſt alem, 
was darin war, felbit feine Kleider, aus einem eigenen 
Gefühl und Abſcheu vor feinen fegerifhen Leben. Die 
Matrofen hatten auf dem Mafen, vom Meer ausgefpült, 
bie Madonna wiebergefunden, bie num an Ihrem alten 
Drte prangend mit ihrer in ber Sonne bligenden Krone 
fiher das Schiff hinüber nah ihrem Irland gelels 
tete. Wir landeten in der Mage, rigen ihn In das 
Shloß, und legten ihn in feinem alten Zimmer auf fein 
Bett. 

Alle erftaunten und hörten nnd erzählten welter. 

Ich hatte meinem MWeibe, meinen Kindern und Kels 
nem verſchwiegen, daß ich meinen tobtgeglaubten Bates 
arfunden, ja I traf Einleltungen, ihm fein Eigentpum 
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wiebergugeben, und bie gerichtliche Akte darüber lag bald 
vor mir, umterzeichnet und befiegelt auf meinem Tiſche. 
Der Zulauf, das Zufahren und Meiten von Menſchen war 
groß, feine alten Freunde wolten ihren jungen, im Als 
ter wiebererftandenen Freund fehn — er fhlief! Eis 
ſchlichen in fein Zimmer, fie umitanden ihn, wie man eie 
wen Tobten umfteht, ihn bewundert und fi feiner erin⸗ 
nert — er ſchlief! Wir hatten ihm andere Kleider bes 
zeit hingelegt, fein Jugendfreund, der Kaplan, der ihn 
an jenem Morgen in ber Hütte erkannt, zum Bekennt⸗ 
nif und zum Ruͤcktritt vermoct, hielt Fürbitten für ihn 
fu der Schloffapele, und mein Weib verlieh ihn Feinen 
Augenblick; die Kinder knieten an feinem Bett, und ald 
fh wahrnahm, daß er erwachen werde, ließ ih von fern 
leife und fanft und allmaͤhlig lauter und laut einen Pſalm 
anſtimmen. Er erwachte, faltete die Haͤnde und betete 
feinen Morgenfegen, 06 es gleih Nachmittag war. Dann 
fegte er Äh auf, ſah auch mein Weib, meine Kinder, 
die ſich nicht enthalten konnten zu rufen: Großvater, o 
lieber Großvater! Mutter, num iſt der Großvater da! — 
Mir fanden die Augen voll Thraͤnen, und ich getraute 
wild nicht vor feine Augen. Er batte ſich gefunden, cr 
batte fein Schloß erkannt, er lächelte die Kinder am und 
ſprach: Wo ift Merlin? Iſt er todt? — Ich trat vor ihn 
bin, Er fah mid lange an, je länger er feine Augen 
auf mich fpannte, je mehr verquollen fie ihm, bis die 
Thränen endlich wleder aus Ihren vertrokneten Quellen 
beroorftärgten. Er bedeckte das Geſicht mit feinen Haͤn⸗ 
ben, er lehnte ſich zuruͤck, und fo ſchlief er wieder, 

Wir wähnten nun, er werde auch diesmal lange ſchla⸗ 
fon. Die Kinder wollten bei ihm bleiben, und fo liefen 
wir ihn mit benfelben allein. 

Um Morgen will ich ihn befuchen — bie Kinder ſchla⸗ 
fen, ber Diener fchläft; fein Bott iſt leer! Cr war im 
Garten unhergeſchlichen, denn er hatte Altern und andere 
Blumen bes Herbſtes gebrochen und auf dem Wege wieder 
verfireut; man hatte ihn auf dem gotbifchen Thurme ges 
ſehn, ſtill, wie ein Gelſt — wir ellten ihm nad, er war 
nicht oben; wir fhauten mit dngfiliben Blicken hinab — 
er Sag nicht unten; wir ſchauten in die Ferne, ad) da wer 
nichts ald Sonne und Milde, von Spinnen überwibre 
fhimmernde Wiefen, neu begränte Felder, und Stille 
und Schweigen; nirgend ein Wanderer! Mir ſuchten 
em Meer, im Lorbeergebuͤſch — er war verſchwunden. 
Die Kinder weinten, wir weluten. (D. B. f.) 
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Bari dd (Zortfegumg.) 

Vleles Intereſſe bieten bie Sterbefälle dar, und bier 
find alle unfere Lefer Intereffirt, Männer, Frauen, Anas 
ben, Mädchen, Vornehme, Geringe, Geſunde wie Kranke, 
deshalb ih einen Augenblick länger bei ben vielen Liſten 
verweilen will, bie die Todesfälle in Paris betreffen, 
Sm J. 1819 farben nur allein In ber Stabt Paris (die 
Umgebungen nicht mitgerehnet) 22,671 Menfhen; 
43,641 entfhliefen In Ihren Wohnungen, 8,747 in 
den Hofpitälern, 57 in den Gefängnifen. Im J. 1820 
forben im Haufe 13,216, in den Spitälern 8,904, 
in ben Gefängnifen 98. Im J. 1821 in Ihren Woh⸗ 
mungen: 11,155, In ben Kranfenhänfern 8,429, und 

—Am Kerter 64. Die meiften wurden In ber Blüthe bes 
Lebens, zwiſchen 15 und 30 Jahren, weggerafft. Die 
erste mögen ung erflären, ob hier ber tuͤckiſchſte Feind 
der menfhlihen Jugend, die Schwindſucht, ob Ausſchwei⸗ 
fungen, ober welche andere Urſache diefe betrübende Er: 
ſchelnung veranlaffen, zu der fih gewiß aud an andern 
Orten aͤhnliche Verhaͤltniſſe auffinden laſſen. Cine große 
Menge erfreute ſich freulich auch eines hohen Alters. 
Hundert Jahre erreichten 5 Menſchen in jenen drei Zah 
ren: zwei Hageſtolze, ein Witwer, elne grau und — 
eine Jungfer. Zwiſchen 95 und 100 Jahren aber ers 
lebten (chen 35, und ein Alter von 80 bis 95 Jahren 
nicht weniger ald 2,541 Perfonen, bei wellem in der 
Mehrzahl Frauen, die bekenntlich vor und das Vorrecht 
bed hoben Lebensalters voraushaben. Traurig und ets 
fdgütternd it das Verzelchniß der plögligen Todesarten 
und Unglätsfile, bie zum Theil durch elgne, zum Theil 
durch Schuld des Zufalls herbeigeführt wurden. Es ers 
ſtlaten nämlich in jenen drei Jahren in Paris: 187 
Menſchen, es ertranfen 576, dur Sturz und Gall vers 
foren 238 Ihr Leben, es verbrannten fih töbtlih 164, 
en Schulttwunden (meiſt durch eigne Hand!) farben 162, 
worunter nur 5 Frauen, zerbrüdt und zerquetſcht wurden 
276, von tofenden Wagen getübtet (hört ihr Fußgdin 
ger!) wurden 45, es erholen ſich 100 (ſelbſt drei 
Weiber!), den Selbſtmord dutch den Etrang vollzogen 
62 (11 Frauen), durch Gift 42 (woruuter 20 Frauen!), 
and auf nicht näher angegebene Welfe endeten noh 130 
andere Unglädlihe (morunter 47 Weiber) ihr Leben. 
Schauderhaft it es, zu lefen, daß In einer mohlpelizirs 
ten Etabt, wie Paris, in drei Jahren zehn Menfchen 
ermordet wurden. Das wichtigste Opfer verruchter 
Moͤrderhaͤnde In diefen Jahren war unzwelfelhaft — ber 
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Herzog von Berry, und unter ben 7 im biefer Seit Hins 
gerichteten war Louvel ber Merkwuͤrdigſte, beifen That 
die folgereichſten Begebenheiten nad ſich gezogen hat. 
Es kann nicht gleichgültig feun, zu erfahren, melde 
Urfadyen wohl bie furchtbare Menge von Selbſtmorden in 
Paris veranlaffen mögen, von benen wir fo eben gelefen 
haben. Unſre Liſten geben auch hierüber Aufſchluß. Nenns 
zig Narben freiwillig, weil „des Passions amourensss" 
ihr Leben verkuͤnmmerten; fie find die einzigen, denen wie 
eine file Thraͤne nachweinen wollen, denn die übrigen 
waren melit Zotterbuben, dle das Lehen wie einen Paps 
penftiel betrachteten, nachdem fie ihm Eaft nnd Blut ver 
ſchwenderiſch ausgefogen hatten. Denn liederliher Lebende 
wandel, das Spiel — dad unglüdfelige Ungethüm, das 
mit ofuen Krallen ale Abende in Paris fo viele Hunderte 
gu verbrecheriſcher Luft in feinen Schoß reift — die ver 
wandte Sünderin Lotterfe*) m. dergl. veranlaßten nicht 
weniger ald 137 Selbſtmorde! Furcht vor Strafe führte 
die zitternde Hand von 35 Selbſtmördern. Gluͤdswechſel, 
Armuth, Unordnung im den Gefchäften und Werluft von 
Stellen, ber in Paris, wo die Meinung bezahlt wird, 
leider! fo häufig it, llefßfen 197 Menſchen ihr Leben 
opfern. Haͤuslichet Unfriede, (o Spiel, Trunk, Boͤrſen⸗ 
ſpetulation und Siunlichteit, wer erkennt hier nicht Eure 
Macht!), gelſtige Zerrüttung, Kranfpeit verbitterten 319 
Ungluͤcklichen das Leben, daß ſie es freiwillig aufgaben, 
und von 254 andern lieh ſich gar keine Urſache ihrer That 
ermitteln. (Die Fottſ. folgt.) 


Uneftdbote 


Die Gräfin von Teffe hatte eine Meife nach Jtalfen 
gemacht, um den Veſuv zu beitelgen. Sie beſaß eis 
nen fehr lebhaften Geht, eine glühende Einbildungstraft, 
und alles, was fie unteruahur, geſchah mit Leidenſchaft⸗ 
lichteit. 

Der Chevaller von Boufflers aͤußerte ſich über 
dleſe Reiſe In der ihm eigenthümlichen feinen, finnreichen, 
aber babei etwas ſarkaſtiſchen art: 

„Es geſchah blos ans Hoͤflichkeit; ein Vulkan beſuchte 
den audern.“ K. Mæxr. 


) In den fhnf Jahren von 1916 –2 1820 wurden von den 
Partſern 226,944,000 Fr, in bie Lotterie gefegt, alle 
jährlich 23, 3863620 Zr!!! Mon jener Summe find für 
Getwinne 54,710,000 wieder ausgejahlt werden, fo be 
eine Sunıme von 32,194,500 in den Echeog geſtoſſen if! 
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Korrefpondenz und Motizen 
Aus Weimar (Beſchluß.) 


Unfer Publikum, was von jeher daran grwöhut wurde, 
Werke im verſchiedeuſten Etyl an ſich vorübergrben zu loffen, 
fhhentte and dieſer Kompohitien, Dir ganz arnoflem, ein ern» 
ſtes Bemürb voraufegt, große lebhafte Toriinadıme, Uehrigen® 
zeigte ſich abermals, wie gfubriuh «8 iſt, Die &rpofinon Der 
Babel dem Recttativ onzuvertrauem, So verfantg und eins 
fach dieſes aum von Epontim behandett worden iſt; ſind doch 
die wenigflen Bubörer im Stande geweſen, ſich den Gang der 
Handlung, ebne bir Arüde des Bus, rein abqusieben, Wo 
aber die Motive im Dunkeln bleiben, it auch fton Die halbe 
Wirkung des Erhlr verloren, Mit der Monstonie riner großen 
Dper föhner fi cHmedieh bie Dienge mir ſchwer aus, Dur 
die größte Klarbeit im der Ervefiticm nad Durdführung der 
Bader, kann für die Mbweienpeit des fomiihen Eroffes, und 
der Mannigfattigfeit, Die daraus eutſprinat, itgeud steigen 
Erfab grwädrenr, Bramarnfa wäre es wohl von größerer 
Wirkung gewelen, wenn in dem mäntiden Wuaenbiuf, wo 
die Sotdaten auf's Rene dem Core Eniecnd den Schwur 
der Treut Teiflen, die Ecbiffe im Die Luft geflegen wären, 
Auch fünnte mar mit dem Kemponiften won rechten: ob 1} 
wobl getban fepn, din Hödften Autdrud von Heidenkraft, 
weiche die Relle des Corte umbeimweifelt erfordert, dem Tenor 
aninvertranen? Das in bie Luftiprengen der Scheffe, und 
Die feine zarte Etimme, bilden einen ſeitſamen, und ib möcte 
faft fagen umansaleihbarın Kontrafl. Auch wäre Monteur 
ma, der ih auf dem alten königlichen Torome im Patafte 
dafitend in die Luft fprengen laäßt, ein weit whrbigerer Ge⸗ 


nenflaud der Bewnnderung geweſen, als ditſer Mente uma, 


der im Geifte rines mirtelmähigen medernen Schauſpielsſs, fies 
gend im die Norte onsbriht: „D Seid, dir dauk' ih meine 
Kronel” — Diefet wir wünſchentwerth für die Menge, weil 
un die Berſobung glüdithb zu Stande fünmt; ober, nad 
alfen Vorbergebinden, ill es durcaus midır nich und kragiſch 
gedacht; und dem Komponiften, der bie ganıe Kraft und Gr 
watt daru beiafi, ift darch Dielen Ingrid des Dichter, ges 
radezu ein Stoff entaangen, woran er feine gatue beroifdye 
Eigenthüümtichteit eutrrideln Fonnte. 


Die Direftion batte es am änferlihem Aufmwande nicht 
febten lafſen. Die mannigfaltioften Dekorationen zeigten fh 
dem Kuge, und ein neuer Proivelt, Derito und deſſen Hafen 
vorfteuend, vou der band unſert geididien HSoltdermaun, 
verfitönerie daß Ganze. Die Pracıfion der Säuger und der 
Kareue ıft mie geuug zu loben, Herr Moltke gab den 
Corte mit Beifall. Wefonders auegezeichuet war dr. Gtror 
meier, ats Telaske. Idm wurde gleidy im erſten Duett 
mit der Hmapity (amweimat), und forann wieder in feiner 
Birie, die er eben fo meifterbofe vortrua, der lebdafteſte Belr 
fag gu Theil, Dem. Shmidt gab die Amazilig recht brav. 
Dir übrigen Herren: Dummins (Dberpriefler), Ta Roſche 
(Deralsg), Grante (Monteguma), Klein (Hloare) trugen 
rubmiih zum Danien bei. Die originellen Ebbre 
wurden ebenfalls im Ihrer großen WBirffamfee wieder gegeben. 
Mit Vergnügen feben wir daber in einigen Tagen dem were 
ſproche nen Wiederhotungen dirfes Meifterweris entgesen; uud 
unfer Ober ⸗Dietktor, Hr. Stromeier, der mit rlıdmildıem Eifer 
anerfanut aroße dramatiibe Kompofitionen zur Auffübrung 
befördert, wird uns beffentlich baſd durch eine Darfiellung 
der geniaten Beflalin erfreuen. 
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Notizen ans Englanb. 


(Beintuf,, 


Unter den Driginalauffägen des erften Heftes zelnen fi 
dbeſouders amwei aus: Segenwärtiger Zufland der franzöfiihen 
bilorıfben Literatur, und dito ber beufihen; zumal wenn 
man Ace mit den feihten, Tüdenhaften und fonventioneflen fie 
t.rarsithen Ucberfichten der enatıften, fransöfifiben une ita« 
lienifben Lıtrratur, den Blicken auf Siftericarapdie u. ſ. w. 
veraleichr, weiche in deutſcheu Zourualen berüber fommen, nnd 
oft mit, als Ercerpre aus ematılden Jeurnalen wieder 
nah Eugland bringen. Pro curiositate bier einige Steuen 
ans dem Usrterbiide det gegenwärtigen Buftandes der deut⸗ 
fhen Siiteriograpbie, wein allerdinae auch bie einentliche 
Beitgeibidte gebört. „The Würtembergers are certainly 
animatcd by = constirmtional spirit; their establishinenez 
for education are admirable, and the Interest they feel im 
publio affairs is general; but extensive knowleige of the 
world, judgment, and tact, can seldom be acquired in 
so uarrow # circle as ıhat state; amd Couta’s commercial 
policy causes him to hold ihe polisical balance with pru- 
dence inderd, but for that very reson nunstendily, and 
therefore foebly. It cannot, howerer, be denied, that 
Wirtemberg is distinguished by newrspapers, journal, pam-+ 
phlets, in an independent spirit, so that it is somerimes 
possible for che German to hear another opinion than ıhat 
of ıhe minisıry of the day. ef, dar mur bie eugliſche 
Edition vor ſich, möcht aber wohl willen, wie der deutſche 
Uederfeher den Bearıff won „„ commercial policy‘ wieder ges 
ben wirn, oder, wenn der Auffatz deutſch geſchrieben ift, wie 
der Berfaffer fin bier ausgedruckt daben mag. Merkau— 
tifiicbe Barſchlagendeit vieleiht? Oder bärter? „In the 
Saxon state," beift e6 ferner, „is ıhe native home of au- 
tkorsbip; and Politz, Krug, Tschirner in Leipsig, enden 
vour, as much as they can, withont compromising ıhem- 
selver, to support in greater aud smaller publications, in 
periodicals and ıhe Leipsig Literary Jourmal, the cause of 
German liberaliom, in the aflairs of state and religion, 
We will not here examwine how far they keep a due mea- 
sure, preserve beeoming dignity, and do nor snfler tlem- 
selves 10 be carried away In order to gain the applause of 
the inindieious and ıhe ignorant: we do not blame their 
imtentions: vwrhat their means arc, we shall sbew on a 
future occasion. Luden, it is well known, has ventwed 
100 far, and by the imprudence of some of his hearers 
he has los for the present his influence as 4 political 
writer,. We shall speak in anoiber paper of the tendency 
of his History of ıhe Middle Ages, which is composed 
eutirely with a political view," 


Huf die deurfche Oichtkunſt if im diefem Hefte noch wes 
nia Bedacht genommen; man findet bios eine ſcherrhafte Res 
eenfion der Webihte zum Bellen der riechen von Heinric 
Stieglis und Ernft Große Dir Recenſent wundert fd, 
daß ka Deutichland Gedichte zur Unterſtützung der Rebeiien 
von Morca beransgrarben werden durften, und fährt dann 
Tanftiih fort: Unfortunately, howerer, it cannot be de 
nied, ıhat these songs, considered in a poetical point of 
view, pössess very great werit, althongh perhaps (hey 
may not all of tem be quite equal to ıhose of the oe- 
lebrated Müller, Er gibt beiden jungen Sängern den 
Math, künftig legitimere Stoffe gu wählen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Sonnabends 





Almanadsliteraturn 


Das bei Gleditſch In Leipzig erfheinende Tafhenbud 
ladet und zuerft ein, Theil an dem gefelligen Ber 
gnügen zu nehmen, dad es feinen Freunden umd Goͤn⸗ 
"nern auf's naͤchſte Jaht bereitet hat, und wir muͤſſen geftes 
ben, feine Tafel iſt ausgeſucht befept, wenn gleich Die Zahl 
der Schüfeln der der meiſten andern ähnlichen Reſtauratignen 
nachſtehen möchte. Denn man findet nit mehr ald drei 
Auffäge In Profa, morunter aber einer fi vor allen und 
bisher zu Geſicht gefommenen, dur den Umfang und vor 
Wielen auch durch den Innern Gehalt fchr auszeichnet. 
Dies find ndmlih die Deportirten, von Leopold 
Shefer (dem Verf. des in diefen BI. mitgetheilten 
Bwerges), eigentlich nicht ſowohl eine Erzählung im 
gewöhnlihem Sinne, fondern ein humorljtifdefentimentas 
les Lebensgemälde von feltenem Reichthum an tiefen Blile 
ten in das menfhlihe Herz und Leben, an Wis, Laune, 
berrlihen Naturfihilderungen, und erhebeuder Kraft der 
Darftelung. Es nimmt den größten Theil des Heinen 
Buͤchleins ein, allein der Leſer wird ſchwerlich etwas Ans 
deres am deifen Stelle wuͤnſchen, wenn er nicht blos lieft, 
um die Zeit zu verfürgen, fondern um fie auch erquicklich 
für Geiſt und Gemüth auszufällen, — Die Erzählung von 
Immermann, der nene Pogmalion, iſt treii 
lich, befonders hinſichtlich der Charakterzeihnung In der 
erften Hälfte. Gegen dag Ende wird das Intereffe ſchwaͤ⸗ 
chet, bis der befriedigende Schluß Alles wieder ausgleicht. 
Man erlennt In der Darſtelung viel Gedlegenheit. Der 


1 


199. 





"Herz durchbohtt! 





ben 9. Dftober 1824. 


Apollo von Belvedere, von Gaudy, iſt ein ko: 
miſcher Schwanf, ber fehr belufigt. Unter den Gedich⸗ 
ten it das Meiſte Gelft und Gemüth anfpregend; Mans 
ches fehr zart, wie der erſte Schnee, von A. Wend⸗ 
ler, tief empfunden, wie der Zuruf von Clapius, 
und Sonnenblit von U. Wendt, ober finnvoll und 
ernit, wie vieles von Fr. Rüdert; auch W. Mül: 
ler bat holde Lieder vom Meere geipendet; W. 
Gerhard eime recht brave Ballade, m. f. m Die Kupfer 
find ſehr lieblih und angenehm in's Auge fallend; befons 
ders Iobenswerth aber iſt das treffliche Titelkupfer, bie 
Maphaeliſche Madonna, la belle jardinidre genannt, 
darftellend, von 3. C. Müller; in ber That ein aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnes Blatt, vorzüglich in fo kleinem Formate. 
Beigelegt find Kompofitionen einiger Lieder von W. Müls 
ler, von U, Wendt. 


Die lebendige Madonna. 
Geſchluß.) 

Endlih um bie Zeit der Meſſe kam Pater Geſualdo 
ans der Schloßkapelle langſam und laͤchelnd, er winkte 
mir allein leiſe und heimlich. Er geht; ich ſolge. Un 
ber Thür der Kapelle erwartet er mich, er laͤßt mich hin⸗ 
eingehn und bleibt. j 

D Himmel, wer ann denken, daß Raphael noch Im 
Grabe tödten fann, Wis it unfhuldig, wenndie Ma: 
donna mit ihren nur lebenähnlihen Augen ein menſchliches 
Doc, lebte Raphael nicht? Iſt fein 
Geiſt nicht im felne Wilder gezogen, war fein Sinnen 
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nicht Mares vorsUngesefhaun, fein Leben Malen ? waren, 
ja, find nicht feine Karben Waffen, Dolde Zadeln, 
oder was er wollte? Lebte die Madonna niht aus ibm, 
burd ihn? — Das Altarblatt der Kapelle war eine Ass 
sumzion ber Madonna, eine meifterhafte Kopie von jemer 
Aufnahme der Maria In der vierten Stanze der Gallerie 
Borgia im Vatikan von Giullo Romano, vom Falterino 
bie irdifhe Scene, die Glorie droben im Himmel von 
Raphael gemalt, Die Apoftel haben das Grab der Mar 
ria befugt und geöffnet. Der Garkophag:Dedel it abs 
gehoben, und ftatt ihrer vermoderten Geſtalt ober ihres 
Etaubes finden fie zarte bunte Aſtern im Sartophag, die 
einzeln ftehend ihre lieblichen Haupter daraus erheben, mie 
mit KindersAngen fie anfehn, und unter ihren erſtaunten 
Blicken nicht wanfen, nicht verfhwinden, fondern in uns 
begreifliher Gegenwart hboldfelig fortbluͤhn. Thomas 
fieht hinein, ob die Madonna ih iu Blumen verwandelt, 
und ſcheut ſich, fie anzurähren. Aber Johannes ſchaut 
hinauf in die Glorie über dem Grabe in den offenen Hire 
mel; und ruhig berablähelnd in ihr Grab, in die Dlus 
men, und In die Augen ihrer noch auf Erben wandelnden 
Kreunde erblitt er Madonna emporgeboben über bie Erbe 
und firend zwifchen dem ewigen Vater umd ihrem göttli« 
Ken Sohn, ben fie qun endlich fo wunderbar erreicht, und 
er fie, die nicht Suͤndige, nicht Sterbliche, und die Apo⸗ 
ftel knicen vol Andadht vor dem Water, dem Sohn und 
ihr, und innige Freude durchwallt fie, daß dem fo fep, 
als fen es fo recht, fo wohl geſchehn! 
Diefer Anblick war dem Eintretenden entgegen geglänzt, 
als er jetzt im der Kapelle micder zum erften Male fein 
Hetz erleichteru wollen, Die magiſche Beleuchtung durch 
bie fm Sonnenfhein brennenden bunten gothifchen Feniter 
hatte ben Sauber des Werks noch erhöht. Er mar bavor 
bingefniees, aber umgefunfen; er hatte nicht geweint, 
feine Wange war troten, fein Auge hatte Madonna 
wiedergefehn, und zwiſchen ben Spigen felner zufammens 
gebogenen zwei erften Finger ſchwebte noch eine Perle bes 
Dofenfranged, ald wenn er fie eben falen fallen und fagen 
wolle; „Ave, Maria!“ i 
Geſualdo trat gu mir, wie ich mit gefulteten Händen 
vor dem Hinübergefchwehten ftand, Ihm beklagte und dene 
noch fegnen mußte, für Ihn fürctete und hoffte, und Id 
mir ſelbſt, wie eine Abart der Menften, wie eln Traum 
vorfam. Er berührte die Stirn bes Todten mit zwei 
Fingern und betete über ihn, auf fein Antiig und auf 
Dradouna blitend, Dann ſprach er aufitehend und mis 
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feinem Beifte, wie In einem Labyrinth bäfrer, unheim⸗ 
licher Gedanken weilend: Kelu Volt, kein Liebender fplels - 
mit dem Goͤttlichen! Aber zuerft kein Priefter! 
— Schweige, Merlin! — 
Im Altare liegt er begraben; und über ihm thront, 
auch auf ihm bermiederlägelud, die Ichendige Madonna, 
Leopold Schefer. 


Bari d. (Fortfegung) 

Berubigend iſt es, mach diefer trüben Ausſicht auf die 
vielen und fo herzlich eingerichteten Unftalten binzubliden, 
bie die Menfhenliebe dem nothleidenden und unglüdlihen 
Naͤchſten In Paris eingerichtet bat. Man denke fi, daß 
biefe Anftalten im Jahr 1820 (und die Einnahmen find 
zlemlich beftändig) niht weniger ald 9,793,369 Fraufen 
eingenommen haben! Dafür find aber aub 170,636 
SHütfsbedürftige, thells Kranke, theils Greife, theils 
Mothleidende, theils Finbelkinder u. ſ. w. unterfügt wor⸗ 
den; mofür die große Summe von 9,700,282 Franken 
ausgegeben worden If. Wo ift bier der Woltalrefhe 
Granzofe, der „halb Ufe, bald Tiger‘ fepm fol? Und 
haben wir nicht Recht gehabt, wenn wir im Eingangs 
duferten, daß für dem, ber Frankreichs innercs Leben 
kennt, ber Franzoſe noch eine andere, beffere Erite zeige, 
als die komplimentirende und lachende? Wie viel Moth, 
theils verſchuldete, theils unverſchuldete, in dem gldem 
‚enden Paris hauſe, dafır giebt auch die Ueberſicht der 


“Inden ſieben Jahren von 1815—1821 auf bem großen 


Reibhaufe Mont de pidis verfegten Gegenitinds 
Sengniß ad, Die Summe der eingefegten Artikel In bier 
fer Seit beträgt über 125 Millionen, und da, wie die 
Liten Sehr intereſſant binzufegen, der Durchſchnittwerth ci 
nes Pfandes über 17 Er. (mebr ald vier Thaler ſaͤchſ.) bee 
traͤgt, fo zeigt ih, daß keinedweges blos bad gemeine 
Wolf feine Lumpen aufs Leihhaus bringt, ſondern daß 
auch mancher Shawl, mancher Schmuck, mander filberne 
Reuter u. ſ. w. dahln wandert, wie es denn auch wirk⸗ 
lich der Fall iſt, indem naͤmlich geſagt wird, daß im J. 
1821 für 12,773,439 $r. an Edelſtelnen, Splhen, 
Eilber 1c. und dagegen mur für 5,228,112 Fr. an Zeu⸗ 
gen, Utenſillen 20. eingefest wurden, fo dab alſo, mie 
man fiebt, die Noth in Paris nicht bios in Faubonrg Et. 
Marceau bei den Kaninchenfelhändlern und Gavoparden, 
fondern auch bier und da auf den Boulevards und der 
Ehaufee d’Antin In ſchimmernden Hoteld wohne. Dort 
grinſt fie freilich ans dem Löchern der Lumpen hervor, bier 
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verſtect fie Mh ſchaamhaft Hinter dem Tetnaur⸗Schawl 
der legten Induſttle⸗Ausſtellung! 

Und doch — welche reihe Quellen öffnet eben biefe 
Zuduftrie den Parifern! Welche große Summen fiefen 
anjährlic In ihren Beutel aus ganz Europa, ja aus allen 
Welttheilen, To weit die europälfhe Givilifation reicht! 
Solten diefe Summen fih nicht am Ende fo vertheilen, 
daf bei -meniger Zurus, bei weniger Aufwand und ver 
_Fwenderifcher Pracht In allen Ständen Erfheinungen, wie 
die eben angeführten, alcht eintreten bärften? Da gewiß 
feder Zefer und jede Leferin der Beitung für bie eles 
sante Welt im J. 4820 fein größeres oder geringes 
res Scherflein dem Lurus, folgli der Parkfer Iubuftrie, 
gezahlt Hat, und alljaͤhrlich zahlt, fo wird es Ihnen nicht 
unintereffant feon, dem Werth der Gegenftänbe beiſplels⸗ 
weife kennen gu lernen, bem Paris in jenem Jahre ande 
geführt hat. Er beläuft fi anf mehr ald 47 Wilionen!! 


Hören Sie! 
Spielfaden . » für 419,972 $ranfen, 
Burmiwaflen : -: — 193,487 — 
Bin. + er . — 38,209 — 
Being, + 22,509 — 
Mir 2 vo —- 32,160 — 
gun 2 · —⸗ 93,389 — 
Meferwaatn . +. — 112,347 — 
giibüte m 300,000 — 
Den 2 er 1,243,346 — 
Handwerljeng : — 39,293 — 
Gegoſſene Schriften _ 91.231 — 
Mathematiſche — — 166,410 — 
Muffe - — — 190,505 — 
Min . 771,788 — 
Biloutrien » » . — 23731131 — 
Mobemwaaren — 2,222,808 — (!) 
Künftlige Blumen .— 349,567 — 
Moſttichh. 38,115 — 
Curloſitaͤen.— 4,784 — 
Statuen fu Bronze. — 5,000 — 
— — Marmor. — 24,864 — 
Gemälde Pe er 438,704 — 
Medaillen .. — 14,628 — 
ſtupferſtice . —- 790,520 — 
Han 0. ee 73,727 — 
Epiegel und Glas .— 410,940 — 
srltdle » + 2 2 — 442,978 — 
Ban rm 42,508 = 
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Parfümerieen 963,119 Franken. 


für 
gandeharten x. — 43,858 — 
Bider » 2 0 2583871 — 
VPelzwertt. — 270,804 — 
Haͤute en ee = 2399,000 — 
Selm — 380,050 — 
Gemmen und Stasfteine — 479,200 — 
Damenfeden . ». . — 325,174 — 
Porzellan 2. 0— 1833726 — 
Bonbon .. — 44,746 — 
Batlſt Zeuge . 020020 - 1,443,348 — 
en . . 22 — 109,664 — 
Tuch und fm . — 2,2423,130 — 
MWollene Ehanld . „ — 1,073,029 — 
Seldne Shbanld . — 3,365,509 — 
Seidne Stoffe „. — 4,3564,874 — 
Blonde... — 553,071 — 
Bänder x». 13586741 — 
Mehrere 0. Seldenwaaren — 1,650,000 — 


Und noch fo weiter! Ueber diefe Lifte lleße Mich bequem 
ein Buch fbreiben, denn iſt fie etwas anders ald der There 
mometer bed europdifchen Rurus? Man flelle bie gleiche 
Lite der Londner Ausfuhr bagegen, und vergleihe dann 
ben Berbrauc in Paris, London, Petersburg, Wien, 
Berlin u. f. w.,. fo wird man die induftrlöfe Geite des 
eneopäifhen Lebens in nuce vor fi haben. Um bei Pas 
eis ſtehen za bleiben, fo liefert e8 gewiß ein lebendiges 
Abbild bed regen Treibens und des erftannenswärdigen 
Werkehrs in diefer Weltſtadt, wenn mir zeigen, was 
bie Briefpoſt an Einnahmen und Geſchaͤften gu der 
wolten hat. Manchem Lefer könnten bie bier mod fols 
genden Mefultate In der That unglaublich (deinen, wenn 
nit die Glaubwürdigkeit der Quellen, nad denen diefe 
Stizze hier entworfen ift, allen Sweifel niederfhläge. 
(Der Befhluf folgt.) 


Die Wanderer an Flado's Grab. 
U. 
Wie, Neſſeln zeugt dies Grab? Deibt fir heraus genau! 
Und beffern Saemen dräberhin gegoffen ! 
B. 
© nein! Die WBarzel, der fie find entfproffen, 
Dees Todten fchnödes Herz, es füme mit jur Shen: 
€ 
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Korrefpondenz; und Notizen, 


Aus St, Petersburg, den 14. Juni, 

Aus dem bier fo eben erfcheinenden Generals Berichte 
der Geſellſchaft für Werebrer der ruffiigen Sprache, Willens 
fHaften und Künfte vom Jahre 1823, heben wir folgende 
algemelm merfwürdige Data aus: Im Laufe jenes Jadres 
Hielt die Geſellſchaft 25 gemägntihe umd eine außerordentliche 
Berfammtung. Es wurden in berfeiden 128 Wuffäge einges 
weicht mad werlefen, unter biefen waren 39 In Proſa, und 
69 poetifden. Indalts. — Die bemertentwertbeften in Profa 
waren: Ueber den Boldfiauf entbaltenden Sand am MWerefom, 
von Schleutwwz — Berium tiber den Urfprung der Sprachen; 
— Ueber die didaktiſchen Gerichte der Ruſſen; — Biick auf 
den Zuſtaud der ruſſtſchen Literatur im 17, Jobrdunderte; — 
Weber den moratiſchphiteſophiſchen Werth der derſchawinſchen 
Dre vom Buıflen Jertetew. Ueber die Gorm der Eidekleir 
Aung in Rußland, wäbrend der Beit De Hridentbunis, bis 
auf Peter den Brofen, von Federowz — Ueber die Natur 
Ber fiviriihen Gebirar, von Spaſchei. — — In Porfie erſchie⸗ 
nen 39 aſepiſche Babein, beriegt von Federew; — der Gall 
Serufatens,, befungen von den gefangenen Ifrarliten, von 
Dbodomffiiz — Die Berlänmdbung,. eine Ode; — das Trauer⸗ 
fpiet Pbädra, Überfeet von Tihrliawitii. — — Unter den im 
$. 1823 von dir Gefehfhaft aufgenommenen Ebhrenmitgiies 
dern alänıen ald Sterne erfler Größe, die Namen eines Arire 
driche von Uwarew, wirklichhen Staattrathes und Präfitene 
ten unſtrer Akademie der Weſſenſchaften, des Kofalen-Hett · 
manut IAlewaiſty, des als zewefenen BSeſehtehabers von Kam— 
tihatfa um die Beförderung der Anduftrie und firtliben Kute 
tur diefer Hatbinfel fo Bocwerdirnten Eapitändemmantörs His 
Ford, und unfers berübmeen Eiritumfealers Krufenſtern. @ie 
verlor im Jahr 1823 drei wu fir und die ruffishe Literatur 
Äberbanpt Sehr verdiente Witglieder: In Meskau fiard der 
GürK Sodann Deinerudy, im Innern bes Reims, auf fe» 
Yen Yandige, woden er ſich fon im @pätberbfi feines Les 
ben im die Hefte Stitte des Privatieheıs aurüfanogen batte, 
Ber berüdinte ruffichhe Dichter Kapıifl, und biefeibft Wrostom, 
unter den, der Gejenihait jur Versebrung ibrer Bibfiorbet 
von ihren Mitgliedern daraebramten neneften titerariiden Wer⸗ 
fen waren die getzaltreichfen: Leben und Tbaten des ver 
flordenen Kafatens Heitmanıs Vlatew, in 3 Tbeikm, von 
Smiruow? chronotegiiwe Ueberücr der merfwürbigfien Belt 
Deardenbeitin, vom Begiun der Weit bis anf ben Kongreh 
von Berona, von Eos; Erläuterung ber Hauptſoſteme in der 
Zandwirtbidaft, ven Pawlow. Träfipent der Mefeufhbaft im 
Jabr 1823 mar Herr von mailto, Kedacteur eines hier 
unter dem Titel, der Wodlatſtunte, durch den aehaltiofen Au⸗ 
batt feiner Auffäge ehr unintereffanten tuſſiſchen Journals, 
Die Geletifhaft faßte den Beſchluß, dab jeder ibrer wirttichen 
Mitalierer fünftig sarbalten den, im Laufe eins Jadres we⸗ 
nigfiens einen cignen Muffag der Geſelſchaft darzubringen. 

(Die Bortfeenng folgt.) 


Aus Catlsruhe, im Auguſt. 

Der Schutzgent war die erſte Vorfiehung, die Ib auf 
Biefiger Hefouhne wieder fab, Im Mügemeinen Feine geluns 
gene Borfieluna, die aud vom Pubiifum mat ſedt güuflig 
aufgenommen wurde, Demolf. Gutſch — eine junge Anfäns 
gerin — gab die Hanptrode und verrietd Anlage, Wngeneds 
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\ 
mes Organ und Deklamatlon berechtlgen zu alinftigen Erwar- 


tungen. Gebr zwecknnaßig wäre «6 jedech, wenn fie noch Fleth 
auf itre Bewegungen und Befonders auf das Tragen ihres 
Kopirs verwendete. Kuh war fie im Amzuge vernachtäſſigt. 
Unter den Witipielenden zeichnete A Hr. Schulz — Berems 
gar — aus, Die Dper: Sulmona, von Lindpaintner, wurde 
zum Namenstag unſers aßgeliebten verehrten Brohberiogs ge 
geben. Gier fand kalte Aufnatme, und das wohl mit Unrecht, 
Die Duft it — wenn fir auch gleih ter Borwurf trife, 
nicht oriaimen zu feya, doch recht augenehm und mande Gas 
Henn — wie die Arie des Fiſchers, die äweite Arie von Gule 
mona, bas ameite Finale w. f. w, vortrefflich zu nennen. 
Die Auffjidrung war, obihen Hr. und Dad. Weichſelbaum 
nit mehr bri uns find, untadeibai, Mad. Bervad — Eufr 
meona — war im Gefang unb Spiel meifterbafr und ſchlen 
idre Partie mit großer Eiche zu behandeln, Mad. Erhring — 
Blanca — bejauberte durch Aumuth und ertiafeit im Ger 
fang sind Spiel. Mad. Neumann und Hr. Obermeyer waren im 
ihren kemiſche Rollen, deſeuders Erfiere, ſeht brav. Hr. Ebüß 
befriedigte als Prinz adgemein. Geine Tenorfkisme ift fehr 
angenthm und Dildet fih immer mehr. Hr, Sehring batte wer 
zig zu than, aber auch das Wenige erefutirte er brav, Das 
Drd;efier war muflerbaft, Eböre und Dekorationen obne Tas 
dei, nud die Kuordnungen gereichen unſerer Bubnenverwale 
tung zur bödften Ebre Die Qugalgeiſter wurden wobl nur 
srgeben, um Mob. Neumann in einer ihrer Gorcndtoien glans 
sen zu faffen, mund wirklich glänzte fie auch als ein Stern ee 
fier Wröße und war einzig 3m meinen. Du Holen biefer Mrt 
iſt fie lets ihres Triumphes gewiß, ebihon das katte Publi— 
kum mwerig lauten Beifon zohte. Br. Demmer — Linden — 
fand ibr würdig zur Eeite und gab fine Mode mit großer 
Srcwandrbeit und echt bumoriflifdyer Laune; auch er konnte 
ſio mit Recht über die Laubeit der Zutſbrer Defisgen. Bere 
Sedring, ber den Prinzen mır Auſtand umd Feımbeir gab, ers 
regte bei einer Etelle allgemeines Lachen, und ſchieu das mit 
Gieifhi geiban zu baben, was wohl nicht an feinem Platze war 
und gerünt zu werben verdient, Lades — Dunpprig — wat 
ddaſt erigiun md amifirte ansmehunend. Au ſein Mur 
und Maske war febr zwedmahın. Etwas mehr Deutlichtert 
in ber Aueſprache ware zu emipfebien, — Zartüffe, von Moe 
fiere, wurde ſehr lodeuswerth acgeben. Dbgleih dieſe Art 
von Stucken wenig Stuck in Dentſchland mahen, fo mnf 
man es immer einer Direftion Dank wiſſen, wenn fie auf 
dem Repertoire erfgeinen, auch wenn das Publikum anfıngs 
fein großes Bebagen baran findet, es gewöhnt ſich eudlich 
daran, und das zu feinem Burtbeit. Sr. Demmer — Tars 
tüfe — ſeiſtete ſehr viel! Auch ale Mitfpieienden, Mad. 
Neumann, Srhring, die Herren Meyer, Dabes, waren gut. 
j R——ht. 
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Dan fiebt jest in Loudou eine verdiene Bafe von Sitder, 
das ſcaduſte Stuck dieſer Art von Mrbeit, feit tem Gilde 
von Weuinaten. Sie ift als Geſchent für den Eouvernenr von 
Erglon, Eir Edw. Barnesß, beſtinmt, wiegt 1200 Umtn unb 
foftet an 1500 Pf. Er. Mean erbiide darauf in hatb er 
bener Arbeit alle Belchälte des Weinbereitens von der Leſe 
der Trauben am biß zum Kelteru. Die Biguren ſind ſehr hon. 
Das Sanie it nach Piraneh’s Beihunngaen von einer in dem 
Roinem von Adria arfundenen Bafe atarbritet. Die Werfertie 
ger beißen Bilber, Braitbwate und Jones, 
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Bertraer: Eropold Boß. 


Meran: LP. Mertens, Mütter. 
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den 11. Dftober 1824. 





— Markos Bozjzaris. 


Elne blographiſche Skizze. 
Mach Pouqueville, Raffenel, Faurlel :c.) 


Martes Bozzaris, der Leonibad des wiedergeborenen 
Griechenlands, ſtammte aus einer alten, durch Vaterlands⸗ 
liebe und Tapferkeit ausgezeichneten Suliotenfamilie. Sein 
Water, der unerfährodene Kitfos Bozzaris, war einer der 
wenigen Sulioten, melde nach der Uebergabe der Berguer 
ften von Suli an den Tprannen von Yanina im Jahre 
1804 ben verrätberifihen Angriffen feiner Söldner ents 
singen, und die jonifchen Inſeln erreihten. Won tau⸗ 
fend Sulloten, aus jedem Alter und Geſchlecht, bie mit 
dem SKitfos von Burgareli auszogen, blieben nur fünf 
und funfzig Männer und eine Frau übrig, und zu biefer 
Zahl gehörte auch der Haͤuptling. 

Kitfos lebte Hierauf einige Jahre In franzoͤſſſchen Dlen⸗ 
ften, bis die Befignahme der jonifhen Inſeln durch bie 
Englaͤnder feine Lage veränderte und feinen Tod herbel⸗ 
führte. Englifhe Agenten, verftedte Helfershelfer des 
Ali Paſcha, verleiteten ibn, bie Inſeln zu verlaffen und 
fih, der neu beſchworenen Treue des Tyrannen vertranend, 
nah Urta zu begeben, wo er im Januar 1813 durch 
Mörberhand fiel. 

Markos Bozzarid war feinem Water nad ben Inſeln 
gefolgt und verlebte dort feine Jugend. Im franzoͤſiſchen 
Kriegsdienften übte er feinen Arm, und bliete ſehnſuchts⸗ 
vol nah den Bergen feined Waterlandes hinüber, der 
Belt harzend, wo er fein Schwert für deſſen Freiheit ger 


brauchen moͤchte. Der Krieg, melden die Pforte im 
Sabre 1820 gegen ben nah Unabhängigkeit jirebenden 
al Paſcha eröffnete, rief die gefluͤchteten Sulioten zu deu 
Waffen gegen ihren graufamen Feind; und auch Markos 
Bozzaris folgte dem Mufe des Jamail Pafho Bey, und 
ftente fih an der Spige eines Haufend feiner Landsleute 
unter die türfifchen Fahnen. Die Snlioten forderten für 
ihre Dienfte keinen andern Preis, ald die Etlaubniß, fi 
mit ihrem Blute die Berge wieder erobern zu dürfen, in 
welchen die Afche ihrer Väter und Verwandten, ber Schlacht» 
opfer des Tprammen von Janina, ruhte. Markos Boze 
garis war ein Mann im Eräftigiten Alter, hoch und ſchlank 
wie eine Tanne ber Suliotifchen Berge, und feine Leiche 
tigkeit und Schnelligkeit waren ſo groß, baf man ihn in 
Liedern mit dem Winde verglich, welder über ein Saats 
feld weht, ohne bie Mehren zu beugen. Keiner kam ihm 
Im Ringen, Werfen und Fechten gleih, und wenn er mid 
feinen langen fliegenden Haaren, mit glatt gefchorener 
Stimm, mit feinen blauen funtelnden Augen, auf einer 
Felſentklippe fand, hätte man ihn für einen Sohn des 
alten Pelasger halten mögen, welche bie Berge von Epls 
rus zuerſt bevölkert haben folen. Bon Verlangen brens 
nend, ben Mord feines Vaterszu raͤchen, forderte en 
für feinen Heinen Haufen cine Steilung unter den Vor: 
pojten ber Armee, melde Prevefa angreifen folte, und 
der alten Sitte feines Landes getreu, Weib umd Kind im 
Kampfe hinter ſich zu Haben, ließ er feine Gattin, die 
ſchoͤne Ehryfe, und feine beiden Kinder zu fih in bas 
Feld kommen. Mit welchem Entzüden fahe er von ferne 
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die Höhen feine Waterlandes mieder und begrüßte fie mit 
hellen Gefängen! Denn die Natur hatte ibm zu bem 
Schwerte auch die Leier verliehen, ‚und wie Achilles fang 
er bie Heldenthaten feiner Väter, wenn er von feinen eis 
genen audruhete. Das gute Vernehmen zwifchen dem Js⸗ 
mael und den Eulioten dauerte nicht lange, und Ali Pas 
ſcha benugte ihre Unzufriedenheit, um Unterhandlungen 
mit ihnen anzufnipfen. Schon fing der Geiſt der Frei⸗ 
heit fih wie ahnend in Griehenland zu regen an, und 
die Sulioten folten die erften feyn, welche bie Fahne der 
Unabhängigkeit mitten in der tärfifhen Armee anfpllanze 
ten. All Paſcha erleichterte ihnen diefen Schritt. Mare 
Eos Bozzaris hatte ſich ſelbſt zur Geißel für bie Treue 
felner Landslente in Janina ſtellen wollen, und lieferte, 
da man ihm dieſes Opfer ftreitig machte, feine ſchwan⸗ 
gere Gattin mit feinen beiden Kindern dem Ali Paſcha 
and, Noch che eine Nachricht von dem Aufitande In der 
Moldau die Kuͤſten von Griechenland erreicht hatte, ſtan— 
den bie Sulioten den Türken mit der Fahne des Kreuzes 
gegenüber, Es war um Mitternacht, ald ber tapfere 
Markos Bozzaris feinen Haufen and dem türfifhen Lager 
berausführte umd den Berg Paktoras bei Janina erſtieg. 
als die Morgenröthe den Horizont erleuchtete, lich er 
ein Frendenfeuersgeben und wedte bad türkifche Heer mit 
einem Kriegsgeſchtel and dem Schlafe, Die Türten raff⸗ 
ten ſich auf und erblitten über ihren Hiuptern die Fahne 
des Kreuzes wehend; da ergriffen fie die Flucht und bie 
Enlioten verfolgeen fie bis nah Variades, wo Vozzaris 


ſich mit einer größeren Schar feiner Waffenbrüder vercb _ 


nigte. Viele tapfere Thaten volführte Markos Bozza⸗ 
- gi mit feinen Getreuen im dieſem Felozuge gegen Jömael 
Palo Bey und Churfhid Paſcha. Bei den fünf 
Brunmen *) ſchlug er fünf kaufend Osmanen in bie 
Flucht, und jagte fie wie Zlegenheerden vor ſich her; dem 
Chur ſchid Paſcha nahm er feine arabifhen Hengſte bei Va⸗ 
riades ab, und wo fein Name als Feldgefchrei ertönte, da 
fiel ein Schreden Gottes anf die Haͤupter ber Türken nies 
der, noch ehe ein Schwertiireich fie erreicht hatte. Um 
ter feinen Siegen prangen die Namen der Gefechte bei 
Kumchades, Arta, Retiafe und Derera. Bei’ Arte 
focht er wie ein Löwe, Er war ber erſte, welcher am 
26. November 121 bie türkifhen Baiterlen vor Arta 
erſtleg und in bie Stadt eindrang. Aber zu ſchwach, fie 
gegen bie ganze Armee des Churfhid Paſcha mit feinem 


) Eins Meine Togereife von Janine, 
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Heinen Haufen zu behaupten, räumte er fie nach einigen 
Tagen wieder, und zog fih in die Berge zurüd. 

So lange Hatte Matkes Bozzaris, wenlgſtens dem 
Namen nah, als ein Hauptmanu des Ali Paſcha gefoch— 
ten. Aber er diente dem Tyrannen nicht, ſondern der 
Totann diente feinen Plänen, und die Freiheit Griechen 
lands war es, für die er fein Haupt dem Tode im jedem 
Kampfe barbot. Was er an Gefangenen und an Beute 
gewann, ſchickte er nad den Mergen von Euli, auf be 
nen die Suliotinnen die Trophäen der Siege ihrer Mäns 
ner aufpfianzten, und Aga’s und Bey's unter den Gelßel⸗ 
hieben ihrer Knaben zur Sflavenarbeit antrichen, Uber 
Ehrpfe war nicht unter ihnen, Sie war mit den übrigen 
Geißeln bei der Einnahme von Janina in bie Gewalt ded 
Chutſchid Paſcha gefallen, und Markos Bozzaris, nach 
dem Tode des All Paſcha von jedem Bande gelöit, mit 
welchem die eiſerne Notbwenbigkeit ibn an den Mörder 
felnes Vaters gefeſſelt hatte, eilte, als Gefandter feiner 
Landsleute, mach Korinth, um der griechiſchen Megierung 
bie Dienfte der tapfern Söhne von Euli anzubieten und . 
über den Austauſch der gefengenen Geißeln von Janina zu 
unterbandeln. Nothi Vozzaris, ber Oheim des Martog, 
der Neftor der Sulloten, hatte feinem Neffen einen Brief 
an bie griehifche Megierung übergeben, welcher lautere: 

Meine Ahnen, mein Vater, mein gellebter Bruder 
find für die Sache geſtorben, bie uns heute bewaffnet. 
Sle find unfee Vorläufer gewefen, ihr wiät es, meine 
Brüder: denn wer hat wohl nit gehört von den Kaͤm⸗ 
pfen und Leiden der Söhne von Suli, jener Gegend, 
welche man das legte Bollwerk ber Freiheit benannte ? 
Ich will aber nicht von ben Lelden zu Euch fpreden, die 
ich erbulbet habe; aber das Graufamijte erdulde ich jept, 
indem ich meine Verwandten und Landsleute in den Haͤn⸗ 
den ber Feinde weiß. 

Da ich gehört habe, daß englifche Agenten, bie Merkäns 


. fer von Parga, mit Euch über die Auslöfung des Harems des 


Churſchid Paſcha für baates Geld unterhandeln, ohne der 


Gelßeln zw erwähnen, welche im Schloſe des See's von Ja⸗ 


nina in die Haͤnde des Paſcha nefasen find, fo muß ich 
Euch benachrichtigen, dab auſre Feinde dadurch Zwietracht 
unter und zu erregen hoffen, Ich mache Cuch daber auf 
die Euch gelegte Schlinge aufmerkſam. Die Sulioten 
find bereit, iht Leben fir dle Freiheit des Vaterlaudes 
hinzugeben, Sir gaben bie Ihrigen zum Opfer für dafs 
felbe Preis, als fie diefelben dem Tprennen auslieferten, 
der fie gemordet haben würde, wenn er Sieger geworden 
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waͤre. Nun find fie durch Gottes Schleung bem Henker⸗ 
beile entgangen: fol die Melt einft fagen, daß bie Mes 
sierung yon Hellas fie verlaſſen habe? 
(Die Fortfegung folgt.) 


Paris. GBeſchluß.) 

Die mittlere jaͤhrllche Cinnahme der Pariſer Brief: 
poſt, alfo das von ben Bewohnern gezahlte Porto, be: 
trägt 4,235,754 Franken, alfo weit tiber eine Milion 
Thaler in Golde. Das Maximum der Einnahme tritt 
immer im Januar ein, wo täglich funfzehntauſend Frans 


ten an Porto eingenommen werden; als Minimum, dad 


gemöhnlih im September, mie fo? können wir nicht er⸗ 
Hären, 
Eranten ein! Der große Verkehr der Poſt macht biefe 
Eumme begreiflih. Gewöhnlicher Briefe fommen täg- 
Ti In Paris 18,000 an, es geben berfelben 28,000 
ab — ein Bewels, baß das Ausland mehr JIntereſſe bat, 
von Paris zu hören, ald Paris vom Auslande. 
genannte Heine Pot, die Briefe ans Paris nah Paris, 
alfo Nachtichten, Unfragen ıc, von einem Stadtviertel 
in das. andre zu beforgen hat, theilt käglih 10,000 
Wricfe aus. Me ſviel Mabnbriefe, Liebesbriefe u. dergl. 
Darunter find — davon erzählen unfre Liſten nichts. Poste 
restante merben alljährlich 90,000 nah Paris geſchrie⸗ 
ben, und — wie mander meiner Lefer wird erfihredin — 
414,000 ſolcher Briefe bleiben im Durchſchnitt jaͤhrlich 
ald non retirdes auf der Poſt liegen. Wie mande Klage 
amd Freude aus der Heimatb erfidt da im Wuſte ber 
Papiere ungcebört! — Eine fehr matürlihe Folge der oben 
bezeichneten großen Ausſuhr ans Paris Hit es, daß täglich 
"174 Geldbriefe dort ankommen, während nur 90 von dort 
abgeben. Und num bie Thätigkeit der perlodiſchen Preffe, 
De auch zur Verwaltung der Briefpoft gehört! Alle 
Tage fliegen 28,333 Beltungsblätter mb 6,666 Bros 
Süren, Vrofpeftus m. dergl, von Paris nah Frankreich 
dineln und in's Ausland, eine Summe, die freilid 
von ber Foloffalen, die England im biefer Hinſicht darbies 
tet, weit übertroffen wird, Es ifk eine große Diecretion ber 
Behörde, daß fie die Feuilles imprimdes nicht näher fpes 
effieirt; mie fie es doch mit fo vielen andern Gegenftäns 
den thut: wir wuͤrden mit einem Sclage die Zahl der 
Abonnenten der Parifer Jeurnale und mit derfelben bie 
berrfhenden Meinungen fennen lernen. Menn es wahr 
ift, was gemöhnlich angegeben wird, daß der Gonititutio: 
nel für fih alein eine Auflage von 12 bis 15,000 


einzutreten pflegt, kommen täglih eilftauſend 


Die for 
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Eremplaren bat, fo wuͤrde für die große Reihe der andern 
Blätter wahrlich kein großer Seegen übrig bleiben, denn 
In die übrigen 13 bis 15,000 Exemplare müßten (ich 
fieben bis acht Inſtitute theilen, was, bei den großen 
Koften, die fie vernrfahen, ſehr wenig ft. 

So viel über Leben und Weben in Paris. Wer 
nicht glauben wil, der fehe. Die Thore ftchen meit 
ofen, und bringt er einem leiblih gefüllten Bentel mit, 
ift er wiltommen, und wird über’s Jahr — mitgezaͤhlt 
in den ſtatiſtiſchen Unterfuchnngen der Behörbe, nad des 
nen diefe Abhandlung entworfen wurde. T. B. 








Miscelle. 
Stanislans Leſcinskyv, nachheriger König von Polen, 
wurde in Liſſa, als er in feiner Jugend von feinen Reiſen 
zuruͤckehrte, von den meilten Mitgliedern feiner Famille 
begrüßt, Unter mehreren Feſtlichkeiten hatte auch ber 
dortige Mektor, Yablondti einen Schulactus veranftaltet, 
worin zum Beſchluß 13 Schüler, als junge Helden ges 
leider, eim Ballet tanzten. Jeder trug ein Schild, wor⸗ 
auf einer von den Buchitaben aus den Wörtern Domus 
Lescinia (das Haus Lefeindty) mit Gold geſchtieben war. 
Das Ballet beftand in 7 Abthrilungen, bei derem jeded« 
maligem Ende fih die Schület in einen Chor zufammene 
fetten, fo daß 6 verſchledene Anagramme aus den ges 
machten Stellungen entitanden. Nach dem eriten Ballet 
bildeten: bie nebeneinander gehaltenen Schilde die Inſchrift: 

Domus Lescinia, 

nach dem zweiten: Ades incolumis (Wohlbehalten 

biſt du bier), 


dann: Omnis os lucida (Ganz firaße 
lend biſt bu), 

nach dem folgenden: Lucide sis omen (Glaͤnzend ſey 
ung Vorbedeutung), 

dann! Mane sidus loci (Blelbe des Lane 
des Stern), 

nach dem fetten: Sis columna dei (Sep ein Pſei⸗ 


fer Gottes), 
1 scaude solium (Geh, beſteige 
den Thron), 
Diefe fo einfachen und doch fo fhönen Infammenftellungen 


und zuleht: 


machen gewiß bem Scharfſinne des Jablonsly alle Ehre; wel⸗ 


Ge gewaltigen Hebel und Veranftaltungen werben in jetziger 
Seit bei dergleihen Gelegenheiten in Anſpruch genommen, 
und wie felten iſt dennoch das Reſultat fo geiſtreich, wie das 
obige! — endwig Liber. 
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KRorrefpondenz und Notizen 


Ans St. Petersburg (Fortfer.) 

Bor einigen Wochen langte ein Brief dei, Sertu bon 
Kogebur auf feiner gegenwärtigen Reife um die Melt, als 
Baturforfcher begleitenden Herrn Zen, aus Rio. Janeiro im 
Brafitien, an feine afademifhen Breunde auf der Univerfität 
Dorpat, an, deren früberer Bögling er war, Da biefer 
Brief die erflen antbentifsen Keinttate wifenfgaftlicher For⸗ 
faungen über dieſe jo glüdtih begonnene neue ruläfhe Reiter 
Erpedition enthält, Mönnen wir mit umtın, fie getreu im 
Auszuge des und zugefommenen Driginates mitzurbeiten, 

MRio»Jaueiro, am 3, Sept. 1823. 

Eine ungeheure Entiernung trennt uns jebt, geliebten 

Breunde, Im diefem Wugenbiide, wo ih Euch ſchreide, ber 


finden wir uns unter bem 12. Grade füdlicher Breite umd dem 


29. der Dönge, im Angeſichte der Küſten Brafltiens. Zwel 
ganıer Monate verbrachten wir unaufbörli auf dem atlans 
tiihen HReitmeere, obme irgendwo iu fanden, Ich Habe mid 
vönig an das Gerleben und meinen nenen Wehnort, das 
Schiff, gemöhnt. Unſer Kapitän, Herr von Kopebue, wellte 
Die erfie Landung, nahdem er Englands Küften verlafen, auf 


SantarErtee, defanntih dem Hauptorte der Fanarifchen Site 


fel Teneriffa, mahen, bier fib mit Mein verfeon, Schou 
am 24. September erblicdten wir, nob in beträdtliher 
Berne, diefe mit Hoden Gebirgen bededte, mit Ibrem mojefätis 
ſchen Pie de Teyde, der ib vor unfern Biden aleidiam dem 
Ottan allmähtig an entwinden ſchitu, Prangende Gufel, Bel 
SantasEruce formirt die Küfle einen geraden Winfel, eine 
Seite nimmt der PIE mir feinem breiten Fußgeſtelle ein, Bis 
andre minder bobe Berne, den letztern kamen wir fo nabe, 
dab wir deutlich die unerfieigtichen Felſenufer ſaben. Leberafl 
war ba Land verödet, mur in ben kiefften Tälern war es 
mie frkihen Grin dedeckt, burg welches Flüßchen ſich bis aum 
Deere ſchläugelten. Ganta:Eruce ſetbitf Tirgt ganz im diefem 
Wirnfkel, und gewährt mit feinen werden Däufern, feinen bos 
Gen Palmbänınen, einen recht lieblichen Aubtick. Wir fordere 
ten rinigemate Bootsmänner zu ung, doch „immer ſegelte fein 
Boot vom Ufer ab, Unterdefſen madten wir uns immer mebe 
der Stadt, durch ein Feraredt faben wir Das ganje Ufer mit 
Menſchen bedet, aber immer erichicn fein Boot, das uns im 
den Hafen geleiten foute. Elia Kanonenſchuß töfle umfere Lime 
gewißheit, es war das Beiden einer vöuigen Berweigerung 
unferer Aufforberung, wir mußten jurüdfchren nnd uns Bis 
nad Braßlien mit Geduld waffen. Die Epanier ſchlenen dar 
wit febr zuftleden, denn faum batter wir ums etwas von 
idrer Küfle entferut, old eine weile Biaage von der Zeſtung 
wehte. Ein dreimaftiges Schiff ſegelte ans der Entfernung 
auf und zu, anfängıch konnten wir «8 micdht erkeunen, ob 
«8 ein Kriegkr,oder Kauffabrieh Schiff, ein befreunbeted oder 
feindlichen fen. Uns Vorſicht Inden wir alle unfere Kanonen 
und rüfteten und zur Gegenwehr. Om der Mühe erfannten 
wir e8 endiid für ein engliidhee, aus der Zadbl derenigen, 
die nah Indien fegeln, Wis der Kapitän defielben dieſe enire 
fur&tbaren Rüftungen lab, fuchte er das Weite, und woüte 
nichts mit nnd au ſchaffen Huden, Air asben nun Santas 
Erucen eine Ermwiederungs+Gulor, mad fehlten unfre Fährt 
zum Wequator fort, (Die Gorrfep. folgt) 


Ans Halberftadt, im Auguſt. 
Selt Tamger Zeit, mad vielleicht feit der Eriftens unſerer 
Stadt, haben ſich bier da dem Farin Reitranm eines Jahres 
nicht fo viel Mnglüdsfälls ereignet, als es in der Periode vom 
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Aull vor. Jahres bit jest ber Fall atweſen if. Bon manden 
dieſer Unfälle keunt Ref, ſelbſt Die Unſtände nicht genan, und 
nur von einigen möge bier, tbrils ihrer Eonderbarfeit wegen, 
theils sur Warnung Anderer, die Dede fron, ‘ 

Im Auguſt vor. Iohrrs, an einem Gonntag Nachmittag, 
fürste „ein diefiger Bimmermannsarich, der sugleih den 
Eleihdändler machte, von dem fogenannten gläfernen 
Mönd Herab, einer Brdrutenden, fib an drm einen Ende 
fieil addacheuden Gelsmafe, welche eine Gtunde Weges von 
bier, bit am dem romantılden nah Blankenburg führenden 
Gußpfade, auf der Epige eines Hügels flebt, und idren Me 
men baber führt, weit fir, won einigen Geiten angrichn, bie 
Gorm eines Mannes in Mönhetragt baden fol, verficht fi, 
wenn eine lebbafte Eimbitaungstraft mitwirft. Der Unglüde 
lie, der bei feinem Ehieihbändiergeihäft ſich wadrſcheintich 
fon eine Jiemtihe Uebung im Kiettera erwerben haben mode 

„te, hatte aus Dioßem Mutbwilen, wie man fast, ſcheu mehr⸗ 
mals ben Reiten Felſen erfliegen, ale ein neuer im Beifeyn 
mehrerer Menden unternommener Berſtich verderblich ablief, 
denn er blieb auf der Grele tobt. ZJeuer Helfen umd der 
Ibn tragende mit unbedeutende Lüge, an welden fih im 
Dften eine ganze Hügeireide anfchtieht, Hat Teitdem eine mod 
arößere Meriwürdigkeit dadurch erlangt, daß mau bei verſuch 
ten Nabarabungen bier ſthr Jablrege Urnen und mehrfache 
aubere Weberrifte bes Mitertbums gefunden bat, deren nähere 
Beſchreſdung dur dem Internebmer der MRachgrabuugen, Hrn. 
Dberdonprediger D. Angufinm, biefelbft,, zu erwarten iſt. 

Ein biefiger Einwohner, ſchon in den mittern Dabren, 
der fängft ale geiſtesſchwach defannt war, und desbalb unter 
Enratet fand, batre Im vorigen Berbfi in einem wor ber 
Stadt liegenden Barten ein Retbkehlchen gekauft, welches er 
nad Haufe tragen wollte. Dis Bogelchen entichtüpfte feinen 
Händen und er — fest bemfelben auf der Steule nad. &o 
läuft er keuchend, Bis in dem eine Meile weit von Balber⸗ 
fadt entfernten Huywald, und Febrt nicht zurück. Erſt nad 
einigen Tagen und vichem vergebfichen Nachſuchen fand man 
ibn todt am einer fumpfigen Stelle des Matdet, 

Noch tratıriger in feiner Art war der Ungtüdtfall,, der 
fh am 12 Decdr, vor, Jadrs, bald nach Anbruch 2ed Ta— 
are, bier ereignete. Ein Sandlungsbaus, welches fi mit der 
Reinigung und dem Berfauf des infäudifdhen Deis beſchäftigt, 
befiat za dieſem Webuf einen im der Erde angeleaten, bruu⸗ 
memäbntichen tiefen Detbebälter. Der erfte Eommis des Day» 
fes, ein uch jnnger Dann und die Stüge einer bezahrten 
Mutter, batte an gedachtem Tage das Ungtuf, undemerft In 
diefen Bebälter binabzufaten, Er batte eben eine Seſchäfts⸗ 
reife antreten wollen, won das Pferd fhon gefartelt Hand, 
deshalb wurde er bald vermißt und mit einem eifernen Daten 
von dem Grunde des Behälters beranfgriogen, war aber ohne 
Rettung todt. Wie Mitglieder feines Staudes begleiteten ibn 
feiertih su Brabe, Wis man verfidert, iſt der aefäßrliche 
Bedälter auf eigne Berantaffung de Ungiädlichen 
gerade zu diefer Breit oben unbedeckt gemweien, 

(Der, Seſchluß folgt) 





Notililz. 

Roffini’s Oper: la doana di Lago, hat in Paris kein 
Sit gemagt, Die Zournaliſten treiben 6 der ſchlechten 
Susfünrung zu. Ein deutfcher mußtatiſcher Knade von ungt ⸗ 
fäbe 11 Jahren, der jene in Paris Auffchen macht, fol, wie 
man fant, eine Oper von Theaulon fomponiren, unter dem 
Ziel: Don Bank, 


Le — — — — — — —— —— —— — 


Berleger: Beopold Voß. 


Redactenr: A. &, Methynſ. Müller. 


zeitung für Die 


Dienftags 
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elegante Welt, 


den 12. Dftober 1824. 








An den Geift Klopſtocks, 


bei der Feier feines Selnlars Geburts: 


tages, den 2. Jull 1824. 


Die ewig wandelt, wechſelnd, mie Ebb' und Fluth, 
Bald fill, bald tofend, wie dein gewaltiger 
Gefangsftrom , du erhabner Barde, 
Hemmt den Gang ist zu erniter Feler. 


Sie trug dich einft mit Stolz aus der Dämmerung 
In’ lichte Leben, trug, als das Licht erlofch, 
Den Schatten in die Naht hinüber, 
Mo, was des Todes worth iſt, ſchlummert. 


Nur ber Gefang, womit du, Unfterblicer, 
- Did auffhwangft in die horchende Sternenwelt, 
Er ftirbe nicht mehr: ibn wiederholen 
Eingend die Engel in deiner Sprache. 


Dabin num folgt dir aus der Verduͤſterung 
Der Geiſt des Liedes, fih zu ermutbigen 
Un deiner Fuͤll' und beiner Klarheit 
Und fi zu baden im Meer des Wohllants, 


In deiner Wirg’ erwachte das Hohelicd 
Bom Sohn des Himmels; und die helleniſche, 
Aus langem Schlaf geweckte Mufe 
Sang, nur noch zarter, zu deiner Lyra. 


*) Vom Berf, des in No. 54. d. 9. abgedrudten Gediret: 


Meine Lebenephiloeſophle, Überfhrieben, ” 
D. Rıb, 


Die Sprache Teut's, dem Geifterreih inniger 
. WVertraut durch dich, und Fühner nnd geiftiger, 

Verſucht's, im Hymnus dich zu preifen, 

Wie auch die Eränkelnde Mufe bebe, 


Denn fieh, um deine Wiege verfammelt fi 
Die treue Nachwelt, die jüngfte, zum Wlegenfeſt, 
Und das verfcheidende Jahrhundert 
Taucht fi in’ Abendroth feines Ruhmes. 


Und ob mein Lied dich, der du die Leler mir, 
Dem Knaben, ftimmtet, im des Gedränges Fluth 
Auch micht erreicht, wi doch des Grelfen 
Zitternde Hand fih noch verfuchen. 


Stirbt dann mein Lieb, vom Lufthauch nur angemeht, 
Auf feinem Wege, ober von ftärferen 
Berdrüdt im Taumel des Geſanges: 
Geht es doch unter im Klopftots Strahlen, 
Burkardt. 


Markos Bozzaris. 
—t 
Der einfache aufrichtige Ton dieſes Briefes, unter⸗ 
ftügt durch die kraͤftige Beredſamkeit ſeines Ueberbringers, 
wirkte auf die oerſammelten Mitglieder der grlechiſchen 
Regierung, und die fuliotifhen Gelßeln wurden ohne 
Ausnahme mit In den Preis für die Auslieferung des Ha: 


tems eingefhoben. Mad einigen Monaten war der Aus: 


tauſch beendige, und Markos umarmte nah fo langer 
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und harter Trennung feine Lieben wleder, feine Chryſe, 
feine Kinder. Aber fein jüngerer Bruder war nicht 
unter ben Surüdgegebenen. Der Paſcha hatte ihn bins 
richten laſſen, che die Unterhandlung wrgen der Ausloͤ⸗ 
fung feines Harems ihn zur Schonung der Geißeln zwang, 
und Markos mußte Thraͤnen des Schmerzes mit Thränen 
der Freude an dem Tage des Wiederſehens vermiſchen *). 
Dei der Eröffnung des neuen Feldzuges im Jahr 
1822 fammelte Marked Bozzaris in Trifonfa, einer Anz 
ſel im Meerbufen von Lepanto, vierdundert tapfre Sohne 
bes dorifhen Stammes unter feinen Fahnen, um an ihrer 
Spize dem Heere voranzuzichen, meldes den Krieg nad 
Epirus fpielen follte. Der Fuͤrſt Maurekordato, welder 
als Diktator diefe Unternehmung leiten follte , landete den 
5. Juni in Miſſolunghi, und der Graf Normann: Ehren: 
feld, Chef feines Grneralftabes, bildete zwei anderwählte 
regelmaͤßig disciplinirte Corps, das eine ans Philhellenen 
beſtehend, das andre aus Griechen, die in Franfreich oder 
In Rußland den Kriegsdienft gelernt datten.  Unterbeifen 
hielten die Sulloten, Hundert gegen taufend ihrer Feinde, 
und in ihren Reihen Weiber, Kinder und Greife, den Hor: 
ben des Chutſchid Paſcha und Omer Briones anf ihren 
Felfenböben unerſchütterlich Etand, Trotz bietend den 
tuͤrliſchen Waffen und den englifhen Worten. Denn bie 
jonifhen Infeln fandten Agenten auf Agenten aus, um 
die von dem Lichte der Freiheit Grblendeten in den Schat: 
ten der hoben Pforte zuruͤczufühten. Die Sulisten feier: 
ten die Nachticht von der Ankunft des Fürfen Mauro 
forbate in Mifolungbi dur einen Angriff auf die Türken, 
welcher diefe möthigte, fih von Klapha, einer der ftärt: 
ſten Bergoeften von Gulli, beren Verſchanzungen fie fich 
genÄhert hatten, zuruͤczuziehen. Nicht lange nachher er: 
ſchien Markos Boszaris, den Seinigen die lang erfehnte 
Huͤlfe zuführend. Seine Schar mochte hoͤchſtens acht hun: 
dert Mann zählen, aber unter Ihnen war Fein Feiger; 
Söhne der Berge, zum Kriege geboren und aufgefäugt, 
gegen alle Muͤhſeligkeiten eines Feldzuges verhärtet, gin- 
gen fie zum Kampfe gegen die Horden ihrer Feinde, wie 
Jaͤger zu einer Jagd: je mehr Wild, deſto froͤhlicher ber 
Tag. Mit diefem Hduflein drang Bozzaris unaufhalte 
ſam vor, entſchloſſen, fi einen Weg zn feinen Lande: 
feuten zu bahnen, welche, von allen Seiten umzingelt 
*) Morkoe Bonaris hatte zwtl jängere Brüder, von denen 
der jlinafte des hier erwähnte Schlachtopfer iſt. Der ans 
dere, SKonftentin Betzarſs, iſt der bekannte Machfolger 


feines Bruders in ber Eeldberunfhoft Aber die Em 
lioten, 
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und abgefhnitten, jeden Fuß breit Landes anf ihren Hoͤ— 
ben, mie das beiligfte Kleinod Ihres Lebehs, vertheidigten. 
Er ſchlug die Türken im den Engpälfen von Derera, und 
fafte Hier im Ungefihte der Berge feines Waterlandes eis 
nen feſten Stand, um ben Erfolg der übrigen Unterneh— 
mungen, und namentlich die Einnahme der fünf Bruns 
nen abzuwarten, ohne deren Belig nit weiter gegen 
Suli vorgerädt werden konnte. Aber am 12. Juli fiel 
eine mehr als zehufache Uebermacht bee Türken über ibn 
ber, und zwang Ihn zum Ruͤckzuge gegen Arta. Wenige 
Tage darauf wurden die Philbelenen bei Pete aufgeries 
ben, und ber Verrath einiger Hänptlinge ber alarnanifchen 
Griehen vollendete den unglädlichen Erfolg des Feldzuges 
gegen Epirus. Die Snlioten, nunmehr jeder Hoffuung 
beraubt, Unterſtuͤzung von der Armee des Maurokordato 
gu erhalten, und von den unermüblichen Engländern zut 
Verzweiflung gebracht durch die Nachrichten von dem Vor⸗ 
dringen bed Churſchid Paſcha nah Morea, welches ja auch 
von unfern Philosmanen als dad Ende des griechlſchen Aufs 
frandes auspofaunt wurde, fapitullrten am 9. Anguft mit 
dem Omer Brliones, und wurden auf brittifhen Schiffen 
nach Kepbalonia geführt. 

Und Markos Bozzaris Fonnte in biefem Stande ber 
Dinge nichts für fein Vaterland thun, ald es beweinen. 
Denn obgleich ber Pelopsunes bald wieder von ber Ueber: 
ſchwemmung der Horden des Churſchid Paſcha gereinigt 
morden war, fo wurde doch die Meine Armee der Griechen 
in Aetollen jegt auf das bärtefte bebrängt, und ed galt vor 
Allen, nur Mifelungbi zu retten, gegen weldes bie 
geuze Macht des Omer Briones und Rutſchid Paſcha von 
allen Seiten anrüdte. - Nad-manden gluͤclichen und um 
glütlihen Streifzügen gelang es dem Markos Bozyaris, 
fi bei Dervendifta mit dem gürften Mauroforbato zu 
vereinigen, und mährend diefer mit feiner Eleinen Schar 
ſich in die Feftung Miſſolunghi warf, hielt jener mit ſel⸗ 
nen Helden den Horden des Omer Brioned und Mutſchld 
VPaſcha bei Krionero am Berge Aralyuthos vom Sonnen 
aufgange bis zum Sonnenuntergange Stand. Diefer 
Kampf ber Schöbundert des Martod Bozzarls am 4. 
November 1822 verdient dem Thermopvlentampfe am bie 
Seite geftellt zu werden. Mad alter Sitte wufhen bie ' 
Helden ihre langen Haar, und kaͤmmten jie glatt von 
der Stirn zuruͤckt. Dann legten fie ihren ſchoͤnſten Schmuck 
an, ald gingen fie einem Feſte entgegen, und mweibeten 
fi feierlig ale untereinander zu Brüdern ein. Ein 
Kreuz fand in Ihrer Mitte; vor ihm warfen fie ſich nie 
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der, und ein Prieiter fegnete fie. Sie wechfelten ihre 
Waffen mit einander, reichten Mich die Hände und bildeten 
eine Kette, Hierauf fprachen fie die Worte: Mein Les 
ben iſt dein Leben, und meine Seele iſt deine Seele: und 
der Prleſter gab zuerſt dem Markes Bozzaris den Kup 
des Friedens, von deſſen Munde er weiter ging durch alle 
Meiten, big der Beginn des Kampfes das Merk ber Liebe 
beendigte, Mon den Mauern von Miffolungbi herab ſahe 
man das Feuer der unfterblihen Schar bis In bie Dun: 
kelheit des Abends hinein aus dem Stande des Kams 
pfed bervorkligen. In der Nacht brannten die Wachtfeuer 
ber Feinde auf dem Felde der Schladt, und am andern 
Morgen zog Markos Bozzaris mit zwei und zwanzig Sur 
lioten in Mifolungbi ein. Die übrigen lagen Hand in 
Hand anf dem Kampfplage, 

Die Vertheidigung von Mifolunghi durch ben Kür: 
fen Manroforbato gebörk zu den lichteſten Punkten in der 
Geſchichte des griechiſchen Frelheitekampfes, und wir foren 
die nähern Umſtaͤnde derfelben aus ber trefflichen Beſchrel⸗ 
bung des Colonels Woutler bei unfern Lefern als bekannt 
voraus *), Die Befagung dei Plapeh war ſchwach, bie 
Feſtung In ſchlechtem Stande, für Munition unb Pros 
viant wenig geforgt, und bie Hoffnung auf Entfah unſi⸗ 
er und wenigitend fehr fern, Mehrere Offiziere dran: 
gen daher in den Fürften Maurokordato, den Play aufzu— 
geben und ſich mit den Seinigen einzufbifen. Aber er 
antwortete: Die Einwohner biefer Provinz verdienen es 
zwar nicht, daß wir ung für fie aufopfern. Aber, wenn 
ich mich von bier entferne, fo wird ſich biefes ganze Volt 
von Mfarnanien und Wetolien dem Feinde unterwerfen, 
und die Horden der Albanefer werden nah Patras vors 
dringen. Der Peloponnes, welcher genug zu ſchaffen 
bat, würde diefem neuen Angriff erliegen, und bie Eas 
Ge der griehifhen Freibeit wäre dann rettungslos verlo⸗ 
vn Mein, meine Freunde, bier müffen 
wir erben. — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Kleine Leſefrucht. 

Dr Mündener bes Morgenblattes eritattet Im 
No. 214. ©. 856. einen kritiſchkn Bericht über die 
bortige Aufführung des neuen Houwaldiſchen Trauerfpiels : 
Die Feinde. Er lobt cd ald ein Verdienft des Etük: 
kes, daß kein Schickſal darin malte (ohne deffen Wal: 
tung jedoh kaum eine Theatertecenſton, gefäweige beun 

*) Memoires de Vontier » 295: ff. 
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eine Tragdbfe gedacht werden kann); ſetzt aber gleichwohl 


dieſe neue Tragödie unter Mülners König Ongurd, theils 


weil Oscar's und der Asla Liebesverhaͤltniß viel poetiſcher, 
als in den Feinden das des Donald zu Alone, theils 
weil die Dietion Im Vngurd Eräftiger und dem Beits 
alter des Stuͤckes angemeſſener feyn fol, als bei Hous 
wald, Mülner fol darin „unter den Neueren ganz 
allein (777) dem rechten Fleck getroffen habın! | IE 
foilte aber denken, mas ben Flet dei Zeitmäfigkeit 
bereite, fo babe Muͤllner gar micht darauf gezielt im 
Yngurd, wo allenthalben die bequeme Anachroniſtir 
(noch gewaltiger ald das Scidfal) waltet, wo es aber 
doch 1000 Jahre vor Chrifti Geburt freilih wohl in 
der Diction ein wenig derber bergeben mufte, als bei 
Houwald 1000 Jahre nach Chrifi Geburt, 2000 
Sabre auf und ab feinen dem Münchener bei feinen fris 
tiſchen Vergleihungen keinen großen Unterſchled zu ma— 
machtn. Warum Bat er alfo nicht licher die Dietlon 
Houwalds mit der in Wetzels Hermanfried und 
Jeanne d’Arc verglihen, oder gar mit der im — 
Straf Gorbo ? 





Anefdbote, 

Der Chevalit von Bonfflers war In ben 
Stürmen der frangöfiihen Mevolutien, wie fo viele felr 
nes Gleichen, aus feiner behagligen Lage geriſſen wor⸗ 
dem. Er fluͤchtete ſich im die preußiſchen Staaten. 

Ein armer Emigrirter erſchlen er einft In Rhelns⸗ 
berg auf einem Feſte, das der Prinz Heinrich gab, 
In einem ſchlichten Frac. 

Als man über feinen tmeleganten Anzug gegen ihn 
einige Gloſſen machte, erwiederte ex aus dem Stegtelf: 

Ces lieux du bon goüt sont l'asyle, 
J’y rvois des habits d’or tissus; 
Pour moi, qui m’ai plus deux dens, 
Je parois & la cour d’Achille 

Avsc V’usiforme d’lrus, 


8. M—r, 





Korrefpondenz und NMorizen. 
Aus Halberfkadt, (GBeſchluß.) 


Der Ertdftimorde And bier feider! bisher fo viele vorge 
fallen, daß fie nur Im Befondern Biken noch einiges Aurfedu 
erregen. Ein folder Gall, vefien Befanntwerden zur Mars 
nung dienen fann, ereiguere ib im der Mitte des Mais, Ein 
juuges, Sehr Häustih erzoaenes Maͤdchen, joa ben freiwilligen 
Zod einer erzwungenen Ehe vor. Dir Ungtüdlihe feu diejen 
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Entictuß früßer ſchon verratgen Gaben, und deibatb Bis zur 
Welljiebung der Ehe unter einiger Aufficht gebaltın worden 
feon, In der legten Naht vor der Hodjeit, nad ber audı 
Bier üblichen Beier des foagnannten Polterabendes, batte 
die Aufficht madarlaften, und fie batte den ihrem Worbaben 
günftisen Augendlick benupt, in den Keller zu ellen und vers 
mirtelft eines ſeideuen Tuches anf eine höchſt beflagenswertde 
Weiſe idr Leben zu endigen Der Water dieſer Unglücktichen 
iſt ein Diehger Bürger, ber. fo wiel befannt, bie zablreihfle 
Gamilie im Hlefiger Etadt beſitzt, deſſen Geſchäft überdies noch 
viele ſelbſt zu beföfigende Gebülfen erfordert, und ber, nm 
einen fo großen Sausfland unter wechfeluben, oft ſehr ers 
idwerenden Umfänden, in Theurung, Krieg m, ſ. f, au ers 
Halten, von jeder eine untrmüdete Thätlakeit angewendet und 
manden barten Drud der Seiten fibermunden bat, Mean er 
daher eine Berbeirarbung deiner Techter gegen Die Neigung 
derfeiben beatfichtiate, fo war der an ſich ſehr verzeibliche 
Wunſch, einige Erltichterung der ſchwer anf ibm Taftenden 
"lichten des Famitienwaters zu finden, bie eimpige Urſache 
daben. Man fönnte die Grage aufwerfen, ob Aeltern febr 
vieler Kinder jedem Einjeinen ein gleiches Maß von Liebe zus 
jumwenden vermögen, als felcht Heltern, die nur wenige oder 
nur ein einziges Kind baden, Def, würde, grflüst auf bie 
Erfahrung von der Befebränftbeit der menſchlichen Natur nnd 
ihrer einzeinen Kraftäußerungen, dieſe Frage, wenn auch tins 
ter gewiſſen Einihränfungen, wit Nein beantworten. Der 
Bräutigam der Unglücklichen war übrigen ein aquswärtiger, 
den Scehjigen maber Tapierfabrifant, von bobem Wuchs und 
einem, feinen Jabren angemeſſenen, aber keineswegt jurüde 
Fobenden Weußern, dabei Witwer und Vater mehrerer Kits 
der, werunter amaleid) eine erwachſene Tochter, Er begleitete 
tiefgebeugt zugleiſh mit dieſer Todıter und andern Kindern, die 
ihm zur Beier des Socheiteſefles bleber gefoige waren, feine 
unglüdlihe Braut jum Grabe, fühte den Sarg und bie Erde, 
welche itre Ueberteſte aufnehmen ſollfe, und verlieh guicht un⸗ 
ter wiederboiten lauten Sregentwünihen das Bank, welches 
er fur; vorber untır froben Empfindungen betreten batte, 


Wenige Tage mad diefem Trauerfall erbängte Ab ein 
junger Künftier. Dieſer Unatüdlıhe aebörte zu den Menſcheu, 
Die, fen es Wirkung ihrer Draanifation, oder ihrer Erziedung, 
oder beider zuſammtu, amm Gelbfimerde beionders disponirt 
erfcheinen. Er batte ihon vor mebrern Jabren, ale «in eben 
erfi angebender Tünaling, ans Verdruß über die Hindernilie, 
die er bei einer Liebſchaft fand, ſich die Kehle zu Durchfchmeis 
den orrſucht. Die Wunde war nicht tödttich, er wurde gebeilt 
und Beiratbete ſpäterhin deine Meliebte, verlor fie aber nad 
einigen Nabren dur eine laugmierige Krankbeit. Als ein 
unorbentlicher Wirtb lebte er, ungtachtet feiner bebeutenden 
Geihidiichkeit in mebrern mechaniſchen Künften, im ziemlicher 
SHürftiafeit, Sein Iehter Brorberr, ein Hiefiger Stubenmaler, 
war mit feiner unregelmäßlaen Lebensart wicht aufrieden, und 
da jener gegen feine ausdrückliche Verwarunna e6 ſich dennoch 
nicht verſagt batte, den fogenannten biauen Montana in Werd 
ſchaft anderer weniger angelebenen Wrbeiter zu beaeben, fo 
fuforndirte er aus wohlmemnender Abſjcht feinen Gehſifen auf 
einige Zeit. Diefer Unfag, den er durch ein amgemefleres 
Berragen leicht härte wirder gut machen fünnen, bewog den 
Unglüflichen um Gelbfimorde, 


inter der biefigen Befagung, welche Felt dem Novenber 
1817 ans ziel @scabront des Kürafhierregiiaents Großfürft 
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Mitar Gefedt, find feitbem auch mehrere Eerbfimorde vorge 
falten. Die Krieger mwäbtten ben ibrem Stande augemeſſenen 
Ted des Erfchiefiens, und die Beraniaffung lag arwöhntih im 
erlittenen Regimentsſtrafen. In den Seiten vor dem Feldzuge 
von 1506 war der Eribfimord unter der biefigen Beſatzung 
auch nicht gaus felten, aber bei ber damaligen berabwürdigen« 
den und barbariihen Webandinng der Krieger — zum Zbeil 
geworbene Ansländer, weise nie die Maueru der Stadt verz 
laſſen durften — weit Teichter zu erflüren, Wei ber jegigen 
gebunden Bedandtäng iſt der Selbſtuord unter dem Militär 
offenbar eine Wirlung prrmebrten Ebrarfübie, 

Daß ſeit dem September vor. Dabres bier Teiber auch 
swei böchfl empörende Mordtbaten verübt worden find, mag 
bier nur in Kurzem bemerkt werden, da die Unterſuchungen 
deshalb bis jegt zu Feinem Reſultat geführt baben. 





Aus Et. Petersburg. (Fortſetz.) 

An der Küfle von Portugal, dem Dauptfige ber 
Eteräuber, wurden wir Jwrimal von ibren Kapern beun« 
rudigt, ein gleiches zeſchad auch in der Nübe bes Meauae 
tors, denn alle diefe Dieere wimmeln feit den füpamerifanie 
faren Infurreftionstriegen won Kopern, nnd find in jeder Jahr 
reszeit bönft arfübrtid zu beſchiffen. Die Ereräuber nadmen 
uns in der Ferne für einen webtiofen Kauffabrer, wie fie 
aber näher kommend, ibren Irrthum gewährten, und eim 
nroßes, aut gerüſtetes Kricasſchiff ſahen, entfernten fie fi 
ſfchnell. Die Grereifen in dieſen Gegenden müfen dberbanpt 
äußerft vorſichtig dirigirt werden, bie geringfle Bernahläffie 
gung fann vie größten Gefabren erzeugen, Conntaas om 21. 
Oft. paſſirten wir unter dem 24, Brad der Länge bie Linie. Bei 
vollen &laiern, wobei alle Kanonen Echlünde eine Salbe ga- 
ben, wlinfihten wir uns nargenfeitig eine gtücktiche Reife und 
begrüſtten die füdlidhe Halbfugel, Liner unter den Errfabrern 
berfömmiihen Sitte zufolge, erſcheint jegt Neptun und fore 
dert jeden, die Kinie zum erften Male Paffirenden, auf, ibm 
eine Bonteile Num zu opfern, dafür befprenat er ibm mit 
dem Acquator⸗ Waſſer. Mit Repten zugleich erfhien ung feine 
Ermadlin Ampbitrite, fein Sobn Triton und andere Gergöts 
ter ber Heiden, erachten uns eine Weile mit ihrem Epiele, 
Sefange, Tänzen, umd verihiranden baranf. Am Abende führe 
ten die Matrofen eine Dper von eigener Kompeftion auf, dar 
auf marfirten fie ſich. So endete dieſes Secefeft, und mit 
dem günfligften Vaflat: Winde flogen wir Rio:-DIaneiro zu. Ihr 
erjeht baraus, meine Theutru, daß and das eimfürmige Sees 
teben feine interrffanten Begebenbeiten bat, Wir batren nur 
einmal Sturm, an den Küſten Granfreidis, in's große Aele 
meer tretend, Hier ſah ih Wellen von der Größe eines mittels 
ntaßigen Hauſts, das Schiff oft im eine gam Horiiontale Etels 
tung dringend, nmanibörlih am Schiffsſchnabel Ab ergiehen 
und durdıfdneiden, fürwahr ein mehr majeftätiſches denn Ent» 
ſetzen erregenbed Schanfpiel. Könnte ih End, geliebte Freuu— 
de, deſſen dech fo ſebt Überzeugen, wie ih’s bin, baß die 
Reiten auf offenem Weltmerre faft völlig gefabrios find; wenn 
Befadr bei Geereifen ift, fo it fie an den Küflen und im Bee 
nen Meeren, dech cin geſchikter Schiffekapitän kann and diefe 
bedeutend mindern, (Die Gortf, folgt.) 


| — — — — — — — — — — 
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Almanahsliteratur 


Das Taſchenbuch zum gefelligen Wergnü: 
gen, herausgegeben von Fr. Kind, (in Goͤſchen's Ver⸗ 
lage) hat ſich zu jeder Seit, befonders durch eine finnige 
umd geſchmackvolle Auswahl. von Gedichten (im eigentlichen 
Einne des Wortes) ausgezeichnet, und ift daher den Freums 
ben bes deutſchen Gefanges ftetd eine willlommene Gabe 
gewefen. Das wird es denn auch diesmal feyn, denn 
wir finden von bekannten, minder befannten und unbe: 
kannten Dichtern gar Mandes gefpendet, was Seit und 
Her; erfreuen, erheben und Fräftigen mag. Bart und 
lieblich it Tiedge’d Damoneninfel, wenn glei 
die Idee des Ganjen nicht ausgezeichnet heißen mag. Won 
tiefer Empfindung durddrungen, und dabei gedanfenreic, 
find Förfter’s Porfieen, Krug von Nidda's Zi 
preſſenktanz am Schmweftergrabe, Arthur v. Nord⸗ 
ſteru's, der Schwan, v. Schlippenbach's Dichtungen, 
Gittermann's Fruͤhling, und mehrere Andere. Der 
fherzenden Mufe haben gehuldigt: Caftelli durch das 
Privilegium, Fr. Kuhm durch den Nachtwaͤchter zu St. 
Sodann, Langbein durd des Dichterlings Rache. Lelch⸗ 
tigkeit, Anmuth und feine Ironie befrelen diefe Darſtel⸗ 
lungen. Fongud’sd Mettung aus Herkulanum iſt groß: 
ariig In Form und Inhalt, nur ein wenig zu ſchwer ſich 
bewegend in der Darftelung. Unter den Dichterre⸗ 
liquien (ein febr anzicehendes Rubrum) müfen wir die 
feelenvollen Lieder der unglütlihen, bob nun feligen 
"Buife Brachmann nennen. Der Berg von der 


felben iſt erbebend umd wunderbar beruhlgend; ſonſt findet 
man noch etwas von Werner und Bürger, vom 
eritern bie Klagen um feine Königin. — Ein 
Meines Cheaterfiüt von Eoftenoble, @rbbeeren 
und Küffe, it vom zarter Naivetät belebt, — Der 
Erzählungen findet man nur drei, Die Mofel: 


. ſchar, von dem Herausgeber, eine Darftellung ber Unters 


nebmungen einer Räuberbande im 3ojäbrigen Kriege mit 
einem Beinen Romane verwebt, ſcheint uns niht ganz pafs 
fend für ein Taſchenbuch, ob fih gleich Aind’s treffliches 
Darftellungstalent auch bier nicht verldugnet. — Die ro⸗ 
tbe Schleife, von Gt. Nelly, gut vorgetragen, 
und furdtbar warnend dem Inhalte nah. — Das 
Elfentind, Maͤhrchen von Willibald Wleris, 
nicht vorzuͤglich, weder der Form noch dem Inhalte nad. 


Die hiſtoriſchen, fo wie die landſchaftlichen Kupfer 
find im Ganzen fehr nett und fauber, und ftellen großens 
theild dem Auge gefälige Scenen bar. Die bifterifchen 
gehören zum Inhalte des diesjährigen Taſchenbuches, bie 
landſchaftlichen aber vergegenwärtigen unter andern zwei 
anmuthevolle Landfhaften von dem umerreihten Elande 
Lorrain. Auch in biefem fehr verjüngten Mafftabe, 
und der Farben entbehrend, verrathen fie einen füßen, 
wunderbaren Zauber. Die Verzierungen bes Umſchlags 
bei der Prachtausgabe, weiß mit Gold, find nad Ma: 
phael von Müller geftechen. 


— 
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Marfoß Bozzaris. 
(Fortfeprung.) 

„Nachdem Marko Bozzaris in Miſſolun Hi angekom⸗ 
men war, dachte er zuerft an feine Pflichten gegen feine 
Familie, welche fih ſchon früher in die Manern biefer Fes 
fung geflüchtet hatte. Seine Echwefter war mit einem 
jener Verraͤther vermäblt, welche unter bem Warnakio⸗ 
tis bie Fahne des Kreuzes ſchaͤndlich verlaſſen, und fih zu 
dem Halbmond gefchlagen hatten. Diefe Unglädlihe wollte 
er nicht eher feine Schwelter nennen, bi fie fi von ih: 
sem unmürbigen Gatten durch eine feierliche Scheldung 
getrennt hätte, und fie ſelbſt war eine Suliotin, bie Im 
Stande gewefen wäre, einen Gaften zu morden, ber fein 
Vaterland verratben konnte. Der Erzbiſchof von Ars: 
ta fprah alfo bie Scheidung über dad Paar aus, 
welches keine Macht der Erde, auch ohne biefen 
Sprud wieder zw vereinigen vermocht haben würde, 
Alsdann umarmte er fie wieder, aber zum legten Male. 
Denn fchon batte er ein Schiff gemiethet, welches fie 
mit feiner geliebten Ehrpfe und feinen Kindern nad Ita⸗ 
lien führen folte. Denn ber Obhut der Engländer 
wolte er das Theuetſte, was er anf Erden befaf, 
nicht anvertrauen, und die in Miffolungbi blieben, hatten 
fi dem Tode geweihet. Am 6. November fegnete Boz⸗ 
zaris fein Weib und feine Kinder und gab ihnen den 
Kuß des Abſchledes, und am 7. war Miſſolunghi zu 
Lande und zu Meere umzingelt. Das Schiff fegelte nach 
Uncona, und Bozzaris fahe die Seinigen nicht wieder. 

Während der Belagerung von Mifolunghi zeichnete 
ſich Markos Bozzaris eben fo fehr dur Tapferkeit, wie 
durch Klugheit aus, und er war es vorziglid, welcher 
einen Adjutanten des Omer Brioned, den er perſonlich 
tkannte, durch falfhe Vorfpiegelungen von Uebergabe und 
Abfall von Tage zu Tage binbielt, und auf biefe Weiſe 
den für die Griechen fo günftigen Waffenſtillſtand verldns 
erte. Als aber die enttäufchten Türken die Feindfelige 
teilten wieder eröffneten, fand Bozzaris ihnen im vielen 
Vorpoftengefechten und Ueberfaͤllen ſtets fiegreich gegenüber, 
und nahdem die aus dem Peloponnes zum Entfage heran« 
ruͤckende Hülfe die Belagerer zu dem entfeidenden Eturs 
me des 6. Januars 1823 vermocht hatte, und dleſer zu 
einer gänzliheu Niederlage des Omer Briones ausgeſchla⸗ 
gen war, fiel der Suliotenbeld bei den afarnaniihen Seen 
am Achelous über den Nachtrab der Flichenden her, und 
bieb Alles nieder, was ſich ihm nicht ergeben wollte. Auch 
ein großer Theil des Gepids des Omer Briones wurde 


1620 


eine Beute bes Siegers. Bald nah biefem Gefecht er⸗ 
nannte der Fürft Maurofordato dem Markos Bozzaris, 
deſſen Tüctigteit er während der Velagerung von Mille: 
lunghl kennen gelernt hatte, zum Stratarchen des weils 
lien Griechenlands, und der Kongreß der Negierung zu 
Aſtros beitätigte ihn In diefer Würde. 

Die jerftrenten Horden ‚des Omer Briones fammelten 
ſich unterdeffen allmaͤhlig wicder, und neue Werbungen 
mit hohem Solde erfegten bie großen Verlufte, welde fie 
bei Miſſolunghi erlitten Gatten. Markos Bozzaris bes 
nachtichtlgte den Kongreß von dieſen Ruͤſtungen, und 
wandte alle feine Mittel und Kräfte auf die Befeſtigung 
von Miſſolunghi und Anatoliko, einer Juſel in dem 
Meeröufen über diefer Stadt, damit die wehrloſe Bevbl— 
ferung von Metollen ſichere Bufluchtsörter finden möchte, 
wenn bie Armee des Omer Briones diefe Provinz noch 
einmal überfhwemmte. Und bald ergab fih die Richtig⸗ 
feit feiner Vorausſicht und die Weisheit feiner Mafregeln. 
Denn Omer Briones und Juſſuf Paſcha drangen im Mal 
gegen Miſſolunghi vor, und indem Bozzaris die zwiſchen 
biefen beiden SHeerführern herrſchende Eiferſucht liſtig bes 
nupte, flug er einen Theil der Truppen des Juſſuf Pas 
{ha bei Olpe, am Berge Sparton Oros, und führte das 
durch einen Aufſtand der Albaneſer im Heere dieſes Feld» 
hertn herbei. Go wuchs der Ruhm des Bozzarls mit 
jedem Tage, und bie Eeinigen nannten ihn ben Adler 
von Suli; und was bie Waffen tragen Fonnte, drängte 
fi zu feiner Fahne, über welcher der Sieg ſchwebte. Um 
biefe Zeit mochte es feon, als er bie Nachricht erhielt, daß 
feine Familie in Ancona gelandet fep, nnd daß die Schwei 
ger Ihr einen fihern und ehrenvollen Aufenthalt Im ihren 
Bergen angeboten. Greubenthränen benepten die Wangen 
bes Helden bei diefer Kunde, und nach langer Zeit (of ex 
bamals wieder In fein Saitenfpiel gegriffen und ein Lieb 
gefungen haben. Da ſaß er in ber Nacht am Machtfener, 
und wenn er fang wollten feine riegemiden Sulioten nicht 
fhlafen. Denn er fang Lieder von Euli, von dem Was 
terlande ber Tapferkeit, und ald ahne er ben Tod, mel 
her feinen Namen auf ewig mit dem bes Leonldas ver: 
knuͤpfen ſollte, floß ber Name bes alten Sparterkoͤnlgs 
in diefen Schwanengefängen oft von feinen Lippen. 

Ein beitter Feldherr, Muftai Paſcha, drang im Juli 
mit einer grofen Macht von Norden ber, an den Ufern 
bes Achelous herunter, auf Yetolien ein. Schon hatte 
er fich ber Berge von Agrapha bemeiftert, und rüdte ge⸗ 
gen VWrachoti vor, wo ein Heiner Haufen umter dem 
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Hanpfmann Sturmaris ihm kelnen langen Widerftand zu 
leiſten Im Stande gewefen wäre. Bozzaris eilte ſogleich, 
als er die Nachricht vom dem Fortfchritten des Feindes ers 
balten hatte, dem Paſcha entgegen, micht fragend: Wie 
viel? fondern: Wo? Mur das Eine wufte er: daß er 
in biefem Kampfe flerben oder firgen wuͤrde. Daher 
ſchtieb er vor feinem Aufbruche einen Abſchiedsbrief an feine 
Familie und einen andern an den Erzbiihof Ignazlos, wel: 
der fih damals in Pifa aufbielt. Er ſchilderr in biefem 
legten Schreiben die gefährliche Lage Griechenlands, und 
enbigt mit den Morten: Gebe die göttlihe Vorſehung 
Kraft, dem Feinde zu widerfiehen, und würbige fie und 
iprer Hülfe. (Die Eortf. folgt.) 
Gemälde der Kräfte, befonder® ber moralifchen, bes 
verbündeten und des franzöfifchen Heeres, in 
ben Jahren 1813 u. 1814 °). 

Sowohl auf Seiten ber Franzofen, wie ber Verbin: 
beten, ſcheint die Baſis aller Ihrer Berechnungen und ber 
Angel, auf welchem Alles, was vorgenommen wurde, fi 
drehte, gewefen zu feon: dle fruͤherhlu vorberrfhend ges 
wordene Meinung von bem Talent und dem Gluͤck Buo—⸗ 
naparte’s. Auf diefen Grundftein fi ſtützend Teitete 
er alle Bewegungen der franzöfiihen Heere, und fie ges 
borchten Ihm fm volfommenften Wertranen, und fegten 
muthood feine Pläne in's Werk. 

Auf Seiten der Verbündeten kann man biefelbe Ueber⸗ 
zeugung von dem überwiegenden Gldt und Talent jenes 





Mannes als die Urſache ihrer Unentſchloſſenhelt und ihres. 


Schwanfens , welches, obwohl fie an Zahl ein bedeuten: 
des Uebergewicht hatten, man bei allem, mas fie unters 
nahmen, gewahrt wirb, anfehen. 

Die Sufammmenfegung ber fih befdmpfenden Heere 
wirlte aber noch mit, um die Gefühle, welche durch jene 
Umftände hervorgerufen wurden, zu verftärten. Die fran⸗ 
söfifhen Generäle waren Kinder der Siegesfelder, beugten 
fi demüthig In ben Staub Im Gehorfam gegen Buonar 
parte, vertrauten unbedingt feinem Talent und hingen 
feiner Sache enthuſiaſtiſch an; kraftvoll von Charakter, 
ungeſtuͤm im Ungeif, kämpften fie gegen Heere und Heer⸗ 
führer, welche fie durch frühere, gluͤclichere Erfolge, als 

"6. Memoir of the operations of th@Allied. Armies, 
under Trince Schwarzenberg and Marchal Biucher, 

during ıhe latter Eud of 1813 and ıhe year 1514. 

By the Author of ıhe „Early Campaigns of the Duke 


of Wellington in Portugal and Spain," sro. London 
1822. B 
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„Geringere““ hatten anfeben lernen. &o waren fie bie bes 
ftien Werkzeuge, welcher je irgend ein Befehlshaber zur 
Ausführung feiner Plane gefunden, —, Daſſelbe Gefühl, 
welches in ben höheren Offizleren wirkte, flieg aber aud 
durch alle Unterordnungen bis zu dem legten Soldat her⸗ 
ab, ber, begeiſtert für feinen Feldhetrn, ſchon im vors 
aus den gewiſſen Sieg verkündigte, fobald jener nur an 
bie Spitze trat. 


Bel dem Heere der Verbündeten war aber die Sache 
anders. Die Defterreiher hatten erſt feit wenigen 
Monaten bie Heeresktaft, womit fie jest an dem unge: 
heuern Kampfe Thell nehmen wollten, sufammengebradt. 
Ihre Krlegsvölfer waren durch die Unglüdsfäle der fruͤ⸗ 
beren Jahre fo geſchmolzen, daß die Schar, welde Fuͤrſt 
Schwarzenberg neuerdings im Polen für Frankreich 
in's Feld geführt Hatte, die Hauptgrundmaner war, auf 
welcher num das gegenwärtige Heer erbanet werden. uf 
die oberen Befehlshaber machten die Erinmerungen frühes 
ren Mißgefhids und vergebliher Anfltengungen und Auf 
opferungen gegen dag Gi Buonapurtens noch Immer 
einen ungünftigen Cindrud. Won den Soldaten, mel: 
ſtens Neulingen, und in vielen Faͤlen durch eben auch 
erſt In das Heer eingetretene Offiziere befehligt, konnte 
man, wiewohl fie aus hoͤchſt kriegeriſchen Nationen her⸗ 
vorgernfen waren, Kaum hoffen, daß fie hinlaͤnglich vor⸗ 
gebildet wären, um ſich, bei übrigens glelchen Umſtaͤn⸗ 
den, ben bisher fiegreichen Zegionen Frankreichs entgegen 
zuſtellen. 

Das rufſiſche Heer beſtand ans aͤlteren Krlie⸗ 
gern, als das Öfterreichifche, obwohl die Zahl der Neu— 
linge gleichfalls betraͤchtllch war. Der Anblit des 
ruſſiſchen Heeres war prächtig; aber viele Dffigiere 
waren eben noch nicht an ben Krieg Hewöhnt, und 
{m Allgemeinen war das frampöfifhe Heer dem ruffi: 
{hen an Thätigkeit und an Kraft ber Bewegungen 
überlegen. (Der Beſchluß folgt.) 


Korrefpondenz und Notizen 


Aus Berlin, ben 20, Septbr. 
Die Thalia dee Königfüdter Theaters bat ihr Kindheit und 


ihre ſecht Wechen giädlih überffanden, und fährt fort, mit 


ihrem Säugling Ebre und Bortheil einuntegen. Deder beeilt 
fich, dem Kinde feinen Parbengroigen eimsubinden, wab ıbm 
ales möglide GSinck und Gedeiben nicht nur anzumünichen, 
fondern auch zu wilßagen. Die Üutter hegt und pflege ## 
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auf ale Welke aufd Beſte, ſchafft ihm einen Wärter und” eine 
WBärterim über die andere an, fingt ibm Lieder, macht ibm 
Sräße und Poſſen ver, und flaffiire es recht ftattlih aus, dech 
ode ben Shmud unnöthiger und tımzeitiger Weiſe gu überlar 
den. Es deiht fogar, daß der Friedrichſtädtiſchen Thalla grö«s 
Berer uud Älterer Scobn, der Wellting, des Pudlikums ebrmas 
Liger Blebling, Über den nengebornen Deflling vernachläſſiat, 
und ſetbſt wenn er fih Im vollem Staate zeigt, von Bielen 
Überfeben wird, — Ohne weitere Alcaorie — die Sie mir 
vieleihe überhaupt germ geſchenkt baden würben — das neue 
Theater madıt Fortihritte, thut ader and in der That feinen 
Schritt ohue Weberfegung, und feat nur mit äußerfier Politik 
und Beburfamfeit einen Buß vor den andern, welches dem 
anfınerffamen Pubtilum keineswegt entgeht, und zugleich Bil⸗ 
figung und Dank erbält, Bor Auem if die Direftion br 
müht, uns an das Weſen, bie Eprade, den Ton und das 
Soirl des Wiener Theaters altmäblih au gewöhnen. Eins 
Boiksfeene 4. B. Im Wiener Dialeft, weise fonft durchaus 
unverfiändlih ſeyn würde, wird tbeils durch ſprechende Pate 
tomime, durch Bruppirung, dur Ausbebung der Hanptfiel- 
ten des Dialogs, thetis durch eingemiſchte verffändfihere Epras 
de diefes oder jenes Darſtellers verdeutlicht, ſo daß von den 
Worten nur einiges, von dem Ginue nichts verloren gebt, 
und dadurch ber Klage vorgebeugt wird, man verfiche Fein 
wort; fo dab man das Wergnügen, Wiener und Zurofrr anfs 
treten, reden und handeln zu fehen, rein genießen fan. — 
Zweltents weiß dies Tbeater der Konkurrenz; mit dem wefllien in 
fofern mit der grökten Beindrit dadurch aus zuweichen, daß e# fi nie 
mit ihn an Einem Abend Im äbnlidhen Epirtarten, noch wenn 
ger in äbntichen Stücken, bearanet, Es gibt Dperetten, wena 
dort Schau⸗ ober Luſtſpietle gegeben werden, und umgefebrt, 
Drittens ſucht es betlcbte alre Obern bervor, die man längfl 
in jenem Haufe vermißt, aub wohl mitunter vergeblich begebret 
und verlangt bat; denn fo willfäbrig die Ontendan; war, 
eben nicht deliehte und vom Yublifum gewünfdte Stücke, auf 
fogemanntes vieles umd Bböberes Begebren” bie zum Efel gu 
wiederholen, fo ſtandbaft, fe nnd eifern ſeinmte fie ſich ger 
gen jedes web» und demürbige Bitten um die Darſtellung Die« 
fe$ oder jenes Lieblinaäsſtüder; fa daß diefet Nichtachten midt 
felten als vornehmer Tigenfinn, der fi midts vorihreiben 
laſſen will, ansgelent wurde, — Trotz der Holzſchube, Die 
man der Öftlicden Trrpfihiore anlegt; troß des Hatrbandet, 
oder gar Knebels, womit man ber üfltidhen Polnbpnmia Kedte 
berngt, gelingt es Beiden, das Berbot fo fein und kiftig au 
umgehen, daß man ihnen das Einfhwärzgen ber Contrebande 
um Verdienfte rehnen muß). In der heimlichen Ehe, im 


*) Eben fo gina es Im. ı7. Sabrbundert mit der itallenis 
{dem und fomifhen Oper in Tarıs, Ihr mar unterfagt, 
ſich ber frangöliihen Sprache zu Bedienen. Was gefchab ? 
Es wurden frauzofiſche Bauberiferrfrien gefpieit, und 
wäsrend man fie foirite, ließ man einen balben Bors 
bang, eine große Tafel, im Borgrunde herab, auf wel⸗ 
Hrm mit fußlangen Bucflaben bie Arie fraujſiſch ge⸗ 
ſchrieben Aand, uud von der Berfamminug, ober viel 
mehr von Gängern, die im Warterre jerfirent waren, 
arlungen ward. Enblih gelang «6 dem Hauptacteur 
Granctifaue, von Ludwig XIV, die Ertantuih, fransifid 
au ſprechen und gu fingen, uu erſtehlen. Er batte fid, 
in dem Ende, eine Hudiens beim Könige erbeten, 
und nachdem er beiim @intreten eine Menge fomlier 
und ebrerbietiger Lans und Werbeugungen gemacht, 
fraate er endlich Se. Mojeflät, im welcher Eprade ibm 
erlaubt feg, Ju reden, Ludwig antwortete: Parle comme 
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Doktor und Apotheker, in ber Ochfenmennet, im der polnls 
fben Scheute wird artanit; es werden Bravonrarien eitger 
legt, Toroter Beiblieder gefungen, wilden den Gtüden Kons 
zerte 16. aelpielt; — fürs, mit dem dramatiihen Elbogen fa 
taktiſch und methodiſch gearbeitet, daß man fi bald gam 
vorgefhobden haben wirb. 

(Die Gortfegung folgt) 





Aus St. Petersburg. (Fortfeg.) 
Am 25. Novbr, tegten wir bri Bogo+ Foot, einem Mels 
nen Gerdafen im der Rüde Mioı Janeiros, vor Unter, Legtere 
Stadt, die Mefideng des jekigen Kaifers von MWrafilien, tiegt 
nit am Meere feibft, fondern an einer großen Bucht, vor 
boden Webirgen umgeben, die fid weit ins Meer autdeönen, 
viele große und Feine Meerbufen bilden, An einem berfelben, 
In Bege - Foet, wohnen wir jegt beim ruffifgen Konful, ra, 
Silchen. Er gewäbrte uns nicht nur einem fehr angenehmen 
Aufentbatt, fondern feiner arfänigen Freundſchaſt verdantee 
wir au manden fhinen Benuß während deffeiven, — ABeldhe 
undergleihlih ſabue Natur uns bier überal umgibt, vermag 
meine Beder Euch nicht au Fildern, Cine Werſte von une 
fern jekıaen IRobnerte liegt der dode Werg Korkowado, beflen 
@ipfer Über die Welten ragt. Am fünften Tage nad unfrer 
Mnlanft erfliegen wir ibn und Üderfaden Die ganze zu unfern 
Büßen liegende Umgegend, glei einem buntfarbigen Teppiche 
ausgebreitet. Kivr Janeiro, das dech ſechs Werſte von bien 
entfernt if, Schien uns fo nab zu ſeyn, daß man's mit einem 
Steinwurfe bätte erreichen fönnen. Die Pfianzenweit fheint 
bier mit gan befondern Kräften ausgerüſtet zu ſehu. Nicht 
sur jerer Grauitfels if mit Palm» und andern Bänmen der 
fegt, fondern jeder Baum teilt feine Kräfte neh 20 andern 
Grwähfen mit. Die Ehmetterlinge baben bier far ale bie 
Bröße von 8 — 8 Bell, und Die mieblichfien Meinen Kotidris 
fliegen bier von Blume zu Blume, aus ihnen den Gaft glei 
unjern Bienen zu fangen. Unfre tägliche Speiſe beſteht im 
Arbufen, Mpfelfinen, Pomerangen, Bananen und ihnen glei 
Gen edlen Früchten des Südeus. Gans umerträgtidh ift aber 
bier die Bier, die Sontit ſteht im dieſer Beitepoce ſeukrecht 
Über uns, und wie erflaunte ib, als ich Die erſte Brafllias 
nifhe Rüde betrat, zu feben, daß die Gonnenflrabien gerade 
dor ben Schoruftein anf den Herd fielen. Die außerorbent« 
lien Naturihöndeiten Rio» Janeiros, die einem fie gm dr 
flen Mate gewahrenden Mordenropäer für Wunder bünfem, 
barmenirem ganz und gar nicht mit den engen, ſchmutzigen 
Straßen diefer Hauptſtadt bes neuen Katſers Pedro des Erflen, 
(Die Gortfegung folgt.) 


m vondra — Jai gagnd, rief fr. mit einem Bufte 
fpruna; Je parlerai donc frangois & lareu, Und fo 
gewann er deu Prosch dur diefe dreiſte, doch nicht rer 
fpeftwidrige EBendusag, deun der Kbnig mußte laden, — Ju 
demſelben Theater burfte, einem zweiten Berbote zufolge, nur 
ein Actenur fprehen, Was that Piron, der für bas Theater 
arbeitete? Er ſchrieb feinen Deucalion-Arlequin, in weh 
Gem, außer diefem, fieben Perfonen (Kinder, Sylphen, 
Amer und Graten ungerechnet) auftraten und bandeiten, 
unter andern bie unfihtbare Stimme eines Tapageiem, 
ein Domus in Geſtatt Des Putcinedo mit deſſen Fiſtet⸗ 
idiom 16 86 war befländig ein Commifär des Theatre 
frangois jugegen, der aufpaſſen mußte, ob mehr als 
Einer unerlaubte fprecben wirrde. Diefen machte Piron 


fo og. daß er fih entiernen mußte. 





@erleger: Leopold Boh, 


Medasteur: 8,8, Metbuf, Mülter. 
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den 15. Dftober 1824. 








Ein Befuh im Irrenhauſe. 


geontio. 
Fhr euch und Enrafns 
Kann's nägli fenn, daß ihre noch Eins vernehmt, 
u DBenpvolio, 

So laßt es hören, 

geontio. 

Herrt, Ich hab' gelogen! 
YHlbaneferim. 


Eine unbegreifliche Unruhe hatte mich heute früher, als 
es zu gefcheben pflegt, ans den Mauern der Stadt getries 
ben, und fchien mich auch draußen unter dem weiten Hims 
-melsbome nicht frei geben zu wollen. Ich wanderte, war 
vertieft und dachte nichts, konnte vielleicht nihts ben» 
ten, weil die Seele unvermögend war, der Zudringllch⸗ 
teit aufgeregter Empfindungen zu gebieten, und an einer 
Idee, wie an einem Unter fi feitzubalten. Pſpychiſche 
Srrfahrten find eben fo peinlih, wie das Geſchwaͤtz eines 
‚leeren Kopfes, denn Mangel an Richtung bringt daſſelbe 
bervor, wie Mangel an Reiz. Man wird lächeln, wenn 
ich geitehe, dab die Gewalt der Tone mir glelchſam den 
geiftigen Compas weggenommen hatte, wo Hunderte nichts 
eiliger zu than haben, als ihn zu verlieren, und daß ich 
die Haltung von ber Freigebigkeit einer blühenden Fruͤh⸗ 
-fingsnatur zurüdforderte, wo unzählige Meize burd alle 
„Sinne auf die Seele des Menfhen einftürmen. In bier 
fem übeln Zuftande, in den mih das Mißverbältnif 
des Sefübls zum Gedanken verfent Hatte, vernahm ich 
hinter mir einen „guten Abend!” und erkannte, da ih 
mic nach dem Grüßenden ummendete, den Aufſeher des 


Tolhaufes, auf das ih geraden Schritted zuwanderte, 
obne ed zu wiſſen Erhaͤlt man jest nod die Erlaubulf, 
die Narren zu befuhen? fragt’ ich den freundlihen, ehr: 
würdigen Mann, bem ein Aufwärter einen Sack vol 
Kapen nachtrug. „Sehr gern,” erwiederte er, „wenn 
Sie mich begleiten wollen!” Wahrfcheinlih, begann Ich 
nach einer Eleinen Paufe, wo wir rafch vorwärts fhritten, 
wahrſcheinlich wird das Inftitut fehr von Mäufen belditigt, 
wie die Felder im Jahr 1822? Wie fo? fragte er, 
weil er das Motiv meiner Worte erit zu begreifen ſchien, 
nachdem ih auf den Sat des nahfolgenden Aufwärters 
gedeutet hatte. „Sie irren, mein Here, wir denken 
beute noch ein Kagenklavier zu errichten, um einige Starr: 
füchtige zu heilen. Man ſtimmt diefed bemundernswürs 
dige Inſtrument,“ fuhr er fort, „mach der Tiefe und Höhe 
bes thierifhen Tones, ftellt die Sänger nad der Folge 
der Ecala in volle Chöre mit eingefbraubten Schwänzen 
auf, und ldft eine mit fharfen Nägeln verfehene Taſta⸗ 
tur auf die ſchwaͤnzliche Saite niederfallen, deren Befiges 
tin num zu konzertiren anfängt. Mean gibt Fugen wie 
Adagio's. Johanu Chritian Weil in feinen 
Mbapfodieen über die Anwendung der pfochlfiden Kurme⸗ 
thode anf Geifteszerrüttungen (1818), meint zwar, bie 
Stimme des Langohrs ſey mod berzbrechender, aber er 
babe, trop feinen geringen Talenten, zu viel Künftlers 
taprice.“ 

Mit den letzten Worten dieſes phyſitallſchen Unterrichts 
ftanden wir am der Pforte des Narteuhauſes. Kommen 
Sie, mein Herr! fagte der Auffeher zu mir, Indem id 
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noch in der Wahl zwiſchen Ruͤckkehr und Eintritt ſchwankte, 
faßte mih am Arm umd führte mid durch ein gerdumiges 
Vorzimmer, wo ich nichts vernahm, ald Geufjer, Lade 
triller und Kettengetlitr, ohne einen Menfchen zu erbliden, 
in einem amphitbratralifhen Salon, und bat mid, bin: 
ter einem impofanten Gemälde auf Leinwand Play zu neh⸗ 
men, um bie Gäfte durch meine fihtbare Grgemwart in 
ber freien Aeußerung ihrer Empfindungen nicht zu unter 
brechen, und bie beabſichtigte Wirkung der Heilmittel nicht 
zu vereiteln, Ich fah, der Aufſeher entfernte ſich, und 
eine tiefe feierliche Stile ging durch das helldunkle Ge: 
mölbe, in dem nichts an das Daſeyn eines Lebendigen ers 
innerte. Meine Erwartung flieg von Secunde gu Secunde. 
Eudlich öffnete fib Die Thür und eine verſchleierte Dame 
von einnehmender Geſtalt trat in langfamen, unfihern 
Schritten und mit gebüdtem Haupte herein. Sie blich 
einige Schritte von dem Eingange ſtehen, wie es ſchien, 
verloren in Trdume, wie der Echmerz fie träumt; kein 
Seufjer, kein Laut entfchlüpfte den gefchlofenen Lippen, 
fein Blick ſuchte nah Menſchen, kein Ohr ſchien aufzu— 
wachen. In langſamer, ſchauerlicher, geifterartiger Bes 
wegung hob fih Ihr rechter Arm, und die Hand ſchlug ben 
ſchwarzen Schleier zuruͤck, zudend und doch leblos, wie 
ein Automat. Das Licht der Daͤmmerung fiel graulich 
durch die bemalten Fenſterſcheiben auf die geſpenſtige Er⸗ 
ſcheinung, und ließ mic ein ſchoͤnes Antlig wahrnehmen, 
bleich nie eine Lille, und ohne Regung, wie ein Marmor: 
bild. Die Hate Hand drüdte ein Buch in ſchatzem Eins 
band gegen die Bruft und ſchlug es auf, wie mid duͤnkte, 
ohne Befehl ihres Willens ; das matte Auge ſank ſtart 
anf die Schrift, die Lippe bemegte fi leiſe, fie ſchien zu 
leſen und doch fanden die Buchſtaben verkehrt, wie ih 
durch ein kleines achromatiſches Fernrohr deutlich bemerkte. 
Ihre Geſchichte iſt einfach, wie die Urfache ihrer Krankheit, 
Die Unglütlige war die Gemahlin des Grafen von ©... 
geweſen, der, zärtlich geliebt, auf Scheidung gedrungen 
batte, well ihr bad Kind, das fie auf dem Arme ges 
fhantelt, and einem Fenfter, im zweiten Stock herunter 
in die langen Dold;e der Palifaden gejiürzt war. Eine 
bumpfe, ftarre Melandolie hatte ſich ſeitdem der Kräfte 
ihres Geiſtes bemäctigt, und der fire Wahn eines Kin: 
dermordes Ach an ihre Secle gelegt, um ihr felbit bie 
Bruͤcke in ein heiteres Jeuſelts, wohin der Schmerz über 
einen unerſetzlichen Verluſt ſich zu retten pflegt, unbarms 
herzig abzutragen. Man bemerkt, das Uebel ſchelut nicht 
eomplisirt, aber es iſt's, weil alle Wuͤnſche und Gefühle 
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der menfchlichen Bruſt, bie eine leife, ungeahnete Verbin: 
bung mit der überfinnlihen Welt unterhalten, dem frans 
fen Herzen neue Giftſtoffe zuführen. Iſt ber Geift gleich⸗ 
fam durch Bezauberung auf einen einfahen Gegenitand 
firirt, fo mag die Heilung wohl gelingen; aber mo if 
der Arzt, der den irren Gebanfen and einer Gegend zur 
ruͤckruft, mo man feinem Fuß breit Land gewinnt; der 
den Anker auswirft, wo Fein Boden zu finden iſt; ber 
dem Flug ber Seele nachijagt, mo fie in einem Nichts hers 
umtreibt? Das Hellmittel muß eben fo wunderbar ſeyn, 
wie bie Kraft, die unfihtbar und umbegreiflih auf das 
Semuͤth eindrückt. Alle Kuren waren vergeblich geweſen, 
heute ſollte die letzte verſucht werden. 
(Der Beſchluß folgt) 


Marfod Bozjaris. 
(Fortfegung.) 

Bei Karpenigi traf die Heldenfgar des Bozzaris mit 
dem türkifhen Horden zufammen. Er famam 19. Au—⸗ 
guſt mit vierhundert und fünfzig Sulloten in den Eng» 
päfen bes Berges Kallidromos am. Ihm folgten außer⸗ 
dem noch dreihundert Zünglinge, die er in den Gehirgen 
Aetoltend geworben hatte, Diefe vereinigte er mit ben 


* wenigen Truppen, welde die Hauptleute Makrys und 


Zongos den Türken entgegengeführt hatten, und trug Ihe 
men auf, den Bewegungen des Feindes zu folgen und ihn 
zu beunrubigen, mit bem Anbruche der Nacht aber jeben 
Angriff einzuftellen, bis daß ein verabredetes Zeichen fie 
zu einem gemeinfhaftlihen Ueberfall aufrufen mwärbe. 
Alle gehorchten den Wefeblen des Stratarchen, umb wie 
Adler, bereit auf Ihre Beute berabzuftärzen, ftanden zwei 
taufend und fünfhundert Griechen in der folgenden Nacht 
auf Ihren Poften, bes Zeichens ungeduldig barrend, um 
auf ein Heer von zwanzigtamfend Türken los zu ſchießen. 
Der Srrastier war mit achttauſend Mann, als Wortrab, 
der Hauptarmee vorangerüct, und Bozzaris beſchloß, biefe 
Abtheilung zuerft anzugreifen. 

Nach alter Landesſitte bereitete fih der Held dur 
ein feftlihes Mahl mit feinen Waffengefägrten zu dem 
Kampfe vor, und goß dabei der gefrönten Jung 
fran, ber Beihägerin von Suli, heilige Tranfopfer ans, 
Hierauf babeten fich die Krieger in den Wogen des Fluſſes 
Kampyfos, welcher fih von birfen Bergen herab in den 
Aqelous ſtuͤrzt, und Limmten forgfältig ihre langen Haare 
son der Stirn zurdd, So gereinigt und geſchmückt mit 
Kraͤnzen und Sträußen, Im ihrem beften Wallengefpmeide, 
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traten fie vor ihren Felbherrn, um beifen Befehle zu vers 
nehmen, 

Markos Boszaris, angethan mit der blauen Feldherru⸗ 
lampe, fprach fie mit folgenden Worten an*): „Meine 
lieben Brüder und MWaffengefäbrten! Wer am Jeſum 


Chriſtum glaubt, bdeifen heilige Fahne vor und weht, ber 


* 


bereite ſich vor, zu ſiegen ober zu ſterben. Wenn wir 
unſre Macht mit ber der Barbaren vergleichen, fo find 
wir freilid die ſchwaͤcheren in ber Zahl; aber Ihr möget 
aus den Mafregeln, bie ich ergriffen Habe, fließen, daß, 
wenn es und auch unmöglich iſt, ihnen in ihrer Geſammt⸗ 
heit die Spige zu bieten, wir doch im Stande fepn wer: 
den, fie theilweiſe zu fchlagen und anzugreifen. So mar 
mein Plan. Gent find wir umringe, und es bleibt und 
nichts übrig, als einen entfcheidenden Schlag auszuführen. 
Gott hat und Hierher geführt. Das Vaterland und bie 
Nachwelt erwarten von uns eln großes Beifpiel. 


Diefe Naht, meine Brüder, im biefer Nacht nad, 
im Schutze der Duntelbeit, habe ich beſchloſſen, in bas 
Layer der Feinde einzubrechen, ohne einen Schuß Pulver 
abzubrennen. 
sigen Warten fepn, um Tod, Schrecken und Verberrung 
zu verbreiten. Das Wagſtück iſt kuͤhn, ich fühle es mit 
Stolz. Jeder von Ench betrachte die Gefahr und ent: 
ſcheide fi frei; denn Ich will zu dieſem fchönen Kampfe 
nur Dinner, bie feiner würdig find.’ 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Gemälde der Kräfte, beſonders ber moralifchen, des 
verbiündeten und des franzöfifchen Heeres, im 
ben Jahren 1813 und 1814. 
Gefſchluß.) 

Die Preußen bildeten ben wirlſamſten Theil des 
verbündeten Heeres. ı ich auch bier die Kriegenölfer 
erft fpiterbin zufammei en waren, fo waren fie doch 
ſchon eine längere Zeit vorher im Geheim vorgeübt wor⸗ 
den; Ihr Hab gegen die Franzoſen, bie ben hoben preus 
tiſchen Kriegsruhm niedergetreten hatten, war heftiger ; 
ihre Offziere waren mwohlunterrichter; und das preußiſche 
Speer zeigte vlelelcht mehr Nero und Kraft, imternahm 
mehr und erntete größere Triumphe, als irgend eim 
anderes, das am biefer Sache Theil nahm. Der 
Geiſt ihres großen Heerfuͤhrers, Marſchall Bl üders, 


+ © find treu wiedergegeben, 


Der Säbel und der Dolch follen unſte eins 
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durchdrang bad Gange, Er mar Immer ber Morderfte 
bei’m Angriff; entfheibend und beherzt (decisire and 
resolute) in feinen Befhlüffen; wo irgend im Laufe des 
Krieges Angtiffsbewegungen zu machen waren, wo man 
bem Feinde auf die Bruft geben ober ihn !verfolgen wollte, 
ba wird man fat immer den Marfhal Bluͤcher an ber 
Spige ſehen. Auch hatte er, hinſichtlich der Generale, 
bie unter ihm befehligten, großes Gluͤck; außer den preus 
Gilden Generdien Dort, Kleiſt und Bülow, mar 
ten auch bie ruffifhen Generäle: Baron Saden, Graf 
gangeron und Graf Woronzoff ausgezelchnete 
Männer; und General Sneifenan, bad Haupt ſelues 
Stabes, war vom größeften Werth. 

Fuͤrſt Shwargenberg, bem ein von dem Loofe 
des Marfhal Blüher ganz verſchiedenes zu Theil 
gefallen, hatte glädliherweife ale bie hoben Gaben, wo⸗ 
burh, vieleicht mur allein, die große, feiner Klugheit 
anvertrante Sache zu fo einem günftigen Ende bat geführt 
werben können. Leitend als Oberbefehlshaber die Bewe⸗ 
gungen eines Heeres, das aus MWölfern zufammengefegt 
war, bie noch juͤngſt wider einander im Felde gelegen ; 
vereinigend in feinem Hauptquartier nicht alein die hoben 
Perfonen ber verbündeten Monarchen, fondern oftmals 
aud bie verfchledenen Kabinette, welche fi biäher auf das 
Heftigfte einander mwiderfegt hatten, und noch Immer — 
wenn bie glädlichiten Crfolge bevorjtanden — gegenfritige 
Eiferfuht hegten; bedraͤngt dur bie ſich beftreitenden 
Intereſſen derer, welde, blos aus Vertrauen zu ihm, ſich 
ber „oͤſterrelchiſchen“ Führung untergaben: Da konnte 
nichts, ald die makellofe Redlichteit feines Charaktere, 
die Klarheit und das Licht feiner Talente, feine Tap⸗ 
ferfeit im Felde, feine Freundlichtelt im allgemeinen 
Umgange mit allen, — ihm die Tuͤchtigkeit verleiben, 
eine fo verſchiedenartige, feiner Leitung untergebtue 
Maſſe, zufammenzwbalten und glütlih. zu dem gro— 
fen, glänzenden Ziele zu führen, eR 


Zum Beſten der Armuth gedruckte Poeſteen. 
Eine Staffel zugleich in den Hiumel und an auf den Pindus 
win Ad, bauen Bobull; Eines beforg’ ich dabei: 
— Daß ihn nice beide verfhmähn, und zwiſchen dem Dimmer 
und PBindus 
Einfam er, hange wie dert Dante's unfelige Schar. 
€. 





1631 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus St, Petersburg. (Fortſ.) 


Die Hänfer in RiesJanriro find von alter, geſchmacklo⸗ 
fer Bauart, mit Kleinen Balfond. Im den Häuſern und auf 
den Straßen, überall ſieht man eins Menge bäßliher, widris 
ger Neger, die mit ihrem garftigen Geſange das belifate Ohr 
der Europäer gar unbarmberiig serreilen. Wir mohnten 
während nniers biefigen Aufenrdaltes der Feier rinrd Staatde 
fees bei, und hatten bei demſeldeu die wilfommenfte Belt 
genbeit, die Pracht und den Relchtyum bes biefigen Kofes zu 
ſchauen. Der Kalſer beging fein Thronbefleigungsiet. — Am 
Nachmittagt bielt er Meoue über feine gramm 4000 Mann ftarken 
Truppen, bie für biefen Tag einberufen, auf einem großen 
Öffentlichen Platze in Meibe und Mlied aufarfleiit waren, Er 
erſchlen zu Vierde, begleitet von feiner Gremablin, einer öfters 
reifen Prinzeffin, und einem großen Belolge, Wei ibrer 
Untunft anf dem Plage ertönte eine Kanonen-Kalve, bir eine 
halbe Etunde währe, dierauf Ihok die Infanterie ans fieir 
nem Bemehr. Am Abende war Schaufpirl, jdri dem der Rais 
fer orgeuwärtig war. Dir Landerfprade unkundig, muß id 
mid jeder Kritif des Stüds enthalten, die Tänier und Täns 
ierinnen fhienem mir aber im ihren produzirten Rünften große 
Geſchicclichteit zu zeigen. 


Ob meln Brief Euch auch and dieſer Welte erreichen 
möchte, beiweilte ih fall, Aua Ramticharfa fende ib Euch 
aber meine gelammelten Tagesbrrichte. Nun tebt wohl, ibr meir 
uem Herien ewig Toruren. Morgen fegein wir von bier 
weiter, mit Ungeduld erwarte ich dieſe Stunde. Dan fat 
und, bei Kap⸗Horn drobten uns witbende Stürme, dem fry 
fo, mie Muth und Feſtigkeit ſuche ih Ihnen entgrgenzugehn, 

(Die dortſetzung folat.) 





Anus Berlin. (Fortferung.) 


Man Bat aber and wirflib auf ber öflichen Bühne ber 
Eibogen viele. Bu den früber genannten guten Schaufpielern if 
moch eine zweite vortreffiide Suterins gefcmmen, eine Eur 
uite (iüngere Schweſter der weillihen Sängerin, und welde 
viel vom Weſen nnd Spiet der Mutter bar), ein innger le 
zelmann, der fib zu eutwickeln verſpricht. Bon Demsif, 
Baner wünſcht und befft man, daß Me bleiben werde, 
Unter den Draunern treten bie Derren Bener und dıf 
Immer mebr in den Borgrund. Lenterer iſt dabei ein ſehr 
guter Sänger. Schade, dab dem ſchon früber unter uns and 
Melmar ber befannten funfireihen Ehlers das Leben abgeht, 
welches feluen sbrigen Talenten fonft fo fehr zu Statten fam, 
Gteihhwodt vieiben die Heeren Spitzeder und Schmeitfa 
Die beiden Gänlen des Gebaudes, Die fo Leicht Bela jweiter 
Simfon, und mir idnen das Grbaude feld üder die Dpilifter *) 
nmflürzgen wird. Es wird imar, wole 06 heißt, wnterminirt, 
um, mad Ablıuf des erflen Kontraftt, einen imeiten durch 
bödere Unerbirtungen, zu verbindern; doch gibt «6 ja Des 
Ronntiih and Srgenminen, Eine anfängiıh anf ibn gerich⸗ 
tete Beleſdtaung ans Weflen bat Hr. Spitzeder auf eine edle 
und augleih witzige Meife vom ſich gewitſen, und auf ben 


*) &0 werden Spottwrife von Einigen bie Beſucher des Nds 
nigflädter Theaters genannt, 
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Ungreifer zurülfaten laffen, Seitdem herrſcht bon beiden 
Eriten Artigkeit, Höflichkeit und Auſtand. 


Es darf mit unbemerkt — und vofends bier mit uns 
berührt — bleiben, tab ſelbſt der Werth, den das Publikum 
den weflligen Scaufpielern beilegte, als fir mod die einigen 
weren — ein Werthe, der fir Überihäßte, fie vermößnte, ide 
nen die Köpfe verdredte, und deſſen Me fd anf alle Weile 
überboben, fo dab fie ih ebur Schen und Scham weit über 
die bramaliihen Echriftfieler dinausſetzten 9) — eben biefen 
Staufvirelerm gegenwärtig um Nadıtbeil gerercht. Sie wollen 
nun einmal mit won ihren mweiden und vornedmen Poifters 
figen beradfteigen, Ab vor dem Pudlifum vernrigen, m Bel 
fau bublen, und arbeiten; fe wollen immer noch bem 
as tidrauch einziehen, die Buldigungen in Empfang nebimen, 
fe oft Ar auftreten, und befonders wenn fie nad langer Kb 
wefenbeit wieder aufzutreten geruben. Die bfihden Künfls 
ler Hingegen dewerden ſich durch Fieiß, Anfrenaung, fdhtbas 
ren @elaleifer, um Berfolsfiimmen, und erbalten fie, Dem 
Yublitum geben Die Augen auf; ber Unterfchieb ift zu auffab 
end, au arell: bier micht feiten Stolz, Dünfel, Eigenliehe, weg ⸗ 
weriende Verachtung des Tadeis, Wrauemtichfeit, mahläffiges 
ri — und daß Einihlafen des Pubfifums bei ibrem ein» 
förmigen Wiederdelungen ohne allen verdienfllihen Bufas: — 
dert fihtbarıs Beſtreben, die Wunſche, Hofuungen und Er⸗ 
wartungen zu erfuühen, zu übertreffen, ihr Epiel nad idee 
Kun immer friib und ſebendig zu erbalten. Bier tritt der 
Küuflter, die KRünfilerin, jedesmol bei einer befanuten Stelle, 
und Furz vor bem Schluſſe ber Tirade, ein paar Schritt vor, 
fdreint zu fommandiren? „ Aatung!!” macht dann rechts oben 
kinfeum, mnd if der Beifalsbepriaung feiner Partei beim. 
Abgange gewiß, Dort gilt feine bdiefer Fechtmeifterkünfſe, fon« 
dera mur reiner, unvorbereiteter, unbelprodener Ausdruck des 
zufriedenen Hauſes. Dier wirb in Denna Diana der Prins 
wifin mgebürlich in's Geſicht gelacht, in Don Carled uab 
Remto erfolgen BondoirHufrritte; in der Jungfrau ränfpert 
fi Der fhrmwarje Ritter, ebe er ſpricht; im den Parta's tebnd 
fit das Haupt der Braminen, und deſſen Tochter, odne Ike 
ſtände an bas beiline Dohament, unter Brama’s Pild und 
Augen, — ber Mititude wegen, und Brama’s Donner un 
des Publifums Sertch Ihweigt, Bier herrſcht die größte 
Mufmerfiansteit auf Dergleihen Berfiöhe, und bei dem geringe 
fügipflen Dingen, eben weil dergleiben WBerflöße und ſoge ⸗ 
nannte RAleinigfeiten gerade am erflen in bie Augen fallen, 
folalich Die madtbeiligften für eine Bühne find, — Dayn 
fommt no ein wichtiger Urbeifland im Weſtenz das Kbich« 
nen, Mbweifen, Berwerfen der Rollen, von welchen man fi 
kemen Sieg verſpricht; das Budlen und Greifen nah denen, 
worin man zu alänzen boffi; das Heben mancher ſchwachen 
Stucke durch Die Beſttzungz das Serabdrücken gehaltooller 
Dichtungen, ebeufaus durch dis Beſetzung. Endlich iſt noch 
verderblich, die überhaud meh Unthätiafeit der Haupt ⸗ 
mitglieder, die es mad gerade eine WBelätigkeit anfıden, 
wenu fie auftreten, ums deren Namen faſt öfter unten in den 
Krankbeitsangeigen der Gchumfpieizettel, als in deu Reiben 
der Darfießer, fait dfter in den Berichten augwärtiger Blät« 
ter, wenn fie Gaſtrollen geben, ats auf den Berzeichnifſen 
unierer Bühne gelefen werben. 

(Der Beſchluß folgt.) 


*) Einer von tönen behauptete ja noch jüngft: Talma flebe 
weit Über Torneile, Raciue und Boltaire. Er nannte 
Zalma und meinte — fib, 
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den 16. Dftober 1824. 








Markos Bozzaris. 
(Fortfegung.) 


& ſprach Markos Boszaris, und zweibundert und viers 
sig Helden traten hervor umd riefen mit Einer Stimme: 
Wir gehn mit dir! Gott steht ung beil Er fegnete und 
ummarmte die Tapfırn, und wandte dann felne Blicke auf 
die Sulloten, welche bieder gefhwiegen hatten und jegt 
erit bervortraten. Mein, meine Brüder, ſptach er zu 
ihnen, Gott hat jedem von und feinen Plag angemieten. 
Er rechnet auf Euch, daß Ihr ein umerflärmbarer Rüde 
balt für uns ſeyn folt. Ih übergebe Euch die Wacht 
bei der Fahne des Kreuzes, und mein Bruder Konftantin 
wird Eud führen. 


Jetzt nahm er das Diplom, durch weldes bie grlechl⸗ 
(de Reglerung ihn zum Etratarden ernannt hatte, Eiüte 
es ehrfurchtsvoll und zerrif ed. Wir wollen und Diplome 
mit unferm Blute ſchreiben! rief er aus, Freunde, ums 
fer gemeinfames Vaterland ift im Schooße bes Sleges, oder 
dort oben in den Wohnungen des Ewigen, deſſen Sache 
wir vertheldigen. 


Der türfifhe Vortrab hatte fih des Fledens Karpe⸗ 
mist bemäctige, und unter demfelben feln Lager aufge 
(Hlagen. Das Terrain deffelben war eine Ebene, welde 
rings von Meinbergen und Gräben umſchloſſen wurde. 
Bozzaris fand ein paar Stunden weit davon entfernt und 
fepte fih nah Sonnenuntergang in Bewegung. Er hatte 
den übrigen Anführern, den Hauptleuten Belezes, Kara 


* 
Hoetos, Tzeguris Tſavellas und Kitzos, ihre Stellungen 
angewieſen, welche fie unverrüdt behaupten ſollten, bie 
die Trompete die Stille der Nacht durchbraͤhe. Sters 
mars (Flintenftein) hieß das Loſungswort. Bozza⸗ 
ris mit feinen Anderwählten ftand alein, und gegen 
zehn Uhr rief er and: Gott fieht und führt und! Leiſe 
murmelten feine Tapfern es nad und rüdten im tiefiten 
Schweigen gegen den Feind. Es war Mitternacht, als 
Bo zz ar is ſich über die fhlafenden Worpoften der Feinde 
ftörzte, und in einer Stunde deckten mehr als fünfhundert 
Leichen der Barbaren das Feld, Jetzt wurde es laut im 
Türfenlager, und balb ſchlaftrunken griffen die Barbaren 
zu den Waffen. In der eriten Verwirrung glauben bie 
Dsmanen, daß bie Albaneſer in ihrem eigenen Heere fie 
verrathen haben, und es entfpinnt fi ein Kampf In dem 
Lager der Türken, noch ehe die Griechen es betretin har 
ben. Als Bozzaris das Feuern in dem feindliden Heere 
vernahm, rief er feinen Eoldaten zu: Ihr hört ed, meine 
Brüder! Gott liefert die Ungläubigen in unfre Hände, 
Anft folgt mir! Und zugleich dringt er vorwärts und 
frägt mit lauter Stimme: Mo find die Paldas? Go 
gelangt er in das Belt des graufamen Hago Beffiaris, des 
Unterfeldberrn des Seradtierd. Henker der Sulioten! 
ſchrelet er ibn an, du fouft mir nit entwifhen! Und 
mit diefen Worten ergreift er ihn bei’ım Barte und burdz 
bohrt ihm mit feinem Dolde. Neben diefem Zelte lagerte 
der Paſcha Sepher und ſchlief rubig, waͤhrend das Blut 
feines Nachbars floß. Bozzaris reift ibm aus feinem Schlafe 
und übergibt ihn feinen Soldaten ald Gefangenen, mit dem 
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Befehle, Ihn bei'm erften Werte, das er laut werben 
ließe, zu ermorden, Wo find Die Paſchas? fo rirf Boz⸗ 
jaris noch Immer durch das Lager, und ſchon war er bis 
zu dem Zelte des Muſtai Paſcha vorgedrungen, und hatte 
deſſen Waffenträger mit eigener Hand niedergebanen, ſchon 
lagen ſieben Beys vor der Schwelle des Feldherrn binges 
fire@t, als eine Kugel den Enliotenbeld am Gürtel traf. 
Ein Neger, mit deſſen Blute er feine Klinge nicht hatte 
befudeln wollen, wer ed, der mit einer Piſtole nach ihm 
geſchoſſen Hatte. Er ging abfeits, nm feine Wunde zu 
verbinden, welche zwar nur leicht war, aber doch vor feis 
nen Soldaten verborgen bleiben follte, Unterdeſſen hörte 
er, wie bie feindlihen Anführer den Ihrigen Muth eins 
ſprachen und fie verfiherten: Es ſey ein Irrthum, und 
noch kein Grieche babe das Lager betreten. Da fprang 
Bozzaris augenblielih hervor, und ſchrie mit lanter 
Stimme: Stoft in die Trompeten! Nein, Unglänbige, 
es Fit fein Itrthum. Markes Bozzaris ift im Eurem Las 
ger, und keiner von Euch wird ihm lebend entrinnen! 
Die Trompeten fhmetterten, und die Türfen ſtuͤrzten in 
Male neh der Erite bin, woher das Kampfjeihen er⸗ 
ſcholl. Da traf eine toͤdtliche Kugel das Haupt des Boz⸗ 
zaris, und er ſank ohne Beſinnung zu Boden. Der Tag 
fing an zu dämmern, da fuchten die @richen ihren Felde 
deren, und Sepber Paſcha, der ihm zuerft unter dem Lel⸗ 
den erfannte, rief jubelnd ans: Markos Bozzaris iſt 
todt! Augenblicklich buͤßte er biefen Wusruf mit dem 
Tode; und num erhub fi ein Kampf wie zwiſchen Löwen 
und Tigern bei dem Körper des Euliotendelden, BDie 
Eulioten detten mit ihren Leichen den Rüzjng des Tou⸗ 
308, welcher den heiligen Zeib des Bozzaris aus dem 
Schlahtfelde trug. Siegsgeſchrei ertönte jest von allen 
Eriten ber, und von allen Seiten drangen die von ber 
Trompete gerufenen Scharen aus ihren Hinterhalten anf 
die Geinde ein, und vollendeten die Miederlage des Osma⸗ 
nenheeres. Aber Bozzatis war tobt, und die Lorbeern 
überfhatteten fig mit dunklen Epprefen auf den Häuptern 
felner Sulloten. Die Sonne ging auf umd beleuchtete 
die Trophaͤen der Griechen, Das Lager der Türfen if 
in ben Händen der Sieger, funfzehnhundert feindliche 
Leihen bebeten feinen Boden, alled Gepaͤc iſt zurüdger 
blieben, die Geſchlagenen haben ſich in die Derge von 
agtapha geflüchtet, die Fahne des Kreuzes wehrt über 
dem Zelte des Feldherru der Ungläubigen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


—— 
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Ein Befuh im Irrenbaufe. 
(Beſchluß.) 

Indem mein Auge, in der ſonderbaren Gittation 
eines zitternden Lanfhers, unbewegli auf der eritarrten _ 
Körpererfhrinung gefefelt lag, bebten leiſe, abgebrochen⸗ 
Flötentöne durd den atuftifihen Saal, ohne daß der Bli— 
den Bläfer finden fonnte, umd ohne daf es auf eine kunſt⸗ 
reihe Berbindung der Laute abgefchen (dien. Mid rif 
fen die einfahen Töne unwlderſtehlich aus dem Frieden, 
ben ih mit meinem wallenden Blute abgeſchloſſen hatte ; 
bie ſchauerliche Fremde blieb ſtart. Nah der Paufe von 
einigen Minuten fing eine Panfe an In einförmigen Schla— 
gen, wie bie Sturmglote, zu rufen, und eine Piccolos 
fiöte forte kreiſhend in das aͤngſtliche Gemurmel; ben 
zerrelßende Kontraft und der Miöflang peinigte mein Obr ; 
bie Fremde ölieb far, Das Geräuf wurde wilder, bie 
Paufe ſchlug fort, bie Piccolonöte pfiff, dle Trommel ber 
gann zu wirbeln, die Pofaume zu droͤhnen, die Trompete 
den Laͤrm zu überfhmettern, bie Orgel lief aus dem tra 
unlirenden Summen des tlefſten Contrabaſſes pfeilſchnell 
dutch die Leitern in den umerfhwinglichftien Ton ded Soprane, 
und wie in höhmender Willkür zurück; id wäre dem haus 
tifhen Gewirr entlohen, wenn mid das Geſetz der Abe 
fit nicht feitgehalten hätte; die Frembe blieb ſtart. Wie 
von einem Schlag jerrid das Gewebe des Aufruhrs, und 
alles mar IT, wie vorher. Cine zweite Paufe folgte, 
Die eigen ſtimmten ih, die Hörner bliefen, der Bar 
siton fpielte, bie Töne geborchten der Regel der Harmonie 
und des Rpthaus umd liefen in eine reigende Menuet ein, 
wie ih nachher vernahm, den einftigen Liebllugstanz der 
Dame. Meine Füße jogen unanfgefordert von meinem 
Willen die Das; fie bewegte fih nicht. Die Muſit were 
Elang, wie fie entftanden, und nohmals frat cine fange 
felerlihe Paufe ein. Ich fand in dem Mahne, das 
ganze Spiel fey vorüber, und man babe die Nittung der 
Armen durch folde Mittel aufgegben, ald ploͤtzlich der 
grele Schrei eines fallenden Kindes mein Opr berührt. 
Die Dame ſchrak zufammen, bliate wild auf uud ſchrie: 
Mein Benno! Ich felbft hatte augenblitlih die Taͤuſchung 
vergefen, fuhr anf, konnte aber feinen Menſchen in dem 
Saale finden. Billige leuchteten und Donner halten dutch 
das Gewölbe; von einer Heinen Galerie ftieg ein wunder 
barer Lichtglanz nicder, und ein Knabe iu weißen Ger 
Bande zeigte fh in dem Schimmer, in der testen Hand 
eine Palme. Die fremde Dame ſtuͤrzte auf das Knie, 
richtete bie Blite underwandt nah der Lichterfheinung, 
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faltete die Hände und betete. In vierftimmiger Hatmo⸗ 
nie ertönte Klopfiodd Auferſtehungslied, indem der Knabe 
in Nebel zu gerfiiehen ſchien. Die Tine der Muſik dran⸗ 
gen fo bezaubernd in die Seele, daß fie die lang entbehrte 
Wonne einer Thraͤne wieder empfand. Die Starrfucht 
war gewichen und ihr Glaube an den Himmel kehrte zus 
sid. Die Thür fchloh fih anf, ein Geiſtlicher trat ber: 
ein und nahm fie freundlih am Arm, fie folgte wilig un⸗ 
ter den beitern Klängen des unfihtbaren Orcheſters. 

Was meinen Sie? fragte der Auffeber, ber mid 
enß der unfihtbaren Loge meiner bemelten fpanifchen Band 
bervorgutreten bat, Ich meine nicht eher etwas, erwie⸗ 
derte ih, und machte Anitalt, den Salon zu verlaffen, 
als bis ich ruhiger geworden bin, Die Materle drückt 
oh zu gemaltig anf mid ein, als daß ih ſchon ben nös 
ehigen Verſtand befizen folte, Ahnen eine Autwort zu 
geben, bie nicht ganz lächerlich if. Nun begleiten Sie 
mid, ſprach er, um die Muſikanten zu hören, bie heute 
fo gluͤclich waren, in dem Sacke ihre AUnfmerkfamteit zu 
erregen. Aber ich fühlte mach dieſen fonderbaren Auf 
teittem, die mich noch jent überreden, in Traͤumen gele⸗ 
gen zu haben, wenig Nelgung, eine fremde Virtnoſitaͤt 
gn bewundern, und empfahl mid. Die Nacht war ums 
terdeffen gefommen, und ein blaſſer Lichtſchimmer Tag auf 
bem grauen Gebäude, wo fih das Splel der Melt in els 
ner ſchauerlichen Parodie wiederholt. Panſe. 


Brief Koͤnig Georgs III. an Koͤnig Ferdinand VII. 
von Spanien, zu Valencay in der Gefan- 
genſchaft *). 

Mein Herr und Bruder! — Es iſt lange ber, feit lch 
eine guͤnſtige Gelegenheit gefucht, Ew. Majeftät einen ven 
‚ meiner eigenen Hand unterzeichneten Brief zuzuſenden, 
um ihnen bie Gefühle des lebhaften Intereſſes und der tie⸗ 
fon Bettuͤbniß, welche ich nie aufgehört babe zu empfin⸗ 
ben, felt Ew. Majeftät von Ihrem Koͤnigrelch und Ihren 
gtten umd getreuen Untertbanen binweggenommen find, zu 
bezeugen. Ungeachtet der Gewaltthaten und Grauſamkel⸗ 
ten, momit der Ufurpator des (panifhen Thrones die 
franifhe Nation niedergedrädt dat, muß es für Ew. Mus 

*) &, Memolrs of ıhe Baron de Kolli, relative to his 
secret mission In 1810, for libersting Ferd. VIL, King 
of Spain, from captivity ar Valencay, Written by 

Himself. To which are added Memoirs of the Quren of 

Eıruria, written by Herself, 1823. — Ein bei der jept 


fo bedensend veränderten Page der Dinge doppelt intereffans 
ter Brief! 
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jeftät doch ein großer Troft fern, zu erfahren, baf Ihr 
Volt ſtandhaft ausdauert in ſeiner Loyalität und Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Porfon feines rechtmäßigen Könige, und 
dab Spanien fortwährende Anftrengungen macht, Em. 
Majeſtaͤt Rechte zu behaupten, umb bie Unabhängigfeit 
der Monarchie wieder berzuftelen. Die Hülfsmittel meir 
nes Koͤnigreichs, meiner Flotten, meiner Heere raften 
nimmer, Ew. Mojeftät Unterthanen zu helfen Im biefer 
großen Sache, und mein Verbündeter, ber Prinz Dies 
gent von Portugal trägt mit allem Eifer und aller Stand- 
baftigkeit eines getreuen Freundes auch dazu bei. 

Hier fehlt nun nihts für Em. Maje«⸗ 
fiät gute Untertbanen und für Ihre Ber» 
bünbeten, ald — bie Gegenwart Ew. Mail. 
in Spanien, wo fie nur friſche Kraft einhauchen wird. 
Deshalb erſuche ich fie mit aller Offenheit elmed Freundes 
und eines Werbiündeten, dem Ew. Mai. Interefle innlgſt 
am Herzen liegt, über die weiſeſten und mwirffamfien 
Mittel nachzudenken, um fi felbit ans den Unwüͤrdigkel⸗ 
ten, denen Sie ımterworfen find, herauszuziehen, und 
ſich in der Mitte eines Volkes zu zeigen, welches vom dis 
nem gemeinfamen Gefühl für dad Gluͤe und bie Ehre 
En. Majeſtaͤt beſeelt Ift. 

Ich Lege ein Beglaublgungéſchrelben bei, meldes 
mein Miuiſter In Spanien der Gentral»YJunta, bie 
im Namen umd durch Autoritaͤt Ew. Mai. jest regiert, 
vorlegen wird, Ich bitte u. f. w. 

Queen’s - House, London. Jan, 341. 1810. 
George Rez, 
C. NM. 





Sonderbare Wirfung eines Brautwerbungs⸗ 
befschen. 

Margaretha, bie Witwe des legten Herzogs zu Nies 
derbalern⸗ Landshut, eine Tochter Kunigs Johann von 
Böhmen, lag krank in der Burg zu Landshut. Da 
trat eines Tages Ihr Vater, mit Kaſimir, König von 
Polen, der bie fieben und amwanzigiäbrige Fuͤrſtin, ohne 
fie je-gefehben zu haben, zu ehelihen wünfhte, in ihe 
Gemab. Die Herzogin erſchrak über den unerwarteten 
Beſuch umd Antrag, mebr aber wohl noch über Die Ge⸗ 
flalt des Braͤutigams fo fehr, daß fie, fi wegwendend, 
auf der Stelle verfhied! *) Durach. 


M. Albert. Argentin, ap, Untkinm 20, p. 129, 
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KRorrefpondenz und Motizen 


aus Berlin. Geſchluß.) 

Nah umträgiger Rufündigung in den Seitungen trat 
Dad. Wilder als Aleefte, und das Wol f ſche Paar in 
Maria Stuart wierer auf. Roch feblen Mad, Schuli, Dem. 
Eunide, und die Herren Bader und Blume, fo daß-bie 
Dper noch immer unter mancher Entbebrung Teufit. Wir far 
den als Gäfte, einen febr unbereutenden Shaujpieler, Hru. 
aBiefer, von Theater zu Auıflerdam, und (um zweitenmale) 
drei Kinflterinnen: Mid. Aründbaum von Wien, welcher 
die Palme des Befanges aränt; Dem. Beltbeim von Dreis 
den, bie ihr dem Sırg flreitig zu machen firıbt. und bie Schau» 
fpieterin vom Erertiner Theater, Mad. Hoppe. Als werth⸗ 
vollen Zuwacht für unſere Blibne neuutu wir Hru. Cart 
Unselmann, ehemals in Dresden %), Sr. Titus bes 
faenfte uns mit einem uenen Malt! Der Bdaling ber 
Ratur. Trot zweitr neuen Detorurionen, bie Kalte und 
das Werde eines Aricasidhhifis Barficheud; Inch ber jabmen 
Birge, weiche den Zealiua (Mad, Pemierre:Defaraus) auf dem 
Euße Degtertet, madr das Ganie mebr anf Pıunf als auf 
Wertt Auſptuch. Befonders faut billig das Jabtreidhe weibli« 
er Perfonot auf der cugteſchen Fregatte auf, Die Parlia’s, 
von &af. La Bıane, verlieren war im ber Ueberſetzung eim 
Hauptperdienft, den fhönen Vertbau, find auch wide fur bie 
Menge berechnet, baden überdies ben Gebler, daß die Crichet⸗ 
nung des alten Paria das Interrfie mehr Mört als erdedt; 
werden aber doch gut vorgetragen und von Kenuern gefhägt, — 
“Der Sraf Brübt bat uns verlofien, uud wird nom Baren 
von Krnim erſetzt. 





Aus St, Petersburg. (Fortf.) 


Unfre deutſche Bübne, die, es darf micht geteugnet were 
den, feir Jabren im Verfoll war, bat mit dein vorigen Herdüe, 
als deren Direktion bem Deren von Heltnerſen, einem Birfe 
länder, Übertragen wurde, durch Auſteuung einiger trefflihen 
Eubjefte, und vorkinlihere Mucwabt des Kepertoirs, gar fehr 
gewonnen. Kum ſcheiut ſich alech mit der beſſer gewordenen 
Bühne der Geſchenack des Publikums getäutert zu babem. 
Dan Ander Berguigen on klaſſiſchen Zrauerfpielen und Dras 
men; das Nedrigkemiſcht, das Burlesfe und die Danbageld« 
Stüde find nige mehr jo am ber Taprsorbnung, wie biöber. 
Eme der willfommenften neueften Erfcheinungen auf ‚unferer 
Bubue ift aber Mad. Ferdderſen aus Diga, die mit bober 
Kanfibeldung und feidenichafttidıer Eiebe zur Kunſt, mod im 
der Blüthe idrer Jadre (fie zädit faum erſt 30), bie feſſelud⸗ 
fe Hörperfgöndeit verrint. Gleſch nach Oftern ſahen wir fis 
bier zurrſt als Gaft im letzten Mittel der Frau vom Beißens 
tBurn die Mole der Baronin von Wautunn, dann im Schil⸗ 
terfden Zraueripiele die Marta Stuart, und im ber Preciofa 
die Prrcoofa, ber ſtets arbrangt vollem Hauſe darſtelen. In 
alen dreien gewährte fie uns den ſchönften Seuuſt, und bee 
friediate ale Forderungen der Kunft, ganz vorsüglih aber 
als Maria Etwart, wo fie durch ihr treffliches, würbdevolied 
Spiel ſeidſt Die NReider verflummen dieb nnd bie Runftaeweibe 
ten jur Bewunderung binriß. Bei ibrem Auftreten fieht man 
fit vergebens mad einer Babe um, die Auuf ober Natur 
ihr verwehrt baben follten, «6 märe dem ibr etwas Fleiner 
ahuchs, wodurch fie ſich in bowtragiihen Noten nior bie 
arwänfdte volle Maieftät und Würde zu geben vermag; mm 

*) Die Bamilie Unielmane könnte manches Erüd allein und 
ode fremde Bülfe auffütren, Wir baden deu Water 
mit drei Söhuen, nad zwei Echmwirgertöchtern, 


Sammlung. 
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ſich dieſe zu erzwingen, erhebt fie ſich oft in Momenten, ihr 
unbewaßt und unwintürtich auf den Beben, was ihrem Hör 
per einen, aufmerffamen Beobantern widertichen Schwung 
gibt. — Unmittelbar nad ihren drei Guftroden wurde fie, 
ben einfimmigen Wünſchen des Publikums zufolge, das fit 
doch verehrt, vom der Direktion mir einem Dabrgebalte vo 
8000 Rubela, amei Benefijvorfietungen und einer deſondern 
Barberoben: Summe angefieut. Madame Ferderfen wurde alf 
dürftige Waiſe von einer ber evelften Damen Lieflands,, einer 
Gräfin Mengden, zu Riga erjogen. Im ihrem Iaten Lebent 
Jadte Terute Sr. Fedderſen, einer der geachtereiien Künftiee 
der frühern treflihen Rigaſchen Büdne, fie Beunen, entbedte 
den in Ihr nom jdiummernden Keim zur boden Runflbildung, 
gab ide ven erfien Unterricht im Bubnenmwelen, und nah ne 
wenigen Leftionen, begabt mit einer feurigen Phontufie, eis 
nem reinen richtigen Auuftgrfunt, verfuhte fie fin ichen dffenttich 
auf dım Riquſchen Tprater, als feine Iafährige Braut, in der 
Rote der Tdetta des Wallenſteins, und errang fib fen das 
mals den Befall der entbufiaflifiben Menge Best ſtaud der 
Entihluß im ihr feit, fi zur würdigen Priefterin Ebaliens 
und Melpomeneus, midt bandmırfsmädtn, wie fo viele ihren 
Sunftgenofien, ſondern burg -virihäbriges Studium, Meifem 
und Befuchen ber berübmitenen Tbeater der Austandes umzju- 
bilden. Trit den auucktichſten Erfotgeu reatıfirte fie ihn wirfe 
id, In dem Momente, wo fie fi für malre Bübne ent 
ſchied, erging zugleich ein ſehr vortbeitbafter Ruf an fir vom 
Manudeim ans, Du alen GSattungen des Schaufpieie, im 
Hontragifhen, ImDrama, im edierm Luftfpiel, in ber Dper, 
trett fie mir gleihen Beilage der fie bewundernden Menges 
auf, doch nur in kramihen Holen if fie in ibrem wahren 
Giement, Im der ganjen Grdie idrer KHunft fiedt man fie 
unfireitia in der Maria Eruarr, and mußte fie mäbrend 
itres erft furzen Hierfeyus viermal auf vielfeitige Bünfdhe im 
dieier Melle bed Schluetſchen Zrauerfpiets auftreten — und 
itdesmal erntete fie den eutduhanifhien Keifan des gedrängt 
vollen Theaters ein, Eine wohiftingende, fonere Stimme, reine 
Difrion, me edle Daltung, ein ſchönes fefieinded Weuhere, 
wobiſtadirtes Dıienenfpiel und GSeſtikuſation, endlich ein Iebers 
zeit paſſeudes, Torafättig gewähttes Keim, find die fo aeidäge 
ten Mtrribute ditſer zeachteten Kunflierin, die wir mit Gteli 
wun Die Unſtige nennen, (Der Beil, folgt.) 





No ti 


Ta dem Profpelt von von Frebeinet's Meife um bie Wett, 
der letzt im Paris derum gebt, wird gefagt, daß der Zeoto⸗ 
aiſche Anas Kupfer von 254 Thieren ober anaromifhen Ber 
Henflänsen enthalten ſell, unter denen 227 nene Species mit 
Einſchluß von 15 neuen generibus find, Dat übrige enthält 
wenig Defannte oder mod) nicht abgebildete Arten von Tbierem, 
Der Lrrt wirb außerdem Beldıeibungen von SO neuen Spe— 
cie entbalten, denen feine Beihuungen beigefügt find, fo daß 
bas Ganze der Dier beihriebenen mewen Tbiere auf 307 Arten 
ſteigt. Die MoQuffer und Polupen biiden eine befondere föhlihe 
Auch ber betanife Theil ift treffiich. 


EHE LE LEBE BEE HET LEBE HB BEHE ELE BEBEHE NDE 


Berichtigung. 

In dem legten Bericht aus Leipiia, im Mir. 193 bie, 
BL, iſt durdb eim zufaliges VBerſehen von dem Teneriften, 
Hru, Better, aelagt worden: er babe die Rolle bed Nlimavına 
in Siaaro’d Hechzeit arfungen. Es war dır Ball, Hr. 
Ködırt, ver fie fang. 


EDER 


Berieger: Beopold Boch, 


Birdastenr: 


88 Merdul. Mlilier, 
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Der Deutfche am Hafen von Marfeille. 


mer, wohin mit dem Segel, gepflanzt auf Chils 
(dem MWeintrug ? 
Sage, was führt du darin, furchend bie bläuliche 


Flut? 
Amor. 
Wiſſe, der Weinkrug wurde zum Tobtengefäß und ums 
. faßt jetzt 
Statt des beraufhenden Naß Aſche gefeuchtet mir 
Rein. 


Der Deutfde 
Aſche gehoͤret der Gruft; doch im feltfam geftaltetem 
Fahrzeug 
Führt dur, ber Ruhe beraubt, Aſche dem Ocean su. 
Amor, 
Chor! nicht die Afch’ allein; ich führe den Schatten 
bes Heros, 

Der in Maffilia ftarb, bier zu ber Sellgen Eis. 
Und mie er im Reben des Chier Weins fih erfreut 
bat, 

Gibt ihm ber Chilfhe Krug felbft noch im Tod 
das Geleit. 
Der Deutſche. 
Preis dir, lieblicher Todtenbeſtatter, und landeſt du, 
bring ihn 
gern von Mhapfodengetön gleich zum hometiſchen 
Star. 


Wie wird Schatten an Chatten den rüfligen Mann 
dort umbringen! 
Dante ihm! er bat es vers 
dient. 
Habt ihr, ioniſche Sänger, nicht dort in der heiligen 
Chios 
Selbſt noch die Schule gebaut, dis von Homeros 
ſich nennt ? . 
Lehrling der Schule war der, bem jest auf Chliſchem 
Weinkrug 
Dreimal willkommenen Gaſt Amor ber Steuer⸗ 
mann bringt. 
MRuſet dem Heros Heil, der was in Zahrtanfenden 
Einer . 
An fh gerlſſen, gerecht unter die Eippen vers 
theilt. 
Amor 
(eine Facel an's Ufer mwerfend). 
Was doch der Deutfche nicht alles bedenkt! Die Sorge 
laß mir nur. 
Folgt Ihm ein Stuhlhert nah? dieſem bie Fackel, 
den Gruß! 


Howmeriden herbei! 


Na hwort. 

Es iſt ſchon Im andern bͤffentlichen Blättern bemerft 
worden, daß der am 8. Auguſt zu den Vaͤtern verſam⸗ 
melte Altmeiſter der Alterthumskunde, und viel gepriefene, 
viel angefochtene Bormann der trennenden homerifhen 
Keitit, Friedrich Auguſt Wolff, dur eigene Fü⸗ 
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gung, gerade in der einzigen altariehifhen Kolonie im 
füdligen Frantreich, die ſelbſt eine eigene Etadtautgabe 
der homeriſchen Heldengefänge veranfaltete, in Marfeille, 
dem alten Maſſilia, feinen, durch feigende Ungeduld 
vieleicht befihlennigten , Tod fand, Die Maflilioten war 
ren früh ſchon durch ihre Schiffahrt ſelbſt über die Saͤu⸗ 
Ion des Herkules in den Occan hinaus‘ (dfunsanızar), 
berühmt. Warum folte man nicht annehmen können, 
daf Amor, unter deſſen mannigfaltigen scherzi fanciaules- 
chi der portugieſiſche Maler Tekeira in Mom atıch gleich 
auf dem erfien Blatt feine anmuthigen, dur des Mit 
ter Roſſi in geiſtreichen Sinngedichten belebten poctifhen 
und malerlſchen Scherze und Amor den Sıiffer 
(amore navigatome) vorführte*), Wolff's Schatten, der 
ganz gewiß einer Ueberfahrt in die Infeln der Scligen weit, 
weit im weſtlichen Ocean ſich zu erfreuen hatte, ald freunds 
licher Steuermann hinuüber zu führen ſich felbit erboten hätte ? 
Hatte ihm doch Wolff vor länger als 40 Jahren fon in 
feiner Bearbeitung des platonifchen Gaſtmahls gar Freund⸗ 
liches nachgeſagt. 

Denn aber war das Fahrzeng, deſſen ih Amor zur 
Deberfahrt bediente, gewiß keine gewoͤhnliche Schifferbarke, 
kein leder Charondnahen, oder gar eine ſchnellrudernde 
Eprronara. Es war zuverläffig daſſelbe Fabrzeng, was 
der allgefhäftige Amor, der einft auch feine Pivde in 
die Infeln der Seligen über den Ocean führte, bei folder 
Gelegenheit anf alten gefchnittenen Steinen gebraucht. 
Es befinden ſich nämlich ſowohl in andern Eammlungen, 
als insbeſondere In der großherzoglichen zu Florenz Inta⸗ 
glios , auf welchen Amor den Chliſchen Weinkrug zu einer 
Barte umgeitaltet, vorn ein Segel, aufgepflanzt, und 
darauf knieend und die Segeltaue ‚anzichend bie günftige 
Fahrt über den Occan angetreten bat **). Deutſchen 
Mufen: und Kunſtfreunden iſt gewiß die zierliche Nachbil⸗ 
dung einer folhen Gemme (Mus, Florent. T; Il. tab. 

*) &. Scherzi portici e pittorici, Parma, Bodent 1795. 
in A. Follo, 40 von Zefeira geiftreich erfundene und 
jterlich dadirte Umriffe, mit des Direftord Giovanni her 
tardo de Roffi in mannigfaltigen anafreontifhen Formen 
gefaßter portifhen Erläuterung. Jedes Blatt zeigt und 
den Mor in einem andern Geſchaͤft. Es ift wirtlih zu 
verwundern, dab bei det unantgefegten Bilderſagd unfırer 

ZTofchenformats+Piteraroren und Wlnanachdfabeilanten nech 

Riemand auf diefe Giolerie des Umor fpefalist bat. Zu 


alen 40 Bildern eine Meine Erzählung oder Anckdote! 
Ein gutes Recept. Probatum est. 


*) Man Lönnte dies in elner andern Vedentung, ala es in 
der Anthologie vorkimmt, Jpwrerkasiv nennen. Auch 
her ſchen Raspe zu Taffie's Catalogue dies Wort 
hierauf angewandt, 2 
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7,4.) zugleih mit dem ihr zur Zugabe zugeſellten Ges 
dicht von dem finn und gemuͤthrollen Dichter, Arthur 
von Norditern, im guter Grinnerung. Sur adten 
Kupfertafel in feinen Gemmen?) iſt das Gedicht übers 
fhrieben: Der (hiffende Genius Der Genius 
ſelbſt ift vedend eingeführt und beginnt mit folgenden Vers 
reihen: 

Winde, auf zum raſchen Fluge! 
Seht, mein Ergel it enthält! 

Trag', 0 Ste, im leichten Zuge 

Fort mich auf. dem Chlodfruge, 
Den bie theure Aſche fält. 


Nie verwahren dürfen Mauern 
Ihn im oͤden Columbar. 
Zeiten ſoll er uͤberdauern, 
Auf den Juſeln gegen rauhern 
Winter fügen und Gefahr. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Markos Bozzarik. 
(Beſchluß.) 

Markok Boyzaris war als ein Todter vom dem 
Schlachtfelde Hinweggetragen worden, und die Seinigen 
beweinten ihn als einen Tobten. Aber er follte das Licht 
noch einmal wiederfehen, weldes den Sieg des Kreuzes 
über den Halbmond mit feinen erſten Strahlen verflärte, 
Ans dem Gedränge des Kampfes gerettet, lag er auf einer 
Trage, um ibn feine Hauptleute und Offziere: ba flog 
fein Bruder Konftantin herbei, ſank vor der Bahre nieder 
und ergriff die Hand des gefallenen Helden. Markes 
Bozzaris ſchlug die Augen auf und ſprach mit zitternden 
Stimme ju ben Seinigen: Meine Brüder, ich habe bem 
Baterlande meine Schuld bezahlt. Euch empfehle id 
mein Weib und meine Kinder. Gevd einig, trem dem 
Vaterlande, demüthig vor Gott! Laßt mic hier, geht 





*) Genmen, gedeutet von Arth, ©. Mordftern. 
(Leipzig, Brockhaus 1818. gr. 8.) Mir 16 Aug gewaͤhl⸗ 
ten antifen Gemmenbildern,, die in einem zierlidden Agnes 
tintadrud wiedergegeben find, find bier 16 ausdentende fies 
ber im verſchledenen Onldenmaßen und in Schetz und Einft 
wunderbar mwechfelnden Tinen aus der Gemuthöwelt zu ⸗ 
fernmengeftellt worden. Auch die Anfenfeite dieſes zu Ger 
ſchenken an feinfühlende Frauen befenders geeigneten, ſelbſ 
durch Format und Übrigen Zuſchnitt den Taſchenducherhe ⸗ 
meren ganz entgegengefegten Meinen Buche iſt fehr einla 
Bend, ber wer kennt es jet noch? Mer rufe nicht, 
wenn er dad Geiſtteiche fo wenig geachtet and aufbewahrt 
fieht, mit dem omilers Amici, pol copia nos perdidir! 
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dem Feinde entgegen und volbringt bad Wert, das ih 
begonnen babe. Mit diefen Worten ſchloß ber Held feine 
Wugen und Lippen, und Konſtantin, fein Bruder, 308 
feinen Saͤbel aus der Scheide und rief: Warum weinen, 
meine Brüder? Indem wir ihn rien, wollen wir ihn 
ehren. Last und ihm Hekatomben von Feinden opfern, 
oder, mie er, für dad Waterland fterben! Den muthis 
gen Worten folgte die muthige That, und Konftantin mit 
feinen Sulisten opferte an dieſem Tage fünfhundert Tür 
ten den Manen feines Bruders, 

Die Reihe des Suliotenhelden wurde nah Miſſolun ⸗ 
ghi getragen. Der Eparch Konſtantin Metaras mit 
allen Behörden ber Regierung und ber Stadt, und allen 
Eruppen ber Feſtung, ging dem Trauerzuge entgegen, und 
führte ihn, wie im Triumphe, in bie Thore ein. Voraus 
türfifhe Srfangene mit Ketten, die Schlahtroffe der Pas 
ſcha's nnd Bey's, die bei Karpenisi gefallen waren, und 
Saumtbiere, beladen mit Waffen und Fahnen, Turbenen 
und Roßſchweifen. Die aͤlteſten feiner Krieger trugen 
bie Bahre auf ihren Schultern, auf welder der Held um: 
bededt in feiner blauen Chlamys rubte, neben Ihm feine 
Waffen. Achttauſend den Feinden genommene Ziegen 
und Schafe ſchloſſen fih dem Zuge an, gleihfam um an 
den Hirtenftand bes Suliotenhelden gu erinnern, und bin« 
ter dieſen fchleppten noch viele Lafithiere und Wagen bie 
Beute des Sieges dem todten Eieger nad. — 

Das Haus des Eparchen nahm die Leiche des Markos 
Bozzaris anf, und bewahrte fie bis zu ihrer feierlichen 
Beiſehung. Cine Ehrenwache, mit langen ſchwarzen 
Flortüchern um bie Köpfe, umyab die Vahre, und in 
allen Kirhen wurden Grelenmeffen für den großen Todten 
gefungen,. Am Tage der Beiſetzung wurden die Thüren 
des Leichenhauſes aufgetban, und bie Worballe, in mwels 
Ser der offene Sarg des Helden fand, war mit Fahnen 
und Trophden zu einem Tempel des Sirged umgeſtaltet. 
Ein Lorbeerfrang umgab bie Etirn des Leonidas von Sull, 
und Im feiner Hand ruhete dag Schwert, welches er In 
fo vielen Schlachten firgreih, In allen ruͤhmlich geführt 
batte, noch roth von bem legten Blute, weldes es ges 
trunfen hatte. Alle Glocken läuteten, und der Donner 
der Kanonen ſcholl mwetteifernd von den Willen Miles 
Inngbi’d und von ben Mauern Anatoliko's. Alle Stra⸗ 
fen, durch welche der Lelchenzug ging, ‚waren mit Lor⸗ 
beern und Blumen bedeckt, und die alten Träger ber hei⸗ 
ligen Laſt wurden mit Ardnzen und Zweigen überſchuͤttet, 
als führten fie einen ſchoͤnen Bräutigam zum Wltare, 
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Der Erzbifchof Porphyrios, begleitet von feiner ganzen 
Geiſtlichkeit, verfah das Todtenamt. Unter Geſang und 
Meihrauhduft zogen bie Prieiter vor ber Leiche ber, an 
Ihrer Spige ber würbige Erzbiſchof. Die Kirche, feſtlich 
geſchmuͤet, empfing bie irdiſchen Ueberrefte bed Helden, 
wie heilige Neliguien, und che der Sarg in die Gruft 
gelenkt wurde, kuͤßte die ganze Verſammlung in feierlider 
Stille die Hand und die Stirn des todten Helden. Der 
Erzbiſchof aber goß das heilige Del über fein Haupt aus, 
ertheilte ihm den legten Segen, und ſprach ihm folgende 
Worte in bie Gruft nah: 

Ganz Griechenland erkennt in bem Markeß Bozjaris 
feinen zweiten Leonidas. Es nimmt feine Familie ald 
Kinder des Waterlandes auf, zum geringen Lohn für bie 
Dienite des Helden, Ruhe in dem Gchoofe des Herrn, 
ruhmwuͤrdige Serie, und die Erbe fey leicht deinem Leibe, 
Adler von Sulil Leb' wohl, Leb’ wohl, Bozzaris! 

Wilhelm Müller. 


Miscelle. 

An dem Hofe Franz des Erſten von Frankreich lebte 
ein Staliäner, Luigi Alamauni, ber während des Kriegs 
mit Kart V. auf diefen ein Schmaͤhgedicht verfaßte, worin 
auch die Stelle vorfam: 

L’aquila grifagna 
Chi, per più devorar, dusci rostri porta 
(Der räuberifhe Adler, zweigeſchnaͤbelt, um mehr zu 
verfhlingen). — Nah dem Friedensfhlufe wurde Alamanni 
zum frangöfiihen Gefandten fu Wien ernannt. Bri feiner 
Antritteaudieng hielt er nach damaliger Sitte eine fange 
Mede, die vol der größten Lobeserhebungen auf den Kale 
fer war, und worin er befonders auf ibn die vorzügll⸗ 
chen Eigenfchaften des Adlers anzumenden ſuchte. Karl 
vernahm kaum den Schluß, ald er fogleih mir großem 
Ernſte bie mahnende Worte ſprach: 
L’aquila grifsgna 
Chi per piü devorar, Juvi rostri porta, — 

Doch Alamanui, dadurch nicht außer Faſſung gebracht, et: 
wiederte: Magnarima principe ! allora rugionara, come 
gli poeti, a gqrali & lecito di faroleggiare; io ragiono 
in questo discorso come un Ambasciatore, che non 
deve fingere. (Sroßmuͤthiger Fuͤrſt! Damals ſprach ich 
wie die Dichter, denen zu fabeln erlaubt It; jeht rede ich 
die Sprage des Geſaudten, denen. keine Erdichtung era 
laubt fit, Ludwig Liber. 
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 Korrefponbenz und Notizen, 


Aus Berlin, ben 29. Septbr. 


Daß erfie Schiff, weldes von Geiten ber Fünigl, See⸗ 
Handlung mit mandıerieli Waaren nah Ebitl und von dort 
nah Ebina abarfbidt worden, if glüdlih wieder im 
Swinemünde eingelanfen, Es bat jwar monde Stürme 
zu befiegen gebabt, aber um befto erfreuliher war die Rüde 
tehr. Unter den eimgetoufchten Waaren befindet fin aus 
Ehina eine grefe Auantität There und MNanguin, und aud 
eine Kusbente für Die Wiſſeuſchaften und die Kunſt. Es dat 
mämtich zwei Bucher, ans Peroamrinblärtern befiebend, mits 
gebracht, auf meiden Ab Mbbitdungen von Bögen ad 
Vflangen biefrs uns neh Hiemtih unbelannten Theils der 
Erdfugel befladen, und eimjelne Pergamentbrätter, worauf 
Ebinsfen, in ibren Rationaltradten, tbeils ſeiche, welde 
Wemter betterden, tells ſelche, welche ®ewerbe betreiben, dar⸗ 
geſteut find, Sie find febr Tauber, mit febr glänienden Bars 
Ben uud mit aebörigem Echatten md Licht aufgrmalt, und 
widerlegen dadurch die Memung, Die man bisber von ten 
Edinefen barte, dab fie in der Moterei noch auf einer ſehr 
wiedrigen Etufe fländen, weil man ibre Leiſtnngen bisber 
nur nah den Figuren auf den Thecuinſchtägen, Theekiſten, 
idreım Perzelan m. dergl. Deurthellte. Etu Sehn des Krieade 
raths Dswalid If als Super-Eargo mit Birfem Schiffe 
gereift. 


Es iſt zu wüuſchen, daß diefer Berfub, uns neue Han 
delſsauellen zu eröffnen, mit einem atilihen Fortaaug 
getrönt werde, uud am Die Stelle des unſeligen Handels mit 
Vapieren ein anderer folder bafirter tieten möge, Wer 
erinuere ſich mie mit Schandern des berüchtigten Dam im 
Granfreib und des Handels mit den Miffifippis Hetien. Im 
gewißer Hinfihe dat er eine ‚Hebntickeit mit dieſem Metiens 
Sandei; fat im alten Seſelſchaften drebt ſich das Geſpräch 
um den Stand der Papiere, und eine Art von StodıJotdery 
bat fi unter ale Alafen der bürgerlichen Geſeuſchaft werbreis 
tet; es entfremder baber ſehr Biete von ihrem Mernf, und 
von dem, wuvon fie fi ſonſt ehrlich ernäbrten. Es if «ine 
durch vielfältige Erfobrungen beftätigte ABabrbeit: wer rei 
werden will, gerätb In Etride, und ia biefen Striden Tiegen 
nur zu viele; Dies wirft verberblich anf die Sirtlihfeit, und das 
Surrogat einer erbeucelten Arömmetei ift ein febr ſchlechter 
Erfog für die fromme Recptlichfeit unferer Mitvordern, bie 
noch nichts von dem Gurregate des daaren Beides wußten. 


Das nun brendigte- große Herbfimaneruore, zu welchem 
eine große Hnzabt fremder Truppen, Anfanterie und Eavalr 
terie Dier umd im ber Umgegend eiutgerüdt war (demm die Car 
vaterie lan in den benachbarten Dorfihaften), brachte ein 
regeres Leben bervor, indeß fcheinen dech bieje militäriiben 
Schraufpirte wicht mehr fo febr su interejfiren, mie in frübern 
Beiten, wo ſich bier, nm ihnen beisummohnen, eine Dieuge Drem ⸗ 
der aus den entfernteſten Gegenden nicht bios des Ein» fons 
dern auch des Austandes einzufinden pflegten, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Aus St. Petersburg Geſchluß.) 


Hr. Angeln bat uns durch feinen Uebergang zum neuen 
Berliner Bolfstheater im miedrig+Fomifahen Luſtſpielt, worin 
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er wirftih die Meiſterſchaft befaß, eine mod mit ausgefülte 
Zude gelaſſen. Das Paradies, deſſtu Abaott Dr. Angeln war, 
und wo er immer feine enthuflaftifihellen Bewunderer fand, 
wird ibn mod lange vermifien, mit aber fo ſehr wufre höher 
gebildeten Klafien. Dr. und Mad. Gebbarb, die früber fe 
beliebten Tragtker unfrer Bhone, daben fib Im Beginn dieſes 
Grhblimgb, des erſtern ambaltenden Rräntiichteit wegen, im 
die Bader des Hustandes begeben, Idre baldige Wirdererfchels 
nung würde uns recht wilfommen ſeyn, da beider, befonbers 
aber der leztern, theatralifhes Talent nicht verfannt werben 
darl. — Mad. Eilior, eine für fo manche Moften des Shane 
und Luftipiels recht brave Schaufpielerin, weite uns in die—⸗ 
feom Frudieng vrriaffen, dech bat fie fi bereits wieder auf 
fehs Monate engagırt, und berechtigt unfer Publikum bas 
dur zu der angeuehmen Hoffrung, fie ganı 4m bebalten; 
denn da fie mit im nen Meinen Kreis unſers guten Bühnenpers 
fonals gehört, darf fie und durchaus nicht fehlen, 


“m 16. Febr. d. J. wurden wir durch elm meneh, nom Hier 
figen Hofmaler Dito Igmatius verſaßtes diſtoriſches Trauer⸗ 
ſpiet: Marine Balierl oder die Berſchwörnuug von Senna, in 
5 Aufzügen und im Damben, Üüberraibt. Es wurde an jenem 
Zage als Benefjvorfielung der Mad. Eiliar gegeben. Mit 
dem geipannteften Interefie eitte Ules, auch Referent, zur 
Ralke, von der Neugier Dingejeaen, daß Weiftedpropuft eined 
fo atachteten Künflers (melden Ruf Hr, Ignaturs dier allge 
mein ba:) au febn. Kurs vor firben rolte ber Borbang atıf, 
und um baib ein nad Mitternacht um Techsten und letzten 
Dale endlich binunter, benn den 5, Alt mußte man notbans 
drungen feiner zu großen Länge wegen auf der Bübne theb— 
Ien. In dirfen ſecht langen Stundeu fab und börte man num 
freitih mandıes Zutereſſante, wie Paraden +» Büge und Seſſio⸗ 
nen der foljen genuehlden Bigmoria in corpore, lange Grr 
mone liber Regierungtformen, wobei im jeder zZteu Strephe 
der menarhiihen das Wort Über ftändiſche Beifsoerfafung 
geſprechtn ward; man fab aber and manchet Ediaurerbafte, 
wie Bergiftungen und Ermorbungen im Kerfer, Eterbende in 
ihren Irgten Zugen ih winden, endlid gar zulekt den Kopf 
des Despoten Marine: Batieri fo vor den Augen ber Bus 
fbauer von Henfershaud aufs Biutgeruft fallen, das nur eins 
morſche, ſchlecht zuſammengefügte Breterwand von ber Exeme 
trennte, — Mit Hunger und Durft, zulegt mit dem Schlafe 
tämpfend, erwachte num alles im Entfernen, Dielen ichredtihen 
Schlag vernebmend, «6 war das furhtbare Gignal sum enb- 
lichen aDaemeinen Aufbruche in tiefer Nadıt. Wirk eilte num 
ſclaſtrunken umd ermübet, doch nicht befriedigt, feinen Woh ⸗ 
nungen zu, mm überlättigt von gefligen, faflend an lriblis 
den Benüfen, Ab dem mwohltdätigen Morpbeus in die Arme 
au werfen. ° Dem Urtbeile der Kenner zufolge If im ganzen 
Stucke eine trefflidhe Diktion und edle Eprade vorherrſchend, 
es bat mandhe ſchöne Situationen und ift reib am wobifiins 
grudey Tiraden, an ſtaaterechtlichen und moraliiden Biosfein, 
doch Tangiwelit «6 durch frine zu gedebnte Lange. Gltich nad 
feiner Borfielung fleien bie ſieben Wodren dauernden grie 
chiſchen Baften ein, während weſchen au die deutſche Bühne 
geſchloſſen ıd. Hr. Dgmatins febend, daß fein Tranerfpiel im 
biefem Zuſchnitt nicht mehr araeben werben fonute, arbeitete 
ee un, und fol e# (ie cin Gerücht ſagt) um Die Sälfte ber 
fdmitten baben, Im Mai gab «8 die Direftion wieder, Ref. 
war nicht darin, ader #6 fol die Zuſchaner wieder weit fiber 
die gemöhnlihe Bübnenzeit Dingebalten baben, feitdem erſchien 
«6 nicht mehr. Rus biefer Urſache enthält ih denn auch Ref. 
Jeder Elijie Über deffen Jubalt. ur+*, 


——— — — — — — — 


Berleger: Leopoitd Bob 


Aedaeteue: A. 2 Methuſ. Müller. 





3eitung für die 


Dienftags 





Literarifhe Rapport®, 
Vierter Rapport, vom 6. Dftober 1824. 


DIL das für eine Dienfttäuerei it, fragen Sie, Herr 
Gemeral ber eleganten Truppen, was für Laune, in schn 
Wochen keinen Rapport zu erflatten? Ich werde felbit 
etwas ſtutzig über dem Lauf der Zeit, und ſetze mich for 
gleih wieder auf meinen Bot, um zu ſchrelben; indeſſen 
mus Ih Ihnen melden, daß ich in den verfioß'nen Mona 
ten nicht anf der gemöhnlihen Wache gemwefen'bin, nnd 
mich aud heute noch Im dem Lager (Reipziger Meile) ber 
finde, wohin fi die ganze Armee der fiterarifchen Linfe, 
Landwehr und des Landſturms sufammengesogen bat, um 
die Herbitimandunres gu beginnen, und dann entweder 
gefund und frifch wieder Im bie Kantonirungsguartiere, 
gleihfam wie Krebfe, zuruͤck gu marfchlren, oder auf 
Urlaub zu gehn (Buͤcherverſendung), oder gegen ein ger 
böriges Löfegeld verahfchiedet gm werden. Durd die ver 
fhiedenen Divifionen und Kruppengattungen wird ber 
Meßlatalog der Weldmannfhen Buchhandlung Fremde und 
Bekannte zurechtweifen, ich vermag es ſchon darum nicht, 
weil Ich zur Zeit noch keine Inſpektion gehalten babe, und 
ich elle daher, Sie von einem fonderbaren Vorfall zu bes 
nahrihtigen, der mir anf meinem Kommando begegnet iſt. 
Es war mir der Befehl ertbeilt worden, keinen Turnumels 
fter mehr bereinpaffiren gu laſſen, weil er die Jugend ges 
fährlihe Sprünge machen lehre. Diefem gymnaſtiſchen 
Wefen hatt’ ih Längft Feindſchaft geſchworen, weil es Ure 
Deutſche mache, aber keine Menfchen; es war mir daher 
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elegante Welt. 


den 19. Oftober 1824. 





/ 
eine Genugthuung, diefem Befehl einfhdrfen zu Fönnen, 
Was geſchieht aber? Ein Korporal, der den Dienit beſ⸗ 
fer verfteht, als die Orthographle, dennoch aber gern Verfe 
macht, haͤndlgt mir neulich einen ſchriftlichen poetiſchen 
Beweis feines Eifers ein, den ih Ihnen hiermit Abergebe, 
wie er wörtlich lautet : 

Einf fiel es einem Solothurner ein, 

Auch and’re Thäler, ald bie feinen, anb’re Aueh 

Vielleicht in Afrika, In Holland, an dem Rheln 

Mit kurzem Wort bie flahen Länder zu beſchauen. 

Gedacht, gemacht! Er wandert fort 

Dur mande Steppe, manden Ort 

Und Ientet frohes Muthes feinen Schritt, 

Als ihm ein Jäger rafch entgegen tritt. 

„Den Paß, mein Freund!“ — „Hier ift der Paß.“ 

Der Wächter lief, macht Angen, wie eiu Faß, 

Und fpriht: „In Teufeld Namen keht' Er um.” 

Betroffen ſteht der Mann und fragt: Warum? 

„Er fragt noch? Kann er buchftabiren 7 

„Geſchtleben iſt Der Solothurner Flcht 

Curnꝰ Er nun ſolo oder nicht, 

„Hier darf kein Turner einpaffiren 1" 
ber eben vernehm' ih, daß dleſer Scherz von Panfe in 
das Reich des Geſchehenen fol eingepafht worden fepn, 
mobel ich nichts zu bemerken habe, als daß mid bie zum 
fänige Begegnung bdiefes Namens an ein feltfames Fur 
fammentreffen erinnert, Neulich legt nämlic der Dresd⸗ 
ner Merkur vor dem Hauptquartier vorüber und wirft 
mir fein Literaturblatt Ro. 8. zum Fenſter herein, Ich 
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ſuche begreiflicher Melfe dle Literatur, finde aber bie 
Einfeitungsfeenen eines noch unvollendeten Trauerſplels: 
Die Inftige Königin. Wenn bie anonyme Königin Im 
Jamben luſtig iſt, fo wird fie in ihrem Veiworte das Nürns 
berger Nothhaͤtchen, den Apoſtroph, Cluft’ge) herbelſchaf⸗ 
fen muͤſſen, dacht' id, nachdem ich einige Werfe gelefen 
hatte. Aber wer iſt fie denn? Miemand anders, wie 
es ſcheint, als das Finbelkind in des Erzählung glel⸗ 
ces Namens von Panfe, wie fie in ber Eleganten 1824. 
von No, 112 bis 124. geftanden bat; Namen, Ort 
ber Handlung, Werwielung — alles daſſelbe. Sie mag 
tragiſche Momente enthalten ; aber erfchüttere bad Trauer⸗ 
fpiel die Tiefen des menfhligen Gemüthes, mag ed ale 
Glemente kuͤnſtleriſch aufzubieten wien, welche ihm der 
Stoff anträgt; eiuen einzigen Nachtheil wird es, fowelt 
aus ber Anlage zu ſchlleßen iſt, nicht entfernen können: 
der Schlag der Agnition (die Erkennung des Könige, daß 
er feine Tochter geheitathet hat), ber allem Anfcelne 
nad In den erften ten erfolgen muf, wird ſtaͤrker feyn, 
als der Schlag der Kataftrophe, bee Mord ihres Kindes 
durch ihre Hand und ihr Tod. Zugleich in den eriten 
dort abgedrudten Ecenen erfährt der Leſer das verderben 
ſchwangere Verhaͤltniß; der König it glüdlih, aber chen 
darum ahnet er Unheil: 
Dieſer Sohn (ſagt er bei dem Abtreten deſſelben) und 
eine Aönlgefrone, 
Ein Weib, mie keine Hoffnung es gefucht, 
Und des Gedankens ſchleunlges Erfüllen, 
Bon taufend Winfhen, die fi feltfam regen, 
Kein einziger verfagt! — Bei Gott, mir bangt, 
Ich habe kein Gebet mehr an den Himmel! 
So weit fi meines Reiches Marke dehnt, 
So weit des Auges kühnfte Strahlen ſchießen, 
Bon Mitionen Herzen, bie begehren, 
Kein einzig neidiſches, fo uͤbermenſchlich 
Steigt meines Glückes wunderbarer Bau, 
Weit über jedes Wunfches Biel hinaus. 
Bon dem hoͤchſten Gipfel führt der Weg mur abmdrts; 
von biefer Höhe menfhliher Sellgkeit herunterſtelgen zu 
möfen; an bemfelben Tage, wie ed (deine, mo er fein 
Gluͤc hellen win, (Krönung feines Sohnes) ploͤtzlich here 
aus gewotfen zu werden and dem Slumel feiner Träume; 
auf elumal Nichts zu fepm, und Michts mehr werben zu 
koͤnnen, In einem Momente drei Menfchenhergen ger 
ſchmettert zu ſehn — da wird nicht viel mehr übrig blel⸗ 
ben, als der Tod, mie im ber Erzählung nad ber Er 
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kennungsſcene Schlag anf Schlag erfolgte. Webrigend ber 
Inceſt — über bie neuere Bühne wird kein Debipus 
reiten! (Die Foftf, folgt.) 


Der Deutfche am Hafen zu Marfeille. 
GBGeſchluß.) 

Die Weinkrüge von Chios unterſchelden ſich, mie 
leder weiß, ber im ber alten Muͤnzkunde nicht ganz unbe» 
wandert ift, von andern Melngefähen umd Amphoren bes 
fonders dadurch, daß fie nach unten zu ganz fpig zulanfen, 
and alfo ihren ganzen Weinbeſtand ſogleich verſchütten 
würden , wenn fie ulcht gehalten oder in einem befondern 
Einfag eingefügt wären. In den unterirdifhen Kammern 
(Hppogden) oder Weinkellern, wurden ſie wohl in eigenen 
Deffuungen eingeftelt. Da man daſſelbe auch gern mit 
den Krügen that, welde bie Aſche ber Verftorbenen ent» 
hielten, fo bediente man ſich dergleigen Chlerkrüge auch zu 
Afbenfrägen, und fand fie wirklich In alten Columbarien. 
Mau fehe, wen fo etwas Vergnügen machen könnte, dia 
gelebrte Beſchreibung der berühmten, unweit Mom einft 
aufgegrabenen Todtenfammer, welde bie Aſchenkruͤge der 
zum Hofhaushalt der Kalſerin Livia gebdrigen Perfonen 
enthielt, von Gori (Columbarium Liviae tab, XVII. 
pP. 47, wo ein Aſchentrug der Art abgebildet it). Wie 
viel Bartes und Siunreihes Legt in dieſem Idee ntauſche 
zwiſchen einer Chifhen Diota (fo heißt dies Gefäß le 
feiner eigenthämlihen Benennung) und dem Ufhenfruge. 
Dean denke uur, dab der Chierwein der wahre Nektar 
aler ariegifhen und nicht grlechlſchen Welntrinter im Al⸗ 
terthume war. Der ausgetrunfene Chierfrug bat feine 
legte Speude ausgeträufelt. Nun wird er echtzanafreons 
tiſch zum Aſcheutrug, und zugleich zum Fahrzeug, für die 
Ueberfahrt der Seren iu's Infelland der Geligen *). 

ESolte der Scherz, dab Wolff ſich im Leben des Ehlers 
weins fehr erfreute — fege man um ber Variation willen 
auch Cap⸗ oder Epperweln, oder Lacryma — irgend einen 
ES plittersihter Anlaß zu Mifdentungen geben, dem diene 
sur Antwort, daß unfer Homeride wirklich in Allem au- 
tiquorum hbomiaum, d, h. im antiten Einne das war, 
was: er ſelbſt in feinem wenig gefaunten Auffage äber 
Winkelmann In Goͤthe's Windelmann md fein Zeitalter 
an diefem Chrenmann, ben In Trieft der Dolch des Moͤr⸗ 








“) Man wolrd Died aues melter ausgeführt finden Im einet 
antieuarifchen Wöhandlung in der Umolthea Th. um 
©. ıgıf. Diefer faft fertig gedruckte dritte Theil er 
ſchelut in biefem Winter, 
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ders ereilte, zu loben mußte, mb daß er alfa zu kechter 
Stunde and dem Zydus feine Spende nie verluͤmmert bat, 
Sälug er doch, wie und aus feiner elgenen, mit Wit viels 
fach gewürzten Rede gar wohl erinnerli iſt, ſelbſt einmal 
das alte Horszifhe Trintſprüchlein:; Aquas potoribus 
ommpia Jura proposint deus 
(Den Waſſertrinkern wirft der Gott ein hartes Loos!) 

zur Infcprift auf ein Kaffechaus vor. Und wie gern wat 
er im ſchoͤnſten Sinne noch in feinen letzten, haͤusllch 
deröbeten, Lebensjahren eine Spmpoflarda | 


Homers Schule In Ehios wurde in einer ro 
mantifhen Nymphengrotte noch im meuerer Zeit anf Sclo 
gezeigt. Noch vor 30 Jahren fah fie der große Poly 
hiſtot umd Orientaliſt, Joſeph von Hammer, bei 
feinen klaſſiſchen Streifereien durch den Archipelagus, und 
gab davon in feinen gebrudten Reiſebemerkungen eine bins 
reifende Schilderung. Jetzt freilich mag auch fie durch 
jene furchtbaren Ute, welche bie Nemeſis früher oder 
fpäter einzuholen nicht ermangeln wird, von jener in Blut 
und Trümmern ımtergegangenen Inſel ganz verfhwunden 
fepn. Ihr bluträgenden Erinupen, Kerbeil 

j Böttiger. 
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Sechs Lieder mit Begleitung bes Plano» 
forte, in Muſit geſezt von Franz Danzi. 
70. Werk, Eigenthum des Werlegerd. Pr. 16 Or. 
Reipzig bei H. 8. Probft. 

Danzi’s, In der Geſengmuſſt laͤngſt geehrter, 
Mame erregt ſchon von biefen Gefängen eine günftige 
Erwartung, Einfache, zarte, liebllche und innige Mielos 
die, wie fie der Tert fordert, mit einer nicht zu Fünftlls 
Sen, fondern nur bem Ausdruck bes Gefanges fih an⸗ 
fömleginden, feine Wendungen und Uebergaͤnge vermite 
teluden Begleitung, deren Modulation bem glädlichen 
Kolorit einer ſchoͤnen Zelchnung zu verglelchen it, bilden 
den allgemeinen Sharakter biefer Lieber. Im Befondern 
gehören fie zu der fanft Ihwärmerifhen, mehr fentimens 
talen, als naiven Gattung. No. 41. mähert fi jedoch 
mehr der lehtern Im feiner gefaͤligen, heitern Manler. 
Die Worte beginnen: „Qeife, lelſe, eine Lante, füftre 
wes Id dir vertrante, dorf zu jenem Fenfter bin 20.” 
Ni, 2, „Traurig ſah Ich euch verblühn, Iehte Roſen meis 
ner Flut 16.” wirkt mit ber Megleitung fchr angenehm, 
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ob es gleich einige zu befaunte Wendungen enthält, No, 3. 
„Huf dem milden Meer bes Lebens ſchwanlt der leichte 
Nachen fort ꝛc.“ iſt, ald Andante con moto Im $ Kalt, 
von Seiten der Melodie und der Begleitung eben fo am 
ſpruchslos, ald angemefen ausgeführt, No. 4. „Es 
Rand der Sänger mit trübem Einn, am tief aufbranfenden 
Meere ic.“ hat der Komponiften mit al? der Abwechslung 
bes Ausdtuds in der Melodie, ber Modulation und rhuthunie 
{den Bewegung behandelt, welche das Gedicht verlangte, um 
Inniges Intereſſe zu erregen. No. 5. „Haft du in mei 
nem Ange nicht gelefen 16.” Andante con moto, Adaur, 
iſt die Sprache edler Liebe und Hingebung. Ro. 6. Lar- 
ghetto, Esdur, Z, athmet ein tiefbewegtes Gemüth 
in Toͤnen ber Wehmuth. Der Tert beginnt: ‚Lebende 
lang, in lebenslang ftörft dir, Geliebte, meine Ruh' 10, 
So viel wird hinreichen, um im ber Kürze auf biefe ans 
sichenden Gefänge aufmerffam zu machen. Druck und 
Papier empfehlen das Aeußere dieſes Werks, 

j Mb. 


Die ſchwarze Prozeffion. 

In den meliten Staaten des freien Nordamerikas iſt 
die Sklaverel ſchon feit langen Zeiten gänzlih abgefhafft, 
3: B. In Maffahufette. Her feiern die Schwarzen den 
Tag, am welchem Ihnen die Sklavenketten abgenommen, 
und fie für freie Menſchen erklärt worden find, alljaͤhrlich 
durch eine große Prozeffion. Die Ulten gehen dabei vor 
an, tragen kurze Stoͤcke in der Hand, find geſchmuͤct mit 
dochanfgeftugten Huͤten und Kofarden, Achſelbaͤnderu, 
feldnen Schärpen und gewaltigen Stiefeln (Kanonen). 
Denn folgen bie Zünglinge, bewaffnet mir langen Piken, 
an welchen bunte Flaggen wehren. Trupps von Mulllam 
ten geben in den Zwifcheurdumen, Den Beſchluß macht 
ein ungeheurer Zug ſchwarzer Knaben, Paar bei Paar, 
ale in Ihrem fhönften Putz. Auf beiden Seiten des Zur 
ges fiehen die ſchwarzen Damen im Reiten. So begehen 
fie ſich ſaͤmmtlich im die Kirche, Hören eine Predigt und 
banken Gott für ihre Erlöfung. Machmals wird -ein Ins 
fliger Schmaus gehalten, wobei fie Ihre Worfteber für das 
folgende Jahr erwählen, und dann bie ganze Nacht durd: 
inbeln. 

(Trarels through Parts of the United States and 
Canada, in 1818, 19. By John Duncan, 2 Vol, 
London 1823.) e N 
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Korreſpondenz und Norizen. 
Uus Pofen, Im UAuguſt. 


Wir wollen im Boraus bemerfen, daß großen Erwartuns« 
gen in Binfiht von Mittdellungen über Kunfl und Natur 
Bier keineswenb Seuuge geieiftet werben faun, fonbern birten, 
DoR man diesmal mit Nachrichten vorlich nehme, wie fle 
gerade ſich darbieten. Ohne weittäuflg im erörtern, warum 
Hier bie Sachen fo und nicht anders leben, wollen wir vor 
der Hand die Urſachen Lieber im einem pecuniären als irgend 
einem andern Unvermögen fuhben, und ſchneu in eine kurze 
Darflelung des Dertiichen felbft übergeben. Mügen über Ber 
nabtäffgungen, als übelriehhende, ſchlecht arpflafterte Straßen 
oder ſchlechte Landwege beim unmittelbaren brraudtrirt aus 
der Stadt ac. follen nit weiter erörtert werben, fonbern es md» 
gen dergieihen Dinge der Memerfung Öffentlicher Behörden 
empfobien dieiden. Es kann baber bier mur bie Rede bavom 
feva , im wicheru #8 dem Gebitderen möglid iſt, die vieleicht 
foarligen Erunden feiner Muße angenehm zu verlieben. — 
Adenfals mag auch jedt, wie immer, mit dem Theater und 
was im ibm Tebt, begonnen werben, dech leider fan zu dafs 
fra Ermäbnung nur der Trieb zu gerechten Tadel Anlaß ger 
ben, denn fhmwerlih dürfte ſich bie biefige Bübne auch nur 
den mittelmäkigen gleih flelen fünnen, baber nur wenige 
ABorte darüber. Bu dem gänilihen Mangel der nortwendige 
Ben Eleganz des Haufed gefeht Ah (oteneſcht der Barmonie 
Balder?!) eine aubergemäbntih armicige Beichung des Drar⸗ 
ters, uns dich bilner mit den Schauſpielern eine Bereinie 
sung, weldıe wabrbaftig mebr Mitleid als Freud' trwecken 
muß; mie Mühe und Neth werden Pleinere Luftſpiete anfges 
füdre, ant, daß eim inneres Befünl der grofen Schwächet 
vordanden ift, das ſichert wenigſtent noch vor llebermutb, 
tritt Diefer einmal ein, dann o wech! fcöne Kunft, am 
was würdeft du geflaitet werden?! — Nicht weiter in’s Des 
tait eimgedbend, wit ih sur noch erwäßnen, daß Hr und 
Mad, Dittmarfh, won der Bredtauer Büdue, viuige Gaſte 
rolben gaben, Beiden ſchieu nicht befonderd viel am Wei 
fall des Pubtifumd zu liegen, werdaib mir dem jiemtich mat: 
ten Spiel des Erftern uud den Grfangsleifinugen der Destern 
nicht deu Namen beilrgen wollen, der ihnen eigentlich ges 
Bühdrte. — Was fünnte aber fonft wohl num uhfere Aufmerte⸗ 
famteit noch einigermaßen feſſelu? etwa rine Promenade auf 
die 2 — 300 Schritt langen, auf beiden Geiten mir Bäumen 
droflansten Wilhelmefiraße Diele würde mit gar zu übel ım 
nennen ſeyn, wenn «6 mit ſchien, alt habe der ganıe walb⸗ 
Ude Zbeil einer gerifien Ration biefribe in Pacht genommen, 
freittip auf eine minder Foftipielige Weiſe, bier galt Bas Recht 
der Mebraabl, und biefe gab den Ausſchlag. Ein Epaziergang 
nad dem fogernannten Schilling? rine nieblihe Anlage, eine 
Biertelſtunde von der Etadt, von deſſen nabe liegenden Gands 
bügeln berumfchauend man fiber nicht vor Entjüfen dabin« 
fhwilzt, deun im Fall, es eutwände fidh der tiefbereraten er⸗ 
wartungfvoflen Bruft ja eim Teiles Ach! fo künnte dies wohl 
dechftens durch eine Fine MBedmuth, Über die Urmferigfeit des 
fi darbietenden Panorama’6, dervorgebracht feyn, 


Die Partie nad einem ziemlich großen Bug: Eichwald 
genannt, mag gang Igmorirt werben, ber Leſtr denke Gb ein 
Paar Bäume, Sträuchtr, Sandwege und einen 10 Gyannım 
Breiten ®raben, und lebhaft wird dies Paradies vor ihm 
ſteben. 
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Unter oben angeführten Umfländen wird «6 boffentti 
Niemand befremben, wenn Ref. nur sreeimat im Jahre etwas 
von ſich bören läßt, mämtih Im Sommer und Winter; ums 
Kreitig wird An jeboh die fortipreitende Kultur in Bufunft 
su öltern Mittbeilungen beflimmen, 





Aus Berlin. Geſchluß.) 

Die Kunſtausſteltung ift am 26. d. Dom. eröffnet 
worden. Ib kann Ionen darüber noch nichts mäbered mel« 
ben, benn man muß fir Öfter beſucht, und mit, wie die 
Deiken, nur füchtig im Angenfhein genommen baden, Ich 
behalte #6 mir daber vor, Ihnen darüber das Nähere au dr» 
richten, wenm I mich durch öfter Beſuch gebörig orientirt 
babe, &o viel fann id ladeß weht vorläufie fügen: man 
findet multa, aber niht multum; umb #8 brift aub Bier: 
Biete find deruſen und wenige auserwäßlt. — Ib will inbrf 
nicht damit bebaupten, dab +8 an talentuoden, ſeibſt genia» 
fen Kinftlern fett, wodl aber an WMufmunterung, beum 8 
febit dem Benie und dem ausgezeichneten Talent jest mer, 
wie jemals, an großmüthigen Beihügern; die Kunfl gebt nicht 
mebr, fie ipreit fa nad — Brot, Das Geld, das ſich frü— 
ber in ten Händen von Perſouen befand, bie vermöge idres 
Danges nnd idrer Geburt eine forgfältige Erziehung genoffen 
Batten, und deren Hera und Beift dader fürdas Schöne empfänge 
Lig geworben war, und bie aud wohl darin reine Ehre ſetzten, 
den Künfller zu unterflügen und aufjumuntern, eine aufge 
wählte Bucher⸗·, Gemälde⸗ und Kupferflinfammiung für 
einen unentbebriicben Zurus dietten, ift jegt in den Seckt 
von Glackspitzen geflofien, die ohne ale Bubung, nur Sinn 
für den ſchubden Mammen eder dochſtens für die Genhfle 
tbieriicher Sinntihleit baben, für die cıne Gtrafburger Bär 
feleber » Baflete mebr Mertb bat, als das pbantahereidfte Er 
Dicht, denen der Mmblit einer geitminften Eeriltänjerin mehr 
gefaut, als das reipendfte Gemälde ıber ein Treifterfiüd des 
Meiheid, und die veräͤchtlich Die fharifinnigen Berechnungen 
eines Bode über den Dauf eıneh Kometen für unnüne Beitvers 
geudung erflären, umd die Berechnung bes Steigens und Fake 
Ins der Gtaatspapiere für dad mon plus ulıra des menfche 
gen Geiftes Halten. 





Notiz 

Eine amerifanlfchhe Flugſchrift macht von dem etzlgen Prär 
fidenten ber Bereinigten Staaten folsende Echiderung: Er ik 
der Sohn dei jweiten Präfidenten ber Ber. Etaaten und ein 
Dana von viel Taleut, Kennenik und Bleib. Er bat fich im 
Grine der Gelehrfamfeit, wie in dem der Politik, autgejelämet. 
Er if von Perſon micht areß, etwas ſtark und fett, weder 
abftohend nod eben anziehend, Er ftedt zwiſchtn dem a5. und 
saften Sabre, uud ſcheint fräftig und geſund. Er lebt frdr 
regeimäßig und kennt keine Art von Ausfhweifungen. Dabei 
arbeitet er germ uud viel; in feinen Bitten ift er böhft eins 
fa, auch im feiner Kteibung und der ganzen Einrichtung fehe 
ned Hausweiend, doch fuht er barin eben nichts befonderes. 
Er if kein großer Reduer, ſpricht aber doc mit Ktarbeit und 
Nadbrud, Er war on den Höfen zu Petersburg und Boss 
bon Belandter feines Baterlandes, und bat fib im dieſer Baufs 
babn zug guten Volitifer gebildet, Im Ganzen bat er medr 
Mäbigfeit als Gentus. Das GSiuuck feines Varerlandes (deint 
ibm über Alles am Deren zu Tiegew. 
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Berlon: Leopetd Bo 


Matten: 8.2. Metbuf, Mülten. 





(Birsbei das Inteliaemblatt Ar. 30.) 
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Graf Eckbert von Buten. 


Tiefe Betruͤbniß, mit banger Sorge verſchwiſtert, herrſchte 
im Jahre unferd Herrn 1155 in dem Haufe Allfius, der 
erften Magiftratöperfom Mailande. Der Kaifer Friedrich 
Barbaroffa, ausgezogen, um mit Gewalt der Waffen den Trog 
ber Italiänifchen Städte zu beugen, lag mit feinem Heere 
vor Tortona, wohln bie ſchoͤne Gianetta, Aliſius dltefla 
Tochter, kurz vor ber Belagerung+ ihrem Gatten, einem 
dortigen Edlen, gefolgt war. Schon geraume Zeit währte 
bie Einfhliefung des bedrängten Tortona. In Allſius 
Hauſe wußte man mehr als irgendwo, mie fchlecht es mit 
Worräthen aller Urt verfehen, und wie heftig der Kaifer 
ſelbſt gegen die Stadt in Born entbrannt fep, die ſich, 
von [dem folgen Malland aufgewiegelt, das mr feine 
Kräfte, nicht die der Schweſterſtaͤdte berechnend, unauf⸗ 
börlich das Feuer der Zwietracht anfhürte, zu widerſpen⸗ 
ftig, und felbit befeidigend gezelgt hatte, um irgend auf 
die kaiferliche Milde hoffen zu dürfen. Freilich gab dies 
Bewußtſeyn den Einwohnern Muth zur verzwelfelndſten 
Gegenwehr, und ſchwerlich wuͤrde der Tapferkeit des kal⸗ 
ferlihen Heeres das gelungen fepn, was endlih Hunger 
und Mangel an Waffer bewirken muften. Kortona, je 
der Ausſicht zur Mettung beraubt, ſchickte eine Gefandts 
ſchaft in's kalferlihe Lager, um megen Webergabe Untere 
Handlungen auzufnipfen, Hart waren bie Bedingungen 
bed Siegers. Den wenigen Ueberlebenden blieb nur die 
Mahl, diefe einzugehen, oder Im Elende umzukommen. 
Ele wählten das Erftere, und ihr Sammer war während 


ber langen Belagerung fo hoch geitiegen, daß fie fait frohe 
fodten, als mit dem kalſerlichen Heere wieder Lebensmit⸗ 
tel und gefunde Luft im ihre Chore zogen, Aſtolfo, Glas 
nettens Gemahl, benupte den erften guͤnſtigen Augenblid, 
feine Gattin nah Mailand in das Haus ihres Vaters zum 
ruͤczufuͤhren, damit fie unter der forglien Pilege ihrer 
jüngern Schweiter Viola zu neuem Leben erblühen möge. 
Er felbft eilte zutuͤck, um wo möglich für das Wohl ſei⸗ 
ner Vaterſtadt zu wirken, jedenfalls deſſen Schickſal zu 
fheilen. Er fand fie geplündert von Faiferlihen Eoldaten, 
Ihre Mauern niedergerifen, ihre Gebäude durch Feuer 
verwuͤſtet, und bald bezeichnete nur ein ungeheurer Schutt» 
baufen die Stätte Tortona's. Die wenigen Einwohner, 
bie dem Hungertode oder dem Uebermuthe des Siegers 
entgangen waren, und die von dem ihrigen nur fo viel 
batten retten koͤnnen, als ihre geſchwaͤchten Kraͤfte ihnen 
fortzubringen erlaubten, zerfireuten ſich in andere lombar⸗ 
difhe Städte, oder bauten fih in geringer Entfernung von 
den ranchenden Trümmern wieder an. Aſtolf aber mußte, 
mit mehrern Edlen ald Geifel dem Heere bes Kaifers fole 
gen, und war frob, feine theure Gattin unter der ſchüͤß⸗ 
senden Obhut ihres Vaters zu wiſſen. . 
Glanetta erhofte fi bald wleder in den frenndfihen 
Omgebungen ihrer Kindheit, unter ben Liebkofungen ihres 
Waters, ihrer Schweiter, und unter ben Zerſtreuungen, 
welche ihre ehemaligen Gelpielinnen ihr metteifernd berel⸗ 
teten, Sie hing an Aftolfo zwar mit allem Feuer ju⸗ 
gendlicher Leidenſchaft, minder ging ihr aber Tortona’s 
Schickſal zu Herzen, das fie fat im Augenblicke ber Der 
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lagerung betreten hatte, und das ihr Feine einzige freubige, 
und deſto mehr fchmerzlihe Nüderinnerungen gewährte. 
Im grellen Gegenfage blühte dagegen Alles um fie ber. 
Mailand ftand gerade damals auf dem Gipfel feiner Macht 
und Herrlichkeit. Unbezwungen von Friedtich umd feinem 
gewaltigen Heere ftand es, und triumphlrend rühmte es 
fih, daß die Arlegslunſt des Kaifers, der Muth feiner 
Krieger, ber rege Eifer ber mit Barbarofa gezogenen 
deutſchen Fürften, ſih an feinen feften Mauern, und an 
dem Widerftande feiner Einwohner gebrochen habe. 

Auch den Frauen hatte fih bied Gefühl von Größe, 
von Freiheit, ven Unbezwinglichkelt mitgetbeilt, und mit 
ſtolzem Selbftgefühl freuten fie fih des Gluͤts, Male 
länderinnen zu ſeyn. So auch Glanetta und die liebliche 
Viola. Diefe führte, nah der Entfernung der Erfteren, 
den durch ben frühen Tod ber Mutter vermaifeten väter 
lihen Haushalt. Die Wohnung des erſten Magiftratee 
Beamten einer Stadt, bie an der Spitze bed gegen bem 
Kaifer ſich auflchnenden lombarbifhen Stäbtebundes ſtand, 
tonnte fuͤgllch als ber Puntt betrachtet werden, von dem 
aus das Feuer der MWiderfeglichkeit ſich verbreitete. Ges 
ſandtſchaften der andern Städte famen und gingen, und 
alle fanden nah vollendetem Gefchäfte in Alifins Haufe 
gaftfreie Aufnahme, Eelten betraf bad Geſpraͤch einen 
andern, als den allgemein wichtigen Gegenftand, und ed 
iſt nicht befremblih, daß, Indem Wiolas Gelft fi täge 
Th mehr ausbilbete, fie fih des Männlichen manderlei 
aheignete, und auch bie Worzäge ihrer Vaterſtadt und deu 
zen Männer immer tiefer fühlen fernte, Dadurch wurde 
ihr Stolz genährt, und in elner unfeligen Stunde, fu 
welcher diefer durch mancherlel dußere Veranlaffungen aufs 
Hoͤchſte aufgeregt war, that fie vor dem Bilde ber Gebe⸗ 
nebeiten das Geluͤbde, daß nie ein andrer, als ein Mais 
länder, je ihre Hand nnd ihr Herz befigen, und fie bem 
väterlichen Haufe entführen follte. Kaum hatte fie jedoch 
biefen Eid gefhworen, als ein Schauder fie uberfiel. Zit⸗ 
ternd erhob fie fich aue Ihrem Betſtuhl; Ihr ſchlen ed, als 
zürne die göttlihe Mutter ihrem Uebermuthe, ihrem Mor: 
wige, und laut aufmeinend ftürgte fie In Gianetta’s Arme, 
Erſtaunt fuchte dieſe fie zu berubigen; es gelang ihr je 
doch nicht, der Schweſter den Grund ihres Trübfinnd zu 
entrefßen, ber biefe jest zuwellen befhlih, und von bem 
fie nur nach geraumer Zeit gebeilt fehlen. Gianetta und 
Viola hatten fait die Mollen gewechſelt, und jene Fonnte 
nur diefer die Dienfte vergelten, melde fie ihr vorher ge 
leiftet hatte. Wald warb auch Ihrem Reben bie lachende 
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Selte wieder abgewonnen. Die Schweſtern theilten ſich 
Im bie Leitung bes vaͤterlichen Hauſes, die ihnen Alifing, 
in ernitere Gefhäfte vergraben, gern und ausſchließlich 
überließ. Täglich ſahen fie ſich umgeben vom den gebildete: 
ſten ausgegeigneteften Männer Staliene, und bie Stunden, 
bie ihnen dann mod zum froben Alleinſeyn blichen, muß: 
ten fie mit Uebungen jeglicher Kunft, melde die damalige 
Eitte den Frauen geſtattete, auszufülen. Wlifins felbft 
hatte bie, von feiner verſtorbenen hochgeblldeten Gattin 
eingeführte Gewohnheit beibehalten, woͤchentlich einiges 
male einen Kreis der ebeliten Famillen Mallands um ſich 
zu verfammeln, Im dem jetzt Gianetta und Miele, beide 
durch Schönheit umd hohe Bildung ausgezeichnet, ale 
Sterne erfter Größe glänzten. Wald gingen ans biefem 
Kreife mehrere Bewerber um Viola's Herz umd Hand her⸗ 
vor, und beide Schweitern ergetzten ſich oft in vertrauten 
Mittheilungen an diefem Treiben, das ein neues lebhaftes 
Farbenfpiel im ihr Leben miſchte. Aliſius hoffte "täglich, 
daß felne Tochter endlich eine Wahl treffen würde, da er 
eines Theils fie vermählt und vor feinem Tode verforgt 
zu ſehen wünſchte, andern Theild aber die Hoffnung begte, 
durch eine ſolche Verbindung feine Macht und Gewalt zu 
verftärfen. Ungebuldig über ihr Zögern, fprad er endlich 
ernſtlich mit ihe darüber, umd drohte, daß fie ſich feinem 
Machtworte nur durch eigene fhleunige Mahl, in ber 
ex fie jedoch nicht beſchraͤnken wolle, entziehen könne. Viola 
erſchrect, unentſchloſſen, und obng befondere Vorliebe für 
irgend einen Ihrer Verehrer, gab ihr Shlefal in ihres 
Waters Hand, ber bald darauf Enzlan von Selecto, fels 
nen Freund, als feinen kuͤnftigen Eidam vorftellte. 
(Die Fortfegung folgt.) 





giterarifhe Rapports. 
(Bortfesung.) 

Bei Selegenheit des Berichtes von dem llterarlſchen 
Durchzuge des Wend'ſchen Moffint in meinem legten Maps 
port eröffnete ih Ihnen, daß ich beiratben würde, Dies 
iſt feitdem geſchehn und bereits eine alte Sache, aber es 
ſchelut eine neue daraus zu werden, und ich bin nicht we⸗ 
nig um einen Namen für fie verlegen, ba ih aus Wer 
bruß ben feltfamen Itrthum bes Geſchmacks meiner Pas 
then, melde mid nah einem altmeritanifhen Könige 
Huitzilihnith Haben kaufen laſſen, gut zu machen gedente; 
ein Name, welcher mad ber Cıfldrung bes Kalfers Itur⸗ 
bide, dem ich in Frankfurt deswegen ausdrädlih um Aus 


“ bieny bat, eh’ er den Amerikanern In den Schuß gelaufen 
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war, ungefähr die Feder eines Vogels bedeutet und offen» 
bar einen Gänfekiel meint, wenn er tout de suite bie 
Buchftaben malt, In diefer Verlegenheit ſtoß' ih auf 
die Moden in den Tanfnamen (mit Angabe ber 
MWortbebeutung diefer Namen; von M. Joh. Ehrift, Dolz, 
Leipzig bei Umbrofius Barth 1825.) und blättere, aber 
Lefe, ſo wie ich bemerkte, baf das Buch nicht nach ber 
Mobe gefchrieben üft, daß es ſich nicht mit fihalen Com⸗ 
‚ binationen fünt, und feine Art Sammlung von Schmet: 
terlingen it, wo man die gewöhnlichften zu finden pflegt. 
Die gelehrte Nelgung, Taufnamen aufzuſuchen, iſt freis 
llch etwas fonderbar; aber ber Gewinn ber Leſer oft eben 
fo überrafhend. Ich will einige Namen zufammenreimen, 
wie ich fle gerftrent gefunden Habe: 

almine heißt @rob’rin aller Herzen 

Und unbefleet Amalie, 

Zuſtine fplelt mit heitern Scherzen 

Und sglä@li wird Dttilte, 

Ein treues Maͤdchen it Mathilbe, 

Im Harniſch fieget Brunehlld, 

Ein ebrfam Kinblein wird Klotilde 

Und Elementine fanft und mild, 

gr Ida nice im Wald geboren, 

So heißt fie bob die Waldige, F 

Hat Emma ih noch keinen Eginhard erkoren, 

So it Re doch die Baldige. 

Die Philippine reitet gem auf Pferden 

und Eibli baͤndiget ben Leu; 

Es If, was auch das Schlefal bringt auf Erden, 

Dem ſtatken Muthchen einerlei. 

Eich Anton fleht mit füßem Eifer, 

Denn widerfpenftig eilt Marla fort, 

Und Sfidor wird zafher Läufer, 

Denn Minna winkt zum trauten Ort. 

. Dir Jakob wird ein Ferfenhalter 

Will Tie an ihm voräbergeh’n, 

Und wo’s von Kuͤſſen gibt zu ernten und zu fd’n, 

Da meldet Oswald fi ald Gutsverwalter. 
Um wen acht und zehn Kinder (plelen, der wirb wahl 
thun, für das eilfte und zwoͤlfte das alphabetifhe Regl⸗ 
ſter nachzuſchlagen, mo er fogleih Auskunft uͤber wohl⸗ 
Mingende Namen finden wird. Soll ber Menfch, fragt 
Hepſe in feinem Verdeutſchungswoͤrterbuche, die Namen 
Auguft, Unten, Philipp m. f w. mit beffer verſtehen, 
als der Hund fein Caro, Bello, Diana? — 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Ana letten. 

Ladd Montagne, eingehüllt im alle die Wulſten 
und Ueberzierungen,, fo bie Mode ihrer Belt der Beklel⸗ 
bung ber Neifenden bamald auflegte, wurde von einer 
Afatin, einer HarembBewohnerin, mit ber nalven Frage 
angegangen: Seyd Ihr bas alles? — Man könnte 
biefe Frage wohl in anderer Beziehung an manden Ger 
lehrten machen. Ach wohl hängt fih durch die galchrte 
Treiberei, ebenfalls oft nicht ohne gebieterifhen Einftuß 
ber Mode, fo viel Fremdartiged om und, das zu unfrer 
Natur nicht gehört, die wahre Geſtalt von biefer verbirgt, 
oft im Entwideln hemmt, und glüdlih find wir — wenn 
nicht verfräppelt. 





Die pothagordifche Philoſophin Periktione ſchrieb 
ein Werk über dis Harmonle der Weiber. Ein 
Spötter, der das zarte Geſchlecht vlellelcht minder ehren 
möhte, als Schreiber bled, Fünnte fagen: Mit dem 
werke feine die Sache felbft, wenn fie je vorhanden 
gewefen, verloren gegangen zu ſeyn, und fo ſey der Vers 
luſt um fo mehr zu beklagen. Allein auch fo würde ber 
Spott infoferm nicht treffend ſeyn, als es nach ben pytha⸗ 
goräifhen Lehrfägen nicht ſowohl fheint, bie Schhlerin 
babe über bie Harmonie der Frauen unter fih, bie fo wer 
nig als eine Männerhermonie zu bemerkiteligen it, und 
aus manden guten Gründen auch nicht zu wünfdhen wäre, 
fondern vielmehr über das harmonlſche Berhältulß des 
welblichen Geſchlechts zum männlihen barin fih vernehmen 
Iafen. Und in diefer Ruͤcſicht iſt der Werluft des Wertes 
allerdings gewiß bedeutend, €}. 


Kritifafter Bull. 
„Laßt dich das Gelaͤrm des frechen 
„Kempfluſtigen Bull in Nuhr?” — 
D nein! Mich fonne id im Ru 
Des kachense micht mehr entbreden: 
Er wöhnt, mit dem Stachel zu ſtechen, 
Und ſtoͤßt mit dem Horne zum 


BG nd me 
Eine dee Tugenden blo# wird ſichtbar und in der Handlung; 
Doch in fronmer Geduld Leuchten und alle zumal. 
Gr. Haug. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


und Dresben®) 

Bon der diesjährigen Biegen Kunftausfielung wirb man 
in allen Beitfhriften Berichte Iefen, und ich verfage es mir 
Bader, Ihnen etwas davon zu fagen, da ih deu Storrefpons 
denten und Gorrefpontentinnen, bie ex officio beridten — 
und foben müfen, mit ıns Handwert fanen wid; erlauben 
Sie mir dagegen, Sie anf gmei fehr Tobenswertbe Gemälde 
aufmerffam madıen zu dürfen, die micht auf die Ausſtellung 
srfommen find, das eine, weit der befheitene Künfller no 
Einiges an feinem Werke verbefiern wohnte, «be er 06 bem 
uUrtheil der Kenner anszuftelen wagte; bag andre, weil man 
feinen Plag mehr dafür batte. 

Das erfie dieſer Gemätbe iſt eine Ceble des großen Mr 
tarbfattes im der biefigen kathetiſchen Kirche, der Himmelfabrt 
Eprifi ven Mengd. Der Künflter — Hr. Krüger aus Meds 
fendurg: Schwerin — datte bei feiner Mrbeit mit ben größe 
ten Gomierigfeiten zu fampfen; in ber Kirche felbfi durfte 
vor dem Hauptaltar fein G@erüft erritet werden; er fonnte 
olfo nur in den Seitentogen neben dem Mitar arbeiten, und 
foRoft Getresdienft war, mußte er nicht blos feine Mrbeit une 
terderden,, fondern auch ale Seräthſchaften bei Brite ſchaf⸗ 
fen, Pur Die Imnigfte Liebe zu feiner Kunſt, nur bie Begele 
fleruna, mit ber die Schönbeit und Erbabendeit des Drigis 
nals Ab immer tiefer Im feine Seele drüdten, Founten ibm 
den Dintd jur Beſegnug aller dieier Schwierlgkeiten geben, 
und in unirer, an Ernft und Liebe immer mebr verarmenden 
Brit, müßte bie Ausdauer des Künfitere bei diefem Wert 
{dem allein rinen Anſpruch anf chrennolle Anerfrunung bes 
gründen, wenn eb nicht auch in vielfacher anderer Hinſicht 
den Meifter lobte. 

Das Driginal diefed Gemäldes it nah Berhältniß feiner 
Hoͤhe — 33 Buß — au fhmal, da es nur 10 Buß Breite 
Bat; Denps glich dies Mikverbältniß dadurch ans, dah er 
fein Gemälde In drei Gruppen theilte, und feinem Genius ges 
lang es, bie fwere Aufgabe, die er ſich ſelbſt dadurch ſteute, 
meifterhaft zu Tüfen. 

— (Die Gortfenung folgt) 





Uns Stuttgart, 
(Bortfeg. von Rr, 192.) . 

Mas die Übrigen Künfte uud die Zuduſtrie in Würkem ⸗ 
Sera leiſten, davon haben wir Hoffnung, den Beweis in einer 
im September anberaumten Öffenttihrn Ausſteunng zu erbals 
ten. Schade, daß wir die bedeutendfien IBerfe unfers Dante 
eders babei bermiffen werden. Bein kotoſſates Ebriftuf« 
bitd, an melden er mit immer fteiaender Liebe und flels 
gerndem Gefühl und religiöjem Kunflfinne feit acht Jahren 
gearbeitet hat, iſt bereits auf dem Near und Mibein nad 
Eötn abgegangen, vun wo aus es mad Amflerdam, und vom 
da nad feiner Beſtimmung nad Et, Peterkdurg abgeben wird: 
ein Arbeiter des Rünftiers gebt mit, um Dei dem Auspacken 
Dafür zu forgen, dab dem boden Bilbwerfe fein Schaden zu⸗ 
sefügt werde, und die zur Gicerbeit zwifdien dem geſpreuten 
Bingern an den Händen noch gelaffenen Maxrmorfläbe abzutdr 
fen, @inige Boden vor dem Abgange fand das Attrlier bes 
Künftlers dem Publilum vom Morgen DIE Abend jur Wer 
ſchauung des Kunttwerte ofen, und wurde auch vom Dors 
gen bie Adend wicht leer von fih drängenden Beſchauern aus 


*) Mir won dem gewöhnlichen Korrefpondenten. 
D, Red, 
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alın Etänden, Mile ergriff das "Gefühl der Heifigfeit und 
Andacht: vie am fi bedentumgevohe md die Idee der Dats 
ſtellung erläuternde Inihrift am Sockel: Per me ad patrem, 
fpray and dem Bilde ſetbſt auch den an, ber Die Aßorte 
nicht verftand,. Einige fpätere Abeude wurde «6 In dein ands 
drüdtih zu feiner Mnfertigung tempelartig errichteten Btteller 
Fünflierifp beleuchtet, und der Effelt dadurch außerordentlich 
geſteſgert. So füben es die hechtten Herrihaften und vermeils 
tem wmwodf über eine Staude vor dem erdabenen Bilde; fo 
fab es der vertrantere Kreis des Rünfllers und brachte ibm im 
einer Geſaugwelhe feine Huldigung dar, — Die bffrutticht 
Unzelge eines würdigen Kunſttenners von tiefer Eluſicht ſchli⸗ 
dert die berriihe Schbrfung folgendergeflait: „Die Figur f 
noch kotoſſalem Maßſtabe autgeführt; im ber Anordnung des 
Gewandes derricht die größte Einfachdelt; «6 belebt aus einem 
einzigen Leibrock, oben gefaßt und ohne Gürtel, der bis auf 
die Aubchel berabflieht, uns bei defien Faltenwurf der Bildner 
die Bemerfung des Evangelifien Johaunet im Auge batte, 
dab der Mod ungenäht und von oben on durch und durch 
gewärft war, Mit der linfen Sand deutet Ebrifind gem 
Himmel, wäbrend die Rechte aufd Herz Jelat, eine Beberde, 
die gewiß von jedem Beſchauer verftanden wird, auch obre 
die wodlgewaͤdtte, in fateinifher Epradie abgrfaßte Unterfrift 
bes Bildes: Dur mid sum Bater," 
(Die Gortfegung folgt.) 





Ne tiı:e m 
— Die Amerikaner — jagt ein neuer eugllicher Schrift⸗ 
fleler, Herr Hudgton — baben eine befondere Neigung jum 
Ansfpucken überall und unter allem Umſanden. So if 
auch im Kurzem der nene Sitzungtſaal des Kongreſſes dadurch 


verderben worden, fo wie durch bas Berfhütten von Tabaf 
aus den Doſen. j 


Eine Seitung aus New: Port meldet, daß auf Befehl Bes 
Prüfidenten Boher auf allen Theatern der Infel Banti eine 
Tragödie: Ebriftopbs Tod, vou einer Negerin von feht« 
sehn Jabren verfaßt, amfgefübrt werden folle, 





Zu Paris farb Fürzid in einem Witer von 31 Jahreu 
ein Ditalled des Inflituts, Or. Saar. Mau fanıı von ibm 
debaupren, daß er die Mineralonie in Branfreih natorall 
firt Habe; auch war er ber Gtifter der erfien Bergwerls⸗ 
ſchule daſelbſt. 





In Parid lebt jetzt ein Mann, Namens Veter Hüet, der 
for 120 Tape alt ſehu fol, und in der Gemeinde Efladend 
( Ober⸗ Garouue) Aarb unfängft ein zewiſſer Etienne Banque‘ 
(le Santeto genannt) eine Aräuterfammirr, den das Boll far 
wie einen Heiligen verebrte, in dem Witer von 124 Zahren. 
Er fohte namlich im Jahr 1700 geboren fegm. 


⸗ — — ñ— ⸗—— —⸗—i— DEE 


Nachticht. 

Serr Mofhelet, deſſen Meifterfhaft eine zahlrelche 
Berſammtung da feinem am verfloffenen Montage Statt ges 
babten Konjerte zu bewundern Gelegenbeit Datte, wird, viet⸗ 
fach gedußertenn Wunſche am entiprehen, elim zweites 
Konzert nächſten Sonnabend den 23. Okteder im Saate 
ders Gewandbauſes geben, was Freunden und Berehrern der 
Kunft zu vorläufiger, gewiß ſehr erfreullcher Nachricht dies 
ca mag. 
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giterarifhe Rapports. 
(Zortfegung.) 


Sit dem Erfcheinen bed 65. Wegwelfers zur diesſaͤhrl⸗ 
gen Abendzeitung verbreitete fih das Gericht, ein neuer 
Marc Antonin und Nochefoucauld ſey angekommen und 
bringe Empfehlungen von Dresden mit. Ich war nengie 
rig und gab Wefehl, den Heren nicht eher paffiren zu lafs 
fen, bis feine Paͤſſe gehörigen Orts viſirt worden wären 
Er it da und bringt: „Worte aus dem Buche der Bis 
ber, oder über Welt und Menfchenleben,, niedergefchries 
ben vom Fürften N®**, herausgegeben von Dr. Auguft 
Wilhelm Tappe, Dresden bei Arnold 1824. Auf 
meinem Tifche lagen eben (des geheimen Raths H. W. v. 
Thuͤmmel) Aphorismen aus den Erfahrungen eins Gier 
ben und fiebzigiährigen (Nobdenig 1820.) und bewogen 
mich, eine Verglsihung anzuftellen, um fie bald wieder 
aufzugeben. Beide fchricben ihre Bemerkungen nieder, 
als fie nit viel Zeit mehr übrig hatten, es zu thun, denn 
ber Fuͤrſt iſt in die achtzig gerüdt; im dem geiftigen Spies 
gel beider Männer hat die Erfahrung ihre Bilder gewor⸗ 
fen, aber fie fallen verfhieden zurüd. Hr. v. Thuͤmmel 
(Bruder des verftorbenen Dichter) hält die Erfheinungen 
des Lebens an, und fragt fie um Antwort, ohne auf der 
Leiter des fpekulativen Gedankens bis zur Pforte des vers 
bülten Gottes zu Said hinaufzufteigen; dem Fuͤrſten dies 
neu fie nur dag, den Lefer an einer zerriſſenen Kette von 
Bemerkungen bis an die erite Urfache zu führen, wohin 
alle Adern des Meltkörpers zurüclaufen; jener wid 
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den 22. Dftober 1824. 





nichts ald Erfahrungen geben, und überläßt es dem Mes 
tapbpffer, nah Gründen zu forfhen; dieſer beſchwoͤrt 
ben Weltgeift und lodt ihm Erklärungen über den unbes 
greiflichen Zufammenhang eines wirklichen und eines ideas 
len Zuftandes ab. Beide find interefant, aber der letz⸗ 
tere bat ein fchwered Spiel, umd läuft Gefahr, die Wahre 
beit feiner Erfahrung am die Unficherbeit feines Trandcens 
dentalismus verloren zu geben, und fi in Widerſpruͤche 
gu verwideln, denen kaum auf dem Wege einer ftreng mas 
thematifchen Methode zu entgehen fit, weit weniger bei 
dem Sprung von der Erfahrung über leitende Prinzipien 
bis zum Anfange und Ende aller Dinge. Die Gedanken 
gleichen dann nicht felten Einfällen, freigebig dem Wige 
des Menfhen vom Zufall entgegengeworfen, aber obne 
Kraft auf die Ueberzeugung. „ine jede endliche Urfas 
he (heißt ed ©. 88.), bie eine Wirkung bervorbringt, ift 
felbft wieder Wirkung von einer frübern Urfahe. Gtek 
gen wir alfo Immer böher, von Urfache zu Urſache, fo 
muͤſſen wir doch endlich bei elner All⸗Urſache der Weſen 
und der Dinge anlangen und jtehen bleiben; und biefe All⸗ 
Urſache it Gott.“ Won Wundern wird alfo nicht mehs 
die Mede ſeyn können ; gleichwohl nennt ber Herr Verf. 
auf derfelben Seite: „das Dafıpn bed Weltalls“ eins, 
und vergißt, daf das Wunderbare, wenn man ed annehs 
men will, eben vom der Kette der Kanfalitdt abfpringt. 
„Die Fortdauer des Ganzen aber, Cebendaf.) mit allen 
neuen Zeugungen und Bildungen deifelben im Reiche ber 
Dinge beweiſt es auf jedem Schritt, und bei jebem 
Blicke, daß diefe wundervolle Einheit und Harmonle nur 
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von einer einzigen unveraͤnderlichen Kraft hervorgebracht 
ſey, und im emwiger Werfängung und Jugend erhalten 
werde. — Mer eine ſolche Gotteserkenntniß ſich erworben 
hat, ber it im Wefige der wahren Theologie,” — Gut, 
aber dazu bedarf es keiner geoffenbarten Rellglon, keiner 
beillgen Bücher, und menn es deren nicht bedarf, fo wird 
dennoch der Menſch, ſtolz auf feine phpfitotheologifche 
Weisheit, mit feinen Hoffnungen auf die Unfterblichkeit 
feiner Seele befhämt an den Lenzen und Herbiten der Nas 
tur daſtehen. — „Die Dinge, Stoff oder Materie, 
(fagt er S. 12.) konnen bimmlifh ober böniih feyn, 
und eben fo Tann auch das Weſen, Geiſt, entweder zoͤtt⸗ 
fich oder ſataniſch ſeyn.“ — Abgeſehen, daß ber Stoff 
an fih im Sinne ber Moral weder gut noch ſchlecht iſt, 
nur ber Gebrauch, ben ber Menſch davon macht, mie 
kann er nah den Beweiſen des Herrn Verf, ſataniſch 
feyn, wenn er feine erfte Utſache in Bott ſucht ? — „Det 
Soldat (ſteht S. 18.) it, als folder und ald Menſch, 
eine volle Harmonie in ſich; in Beziehung aber iſt er nur 
eln Theil feiner Compagnie. Die Compagnie dagegen ift 
ein Theil des Regiments; das Megiment iſt ein Cheil ber 
Armee; bie Armee iſt ein Schell des Staates; ber Staat 
{ft eln Theil unferer Erdenwelt; unſere Erbenwelt it ein 
Theil des Weltalls, und das Weltall eudlich ſelbſt iſt 
wieberum nur eln Thell ober ein Ausfluß von der Wühare 
monde, d. i. von Gott.” — Aus biefer etwas eigens 
thümlichen Induction hab? ih meinem General die Nothe 
wendigfeit ſtehender Heere bewiefen, benm, hab’ ich ges 
fagt, der Soldat it ein Stäf Negiment, das Regiment 
ein Stü@ Armee, die Armee ein Stud Melt; fehlt die 
Armee, fo fehlt ein Städt Welt, und das geht nicht, 
Nicht weniger bedenklich ſteht es mit ber Aeſthetik des Bu⸗ 
ches. Uuf S. 50. heißt es: „Alles Schöne iſt mus 
dann vorzüglich ſchͤn, wenn ed vom Nüplichen hervorge⸗ 
bracht, ſelbſt wieder recht gute Kinder hat.” Das fol 
bedeuten: wenn es wieder möglich iſt; aber hat Raphael 
feine Madonna nur darnm gefhaften, daß fie den Moͤuch 
zu einem frommen Ave begelftere? Steht bie Bühne nur 
darum geöffnet, daß fie den Predigern eine Arbeit ers 
fpare? Dber iſt das flammende Sternengemwölbe nur 
darum (hön, weil es dem Schiffer im den Hafen leuchtet, 
und erfünt mich der Strahl des Sirius nur darum mit Ent⸗ 
güden, weil er ben Negpptiern die Ankunft der Nilfluthen 
meldet?" Sch habe meinem literatiſchen Faͤhndrich, ber 
mich um das Buch erfuht hat, die Weilung gegeben, 
felbft zu denfen, und die Worte and dem Buche der Wir 


1688 


her nur für Funken anzuſehn, bie den Schlaf feines Gele 
fies wecken und ſchlummernde Kräfte entzänden können, 
Sie werben dir, erklärt ih ihm, viel Gutes, ja Vor⸗ 
treffliches anbieten, aber ed will gefunden fern. Die 
Anmerkungen bes Herausgebers find fehr ſchaͤzbar, und 
die Auszüge aus ber Korrefpondenz des Fürften mit geiſt⸗ 
volen Männern faterefant. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Graf Eckbert von Buten. 
(Fortfegung.) 
Enzian war ein Mann von ausgezeichneten Elgenſchaf⸗ 
ten ; folz und tapfer, Hug und berebt,, war er ben Mais 
Ländern in der Zeit der Gefahr eine mächtige Stuͤtze gewe— 


fen, und deshalb war fein Anſehn dem bes Alifins faſt 
oleich. 


War elne Berathung über das Wohl der Etabt 
nötbig, fo durfte Enzian nicht fehlen, und nicht felten 
entſchled fein Urtheil im zweifelhaften Fällen, fo daß fein 
Immer wachfender Einfluß dem Aliſius ſchon oft Beforge 
nie erregte, und bei diefem den Wunſch gewedt hatte, 
Ihr Intereffe durch ein gemeinfhaftlihes Banb zu vers 
tnuͤpfen. Politifch war alfo das Merfahren Alifius ganz 
richtig; aber ob der Mann dem Herzen felner Tochter zus 
fagen , ob er den Forderungen genügen könne, bie biefe, 
bie zum Theil unter Männern von großen Tugenden und - 
Verdienſten gebildet worden war, und mit fchwärmerifcher 
Ehrfurht an ben Heroen ber Griechen und Roͤmerwelt hing, 
on ihren Gatten machen würde, machen mußte, das hatte 
Aliſius zw berechnen vergefen. Enzians unldugbar große 
Vorzuͤge wurden verbunfelt durch die an Wuth grängende 
Leidenfhaft, bie er in ale feine Empfindungen und Nee 
gungen legte, Man mußte ihm achten, aber man Eonnte 
ſich auch ihm gegemuber der Furcht nicht erwehren. Geb 
nem Kopfe konnte man unbedingt vertrauen, fein herz war, 
ohne gerade ſchlecht zu fepn, unfähig Vertrauen zu geben 
oder zu gewinnen, und davon, daß im einem weiblichen 
Gemüthe das Herz umd nicht der Kopf vorberrfde, hatte 
er um fo weniger Ahnung, ald er bisher ben Umgang des 
Grauen wenig benutzt, und fih mit ihrer Art zu empfine 
ben nicht befreundet hatte. Unzubändigende Ehrſucht war 
der Hauptzug feines Charakters. Cr konnte ed nicht er⸗ 
tragen, daß neben ihm nod irgend ein anderer genannt 
werden, gelten ſolte. Nur er wollte bemerkt fepn, und 
Aliſſus verdanfte es blos der Ehrfurcht, welche fein graued 
Haupt uud felne vieljäprigen der Stadt gelelfieten Dienjte 
ihm erworben hatten, daß Enzlan ih Ihm, aber auch num 
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allein ihm, ſchweigend nnterorbmete. Ein folder Cha 
ratter fonnte Viola's Beſitz nur aus dem Gefichtepunfte 
der Erweiterung feiner Herrfchaft beraten, ohne au abs 
nen, daß das weiblihe Gemüth fi nur dem geliebten 
anne winig unterordnet. Viola, biöher gewohnt, Ih» 
zen Willen , felbjt ihre Kleinen Launen überall anerkannt 
gu fehen, mußte es aumaßend umb laͤſtig finden, wenn 
Enzlan in ihrer, aus dem Geſpraͤch mit andern geiſtvol⸗ 
len Männern fi entwitelnden Heiterkeit, eine Schmäles 
zung feiner Rechte finden, und diefe zur Beſchraͤukung 
jener geltend machen wollte. 

Umgeben von len, mas Mailand Ausgezeichnetes 
gu befiten ſich ruͤhmen fonnte, hatte Wiola ftets für bie: 
fen einen barmlofen Scherz, für jenen eine freundli— 
Ge Thellnahme, für dem dritten eine ernftere Unter 
Haltung. Indem fie nun alles um fi ber dur hel⸗ 
gere Froͤhlichteit, dutch freundliche Blicke begauberte, 
end Enzlan meinte, daß alles dies nur Ihm gewährt 
werden dürfe, relzte er Wiola zur MWiberfeplichkeit, bie 
bald im offenbaren Krieg zwiſchen ben Werlobten . übers 
ging, da nun auch Viola übertrich, und feinen Forberuns 
gen mehr Stolz und Nichtbeachtung entgegenſetzte, ald 
fie fonft gethan haben würde, und als fie hätte thun fols 
len. Enzian, von Zorn umd Eiferfucht aufgeregt, fuchte 
Hülfe bei dem Water. Aber Allfins, der ſich ſelbſt am 


des Mädchens frober Laune ergepte, verwies ihn auf die 


geit, wo die Pfllcht der Gattin von felbit dem bimten 
Spiel rin Ende machen werde, und Enzlan drang num 
“om fo mehr auf die Vollziehung biefer Verbindung. Sie 
wurde beſtimmt auf feine Ruͤckehr von einer Relſe, die 
er in Ungelegenheiten feiner Vaterſtadt machen mußte, 
end Wiola wurde auf efuige Belt von Ihrem eiferſuͤchtigen 
Tprannen befreit. 

Seit Tortona’s Fall war ein Jahr verfirihen. Das 
Heer bes Kalfers Hatte Italien nah umfägliben Beſchwer⸗ 
den und enblofen Kämpfen mit den lombarbifhen Städten 
verlafen; ber Kalfer war nah Deutſchland zurädgelert, 
aber immer noch fehlte jede Kunde von Aſtolf. Endlich 
an einem milden Sommerabende, ber bie Schweitern In 
bie von Pinien und Oelbaͤumen befhatteten Gänge des 
Gartens gelockt hatte, trat er ihnen bei der Heimkehr ents 
gegen, einen Fremden an der Hand haltend. Jubelnd 
and vor Freude laut weinend. warf Glanctta ſich an ſei⸗ 
nen Hald, und kaum konnte Wiola den Augenblick finden, 
. om Ihrer Seite den Schwager in begrüßen. Nachdem 
ber erfte Rauſch vorüber war, ſtellte Aftolf deu Frauen 
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feinen Begleiter, den Grafen @dbert von Bauten vor, 
ben er als Innigen Freund feines Herzens ihrer befondern 
Huld empfahl, und fih vorbebielt, fie in einem rubigeren 
Augenblite von den zahllofen Dienften In Kenntniß zu 
fegen, melde der jmmge Deutſche ihm bei'm Heete des 
Kalferd geleiftet hatte, Auch Aliſſus nahm ihn mit 
Freundlicgkeit auf, und gebot feinen Töchtern, nichts zu 
verfänmen, tim ihm ben Aufenthalt iu Malland, von 
welchem fi der in die Infunft ſchauende Grels and mans 
cherlel Vorthelle fir feine Vaterſtadt verfprehen zu duͤr⸗ 
fen glaubte, fo angenehm wie möglich zu machen. Mit 
ihm und feinen Töchtern wettelferte ales, was in Male 
land auf Werbienft und Schönheit Anſpruch machen fonnte, 
und wilig gab fih ber Saft dem Suge hin, der ihn täge 
lich immer mehr und mehr fortriß. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Mm u fi 
Momento capriecioso per il Pianoforte composto da 
C. M. di Weber. Op. 12. Pr. 20 Kteuger. 
Wien, bei ©. U, Steiner u. Comp, 

Ein eigenthämliher, do dem nenen Schersi aͤhnlicher 
Gar, Prestisimo, Bbur, $; faſt aus lauter wechfelns 
den Accotden von Biertelmoten beſtehend, welden-fih nur 
auf kurze Belt begleitende Achtel zugefellen; alles in einer 
hin und her wogenden Mafchheit, die jedoch durch aushal⸗ 
tende Uecorde einigemal unterbrohen wird. ine In ihr 
ter Art ſchoͤne und geiftvolle Kompofitlon, des berühmten 
Meifters würdig, und auf Fertigkeit und Zartheit des 
Vortrags vorzüglich berechnet. Mt. 





Die Bühne bes Lebens. 
Nach Doung. 
Wenige Zolle nur über dem Grabe 
Iſt bie Bühne des Lebens erhöht, 
Bo mit Pilgrimdgewand und Stabe 
Deder fein Roͤuchen ſpielt und gebe. 
Uch, mir lefen die ftißvereinten 
Todtenmale von Reih'n zu Relb'n, 
Beufjen, end finfen feufjend «in, 
kangſt beftimmt, bad, was wir beimeinten, 
Klagend, oder beflagt zu ſeyn. 
Er Hang. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Stuttgart. (Fortfep.) 

Der von dem jungen Schweljer Imhof, einem Schäfer 
Danmedert, in Wlabafter geihtittene und in Siptabdrücktn 
versietfadhte Kopf des Ebriusbitdes if ein Idätendwertbet, 
treues nnd ſchönes Abbildz man bat aber and das ganze 
Wird nach einer trefilih ansgeführten Zeichnung des geiftreis 
Den Leupote in Anpferfiih zu erwarten, Die techniſche 
Ansrätrung iR unbefgreibiih fhön, und der Marmor, bis 
auf eine etwas flörende blaue Ader in der rechten Mugenbraue, 
und einige unbedeutende, gar nicht auffallende blaue Mäler 
im Sewande, febr rein und vom feinften Korn. — Im bieier 
lettern Binfipt zeichnet fih aber vor Allem eine zweite vollen 
dere Ardert des großen Künftiers aus: Eine tranernbe 
Eeres, die mob Dibenburg au bereitt ſchon abaegannen, 
und für dad Denkmal des verforbenen Prinzen von Olben⸗ 
burg, des erſten Gemahls unirer veremwinten Königin, Des 
ſtimmt if, Bon der Weiße und diefer Bartheit des durchaus 
fedentofen Marsıors, der das Licht gleich dem Mabafler durch⸗ 
ſchimmern läßt, bat man faum eine Werſtelung. Und num 
Die Urbert ſeibſt: Geres fist mit Über den andern gefchlagenem 
rechten Buße, das Äbrengeigmüdte ſchöne Haupt trauernd in 
der Haud des fih anf dem Überaeibtogenen Anie füpenden 
rechten Armed, Die rechte baud bält unten dat Überariblas 
gene Bein. Beide Mrme find natend, ven der linten Schule 
tee Richt, am einer Agrafie befefligt, Das Gewand, ben linfen 
Körper bededend, die rechte obere Erite bloß faflend, derad 
über die Schenke bis zu den Füßen. — Sur linfen Ecıte 
tiegt Die ledernde Fackel. Die Stellnug iſt Thon, und bed 
fo überrafbend wathrlih: die Welleulinie, die dos Banıe 
arapds umwallt, ift fo zart, der oben rechts wadte Körper 
ein wahres Erudinm, jo wie Die fihöne Draprrie, Es if ein 
Berrliches erareifendes Bilder, des Meiftere der ſchönen 
Wriadne würde. Nun mwirb feinen Weißel das in Modell 
bereite volendere Bolchate Wild des Evangeliften Jobane 
mes, für die Niſche an der griediihen Kapelle auf dem Mor 
thenberg bifiimmt, befchäftigen, Der Kopf in döchſt gerſt⸗ 
rei; und gebört dem Sodne der Denners, wie er im ber 
Beil. Schrift genannt wird. — Ein nicht minder ſchönes Mer 
fen der Muſen fandte unfer trefiiider Steluftopf vor 
wenigen Tagen im einer berriuhen Laudſchaft nach Berlin on 
den Bthftlihen ab, der vom Schickſal gewlrbigt warb, ein 
folches vollendeten Wedicht in Garben zu befigen, Der Inbalt 
iA: Die Adendaudacht in der Kapelle einek Heiligen, deſſen 
Get gefeiert wird. — Die Kapele ſtedt in einer ſcabnen Baum 
arnpre auf einer Muböhe rechts vom Beſchauer am biübenden 
Ufer eines Maren Sce's, der milden Gebirgen, äln unbe 
ſchreidiicher Anmnth ruht, und links den Bub einer ſchönen 
itafläniihrn @chtrarftadt beipült. Zur äußerſten Rechten rie⸗ 
ſelt ein Bach Binter der Kapelle aus dem Feiſen bervor. Eine 
breite Landfirafe ganı im Borgrunde mit einer fleinernen 
Bruftwehr, anf welcher ein Pilger wolt, und im Borüberges 
ben zwei armen auf oder an der Brufimebr fisenden Kindern 
ein Almofen zu reihen ſcheiut, führe dabin. Bon ber Stadt 
ſchliugt ſich auch ein Pfad zur Rapıme, Binfs ift ein maldie 
ger grüner Abbaug, über den ein Hirtentwabe frine Echaafs 
deerde ode, Ueber die Gebirge im Sintergrunde jemfeit des 
Sees ſchauen Schneeberge berein. Neben der Kapelle ſchlän— 
gelt ſich ein Pfad am See bin und ein andrer rechte jwiiden- 
den Bach und ber Kapelle durch die Bäume durch, fo daß 
man um bie Kapele berumgeben und längs dem Ger oder 
unter den Pünmen, bie alle freifiehen, Tuflwandeln kann. — 
Dad vorjpringende gewölbte Bordad der Kapelle rudt anf 


fepten ! 
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zwel Pfoften, und der Pfoten finfd gewährt einen wunder⸗ 
lieblichen Durchblick nach dem Ere iu. Die mit Krämen am 
Eingange feſtlich geſchmückte Kapeie if fo gefünt mit Andddh« 
tigen, daß ein junges Pärden mit mehr Raum darin gefun« 
ben hat, fondern unter dem Bordane Eniet. — Die Herrliche 
Abeudbeleuchtung fänt von der linfen Seite zwiſchen der aufs 
fleipenden Stadt und bem Bintern Wedirge Über den Ger anf 
die Kapelle, uud der reinſte und mildehe itatiänıfhe Simmel 
mwölbt fin Über dem Ganen. — Milch prangt im Marften, 
burafichtigfien Bardenfhmeis in Höchfter Naturwahrheit. — 
So fiebt das Zauberbild vor meiner Phantafie, aus der ich's 
nach brei Bogen — (fo lange iſt es, daß Ib’s zulegt fahr) — 
dier in ſawachen Umrifien abzuzeichnen wage, und dies mag 
zur Entſchuldigung bienem, wenn irgend eine Eingeinbeit ets 
was anders, oder wohl gar vergefien ſeyn folte; dech dm 
Bann iſt Die Zeſannug gewiß treu, — Sie weiter außius 
fügren vermag die Eprage nicht. — Barum muß auch bies 
ſes derrliche Bild anf der bevorfichenden Runftauffiefung 
(Die Bortf. folgt) 





Aus Dresden (Fortfegung.) 

In der unterftien Abtheilung des Bemäldes fehen wis 
bie Apoftel und die beiden Marien; Biefe Gruppe ift vortreffe 
fi gedamt und vortreflih ausgeführt; die Köpfe And vol 
Uusdruck und Wahrheit. Aus Petrus Bügen Arabit die Ener 
gie flammender Begtifterung — aus been des Iobannes bie 
SJunigteit der Liebe, MDariens Seett ſcheint ſich Bram zum Hime 
mel ſchwebenden Sehn nahldımingen zu wollen; fir flebt mit 
hder der Bruf Freugmweis geihinngenen Häuden aufrecht, Ger 
fit nnd Did zu ihm erboden da — ihre Dinjrät, ihr wird, 
Ihre Haltung deiat ung die Mutter des Bortesiohmer, doch 
in dem Antdauche der Trauer umd dei Zrennungsfhmerie, 
der diese reinen Züge umflort, erfennen wir bir Erbaeborne, 
Die grlitten und geweint bat, wir es das Loos der Kinder 
des Staubes ıf. Maria Mandatena ift eine Geſtalt vol 
Schönheit und Srazie — bir Übdrigeu Apoſtel And aue ſchöne 
Köpfe voll ſprechenden Ausdrucks im reiher Munnigfaltigteit 
ber Evaralterifirung. Der Galtenwurf der Grmwäntder if greh ⸗ 
artig, und Die Harmonie ber Garbentinten und ber Giattis 
rung mit die vonfommenfle, die man feben kann. 

In bein Wirtelraume des Bemältes ſchweht nun in wie 
autfpredlier Sobeit und Huſd, die Geflalt des Erlöfers 
und ein Engel zu jeder Seite deſſelben. Diefe Bigur gehört 
mit gu den berrlichſten und trefftichſten, die je dar Genius 
eines Malers geibafen dat. Dan fiebt ihn emporfhweben 
— er wird nicht getragen, nicht emporgeboven, fordern man 
ſieht, wie er Dur eigne Kraft emporſteigt — man firbt, wis 
durch Den Ftug das Armand bewegt wird, und wie «8 durch 
feine irdeaiche Schwere der verflärten @eftalt entfinft, und zur 
Erde niedermallen wird, — Die beiden Engel zu feinen Sei ⸗ 
ten find fhön im Eharafter bimmiifden Friedens. 

Dben thront nun im welßen durdifichtiaen Licht, von els 
ner Gtorie von Eugelm umgeben, ®ott der Water. Diefe 
Gruppe mödhte man geru eutdedten, da fie durchaut miche 
d.m Begriffe von der Erbabenheit bed Mlimäctigen entforichf, 
Das Bid des Erlöfers fl die Gränze der darſtelleuden Kunft, 
Denfeit derſelden frire nur der Gedanke in Aubetung und 
Burbe, aber nie eutweihe er Die Ider des Alſerhöchſten durch 
eine finnlitre Darſteuung. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Der Zechbruder und fein Pferd. 
Romanzevon Wilhelm Mäller. 


Fa batt? einmal ein Gaul, 

Das thät ſchoͤn galoppiren, 

Map von gar frommer Urt, 

Ein Kindlein konnt' es führen ; 

Doh mern es an ein Wirthshaus Tam, 
Den Kopf es in die Weine nahm, 
Warf in den Sand mic lieber, 

Als daß es ging vorüber. 


Der Wirth ſaß vor ber Thür, 
Und fprang mir zu bebende; 
Gleich ſtand das Mößlein ſtill, 
us 0b’8 ein Sauber baͤnde. 
So ging’s in Stall und Stub' hinein, 
Dad Roß fraß Hafer, ich trank Wein: 
Das Möflein wurde wählig, 
Der Deiter wurde felig. 


Da fiel es denn mir ein, 
Das Möflein zu verkaufen, 
Das mid fo tüdiſch zwang, 
Mich taͤglich zu beſaufen. 
Denn ab! viel Schenken gibt es hier, 
Und uͤberall gut Mein und Bier: 
Su jedes nur ein Gläschen, 
So mirbelt’s ſchon im Nischen. 





Verruchted Teufelsthler! 
Nun hatt? ich's in der Taſchen, 
Als baares, blankes Geld, 
Vollauf zu tauſend Flaſchen. 
Doch um zu zeigen, wer ich ſey, 
Wollt' ih am Wirthshans frank und frei 
Gleich ’mal voräbergchn, 
Dhw auch hinein zu feben. 


Und als ih ging vorbei, 
Da ward das Geld lebendig, 
Und wuͤhlt' und ſtieß und fprang 
Umher fo ganz unbändig, 
Als wollt' es auf der Etelle ſchler 
Zermalmen alle Rippen mir, 
Bis ih mid lieh berhören, 
Zus Wirthshaus einzufehren. 


Da fand das arge Geld 
Bald feine gute Ruhe. 
Nun liegt der ganze Schatz 


Schon In der Schenken Truhe. 


Ach, aber tief im meinem Bauch 
Da liegt das Saul, die Thaler auch, 
Und treiben’s zum Erbarmen 

Noch immer mit mir Yrmen. 


Wenn Id ein Wirthshaus fch’, 
Fängt’s in mir am zu koben, 
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als wollt’ es kehren gleich 
Das Unterſte zu oben, 
Und ſprech“ ih in dem Wirthehaus ein, 
Der Wirth, der Schuft, gibt feinen Wein 
gir’s Saul, und ’s Geld im Magen, 
So arg fie mih auch plagen, 


giterarifhe Rapports. 
(Fortferung.) 

Wie fih der Araber nach der Meife durch öde Step⸗ 
pen an dem Feuer ber Dafe fammelt, um ein Mähren 
zu bören, fo liegt meine Wade um mih, bie Tau⸗— 
fend und eine Nacht zu vernehmen, melde Mar. 
Habicht, F. H. von der Hagen nnd Karl Shall 
aus Breslau (Mar. und Compag. Erſtes Binden 1825. 
42.) ald Zollabgabe eingefhitt haben, Die Mähren Ind 
aus einer tunefilhen Handſchrift ergänzt, ein Umſtand, 
der mich veranlaſſen Fünnte, um die Mittheilung berfelben 
zu bitten, wenn ich von den aufereuropdifhen Sprachen 
mehr verftände, als ein wenig hebräifh und chaldaͤlſch. 
Galland, der frangöfihe Ueberſetzer, liegt neben mir, und 


übergeugt mid, daß er zum Muſter gedient bat, mund, wie - 


man Urſache hat zu glauben, läßt diefe Wahl feinen andern 
Wunſch zuräd, als daß die Deutichen eben fo glücklich 
ſeyn mögen, wie es der Franzofe war, ber in dem Zeit⸗ 
raume eines halben Menfchenlebens fein Vaterland eroberte 
und balb Europa entzüdte, Ich babe eine glüdliche Ges 
legenbeit, anf die Frage nach ber Bedeutung dieſer Maͤhr⸗ 
chen einen Mann aus dem Jahre 1736 antworten zu 
loffen. „Der vornehmite Inhalt,” ſagt Talander in ber 
BVorrede zum dritten Theil der Gall andſchen Weberfegung, 
„iſt die genaueſte Beſchreibung der orlentaliſchen Vi 
fer, ihrer Eitten, Religlon, Ceremonien, Neigung 
und Wandel, von den Regenten an bis zum Gering ⸗ 
ſten: da denn die Perfer, Tataren, Türken, Indianer 
und andere Morgenländer ſowohl von ibrer unterſchiede⸗ 
nen Mufführung abgebildet, als fie nicht leicht in einem 
andern Sfribenten gefunden werden. Damit aber diefes, 
wenn ed nur fo rein hiſtorifch wäre weggrſchrleben worden, 
nicht möchte einem odew dem andern Lefer wegen feiner 
ernfthaften Art Verbdrießlicteiten verutſachen: fo hat der 
arabifche Verfaſſer nicht unterlafen, durch allerhand ums 
termifchte Liebes⸗Verwittungen und lehrreiche Kabeln dem 
Werke eine ganz ungemeine Annehmlichfeit zu geben, und 
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damit zu ber Nachahmung ber Tugend ebler Gemüthen 
aufjzumuntern, und von dem Irrwegen ber Laſter dieſel⸗ 
ben abzuhalten.“ Belanntlich war das Manufeript, wel⸗ 
ches Galland beungte, mit der 282. Macht zu Ende, 
und überließ es feinem Genius, in den übrigen 719 
Nächten ſelbſt zu erzäblen. Dies that er und wählte im 
Gefühl des Vergnuͤgens, das er hervorbrachte, einen 
Ausgang, welcher den König gleichſam an die Stelle bes 
Zeſers fepte, und die Scheherezade für ihre Erzaͤh⸗ 
lung beguadigen ließ, ob fie gleich, mie das Original 
ausgewiefen hat, bie Gunſt des Könige nur dem Klude 
banft, das in der letzten Nacht fi ihrem Schooße entwins 
bet. Man ift begierig, hierüber Die Breslauer Ausgabe 
zu vernehmen, und fie mit der franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
bes Herin of, v. Hammer zu vergleichen, welder der 
Hrof. Binferling im Warſchau bereits eine deutſche Zunge 
eingebingt bat. 

Es int ein trefflih Werf in Breslau aufgerichter, 

Nicht Wort um Wort, doch nett und Enapp, 

Noch einmal bat man eb gedictet. 

Die Feel, die den Etrdubenden vernichtet, 

Hebt dem Gehorſam fich freiwillig ob. 

(Die Fortfegung folgt). 








Graf Ebert von Buten. 
(Fortfegnung.) 

Unldingft dem Yünglingsalter entwachſen, mar Ecbert 
der mürbige Gegenftand fo vielfaher Aufmerkſamkeit. 
Seine hohe edle Geſtalt, fein fhöned offenes Antlig, eln 
treuer Spiegel feined Innern und der Wirderfchein eines 
reinen Herzens, machten ihn zu einer der gefälligiten Er 
ſcheinnngen. In dem Gerdufhe der Waffen erzogen, und 
von zarter Kindheit au an dad ranhe Kriegerleben gewöhnt, 
war bennod die mit feinem Gemütbe innig verfchwifterte 
milde nicht verloren gegangen, Tapfer, bis zur Wer 
wegenheit, wo es gelt, ader lentſelig gegen Untergeords 
nete, mitleidig gegen den wehrloſen Feind, md zwanglos — 
and ungebunben im gefelligen Unigange, freute Ecbert 
fih der befondern Huld ſeines Kuifers und ber enblofen 
Liebe feiner Sriegegefährten. Als ſchuͤreuder Engel war 
er oft bei Tortona's Fal aufgetreten, hatte, bald bittend 
bald drohend, gerettet, wo er retten konnte, und bas 
durch zuerſt Aſteiſ's Aufmerkſawmkeit auf fih gezogen. 
Gortgefegt bemuͤht, ben Geißeln der ungluͤcklichen Stadt, 
melde dem Herre folgen mußten, und die feiner beſondern 
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Obhut anvertraut waren, die traurige Veranlaſſung ihres 
Zuges vergeffen zu machen, und mit aufopfernder Liebe ihnen 
deſſen Befchwerden zu erleichtern, hatte anfänglih Danke 
barkeit Aſtolf näher zu ihm bingefübrt, die bald zur ins 
nlgen Freundfchaft erblühte, Vertraulich erzaͤhlte Aftolf 
ihm von feiner daheim gelaffenen Gattin, für die er in 
heißer Liebe gluͤhte, von dem Leben und Treiben in Mil: 
ſius Haufe, dem er Glauetta entführte, um fie ale Sce⸗ 
nen bed menfhlihen Elends ſchauen zu laſſen, won Wiola, 
ber Lieblichen, der er fein theures Weib anvertraut hatte, 
and von aller Herrlichkeit Mailands und der fdönen Lom⸗ 
barbei, So vorbereitet und anfgeregt konnte es Aſtolf 
aur geringe Mühe machen, feinen Fremd zu bewegen, 
nach hergeftelltem Frieden ihn in den Schooß feiner Lieben zu 
begleiten. CEabert war durch wiederholte Erzählungen 
fhon mit beiden Frauen genam bekannt, denn Wftelf 
malte mit lebhaften Karben, und Etbert’s leicht aufjures 
gende Phantaſie war ſchnell bereit, die einzelnen Züge 
gu einem barmonifhen Ganzen zu orduen. Wie viel 
fand er aber fein Bild gegen die Wirklichkeit zurückſtehend, 
als Wiola felbit Ihm entgegentrat. So hohe Echönkeit, 
fo viel Anmuth hatten felbit feine bluͤhendſten Träume ihm 
alcht gezeigte, und geblendet und von unbefchreiblihem 
Bauber befangen, blieb er lautlos vor ihr ſtehen. Aſtolf 
hatte Mühe, Ihn aus feiner MWerzädung zu wecken und 
ihn der gefelligen Mittdellung zu gewinnen, aber fein 
Blick, immer wieder auf Wiola ſich wendend, verricth 
biefer leicht genug, was In dem Herzen des jungen Mans 
ned vorging, Sie fühlte fih von feiner ſtummen Berch« 
rung mehr geſchmeichelt, als von ber lauten Bewunde⸗ 
tung , beren Gegenftand fie bisher geweſen war, unb nicht 
chne Antheil horchte fie feinen, oft Zeritreuung zeigenden 
Worten, deren jedes durch den Ausdruck, den bie bluͤ⸗ 
bende Hcldengeftalt hineinzulegen wußte, um fo anziehen: 
der wurde. Unbeforgt, und nicht durch Enzians ſpaͤhende 
nad ſtraſeude Blicke gezwaͤngt, überlich ſie fih deu Wohl⸗ 
gefallen, das der Dentſche in ihr zu erregen mußte, um 
fo lieber, als fie dadurch die Zufriedenheit idres Waters, 
Ihrer Schweſter und ihres Schwager fih erwarb. Eckbert 
ward in ihren Sauber verftridt, und Viola begann gu 
wuͤnſchen, daß Enzlan's Sefhäfte fih in die Linge ziehen 
mödten. 

Nur Tage wollte der Salt in Aliſſus Hanfe vermeir 
fen; es wurden Wochen und Monde, als endlih Ensian 
miederkehrte. Ihm konnte das Verhaͤltniß nicht entgeben, 
in welchem, ohne bemfelben je Worte gegeben zu haben, 
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Ebert und Vlola zu einander ftanden, Der Letztern Er⸗ 
bleiben bei feinem Cintritte, die ſtolze Adlte, mit ber 
ſie ihm begegnete, und bie mit Aliſſus zuvotkommender 


Freundlichteit Im feltfamften Widerſpruche fand, endlich 


die Gefliſſenheit, mit welcher fih ber nichts ahnende 
Deutfhe an Viola zu drängen fuchte, vertietben ihm 
Alles. Noch war das Verhaͤltniß ber Verlobten nicht zur 
Sptache gefommen, Als aber noch am Abend ber Ankunft 
Enzien im Zamilienfreife anf feine baldige Verbindung 
drang, und nun Wlifind ihn ald feinen künftigen Eidam 
Eabert vorftellte, Wiola in Thraͤnen ausbrach, die der 
Vater ber jungftaͤulichen Schuͤchteruheit zufchrieb, da er» 
fuhr Ebert eine Erfhätterung, die um fo heftiger war, 
als er aud in diefem Augenblicke erft feiner Empfindung 
fih bemust ward. Lange Limpfte er mit fi ſelbſt, ob 
er ſich Viola entdeten ſollte, da es Ihm leicht ſchitn, im 
Fall fie feine Neigung erwiederte, jedes Hinderniß zu bes 
fiegen. Endlich aber gewann fein befferes Gefühl die Ober⸗ 
band. Er wollte lieber unglüdlih als unedel ſeyn. Er 
wollte nicht dem gellebten Mädchen bie Erfüllung ihrer 
Pflicht erſchweren, nicht Aliſius Gaſtfreundſchaft mit Uns 
dank lohnen, und fo beſchloß er, feinen Schmerz, obne 
ihm Worte zu geben, männlich zu tragen, und Mailınd 
unverzüglich zu verlaſſen. 
(Die gortfegung folgt.) 


mu fi 


Duvertnre zum Melodbrama: Ein Uhr, comp. 
und für das Planoforte eingerichtet, von Edward 
greibern von Lannov. Pr. 45 Ir. Wien 
bei Steiner u. Comp. 

En Andante greve (Cmol, $) leitet feierlich efa. 
Nah wenig Kalten erhebt fih das Vivace energico, 
in demfelden Ton und Takt, Seife einhertauſchend, 
und bricht dann im fräftige Wecorde und lebhafte Mes 
lobleen aus, welche vol Anmuth find, aber öftır vom 
Ausdrucke Heftiger und unruhiger Wffette aufgehalten 
werden. Im ganzen Charakter der trefflich gearbeite: 
ten Sompofition vereinigt fih fo Sanftes und Liebli- 
ches mit dem Stürmifden und Feurigen; und fie duͤrfte 
ungefigre zu ben glanzınden und prachtvollen Ouvertü— 
ten gezählt werden, wie fie Mosart zur Zauberßöte 
und zu einigen andern Opern geſchrieben hat. 

© 5 M. 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Dresden. Geſchluß.) 


ir baben ſchon erwähnt, mit weldieg Kberaus großen 
Shwierigfeiten Sr. Krüger bei der Ropırung dieſes Melers 
werfes zu Fümpfen datte; er iſt der Etſte, ber ie den WMüth 
gebabt, ibre Beſſegung zu unternehmen, umd wicht leicht wird 
er einen Nachfolger finden; allein es ift ibm auch wortrefitid 
gelungen, und dieſe Kopie — 9 Buß doch und etwas über 
4 Guß breit — fihert ihm Die gerechteſten Aniprüde auf die 
Achtung und den Dant aller Kuuflirennde, Er bat den Aus— 
druck der Figuren trem wiedergegeben; die Memwänter, ber 
Boltenmwurl derfeiven, die Barbengetung, ales fann man nur 
iöten. Much die Harmonie der Barbentinten, die bei Wengs 
fo febr darzu dient, bir Muffe des Heudunkeln bervoriubeden, 
if von ibm glücktich wiedergeneben. Möge der verbienfioole, 
dur Die ſelteufie Beſcheidendeit ſich ansjeihnende Künilier 
dur die Auerkennnung bes Geleifteren den Lohn finden, def 
fen feine reine Liebe zur Kunſt ibm wirbig madt, nud zu⸗ 
gleib die Kufmunterung anf dem Wege fortinwandein, den er 
betreten hat, 

Das andre Grmälde, defien ich ‚im Aufange dieſer Bellen 
ermöbnte, ift ein Driginal«®rmätde, das der Hamburger Fer⸗ 
Dinand Flehr aus Mom bieber fandte, und das nur vom wıt« 
nigen Kunflfreunden geſehen worden iſt, da #6, wie nefant, 
auf der Ausſtellung feinen Play fond, nnd mur kurze Beit 
in der Wobrung eimeß Freundes dee Rünflters aufgefledt war, 
Es bat In der Beichnung und in ber Garbung Febler, aber 
es ift eins von ben Bildern, die ſich des gemlithooflen Des 
ſchautrz unmiderfteblih bemädtigen, und zu denen man mit 
immer ianigerer Lirbe gurüdfebrt, nm in frommer KRübrung und 
Andacht davor ja vermeilm. Das Guiet defielben it Ehriftuß, 
wie er Die Rindtein zu Aid fommen herßt, und es iſt in Dies 
fer Darfletung ein Schatz von Zunigteſt, Liebe und Schön⸗ 
beit niedergeieat, ber «6 perviß jedem unvergehlih mad, der 
fi auf die Seelenſprache der Malerei werficht. Fedler, wie 
die, Die dies Bıld Hat, kann der Künfiter durch Gteiß und 
Studium vermeiden lernen; aber das, was ans dirjem Bes 
mälde ſpricht, fann fein Fleiß, Fein Grudinm dem Künftier 
geben; «es ifi der PromstbeusBunfen, den man vom Himmes 
erbaften haben muß, und dem fein irdiſches Streben erwerben 
und nod; weniger eriegen Fann. 


And Etuttgart, (Fortfehung.) 

Seht beginnt der Rünfifer das große und Im der Skine 
ſchon unendlich intereffante poetiſche Bild: Die griedufhr Kar 
vene auf dem Notbenberg (sur Berlegung der verewigten Ab⸗ 
nigin Catharina prachtsoll erbaut), binter welder die 
Eonne untergedt nud das muten Kiegende Dorf anglüht: ein 
HBönhfehrenveder Auftrag des Menarchen. — Das ſchönt Ani 
Kür von Leypeld, dad Bildniß einer fhönen jungen Grutts 
garter Grau, 309 ofe Kuuflfreande zum Attelier des treffiis 
lichen Küufllers bin, deſſen Pinſel ven füctiarm Meiye mwenie 
ger Jahre Dauer zu feıben weiß, und ibn Fommenden Jahre 
dunderten jur Bewunderung und Liebe übergibt, Ein ande» 
zes Bildwib, das graemwartig feinen Viufel beihäfrigt, if 
das einer birſigen ſehr neiftreihen jungen Dame mir einer 
echt orientaliihen Geſichtebiſdung vol Charakter und Leben. 
Zu der Landſchaft und im den Umgebungen, im welden en 
feine Yerfonen darſteut, Siege immer Bedeutung und Porfe, 
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und die Ausführung if im jeder Cingeiuhelt bei einem berrlie 
Ken Kelorit vollendet zu nennen. — Das Bemälde eines vor 
einigen Jahren aid Fönigliher Penfionär nah Dom geſandten 
Jungen Kunftters, Hrn, Dirtrib, das im vorigen Berbile 
von ıbm an den Monarben bergefchidt wurde: Abrahams 
Einzug ins getebte Land, auf Leinwand eif Fuß breit 
und etwas uber acht Buß bed mit Figuren von etwa Imridrittel 
Bebentaröße, zieht durch bie reiche und ſchön— Kempofition, fo 
wie durch die Zrefkihfeit mander Cingeinheiten, Befonder 
mander Enarafrerküpfe, Die Wufmerkiamfeit dr6 Kenners auf 
ſich. Die Landſchaft it rei und Hat arohes Berdienft, bie 
Gruppierung iR finvig nnd erbnend, Das Rolorir if fräftig 
und wahr, der Etui fireng und grandios, und bed dem Liebe 
lichen nit unzugauglich: im Gauetu berrfcht babe Eigen⸗ 
tbümmigfeit, Mur die Erfhernung des Herru auf einer Wotte, 
immer eine boͤchſt mißlihe Unternedmung, mwünfbt man bins 
weg. — © baben erft vor Kurzem noch medrere junge Kunft⸗ 
Ier, von benen riniae Ad der Deforationsmalerei widmen 
wollen, von der fünigiihen Gnade Unterftünung erbälten, wm 
‚in Italien und vor allem in Mom bie bode Schule für die 
fhöne Kunf beginnen zu fönnen, Gieihe Gnade if eis 
nem ehemaligen taientvolen Schüter des Hofratss Danneder, 
Htu. Mad aus Gtuttgart, widerfadren, weicher vor einigen 
Sabren im Dretden im bortigen Antitenfabiner flubirt batte, 
nach feiner Rucktunft ein großes Altarbiart, bie Fauren Der 
bensgröße haut relief, in Bpps ausführte, und das lid 
baite, es dem Monursben vorfielen zu Dürfen. Dben in ber 
Mitte fiprurben zwei Engel, welde das Kreuß tragen, fo daß 
e5 dem Mittelpunte einnimmt, und mit einer Pofaune, der 
eine nad oben, ber andere man ber Erbe au das Zeichen ber 
Uuferfiebung geben. Unten zur Rechten der Eugel hebt fid 
die Zugend im jugendlicher Knmurb, den doffenden frommen 
Blick anfmärts gerichtet, aus dem Grabe Bervor; zur Linfen 
ſchlägt das Lafler krampfhaft, Verzweiflung im Befihr, das 
Haar ſtraäubend, die Bäufte in den Brabflein, als od ef fen 
Grab nicht loffen wolle, Die Ipdre ift bödft einfah, und. ed 
if @randiofitär im der Musführung. — Bou unfern fibrigen 
fdößenswertben Künftieru, Dem berübmten Wächter, dem 
oeſchicten Laudſchafttmaler, Sra. Müller, aud Riga geblim 
tig, einem Knuffer von Talent, der befonders im feinen Gem 
nen febr güdtip if, u. Ähm, Doffen wir fhöne Berweife 
ibrer. Tnätigfeit, fo mie von der genialen Runftfertigfeit eins 
ger unfrer dieſigen Ditettanten und Ditettantinnen, unter wel 
Sen lettern es in der Dele und Miniatermalerei, in ber 
Landſchaft und im Vortrait, einige ansgesrichnete Talente gibt, 
auf der naͤchſten Kuuftansftedung zu finden, 
(Die Gertfegung folgt.) 





Notlz. 

Bon ber jetzlgen enallſchen Erpedition mad ben nörblichen 
Dreeren fanen Brirfe aus Newfoundlaud vom 21. Auguft, daß 
bas Brebabtungefdiff ber Enap den Briper bei Cap Sedley 
mit der arftiiben Lanberpedition verlaſſen babe, der durch das 
detraͤchttiche Eih gehindert, feinen fernern Lauf nicht Bätte 
fortieten fünnen, Depeſchen an die Admiralität indeſſen folen 
melden, dab ber Griper den 4. Aug, am @ingange der Hude 
fond» Straße und im Brarif gerwelen few, feine Melie lortzu · 
fegen; man erwartete, daß er im Anfange des Septembers 
ungefähr die Reıpulfes Bay werde baden erreichen koͤnnen. 


—— —— — — — — — — — — — — — — — — 
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Graf Ebert von Buten. 
(Fortfegung.) 


Mi muͤhſam errungener Faſſung kuͤndigte er Aſtolf feine 
nahe Abreiſe an; aber ſeln bleiches Antlig, das unwill⸗ 
tuͤrliche Beben feiner Stimme entging dem Auge ber 
Freundſchaft nicht. Aſtolf drang in ihm mit der ganzen 
Innigkeit feines treuen Herzens, und Ebert vermochte 
nicht feinen dringenden Bitten zu miderfteben. Er warf 
fi an die Bruft bed Freundes und geitand ihm felne Neis 
gung, die ihn namenlos elend machte, Aſtolf erbebte vor 
feiner Heftlgtelt, fuchte ihn zu berfibigen, und fteiite ihm 
vor, daß ja noch nichts verloren, mo noch nichts verfucht ſey. 
Er verfprach ihm zunaͤchſt mit Alifins zu ſprechen, und zu 
forſchen, ob ed möglich ſeyn wuͤrde, ihn für Efbert zu ftims 
men, und dad Verhaͤltniß mit Enzlan zu zerteißen. Aſtolf 
war nicht ohne Hoffnung, da er wußte, wie oft Enzlan's 
Perfönlichkeit dem Vater verlegend war, und ba dieſer uns 
bedingt unter andern Verhaͤltniſſen es gern gefehen haben 
würde, fein Haus mit einem der ebelften deutſchen Haͤu⸗ 
fer verwandtſchaftlich zu verbinden. Um feinen Freund 
Feinen Augenblit über fein Schiafal in Ungewißheit zu 
laſſen, ellte er fofort zu Alifius. Er konnte für fein 
Anliegen keinen günfligern Moment finden. Bornergläht 
trat ihm der Alte entgegen, und erzählte ibm, daß er 
endlich anfange, Enzlan's unerträgliher Anmaßung müde 
zu werden. Im verfammelten Rathe habe er es heute ges 
wagt, ihm geradezu gu miderfpreden, und mit folder 
Hartnaͤdigkeit auf feiner Meinung beharrt, daß er, Alls 


ſius, um dem Streit mit dem Eldam zu vermeiden, Habe 
nachgeben müffen. Aſtolf triumphitte im Stillen über 
die Stimmung des Greifes. Er fuchte fie noch zu erhoͤ⸗ 
ben, indem er ihm auf Enzlan’d wachſendes Anfehn auf: 
merkfam machte, und es feinem Scharffinne überlich, bie 
Folgerungen aus einem fo ungemeſſenen Ehrgelze zu zies 
ben. Wlifind warb machdentend, und Wftolf fuhr num 
fort, ihm vorgnftellen, ob es nicht gerathener fen, ftate 
Enzian's Anſehn durch die Verbindung mit Miola noch zu 
vergrößern, biefe Verbindung unter einem Vorwande, zu 
welchem es bei feinem Stolze, ber ſchon jeht ihn Nie: 
manb mehr über fih erkennen laſſe, nicht fehlen könne, 
aufzuheben, und in eimem andern Eidam eine Erdftige 
Stüge gegen Jened Uebermuth zu gewinnen, Allſſus 
ſchwankte zwiſchen Verdruß umd der Furcht vor ber unaus⸗ 
bleiblihen Nahe Enzian's. Als Aftolf jedoch mut fo viel 
geronnen hatte, den Alten unfhlüffig zu maden, mußte 
er geſchickt feine Beſorgulſſe und Bedentlichkeiten zu befel: 
tigen, und machte ihn zuletzt mit Ebert’8 Bewerbung 
am Viola bekannt. Allffus ſtuzte, fann nach, und ein 
neuer Plau ſchien ſich ſchnell in feinem Kopfe zu bilden. 
Wohlen, ſprach er, ich habe meine guten Gründe, dem 
Lichling des Kalfers gern an Mailand zu feileln. Will 
fi daher ber Graf von Buten entſchließen, ſich im diefer 
Stadt niederzulaſſen, fo babe ich gegen feinen Antrag 
nichts, von dem jedoch meine Bedingung unerläßlich tft. 
Aſtolf, froh, bel'm erften Werfuch fo viel gewonnen zu 
haben, elite zu dem aͤugſtlich hartenden Freunde zurdd, 
und biefer, der im Alifins Forderung mur die Liche des 
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Materd, ber fi von feinem zweiten Kinde nicht trennen 
woßte, erblidte, ging fie gern ein, wenn er glei fühlte, 
dab die Trennung von feinem Laiferlichen Freunde ein Opfer 
war, das er aber ber Geliebten germ bradte, und das 
bei einer endblihen Ausſoͤhnung bed Kalferd mit den lome 
bardiſchen Städten obnebin ein Opfer zu ſeyn aufbörte, 
Waͤhrend Aftolf ſich bei dem Water für dad Glück ber 
Liebenden, und wie wir gefeben haben mit Erfolg bemü— 
hete, bot ihrer Seite Glanetta alle Kräfte auf, ber ar 
men Wiola Zroft, Muth und Hoffnung einzuſprechen. 
Der Schauder, der unmwiltärlih bei Enzlaus Ruͤckehr 
fie überfiel, hatte Glanetta einen ſchnellen Blick in 
das Herz ber Schweſter thun laſſen, in deſſen Tiefe Cd: 
bert's Bild wie im Heiligthume thronte. Bu fpät ges 
ftand fie ih, daß fie mit inniger Liebe nur ibm angehöre, 
um jeßt noch hoffen zu dürfen, diefe Liebe beherrſchen, vers 
tilgen zu können, von der fie nur das Elend ihres Lebens 
erwarten konnte. Hartnaͤcig verfhmähte fie jedes Troft: 
wort der thenern Schwefter, und fie, die feit dem früben 
Tobe der Mutter kaum von andern vernahm, wad Schmerz 
ſey, wurde von dem ihr ganz ungewohnten Gefühle zwie⸗ 
fach gebengt. Endlich gelang es Gianetta dadurch auf fle 
zu wirken, daß fie ihren Stolz rege machte, indem fie 
. ihr vorftelte, daß vieleicht Ebert ihre Empfindung nicht 
theile, und daß das Hingeben an ein Gefühl, von beifen 
Ermwiederung fie nicht gewiß ſey, fie herabwuͤrdige. Über 
Wiola hatte des Belichten Blide, feine ſtumme ſchüchterne 
Chrfurdt mar zu gut verftanden, und fo hatte auch biefer 
Verſuch nur einen ſehr geringen Erfolg, Tlef gebengt 
über bie nicht zu vertilgende Trauer ber theuern Schweiter, 
wolte Gianetta eben deren Zimmer verlaffen, als Aliſius 
mit Ebert und Aſtolf hereintrat. Wiola erbebte; es 
ſchlen ihr, als komme der Geliebte, ihr ein letztes Lebe⸗ 
‚wohl zu fagen. Aber bald machte fie Etbert’6 ſreudeſtrah⸗ 
lendes Auge irre, und mühſam fi fallend, trat fie mit 
der Echwelter ben Männern entgegen, fragend, was ben uns 
gewöhnlichen Beſuch herbelfuͤhre. Aliſius betrachtete ſtill 
geruͤhrt ihr durch Thraͤnen laͤchelndes Antlitz, und übers 
zeugt, daß er das Mittel, ihren Kummer zu enden, in 
Haͤnden babe, ſagte er, fie herzlich in feine Arme ſchlle⸗ 
fend, wie er ſich bewogen finde, Ihr Verloͤbniß mit, Enzian 
aufzuheben, was jedoch vor ber Hand noch geheim hleiben 
möge, und Dagegen den anweſenden Eabert von Buten 
als Ihren kuͤnftigen Gemahl Ihe vollſtellen wolle. Cd 
bert's flehende Blicke begleiteten dieſe Worte. Aber ber 
bend ſchrecte ex zutuͤck, als Biola mit ben Worten; „wehe 
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mir Unglädlichen,” erbleichend in Gianefta’s Arme ſtuͤrzte. 
Schnell ermannt aber ſank Ebert vor ihr nieder, „Penn 


du mich haſſeſt, Wiola, fo fürchte keinen Zwang, denn 


Ich weiß zw ſterben!“ Da wandte ſich Vlola mit zaͤrt⸗ 
lichem Blicke zu dem Knieenden, reichte ihm die Hand 
und verfuchte zu fpreben. Aber Thraͤnen eritidten ihre 
Stimme, und Gianetta mit fi fortreifend fich fie and 
dem Gemache, in welchem die erftaunten Männer zuruͤck 
blieben, und fih in fruchtlofen Vermuthungen über Mios 
1a’8 feltfames Benehmen erſchoͤpften. Da trat ECabert 
ein Bote aus Deutſchland entgegen. 

Erin Freund und Waffenbruder, Dubo von Edele⸗ 
ben, der Werlobte von Beatrir, der Erbtochter des 
tuͤrzlich verfiorbenen Grafen von Burgund, forberte feinen 
Kopf und fein Schwert zur Wiederauffindung ſelner auf 
eine unerflärbare Welfe verfhwundenen Geliebten. Won 
einem einfamen Epaziergange in ber Nähe Ihres Schloſſes 
war fie nicht zurädgefehrt. Eckbert würde zwifchen Liche 
und Pricht keinen Augenblit geſchwankt haben, auch wenn 
er bie Erftere für erwiedert bätte halten Founen. Dubo’s 
Säreiben in ber Hand, elite er in Vlola's Gemad. 
Reifen Schrittes trat er binela und erblidte fie kuleend 
vor dem Bilde der Gebenedeiten, demfelben, das einft 
Ihe Gelübbe empfing, nur einen Mailänder angehören zu 
wolen. Bögernd blieb er am der iChüre ſtehen, denn wie 
bätte er das fromme Mädden in der Berathung türen 
mögen mit ber heiligen Mutter? (D. 8: 1.) 





titerarifhbe Rapports. 
(Beſchluß.) 

Eigentlich hatt? Ih beſchoſſen, mich auf mein Feldbrtt 
zu legen und einzuſchlafen; aber es erſcheint ein Juͤngling, 
ſchoͤn wie der Mondſttahl, wenn er durch laue Mebel faͤllt, 
beweint von Mugen, bie längft nicht mehr glänzen, gellebt 
von Herzen, die nur bie Crinnerung noch bewegt, ober 
bie Hoffnung, und dleſer Jüngling feiert 1823 fein funf 
sigläpriges Sublidum. Wertber iſt ch, (Menue Aus 
gabe, von dem Dichter felbit eingeleitet. Leipzig, Weps 
gandfhe Bachhandlung. 1825.) Derfelbe Werther, 
wie er im Jaht 1774 Im derfelben Buchhandlung erſchien, 
bamald mit Wünfhen von dem Yılngling in die Welt ger 
fendet, jegt mit einem rüßrenden Abſchledebriefe von bem 
Greiſe begleitet: 

„Mod einmal wagt dir, olel beweinter Schatten, 
Hervor dich an bed Tages Licht, 
Begegneſt mir auf neubeblämten Murten, 
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Und meinen Anblid ſcheuſt du nicht. 

Es iſt als wenn du lebteft Im der Frühe, 

Wo und der hau auf Einem Feld’ erqulckt, 

Und nach bes Tages unwill komm'ner Mühe 

Der Sceidefonne letzter Strahl entzuͤckt, 

Sum Bleiben id, zum Schelden du erforen, 

Glingſt du voran, du haft nicht viel verloren u. f. w.“ 
Mir viel verloren? Auch er? Iſt biefes Gefühl der 
ganze demlihe Gewinn eines Daſeyns vol Wonne und 
Schmerzen? Mit biefer Difomany bie entzüdenden 
Harmonieen von fiebzig Jahren auflöfen? Fragen Sie 
mcht zu viel, fagt mein Commandant, fragen Ele nichts, 
als was zu einem Rapport gehört, und verſparen Sie 
das Webrige auf Umſtaͤnde, die gänftiger find als ein Felde 
lager. Es ift Intereffant, die Meinen Verbeſſerungen, 
wenigftens Umaͤnderungen und Zufäge zu lefen, melde ber 
Dichter zu machen für gut befunden dat. Da iſt bie 
„Dimiffion” eine „Entlaffung” geworden (S. 149), ba 
kt aus dem Briefe vom 15. Septbr.: „Man möchte id 
dem Teufel ergeben, Wilhelm, über aD’ die Hunde, bie 
Gott auf Erden duldet, ohne Sinn und Gefühl an dem 
wenigen, was brauf noch was mwerth It; der Teufel 
fort gefhafft worden; man ſpricht ebier, aber auch mats 
ter: Man möchte rafend werden, Wilhelm, daß es 
Menſchen geben foll ohne Sinn und Gefühl an dem 
wenigen, was auf Erden noch einen Werth bat. Die 
Auten Kerls von Pfarrers’ Im demfelben Briefe find ehr⸗ 
liche Geijtlihe geworden. Die rau bed neuen Pfarrers 
nein hageres kraͤntliches Thier“ eben bafelbft It ein bar 
geres kraͤnkliches Geſchoͤpf geworden, und bie „Hoſen“ im 
dem Briefe vom 6. September find nah der Mode in 


Weinkleider verwandelt, und mas weiß ih nicht alles, 


Neben mir legt eine Ausgabe (wahrſchelnlich ein Made 
druck) vom Jahe 1778 (Earlörube, bei Chriſtlan 
Gottlieb Schmicder), welche noch das Motto des erſten 
Theiles führt: 

- Geber Züngling ſehnt fih fo zu lleben, 

Jedes Mädchen fo geliebt zu ſeyn; 

Ach, der heillgſte von unfern Trieben, 

Barum quillt aus Ihm die grimme Pein? 
Warum find diefe Verſe geſtrichen worden, warum bie des 
zwelten Theile? warum foll das Auge des Leſers vermiſ ⸗ 
fen, was feine Erinnerung erſezt? Mein MWertder iſt 
ein hoͤchſt inkortelter, und ich kaun miht fagen, ob man 
ganze Stellen weggelaſſen babe, aber ich finde in ber 
neuen Ausgabe mancerlei Eiuſchlebſel und ßuſaͤtze. Um 
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dem kuͤnſtllchen Gefühl dieſer Stellen, wenn mie ber Muss 
druck erlaubt iſt, glaube ich bemerken zu können, daß fle 
neu find; was bamals der Züngling empfunden, das 
denkt jetzt der Grels, man fühlt an dem Pulfe, daf 
er kühler ſchlaͤgt; aber der Gewinn ift immer noch groß 
genug; er emtzädt noch, wenn er auch nicht hinreift, 
man lefe vom 12. Septbr. ©. 169; „Sie war einige 
Tage verreifet, Alberten abzuholen. Heute trat ich im 
ihre Stube; fie kam mir entgegen, und ich kuͤßte ihre 
Sand mit tauſend Freuden, 

Ein Kanarlenvogel og von dem Spiegel ihr auf die 
Säulter. in neuer Freund! fagte fie, und locte ihm 
auf ihre Hand; er iſt meinen Kleinen zugebacht. Cr thut 
gar fo lich! Sehen Sie Ihn! Wenn ih ihm Brot gebe 
flatter® er mit den Zlügeln, und pitt fo artig. Er küßt 
mid auch, fehen Sie! 

Als fie bem Thierhen den Mund binbielt, brüdte 
fi fo liebllch in die fühen Lippen, als wenn es bie Selig: 
keit Hätte fühlen können, bie ea genoß. 

Es fol Sie and kuͤſſen, fagte fie, und reichte den Dos 
gel berüber, Das Schnaͤbelchen machte den Weg von Ihe 
rem Munde zu bem meinigen, und die pidende Beruͤh- 
rung war wie ein Hauch, eine Ahnung liebevollen Gm 
nuies. 

Sein Kuf, fagte ih, iſt nicht ganz ohne Wegierde, es 
fucht Nahrung, und kehrt unbefriedigt von der leeren Liche 
koſung zurüd. 

Es ift mir auch ans ben Munde, fagte fe. Eile 
teichte ihm auch einige Brotfamen mit ihren Lippen, aus 
denen die Freuden unſchuldig theilnehmender Liebe In aler 
Wonne laͤchelten.“ — 

Die Ausgabe it In Tafgenformat, ausgezeichnet durch 
Dru und Papier, geſchmackvoll cartonirt und mit dem 
Vllonife Göthe’s verfehn, ein ſchoͤner Stich und getrof⸗ 
fen, das Fan ih verfihern, 





Srabſchrift. 
Mad Zirus Gtrosse, 

Lelſe tretet diefem Grabe nah’ ! 

Reife leſet, mas diefer Stein Esch lehtt, 

Daß Ihr mie der Helden Schlemmer fidrt ! 
Ya, Sie lebt wohl noch umb ſchlummert bar 
Denn Bir war des längften kebene werth. 

nr Haug. 
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Korrefpondenz und Notizen. 
us Leipzig 
Sebor wir fiber die nun amd beendigte Erich, Meſſe un: 
fern Leſern das Nörbige, der alten Gitte getreu, berichten, 
müfen wır bes fortgefeäten Saftſpieles von Mad. Geidler 
und Hru. Devricht gedenten. Es war der erflern geftattet, 
uns burh ihre Wnweiendeit bie zu Enbe ber Meſſe au er» 
freuen, und in biefem Beitrautiıe gab fie uns sine zweimalige 
—iederbolung der Gufanne im Bigare, eine Wirberbolung 
der fhönen Müllerln, ber Mofine im Barbier von Groila, fo 
wie bie Vartie ver Jeſſonda Im ber Dper gleiches Namens, 
wo fie uns bewies, daß fie and ben Tonen der Klage, dem 
Mccente des Schmerjet und eines tief bewegten Innern jenen 
füßen Sauber einzubauen wife, der die Serien immer To 
gewaltig ergreift. Mam mußte die Bräcition in Der Nusführung 
Dirfee Partie um fo mehr dewundernd anerfenuen, ba fie fie 
erft Hier einftudirt hatte, und zum erſten Male vortrug; fer⸗ 
ner die Fanchon, mut einfach beider Matürlihfreit, und ame 
forudpiofer, wabrbaft grasiöfer Haltung im Spitl und Ger 
fange, fo wie um Adſchied Me Morrda im unterbrocdhenen 
-DOpferfelte, wo Me das reljende Raturfind auf die binreibenbfte 
Urt darch idre Tieblihe Tonſprache, fo wie darch idre au« 
gemeffene Mimit Harakterifirte, Am Schluſſe dieſer Borſteuung 
empfing fie Blumenfpeuden, Dedichte und ale Aeuterungen 
eines undeſtochenen, wohl verdienten Beifald. Bir dankte 
empfiudungsoed in einigen Gerfen, die le nach der Melodie: 
Mich flehen alle Freuden, ſaug. Möchte die bofde Aünflierim 
uns recht bald wieder durch ihr Erfcheinen auf der Bühne er» 
freuen, Mad. Binte erwarb fin dur Aunfireihen Bortrag 
ibrer ſchwierigeu Bartie als Elvira viren Beifall, Unter 
den fernern Gorflelungen det Hen. Devrient müfen wir 
uns dei Raumes wegen auf Ermäbnung des Shulod im 
dem Faufmann von Senebig beſchränken, einer Borſteunng, 
weidhe noftreitig zu den vorzügliaften feiner Jezigen Zrifluns 
gen zu zählen war. Er aab ibn im jener großartigen, impos 
fanten Haltung, wo der ſeuft nur verabfhenungsrmertbe Biute 
dörftige fafſt Bewunderung eriwang, wegen der Entichlofiene 
beit und Kraft, womit er auf Befriedigung feines Haſſes mit 
Gefahr des eigenen Lebens defiebt, die ganıe Vorſteuung des 
Drama erbirit fo ein erbößtes Interofie, Lnfere mitwirkenden 
Künfller frifteren Verzugliches, fo dak der Abend einer ber 
genußreichften für das Pabliftum ward. Da mir einmal bei 
der Bühne verweilen, wollen wir no bemerfen, daß wir auch 
den Parta von Beer zum erſten Dale füben, Mein Ref. 
trägt fein Verlangen, ihn noch einmal zu feben, beum ber 
Gedalt des Stucka iM gering. Bi Wortprunf, md Gtreben 
nad Effert, ohne Tiefe und Wahrheit. Die Jdre ſeibſt, wor 
auf die Dichtung ruht, Die Entmärdigung ber Menihbeit 
durch bie Berachtung, die ein Bolt gegen einen ganıın Stamm 
Beat, ift, fo wie fie bier erfbeint, mehr Abſcheu, als tragl 
(de Erfbütterung oder Rübrung erwedend, 6 wurde indeü 
mit Brifall aufgenommen, wrıt es vadtıe 
(Der Befſchtuß folgt.) 
° 


Uns Stuttgart. (Kortfes.) 

Hır Winter ging für Stuttgart jiemlid Mia worüblr, Der 
fonders bri dem Abgange ber Komierte; doch wurden bie Tauz⸗ 
unterbaftungen im Mufeum zablreich befucht. Der Maskeraden 
gab «5 drei, von demen aber nur bie erſte ſehr dbrittant war, 
Es batten Äh mehrere aeihiınadvohe und reiche Cbarafters 
ma? fen eingefunden; vorzüglih aber glänjte der Hrf in einem 
Hönft prahtvoden Anſzuge. Der Bug einer orientaliihen Sul» 
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tanin, welde mit eimem eigenen glänzenden Wefötde un» Im 

Begleitung zahlloſer Begleiter aus den verſchiedeuffen Bölkere 
ffämmen und Ständen, dle Äh ibr anf ibrem Wege anges 
ſaleſſen baden, durch den Muf des Berrfdiers Ih der Dans 
dı$ angezogen, mad Würtemberg fommt und gleid nah ihrer 
Ankunft in Stuttgart in den feflliben Saal tritt. Der Sotzu 
der Eultanin vertbeilte eim GSedicht, im mweldhem biefe dee 
ſich darfteute, — Außerdem feierte am 16. Gebr. der Baitrſche 
Gefandte am Würtemberaifhen Hofe, Frhr. v. Tantphöng, 
in dem dazu erbetenen Zanyiaale und den anftefßenden Bemäs 
Kern des Mufeums das Get der 2siährigen Turenbefleigung 
feines Monarden, am mweldem Fefte die döaflen Berrfchaften 
Theil nabmen. Der Saal mar durch zabliefe dinhende Bes 
mädfe in einen erleuchteten Garten verwandelt, und im Hin 
tergrunde zeigten ſich verſchiedene angemeffene Transparente 
mit den Namensiünen des ARöniad von Bairrn umb unfers 
Monarchen und ihren Warben im Britantiener, und barıis 
ter fand: Bereint burh Die Liede für ipr Boft. 
Ades war in böhfler Saba und bei der reihen Tafet drachte 
der König die Befunbbeit des Abnigt von Bairrı ans und 
der Geſandte die unſers Momarden, Der Bau, dam die höch⸗ 
ſten Herria.tien eröffneten, war frör belebt und währte bie 
gegen Anbruc des Tages. — Mm Weburtitage feines Donarı 
den gab der Englifdhe Befandte, Hr, Bunn, rin glänzendes 
Geh, am weißem gleihfalis der König hard Die Mönfgin und 
der ganze Sof Theit mahmen, — Am 6. März aber feierte der 
Donarb das Beburtsfeh des Kronprimen mit einer großen 
Mittanstafel im weißen Saate des Schleſſes, der mit feinen 
Nebenſalen auf eben bie geſchmackvelle Weiſe veforirt war, 
wis bei der Tante im vorigen Jadre. Das Ganze bildete eir 
ven Garten mit EBafferfäten und Lauben. Die Säfte waren 
ganz die nämlichen, wie bei jenem Befte, und batten bie 
Freude, num den Fräftigen Pringem unter sdnen berumtaufen 
zu feben, Go wie aber der uber bei ber Geburt des Er 
febnten unbefhreiblih groß und rührens war durchs game 
Land, vom Palafte bis zur Hütte, fo war es denn auch bie 
Japresfeier dieſes Dubels, (Der Beſcht. folgt) 





Re tiıyH em 

Das Eoventgarbenthenter zu London bat frine Binterfais 
fon mit der Aufführung von Romro umd Julie begounen, worin 
Rembie old Romeo und Miß Kety ats Julla mit allen idrem 
frübern Bolfommenbeiten und Beblern wieder aufgetreten find, 
Nachſtens foh der Freifhhn am die Meihe kommen. (€, 
Maria v. Weber wird, wie es beißt, nun im Monat März 
k. 3. nach London garden.) 





Der Dberfie Rottiers erzählt, daß, während feines Auf⸗ 
enthalttes zu Trebiſonde im I. 1816 er ben Ptatz befucht babe, 
von dem aus bie jedntaufend Gricchen bei ihrem Rüdzuge unr 
ter Teuephen das Dierr erblidt baden. Er bemerfte Hier die 
Ruinen eines alten Tempris aus den Beiten des Rallerd Has 
driau. Das thododendron ponticum wähft bier auf allen 
Bergen, nud Die Einwohner der Gegend behaupten, dab bie 
Bienen daraus einen Honig zösen, der mit dem von anderm 
Blumen vermifht eine Art von Bift ſey, der Betäubung ere 
Ieuge, mehr ober weniger, je nachdem die Habreszeit fen, Hr. 
SBüpre, der franzöf. Eonful, der den Dberfien degleitete, were 
ſicerte ibn, daß auch er dieſe Erfohrung gemacht babe, Dür 
durch wien nun das beflätiat, was Zenopbon datuber ım feiner 
Anabasis fagt. Die Einwohner und die Türfen nennen dieſen 
Honig dell balf oder berben Honig. 


— — —— ——— —————————————————— —— — ——— — — — —e — 


Berteger: Leopold Boch, 


Nedartenr: 8.8, Methuſ. Müller, 


70: 
n S — A 
\ v ' N) / 
Ur 





er Te ee 


Zeitung für die elegante Melt. 


Dienftags 





——— 211. 


den 26. Dftober 1824. 





Der Tod ded Könige Johann, von Shafefpear. 


Fünfter Alt, fiebente Ecene im Leben und Tod des 
Königs Johann. 


(Garten bei der Abtel zu Gminftead.) 


Prinz Heinrih, Salisburp und Bigot 
treten auf. 

Prinz Heinrich. 
Zu fpät ira! Seines Lebens ganzes Blut 
it toͤdtlich angeftedt. Sein rein Gehirn 
— Der Seele ſchwaches Wohnhaus nennen’ einge — 
Sagt und, durch feine irren Deutungen, 
Das Ende feiner Sterbliggkeit voraus. 

embrole tritt auf.) 
Yembrolfe 

Noch redet feine Maijeität und begt 
Den Glauben, daß, In freie Luft gebracht, 
Die GSlut des ſchatfen Gifts, das Ihn beitärmt, 
Eich mildern werde. 

Prinz Helnt ich. 

Laßt ihn dann hieher 

Zum Garten bringen. (Bigot geht ab) Maft er Immer 


nod) ? 
Pembroke. 
Er iſt geduldiger, als da ihr ihn 
Verlaſſen. Eben fang er. 
Prinz Heinric. 
O, du Wahn 


Dir Krankheit! Die entſehlichſte Serrüttung, 
Menn fie beharrt, empfindet fid nicht mehr. 
Der Tod, erbeutet er bie äußern Theile, 
Verlaͤßt fie unfihtbar*). Sein Sig it nuu 
Sn dem Gemüth, das er verlegt und fiiht 
Mit Legionen feltner Phantafie’'n. 
Die fi Im Drang und Drud zum legten Halt 
Berwirren. Geltfam, daß der Tod noch fingt. — 
Ich bin der Sohn des bleichen matten Schwans, 
Der TrauerHymnen ſingt dem eignen Tod, 
Und, aus der Orgelpfiife feiner Schwaͤche, 
Zur ew’gen Ruhe Seel’ und Körper fingt. 
Salisburp. 
Seyd guten Muths; Ihr ſeyd geboren, Prinz, 
Um dem Verwirrten eine Form zu geben, 
Das er fo ungeſtaltet lieh und roh. 
(Der König Johann wird im einem Tragſeſſel 
herein gebracht.) 
König Johann. 
Ya, nun bat meine Eeele freien Raum! 
Sie wollt' aus Fenter nicht, noch Thür hinaus. 
Der Sommer meines Buſens iſt fo beif, 
Daß er mein Eingeweid' zu Stanb zerbrödelt. 
Sch bin ein bingefrigelt Bild, gemacht 
Mit einer Feder anf dem Pergament, 
Das gegen diefe Glut verfhrumpfen muß. 


*) Leare⸗· ihem invisible. Alter Text. — Die mwilfhrlide 


Abänderung des Wortes inviaible in lusenaible iſt unndı 
tig, wie ſchon Malone gejtigt hat. 
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Prinz Heinrich. 
Wie gebt es Eurer Majeſtaͤt? 
König Johann. 
Vergiftet! 
Gar uͤbel! tobt! verlaſſen! fortgeſtoßen! 
Und keiner ruft von Euch den Winter ber, 
In meinen Magen feine elge Hand 
Hineln zu teten! — Keiner leitet mir 
Den Lauf ber Etröme meines Koͤnlgreichs 
Durd meines Bufens Glut, bewegt den Mord, 
Daß feine kalten Winde füllen mir 
Die ansgeberrten Lippen und mit Froſt 
Mid laben. Viel begehr' ich nicht von Cuch; 
Nur Falten Troſt! Und doch fepd Ihr fo fireng, 
So undankbar, baf Ihr mir das verfügt, 
Prinz Heinrich. 
O, wär’ in meinen Thränen eine Kraft 
Für Euch zur Lind’rung. 
König Johann. 
Gluͤhend if Ihe Salz! 
In mir die Hölet und des Gift darin, 
Gleich einem Teufel, eingekerkert, um 
Tprannifch zu verfahren mit dem Blut, 
Das, ohne Auffhub, mich zum Tod verbemmt. 
(Der Baltard tritt auf.) 


5 Baſtard. 
O, flebend bin ich von dem heft'gen Lauf, 
Der Eile Wuth, mein König, Euch zu ſehn. 


König Johann. 
Ach! mie das Aug’ zu ſchließen fommft du, Wetter! 
Das Takelwerk von meinem Herzen brad, 
Und iſt verbrannt, und alle Tau’, am Segel 
Von meinem Leben, find verwandelt num 
In einen Faden, ein geringes Haar. 
An einer armen Schnur noch hängt mein Herz 
Nur baltend, bis du beine Beltung haft 
Gemeldet; dann ift ales, was du hier 
Erblitft, ein Erdentloß nur, ein Modell 
gerftörten Königthums. 


Baſtard. 
Der Dauphln rüftet ſich hleher zu ziehn, 
Wo wir ihn ſoll'n — der Himmel weiß ed, wit — 
Empfangen. Meiner Truppen befter Tpeil 
Verſchlang bel Nacht, als ih zurück mid zug — 
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Des Vortheils halber — ploͤtzlich, im Moraſt, 
Dir eine unvorhergefeh’ne Flut. 
(Der König ftirbt.) 
Salisburpy, 

Apr haucht bie Todtenbotſchaft tobten Ohren — 
Mein Lehnsherr! Mein Monarch! Kaum König noch, 
Nun fo! 

Prinz Heinrich. 
So muß auch mein Lauf ſeyn! fo muß 
Er enden auh! Wo ift dann Siderbeit, 
Wo Hoffnung und ein Halt auf biefer Welt, 
Wann, was jegt Aönig war, in Staub zerfaͤlt? 


Meine Meberfenung, woraus dieſes Bruhitül genom« 
men it, wird bei dem Buchhändler ©. 3. Goͤſchen In 
Leipzig erſcheinen, umd ale dramatiſchen Werke Shale 
ſpeate's in 16 Binden enthalten. Ich habe den Shaker 
fpear nicht verbeſſern, nicht umarbeiten wollen; ſondern 
babe verſucht, ihm treulich zu geben, wie er iſt. Meine 
Arbeit {ft ganz verſchieden von einer andern Unternehmung, 
Die von Gotha and angekündigt ft, melde, ber Probe 
nach zu urtheilen, keine Ueberſetzung, ſondern eim 
Umarbeitung des englifhen Otiginals ſeyn fol. 

Otto Benda, 
Königl. preuß. Regierungsrath in Oppeln. 


Graf Ebert von Buten. 
(Fortfegung.) 

Vlola erhob fi, und ihn Awahrend überflog eine 
leichte Möthe Ihre Wangen. „Tretet näher, Cabert, 
ich habe mit Euch zu ſprechen, und eben wolte ih Euch 
zu mir entbieten laſſen.“ Slie bieß ihn neben fi nie 
derfigen, und nah eimer Paufe, in der fie muͤhſam Gap 
fung zu erringen ſuchte, fprad fie, ihm bie Sand reis, 
hend: „Verkennt mich nicht, Edbert, nennt mich nicht 
bart, gefühllos, und um Gott! ſprecht mir nie wieder 
von Haß, das bloße Wort hat mir aus Curem Munde 
zwiefah meh gethan, Mein, mein thenrer Freund, nie 
möchte ih’8 Eu laugnen, daß Ihr mir fehr werth fepb, 
daß ich Euer war in zärtlier Licbe, von dem Tage an, 
mo ih Euch ſah. Ib kenne Fein Glück, ald an Eurer 
Selite, und werde binfort mein Leben vertrauern, ber 
Blume gleih, die des heitern Gonnenlihts entbehrend, 
binmeltt und ſtirbt.“ — Viola, ricf Ebert, von Wehr 
muth und Entzäden ergriffen, wenn du mid liebt, wenn 
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deine Worte fein Trug find, erſonnen mir ben Tobesſtreich 
gu verfüßen, fo fep mein, mein treues, gellebtes, ans 
gebetetes Weib! Fuͤrchte nicht, daß ih did aus Waters 
Armen, aus deinen freundlihen Umgebungen, aus deinem 
beitern Himmel reißen werde! Du folk dir fein neues 
Waterland ſuchen. Wo du bit, da iſt auch meine Heis 
math; Ich bleibe gern in Mailand, opfre bir freudig mein 
theutes Deutſchland, Alles, Alles auf, mur fep mein 
and uerbanne diefe Trauer, bie mich toͤdtet. Und Wiola, 
{n biefer felerligen Stunde darf ich es dir nicht bergen, 
daß ich ein Ungemwitter über Eure gefegneten Fluren aufs 
fteigen ſehe. Friedtich's Zorm iſt nicht erloͤſcht, und du, 
dein greiſer Water, ale deine Lieben duͤrften bald eine 
Stuͤtze nöthig haben, zu der mein Verhaͤltniß gu meinem 
SKalfer mid befonders eignen möchte. — 
„O, mie Ihr mein Herz zerreißt!“ feufjte Viola. 
„Je mehr Ihr mir Eure Liche zeigt, um fo bittererwird 
der Schmerz, Euch entfagen zu müfen. Aber nie, mein 
edler Freund, mie kann Wiola Euch als Gattin angehören, 
Ein unfeliges, ein oft ſchon bereutes, in ftolgem Webers 
muthe der Mutter Gottes gethanes Gelübde verbent mit, 
einem andern als einem Mailänder meine Hand zu reichen, 
und ſchon mahnt mid mein Gewilfen an Meinelb, meil 
ich Euch mein Herz gab.’ — Gott bat deinen Cid nicht 
- gehört, entgegnete Cabert fhnen; Ihr ſpracht ihn aus 
im Angenblite der Spannung des vaterländifhen Stolzes, 
and ber heilige Water in Nom kann ihn loͤſen. Laßt mich 
zu ihm eilen. Won des Kalfers mir gewiſſem Fürwort 
unterſtuͤtzt, (chlägt der Papit mir melne Bitte nicht ab, 
„Edbert,“ erwiederte Viola halb ſtrafend, „wohin 
führt Cu blinde Leldenſchaft? Wellnnt Euch Ebert! 
Glaubt Ihr, der heilige Water inne quch mein ftrafendes 
Gewiſſen zur Ruhe fpreden? meinem Herzen je wieder 


ftifen Frieden, das Gefühl firenger Pflichterfülung geben ? 


Nein Ebert, Eide find beillg; einmal gefhworen, bleis 
ben fie unverbruͤchlich, und Bott geftattet nicht, ein ihm 
freiwittig gegebenes Verſprechen mit menſchlicher Willtur 
gu deuten. Ertſchwert mir darnm meine Pflicht nicht, 
mein theurer Freund. Glaubt mir, Ihr ſepd nicht der 
bedaueruswerthere. Euch ſteht die Welt, das Herz von 
tauſend andern Maͤdchen offen, Indef das Eurer armen 
Wlola bald in's Grab verſenkt werden wird. Und num 
febt wohl Edbert, bebaltet mein Andenken im Herzen, 
wein gelichtefter Freund, bis dahin, wo Feine Eide mebr 
ms trennen.‘ Ecbert war bei diefen Worten vor ihr 
niedergefunfen. Du willſt es, Viola, und id verlafe 
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no heute dies Haus, In bem füßed Gluͤck und namenlos 
ſes Web mir zugleich erblähte. Gedenke meiner mit 
Huld, und laß mic zumellen von die hören. Und ſollteſt 
du je mein bedärfen, fo gebeut. Weldes Merbältnff — 
mich auch binden möge, Id zerreiße es und eile zu bir. 
nZeb’ wohl, fluͤſterte Viola; Ebert fühlte einen leifen 
Kuß auf feine Stirn gehaucht, und fah bie ewig Beliebte 
In ein Nebengemach entſtlehen. Ihre Faſſung war dahin, 
und obnmägtig und erfchöpft warf fie fih Im die Arme der 
freuen Gianetta, (Die Kortf, folgt.) 





Petrarha und Laura). 

Dan hat es bieher ale eine ausgemachte Wahrbeit am 
genommen, baß die Liebe zwiſchen Petrarche und Laura eine 
durchaus „‚teinplatonifpe” geweſen fen; aber dennoch gibt 
es für diefe Behauptung keine andere Quelle, ald romantis 
{de Sagen, welde fodbann Dieter und Meifende eifriaft 
aufgegriffen und weiter fortgepflaugt haben, Die Bewohner 
ber Nahbarfhaft von Buuclufe dagegen zeigen noch heu— 
tigen Tages die Anhoͤhe, auf welder Zaurens Schloß gele⸗ 
gen geweſen fep, und von wo fie ihrem Lirbhaber manches 
Zelchen zum heimlichen Stendichein gegeben habe. Delille 
bat fogar bie Grotte entdeckt, wo zaͤrtliche Zuſanmen⸗ 
fünfte ftatt gefunden, und wo ein Baum dem llebenden 
Paar feine verſchleleruden Schatten gelichen. 

Une grotte dcartde aroit frappd mes yeux: 

„Groite sombre, dis-moi, situ les vis henrenz?" 

Mecrisi-je! — „Uu vieux tronc bordeit-il le ri- 

vags? 
Laure aroit reposd sur son antique ombrage," 

. (Jardins. Chant 3.) 
Madame Deshoullüred geht in ihrer „Epitre sur Van- 
Eluse* mod weiter: 

Dans cet autre prafond, oü, sans d’autres tdmoins, 
Laure sut par de tendres soins 

De Pamoureux Petrargue adoucir le mar- 

tyre; 

Dans cet antre, oü l’amour taut de fois fat vein- 

queur — 

I exprima si bien sa peine, son ardenr, 

Que Laure malgre s« rigueur 

L’ecouta, pleiguit #a langueur 

Et fit peut-ötre — plus encore, 


C. N. 


©. Esays on Perrarch, By Ugo Fosoolo, 1823. 
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Korrefponbenz und Norizen. 


Uns Leipzig. Geſchluß.) 

Nun zur Meſſe ſelbft. Won biefer ift jedoch leider wenig 
gu derichten, denn fie gehört nad Hilem, was Ref, darüber 
mitgerbeiit worden, keineswegt zu den guten, Mufangs fien 
fi wohl einiges Leden zu regen, allein «6 verſchwand bald, 
und die Seſchäfte gingen einen fangfomen, snerfreufiden 
Gang. Eine große Menge zum The wohifeiler Wauren, und 
wenig Übuchmer und Bejobter, MWelonders machte ſich der 
Manget an Bein bei dem Laudmann dönft bemerftih, den bie 
giiten Wohpreiſe alein micht aufreht halten fünnen, Au Belee 
genbeit, Aid auf Mugeubiide die üble Lanne ju vertreiben, 
febite es nicht, denn außer dem Theater war aud für dis 
niedere Schautuſt reichlich gelorat. Es gab Bereiter, fremde 
Thiete und &ffimanmz zu jeben, melde legtere virlleicht als eine 
dei uns fo feitene Erfheinung unter Alen das Interehantefte 
ſeyn mochten. Außer ditſen tiek ſich ein Schneliänſer, Hart 
wig aus Düfeworf, bewundern, der einen Weg von neun 
Stunden im zwer umd einer Dalben zurüctezte. Dann gab e# 
auch Konserte fremder Birtusfen, unter denen bas des wafs 
fern Bernhard Momberg anfgejrihnet zu werden verbieat, 
dem jedem Ref. micht beigemohnt bat. Ein Ar. Bertiid 
itek fih auf der Harmonita bören, mb zeigte, daß er dieſes 
ausıruchsoone Infteument mit virfer Gewandtheit zu bebam- 
dein wie. Die größte Bewunderung erwarb fid ſedoch, were 
Dieuter Maßen, der derübdmte Klavierfpieier, Dr, moidele®, 
der uns fogleih nad der Defe durch ein Kougert erfreute, 
wo er Äh als einen mwahrbaft vollendeten Meifler auf feinem 
Zaftrumente jeiare. ef. kann Ach nicht erinnern, fo viel der 
tiafeit, Präcfion und Webrrrfhung aber mur gebenftichen 
Echwieriafeiren mit fo vier Kraft und Aumuth Des Bertrags 
gepaart atſunden au baden. Er trug vor «in uenes von ibm 
komponirtes Pianoforter Konzert (G moll), dann grofie Bar 
riarionen mit einleitender Prantafie über das fransdi. Baude- 
vitte: Au clair de la Inne, mit Begleitung des Drauflers 
und freie Phantofir auf dem Planeforte. Aue diefe Tondich ⸗ 
tungen trugen einen arohartigen, dem Becssovenipen Benius 
fi) näberndin Charafter, und waren mit eragreifender Melodie 
und empfindurgsreihen, tief anfprehenden Tonaänarn durch⸗ 
webt. Der Beifan war ankerordentlih und wohl berdient, 
Wuftreitig bat ſich Sr. M, einem ehreuvollen Viag unter den 
ansgeeihnetiten Birtuofen auf feinım Juſtrumeute für ale 
Zeiten gräcert, 





Ans Stuttgart. Geſchluß.) 


Stuttgart wird derb den Umbau des alten Ratvhanfes 
wieder eine große Berihönerung erbalten. Das könialiche 
Sommerpalais anf der fhönen Anhöge am Ente ber Fünige 
Tidien Hulagen, melde das reisende Nedortbat beberrict, 
ebemals der Rublenfirm, deht ber Rofenfrin genannt, if 
nun beaonnen und Der Brundfleim wird wehl dald gelegt wer⸗ 
den. Man ſpricht von einer eiftrnen Bride uber den Nrdar 
bei Eunftadr, die aber micht an der Stelle ber jetzigen ſiets 
Danfätigen böljernen. zu fleben fommen fol. — Dir Hoffnung, 
ein Bebäupe zu erbatten, in welchem die berstidien Adauſſe der Anne 
titen aufgeſteut werden fönnen, weile, dem Könige zufländig, dochſt 
gerrängt im Attelier des Hefratbs v. Daunecker firbem, fo daä fie 
wicht einınal alle gefeben, mob weniger zum Studium denugt 
werden können, bat bei den Landfländen feine Unterſtüruug 
pefanden, Wie jwrdmähig bätte nicht dabei auch das drin« 
gende Berürfinh eined angemefienen Lofals am den fo wine 
ſchenswerthen Kunfts und Induſtrie Husfiehungen beiriebigt 
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werden Plnmen, woram eb ganz fehlt. Dem dazu in Erman- 
grlung irgend eines andern Raumes beflimmten Waskeraden⸗ 
und Ronzertiaal mangelt das nörkige Licht, 

In der Nacht vom 5. bit 6, Iuni wurden bie Irbifchen 
Ueberrefle der verewigten Königin Eatbarima, gebornen 
Großfarktin von Rußland, ans der Föniatichen Bamikiengruft 
in der biefigen Stiitetircbe unter dem Getäute ber Dioden im 
einem feierlihen Zuge auf den Rotbenberg in die nun im 
Bar nnd im Innern orliendete Kapelle aebiamt und bert mit 
den nah dem Ritual der ariehiihen Rirbe vorgelhriebenen 
Griertifeiten beigeirst. Die Kapehe ift aber nur am Sonn 
tage zugänglich, wo darin Ber ariechiſche Bortesnieuft abgehnl⸗ 
ten wird: an andern Tagen darf Niemand dineingrlaffen wer— 
den. Der griedifche @rifitihe wohnt dereits mit feiner frau im 
dem für ibm anf dem Motpenberg unterbaib der Tapelle erbanı 
ten netten Saufe, das der reijendfien Ausſicht genicht. 





Not iı:)e m 


Bei Bigginten in England dat man die Fundamente er 


ner alten römifhen Kita gelunden, geſchmuckt mit mufisifchen 
Qußoöreu u. fr m, 





Die Etadt Otleaus befist viel trefftſche Gemälde, wornnter 
fi deſonders manche von denen ansjrichmen, die der Minifler des 
DJanern der Stadt geſchenft bat. Aurztich Bat auch ber Wraf o. 
Bipemont derfeiben ein ſchönes Portrait bed Papftet Catırtus IH. 
intomma loffen, das ons ber venetiamiiden Schule bereübren 
fol. Dieſes Portrait ift für die Stadt Dricaus befouters imterrfr 
fant, went unter bem Vontifitate dieſes Ealirtus bas Undenten 
der Jeanne d'are wieder reim bergeſtellt worden if. Bein Bar 
frbt dieſerhald ıft vom Ü. 1455. 





Fu einer neuen zu London erfchienenen Ghrift: a Vihls- 
per to a newiy married Pair from a widowed Wife (@iufliie 
frerungen an ein neu vermäblte# Paar von einer Witwe), weh 
dies Ion Die weite Auftage erlebe bat, werben den Diännern 
fo Harte Dinge geſagt, daß der Rezenſ. des Budıes meint, das 
Getiipel alrıhe ber Stimme des Donarıt. Das Bud ift im 
zwen Theite getbeilt, Der erſte emtbätt: Ratbfehldar für ben 
Dann, und der zweite dergleichen für die Gran. Der ftärfie 
Musprud im zweiten Teile iſt dert gentle Lady! — der ges 
Undefte im erfien: proud Lord! — orer unhallowed man! 
(folger Herr] oder beilofer Mann). — Ein anderes febr fü 
kart Bub if: the old English Drama, a selecton of 
plays from the old english Dramatica, Die erfie Nummer macht 
en bister noch mie gedrudti® Etui anf: ıhe second Mai- 
dens Tragedy. Die andern Nummern entbarten: II a ple® 
sant sonceited Comedy showing how a Man may chuss a 
good Wife from a bad. Il, che Ball a Comedy. IV the 
Hope of Lucrezia a tragedy, — Ein anderes muß Bud: 
Eneyciopaedia of Attiquities and Elements of Arclmeo- 
logy, Classical and Mediaeval by Fosbroke, author of 
the briiish Monachism, wird weaen friner Reichdaltigkeit, 
Huren Auſwahl und unterbattenden Bortrages gtrühmt. 





Der Buchhändler Kadvecat ın Paris bat der Frau von 
@entis für Das Anfcrpt, iörer Memeirtu, welche mädfiens 
eriheinen folen, die Summe von 40.000 fr. braaplt, 





Ticards meneflier Roman: le Gil Blas de la Aerolu- 
don, in mun ın 5 Bänden in varis erfgienen, 


—— — — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leovold Sof, 


Medatteut: K. 2. Merhuſ. Müller. 





zeitung für Die elegante Welt. 





Donnerfags 





Almanahsliteratur. 


Die Orphea Eelpzig bei Ernft Kleifher), melde 
jegt mit dem zweiten Jahrgange eriheint, Tiefert 
diesmal eine Gallerie von Kupfern zu dem Don Juan, 
welche der vorjährigen zum Freifhüsen In keinem Ber 
tracht nachſteht, ja vielleiht in einigen Blättern fie über: 
trifft. Diefe Kupfer bilden eine wahre Zlerde des Buͤch⸗ 
leins, denn fie gehören unftreitig zu dem Vorzuͤglichſten, 
was bie Kunft bei und für folde Werke oder Werken zu 
leiften vermag. Der Blätter find, mit dem zum Titel ges 
hörigen, nenn. Die innere Ausftattung fteht der dus 
Gern nicht nad. Sie ift auch umter 9 Abtheilungen ges 
ordnet, und beiteht in Profa und Werfen. Unter dem 
Uuffäsen in Profa zeichnet fih aus: Der Vertrante, 
von Wilb.Blumenbagen; eine Erzählung, bie dem 
befannten ausgezeichneten Darftellungstalente des Verf. 
alle Ehre macht. Der blühende Vortrag, die die Auf⸗ 
merkfamleit des Leſers ſtets rege erbaltende Verſlechtung 
der Begebenheiten, die lebhafte Schilderung anziehendır 
Eituationen, wird fie mehr als unfere Worte empfehlen, 
Der Puppenſegen, eine Feine @rzählung von 
Schilling, ſehr anmuthig. Scherz und Rührung vers 
einigen fid bier auf dad Angenehmſte. — Der Diener 
des Augenblits, Erzählung von Praͤtzel, gefält 
durch leihte Daritelung. — In der Erzählung Juliette 
bewährt Fr. Kind fein gefäliges Talent, und unterhält 
durch Ausmalung anziehender Bilder aus der Gemuͤths⸗ 
welt. — Ernft Raupach dat eine trefflihe Erzählung 
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‚ 





den 28. Oftober 1824, 


in Verſen vol Leben und Wärme, und zwei brav gearbels 
tete Balladen gefpendet, die ſich auch im techniſcher Hin⸗ 
ſicht auszeichnen. Außerdem finden fi noch zwei Balla⸗ 
den benannte Gedichte von Strecfuß und Wilhelm 
Gerhard, bie nicht zu den alltäglichen gehören. Die 
Sage von Morhardt iſt jedoch unbedeutend, wenn aud 
recht gut gefchrieben. Wir wünfhen dieſem Taſchenbuche, 
wenn es fi, wie nicht zu zweifeln, in felnem Werthe 
erhält, eine lange Fortfegung. 


Auszüge aus dem Tagebuche eines Wanberert. 

Das vor einigen Jahren auf der oldenburgifhen Inſel 
MWangeroge eingerichtete Seebad iſt noch wenig befannt, 
umd verdient doch recht fehr es zu werden. Ich will bier 
mit das Meinige dazu beitragen. Wangeroge, bie oͤſt⸗ 
lichſte Infel der langen Meihe, die fih von der Wefermin- 
dung bis zum Terel erfirett, liegt befauntlih der Norte 
küfte des Zeverlandes gegenüber. Auf diefer Küfte, hart 
an ber oftfriefifchen Graͤnze, iſt der Ort der Abfahrt, und 
die Negierung bat dafür geforgt, daß während ber Bader 
zeit, von Anfang Jull bis Anfang September, täglich 
ein fiheres und bequemes Fahrzeug von dem Feftlande nad 
der Infel, fo wie ein anderes von der Infel nad dem 
Feſtlande geht. Die Ueberfahrt geſchleht immer zur Zeit 
der Flut, amd dauert bei günftigem Winde eine Stunde: 
auch Pferde und Wagen können übergefchifft werden. Die 
Snfel it, von Oſten nah Welten, ungefähr eine Stunde 
lang, und die Breite von Süden nad Norden dürfte dem 
dritten Theil der Länge betragen, Cine Kette von Dünen 
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zieht Ach, mit Anschluß einer Meinen Strede an ber 
Eüdküfte, wie ein Wall um die ganze Inſel ber: das Ins 
nere iſt eine freilich nicht blühende, aber doch grüne Wieſe. 
Bäume gibt cd nicht, nur bier und da Strauchwerk, bes 
fonders Flieder: man vermißt aber bier ben Schatten me: 
niger als irgendwo, weil die immer beivegte Luft es nie 
zu einem unliblichen Grabe von Hitze kommen läßt. Die⸗ 
fer Mangel iſt alfo nur eine Entbehrung für das Angr, 
das aber auf der andern Eelte durch den Anbllek bes offer 
nen Weltmeeres, durch den Wechſel von Ebbe und Flut, 
Eile und Ungemwitter, durch bie berrlihen Phänomene 
des Auf⸗ und Unterganges der Eonne und bes Mondes 
reichlich entfchädiget wird. Auf ber Weftfpise der Juſel 
llegt das von Schiffern bewohnte, aus einigen dreißig 
- Häufern beſtehende Kirbdorf mit feinem hoben Thurme, 
der, viele Meilen weit fihtbar, ein Wegweifer für bie 
Shifer it. Hier befinden ſich auch bie öffentlichen, ber 
hufs der Vadeanſtalt neuerrichteten Gebäude: das Babe 
baus, wohin man das Seewaſſer während ber Flut vers 
wittelft eines Druckwerkes (haft; ein Gebäude, das ble 
Wohnungen der herzoglichen Beamten, des Babrarites 
und die Apotheke enthält; das Geſell ſchaftehaus, das, an 
die Vogtei angebaut, aufer zwei großen Edlen, einem 
Speiſe⸗ und einem Tanzſaale, noch einige Zimmer in fid 
fließt, und endlih das fogenannte Logirhaus mit eilf 
Simmern, melde bie Diretion zum Velten ber Badekaſſe 
an Fremde vermiethet. Matürlich ift das Lokal für Fremde 
nit anf diefe geringe- Anzahl von Zimmern befchränft; 
fondern Die Reglerung hat die Einwohner vermocht, in 
ihren Hänfern Wohnungen für Badegäfte einzurichten; es 
gibt jetzt im Dorfe*über ſechzig Bimmer, ale hell und 
relnlich, die meiften — klelnere ausgenommen — mit zwei 
Betten verfehen. Die Babepläge, ſowohl der fir Frauen 
als der für Männer, find anf der Morbfeite ber Inſel, 
alfo dem vollen Andrange des futenden Meeres ausge⸗ 
fegt, und immer wird während der Flut gebadet. Wie 
wefentlih bei dem Seebade die Bewegung bes Waſ—⸗ 
ſers ſey, empfindet jeder, der es verſucht. Je unruhlgen 
- das Meer iſt, deſto leichter überwindet man dem anfaͤng⸗ 


lichen Schauer, deſto ſchueller erwärmt man ſich im Waſ⸗ 


fer, deſto behaglicher fühlt man ſich nach dem Wade. 
Schon Im biefer Hinficht find bie Bäder in der Nordſee, 
wo zur Belt ber Flut bie Bewegung nie ganz mangelt, 
denen in ber Oſtſee, wo keine Chbe und Flut Statt fine 
det, gewiß vorzuzlehen. Mer nicht nach dem Badeplatze 
gehen will, kann hinfahren: denn ber Vogt hält vier 
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Pferde, fowohl für Bader und Spazierfahrten, als auch 
für die Abholung und Hinſchaſſung der Säfte und ihres 
Gepaͤckes von und nah dem Faͤhrſchiſſe. Die Bedienung 
auf dem Badeplatze ift gut, die Badekutſchen, in denen 
man fih ande und ankleidet, find geräumig und mit allem 
Noͤthigen verfeben; die Schirme daran werden fo tief 
berabgelaffen, dab man, wenn bie Autfche nur weit gee 
ang in's Waſſer bineingefchoben wird, ungefehen aus der 
Kutſche unter das Waſſer kommen kann: kurz, es mangelt 
nichts, was Bequemlichkeit und Unſtand fordern, Ale 
biefe Anſtalten ſtehen unter der ſpeckellen Aufliht eines 
befondern Bauinſpeltors, des Herrn Ingenlenr Haupt 
manus Laflus aus Oldenburg, und des Bade⸗Arztes errn 
Dr. Ehemniz aus Jever. Muh für bie übrigen Bebürfe 
nie der Badegaͤſte iſt wenigſtens fo geforgt, daß jeder zu⸗ 
frieben feyn wird, wenn er nicht zu denen gehört, die 
vermöge ihrer Natur gegen alled Beſtehende bie Oppoſition 
ergreifen. Der Vogt bat eine Gaſtwirthſchaft angelegt: 
zu Mittage wird bei Ihm (aber im Speifefanle bes Geſell⸗ 
ſchaftshauſes) & table d’höte, Abends nach der Karte 
gefpeit; Weln und andere gelftige und ungeiftige Getraͤnke 
find bei ihm zu haben; denen, die eigene Küche halten, 
liefert er Fleiſch und was fie fonft bedürfen, fogar einen 
Heinen Speerreifram hat er angelegt, der das Noͤthigſte 
enthält, Auch ein Galauterlehaͤndler aus Oldenburg kommt 
herüber und bietet ben gewöhnlichen Damenbebarf bar, 
Doc bies alles findet man in andern Seehädern eben fo 
gut, viefleiht mandes auch beifer ; aber zwei Mortbeile 
seinen Wangeroge vor ben meiſten aus, größere Geſel⸗ 
ligteit und Wohlfeilhelt. (D. 2. f.) 


Graf Ebert von Buten. 
(Fortfegung.) 

Ebert fhwankte aus dem Zimmer, ließ fein Roß 
vorführen, brüdte dem fragenden Aſtolf ſtumm bie Hand 
und verließ mit gebrochenem Herzen die Stadt, bie Wiege 
und das Grab feines Gluͤfs. Der Ruf feines Freundes 
fühlen ihm jegt ein Wink des Himmels. Cr winfete 
Kampf und Gefahr, und hoffte bald einen ruhmvollen 
Tod- zu finden. Er eilte nah Deutſchland zurid, Mn 
Friedrichs Hof hatte ihn Dudo beſchieden, dort werde er 
Nachrichten finden, Er kam, um neuem Schmerje ent 
gegen zu gehen. — 

Dudo war bisher vergebens zur Aufſuchung feiner Bear 
trir herumgeftreift. Der Kalfer verſprach ibm, ſich fel: 
ner Angelegenheit um fo mehr angunehrren, ald nicht uns 
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gegründeter Verdacht auf Beatrlcens Ohelm, Graf Wil: 
Selm von Burgund, baftete, daß er fih, um zu ih— 
rem Erbe zu gelangen, mohl eine Gewaltthat erlaubt has 
ben möge. Der: Kaifer fandte zunaͤchſt Ebert um nd 
dere Kunde zu Graf Wilhelm felbit, da er feinem Liebling 
ehr ruhige Faſſung zutraute, als dem fhwerverlegten 
Dudo, und weil, wenn Lit und Geheimniß im Spiele 
waren, beide nur auf gleiche Weiſe befämpft werben konn: 
ten. — Ebert wurde vom Grafen Wilhelm aufs Verbind⸗ 
tichfte empfangen. Es freue ihn, verſicherte biefer, am 


Ebert einen fo tapfern Gehülfen bei Erforfhung eines um 


erhörten Frevels zu erhalten, bat Ihn, über alles zw ge: 
bieten # was er für feinen Zweck möthig erachten möchte, 
and fein Hand ald den Mittelpunkt zu betrachten, von 
dam fie mach Umftänden vereint oder bereingelt ihre Mes 
mähungen um Auffindung der Werloremen fortfegen mol: 
ten. Ebert zog num anf gut Glück im Lande umber, 
durchſpaͤhte die verborgenften Schlupfwinkel, durchſtoͤ⸗ 
berte bald als Ritter, bald als Pilger Schloͤſſer und 
öfter, und noch immer ohne den mindeften Erfolg, So 
lag er einſt am Saume eines Waldes, ſich vor der Eoms 
nenbige bergenb, fein Roß weidend meben ſich, als plößs 
lich aus der Tiefe bes Waldes ein Pfeil hervorſchwirtte 
und zu feinen Füßen mieberfiel. Eabert ſprang auf, dem 
unverfhämten Ehügen zu lohnen, «ls er an dem dalie⸗ 
genden Pfeile einen ſchmalen Etreifen Papier befeitigt 
bemerkte, Er bob ihn auf und las folgendes In welicher 
Sprade und mit offenbar entitellten Schriftzägen: „Graf 
Eckbert, Eure Viola rettete mir einft Leben und Freiheit, 
Dafuͤr fey Beatrir in Eure Hand gegeben. Eie ſchmach⸗ 
tet im einem Felfengemade, zu welchem ber Eingang durch 
die Cinfieblerhütte führt, die Ihr weiter rebts im Walde 
findet. Graf Wilhelm iſt der Räuber, Eilet, denn das 
Leben der Unglätlichen fcheint zu verlöfhen.”  (D.E-f.) 


Wie Parft Pius VI. dem Kaifer Joſeph II. mehrere 
Dinge glaubhaft machen wollte, aber unverrichteter 
Cache wieder nach Haufe ging. 

Dit Unrube fah der Papit Plus VI. die manderlei 
Neuerungen, melde Joſeph II. bald nah dem Wntritte 
feiner Megierung, befonders im Schul- und Kirbenwelen 
begann. Die Beit der Banbullen mar vorbei. Mit 
Anem Nuncius glaubte er bei dem lebhaſten, kraͤftigen 
Monarchen auch nicht viel ausrichten zu Finnen, So be: 
ſchloß er lieber, ein noch mie erhoͤrtes Belſplel im der Ger 
ſchichte der Paͤpſte! ſelbſt hinzureifen, und zu ſehen, mas 
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ſelne Perfönlichkelt bewlrken könnte. Cr wollte, ſagten 
bie Frangofen, dort eine Meile halten, aber in Hinficht 
des Kalfers blieb dad Credo, und in Bezug anf den Papft 
dad Gloria darin weg! An dußerm Ehrenbegengungen 
fehlte es zwar allerdings nicht; aber deſto weniger ſchien 
man am Hofe auf feine MWorftelungen zu achten. € 
hatte mit Jofeph IE. eine lange entſchelbende Konferenz, 
und ftente dieſem, (erzählt Charles Bottu im feiner Hist. 
a Italio de 1789 —1814. Paris 1824. Vol. IL 
8,12.) mit allem ihm eignen Feuer ber Beredtſamkelt 
vor: daß bie Beit ber alten Einfachheit In ber Kirche vom 
über ſey, daß ber äußere Pomp den erfchätterten Glauben 
ftägen muͤſſe; daß die Werbältmille der verfolgten, enge 
begrängten, armen Kirche miht mehr auf die reiche, fie 
gende paßten, welche keine Graͤnzen kenne, als bie 
ber ganzen Welt(!); daß man nick ohne Gefahr die hoͤch⸗ 
fie Macht des paͤpſtlichen Stuhles vermindern dürfe, Der 
Kaiſer folte bedenken, wie viel Unordnungen und Sekten 
allein aus dem Irrthume Luthers hervorgegangen feyen, 
und folde Folgen müßten auch für die katholiſche Klrche 
jegt wieder entfpringen. Wer in ihre ald Reformator 
aufitehn wolle, könne mit guten, unſchuldigen Abſichten 
beginnen, und mit Elend und Unglüd enden, — In einen 
sügellofen Jahrhunderte bliche bie unbegrängte Macht 
bes römifhen Biſchofs bie ſicherſte Stüge aller Monarchien. 
Wo fep des Kalferd Hoffnung, Etüge und Madt, wenn 
er fih vom römifchen Stuble trenne? Er fole fih an 
Karl V. erinnern, der von denfelden Proteftanten in Anus 
fprud aufgeiagt worden ſey, melde er mit fo außeror⸗ 
dentliher Gunſt überhäuft habe. — Ich babe meinen 
Palaft verlafen, ſchloß er, der Papft, um in einem mir 
ganz fremden Lande aufzutreten; ih habe unermeflice 
Lindereien (wie viel Meilen find von Nom nah Win?) 
durcreift, fteile Felſen überfiiegen, um Eud felbft von 
ben Gefahren zu unterrichten, welde Cuch umgeben; um 
Euch zu belehren, daß Chriſtus nur eine Kirde bat; 
daß dieſe nur ein Reich bilde, und dies Mei nur eim 
Haupt babe, von weldem alle andere Gewalt. 
auf Erden kommt; Ibr werdet niht zugeben, def 
meine Bemoͤhungen, meine Reifen, meine vaͤterlichen Er: 
mahnungen, das unruhige Scufjen aller Gläubigen chne 
Feucht bleiben! — — 

Uber es blich bei Zofepb II. alles ohne Frucht, und 
wir meinen, das war fehr gut. Andere jedoch dene. 
ken jegt dad Gegentheil. n 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Dresden, den 29. Sertbr. 

Noch immer bin ib in Dresden, Ned immer ſchwelge 
ich in den Sennſten, welde Natur und Kun Im Tdönen 
Verein mir bieten; mo immer erquide Ach mein erg im 
der freundiichen Näde unferer gemürds und geiftreihen E. v. 
%. Re... Ihr verdante ib auch ned einen andern Genuß, 
einen Genuß, der meinen innern Meuſchen auf Die wohltdäe 
tigfte Weiſe befriedigt bat. — Schuͤtzender, guter Grift beitie 
ger Menjwentiebet überau erfenne id beine wobithumde När 
del — Wenn ib dich im unferm Norden in der Beflalt der 
tugenbbafteften Grau babe wandeln und deglücken feden, fo 
finde ich au bier deine fegensreide Epur, fo haft du auch 
dier einen Tempel Im dem Berjen guter Meanſchen nefunden, 
Die im frommen Bereim Ihre leidenden Brüder su entihädigen 
ſuchtn. Ich ſpreche bier namtich won einer Ersiebunnsunfalt 
für Blinde, die vom einem Bereine wohltbatiger Menſchen⸗ 
freunde nnterbaiten, uud von dem mabrbaft grekmürbigen 
Könige von Sachſen ſehr träftig unterſtützt wird, mnter benen 
fi ohne Zweifel febr einfihtenole Männer befinden müfen, 
da fie die Leitung diefer Auſtalt eiuem dochſt würtigen Manne, 
dem Bro. ... Steckling anvertrauct daben. — Du wirft dich 
wundern, daß ib es wage, nah riner Auchtigen Auſicht ſchon 
ein Urtheil zu fällen; alltin ich verwerſe dich anf das fhöne, 
watre Wort der beiligen Schrift: „An ihren Fruchten folt 
idr fie erfennen,“ nud auf den selten fehlenden Juftinft ums 
ferer Seele, das Gute leicht zu entbhlen, &s war om Dis 
‚&arlistage, wo Ih in Geſfeuſchaft meines Reifegefäbrten. Hr. 
v. T. aus Mosfau, einen Befund im dem Blinden: Inflitute 
aadte, wo nus Dr, Erefting mit juvorfommender Freund⸗ 
tigkeit aufusdm , und fi ſoglelch bereitwillig zeigte, aus mit 
der, unter feiner Zeitung flebenden Uinftatt befaunt zu mu 
wen. Schon beim erſten Aublicke mahnte die überal berie 
fchende Reintipfeit, und die gefunde &uft, die wir einathme⸗ 
ten, den angenehmen Eindrud auf uns. Die Böalınge fan 
den wir In ibrem Lebrianie, und ber Auſtaud, die Mube, die 
jwanglofe Orduuug, womit fie uns empfingen, fegten mi in 
Erftaunen, Beinade bätte ic vergeſſen, dab ih Sebender ums 
ter arınen Blinden fand. Als ih aber bie slanjlofen Kugen 
fad, die fi gleihlam von Mhntng artrieben empor wenbeten 
zu dem Quelle des Licpted, und ungeſättigt zurückkehrten jur 
Erde, deren Blanı und Ehönbeit ibnen auch verſchloſſen 
war: da konnte ih mich kaum ber Zhränen cnrbalten. — 

Der täglige Unterrit beginnt mit Beben. Herr St. 
hatte die Site, uns daran Zbeil nehmen zu Taffen, Nachdem 
er dem erften Bers eines geifllichen Liedes lant vorgeſagt batte, 
do6 der Befang an, unter Bealutung reines Glügel®, ber auch 
von einen Blinden gefpieit wurde, dann wurde ein Bebrt 
verliefen, uud die Audachteſfuude emdıgte ſich wieder mit feir 
nem Eborat,. Dft batte mid ein ſabner Rirdrengelang, belon« 
ders bei dem griehifihen Worterdienfte zum Throne des Höhe 
firm erhoben. und meiner Serie das tebhafte Gefühl feiner 
Näpe gegeben; alein fetten babe id fo inmig mitgebetet , als 
bier, wo id smringt von menen armen Blinden dem Schöpfer 
Dante, daß er idnen sur Entibädigung für Ihre fange Nat, 
das Rei der Töne aufgeintofien bat, und — fie ſchienen 
air deinabne mınt mehr nnalleflich. Es febit ibmen nur eim 
irdifher Sinn, der bimmtifpe iſt ihnen grblichen, Döre 
Serie kann Ab empor Deben auf den Ehwingen bes Seſan· 
ges zu dem Urquell aller Freuden, und auf der wunderbaren 
Beiter Aeigen Engel birnieder und gießen den Brieden de6.. 
Himmels in ihre Herzen. 

(Der Beſchluß folat) 
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Aus Berlin, den 10, Oftbr. 


Die bevorfiehenden Erfparnifie, die bei der Armee und 
in der Eivil-Höminifiration haben Statt finden fohen, und 
von denen ih Ihnen meufih fchriedb, und die nun, nad eis 
ner pleicfam offiiielen ErMärung Im der Gtaatsititung, als 
einer Widerlegung von rin Paar Artikeln im Bamburger uns 
parteiifben Korreipondenten, manche Modiflfationen erleiden 
werten, ſellen zufällig einen Eridftimord veranfaßt daben. Der 
Kriegsrardb B. bei'm Kriegsminifterio, ein Mann, ber das Lob 
der Gefchiftigpkeit, des leihen und des größten Dienfleifers 
hatte, und au als Menſch on Wien gelhäst umd geliebt 
wurde, ‚die ibn kannten, wurbe, burd die anhaltenden Ans 
firengungen im feinem Dienfte, burowondrfb, Gein Borges 
feßter bemerkte dieſe Stimmung, er fand ibn einft, mitten 
tinter Atten vergraben, ganz außer fin, und auf Beftagen 
nad der Urſacht Dirfer Betrübuiß Magte ibm B. unter Zhräs 
nen: er fübie, daß er mit feinen Arbeiten mit ferrig werr 
den !bnme, Diefer Borgeſetzte (ber Bedeime Rath PN) ſuchte 
ibn in berudigen,, verſicherte ibn, daß mam feiner Geſchickurch⸗ 
fit und feinem Bleibe alle Gerechtigkeit wiberfabren liehe, 
und daß er, da er frank fen, von feinen jehigen zu viel ine 
firenanng erfordernden Arbeiten entbunden und mit leichtern 
Beiwaflige werden joe, bis er ſich wieder fräftiger fühle, 
Dies geibad auch; aber ©. wurde dadurch nicht berarficht, 
und auf den Ratb feines Botgeſetzten mubte er nach Garide 
dad reifen, won ibm gleichſam ber Urlaud aufgebrungen 
wurde, Bei feiner Hüffebr aus dem Wade aing er über 
Dredden, wo er Berwanbte bat. Bei dem Beſuche erfährt 
er von ben bevorfirdbeuden Rednetienen. Ueberjengt, daß er, 
als undraudbar, gewiß zur Babl berienigen gedören wird, 
melde auf Penſton geſetzt werden follen, erflärt er feinen 
Verwandten: «6 fen wobl am beften, gleih in Dresden zu 
Dieiben, und Frau und Kinder nahfommen gun lafın. Dan 
Hält dies für Scherj, und er verſpricht bei der Rückkehr in 
fein Abſteigequartier, nech den feigeuden Tag, vor feiner Abe 
reife, zu diefen Verwaudten zu kommen und Abſchied zu uehs 
wen, Er bält aber fein Wort mit, und fie befommen bald 
darauf die fhauererregende Nachricht, daß er fin in frinem 
Quartier ben Hals abgefhnitten bat, 


Netige m 


Es If a0 London eine Befenichaft mit einem Kapital von 
200,000 %f. Er. jufammengetreten, um Mr. Bromn’s Dampf 
maſchine auf Fortbewegung von Wagen mit Rädern anjmwras 
ben, Dan will den erfien Berſuch mit einer Bandlutihe ma— 
Sen, die von Londeu nah Verk und von da wieder zurück⸗ 
gehen fol, und zwar fo, daß fir zehn englifhe Melten (une 
aefähr fünf deutſche) im einer Stunde zurüdiege. Im ber 
Mahe von Paris bat man auch Dampfmaſchluen zu Winbmäd« 
len denutzt. Ihr Bau fol die Landſchaft recht angenchm ver« 
Thönern, 





— Ein franiöfifbes Blatt ersäbtt: eb fen diefen Gom« 
mer zu Teptis ein Jauitſchar aus Konſtantiuepel angeloms 
men, 99 Jubr alt, der Dielen ganjen Weg au Pferde ges 
mot babe. Er babe auch jo gute Mugen gehabt, daß er 
ohne Wrilie täglich vier Kapitel des Koran gelefen babe. 
Seine Nachkonmenſchaft beſtehe aus 2a Köpfen Er ſpreche 
mebrere Epraden, und koͤnne mebrere Etellen aus Boltaire'd 
Mahomer aus dem Kopfe berfagen. 


—— — — — — ——— — —— ß— 


Verleger: Deopeid Boß. 


Nedatteur: K. L. Metdnf. Müller. 





Zeitung für die elegante Welt. 








Sreitags — 7213, den 29. Dftober 1824. 
A bis M des Trinfers, In dem Hit Hör und Himmel, 
Tafellied von Wilfelm Müller. gu der Gellgen Gewimmel 
> Shwingt der Eine fih empor, 
Hr, Brüder, laft uns trinken, - Und der Andre ſtuͤrzt hinunter, 
Well noch volle Becher blinken ! Und wird im ber Hölle munter, 
&o beginnt mein ABC. Wenn ihn Einer zupft am Ohr. 
Vorwaͤrts, rüdwärts, anf und nieder, 
Klingt’s durch alle Lettern wieder, 5 und trink! und Immer wieder! 
Bein! fpriht felbit das böfe W. Alſo Hingt durch meine Lieder 
i 3, als mächtiger Vokal, 
In dem & bei der Kantippe Und der Konfonant daneben 
Steht gefhrichen: Nippe, Nippe, Kann Yohannisberger geben, 
Wenn dich plagt ein arges Weib! 3,8, 1, ih fol einmal 
Und bas VYpſilon, der Poel, 
Iſt ein Waſſertrinkerſplegel: n dem 8 fichn me 
Die ihr Sinn, fo ift fein Leib. Die = überall F Pe Bilntt, 
Alſo Brüder, laft ums trinten, Und zum Reimen auch zu ſchwer. 
Well nod vole Becher winten, Ueben und gelichet werden, 
Krinten nah dem ABE! Iſt mein liebſtes 2 auf Erden, 
Aimannshäufer fol beginnen, Und mein aͤrgſtes ficht Im Leer. 
Dam Burtgunderblut uns rinnen, 
Der Champagner führt zum D. mM fagt viel von Map und Mitte, 
Und der Mittelitraßenfitte 
Drpmadera noch ein Glaͤcchen! Füge ſich auch mein Saitenfpiel, 
Eifer aus dem Mutterfaͤßchen! Mitten anf ber Leitern Straße 
Und im F steht: Fate nicht! Macht es Halt mit gutem Maße, 
Geh nah Hans! Was fol’ das Heifen? Edh' Herr MR uf: Nicht zu viel! 


Solcher Wein waͤchſt nur bei Melßen 
Salt dich! heiß'ts, wenn Heerſt ſpricht. 
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Graf Ebert von Buten. 
(FZortfegung.) 

Etſtaunt und erfreut überlegte Ecbert was zu thun 
ſey, um Beatricens Rettung eben ſo ſicher als dergeſtalt 
zu bewirken, daß kein Schatten irgend eines ihrer Ehre 
nachtheiligen Gcheinnifes auf dieſer Vegebenhelt haften 
bleibe. Viola, fo rief er, dir danke id dleſe Befreiung, 
und fo umfchmebe mich auch mit deinem Gelfte und fiüjtere 
mir zu, wie ich handeln fol! Indem er finnend ftand 
trafen ihn Diener des Grafen Wilhelm, ausgefendt Ihn 
anfzufuchen ind ihn ſchleunig zur Ruͤckehr ins Schloß zu 
mahnen, ba der Kalfer [hen zum naͤchſten Tage feine Une 
lunft an deſſen Hof hatte anfindigen laffen. Eabert ellte 
zurück, und faum gelang es ibm, wenige Mugenblide 
vor feinem Hertn und @ebieter einzutreffen, um bei defs 
fen felerlihem Empfange zugegen ſeyn zu koͤnnen. Nach⸗ 
dem er den Kaiſer von Allem unterrichtet, warb ihm bes 
foblen, die immer noch ungewife Entdetung Dudo, der 
fi im kaiſerlichen Gefolge befand, noch zu verfchweigen, 
dann aber ungeſaͤumt mit einem Hänflein Ritter und Anape 
pen, deren Auswahl Friedrich Ihm überlieg, bie Weftels 
ung zu verfuchen. fe gelang leicht, und ed ſchien, daß 
der unbefannte Warner, von Allem genau unterrichtet, 
ſelbſt alte Hinderniſſe befeitigt babe. Die aus der Klauſe 
in das unterirdifhe Gemach führende, ſonſt wohl ſchwer 
zu entdecende Thür war halb geöffnet, und von wenigen 
gefolgt gelangte Eabert zu dem tobtlih erfhrodenen Maͤb⸗ 
hen. Nachdem er fie flüchtig von Allem unterrichtet, 
und feinen Namen, den fie ans Dudo's Erzählungen ges 
nügend kannte, genannt batte, folgte fie wilig, und hatte 
ihres Grames und der lange eingeathmeten Kerterluft uns 
geachtet, noch Kräfte genug, den für fie mitgebradten 
Belter zu beiteigen, und den Weg zu Graf Wilhelms Hofs 
lager anzutreten. dbert fandte indeß Botſchaft tiber 
den gluͤcklichen Ausgang voraus, die den Kalfer eben an 
ber Tafel traf. Friedrich hecherfreut, und zuglelch über 
die nun nicht gu begwelfelnde Schandthat ergrimmt, brachte 
alsbald das Geſpraͤch auf Beatricen, und indem fid Graf 
Wilhelm in Betheurungen ſelnes Schmerzes Über den Vor⸗ 
fan erfhöpfte, legte ihm Friedrich, indem er ihm Nach— 
richt von ber Auffindung und nahen Ankunft Weatricend 
gab, den Zettel vor, der beides möglich gemacht hakie. 
Graf Wilpelm, wie vom Donner gerährt, und mit erd⸗ 
fahlem Gefihte, derſuchte Wetbenrumgen feiner Unſchuld 
zu fammeln, denen der Kaiſer durch bie Erklärung ein 
Ende machte, daß diefe hier micht ausreichten, und ihm 


- Mitter übertrug, 


1708 


nichts übrig bleibe, als fie dur einen Zwelkempf mit Cds 
bert auf Tod und Lehen, oder durch einen Gottesgerichts⸗ 
tampf zu ermweifen. Wilhelm vom fhuldbemuften Ges 
willen gepeinigt, und Ebert’ tapferes Schwert fuͤrchtend, 
waͤhlte den Letztern, worauf der Kaiſer, ihm veraͤchtlich 
anblickend, dem Tag dazu genau auf ein Jahr beſtimmte, 
bis dahin und bis zur erwiefenen Unſchuld aber Wilhelm 
von feinem Autlige-und aus feiner Graffhaft verbannte, 
und die Megierung der legtern einem feiner anweſenden 
Dudo, der bis dahin fo wenlg von 
Eibert’d Hoffnungen, als von deren Gelingen etwas er. 
fahren hatte, mar im Anſange dieſer Cutwitelung im tiefe 
Gedanken verfunten. Allmaͤhlig ward er aufmerkfam, und ° 
als der Kalfer das Bubenſtuͤk enthülte, und Ebert zum 
Mäder beflimmte, da fprang er bebend auf, und fichte 
den Kaifer an, Ihm die Beſtrafung des Mäubers zu übers 
laſſen. Ruhe gebor Friedrich. „Es bleibt bei meinem 
Ausſpruche. Nur dann, wenn Ebert in dem Kampfe 
unterliegen folte, mögt Ihr Rache nehmen für die Be 
leidigung, die @urer Braut widerfuhr.“ Wilhelms 
Wahl mahte dem Streite cin Ende, und diefer war ſchon 
weit entfernt, als der Zug mit Beatricen anlangte, und 
biefe fih dem Kaifer mit Dank und Bitte um Schutz zu 
Füßen warf, Friedtich verwies fie wegen des erftern an 
Ebert und Dudo, und fiherte ihr dem letztern zu, ers 
öffnete ihr aber zugleih, mie er es für fhielih halte, 
daß ihre Verbindung mit diefem bis dahin ausgeſetzt bie 
be, daß Wilhelm fein Unſchuld erhaͤrtet oder nicht er⸗ 
härter babe, uud ſchlug ihr vor, zu mehrerer Eicherheit 
in feinem Gefolge zu bleiben, und ihn auf einem neuen 
Kriegeszuge nach Itallen, von welchem er jedoch in Erif 
von 8 bis 10 Monaten zurädzufchren gedente, und 
auf melden feine Freunde Ebert und Dudo mit ihn zle⸗ 
ben würden, gm begleiten; für die Verwaltung ihres Ber 
ſitzthums werde treue Sorge getragen werben. Beatricen 
blieb keine Wahl, und fo mar biefe Sache geordnet, und 
Griebrih fegte am folgenden Tage feinen Zug fort. — 
Ebert hatte Mühe, fih ber Dankbarkeit der Verlobten 
zu entzichem Immer wieder erneuten ſich die Verſiche⸗ 
zungen berfelben, denen Ecbert durch die Erklärung 
ein Ende machte, daß er vielleicht ſehr bald in dem 
Fall kommen wurde, ihre beiderfeitige Hülfe eben fo Im 
Anſpruch zu nehmen, ald er die Seinige ihnen free 
dig und willig geleiftet habe, 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Auszüge aus dem Tagebuche eines Wanderers. 
Geſchluß.) 

Schon die Natur des Ortes iſt für bie Geſelligkeit 
foͤrderlich. Eine Inſel diefer Art bat viel Aehnlichkeit 
mit einem Schiffe oder einer Poſikutſche, im denen bas 
Bekauntſchaftmachen mit den Neifegefäbrten nicht zu uns 
geben it. Kerner: Die Spazlergaͤnge haben nicht Diane 
nfgfaltigkeit genug, um der Geſellſchaft dabei eutbehren 
zu können; die Befchränfheit ber Wohnungen, und die ganze 
Häuslihe Cinrihtung macht es ſchwer, Geſellſchaft bei fi 
aufjuncehmen, und verhindert alfo das Zerfallen der Ge⸗ 
fammtheit der Gaͤſte in Heinere Zirkel; der Unterſchied 
des Standes Faun Feine Störung verurſachen, weil es Im 
Oldenburgiſchen ftreng genommen gar feinen privilegirten 
Stand gibt, und ber Ton In Bädern fih Immer nad) ben 
im Lande vorherrfhenden Anſichten geftaltet. Bu biefen 
der Geſelligkeit günfligen Umfländen kommen nod mehrere 
ſehr vernünftige Cinrihtungen, 3. B. daß der Wogt mur 
Kranken das Eſſen in ihre Wohnung abläft, wodurch das 
Abſondern erſchwert wird; daß fi bei Tiſche Niemand 
feinen Pag wählen kann, fondern den einnehmen muß, 
den ihm feine Nummer, bie fib nah dem Tage ber An 
Zunft richtet, anwelſet, was offenbar das Bekanntwerden 
ber einander Fremden befördert; und vorgäglih, daß der 
ganzen Unftalt ein höherer oldenburgifher Beamte — felt 
einigen Jahren der Kammerrath Haunſen — ald Direktor 
vorſteht, der, gleichſam Hausherr, die Badegäͤſte als feine 
Säfte empfängt, und als ein aufmerkſamer und gefäliger 
Wirth fih ihre Zufriedenſtelung angelegen ſeyn läßt. Das 
durch iſt nicht mur den Einzelnen eine Mittelöperfon geges 


ben, bie ihre Unnäberumg befördert, fondern and, was 


moch wichtiger iſt, dem Ganzen ein fefter Mittepunft, der 
das Audeinanderfallen verhludert. Alle diefe Umftände 
und Einrichtungen bewirken benm ein ſehr gefeliges Zus 
ſemmenleben der Säfte, Mean ift täglich mit einander ; 
nah Tiſch fpielen die Einen Billard, die Andern trinken 
grappenweife Kaffee im Wogteigarten, auf deffen Aubau 
die Direktion viel Fleiß verwendet, und für den beſonders 
dleſes Jahr Bedeutendes geſchehen ift; nach dem Kaffee 
bildet ſich etwa eine Kegelpartie, oder man verabredet einen. 
Spaziergang, wenn nicht die Badeitunde In den Nahmite 
tag fält. Zwiſchen fieben und ucht verfammelt man fi 
wieder zum her, und bringt dann den Abend mit einams 
der zu: bie Einen ziehen bie Unterhaltung mit Karten ber 
mirkiihen Unterhaltung vor, der Wndere treu bleiben; es 
glst wohl auch Mufitverfiäudige unter den Gaͤſten, welde 
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bie Geſellſchaft durch Ihr Talent erfreuen; Sonntags wird 
getanzt, und zwar, wenn ber Ausdruck bier ſchiclich if, 
mit Leib und Seele. So gewährt dad Ganze das Bild, 
wenn ich and nicht fagen will, einer Familie, doch einer 
eingeladenen, aus Bekannten beftehenden Eeſell ſchaft. 
Was den zweiten Vorzug, die Wohlfeilheit, anbetrifft, 
fo mid ih nur Folgendes bemerken, Alles, was ih nur 
irgend tariren laͤßt, Eſſen und Trinten, Wohnung, Bis 
der, Babe» und Spagierfahrten, iſt von der Direftion 
tarirt worden. Für die Badekutſche bezahlt man jedes 
Mal 4 Gr. preuß. Courant, für den Mittagstifh 10, 
für den Kaffee A, für den Thee des Abende wöchentlich 
42 ©r.; die Tore der immer fteigt von 3 bis zu 5 Char 
fer woͤchentlich u. ſ. w. Wiewohl ih eine der Foftbarften 
Wohnungen (Wohnzimmer und Schlafzimmer für 6 Thlr. 
6 Sr. woͤchentlich) innehatte, fo babe ih doch vom 15, 
AYuli bie zum 24. Muguft, alles in alem, nicht mehr als 
47 Friedrichsd'or ausgegeben. Mur zwel Artifel babe 
fd) thewer gefunden, den Schnupftabak, denn ich babe das 
Pfund, das auf dem Feftlande 16 Gr, Toftet, mit einem 
Specles bezahlt, und die Abendmufit, nicht, als wären 
8 Gr. wöchentlich viel Geld, fondern meil fie auch umſonſt 
gu theuer wäre, Nun, bekanntlich iſt unter der Eonne 
nichts voltommen, und es fann fein Gemälde ohne Schat⸗ 
ten geben. Cine gute Einrichtung it es auch, daß, zu⸗ 
folge einer Hebrreinfunft mit ber Direktion, der Schiſſer 
Meyer and Blänkenefe Immer zu Anfange der Woche ans 
Hamburg anfommt, und In den letzten Tagen berfelben das 
din zurädtehrt. Sein Schiff iſt gut eingerichtet, bat 
eine doppelte Kajüte mit acht Betten darin; die Weberfahrt 
von Hamburg nah Wangeroge, ober umgetchrt , Eoftet 1 
Frchsdr. Dafelde Schiff dient auch zu Zuftfahrten nah 
Norderney und Helgoland, Jedem, dem das Geebad 
verordnet iſt, und der fich micht zu den Vornehmen und 
Weichen zählt, oder der trop feiner Wornehmpeit und fels 
nem delchthum doch ohue Geräufh und Glanz um Ihn ber 
vergnügt ſeyn kaun, jedem folden empfehle ih Wangrroge 
als einen Ort, wo er eine freumblihe Yufnahme und bie 
Befriedigung aller biligen Forderungen finden wird, 
Der. 





Luthers Diſtichon. 
MArriſch macht und die Ulchymle, ja traurig bie Meß: 


funft, 
Krank Urneien, und ah! ſändlich bie Theologie, 
Er Haug. 
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Korreſpondenz und Notizen. 


uns HKilbesheim 


Wie oft Tagesbegebenbeiten umriatig ersädtt und ent⸗ 
ſteut werden, davon jeugra abermals Die in mebhrerm politie 
fhen Zeitungen gegebenen Berichte über bie fegenannte Diebin 
Bande, weldhe bier in Hildesheim unter Schuttiudern eriftiren 
fod. Es find imar fden von Geiten der obrigfrıtlipen Bee 
börden die desſaus mdıdig griwerdeuen Berigtigungen erfolgt, 
au And auf andere Leite dieſe fulfben — mit einigen eben 
fo unwabren Nebenbremerfungen begleiteten — Angaben öffent» 
Ha gerügt; benuch wırd «6 dem Leſern biefer Blätter nicht 
unankenehm feun, die kurze, einfache und wahre Erzäblnug 
diefer Geſchichte bier zu vernehmen, 


Einige Schulknaben von 10 Bis 12 Jahren nämlih kom ⸗ 
men auf die murbwidige Idee, dur Eutwendung einiger Sa— 
den, als Federmeſſer, Siegellack, Papier u. deral, unter ſich 
eine Kafe au errichten, um Zauben laufen zu fönnen. Ein 
Pla, wo fir diefe aufbewahren meDen, wird von ihnen in 
den Kremgauge einer Kirche gemäblt, und der Küfır an 
Diefer Kirche um die Erlaubnih dazu angelproden, Eid ein- 
auder wide zu verraten, iſt mathrtich ibr erftes Wels, wel⸗ 
det fie unter einander auffiefen. Dech einer der zulert Sim 
angetretenten Britt eben fo marürtich dieſes Befen nicht, zu Bolge 
eines Zaufs, welchen Ne unter fib baben, und diefer in öfe 
fenttichen Blättern fo furdteriih gaemadıte Bund wird, kaum 
einige Tage alt, durch die Polizei gerflört, Bei dem Käfer, 
feit Zabren Ihren mielanketifh; und öfters gan; geiſtesadwe- 
ſend, mag wohl der Giedanfe wegen ber gegebenen Erlaubnif 
einen abermaligen Anfall feiner Kranfbeit berbeiarfhhrt baden, 
fo dab er ſich mir einem Kafirmefier den Hals abgeſchnitten 
bat, Die Knaben find nun als Knaben beftraft, und dem 
Weltern IM aufgegeben worden, felbige in firengere Aufficht 
ju uebmen, 


Diefed IM denn nun ber Dergang der ganzen Geſchichte, 
welche jo fhrchtertich enrflelt in den meiflen bedeutendfien öfr 
fentiichen Beitungen gegeben worden. Es iſt dieſe Entftellung 
ſowohl, als and überbaupt Die Öffentlihen Belanntmadung 
diefer muthwiligen Schnifnabenftreiche febr zu werwundern, Vie 
oft fallen nicht dergleichen Dinge unter Scahuilmaben an allen Drten 
vor, und das Sprichtrert unierer Bäter: Jugend bat nit Zur 
gend! bewährt ſich, bier und da, and wohl ned zuweilen 
in unferer Seit, Die Shulanftalten biefiger Stadt find hbrir 
arus febr an foben, umd bejenbers verbient im dirfer Hinficht 
das Fönigolihe Kndreamum ermäbnt au werden, welchet 
fih dur die unermüdete Gorgfalt unfers vorteeffliben umb 
dochgefrierten Lauddrofte Nieper feit kurzer Beit zu foldem 
Blorerboben bat, daß biefe höberr Schutanſtalt umbedingt als eine 
der erften in Deutſchland jetzt gu betrachten Il. Es ind dabei 14 Lehh ⸗ 
rer angefleßt, unter welchen micbrere, im ber gelebrten Tier be 
kanste Namen, ale: Epberns, Guperint. Dr, Eiubins; 
Direlter Dr, Seebodez Dichter Sauder;z Mathematikus 
Wuplert; Sonreltor Bipfius; Gubrefter Dr Ehrö« 
ber; Subsonreftor Hennedr, Auartus Herbſt; Quintus 
Dr. Liebau; Dufksirefter Bifbolf; Kohaborater Dr. 
Pacht: Adjuuttus Achi; Shreibmeifler Meier; Beihnen« 
Iebeer Schmidt, Der Direkter, oft Eıhriftfiedee radmlihft 
aufgeieiäänet,, verwalter mit umficdhtiger Tbärigfeit fein Mnt 
und dat fu eben ben zweiten Bericht über das Unbreanum 
feit der neuen Drganifation deſſelben berausgegeben. Nach 
diefem Berichte befinden Ach allein im den vier obern Ktlaffen 
169 Schuter, wovon 93 Hutwärtige find. Huch die biefige 
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Hödere Zönterfäunte, mm weihe fi der Paflor Baar 
mann, als Direktor derfeiben, bödft verdient armacht bat, 
in fo volfommen, daß ſeit kurzer Zeit mebrere Sahlerinnen 
fofort aus der erfien Klanſe als Lehrerinnen bei Familien dm 
In: und Austaude verlangt werben und abgegangen find, 
(Der Belgiuß folgt.) 





Uns Dresden. Geſchluß.) 


Nach geendigtem Gefange ſtettte Br. Steckling elne Heins 
Prüfung an, zuerft über Geograpbie, wo die Kinder die jer 
desmal verlangten Etädte, Brbırge, Blüfe u. f. mw. auf einer 
befonders dazu eingerichteten Charte durch Prtakung auffuchten 
und mid durch bie Kiarbeit und Befonnenbeit ihrer Autwor⸗ 
ten im Erflaunen ſegten, was wabrdaftig nicht wenig fügen 
will, bei Jemandem, der Brlegenbeit gebabt, Die fo vortreff« 
lihen Ersichungsanftalten der KailerinsRutter in Petersburg 
kennen zu ternen. Eben fo fo gut wurden bie Gragen über 
Beidyiäte drautwortet, und emblich gab ein innges Maͤdchen 
isren Ditsöglingen einige recht Tarwere Rufgabın, bie im 
Kopfe auntgerehnet wurden; wobei auch wieder die Zwedmä⸗ 
Binfeit des vorbergegangenen Unterrichts unverfennbar war. 
Kutz, lieh, was ib fab und börte, erfüllte mich mit der 
remnfien Hochachtung für den Mann, der Geift und Kennt⸗ 
miſſe, verbunden mut einem reichen Ormürte, zum Bellen birs 
fes leidenden Theils der menſalichen Gefeuſchaft verwendet. — 
Gr das Erfie bargen die auffauenden Fortſchritte der Kinder 
in dem Beriste des Wiſſens — für dus Imweite die Liebe, mit 
welter fie am itrem Lehrer Bängen. — Nach diefen ernfteren 
Uebungen erariff einer der Blinden eine Darfe umd ſpielte 
eine Poantifie mit bemundernewürbiger (Fertigkeit und Ges 
ſamack. Auf meine Frage nach frinem Ledrer erfuhr id, 
daß ein Gräutfein v. Mkindel in Dretden wöchentlich zwelmai 
unentgeltlichen Unterricht im dem Inflitute ertdeiit, — Wie 
gefäßt dir das? — Dann wurde ein Adagto anf zjwel ide 
tra vorgetragen, Zum Beſchlug wurde dir legte Hätfte des 
Oſtermeracu von Tiedge (in Duff gefetzt von Reufomm) ges 
fungen. Du kenuſt das derriiche Gericht; man kann es nice 
ohne Rüdrung Iefen; — abır nun bätteft du eb, übderfegt im 
die Uriprache der Menſchen, in Muff, bören folen! — Ks 
fangs gab ib mir ame Müde, meine Tbränen zurüdjuhalten, 
benm Ih ſchaͤmte mid, bald aber vergaß id Mick, meine 
Scham, meine Umgebung, mid felbft, und bemerkte erft nad 
dem Verhalten der festen Töne, am meinen naffen Wangen, 
wie febr es mib ergriffen Hatte. Buatei fühlte ich mim 
ganz, wie unentbehrlich Dem Winden Mut ſehy. Mer fie 
ibm rauben mwoüte beginge eine Bünde, ja einen Tedtfchtag. 
Denn nit nur entfwärige Me tom für den feblenden Eimm, 
nicht mur iſt fie das fiherfie Mittel, Das Gemüth au bilden 
und das Herz mit Gröimmigfeit gu füßen, — fie bietet dem 
Blinden auch einen fibern Weg dar, auf dem er in der Folge 
der Beit feinen Lebensunterhalt erwerben konn. Es werden 
freifih im der Auftalt auch verfchtedene Erzengniſſe des Kunfte 
ſeißes verfertigt,, alein diefe möchten doch ſhwerlich jum ln« 
terbaite eines Armen, dem oft die Wittel fehlen, feine Baus 
ren an den Mann sm bringen, binreiben, und, leider, Uegt 
#8 in der Natur der Menſchen, daß er wiliger bilit, we 
man unmittelbar auf feine Eımne wirft, — Morgen gebe ich 
in die fahfifihe Echmweis. Lebe wopt! 

v, Dettet, 
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den 30, Dftober 1824, 








Graf Ebert von Buten. 
(Fortfegung.) 


Woahrend dies Alles In Deutſchland ſich zutrug, war bie 
unglüdlihe Viola die Beute des herzzerreißendſten Kums 
mers. Mlifine, darüber aufgebraht, daß Ebert durch 
das ploͤtzliche Verlaſſen Mallands alle feine newern, ins⸗ 
befondere auf Enzian's Demüthigung gerichteten Plane zer» 
ftört hatte, drang num mit umerbittliher Strenge auf 
Wollzichung ihrer Verbindung mit diefem. Raub gegen 
ihre Bitten, ihr eine Zuflucht in einem Klofter zu vers 
ebnnen, war alles, was fie vereint mit Glanetta und 
Mtolf von dem harten, nur feine politifhen Bmede im 
Auge babenden Vater erlangen Tonnte, nur, daß 
ihre Vermählung noch einige Zeit ausgefegt werden 
folte. Enzian, froh, vor feinem gefährlihen Nebenbubler 
befreit zu ſeyn, deſſen plögliches Verſchwinden er feiner 
Chrfurdt vor Viola's Werbindlihkeiten zuſchtleb, lleß ſich 
dleſen Aufſchub zwar ungern, aber doch fügfam in ihre 
Wuͤnſche gefallen. Mit @dbert’s Entfernung war manche 
ihm erwuͤnſchte Veränderung in Viola’s Betragen vorge 
sangen. Ihr gebrochenes Herz konnte fich In den frühere 
Freuden nicht mehr gefallen; fie ſuchte die Einfamteit, In 
der fie ungeftört weinen konnte, Bald verlor fie auch 
ihre legte Stüge, ihre ſchweſterliche Freundin, da biefe 
Ihrem Gemahl wieder nad dem neuerftehenden Tortona 
gefolgt war, und fo löfete ſich almaͤhlig ber Kreis auf, 
der fih font in Wlifius Haufe zufammengefunden hatte. 
Viola, im ihren Schmerz verloren, war eben aus biefem 


Schmerze milder gegen Enzian, trieb kein Spiel mehr 

mit feinen berrfhfüchtigen Anmaßungen, die fie kaum 

bemerkte, und der getdufhte Enzlan, waͤhnend, daß 

Liebe zu ihm der Grund dleſer Veraͤnderung fep, überfah 

In feiner Verblendung das langfame Hluwelken des fonit fo 
blühenden Mädchens, und bemerkte er es ja einmal, fo 

fuchte er andere Gründe dafür auf, umd hoffte das Beſſer⸗ 

von der Zeit. 


Mailands Unfehn Hatte indeß den hoͤchſten Gipfel er» 
reiht. Das aus feinen Trümmern wieder erftandene, mit 
maildndifhem Gelde menerbaute Tortona, deſſen Thore 
bad vereinte Wappen beider Städte trugen, war ihm ums 
bedingt verpflichtet, dba Mailands immer berehnende Pos . 
litit nur für dieſen Preis feine Hülfe gewährt hatte. Miele 
andere lombardiſche Städte waren In ein enges Bündnig 
mit ber Nahbarftadt getreten, und allein 2obi- verweis 
gerte jeden Beitritt zum Binde, und zog ſich dadurch 
den bittern Haß der Mailänder zu. Sie fandten Abge⸗ 
ordnete am bie Lobenfer, melde Huldigung und Anerkennte 
nif von Mallands Obermacht forderten, und die Antwort: 
Lodi erkenne nur dem Kalfer als feinen rechtmaͤßlgen Ober⸗ 
berrn, erregte In Mailand den furchtbarſten Unmwilen. 
Enzian, ber baranf beitand, Lodi wegen dieſes Frevels zu 
zuͤchtigen, zog mit einer erlefenen Schaar Kriegsmaͤnnt⸗ 
gegen die Stadt aus, die umvorbereitet gegen dles elgen⸗ 
mächtige, allen Verträgen zumiderlaufende Werfahren, 
ſich nicht vertheidigen konnte. Enzlan zog mit feinem 
Heere ein, vertrieb bie erfchrodenen Einwohusr, lleß bie 
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Stadtmauer niederrelßen, und geitattete jeden Frevel, ben 
der übermüthige Sieger ih erlauben mochte. 

In diefer aͤußerſten Noth wandten fih bie Lodeuſer 
um Hülfe nehend am den Kaiſer. Diefem ward zugleich 
die Kunde, daß Mailand, in Verbindung mit feinen 
Bundesftädten, beſchloſſen habe, fih von der beutichen 
Dberheirfchaft frei zu maden, und daß es unaufborlich 
bemüht ſey, den Samen des Aufruhrs in Italien zu ver» 
breiten, und dadurch den Bund der lombardiſchen Staͤdte 
zu verſtaͤrlen. 

Dir Kaiſer wurde dadurch gu einem neuen Heeres zuge 
gendthigt, auf dem, wie wir oben gefeben haben, Ebert 
Beatricen's Befreiung bewirkte, Bevollmaͤchtigte eilten 
dem Zuge voraus, mit dem gemeflenen Befehl, jeden 
Meg gütliher Ausgleichnng zu verſuchen, und Alles für 
Auftechthaltung des Friedens zu thun. Vergebens. Im— 
mer ſtolzer ward die Sprache der Maillaͤnder, je mehr die 
Geſandten bie Liebe zum Frieden und die Milde des Kab 
fe18 durabliden liefen, umd fie wurden endlich gembthigt, 
ale Verhandlungen, als durchans erfolglos, abzubrechen, 
und zu ihrem Herrn zurückzukehren, der num feinen Zug 
um fo mehr befchleunigte, um dazu die gäujlige Jahres⸗ 
zeit benugen zu können, 

Eabert fühlte abwechſelnd ein geheimes Entzücken, fi 
der Stadt zu nähern, die die Gellebte einfhlof, umd eine 
audlende Ungft um Viola's und der Ihrigen bevorſtehendes 
Schleſal. Er erbebte bei dem Gedanken, daf das nicht 
zu berechnende Ungefäge ihm viellelcht dem ehrwuͤrdigen 
uliſſus oder dem treuen Aſtolf gegenüber ftellen könnte, 
Aber um fo böher flug fein Herz von Kampfesinft, wenn 
er ſich die Möglichkeit dachte, mit ben verbaßten Enzian 
Mann gegen Dann vieleicht fi meſſen, und feine Wiola, 
wenn gleich fie für ihn verloren war, von bem ihr fo laͤ⸗ 
filgen Bewerber befreien zu fünnen. So ben miberipres 
cheudſten Gefühlen zum Haube erreichte er mit dem Heere 
Stallen, und Maifand ruͤſtete fih zur hartuddigften Ges 
geuwehr. 

Aliſſus, deſſen hohes Alter ihm nicht mehr verſtattete, 
Antheil an den WertheidigungssAnftalten zu nehmen, uͤben 
ließ gern Sorge und Ruhm dem unermüdlihen Enzian, 
anf dem jegt alle Blige Hoffend ſich richteten. Er ließ 
bie Stadt fo gut als möglich befeſtigen, verſah fie mit Lea 
bensmitteln für eine langwierige Einſchließung, ordnete 
Wafenübungen an, und war mmnabläfiig bemüht, den 
Muth feiner Mitbürger für Wefreiung von Joche und 
Gewinnung einer ruͤhmlichen Unabhängigkeit bis zur Begel⸗ 
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fterung zu ſteigern. Selm Ehrgeiz fab fih ſchon auf den 
höchften Ehrenftellen der freien mächtigen Stadt, und fein 
Kopf fhwindelte von folgen Planen der Größe und Herr: 
lichkeit, die er jedoch für jept forgfältig und mit großer 
Schlaubeit zw verbergen wußte. Aliſius allein durch⸗ 
{baute ibn; er allein ſah vorher, daß feine gelichte War 
terſtadt Gefahr lief, das Opfer von Enzlan's Selbſtſucht 
gu werden, Aber er war eben fo zu ſchwach, ibm ent 
gegen zu wirken, als Viela's Verbindung mit ihm, die 
er jet, ba er das Dabinfhwinden feines Kindes nicht 
verkennen konnte, germ gelöfet hätte, zu gerreißen, und 
beſchraͤnkte fih darauf, ihr durch verdoppelte Bärtlichkelt 
gu vergüten, was er nicht mehr aͤndern zu können glaubte. 
(Die Fortferung folgt.) 


Der GStrafprebiger. 

Wie mander harte Tadel, befonders des. Mangels 
am Meligiofität, über den großen Friedrich ausgefpros 
ben worden it, weiß Jedermann, Miele diefer Tadlen 
find Unwiſſende, nämlich folhe, die des Königs Geſchichtte, 
am wenlaften bie feines Geifted, and feinen eigenen Schrif⸗ 
ten, nimmer ſtudirt haben, und nur anf Hörenfagen, oder 
auf einige aͤrmliche, bruchſtüͤckartige Kenntnif bin, friſch⸗ 
weg Aber ihn abſprechen. Mebrere Tadler aber find ſchlech⸗ 
terer Urt: Es find Neider oder Mufgeblafene, die ſich 
ärgern, wenn Jemand über fie bervorragt, und bie des⸗ 
halb jeden gefeierten Namen berunterzureifen fireben, wo 
bann fie ſelbſt fih im deſto größeres Auſehn gefent zu has 
ben glauben, wenn ber höhere Gegenftand, wie fie meis 
nen, niedriger geworden iſt. 

Wie ernftlich der große Friedrich es mit dem erhabenen 
Wahrheiten der Religlon gemeint, wie oft und wie 
ſcharf er von feinen Zünglingsjahren an darüber nadger 
dacht, und wie vieles Wortreffliche er darüber nicherge 
ſchrieben habe, davon mag fih, wer es will, gar bald 
überzeugen aus des Königs eigenen Briefen (vom ihm, noch 
ald Kronprinz, geſchrieben) an die Prediger Ahard 
und Beaufobre (1736. 37.), melden Intern er 
feine Dde „an Gott” zuſandte; und aus mehreren 
Briefen an Voltaire (1736. 37, 38. 70. 75.). 
Selbſt die chriſtliche Kirchengeſchlchte ſtudlrte er, ald Kb⸗ 
nig, fehr eifrig, und war mitten unter dem Getoͤſe ber 
Ballen (1762) foger befhdftigt, das Wert Flenrp’s 
für_ manche Lefer zu bearbeiten. Gr bält bier den Wer 
bieuften Luthers und der übrigen Neformatoren um Bes 
ftelung von deu roͤmiſchen Feſſeln eins glänzeude Lobrede, 
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fo wie noch ein anbres Mal In feiner „Brandenburgifchen 
Geſchichte“ er ber Meformation einen eigenen Abſchnitt 
widmet, In einigen feiner Briefe an d’Alembert (17. 
Mai und 18. Dftbr. 1770.) fommen unter anbern 
ſchoͤnen Stellen auch folgende vor: „Wenn ih die Sitten⸗ 
lehre Chrifti vertheibige, fo vertbeibige ih In Wahr: 
beit die Eitteulehre aller Phlloſophie; alle Geſehze aben, 
bie nit von Ihm berrühren, gebe fh gern Preis.“ — 
Man mus wahrlich fehr wenig wien, wenn man ber 
ehriftlihen Meligion Verbrechen zur Laſt legt, Im Evanı 
gelio heißt es; Thue Undern nicht, was bu nit willſt, 
daß fie dir thun ſollen. Diefe Lehre enthalt den Inden 
griff der ganzen Moral *)." 

Diefes alled vorausgeſchiet und wohl bebadt, wirb 
man ſchwerlich ed bezweifeln, daß Friedrich der Große, 
wie fehr er auch zumellen fh an den Witze Boltaire's 
ergeben mochte, dennoch am deſſen ſchnoͤden Spoͤttereien 
über heilige und erhabene Gegenſtaͤnde ein geheimes Miß⸗ 
behagen empfunden babe, und daß aus diefem Mißbeha⸗ 
sen folgender Vorfall hervorgegangen fey. 

Die Friedrich der Große zu feinen Leibbienern 
end Kammerbufaren öfters ſolche junge Leute zu wählen 


pflegte, welde bie in die boͤhern Klaſſen gelehrter Säulen“ 


Binaufgefommen,, und dabei auch von angenehmer Körpers 
bildung und ſtattlichem Wuchs waren, fo bekleidete denn 
auch zu der Zeit, wo Voltaire an bis grofen Königs 
Hofe weilte, Michaͤlis, ein rüfiger, aufgewedter, bei 
feinem Herrn fehr beliebter junger Mann, bie Stelle el» 
ned Kammerhufaren. Zu diefem fagte Zriedrih eines 
Kages: „Moltaire wird mir naͤchſtens ein neues Gedicht 
voriefen (ed war eine Spötterei über religiöfe Gegen 
fände); getrauteft bu bir wohl, dann unverfehens bereins 
gutreten, und, als Geiſtlicher gekleidet, uns eine recht 
derbe Strafpredigt zu halten? Bu ſchonen braucht bu 
Wiemand, Je heftiger du und abfanzelft, deſto beſſer.“ 

Michaͤlls, ein gefheidter, miumterer Kopf, in ber 
frangöfifhen Sprache wohl bewandert, nahm mach einigen 
Bedenklichkeiten, die ber König aber bald bob, dem Antrag 
au. Sobald er mit ben Duräftungen zur Strafpredigt 
gegen Mellgionsverfpötter fertig war, meldete er es ſei⸗ 
nem Herrn, amd biefer lud num Voltaire zu fih, um bad 
oben erwähnte neue Gedicht, In welden bed Heiligen 
nichts verfhonet wurde, ihm vorgulefen. Midälid 


*) Men vergl in leichteren Ueberſſicht die Ichrreihe Schrift 
Ger. Förfters: Friedrichs des Großen Jugendiahre, Bil 
dang und Geiſt. Merlin. 1833. 
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aber erhielt einen Wink, zu einer beſtimmten Zelt ploͤtz⸗ 
lich im volen Ornat einzutreten und feine Blige und Dons 
mer los zulaſſen. Als demnach Voltaire eben im luſtigſten 
Dellamiren begriffen war, that ſich unverfchens bie Thür 
auf, die gigantifhe Geſtalt einrs Predigers In gemaltiger 
Verüͤcke ſchritt herein, faßte feierlich Zub Im der Mitte 
des Zimmers, und trieb nun mit bonnernder Stimme 
ben felchtfertigen Dichter dergenalt in Die Enge, daß er 
zuletzt ganz verbupt und vor Aerger außer ſich auflprang, 
feine Papfere zuſammentollte und aus dem Zimmer lief. — 


„Da haft deine Sachen gut gemaht!“ ſagte Friedrich, 


äußert heiter. „Du haft ihm dem Tert geleſen, wie 
fih’s gebörte, Hler haft du deine Gebühren!" Damit 
reichte er ihm eine Molle Friedrichsd'er, und Micälis 
ging hoͤchſt vergnuͤgt von bannen, 
(So hat Mipälis ſelbß diefe Geſqhichte erzählt.) 
C. N. 





Mm ufi ek 
Deuz Sonates faciles p. le Pianoforte par L. van 
Beethorem. O. 49 Br. ı Fl. Wim 
bei Steiner u. Comp. 

Reicht und doch intereffant zu fehreiben, iſt wenigen 
Tonfegern gegeben, aber dem gegenwärtigen , deifen Orts 
ginalitdt mur zu oft Schwlerigkeiten mit ſich führt, im 
diefen durchaus gefaͤllgen und angenehmen Sonatinen uber 
Erwartung gelungen. Die erſte beſteht aus einem An- 
dente, Gmoll, &, und einem Rondo allegro, G dur, 
5. Die gweite enthält ein Allegro ma non troppo, Gbur, 
4, und ein Tempo di Minueto, Diefe Säge haben 
einen heitern Charafter, fallen gut im bie Finger, und 
gewähren doch Gelegenheit genug, feinen und gemanbten 
Wortzag zu zeigen. €. F. M. 





Peremtorifher Sprud. 
klebchen und Ich, wir fahn zwei Taubchen im Walde fih fdhndbeln. 
Eines entfloh, Weh!“ vief Liebhen: „Des Maͤnnchen 
entſtoh! 


tuife 
Sie, geiſtreich, Fromm und anmuthroh — 
Wer ſteut· Ele würdig bar? — 
Erwoͤgt erft, was ein Weib ſeyn folls 
ODann wißt Ihr, wie fie war, 





Br Daug. 
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Korrefpondenz und Notlzen. 


Yus Bamberg, Im Augsuſt. 

Dielen Monat bejrichneten Unglückefäue. Zwiſchen zwei 
Eanalterieunteroffigteren fiel eine Art Durch vor, wobel ber eine 
fein Beben und der andere einen Arm verlor, und ein baden⸗ 
der Soldat ertrant in der Regnig. Wünſchenöwertth wäre 
auch bier eine Ehmwimmanflatt für das Militär, wie eine 
foihe bereit# in Würzburg belebt, 

Seit einigen Tagen iſt unſere Stadt lebhafter ale jr, im 

dem ein Eavaderie» und ein Infanterie: Diegiment fih au Den 
bei dem zwiſchen Nürnberg und Fürth vom 9. bis zum 19. 
September Statt babenden Dufllager auszuführenden Mand« 
vers einüben. Wie weblthuend würde «8 für bie Sotdaten 
fegn, wenn fie den Tongen Weg zu dem Plage, wo fir Ibre 
Uebungen vornehmen, im Schatten einer Pappele ober Frucht⸗ 
baum » Kliee dbabin wandeln könnten. Es ih unbeareifticdh, 
wie an einem Drte, wo fo vie Sinn für alles Nüslice, 
Bute nnd Schöne Herrfcht, wo die Garten« und Obſtbaumkultur 
ia fo bobem Brade zu Haufe IR, Indem «6 Gärtner zu Huns 
derten gibt, mut feine Allten an den BZaudflraßen in der Umte 
gebung Bambergs erfichen ! 
J Das jahrtich im dieſem Monat gewöhnliche feierliche 
Scheiden⸗- und Bogelſchlehen Hatte auch db. I. wieder Statt, 
webel, fo lange es dauerte, Gudebuden eröffurt waren, die 
ſehr gute Geſchäfte machten, indem Idermann gern gewinnen 
möchte. Auch ein Beutelſchnelder verſuchte ſein Alack, machte 
aber feine Sache fo ſchlecht, dagj man ihm bald auf ber Spur 
war umd ibn fe nabım, 

Un der Steue der ibrem Untergauge naden, obaleih micht 
ölten, Brüds nah dem Theile der Stabt, welcher der Stein⸗ 
weg beißt, fol eine erbaut werden, die uns om bie folide, 
in ältern Breiten über die Regnis bier geführte erinnern 
fol, deren Bertrümmernng durch Hechwaſſer Eulogius 
Schneider in feinen Gedichten erwähnt, unb woron bie 
Statiie des beit. Beorg noch kief Im Grunde bed Fluſſes ruht. 
Indefen wird ale Interimsbräde für die Dauer von drei 
Zadren an einer andern Etelie errichtet. 

Der mente Ersbifchof bat einen Hirtenbricef am den Klernd 
und feine Gemeinde erlaffen, im welchem der Geil echten 
Ehriftusfiuned weht, In Wanı, Kronach und ondern zur 
Dideed Bamberg gebdrigen Drien ertdeilte er fehl die Bits 
melung, und In Gürth legte er den Grumdflein zu einer 
Arche. 

— dem zwelten Hefte des Jahrganges 1828 von Der 
fterreihers Beiträgen zur neuen @elchichte, verlegt von 
Melde‘, uud dem erfien Hefte von A. Pb. Eammerers 
„Brubfiüd aus dem Tageduch ener Studentenreife Dur 
Binter umb Grüßling von 1808, von Bamberg nad 
©t. Petersburg und weiter," if nichts erſchlenen. Helters 
Geſchichte der Neformation in Granfen if der Vellendung nahe. 

Die im Pünftigen Donat wieder vorgunebmende Bürger. 
meitermaßl, wozu man ein baldes Dusend Jnbividien In 
petto bat, madt des Pin“ und Herredens viel. Unter dem 
za Mäblenden nennt man wieder von Hornthal, der im 
phitofoppifcer Rupe zum Theit auf feinem Landgute lebt, 





uns Hildesheim Geſchluß.) 
Hifpeibeim gerwinnt Überhaupt, als Stadt ſelbſt, Immer 
mehr und mehr ein fremmdlicheres Auſehen. Wire Häuſer 
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werben nen pebant und deforirt und bie berumflättenden Muse 
baue verfdrelnden, Das Gtraßenpflafter wird burdaus neu 
gelegt und mit Trottoirs für die Fußgänger verleden. Dis 
Erteuchtung der Stadt am bunfeln Abenden if wirklich ſchön 
gu nennen. Da der Honptftraße, auf dem hohen Wege, wo 
fh auch das Amsbergfhe Haus, den Meifenden als fehr 
gutes Gaſthaus bekannt, befindet, bat der Eonditer Mars 
Hiom einen fehr fhönen Komsert« und Balfaai erbaut; auch 
bat der Weinbändler Reuter im feinem Gaflbanfe auf ber 
Arenıfirabe ein Schauſpielſhaus in dem neuen Belhmadf aufs 
führen laffen, wo jegt die berübmre Gamitie Eaforti aus 
Dralien ihre acrobatıfhem und Pantomimiihen Borftelungen 
mit dem rauſchendſten Beifal gibt. Es ıR ein einziger Bes 
suß, biefe au feben, und das ziemlich große Baus if flers 
vol von eindeimiſchen und auswärtigen Schauinfigen, Bes 
fonders zeichnet Ah von diefer Famitie der junge Mleramder 
Eaforti als fhöner Länger auf, 

Mit den berbfilichen Abenden mahmen auch bie Kous 
gerte ihren Anfang, und es find für den benorflebenden Winter 
0 grobe Abonnements» Konjerte angefündigt, woden bas erfie 
am 25. d. M. in drm erwähnten Marchtenſchen Gaale war, 
Unftreitig gebörte biefed Konzert zu den vorzüglichften, welche 
je Dier gegeben worden find. Der Herjogl. Braunfhw, Kon 
sertm., Sr. Karl Müller, und deſſen Bruder, Sr, Kammers 
mufifus Theodor Mäütler, traten wicht alein darin auf, 
ſondern and Drm.Branzisca Kiel, Büngerin des Nationalr 
theater gu Braunigwrig, und deren Bater. Dab Sr, Rom 
jegtmeiler Müller einer der erften jegt lebenden Wioliniften 
it, iſt der muſikaliſchen Belt fon befannt. Wie derſelbe 
ſich als folder noch gamı Fürlip bei dem großen Mufitiehte 
su Klopftecks Säcular«Brler in Aueblindurg zriete, ſo ber 
währte er fi aud aufs Neue Im diefem Konzerte. (Er gedenft 
jegt eine Aunflreife Öber Bremen, Münfter, Eleve u, f| w. zu 
madırn) Gein Bruder, ber Violomceitift, ſuchte Bei biefer 
Grlegenpeit im einem Doppel» Konzerte für Biolin mmd Bios 
fonced, von Bohrer, ibm die Palme fireitig zu maden, ins 
ſtimmiger nefhbiter Dank wurde den Künfltern arjolt, Wüge 
meine Sufdigung erregte der Belang der Drmoif, Kiel, und 
bus zadireih verſammelte Bublifum wußte nigt, ob es mehr 
der liedenſswürdigen Sängerin Kunft oder deren auſpruchttoſe 
VBelheidenhelt bewundern fohte, Auch hr, Klel, der Bater, 
seigte in Seinem Belange die gute Metbode und den rühtigen 
Sortrag, welchen man an ibm längf gewohnt if, Mögen 
die berriihen RKRünflier, die gefrierte Uebliche Sängerin uns 
bald mwirder mit ihrer @rgenwart erfreum! Das iſt der ale 
gemeine Wunſch ader derieniaen, werte für feiche feinere und 
bödere Nergnügungen der gebildeten Welt Sinn und Gefühs 
baden. Den lauten Markt mag Momus unterhalten! — 
Nachſtens wird aud eime Echaufpielergefenfchaft bier erwartet. 
Ueber deren Beiungen im nädflen Berichte. 





Notiz. 

Ihre Mafeftät die reglerende Kalferin von Rubr 
Tam» baben alergnädigft geruht, den Hru. Hofrat und 
Trofefor Harl in Erlangen für ſein eingefandtes all« 
gemeines Syſtem ber jwedmählgfien Armen- 
veriorgumg mit einem ausgertichnet ſchönen umd fedr lofl« 
baren Brillantringe, der von einem anerfennenden 
Schreiben begleitet war, huldreichft au belohnen. 


— —— — ——— —— — —— — ne ea — — EEE ST Er en 


Berleger: Beopold Boch, 


Matten: 8.2. Methaſ. Müllen 





(Hierbei das Inteliigemblatt Nr. 32.) 
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den 1. November 1824. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publifum feit nunmehr wier und zwanjig Jahren mit ununterbrodenem Belfal beehrt hat, 


iſt außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in ganz Deutfchland, Franfreih, Rußland, Schweden, Dinemarf, der Schwei, und Dolland zu erhalten und zu beftelen. Die 
etſp. Behörden find ſaͤnmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Pieferung berfelben zu unterziehen. Des 


Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thle. Saͤchſiſch oder 14 Fl. 30 Ar. Meichögeld. 


Leopold Voß, 





- 


Die Schlacht bei Sievershaufen. 
Bon Wilhelm Blumenbagem. 


Nun genug fuͤr heute ber koͤniglichen Luſt, mein lieber 
Wetter Otto! Eure Falten ftoßen tapfer und gewandt; 
bie Meiber Eures Geheges find gar edle Thiere, welde 
die Wehr verfiehen, und ihren Schnabelfpieß zu gebrauchen 
wiſſen gleich tuͤrliſchen Spahis. Sehet, wie traurig dort 
der Baltonier den weißen Edelfalken betrachtet, der «mit 
blutender Bruft in feinen Hinden zudt! Laſſet abblafen, 
Vetter! Die Hauben über bie wilden Chierhen! Er⸗ 
hist und athemlos find Cure Jaͤger, fie haben zur Genüge 
ihre Seſchlalichkelt gezeigt, umd und, wie ihnen, wird 
das Ubendbrot in der Kühle des Waͤldchens munden und 
wohlthun!“ — 

Alſo ſprechend zu bem Grafen von Hoya and Bruch: 
baufen ſtieg Herzog Eric von Kalenberg, der Züngere ges 
nannt, vom braunen Leibroſſe, umd lieh das ungefhmiücdte 
alte hier frei Saufen, indeß ein ſchmuger Edelknecht 
dem ditern und vorfichtigern Grafen aus den filbernen Bil: 
geln half. 


„Bedaure tief, mein gnaͤdigſter Herr, daß das weiße 
Thierhen mit den Goldringen am Halfe und Fuße verens 
det iſt;“ erwiederte der Graf. „Cs war für Euch, mels 
nen Lehnsherrn, beitimmt, und zeigte fih heute wirdig 
ded neuen Gebietes.“ 

„Bekuͤmmert Euch nicht dieſerhalb, Wetter! fiel ber 
Herzog taſch ein. Ich ehre Euer Geſchenk, und rechne 
den Willen für That. Jedoch ein gut Schwert und ein 
Dutzend breitfchulteriger Rekruten ans Euren Dörfern waͤ⸗ 
ren mir zur Zeit lleber und nüsliher, denn unfere hoch⸗ 
mütbigen Landftände bewilligen uns Faum fo viel, unferm 
geringen Hofhalte eine Koppel Spürhunde beizufügen, und 
unfer geftrenger Hofrichter Doktor Gobler würde Zeter 
freien, wenn wir eine ‚Faltonerie zu errichten magten, 
ba wir ſchon mit dem ftarren Manne monatlich eine grimme 
Zungenfehde über den Sold unferer Haustruppen zu beſte⸗ 
ben hoben. Drum it ed mir auch dahelm wie nicht ger 
heuer. Das freundliche Münden, das biftere Hannover, 
das Iuftige Kalenberg find mir freudlofe Nefter. Wetter, 
draußen im Süden wohnt die Ehre und des Lebens Luft 
dort gilt der Fuͤrſt und der Heldenſohn. Waͤret Ihr mi 
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mir gezogen zu bed Erzherzogs Ferdinand Bellager in bad 
« prächtige Hlfpanien, Ihr würdet glei mir keine Ruhe 
haben zwiſchen dieſen dürren Halden, flinfenden Torfmooren 
und kalten Bergen.’ — 

„Iſt es nicht freundlich hier?“ erwirderte kopfſchuͤt⸗ 
telnd der Graf, indem er mit der Hand von der ſanſtge⸗ 
woͤlbten, behelzten Höbe, an der fie hinwandelten, binüber 
deutete auf die grüne Frühlingsfelder und die gelten Stroh⸗ 
däcder ber Dörfer unter weißen Hangebirken. „Iſt es nicht 
freundliber nod in Cuern ſchoͤnen Eichwäldern am Deiitere 
gebirgez“ — 

„Spotteſt du, Vetter Otto?“ fragte Erich, und ſeine 
dunkeln, ſtarken Brauen zogen ſich wie geſpannte Armbruſt⸗ 
bogen über die funkelnden Augen zuſammen. Was iſt mein 
von dem Lande? Woron bin ich Herr? Mein Name 
gemahnet mich mie der leere Titel eines Bodnenkoͤnigs, 
Fünf elende Aemter blieben das große Kammergut von Leo's 
Entel. Verpfändet und verkauft find die ſchoͤnſten Schloͤſ⸗ 
fer. Diefen jaͤmmerlichen Tuchrock auf dem herzoglicen 
Leibe mist mir mein Landſtand zu mit heimtuͤciſcher Spar⸗ 
famteit, umd will ic dem Jammer entflichen, fo weigert 
ſich jede Etadt, die ich doch meine gute und getrene nen» 
nen muß, für Reife und Hoſgelrit nur Einen Goldgulden 
aus der vollen eiſeruen Nathhaustruge zu zahlen, Iſt das 
ein Paradies der Zürften? Iſt das der unerfhörflice 
Nektarbechet des Herrſcherglͤls? O im Eüden verſteht 
man es beſſer! Dort gebent der Koͤnig; dort herrſcht der 
Monarch.’ — 

„Durch Beil und Inguliition uber bleiche Knechte; und 
beide wandten ſchon oft Schneide und Brand felbjt gegen das 
sefalbte Haupt, weldes fie eingeſetzt;“ antwortete Otto 
mit tiefer Stimme, „Geht mir, Herzog, mit Euern meuch⸗ 
leriſchen Suͤdmenſchen. Freilich iſt es meit gelommen mit 
unſerm Haushalte; Zeit und Menſchen haben arg gewirth⸗ 
ſchaſtet, und und kaum Broden und Knochen gelaſſen von 
der ehernaligen Herrlichkeit; aber ein Eräftined und beſcheie 
benes Gemuͤth findet genug noch in den alten fruchtbaren 
Landen, wo Nitterfchaft und Wolk die Fuͤrſten liebt, fobald 
fie Liebe zeigen. Macht denn der Prunk alein Gluͤdliche 7 
Koͤuntet Ihr nit gluͤdlich ſeyn in der eigenen Burg? Cure 
hohe Gemahlin, dir ſchoͤne Sidonia von Sachſen —— " 

„Schweigt von diefer ſalſchen Frömmlerin !" fuhr Erich 
bazwifchen mit einem Schlachtgeſicht. „Verſchwaͤgerte fie 
mich nicht mit dem @lelöner, mit dem zweikoͤpfgen Dior 
tig, deſſen Janusgeſicht heute den Rechtglͤubigen und mors 
gen den Ketzer ſehen Tat? Mit dieſem Mebrllen gegen 
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Kalfer und Relch, der als ein goftlofer Apoſtat drei der 
ſchoͤuſten deutſchen Vistbämer dem Frankteiher in die 
Hände gefpielt? Diefe Eidonia haſſet mic ‚weil ihrem 
Schmeicheln niht gelang, mich von der rechten Kirche zu 
locken, und mit Schaudern trinte ich jeden Becher Weln 
an ihrer Erite, fuͤrchtend, ein Praͤdikant ihres Bruders 
habe den Trunk mir zum Tode gefegnet. Ihre Umarmung 
ift kalt, wie ber Gottesdienſt ihres Landes, das den Kir: 
chenſtürmer gebar, und will ich mich bereden lieh zu ſolch 
fündpaftem Buͤndniſſe, darum fehlt mir der Erbe, und des 
hochmuthigen Heintichs Söhne nehmen elnſt den Füͤrſtenhut 
von meinem Sarge für ſich. Die Niederlaͤnderinnen haben 
waͤrmere Herzen unter ber vollen Bruſt; das mahnet mid 
ewig, wenn ih mein würtes Chebett betrachte.“ — 

„Und findet Ihr feinen Troft bei der verehrten Fuͤrſtlu 
Mutter, ber erlauchten Elifabeth 7” fragte Otto weiter, 
mit einem Seitenblize, der deutlich verrietb, daß diefe Frage 
nur bie Frage des Arztes fep, ber dem Kranken ſelbſt über 
ein Uebel reden laſſen will» das er laͤngſt erfannt. 

„Meine Mutter 7" fragte der Herzog zurück mit we— 
niger Ingrimm, aber noch kieferer Duͤſterheit. „Sle mag ed 
gut meinen, mag dis Negiment wohl verſtehen. Aber war 
fie es nicht, welche das Unglüd in meine Lande und über 
Voter Erlchs Haus gebradt? Gab fie nicht der Abtruͤu⸗ 
nigfeit erſtes erlauchtes Beifplel im Herzogthume7? Wem 
trieb fie nicht die Heillgen aus Kirchen und Kapellen? Mief 
fie nicht die falſchen Baalsprieſter in das Land, den phantas 
ſtiſchen groben Anton Corvinus an der Spitze?“ — 

„Nun, darüber dürft Iht nicht länger klagen;“ fiel 
ber Graf fpigig ein: „ber fit ja zuſammt feinem Kollegen 
Hoiker in den tiefen Gewoͤlben Eutes Kalenbergs, und 
predigt den Matten, umd diſputirt mit der Eidechs und 
Natter in dem alten Steinbau.“ — 

Erich runzelte die Stirn und ſchoß einen ſchatfen Dolch⸗ 
blick aus dem großen Auge auf ben Geſellſchaſter. „Wollt 
Ihr mich höhnen, Herr Graf von Hopa,” ſetzte er gezogen 
hinzu, „oder wuͤßtet Ihr nichts von der neueſten Maͤhr 
im Lande, über die jeber Bauer jubelt vor feinem Stale, 
jeder Innftmelfter einen Pſalter ſſugt binter feinem Biere 
Iruge, mad ein Spottlied binterdrein auf fein Herzog? 
Die Prediger find frank und frei; ich ſelbſt habe fie Tosgen 
ben muͤſſen, well ih den Schirm meiner Städte, weil id 
das Buͤnduiß der Hanfeaten, der bürgerlihen Serfönige, 
nöthig babe im Wetter, das gegen mich aufzieht. Und 
darum, nehmt es nicht für ungut, darum wurde Cuch mein 
Beſuch, denn ich wollte nicht Dabelm fepn, wenn fie ihren 
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pleismerifchen Apoſtel Corvinus einholen nah Hannover 
mit Glockenklang und Bivatıuf. Eure Meiber hätten mid) 
wicht gelodt, denn ich träume jetzt andern "Fang und ans 
bere galtenjagd.” — 

Mit einem Lächeln zweudeutigſter Art bite" ſich Graf 
Otto und antwortete hoͤfiſch: „Die Chre, die dem Schloſſe 
meiner Vorältern geſchah, deren letzter Sproß ich bin, bleibt 
gleich hoch, aus welcher Urſach fie auch erfchien an meiner 
Pforte, Doch ſeht, Erlandter, dort thut ſich eine And: 
figt auf, die höchft geeignet it, Grilen, mie die Curie 
gen, zu verſcheuchen. Edon hat mein Nichtchen und der 
Haus kaſtellan die Tafel dort geordnet, wo die Wieſe den 
weiden Fußteppich, die Linde ben Baldachin anbent, und 
anfere Damen prangen ſchon wie Johannlsblumen im Fruͤb⸗ 
fingsgarten. Men martet nur auf die Beſitznahrme bes 
Ehrenplatzes. Wenn es Euch gefaͤllig it, fo laſſe ich für 
Koh und Kellermeilter Apell blaſen.“ — Der Herzog nidte 
und ftieg von der Höhe hinunter. Der Graf winfte den 
Zagdbuben zu, welche in gehöriger Entfernung ihnen bie 
Pferde nahgeführt Hatten, und der einladende Ruf ber 
Hörner wurde drumten von einer jnbelnden Muſit ber Schal: 
meien, der Flöten and dem boblen Gemurr der Keffels 
paute erwledert. (Die Fortſ. folgt.) 


Graf Ebert von Buten. 
e (EGortfegung.) 

Inzwifhen trafen täglich Nachrichten ein von ber unge⸗ 
heuern Heetesmacht, mit welcher Friedrich nahe, und bald 
sor ihren Mauern ftehen werde. Ein Gefuͤhl des Unrechts, 
das bald an Muthlofigkeit ftreifte, bemächtigte fih der Eins 
wohner Mailauds, Die nun befchloffen, ihrerfeitd ben Wer: 
ſuch guͤtlicher Ansgleihung zu machen, bie fie unlängit mit 
folgem Uebermuthe zurücgewieſen hatten. ine Gefandts 
ſchaft, and den edelften Gliedern des MRaths gemäblt, ben 
ebrwürdigen Alles am ihrer Spige, zog dem feindlichen 
Heere entgegen, und warb vor den Kaifer geführt. Berges 
bens bot der Grels alle Sünfte der ſchlauſten Beredtfam« 
feit auf, um Mallands Verfahren zu beihönigen, und 
ben Kaifer für dofelbe zu gewinnen. Friedrich war zu 
ſeht gereist, zu laut forderten ale Fürfen und Edlen 
Beſtrafung der aufruͤhreriſchen Stadt, deren Verfahren 
gegen Lodi noch in zu neuem Andenken war, als daß feine 
Rede hätte Cindruc machen oder von Gewicht ſeyn koͤnnen. 
Ohne den mindeſten Erfolg ihrer Bemühungen wurden die 
Orfandten aus dein Lager gewiefen, und Aliſus, den bei'nt 
Anblick des großen, trefflich gerüßeten uud angeführten 


nicht zu weich durch Euern Anbllæ. 
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Heeres bange Ahnung für Mailand übermältigte, und 
der noch das Lehte verfuchen zu muͤſſen glaubte, bie dro— 
bende Gefahr von deſſen Mauern abzumenden, ſuchte Eds 
bert auf, deſſen Elnfluß bei'm Kaifer ihm wohl bekannt 
war. In ſtummer Ruͤhtung hing der fhöne junge Mann 
in ber Umarmung des ebrwirdigen Alten, ber einft ihn 
genug achtete, um ihn zum Sohne annehmen zu wollen. 
Er hatte nicht den Muth nad Viola zu fragen, und All⸗ 
fing feine guten Gruͤnde, ihrer umd ihrer nahen Vermaͤh⸗ 
fung nicht zm erwähnen, fondern er ging alsbald zu ſei⸗ 
nem Zwecke über, Er forderte von Eckbett, zum Lohne 
für ale ihm vormals erwleſene Freundlichkeit, jetzt deſſen 
Verwendung bei'm Kalfer. Aber diefer, die Stimme des 


Herzens ftets der Pilicht unterordnend, wies jede Zumuthung 


der Urt mit Feſtigkeit und Ernſt zunid, Loft ab mit 
Euern Bitten, guter Wind, ſprach er fanft, es ſchmerzt 
mid zu tief, Euch in diefem einzigen Kalle meine Wil» 
fährigkeit verfagen zu muͤſſen. Aber es stemt mir durchaus 
nicht‘ gegen die Beſchluͤſfe meines Heren und Kaifers, 
der edelſten deutſchen Fürften und fo vieler erfahrnen Raͤ⸗ 
the Vorftelungen zu thun, ſelbſt wenn mein Einfluß fo 
groß wäre, als Ihr irrig zu glauben ſcheint. Erwaͤgt 
demnaͤchſt, was Euch nicht unbekannt fepn kann, daf gegen 
Irledtichs eifernen Willen, gegen feln Beharren in dem, 
was er elumal für nothwendig anerkannt bat, keine Mede 
gilt, und jeder Verſuch, ihn zur Aenderung feines Eins 
nes zu bewegen, würde daher tboricht fepn. Drum guter 
Aliſins kehrt zu den Euern zuruͤck und rathet ihnen, als 
Maͤnner zu tragen dad Unvermeidliche und was ſie ſelbſt 
verſchuldeten, und glaubt mir, alter Mann, daß bei die 
fem Rathe, den ich End gebe, mein Herz dennoch ſchwe— 
rer trägt, ald das Cure. Geht Aliſtus, und macht mid 
Gröst meinen Aſtolf, 
fein holdes Weib, und, ſetzte er leife ‚hinzu, auch meine 
Viola; gebt,ipr diefen Ming, das Einzige, mas ih von 
meiner guten nie gefannten Mutter befige, und bas ich 
nur meiner Vlola gewähren kann. Sagt ihr, In jeder Gr» 
fahr, aus der Möglichkeit der Rettung durch mich fen, folle 
fie den Ring mir fenden, umd fie werde mich mnverzüglic 
zu ihrer Huͤlfe eilen fehen. Sollte, fegte er finnend hinzu, 
ich felbſt durch das Unmöglihe gehindert werden, fo wird 
mein Freund und Waffenbruder, Graf Dudo von Ebrieben, 


" meine Stelle vortriten, umd ihm moͤge fie vertraue, mie 


Er umarmte nochmald den Greis, und eilte 
(Die Fortf. folgt) 


mir felbit. 
and dem Gezelte. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien, im Jull. 

Sen 30. des vor. Don, aenefen wir endlih das Biäd, 
unfern bitigeliedten Menarchen wieder in unſtrn Manern iu 
verebren, Da aber feine Freude dienteden ungetrübt it, fo 
war bie, wenige Tage zuvor eıngelangte Nachricht von dem 
Tode Er. Kallert, Oobert det Öroßberscns won Toskana, Brus 
ders Er, Maichät, eine ſchnrztiche Bermiihung, melde und 
and das Vergnügen raubte, den angebeteteu Kanbespater im 
Schauſpieſdaus zu leben, nnd wie es fonft bei ähntichen Gele⸗ 
genbeiten geſchad, Don mit dem dboſten Jubel empfangen zu 
bürfen, Der allerhödfte Hof verweilte nur zwei Zone In ber 
Burg, nnd begab fib dann mad Baden, wodurch dieſer eben 
fo angenebme als gebeibiihe Badeaufenthalt medr Reis und 
Beben erbieit, denn umgemöbntich viele, ſetbſt die fhönften 
Häufer waren bis babin unbewebhnt, Wis Beranlafung fann 
nedfl der ungünftigen Aitterung der Monate Mai und mi, 
wobl ouh der lUmftand betrachtet werden, daß bie Hauset ⸗ 
grntbümer idre Webnungen nit ſur die Danır der Badetkur, 
die gewebntich auf wier bis ſechs onen beidhräuft ift, ſon⸗ 
dern für dem ganzen Gomimer permirtden woßten, weldes den 
weiten der Gäfle läftıq fiel, dader aub mauche einen audern 
Sommeraufenthalt mwäblten. Die Umgebungen Wiens bieten 
viele Surrogate dar, wub die Mäder von Oeiligenftadt, Meid⸗ 
ling u. ſ. m. Im einer Entfernung von dremirtel Stunden 
von der Stadt find febr defucht. Bon der großen, ſtets zu⸗«⸗ 
nebmenden Hnzabl der Sommergafie auf allen dieſen Terferm, 
oder eleganter genannt, Sılesiaturen, geben die feit ein paar 
Habren errichteten Mefelidiaftsmaan ben denriipften Beweis. 
Zeder derfeiben fahr amt bis zwelf Perlonen, une wit mur 
an Geiertagen, fondern audı jeden Wonentag, find die Gabırs 
gnelegenbeiten beinabe zu allen Stunden im Zbätigfeit, Wir 
ratben daber jedem renden, der Luft dat anf die ſchneutſte 
und wobileitfte Mre recht vierte Bekanntſchafteu zu maden, ſich 
täglin Bor: und Nachmittaqs einen Pratz auf einem dieier 
Wogen zu mierben und dieſe Laudſitze zu deſuchen, er lernt 
auf die angrmebmfte Welſe auafeich Land und Leute tens 
men. Jeder Defterreiher, elarmtlimier gefproiben,, jeder Bier 
ner darf diefe Fadrt eben fo empfehlen, ats Dir. Joun (in 
feinem Hermite en Frovince) allen Fraupofen, die dos Land 
genauer woßen fenuen lernen, anrärh, flate ihre Ausſtüae mit 
Errrapoft zu machen, ſich lieber in einen Ditigence» Wogen in 
frgen, Die eben erwäbnten Beirtihhaftswagen müſſen im ger 
wiier Räüdfist als Gtammältern der nen errichteten Eilwagın 
oriten, die auch fehr große Fortſchritte madıen. Bor Auriem 
waren an einem Tage jur Prager Fahrt 140 Verſonen vors 
gemerkt, Naturtich trägt die Nabe des Kurisdades viel bei, 
weiches In diefen Monaten am ftärfien befugt if, adein auch 
nad andern Richtungen, 4. B. Grag, Brünn, Prefburg m. 
f. w. it ſtarke Koufurrens. So wie alio bie Geſell ſchaftwa⸗ 
gen dan dienen, die näbere Einfofung, aleihfam den Tänb« 
iiben Kabmen der Hauptſtadt genauer fenuen zu fernen ‚+ fo 
that der Eitwagen deuſelben Dienft in meit aufgebebater Be⸗ 
Jiebung, d. h. in Müdfiht ber Brovinjen bes Öfterreichifdren 
Staats. J Br 
Zu einem Semmerbericht firden Spaziergänge und Tänd« 
tie Feſte wol am gebörigen Tlag, dbaber darf ber Brigitte 
tenfirbtaa nicht mit Stribfhhwrigen Hbergangen wirke, 
Er mird zu Ehreu der beit, Briaitta im Monat Iunti + „irrt, 
und dankt frin Earfieben, fo vote dieſe Au ibren Namen, fols 
aendem biflorifhen Erctantſſe: Ws im Jabr 1040 bie Schwe- 
den, wride Mäbren unter Torſteuſohn nud Banner fieareich 
durhiogen Hatien, Dis an Die Douau, Wien gegenüber, wor 
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gedrungen waren, flefite ded Kaiierd Bruder, Eribersog Leo. 
pol Wilhelm, ih an der Sotze des Auigedots iduen entges 
gran, und lagerte in den Autu. Am Er. Brigitrentag, ba 
er eben In feinem Bejelt betete, Aog eine ſhwedlſche Kanonen— 
kuget über fein Haupt, odne ibm zu beihdrigen. Zum Dank 
für dieſen Wundrrapalichen Zafal lieh er an die Stelle fe 
weh Zettes eine Kapelle zu Ebren der heil, Brigitta errichten, 
nad mwelder bie ganıe Au genannt wurde; daber ſchreibt fig 
der Brigittenfirditaa, welcher nebſt dem Kirchenfeſt in einer 
Boifsbrlufiaung defiebt, die rüdfichtlih der ungebeuern Hin 
zahl ven Menfhen, weldie fih an einem Plage verfammeln, 
zu den merfwürsigften ın ibrer Urt arbört. Mam ſchäute 
beuer die Zahl der Eheitnchmenten anf 50,000, weren über 
18,000 30 Waſſer aulanaten. En Theil auf Borkadts: Equi⸗ 
Pagen aller Urt, der ührige arößere Toeil wanderte, oder befs 
fer ju fanen, firdante aus alen Borflädten und Dörfern zu 
Buße dabin, fand aber diefe Bewegung fo wenig ermüdend, 
daß er glei nach der Mafuınft unter Betten ſowodl als unter 
freiem Simmel im größter Hige recht wader tanjte und fprang. 
Daß datei aezecht, Bier und Wein in Stromen eingenommen 
wird, verſtedt fih von ſelbſt. Deſſen ungeamter bört man nitr 
mais von irgend einer Art von Unorduung ober Schiägerel, 
au if «8 eine any eigene, wirfiich befondere Urt des ges 
meinen Eimer, dab er felbft im aröftter Zufibarfeit wenig 
Larm und Weröje macht. (Die Gortf. folgt.) 





Aus Gotha, den 4. September, 

Erit Kurzem if im dem Garten des Herzegl. Valais ein 
Kunſtwerk aufgeftellt worden, was Fremde und Sinheimiſche 
berbeisiebt,, und jedem Meiſenden zu feben empfohien wird. 
&s verfinnlihr die Jdre aufopferuder Greundihaft, und if 
von dem gemüthvollen fürfttihen Seheer aur @rinnerung bie 
Ver anf Reifen geſchloſſeuen Freundſchaäkten, mitbin Dem Hit 
denten emtfernter Lirben gewidmet. Eine breieitiae Säule 
mit abgefiumpiten Kanten, auf denen brenuende Cartelaber 
dargefleit fiud, erdebt fib von dem Ai zu Biltiwerfen ſehr 
nut eignenden Seeberger Sandflein auf einem Peftament, zu 
dem 4 Stufen führen, Die Sinmtiider der drei Seiten find 
aus ber Urgefchichte der Alriechen gewählt, ba die neuere Bo 
(dichte im ibrer Selbſtſucht feinen Stoff zu dbnlihen Bild⸗ 
werfen darbot. Wir fehen bier in Hantrefieis Eaffer und 
Felur, Dreft und Volades, Achit und Parroftus im paſſen⸗ 
deu Eindblemen und Gtelungen Ädı ausipreben. Kleine Briefe 
von carariihem Marmor find Über jeder Gruppe angebradt, 
und Die Haube der Eänte fo wie der Buß find mit Meliefs 
von Blumen, Masken und Greifen bedeckt. Dat Banje cobue 
die Stufen bat unarfäbr 10 bis 12 Buß Höbe, und wenn 
man alech die forgfältige Arbeit des Profefier Mathgeber, des 
bekannten fleibigen und aeſchickten biefiaem Bildbauerd aner« 
tennen muß, jo drängen fib doch feibfl dem Nubtfenner, wor: 
unter Meferent gehört, die Bemerfungen auf: daß das Denfe 
mal im Berbältuißh zu Der Menge der Figuren und Arabenten 
zu Hein geraten und alfo Überladen if, und daß die Ber 
sierungen der Haube, ded Fußes und der Umgebungen werke 
gen oder feinen Bezug auf die Sanptbilder baten. Dob was 
gidt es auf Erden Boufommenet, webri nit no ermas gu 
wisnichen bliebe! und wie fonn die Kunft Das jede Kritit deſchwich - 
tigende Ideale erreichen, wenn atwiſſe verarichriebene Bränien, 
wielsiche feibft das beidhränfte Lokal ihren Auffihiwwnug aedins 
dert baten, Darnm foınme und febe ein Jeder, obne Vorur⸗ 
tbeit, mit dem vorderrſcheuden froben Grfüble, dab deutſcher 
Kunftfleiß mod lebt umd wirft, wo er nur Kufmunterung 
finder. 


—— — —— ——— — —ñ — — —ññ —— — — — — — — — 


Berlegte:; Lopeld Vob. 


Berastmr: 8.2, Methuf. Müller, 
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den 2. November 1824. 








Graf Eckbert von Buten. 
(Fortfegung.) 


& war denn alles vergebens, umd bie Belagerung bes 
gann. Da erklärte Enzlan, daß er zur, Vertheidigung 
der Stabt dad Schwert nicht ziehen werde, bevor Vlola 
{hm vor dem Altare nicht die Hand gereicht habe. Alifius, j 
bereits am bie herrfchfüchtige Stimmung feines Schwiegenr 
fohns gewöhnt, und von ganz Mailand mit Bitten bes 
fiürmt, mußte nachgeben, und er Fündigte feiner Toch⸗ 
ter mit kaum börbarer Stimme an, daß fie ſich zu ihrer 
Vermählung am folgenden Tage bereit zu halten habe. 
Jedes Flehen um Aufſchub mar unter biefen  Umftänden 
vergebens, und fo auf den böchiten Punkt der Verzweiſe 
fung getrieben, erwachte plöglich In ihre der Muth, ber 
elnft zu den Vorzügen des reizenden Mädchens gehörte, 
und der eben zum Uebermuth ausgeartet, ihr gegenwaͤd⸗ 
tiges Unglüd bereitete. Sie fühlte, daß mur ein ſchnel⸗ 
ler Entſchluß fie retten fünne, und fie ſaͤumte nicht, ihn 
auszuführen. Einem, ihr feit ihrer Kindheit erg 
benen Diener, dem Manne der Pilegerin ihrer erſten 
Kindheit, reichte fie eine volle Boͤrſe, und verhieß ihm 
eine noch glänzendere Belohnung, wenn c8 ihm gelänge, 
ein Schreiben an einen Mitte im feindlichen Lager zu bes 
fördern. Der Diener verfprah mit einem Eide Befols 
gung ihres Willens, und zitternd vor Eile und unrnbiger 
Bewegung, fiegelte Viola Edbert’s Ring ein, und begleis 
tete Ihn mit folgenden Worten: „Vlola fendet Ecbert 
feinen Ring zuräd. Morgen fol fie Enzian's Gattin 


tem Water. 


werden. Nur eine Freiftett Im Klofter kann fie retten. 
Sie bittet Ecbert fie dahin zu begleiten, und fie in der 
naͤchſten Mitternacht am weſtlichen Thore zu erwarten.” 

Der Bote ging in's feindlihe Lager und Viola zu Ihe 
ch babe, ſprach fie, ein Gelübde gethan, 
vor meiner Wermählung der Kapelle zu St. Maria eine 
Altardece zu welhen. Ich babe lange Zeit zu ihrer Wolle 
endung gebraudt, und daher meine oft erneuten Bits 
ten um Auſſchub. Jetzt da ich unausweichlich Euerm 
Befehle zu geboren habe, muß ich mein Gelübde zu er» 
fuͤllen ſuchen. Mit Huͤlfe meiner Frauen denke ich bie 
Arbeit bis gegen Mitternacht zu vollenden, und bitte 
nd, mir die Mittel zÜ gewähren, in biefer fpäten 
Stunde aus bem Thore zu kommen. Gefahr ift nicht da⸗ 
bei, deun bie Kapelle ift nicht fern, und liegt biesfeits 
der feindlichen Wachen, und je fchuplofer ich bin, deſto 
weniger habe ich eine Störung zu befuͤrchten. Um indef 
nicht ganz allein zu ſeyn, foll meine Laurette mich bes 
gleiten. — 

Obglelch biefer fpäte Gang feiner Toter bei Allfins 
Bedenken erregte, fo war ihm doch die Erfülung eines 
Gelübdes zu heilig, und bie beitere Ruhe feiner Vlola 
täufchte ihn auf eine fo überrafchende Welſe, daß er ihrem 
Wunſche zu willfahren verfprad. Auch man dad, mad 
fie von der Gefahrlofigkeit ihres Unternehmens fagte, nicht 
ungegrändet, da der Deutfhen ritterliche Ehrfurcht vor 
grauen und ihr frommer Sinn bei Hohen und Niedern 
binreihend Gewähr gab, daß feine Tochter in Ausübung 
einer frommen Pflicht, kein Hinderniß zu befürchten has 
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ben kinne, — Er empfahl ihr jedoch möglichfte Mor 
fiht, und vertraute ihr feinen Siegelring, welcher Ihr 
zu jeder Etunde die Chore öffnen wuͤrde, und bat fie 
nur, ja vor Anbruh des Tages zuruück zu ſeyu. Danke 
bar und mit hochaufathmender Wruft kuͤßte Miola bie 
Hand bed Greiſes, und eilte mit dem koſtbaren Pfande 
ihrer Freiheit in ihr Gemach zuruͤck. Unverzuͤgllch ord⸗ 
nete fie alles zur Flucht, ſchrieb ihrem Water einen ruͤh⸗ 
senden Abſchledsbtlef, und erfichte mit felnem Segen Vers 
seihung für den Schritt, ben fie mar im bor hoͤchſten Noth 
wage. Ih ſchwur einft, fo ſchrieb fie, nur einem Mais 
länder meine Hand zu reihen, Mein Herz erbielt Cds 
bert, Sch will weder Gott noch Enzian betrüyen, und 
dagegen gibt es feinen Ausweg, als die Zuflucht an heilige 
Staͤtte. — Etwas Aehnliches fchrich fie auch an Enzlan, 
umd bat ihn, Ihrem Water umd dem bedrängten Mailand 
das Unrecht nicht empfinden zu laſſen, das fie dem Une 
feine nad gegen ihm begehe, das aber, ohne Leldenſchaft 
betrachtet, von ibm eher für Wohlthat zu achten fen. 
Dann verteilte fie ihr ganzes Eigenthum am ihre Frauen, 
vorgebend, daß fie In Enzian's Haufe Altes beffer und 
glänzender wicderfinde, und ſchickte fie hierauf Alle, bis 
auf Ihre treue Laurette, fort. Diele machte fie zur 
aleinigen Vertrauten ihres Gehelmniſſes, bat fie um Ihre 
Begleitung zum Klofter, und weinend fiel das Mädchen 
ihr zu Füßen, betheuernd, daß nichts fie von Ihrer theuern 
Gebleterin frennen könne, und daß fis fo bereit ale ents 
ſchloſſen fep, Ihr bis im bie bäftern Mauern zu folgen, 
die fie auf ewig von bem blühenden Leben ſchelden ſollten. 
Unter diefen Beſchaͤftigungen kam bie entfcheidende Stunde 
heran. Beide Frauen huͤllten fih in ihre Schleler ein, 
und eilten, von tauſend wechſelnden Empfindungen bee 
wegt, dem Thore zu. Ohne Widerrebe warb es bei 
Worzeigung des Eirgelrings geöffnet, und kiefaufathmend 
ſah Viola fih außer den Dianern, In denen fo hartes 
Schickſal ihre drohte, 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(Fortfegung.) 
nf einem Enrzen fmaragdgränen Wieſenteppich hatte 
fi Die Jagdgeſell ſchaft geſammelt. Zwei alte Linden, 
deren blühende Duftzweige fi wie ein Sammetbaldachin 
mit weißen Perlen durchſtlet, weit ausbreiteten, und 
bie einft zum Sig und Merfmal des Gangerihts gepflanzt 
waren, beſchatteten brei wohlausgeſtattete Abendtafeln, 
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und nur Ein langer Strahl der ſinkenden Abendſonne ſtrich 
über die weißen Gedecke und die Silberfhalen und die vere 
goldeten Becher bin; um den Reichthum des Burggrafen 
im Doppelglange zu zeigen, Nahe tönte vom fpigen Schle⸗ 
ferthurme bes Doͤrſchens Vilſen die fpäte Wetglode durch 
den Tumult der Jäger und gefhäftigen Dienflleute, Wels 
terbin prangte Bruchhauſens Schloß auf kahlem Hügel, 
ferner noch, vom Eilberarme ber Wefer umfaßt, das alte 
Stammſchloß der Grafen von Hoya, und bicht vor dem 
grünen Feſtplatze erhob ſich maͤhlig der Helligenberg mit 
feinem ſchmucken Laubgehoͤlz, wo In den Gipfeln der hoͤch⸗ 
ften Bäume Drabtnefter Iingen, gefiochten zum Bett der 
(hönbefiederten Reiher, bie auch jetzt nah Jahrhun— 
berten der Wanderer bort noch bangen ficht, als fichere 
Wiege der großen Wolkenſegler, von denen bort noch 
immer ein Wölkchen gebest wird, wenn auch ficher vor 
ber ſcharſen Kralle des verabſchiedeten Falten. — 

Mit lauten, widrigen Geſchrei umfreifeten die ſtat⸗ 
ken Mögel auf ihren füberfarbenen Schwingen die Höhen 
des dunkeln Holzes, gleihfam wehllagend über bie ermürgs 
ten Gefährten, und fi zu ermuthigen zw edler Wehr für 
bie Weibchen umb die junge Neſthrut. Un das bunte 
Zürfenzelt, welches noch als Gefhent berftammte vom 
ditern Erich und feinem Feldzuge gegen bie Wenetlaner, 
drängten ſich bie Falkoniere, die ihre verfappten Maube 
tbiere In filbernen Reifen trugen, umd die Knechte führten 
die bampfenden Moffe und bie zarten Zelter ſorgſam ums 
der, fie zu fühlen im linden Haude der Abendluft. 

Die Damen hatten fih an die beiden Fluͤgeltafeln 96 
ſetzt, und hinter Ihren Seſſeln reiheten fi geſchmuͤckte Jun 
ker mit zierlichet Rede Kampffpiele beginnend um Herzen 
und Minnefod. Doch unangerührt ſtanden bie Schüfehn 
mit Wildpretpafteten und weitduftenden Schmorbraten und 
lederem Geflügel, und die Flaſchen warteten in Unzahl 
auf des Kellners Echraubenzug, damit ihr gebannter Geiſt 
frei werde. 

Da erfhien Herzog Erlch und fein hoͤflicher Wirth 
Im nächften Baumkranze des Helligenbetges, und ef 
Drommetentufh, vor deſſen Gelaͤrm das ganze Reihervoll 
aufs Neue verſtoͤrt in die Luͤſte brauſete, empfing dis 
Herren, und bie geſchmuͤcte Geſellſchaft erhob ih, und 
begrüßte mit chrfurhtövoler MWerneigung bie Fuͤrſten. 
Sobald ber Herzog an ber Mitteltafel im vergoldeten Eh» 
renfeffel, der mit den Hopaſchen Karben prunfte, und 
über welchem am Stamme des Baumes die Paniere bed 
Grafen mit den Bärenklanen im Goldfelde flatterten, Plag 
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genommen, ordnete fi ſchnell die ftattlihe Jagd: Come 
pagnie, und Tafelmeiter und Mundſchenk wirthſchafteten 
eilfertig mit gewaltigen Silbermeſſern und Hingenden Por 
taͤlen, als wollte eigener Hunger und Durſt nachholen, 
was die Saumfeligkeit der Herren verfpätet hatte, 

Draußen In der freien Natur berrfcht ſelbſt an den 
Tafeln der Kalfer und Könige eine feſſelloſere Gefenigteit. 
Wenn das Auge im unbegrängte Räume blickt, wenn bie 
Phantaſte mit den vorbeifliegenden weißen Wolken im ferne 
Bonen ſchifft, fo kreucht Alles, was Menfhen groß neus 
men, zwergicht zufammen. Das meite, allgemeine Leben 
ber Natur fließt zugleih bie durch den Harniſch ber 
Kouvenienz verfhrumpfte Bruft auf, daß fie ſich dehnet 
im langen, erqultligen Athemzuge, und wird das Ir: 
bifche im Meuſchen Heiner dranfen unter ber blauen ums 
ermeflihen Domkuppel und neben ben braunen iefenfäus 
len der Urbaͤume, fo lüftet Gemuͤth und Seele die weiten 
gittiche deſto Fräftiger, umd das Geiſtige Im Menſchen 
waͤchfet neben ber Ichendtodten Vegetation zum Mieſen. 
Fuͤrſten find auf folhen Zandpartieen milder, offener, zus 
gänglicher , und ihre Diener, ihre Untertbänigften wer 
ben dreifter, kuͤhner, weniger puppenbaft, Die druͤcken⸗ 
den Eteinmafen der Schlöfer, die fchwergemölbten Sale, 
der enge Thron mit feinem zufammengedrängten Glange 
find darum treffliche Helfer irdiſcher Maſeſtaͤt, welche Dee 
muth fordert; doch ber krlegeriſche Monarch, der Opfer 
gebraucht vom Wolfe und mit deu Faͤuſten auch Seelen: 
ſtaͤrte, Muth und Patriotismns, muß von einem Berg: 
alpfel herabgedieten, und eine Morgenfonne meben ſich 
haben als aufrufendes Feldpanier. — 

Uuch bie Tafeln am Berge wurden bald, nachdem 
ber erite körperliche Trieb befriedigt worden, Echaubühs 
ven ber fröhlihiten Unterhaltung, denen keinesweges bie 
Drannigfaltigkeit abging, die damals meiftens ben fteifen 
Kafelfrenden der Großen mangelte, 

Un dem Mitteltifche drehte ſich das Ichhaft:ernfte Ges 
ſpraͤch der Wlten, des greifen Hanſtelns, des wadern 
Hole und des tapfern Mandeldioh, und mehrerer mans 
Uchen Baͤter althannoverfcher Edelhaͤuſer, um bie neueſten 
Zeitbegebenheiten und die Krlegsſcenen Im Reihe. Der 
Herzog war verbrichlih geworden und wortfarg, als er 
arfeben, wie der. treffliche bannoverfhe Gerftenmeln von 
Hlarer Farbe und reinem Echnerfbaume, wie er leider fels 
- ten mehr aus den Brauerelem biefer Stadt hervorgeht, obs 
gleich er dazumal berühmt mar durch dad ganze Deutſch- 
land, und den er als Geſchenk witgebracht, mur im ges 
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ringen Maße bei ben erſten Berichten im hoben, mit ges 
malten Bildern verzierten Kalfergläfern getrunfen wor⸗ 
ben, und die Ritter bald zu dem theuern Mebengetränt 
bes Wirths übergingen, das beffer zu munden ſchien. 
Run theilte fogar der Kaftelan fein Faͤßchen Einbecker 
Ders den jolenden Jagdbuben zu, und Erik ward im— 
mer verbießliher, da zuglelch das koſtbare Geraͤth und 
bie üppige Gaſterei des Lehndmannes ihn am deu Mangel 
erinnerte, dem er, ber Randerfürft, oft amdgefegt war, 
uud er fand nur Troſt in der Idee, daß biefe fetten Flu⸗ 
sen bald durch dem Tod des letzten männlichen Erben felr 
nen Krongütern zufallen mußten. Das Gefpräh ber al 
ten Edelleute befänftigte jedoch allmaͤhlig feinen Unmuth, 
und locte warmes Wort auf feine ſtarre Zunge. Man 
ſprach nämlich von dem Abfalle des Markgrafen von 
Wrandenburgs: Baireutb, und von feinem wuͤſten Hanſi⸗ 
zen in den fränkifgen Gauen. Der kriegeriſche Albrecht, 
nachdem er dem Kurfürften Moris wader geholfen, deu 
Kaifer Karl auf's Haupt zu Schlagen, war von bem wahr 
kelmüthigen Bündner mit Undant befohnt worden. Lose 
geſagt hatte fih der Brandenburger vom Sadfen, und 
auf eigue Rechnung den Krieg fortgeführt, Der une 
hige, heftige Feldherr hatte dabei Freund und Feind nicht 
geſchont, uub von beiden die Loͤhnung für feine Panzer: 
männer erhoben. Kurfuͤrſt Moritz ſchloß nun ſchnell el 
nen Vertrag mit dem Kaiſer; mußte, um fein Sachſen⸗ 
fand zu fihern, einen alten Groll Heinrichs des Wolfen: 
büttlerd, und verihwor fih mit diefem zw Albrests Uns 
tergange. ber die fliegenden Metter dieſes Toukühn’n 
fpotteten ber beiden Gegner, und bedrohten überall und 
nirgend zugleich die eigenen Beſtzungen ber verbünbeten 
Bäder. (Die Fortſ. folgt.) 





Sulima's Grabſchrift. 
Nech dem Englifhen 
Hier ſchlaft Sulima. Zeh entzog, zu frühe dir, Unſchald, 
Kimmlifher Plebreiz, dir Leben und Wläthe der Tod. 
Doch ihr ſchledet von bannen, gerob" als Fanm Cie Die 
Sorgen 
Tennen u lernen begann, aber die Sünde no nicht. 
Schauen hinraffender Tod, fo der Blind’ und ben Gorgen za⸗ 
vorfommt, 
HR, mas zuerſt und gerecht edleres Leben beichnt. 
Er. Daug 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Bud Nürnberg, im Eeptember, 


Eined regeren Lebent, als im der erfiern Bälfte dieſes 
Monats in und in der Umgebung von MNärnderg berrfäte, 
erinnern ſich bie älteften Breife mit, Dem sten rädten bei 
24.000 Daun In das Lebungstager, welches abe vor ben 
Aberen ber Stadt bis am das freundlihe Fürtb bin fi 
erſtreckte — ein impelanter Knblid »)? Den raten Hatte 
eine große Kirdenparade im Lager Statt, der Taufende von 
nad und ferne brimsdnten, und die ſchöne Haltung des Heeres 
bewunderten. Tages darauf rüdten Heerabtbreilungen am 
früsfien Morgen aus nnd lieferten uns das Gemälde einer 
Schlacht, die Ach bald entfernte, Bald wieder mäderte, we 
der Feind verfolgt, Drte im Sturm genommen wurden u. f. w. 
«les wurde täufhend ausgeführt. Den 18ten und ITten 
wurden die Mandvers mit gleicher Präcifion wiederholt, vom 
ſchenflen Wetter begünfligt, 


Die Abende verfürpten Befang«, Echaufpiel: und Shwimms 
künfter den Tauſeuden, die berbeigefträmt waren, die Ger 
wandrbeit der jungen Krieger zu bewundern, Worpüglicen 
Rudım erntete die du ganz Europa gefeirrte Föniatide Hoffäns 
arrin, Sigt aus Münnen, in einem glänzenden, japireich 
bejudten Konzerte. 


-———_ 


Aus Wien (Fortfegung,) 


Ein fonderbarer Umfland, der ſſch Dei diefem Wolkdfefte 
jährlich wiederbelt, ift, daß wire Meine Kinder verloren ge ⸗ 
ben, Der weit ausgedehnte Erluſtigungtört iſt mit Menſchen 
gieıhlam Überfäer, im dem Taumel von Lu und Berguügen 
befümmern fh mun die Meltern ober Die MWägde nur wenig 
um die Pleine Begleitung, und In der bin und ber wogenben 
Menſcheumenge ift das einmal Werlorne fo bald nit wieder 
au finden, Allein fo wie bei allen audern Belegenbeiten find 
and bier fo Muge Borfichtsmaßrenrin artroffen, daß bie vers 
irren Schäfchen aufbewahrt werden, bis fib ber mnactlame 
Hirt meldet, feine Hrerde au erainien, Das muntere Wander 
pitie: les bomnes d'enfants, deweiſt, daß in Rfdfibt der Un 
adıtjamfeit und großen Gorgtofigfeit von Finderwärterinnen 
die Parifer Boulevards täglich einen Brigittenfirdyrag feiern, 
Letzttrer wurde diefes Jabr ſelbſt von der Übrigens fedr uns 
flüten Witterung in bobem Grade begünfligt. Weniger dotd 
war dieſe lannifge Dame dem Feuerwerker Düder, beffen 
feurige Kunftüde mehrmals au Waſſer wurden. Man muß 
diefen im feiner Art äuberft talentvclien Menn um fo mrbr 
debanern, old er obnehin mit feiner Kunſt mm ein Jahrlehtud 
au fpät gefommen Ih, Hr, Müller wäre ber Mann arwefen, 
ber old Stuvers Boraänger gewaltigen Aufſehen erregt bätte, 
denn unftreitig Übertreffen feine Bewerwerte aties big jegt Geſe⸗ 
bene, bie legten beiden boten vorzüglich durch die Schlußde⸗ 


*) Huf eben der tele lagerte vor beinahe 200 Jahren ein 
felndliche6 baierfdhrs Heer gegen den Schwedenfönig, Gur 
Aav Mpelpd, der Naruberg vertdeidiate,, und feit welchen 
Zagen ſich die edrwürdige Stadt mide mehr zu ihrem alten 
@lanje erbeben fouute, 
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Boratiom (die Belagerung von Gibraltar) eint ber impofantss 
flen Schauſpiete dar. Der allgemeine, febr Tante Beifall am 
Schluß vermehrte das Lärmende der Kauonade auf eine ehren« 
vode Weile; leider gebört aber dirfe Unterbaitung auch nicht 
medr zu ben modernen. Dan müfte einmal verfuhben, die 
beiden beliebten linterbaltungen von ebemals, Mastenbälle 
und Fenuerwerke, in ins zu verihmeljen, fo dab im Praten 
getanzt oder im Redoutenſaalt ein Feuerwert abgebranut wür« 
de, um zu feben, ob biefes Amalgam feinen gänftigeren Er» 
folg datte. Auf unferm großen, duferft ſchon deferirten Per 
boutenfaaf ſcheint feit geraumer Beit ein eigened ungänfligrs 
Berbängnib zu ruben, weder Bußr noh Düren: Ehmans leir 
den ibm fo vief Reiz mie ebemars, und feld Beethovens 
Kemert, wobel feine neuelten Sompofitionen u bören waren 
(oermengt und ausgeftattet mit den itatienifhen Gängern) 
vermoßte den Saal mit einmal Halb zu füßen, und des 
wohlerrdienten Entbufiasnus für deu Compofitear ungeachtet, 
mußte man leider mit Jigare außrufen: molto onore ‚ pochi 
somtanıi, „Echlimm, daß es fo ift, aber es ih fol“ fagt 
Sriuparzers Sappdo, und daber dürfen wir glei ein paar 
Worte vom jener Küuflferin fpredgen, aus deren Dunde wir 
Diele Etelie das legte Mal hörten, nämlih von Map, Jages 
mann. Der Name if In Deutſchland defannt genug, und 
bedarf des Betſatzes: aus Weimar, nicht, wohl aber bedarf 
der Beifag felbft einer Erläuterung. Mob. Jagemann, ch. 
lei der Weimarer Bühne angebörig, erhielt ibre Ibeatralis 
ſche Bildung au Maunbeim unter Ifftand, und grbört daher, 
wenn die Schauſpietkunſt durchaus gleich ben Pbilofoppifhen 
Setten, in Ehulen eingetheitt werden fol, jener Schule an, 
der wir unfern wurdigen Beteran Ron und feine ungergeh« 
liche Tochter Betty Roofe dankten; doch nleihoiel, woher 
ber Klnnier ffammt und wem er feine Kunft danft, wenn 
wir uns nur an feinen Kunfigebilden erfreuen föunen! Das 
war bei Mad. Jagemann an diesmal der Ball, wo fie 
wus zum dritten Male befudte, Mit Beranügen erinnert Ad 
leder Kunftfreund der genußreihen Erunden, melde fie uns 
vor mehreren Jahren grwäbrte, da fie als GBufanne im 
Ginaro, ald Mariane inden Suftaniumen dat Opern⸗ 
aus fo gut fünte, wie jeht bie Bandertöne einer Botor. 

inige Jabre darauf Fam der Baft zum jweiten Mal. Im 
ber Slamepoche unſers deutſchen Echanfpieis fand fie als 
“menaide in Gothe's Tantred und als RKieopatra felbft 
neben einer Moofe eine fehr ehrenvelle Aufnabur. Leider 
waren Diesmal bie tbeatralifchen Berhaättaiſſe ihr minder 
günfig. Sie gab nur drei Baftrollen, und jwar, da daß 
Burgtheater eben geſchloſſen war, im Theater on ber Wien. 


Henn auch die Wabt der Stüde dem Nanıen nad) zu bil 


gen ift, bean Sappho, Preciofa und bie Stuart eig · 
nen fd wehl zu @aflronen für jede Münflierin von Ruf, ſo 
IR doch die dermalige Berfaftung des Ihraters an der Wien 
nit von der Urt, dab dieſe Stüde, befonders bie Schotte⸗ 
[ae Maria, zu idren Paradefküden arsäblt werden Fönnten. 
Ein dichter Schleier Debrde Mauches, was wir am Hofe der 
Königin von England faden und börten, Diefer ungimfligen 
Umfände ungeachtet wurde die gaftipiefende Künftierin doch 
verbienter Maßen anfarjeihne. Wehr noch ale das Worrui« 
fen, woran es matürlih mit fehlte, umdb meldet bei ber 
Sappbo ſewehlt als bei der Treciofa swelmal wieberbolt wurbe, 
muß angefübrt werden, dab das Schauſpielhaus bie beiden 
erfien Mai beſuchter war als gemößnfic. 
(Die Gertfegung folgt.) 


(EEE innen 


Berleger: Beopold Bo 


Nebarteur: A. 2. Merthuf, Müller, 


— — 
(Hierbei das Intelligenzblatt Mr, 33.) 
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Neuefte Literatur. 


Jahrbuch der haͤuslichen Andacht und Er— 
hebung des Herzens, von F. von der Recke, 
geb. Graͤfn von Medem, Adler, Bretſchneider, Dem⸗ 
men. ſ. w., und dem Herausgeber J. S. Vater, 
für d. J. 1825. Halle, Rengerſche Verlags— 
Handlung. 


E⸗ iſt immer eine ſehr erfreuliche Erſcheinumg, wenn 
man bemerkt, daß im einer Zeit, wie die unſrige, welche 
ihre Thaͤtigkeit und ihren Erfindungsgeit fat allein anf 
Spervorbringung und MWerbefferung folder Dinge richtet, 
melde den Sinnengenuß zu erhöhen und zu vervlelfachen 
{m Stande find, doch Unternehmungen gedeihen, deren 
Zweck böher liegt, und die das Bebärfnif, ſich mit den 
Gegenſtaͤnden einer überfinnlihen Welt, oder der dei 
Glaubens zum befpäftigen, vorausfegen. So werden wir 
durch die wiederholten Auflagen guter Erbauungsfariften 
überzeugt, daf der Sinn für die Freuden der Andaht — 
der unfere Vorfahren belibte und Eräftigte — auch unter 
uns nicht eritorben it, und es knuͤpft fih daran die fhöne 
Hoffnung, die alte Zeit edler Gemuͤthserhebung, gottbegels 
fterter Kraft und Energle und frommer Ergebung wieder 
aufbluͤhen und herrliche Früchte tragen zu ſehen. Zu 
Verwirklichung diefer Hoffnung muß denn aud gewiß das 
obengrnannte Jahrbuch beitragen, da cd ale die Vorzuͤge 
In ſich vereinigt, die man von einer folden Schrift nur 
erwarten kann. Da fie nicht der Erörterung fpigfindiger 
theologifcher Streitfragen oben zweifelhafter Lehrfäge der 


Vernunft über Gegenftände der überfinnliden Welt, fom 
dem der Andacht und Gemüthserhebung be 
ſtimmt iſt, fo mußte Alles vermieden werden, was ben 
Geiſt zum Zweifeln und Schwanfen verleiten, oder gar 
die kalte Spekulation allein ndhren Fonnte., Die Auds 
fprüde der heil. Schrift, fo mie die Stimme des Gewlſ⸗ 
ſens — oder der gefunden Stimmung eines wohlgeordneten 
geitigen Organismus — mußten die Fundamente ber Mike 
theilangen ausmahen, bie der Lefer bier erwarten durfte, 
Edle Einfachheit, Kraft, Wärme, verbunden mit Deuts 
lichkeit und Beftimmtbeit, mußten den Vortrag auszeich⸗ 
nen, und von dem Unterfuhungen und Forfhungen el» 
nes feine Graͤnzen erfennenden Verftandes mußte uͤberall 
das Herz feine Ausbeute gewinnen. Wille diefe Vorzuͤge 
zeichnen dieſes Jahrbuch ehrenvoll aus, und ohne uns bier 
in die Weurtheilung des Einzelnen einzulaſſen, bürfen 
wir verfihern, daß kein edles Gemuͤth, weldes bier Ers 
bauung, Troft und Erqulckung fuhrt, unbefriedigt bleiben 
wird, Schr ahtungswerthe Namen verbürgen den Ges 
halt der Gedichte und Aufſaͤtze, welche hier vereinigt find, 
und wenn auch nicht Alles von gleiher Vollendung gefuns 
den werden foüte, fo wird doch nirgends das Etreben 
darnach vermißt, und die Verſchiedenhelt des Tones der 
verſchiedenen Mittheilungen erhöht gerade ben Meiz der 
Unterbaltung. Daß aub dem Andenken an edle 
Verftorbeme ein Abſchnitt gewidmet ift, verdient alle 
gemeine Binigung, denn wie viel vermag nicht ein Dlid in 
das Leben edler Menfchen zur Ermutbigung des Bagenden, 
zu Befeſtigung des Schwanfenden auf der Bahn des Qu⸗ 
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ten, zu Belebung bed Glaubens an bie Vorfehung und 
Vaterhuld Gottes beizutragen. Auch das Wenfere em⸗ 
pfiehlt das treflihe Bud. in ſchoͤnes Titeltupfer, eime 
heilige Familie daritellend, und ein Portrait eines Grafen 
zu Dobna + Eclobitten machen die Verzierung aus. 
Mögen noch recht viel aͤhullche Jahrgänge biefem fo wohl 
ansgeftatteten folgen. 





Graf Ebert von Buten. 
(Fortfegung.) 

Noch war Edbert nicht da, und ſchon fürdtete fie, 
daß irgend ein Zufall ihn abhelte, ald vor und binter ihr 
Stimmen ertönten. Erſchrocken borcre fie dem wachſen⸗ 
fenden Getöfe, und bange Ahnung trieb fie raſch vorwaͤrts. 
Da fprengte ein Ritter mit wenigen Gefährten an fie ber 
an, und als fie ein ſtagendes Viola? durd eine Kopf 
neigung bejabt hatte, fprang der Ritter vom Roſſe, taunte 
Ihr üchtig gu, daü Ebert vom NKaifer verfehlt, und 
er, Graf Dudo, gegenwärtig fen, um feine Stelle zu 
vertreten. Fat hätte diefe Nachricht Viola's Etandbafs 
tigfeit über den Haufen geworfen. Sie batte ih nicht 
blos geſchmeichelt, fondern fanft In der Hoffnung gewlegt, 
@dbert noch einmal, zum letzten Dale wicder zu fehen, 
au feiner Bruft neue Kraft zur Trennung von ibm, von 
ber Melt zu ſchoͤrſen, mad in feiner Binigung ihres Ente 
ſchluſes den Lohn ihrer Anfopferung, dem Troſt Ihres 
tüinftigen Lebens zu finden, 

Biole war ſich im dieſem entfheldenden Angenblide 
felbft nicht Mar, und es {ft mist zu berechnen, zu wel⸗ 
chem abwelchenden Entſchluſſe fie gefommen ſevn möchte, 
wäre ihr Sinnen nicht durch die, mit dem Gchredeudruf: 
„Onylan,“ berbeiftürgende Laura unterbrochen worden, 
bei welchem Wiola ohnmächtig zufammenfanf, und von 
Laura in ihrem Armen aufgefangen wurde. _ 

Aliſius, dem die Unrube und Beſorgniß um feine Tode 
ter Immer peinlicher geworben war, hatte Enzlan von ih⸗ 
rem Vorhaben mmterrichtet, und ihn aufscforbert, ihr 
unbemerft eine Fleine Schar Eoldaten unter einem zu⸗ 
verläffigen Führer madhzufenden, um fie vor jeder Gefahr 
zu ſchtzen. Englan ſelbſt ergriff diefe Gelegenheit, Viola 
einen Beweis feiner fhügenden, ſorgenden Liebe zu geben, 
mit Eifer. Un der Spige einiger Getreuen gog er hin⸗ 
aus, und erbiite bald im Ehimmer bes Mondenlichts 
die beiden ſchnell vormärts eilenden Frauengeftalten. Er 
bört in der Ferne nahenden Hufſchlag, und eilt um fo 
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mehr. Aber weldes Schreden ergriff ihm, als er Viola 
einem feindlihen, vom Mofle geftiegenen Mitter ſchnell 
entgegengiben ſah. Seine Ahnung nannte ihm augen» 
blicklich den Namm Ebert, und außer fih vor Born und 
Rachſucht, fprengt er herbei, um den Echimpf in des 
Deutſchen Blute zu raͤchen. 

Dudo deckte feine Schar, daß er wieder auffitzen 
konnte, und Faum hatte er Zeit, Wiola zuzurufen: 
„Illebt, Fraͤulein, ih ſchuͤze Cure Flucht,“ als Enzian, 
deſſen herangekommenes Gefolge Dudo's Knappen angriff 
und in ein Gefecht verwickelte, mit dem furchtbarſten ns 
geftüm auf ihn eindrang. Dudo erlag. Ein furctbarer 
Streich trennte bie beiden Hälften feines Helms, unb 
Enzien’s ſcharfes, gutgeführtes Schwert drang in das 
unbededte Haupt. Dubo ſtuͤrzte vom Pferde, mandte 
feinen fterbenden Blick auf die noch immer tief obnmäcdtige 
Viola, und mit dem Namen Beatrir auf den Lippen, ente 
fioh fein Gelſt. 

. Enzion, gufrieden, feinen Nebenbubler im ehrlichen 
Kampfe aus der Welt geſchafft zu haben, überlieh die 
Fortfegung bes Gefechte, das von den Deutſchen nad dem 
Falle ihres Führes nur matt und zur Sicherung ihrer 
Flucht geführt wurde, feinem Gefolge, bemaͤchtigte ſich 
der noch immer bewußtloſen Wiola, und nahm fie auf frin 
Pferd, um fie ihrem Water wieder zuzuführen, preifend 
bie Dunkelheit der Naht, die dem feltfemen Aufzug den 
Nengierigen verbarg. Laurette folgte webflagend und em⸗ 
pfing an ber Thür des väterlihen Haufes ihre unglädlihe 
Gebicterin zur forgfamften Pfiege aus Ihren Hinden. Ten 
gebend,. Viola's Herz war gebrochen, ihr Geiſt entilohen 
in jene Meylonen, in denen ihr frommer wohlthaͤtiger 
Sinn fie ſchon laͤngſt heimiſch gemacht batte, und wo ſie den 
Lohn treuer Palchterfülung finden folte. Enzian hatte 
geellt, fobalb bie thenre Vuͤrde weibllchen Hinden anders 
traut war, Aliſſus Bericht abzuſtatten, und von einer une 
winfirlihen Ruͤhrung ergriffen, und nicht abrend, daß 
Viola nie mehr die Erinige werden koͤnne, erbot er ſich 


‚Freiwinig, feine Bermäblung ganz nıc ihrem Willen eins 


zurichten, Damit das tief verlegte Gemmüth des Maͤdchens 

juvor die gewuͤnſchte notbivendige Nude wiederfinden möge. 

Alifins nahm freudig dies Erbieten an, und eilte, feiner 

geliebten Tochter dieſen Troſt zu bringen. Wir wilfen, 

wie er fie finden mußte, und bie Feder verfagt und den 

Dienit, den troftlofen Zuſtand des Greiſes zu befchreiben, 
(Die Fortfegung folgt), 
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Die Schlaht bei Sievershauſen. 
(Fortfegung.) 

Schuunzelnd und ben ſpaniſchen Anebelbart gemüths 
llch ſtreichelnd Härte der Herzog das eifrige Geſpraͤch, mie 
bier der Katholik aus diefer Fehde Hoffnung für bie Mut: 
terkirche und jüngites Gericht für die Keger erblühen fab; 
wie bort ein alter Kalenbergifcher narbenvoller Held dem 
ſtolzen Helnrih dem Untergang prophezelhete, ba er mit 
dem Abtruͤnnigen fih verbunden, und laut den Wunſch and 
ſprach, die ditefte Linie bes Melfenhaufes möchte bad 
fhiedsrichterlihe Schwert ziehen, dem Unfuge gm feuern, 
und den reihen Wettern bei Gelegenheit einige Aemter 
abtrogen. 
bob der Herzog, um mit eben fo vieler Würde als Heims 
lichteit im Antlitze rief er laut dem Ihm gegenüber ſitzenden 
brammen Kriegemanne zu: „Euch bringe ich's, tapferer 
Wrisberg! Auf dem Glanz des echten Krenzes, Dberft 
Chriſtoph, und eine baldige Auswetzung für Drakenburg!“ 
— Qle alten Herren erhoben ih, und mit Keuergefihtern 
und bie harten Hände an der Schwertfelte domnerten fie 
wie ein Mustetonfener benfelben Ruf and zwanzig rauben 
Kehlen. — Tändelnder, wenn auch nicht weniger feurig. 
ging ed an ben Geitentafeln zu. Am Kifche zur Linken 
nahm den Oberplag die Rheingräfin Mintha von Meinftein 
ein, des Hovaerd ditefte Nichte, Beinahe verblüht, warb 
dennoch ihre junoniſche Geſtalt und ein fait fongendes Ange, 
das zu Diviterien einiud und Orgien verſprach, die Unbes 
ter, and ber bentfche Kreugritter und Wendenzwinger, Go: 
debold von Weperbach, und ber ſchwankreiche Marſchall 
Gottſchall von Hagehuſen mit dem ausgebrannten Rollau— 
gen und dem kablen Scheitel, wettelferten ihr den Hof zu 
machen mit Ernſt⸗ und Schery- Waffen, Die fee @del: 
frau im üprigften Prunk mit natten Schultern fpottete ber 
Sittfamkeit und Frauenzucht. Mit eigenem weißen Fin: 
ger lich fe ben Pfropf von den langhaͤlſigen franzoͤſiſchen 
Flaſchen fpringen zum grünen Baldachin der Linde binauf 
unter dem Jubel der Umgebung, füllte ſelbſt die hoben 
Vafgläfer der Gaͤſte, und brachte felbit die Trinffprüce 
aus, In gelebrter Zierfprade den Bacchhus lobend, ber 
riadne tröftste, oder alle falſchen Geſellen bes Theſens 
fheltend, oder bem getrenen Orpheus und feines Gleichen 
gar Ehre, — 

Der jtigefte Kreis umgab bie Tafel zur Rechten. Fraͤu⸗ 
fein Amala von Neuhof, Otto's jängfte Nichte, führte 
bier den Dorfig würdig und mit der Grazie einer Königin 
ber Liebeshoͤſe. Wufgeblüber mie die Sentifolie ſuͤdlichet 


Einen Pumper voll rheinifchen Weinblutes er 
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Gaͤrten; das volle Flelſch der Arme md der hochgewoͤlbe 
ten Bruſt gemalt mit ber Farbe der Lilie, über deren 
Kelch ein Morgenroth ftreift; Seele und Gefühl im lichts 
blauen rumden Taubenauge; jede Bewegung von Zucht 
geregelt, doch von ber Charis gelehrt; jedes Wort zart 
und melodifh durch Sinn und Kon; regierte fie den Kreis 
von ſchoͤnen Mittertöchtern und blühenden Junkern, ber fie 
umgab, mit dem unſichtbaren Zepter, weldes jedes Weib 


ihrer Art mit dem Gürtel der mächtigen Plebesgöttim zur 


gleich von der Natur ſchon in ber Wiege empfing. Auch 
{hr mangelten die Werber nicht. Da ſaß der tieffinnige 
fähfifhe Freiherr Detwin, den eine Geſandtſchaft bes 
Prinzen Auguſt an die ſchweſterliche Herzogin Sldonle 
nah Norden geführt, und ftarrte fie mit dem tiefliegenden 


Angen an, als molle er mit dem Bienenbllick einfangen 


den Honig des ſuͤßgeſchwollenen Mundes und bie Blume 
zugleich im geiftigen Kuſſe. Da borchte ber junge Date 
told von Mandelskvh, eln Edelfteln der braunſchweiglſchen 
Mitterfikaft, mit traͤumeriſcher Gluͤckſeligkeit Im firablens 
den Nadtauge und mit dem Lächeln des Triumphs auf 
der leichtumtrdufeten Lippe ber Erzählung bes Fraͤuleine 
von ihrem Kinderleben auf der Wäterburg im Varabiefe 
der’ deutfhen Schweig, Wber nur bie Augen fpracen 
fromme Wünfbe aus; mur feine Huldigung im Bilders 
wort der Galanterie wurde gehört, und die Becher klan⸗ 
gen nur fanft ancinander wie Glocengelaͤut ber Alpenheerde 
zum Wohl der Gefelerten. — 

Des Herzogs Friegerifcher Trinkfpruch ftörte das vers 
ſchledenartige Einzelleben des Tafellleeblattes, und vere 
ſchmolz die Unterhaltung zu einer gemeinfamen. „Feb: 
de? Krieg?" riefen fih bie unter zu. Und mo? 
Und mit wen?" — und der bodgeialtete Mandels⸗ 
loh ergriff freudig feinen Beer und brachte ben Spruch 
aus: „Altbraunfhweigs Flor! Möge unſere Helme 
der junge Lorberr fo dibt Erönem, wie bie der Vaͤter, 
und mag des edeln Etichs Wahlſpruch: Ich boffe 
Neid! unfer Aller Schilddeviſe werden!” — Jubelnd 
fließen alle jungen Mitter die Pokale zufammen, und 
das Echo von einem Dupend kaum befiaumter Lippen 
halte feurig das folge Wort: Ich hoffe Neid! gegen 
ben Wald binanf, indeß die Mofen ber Frauenmangen 
bei dem Worte Krieg bleicher wurden, und manchts 
fdröne Auge trüber auf den Nahber bitte, ber fo breift 
und abnungelos ben Becher ſchwang, uud bis zum legten 
Tropfen leerte. — (Die Fortf. folgt,) 
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So, wie Edfar vordem durch Lorbern verhdute fein Kahlhaupt, 
Det vor dem Tadel der Welt Schwächen mit Tugenden zu! 
Gr Doug. 





Korrefpondenz; und Notizen. 


Aus Wien. (Fortfegung.) 

Dad. Zagemann brmies in allen ihren Leiſtungen, 
den Dichter zenau verfanden zu baden, und bie Gabe zu 
Briten, das tief Ourchdachte au finnig und verflänbiid bem 
Zufbanern mirntdeilen. Autgezeichnet fan fpradı Me vie 
Dde am Schluß des erflen Mfts im ber Sapphe. Ein Haupt: 
verdienk diefes Bafteh, welches um fo mebr bier angeführt 
werden muß, weil e6 immer feltmer wird, If Rlarbeit in ber 
Auffafung des Edaraftert, Uebereinflimmung ber einzelnen 
Theile mit dem @anjen, Kein Haldıen nad Effett, fein uns 
zeitiges Geltrei, Feine wunatirlihen gewaltfamen Urberaänge, 
Dem Beruthmen mac weite Mad Jagemann aub rin paar 
Roten in böberen Buftfpiefen geben, wir bedauern recht [chr, 
dal es mit zu Stande kam. Eine Grau, welche fh außer 
der Büdne durch Feindeit der Umgangsiprade, Auſtaud und 
gebildeten Berfland fo vortbeitbaft auszeichnet, muß gewiß im 
Roten, wo fie fib aleihfam wie im einem Spienel zeigt, eine 
dechſt angenehme Erſcheinung feun. Dieter Künftterin folgte 
ein Gut, deu man nur zu nennen braucht, um foglech im 
wiſſen, daß die Lamurfein wierfältige Beſchäftigung erbieltem, 
und dab das Zwerchfen anf bie angenebmfte Art erſchuttert 
wurde. Wer folte aus der Schilderung wicht Wurm erfen- 
sten? Er begann den Epiins feiner interefanten lanı erıwarr 
teten Baftiviele als Lanalalm in Ketzebue's Wirwart 
und ats Herr von Krad in Kurtänders LTügner und 
Sohn. Die erfie Kolte dient als eigrutliche Felte ber Iroeis 
ten, Ber vermurbete jeme Lebbaftigkeit, jene Leichtinkeit des 
Epıels, jene Beweglichkeit und Shneufraft aller lieder, wenn 
man wentage Dinuten zuvor dat Bird ber Trünbeif und 
Schwerfaͤligteſt mit fo vier Wabrbeir darfteien fab?t Daß 
der Künflier an im Wirwarr eine äuferft ergetzliche Er⸗ 
fheinung war, und ihm ranihender Beifall wurde, verficht 
fh von feidft, allein die Rote ıft minder alänzend, nur da⸗ 
der war der Erfolg nmicht mit jenem zu vergieihen, der ibn 
als Arad wurde Bein erſtes Erſcheinen freute Das ganie 
Haus im die detterſte Gtimmung, jene Rede warb beladıt, 
einzelne Worte dettatſcht, 1, B. der öfter wirdertolte Beiſatz: 
Er alaubt es miht. Schen mad ber erſten Scene warb 
er vorgerufen Mm Schluß warb ibm biefe @bre zum dritten 
Dial zu Tbeit, Wenn man etwas als voriüglid aufheben 
fol, wo Alles vorzügtih ift, fo muß die Wer gerikmt wer⸗ 
ven, wie Wurm fib benimmt, alt er Bürgers Gedicht: 
„Bachus war ein braver Dann," teflamiren wit, und 
dabei ſets Hoden bierbt. Belonders lobentwertd ift nicht bies 
die pöchfitomiide Wirkung, fondern jugiein bie große Wahr⸗ 
heit, die barin liegt, daß dieſer Meuſch, ber fo lügt, daß er 
am &ude fertft alles alaubt, fich Fbeirenet, er Habe das Bes 
Dicht fomponirt, umd inhfle es daher ganı answentig willen, 
Der Fünfter arfiet fo febr, daß er diefe Dofie bereits fünfnas 
wirderbeite, Die Herreu Demmer und Title, jo wie 
Dem. Reich, nnterfüsten ibu anf das beile, und gaben dieſe 
Poſie fo raid, daß man migpt Zeit bar an die Unwahrſchein⸗ 
uhfeit der Sache au denfen, Der Schneider und ber 
Sänger, mit Mufit von Driebera, daun Ber arme 


1744 


Voet und bie Brandfhasumga gaben dem Künflter Gele 
genbeit, feine Birlieigfeit auf eine glänzende MBeife zu bewäbe 
ren. Belonders unterbaltii waren im dem erfien Eingipiel 
ber Bortrag einiger Volkslieder, weiche fletd fo auſprachen, 
daß er fie mehrmals fingen mußte, 

(Die Gertfegung folgt.) 





Aus Mailand, im Juni, 

Gonnabends, den 22. Mai, wurde ala Scala Elena e 
Maivina, eine neue Semuferia, fomponirt von Soliva, anf 
die Bühne gebhracht. Ditſer Solina batte fih ſchon vor eis 
nigen Dabren darch bie für das gebadıte Tbrater gefchte 
Der; 1a testa di bronzo, in einen guten Ruf ariegt, und, obr 
gleih damals «ben erfi aus dem Eoniersatorium beroorgrgangen, 
archen Beifali einarerntet, Küarmein waren die micht geimelr 
nem muhlaliihen Talente und Kenmtnifle des jungen Kompo— 
wiflen anerfannt worben, fo daß er ib ermutbrat gefunden 
batte, dein Gick auch im Auklande, mamentib an ben 
Ufern der Weichfet, wo er ſich eine geraume Breit aufaebalten 
bat, zu verſuchen. Mit der weurm Dper Elena liefert er 
eine erfreuliche Probe feiner im Wuslande zu feiner Kunft 
gemanten Fortſchritte. Die Ober If zwar eben mide ein 
durdand ansiebendes Stuck, und der Stol mahnt bin und 
wieder an Thon Wlebörtes; aber eine ſcene mud funflreiche 
Kembinayion der Darmonie, eine den Weiter ın der Runfk 
beurfunbente Leichtigkeit und Wäßigung im Gebrauche twille 
fürlier, blos im Uebermaße nicht erlandter Werilen und Pros 
eehuren mwirb Hru. Eotivo Menand abirrrden könneu. Im 
der Introduftion zum erfien Aft, die eimyia wegen ibrer übers 
mäßigen Länge einigen Zapel verdienen möchte, Demerft man, 
sur auf sine etwas bervorflecdhendere Weiſe, dielriben Bor 
süge, deren ſich das Duett, das Terzett und das finale zu 
rübmen baden, Dbmwobl dieſer ganıe erfle Mt beifalia IM 
aufgenommen worben, jo ſortlt aleichwöhl der Kompeuift dar 
durch, dafı er ibn zwei Stunden und drüber danırn Tüßt, ein 
wagliches Epiel, und in der Folge dürfte er vielleicht Gefahr 
laufen, bie einer fo tangen Knftrenamug micht aemebnte Aufe 
merfiamteit des Puttifums zu ermnden. Diele Gedehntdrit 
Bat ihren Grund größtentheils im der allın bänfigen Aßırbem 
beiung deſſelben Motivef, ım welches ber Komponiſt ſich dere 
oelale verliebt zu baden farint, daß er es darauf nit 
mebr lafien fann, Dirfe Wırderbolungslubt, in der es Nofs 
fint allen andırn Meiftern zudortäut, möchte noch bingebn, 
fo tange fie fin dios auf Arien beſchränktz aber fie wird lä— 
flis, wenn Ae ſich auch anf Duette, Tergette und fonzertirende 
Stücke von mebrern Gtimmen alfo antbebnt, dak jeder wer 
fenttiche Beſtandthell eines fothen Doernabfchnitten von drei, 
vier, fünf Stimmen wach einander wıeberbeit werden muß. 
Ucterdbaupr iſt es durch vielfältige Erfabrung deſtätigt, daß, 
wenn ein lt von einer Oper über eine Stunde dauert, Daß 
Bnbriinm anfängt wnzufrieden zu werben; dauert er audert ⸗ 
bald Stunden, fo erfolgt Ermürung, nud währt er noch län 
ner, Langeweile, Der zweite fr der fraaliben Oper bat wor 
Dem erfien den Berzug, dab er kürger ift, fand aber weniger 
Brifalt, mit Musmabıne jedoch eines Duettes zwiſchen Eleua 
und Malvyina, das man jebeimal mit nenem VBeranfigen 
Bören wird, Die Damım Beltoc und Fefta Fugen ballelbe 
mit eden fo ausargeichniter Kunfl als Auftrengung. Galtl 
bat ſich im feinem kanal gegrimdeten Ruhme von neuem befer 
fligt. Der Beſang des Tenors Berger iſt in mehr als einer 
Hiuficht einer noch größeren Berroifommmung fähig. 

(Die Gortfegnug folgt.) 
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Die Schlacht bei Sieverdhaufen. 
(Fortfegung.) 


E⸗ war ald hätte die unerwartete ernſte Wendung des 
Geftes einen geheimen Zauber im ſich getragen, und ſchnell 
des Wunſches Worte zu Geftalten umgefchaffen, denn auf 
der Straße am Berge fah man plöglic einen Eriegerifchen 
Bug erfheinen, und fi dem Thale der Fröplichkeit naͤ⸗ 
bern. Je unvermutbeter bie Gdfte famen, je mehr zogen 
fie die Aufmerkſamkeit Uler auf ſich. 

Ein Haufen völlig gerüfeter Reifigen mit brobenden, 
fangen Speeren, etwa zwanzig ftark, ritt paarweife am 
Hügel hin. An ihrer Spige erkannte man bald zwei vore 
nehme Führer anf geſchmückten GStreithengften, denen 
zwel Anappen die bewimpelte Lanze umd den goldgeraͤnder⸗ 
ten Schild nachtrugen. 

Der Cine des Nitterslente war ein junger, eben ge: 
reifter Mann. Selne Geſichtszüge erſchienen edel und 
geifteeih , feine Wangen Hatte die Sonne gebräunt, doch 
färbte fie die Bluͤthe gefunder Kraft; ein kaſtanienbrau⸗ 
ner, zierlich geftugter Bart fhmüdte Mund und Kiun; 
branne Locken drängten fih unter dem ſtahlblauen Halbe 
belme hervor, ber ohne Viſit Und Halsring nur Scheitel 
and Nacken fhirmte; fein Wuchs war von mittler Größe, 
musfelvol doch ſchlank; und wader fand dem Meiter die 
eng anfchliefende Kleidung von gelben Gemsleder, die 
am Halfe ein breiter Spitzenlragen, am Echoofe eine 
lichtblaue Seidenfhärpe abſchnitt, und im Bügel bie hell⸗ 
braunen Stiefeln mit Eilberrande und Eilberfporen baus 


(big umſchloſſen. Ein blauer Wimpel an der Lanzens 
'fpige und der filberne Birkenzwelg auf dem Schilde unter 
dem Wahlſpruche: „Durch Ehr’ gehoben, burd Lleb' ges 
bogen!’ Tiehen ben Näberfommenden ald einen Belann- 
ten erkennen, und. zerftäubten die Unruhe in ber Ges 
ſellſchaft. 

Sein Gefaͤhrte war ein Fremder, unſcheinbar neben 
ihm, doch von furchtbarerem Acußern. Cine faſt koloſ⸗ 
ſale Geſtalt mit markvollen Gliedern, ein Antlitz vol 
trotziger Zuge, rauher noch durch einen langhangenden 
ſpaniſchen Knebelbart und eine breite, friſchtothe Narbe, 
bie vom Auge herab Mundwinkel und Kinn zu fpalten 
(dien, brobete aus einem groben bunkelgrünen Wappen: 
tode hervor; unpolirt war der ſchwere Helm, den eine eine 
zelne Adlerfeder putzte; ein gleicher Bruftbarnifh und ein 
breites Schwert vollendeten das gefährliche Bild, und auf 
dem Schilde glühte eine bremmende Golbfackel, und weiß 
und ſchwarz gethellt zuͤngelte der haumhohen Lanze Wimpel 
im Abendwinde. 

Um Rande bed Gehoͤlzes, wo der wackere Falkonler, 
in Trauer um ſeln getoͤdtetes Thier, den Schmaus vers 
ſchmaͤhend ſich befhäftigte, unter einem wilden Roſenge⸗ 
buͤſch feinem @delfalfen ein Eleines Grab zu bereiten, biels 
tem die Fremden an, umd nachdem der Jäger ihre Fragen 
beantwortet, faßen fie beide rafch ab, ließen die dampfen⸗ 
ben Hengſte in den Händen der Anappen, und famen her» 
ab zur Wiefe auf die Tafeln zu. 

So wie der jüngere und ſchoͤnere ber beiden Gaͤſte 
feinen Stahlhut abgenommen und ih das dunkle Locken⸗ 
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haar von ber Etirm gefchättelt hatte, entitand ein freudl⸗ 
ges Gemurmel im Sirkel der Damen, und Graf Otto von 
Hoya erhob ſich freundlihen Geſichts vom Seſſel. „Sich 
da, unſer Hanptmann Hartwig!’ fprah er arüßend mit 
Ange und Hand. At der Abenteurer endlich der großen 
Wall fahrt müde geworden, und kehrt zum Nefte bes alten 
Freundes zurid? Willkommen, herzlich wilkommen 
zuſammt dem Gefährten, deſſen Werth der Führer ver⸗ 
buͤrgt!“ — 


Unftändig verbeugte fih rundum ber Angeſprochene; 
fein trogiger Begleiter nickte nur leichthin, und ſah ſich 
auf das Schwert gelehnt mit freien, ſcharſen Bligen in 
ber ganzen Gefellfchaft um, Aller Augen waren auf den 
ſchlanken Hartwig gerichtet, nur Herzog Erich lieh mit 
ſichtlicher Beunruhigung den finftern, ungebobelten Begleie 
ter deſſelben nicht and dem Auge, umd ber fächfifche Frei⸗ 
berr Detwin theilte bdiefe gefpannte Aufmerkfamteit, und 
bie Gegenwart bes düftern Fremdlings hatte fein Blut fo 
bewegt, daß in jeder Sekunde Roͤthe und Blaͤſſe auf fels 
nen Wangen wechfelte wie Ebbe und Flut, 


„Gar minniglihe Damen, gar achtbare Edelherren!“ 
begann der junge Ankoͤmmling dann mit Anſtand feine ehr: 
furtevolle Gegenrede. „Wenn mein Gedaͤchtniß unter 
den Freunden im Vaterlande nicht gänzlich verklungen ift, 
ſo babe ih ſolchen Preis nicht unverdient gewonnen, denn 
meine Seele war immer bier, mochte Kriegsgeton oder 
Friedenslubel mich umfangen, und des Heimwehs kranke 
Sehnſucht hielt mein Herz immerdar dicht umfponnen, 
wie ber Kanter die Früblingsniege. Ih floh von bier 
ohne Abfchied, gegen Eitte und feine Artigkeit; demü⸗— 
thig darum Verzeihung zu erbitten fep mein erſtes Ges 
(haft. Die Entſchuldigung dafür ift mein Gebeimniß, 
und beleidigte ih Jemand dadurch, fo erräth es dieſer 
vieleicht, indeh den Uebrigen der Glaube genügen muf, 
daß Hartwig Teufel von Birkenfee fhweren, unbezwing⸗ 
baren Grund haben mußte, wenn er bie Sitte vers 
legte." — 


„Setzet einen Preis, Junker, und wir errathen Euer 
mätdfel;“ rief ken’ der Marſchall Hagehuſen. Ich wette, 
Ein Teufel vertrieb den Andern, und wäre es aud nur 
ein Meines Liebesteufelchen geweſen.“ — „Euer Witz iſt 
Im verwihenen dürren Sommer vertrocknet, Gottſchalk,“ 
entgegnete Hartwig falt und ohne Stachel im Tone, „daß 
Ihr fpielen möget mit bem Beinamen meines bintdürftigen, 
aber fonjt gar braven Ahuherrn. Es gitt gefallene Engel, 
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bie geoß blieben im Falle, und die Gemelubelt kann nicht 
ihr Richter fen. Nachher mehr davon, wenn es belle 
ben folte. Jetzt habe ih zu meinem erlaudten Herrn zu 
teden. Mein Herzog,” wandte er fi zu Erich; und der 
Freide in dem ſchmuzigen Cifenzeuge horchte erſtaunt anf, 
und ſeine Miene ſprach es deutlich aus, deß er in dem 
ungefhmüdten Manne nicht den Landesherrn vermuthet 
hatte; „Id bringe Euch einen Gall, einen Freund Eures 
Schwertes und Wappenfhilded, Er bat mih um Geleit 
zu Euch durch die fremden Gauen, und da Id einen Dienft 
darin fab für Euch und das Materland, fo verweigerte ih 
den Mitt niht, meinend, Ihr könntet vielleiht mein In 
biefer Beit auch anderdwo beduͤrfen.“ — 

Schnell erhob fih. ber Herzog und trat auf ben 
Fremden zu. Beide ſahen ih einen Augenblit jarz 
an, als wollten fie ihren Werth wechſelnd meſſen und 
erfundigen, dann ſchlugen fie Eräftig bie Hdnde in ein⸗ 
ander, und ohne der eigenen Würde zu entfagen, 
führte der Herzog den rauhen Gaſt zu feinem eigenen 
Ehrenſeſſel, feste ſich dicht an feine Linke, und vers 
tiefte fi fofort mit ihm im ein leiſes vertraullches 
Geſpraͤch zur Verwunderung der Gefenfhaft, bie fol 
he Auszeichnung mit Erichs Stolze und herben Weſen 
nicht zu reimen wußte, und von welcher Mehrere ans 
fingen unter dem groben grünen Kleide eine gar aus⸗ 
gejeichnete und hehe Perfon zu vermuthen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Graf Ebert von Buten. 
(Beſchluß.) 

Das Heine Haͤuflein der Deutſchen aus Dudo's Ger 
folge hatte mit Mühe die Lelche des geliebten Führers ben 
Feinden entrifen, und traf eben mit berfelben im Lager 
ein, ald Ebert von feinem Zuge zurüdtehrte. Entſett 
fragte er nach dem Zuſammenhange, nah dem Mörder 
feines Freundes, als bie ihm von Dudo’s Leibfnappen 
übergebene Aufforderung Miola’s ibm Alles erklärte, Er 
erfuhr zugleich, daß dieſe durch dem feindlichen Ritter, ia 
bem er leicht Enzian erratben konnte, nah Mailand zuruͤck⸗ 
orführt worden ſey. Er eilte augenblielic zum Kaffer, 
bat ihm, die Sorge für die dem Heere gefolgte Beatrir 
zu übernehmen, und um Genehmigung des Eutſchluſſes, 
als Rächer Dudo’s, unverzäglib Enzlan zum Kampf auf 
Leben unb Tod fordern zu dürfen. Ungern gab Frichrid 
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eine Einwilligung, bie er nicht verweigern konnte, und 
die Botſchaft an Enzian warb fofort abgefandt. Bald 
erhielt er folgende Antwort : 


„Vliola iſt tobt, An ihrem Sarge weinen troſtlos Alis 
ſius und Glauetta, denn auch dieſe verlor geſtern ihren 
Gatten in einem Gefechte mit den Euern. Alle meine 
wflichten gehören für jegt der unglüdlichen Familie und 
Mallands bedrängten Bürgern. Ich fürdte Cuch nicht, 
Graf Ebert, aber ich verweigere den von Euch geforder⸗ 
ten Kampf bis dahin, dad Niemand mehr einen gemichtis 
geren Unfpruch am mic habe. Ich erfhlug Euern Freund 
im reblihen Streite, und Fämpfte, um Vlola zu retten, 
die ic in Gefahr glaubte. Hätte ich überzeugend gewußt, 
daß fie zu Euch ellte, um mid zu fllehen, id felbit hätte 
fie Euch zugeführt, denn für den erzwungenen Befig eines 
Herzens bin ich zu ſtolz. Auf Mallants Willen werdet 
Ihr mic indeß Immer bereit finden, Eud Rede zu ſtehen, 
und fobald das Schiefal meiner Vaterftidt entſchleden ift, 
überall, wo Ihr ed fordern werbet.” 


Edbert's Smpfindungen laſſen ſich nicht wohl beſchrel⸗ 
ben. Er bat den Kaiſer um Erlaubniß, nah Malland ges 
ben gu dürfen, und um Waffenrube bis zu feiner Müds 
tehr, die er gleich mach Wiola’s Beerdigung verbirf. Cr 
erhielt beide. Als er efnritt in die Stadt wallte ihm 
ein Trauerzug entgegen. Aliſſus, von der todtenbleichen 
wantenden Glanetta umterftügt, folgte demfelben, und 
Tanfende von Mallands edelften Bewohnern ſchloſſen fich 
laut wehllagend an. Emzian war niht barin. Weforgt, 
ber Feind möge bie Zerrüttung Im Innern der Stadt bes 
nungen, wollte er ihre Sicherheit mur ſich felbit anvertrauen, 
und wankte nicht minder ergriffen auf ben Willen number, 


Dort fand ihn Eckbbert, ald er, nachdem er Wiola und . 


uſtolf zu ihrer Ruheſtaͤtte begleitet, ihn aufzuſuchen 
ging. — 

„Laßt und Freunde fepn, Enzian,“ fprad er, „Mir 
verloren beide umenblih ; wer mehr? mag unentfchieden 
bleiben. Ich werde kuͤnftig an Heiliger Stätte andere 
Yrihten übernehmen, denn für meine bisherigen bin ich 
erftorben. Laßt mich denn meine jezige Laufbahn mit 
einer guten Chat enden. Geht um Euch ber, mie lange 
glaubt Ihr, daß Mailand noch mwiderfteben kann? und 
womit wollt Ihr es rechtfertigen, wenn Ihr Taufende 
Euerm Ehrgeize aufopfert, nachdem das Schickſal Euch 
in Vlola den hoͤchſten Lohn, ber Euch werben fonnte, ent: 
rifen bat? Darum last mic der Mittler ſeyn, zwiſchen 
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meinem Herrn und Kalfer und Curer Stadt, und gewährt 
mir das Bewußtſeyn, fo einen Theil der Schuld tilgen zu 
können, die ih, wenn gleich unvorfäglih, auf mich lud. 
Werdet Mailandd Vater, ſtatt fein Beherrfher, denn 
mich taͤuſcht Ihr nicht, Enzien, nur dad war Euer Stel, . 


Der Himmel ſelbſt entrüdt es Euch, und darum gebet 


mildern Gefinnungen Raum.‘ 


EShwelgend reichte ihm Enzian bie Hand, und bat 
ihn, ihm in die Mathsverfammlung zu folgen, bie er 
alsbald zufammenricef. Mit eindringlicher Veredtfamtelt 
fbilderte Enzlan die zweifelhafte Lage der Stadt, und 
ſchloß mit dem, mit algemeinem Beifall aufgenommenen 
Antrag, unter Eckert's Geleit Bevollmädtigte zur Fries 
densunterbandlung In das kalferlite Lager zu fenden. Ber 
vor Ebert aufbrad ging er noch zu Alifins, im das Haus, 
das einjt fein ganzes Older umſchloß, und das ’jeht nur 
von Trauertönen wiederhallte. Aliſius kannte ihn nicht. 
Stiller Wahnſinn Hatte fh des Greifes bemäctiat, 
und bie merkliche Veränderung feiner Geſichtszüge geigte, 
daß er feiner Aufloͤſung fchmel *entgegenelle, Weinend 
fiel Gianetta in Edbert's Arme, und ſtumm ihm eine 
Rode reihend, bie fie ber Verblichenen für ihn geraubt 
hatte, winfte fie ihm, fih zu entfernen. Im Morges 
mad fand er Lauretten, die halb ohnmaͤchtig zu feinen 
Fuͤßen ſank. Er bob fie auf, führte fie zu einem Ruhe 
bette, legte ein anfehnlihes Geſchenk neben fie, druͤcte 
einen leifen Kuß auf die Stirn der treuen Dieneria und 
eilte davon, 


Bald Im Lager angelangt, gelang es feiner dringenden ’ 
Verwendung, den Kaifer zu biligern Bedingungen zu vers 
mögen, mit denem Friedrich jedoch die verband, dab Ec⸗ 
bert ihn und das Heer vor der Nüdfehr nah Deutſchland 
nicht verlafen diirfte, 


Mit Dudo’s Tode war dem Kalſer eine ſchoͤne Hoffe 
nung erblüht. Seine frühere Che mit Adelheid war ge⸗ 
trennt, und die fchöne und wohlbegärerte Beattir ein im 
jeder Bezlehung würdiger Gegenftand feiner Wahl, Yu 
Deutſchland wieder angelangt, berief der Kaiſer @dbert, 
und trug ihm auf, bei Vratrir für ihn zu werben. Bald 
genof Ebert noch die Freude, cin Band ber Ehe Inäpfen 
zu ſehen, welches das reinfie Glück verſprach. Er kehrte 
darauf nach Mailand zuruͤck, und beſchloß dert wach wenig 
Jahren, efgemein grachtet und geliebt, fein Leben In eis 
nem der dortigen Kloͤſter. Sulie Hoff. 





4751 


Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Wien (Fortferung.) 


In den Dritiingen und dem Geijigen wurde Hr. 
Burm pwar auch mit fo viel Belſal aufarnommen, daß 
mandıer Gaft gliüdlih wäre, wenn ibm bie Hälfte davon wäre 
de, dennoch war er mit fo allgemein, wie im Zügner und 
im Schneider. Der Grund Tiegt gewiß nie in ber Dar« 
ſtellung des Künfllers, die durchaus tadeifrei war, und er⸗ 
freutiche Seweiſe gab, wie febr hr. Wurm über Mlch, was 
er albt, nachaedacht bat, fondern in ben Erfiden ſeibſt, welche 
wenig Dutereffe einflößen, und deren Darfielung auch nicht 
fo rafh In einander griff, daß man ihnen nicht mebr, als 
recht if, die Eile amfab, mit der fie einftudirt wurden, ie 
großem Beranügen erwarten wir bie weiteren Gaflipiele, als: 
Schaufpieier wider Willen, Doppelpapa, Ra« 
peltmeifter u. f. m. Das Ehaufpieibaus if bei Wurms 
SBaftrollen arößtentveile mit bloß relativ anf bie jehige une 
günftige ThratersFahrsaeit, fondern abfolnt vol, bie Eins 
mabnıe daher, auch nad Abzug des Honorar von 300 fl. W. 
a8, für ſede Rolle, doch bedeutend, — Auch bat deinade Auts, 
was in letzter Seit erſchleu, ®tüf gemabt, wenn auch nie 
immer für die Kaſſe, doch rückßchtlich des MWeifalis. Der alte 
Thurm von Botbenburg, mit Dalalrars Muft; Slums 
Mofenbüthen; der Temperamentsfebler von Mdas 
mi; ein Meines Zufifpiel nad Eeribe von Kurländer, Gens 
dDentenwirtäfhaft {worin der talentvolle Demmer fh 
Brfonders ansgelbnet); der Kite Ueberalt unb Bire 
grnds, fo wie die früber genannten Menipkeiten, welde 
Burmd Baflfyiele im bie Scene bradıten, wmurben febhr gut 
anfarnommen. Dieſes iſt deswegen merfwürdiger,, meil die 
itatiäniſche Dper und das Ballet in dochſtem Bior find. Bof« 
fini’# Barbiere und Semiramide Mrd Heuer ansſchtießtich Lirbz 
linge des Pubtitume, ih verſtehe darunter, daß fir ſtets bei 
vollem Baufe graben werden, und in Hinfiht ber andern 
Dpern Corradino, Trallana, ja ſelbſt des Otello und ber 
Zelmira mın einige Precente böber ſtehn. Eine neue Oper 
von Mercadante: Elisa e Claudio, wurde febr güuftig auf 
genommen, mehrere Nebenumflande trugen dazu bei, Der 
maestro iſt erft acht und zwang Jabre alt, in Wien ans 
welend, bat ganz in dem fo beliebten mobernen Geſchmack gee 
fhrirden, wnd ſeldſt bei einigen Mufffiüden von großem 
Erfolge, 3. B. dem Duett gwifben Ladſache und Wmbrogi, 
Mofkni und Eimarcfa vor Augen gebatt, Demungtachtet wur: 
den die Wirderbelungen diefer Oper weniger beſucht, ale bie 
zuvor erwähnten Roifinifchen Aompefitionen, und auch ber 
Welfad war minder raufhend, est kommt Mlatrimonio se- 

' greto an die Reibe. Der glänzendfte Erfolg if au verbürgen, 
da beinabe ame Kofen durch erfte Sänger befegt ind. Som 
den Nozze di Figaro fpriht man fon wel Jahre, aber ich 
glanbe, es bieide auch dieſes Jahr wieder blos beim Ger 
foräd, immer find Maftände wegen der Befehung, was wohl 
begreiftich If; denn fänt Diefe Oper mige in alten Teilen 
gang vortrefilih aus, fo fönnte leicht, bri den ungeheuer 
sefpannten Erwartungen, ber Erfolg biefen midt 
sollommen entipreben. Zwei rinaltiae Opern wiß man mäd. 
ſte Wocht an einem Abend geben, Roifini’s L’inganno felice, 
und @enerati’$ Lapgrime d'una vedora find dazu ermäblt. 
Ser rund diefer Zuſammenftelung if, um bie dieſes Jahr 
fo gabtreie Operugeſellſchaſt auf einmal gwedimäßig beicäftie 
gen zu Lönuen, Wabribeiniich wird in ber Golge bie eine und die 
andere birier Operetten mit Balleten gegeben werden, wobei 
das Pudlikum midts wirkert, denn Der dejaubernde Tanz eis 
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‚mer Bruamoli il es allerdings werd, ben Geraphes 


tönen ber Godor zu folgen. 
(Die Gortfegung folgt) 





Ans Mallend, (Fortfebung.) 

An die Etelle der Elena e Malvina trat um pie Mitte des 
uni Isabella ed Enrico, rine ernftdafte Oper, gedichtet vom 
2. Romanelli und Fomponirt von dem durch Alter unb 
fortgrichte Eturien ih zu immer größrrer Bohlommenbelt ers 
debtuden Baccini. Schen bei der dritten Borflelung ſchien 
Das Schickſal der Gfabella entichiedben. Das Ppublikum bes 
ebrie deu Romponiflen mit einem Irbbaften unb umgetbeilten 
Beifall, dir dieſem um fo mebr Schmeihelm mußte), als baffeibe 
befauntlo micht do Teiht au befriedigen if. Ws nicht ſetze 
bedrutsnbe, dem Wertth uud Eiruprud des Banıen nur wenig 
fhwädiende Bleden Aindb zw beiradteh einige Mängel in be» 
Inftrumentalbegteitung, wie 4. B. bie ſchnarrenden Töne «ie 
wer eben fo unerwartet, als unangenebm in's Dör faliınben 
Zrompete, ferner eine gewiſſe Schlafrigfeit im Fortſchreiten 
der Mufit, gerade da, mo dirfeibe eimen raſchern Bang rich 
men folte, u. ſ. w. ®alti,-in einer fehr ausgezeichneten 
Rolle, beberrft die ganze Bübne mir feinem Spiete, ſowohl 
als mit dem Umfange feiner Etimme, die er jene gu Tönen 
von außererdentliher Stärke auzuſchwellen weh, dann in rüde 
renden Diodulationen mit ungewöhnlicher Birgfamfet zu ver» 
nebmen gibt. An einer nit minder bedentenden Partie ers 
ſceint bie innge Grefaugeirtuefin Kaina, eine geborne Deuts 
(ge. Bany ausgezeichnet iſt die Geleutigkeit ihrer Etimme, 
zumal in den böbern Tönen. Unch befigt fir die, den meifien 
Sängerinnen frdlende Kunft des Trillers, weile verfländig 
und zu rechter Belt angebracht, den Geſaug nambafr gu beben 
vermag. Idr Gefang erinnert Abriems an bie Welfen und 
Manieren der Gerom, mit der fin vieleicht im Berfolge ein⸗ 
mai wird werteilern fönnen, Deare’rcis in friner fomiidhen 
Dotle eriheint au diesmal wieder als ein genialer und funfl- 
erfahrener Schauſpieler. Der Tener Berger, der eine ſchöne 
Urie im zweiten Her wicht ebne Werifatı -fingt, ermangelt aleich« 
wobd! jener Energie, welche leider faft von allen Tenorfängern 
unferer Tage gewichen zu ſeyn foheint, Neben ber gedachten 
Urie ergeht fid das Poblilum am meiflen an der Untredufe 
tion, den Durtten und dem Finale des erflen, fo wie auf 
an dem Durtte des zweiten Aktrs. Unch ben übrigen Stücken 
fedit es nicht an mannigfaltinen Eıhönbeiten. UAuf den 20. 
Duni hatte Die Scraufpielergriehfchafr im Theater ola Tax 
nobdiama eim, wie die Ankündigung befagt, arandieſes und 
auferordentliches, in Moiland noch mie gefebenet Schaufpief 
angefiindigt, wozu ber Etoff dem Heldengedidhte des Taſſo 
entbeben Ik Das Stuck firbre ben Titel: La press di Gie 
zusalemme dall’ esercito colossale (!) dei erociati. Wuf 
der Buhne erblidt man allerlei Arlegsgeräthe, dewegliche 
Shürme, Manerbrecher, Katapniten, Sturmdächer, alles ge 
mäß -der Beit, in welcht die Vorſteuung fäur, Nicht min« 
der als 400 Verfenen ſellen bei der Husführung in Tdätig ⸗ 
feir ſenn. 

Unter ben Marionetten+Epieten bemerkte man seite 
ber meben andern: I due Meneghini gobbi sparentati da 
Don Auchire Campenone, Sansone flagello dei Filisuei; 
Robinson Crosue, il Convitto di pietra, I’incendio di 
Cartagine, i Gemi della note; ta Gabbia de mai, il 
Morto risuscitsto, la Fondszione di Koma, orsia il ratto 
delle Sabime u. f. w. =” 

(Die Fortfesung folgt.) 
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Mes einmal beb’, o St**e, dein Barbenhanpt 
Dort and des Rheines grünliher Wog” herauf, 
Bo nah des ſtrengen Schitfald Schluffe 
Did ein vorellender Tod begraben. 


gür Recht und Freihelt und für der Deutihen Ruhm 
oft ſah' ih Dir die trübere Stirn entgläh’n, 
Und bei den Namen Hermann, Eriebrid, 
Heinrih und Luther fih frob entfalten, 


Als des erwachten Gallia's Ungeftim 
Dich jugendlich erarifen, mie ſchalteſt bu 
Bei'm Becher oft mich kaͤltern Zweiſler, 
Daß mir der Hoffnungen Adlerſchwinge; 


Wie Dir nicht wollt' umraufhen das Grüblerhanpt, 
Mich nicht die gleihen Gluten befenerten, 
Wie jene, die fo rafh Dich Deinem 
Finfteren Damon entgegenriſſen. 


*) Diefes Gedicht folte noch meiner an Oſtern 1824 erfchle: 
nenen neuen Sammlung beigedrudt merden, und ift nur 
durch Zufan hinwegseblieben. Man wird «6 nach der Zeit, 
bie es hervorgebracht hat — und folte diefe denfmürbige 
ſchon vergeffen fenn? — zu beurtheilen die Biligfeit haben. 
Den Namen des zu frhh dem Waterlande verftorbenen Dichters 
molte ich aus Rhdfidhten nicht ausdrucken. Literatoren, freilich 
ſolche Xefer und Kritiker nicht, die vor Ueberbewunderung 
einiger wenigen Dichter Peine andern wollen aneıfannt wifr 
fen, und überhaupt mwildfremd find allem, mas In frähern 
Decennien unfere Literatur ſchon Gutes befaßi, werden ihn 
leicht ertathen. 


Getaͤuſcht au Deinem und an Europa's Old, 
Biel Noth und Elend haſt Du verſchlafen dort 
In jener feuchten Uferhalle, 
Die Dir zur ewlgen Ruh' gebettet. 


Wohl Dir! Den kuͤhn aufſtrebenden Korſen haſt 
In ſeines Hochruhms freudigem Morgen Du 
Bewundert nur noch, als Erobrer 
Moch nicht verwuͤnſcht, wie mit frecher Ferſe 


Auftrat ſein Fuß, des Rechtes Zertruͤmmerer 


Und alles Hell'gen; mie er, vom Taumellkelch 
Des Gluͤckes trunfen, Natlonen 
Bändigt’ und unter fih malmend höhnte, 


Die Schau ward Dir, umd feine Werwänfhung Die 
Erfpart; doch wie num felber der Bändiger 
Gebaͤndigt liegt, vereinter Helden 
Arm ihn geworfen und neuer Ruhmslanz 


Europa’s Stimm umkrdnzt und Teutonia’s! 
— Dank dem erwachten Bunde der Starten, Dont! 
Des Nordens berrlihen Phalangen 
Dant und den Streitern bed ehrnen Kreuzes! 


Bor alem Dank dem Waltenden broben, ber 
Auf Frevel ſchaut, und fpdt ihm Vergeltung mift! — 
O könntet dieſer Luft gefühlte 
Schale du trinfen; mit dleſem Labfal 
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Erblichner Freund, Dir jetzt bein zerquaͤltes Herz 
Nach langem Drang von Müben erfättigen 
Auf kurze Beit nur; froher kebrteſt 

Dun dann zurück in der Ruhe Grotte, 

. Eon 


Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(Fortfeßung.) 

Indem dleſes vorging lieh die Mbeingräfin Minthe, 
der man and dem unfteten Leuchten der Augen und der 
Wechſelglut der Wangen das ſchlecht verhehlte Wohlgefals 
len am Ritter Hartwig abſah, einen hohen Potkal mit 
rheiniſchem Weine fuͤllen, und bot dem Ritter ſelbſt mit 
zarter runder Hand den Willkommenstrunk. 

„Es it lange, daß wir Euch feinen Becher Fredengen 
durften,” fagte fie, in ben Tom ihrer Stimme jene nas 
tuͤrliche Freundlichfeit legend, die fo lelcht die Männerhers 
zen anzieht, welche bei ihr aber feit lange nur Komödien: 
fpiel geworden. „Laßt mid die Erfte ſeyn, die ſolchen 
Granendient erfäüt, und näſſet Ente beredte Lippe, das 
mit Ihr ung hernach recht vieles erzählen koͤnnt von frems 
den Städten, und dem Putz der Edelfrauen borten, ihren 
Banketen und Cuerm Minnegläd unter ihnen.” — Harte 
wig warf einen fprebenden Blick zur Tafel rechts, dann 
nahm er den Pokal mit chrfurdtsoolem Dante und leerte 
ihn anf das Wohl der Schönen. Finſter fah ber Kreußz⸗ 
ritter Godebold darein, und fprach mit ſpoͤttiſch aufgewor⸗ 
fenem Munde: „Wie möget Ihr alfo fragen, ſchoͤne Frau, 
end öffentlihe Beichte hören wollen? Herr von Birken 
fee war ja vordem iummer wie ein verfchloffener Echrein, 
zu dem kein Schlüfel paßte. Seine Conrtoifie war fo 
sarter Natur, daß fe allen Damen galt, und keine ſich 
ruͤhmen Tonnte, feine Zwingerin zu ſeyn. Seitbem hat 
er, mie wir gehört, nicht Zeit gehabt zu folhem Minne⸗ 
fplele, denn gleih dem Mamelut bat er gedient mit dem 
Schwerte, wen bie Fortuna gerade hold erſchien, heut 
bem Katholit und morgen bem Ketzer, ja mach dem Paſ⸗ 
fauer Vergleich beiden gugleih, dem Aaifır und dem Kurs 
fürften gegen bie Türken, obgleich er beſſer für den 
Dsmanli hätte fehten mögen, da feine Miunenatur zum 
Glauben der Ungläubigen fi wohl gerignet haͤtte.“ — 

„Ihr ſeyd Irre, Herr Komthur,“ entriß der wigige 
Gottſchalt ihm das Wort, „wenn Ihr und ben Freund 
ald einen polniſchen Bären abkonterfeit, ber nur im Wuͤr⸗ 
gen feine Luft geſucht. Wiſſen wir doch, daß er eine 
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gute Seit feiner Abweſenhelt unter Zumnftmeiftern und ehr⸗ 
famen Haudwerksgenoſſen verbrachte, daß er in bie Schule 
ging bei dem Shuhmaher-Amtsmelier Hand Sachs zu 
Nürnberg, mit Fiedlern und Meifterfängern gar ehren⸗ 
volle Turniere bielt, die Kabulatur aus dem Grunde 
eriernte, in der räucherigen Herberge und Sehe nicht allein 
Im Freiſingen Ruhm erwarb, fondern fogar bei dem Haupt: 
fingen die koͤnlgliche Ehre genoß ans eines Merkers Hand, 
id glaube, der Rampfrichter war noch dazu ein ſchmuziger 
Fleiſcherknecht, den weißen Roſenkranz zu empfangen." — 

Mebrere ber Säfte belachten laut den Panegpricus bed 
Witzboldes; Andere ſahen dngftlih auf den von Birkenfer, 
und beforgten jaͤhausbrechenden Streit. Doc Nitter Harte 
wig ftand ruhig da und lächelte, „Ich vergebe Euch bem 
bittern Liebesneid, Ihr guten Herren,” fagte er beiter, 
„wenn and Euer Unmuth feine Urfache bat. Freilich iſt, 
mas mich von bier trieb ein Mätbfel, das nur der zu [de 
fen vermag, dem das Schicſal ein Aechnlihes in das Le— 
ben warf. Mein Ehwert it nun einmal fein roflig Ah⸗ 
nenſchwert an der Burgmand, fondern ein junggefchmiedes 
tes lebendiges Eifen, das in der engen Scheide keine Ruh 
bat. Aber bas gute Schwert, fo gluͤglich es flug, trieb 
ben Unmuth nicht fort, der hinter mir auf der Satteldecke 
Plot genommen. Da gedachte ich der Kunſt, und min 
fie Blut und Leidenfchaft befänftigt, und fuchte fie.” — 

„Aha!“ rief Sottfbalt. „Da habt Ihr mit dem 
feilten Handwnrit einen Krug baleriſch Bier geheilt, und 
ſeyd mit dem ſchlanken Arlechino auf den Fechtboden ges 
gangen, hölzerne Schwerter zu zerſchlagen.“ — 

„Haͤtte ich dem deutſchen Tafelnarren fuhen wollen, 
hätte mein Pferd im Stalle bleiben mögen!“ antwortete 
verähtlih der mannhafte Sprecher. „Das war grob, 
Marſchall! Schreibt's in das Taſchenbuch!“ fagte halbe 
laut den Kreuzritter. Hartwig aber wandte ſich unwirſch 
zur rechten Tafel bin, und fuhr in feiner Vertheidlgung 
fort. „Ihr kennt bie Kunſt, bie ich meine,” fprad er, 
„bu mein Ernft, mein Bartold, und feinem Damenhem 
zen it fie fremd, ffe, die tief im Gemüthe wohnt, und 
der beſeligende Engel iſt für Gluͤgliche, ber tröftende Em 
gel für Leldende, und der warnende für die Strauchtlnden. 
Ich gedachte der Minnefänger, der Schüler Veldeds, die 
fhöneren Frauendienft übten als wir, und deren Lieder 
den Ruhm der Dame uniterbliger machten ald Turnier 
preife umd blutige Schilde, wie wir fie zu ihren Füßen 
legen. Ich trauerte um Lichtenſtein und Eſchenbach und 
Sfterdingen, und fühlte mich zweihundert Jahre zu ſpaͤt 


# 


1757 


geboren. In das Schmabenland zog ed mich, Ihre Graͤ⸗ 
ber zu ſuchen, und ihnen auf ihren Hügeln nachzuſingen 
von der Minne, „bie ber Tugend Hort ift, und lehrt die 
Sünde lan! Won der Minne, bie iſt zweier Herzen 
Wonne, thellen fie gleich.” — Ich fand die Gräber, aber 
erftannt ſah ich baneben ſitzen ſchlichhte Buͤrgersleute, melde 
ben Schatz, dem bie Mitter verfchmäbt, wieder aufgegra= 
ben und ſchoͤn aufgeputzt, wenn and mach ihrer ſtaͤdtiſchen 
Weiſe. Ich weilte bei ihnen, und daß Ih zurückehren 
konnte gefaßt und beruhigt in die Heimath meines Grams, 
daf der tolle Ungeftüm ein milder Schmerz geworden, das 
danke ih dem Saitenfpiele des Schuſters Sachs, das denke 
ich den weißen Roſen ber verachteten Zuͤnftler.“ — 

„Mur Eines fehlet jest noch zur Berichte des Minnes 
kranken;“ trogte Gobehold hervor, indem er aufitand 
und nach dem langen Schwert fi umfab, das hinter ihm 
im Graſesboden ſteckte. „Und dad iſt?“ fragte Hartwig 
verwundert, 
Dame, die ihn ſchuf;“ antwortete ber Kreuzherr hoffaͤr⸗ 
tig; „damit man weiß, ob es ber Mühe lohnt, des 
Meifterfängers Bither zu zertreten.” — 

Da fuhr der Graf von Hoya zwifhen den beginnenden 
Streit, und fagte bald ernſthaft, bald launlg: „Reſpekt 
bem Gaftreht, meine Herren! Ihr figet bier nicht im 
Sonvente, Komtbur, umd habt nicht zu fragen, wie man 
Servienten und Ordensknappen ingnirirt. Der Hartwig 
iſt wie Sohn geweſen auf meinen Schloͤſſern, und fo will 
ih ibn gehalten fehen, bat er auch bad alte Materberz 
getraͤnlt durch feine Flucht. Am meine Nichten ſchien 
er einft zu werben, und weiß ed Gott! ih bitte ihm 
Beine verfagt, und haͤtte er wie der Gleichen⸗Graf beide 
sufamme nehmen wollen. Doch den Handel haft du bir 
verborben, Freunden. Slehſt dm, mie ftattlihe Freier 
beide belagern? Die da links Haft du erkannt am Gtas 
Gelmorte und Feindesblicke, und rechter Hand ſitzen beine 
Wiffengefellen, der Mandelsloh und der Dfdershaufen, 
und als neueſter Werber ber feine Sachſenbaron; da iſt 
Kein Plat geblieben für den Ausrelfer. Gib dich drein, 
braser Butſch, uns finge und lieber ein Lied, wie es bie 
Meiſter Nürnberg dich gelehrt zum Preife der Damen, 
und jeige und, dab der Ruf vom dir uns nicht gelogen. 
Eppo, bring’ beine Epinharfe, damit wir zum Feſtſchluß 
einmal eine andere Mufita hoͤren ald Euer Gedudel!“ — 

Der Spielmann trat ans den Kreife der Mufifanten, 
and brachte dem Ritter die Harfe. Haitwig winfte felnem 
Lelbknappen, der ihm einen niedern Schemel in die Mitte 


„Daß Ihr den Gram und nennet und bie” 
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des Raſenplatzes fehte, und fih ein Waldhorn holte zum 
gewohnten Gelelt der Salten feines Herrn. 

„Die Weiſe iſt eine Melodey ber Gonbelfahrer in Bes 
netia, fagte der Singer, indem er bie Harfe ſtimmte, und 
die Strophen gab mir bas Heimweh ein, als ich in ber oͤſt⸗ 
lien Gondel ſcwwamm nnd nah dem Weſthlmmel ſchaute, 
wo die Sonne nleberſank.“ — Ale horchten Nil, und nad 
einigen fanften Worgriffen fang der Ritter zu einer ſchwer⸗ 
müthigemilden Melodle folgende Verſe, indem er zugleich 
gewandt durch die gelben und welden Saiten griff: 

— Mo Huld im Antlitz wohn’, 
Wohltlang auf Lippen thron’t, 
Da prang't die Krone des Schönen ! 
Mo Wangen Anmuth malt, 

Serle pom Auge ‚ftralt, 
Weilet das Zepter des Einen! 


Drum kulen von Glut erfüllt 
Bor bir, du Engelbild, 
Ale Verchrer bed Schönen | 
Seber, ber geiftig lebt, 
Herz, das empfindend bebt, 
Huldigt der Fuͤrſtin des Schönen! 
(Die Eortfegung folgt.) 


Nu fie 


Sammlung fämmtl, Onvertüren von Lubmig 
van Beethoven. No, 4. Duvertäre zu Aug. von 
Kotzebue's Nuinen von Athen. Eingerlchtet f. 
das Planoforte allein. (Dieſe Ouvertuͤre iſt and für 
dad Pianoforte auf vier Hände eingerichtet zu haben). 
Eigenthum ber Verleger. Wien, bei Steiner und 
Comp. Pril3 30 Ar. 

Ein willfommmes Unternehmen, van Beethovens Ou⸗ 
vertüren anf diefe Art herauszugeben. Die gegenwärtige 
originelle, zarte, bebentfame, nicht zu weit ausgebehnte 
Kompofition beginnt als Andante com moto (Gmel, $) 
mit berben Ausdruck, der aber bald in einem kurzen 
marfhmäßigen Gage (Marcia, modersto, Göur, $) 
ſich In Milde und einige Heiterkeit auflöfet. Nun regt 
ſich das lebhaftere Gefühl freier in dem fhönen Hauptſatze 
Allegro ına non troppo (Gbur, 3) Zriolemgänge 
geben ikın eine gewiſſe Mumterkeit. Er wechſelt mit eis 
nem fehr fein und lleblich entworfenen Nebenfage Im 
Chur, ber fih dur zarte Melodir und gloͤcliche contra: 
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punttife Nachahmungen auszeldnet. Im Ganzen fheint 
etwas von Cherubini’s Art und Welfe im biefer treff⸗ 
lihen Kompofition zu liegen. Sie lift fi übrigens 
slemlich bequem fpielen,, will aber mit beſonderer Feinhelt 
vorgetragen fepn, um ihre ganze Wirkung nicht zu vers 
fehlen. M—. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Malland. (Fortiep.) 

Mit großem Lobe faflen bie geueſten Blorentinifhen Bläte 
ter fih fiber Die auf dem großen Opernrbeater ber etruriſchen 
Bauprftadt gerade jegr Über bie Bühne gebende Oper: U Cro- 
ciato in Egitto, melodramma posto in Musica, dal Mae- 
stro Mayerbeer vernettwmen. Eben dieſe Dper, eine neue Kom 
pofitien eines Längf räbmtid befannten Meifters, mar (dem 
geaen Ende des Ieptorrflofienen Garmevalt zu Bentbin aufs 
gefiihrt, und mir fortwäbrendem entbuftaflifhen Berfahe aufs 
genommen worden. Doſſelbe Stuck batte das Grüf angrfan« 
gen in Florenn au maben. Man beimundert den edein und 
eigentbümfschen Weit der Kompofition eines Mannıs, ber, in 
der Blürde der Zugend, nud mucdem er an den reinfien 
Quellen der Harmonie getrunfen, ſich dieſer Nahrung einig 
das bedient, um feinen Bubdrern eine aanı und mwahrbaft 
itatiäniihe Maſit alfo zu vernehmen zu geben, daß er weder 
für einen Nabadımer kann autgeichrireen, mob aud fetoft fo 
Teil von Jemand nachgt ahmt werden. Bolgended — beißt 
es im einem Blerentiner Blatte — find die Stücke biefer, on 
woblberecbneter und tiefer Sarımonie, und on ansdrufrueden 
Mielodiren voll Brarifterung überreihen Kompofition, welde 
in beiden Stadten gany vorzüglich und algemein arfallen bar 
ben. Die Dartıtur B.aimmt mit einer majtſtätſſchen Introduc« 
tion, anf welche rin Ebdor von Sklaven, die feufiend ſich nad 
dem beimifchen Lande nnb nad ibrer Breibeit febaen, und dis 
Eavatina der Prima Donna (Adelaide Loft) folgt, bie 
in der Mole der Palmida (Touiter med Eultans) als ein En 
gel des Briedend muter den Skſaven erſcheint, Treft und @ar 
ben idnen reidend. Schon in dieier erfien Eituarion ergreift 
die Duft Durd "das Ausdrudsooke ihrer Bufammenfrgung, 
und man erftaunt fiber die wunderoolle Webrreinflimmug air 
fden Belang und Begleitung. Namentih bringen in diefem 
Udichnitte der Dper ſechs auf ben Thurmen und im Ördefter 
verrbeilte Trempeten, Die einander im verfhiebenen Tönen 
antworten, und fib gegeuſeltig allompagniren, eine ganı aus 
Örrordenttiihe Wirkung bervor ben diefe Vorzüge einer 
meifterbaften Barmenie umd einer berebten Melodie fommen 
wiedr und minder auch dem liebliden Ebore der Sflavinnen 
gu Stätten, die einen Kingeltan; mit Gefang um das Brjelt 
deainnen, im weldem der fleine Mirve (Sohn der Palmida) 
foiummert, fo wir auch dem Ehore der Emire, die am der 
Fade die Anfunft des Urmade (Seltuti), als Weberbringerd 
der Siegekrropbien und ber Deltmweige des Friedeus, feftlich 
Begeon mit Griede atdmenden Tönen, Uuch die bierauf fole 
geude Eavatine Beltmri’s mimme fib vortreffiih aus, uud 
noch beffer das Duett von Betlmti und dem Tenore Reina, 
in weitem Stücke ber Komponift durch Moten feine @efübie 
nicht minder Mar ats der Dichter dur Korte au Tage legt. 
Sm erfien Alt folgt dann noch die Momanie, weile, um tar 
Deilod gu feyn, etwas mehr zufammengezogen werben, auch 


” 
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Unfang und Ende beſſer mit einander übereinflimmen müßten, 
Oefto angemeffener flieht das Finale mit einem Auintette 
und einem Friegeriihen Epere, worin die Kralt des Befanges 
mit der Kunſt der Begleitung rortteifert, 

(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Wien Geſchluß.) 

Noch Immer entzüden Befiris Ballete: Bee nnd Rite 
ter, fo wie pPſoche, und beide Demweifen, dab es nur an 
einen phantafiereihen Balletmeifter, und einer eigentlich erflen 
Mime fedite, als die Neigung ſar das Ballen fo gänilid ver« 
fowunden ſchien. Der weite Baletmeifter, Henry, deſſen 
Arfena und Amazonenm bei feinem fräberen Bierfeun vier 
Ten Beifalt fanden, und daher ju atmfigen Erwartungen Der 
rebtigten, erfüßte fie bis jeat mit, Die Rompofition de 
Bels der Liebenden, womit er bietfmal bebütirte, war 
nice dazu geeignet, Bellen des Vertrauens auf ibn du bauem, 
Auc) das große Ballet, ber Triumpb der Treue, führe 
dra Zriumpp bios ım Titel. Eine pöhft Hangmweilige, keints. 
weas nene Brengelhichte,; Überbaupt faben wir dabei, außer 
einıgen Deforationen, nıhts peuts — doch ja, etwas ſchien 
uns sen, die anmmebsvone Brugnoli mub auf einen rum 
den Tiſch ſteigen, um im diefer feltfamen Erböhung einine Das 
auszuführen. Sie hätte fie gewis lieber und welt beasemer 
auf dem Podium netanzt, Mir mißen für diefen erböbeten 
Etanbpunft feinen Grund anzugeben, als dechſteus rine jarte 
Sorgfalt für den Fußboden, der durch dem vorausgegangenen 
Kotbratang licht einen zu Tawahfinnig fhmwanfenden bar 
rafter Fönnte angenommen haben! Wie letzteru ZunirMeuige 
Reiten des Burgtheaters, deſſen Wiedereröffnung bie Freunde 
der deimifchen Muſe febnlich entgegen freben, waren: Der 
Gafl, von Deinbardfirin, ein zmweiaftiges Dramas, drfen 
ameiter Mt tbratraliihen Effeft bat. Obwehl mau mitunter 
viele alte Bekannte gleihlam cousins germains von Mätiner 
und Houwatd begrüßte, wurbe dirier Gaft doch recht günflig 
aufgenommen, und bie Herren Unfhün nad Henrtene 
in den Hauptrofien nab Berdienft vie beflutiht, Cine Ber 
arbeitung von demier jour de fortune, unter dem Tıtel: 
Grat ummdLivrer, ven Lembert, worin Dr. Kober— 
wein ein äußerfi unterbaltliher Wedienter war, machte, vors 
maoatich im der erſſern Hälfte des Srüds, viel Laden, und 
wurde frenndlih aufgenommen. Die Löfung des Kuotent, 
eigentlim die ledten Scenuen, (dienen etwas aedebnt, Ein Bau, 
der ip bei Wedertragung von fransöhfhen Baubderilirs häufig 
findet, da r8 fower If, ein pafſendes Gurrogat fur Die ger 
worbntich Außer wihaen SchlußeConptets zu finden, denen 
bas Driginat oft feinen ganzen Beifall danfı, Dak abrr ein 
einziger folder Treffer aus der Botterie des Wihes und der 
Lauue ſich nit bios bei den empfangtıhen Parifern, ſondern 
auch Bei uns fehr oft einer übnlihen Wirkung zu erfrenen 
bat, dason haben wir Wrilpiele, woriäglih bei dem Wollte 
tbeater, wo Hr. Raımund fon mebrmalt dur einen er- 
temporirten Einfall, der Retter in Sefahr wurde, und ſchwa⸗ 
"en Beburten mächtig auf die Beine ball. Raimund, 
tiefe fee Säule der Leopeldflädter Bühne, benutzte d. I. 
feinen urlaub zu feiner eigenen, mit jur Unterbatrung Was 
derer, indem er eins Meife na Steyermark unternabm. Wir 
wminfden nur, daß dadurd ein Greichgewicht ber flärfenden 
Potenz mit der ſchwächenden erjieit mwirb, weſches fo viel 
beißen fol, als: Möge die kraftige rbirgkluft ben Sedn 
des Eomus In dem Srade aeflarfr vaten, als feing Mbıwe: 
fenheit die Tpeatertaffe gewiß geſchwächt hat. ft, 
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Die Schlacht bei Sieverdhaufen, 
(Fortfegung.) 


Erxwartungevol blieben Alle ſtumm, als die Harfentoͤne 
leiſe verflungen waren, und das Horn nur noch ein leiſes 
Echo nachhauchte, denn Jeder mußte, ed mußte noch etwas 
folgen zum Liede gehörig. Und mit glänzenden Augen 
ftand der Eänger auf, ging entfchloffen auf die Tafel zur 
Rechten los, kniete vor dem Seſſel des Fräuleind von 
Neuhof in das Gras, meigte tief fein lociges Haupt, und 
legte die Spigharfe zu ihren Füßen nieder, Die Mehr 
"zahl der Gefelfchaft klatſchte Beifall, Ernft von Olders⸗ 
banfen rief: „Mein Herz fhlägt nach, was Er gefuns 
gen!“ — Bartold von Mandeldloh legte ihm die Hand 
auf den Scheitel und ſprach: ,, Deine Harfe ift kuͤhner, 
als mein Mund, aber beide find wahrhaftig!" — Nur 
Freiherr Detwin ſchauete giftig von der Geite, und feine 
Hand haftete unmwilkürlih am Goldhefte feines Guͤrtel⸗ 
dolchs. Fräulein Amala aber erhob fih mit Anſtand; 
ein bunfeles Moth übergoß Ihre Wangen, und feelenvoller 
ala je frablte das Auge darüber wie eine aufgehende 
Sonne über der fluͤchtigen Morgenröthe. ine volle Roſe 
nahm fir ans bem weitbaudigen Gefäße, weldes mit Blüs 
thenzwelgen gefült, die Mitte der Tafel gierte, und 
mit einer Silbernadel heftete fie die Blume der Llebes— 
göttin an die Bruſt des Knieenden. 

„Bravo!“ ſprach ber alte Graf; bie Rheingraͤfin 
Mintba aber ſtleß ungeſtuͤm ihren Seſſel zurüd und fagte 
mit Haft: „Herr Ohm, es fit Zeit zum Aufbruch! Gife 


tiger Thau entqulllt dem Grafe, verberblih für bie 
Frauenhaut, wie wahnwigige Schmeichelei für Kinderhers 
gen." — Störegd zerriß der berrifche Befehl die Poeſie 
der fhönen Scene, Amala fah nur noch, wie mit bes 
tend gefaltenen Händen Hartwig die Mofe feltprefte an 
feine Bruſt, und feine Dunkeln Augen, wie in einem 
Thränenfcleier verſchwammen. Das Getümmel wirrte 
Affe durcheinander, und Jeder brach auf nad den Schloͤſ⸗ 
ſern Bruchhauſen und Hoya, je nahdem der Wirth friie 
ber den zablreihen Gaͤſten die Quartiere hatte anweiſen 
laſſen. 


Der Tag lag noch im Kampfe mit ber langſam fliehen⸗ 
den Nacht, und die hoͤchſten Kupferfpigen der altgothiſchen 
Thuͤrmchen und Sinnen, die das Schloß zu Hoya glei 
einem Trabantenkreife umgaben, beftreifte der erſte ſchwe⸗ 
felgelbe Morgenftrabl, da ſchnoben ſchon einige Pferde 
in einem ber Innern Schlofhöfe, von dem eine Seitens 
pforte in das Feld Hinumter führte. Außer dem Burg 
wart, der die Glieder dehnend umd laut gaͤhnend über bie 
bochliegende Thurmbruͤſtung des Hauptthored in's Feld 
bllate, ſchlen noch Niemand wah in dem meltläufigen 
Gebäude, dennoch trat der Freiherr ans Sachſen, Hetr 
Detwin, Im Melfetleide Telfe aus feiner Zimmerthuͤr, bie 
auf eine offene Galerie führte, von der man in bie 
Baumgipfel des Schloßgartens binabfah. Sein Ancht 
folgte ihm mit einem gepadten Mantelfat auf ben Schuls 
term. Mit umrandeten, trüben Augen und allen Anzel⸗ 
hen einer fchlaflofen Naht ſah ex forfhend under, fpürte 
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In ben Garten hinaus, und als er drunten In der Gegend 
bes Fluͤgels, worin die Damen wohnten, ein leifes Har⸗ 

„fenfpiel durch die Gebuͤſche füftern hörte, bauten ſich feine 
Fäufte, et drückte dem Federbut tief auf die Stirn berab, 
und ging rafhen, doch verftoblenen Fluchtſchrittes, bie 
Gallerie hinunter. Aber bleich wie das einer Leiche wurde 
fein Geſicht, als ibm bier, wo der Gang fih zur Wens 
deltreppe umbog, ber Folofale Fremde mit der blutrothen 
MWangennarbe den Meg vertrat, Nur das grüne Wolls 
wamms bedte die ftarke Geftalt; um dad marfirte Antlitz 
und bie große Etirne ſtartten bie ungeringelten Haare 
empor in wuͤſten Gruppen; das blanke, lange Schwert 
hielt er umter dem linken Arme, und mit ſchatfen, eis— 
kalten Bilden fafte er ben Erfhrodenen in's Auge, Det» 
win war einige Angenblite unentfchloffen, dann nahm er 
fh auf, und vorbeifdreitend fagte es mit leichter Höfs 
lichleit, ber man jedoch ben Zwang abbörte: „Schon 
mad, Here Markgraf? da darf ich eim freundlich Lebewohl 
Euch fagen, und forfhen, ob Ihr Veitelung habt in das 
Sachſenlaud, wohin mid brängende Befehle rufen." — 
Markgraf Albrecht von Vrandenburg, denn biefer kühne 
Feldherr war es, gab dem glatten Höflinge den Weg 
nicht frei. 

„Bleibe bei ber Wahrheit, Freiherr! antwortete 
er mit rauher Stimme, „Meine Ankunft ift es, bie 
Euch vertreibt von biefem Liebedhofe, und Ihr gebt den 
Minnekuß auf für den Botenlohn, den Euch bei dem Mor 
rig die große Por einbringen muß, der Albrecht weile bei 
dem Erik, und bereite giftige Schüſſeln zu des Kurfuͤrſten 
und feine Bündner Todesmahlzeit.“ — 

Mit niedergefentten Augen ftand Detwin, und Fonnte 
bie Antwort nicht finden, „SHinunter zu deinen Pferden 1 
donnerte der Markgraf ba dem Knechte zu, welcher gaffend 
ftand, doch auf das rohe Kommandbewort mit feinem 
Meifebändel ſchnell bie Windelſteige hinunter flolperte, 
Wie fie allein ftanden, lieh der Drarkgraf fein bloßes @is 
fen berabfallen in die linke Hand, und bielt es dem Freis 
hertn entgegen. „Eure Beftürzung, Herr Detwin,” fagte 
er ernft, „verrdtb mir, daß Ihr miffer, wie ich ſtehe ger 
gen Euch, und daß Ihr meinem Schwerte verfallen ſeyd.“ 
— „Wle dad, Herr Markgraf?” flotterte ber junge 
Mann. „Zbr färdtet— 7% 

„Kürten 2 lachte der Brandenburg r laut auf, und 
fente veraͤchtlich hinzu: „Albrecht dat Kaiſer und Reich 
nicht gefürdtet, bat die Edelfteine von der Blihofemäge 
und ben Jumel vom Kurhute gerifen nach felnem Geläft, 
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und folte einen armfeligen Krautinnker ſcheuen. Hätte 
ich gefürchtet, dann hätte Euer armes Herzleln auf meis 
uer Shmwertfpige laͤngſt ausgezittert. Doch wir kinnen 
gute Fteunde werden, fobald Ihr moͤget;“ fuhr er im 
mildern Tone fort, und Detwin ſchoͤpfte Athem tief und 
lang, indeß ber Fuͤrſt ſich machldfig auf das Geländer der 
Gallerie lehnte. „Sehet,“ ſprach er, „zweierlei Urſach 
Bann Start gehabt baben bei unferm wunderfamen Zuſam⸗ 
mentreffen hier in der fremden Burg. Eutweder bat der 
feine Fuchs Morig die Lunte meiner Hatenfchüsen gerochen, 
bie nad Norden zog, umd bat Euch als Spion geſchick, 
um meine Fährte aus zuwittern. Oder er trauete Curer 
Sunge nit, ald er wiederum ſolch eine Mißgeburt von 
Büändniß abſchloß mit dem tatholiſchen Wolfenbüttel gegen 
feinen lutderſchen Selttumpan, und bradte Euch drum 
durch fo eine Strumpfbandpoft an die Schweſter aus dem 
Wege.“ — (Die Fortſ. folgt) 
Yuszüge aus dem Tagebuche eines Wanderers, 
In einem fränkifhen Gebirgsfidbthen, wo der Gafte 
wirth zugleich Poſthaltet und Fleiſcher if, machte ih Mit: 
tag. Ich war fhon einmal bei ihm eingekehrt, und wurde 
als ein wenigftens Halbbelannter fehr freundlich aufgenom⸗ 
men; bie ditefte Tochter, ein liebes hübſches Mädchen von 
achtzehn Jahren, blieb bel mir, um mich, bis das Eſſen 
fertig wäre, zu unterhalten, md verfprach mir fogar, mich 
nah Tiſche auf ben Berg zu führen, ben man ans meinen 
Feuſtern ſah, und den ich den Wunſch gedußert hatte zu bes 
ftelgen. Das Eſſen kam; Suppe und Rindfleiſch war ver 
gebrt ; moch zwei Gerichte waren mir verfprocen ; aber fie 
bileben aus. Ich wartete, ich rief — Niemand kam, wies 
wohl es unter mir recht tumultuariſch zuging. Endlich ers 
wiſchte ih auf dem Vorſaale eine jüngere Toter: „Dar 
um bringt man mir fein Eſſen?“ — „Ad Gott! der Here 
Landrichter iſt gekommen,“ und damit fuhr fie die Treppe 
binab. Ih lieh nun meine Ungeduld laut werden, und 
nachdem ich mehrere Bruchſtücke einer Philipplca über das 
Treppengeldnder hitunter gefchleudert hatte, erſcholl ein ber 
ſchwichtigendes: „gleich Herr, gleich,“ herauf. Im der 
That brachte auch bald nachber eine Magd das: zweite Ges 
riht. „Wie kann man mic) fo lange warten laſſen ?“ — 
„Ed, wir baben alle Haͤnde vol; der Herr Landrichter if 
da! und damit verfhmand fir. Iſt denn ein Landricht 
ter ber Großtürfe, daß er alle Weiber in Beſchlag nimmt 9 
dachte ich bei mir ſelbſt; erfticte aber meinen anflfeimenden 
Verdruß mit der nicht uubedeutenden Wurſt, die man aufs 
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getragen hatte, Sie mar verzehrt; das alte Spiel begann: 
warten und vergebens rufen. Endlich ſtieg Ih, um mel⸗ 
ten Zuhdrern bei der beabſichtigten Strafpredigt verſtaͤndll⸗ 


cher zu werden, zu ihnen hinab, ich meine bie halbe, 


Treppe, Auch war ich noch nicht weit Im Erorbio vordes 
eidt, als die Wirthin felbit am der Küchenthür erſchien: 
„Sle follen gleich haben, liebſter Herr, gleih; es iſt nur 
wegen bed Herrn Landrigtere.” Was war zu thun,? 
Asgtam memento rebus in arduis serrare mentem, er⸗ 
mabnte ih mich ſelbſt; und wartete geduldig, bis mir bie 
Wirthin im eigener Perfon den Braten brachte, Ich hatte 
keine Zeit, ihr Vorwürfe zu machen, denn fie ſchien ſehr 
eilig, und ic mußte Wein fordern, weil id vor Aerger und 
Ungeduld meine halbe Flaſche ſchon geleert hatte. Nun 
wollte ih den Braten nicht cher effen, bis der Wein käme; 
ber Bein kam aber nicht, und jemehr die Wärme des Bras 
tens abnahm, deito mehr nahm die Wärme in mir zu. 
Des Mufens, Lärmens, Predigens müde, rief ih dem 
Kutfher den Befehl hinunter, ſich zur Abroife anzuſchicken. 
Sn dem Ungenblide brachte das Eleine Mibden den Wein, 
Es it unerbört, fagte ich einfchenfend, daß man mic ſtunden⸗ 
fang warten läßt, Ya, war die Antwort, ber Dater hat den 
Kellerſchluͤſſel, und wir konnten ihm von ihm nicht fordern, 
weil der Herr Landrichter mit ihm redete. Nun fo wollte 
ich doch, brach Ich los, befann mid aber ſoglelch, daß man 
vorzüglich die unſchuldige Zugend nichts Unchriftlihes müfe 
hören laſſen, und ſchwemmte die Fortferung mit Wein hin» 
onter. Aber fehen, fagte ich zu mir ſelbſt, ſehen muß ich 
doch das Wunderthler, das In einem Gaſthofe gratis zehe 
rend, mich, den Bezahlenden, fo ganz verbuntelt. Ich 
sing alſo in das Wirthszimmer hinab. Da faß ber 
Here Landrichter mit zwei andern Figuren (vermuthlich 
Mfeffor und Schreiber) ſchon bei'm Kaffee, aus einer ges 
ı wWaltigen Meerfhaumpfelfe rauchend. Es war ein Heiner 
bier Funfziger mit einem jener ganz gemeinen Geſich⸗ 
ter, bie ih die Echeidemänge ber Natur zu nennen 
pfiege, mit vinem Doppelfinn, unter dem er bie 
ſchmuzigſte Halsbinde ohne Gefahr für feinen Muf der 
Beinlihfelt tragen Fonnte, fehr laut, aber doch mehr mit 
dem Bauche ald dem Munde lahend, inige Schritte 
feitwärts ſtand in ehrerbletiger Stellung der Wirth ; die 
Grauenzimmer hatten fih an den Dfen zuruckgezogen. Ich 
eing.anf die dltefte Toter gu und redete fie an; fie trat 
aber erſchrocken zurdt, und mit einer Bewegung ſchien fie 
mir bemerklih wachen zu wollen, wie unſchicklich es fer, 
in Gegenwart bed Herem Landrichters laut zu reden, Auf 
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meine Frage, ob mir nun bie Bergwanderung antreten 
wollten? erwiderte fie leiſe: Gott behuͤte! Sie fehen ja, 
ber Herr Landrichter.... Nun fo laſſen Sie mir wenig- 
ftend Kaffee geben, wandte ſch mic zu ber baneben ſtehen⸗ 
den Mutter. Mecht germ, war die Antwort, warten &ie 
nur, bis der Here Landrichter getwunten bat. Da ſah 
fh ein, daß gegen einem Landrihter nicht aufzukommen 
wäre, und fuhr davon. Was fit die Gewalt eines Wis 
nifters oder ſelbſt eines Fuͤrſten, verglichen mit der eines 
folhen Landrichters, ber unmittelbar auf das Leben rin. 
wirft, alfo bie Wirkungen feiner Macht nicht blos fieht 
oder hört, ober lieſt, fondern empfindet; der ſich täglich 
und Tage lang im dem Spiegel befchauen kann, in mwels 
chem der Fürft fi nur flüchtig, etwa auf einer Meife, 
erblidt. So ein Landrichter iſt ein wahrer Gewaltiger, 
ein Landpfleger, der Pollzei, Verwaltung und Rechtspflege 
vereinigt. Da es nun aber in der Natur des Menſchen 
liegt, jede Gewalt, nur mehr oder minder, zu mißbrau⸗ 
“en; ſo entſteht bie Frage, ob es gut Ift, fo viel in eine 
Hand zu geben. z Der 





Zum Abſchiede an eine Freundin im Babe. 


1824, 
Die Wellen nah'n und ſchwluden; fo bie Stunden, 
Bir 16 gebeut das waltende Geſchick, 
Kaum Aldtige Wohen [hin mit und verbunden, 
Ruft deine Stunde did, jurhet, 


Es beften fih an’d Dad von deinem Magen 
Der Freundinnen und Freunde Wünfhe on, 
Und folgen frowmm, wehln er bich wird tragem, 
In's Haus ber Lieben deiner Bahn. 


Sind wir auch nicht Im Ramnme mehr beifommen, 
— Dein holdes Bild «#4 kann uns nicht dermeh’n — 
Gm Gelfte find wir liebend doch zufammen; 


8b mohl anf ziädlih Wiederſehn. . 
ID 





Korrefpondenz und Morizen 


Aus Malland. (Fortfegung.) 

Es darf nicht undemerft gelaffen werden, wie Hr. Majerr 
Beer durchweg die Menfhenftimme bei idrem Primate zu ſchün⸗ 
sen weiß, So eröffnen fih im dem erwähnten Ehore, aus fir 
mem eigentlich furchtbaren aber wohl augebrachten Kauſcheu 
eines vonhimmigen Orcheſters und zweier Banten Wufifer auf 
der Bühne, bis sin neues, fehr faönes Trompeten « Konzırt 
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erequiren, bon Beit zu Seit Zwiſchentäume, im welchen bis 
Stimmen der wilden, zu den Waffen ſchreieuden Krieger fons 
traftirend mit den Grimmen der furchtſamen, die beilinen 
Rechte der Natur und der Diebe anrufenden Grauen berbors 
treten, Der zweite, firjere Oft, wetteifert mit dem erflen 
rhehhpriih anf die Eiönbeit medrerer Abſchnitte. Diefe find: 
Das Ebor der verihwornen Emire, ein, ein @ebet entbalten« 
des, im ein unvergleichliches Eertett aufgebendes Anartett; 
ein Ebor zwiſchen den Sarazenen und Mittern, und bas Kınale, 
in weldes Hr. Mojerbeet, neben mehreren andern in feiner 
Oper angebrahten Beränderungen ein neueh, ungemein auge 
drucksvolles Duett eingelchattet bat, worin der Ztalienifche 
rang Ad im feiner ganzen einfachen Ungeswungenbelt herr 
ausdebt, Es IM zwar — fährt der Florcutiner Aritifer (mad 
itafien. Sitte alles mit wiel mebrerem) fort, — Hru. Maiers 
Deers muflfaliihe Echreibart jumeiten aus Phraſen sufams 
mengefegt, die für uns Slorentiner ungewehut find, beim ers 
fen Unbtit mldır von Jedermann verflanden werden, ober 
auch micht gefauen; allein Bei einigem Nachbenfen wird «8 
leicht, ibren Sinn zu fafen, und dann muß man ſich ferbft 
eingeflebn, dab die Dinfit des berübmten Dieifiers vicht Dies 
«in Dörentigei, fondern auch eine Sprache ders Heriens fen. 
ad wir an Grau, Maierberer ausiufegen haben, if bie 
allzu große Fruchtbarkeit deines von Ideen Überfirämenden 
Beiften, Leicht iR war dieſer Febler durch Aufepferung eines 
Zbelles der riguen Deichtblimer wiedtr gut zu madıen, und 
wenn der Künſtler ſich zu biefem Dofer entichliehen fonte, To 
wird er dadurch feinen Hrbeiten ohne Bmeifel nech größeres 
Rotfommendeit verfhafen, und der Bubörer, der ſich von 
einem foihen Stüde, wenn ed nom fo lang ſeyn follte, midht 
gern trennen möchte, bevor #6 brendiat iſt, fich außer den 
Ball gefetzt fehn, fein Vergnügen auf linkofien eines Theiles 
feiner Nachtruhe erfaufen zu müffen. 


Ebenfatö von Florens and vernimmt man, daß die 
junge, tatentoolle Gangerin Canſl fortfabre, auf ihren Aunfle 
teilen durch verfchiedene Stadte Italiens, die Birbbaber eines 
fhönen Gefangets mud eines felnen und aefäligen Spitles, 
zumat in Roßen von jungen Frauemimmern, zu entzücken. 

° Sn Blorens batte fie vor Aurıem alla Tergola in dem 
Inganno felice und dem Barbiere di Siviglia arfungen, und 
ſehr Befriedigt,, und ebendafeibft, zur dest abgewichenen Gas 
ftenzeit, in der Donna del lago einen gefäbrliben Wetttampf 
mit den berühmten Birtnofen, Sara, Prfaroni uud Gare. 
Zachinardi, rubmoch beflanden. Dit der genannten Bir⸗ 
tuofin war fie altdann nah Bologna berufen worden, Ein 
dortige® Blatt drickt fi, He betreffend, folgenner Maßen aus: 
Bir fünnen night umbin, das Lob zu wieberboten, weldes 
fhon an mebrern Orten über bie junge Sängerin Canzi, riue 

. geborue Wienerin, If ausgeſprochen worden, Wer ihon im 

Kadeginn feiner tbeatralifnen Laufbahn folchen Beifall einerntet, 

der kaun fiher feun, im Berſolge binter feinem ber berüßmteften 

Birtuofen zurüdzubieiben. Du denfeiben Blättern tiert man, daß 

Die pDitarmonifhe Ufademie gu Boloanma bir gedacht⸗ 

Künftterin unter bie Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen babe; 

eine Ehre, die wohl fdhwertich jemals riner ausländiigen Eins 
grrin zu Theil geworden feyn dürfte, 





Net f 4. 


Ein mened engtiſches Jonrnal: Attio Miscellany, lleſert 
auß einer febr intereffanten Schrift, melde nähfiens unter bein 
Zitel: Conmversations of Lord Byron by Captain Medwin, 
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erſchelnen wird, pifante Autzüge, welche Auekdoten un 


Heußerungen des verfiorbenen Dechters enthalten, tie vorber 
wenig ober gar nicht befannt waren, Go fonmt unter andern 
and vor, dab Lord Byron die Werke von Walter Ecott fo 
außtrordentlich geliebt babe, dab er mie eine Reife gemacht, 
obne eines derfeiben bri ſich gu baden, Er dabe zwar bebaupr 
tet, W. Scott ſey nicht vom Plaglariswus frei zu fprechem, 
nad viele Stellen feiner WBerke lichen ib im Shakſpeare, Shes 
ridan u, U. aacweiſen, allein er glaube, Ecorr babe feibh 
nicht um biefe Plagiate,gemußt. Er ſelbſt (Syren) ſey folder 
Sünden ſchutdig, und man müfe einen Dieb anftelen, wenn 
man einen Dieb ertappen wolle, Deſſecf ungtachtet müfle ee 
die Schriften des treffiiben Schoften für rinen wahren Schatz 
erfiären, and dem fih zu allen Reiten Umterbaltung und Bes 
lehrung ſchopfen taffe, und deren man nie müde werben fönne, 
Sie würken auch gewiß zu allen Beitem gleich germ aelefem 
werden. Kaptan Mebmwin führt ferner an: Er babe den Zorb 
Byron einf gefragt, was er beum von der Hutbenticität der 
Kutorihaft des grofen Ecotten hatte? baranf Habe Byron 
geäußert: Walter Ecort babe Fb ſetbſt zu dem Waverleh in 
ferner Wegenwart befannt, wnd ımar anf folgenbs Belle: 
Als ich mich einft wit iden im Mirean’s Weinkeller befand, 
ſfprach ich über dieſen Roman mit ibm, und außerte mein Ber 
banera, dab ber Berſaſſer die Geibichte mit mäber zurück an 
bie Zeit der Revolntion garfübrt babe, Walter Scott fagte 
darauf ſchutu, fin gamı vergeffemd; Sch wollte, ich hätte es 
gerbam, aber — — bier befann er fi, fonnte fib aber mit 
verbefiern, fabe febr verlegen aus und entfernte fich fhnell. 
Ueber ſeiue Bermäblung äußerte Ad Lord B. mach Mede 
win’s Angabe alle: rs. Miniams batte mir voraus gelagt, 
das Hlter von 27 Jahren werde mir geläbrlid werden. Die 
Propbejriung ift eingetroffen. Ih werde fie nie vergeffen. Lady 
Byron war bie einzige Perfon, die das nicht zu rühren fchiem, 
Eady Noel, ibre Mütter, ſchrie darüber fant anf, Ich bebte 
wie ein Blatt, antwortete werfehrt und nannte Die junge 
Gran nad der Trauung Mi6 Mitdanf (der Name feiner früs 
bern Getiebten, bie aber feine Band ausgeſchtagen). Un dem 
zur Trauung beflimmten Tage wurde ein Ring meiner Mute 
ter, ber berloren geweien war, von dem Bärtner beim Gra— 
ben aufgefunden. Ich date, er fen mir zur Trauung von ihr 
geſandt worden. Mitein Die Ehe meiner Mutter war feine der 
gluftihften geweien, und diefer Ring mußte das Girgel einer 
ned unglüdlimern werben, Gleim nah der Bermätlung fu» 
ren wir nad meinem Lanzfige, und da fand ich, daß fih eine 
Kammerfrau pwiſchen mih und meine Grau im den ABagem 


ſetzte. Ich lieh mir Das arfalen, denn ed wäre doch nod- zu 


frup acweſen, den Ebemanm zu fpielen. 
Au Über feine Trennung von dieſer feiner Drau bat er 


fich aegen Kaptän M, aräußert, 7. ®, er faate: er Bade vie» 


les Efien oder gourmandise an ben Grauen nie leiden fünnen, 
wenn gleich Rouſſtau feine Hefaife fer ein wenig gourmande 
ftdere, auch babe er fi ie gern bei feinen Hrdeiten untere 
brechen laſſen, und feine Bram ſey immer zu ibm ind Bimmer 
gefommen, was ibn dem oft mürriih gemacht babe, „ lichens 
banpt batte fi feine Gran gar mit im feine Daunen zu für 
gen gewußt. Geine Öfonomischen Berbätenife feyen im Anfange 
feiner Ebe au febr bedrängt gewelen, ja es fen einmal fo 
weit gefommen, daß die Betten, worauf er mit feiner Gattin 
gelegen, hätten jur Bezahlung der Gläubiger Orrgegeben were 
den müfen u, f. m. 

Die ganze Echrift iheint vol Interefanter Bemerfungen, 
Charaftersüge und Mittpeilungen aller Art in Beziehung auf 
den Gegenſtand zu ſeyn. 


A EEE 


Berteger; Leopoid Sch 


Nedacteur: RB. Methaſ. mälter. 





Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


221. 





ben 9. November 1824. 





An Sriedrih Schneider”). 
Mach ber Melodie: Lofer die Freund’ uns im Flug erhaſchen. 


Heise ben Meifter der Töne willlommen 
Hier in dem Port! 

Rauſchende Fluthen bat er durchſchwommen, 
Rauſchende Fluthen fie riſſen uns ſort; 

Aber er Inte? und durch Klippen und Wogen 
Hin zu dem feligen Friedensbogen. 


Wle auch bie Fluth unfres Lebens fih thärme 
Dinge um die Bruft, 
Arche der Töne, burh Wirbel und Stärns 
Schwebſt du darüber in himmliſcher Luft, „ 
Unter dir finttered Wihlen und Toben, 
Aber dein Etäkerer ſchauet nah oben. 


Helöet den Steuerer fröhlih willkemmen 
Hier bei dem Mein! 
Pflanzte nicht Neben der Vater der Frommen 
In die gerettete Erbe hinein? 
Noa, gib Wein und, dem Meifter zu Ehren, 
Der dic gefeiert in maͤchtigen Choͤren! 


Lafer die fhäumenden Weder erklingen 
Unter Gefang ! 


*) Geſuengen von einem Kreife feiner Freunde nad der Auf—⸗ 
führung feines neuen DOratorinms, die Sündflutb, 
Debau, den 2, November 1834, 


Ruͤſtiges Leben und helteresa Ringen, 

Stilles Genuͤgen und raufhender Dank 

Sollen auf langen gruͤnenden Wegen 

Kraͤuzen den Meiſter mit bimmlifhem Gegen! 
Wilhelm Müller, 


Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(gortfegung.) 

Der Unmuth fchlug vor aus dem wechſelnden Ger 
fühlen auf Oetwins Geſicht, und ftolz und fat barſch ante 
mwortete er: „Ihr irret, Here Markgraf! Mein Herr, 
ber Kurfürft achtet feine Hofherrn und die Junker ſei⸗ 
ner eriten Käufer höher, ald Ihr gemohnt ſeyd, die 
Hauptleute Eurer sufammengeblafenen Feldfompagnien zu 
ſchaͤzen.“ — „Erboft Euch nicht, junger Menſch!“ Tächelte 
Albrecht hoͤhniſch. „ar ich doch felbft dabei, als er Euch 
ben Gelfterfeher ſchalt, wegen einer Geſchichte auf ber 
Fuͤrſtenſchule, wo man Euch durch Möndsfput wieder 
Katholiig machen wollte.’ — Detwin biß feine Lippe wund 
aus Ingrimm. 


„Raffen wir das jetzt!“ brach da plögfih traullich und 
faft gütig werdend der Priegerifche Feldherr ab. „Hört 
mich aufmerkfam an, Freiherr, und beachtet wohl, was 
ih zu Euch rede, beachtet es ald Zeugniß, daß ih Euch 
für mehr halte, als der Kurfürt Euch je gehalten hat. 
Es ift wahrlich zu verwundern, mie Ihr und alle ſaͤchſiſch 
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Edeln Vertrauen haben koͤnnen zu dieſem Mori, und wie 
gIhr Euren Lebenstahn an biefes fluͤchtige Fregattſchiff 
inüpfen möget, das keinen Hafen kennt. Wem bat er 
Wort gehalten heute, dem er es nicht morgen gebrochen? 
Wiſſet Ihr, ob er ein Proteitant it oder ein Roͤmlſchet ? 
Mit Beiden hat er das Feldbett getheilt und den Be: 
der. Konut Ihr dem vertrauen, der dem eigenen tapfern 
‚ Schwiegervater fo lange in der fhmdhligen Haft des Kaie 
ſers liegt Auch mir, dem Dffenberzigen, hat er Wien 
genlieder vorgefungen; fo wie er vom Heinen Herzog zum 
erſten Reichsfürſten flieg, fo wolte er auch mic groß mas 
chen. Ich babe ihm Work gehalten, meine Fauſt war 
neben ibm, mein Schwert fhüste feine Etim. Da 
ſchloß er in Paſſan Verträge ohne meiner gu gedenken, 
und als ich meine Ariegstoften eintreibe zur eigenen Hand 
{u den Städten ber Pfaffen und Pfafenfürten, flagt Er, 
der MWortbrühige, vor dem Reihe mih an, ſchlleßet 
Bündnife mit dem Bamberger Bifhofe und diefem Wol⸗ 
fenbüttler, und wit mein Franfenland mit Krieg bezie⸗ 
ben. Aber mein fiegend Heer it raſcher mie feine lange 
ſamen Kolounen, In feiner Bündner Land trage ich zus 
erft den Krieg, umd er mag fih wahren, deun Markgraf 
Albrecht iſt Heiß im Haſſe, wie in ber Liebe, und ic 
babe ihm den Tod auf melnen Bart geſchworen.“ — Detr 
win fab den ergrimmten Krieger, ber mehr ſprach als 
Klugheit gebot, mit lauernden Bliten an, dann bemerite 
er fein: „Dennoch thut Ihr wie Er und ſucht die Freund: 
{haft der Katholiſchen.“ — 


nDiefer Herzog Erlch if faſt eine Nul km Megi⸗ 
mente,’ antwortete Albrecht muͤrtiſch, „feine Mutter 
führt bie Bügel, und fie ift die befte Proteftantin im deut⸗ 
{dem Relche.“ — Detwin ſtand unentſchloſen; ber Marks 
graf ſchultt mit ftarfen Schritten in Gebanfen vertieft bie 
Galerie auf und nieder. Indem ertönte lauter und ſtaͤr⸗ 
Ter die Muſit im Garten, und eine vom geftern ber ber 
kannte Mannesſtimme fang verftändlice Worte ans ben 
Gebuͤſchen. 


Blumen rauben fie der Flut, 
Die ber Sauber der Natur 
Schöner doch an bir entfaltet, 
Als fie liebend dich geſtaltet. 
Alle Kelche, die ſie faſſen, 
Jeder Kranz, den fle gewunden, 
Geber Strauß, den fie gebunden, 
Muͤſſen ja vor bir erblaſſen. 
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Und fm melden Liebesklaͤngen, 
In melodiſch⸗ſuͤhen Tönen, 
Die ſich neldiſch zu dir drängen, 
Eingen fie das Lob der Schönen. 
Arme Laute, cities Muͤh'n! 
Denn bie Seelenharmonien, 
Die von deinen Lippen zieh, 
Kann kein Gaitenfpiel verkünden, 
Kann kein Meimgellingel finden, 


So umdraͤngt ben Gonnentag 
Cin entzädenvol Getümmel; 
Seder freut fih, daß ber Himmel 
Auch für ibm geöffnet lag, 

Wenn dein Auge Bar und beü 
Huldvoll zu ihm niederſprach, 
Und bein Geift, ein ew’ger Quell, 
Auf den frifhen Silbermogen 
Wilenlos Ihn fortgrjogen. 


Aber weh! der Lebensſtern 
Steht am falten Himmelsblau 
Mir wie Lwigteit fo fern; 
Eicht zur blumenlofen Au, 

Auf den Pfad fo bart umd rau, 
Wo der Günger wallt, herab 
Wie auf eines Fremdlings Grab. 


Schweige, Harfe, ſchweige fit! 
Plaudernd Haft du mehr verkündet, 
Als der file Sänger mil. 
Wenn dig Todesflor ummindet 
Sag' Ahr nur noch leife, leife, 

In der Saiten ſchoͤnſter Weife, 

Daß Ihr Gluͤck das beine iſt, 

Wenn fie dich auch nie vermiät, — 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Mad doch ein entfchloffener Mann thun kann. 


In ben Ariegen, welche die Engländer Im dierzehnten 
Zahrbundert unter der Megierung Johann des Guten nnd 
Eduard des Dritten in Frankreich führten, hatte fi im 
Jaht 1360 ein Trupp Engländer des Stäbthend Crell 
in der Picardie bemaͤchtigt. In der Nähe defelben liegt 
ein Flecken, Longuell genannt. In diefem hatten ſich zwel⸗ 
hundert Bauern verfchanst, an deren Spige Guillaume 
lAllouette fand. Aber kaum haben ſich diefe feſtgeſetzt, als 
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ber Platz von dem Feinden angeguiffen wird, und Allouette 
unter ihren Streichen fält. 

Diefer Mann, ein Bauer wie die anderir, hatte einen 
Sneht, Namens Grandferre, einen ftarfen und tapfern 
Burfchen, ber feinem Herrn von ganzem Herzen ergeben 
war. Als er ibn fallen fieht, nimmt er ihn In feine Um 


me, und fucht ihn in's Leben zurück zu rufen. Sen Ber - 


muhen bat keinen Erfolg. Außer fi vor Schmerz, 
wlrft er Hammende Wilde anf feine Gefährten, und ruft 
ihnen gu: Freunde, richt meinen Herrnul raͤcht Cuch 
ſelbſt! Folgt mir! 

Mit dieſen Worten ſtuͤrzt er, bie Urt des Erſchlagenen 
in der Hand, auf die Feinde zu. In weniger Zeit hat er 
achtzehn derfelben zu Boden geftredt ; die übrigen weichen 
In größter Beſtuͤrzung zuräd; er verfolgk fe, fält über 
den Faͤhndrich ber, reift ihm bie Fahne aus der Hand, und 
Abergibt fie einem feiner Begleiter, um fie in den Graben 
zu werfen. Diefer zeigt ihm einen Heerbaufen von Feins 
ben, ber fich mieber zufammengezogen bat, und ben Weg 
fperrt. Grandferrö's Muth wird durch diefen Anblick nicht 
erfchüttert. Er greift den Haufen an, zwingt ihm zur 
Flucht und bleibt Herr des Echlachtfeldes. 

Indeß hatten fih die Engländer nicht fobald von bem 
erften Schtecken erholt, als fie fich Ihrer Niederlage ſchaͤm⸗ 
ten und einen neuen Angriff beſchloſſen. Der Erfolg war 
eiht glütlicher für fie. Zehn von Ihnen fielen unter Grand⸗ 
ferrö's furchtbater Art; die übrigen fuchten ihr Heil in 
der Flucht und hinter den Mauern; Grandferre aber zieht, 
mit Schweiß und Blut bededt, fiegreich In Longuell ein. 

Sum Unglüd muß ihn bier fein Weg an einem Bruns 
men vorüber führen, und da Ihn ein brennender Durft 
quält, trintt er umvorfichtiger Weife von dem eiskalten 
Waller. Ein heftiges Fieber iſt die Folge bavon, fo daß 
felne Gefährten für nötbig halten, Ihn noch in derſel⸗ 
ben Nacht in fein Dorf Mocdecourt zu den Geinigen gu 
ſqaffen. 
Die Nachricht hiervon gelangte ſogleich zu den Feln⸗ 
ben. Brennend von Machgier, umd vol der Hoffnung, 
den furchtbaren Keind jegt mit leichter Mühe zu zuͤchtigen, 
machen fi zwoͤlf von ihnen auf und dringen nah Roche⸗ 
eourt vor. Die Fran des Kranken fieht fie anrüden, und 
da fie an ihrer Abſſcht nicht zweifeln kann, benachrichtigt fie 
ihren Mann von ber bevoritchenden Gefahr, Soglelch 
fpringt er vom Bette auf, ergrelft feine Art, und erwars 
tet auf dem Hofe, ben Müden an die Wand gelehnt, dem 
fommenden Feind. Wuͤthend greift biefer au; aber Grand: 
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ferre führe auch jet felne Strelche mit folder Sicherheit, 
daß er fünf ber Mngreifenden toͤdtet, und dadurch bie 
Uebrigen fo in Schreden fegt, daß fie hinter die Wille 
von Ereil zurüdjtichn. 

Nach diefem neuen Eiege mieft fih Grandferré, von 
Kampf und Fieber erfhöpft, auf fein Bett, und gibt bald 
sachher in bei Armen feiner grau den Geiſt auf. 


Ergetzlichet iſt Folgendes. UAls im Unfange bes drel⸗ 
Figidhrigen Krieges Ferdinand von Cordova die Bergftraße 
befegt hatte, und um bie befeftigte Stabt Frankenthal 
wegzunehmen gegen Dgeröhelm vorgerädt mar, flohen 
die Einwohner mit aller ihrer Habe nah Manndelm, und 
nur vice und zwanzig Bürger, die nicht viel zu verlieren 
hatten, waren jurädgeblieben,. Diefe machten auch Miene, 
Widerſtand gu thun, indem fie die Schere verſchloſſen, 
und auf bie anrüdenden Weiter fenerten; als aber bie 


‚Spanier einen Trompeter abfhitten, und bie Stadt ums 


ter harten Drohungen zur Mebergabe aufforberten, floh 
auch der Kleine Reſt der Einwohner zum entgegengefehten 
Thore hinaus. Nur ein Schäfer, Hand Warſch, blieb 
suröd, der nicht fort konnte, weil feine Frau eben in’s 
Kindbbett gelommen war. Diefer trat denn, als ob die 
Stadt noch nicht verlafen wäre, mit bem Feinde lu ns 
terhandlung, und brachte eine Gapitnlation zu Etande, 
durch die er ſich volkommene Meligiensfreißeit, Sicher⸗ 
heit des Eigenthums und perſoͤnlichen Schutz für Weib 
und Klnd bedang. Da ihm Alles zugeſtanden worden; lieh 
er die Zugbruͤte nieder und öffnete dem Feinde das Thor, 
ber num freilich (ah, daß der Parlementdr and die ganze 
Bevölkerung und Beſatzung der Stadt ausmachte. Da 
ihnen aber feine Cutſchloſſenheit gefiel, ſtellten fie fogleich 
eine Schutzwache vor feine Hütte, und ald ber Feldhert 
ſelbſt anfam, ließ er fi vor allen Dingen den herzhaf⸗ 
ten Schäfer zeigen, und ermied ihm die Ehre, fein 
Kind Im siguer Perſon aus ber Kaufe zu beben, 
3-4. 





Um Wiegenfefte eines Dichters. 
Upotios Lirblinsfchue 
MWeih’n zu verbientem Pohne 
In feines Gortend Raum, 
Statt mancher Lorberfronr, 
Wir dleſen korberbaum. 
Gr Daug. 
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Korrefpondbenz und Notizen. 


And Grlechenland. 


Eine neur, auf der Infel Sydra erſcheinende Zeltſchrift 
gewädrt um fo mebr Intereffe, da bie Leitung und Redaktion 
derſelben ansfchliehtih im Die Hände von Griechen gelegt ift. 
Sie führt den Titel: O Bidog rou vomov, wÖnuepıg rag 
sycou "Tigas, db, db, der. Greund des Seſetzes u. mw, 
Der Sfrausgeder if Joſeph N. Klappe, Dirfer Beitiarift, 
von welcher wödentid; zweimal ein Bogen eriheint, und auf 
die man ſich zu Marfeitie bei den Gebrüdern Bamoin 
mit 37 Brancs und für Varid mit a4 Gr. abonniren fann, 
find als Motte bie Korte des Ariftoteles vorangefrgt: „Wenn 
unter allen Tbieren ber Menſch, wenn er fi 
einmal vervolttommmet hat, das vorzügthchſte 
ift, fo if er dinwieder das fhlimmfite, fo oft 
sis er vom Plabe ber Gerechtigkeit abweiht.” 
Mit dirfem Motto und dam Titel ber Sprift ſtehn bie Grund⸗ 
füge, iu denen bie Redaktoren fi bekennen, im velfommens 
fen Einttang. € find die Orumdfäge der Gerechtigtent nnd 
einer weiten Waterlandstiebe, Das Befes, fagen fie ihren 
Landtlenten, Ift bie einzige Brundlage der dffent« 
then WBopdlfaprt; es allein foll mächtig umd 
fart ſeyn, und elugig durch Achtung für das Bu 
feg wird man fihin den Grand fegen, alte Pläne 
des Eorgeijed zu jernidten Wan darf nidt under 
mierft laſſen, daß diefe Worte der Wahrheit mit an dieſe 
oder jeme, mit foldyen arofen Wabrbeiten Tängft vertraut ges 
werdene Europäer, fondern an Leute gerichtet find, bie 
noch vor wenigen Jabren unter der despotiſchen und willfhrr 
tichen Herrichaft ihrer Paſchas geſchmachtet haben, und berem 
Erziebung, als Bürger, erfi ned zu machen flebt,. Es Inte 
Balten übrigend mebrere Nummern dieſes Grichesfreundes feine 
andere, als politifse Neuigkeiten, - Ein Ausıug aus einem 
Briefe meldet die Errichtung einer Schule des wechfelfelngen 
Uinterrichtis gu Athen, Die nahe Erfcheinung rinee meuen 
periodifchen Wtattes im eben Diefer Etabt, und bie bufdige 
Wiederherfteuung einer, dea Dufen befreundeten (BiAopmureg), 
feir einigen Jabren wnterbroden gebliebenen Geſeuſchhaft. Aus 
welchen Augaben ib in Berbindung mit bemjenigen, was 
Diele unſere Blätter ſchon friberbin ähnliches gemeldet baben, 
ergibt, daß Überbaupt in Mriehenlamd die Bertheidiger des 
Baterlandes und feiner Freidert nit unterlaften, die Mußes 
geit, weiche die Anftrengungen des Krirged nad der Kampf 
des Lichtes gegen die Binfiermih ihnen etwa neh Abrig läßt, 
auf friedlihere, dedr für die Natienalwehtfadrt nicht minder 
unentbehrlie Bridhäftigungen su verwenden, 

(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Bremen, im Auguſt. 


Ich nehme die Feder zur Hand, um Sie diesmal don einer 
merfwürdigen Entdedung zu umterbalten. Gie befteht im fol» 
genden, Nicht weit von Bremen ift eine antike 
sriehiihe Urne audgegraben! Miet böre ih Sie 
fagen. Iſt es möglih? — Griechen am Weſerſtraude J umd 
noch dam Briechen des Kitertpums! — Da wirb Ja wohl end 
Kb Schlters ungerehter und unbedahtiamer Eprud von ums 
ferm Sinfie: „Brider von mir if gar nichts zu fagen u. f. w.“ 
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aber» uud abermals wiberfegt werben; mum wird er doch eud⸗ 
lich eine volle Edrenrettung arfundeh baden! — Ja, faunen 
Sr nur. MWuf einmal wandeln wir nun auf Maffiihem Bor 
den; deun er iſt geweint von den Bußtritten altgriehifer 
kühner Errfabrer und von den Spuren alter Kunft, fo meine 
ich wenigflens, Bu vermuthen if aub, Sauuuers Kusfprud) 
werde einft mob ganı za michte werden, und daß auch im 
neueren Zeiten dann und wann Brieben am MBeferfirem vers 
weiten, bofe ib Ionen aub zu bewerten. Was liegt michk 
alles in der Zeiten Hintergrunde verborgen! im Hintergrunde 
der Vergangenbeit faſt eben fo viel, wie im dem der Zukunft. 
Hören Sie nur, wie es mit diefem feltnen Bunde beſchaffen ifl, 
aber ſeyn Sie nit ein Ungläubiger, 

Im Herbft des Jahres 1823 wurde im der. biefigem Zeb⸗ 
tung , unter ben Privatanzrigen am Schluß, befanut gemadıt, 


daß eim bei Wremen aufgefundenes antıted Gefäß an rine 


Sammiung von Wlıertbümern abzuſtehen ſey, und der Dre ber 
Beſichtigung In der Erprdition der Beitung erfrägt werden 
Tonne, Dan erfuhr, daß ber biefige ſedr unterrichtete Ranfe 
mann, Sr, Difeaams, der Beliger des bis dabin nch odl⸗ 
dig unbelannten Gefähes fen, nud börte folgendes über den 
Urfprung und den Erwerb deſſelben. — Bri der Anlage der 
neuen Knaflfiraße in dem Hanndverfhen Amt Oſterdolz auf 
den Anböden, oder auf der fogenannten Geeft, zwiſchen den 
Dörfern Ritterbube und Draffel am rechten Ufer des im 
Die Weſer fallenden Fluſſes Wumme oder Lerkum, grub man 
sur Erböbung und zum Aufwurf der neuem Babrfiraße an 
beiden Seiten derſelben einen Graben von etwa jmei Buß 
Tiefe, und ſtieß beim Graben auf einen Aadıliegenden Gteim, 
Die Hrbeiter boben den Stein auf und fanden darunter ein 
rundes Gefaß mir Ancden, weiches mit dem flachen Steine 
wie mit eimem Dedet abſichtlich zugedeckt geweſen zu feym 
fhien, Es war ſehr aut erbaiten; fie lieferten es fogleih aß 
und es wurde webl aufbewabre.. Indeß, nachdem diefer Fund 
im Erpirmber des Jabres 1821 geſchehn war, fand das Des 
fäß noch etwa anderthalb Jahr auf einem alten Ofen in der 
Kolmeirrwohnung auf dem Landgute des vormaligen Breiberrn 
von Lilienburg, und blieb unbeachtel, Klein im Gommer 
1823 erfubr Hr. Wiſegans dieſen Umſtand, machte den alld« 
kihen Antauf und Erwerb, und erwarb fi dadurch zugteich 
Das Berbienft, dieſes fo rätbſethafte als merfwärdige Todtens 
geläß vom wadrſcheinlichen Untergauge gerettet zu haben, Es 
kam una nah Bremen. Der Gundort liegt nur zwei Gtuns 
den von unfrrer Stadt entfernt, 
(Die Gertfegung folgt.) 





Notiz. 

Der äpuptifhe Sartophag, der karztiich von Wlerandria 
nach Vrarferie gebracht worden, fol eines der foflbarften Stücke 
feiner Art ſeynm. Er warde gu Dempbis auf einem Todtene 
after unmeit bes Thals der Poramiden gefunden, und Tag im 
einer Ziele von wohl 00 Fuß, ber mutere Theil ik s Onf 
fang, 27 bob nud 38 im der größten Breite. Er ift mit 
einer Menge von Hieroginpden, mutbetogifgen Figuren und 
Symbolen von bednndermswertber Wrbeit bedeckt. Er wiegt 
ungefähr 6000 Pfund, Der Deckel wiegt fat eben To wiel 
und if nicht minder trefflich gearbeitet, Die Farbe iſt dun⸗ 
fegrün, faft wie Bronze, un? mit dunkelrothen Gieden, Er 
iR wenig deſchaͤdigt. 
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Berleger: Leopold Bo. 


Medastenr : R. 2. Methuſ. Müller, 
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Donnerftags 
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elegante Welt, 


ben 11. November 1824; 








Eine Stimme aus bem Parterre über einen Mos 
ment der Euryanthe als Dichtung. 


Die aufgeftälpte Welfe, mie Fran Helmina von Chezy 
fhren Krititern begegnet ift, und die Wahrfcheinlichkeit 
fruchtlofer Verſuche, durch kunſtphlloſophiſche Anſichten 
einen Einftuß auf ihr Talent zu gewinnen, könnte mir 
die Entwidelung einiger Ideen über ihre Operndihtung 
verleiden, wenn es nicht eben fo gut Sache des Publikums 


märe, darüber in’s Klare zu kommen ald der Dichterin. 


Sie hat nenerdings erklärt, dab fie keine Journale leſe; 
daran thut fie ſeht wohl, denn fie wird fih üble Empfin⸗ 
dungen erfparen, und in der Cinfamteit, d. b. bei ber 
Unmöglichkeit, feinen Werth an der Meinung Anderer abs 
zumägen, wohl beinden; ich fage, man iſt fich der Beſte, 
fo fange man fib der Einzige it. Sie wird alfo hier 
nicht weiter in’s Spiel kommen, aber die Welt, durch 
melde man die Lob⸗Poſanne bläft, will wenigftens hören, 
warum man fie bldjt, und warum man fie nicht blafen 
folte. Zudem iſt diefe Dichtung jest Cigenthum der li⸗ 
terarifchen Mepublif geworden (Curyanthe, große roman 
tifche Oper in 3 Aufzuͤgen, von Helmina von Chejv, 
geb. Frevin Klenke. Wien 1824. Drut und Verlag 
von J. B. Walliehaufer), und eben darum ſieht es frei, 
eine Meinung gu dußern, auf melde die Taͤuſchungen 
des Ohres und des Auges feinen Einfluß mehr haben, 
Emma, die Echwefter ded Grafen zu Nevers und Mes 
thel bat ihren Gellebten in der Schlacht verloren (S. 13.) 
und Ihren Schmerz durch Fein anderes Mittel zu ſtillen 


gewut, als dur h einen glftgefülten Ring, Dafür hatt‘ 
ihr eine fonderbare moralifhe Weltordnung die Strafe 
biftirt, fie fole fo fange auf die Seligkeit warten (5, 14.) 

Bis diefen Ring, aus dem ich Tod gefogen, 

Der Unfhuld Thräne negt Im hoͤchſten Leid, 

Und treu dem Mörder Mettung beut fir Mord, 
Das verfteh’ ich num zwar nicht recht, aber das thut nichts 
zur Sache; ich weiß vorher, daß Eollifionsfäle eines 
Menſchen mit feinen Verhältwifen lommen werden. Dies 
fer Gall tritt ein, und Eurvanthe foll die Erlöferin wers 
den. Mdolar, ihr Geliebter, hat ihr das gefährliche 
Geheimniß des Ringes vertraut, ohne Ahnung, daß nicht 
fie nur das Verderben aus diefem Ringe ſaugen werde. 
Sie it ein Weib, entdeckt fih alſo in einer Stunde ber 
Vertraulichkeit Eglantinen von Puifet, einer Gefangenen, 
ohne daß man eigentlich weiß, ob fie einen’ andern Grund 
babe, als deu, das Geheimniß los zu. werden, Ehe dies 
geſchieht, iſt eine Scene vorbergegangen, welche jene Un» 
vorfihtigkeit zu einer verberblihen madt; Adolart bat, 
einen Nebenbuhler Lpfiart, Grafen von Foreit, gefunden, 
der ihm durch die Bemerkung, Weibertreue laufe mit dem 
Stundenzeiger ab, eine ſpaniſche Fliege ſezt. Es ent⸗ 
ſteht ein Wortfampf, der ſich mit. bem gefährlichen Ent» 
falufe endet, Eurpanthen eine, Probe beftehen zu lafen; 
Lyſiart greift zu den Kunſten der Lift, denn er weiß Eglau⸗ 
tinen in fein Eplel zu ziehn, tmd ihr das Geheimniß von 
dem Minge abzuloten. Bringſt du mir ein Liebeszeichen, 
hatte Adolar dem Loſſart erflärt, fo ſollſt du die Wette 
gewonnen haben, Man zittert für das Gluͤck der Lieben⸗ 
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den, denn Loſiart befigt das Zeichen durch bie Hand Eglan⸗ 
tinens. Die Perlpetie beginnt, alle Hoffnungen hängen 
an dem binnen Faden bed kommenden Nugenblids, alle Er⸗ 
wartungen fpannen fi zitternd auf, alle Wuͤnſche fors 
dern von bem Momente ihre Erfüllung, und was. gefchleht ? 
und wie geſchleht e8? Loſiart zieht bas Liebeszeichen ber: 
vor, und fo wäre die Wette gewonnen? Mor der Hand, 
ja, aber mur durch die Obtuſitaͤt der betheiligten Perſonen. 
Adolar fragt (S. 27.) 
Brachſt du deinen Eid ? 
@urpantbe 
Sch that es! 
Adolar. 
Schlange! 
Curpanthe. 
Unermeßlich Leld, 
Doch treulos bin ich nicht — 
Adolar. 
Werworfne bu, 
Verſtumme! 
Lerſiart. 
Hör’ mir mit Faſſung zu; 

Die Wahrbeit fpreh’ ih kuͤhn und frei: 

In heller Mondennaht, am legten. Mai — 
Abolar. 

Vollende nicht, nimm Alles, Mlles Hin, 

Mein Lehen mit — 

Der König, welcher biefer Scene beimohnt, muß in 
der eraminatorifchen Kunſt nicht fehr erfahren feyn, bemn 
es bedurfte nur einer einzigen Frage, wie Lyſiert In den 
Belig des Kleinods gefommen fep, um das ganze traurige 
Mipverftändnif aufzuhellen; ja nicht einmal dies, kein 
Wort war möthig, wenn man nur einen Augenblick ges 
{wiegen hätte, um Eurpanthen anzuhören; man verurs 
theilt fie, weil die Dichterin will, nicht weiß es bie Um⸗ 
fände erheiſchen. Es fam baranf an, buch zwei Worte 
dem erfhrotenen Adolar zu erklären, daß Lyſſart ben Ring 
nicht durch bie Hand Enrpanthend, ſondern einer Beträge 
rin erhalten-habe. 

Gleichwohl iſt diefe Scene von fo großer dramaturgl⸗ 
fer Wichtiglelt, daß das Gehände augenblicklich zuſam⸗ 
menſtuͤrzt, ſobald man fie herausziehen wollte. Das ganıe 
folgende Spiel laͤuft von dieſem Mißverſtaͤndniſſe aus, und 
anf der Spitze dieſes Momentes ſpinnt ſich gleichſam das 
ganze Gewebe. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß bie Dich⸗ 
terin dieſen Umſtand uͤberſehen babe; aber wundern muß 
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man fi, Sünden gegen bie eriten Elemente ber dramati- 


fgen Kunſt zu bemerken. Das Intereffe hört auf, dem 
man muß annehmen, daß man fih blos dem Wis einer 
Laune überliefern fol, und daß man Theilnahme an dem 
Schickſale von Menfhen fordert, die es fogleih enden 
können, wenn fie wolen. Iſt eine Perfon unter ihnen 
gu beklagen, fo iſt es Eurpanthe, wegen dee Unfals, tms 
ter das Richteramt einfältiger Decernenten geftelt zu ſeyn. 
Die Muſik, fagt man, fordert von dem Dichter Feine 
firenge Entwidelung von Motiven, aber fie verlangt Wahrs 
ſcheinlichteit, und biefe um fo färker, je mehr fie auf 
bie Künfte verzichten muß, mit denen eine geſchlete 
Hand einen Fehler gegen jene zu uͤberdecken verfteht. Ich 
weiß nicht, ob ich diefem Umſtande den geringen Erfolg 
auf ber Bühne zuſchreiben dakf, aber fo viel begreift ich, 
daß er vor dem Gefegen ber Dramaturgie keine Rechtfer⸗ 
tigung findet, Vocas. 


Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(Fortſetzung.) 

Der Marktzraf hatte geduldig und Belfall Achelnd dem 
unſichtbaren Spielmanne zugehoͤrt, ohne indeß den Frei⸗ 
berem aus den Augen zu laſſen, auf ben das Morgenlled 
des Nebenbuhlers fihtbaren Eindruck machte. Oetwins 
bleihe Wange war hochroth geworden, fein glanzloſes 
Auge glühte gleich ber Kohle im Aſchenhaufen „unter bem 
ſchlichten Blondhaar ber Stirn hervor, und ber flelfhlofe 
Körper ſtellte ſich Eräftig wie zum Schmwerttampfe, inbeß 
bie Hand mechaulſch zäblend die feinen Federn des Buſches 
am Hute durch bie Finger gleiten lieh, 

„Wäre Ih die Dame,“ ſprach jegt der Fuͤrſt, ſich wir 
der mäbernd, folch Loblied brächte die Seelenfeltung fofort 
gur Uebergabe, und der Enger drunten ſchlaͤgt wahrlich 
Zither und Schwert gleich water. Ihr ſeyd ja auch wohl 
ein Mitbewerber um den gemelnten Sperzenspreis? Urs 
mer Junker! Mo habt Ihr Waffen gegen das? Wenig 
babe ich gehört von Euch Im den letzten Feldſchlachten. 
Ihr dabt ald Kammerherr dem Herren das feuchte Hemde 
gewechſelt, Habt in Eurem Schloſſe Ulmerich Haͤndel ger 
ſchlichtet zwiſchen Köchin und Stallmagd; das find Ber: 
dlenſte, welde keine Dame fangen. Und wenn Ihr mum 


» gar Im dieſes Brauuſchweig einbreht hinter dem Wolfe 


drein mit meuterifhen Rotten, welche das Vaterland der 
Herzenddame verberren, und den rotben Hahn ihr auf 
das Schloßdach fegen; glaubt Ihr, man würde Euch lle⸗ 
ben für die Ftevelz“ — Detwin drüdte feine gebalte 
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Fauſt gegen bie Stirn. „O lch kenne diefe Amala;“ 
murmelte er, „Sie iſt fo patrlotifh, als wäre fie ber 
erfigeborene Junker Ihres Grafenbanfes. Dummkopf id, 
daß ich zu dieſem Botenritt mich bergab, wo ich als vers 
sätherifher Epion erfheine, ohne es zu wien und ohne 
es felbit im Wertrauen zu fepn.” — 

„Ihr dauert mich, Junker!“ entgeguete mit Humor 
der Markgraf. „Moͤget Ihr bier wieder eriheinen als 
Sieger oder Bezwungener, kommt Ihr mit dem Morig, 
fo treibt man End mit Zuftritten von ber Schwelle, mie 
den räubigen Hund." — 

„Und ich fab fie zuwlel für meine Ruhe, zu wenig 
für mein Gluͤck, umd fühle tief, mein Leben iſt abgeerntet 
ohne fie!’ ſeufzte Oetwin. 

„Nun fo bin ich ja ald Mittelsmann und Retter zur 
Stelle;“ fiel Albrecht raſch eln. „Ohne Opfer gibt es 
feinen Preis in der Liebe wie im Kriegesfelde. Fallet ab 
von dieſem Herrn, ber Euch verachtet, tretet berüber zu 
mir, mo der Boden feft üt, und werdet zuvor mein Raͤ⸗ 
cher, das reichte Mittergut In meinem Lande Ift dafür 
Euch zugefagt auf Fürftenwort. Und wenn Ihr mir einft 
Moritzens Schärpe bringt, auf bie fein Herzblut fih ere 
sonen, fo folt Ihr einen Wrautwerber an mir finden, 
dem ber alte Graf dle ſchoͤne Nichte nicht abfhlagen darf, 
ober ich müßte nicht der Albrecht Pr vor dem gang 
Deutſchland erbebt.“ — 

„Markgraf! Stoßet Ener — durch melnen Leib, 
denn dieſe Minute iſt eine Qual der Hoͤllel“ rief der 
verzwelfelnde Junker. 

„Ihr ſeyd kein Moͤnchskumpan, kein Kaputzentraͤger, 
wie Euch der Moritz ſchaltl“ lachte hohnvoll ber Fuͤrſt. 
Da öffnete ſich im Schlofrtägel gegenuͤber das buntbemalte 
Fenſter, und Amala’ im leichten Morgentleide legte fi 
laufend hinaus, und vor der Weiße ihrer Bruſt nnd 
Urme wurden bie fliegenden Morgenmwölfhen gran, und 
die Lilien bes Gartens ſchmuzlg. 

„Vertrauet mir? Laßt mich reifen!’ (pra ber Zuns 
ter baftig und mit betiemmten Athem zͤgen. „Ihr folk 
von mir hoͤren!“ — 

„So nehmet dieſen Heinen Slegelting!“ entgegnete 
eben fo haſtig der Markgraf, „Ihr werdet auf meine 
Meiter treffen, und würdet obne das nicht burchlommen, 
Kehret mit der Todesbotſchaft des Feindes, und ich loͤſe 
gegen den goldenen Ring meine goldigeren Verfpregungen 
aus.” — Beide trennten ſich mad verſchiedenen Gelten, 
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und Oetwin warf fih erhltzk lelch einem Trunkenen auf 
fein Pferd am Pförthen, 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Merkwuͤrdige Einlabung. 

Der Befiger einer Rieſenſchlange ladet In einem dffents 
lichen Blattes die (wie er fih ausdrüdt) burd ihre 
Liebe zu dem Wiffenfhaften bekannten Ber 
wohner einer bedeutenden Stadt ein, fi zu beellen, der 
Fütterung dieſes Thieres beigumohnen! D. 





Zum Jubelfefte eines würdigen Landgeiſtlichen. 
Schön It's, vom hohen Bergesrhden 
Im milden Mbendfonnenftral 
Dankfrohes Augs zurhefe blicken 
uf bad durchmehne weite Thal, 
Und jeder ſchoͤnen Blumenſtelle, 
Des Paberran!s an frlfcher Quelle, 
Mod jeder Maͤh' und fauren Peln, 
Beil fie vorbei, noch eins ſich freu'n; 


Und dann von Thal und von den Höhn 
Des Werges in die Fern’ hinaus, 
Und nad, dein Dimmel dankend fehn 
Hinauf zu Gottes Vaterhaus, 
Und warm mit liebendem Gemüthe 
Den Vater aller Lieb’ und Gifte 
Lobpreifen: Was er chut und that, 
Zi Herrlich: Weisheit IR fein Rath, 


So bu! Heil deinem Yubelfefter 

Wie es dein Auge heut verflärt! 
Dich fegnen Kinder, Greunde, Gäfte, 

Dich ihren Hirten beine Deerb”, 

Und ale deine guten Thaten, 

Die Fruͤchte deiner Edelſaaten * 

Str find gezählt vor Gottes Thron: 

Dort ernte Spät der Treue Lohn. 

€}. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Bremen. (Fortfegung.) 

Dehrere Kenner und Gelehrte babem dies Zobtengefäß im 
Augenſchein genommen, umd alle geſtehen, daß es ſich aanilicd 
unterſcheſde von allen bisber im Riederſachſen oder Weſtpha- 
lem micht felten ansaegrabenen irdenen Gefaßen. Die HKeus 
gierde 309 zwar manchen Kunfifreund und Alterthümler herbei, 
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dennoch muß man ſich über bie ungesöhntich aroße Danbeit 
wundern, wonit dieſe Henigfeit anfgenommen und wir arringe 
fiiaig fie im Miigemeinen bier betramter wurde, MNibt nur ıf 
Bis jent widts geiheben, wm dies feitne wert des Alters 
tdums, als für uns bod vaterländiſch, in Bremen 
aufgndewabren und fellandatten, damit es nicht in die Gremde 
vertoren nebe, fondern man zucht aud meh gar bie Auieln 
und ſpricht von an großen Koflen, wenn bitiige Borſchlaͤge ge⸗— 
madjt werben, um «6 im einer bieigen üffenttihen Auſftalt nies 
dergelegt zu sehen. Selbſt dat diefise Mufenm, eine fo 
vortreffiihe, actuugtkwerthe Anftait, die fo fine. Alterthü— 
mer im Menge deſigt, worunter auch ſogar aussrgrabene Bes 
fühe aus der Gegend diebſeits von Preußiſch Winsen, bat 
noch feinen Schritt zum Erwerb beffeiben, gethan. Bios in 
den „Brewifhen Unterhaltungsbiatt für Leier aus alen Stäns 
den’ ift eine Aufforderung eines Beledrien ergangen (Biatt 
Mr. 1, Zabrs. 1824), man möge dech zeitig Gorge tragen, 
daß dieſes Kunſtwert uns nicht glei manden andern entrife 
ſen werden möge. Allein fie ift fruchtios geblieben, und auch 
von feiner einzigen Anſtalt hieſeidſt if der Wanſch aedufert 
worden, diefe Geiteubeit zu befigen! Obglelch man wrık, daß 
«6 ein antifes ariechtſches Aunfiwerf ſey, bat min es benacdh 
unbracitet arlafen — rıne Grobe von dem aroßen Sunftinn 
und Nationatgeifl, der in NAlederſachſen herrſchen muß, und 
feider ein Beweis von dem bloßen Handelsgeiſt, ber die Hans 
dels Fädte im Aünemeinen nur noch befreit, Die genannte Auf⸗ 
forderung bat indeß die gute Wirkung gebadt, daß in berfeiben 
Beitihrift dald darauf ein mit E. D. M. uuterzeidrieter nnd 
von dem Beſitzer des Kunſtwerts berrübrender febr guter Kufs 
faß eriien, der mit großer Sadtenntuiß und. Geleprfamfeit 
gefihrieden iſt, mit der Ucberfärift: „Ueber die neutlich er⸗ 
wäbnte Urne,’ und burd drei Blätter bindurchgebt (Bremer 
Anterdattumasbtatt, 1824, Stück 3 bi6 5). Der gründlich bes 
fedrte Berfaſſer ſucht darin zu beweilen, daß dieſe Todten⸗ 
ſchate echt griehtihen Urfprungs ſey, aus folgenden Grimben: 
1, Weder römifhe ned; dentſche Krienkbrere führten jemals 
irdenes @ehbire bei Ah, denn Dieb war in Leicht serbredtidh, 
fondern wietmebr fupferne oder überhanpt metakiene Gefäße, 
9, Römer führten and feine Todtengefüße mir ih, fo wenig 
wie unfere Striensteere Särge bei fi am daben pflegen, 
3. Ste fonnten fi immerbim and bei Dem ungewöhntichen 
Todesfalt eines ansarseichneten Heerfabrere deutſche Torten, 
ſchaten verſchaffen, weun fie die Aſche oder baiboerbrannten 
Knechen aufbewahren wollten, Deun ſelche attdeutſche Grab ⸗ 
torfe werden noch dänfig in Nordzcutfataud ausgegraben, und 
befinden fd, wie aefagt, auch auf dem Breuur Muſeum. 
4. Dieſe deutſchen GErabtopfe baten niemals Figuren und Arar 
deifen oder Ornamente -in bald erhabener Kibeit, wie es bei 
diefem neueflen Befäh von Muflel der Fan if; auch And bie 
deutſchen nie von feinem, rotbem Ibon, fo wie dieſts, weis 
det ofenbar ans Eermuiiber Stegeterde oder Terra 
siglllara beſteht, Sondern fir waren aus ſaw ar zem Lehm oder 
braunem Ktei atbratut, und and obne Blafır, wie 3. B. bie 
des bieftgen Mufenns deweiſen MHunen, Die Blafur an dieſem 
Mafeter Beſaß ift imsbelondre ſehr fein, und von ſauftem, 
marten und feidenarligem Manz, bat ſich aber nicht an allen 
Etrlien erhalten, 5. Die Kömer fonnten in unſe rer Gegend 
nie Fuß fallen, daher find in einer fotchen Maͤht von Bremen 
noch niemats rönufhe Urnen ober, Zlegri gefunden worden, wie 
am Rbein. — Es wäre in wünſchen aewelen, daß dieſt Haupt 
gründe, deuen noch andere binguachtar Hub, ven dem geichre 
ten Hru. Serfafler nob etwas lich tooller geoerdnet worden 
wären mod durd Nummern unterſchieden würden, wie wir es 
oben getdan, Doch finder er eh vieleicht angemeflen, dies Im 
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einer künftigen Befpreibung nachtubelen, bie dem Vernetzmen 
nach emmweder in einer eigenen Meinen Schrift oder im Kunfes 
blatt des Morgenblattes eriheinen und mit einer treuen Mbe 
bildung in Steindruck begleitet ſeyn wird. 


(Die Gortfegung folgt) 





Aus Griechenland. (Fortfep.) 

Laut üffentliher Blätter von Eorfu war, au großer 
Greude der ſämmtlichen Einwebrer, die Einweibung der bortie 
gen Umiverfitat, unter den Aufpizien des Lords Gnilfors, 
om 19. Mat wirltich vor ih gegangen, Lord G., als Broßs 
fanyier der Anftalt, und die Profefioren erfchlenen, was man 
der Hürde eines Briebiihen, auf Briehifhem Bas 
den und für Griechen errichteten Iufitutes ganı amgemefe 
fen fand, bei Diefer Eofennität mit der Tunifa, der Cblamps, 
Schuhen und Stirndinden angedan, Das ganje Verfonale, 
vorans drei Herelde, worunter einer mit dem Dinervens 


Exepter in der Dand, begab fi früb um neun Uhr nad dem 


Uniorrfitätss Saale, wo der Lord Dberfommiflär, der Senat, 
bie Übrigen Behörden und eine große Aujabl Herren und Das 
men von Stande feier warteten. Bier theitte der Braf von 
Gultford erſt mit eiguer Hand einige Lorbreren and und 
bielt dann einen kurzen, aber feinen und gewicdtinen Bortrag, 
au defieu Schluſſe er die ganze Berſammtung tintub, fih in 
den Tempel zu begeben, um ten Gegen der Gottheit auf dies 
fen Brendentan berabzufiehn, In Mattliher Ordnung ging 
demuach der Bug, beſteyend aus den Herelden, dem Kamler, 
den Vrofrforen, der Seiſttichteit, den Wutoritäten und wer 
Font ned der Berfamminng Beigewenut datte, unter dem Bus 
firömen einer unermehliben Wolfsmenge nach der Kirche, wo 
der Metropolttau daB Tedeum auſtimmte, die meue Iniverfität 
eimmweibre und für fie Detete um den Weil der HBeisheit und 
sim ewıge Dauer. Hieranl fick der Kanıler in dem weitläufie 
gen Bıblictück: Pokale, eine Fpiendide Mahlzeit von mebr als 
bundert Gedecken folgen. Laute Teaſts erfönten auf bie Era 
baltung der Univerfilät oud anf das Wopt dhE 
Grafen Guilford, den einige „„ Tangelo rigeneratore del 
Greci' nannten. (Die Bortied. folgt.) 


# f 





Not iy 

Zwel Briefe, welbe Leonardo da Binei im J. 1511 
gridrieben Dat, einen an Karl von Wmbdife, einen Etaft« 
balter Ludwigs XIL,, der audere au_eimen Praäfidenten, fers« 
dien von zwei Bemälden der Matonta ven verfiiedener 
Biröße, welde er andefungen babe, Die bereits betrachttich 
vorgerſice freuen, und die er für Lndwig XKIL., oder wenn fie 
diefer mide wolle, für irgend Demand beitinme, den ihm 
Karl von Winboiie nennen möchte. Diefe beiden Büder, die 
man für verloren grbalten, find Jekt wieder erkannt morden, 
das eine in der Baterıe Albani au Nom, das andere in dem 
Kabinet eines Herrn Jobaun Zaropıt, eines Ingenlenre zu 
Gloreng. Es ſcheint, daß rincs Diefer Bemälde, näntid das 
im Rom, weſches als das frdufte von Leonardo fu der Gal⸗— 
terie erkaunt wird, nach England gefommen ift, als es von 
Sranı I. am Seinrih VIIL genen einige Bolbein’s eingerauihe 
wurde, Das andere wurde fange fche foraföttin In Dem Klo— 
fler der Schweſtern von Santa Wartha aufbewahrt, Dem es 
von einer Dame geichenfe warb, die in Dirfem Kiofler den 
Schleſer genommen batte. 


— — — — e—— — — — — — — ä — — — — — — — 
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Griechenlands Hoffnung. 


1. 


as ih vom Ypfara® Fall gefungen, 
Was der tiefbewegten Bruſt entquollen 
Us zu mie die Jammertoͤn' erfchollen, 

Hat mauch großes, edles Herz durchdrungen; 


Mahnungen find kühn zu mir erklungen, 
Auch dem Sieg fein ſchoͤnes Recht zu zollen, 
Als aufs nen des Kampfes Wogen ſchwollen, 
Hellas Preis nun ſchwebt' auf allen Zungen ; 


ga, nur muthlger durch Schmerz md Winden 
Kaͤmpft der faft erbrüdte ftarfe en, 
So auch Hellas! Deinem Ehwure treu 
Wink im Tod zum Leben du gefunden — 


Nun fo fchreite denn die kuͤhne Bahn 
Kur Unfterblichteit Im Lied hinan. 


2. 

Zwar das meine wird fie bir nicht geben, 

Kaum zum Enfel wird es überklingen, 

Aber anf Homeros Abdlerfhmwingen 
Sch’ ih deinen Ruhm zur Nachwelt ſchweben! 
Doch wer nah dem Kranze wagt zu freben, 

Den dem Muth erſt eine Welt mag bringen, 

Die des Zeitgeiſts Wiltür nicht kann zwingen, 
Wird auch ohme Lied unſterblich leben. 


Bald, bald wird Im deinen freien Gauen, 
Schönes Griechenland, ein neu Geſchlecht 
Huldigen der Wahrheit und dem echt, 

Gluͤck und Hell anf Menſchenwuͤrd' erbauen — 


Birgt den Sänger auch ber dunkle Port, 
Mas er fang, bad lebt ja ewig fort. 


Geht ihr Zwelfler, wie im SHerzendtiefen 
Schlummern oft die Keime neuer Welten? 
Wagt ihr, hoͤhnend, Frevler die zu ſchelten, 

Die fie lebend weckten, wo fie ſchllefen. 


Sol der ar‘ denn nicht dem Fittig prüfen, 
Wenn er fab, wie auf ber glanzerhellten 
Meeresflut bie Lufte Segel ſchwellten, 

Und zur Sonn' ihm Kraft und Sehnſucht riefen? 


Wann ber Renz zur Erbe wiederkehret 
Duft er rings erftorbnes Leben auf, 
„Wer Ift dann, ber In dem ew’gen Lauf, 

Milder Schöpfer, deine Weisheit föret? 


Drum , Triumph, der Geliter Frühling bluͤht, 
Wann und wo ihn auch Fein Auge fieht. 
Methuſ. Müller, 
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Die Schlacht bei Eievershaufen. 
(FZortfegung.) a 

Der Garten bed Schloſſes beftand eigentlih nur aus 
zwel breiten Baumgängen, bie der Gdrtner Im Kreuzes⸗ 
form mitten durch eim matürlihes Hoͤlzchen gezogen, wels 
ches man bei dem erſten Bau des Schloſſes unberührt ges 
laffen, und mit in bie hohen Mauern eingeswängt hatte. 
Seitdem die beiben Schweitern des Heren verfiorben und 
die ſchoͤnen Nihten eingezogen waren, entitand anf Bo 
fehl der galanten Herrinnen bier eine Laube von haugen 
bem Geißblatte, dort ein runder Raſenſitz mitten im Flie⸗ 
berbufch, dort ein Bitterfabinett von hochſtaͤnmlgem Moe 
fengebäfh. iuige Pläge wurden zu freundlichen, wel⸗ 
hen Grasſtuͤcen gelihtet, näher dem Schloſſe mehrere 
berzförmige Beete zu Zlerpflanzen angelegt und mit einenf‘ 
grönen Schupgatter umgeben, damit zwei zarte Mebe, 
Amala’s Lieblinge, nicht des Gärtuers Flelß verberben 
koͤnnten. 


Mitten im dichten Roſenbuſch, von einer Hangebirke 
verdedt, ſaß der adelige Meiſterſaͤnger mit feiner Harfe, 
feine Phantaſſen ausſſngend In bie Morgenluft, welche in 
ſtiller, unheimlicher Schwüle den heißen Gewittertag an: 
kuͤndigte. Sein Lied war verklungen, feine gedanfens 
ſchwere Etirn war auf den Seraphstopf herabgeſunken, 
welcher die Epige der Harfe zierte, da fühlte er von weis 
er Hand fein Locenhaar berührt, ein welßes Seiden— 
Heid fralte vom Boden anf biendend in feine trüben Uns 
gen, und er fuhr mit einer Empfindung empor, die aus 
Schreck und Freude geboren war, Aber ſchnell wie Maͤrz⸗ 
ſchnee vor dem Mittage ſchmolz feine fluͤchtige Hoffnung, 
denn nicht das Abgottsbild feiner Träume, fondern bie 
heingräfin Mintha ſtand neben ihm, und bliste ihn mit 
beu großen, verwegenen Augenſternen an. Als er auf: 
fteden wolite , fie In Ebrfurdt zu begrüßen, drücte fie Ihn 
nieder, und nahm ſchnell Plag ihm zur Seite, ihre ware 
me Hand legend auf. bie feinige, melde das Saitenfpiel 
bielt, und darum nicht ausweichen fonnte, 


„Ihr ſepd kraͤnker wiedergekehrt, Freund Hartwig,‘ 


fagte fie fanft, „kraͤnker als da Ihr ginget.“ — „Ich 
bin geſund,“ entgegnete er jinzend des fonderbaren Cine 
ganges wegen, „gefund, Ftau Graͤfn, davon hoffe id 
Euren Ohm und den Herzog bald gun überzeugen.’ — 
„Bor zwei Zahren triebet Iht Euch zwiſchen ung In 
finfterer Melancholie herum;“ fuhr bie hochgeſtaltete Fran 
fort; „Ihr verfielet ſichtlich, und bie, welchen Ihr wirt 
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Uch lleb waret, fühlten ſchmerzliches Mitleid und hatten 
Sorge um Euch. Jetzt ſeyd Ihr heimgekehrt mit einer 
neuen Krankheit, die keinem Manne gut laͤßt, wenn ex 
fie offen darlegt. Gleich einem ſchmachtenden Hirten 


. feyb Ihr aufgetreten mit einem Eeufjer am Munde und 


einer Klage im Heldenauge. Ich fah den Epott und Hohn 
auf allen Gefihtern, und bas thut mir doppelt weh, weil 
ich mehr ald Alle weis, wie viel Ihr werth ſeyd, und 
meil der Preis, nah dem Ente Franke Sehnſucht zu rins 
gen fheint, nicht würdig it, dab ein edel Gemüth fi 
haͤrmet darum, und abjtirbt, wie der Baum ohne Som 
nenlicht.“ — 


Erbittert ſah der Mitter auf mit feindfeligen Gedan⸗ 
ten, bie aber auf der Kippe bangen blichen, als er feine 
Nachbarin betrachtete. Mintha war heute verführeriſch 
wie bie Potiphar. Der weiße Morgenanzug war fo durch⸗ 
fihtig, daß er wie ein Exhleierwöltchen vor dem Monde 
alle ihre Fülle durchſchimmern lieh und noch verlecender 
machte; ihre Gefihtägäge hatten etwas Kindliches, Wahr 
tes, wie Hartwig nie zuvor an ihr bemerkt, und die Glut 
des Auges ſchien von lauterem Gefühle geweckt, und bes 
wegte den Mann mwunderfam. Wer unter den Männern 
hat nicht fhon erfahren, wie aud meniger fhöne, wenb 
ger tugendfame Frauen reizvoll erſcheinen und gefährlich 
werden in Minuten, wo ein wahrbaftes Gefühl fie bewegt, 
und ihr Fünftliches Gewohnheitsleben der Natur erliegt ? — 
Hartwig erihraf über bie feltfame Wärme, die wie ein 
elettrifher Schlag durch feine Adern hinflog, und er Fonnte 
nichts fagen, ald: „Könnt Ahr beweilen, Frau Gräfin, 
wo Shr verläftert ?“ — Traulicher rüdte Mintha zu ihm, 
und ihr nadter Arm berührte leicht gelegt feine Schulter. 


„Hartwig,“ fagte fie, „mir waren lange Epielgenofs 
fen; bu batteft immer vor Alen Vertrauen zu mit; ich 
war deina Dame auf der Wiefe; bu belteft mir bie gelbe 
Hris vom gefährlichen Ufer der Wefer, du mir das Flu⸗ 
Fenneft mit ber niedlihen Brut aus dem Buchengipfel; ich 
Iohnte dir mit Schwefterliche, und du wareft ber Erjte ku 
meinem Herzen.’ — 


„Und als ber reiche belngraf warb, war das Alles 
dammt dem armen Hartwig vergeſſen!“ umterbrah fie 
Birkenfee, indem er leicht das Haupt fhüttelte, worin 
bie Seele auch von jenen Erinnerungen träumerifh bewegt 
wurde, 

„Befahl der Onkel nit?" fragte die erglühte Bit: 
frau, „AUud wiberfprach oder bat der ſtumme Freund mit 
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Cinem Worte? Die jüngere Bafe niſtete fih damals 
ein, und die Neuheit umzog das unſtete, veraͤnderllche 
Auabenberz mit frifhem Rauſche. O Hartwig, bu weißt 
es nicht, wie ich litt, und wie viel ich opferte!” — 


„Man ſah Euch im Fadeltanze die Opferung eben 
nicht an;“ entgegnete Hartwig bitter. „Und die raus 
ſchenden Ballfeſte, der fröhliche Mummenſchanz trug feine 
Epur von Dual und geheimer Seelenpein.“ 


„Bolt Ihr rohen Männer Weibergefübl waͤgen? 
Könnt Ihr Frauenherzen belaufgen mit hartem Sinnen? * 
antwortete Mintha aufgereizt und fich ſtets mehr erhigend. 
„Du haft Keinen Reſt vor“jener Suneigung mehr In bir. 
Wohl, Ich win dich aufgeben ; ich will wie bisher die eins 

» gige mahrbafte Empfindung melnes Herzens verkappen 
mit dem Faſtnachtelleide der großen Welt und der Nars 
renjacke ber Geſelligkeit. Der Dann, von bem allein 
ich wuͤnſche nicht verfannt zu werden, verficht mich nicht 
sehr, oder iſt zu hochmuͤthig und eigenliebig, mich nicht 
erfennen zu wollen. Dennoch fol. beine Rauheit mich 
nicht abhalten, die fhmefterliche Price der Warnerin gu 
üben gegen den Undanfbaren und Haleſtarrigen. Hüte 
dich, Hartwig, vor dieſer glatthäntigen Bafe! Sie Ift 
ein blumenbedeckter Abgrund. Ihre Unſchuld iſt Kaͤlte 
des Gemuͤths. Sie empfiudet nicht, und ihr Triumph 
iſt, Empfindungen zu erweden, ohne jemald an die bins 
gebende Befriedigung zu denfen. Die Kotette win Allen 
‚gefallen, aber ihr Spiegel iſt ihr einziger beglücter Lleb⸗ 
ling, denn das eigene Wild bleibe ihr Göge Mint du 
ſolchem Schanddienfte dich hingehen? Willſt du deine 
Maͤnnlichkelt anf ſolcher Galeere abmühen, und bältit du 
es für feinen Ruhm, dem Zuge ihrer Hofuarren dich ans 
gufchliehen? Verſuche es, aber wenn du fpät erwacheſt, 
dann widme reine Minute bed Dankes ber Freundin, die 
dich vergebens warnte, weil — — well fie dich mehr 
Aebte als fih, und weil ber weibliche Stolz ihr weniger 
galt, als dein Gluͤt, und fie weiblige Ziererei vers 
ſchmaͤhte, ba bir Gefahr liefſt.“ — 

(Die Fortfegung folgt.) 


a va le f te m 
Im Erwachen nach einem lebhaften Tranme, wenn es 
noch Nacht um und ber it, und bie fremden Bilder und 
Durch fie erwedten Empfindungen In und noch nachklingen, 
(deinen wir und oft ganz andere Menfhen zu ſeyn, al, 
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bem gewohnten Tag und ben gegenftänblichen vertrauten 
Bildern unfred Lebens zurüdgegeben. Auch ſetzt ſich eine 
eigene ans Traum und Wirklichkeit gebildete Perfönlichkeis 
leicht bei und an, die wir In folden Momenten am lieb» 
fen fefigalten, und auch feltzuhalten vermögend find, Wie 
fi unfere Träume aus früher gehabten Eindrüden oft et» 
geugen, und mit frifher Jugendkraft empfangene am mel⸗ 
ſten zuructreten, wie ſich andere daran reiben, und danu 
wieberfehren unter denfelben, oft phofifhen, Vedingungen, 
nicht ohne nenen Zuſatz, zumellen ald Fottſetzung vorlger, 
fo bildet fih nach und nach durch ſolche neue vermehrte und 
vesbeferte Auflagen von Träumen eine Urt Kraumroman, 


« ober beifer eine Traumeriſtenz, ein Traumleben, halb 


Wahrheit, halb Dichtung, {u und an, bad mir wachtud 
im Bette unter Beguͤnſtlgung des Dunkels um und, mit 
Luft fortfegen. Bur Eelbitkenntmiß tragen fie viel bei, 
dieſe Zuſtaͤnde von der Mefierion jegt auſgefaßt und feſt⸗ 
gehalten. Wir finden darin uns, umfer elgenfied Eigenes, 
oft wahrer, reiner, mit Fehlern und Tugenden unparteile 
ſcher vor und bingeftellt, als am zerfirenenden, und vor 
und felbit mehr verbergenden, oder ung über uns ſelbſt 
mehr berubigenden, vieleicht auch in Gleihgültigkeit und 
Leichtſiun hinhaltenden Lichte des Tages. 





Und doch, mie hold iſt dleſes Licht nicht, mie wife 
lommen nicht dem oft von fich ſelbſt Geguälten, burd In: 
nered ober dußeres Leiden Gepeinigten, wenn eo, von 
dem Grauen ber Naht umlagert, Ruhe ſucht umd fie 
nicht finde kann; wie geftdrft fühlt er ſich nicht, wie 
umgedubert durch den erften himmliſchen Strahl, den ihm 
der fommende Morgen in Aug' und Geele ſendet! So— 
bald er fih nur wieder orientiren kann In ber Melt des 
Tages, fo ſchelnt ihm auch ſchon das vorher Unerträglice 
wieder erträglih; denn die Schatten, an benen feine 
Pein wuchs, find gewichen, er weiß, er lebt im feiner 
Shattenwelt und für keine Nachtwelt; wenn er and nor 
ausficht, bad, was ihn dugftigte, bat fib niht geändert, 
sol neuer Hoffnung nimmt er’s auf mit dem Leben und 
felnem Schiefal, gebt an deu Kreis feiner Gefpäfte, oft 
zu neuen Sorgen, zu neuen Ondlereien, aber der Ges 
danke: fo manches Trübe iſt vorübergezogen! ftärker ihm, 
und mit erfeichtertem Muthe bot er, fo werde denn 
auch das gegenwärtige vorübergehen. &}. 
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Korrefpondbenz und Notlzen. 


And Bremen. (Fortfer.) 

Der Berf. ſteut ſodanu, auf obige Gründe geftst, die 
febr beifalewürdige Deinung auf, daß ariehiihe Seefahrer 
aus Marfeille — welches befannili eine altgriechſſche Kor 
Ionte war — ober vieleicht auch ber derühmte Reiſende Ph ⸗ 
theas ſeibſt, Handelsreifen nah ber Nord» und Dftfee mad» 
ten, um Bernflein einzutaufgen, und bei diefer Belrgenbeit 
(etwa wegen eines Eturms, oder eines Lecks, oder fonkiger 
Wedürfaife) In die Mündung der Weſer einttelen, Hier das 
Schuff ausbefierten und zimmerten, und dab nun einer idrer 
griegylipen Landsleute bier geftorben fey, deſſen Brbeine man 
in einem ber am Bord Befindlihen, zum Eſſen ober Zrinfen 
dienenden @efäße bri Maſſel beatub. Ich habe zwar dies Ge⸗ 
fäß anfangs eine Urne genannt, nah dem gewehnllchen 
Sprachgehrauch im Betreff ber Zobtenurnen, ed bat aber bie 
Gehalt elurs Napfe ober einer Trinffhale, da man auf den 
Schiffen ſich gewiß micdt mit Tobtenurmen befaftet haben wird, 
fondern Rlatt deren ein Triukgeſchirr nahm, oder fonft die Leis 
en Im’s Meer verfenft bätte, wie es jegt üblich if. Auch 
önnen die Maifttier den Beruftein auf der Iufel Morders 
neun aufgefuht baden, wie ber Berf. ganı richtig galanbt, 
denn a6 gibt no letzt auf biefer Imfel zwei Bernfteinbredss 
Ier, welde den an der Küfle antreibenden morbfeeifhen Berner 
fein verarbeiten. Dann wird es and wahrſcheinticher, wars 
um fie in die Weſer eimliefen. 2 “ 

DH möchte indeß Biebei mod eine Bemerkung machen, 
Dan könnte nämlich fragen: warum Hiefen benm biefe maſſt⸗ 
Uichen Briechen fo weit in die Weſer hinein bis sine Stunde 
obırbalb der Hafens von Vegeſack? Wenn fie Bios zimmern 
woüten, warkın biieben fie mie made bei ber Mündung ber 
Kiefer, wo fie doch ſchon Sicherbeit und Schut aenug fanden? 
ABetten fie Lebensmittter einnehmen, fo fanden Me freitih anf 
Biefer fangen Strecke vlelleſcht Peine Ortſchaft, feine menſchlichen 
obnungen, wo «6 füglib geſchehen fonnte, mit eher als 
Dei Vegeſack oder Maſſel. 
einnehmen, fo bätten fie dies ſchon eber finden Fünnen. 
Warum alle fegelten fie eigenttih wohl zwei wolle Tagereiien, 
oder zwölf bis funfschn deutſche Weiten weit die Weſer bine 
anf, denn fo weit Tieat ungefähr Bremen vom der Morbfre 
entfernt. Dies bleibt immer etwas rälbfeibaft, wenn man 
wicht vieBeidht an folgender Muflöiung bee MRütbiels feine Zur 
Anct nehmen darf. Die Antwort auf die Grage if nämlid: 
Das Meerwafer ber Norbfee war bamals wahrſcheintich 
noch nicht fo weit snrüdgetreten, wie es jest der Fall ifl, 
fondern es fand no viel weiter auf dem Bande berauf; bie 
rerresfüfte war mit da, wo fir jet iſt, fonderm wieleipt 
Dei Bremeriche, ober bei Blumentbal, Vegeſack und Male 

" fel, wo die maflitifchen Schiffer und Ranflente landeten. BDiefe 
Melnung wird dadurd befiätigt, dab mebrere alte Urkunden 
und Londeshronifen von aufgeihwemmtem Lande, von Allu—⸗ 
vionen reden, mie drum befanutlich in Soland noch eimwa alle 
dreikig Dabr ein angeſchwemrates Stück Laud eingebeidht wird, 
3 ©. an der oſtfrieſiſchen Seite des Dollarts, obwohl eben 
biefer im bdreisehnten Jadrhundert einige Funfiia grobe und 
Beine Derter verfchlang, fo wie ebenfans bei Dortrecht im 
Jahr 1321 ungefähr firbenzig Drtihaften vom Merr verfhluns 
nen wurden, Bon ſolchem Verſchliugen ift nun bier mit die 
Dede, weihes eine Monormität IR, fondern von dem natfire 
ilchen Stande bed Meers in der Vorzeit. Mir willen naͤmtich, 
dat Denabrüd vor Miter mit weit bom Meer Ing, die 
Werge und Höben bei Otnabrück bildeten die Küfle, welche 
das Meer in Ehranfen Dielten, vorwärts nach Nerden zu 
war alles eben und alfo vom Meer uͤberſchwemmt. Davon If 


Wollten fie bios autes Treintwaffer - 
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auch, unferd Willens, in Möferd vPatriotiſchen Phantaſien 
die Rede, und bem zufolge wieber in Gorhens eigenen 
Rebensdeihreibung (3. oder 4. Band), da wo der Dichter 
Dinadbrüd erwähnt. (Die Bortfes folgt) 





Aus Griechenland, (Fortf.) 

Eine, aany Pürztih zu Paris von Hru. €, Bauriel mit 
einer framjdf, Ueberfetung, Erläuterungen und Anmerfungen 
beransgegebene Sammlung Meugriehilhber Boltsgen 
fänge (1. Tol., welger bie bifloriihen Gefänge enteältz 300 
©. in &,, bei Birmin Dibot), wird den jablreiden Freunden 
der griebiihen Nation und Eprage um fo witfommener ſeyn, 
als man fi in einem Beitpunfte, wo Briehenlanb durch bels 
denmütbige, feines alten Rubmes würdige Anſtreugungen, im 
Begriffe ſteht, Ab wieder dem übrigen feibAfäntigen Nationen 
aniureiden, in ben Denfmälern feiner meueflen Literatur ein 
möglihft getreues und lebendiges Bild feiner dbermaligen Sit⸗ 
ten zu ſuchen berechtigt glaubt, Wirklich febit «8 Bir 
fen, mar mit buchfläblier Treue, doch odne dem mine 
deften Nachtheil ihrer Einfachheit und Malverät überfegten 
Gerichten nicht an jener pifanten Drigimalität, die ber Lirporfis 
angebört, Mit Benauigkrit abarfahte Inbaltsazeigen machen 
den. Leſer mit dem Brgenflande und Edarakter der einjeinen 
Stüde bekannt, und liefern arößtentheits amziebeude Notizen 
in Betreff jener unbelfannten Helden, welche mist müde were 
ben, im den Crbirgen von Hellas bie Freiheit ihres Watere 
landes zu verfehten. In der Berrede läßt Sr. Baurier ih 
audfäsrlid Über big Geſchichte und dem Weift dieſer neiten Bat 
tung von Literatur vernebmen, in welche man durch ide ein« 
geführt wird, — Bum Beflen einer, von Gelten der Geſell⸗ 
haft ver ariffliben Woral du Varis au Bunfien 
der Griechen eröffneten Subfcription, wirb in gedacter Stadt 
jest eine Brohüre verfauft, welde den Titel fuhrt: Leihrus 
gelang; Kiagen eines Briehifhen Breifen am 
Grabe Lord Burons. Bwei gleih ebremmertse Befühte 
babeu die Beber der Berfafierin, der Dame 8. Evelineß 
De»®, in Bewegung geſetzt. Einmal bat fie ihre Talent für 
Unglültiche verwendet, und zwertent jenem edelmütbigen Ber: 
theidiger der Gricchen den Tribut der Dankbarkeit, der ibm 
von jedem Menſchenfreunde gebiiört, auch ibrerfelts entrichten 
wollen. — Dem Bernebmen nad if einer der unternehmend« 
fen Parifer Budbändier damit beſchäftigt, die fämmtlichen, in 
England, Fraufreich, Dratien und Griechentand dem Andenken 
Burons gemwitmeten Gedichte im eine und diefelde Sammlung 
zu vereinigen. Auch diefe Schrift foll zum Wortbeite der gries 
Kifsen Glüdhtlinge, die in idr Baterland gurüdtehren wollen, 
und am der moralifch « hriftlihen Seſeuſchaft eine eben jo ade 
tungsmwürdige als großmütbige Beſchützerin finden, vertbeilt 
werden, — Als eines der widhtiaften, ber Literatur Griechen⸗ 
lands angebörigen Werke mil Ref. auch noch ber kürzlich zu 


Varis in vier Auartbänden, mit Kupfern und Ebarten bei Die * 


bot erſchlenenen Histoire de la regeneration de la Gröce gt« 
denfen, deren Berfaller, der auch als griehifcher Reiſebeſchrei⸗ 
ber ruhmtich befanunte vormalige Brmeraifonfnt, Hr, v. Pous 
queniltie, ben griehilhen Boden wir Wenige fennt, und 
Diefe feine Geſchlchte aus volfommen aufdentiſchen Urkunden 
methodiſch und kunftreich alſo zufammengefest bat, daß fie 
allerdings geeignet wäre, das Interefie am den Griechen und 
die Theilnahme an itren Echiffaten noch mehr zu verſtärken, 
auf den Gall gnämlich, bafk eine vor ben Mister 
fuble der öffentlihen Meinung längft adgeure« 
tbeilte Sache noh immer eines neuen Berthef—⸗ 
bigerd bedürfen follte 
(Der Beſchtuß folgt) 


— — — — — — —e — —— — — — — — — — — — — — 


Serleger: Reopold Boß. 


Redacteur: RB. Methuſ. Mütter. 





Zeitung für die 


Sonnabends 


— — 224. 


elegante Welt. 


den 13. November 1824; 








Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(Fortfegung.) 


Mutha neigte ihren braunen Rodentepf an SHartıgs 
Schulter, und er fühlte durch den leihten Spigentragen 
felnes Nadens den beißen Athem ihres üppiggefhwollenen 
Mundes, Er hob die Arme, fie zu umfangen, nicht in 
2febe, fondern von einem nie gefannten Schmerz ergrifs 
fen, ber ein verwandted Weſen zur Stuͤtze bedurfte; da 
ſah er durch die Zweige der Hangebirfe Amala heraustre⸗ 
ten auf den Balton im Mofalleide, der hohe Mandelsloh 
war mit ihr, und beider Blicke ſchlenen in lebhafter Uns 
terhaltung freundliche Gedanten zu tauſchen. Wafch fuhr 
Hartwig vom Sig auf, wie in Verzweiflung, doc gehals 
ten und halb umfangen von ber fhönen Fran. „Züge iſt 
#6, nichts als Lüge!” rief er. „Und märe es nicht 
Züge, fo if der thoͤrichte Traum dennoch ſchoͤner ald alld 
Wirklichkeit, und der Abend, ber ben Traum gebar, mag 
and den Tod bringen, wenn nur der raum andauert, 
bis das Herz ftille ftehtl" — 

Seine heftige Stimme hatle Spazlergaͤnger beranges 
fodt. Der bigige Gobebold ftand vor ihnen, und fah 
mit Tigerbliden auf die feltfame Gruppe, die an Pharaos 
Königin erinnern mußte. Schnell befonnen ftand bie Graͤ⸗ 
fin auf. „Ruhlg, Weperbach!“ heiſchte fie mit Hohn⸗ 
lachen dem Kreuzritter zu. „Eine Fuge Schweiter las bier 
dem thoͤrichten Bruder die Meffe, und da er ein unheilba⸗ 
zen Narr iſt, fo wird fie ihm durch die Zofe ihr Leibband 
fenden, damit er obne Zögern ſich aufhängen mag am 


Birkenafte. — Go nahm fie vertraulich Gobebolds Arm 
und zog Ihm mit fi fort zum Schloſſe. Hartwig aber 
ftürgte unmuthig feine Harfe um in das Mofengebüfd, und 
verbette auf den Mafen miederfigend im tiefiten aller 
Seelenfhmerzen fein erblichenes Angefiht mit den tapfern 
Händen, und weich werdend wie eln geſchlagener Knabe 
in Scham und Sram, quoll elme Einzelthraͤne aus dem ge» 


ſchloſſenen Augenliede, die er mit Ingrimm zerdruͤckte. 


Der Trompeter blles vom Altan des Schloſſes zum 
Fruͤhimbiß, und die Herren durcheilten die langen Burg 
gänge von allen Seiten ber, um nicht bie Lerten zu ſeyn 
im Ahnenſaale. Auch Birkenfee wurde geweckt durch bem 
Eriegerifhen Schall aus feiner unmännlichen Verſunkenheit, 
bo dachte er nicht an dem Becher und ‚die Schuͤſſel, fon 
dern an Blutige Entſcheidung und das ſchnellſte Mittel Fels 


men Seelentampf und Schmerz mit Einem Streiche beendet 


gu ſehen. 
als er im Schloffe zum Saale hinaufitieg, traf er an 
der Thür des Klofets der Mheingräfin dieſe ſelbſt und ben 


Kreuztltter, der vom ihr einen Abſchled nahm, der auf 


traulichftes Einverſtaͤndniß ſchlleßen lief, Minthars Ges 
ſicht übergos die brennendrothe Farbe der vollen Paͤonle, 
als fie den Joſeph Ihrer Gartenfcene erblidte, und fie fe 
tete elligft zur hinter die fhöngefhnigte Thuͤr. Gode⸗ 
Hold aber trat barſch anf dem Mitter zu und fafite berb 
feine Hand. „Wer die Dame beleidigte, deren Farbe Ich 
trage,’ fagte er hart, „iſt meiner Klinge ein Blutfpiel 
ſchuldig; verftehet Ihr mich, Here von Singſang?“ — 
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„Wie Ahr wollet!“ antwortete Hartwig fat tonlos. 
„Doch verwundert's mid, daß der Comthur neben ber heis 
Igen Marla einer Irbifhen Dame huldigen darf, und 
nicht den Scheiterhanfen feined Großmeiſters fuͤrchtet.“ — 
„Poſſen!“ lachte Weverbach. „Mein Kapitel figt fern 
im Wendenlande. Alſo topp, Ihr kommt, Herz von 
Birkinfee, fobald ich rufe, denn bier find wir Gäfe, und 
des Wirthes Burgftieden muß und boppelt heilig ſeyn um 
der Dame willen.” — So Hirte er mit den fchweren 
Sporen bie Steintreppe hinab. Hartwig fah ihm mit 
matten Augen nah. „Alles befelndet mid,” ſprach er 
mit Abgelpanntheit in fi hinein, „und id ftöre doch Nies 
mands Frieden, weil ich weiß, dad dem Menfhen Alles 
fehlt, wenn ihm die innere Ruhe entfloh.” — Da öffnete 
fi ihm gegenuber Amalars Klofet. Ihre freundliche Ge⸗ 
ftalt, umgeben von einem Maͤdchenkreiſe, zeigte ſich, und 
der fchlanfe Bartold von Mandelsloh beurfaubte fih mit 
einem Handkuſſe von ihr, und trat dann heraus mit einem 
untlitze, auf welchem Liebe und Glüͤck erglänzten. Harte 
wig wandte die Augen; Bartold aber umfaßte ihm im 
Fortgehen inulglich. „Vom Liebeöfplele zur Sqlacht, 
Bruder, fo lleb' ich's!“ rief er mit einer Siegerſtimme. 
„Krieg gibt es, Gefell, drum frenet mid deine Ankunft 
zwieſach, denn mir find wieder Zeltkametaden wie fonft; 
nicht wahr, Hartwig?” — Hartwig nitte wehmüthig 
dem Schönen Kriegemanne zu, und antwortete halblaut : 


„Krieg und ein guter Meitertob darin, das iſt der befte 


Wunſch für unferes Glelchen.“ — „Oder ein Siegestag 
und dabein der Lohn für Blut und Tageshitze!“ jubelte 
Bartold. Wirkenfee aber fchüttelte ungldubig das Haupt, 
und fie traten Urm In Arm ein in den Saal durch bie 
große eichene Flügelpforte, 

Un der Frübftäcstafel gab es ein lebenvolles Gebräng. 
Alte und junge Mitter pofulirten fröhlich dur einander, 
Herzog Erich und der Markgraf alein ftanden an bes Saas 
les oberem Ende; und vor ihnen in ehrfurdtsvoller Beugung 
ein birrgerliher Krlegesmann, der fo eben angelangt ſchien, 
Im weiten braunen Mantelkleide vorn bis zum Anie herab 
mit Siberfnöpfen bebudelt, im ſteiſer radförmiger Halde 
krauſe, auf welder ber Spitzbart ſich wiegte, am breiten 
weißen Gchänge ben Degen tragend, und in der Hand den 
kleinen Federhut umd die großen Stulphaudſchuhe. 

„So fep es denn Erin Geheimnf mehr! ſagte ber 
Herzog laut. „Diefer ehrfame Bremer Stadthauptmann 
überbringt ung den Gruß ber Seeſtaͤdte. Sie find unfer, 
fobald wir anſerm Herzogthume Meligiondfreipeit gegeben, 
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md ihte Scharen ſtehen marſchfertig für uns. Krieg dann, 


meine Herren, Krieg gegen Wolfenbüttel und Sachſen. 
Hler des Markgrafen, unfers edeln Vetters, Voͤller nahen 
fon der braunſchweigiſchen Graͤnze. Die Stadt Braune 
ſchweig, erbittert auf den ungerehten Landesherrn, fält 
und zu. Aufgebrvchen denn, meine. Freunde ! Wir ges 
denfen nad Hannover zu ellen, um zu hören, ob bie ers 
lauchte Mutter unferm Entfhlufe nichts Widerwärtiges zu 
entgegnen habe.’ — Der Marfgraf bot feine breite Rechte 
dem Herzoge zum Handſchlage. „She fepd entfchloffen, 
Vetter, fo mögen denn alle Schleier fallen,” ſptach er 
mit tönender Etimme. „Che denn ih Euch ſah, mar 
ich fhon geheim bei ber Fuͤrſtin Eliſabeth. Eie iſt eine 
Vrandenburgerin, und meine Ehrenfache baber auch bis 
Ihrige. Sie bidigt Alles, fie wuͤnſcht diefen Kriegeszug, 
denn fie hofft davon die Wiedergeburt des Glanzes von 
Eurem Haufe; hofft bavon,’’ fegte er Teifer hinzu, „Ger 
winn für den neuen Glauben in Eurem Herzen.” — Erid 
ſchien überraſcht und feine Stirn runzelte fi, doch auch 
der unangenehmſten Empfindung beſtaͤndig Hert, nahm er 
ben größten Becher und trank feinem Gefährten Gluͤcg zn 
im neuen Kriegezuge. Die ganze Munde ftimmte ein, 
als ſich eine Seitenthuͤr öffnete, und der Graf von Hopa 
die Damen in den Saal führte, 

„Erlaubt, eble Herren, daß ich gegen die Eitte zu 
diefer Stunde meine weiblichen Gaͤſte geleiten darf in die 
fen Kreis. Die Pferde werden gefattelt, und bie Knechte 
packen das Reiſezeug. Sey es denn aud ben Fraͤule ins 
vergoͤnnt, Abſchled zu nehmen vom ihren Freunden. Aus 
guter alter Zeit wiſſen wit noch, wie ein Spruch aus 
ſchoͤnem Munde wohl thut vor dem Aufſitzen, und wie 
ſolch Scheidewort zu mannliher That entzündet.” — En 
allgemeiner Beifall erfhalte der Rede nach, und die tits 


. terligen Jünglinge drängten ſich eilfertig zwiſchen den 


ſchoͤnglaͤnzenden Damenzug, und jeder mühete ſich galant 
in den zierlichſten Abfhiebereden. Mur Hartwig von 
Birtkenſee trat In ein hochgewoͤlbtes Bogenfenfter, 1md 
ftarrte in den Gemitterbimmel hinaus. Miele der Das 
men vertheilten Schleifen und Armbänder von mannigfes 
her Farbe am ibre Buhlen und Anbeter, nichrere mit 
blafen Wangen und thränenfeuhten Augen; Amala aber 
ftand tieffinnig, und ſchien kaum gu vernehmen, waßt 
der hochgewachſene Mandelelch und der heitere Craft von 
Didershanfen ihr zufluͤſterten. Da trat der Erftere in die 
Mitte des Zimmers, „Ehrfamer Burgherr!“ begann 
er mit leuchtenden Mugen, Liebe emtflammt zur Edel 


41797 


that, war Euer gewlchtig Wert; aber laßt mid hinzu⸗ 
Fügen, bie glütlihe oder die hoffende Liebe. Minne 
ohne Krojt fucht den Tod, und ſtuͤrzt fih In bie fcharfen 
Banzenwälder ohne Zweck. galt alle Kampfgenoflen fehe 
ich geſchmuͤct mit der Farbe ihrer Damen, nur mir und 
zwel lieben Waffenbrübern fehlt der Schmuck. Sollte unfere 
Werbung fo wertblos ſeyn, def nicht einmal die Dame 
der Wahl Einen von und würdig bielte, ein grünes Hoffe 
emngereis aus ihrer Hand an der Helmgier zu tragen?’ — 

„Ihr fordert nichts Ungebüͤhrliches,“ entgegnete Graf 
Otto, „und bat meine Amala die Werbung nicht zurüds 
geſtoßen, darf fie In fol ernſtem Augenblige auch die 
erufte Antwort nicht verweigern.” — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Kleine Leſefrucht. 

Das Morgenblatt No. 239. will und überreden, 
bie dort befindliche Korrefpondenge Notiz über das petſoͤn⸗ 
liche Verhaͤltniß zwiſchen Boron und Gothe fen and 
London gekommen. Das glaub’ ih nicht: denn fie 
{ft ganz in der allerwertheſten Manier gefchrichen, 
fa welcher feit der Erſcheinung der MWanderjahre Göthe 
ſelbſt mit und von den „Allerwertheſten“ geſprochen hat, 
die — keine anderen Götter hatten neben ihm, troß 
ber Wanderjabre. Aber das Heine Gediht Gothe's an 
Byron, weldes dort mitgerbeilt wird, iſt leſenswetth, 
umd ungleich beifer, ald das „hoͤchſtwerthe Andenken,“ 
welches Byron Söthern gefandt haben fol, nämlih das 
lithoaraphltte Dedicationsblatt voll der „ehrenreichften Aus⸗ 
brüde,” welches auch (bon im Morgenblatte geflanden 
bat, und In dem Geburtstags: Bud: Göthe Im dem Zeugs 
wiſſen der Mitlebenden ıc. abgedrudt worden if. Wozu 
alſo des Letzteren anderweite und ellenbreite Erwähnung ? 
Daf Boron Goͤthe's Genius achtete, vericht fih, B. 
war Dichter. Daß er ibn bewnnderte, iſt ent 
weber ein leeres Debleations: Eompliment, ober Bpron 
hätte Fein Dichter ſeyn muͤſſen. Aber wie dem auch 
fep, Götbe's Ditergröße braucht Byrons Bewunderung 
mist, mm zw befichen, und Byron's Menfhengröfe 
braucht Goͤthe's Anerlchatniß nicht, um von der eng 
IIſchen Nation anerkannt zu werden. Gtatt deſen 
Hätte man lieber Byrou's portifhe Crwiederung auf Gös 
the’s Gedicht der Leſewelt mittheilen follen, welche hier 
genannt wird; „ein reinsfhön gefühlted Blatt, ein 
wertheftes Zeugniß eines wirdigen Verbältnifed, une 
ter den koſtbarſten Dofumenten vom Bellger aufzubewah⸗ 
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ren,‘ Die letzten Mortd zeigen beutlih, daß bier der 
Beliger des mertheiten Zeugniſſes felbit fpriht, bemn 
von jedem Dritten waͤr' es eine Impertineng , Öffentlich 
zu fagen, daß folh ein Souvenirblatt von Byron Gbs 
tbern als eins ber koſtbarſten Dokumente gelten müſſe; 
und von einem Euglaͤnder gefagt, wär es eine dop⸗ 
gelte, denn den Dichter Byton zieht der Dichter Goͤ⸗ 
the In ber Genlen⸗Wage eben fo gewiß auf, als Shalı 
fpeare beide zufammen. Kurz, bie legte Strophe bes 
Gedichts von Goͤthe an Bpron: 

Wohl ſey ihm doch, wenn er fi ſelbſt empfindet, 

Er wage felbt ih hochbegluͤct gu nennen, 

Wenn Mufenkraft die Schmerzen überwindet, 

Und wie ich ihm erkannt, mög’ er fih keunen — 
Tiefe ſich am Göthe in folgender umplificativen Traveſtie 
jurüdgeben : 

Wohl ſey ihm, wenn er fühlt, mas er gewefen, 

Das lebet fort, das kann ihm Niemand rauben, 

Ken Wertberter wird feine Zweifel löfen, 

Er wage felbit, unſterblich fih zu glauben. 

So lang’ er lebt, erfpäbt man feine Schwäden, 

Dem Greife felbt wild man fie nie vergeben, 

Doch fiher wird der Tod das Alter räden, 

Und der Vegrabne wird im Vollkraft leben. 


Sonberbare Verpfändung. 

Nah einem Piandbriefe, ausgeftelt am Erchtag 
nad Valentin's Tag 1349, verpfändete Herzog Eter 
phan von Niederbaiern den Bicedom, Albrecht Staudach, 
zu Landshnt für eine Schuld von 600 Gulden, und für 
bie Koft, die der Herzog in ber Faſtuacht verzehrte, die 
— Zuden von Landshut! Durad. 





Des Gatten Angf. 
Bean am fieb'nten Wochentage 
Meine Luft und meine Plage, 
Dieine theure Adelheid 
Eid mit fo viel Deimlichfeit 
In ihre Kaͤmmerchen verſchließet, 
Und des Bades dort genichet, 
— Ey wag mag de Urſach ſeyn! 
Deß mir Meluſin' faͤut ein, 
Und mit wird fo angſt and bange, 
Haͤlftig fen mern Welbchen — Schlange. 
8. 
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Korrefpondeng und Motizen 


Aus Bremen. (Fortfes.) 


Eben fo gut Tann and nod fur; vor Ehrifi Seburt das 
Meer der Rordfee welter did mad Premen der gegangen, 
feun, ja-rs if ſeht wabriheintid , eben deshalb, weil es bie 
Dhnabrüd ging, wetches nicht fo gar weit von Bremen 
entfernt fiegt. Die Audoden oder fugeaannten Berge bel Be⸗ 
geſack (die oben genannte Breh) bilceten vermuthlich an ber 
einen Seite das Meerufer, und ibnen gegenüber an ber ans 
dern Brite wahrfdreinti dir Berge von Nusbern im Divens 
Durgifchen, die fin nah Deimenborfi und noch weiter 
oberhalb dis nad Syte, im Hannöverfäen, erfireden,. Diele 
beiden Ufer bildeten im nralter Beit das Flußbett oder das 
Baffın ver Kiefer, wenigfieng ihrer Mündung auı Dieer, unb 
noch jest ſcheinen fie ein großet, weites Thal zu bilden, bie 
Thaldäche, worin Bremen gerade im der Mitte tiegt. Es er⸗ 
Hätt and) dadurch feine Befratlgung, daß noch betzt bei Nutz⸗ 
dora ein Döorichtu Lirat, welches den Diartbeutfchen Name: 
Shivpfiebn, füht, » D Schiffsftele, obgleich doch jeht 
gar fein Schiff uud fen Zahrwaſſer dort zu ſehen if — ein 
Zeichen, daß wor Kiters bort Schiffe gelandet ober gebaut feun 
müfen. Diefe Schifteſtette liegt gerade am Guß der Nusbor« 
ser Bergt. — Noch ein umftand ſcheint Hiermit in Berbin« 
dung au flebn, mämti dir Sage vom Gliodenfleim 
Diejer große Stein liegt eine Hıtne Meile materbatb ber Stadt 
Bremen am Ufer der Weſer (bei dem Dorf Bafenbüren, auf 
dem finfen Mefernfer), und fol einer wialten Gage nich vom 
Dieers dieber gefdtormme ſeyn. Wäre dies wohl möglid, wenn 
der Btein eluen Idea von zwei Zagereilen oder funfjebn deut⸗ 
fen Wenen bätte machen fonen? Nimmt man ader an, baß 
Bis dabin einſt das Meer ging, fo Tann gar wohl die Sage 
Daraus entflanben feym, er fen won ben Wogen derangelpält, 
wenn man ibn vielleicht blos zur Zeit der Erbe am Ufer les 
gen fand, Dder man müßte denn ſchon die ganıe Gage für 
ein aldernes Maͤtzrchen erflären, das vieleit Bios von Plafr 
fen und Minden aus ber Duft gegriffen worden, um das 
Bott aläubig zu machen. Jetzt gebt die Ebbe und Flutth in der 
Wefer mur noch die zu diefem Steine, Der daber als ein Wahrr 
deichen angefehn wird, Wien im vergangenen vorlegten Win⸗ 
ter Fam die Oluth einmal bis Zur Stadt, und wurde fo ftarf, 
daß die Mahlräder an den Maffermühlen bei der ABeferbrüde 
prögtih einen andern Weg berum aingen und bald im Stil« 
fand gerietgen. Es war In ben fturmiiipen Tagen des Mas 
vember oder December 1822, als ein beftiger Nordweſtwind 
den Waflerfirom berauftrieb und bis jur Stadt führte, und 
ais eim wüthender Drian dir eiferne Thurmſtange anf dem 
Unsgaritdurm zerbrach und halb jnr Seite bog, deren Wie⸗ 
derderfielumg große Kuften varutſacht bat. Der Bloden« 
fein if übrigens jedem Schiffer diefer GSegeud bekannt und 
dat feinen Namen davon, weil die Bigur einer Slocke In dem 
feiden einagehauen ift. Bielleicht Tolte fie die Schiffer als ein 
Bilden der Wachſamkeit un bie Stiffsgterfe erinnern, welche 
He warnen mochte, Ad bier mit mehr auf dir Fluth zu ver« 
Taffen,, fondern Grael aufjufpannen. 

(Die Gortferung folgt.) 





Aus Griebenland. ($ortfeg.) 
Hr. Eduard Blacautere, den das zur Unterhügung ber 
Brieden in England errichtere Gomite' defiguirt bat, mm die 
für das gedachte Bolt sufammengelegten Gelder im Empfang 
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au nehmen, bat gam fürzlih an London bei Shittaker, 
eine Schruft über Die Briehifhe Revolution, ihren 
Urfpruug, ibre Fortſchritte m. ſ. mw. herausgegeben 
(1 Bd. in 8. 302 ©), welher eine ridtige Anficht der politi⸗ 
fen und moralıfhen Lage @riechentands zum runde Tiegt, 
Mad ver von idım gelieferten Darfteliung if es nichts weniger 
als an dem, dab man bie Heffuung für das Gelingen ber 
archen Gare Briehenlands aufgeben fol. Die Nation ift 
burh ihre ungthenern Wufternanngen keineswegs «rſchöpft. 
Mit Jedem Zage gewinnt die Armte neue Rekruten. Won 
allen Euden des Erpbotens eilen die Ariehen herbei, um dem 
eubmeoden Kampf befeban zu detfen. Hr, Biacanıdre fhägt 
die Kontinentalbeodiferung Öriechenianbe auf 1,600,000 Ges 
ten; dirienige der Infeln anf 400,000. Rednet man bier 
noch mwenigfiens anderrbald Mitionen Griechen, weilte in dem 
Gürfenthämern, in Kleinafien, Tbrasien, ber Bugarey unb 
verfibirdenen andern Gegenden von Europa jerfireur And, fo 
möchte bie Gefammtbrodiferung ber Nation grgen 4,000,000 
betragen. Der brittiſche Beilende, welcher ein eifriger Phil» 
authrep und ein großberiiger Berfechter der Freltdeit if, ſich 
fipriaend vieleiht Hier mad da durch feinen Entbuflasnus etwas 
zu fehr dat diurtißen Laffen, zähle alle bie Bortheilt auf, deren 
bie riehen, als rine unabhängige Nation, unter dem ſchön— 
fen Simmel der Welt, anf einem am großen Erinnerungen 
und frifdy erworbenem Ruhme fo fruchtbaren Boden geniehen 
Könnten, , (Der Beſchluß folgt) 





RN etiıde m 

Yu Bamars, unmelt Balenciennes, bat man Bei angeftelt: 
ten NRabgrabuugen im der Gegeud im Laufe des vor, Goms 
mers verfchiedene Wltertgämer entdeckt, unter denen ſich befoms 
ders die Statüe einer Minerva von Bronze und wei elfen 
Deinerne Rämme von febr fhöner Wrdeit auszeidueten. m 
Seprember aber fond man am Buße der Hauphvaub des {dien 
1313 entdeckten Hopocaufums 'zwri bronzene Bafen mit Si 
dermünzen, und mod eine dritte fpäter, welche zuſammen 
9953 Stuck Münsem emtbielten, Dieſe Müngen gingen von 
Kugufins bis auf Conſtantin berad, und waren fehr gut 
erbalten, 

Am 7. Dftodber wurden abermals vier Walen von vers 
cotta gefunden, gleihlaue mit römiichen Silbermitnzen anam 
füut, an der Zahl puiammen 9515. Diele vier Safın warn 
von einer rothen irbenen Maſſe, drei batten Benfel, eine abre 
war ganz rund. Man fand auf den Dünen die BWildniffe 
des Baidinus, Papienus, Sordianus, Pius, Poilppus senior 
und Junior, der Dracila, Severa, des Traianas, Draus, 
der Hrrenmia, Etruſciua, Hoftitianus, Zredenianns Gauus, 
Bolnfianus, Tarinus w, Anderer mir ſahr verichledenen Reue 
fen. Dan weite diefe Dünen unter bie Unternebmer vers 
teilen, auf deren Koflen die Ausgrabungen unternommen 
worden. 





Ba Thier, der letzte Prändent der framdf. Akademte zu 
Mom, der das trefilihe Remälde: Das Urtdell des Brutus, 
derfertigt bat, I mit einem nenen trefflichen Bilde zu Grande 
arfommen, das die Mrünbung des Eoliege durd Grans I. dam 
fteit, mad Portraits mehrerer brhomter Derfonen jener Bet 
enthält, anter audern and des Kbnigs Schweſter, Margare 
tha von Navarra, Leonardo da Bine u. ſ. w. Er if auch 
noeh mit einem andern Bilde, den Tod ber Wirginia barftels 
tend, beſchäftigt, als Seitenſtück zu dem dei Brutus, 
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Berleger: Beorofd Bol. 


Dirdacm: N. DB. Metduf. Müller. 





Beitung für die elegante Welt. 


Montags — 225. 





Fritz Mehlin von Badenweiler, 
Wahre Anetbote, 


Mit fruͤhſtem Morgentothe 
Ward Mehlin ausgeſandt, 
Daß einen Brief als Bote 
Er fiel? in Freundeshand. 


Drei Etunden mußt? er wandern 
Dur langen Waldesſttich; 
Drum wählt? Er keinen andern, 
Als kurzen Fußweg fih. 


Da mit der Naht Erfcheinen 
Er noch jzuruͤck nicht fam, 
Wie jammerten die Seinen 
Bor Liebe, Sorg’ und Gram! 


Schon zweimal flmmt, erftanden, 
Das holde Sonnenlicht, 
Allein die Sucher fanden 
Erig Mehlin’s Spuren nicht. 


Doch einem Nachbar traͤumte: — 
„Sey Mehlins Netter Du!“ 
Mief, dab Er ja nicht ſaͤumte, 

Ein Geiſt ihm dreimal zu, 


„Todaͤhnlich llegt der Alte 
„gm tiefen Walde ba 
„In graufer Fefenfpalte, 
„Dem Hungertode nah!‘ 





ben 15. November 1824. 


Er wollte zweimal fpähen, 
Erzäblt’s, und ward verlacht. 
Doch endlih mußt? Er geben: 
Ihn drang’s mit Zaubermacht. 


Er fah des Fußwegs Kruͤmme, 
Den nenen Riß am Rand, 
Und rief mit lauter Stimme 
Hinab die Felſenwand. 


Noch ſchwieg's. Er warf mit Sehnen 
Ein Stelnchen klug hinab. 
Da toͤnte ſchwaches Stoͤhnen 
Aus tiefem Felſengrab. 


Grob hört Er's und Betroffen, 
Ein Engel in der Noth, 
Und nährte fühes Hoffen, 
on zw befrei'n vom Tod. 


„Vielleicht Frig Mehlin? ARede!“ — 
Da bob die Stimme ſich 
Vernehmlich ans der Dede: 
„Freund Nachbar, der bin ich.“ 

Da ſcholl's durch Waldgeſtraͤuche: 
Kommt, Schuͤtzen! Jaͤgerei! 
Fritz Mehlin wird fonft Leiche, 
Ein Leben gilt's! Herbeh! 


Sie liefen eine Leiter, 
An Seilen feſt hinab 
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Und Fühn ſtleg weit und weiter 
Ein Jung’ in's Felfengrab. 


gu retten, fand die Leiter. 
grig Mehlin band er drauf, 
Und ſchwang fih wieder heiter 
Zu feinen Freunden auf, 


Nun warb emporgejogen 
Der hochbegluͤfte Mann, 
Der aus bed Ungluͤes Mogen 
So wunderbar entrann. 


„Wo ſeyd Ihr, Weib und Kinder? — 
„Ich bin nur ſchwach, nicht krank. 
„Dem Todesuͤberwinder, 

„Den Ewigen ſey Dank! 


„Ohnmaͤchtig lag ih lauge 
„In Düften, faul und ſchwuͤl. 
„an bober Waldesitange 
„Komm id empor, und fiel. 


„Es raufhte rings von’ Quellen; 
„Doch mußte duͤrſten ic, 
„Ich ſchtie nah din Gefelen; 
„Doch Keiner hörte mic, 


„Ich mußte bitter Hagen: 
„Ah, Sterben ih mein Lohn. 
„Ich mwolte ganz verzagen, 
„Griff nah dem Meier fon. 


„Nein! rief ich voll Ermanntung : 
„Dem Bater nur vertraut! 
„Nur kurz iſt die Verbannung. 
„Schon hir’ ich Menſcheulaut, 


„Dich, Nachbar, hört’ ic rufen, 
„OD Wunderhälfel — Echt! — 
„Au des Altares Stufen 
„Et ich nun zum Gebet,” 
gr Hang. 


Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(Fortfepnung.) 
Ftaͤultin Amala erhob das ſchoͤne Köpfchen: Im Meich⸗ 
thum ber blonden Loden, dar: um: das. fonft-fo Hare 


„1504 


Auge bfieb ein Woltenkreis ber Shmwermuth gelagert. „Sit 
die Minute, wo der Eoldat hinguszieht in den Tod, eine 
gute Zeit, um Buͤndniſſe zu ſchließen fir das häusliche 
Friedensleben?“ fragte fie mit weiber Wehmutheſtimme: 
„Daltet Ihr es gerecht, der Braut ſtatt der erften, freu⸗ 
digen Werlöbnifgabe den Witwengram darzubleten, wel 
hen der andzichende Cheberr der Hausfrau zurücklaͤßt) 
D zwinget mir keine Entſcheidung ab, jest nicht, nun 
jegt nicht, denn feltfame, ſchwete Abnıngen ziehen vor 
meinem Auge im bleichen Gejtaltın an den Winden dieſes 
Saaled bin, und die Bilder meiner Urgroßmütter feinen 
mit thränenvolen Augen mic auzublicken.“ — Sie fagte 
das fo ſchauerlich, faltete dabei bie Hände fo inbruͤnſtig 
zuſammen, und zugleich verdunfelte die beranranfbende 
Gewitrerwolte den Saal dermaßen, daß die Fraͤulein fich 
furchtſam zufammendrängten und die tändelnden Junker 
derſtummten. 

„Und dennoch, zürnet nicht Holdſeligſte, dennech 
fordere ih Entſcheidung!“ ſprach Bartold mit klingender 
Stimme durch die Etife. in innerer, undezwinglicher 
Geiſt treitt mid. Hat Euer Herz den Edlern erkieſen, 
fo werde ih ihn hochpreilſen und ben Chreutod ſuchen. 
Menurt Ihr aber meinen Namen ald den des Glaclichſten, 
dann ziehe ih fort des Sieges gewiß; riefenftart macht 
mid dann das Bild des Brautteges, id fordere die Ge⸗ 
fahr heraus, das Schickſal hat dann Fein Recht an mir, 
und dem Tode felbit barf ich trozen, denn unſterblich iſt 
ſolches Gluͤe und folh ein Gluͤcklicher.“ — Ein ſchwefel⸗ 
weißer Blitz fuhr vor den hoben Kenitern wie eine Lichte 
decke herab, und gleich datnach krachte ein Donnerſchlag 
nieder, daß bie bunten Scheiben Hirten, die Bilder an 
den Wänden bebten und die Pfeiler der Burg zu manfen 
ſchlenen. Lautes Geſchrel kreiſchte lmtönig durch die Ges 
ſellſhaft, und Alle ſtanden mie geblendet. Hartwig 
trat erfhüttert zu dem Freunde, und umfaßte ihn lebhaft. 
„Du baft de Unfihtbaren heraufgtfotdert,“ faate er bar 
flig mit Bellemmung, „es war unbefonnuen; bo fie bes 
ben geantwortet, und was da fommen mag, Id theile 
#8 mit dir." — . 

„Nur die Braus nicht!“ fiel teh ſcherjend ber Marke 
graf ein, dem die plögliche Eritarrung des froben Lebens 
unangenehm beruͤhrte, und dem bie Furcht, melde die 
Geſellſchaft fihtlin ergriffen, als ein boͤſes Omen für 
feine Unternehmung galt. „Solche Theilung leidet weder 
Pfaff nech Praͤdilant. Das Fräulein mit ſolchem Sturm: 
laufe dugjligen, if gegen gute Zucht und Manier, Mir 
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daducht's, die drei Werber, dleſe redenden und mein fin 
gender Neifegefährt, ſind ſaͤmmtlich fo wackerer Urt, daß 
es ber fcharffinnigiten Frau ſchwer werben möcte, fofort 
fih Einen ald den beiten berfelben zum Vogt ihres Haus 
ſes, und zum Rekruten ihres Megiments berans zu holen, 
So mag das Fränfeln auch wohl noch unentſchieden ſeyn, 
and dem Sprüdlein; Zeit bricht Nofen! vertranen. Dar: 
um the ich einen Vorſchlag nah alfenı Gebrauch. Fraͤu⸗ 
lein von Neuhof gebe jedwedem der Werber ein gleiches 
Pfand ihrer Gunft mit in den Feldzug ald Handgeld auf 
braven Relterdienſt und Treue, und fie verfpreche zugleich 
den hoͤchſten Anſpruch auf ihre Zuneigung demjenigen, weh 
der ans naͤchſter Schlacht das ſchoͤnſte Beuteſtuͤe, am eh⸗ 
ctenvollſten und gefäsrlihiten gewonnen, ihr zu Füßen 
legt.“ — „Recht fo!” nickte der alte Graf. „Das beißt 
deutfhe Ordnung. Gemwann doch der Herr von Neuhof 
deine Mutter auch im Turnier zu Dresden feinen Mits 
werbern ab, und bier iſt der Preis boper gehalten, denn 
ſchwarzet Ernft und kein Shimpffpiel mag ihn erringen. — 

Amala, welber man anſah, daß fie auf jede Weile 
ihrer quälenden Lage zu entilichen wünfchte, ergriff fhnell 
das melonenförmige Koͤrbchen, weldes am blanten Silber: 
tettchen ihr an der Hüfte hing, zog daraus bie Schere 
hervor, umd löfete zugleich die sofenfarbene mit Silber 
fernen durchſtidte Schärpe, die ihren üppigen Wuchs ums 
ſchloß. Im drei gleihe Theile zerſchnitt fie den Pracht: 
ſchmuck, und reichte den beiden Knieenden, Bartold und 
Ernft, jedem Eins der Seidenftdee bar. 

„Des Kurfüriten Heeresfahne bringe ich zurück des 
fuͤr!“ jauchzte der Ofdersbanfen, hochhaltend die rothe 


Bier. „Und verlangtet Ihr dem Eifenbandfhub von Mo: 


ritzeus rechter Fauſt dafür, ich gelobte, und braͤchte mit 
Gott die folge Beute heim,” rief im Entzücen ver ans 
deidloh, und heftete die Damengabe an fein Barret. 

„Verſprecht weniger, Junker, und haltet das Zwie— 
face!‘ fiel der Markgraf Albrecht ein. „Uber der dritte 
Merber fteht fern? Wird mein Reiſekumpan verſchmaͤ⸗ 
heu, was Ihm jzugedacht it? Oder waren feine Lieder 
nur Lügenfang nah Dichterart, und ik Ihm der Dauk 
nit bo genug für bie Maͤhe.“ — 

Mit raſchen Schritten trat haſtig Hartwig heran; 
man ſah ihm an, mie der Sturm der Gefühle in ihm ars 
beitete. „Fraͤulein,“ fprac er, und fein däfterer Blick 
tanchte tief in Umala’s Seelenfplegel; hoffnungt oſe Minne 
fugt den Tod, und drum folltet Ihr mir licher den 
Trauerſchleier, den Ihr trugt, wie ih zum erſten Male 
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Euch ſah, zum Feldzelchen geben, als ſolch funkelndes 
Flitterband, das an tauſend Lebensfrenden erinnert.“ — 

„Seht Ihr alcht, Hauptmann, mie es dort blau 
wird am Himmel hinter dem forteilenden Gewitter?” ent⸗ 
gegnete Frinleln Neuhof. „Aufgeben folte der Weiſe 
nichts, der Mann an nichts verzweifeln.” — 

„Es gibt Wünfhe, die fih übernfegen,’ antwortete 
Hartwig, und dann zdumt ber Mann den Wunſch, wie 
ein unbaͤndig Roß, ehe bad Thier den Herrn bezwingt. 
Auch ber Welfefte ſchmiegt Äh dem Schlaſale.“ — 

„Das Schlekſal fpielt mit Menſchenherzen,“ ſagte 
Amala fait accentlos, „aber das Herz fpielt auch oftmals 
mit Menſchenſchlaſalen. Ritter Birkenfee wird meinem 
Feldzeichen Ehre bringen, und fol dabei eingeben? ſeyn, 
daf die ſchoͤne Kebensfonne für Alle leuchtet, die da 
leben.“ — 

„Fuͤr Alle!“ lallte Hartwig nah mit finfterm Ge⸗ 
ſicht, indem er Mintha's Wort bedachte, und faſt kalt 
empfing er das Damenzeichen und hielt es ungeſchickt in 
der erſchlafften Hand. Die Damen zogen ſich zurüͤck, 
doch im ber Fluͤgelpforte fiel noch ein einziger Blick aus 


den Augen der Neubof zurück, und traf in Hartwigs 


Seele, wie der erſte Lichtſtrahl im das Auge eines gehell⸗ 
ten Blinden, und wie aufer ſich ſuhr er empor, umfaßte 
feine beiden Kampfgefelen, und kommandirte im ihrer 
engen Umarmung, als bielte er vor feiner Rowpagnir : 
„Sum Einbruch! Lanze nieder! Schilde bob! Das 
Lehen unter diefer Mofenfabne it Himmel; der Tod anf 
ihr aber ift eben!" — und der entfernte Donner murmelte 
binterdrein, mie efn Echo feines Ausrufs. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Unetdor « 


Caſpat Darlins, ein guter latelniſcher Dichter des 
ſechs zehnten Jahrhunderts, hatte, mie er in feinen Bries 
fen erzählt, von feinem Water gebört, dab Karl ber 
Fünfte bei feinem Einzuge In Antwerpen die Rathsherren 
und das Wolf fehr höflich gegrüßt babe; mährend fein 
Eohn Phillpp, der damals ein Anabe von zehn oder 
zwölf Jahren war, vor Niemanden den Hut abjog. Da 
der Kaifer dieſes bemerkte, gerietb er fo darüber in Zorn, 
dep cr Ibm Im Aller Gegenwart eine Obrfeige mit den 
Morten gab: Iſt das bie Rebendart, bie du von beinem 
Hofmeiſter beruft ? r 23.. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Bremen (Fortfegung.) 

Verzeiden Sie die Woihweifung, durch melde wenigfiens 
die Möglicyfeit ermwirfen wäre, dab bie griechtſcheu Schiffer nicht 
nörbig batten, zwei volle Tagereifen dis in bie Weſer iu mar 
ben, wenn das Meer neh einen Theil dei jetzigen Geflandet 
deſpuͤtte. Man kann diefe Schiffer auch pbofdifhe Sriechen 
nennen, weil Marfeille oder Maſſillen 600 Jahr vor Chris 
Mi Brdurt von den Poofäern gegründet wurde. Der Berf. 
des arnanmten Auffages betuhrt no andere Punkte der beute 
fen Alterthümer Darın, wesbalb ich Ihnen dieſen Kuflay febr 
au leſtu empfebte, Auch -fagt er im demfeiben, dab er bie 
Urnenfammiingen in Oldenburg, in Meuftrefie, in 
Lüneburg und Wildeshbanfen geieben, wiemals aber 
eine foldıe griech. oder röm, Urne darin angetroffen, Unier 
WBefig ıft alſo wohl einzig in feiner Wr zu nennen, Auch fagt 
er darin, daß dir fogenannten Süneugräber, drrea einß 
nade bei dem Fundorte dieſer Todtetiſchate fiegt, aber feine Bes 
slehung darauf Dat, ım der Megel durgaus nick für Dpferaltäre 
der Dritiden, ſondern fur fürfiliche Erbhegräbuifle zu balten 
find, wie auch der Name andeuret, Diefe Schate bat rund 
umder aufwendig neun Gelder, mit Echmwibdogen versert; in 
jedem Beide ſtebt eine Plrine menſchliche Figur ven abenorifher 
Werentung, 4. B. rin Däger, der einen Hafen anf der Schul⸗ 
ter träat, ein Tänzer u. dat. Uder nur vier Biguren find 
nod kenntlich, die hbrigen find durd Die Länge der Beit ver⸗ 
wittert, da die Arbeit Terra cotta iſt und febr flarf abfärbt, 
Die Verzierungen find fümmtlsh, wie auch bie Brguren, in 
Basrelief gearbeitet, worhber ein birfiger Reiſender faat, daß 
er in gang Italten am irdenen antılea Gefaken tirmals Bas- 
geriet» Ziguren grieben, fondern mr gemalie Figuren bemertt 
au daden fit erinnere. Die Zeichnung au den Figuren nuſtes 
Gefahßes if bechſt korrett. Die Hulds verbrannten Menfen« 
knochen liegen leſe darin, waren aber einft mit Tbon oder 
Lehm dur atnetet und mit fonberbaren Malern einer Art von 
Reinwand umgeben, worin fie vermurblib nach Muntien« Urt 
eingewifelt atweſen. Bolte men wach allen diefen Umſtänden 
wicht Luft befomaen, dort weiter nadıjugraben und den Boden 
nuferer Staend ganı zu durdroühlen? 

Wielteiht babe ih mid bei diefer Untdbefung au Tange 
Brrweiir,. allein das Ergebuih ſchien mir bob für den Ger 
fhichtsforihber alu wichtig, wena wirftid der Beweis, 
wenlafens annäberangeweife, gefhtret werden faun, daß alte 
aritchtſche Seefobrer ın bie Weſer einliefen und die bremiide 
Gegend beſuchten. Man bat baufig die nordiſchen Reifen des 
berhmten Purheas beftrirten und dezweifelt. Hier wäre doch 
endiih einmar ein Zeugniß von diemticher Wahrſcheintichtert 
für fie gegeben. Ich glaubte Daber, dab Liefer Gegenſtaud 
wohl getignet fen, die Aufcerkſamkeit nicht nur des Frenudes 
der Teſdichte. ſondern auch des gründicheren Ferſchers und 
des größere Pudtiknuns auf ſich zu ziehen. — Ruten wir nun 
vom Kir.tbugt den Bir binmerg auf nie neuere Seit, fo Auen 
wir, dıb auc ba gumeilen @redyen den Norden von De ut ſch⸗ 
land nicht unbeſncht lieken, aber mit zurt See, fondern im 
Bande über Suganı, Ungarn nnd Bihmen, oder anf auderm 
ege Kiber Italien nud Süddeutſchlaud. Dorn will ich bier 
fürzer ſtyn. Es iſt befamut, das bugantinifge Kunſtler im 
Mittelalter am Nirderrbein und in Erin waren, Bon ba 
tonnten Fe leicht nach der Weſer umd Eibe gelangen. Allein 
Niemand roird wobl auf. ben Gedanfen fomımen, daß von Die. 
fen Byantinern jene unfere Todtenſchale Herrübre, da man 
ja im Mittelalter nicht mehr die Sitte übte, die Tobten zu 
verbrennen, Eben fo wenig kaun wohl das Sefäß von dem 
griechiigen Künflern Gerrühren, dir ſich bei den Wenden mad 
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Dbetriten Im lichen Deutihlanb befanden, don welchen 
Künftern noch jegt Proben ihrer Kunſt in Mediendurg 
vordanden And, Diefe Meberbleibfel Ihrer Krbeiten murben um 
1768 in Neufireis dekannt gemacht und nebft alten wenbie 
fen wietalinen Böpenbiidern in Kupfer geflohen, Worüber 
damals ein eigenes Deihreibendes Wert erihien. In biefem 
beißt es am ein paar verſchiedenen Stellen alfe: „Bei den 
Menden blühte der Handel, und ohne Bweifel Haben fih au 
dafelbft Künfter eingefunsen, die durd Musibuug ihrer Kun 
fh dort au ermäbrem fubten; wenigftens iR fo vie gewiß, 
dab Sriechen fib umter den birfigen Wenden aufbietten, 
weide an der Berfertigung dieſ⸗r goltefdienklihen Grüde 
Autheil gebabt, Denn man findet nicht nur unter den Hufe 
fopriftem an dieſen Bögen rein ariehifhe Wörter mit runiſchen 
Buchftaben, Sondern aub griehifhe mit griechiſchen Buchſta⸗ 
ben, unb die beidniihen Priefter der enden liefern ih vom 
einem Künfller einige Bauprideite, wie 4. B. ein Geñcht ıc, 
zeichnen und bilden. Daß fie erfahrene Künfller unter fig 
batten, bavom zeugen verſchledent balberbabene Stücke und 
Heine Figuren an den größern Bildern, das Uebrige machten 
die Briefen felbf. — „Der Angenſchein Tebrt, dah eine weit 
geſchicktere Hand Die kleinen Aiguren gebildet Babe, Wan fann 
fie in auler Hinficht Weiflerftüde nennen, Da die Auffchriften 
auf diem Meinen Stüden meprentbeits ariedifch fins, fs muthe 
made ich, daß fih in Mecklenburg ein griebifber Künflier ein⸗ 
arfunden, ben man gebrondt bat, um biele Zierathen im wer« 
ferti.en, und welder die griecheſchen Namen den Stüden beis 
atfugt Hat, (Die Gortieg. folgt) 





Aus Griechenland. Geſchluß.) 

Die von Epiridion Tricoupi verfahte und won dem 
Berfafier am Grabe reines ber größten Bürger und Dicter feines 
Seiratters gehaltene Keichenrede auf Lord Boron, welche zu 
Miffolungbt unter dem Titel: Aoyoz smıraQusg etc, bei 
D. Masibeneos (5 S. in 4., lede von 2 Columuen), erſchle⸗ 
nen ıft, laht ſich mar von einer gewiffen oratorifdben Ems 
phafe, Die ſchwertiſch zu dem derinaligen geirüihaftlihen Zu 
fande aber Nationen paſſen wfrde, mie freifpredhen, if aber 
dem Heitmade riner jur Stunde dies weh von Entbuhasmus 
lebenden Nation vohfommen angemefen. Mit Energie umb 
Bılädt Finder ſich im derfeiben aues, was Lerd Byron für bag 
nene Briemeniand griban bat und neh kun wollte, mebft 
alem demjenigen aufarzapır, was bie griebiidge Nation, voll 
dantbarer Bewunderung, zur Ehre feines Namens gelobt bat, 
Die zum Drude der erwannten Flugſchrift gebrauchten Kets 
tern wurden im der Offt in des Ira, Ambr. Firmin Didet ges 
goſſen, und vom ibm ſeibſt nach einem Bande gefchide, welchte 
er gekannt und im einer Epodre befucht bat, wo bie Beit der 
Unterorhdusga deßelien mod nicht abgrianfen war. Der äuferft 
forgfältige und regelmäßige Drack deweiſt, dab ſich in Brie 
chentand Bereits aribidte Arbeiter im Fache ber Buchdruckerel 
gebitdet baden, Uebertaupt it die Erfcheinung einer leden fole 
Ken Schrift, and abarieba von ihrem wifienfsaftlihen Wer⸗ 
tbe, ſchen an und für fib, und weit fie ſch and einem fo 
lange Seit durch Barbaren verwäfleten Lande berſchreidt, ein 
Evumptom, welches die Secte eines jeden Arrundes ber Eipliie 
firung mit Bofunng und freude erfüßen muh, — Bon neuen, 
die Dellenen betreffenden Atuaibriften find je Paris kürzlich 
triſchenen: Ipsara, chant elögiaque par J. C. Gautier {bei le 
Hormant); Ipsara, chang dishyrambique par Gasimir Dou- 
teream (bei Tournahone Motin); Chants hellener, Dyron- 
Ipsara, par Alexandre Guiraud (bei Ladvocat); Chanıs fran- 
Gais sur les desastres d’Ipsara, par X. D, Saiutine, Druxieme 
elition ECEbendaſ.). 


—— — — — — — — — — — — — — — — — 


Berlteger: Leopold Bod. 
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Neueſte titeratur. 


Gedichte von Carl Phllivp Conz. Neue 
Sammlung. Um, Stettinfhe Buchhandl, 1824. 


Wenn man behauptet, daß der wuͤrdige Werf. biefer 
PVorfieen unter den Dichtern feiner Zeit und Nation eine 
der erfien Stellen verdiene, fo wird man bazuı berechtigt, 
theils durch den vorzüglichen Gehalt feiner Gedichte felbit, 
theils durch den Beifall, den fie eine lange Reihe von 
Sadren bindurd bei dem für echte Poeſſe Empfängligen, 
und diefe fchöne Blüthe der Kunft nach Würden Schänens 
den, immerfort gefunden haben. Seine ernite und edle 
Muſe fteht mit den Göttinnen der Anmuth und des Liche 
teizes im fo vertraulihem Bunde, daß man fi über diefe 
Wahrnehmung nicht verwundern wird, denn wenn es 
auch ber Afterfunft eine Zeitlang gelingt, fi unter Bloͤd⸗ 
ſichtigen Verchrer und Anbeter zu erwerben, fo kann bie 
geſchminkte Schönhrit doch unmöglih gefunden Augen ges 
falen, und die Zeit ftreift ihr denn doch endlich den fals 
fhen Schimmer von den Wangen. ern von dem Stres 
ben fo vieler Versmacher unferer Zeit dur Heine Kunſt⸗ 
fehte, 3. B. wunderlih verfhlungen Reime und Versmaße, 
oder ſtlaviſche Nachaͤffung fremder Liedesformen, Auffchen 
oder Berwunderung zu erregen, firebt feim Genlus viel 
mehr nach dem Ruhme, tiefe, große, finnteihe Gedan⸗ 
fen, erhebende, rührende, begeifternde Empfindungen In 
gewählten Bilderfhmude einer reichen Phantafie, oder 
in der edlen Einfalt iprer urfprüngliden Natur dem Geiſte 
und Herzen ber Refer näher zu bringen, Und wenn man 


auch noch zuwellen bemerkt, daß ber Bildner mit bem 
Stoffe ringt, daß er noch mit jene Leichtigkeit der Bes 
handlung, jene Nundung der Form, jene freie Anmuth 
erreicht, bie wohl immer das hoͤchſte Streben des Künits 
fers bleibt, fo erfegt er diefen Mangel meiſtens reichlich 
durch dem Kern, der in der Hülle verborgen llegt, durch 
den Gewinn, ben das höhere Lehen des Gelſtes davon 
zieht. Schon vor längerer Zeit haben wir uns bei Ans 
zeige der frübern Gedichtſammlung des Dichters über das 
Eigenthämlihe feines Genius ausgeſprochen, befonders 
inwiefern er als wahrhaft philoſophiſcher Dichter zu ber 
traten ſey, und wir hoffen, es werde den Leſern dieſer 
Zeitſchrift niot ganz aus dem Gedaͤchtniſſe entſchwunden 
ſeyn, weshalb wir uns hier wieder darauf berufen, denn 
auch dieſe neue Sammlung trägt dem Charakter der frü⸗ 
bern. Den Beweis dafür hier zum führen koͤnnen wir um 
fo eher überhoben feyn, je mebrere ber auch im biefem 
Bande aufgenommenen Gedichte bereits im ber Beit. f. d. 
eleg. Welt felbft früher mitgerheilt worden find. MBit 
wollen bier nur fo viel bemerten, daß ber Verf. den In⸗ 
halt unter folgende Kapitel geordnet hat: Hetlige Ga 
mälde (melitend erhebende, troftvolle, fanft erfreuende 
Bilder und Erſchelnungen aus ber Bibel), Iprifdhe Se⸗ 
bite, Romanzen, Ballaben, Legenden, Dis 
ſtichen und vermifhte Gedichte. Unter jeder dies 
fer Mubriten fit des wahrhaft Schönen viel, umd wir find 
überzeugt, baß man fich feinen befriedigendern Begleiter uns 
ter allen 2ebensverhältniffen wählen Bann, als diefe Porfieen. 
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Die Schlaht bei Sievershauſen. 
(Fortfegung.) 

Un einem trüben, woltihten Morgen belebte eine 
ungewöhnliche Unruhe die anſehnliche Stadt Hannover, 
Um Rathhauſe fah man die Buͤrgerwache in den Stabt: 
farben, dunkelblau und grasgruͤn, volzähliger als ges 
wöhnlic aufziehen. Die Gapetanil und Waceberren fol: 
jirten in hohen Stiefeln und filberbefegten Etaatsröden 
{don früh gefbäftig in den Straßen, und an ben Eden 
ber Pläne, vorzüglich in ber Brgend der Hauptkirche zu 
St⸗ Geotg und Jakob, fammelten fih gefprähige Wolle: 
haufen. 

Bor ber großen Herberg, bie Iſere Porte genannt, 
an ber Ede belegen, welche bie Marktſtraße und dab 
Grüttemeder: ober Mefeler:Bdschen bilden, bielten bes 
Herzogs ſpaniſche Soldaten die Wacht, ſtarte Fighren mit 
braungefengten Gefihtern, In Ihrem Scharladröden und 
mit ber fchweren Luntenbücfe auf ben Schultern, anzufe 
ben wie Graͤnzwaͤchter zwifchen zwel Beitaltern. Ihre 
Züge glichen unverdnderlihen Masten, denn felbit ber 
Hohn und Haß, den die vorübergehenden Bürger, bei des 
nen fie zu Pla und Qual der Hausmuͤtter fange fchon im 
Quartier gelegen, in Wiene und Wort auddrüdten, dus 
derte nichts an ihnen. 

In dem Hauptzimmer der Herberge ſaß der Herzog 
Erich, umringt von einigen Herren der Landſchaft und 
mehreten ehrenfeften Männern des Gtabtrarhee,. Wielfas 
che Ecripturen lagen auf dem grinen Tiſche vor ihnen, 
und an den Wänden Hinter ben breiten Seſſeln warteten 
ſchwelgend die Junker und Hofberren bed Fürften, unter 
denen Einige durch bie beſtaubten Wappenröde und Ste: 
fein, ‚wie and burd die erhitzten Geſſchter, ald eben ans 
gefommene Boten lich anzelgten, deren Botſchaft in ihrer 
Wichtigkeit den fcharfen Nactritt gefordert hatte. 

Segt hörte man bie ſpaniſchen Waden vor dem Haufe 
Hlingend und hart in's Gewehr treten, und ein fhwerer 
Wagen raffelte auf dem Paafır. Es war Elifabeth, die 
Herzogin Mutter, und vor ihrem Wagen ritt die Prim 
zeß Katharina im Querſattel ihren Zelter, und Marks 
graf Albrecht, heute fuͤrſtlich gepugt, ließ feinen Streits 
bengft neben dem zarten Frauenthler⸗ im ſtreugen Zügel 
Schultunſte zeigen. Der Herzog trat In Ehrfurcht der 
Mutter entgegen, kuͤßte ihren Haudſchuh und führte fie 
zum Sefel, doch mit büfterm UAngeſicht grüßte er dem 
Marfaraf, umd hielt ihm ein fo eben erbrochenes Schrel⸗ 
ben entgegen. „Ich muß Euch meine Ungufriedenheit ger 
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ſtehen, Hert Vetter!” begann er unfreundlich. „Das if 
nicht gut gethan in Landfhaften, die zum Etammerbe 
Eures Bundesgenoſſen gehören, und immer noch einmal 
unferer Linie zufalen können. Als Ihr Stadt Nürnberg 
blofirtet, Mitorf verbrannter mit Maus und Mann, und 
bie Bilhöfe von Bamberg und Würzburg aus ihren Mes 
ſidenzen triebet, moctet Ihr es immerhin fo mit Euren 
Soldaten halten. Aber bier it der Fall anders, und der 
fharfgefpannte Bogen wird uns zerbrechen, ehe wir noch 
ben Pfeil darauf gelegt." — Wlbreht machte böfe Augen 
und fragte unwillig: „Was geſchah deun fo Arges? Und 
ohme Vorſermon, menn es Euch belicht, Wetter Her⸗ 
sog!" — 

„Da lefet felbit,” fuhr Erich fort. „Drei Hlobsbo⸗ 
ten kamen in Einer Stunde. Euer General, Graf Volb 
rath von Mandfeld, hauſet im braunſchweigiſchen Gebiete, 
daß rd Sünde und Schande if vor Gott und Melt. Cr 
bat, in Hildesheim ebenfals gebrannt und gebtandſchatzt 
bis auf Haut und Blut, und vergeſſen, daß er Chriſt iſt 
unter Chriſten. Das find Türkengreuel, die alle Meichsfüre 
ften empören und ung auf dem Hals hetzen müſſen.“ 

„Meine Wölter find Im Felde nur Soldaten, und 
Feldpater duldet meine wilde Jagd nicht;“ antwortete 
Albrecht, und zog die breite Unterlippe ſpoͤttiſch bis zum 
Sinne herab. „Faſſen ſollten fie dem Feind, wie Blitz 
ans blauem Himmel, und fein Mark jerſchmettern, daß 
er zum Stehen keine Kraft behlelt; thaten fie das, fo tha= 
ten fie nur ihre Schuldigkeit.“ 

„Aber find wir fo weit, daß bie Mernunft bie Ordre 
geben fonnte zum Schwertziehen ?” fiel Eric hitzig -drein, 
„Ceſet nur und ſchauet die Frucht Eurer Moreiligfeit. 
Noch find unfere Truppen nicht gefammelt; noch find die 
tapfern Göttinger umterweges, noch bat die Stadt Braune 
ſchweig ihr Huͤlfsvoll nicht zu ung geftellt, und die Een 
ftätte haben kaum ihre Rüftung begonnen. Euer Geldem 
bat Indeh dem alten bärtigen Heintich aus feiner Ruhe anf 
geſcheucht. Die Heerbaufen, die fein Sohn Philipp Mage 
nus gen Franken führte, find umgekehrt, in Eile durch 
Stift Halberftadt gezogen und bedroben unfer fand, Um 
fere Poppenburg ift von den Wolſenbüttlern verbrannt, 
und Flugboten melden, daß ber Kurfürjt felbit im flhdhe 
tigſten Lilmarſch von Norbhaufen herabzieht.“ — „Laß fie 
lommen,“ rief Albrecht, „unfere Schwerter find Mallaͤn⸗ 
der⸗Stahl und fharf wie die Ihren.’ — „Uber Vetter,’ 
begann jebt die Herzogin, „Eure Kriegsbegler hat ung den 
Vortheil entröfen und ihn dem Geinde gegeben. Sle 
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find geruͤſtet, und umfere Ausſchreiben find kaum im Lande 
umbergetragen.” — „Und meine Landſchaft zögert mit der 
Criegoſteuer!“ fegte Erich verdrießlich hinzu. 

„Eure Schuld, Herr Herzog!” entgegnete Albrecht 
mit Ingrimm. „Warum führt Ihr folh Regiment im 
Erblande, ſolch ſchwaches Fürftenwort, als hätten Euch 


die Ahnen bie Weiberfpindel flatt des Septers hinterlafs - 


fen?” — Eric fuhr zornig vom Seſſel in bie Höb, Frau 
@ilfabetb aber hielt feine Hand feſt. „Ruhig, Ihr Bluts⸗ 
fremde!” ſprach fie befänftigend, „Nur Eintracht und 
Belonnenheit Fönmen bier Gewinn bringen. Banken bie 
Fuͤrſten, möchten bie Herren da am Tiſche nicht ratbfam 
finden, gemeine Sache mit ihnen zu machen.” — „Muts 
ter, Mutter,’ antwortete Eri mit verhaltenem Borne, 
„Ihr habt und da in ein ſchlimmes Buͤndniß vermidelt, 
und das Eude wird bie Meifter nit loben. Mas es dem 
Markgrafen ſchon gebracht bat, fagt diefer legte Brief: 
Kaiſers Majeſtaͤt hat die Acht gerufen über ihn.“ — 
(Die Gortfegung folgt.) 





Abſchiedsrede Standerbegg, 
Königs von @pirus und Wlbanien, amd 
dbeffen Lob, 

(Nach den Berichten feiner Zeltgeneſſen.) 

Als dieſer unverwuͤſtliche Tuͤrkenfeind, ber in wohl 
fun fzig Schlachten und Gefechten fat immer ſiegreich der 
Gefahr getrogt, fi feinem Ende nahe fühlte, lieh er 
feinen noch unmündigen Sohn und Thronerben Sobann 
an fein Lager treten, kuͤßte ihm brünftig und redete alfo: 


„Seit dreißig Jahren bin ich wieder Im Beflg meines 
Reis, und blieb in alen. offenen Schlachten Meifter, — 
mur einmal ward ich durch einen Pfeil im Fuße verletzt — 
ond heut, in meinem drei und fechszigiten Pebensjahre, 
erlieg’ ib wundlos bem allgemeinen Feind der Natur; doch 
erfenn’ und ehre ich Gotted Hand, und er It Zeuge, daß 
ich barob nicht murre. Der Etanb muß zum Staube — 
der Geiſt zu Gott! — Mein Sobn, id laffe dir ein ſtar⸗ 
kes Land, boch ſollteſt du mißrathen, wird's nur ſchwach 
nad Kein feon; drum arbeite wader, fen nüchtern nnd 
fromm! Gerechtigkeit fep deine erfte Tugend! Mor 
deinem Stuhl unterfheide weder teich noch arm, noch 
Hohe und Nicbre, ſey beiheiden und mäßig. Durch 
Bündner und Freunde ſchitme bein Reich — das meder 
Schaͤtze noch Heere retten, wo Liebe und Freundſchaft wis 
der dich find, Gleich wie dle Erde des Sonnenlichts, fo 
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ift ber Menſch ber Freandſchaft bebärftig! MWefeftige bein 
Gluͤck durch Entfagung und Zucht, — Muͤßlggang iſt aller 
Laſter Zunder! Laß auch dein Kriegsvolk nicht unthaͤtlg 
ſeyn, ſondern uͤbe es häufig durch Wachen und Schweiß; 
doch halte deine Meifige nicht als Diener und Knechte, 
wohl aber ald deine Sefellen im Streit. Meide Wolluft 
und Ueberfiuf, — fen weder ſchlaff noch firenge im Regie⸗ 
ten, noch graufam, mas Ihieren nicht Menfchen ziemt. 
In Arbeit geduldig, Im Gefahr unerfhättert, mäßige den 
Wechſel aller Dinge durch Welsgeit und Muth. Wider 
wärtigfeiten trage wie eine verborgene 
Wunde, bie zwlefach ſchmerzt, wenn fie offen llegt. 
Fliehe alle Untrene und Verbindung mit dem Feinde, allen 
Vertrag mit dem Türken befonderd, Dies das Gebot, 
das mein Water auf mich wererbt, und das Ich bir und 
beinem Geſchlecht für immer empfehle! — 


Noch ſprechend, vernahm Standerbeg das Gerücht, 
daß tuͤrkiſches Krlegsvoll die Umgegend plündere, — und 
todttraut riß fi der Kühne empor, griff nah Harniſch 
und Schwert und bieh fein Rob fatteln, — doch machtlos 
fanf er, aufs Lager zurüd, „Geht, meine Freunde — 
rief er ſchmerzlich — ich folge Euch bald!” Und wirt 
lid floh Abamathias, der Tuͤrt, mit 15,000 Mann, 
des Helden Naͤhe fuͤrchtend, dutch wegloſe Halden und 
Minterfägnee, und ward zum Theil von den Werfolgern 
geſchlagen. Doch Eaftriotto ftarb zur felbigen Naht nad 
Ubfolution und Beichte, am 27. Januar des 1466ſten 
Jahres, von bald Europa betrauert. In Lille, Im der 
Kirche zu Et. Niclas, ward er als König beigefegt, und 
als die Türken bald darauf auch diefe Stadt überwältigt, 
haben fie feine Gebelne mit Chrfurdt begrüßt, und den 
gefegnet, der feinen Staub nur berührt, oder in Geld 
gefaßt mit, fih getragen. Scier eine Ehre, wie fie 
die Mauren einft dem großen Cid noch lange nach ſelnem 
Tode erwiefen, und wie fie der Aſche Marko Bozaris, 
Sanaris, und anderer kapferer Türfengeguer, vom kom⸗ 
menden Geſchlechtern noch ertheilt werden wird, 

Krug von Nidda, 





WB; ortfpiel, 

Ein junger Mann, Namend Edfar, hatte elne junge 
Dame, Namens Roma, gebeirathet, da fchrich eln 
Wigling an feine Thär; care Caosar, ne Roma tua hat 
rospublica, 
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Korrefpondenz; und Notizen 


Aus Berlin, den 30. Ditbr, 

In Anfedung derjenigen Studirenden, welche fi vorzüglich 
der Philologie widmen wollen, iſt jest die Beftimmung erfolgt, 
Daß fie ih nicht ausfpliehlch wit Birfem Studium befcdäftigen 
dürfen, fondern auch dem Studio der Torelogie ubliegen fellen, 
fo wie dirienigen, wrige fih dem Finanz, und Kameralfache 
widmen, dabei das Studium der Jurisprudens nit umgehen 

em. 

* Kuf Aurcgung des wirft, Seh. Rathe und Oberpräſiden⸗ 
ten in Pommern, Hra. Sad, Excellenz, bat fin eine Geſell⸗ 
ſchaft für Pemmerſche Geſchchte und Alterthumetunde gebildet, 
deren Proteftorat das Kronprimzen K. H. Ibernommen bat, 


Die Tendenz dieſes Vereins if: ale alte Natur» und Auufle 


genenflände, nämlich Öffentliche Denfmale von Grein, Metal, 
der Sotz, Imfsriften, Statüen, Malereien, außgrjeichnete 
Bappenibilder, Münzen aller Art, Urfuuben, Werätbe u. dal. 
zu fammeln, unb Nadıgrabungen zu veranftaiten, um derglet⸗ 
Ken aus der frübern, vorzuglich der Zeit der Abenden ans 
dem Schoofi der Erde wieder an das Licht zu fördern. Berner 
durch Saumeln oon Materialien und Behaundelu einzelner ger 
feaıhrtihen umd alteridiimtichen Gegenfiände, dem künftigen 
Gefhirinreider Pommerns Hütfsmitrel zu Kirferm. . 

Sur Aufdewabrung dieſer iterrbümer und Geltenbeiten 
werden jwei Mufren errichter, das eine in Stettin in bem 
mit dem dertigen Opmmnafium verbundenen Marien⸗-Stiftsge⸗ 
bäude, das andere in &reiftwalb, _ 

Der Profrfier John, der bekannte Chemiker, iſt vielfäls 
ta mit dem jehigen Redactenr der Etaatsiritung, dem Polis 
jeifefrertär Tobm, verwechielt worden. Dies bar zu manden 
Brirforrwensiungen und Mikverflänpnifien Beranlaffung gege⸗ 
benz des der Erfiere eublich dur aine Belanntwachung in den 
Birhgen BZerrangen feine Korreipendenten darauf hat aufmerts 
fan machen dürfen, 

Dremoif, Bauer — ber Liebling ber Befucher des Adnige 
ftädter Theaters, wie bie vielen Reime auf fie in den Zeitun⸗ 
gen befunden — wird, da fie nicht Dur einen Kontrakt ger 
bunden, von dirfer Bühne abgeden, aber badurd doch mat 
aranfam ibre Berehrer verlaffen, denn fie dat ip bei der bies 
ſigen fönigt. Bühne engagirt. 





Aus Bremen. (Fortſetzung.) 

Hier daben Sie den Beweit, dab auch in Oftdeutſchland 
fib vermurdlih Byzacitiner befanden, und baß die Weſerge- 
ned alfo rechts und links von Sriechen umgeben war. Waren 
fie nun im Mittelatter in unferer Näbde, jo können fie beinahe 
ebim fo que auch im Witertbum bier geweſen feyn, Denn ibre 
große Betriebfamfeit Fick ihnen dadeim feine Ruhe, ihr emfls 
ger Jorſchungtgeift tried fie Im die mweiteften Gernen. Bin 
man body jrst bebaupten, daß Kurtbager und Poönifier ſchau 
Umerita gefanne haben und fogar eine Planiftodt in Mer 
yito autegten, die han Dundun, Ziapallan nennt, wovon 
noch Runen mit phönififhen Buchladen in Mexiko vorbane 
den feyn folen. Waren die Poönikier in Wmerifa, fo iſt «6 
aub gar nicht mehr wunderbar, daß Briedien am der Aeſer 
"waren. Es if wicht am überfehen, baß bei den vorerwähnten 
wendifhen Bıldıwerfen beiöniiche Goötzen zu werfleben find, weis 
Se die griehifhen Alnftter mit bilden baffen, und daß biefe 
ienteren alſo neh vor Einführung des Corifienrbums - im 
Deutſchlaud fi im Mettenburgifgen und Helflenifgen auf 
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leiten, den wo fie leicht nad den Kanferädten kommen 
konnten. 

Nun ſchelnt ein Bwilhenramm von era 1000 Jahren 
einintreten, wo fein Gricche fi in Niederſachſen befand, Erf 
zu Aufaug des 17ten Jabrännderts Fam der griech. Echriftflele 
er Metropbanues Kritopuios, ein wornebiker @riehe, 
nab Bremen; er befleidere bie Würde eineh Ürch +» Sitgelbe⸗ 
mwabrer& und war anfangs Drdeusarifllicer vom Berg Arber, 
Es muß vor dem I, 1625, und alio im Anfang des 30läbrie 
geu Krieges gewefen feun, dab er im Bremen die altgriechtſche 
Srrade lehrte, ateich denen feiner Landsleute an dem berihm« 
ten Hofe der Mevdicäer ım Florenn. Unter feinen Galitern 
biefeipft mar auch der befannte bremife Drientatift nnd Theo— 
log, Jobaunn Eoccrius (oder Rod), damald noch ein 
Jüngling, der ibm eine griech. Rede überreichte, wie in der 
Borrede zu Martimins pdiloleg. Abrterduch uud in Prof, 
Steort’s Kufigten der Stadt Bremen mir Kupferu (Franke 
furt, bei Wilmaus 1822) ausführtich erzählte wird. Metres 
phaues datte ben Auftrag, den Bufland ver Kircht in Enger 
land zu unterfuden, von wo er über Hamburg, DHeimftänt 
und Srardig nad Eonflantinopei jurklreifete. Uebrigens pfligs 
ten ion im ISten Jabrhundert dremifhe Gelehrte nach Itas 
Uen zu reifen, m dort von den angefommenen Auchtenden 
Grieden die altariecifche Sprache zu fernen, Der Dremifche 
Gelehrte, Helnrid Syke fon ſogar dettatb In die Levante 
gereifer fepn (mm 1700), was jedoch von Einigen beimeifelt 
wird, Nach mugeführ hundert Japren Fam der griechiſche Weifte 
lie Atbauaſtoes Doroffamos nah Bremen und Same 
burg. Er defand fh um 1736 im Berlin, um für dem er⸗ 
nenerten Ban der Hauptfirde zu Eonflantinopret Wimefen zu 
fammeln, nnd ging von Berlin über Sannover und Bremen 
nad Holland, Im Marz 1821 vermweilte der Graf Kutes 
niet Bulgari, eim geberner Grieche ans Korfu mub vor 
der Famille der Blirfien von Bulgarien adflammendb, medrere 
Zage biefetbft auf feiner Durdreife nab Hodand und England, 
wie man wir verfiherte; auch foll er ein dorjuglicber Kunfle 
kenner Senn. — Diefe eimelnen Notisen leben frei in feis 
ner nahen Beriehung iu der oben ängeführten arhäotegıfchen 
Entvedung; fie find bier nur infammeugefteit, weil der Ger 
senfiand in bifterifchem inne eben imdirett darauf führte, 
Dies alles mag mur zum Beweife dienen, daß in alter unb 
mener Brit die Brmobner von Griechenland den Norden Euro— 
Pas gefannt und bereifet haben, 

(Dis Bortfegung folgt.) 
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Hr. Drof, Pörlig au Leippig, ber fi durch meßrere, Bes 
(oaders diſtoeriſche Schriften ein vietfaches Berdieuſt um die 
dentihe Literatur erworben Dat, if dent mir Ausarbeitung 
eines größern Werkes deſchäftigt, weldes unter dem Liter: 
Das Srefammtgebiet ber deutſchen Sprache, na 
Proſa, Dichhtkunſt und Beredtfamkeit theoretifch 
und praktiſch dargefirlit iu + Bänden, im Vertage 
ber Hinripeihen Buchhandtung nähflens eriheinen foll. Der 
Hauptiwe des Werkes If eine pbitofopbiide Begrundung der 
Theorie des Styles Äberbaunt, dann die der Eprade der 
Profa, der Dichtkunft and VBeredtfanfeit insbefondere aufzu⸗ 
fun, Dan kann, nad dem, was der Dr. Birk, bereits in 
diefem Fetde geifliger Mirkfamfeis geieiftet, gewiß erwarten, 
daß auch Diefes fein meuefles Wert etwas im feiner Art Ans— 
grieidpneted darlegen werde. 


—— EEE — — — — 


Verleger: Leopold Wohl. 


edacteur: A. 8, Methuſ. Mälter. 





(dierbet dad AIntelligenablatt Ar. 33.) 
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ben 418. November 1824, 








Die Schlacht bei Sieverdhaufen, 
(Fortfegung.) 


Mi ganze Verfammlung ſaß erfchroten, und mandte 
die Blicte anf den Brandenburger; der aber ftand feft und 
verzog Peine Muskel, und die Port trieb nicht einmal das 
Blut roͤther in feine Wangen, Er zog fein Schwert nnd 
legte es auf die Tafel. „Diefer Stahl, meine Herren,” 
fagte er mit bohldröhnendem Tone, „ſchauet ibn recht an, 
diefer Stahl hat im letzten Jahre an des Kalfers Maies 
frät die Acht felbit geuͤbt und den alten Gisbär bezwingen, 
und zwei Reichsfuͤrſten aus feiner Gefangenfhaft heraus— 
gehauen, Glaubt Ihr, daf folb Schwert Worte fuͤrch⸗ 
tet und Pergamente, bingen auch die Siegel aller chriſt⸗ 
lihen Könige drunter? Macht ſchnell, oder ih fechte 
allein meinen Krieg, umb des Brandenburgers Panler 
glänzte immer glorreih, wo es allein flatterte ob feinen 
Landeelindern.“ — 

Der Vornehmfte der landſchaftlichen Raͤthe erbob ſich 
jegt und bat um Gehör. „Das Vaterland ift bedroht," 
fagte er mit Ernft, „da fallen alle Ruͤckſichten. Unſer 
erlauchter Here ft zu weit gegangen, um ohne Schaden 
und Schimpf zuruͤczutreten. Unterthanentrene ift immer 
beimifc faewefen Im Lande der Welfenfürten, und auch 
jest fol fein Flecken fie Dunkeln, Als Diener wolen wir 
geborfamen, aber wie die Sachen ſtehen im Lande muß 
die fuͤrſtliche Hoheit zuvor erfülen, was dero Water und 
Ener Durchlaucht ſelbſt verſprochen. Glaubensfreiheit 
muß walten überall, und was im ſchoͤnſten Wachthum 


verftöret, muß hergeſtellet ſeyn!“ — Der Hetzog runs 
zelte die Stirn, ſeln Bart zog fi empor über den Lip: 
ven, und fein driuender Blick faßte ben Fühnen Sprecher; 
ba erfhailten plöglih dumpfe Glodentöne von den Thuͤr⸗ 
men der Stadt wie Mahnworte des Himmels; die Töne 
ſchwollen an, verboppelten fich und wechfelten in wunder⸗ 
famen Harmonien, als führten bie Geiſter der Luft ſchwer⸗ 
mütbige Sefprähe mit einander. Die Herzogin verbüllte 
ibr trauervolles Geſicht, uud Erik fragte raſch: „Was 
das folle umd bedeute?” — Der Junker von Manbelds 
loh trat an das Fenfter und verfündete, wie ein bebeu- 
denter Leichenzug die Straße beraufmalle. ,‚Der ehrwürs 
dige Magiſter Antonius Corvinus iſt es, den man zu 
Ruhe bringt;“ ſprach die Herzogin mit bedeutendem Tone: 
„die Freihelt gabſt du Ihm wieder, aber bie lange Haft 
in dem feuchten Gewölben deines Kalenbergs Hat feinen 
Leib zerbrochen, und er iſt heimgegangen zu einem gnddis 
gern Herrn, für dich zu bitten mın Erleuchtung, — 

Leichenblaͤſſe übersog die Wangen bes Herzogt; bas 
Bornfener feiner Augen verloſch In einem feuchten, ſchwim⸗ 
menden Echleier, und er ſaß wortlos. „Ich züchtige nur 
der Feinde Leib," ieh der Margraf hervor Im Schmerz, 
ber bei dem Eiſenmann wie Grimm Hang, „Ihr aber 
martert die Seele wie ein Scherge Spaniens.” — 

Eine Weile blieb der Herzog erfchüttert ohne Bewe⸗ 
gung, dann erhob er fi mit wankenden Gebeinen, ımd 
fait Rammelnd befahl er feinen Mätben: „Schließet ab! 
Thut meinen Willen, und Iht folt haben, was Ihn ger 
wuͤnſcht. Setzet alle Prediger wigder In Ihre Pfarren. 
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Ich will Eure Augsburger Eonfeffion nicht mehr anfechten, 
doch Saft mir und den Klöitern unfern Glauben. but, 
wie Ihr ed gedenfet zu verantworten am jüngiten Tage 1" — 

„Amen!“ fpraden die alten Senatsmaͤnner; ber 
Fuͤrſt aber erhob fih wie krank, und den immer bieider 
werdenden führten die Junker in fein Schlafgemad, wo 
er fih einſchloß. — 

Indeß kam langſam umb feierlich ber faſt enblofe Tod⸗ 
tenzug die Straße herauf. Mac der Bürgerwache, bie 
ihn führte, ſah man dle Kinder der Pfarrſchulen paat⸗ 
weiſe wandeln gleich Otgelpfeifen von den Kleinſten bie 
zu den Groͤßeſten hinauf. Gar artig lichen die Meinen 
Mägdlein in ſchwarzen Wolltleidern und meifen Hauben, 
bunte Sträufe und Kränge baltend in den Heinen Händen, 
und eben fo anjtindig erfchlenen die Knaben in blauen 
Schulmaͤnteln und ſchlicht geſtrichenem unbedetten Haare, 
Bilder des Schönen Menfhenfrüblingg, Darauf folgte 
zwifchen zweien 2eihenführern eine flattlih geſchmücte 
Jungfrau, das brennende Bolofale Kirchenlicht tragend im 
ſchneewelßen Tuche, deifen flacerndes Flaͤmmchen andeus 
tete bie Glaubenshoffnung der Auferſtehung. Act Pfatr⸗ 
herren vom Lande trugen den Sarg, auf dem bie filberbe: 
ſchlagene Bibel lag, und der vergoldete Kelch und ein 
weißer Lilienfranz über einer Dornentrone, Epmbole ber 
neuen Lehre und des Märterertbums dafür. Geführt von 
dem ehrwirbigen Magiſter Grorgins Scarabaͤus, dem 
Senior der ſtaͤdtiſchen Kanzelredner, folgten dem Garge 
‚ bie Stabtprebiger im vollen Ornate; dicht nach biefen 

ſchritt der Konful Frederih von Weide und der Epndicus 
Andreas Araufe den Magiltratöperfonen voran, und dann 
folgten mit ben Etabtpfeifern, die ein fanftes Trauer 
lled fplelten, ale Bünfte und Gewerbe in Kompagnien, 
bewaffnet mit ihrem Handwerlogezeug, die Spitzen ber 
Winkelmaße und Beile mit gelben Citronen und Rosma⸗— 
rintraͤnzen beitedt, und ummenden mit ſchwarzen und 
weißen Banbnegen, fo daf der ganze Zug überflattert 
ward, mie von hundert Trauerfahnen, und feinen Schluß 
machten die filbergelodten Greiſe und Altväter, den Wins 
ter bed Lebens zeigend; fie fangen leife einen Gefang vom 
baldigen Wiederfehen im Lande der Hoffnung. — 

Trog der wogenden Menſchenmaſſe; bie den Zug nm: 
gab, und für welche die Marktiirafe, ja der Markt felbit 
zu eng ſchien, herrſchte die tiefite Kirdenſtille der Ums 
dacht unter dem Haufen; ein allgemeiner Sram hatte den 
weiten Trauerfor über alle Herzen gebreitet, und diefe 
Stile ſprach des Todten Verdienſt lauter and, als der 
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Sermon vor bem Mitare bed Domes zu Eanct Georg, wo 
das Steinbett bes Märterers geöffnet wartete mit ewigem 
Erieden auf den ſtummen Schlaͤfer. 

Als der Sarg vor der Herberge zur Iſere Porte ame 
kam, bieiten die ermudeten Träger, und die ihn umrin⸗ 
genden Tranermänner fegten die eifernen Gabeln unter dis 
Bahte. Alles fhaute bin zu ben Fenſtern, in denen bie 
Herzogin mit ihrer Tochter und die gerüfteten Junker jlans 
den, und die Leibyarben traten ermit und ehrerbietig In 
das Gewehr. Mander ſtill freundliche Gruß wurde der 
geliebten Fürftin gezont, da fladerte plöglih das Flaͤmm⸗ 
gen bes Kirchenlichts kniſternd auf und verlofh ohne Ange 
wind in ruhiger Luft. Das Volk ftupte aberaläubig über 
das Zeichen, und eine raube, durchtoͤneude Etimme er: 
bob ſich mitten im Menſchengewuͤhle und rief: „Die Leiche 
hielt an! das Licht erlofh! Wahret Euch, Ihr Drim 
ger des Lehrers umd feines Volks, denn in wenigen Tagen 
zlehet er Euch nad in bie Gruft, ruft Euch hinauf zum 
Gericht, und ba wird fern ein harter Spruch und ein 
feurigloderndes Michtfhwert. Hallelujal“ — 

Die Augen wandten fi zu dem Orte, vom mo der 
Dabenruf erſcholl, und bob auf einem Ecſteine ſtehend 
an ber Wand bes gegenüber liegenden Hauſes erblidte man 
eine Geſtalt im grauen Dodelore mit afchfarbenem Aut⸗ 
lige und langem verwortenen Barte, die, nachdem fie ger 
rufen, wieber verſchwand im Volksgewuͤhle. Man ſtuͤ⸗ 
fierte ih zu, es ſey der wahnſinnige Waltherus Hoiker 
gewelen, Gorvinus Leidensgenod. Betroffen wid Eli 
ſabeth zurüe vom Fenſter, mit unfihern Blicken faben 
ſich die Edelherren unter einander an, und nur der richge 
Markgraf ſtand ungerübrt wie immer, und fagte laut: 
„Darf Moͤnchswitz und Bürgeraberglaube die Miftmänner 
bleih machen ? Es wird eine Schlad;t geben, und nidt ale 
von ung werden den Eieg mitfeiern, das mag's bedeuten, 
und das bedeutet’s gar natürlicher Weile. Dod mer im 
Eifen gefallen und unter'm Karthaunendonner ber einen 
practvollern Leichenpomp ale diefer de bekemmen.“ — 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Stanhope's Werk über Griechenland. 

Das neue Werk von Lelcefer Stanhope: 
Greece in 1823 and 24., welches fo eben zu London 
erſchienen fit, ſchelnt hoͤchſt interelant zu feon, da es, au⸗ 
fer eine treuen Schilderung der Beſchaſſenheit des Landes, 
des Geiſtes der Nation, oder» vielmehr der manderlei 
Bölterfpaften, aus denen die Population des heutigen 


18241 


Griechenlands beſteht, auch noch eine umfändlige Schll⸗ 
derung der vornehmſten Perſonen enthaͤlt, welche jetzt In 
jenem Lande die Anfmertfamfeit der Welt auf ſich gezogen 
haben, da fie an bem großen Drama, das jegt dort fpielt, 
fo wirkſamen Antheil nehmen. Stanhore felbit ſuchte 
durch perfönlisen Einfluß und große Anſttengung zu Be 
grundung eines beffern Zuſtandes im Innern, befonders 
gu Verföhnung ber verfchledenen fih oft hart befeindenden 
Partien zu wirken. 
feon, wiewohl aud viele feiner Wuͤnſche unerfült geblle⸗ 
ben ſeyn mögen. Man ſprach, als Et. In Griechenland 
war, auch von der Wahl eines Könige, und es kamen 
dazu folgende Perfonen in Vorſchlag: Der Sohn bes Er: 
toͤnigs von Schweden, der junge Guſtarsſon, Bernas 
botte (der jetzige König von Echweden), der Prinz von 
Coburg, und der Herzog von Suſſer. Es verfieht fie, 
daß das nur der Einfall einiger Parteihänpter war. Die 
Meiften find jent noch für eine republitsulfge Verfaſſung. 





Kleine Lefefrudt. 


Der jetzige Berliner Eheaters Korrefpondent des Mor: 
genblatted feuert in No. 248. anf das Theaterunweſen 
aus Kanonen von noch viel ftärferem Kaliber, und mit 
noch weit ſtaͤrreter Ladung, als weiland die gefürchteten 
Bier und zwanzig Vfünder in dem. befannten fiebenjähe 
elgen Kriege, Er rügt befonderd bie Frechheit, womit 
felbit ftehende Theater, unter ben Augen ber dramatifhen 
Dichter, ibrer gedrudten Stuͤcke fih bemädtigen, und 
dieſelben willkuͤtllch verſtummelt unter deren Namen bat: 
ſtellen, ohne fie dabei auch nur zu Ratbe zu gieben, gew 
fmweige denn, daß fie ihnen Chrenfold anbieten folten. 
Qls Mittel wider biefe Freibenterei des Komoͤdlanten⸗ 
thums Im Gebiete der Literatur fohldgt er, ungemein 
witzig, ein Staatsgeſetz des Inhalta vor: Daß bie 
Koften eines Koſtüms, und wäre es das 
der Primadonna in der großen Prunkoper, 
ale bas Honorar eines dramatifhen Wen 
kes überfkeigen bürfen. Man follte glauben, 
biefer jtechende Cinfall müßte wirkſam ſeyn; auf jeden 
Kal iſt er zwegmaͤßiger, als Muͤllner's juriſtiſch trodes 
ner Beweis der Unrechtwmaͤßlgkeit jener Werfahrungeart, 
in feinem Theaterleriton, Art. Honorar, Vermiſchte 
Sähriften ©. 145.f. Wie fange wird wohl bie Ges 
ſetzgebung das Kapitel des Hiterarifhen Eigenthums 
an Geifteswerken noch unansgebildet laſſen? Wie lange 


Vieles ſcheint ihm auch gelungen zu 
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noch biefes Eigenthum den Komödlanten, wie den Nach⸗ 
druckern Preis geben ? 





Unefdbo’t eK 

Von dem jegt regierenden Könige von Frankrelch, 
Karl X., erzählt man unter andern auch Folgendes: Da 
er immer alle Bittſchriften annimmt, fie mögen kom— 
men, aus welhen Händen fie wollen, fo fagte einft 
einer feiner Höflinge zu ihm: Sir, il ne faut pas dcau- 
Darauf ermiederte ber Monarch: Sa- 
chez Monsieur! qu'il n'y a de camaille parmi mes zu. 


ter la canaille! 


jets que caus qui ae font justice eux-mömss. Um 


Petitionnsire est celni qui la demande de son Roi 


— und er nehm bie ibm bargereihte Bittſchriſt vol 
Huld ind Güte. 


Stanzen nah Rord Byron. 
Leßt Blumengeflde und fonnige Unen 
Ergegen des MWeihlinge ſuͤßes Gefäht, 
Did, verlangt, wo die Schneeflode ruht in dem rauhen 
Gefttift, noch der Pich und der Freiheit Mfül. 
Das Land, wo der Felfen mächtige Wine, 
Drfane befiärmen, ſtete thener mir war, 
Wo der Waferfal ſchaͤumt, ftatt der murmelnden Quele; 
Mich verlange nah bem Thale bes Sees Na Garr! 
Da meilt’ id fo gern in der Kindheit Tagen, 
Die Muͤtz' anf dem Haupt', um die Schultern bad Plaid, 
Da dacht' Ih ber Däuptlinge, laͤngſt fhon erfchlagen, 
uf ber Haide, wo ſchautig der Fichtenwald wehrt. 
Nie kehrt' ich zurhe, bie die finfende Sonne 
Gewichen der Sterne hellfunkelnder Schar 
Denn melne Setle erfüllten mit Wenne, 
Sie Bogen ber Eöhne des Sees No Gatt! 
Geſpenſtige Otimmen entftiegen den Gruͤften, 
Dft trug euch der Nochſwind an's lauſchende Ohr; 
Quf ben Fluͤgeln der Windebraut, hoch In den Lüͤſten 
Ritten bie Geifter der Helden empor. 
Und wenn um den Set die Stürme rings walten 
Und der eifige Winter beherrfcher das Jahr, 
Dann gleiten durch Wolken der Voͤter Geſtelten 
In ben Wetter fie haufen dis Sees Wa Cor! 


feip;ig. Gran) Hempel 





Korreſpondenz und Motizen. 


Rus Dresden 
„Kennt Ser Thomats? meinen Tomas? Ün Bott! der 
fennt meinen Thomas nicht!“ Dies ruft, idu am Role gem 
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fend, ein artiged Mädchen einem der Hel’fchen Gergeanten zu, 
uud eben fo fönnte Theodor Heli, wenn er nit zu artig 
wäre, mid am DOprläppden zupfen und fragen: „Keunſt Du 
die Sergeanten? Meine Gergeauten? Um Bott! Du mwinft fir 
wohl iguoriren? Antwert:? das will ib nit; vielmenr babe 
ich einen fhönen Afrus vorbereitet, mein gutes Bolt zuſam ⸗ 
mendernfen und rede es jetzt ald ein zweiter Hunt alfo an? 
„Bönr afthetrſche Compatrioten — denen ich beitäufig befiere 
Keornpreife wäuſche! Mit oleihem und vieleicht größerem 
Rechte, als Ihr feibk jet fo gern am der Tragödie und dem 
Böyern Drama vorberhuſchet, machtn aud Eure den Einflüfe 
fen ibrer Beit mie ganz entgebende Schriftfieder ſich es eimiger« 


maßen leicht, umd Heil übte bei Brarbeitung der Errgranten . 


wohl mir eine Walanterie gegen Euern Geſchemack aus. Die 
Blinten während der Trautingsceremonie geladen und angeldylar 
gen auf den Straeanten, der ſchon auf dem Sandhaufen Eniet, 
deuten nicht ohne geiftreihe Ironie genan auf bat, was Eure 
mannbaften Seelen jetzt wech zu eribürtern vermag. Der 
Wendel der Uhr, der um 3 Hör anf Hodzeit und um 4 Hor 
auf Ton wei, tönt wicht Das gemöbnliher „bin bim bim,“ 
fonyern: „ME Euch endlich fo rehr?t”" Und im Innern 
beiabt Ihr ch, wiewohl Siuige von Euch von ſelchen baufig 
bıfucıren Ihraterftücden fheident, ib im der Verbote dis 
Tbeaterd auftelen, wie armwiffe Domen einer berübmten linie 
verfirätsftadt, die, aleich als ſchämten fie fin, dem Gäder 
vorbaiten, um — binter den Staben bdeielben deſto rubiger 
zu lauſchen. Auch finde Ip im meiner Unſchuld und Kinblidhe 
feit, Die aber nächſteugs am Thote der Kritit von einem borti« 
atu Zouubramten als Kontrebamde wrngefapert werben wird, 
dah der Haupt,edanke des Erde: die Äh aufopferude Breunde 
fait ſeibſt unter Verbhältniſſen, die an Die Hoͤbe eines Polre 
Bei nnd Dreft feineswrgk reihen, noeh Interefie einflbße, und 
dak, wem einmal nufre Beit grefere Karbeumifhung erlaubt 
oder bedingt, dene Erlaubniß in den Sergranten weniaflens 
nicht ohne Thraterlenutmh und dramatiſches Geſchick beuntzt 
freu — ““ 

Hier Weird Bunt der Ute durch einen Juden unterbronen, 
der „meine Dufaten, meine hriftihen Dukaten!“ ſchreuud 
Berbei flürge, gefolat von einer großen Bellsmeuge. 

Die Bortfeguug folgt.) 





Ans Bremen (Fortſetzung.) 
In der Rüde von Bremen iſt vor Kurzem eine ſchreckilche 
Morttbat verübt worden. Sie muh Unfangs Duti Etatt ats 
funden baben, denn bis jetzt find die nähern Umflände ber 


That fo wenig wie der Thäter dekaunt geworden. Gnäsinger - 


und Landieute bemerkten in eimem Korufelde bei dem Dorf 
Badengaufen, eine Stunde von Bremen, einen Rlarfen, ungn ⸗ 
geuehmen Geruchz fe geben binzu und finden einen {tom 
Bald orrweirten, männlichen Leichnarn, im Nacken verletzt und 
Blutes, das Geficht völlig euren, und ſchon im einem fol« 
den Buftaude, daß der Körper vog Kbhrmer md liegen da 
Tag, Die Hiefge Potizer, danın benachrichtiat, beauftragt deu 
Mundart, Gru. Widmann, fih an Dre und Stelle zu Des 
geben uud ein Vilum reversum abzufatten. Er gebt diuaus, 
trennt den Kopf von der Beine ab, Die nach der Unterſuchung 
fogleib in dem Kırhdorf Wrflen begraben wird, nimmt ben 
Kopf mir mad Primen iurüd, mwoer die Knechen abpräpa« 
rirt und Im dem Fleiſch ımgefähr 15 bie 18 Sogelförner oder 
Schret findet, woraus am ſchliefen, daß der Unathlide von 
einem Böirwicr in den Hufen aeſcheſſen fon muſk. Anfangs 
Die es, die Leiche ſey der Kaufmann G. won der Dbernflraße 
in Bremen, denn Birfer war gerade abweſendz allein es fand 
id, daß der nah Pyrmont gereifer war, Dann feite es ein 
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hlähter (oder Metzatr) aut Wremen feunz; biefer lebt aber 
and noch. Die Beige war nit nur unlenntlih, fondern iſt 
auch böchft fonderbarer Weiſe Bis jeht neh vellig unbefannt, 
indem der Polizei aus bdortiger Segend nicht genicider worden, 
daß eine Perſon vermift wird, Dabıer IR noch fein Verdacht 
auf irgend Jemand gefallen, Es fhelmt, nah den Umftäm— 
den zu ihliehen, als ob ein einfamer Bewohner ſeiden rinzle 
sen Hanrgeucllen umpebradt babe, ber mit weiter befannt 
geweſen ſeyn mag. As Sılbflmerb wäre es wenigfent {che 
unwahriheiniid. Man bebanptet, daß die Wegend dieſes 
Dorfes, in welcheim viele Straßenmaber wohnen, fehr unſicher 
fen, und es gebt fogar die Gage von einer Räuberdande, bis 
in dortiger Gegend banfen ſol. Es iſt zu boffen, daß dieieh 
ungegrändet fen, denn wir baben gottiob in vielen, langem 
Jabren nidts von Mäuperbanden im unierer Gegend gebört, 
Andere bebanpten, ein dortiger Sauer babe eine Kut verfanft, 
wobei eine abnliche Mordthat vorgefalen, jedoeh mit in beme 
ſeſden Dorfe, ſondern weiter eutſerut. Ich wid fie erzäbfen 
fo wie man bier daven ſpricht, ehne bie Wahrbeit zu ver« 
bürgen. 

Der Sänfer, ein anderer Bauer, der welt von dem erſteru 
entfernt wobnt, Indem ein dicker Waſd zwiihen ibren Bobs 
‚nungen liegt, bietet 15 Thir für die Aub, Fan fie aber mie 
mitnedmen. Ein Bauermädcdben wird mit der Kub bingeicidt, 
und wie fie anfommt, wird fie berrtidh bewirtbet, brinerft 
aber, das fie abfihtlih lange aufgehalten wird, damit «6 
Abend werben fol. Sie klagt, daß die Nacht fhon eindredhe 
und dab fie Eile babe; endlich empfängt fir das Weib und 
gebt damit surf, Bie fommt an den Wald, ſchandert und 
fängt am zu weinen. Sie bört In ber Berue Fußrritte ſchal ⸗ 
len; «6 Hberläuft ibr eisfatt, Stückticher Weiſe war ed cin 
Lanpdragoner oder ein reitender Öränzwächter, der fie nad 
der Urſache ihres Weinens fragt. Sie erjäblt idre Beioranif, 
weil fie @eld bei fi babe, mund bitter um feinen Schut und 
Geten durch den Wald, Er verfpribt, idr durdanbelfen, 
reitet mit übe zurüf, indem er das junge Mädchen mit aufs 
Hferd nimmt, und läßt fih unterwegs die weitern Umfiänbe 
von ihr eriäblen, Madden er fie glültich durch den Mal 
gebracht, dankt fie ibn, und veriherr, nun fhon auf ſicherem 
Wege 1m ſeyn, mud er kehrt wieder um. Nah einer Merle 
bört er ein durbbringendes Geſchrei auf dem finfterm Wald, 
er reitet zurück, und findet zu feinem Erſtaunen daſſelbe 
Maͤdchen im Blute ſchwimmen, ihre Keble abgeſchnitten und 
des Seſdes beraubt. Berdacht ſchöpfend, eilt er zurück zum 
Käufer, „Er if miht iu Haut,“ fast man ibm, „er büft 
dem Nachdar ein Katb ſchlahten.“ Der Landreiter fest ſich 
einfiweiten, nnd fagt, er wolle warten. Endlich fommt der 
Bauer, feine Hände mit Blut beiprige uud bie Morbart im 
der Hand, „Run, Ihr babe wohl ſchön geſchlachtet!“ rufe 
ihm der Landreiter in. — Ia freili, wir baden es faner 
gehabt, antwortet er. — „Du bat das Madden abgeſchlach⸗ 
tet, befenne,' verfegt der Laudreiter. Wber mit dem Belens 
nen wollte ed ſo ſchnellt nie gehn, Endlich bieter ibm ber 
Bauer die geraubten 15 Zbir. uns ned aus feiner Taſcht 15 
Thir. dazu, wenn er verfdiwiegen ſeyn wolle, „®nt, gib 
ber,” und madıdem der Landreiter das Wels empfangen, ver: 
fügt er: „Run fomm mit, Du biſt in die Schlinge gegangen, 
worte nur, Deinen Lohn ſouſt Du empfangen” — und übers 
liefert idu der Dbriafeir. 

(Die Fortſetzung folat.) 
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Probefcenen aus dem neuen Dramas Ahasver, 
von Aug. Klingemann. 


Vierte Scene bes erften Altes. 
Eine Gegend bes Loͤtzener Schlachtfelded. Weit entferntes Ra 
nonen: und Peloton:gener, welches nah und nach abnimmt. 
(Nah einer Paufe tritt Ahasver von ber linken 
Seite auf, giebt den Grafen Heinin gewaltfam 
mit fih fort und fchlendert Ihn zur rechten Seite hinüber, 
mo er betäubt unter einem Baume niederfinft. Ahas⸗ 
ver bleibt vor ihm ftehen, deutet mit der rechten Hand 
drobend zum Himmel, und geht dann zur entgegengefenten 
Seite ad. — Der Kanonendonner endet, und Im weiter 
Gerne hört man Feldmufit.) 


günfte Scene 
Derzog Franz von Lauenburg, die gräme Falferliche 
Feldbinde tragend, eilt von der linken Geite herzu. Graf 
Helnim Ilegt noch bewußtlet an dem vorigen Plage, . 
Franz. 
Wa⸗ it das? Todt? — Seinin! — Neln, nein, 
er athmet! 
(nimmt Ihm den Helm ab.) 
Ich fche keine Wunde! — Hörft du mich ? 
Heinin (ihaudernd), 
Mer ruft? 
Franz. 
Ich bin's! 
Heinin (ibm anſtattend). 
Ha IT Nicht Er? Niere?! 


Franz. 
Der mar denn das — Ich fah and weiter Ferne 
Di mitten im Gedräng’ der Kaiferlichen ; 
Die grüne Binde hob ich hoch empor, 
Sum Zeichen, daß wir ihre Farbe trügen, 
Doch drang mein Ruf nicht durch, ich ſah dich ſtuͤrzen — 
Da ſchritt gewaltig Einer übers Schlachtfeld — 
Helnin. 
Fuͤrwahr, fo trug ih’ zu! 
grany. 
Gib nur Erklaͤrung! 
Helnin 
(bot fi indeß aufgerichtet). 
Laßt mic doch Traum und Wirklichkeit erit fondetn, 
Und Mord und Dettung, Tod, Verzweiflung, Leben, 
Und Fluch — und Euch und mich! — und Jenen! 
Senen!! 
Frans. 
Befinne dich! — Die Schlacht vertobt fih fern, 
Wir find in Sicherheit. 
Heinin (ficht ihm wild an), 
u Gigerpeit? 
Bor wen? 
$tanı. 
Bor mem? Bor Guſtad Adolph, mein’ ih! 
Du trafft Ihn gut! , 
Helnin. 
Huf, gut fürwahr, und boͤs, 
Und böP und gut! »S ging grade durch das Leben! 
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Sle ſprachen, er fen feit, ber Schweden König; 
Zwel Kugeln Iud ic aus gedlegnem Silber, 
Und traf insehmwarge— Sch warzelHört 3hr’s, Frabz 
Der König fiel! 

Frans. 

Dein Schuß war gut, Heinin! 

Heinim, 
Ich ſchoß für Gott — das Proteſtantenblut — (milder) 
Für Gott ſchoß ih! —— Was ſtarrt Ihr mic denn an? 
Fir Gott! — Für Euch nicht! — Nein, nicht für den 


Teufel 
(er foßt nad; feinem Piſtol im Ghrtel.) 
Frans. 
Mas wit du thum ? 
Heinin. 


Hel, fuͤrchtet, fuͤrchtek wirst 
Die Kugeln find verſchoſſen! Guftav lliegt! 
Franz. 
Es it dad wilde Blut, das In dir tobt, 
Im Schlachtgewuͤhle fimpft mit md oft Wahnſinn! 
Heinin 
Ja Wahnſiun, Ihr habt recht! Vorher da dacht' 1q 
Mir alles Mar! Er mar ber Feind bes Reiches, 
Der Feind des mit vererbten heil’gen Glaubens; 
Ein fremder Sothe, der mein Vaterland, 
In ehrue Sklavenbande Irgen wollte; 
Ein ſchwarzer Zaubrer, der fih feſt gemacht I— 
Das zuͤrnte mir’s Im deutſchen Buſen auf, 
Und ich beſchloß den Erzftiud zu verberben ! — 
Doch als der Schuß geſchehn, ber Held gefallen, 
Da ſtieg es wie ein koͤnlglicher Schwan, 
n welßem Glanz von feiner Lelche auf, 
Und ſchien verllaͤrt den Himmel zu errelchen; 
Mich aber uͤbergoß ein Strom von Blut, 
Und Flug! und Fluch! und Fluch! Hört’ ih’s erſchallen. 
Frans. 
Das war bet Schrei der Sterbenden. 
Seinin. 
Ganz keit, 
Der Ehrel ber Eterbenden, mein kalter Herzog! — 
Ihr Falter Held! Schlugt Ihr dem tobten König 
Wit eurem Schwerte doc noch in“s Geficht ! 
Ich ſah's durch Staub und Blut ! — 
Franz (tuckiſch). 
Das war Berge. 00 
Well et, als Säugling, mid an feinem Hofe * 


1828 


Durch einen Fauſtſchlag Gffentlich geſchaͤndet; 
Drum ſchwurt ich ihm den Kob! 
Heinin. 
Und ih er ſchoß ihn, 
Ben End vergarnt, für Gott] 
Uhn wild anblieend.) 
Und für den Teufel! 
Ftany. 
Für Deutfhland und für deinen Glauben, ſprachſt bu! 
Heinin. 
Ich ſptech's! Doc ald mein morbenb Woher entladen, 
Und Er geftürgt, und Fluch «6 um mid rief, 
Da ſchwang der Rache Schreckensfurle 
Das ſchwarze Flügelpaar wild um mein Haupt, 
Und mich ergriff ein heißer Drang gu fterben. 
So ſchleudert' ich die grüne Binde fort, 
Die mic den Kaiferlichen kenubar machte, 
Und ftürzte mid in’s dichteſte Geſchwader 
Der Poppenheimer, reiste fie verböhnend 
Uuf mic heran und mein verfuchtes Leben! 
Schon lag mein Roß erfchofen unter mir, 
Schon deckte Nacht des Todes meine Augen, 
Da fahr es mich mit elferner Gewalt, 
Und eine laute Schreceusſtimme rief; 
Du follfinigt kerben! Dia hat Gott gezeice 
netl — 
Aufſchaubdernd, wie aus elnem tiefen Traume 
Sah ich ber Pappenheimer fluͤcht'ge Roſſe, 
Uusreißend wie vor einem Donnerſ hlage, 
Und alles in bie Ferne ſich gerfirenen ; 
Judeß fih’s vor min, faft aus Erz gegofen, 
Doch aber lebend, als ein Menſch erhob, 
Der Blie ein Drduen, mie aus zweien Welten, 
Aus Hön’ und Himmel, Licht und Grabesnacht, 
Und aus ber Etirne, daͤucht' mir, ſah ich brennen 
in bintigrothes Kreuz, ald glühend Mabl; 


Und mit ſich fort riß mi das Echredenshid, 


Durd’s ungeheure Schlachtfeld, weit und weiter, 
Dur Roͤchelnde und Sterbende und Todte, 
Durch Echwertgepfeife und die Kugelſaaten 
Der ringsum dongernden Kanonenſchluͤnde, 
Fort, immer fort, und Immer umnverlegt, 
Bis hierher, wo ich ſinnlos nlederſank. 

grang. 
Ich wird’ ein rafend Träumen cd benennen, 
Kate’ ich micht ſelbet die Geſtalt geſchaut! 
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Heinim. 

Es wat ber böfe Engel meiner Chat, 

Der, mid anſtarrend, In das Leben trat! 
Frans. 

Die Schlacht geblert viel furchtbar Schredlices, 

Weil beide Welten fih darin begegnen ! 
Heinim 

3a wohl, eb fpiegelt fich der Mord im Blute, 

‚Und wild und roth erfcheimen die Geſichter! 
Franz. 

Hluweg damit! das kann leicht Irre machen! — 

Iſt's doch gethan! 
Heinim. 

Gethan! — Doc aud beendet? 
gran. 

Folg mir zum Wallenkein! Er zahlt den Lohn! 
Heinin. 

Den Euren nehmt! — Den meinen hab’ ich fon; 

Schaut mir ins Anlig! — Mich bat Bott ges 

zeichnet! 
(Er ſtuͤrzt ad, Der Herzog entfernt ſich von ber 
. andern @elte.) 





Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(Zortfegung.) 

Der Glaube und die Meinung it daB Idol der ums 
gebilbetern Menge, die das, was fie einmal, wenn auch 
ohne Erlenntniß und faft nah bem Juſlinkte, ergriffen, ſeſt⸗ 
haͤlt und vertbeibigt, als wäre es der innerſto Blutſtrom 
bes Herzens, In welchem das Leben ſelbſt firömt und vers 
ſtroͤnt. Kamm war daher die Aenderung ber Gefinnung 
fhres Herrn In der Stadt belannt geworden, kaum hatten 


einige Volksſprecher auf ben Märkten und in ben Bierbu⸗ 


ben bas Wort: Glaubensfreipeit für immer! ausgernfen, 
fo mar die Moltsftimme, ja die Wolksſeele verwandelt, 
und ben man fo eben noch gehaßt, verwuͤnſcht ſogar, den 
pried und fegnete man. Selbſt die Furcht vor neuen 
Krlegsihreten, von deren Vorſpul im Lande das Gerüdt 
ſchon erzählte, konnte bie ſtuͤrmiſche Woltöfrende nicht mins 
bern. Die Verbindungen des Herzogs mit dem Kalfer 
end dem Katholiſchen waren ben Bürgern verhaßt geweſen; 
diefes Binbnif war das Erfte, das dem Wolke recht ſchien, 
mit dem kriegeriſcheſten Fürften ber Proteftanten war es 
geſchloſſen, es galt dem Herzoge Heintich von Wolfenbüts 
tel, dem bigotteften und bartherzigften aller Yäpftler, dem 
darum felbfk feine beſte Stadt, Wreunfgweig, den Ge⸗ 
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horſam anfgetändigt, der feinen eigenen jüngfien Sohn 
Yullus verſtoßen, well er dem Evangelium ſich zugeneigt. 
Man feierte Feſte überall in der Stadt, Lichterſchein leuch⸗ 
tete Abends im allen Gebduden; Mufit und Jubel umgab 
bie Herberge der Fürften, und das Haus derer von Winte 
Beim, wo die Herzogin Mutter abgetreten, und der Maͤt⸗ 
erer Gorvinus ſchlen vergeffen, wenn auch ber halbver⸗ 
rädte Magiſter mit feinen Mabenpropbezeibungen dazwi⸗ 
fen heulte. — So ift das Bolt. Werfet dem Wallſiſche 
die blanle Tonne vor; er fpielet damit, und feine Die 
Kenteaft ſchadet den bedrduten Booten nit mehr. — Ohne 
Hinderniß wurde die Kriegsſteuer eingetrichen ; bie Magis 
firate öffneten ihre Schatzkammern; von allen Stäbten 
trafen wohlgeräftete Faͤhnlein ein, und der Ariegedmuth, 
den ber Würger mit dem Mdel zu thellem ſchien, ließ 
glüclihe Hoffnungen aufteimen. Indeß war die feindliche 
Partei nicht weniger thaͤtig. Prinz Philipp Magnus zog 
durch das Halberjtäbtifche; der Kurfürft von Sachſen kam 
über Sangerhaufen und Norbhanfen in das Land ber braun⸗ 
ſchweigiſchen Herzoge, und hatte bie Ubfiht, dem brans 
denburger Markgrafen von der heſſiſchen Graͤnze abzuſchnel⸗ 
den, indem er vermuthete, biefer würde nad feiner ger 
wohnten Weife, wenn die Plünderung volendet, mit fels 
nem filegenden Corps durch das Heſſenland zurüd In bie 
Heimath eilen. 

Des Markgrafen Kriegsplan war aber jegt mit mehr 
Feſtigkeit und Umſicht entworfen. Nicht fo bald gedachte 
er den gewonnenen Stand aufzugeben... Sein Hauptheer 
war im Kalenbergiſchen eingetroffen; Vereinigung mit ſei⸗ 
nen leichten Vbltern, die unter des kecen Grafen Wolle 
rath Führung wie wilde Jäger im Lande umber gehaufet, 
und vom den MWolfenbüttlern jetzt zuruͤegedraͤngt wurden, 
Werelnigung mit Braunfhweigs tapfern Bürgern und ben 
Steſtaͤdtern blieb feine nächte Abſicht; die große Haidflaͤche 
Lüneburgs follte der Sammelplatz ſeyn, und dann folte 
mit dem Gefammtbeere dem Feinde ela Tag bereitet were 
ben, der allen Kriegöthaten des ruhmfüctigen Albtechts 
dis Krone braͤchte. j 

Bon drei verfchiebenen Seiten bewegten fi die drei 
Heere nach Einem Punkte, ohne von einander viel zu wiſ⸗ 
fen, da ber kleine Krieg im Lande jeder Spionirung Kine 
dermife bot, umd keiner vom dem drei Feldherten ahmete bie 
ſchleunige, blutige Bewegung. — 

(Die Eortfepung folgt.) 
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Aus Bremen. (Fortfegung.) 

Man führt mod ein drittes Beiſprel vom der Anficherbeit 
diefer Gegend am, choleih fie fo made bei Fremen liegt! Ein 
junger Dann tieß, tbenfalls im biefem Frütahr, am Funs 
fenbeich vor dem Gtabttber, jener Gegend gerade gegenüber, 
ein Bündel mit Kleitungsfiiden, neuen Hemden und Waſche 
in einem Danfe zuruck, um ſich mit einem Freunde über die 
Weſer ſeten an lafen, nad ein paar Zagen zuruckzukehren 
und den Wilndel wieder abzuholen, Kurin Beide kamen nicht 
wieder zuruck, und der Bündrt liegt noch da. Eie waren zu 
Buß im jene wnfiere Gegend gegangen, woraus man num 
auf eine dritte Mordthat fchlieben will, Ein junger Landpres 
diger M., aus dıefer ungtidsoolen Begrad, beiuht bänfig 
feine Berwandte in Bremen, Febrt. aber, von dirfen dringend 
gewarnt, jedesmal des Abends noch vor Eonnenuntergang 
noch feiner Bandpfarre surüf, mworans [man einen vierrem 
Beweis entirönen wid, daß es dech wirktich in jener Gegend 
nicht weht gebeuer ſeyn muſſe. Oo fientlich erhalten wir bald 
genſigende Auftlaruug Berüber, — 

Unfere Ehanbübne, die id im ber Regel unberübrt laft, 
weit fie eines Tbeits wigt aufgezeichnet genug iſt, andern 
Sphreifs, weil unfere Seit wit Tbeaternachricten mur gu ſehr 
Überfüüt wird, und das Nutzuchere barüber aus den Augen 
verliert, bot doch arflern am 15. Auguft eine nice au übere 
at hende vaterfändifche Derfiehrdigfeit dar, nämlich das neue 

Su, betitelt: „Wröntng und Holimann, Bürger von 
Bremen, Schaufplel m fünf Hufjüsen von Jebann Baptift 
von Babinast.”" Wir zu ermarten war, fiäte eine ſehr 
jabtreibe Berfaramiung. tretz des quten Wetters und obgleich 
et eim Sonntag war, daß Haus, Die Erwartung war auf 
eine Wegebenbeit aus nuferer ſtadtbremiſchen Gefdrichte natiürs 


ti auf's Meuferfie gefpannt, und wurde auch nicht getäuſchtz— 


Üderdies ift Die nom jetzt lebende Familie Gröning eine ſeht 
angefebene und zadireicht, und and den Namen Heulmann 
trifft man nech Jar in Bremen an. Kur, das Stüf wurbe 
mit dem beflen Erfolge arbrönt, und der feibft mitfpielende 
Berfufer am Schluß mit Ungeſtüm bervorgernien und mit 
großem Beifatt überbäuft. Dies berechtiat mid wetl, ned 
etwaß mehr darüber au fagen. Der Inbalt der Stuckes if 
eine wirtliche diflorifhe Begebendert aus der Bremiſchen te 
faichte des Wittetalters, die im Jahr 1368 fpielt, im einer 
Beit, wo ned rode Kraft, ungebändigter Greibensfinn und 
Haß ber Diedejer gegen bie Yatricier iu dem meiſten Städten 
uud befonders in den feinen Republiken Dentfhlauds und 
Htatiend derrſchte. Dieler freimütbige Geiſt ift lebhaft darin 
deſchildert, beſouders im Gegenſas mit rtäfhiher Zuingherr⸗ 
ſchaft und Hitrarchie. Dieſer Pfaffe iſt der Eribiſchof Albrecht 
von Bremen , die Triebſeder der ganzen Haudlung. Erin er: 
fee feierlicher Einzug In die Stadt wird auf ber Bone vor 
Augen geſteut, aber er vermißt alle Brrudenbrejritgungen der 
Bürger, fein-Lebebodh wird ihm arbradbt, und der alte Katb- 
mann Selurich Gröning fällt iom foger im bie Mede mit bem 
Worten: „‚Undefbader unferer Greideit und Rechte babt Jar 
Ener beit, Amt anzutreten u. ſ. w.“ Bon Stunde ar jdmies 
Bet der Eribiſchof werberbliche Pläne aegen die Stadt und 
verbündet Ab mit dem Werrätder, Bürgermeifter von der 
Tiefer, und dem Bolfsirennde Johann Holmann, einem ebem 
fo mäßtigen als übermitbigen und tregigen Yarteibduptiing, 
meifterbaft dargeſtellt von dem Berfafer Hru. ©. Zablbas. 
Solimann'd Bartin Auna (Madım Horina, eine ſehr gebils 
dete Schanfpielerin) macht idin Darüber veraeblihe Borwürfe; 
das Schickſal feined verbannten Betters Hermann Höne. (Mad. 
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of, eine junge ammuthige Grau) erbittert Hofmann noch 
mehr gegen den Rath. Un der Epise der andern gutgefinmten 
Vartei flebe Graf Gerhard von Hoya (Sr. Neutäuflere), 
ein tüchtiger Epieler, zumal im komifben Gab), der endlich 
abſaut von der Partei des Erzbiihefs, weihen Kerr Joh 
gan, vortreffiih gab. Gernere Heine, Gröning (von Serrs 
@reenberg regt gut bargefleue) und feine Tochter Meta 
(Dem, Göhring, ein jumges talentwolles Maädchen von ife 
tereffantens Reußern und bier febr beliebt), Dieſe iſt die Des 
liebte des jungen Ratbmanns Jobann von Haren (Sr. Weir 
tig), der durd feine Tapferkeit den Staat rettet, und zur 
Belodnung die Hand friner era erbäll. Des Eribifhofs 
Ehidner waren nämlich durch Werrärder heimlich in Die Grabe 
gelaſſen, batten ſich vereinigt mit Holmann’e Aubang, und 
firmen das Ratdband, alein Brbning und ven Haren fliegen 
mit den Waffen in der Hand, obafreich dir dölgerne Rolands⸗ 
fäute bereits niedergebrannt war, flatt derem nachder eine 
fleinerne errichtet werten; v. d. Tiefer wird zur Strafe auf 
dem Genfter des Ratbdaufes geworien, und ber Erjbifhof ges 
swungen, feine Stelle miederzuiegen und aus Bremen abjis 
gieden. Zwel Ratheberren fallen in dem Kampfe gegen ben 
Aufruhr, und Holman fahr mit feiner Fran den beidenmüs 
digen Cutſchluß, Mb ſelbſt im feiner Fuloerfammer in die 
Luft zu forengen, weldes auf dem Theater vorgeht, und wos 
mit das Stüuck fräftig flieht. ß 
(Die Gortfegung folgt.) 


Aus Dresden. (Fortfeg.) 

Irre ih nicht, fo ſcheint die Borfemenge weit weniger das 
wirkt bon oriainelle Bild des alten Hebrätrs als das große 
Meſſer zu bewundern, bas er in der Hand ſchwingt und von 
Beit u Zeit an der Eoble west, Es wird wohl Sholock ber 
Inde ans dem Kaufmann von Venedig ſeya, mad, den Fin⸗ 
ger om die Nafe gelegt, wedurch ip ibr beiondre Gravität zu 
deben bofe, ſpreche ich mich über dirfes Stäck wie folgt ans: 
Biel piofifhe Kraft, viel überiprudeinder Wit, im den lee 
ten Ecenen viel Eüßigfeit der üppigften Luft, überall reiches 
Beben und kecke Baune, Die jedod ihrer Natur wach ſich wenig 
oder gar nicht darmın Fümmert, ob die vom Ihr leicht binger 
worfenen Bilder auc den Brundten ber Wahrdeit und Wabr⸗ 
foeintichfeit führen, Denn fo berubt, mäher betrachtet, die 
ganze Handlung im Kaufmann von Venedig 

1) auf dem Ederge eines flerbenden Waterd Über das 
Erdensglül feiner einsigen Tochter; 

2) auf einer Refignation ber vielen Greier, bie fo unend- 
Uch gutmitbig if, dak ſelbſt unfre bentigen fentimentalen 
Dieter Dübe baben ſauten, fie in ihren Gebilden zu erreichen; 

3) anf einer Laune bes Dichters, mac welcher Antonio, 
der Kaufmann, welchett cuf dem Mialto dem größten Kredit 
genleßt, eine für ihn geringe @eldfumme bei niemand Ar 
dern borgen darf, als bei feinem Todieinde; 

4) auf der wabrbaft überrafhenden Gefälligkeit eines al ⸗ 
ten Dofters der Rechte, der nch jung genug If, um «in 
Romänden mit gu ſpieten; 

5) auf der leider auch noch jegt gunchmenden Mugen» 
ſchwäche Bieler, und ſegar eines Garten, der feine eigne Grau 
nit teunt, weil ihr über Nadıt ein Schnurrbärtchen gewäch⸗ 
fen if. (Die Borrfegung folgt.) 


”) Auch Dad. Neufänfter, feine Gattin, ift eine nens 
nenewerthe, vorzügliche Schanfpicerin im naiven Gab; 
fe wis aub Herr und Madam Meio altes Lod ver. 
dienen, 


—— — — — — — — — — 


Verleger: Leo pold Bof. 


Aedatctene: 8.8 Methuſ. Müller. 
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den 20. November 1824. 








Almanadhsliteratur. 


Huldigung den Frauen, ein Taſchenbuch von J. 
5. Eaftelli, für bad Jahr 1825. Ir Jahrgang. 
Leipzig, Induſtrie-Comptoit. 


Dieres Taſchenbuch verräth das löblihe Streben, ſich 
mait jedem Jahrgange der Gunſt feiner Leſer wuͤrdiger zu 
machen. Es bietet diesmal mehr und gewaͤhltere Gas 
ben dar, als die vorigen Jahrgaͤnge enthielten, auch 
ſcheint die Verlagsbandlung die äußere Bier fih noch ernits 
licher angelegen feyn zu laffen, wenn glei in biefem 
Punkte der Wetteifer mit fo manchem andern mindeftend 
Toftbar ſeyn dürfte. Daher denn die Wuͤnſche ber 
Käufer freilich nicht überall befriedigt werden möchten, 
Unter den Erzählungen glauben wir diesmal auszeichnen 
gu dürfen: Lemberts Movele, bie Macht ber 
Mufit. Der Stoff ift gut gewählt, und die Behand⸗ 
fung einfach, würdig und anzichend. In Elaurend 
Erzählung, das arme Kind, If die Schilderung des 
Clubbs der nenen Vergeblichkeit pitant und ergetzlich. Sonft 
— {ft des belichten Verfaſſers Manier binlänglih bekannt, 
um bier mehr darüber zu dufern. — Helmina von 
Chezo hat Worte der Wahrheit und Humanität über 
die unglädlide Lnife Brachmann geſptochen. — 
Siegmar, Erzählung von Iſidore Grönan, 
würde fehr gewonnen haben, wenn fie gedrängter gehalten 
wäre, deun es fehlt der Verf. nicht an dem Talente, ans 
genehm und anfpredend zu ſchildern. — Unter den ſeht 
zahlreichen Liebesgaben hebt fi befonders Neufe 


fer’s fchönes Lied an bie Hoffnung hervor. Sonſt 
bat der Herausgeber felbft einige erfreuliche Proben feines 
Dichtertalents gellefert, 3. B. Leona, unter den Zuͤ⸗ 
gen hochherziger Frauen. Außerdem findet fi manches 
mehr oder minder Gelungene, Nette, Wrtige, Gefühl 
volle, von Wild. Gerhard, Krug von Nidda, 
Tb. Hell, Er. Kind, Seidl, dem würdigen Joſ. 
von Hammer (dem berühmten Orlentaliſten), fo wie 
andern minder befannten, oder Ref. wenigftend unbefannten 
Sängern, worauf bier nicht umftändlicher hingedeutet werden 
kann. Die leider im einem fehr Heinen Formate ausges 
führten Kupfer gehören zu dem Inhalte des Taſchenbuchs. 
Das Litellupfer ſtellt nur eine allgemeine Sdee bat. 
Schade, daf der Druck fo dußerft fein und blaß it, daß 
inder That gute Augen, die heut zu Tage nicht Jeder» 
mannd Erbtheil find, zum ungetrübten Genuß dleſer 
Gabe erfordert werben. 


Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(Fortfegung.) 

Der neunte Zulius des Jahres Chriſti 1553 beganu 
mit einem freundliden Sommermorgen, der ſolch gräßli: 
Ken Abend nicht vorberfagte. Herzog Erih erwachte in 
Beingitigungen und im Schweiße gebadet mit dem erften 
Tagesſtrahle. Ein furchtbarer Traum hatte ihn im der 
Nacht gequält. Den Geiſt des bingemordeten Eorvinus 
fab er zu feinem Lager treten, bleich und entitellt, doch 
ehrwuͤrdig in feiner prieterlihen Amtstracht. Mitleldig 
ſchaueten die hohlen Augen des Mannes der Weihe auf 
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— 
{hin hernieder, und eu ſchuttelte die grauen Loken kummer⸗ 
voll. „Erich!“ rief alsdann zu dreien Malen bie bes 
kannte Stimme, Der Herzog fuhr auf im Bett, öffnete 
bie Augen, doch bileb die Geitalt biefelbe vor feinem La⸗ 
ger. „Erich,“ ſprach der blaffe Mund langſam und ver> 
nehmlich. „Thoͤrichter Erich, willſt du noch mehr deiner 
Kinder ſchlachten deinem Eigenſiune und deiner rubelofen 
Laune? Höher ſtehe ich jehzt ald du, und bin glüdlicer, 
darum habe ich bir vergeben, und komme did zu warnen, 
wenn du auch fonft der Stimme ded milden Seelſorgers 
dein Ohr verſchleſſen hielteſt. Sieh nicht aus mit deinem 
Heere! Wenige werden kehren ohme vergeudetes Blut, und 
die Raben werden zu Gaſte figen bei edlem Gebeln. Die 
ewigen Kartenfpieler am Nußhart Im Flchtelgebirg fpielten 
diefe Mitternacht mit ihren ceifernen Karten das Schidfals 
fpiel, und vier Male wurde der König geſtochen. Hüte dic, 
Grich, daß da nicht bift unter den vier fürftlichen Leihen. ’— 

Der Stadtwaͤchter ſtleß auf der Strafe in fein mißtes 
nend Korn, mund die geiftige Geſtalt entwich; aber der Hers 
303 lag bis zum Morgen im Halbfelafe und im fieberhaf: 
ten Wallungen, 

Raum war er angefleibet, fo trat fhon ber Markgraf 
Albreht bei ibm eim mit helterm Geſicht und in voller 
Geldrüftung. „Iſt der Feind am Thore?“ fragte Erich 
heftig. „Behüt's Gott!’ antwortete Albrecht mit feinem 
gewöhnlihen Hohnlachen. „Meine Fahnen logern am 
Euctn Willen, und bie find ein auter Wintermantel, ber 
keln Wetter durchlaͤßt. Aber Ihr febt blaß und Frank, 
Wetter?" — „Glaubt nicht, daß id fürchte,” erwle⸗ 
berte Erich mit ſchwankender Stimme. „Deutfdland kennt 
mid. Aber es iſt die Sorge bed Vaters, wenn Feuer 
in feinem Haufe autbrach, es iſt die Unruhe der Nacht, 
da ich ber Laͤrmwaͤchter nicht gewohnt bin anf meinen 
Schloͤſſern.“ 

„Deſto beſſer,“ ſagte der Markgraf, „um uns und 
meiner Bitte wegen, Geht, da brachte über Nacht ein 
Eilbote von Nordhauſen mir den Wilh da. Der Heime 
rich, Für von Plauen, It drüben angefommen von Kals 
ferd wegen, und hält dort mit dem Morig und dem alten 
Bolfenbüttler Pilstusgeript über mid. Die Acht if 
noch nicht ausgeſprochen, aber er ſchrelbt, der Donner⸗ 
Beil wohne In feiner Tafche ; er nennt mich einen Beſtür⸗ 
mer und Verwuͤſter des römifhen Reichs, und vermahnt 
mid erbaulih, im Bußſacke heimzukehren in mein Land, 
meine Soldaten zu Mönden zu machen, font würde er 
den Blitz von der Kette laſſen.“ — „Und Ihr?” fragte 
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Erich gefpannt,. — „Hoͤrtet Ihr ſchon, daß ber Albrecht 
umtehrte von einer Burg, an deren Thor er mit dem 
Schwert gefhlagen? Merkt Ihr, mie fie ben tollen 
Wolf fürdten, der ihre Schaaf: biß, und mie fie vers 
ſchuͤhtert ſich in Noerdhauſens Manern bergen, ihn von 
dort and mit Klappern zw verſcheuchen? Ich kenne ben 
alten ſchwermuͤthigen Karl; die Adlerdfraien hat die Gicht 
gelähmt ; er muß jetzt oft, was er nicht möchte; mie win 
haſſet er ben Morig, und vergibt dem Zweizüngler nies 
mals, und freuet fih mit und, wenn wir ibn niederſchlagen 
ohne Wiederaufftehen. Aber unterbeſſen bebarf’s eines 
Freundes für mich am aiferlihen Hofe, ber Ang’ im Auge 
dort mein Theil vertritt, während ich ſchlage. Wetter, 
thut mir den Dienft und reifet fofort nah Bruͤſſel.“ — 

„In dieſer Zeit? Ich folte meine Wölter nicht felber 
führen?’ ftaunte Erich, doc fah man ihm an, daf ber 
Vorſchlag nicht ungelegen fam. 

„Die Bellen Eures Adels fteben an den Flügeln; ber 
erfahrene Hoya mag am Eurer Etatt Eures Wappen Ehre 
wahrnehmen, und das Kommando könne Ihr, benfe ic, 
ohne Echen meirter ſchlagluſſigen Fauſt anvertrauen.‘ — 
Nur kurze Zeit überlegte der Herzog; fein Gemuͤth drängte 
ihn felbit binand aus dem Lande, wo er nie germ verwels 
let, fein Traumbild mehrte die Beklommenheit, bie ihn 
in Hannovers Bingel umfangen, und nah kurzer Zwie—⸗ 
ſprache waren die Fürften einig. 

Bebendig wurde es bald darauf in ber Etadt und ges 
raͤuſchvoller, als font der Eountagmorgen zu bören ger 
wohnt wer. Man fab die Wehrleute fih fammeln vor 
den Quartieren der Hauptleute; Ruͤſtzeug aler Art ward 
aufgefahren auf ben Plägen; Gedräng der Zuhrknechte 
lärmte am Beugbaufe; draußen vor den Thoren börte man 
von Zeit zu Zeit bie Tromprtenlöße der brandenkurgifben 
Megimenter, und die Bürger im feineusgenaͤhrtem Sonne 
tagsmantel, die Vürgerfrauen im dichtgrfelteten Kirche 
Heide, den Heinen Eridenmentel an den Schultern, das 
langflatternde Putzbaud am Halſe und im ehrfamen Spitzen⸗ 
haͤubchen eilten zu den oͤſtlichen Stadtwälen, ben Abzug 
der Truppen anjufehen, und den Befteundeten und Bor 
kannten darunter ein Walrt zu winfen, 

Auch die hoben Herrihaften waren früb zu Wagen 
und Roß vor den Thoren, die Hrerhaufen pafficen zu lafs 
fen. Im Weihfrieden und Zwinger der Stadt, mitten 
im Felde zwiſchen dem Eteinthore und Aegldienthore, hiel— 
ten auf dem Rande eines erhobenen Ungers bie fürftlichen 
und adligen Perfonen. Zur linken ging der Weg zut 
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neuen Warte anf bie Landſtraße nach Erle; zur rechten 
bog der ſchmalere Pfad durch die Feldmark dem Holze zu, 
weldes man bie Eilentied benennt,’ führte drauf am 
fogenannten Xorfgraben hinab, bis er mit ber ‚Geller 
Straße, ungefähr eine Meile von ber Stabt, wieder zus 
ſammen traf, (Die Fortf. folgt.) 


Auszüge aus bem Tagebuche eines Wanderers. 

Ich fand neulich in einer Zeitfchrift, wenn ich nicht 
irre im It, Conv. Blatte, einen Artikel über große Glocken. 
Darin wurde unter andern erzäblt: in Moskau babe auf 
dem hohen Thurme, der große Hand genannt, In Kitals 
gorod oder der eigentlihen Stadt, vor dem Brande eine 
Glocke gebangen, die vier taufend und elnige hundert Eents 
ner gewogen. In biefer Ungabe find fo viel Irrtümer, 
als fih nur immer in fo wenige Worte zufammendrängen 
laſſen. Erſtens: der Thurm heißt keineswegs der grofe 
Hand, denn das wäre eine Epottname, oder wenigftend 
ein ſcherzhafter gemeiner Beiname, Er heißt im Ruſſiſchen 
San welity; das Beiwort welitp aber gehört der ebleren 
Sprade an, und bedeutet, Fraft feiner Abſtammung, viel 
mehr gebieterifch (imposant) , trbaben, majeſtaͤtiſch, da⸗ 
ber des Kalfers Titel: Wale Welltihefine (Em, Maje⸗ 
ftät). Iwan welity heißt alfo der erhabene Johann, und 
nicht det große Hand. Bweitens: der Thurm quaestio- 
nis fteht micht in Kitaigorod, fondern in ber ehemaligen 
Feſtung, dem Kreml, und gehört ald Glockenthurm zu der 
Katbebrale von Moskau, dem Uſpenety Sſobor, d. h. der 
Hauptkirche, die ber Himmelfahrt (Uſpenlie eigentlich Ent: 
ſchlummerung) der Mintter Gottes gewidmet it. Der 
Kreml aber gebört nicht zu Kitaigored, ſondern ift ein fhr 
ſich beſtehender Stadttheil, von jenem durch eine Mauer 
und einen breiten, nun wohl ſchon ganz ansgefAlten Gras 
ben getrennt, Drittens:. Kitaigorod ift nicht die eigent: 
fie Etadt: denn nimmt man Ruͤckſſicht auf den jegigen 
Zuftand, fo iſt Vjelgered (die weiße Stadt), Semlaͤhnpe 
gorod (Erbitadt) und bad Viertel Sarekoju Cienfeit des 
Fluſſes) eben fo elgentlih Stadt wie Kitaigorod ; verficht 
man aber unter der eigentlichen Stadt die alte Etadt, fo 
gehört der Kreml ſchlechterdings dazu: denn aus bdiefer 
Feſtung und dem heutigen Kitaigorod beftand das alte 
Mostau. Freilic, wenn der Moskowite fagt, er gehe w’gos 
tob in die Etadt, fo geht cr allerdings mach Kitalgorod; 
er bedient fich aber deffelben Ausdruckes, wenn er auch in 
Sitaigorod felbft wohnt, denn er verftcht unter dem Worte 
Gorod nicht biefen Stadtteil, fondern dad in bemfelben 


fie eigentlich nachahmten. 
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gelegene Kaufhaus, das zwar Im Muffifchen eigentllch Go⸗ 
flinnel-Dwor heißt, melde Benennung aud In Peterdburg 
ausſchließllch im Gebrauch It, in Moskau aber vermuthlich 
darum mar’ dEoxyw, die Stabt (Sorod), gemannt wird, 
well ed wohl die srite Anlage war, bie man neben ber Fe⸗ 
flung machte. Nur im Gegenfag gegen die Feſtung konnte 
in dem alten Moskau Kitaigorod ſchlechthin durch Stadt 
bezeichnet werden: auf dem heutigen Zuftand leidet dies 
feine Anmendung mehr. Vlertens: Ich glaube — denn 
bier will ich nichts entfhelden — auch In Hlnſicht der Glok⸗ 
Ken dat ſich der Verfaſſer des obgedachten Artikels geitrt. 
Es lag nämlich unten am Iwan welitp tief In der Erde eine 
Miefenglode, die unter dem großen Zaaren Boris Fedoro⸗ 
witſch GSodunow gegoſſen, gleih bei'm Hinaufzieben zu⸗ 
ruͤcgefallen, geſprungen und ſeitdem liegen geblieben war, 
Mann gab ihr Gewicht, wenn ich nicht irre, auf 14,000 
Pud an, mas 3 Pud auf den Gentner gerechnet, 4666$ 
Centner geben würde. Won biefer Slocke alfo it, wie 
ich vermuthe, im dem Artitel die Mede; doc hat fie nie 
auf dem Thurme gehangen. Wohl aber hing daſelbſt eine 
andere große Slode, ja bie größte In der Welt nach der eben 
befprochenen. Ihr Gewicht wurde zu 60009. (2000€.) 
angegeben, und ihr einförmiger dumpfer Ton, dem man 
aud am dußerften Ende von Moskau, ja felbft in der Um⸗ 
gegend, nicht entfliehen konnte, hat mi oft in eine ber 
Verzweiflung nahe Stimmung verfent, befonderd in ber 
Oſterwoche, wo die Muffen befanntlih den ganzen Tag 
hindurch laͤuten. Jene erftere Gloce it niot mehr vore 
handen, fo viel ich meiß ; doch iſt mir nicht bekannt, dab 
bie Wegſchaffung berfelben in irgend einem Zufammen: 
hange mit dem Brande geftanden; die letztere aber haͤngt, 
fo viel mir bewußt it, noch immer an ihrer Stelle, Der 
Iwan weliky iſt übrigens ein nicht wegen feiner Höbe, 
wohl aber feiner Form wegen, werkwuͤrdiger Thurm. Ger 
erinnert gewiß jeden Kenner des Alterthums an bie kolofs 
ſalen Phalli, die, zufolge der Abhandlung von ber ſori⸗ 
{hen Göttin, vor dem Tempel zu Hlerapolis aufgerihtet 
waren, Wei allen im alten byzantinifhen Gefhmade err 
bauten Kirchen, felbft bei Et. Mark In Venedig, finden 
wir biefe Form an dem Kuppeln: da nun Bpzauz den 
Ländern, wo der Phallusdienft am ausgebreitctiten war, 
fo nahe lag, fo dürfte hier wohl eine Nachahmung Etatt 
gefunden haben, ohne daß bie Nachahmer wuhten, was 
Der. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


And Dresden. (Fortfepung.) 

Goüte bier irgend wer zu -literarifh demagogifhen Ums 
grieden neneigt feyn, fo rufe ih ihm im fanften Zone eines 
patrisfamilias zu: vubig, Aindchen! Ih will es Dir näher 
ae 1) Unmdglih Fan Portiad Batır im Ermft geglaubt 
Saden, der Mreier, der and Zuſal odr Pfifigfeit das rechte 
” gäfben wählt, werde der Befle feyn für Portia. Der Epies 
ter, der mit Gluck eine Karte zum Paroll biegt, ift darum noch 
fein guter Ebemann und Bater, umb gerade bie Liebe, ad! 
die Liebe macht die Männer dumm! Portias Erjenger bat 
Bader, indem er fie mördigte, jenen pAffigen Epieler au heira · 
then, weht mur geſcherzt mit — dem Lebensglucke feiner 
Tochter, und auf dem Tobdbette noch, ftatt: „„Inflig actebt und 
fetig geſtorben,“ verbefiernd gefungen: „lufſtig gelebt und iur 
Fig georben!” 

Bu 2) Endne Damen! beguügt Euch mit weißen Mäns 
neracfihtern, denn beut zu Zage kommen, reiſetet Ihr au 
desdald nam Dralien, feine Mebrenprinien ans Sorkanifchen 
Wüſten, um Cuch den Hof zu mahen. Zu Portias Zeiten 
freitip waren die Hyrkanter ucbfl andern Freiern artiger, und 
fo jadın, dab fie die Beoingung ſich gefallen ließen, mie 
eine Gran zu nehmen, fals fie das reute Käſichen wer: 
febtten, Mel einen bölifhen Bärcı muh dieſer Schwut des 
Modrenpringen unter den Dobrenfrauem feines Harems anges 
riet daben. Nachſtens werde Id ihu im einer Tragddle 

Y lafiem. 

— wußte mir Shyled, den ich über dieſen Umftand 
befragte, feinen andern Aufſchtuß zu geben, als dab ber 
Bub, der fo fange auf Diraels Wolfe aetaftet Habe, anf 
Antonio gefauen ſeyn müfle, daß er, tro& feines damals no 
Biühenden Kredite bei Inden ua» Ehriften, gerade ibm, feis 
nem Todfeinde, in das Weſſer rannte, 

Zu 4) möchte ich wohl wiflen, wir einer der Serren 
Enmöppen Ju ..... ſich anſtellen würde, käme eines ſchönen 
Zaged eine niediiche Bram zu ibm mit dem Bedtuten, fie wolle 
ftart feiner eim Todeburtel fpreden, und er foße ihr nur 
frifh die Alten herausgeben, Unſer alter Paduoniiher Reqcts⸗ 
Eoufulent im Kaufmann von Britedig aber ift artiger. Gleich 
gibt er der Dame feine Selen (aAtt IH. Scene V.) und Pas 
piere, was wir im Puflipiele, und wenn der Kedrs-Eomfutent 
ein Dorfihutse wäre, für möglich, bier aber für befremdtich 
eradpten müfen, da durch Einführung des Doge von Benrbig, 
uud feines, von gan ralien gefürchteten Ratbes, das Drama 
Biftoriihe Bedeutſamkeit umd WBürde gewinut, oder gewin« 

tt, 
* * 3) Weibtihe Natur, ſetze keine Maaifrarsperriden 
anf, denn bu verichnappfi Di dom! So gebt es ſelbſt der 
Hngen Portia und ibrem Schreider „dem Meinen Knırps.” 
Denn beide füllen vor dem Berichte gänztim aus ihren Mols 
ten, nub fpreiben ftatr von Benedigs Gtaruten und ben cor- 
‚ore juris, von den Grauen Baflanios und Grarianck, Die 
bios ats daſchauer dor der Schranke, des Gerichte  fleben. 
Pirber Brasiano und lieber Baffanio, merfter ibr dem nicht 
wenigflens bieran, welcher Amor aus der Böwenmnste tlingeite ? — 

Ih Babe diefe Zweifel auf diejenige Weiſe dargeſteut, 
die mir für das Publikum bie eindringtihfte Teint, Man 
wideriege mich, wenn man Kann, mit Bründen Barum 
fo au nicht menigflens eine Etimme fi frei aus Dresben 
vernehmen laflen, da im wobt bemerken am, dab unfre mei 
fien eindeimtfaren Gelehrten von folider Bildung, tretz ihrer 
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vielfachen Kenntniſſe, die fie viel feibfifländiger geltend machen 
könnten, Rüdfihten nehmen, und mit ihrer wahren Meinung 
bimter dem Berge balten. Es Liegt nun einmal nicht in die⸗ 
fen fonft tiebenswürbigen Naturen, gleih jenen glüdiidhen 
Griechen die Brander im befteigen. Die Darfiekung des Stüds, 
von dem jedoeh im den erfien Alten mur bie Gcenen, wo hy» 
tot beimäftigr ift, und der Teste Akt anf unſer Publikum Im 
wirken feinen, ift gerundet, Shylock wie von Werdi 
ganı vortrefflich dargeſteut, fo wie aud unfre Schirmer 
die Ecene vor Stricht mit Würde mad genügender Kraft volle 
kommen gut ausführt. (Die Bortf. folgt.) 





Aus Bremen. (Fortfes.) 

Es if nicht am lteuguen, dab dirfer Indalt durch manch⸗ 
gute Theater⸗ Coups ſehr geſchickt werftärft iſt, bie Charaktere 
gut und folgerecht gehalten find, und das Jutereiſt firigend 
if. Allein einige Auftritte ſind noch zu lang und zu works 
reich, au And einige Aertſpiele ein wenig matt, wie ı. ®. 
die Auſpielungen auf ben Weſerſaud, die lieber ganz geftris 
chen werben mußten, doch mit Hırfnabme ber Irbendigen, bunten 
MWBirtb6bausicene, die an ben Schutzendof im Bötbens Eyınont 
erinnert, fo wie aud der Eharafter der Meta Gothens Eliv 
der con amore nachgebildet zu ſeyn ſcheint, denn auc biefe 
feuert das Bolf zum Mufrnor an. Berner kommen auch für 
den Bremer zu viele Meintihe Detatis vor, 3. B. mande 
Strafen und Piäße, die genau mit ibren Namen benannt 
werden; dies lect freilich die geringeren Stände an, aber 
für die @ebitderen ift jo etwas nit. Das Stück fohte imdefs 
fen einmal populär ſeyn, Bas ſieht man, und iſt ed auch 
wirklich; darum bat ber geichidte Werfaffer auch febr weils 
getban, es nur ganz einfah „ein Echauipirl” ju mennen, und 
nicht ein Trauerſpiel. Mauche freimürdige Worte im Dialog, 
tbrils zum Lobe der alten gutem Zeir, tdens sum Lobe ber 
Brımer, wurden daber au init taufhendem Beifall auiger 
nommen, und jebetmal beflariht. Das Hufiprengen durch 
Sutver if kein Berſteß gegen dıe Geſchlate, Fein Anahronige 
muß, wie Manche denken fönuten, denn Bartbold Edwarı 
fol entweder 1378, ober mad Andern fon im dreuehnten 
Dahrhandert das Ewiekvutver erfanden haben, und anf jeden 
Gau batte man ja don fängt das befannte griechtſche Geuer, 
auch wurde bereits um 1073 Belarad mit Donnerbüchfen bei 
(hoffen; denn man batte eber Pulver, als man Hinten hatte: 
die fenteren fommen and im ganjem Grüd niht vor. Aber 
unrichtig bürfte die Erkiärung der Nolandsfäulen als „nad 
Karies des Brofen Feldherrn Roland benannt” wohl ſeyn, ba 
die Renner und Gelehrten bebaupten, bad Wort fomme von 
Rügelandsfläulen, deun rügen beiht im Wirdeutiben: @ericht 
dalten, und bejrichnet das Wort alfe eine eigene Serichts« 
barkeit. Die Namen der Hauptperfonen find ſämmtiſch difter 
riib und genau beibebatten; überhaupt bat fih ber Berf. 
fireng an die Geſchichte grbalten, und nur wenig pottiſche 
Breibeiten dinzugefüat. Er ſchöpfte ans der brem. Ebronik 
von Jobann Kenner, aus Proicher Roller's brem. 
Geſchichte u. f. w., und Bat fegar bin, und wieder die eigenen 
Worte dieſer Throniſten im Dialog beibebalten, 3. B. Doll 
monns Wurebe au bie Bürger auf den Markt: „Idr flolzen 
Burger! u. ſ. f., welche viftorifh feon fe. Dis Thatſachen 
diefer Seſchichtſcoreider And im tem Stück noch deſſer ımotie 
dirtz dom iſt Die Kiedesgrihichte ber Meta wohl vom Verf, 
feinft erfunden. Ein viefiger, in der Dremiichen Seſchichte ber 
mwanderter Setetzrter, ſol dem Verf. meorere Angaben und 
Winke Dazu ertbeitt haben, (Der Bell. folgt.) 
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Des Schweijer-Jünglingse Heimgang. 
Walifer Wolksſage.) 


in der Helmath Hügel bog 
Einſt ein frommer Schwelzerfnabe, 
Der an feinem Wanderſtabe 
Wehmuthsvoll in's Weite zog. 


Denn ihm folgte Schritt auf Schritt, 


Selnes Heimweh’s leifer Jammer; 
Nimmt ihn dod aus feiner Kammer 
Su die Welt der Schweizer, mit! 


O! mie oft ſieht er zurkck, 
Sendet dann zum legten Male 
Nah der Hütte in dem Thale 
Heimwaͤrts feinen nafen Blid. 


Könnten wir doch mit ihm ziehn! 
Sprah die Mutter unter Welnen 
Su dem Kreiſe ihrer Kleinen, 
Deutend auf den Wand’rer hin. 


Denn obgleich noch jung und zatt, 
Iſt er doch des Hauſes Stuͤtze, 
Seit ein raͤuberiſcher Schuͤtze 
Eures Vaters Mörder ward! — 


Nun ihre Kinder fteher auf, 
Faltet betend eure Hände: ” 
Daf der Himmelsvater ſende 
Segen auf des Bruders Lauf! 








Sieht er doch zum Ohme him, 
Der noch kürzlich mir gefchrieben ; 
Sende eines deiner Lieben, 

Bell ih ſchwach und mübe bin, 


Bald winkt mir des Grabes Ruh! 
Darum drüde,- wenn ich fterbe, 
Mir der blutsverwandte Erbe, 
Statt des Sohns die Augen zu. 


Mutter! rief ber dltre Sohn, 
D gern wollen wir dich hören, 
Uber beine Thraͤnen fiören; 
Eich’ die Kleinen weinen fon. 


Eben fo fprach fehr gerührt 
@ins der Meinen Mädchen weiter, 
Sprih doch von der Himmelsleiter, 
Die hinauf zum Water führt; 


Dder von ber Engelfdar, 
Weißt du doc Im füßen Bildern 
Uns des Engels Luft zu ſchildern, 
Der ein Kind wie ih einft war! 
Spread die Mutter doch fo gern 
Mit dem Kindern auf die Weiſe, 
uUebertoͤnt's den Schmerz doch lelfe; 
Troſt bleibt nie vom Glauben fern! — 


Liegt doch wie An einer Bruſt 
Deiner Seelen reines Echnen, 
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Klndesſchmerz und Mutterthraͤnen, 
Mutterglät und Alndesluſt! 


Und ber junge Wandersmann, 
Ya der Brut die Trennungswunde, 
Kam nah mander beißen Stunde 
Gluͤclich bel dem Obme an, 


Uebte redlich feine Piicht, 
Pflegte forgfam ohne Wanken 
Seinen lebensmäden Kranken, 
Bis bee Tod fein Auge bricht, 


Folgt ihm dann zum Drt ber ud’, 
Dect die übe Srabesſtelle 
Mit dem Kranz der Immortelle 
Und mit heißen Thränen zul 


Bel dem erfien Morgenſtrahl 
Lenkt er beimmärts feine Schritte 
Zu der grümmmranften Hütte 
In dem lichen Heimathsthal. 


Freude ſtrahlt aus feinem Blick; 
Jugendroͤthe färbt die Wangen, 
Und noch hoͤher das Verlangen 
Nah des Wiederſehens Gluͤc! 


Armer Jüngling! Deiner Bruſt 
Hartt auf Erden kein Ergetzen, 
Nein! Werzweiflung und Entfegen 
Statt des Wiederſehens Luſt! — 


In des Bergſturz oͤde Kluft 
Iſt dein Heimathsthal begraben, 
Und in Schwaͤrmen ziehn die Raben 
Klagend um bie weite Gruft. 


Hat ber Menſch doch viel vollbracht, 
Oft mit einzelnen Gedanken 
Setzt er ben Gefahren Schranfen, 
Sammt der Elemente Macht! — 


Trifft ber Blitz Die Sichelmand, 
Dlenſtbar muß das Waſſer muͤtzen, 
Ber der GSluten Macht zu ſchüͤtzen 
Und zum Funken glimmt ber Brand. 


Stroͤmt des Fluſſes wilde Wuth, 
Welß mit Mauern und mit Daͤmmen 
Dob ber Menfh ben Drang zu hemmen, 
Mubig ſchifft en durch bie Fluth! — 
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Doch wo Kläfte aufgethan, 
Mo fo wie auf hoͤhires Winfen 
Berg’ und Felſen nieberfinten, 
Wagt der Menſch ſich nicht zu nahm! 


Gegenüber weit und breit, 
Auf den Höhen iſt Gebränge 
Henlend ſteht bie Nachbarsmenge 
Ton dem Schret wie angereih't. 


Doch Mer folgt bes Yünglings Schritt, 
Dem von eined Prieftere Munde 
Sens fürdterlihe Kunde 
Wie ein Dolch durch“s Leben fchnitt! 


Ach ber Jammer treibt ihn fort, 
Seht ihn blaß umd fpraclos eilen; 
Niemand mag fein Shidfal theilen, 
Denn er naht dem Schredensort! — 

(Der Beſchluß folgt.) 


Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(Kortfesung.) 

Herzog Erich ftolgirte auf einem Prachtgaul, dem 
{hm die Etadt Münden verehrt, und der fait unſſchtbar 
wurde unter feinen Deden und Schildern; neben ihm hielt 
feine Schweſter Katharina, und im Gefolge ber holden 
Umazone bemerkte man auch bie Nichten des Grafen von 
Hoya, bie ih, wie viele der edeln Frauen des Landes, 
bei der gefährlichen Kriegezeit In Hannovers Schuß bege: 
ben batten, und bei ihnen verwandten Patriziern gaftire 
ten. Zur Selte des Angers richteten ſich kerzengerad 
einige Motten Fußfnechte, vor deren Fronte man bie Fahne 
ber Hanstruppen bes Herzogs gewahrte, jedoch eingewickelt 
in die ſchützende Leinwand, und wo nur vor einem Gars 
tengaune, oder an einer Brüde ein P lägen Feldland leer 


* geftanden, da war es heute gefällt mit den Lehnspferden 


der Vafallen, die fih geſchmuͤct hatten mit den verſchle⸗ 
denen Farben ihrer Herren uno einen Ritter oder Junker 
an ihrer Spige führten. Im munderfamen Kontraft lagen 
bazwifhen bie langen Strecken Felblandes, auf benen bie 
dichten, hochgewachſenen Goldhalme im Winde mogten, 


vom Morgenthau mit Milllonen Silberperlen behangen, 


von blauen Kornblumen dutchwirkt, und in folder Frie— 
denspracht lleblicher bei dem Schlag der muntern Wachtel, 
als alle bie Eilberpanzer umd Deiberbüfbe der ſtolzen 
Krlegsleute bel'm Drommetenflang; — und ben Hinter« 


grund der Scene gab Maner und Stadtwall ab, wo bir 
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Vürger mit ihren Frauen Kopf an Kopf geſchart ſtanden, 
als gaͤlte es das Eigenthum zu vertheidigen mit Leib und 
Bruſt. — 

Schmetternde Muſik verkündete jezt den Soldaten— 
marſch, und voruͤber trabten zuerſt bes Markgrafen ſchwere 
Meiter, achtzehnhundert wohlgerüſtete Männer, denen 
man anſah, daß fie im Kriegsleben erwachſen waren und 
ſich verſucht hatten. Zwiſchen ihren Eiſenhauben weheten 
ſtattliche Faͤhnlein, auf denen man den Brandenburger 
Helm mit feinen Adlerfluͤgeln, den Nuͤrnbergiſchen ſchwar⸗ 
gen Löwen, wie auch mehrere Wappenzeichen ber Unfühs 
zer erblicte; im ihrer Mitte, von einer Wacht adeliger 
Jugend umgeben, flatterte die Hauptfahne des Feldheren, 
und auf ihr prunfte der große rotbe Adler mit den goldes 
nen Kleeſtengeln in feinen Flügelfedern, In der Nähe 
dieſes Banners ritt Markgraf Albrecht fein ſchwarzes 
Dinenrof, alle Mannen überragend, und einem Krirge: 
gotte ähnlich unter dem rotben, tief auf bie Schultern 
mallenden Federbuſche. Zwiſchen tüchtigen Haufen leide 
ter Kavalerle folgte aladann eine Menge Fallonetſtücke, 
von kräftig beiher ſchreitenden Arkebufleren begleitet, bie 
bob die brennende Lunte trugen, und den Scluß ber 
Brandenburger machten die Zußregimenten, lints bie 
blante Muskete, rechts das Bündrobr tragend, in Koma 
Pagnien geſchieden, die jede ihr befonder Fähnlein hatte, 
eim Heer im Werbhaufe geſammelte Wagehälfe aus alen 
Weltgegenden, deren Mienen und rohe Kriegslteber dem 
Tod berausforderten. 

Diefe fremden Mölter marfhirten ber menen Warte 
gu auf ber bequemen Geller Fahrſtraße, und Ihnen nad 
drängte fih vom Gteinthore ber ber langfame fchmerere 
Bug des hannöverfhen Geſchuͤtzes, riefige Feldſchlangen 
auf Blocwaͤgen mit ein Dutzend Tieren befpannt, Kara 
thannen mit Dradenmdulern, und zugleich mit ihnen ein 
ehrbarer Heerhaufe raſcher Bürgerföhne unter felbit ges 
wählten Fuͤhrern der beiten Familien gefammelt bei der 
weißen Standarte mit bem immergrünenden,, wohlgeſtal⸗ 
teten Kleeblatt. Nach einer Heinen Pauſe, welche dur 
&fhrei vom Wale und Winken der Tücher vom da ges 
fünt worden, begannen wiederum melodiſcher als vorhin 
Trompeten und Hörner ihr Lied, und weckten bie Echo 
des Buchenwaldes and Morgentraͤnmen. Erichs elaene 
Soldaten ruͤcten jetzt heran, die der Blick anf der Stelle 
als Piegelinder eines waſſenkundigen Herrn, wenn auch 
nicht des Krieges ſelbſt, erlannte. Fremde Söldnet war 
ten fie, aber nicht anfgeraffte, fonderm ausgewählte. Ihre 


* 
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Ansſtattung zeigte dem Uebergang zweier Zeitalter inein⸗ 
ander, zwiſchen denen der Moͤnch Schwatz mit feiner 
ſchwarzen Erfindung fand, das Seltalter ber ehrlichen 
Fauſt und dad Zeitalter des meuchleriſch - heimtuͤclſchen 
Schleßrohtes. Die drei Reiter⸗ Kompagnien trugen noch 
ben Stahlküraß und die Eiſenhaube, aber am Sattel hing 
ſchon das kurze, ferntreffende Handrobr, und nur bie 
edeln Hauptleute hatten noch den runden, leihten Schild 
mit ihrem Wappen am linfen Arme. Die Fußlnechte 
glänzten weit in's Feld durch den ſchatlachrothen fpanl» 
{hen Mod, bie gelben Blechtappen und bie blanfgepunten 
Sunderbühfen. Eo wie fie im Parademarfhe vor dem 
Fürften falutirend Halt machten, reichte er ſelbſt jeder 
Mbtheilung ihr Faͤhnlein mit einem ermunternden Zuſprucht 
zuglelch, und jeder Hanfen zog dann mit einem Jubelrufe 
unter dem flatternden Panlere weiter. 
(Die Fortfegung folgt.) 





PpPreßfreiheit. 

Der franzoͤſiſche Conſtitutionel erzäßlte im Monat Okto⸗ 
ber von dem Feſte, welches in Mainz zur Ehre Gut ⸗ 
tenbergs, des Erfinderd der Buchdruderfunft, gefeiert 
worden war: baß während ber Tafel der Monitene vom 
30. Sept. und alfo die Nachricht von der Wiedergeburt 
der Prebfreipeit im Frantreih angefommen ſey, worauf 
ſaͤmmtliche Gaͤſte Karl X. bo leben fallen, Woller 
Ungft aber widerſpricht biefer Nachricht der Mainzer Kors 
refpondent der Wlgemeinen Zeitung (No. 310. ©. 
41240.), und verfihert, es fen bei dleſem Feſte ber 
frangöfifchen Senfur und des Konige von Frantrelch gar 
nicht Erwähnung geſchehen. Das wäre Schade; denn 
wenn bie Gaͤſte dieſes für die Geiſtesfreiheit fo wichtige 
Greigniß vernehmen konnten, ohnme auf die Gefundbeit 
des Aönigs won Franfreih zu trinken, fo waren fie uns 
würdig, dad Geburtsfeit der Buchdruckerpreſſe zw felern. 

Miüllner. 





Unetbo Lt € 

Der Maler Franz Caſanova, ber fih einen Namen als 
Koloriſt und Shlahtenmaler gemacht bat, ſpelſte eines Tas 
ges bei’'m Fürften Kaunltz, als von Rubens und feinem biplor 
matifhen Talente gefprochen wurde, Ein &efandter, der von 
ber Geſellſchaft war, fagte: Rubens war alfo ein Geſandter, 
der zum Zeitvertreib malte, Ihre Ercellenz irren ſich ants 
mortete Caſanora, er war ein Maler, der zum Zeitvertreib 
den Sefandten machte. %. 
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Korreſpondenz und Notizen, 
Aus Dresden. (Fortfep.) 


Und nun fomm, Fomm im meine Arne, Bielbeweluter, 
MWielbelahter, Bitlgehabter, Birlgeliebter, Rubmgekrönter, 
Kusgepfiiner! Wer benn? fragt profaifh das Publikum. no 
„Ein Bebitritt, blend mit blanen Mugen‘ Werte der Die 
tung, oder auch ein Meifterwerf, der Prinz; von Hoıme 
Kurg. Denfe ih an defien erſte Aufführung im Dresden, fo 
rufe ich verzückt mit Wielaud im Oberon: Ach fee, Ich Sehe 

— Dispter, Schanfpieler, Kritifer, das publitum im Kampf! 
Eber möchte man Blut und Flut einen, als die verſchiedenen 
Meinungen Iener, Bir führen dabıer Freund und Geind 
des Stucke und dann den Kritifus tedeud ein: Der Geinb: 
Seht den Dichter, der alle feine Dramen auf poohldye Uebel, 
Mervenfieber u, f. mw. baut, und bier ben dramariiden Anoten 
gar vom Monde fhürzen läßt! Mich mwunbert nur, dab er 
uns nit einmal einen Prinzen oder König ſchtukte, der das 
Yorzellainfeber bat, bei welbem bie Krauken hbochſt poauta⸗ 
fiſeh in auen Barden fpirten. If es migr allem dramatifhen 

- Prinzip, welches freie Entwifeung ber geifligen Kräfte ber 
dingt, gamı zuwider, als Huuptperfon eines Drama $ einen 
Menfgpen darzufielien, der vom Impuls förperliher Araufteie 
bald da, bald dorthin geohen, faft immer im Traume tebr? 
Eine felhe Figur wird mir nebft-ihrem Didhter bedenklich, 
Km Ende ift ihre qeiflige Erdebuug am Schluſſe des Srüds 
auch nur eime Fieberhitze, aus der der Arante gar bald ım 
fein voriges Nichts zurüdlänt, €s würde der Kunfl ſchön 
ergehen , weilte man may dem Dufter des Prinzen ven Hom« 
burg Etüde von phufiicher Utbel anf die Bübne dringen, wo 
3. 8. bir erfte Liedtzaberin an Magenfranpfe, der erfie Liebe 
Bader am dinigen Galenficher, bie Bertraute am magnetiiden 
Ehtafe, der gute Bater an Schnupfen und Duften Lıtte. Neue 
Sıtnationen würde das geben, aber auch (höne? Liebee num 
aber der Dichter das Rachtwaudelu fo überfhtwänttih, das er 
nicht davon laflen konnte, warum fcdilberte er dieſe Arantbeit 
nicht ihrer wahren Natur getreu? Deder Arge wird bejeugen, 
dab der Rachtwandler im feinem Schlafe vou der Kußenivelt 
gar mitt wahrnimmt, Der pure Bedenjellern meint auch im 
Stüde ganı richtig: „Der ganıe Bieten Tönne im Gener auf⸗ 
gehu, der Prinz merfe es nicht.“ Mder wie ſtraft Heid Hem⸗ 
Burg Die Aerzte und feinen Kameraden Lügen! Er verfleht 
noch im Echtafe „bald sn wahen, zu errötben," Lit · 
diserfiärungen iu machen, die Stelle, wo Damenbandfhabe 
figen, zu Anden, uud ergäblt vom Schlaͤſe enwadt, baarklein, 
was ibm während deſſelben iu ber Außenwelt wiberfabren ift, 
I das Natur? If das Wabrbrit? — Und du, großer Aurs 
fürk, wiuſt du einmal wieder gebrimen Krieadratd halten, und 
den Plau zur Schlacht mitrbeilen, die über dein Reich ents 
fpeidet, laß dabei dıe Edokolate präfentirenden Pagen nd Die 
Hofdamen wrg. Ih verfiebe zwar mit fo wie du die Krieate 
Funft, aber es fommt mir doch vor, als fönnten jene Perföns 
den den Schtachtplau behorchen und verrarhen. Au weiß 
id) nicht, ob es von militarifdem Bilde zeugt, das Kommando 
bei der wichtigen Schlacht wieder dem Prinzen zu vertraucu, 
der Dir ſchon zwei Giege veriderite, mund feiner Kranfbeit 
wesen noch am Woradend des Kampfs mir „Gudeln, bichtern 
und Laternen‘ geſucht werben mußte. Nimm bich auch beſ⸗ 
fer vor Natalien, dem „füben Ktude“ iu ücht, denn ſelu⸗ 
Dragoner hemtich citirend bereitet es bir im allır Süße ein 
dittres Tränfhen, Eudlich der Prim ſeldſt, der auch nad 
dem Schlaſe bis tief im den 4. Alt bimeintraumend, die Babe 
vom Sterugucker wiederholt und in die Grube faat, dafür abır 
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mit ber nenerfundenen militärkfhen Ehre belohnt wird, nad 
dem Richtplatze mit verbunden Mugen zu wandeln, bie es ihm 
Mar wird, daß man mit ibm Blindekath fpielte } 

(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Bremen. (Beſchluß. 
“m 16. Auguſt iſt dies Stück wieder bei ſehr vollem 


Sauſe und mir großem Beifaun wiedertzolt worden, Abgerech ⸗ 


ner, daß e s für Bremen natürtich ſchon von ſeibſt wiel An⸗ 
tereſſe haben muß, fo iſt doch auch gewiß, daß es den Bur 
ſchauer fortwährend ſpanut, nun es fan auch auswärte Bud 
machen, wo «8 ſich aber uicht fo fange balten wird, wie im 
Bremen. Die eigens dazu nen gemalten Deforationen, 3, ©. 
der Dem, der Roland, bie Hollmannsdurg, das Ratddaus 
von innen ıc. trugen zur Wirkung auf die Bremer natürlich 
viel dei und erregten furore, Yu tadelm ift dies, daß graen die 
katbolifdhen Geiftlichen der Vorzeit einige zu beitige Redensarten 
vorfonmmen, 3. B. fagt eine Perfon: „Im des Teufeſs Mas 
men, ic wohte fogen: Im des Erzbifnofs Namen, Atebers 
baupt find bie Garden zu flurf aufgetragen und möüflen 
noch sebr gedaͤmpft werben; das Grüß ift zu ercentrifch, 
durch Bearbeitung und Dilberung würde es gewinnen, Dies⸗ 
mal it andı das Wort: Pulortonnen, In Tbrertonuen vers 
wandelt worden, vermutblich, m dem möglichen Vorwurf 
eines Anachteniſmus zu entgehen; doch könnte es ja ale poe⸗ 
tifche Breibeit inmer hiugehn *). Die Perionen bed Stücks 
baden Charufter, aber die Des Eribeſchofs am wenig Würde. 
Die Gewobnheit der Bremer, bäufig „Ia wohl‘ zu fagen, If 


* darin anf eine feine Weiſe lächeriich gemacht, dom Fommr dier 


fer Provinsialiemus gar su oft vor, Das Stück if nicht obne 
Genie, aber es iſt noch ein robes Genie, Sie willen vieleicht, 
daß Bürgermeifler v. Gröning, ein Rabfomme des vorer⸗ 
wäbnten, vor jwanjig Jadren Dremifcher Befandter in Yaris 
bei Napoleon war; er iſt mod bei ziemlicher Srjundpeit, bat 
aber fein Amt als Bürgermeifter niederaelegt, Er war eim 
Univerfitätsfreund ven Gothe in Lripjig, der feiner böchſt 
wobimoliend erwähnt in der Schrift: Aus meinem Beben (II, 
139). Das Stuck ift auf jeden Fall eine mertwürdige Erſchele 
nnug au unferm dramatiſchen und diſteriſchen Horisont, Das 
Urtdell eines febr arfbägten umd erfabrnen praktiſchen Gchau: 
ſpielers, welches ich Darüber Dörte, Tantete günflig. Here 
von Zablhas Hat feit feinem, etwa bdreiläbrigem Aufent⸗ 
datt bieſelbſt, mo folgende Güde mide ohne Beifall 
auf dir Büone gebrabt: Heinrib von Aniou, Kronprin 
von Sieilien, Trauerfpiet in fünf Aufiägen, nnd: Maris 
Ronife von Drieans, Shaufpiel im fünf Aufzügen. Be 
teres iſt gedruckt und im Zamben gefchrieben; das Stüch: 
@rbning und Hollmann, aber in Profa. So viel dr. von 
Aabtdas au für unfere Bühne getbau bat, fo wirb doch ber 
ſchwankende Zuftaub derſelden feider feinen Aufeuthalt bier 
ſelbſt, mie es Heißt, früb oder fpär abtürſen. Gein Spiel 
ift jederzeit ergreifend und marfig, Möchten wir ion doch 
nod) lange den Unfrigen nennen Fünuen! 


*) Dan verfihert vielmehr, eine Schaufvirlerin babe bei 
ber erfien Muffübrung bios aus Mebereilung Pulvertonse 
nen Matt Tbrertonnen geſagt, und erfteres ſtehe nicht 
im Danuieript, Das Stud ſol bier noch oft wiederbeit 
werten, Im Brem. Unterbaltungsblatt wird eine Kritik 
deſſelden erfcprinen, 
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Berltger: Ltopold Bob. 


Nedacteur: 8, 2, Methuſ. Müller, 





Zeitung für die elegante Welt. 
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Almanadhsliteratur. 


Berlinifher Taſchhenkaleuder auf das Gm 
meineJahr 1825.;5 und 

Hiftorifhrgenealogifher Kalender auf dafı 
felbe Jahre. 


Diele beiden von der loͤnigl. preufifhen Kalender: Depns 
tation herausgegebenen Kalender oder Taſchenbücher find 
In ihrer Urt wirklich ausgezeichnet zu nennen, Der er 
ftöre enthält unter drei Erzäblungen, eine von 2. Tiet, 
bie Sefellfhaft auf bem Lande, die wir wer 
gen der trefflihen Charakterzeihmung unter bie beiten Er» 
zeugniſſe diefer Art zäblen, die uns in der letztern Seit 
vorgefommen find. ° Unter dem einfachiten natürlichiten 
Verhaͤltniſſen entfalten ſich hier fo viel Eigenthümfichkel⸗ 
tem der menfhlichen Natur in den handeluden Perſonen, 
daß die Abwechſelung der Unterhaltung eben fo anziehrirb 
wird, als die Tiefe der Auffaſſung, die Feinhelt der Ent 
wickelung, umd die Lebendigkeit der Daritellung aller Bil 
fer hoͤchſt individuell gedahten und gehaltnen Chardftert 


ben denkenden Lefer feſſeln und befriedigen ih. DIE 


andern beiden Daritelunien Im Profa find von Weist 
flog md Sophie Map, lehytere behandelt Unftrimte 
and dem Leben der berüchtigten Matharind vor Medicis 
der Mutter Karl IX. Unter den Gedichten bat und vor 
nebmiib das Chronitenbild im Momanjen von 
Krug von Nidda, Stolz; und Fall überfihtier 
ben, ange jogen. Außer ihm hat’ Hama noch manches 
zart Grdadte ind Empfundene mitgethellt, Kuh Senſt a v 


231. 


den 28. November 1824. 








Schwab ein par Balſaden geliefert. Die Kupfer, 
welche größtentheild Anfiten von Orten und Gegenden 
in dem preußiſchen Banden darftellen, (audgenommen das 
Titelblatt, das ein Portrait Ihrer K. 9. der Prinzeſſin 
Louiſe von Preußen gibt, und zwei Blätter zu den Er⸗ 
zaͤhlungen) find duferit fauber umd wett gearbeitet, und 
bilden fo eine wahre und ſehr paſſende Verzierung des Eleis 
men Buͤchleins. Audere Zugaben find eine kurze Genealoe 
gie des Eünigl. prenfifhen Haufes, und Verzeichniß der 
Poſttourſe. 

Der biftorifch »genealogifhe Kalender 
zeichnet fih aus durch eine wahrhaft Haffifhe Geſchichte 
von Berlin und Potsdam unter ber Regle— 
rung des Königs Friedrihh des Smeiten, 
von Friebrih Buchholz. - Der Verft bat bdiefen 
Auffap zwar nur zur Geſchichte u: ſ. w. überfährieben, 
allein er enthält; ein fo treiflihes Wild des, Lebens und 
Wirkens des genannten großen Königs im Beziehung auf 
jene Städte, daß man es als eine gedrängte geiſtrelche 
Ueberfiht des Willenswertdeften In diefer Hinſicht betrach⸗ 
ten kann. Das Bild des großen Monarden tritt in fo 
fprehenden lebendigen Sügen hervor, daf man fi kaum 
davon losreißen mag, und überdies findet fich ein Reich⸗ 
thum gediegener Anfichten von dem, was das Leben eines. 
Regenten, wie Friedrih war, bezeichnen Eonnte. Die 
Darftellung iſt einfach, aber Har ergreifend und böcft ans 
zlebend. Außerdem enthält das Büchlein nur die volle 
ftändige Genealogie der reglerenden Fuͤrſten⸗ und anderer 
hohen Haͤuſet in Europa. Die’ Kupfer beſtehen aus einer 
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bras gearbeiteten Abbildung bes Opernhauſes zu Berlin Im 
9. 1750 umd feiner Umgebungen, und in Bildnifen vom 
Friedrich dem Großen (in ffiner Jugend) nebit denen feiner 
Brüder, fo wie einiger Generale des erftern, nebſt Sce⸗ 
nen aus feinem Leben, und der Daritelung von Gans 
found. Alle dleſe Abbildungen find eben fo fprechend als 
sefälig ausgeführt. 


Des Schweizer »Jıhnglings Heimgang. 
(GBeſchluß.) 
Nur ein frommer Gottesmaunn 
Folgt des Juͤnglings Schritt von weiten, 
Erguend ibm in ob zu leiten, . 
Dder helfend ihm zu nahn. 


Liegt doch nah dem Rieſenkampf, 
Was die Schluͤnde nicht umfaſſen, 
Wiid in leegerlü'nen Maſſen, 
Eingehält in Rauch und Dampf! — 


Sleich als wollte die Matur 
Solch! ein uͤbermenſchlich Schrecken 
Mit der Finſterniß bedecken, 

Die vernichtet jede Spur. 


als der Züngling fo meit kam — 
Daß kein Pfad mehr zu betreten, 
Kniet er bin, beginnt zu beten — 
Und bes Prieſters Ohr vernahm: 


War vergeben mein Bemühn, 
D dann böre meine. Worte, — 
Deffne mir des Himmels Pforte | 
Laß mich mit den Meinen zichnl! , 


Und ein heiter goldner Schein 

Eintt, den Beter zu verklären, 

Und ihm naht aus höhern Sphären 

Eid ein Engel mild und rein. 
‚Bar ih, ſprach das Himmeldlicht, 2 

Doch dein Llebling bier anf Erden, 

Jetzt ſoll ih dein Kröfter werden, 

Gott verwarf die Bitte nicht. 


Alles, alles Ift jetzt wahr, 
Was und In ben Lebendtagen, 
Fromme Lehre vorgefragen, ; 
Selbit den Züngfien iſt's num Har, , 
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Auch ber Mater, defen Bruft . 
Spier des Feindes Mohr getroffen 
Sat erfünt der Mutter Hoffen, 
Theilt mit uns des Himmels Luft, 


So fit was und lieb und werth, 
Alles mit hinauf getragen 
Nur der Schmerz und feine Klagen 
Sanken mit dem ird'ſchen Herd. 


Auch dich ſoll der Jammer fichn, 
Hoͤrſt dm? das find Seraphtlaͤnge 
Der Geſchwiſter Weihgeſaͤnge, 
Die dich von der Erde ziehn! 


Hler entſchwand bie Lichtgeſtalt, 
Düfer ward die Gegend wieder, 
Reblos ſank ber Züngling nieder, 
Eine Leiche blah und Halt. 


Doc entſtellt, das war er nice, 
Etatt ber Mofen, die gefchieden, 
Leg des Himmels, ftiler Frieden 
Auf dem blafen Angeſicht. 


Amen, fprah der Klrche Sohn, 
Du bedarfſt nicht meiner Weihe, 
Anerkannt warb beine Kreue, 
Dig befipt der Himmel fhom!! 
Leopold Fehr. v. ZedlitzeNeukirch. 


7 





Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(Fortfegung.) 

‚ Hauptmann Teufel: von Birkenſee führte bie meißen 
Weiter, ber von Dlbershanfen bie blauen, und Bartold 
von Mandeläloh die rothe Compagnie, umd alle drei lie 
fen Im- Geerwege aufſchwenken, umd ritten dann Im ſtol⸗ 
zen Galopp mit gefenkten Schwertern zu Ihrem Herzoge 
binan. Auſſallend war der Putz der drei Junker; das 
ſchoͤnſte Sezeug Ihrer Nüſttammern hatten fie angelegt, als 
ginge ihr Mitt mit im dag Feld, fondern zur Turniere 
ſchranle, und an den vergoldeten Helmen wehten gar zler · 
lich die. Roſawimpel der ſchönen Amala, die von ihrem 
welßen Zelter mit trüben Augen über fieberhaft:gerbtheten 
Wangen die, Heldenjünglinge betrachtete. Der alte Graf 
von Hopa fpornte jetzt laugſam feinen. Gaul ans den Reh 
ben ber Hoftavaliere hervor , umd ſchloß ſich als ihr Oberſt 
an die drei Junker. Felerlich Abergab- ihm der Herzog 


4853 


die rothe Etandarte mit den hinelngeſtieten beiben goldes 
un Löwen und fprah: „Bringt fie mit Ehren heim!’ 
Otto reichte die Standarte feinem Faͤhndrich, dem Wil: 
helm von Roſenburg, der fie dreimal zierlich ſchwang um 
feinen mit Pfauenfedern bunt gefhmädten Helm, und das 
bel fenrige Blicke auf die junge Prinzef warf, welches 
verſchaͤnt, doch deutlich genug von ber fürflihen Jung» 
frau beantwortet wurde. Dazu ſprach der alte Graf: 
„Die Löwenfahne kehrt mit uns, ober mir liegen neben 
(dr, wenn fie den Sand kuͤßt. Gedente ich aber ber 
Wappuer, die eben dieſes Feld durchzogen, fo meine id, 
Eure Fahne müßte gefangene Schweftern mitbringen zur 
Bier Curer Saloßpfeiler. Auf MWicderfehen, mein 
durchlauchtigſter Herr! die Damen Eures Hofes mögen eis 
fig dem Etierahmen vorftchen, damit fie bie Beuteſtuͤce 
anferer Prunkjunker einlöfen Lönnen, die ih zu diehr 
Fehde reiten fehe wie zu einem Hochzeitſchmauſe.“ — 
„Mögen fie nur den fhäferlihen Helmpug nicht draufen 
laſſen!“ fagte die vorlaute Rheingraͤfin, von einem Gtrafs 
blice der zůchtigen Priuzeh fogleih zurechtgewieſen. Haupt ⸗ 
mann Hartwig aber, der heute freubig und kawpfluſtig 
erſchien, als wenn er den ſchwaͤrmenden Meifterfänger 
ausgezogen, und mit den ſtillgewordenen Rebenbublerit 
die Molen verkauft Hätte, tummelte feinen mädtigen 
blaßgelben Hengft herum, daß er die Glasaugen roüte 
end Dampfwelten von fih ſchnob, ſchwang das breite 
Sqchwert und rief: „Für Ehre und Liebe! Jener das 
Wiut, diefer das Leben!” — Sein Hengſt ward ſcheu, 
als der rothe Geidenwimpel von Roſeuburg geſchwenkt 
Aber feinem Kopfe hinrauſchte, und that hobe Saͤtze; 
mit farfer Fauſt zwang ihm der Mann, daß er fi fait 
nlederſetzte, und vorm mit dem geſtachelten Stirnſchilde 
den Saum des Angers beruͤhrte, mie zum Abſchieds⸗ 
tompliment, dann ſentte der Reiter noch einmal bie 
Sqhwertſpitze vor den Damen, fog Amala's hertliche Ge⸗ 
ſtalt Im ſein Auge ein, wie zuletzt und für immer, und 
dorthin flog er im Galopp, und feine Compagnie raſſelte 
ihm mad. 

Sämmtlice Haufen ber Artlergarde wandten ſich jegt 
gets zum Holze hineln, die Lehnpferde und Geleitäman: 
nen der kalenbergiſchen Ritterſchaft folgten Ihnen, und 
unter dem Felerklange der Glocken auf dem Stabtthürmen, 
Die zur Sonntagsandacht riefen, verſchwanden bie legten 
Pferde und Helmbüfge unter den Cihbdumen und im Hain: 
buchgebuͤſch. — In ernfter Stimmung ritt der Hof in bie 
Etadt; ehem fo finnig verliefen die Bürger den Wal, und 
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walten zur Kirche, für die Landsleute eime hertliche Wic- 
torla gu erleben. 

Auch die Herzogin Mutter begab fich zu dem SHauptbome, 
waͤhlte aber dem Gedraͤug zu entgehen den Gingang durch 
die Kapelle derer von Soden, bie an der Nordfeite des 
hoben Gebändes ſich noch jeht befindet, Mitten in dem 
Heinen Heillgthume traf fie anf ben Magifter Hoiker, der 
In feinem grauen Crmelmantel ſtarr da ftand und bie weis 
fen Wände zu betrachten ſchien mit feinen geſpenſtiſch-⸗ 
boblen Augen. „Warum bringft bu den Sohn nit mit, 
fromme Fran?’ redete er fie an mit erhobener Stimme. 


Bil er fih nicht rein waſchen von der ſchweren Schuld, 


von der Eünde wider ben Geiſt? Will er nicht Buße 
thun am Wltare bes heiligen Georg? — Schau an dort 
den frifhen Kdmpfer an ber Wand! Seine fcharfe 
ganze ſticht den Lindwurm, aber nicht feine Brüder! 
Schau, mie auf dem Bilde daneben die Todten erſtehen 
aus ben Gräbern zum jängften Gericht, Aläger und site 
ternde Beklagte, und ber Herr donnert umd hält die age. 
Wehe! mehe dem, ber gm leicht befunden! — Hänget 
Trauerfior über Eure bublerifhen Locken, Ihr Töchter 
biefes Landes! denn ſehet, mie die weiße Wand dort ih 
roͤthet mit Blutesfatbe. Ehe beum ber mäcite Sonntag 
fäntet, werden Kodtenfhilde bie Wand beten, und bie 
Steine dieſes Altars werden Thrdnen waſchen!“ — Er 
ſchwieg, mie von eigener Rede Gewicht erbrüdt, und mie 
er den Blick fo feſt anf die leere Wand richtete, als laͤſe 
er dort wichtige Infchriften, und mie dabei der ind 
durch die zerbrochenen Scheiben ber Kirchfeniter fuhr, und 
In ben Standarten raufchte und auf den Keifelpaufen 
murmelte, die Vater Erih einſt ben Türken genommen 


und bort aufgebangen, da ergriffen Falte Schauer bie . 


alte Herzogin, und ſchneller, als ihr Alter gewohnt war, 
eritieg fie die Wendeltreppe zu Ihrem Hochſitze, und vers 
büute ihr Haupt zu einem dringenden, langen Gebete für 
das Blü der Ihrlgen und ihres Volks. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Zum Abſchied. 
Mas beine Uebliche Geſtalt 


Bon Stadt und Bolk begrßt — das Gluͤck blelbt die zur 
Seiten. 


Beh reines Muge fo vol holder Unnurh ftealt, 
Den muß ber Charis Segen auch begleiten, 
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LKorrefpondenz und Notizen 


Aus Stuttgart, den 5. Norbt. 

Märtemters iR durch das Uuttreten des Neckar und feiner 
vielen Hbrigen Stufen uud Bade iu Sarecken und Trauer vers 
feht. Die Beemüflungen find jahr groß, bie Kcmmanitablon 
war vom 29. Dittr. an, we «in 36 Stunden aubalienber 
Nigenfirom das Anihwriüem drwirfte, aAberau unterbroden, 
wiele Menden baden ihr Leben in den Fiuthen eingrbüßt, 
andere Tage und Nächte in Todebangf iugebramt, mob meh“ 
tere alle das Übrige verloren, Der Schaden für den Staat 
wie für ingeine iR auferordentlih. Die Bräden ſud fortan 
rien oder fart beihäsigt, die Thaufſeen aufgewühlt, tau— 
fende Klaftern Hol; meagefäwenmt, die Garten verwüflet, 
Hirten und Heerden verfhlungen, und was an aftım Wein in 
den Relern und am neuem ın deu Bütten, die nad der fanm 
vollendeten Weinlefe nech wngelerrt daſtanden und von bei 
Eofferfirömen meagefübrt wurden, zu Grunde gegangen if, 
Käßt A neh mar nicht beſtimmenz und was If mıht ned 
von den Kranfdelten zu befirgten, bie morbmwendig einreißen 
müfen, da bie mebrere Toge lang mit Waſſer angefülten 
MBobnungen bei der vorgrrüdten Jobrerzeit niht austrodnen 
Eöanen nnd Die armen Eigentbümer fie dad wieder bejichen 
müfen. — Die Berswerflung und die Bermirrung mar nım fo 
größer, da ber Unfong des Woaſſerauwuchſes mit jirmlicher 
Baftıng brobadıtet wurbe, indem man dem Wafrıftand von 
der arofen Widerfhwemtmung des Neckar im Zabre 1817 att 
dem Hödflen Punkt anuaden und barıah feine Maßregern bes 
gedmet hatte. Us num aber diefer Erond um 3 — 4 Guß 
Überfienen wurde, fe wute man weder ans mod em — 
Weiche Ecenen det Entfegens theiten uns die Berichte mit *)1 
Kver die Menſcheutiebe zeigte Ab auch in ihrem bödhflen Blamie : 
wie traurig, daß fo viele Hehberiiae, die ihres Lebens midıt 


achteten, um ihren Mitmenſchen beisuloringen, dabei zu Grunde - 


geben mußten, mie and rim Unteroffiier und rim Eoidat von 
Qudwigsburg, ven we ein Hauptmann mit Wıntons uud das 
Krtilferies und Pionier» Corps aufgegangen waren jur Wirte 
tung un:äbfiger Unglüdiicher. Eritvem bat es num mur mit 
wenigen Unterbrechungen immerfort gereanet, und oft fo befe 
tig. daß man mit Hepfendem Herzen binborte, in ber änafl» 
tifen Beſorguiß nenen Unglüde, — Einzelne Geatnden, wie 
Urach, Münfingen. Blaubeuren ıc. und bie fibrigen ber Donan 
tiats gelegenen Dierämter find verfhont nebliedeu, aber miat 
Atas; .beiomders bat der Schwarzwald grlitten, me aub en 
den Lifenmwerken großer Schaden gefbeben iſt. — Ju Etufte 
gart delate fin der Hufrubr in den Lirmenten amt. 27. Dtttr. 
Abende 8 Udr, wo mit Einemmaie «in fürdterliber Eturm 
loeabrach, und der Regen, wie bei einem Wolteudrucht in Etrdr 
men fi eraeh, von Bis und Donner begleitet. Dies fürds 
terfihe Unmetter üderrafchte virle Seſel ſchaften in ben eins 
bergen, mo fir die Weiniefe feierten und mit bem beiterfien 
Better drgennen Battın. — 

Nicht minder furchtbar, als die Elemente, iſt aber auch 
der Uderplande, Man erjäblt daven folgenden Beweif, €in 
Pandmanı arbeitet anf feinem Wder. Grin Rind, ein Mübr 
Den von vier bis fünf Zubren, beſuchte ibn, Er beißt «6 
wieder nad Baufe ardı, weil es ibn flöre Das Kind gı« 
bordt. Der Weg fliort durch den Bald. Um abend fommt 
er nad Baufe und das Kind Hat ſich nicht ringefanden: obme 


) Sie find brreitd in andern Blättern mitgetbeilt, 
d. Red. 
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aber ein Ungiſick zu befürdten, nehmen die Wlltern an. 16 
werde wohl, wie dies wirkeihe fon der Fall mochte geweien 
ſeyn, bei einem der Nachdarn Übernamen. Am Morgen fras 
gen Me überau nah, aber verardeus. Da nebmen fie wre 
Zuflucht zu riner Rartenichlägsern, und dieſe mat fie rede 
frod, Indem fie ſdarn fast, ihr Rind ſey von einem reihen 
Duden onfgenommen und brände ſich bei ibm ſehr gut, Nah 
einigen Tagen findet ein Wanderer das Sins im Walde an 
einem Baume auf den Knien Hegen, In frampibafter Steuung 
der bönften Bergweifluug erflarrt; ber Hals mar anarichmal. 
Ten und bo eutjündet, wabefheinli von dem Angfgeichrei 
bes armen Kindes, 

Aber ih fıbe, meine aufarregte Cbantafle führt mir Heute 
nichts als Zrauerfeenen vor; alle genug für deute. — Nur 
no& bie Nachricht, daß unſer König dem wackern Hauptmann 
von Berger, eben der, melder von Bubmwigsburg anfgeiogen 
war, das Mitterkreug des Ordeus der WBörtemb. Arane verliehen 
Bat, weil er, wie bis Anzeige davon befagt, mit ber böch⸗ 
Ken Wuflrensung und augeniheinliher eipnener 
Erbeusgefapr cine bedeutende Zadl von Verioe 
ven mitten aus ben Flutden gerettetdat, Sesen 
dem Helden! 

Hofratd vo. Danneder bat ih Marmor femmen laſſen zu 
einem ueuen Edriftus, deſſen Beſtimmung man midt weiter 
keunt, der aber denn dech wohl im Baterlande, wentaſtens im 
Deuticbtand, deffentlich bleiben wird. — Son Kem if bie 
Mamridır bier, dab Die beiden in die Kapelle auf dem Noibene 
bera beflimmmien Apoſtel von mei ebemaltgen Schüleru Hoft. 
». Dannrders, Herren Wagner und Amwerarr, ia Marmor 
bereits weit vorgerüdt find und trefftiche Kunſtbilder zu werben 
verfprechen, 





Mus Dresben. (Fortfer.) 

Der Breund des Srüds: Es ift durch und durch eim 
Meiftermert, Aue Höben und Wbaründe des Lebens find darin 
erfhlofen. Ih träume, meine, jauchtze mıt dem Tringen, der 
in Lebensglutd und Tobesfurdt ung zeigt, was Alk in ber 
Seele eines pateriänbifhen Helden verachn lümıe, 
Motatiend Süße, Kraft und Aumuth, DE Kurfirſten mie 
@röfe, eines Kommip altes Heldenbils, der andern Srieger 
treubersiges Leben find mir die böchflen Blüthen geifliger 
Edrönbert, Dabei um bie wunderfam reiche Dritenarftatt der 
Gedichts die reijenden Farben einer beitern Wäbrbenwelt ge⸗ 
fdiunaen! Rurz und aut, das Stück ifl durch und durch ein 
Meifterwert! ler tritt « 

Der Kriritns ein uard wuft: Mit dem Meifierwerte 
If #6 nn wohl michts, ebaltich ich Das Gufe deßs Stucks 
nicht verfeone, - Der Dieter ſagt Im feinen eigenen Briefen, 
die im der Berrede zu Alrifis Werken abgıdrndt hub, wört⸗ 
tig ven Ab: 

RBerfireunng, nicht mebr Bemußtienn, fen der Anftand, 

der ibm wohlthuez er arbeite, deoch obne Luſt und Liebe 

jur Gate, das Leben fro ibm ein ermübender Zuſtaud, 
eine Fatigus, er fühle ſeibſt, dab er cin undeareftich 
unfeliger Menitp few, dem es fhmerilich Tale, Ab das, 
was wirklich ift vorsufteßen, der, von zu wirlen Zorn 
verwirrt, Ju Feiner Klarbeit der innertiiben 

Unfbauung gelamnge;, «6 fen ibm gamı Aumof und 

bumpf vor der Grele, Aues, wis er unternebme ache 

ihm zu Brunde und der Boden mwanfe nnter feinen Fühen. 
(Die Bortiesnung folgt) 
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Beitung für die elegante Welt. 


Donnerftags 
% 


Ueber die Erflärung des Verfaffer der Pfendo- 
Manderjahre gegen einen Mecenfenten’in Müll, 
ner’fchen Riteraturblatte, in No. 184. der 
Zeitung für die elegante Welt. 


Ein umbetheiligter Drittmann bittet um die Erlaubniß, 
in diefer Streitigfeit feine Meinung auszuſprechen. 

Der Here Rec. im Literaturblatte ſptach über das 
elende Produkt der Buchmacherei: Wilhelm Mei: 
ers Meifterjahre, In ber Vorausſetzung, daß es 
mit den PfendosWanderjahren einen nnd denſelben 
Verfaſſer Hätte. Er baute diefe Vorausſetzung auf bie, 
wohl von allen Kritikern gemachte Bemerkung, daß 
ſchon ber dritte CHA der Wanderjahre gegen die beiden 
erften anffallend zu feinem Nachtheile abftiht, und er= 
waͤhnte dabei des, im öffentlihen Blättern befprocenen 
Gerüchtes, daß bie beiden erſten Theile, im Weſentlichen, 
von dem verftorbemen Apel derrüßrten, bei welchem Hert 
Puſtkuchen Hauslehrer gewefen fepn fol. 

Herr Puſtkuchen räumt ein, baf die Meifterjahre 
unter aller Kritik find; er läugnet aber, daß er deren 
Verfaſſer ſey, und nimmt ed dem Mecenfenten fehe übel, 
daß er ihn dafür gehalten habe, dba er doch aus ber Ver⸗ 
fhiedenheit des Styls, aus den ſchroſſen Abmeldungen 
der Unfihten, und aus dem Mangel des Anſchließens an 
die Wanderjahre, bad Gegentheil hätte abnehmen können. 
uber ſchon im dritten Thelle der Wand erjahre iſt der Styl 
ſehr verſchieden von dem In den beiden erſten; die Anfichten 
ber literariſchen Dinge fangen mertlih am zu bivergiren, 
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den 25. November 1824. 





und der Mangel des Anfchliefens an die Pſeudowander⸗ 
jahre war fehr gut durch die Abſicht erklärbar, daß der 
Werfafer, wie er bereits im dem eriten Theilen gethan, 
Göthern anf eine feine Urt babe parodiren wollen, beifen 
MWanderjabre an die berühmten Lehrjahre fo wenig fich 
enfhliefen, und ihnen in der Wektanfiht wie im Stole 
fo weit nachftehen, daß fie gar nicht wie zwei Werte eis 
ned Meiſters ausſehen. Da num überdies Here Puſt⸗ 
kuchen den Abjtand zwiſchen dem dritten und ben beiden 
erſten Thellen der Pfeudo-Wanderiahre S. 1477. aus⸗ 
druͤcklich anerkennt, ohne fi über die Urfache erflären zu 
wollen; warum nennt Herr Puſtkuchen jenen Mecenfenten 
blödfihtig, und die, den Ubitand erfldrende Vermu⸗ 
tbung von Apels Untheil an den erften Theilen albern? 
Apel, fagt er, farb 1816, umd der Inhalt ber Pfeus 
bomanderjahre fchließt fich durchgängig der fpäteren Zeit an. 
Wodurch flieht er ſich an? Lediglich durch Erwähnung 
einiger fpäteren literarifchen Erfheinungen. Dice konne 
tem aber von Herrm Puſttuchen gar leicht in Apels Tert 
elngeſchaltet ſeyn, damit man beffen Alter nicht merten 
möge, und mehrere bavon fehen genau darnach ans, Sie 
bewelſen daber nichts fir die behauptete „Albernheit“ der 
„vom Gonverfationshlatte ausgehetten Vermutung.” Im 
Gegentheil, Herrn Puſtluchens Aeußerung, daß er bier 
über die Urſache des Abſtandes zwiſchen dem dritten und 
dem beiden erften Chellen feiner Wanderjahre „fi nicht 
ertlaͤren könne,’ unterftünt diefe Vetmuthung. Denn daß 
er dem dritten Theil gefchrieben habe, leuguet er nicht, 
er gibt es vielmehr indirekt zu: denn hätt? er dem drit⸗ 
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tem Theil nicht, ſondern nur bie beiden erſten geſchrie⸗ 
ben; folönnte er ja den Abitand erkldren, und zwar 
auf die allerflärte Art von der Welt. Hierzu kommt, 
dab er a. a. D. einrdumt, die erſten 5 Momate bes 
Jahres 1816 bei dem verfiorbenen Apel zugebracht zu 
haben. Im Gten Monate des gedachten Jahres ftarb 
Upel, wenn ich nicht irre, Wenn nun bie literarifche 
Meugier, melde gern die wahren Verfaſſer merkwuͤrdiger 
Schriften erforfht, und melde aus Apels Schriften das 
Talent Apels, fremde Kunftformen und Manieren täus 
(hend nachzuahmen (es ſpricht ih m. a. im Upels Tragoͤ⸗ 
bien & la gröcque unvertennbar aus), an Die Wermus 
thung fih Hält, daß die erften Theile der Pſeudowander⸗ 
jahre, in welden Goͤthe's Ergählungsweife bis zur fein 


fien Parodie nachgeahmt it, aus Apel's Nachlaſſe herruͤh⸗ 


ren; wird diefe Vermuthung nicht verſtaͤrkt durch bad Ge⸗ 
ſtaͤndniß, daß Herr Puſtkuchen, der fie herausgegeben hat, 
5 Monate vor Apels Tode bei Apel zubrachte „als Freund, 
den er wieberbolt eingeladen?” Herr 9. ſucht fie zu 
entfräffen durch bie Behauptung, daß, wenn in biefem 
Verhaͤltniſſe ja irgend eine Paffioität gegen fremden Eins 
fluß da geweſen, Beiner, der beide gekannt, ihm CHerem 
Puftkuhen) diefelbe beilegen werde. Aber das fpricht ja 
eben für die Wermutbung. Je mehr Eiuftuf Herr P. auf 
Upeln hatte, um fo vermuthliher wird es, daß 
Apel ihm das Probuft feiner parodiftifhen Laune mittheilte, 
und daß es in feinen Händen blieb nach Apels Tode, wo 
Herr Puſtkuchen, wie ih gehört habe, in der Buchhand⸗ 
fung Breitfopf und Härtel in Leipzig arbeitete, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(Fortfegung.) 

Froͤhlichen Muthes, mie es Kriegern anfteht, Schelms 
leder und Schlachtgeſaͤnge ſingend, marſchirten unterdeſ⸗ 
fen die Heerhanfen vorwärts, hoch hatte der Marſch man: 
den Aufenthalt. Durch naͤchtliche Gewitterſchauer mas 
ten bie Etraßen hie und dba fotbig und tief geworben; 
die Holzungen träufelten nah und naͤßten bie Helmbuͤſche, 
und draußen auf freiem Bruch fuhr der fharfe Wind Ihr 
nen entgegen. Doch eine berrlihe Sonntagsſonne ftand 
am blauen Himmel, die Meinen Hinderniffe wurden vom 
abgebärteten Kriegsmann niht geachtet, und des Mark 
grafen Achtfamkeit, bie überall forgte, brachte auch das 
Geſchuͤtz durch die fchwierigen Gegenden bes Warmbuͤcher 
Moored und des Ahlter Taunenwaldes. Die frelere 
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Halde dehnte fi jetzt vor ihnen and. Mittagszeit war 
längft vorüber, und als der Kitchthurm ber Stadt Burg⸗ 
dorf über die Ebene blinfte, loderten bie Soldaten ben 
engen Degengurt, fid voraus freuend auf den Ruheplag 
und die Erguidung. 

Da fprengte der Marſchall von KHagehufen, ber ald 
Quartiermeiter vorangeſchlat war, mit ſchwelßbedegtem 
Gaule und Antlige der Spitze des Zuges entgegen, wo 
Albrecht, und mit ihm die Panzerreiter des Herzogs, wor⸗ 
aus nad der Vereinigung auf der Halde der Vorttab ge 
bildet worden, fi befanden. 

„Haltet ein, um Eures Helles willen!“ ſchrle ber Be⸗ 
flürgte ſchon aus ber Gerne. „Zuruͤc hinter Moor und 
Holz, Herr Markgraf, denn es ſpukt überall, und mis 
find umgingelt! Das Staͤdtchen vor nnd legt voller 
Kriegevolt, und ein Haidebauer, der heruͤber wanderte, 
erzählte, wie ein nnermeßlich Heer gegen den FuſerFluß 
siehe, under es im Yager geſehen.“ — 

„Warum rittet Ihr, tapferer Moland, nicht fporne 
ſtreichs hinan, und erfundfhaftetet Fahne und Farbe 2 
fragte der Odershauſen ſpoͤttiſch und verddtiid ben athems 
los Verſſummten. Der Markgraf aber ſchauete mit febs 
nen Falkenaugen fharf in die Weite und Lichelte alddann 
gutmüthig. „Etholt Cuh, Marſchall,“ fagte er mit 
leidig, Ihr font nicht um das Vorſchneideramt für heut 
Mittag gebraht werben. Ich erkenne Fußvoll und Bes 
fhüg vor ber Stadt; ein Meitertrupp fprengt zu und her 
auf Gottſchalls Fährte, aber es find bie Farben ber Stadt 
Brauuſchweig und gute Freunde.” — 

Erlchs Panzermänner Hirrten freudig ihre Schwerter 
gufammen, und bald beurkundete fi des Fuͤrſten Adler⸗ 
bliee, denn der Braunſchwelger Elaus Bärner, Herzogs 
Heintich Todfeind, trabte mit einem Geſchwader Reiſige 
heran und grüfte die Waffenbrüber. Man fab dem dere 
ben und ſtolzen Buͤrgerkapitaͤn die Luft an, mit der eu 
die ftattliden Scharen ſchnell überfchauete, welche feinen 
Mache darſt zu thellen berangefommen; ladeß waren feine 
Nachrichten fehr ernfter Natur. Des Kurfürften ganze 
Macht zog von Peine aus am Ufer der Fufe herunter, und 
ber Wolfenbüttler niit feinen Soͤhnen lagerte hinter 
den Dorfigaften Blumenbagen und Edemiſſen, brei bis 
vier Wegitunden noͤrdlich, und ſchlen noch vor Abend die 
Bereinigung mit den Sachſen zu beabſichtigen. , 

Dem Kapfern kommt Gefahr und That nimmer zu 
früh, und über den dunkeln Knebelbart des Kriegsfürften 
legte ſich elue hohe Zirkelrörhe auf die bleihbraunen Wangen. 
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Größer ſchien feine Geftalt noch zu erwachſen auß dem 
breiten Sattel, ald er fragte: „Wer. meiner Ritter wagt 
den Eilritt und bringt mir Kundſchaft?“ — 


Mber che denn die Frage ausgefprohen branfete ſchon 
Hartwigs bleihgelber Normanıı neben ihm, und: „Mir 
den eriten Schwertſtrelch, mein hoher Feldhert!“ stieß 
ber junge Mann Eurzatbmend vor Begler aus dem engen 
Panzer hervor. „Beſſer fihere Kunde, als Blut und el: 
nige elende Gefangene; antwortete ber Fürſt. „Doch 
du bift heute Held und nicht Sänger ; da bedarf es keiner 


Mahnung!” — Zreudig rief mit fraftooller Stimme der, 


hauptmann act Freimigige aus feinen bärtigen Reitern, 
und gleih dem aufgewachten Sturme rauſchte ber Kleine 
Trupp enggeſchloſſen über das kurze Haidgras bin nach 
Dften zu. 

Offiziere ans Albrechts Gefolge ritten letzt nach allen 
Selten hin mit feinen furg, doch deutlich ausgefprocdenen 
Befehlen durch das Heer, und als wären all ben verſchle⸗ 
denen Eoldatengattungen durch Sauber gleihe Flügel er: 
wachſen, fab man bie Mbtheilungen fih ausbreiten auf 
der leeren Flaͤche; bald durchwateten fie die kleinen Wels 
len der Une, welde riefelnd und mie ein Eilberband quer 
bie Eteppe durchzieht, und als die Brauuſchwelger von 
Burgdorf aus dem linken Flügel gebildet, ellte die ganze 
nie dem Dorfe Sieversbaufen und dem daran gränzenden 
Haweler:MWalde gu, eine Waffenlinie, die von der hinter 
{fr am Weſthimmel prangendeu Sonne beleuchtet, dem 
Marsahnlichen Feldherrn vorm Im Gentro, und Glegess 
muth auf allen Gefihtern, Weltenftärmern glei, für die 
kein MWiderfiand unäbermindlig. — — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Euriofa, gefammelt auf Reifen 1824. 


In einer Etadt in Tirol unweit Juſpruck unterhielten 
fh zwei gut geBleibete Herrem über bie türtif’griechifchen 
Ungelegenhelten, und es wollte der eine von ihnen bie 
gewiſſe Nachticht haben, daß ben Türken der Krieg von 
den Aluiirten angekündigt worden ſey. Darüber kongte 
der Undere feine Freude nicht unterbrüden, „weil dann 
für die Tuch⸗ und Getreidelleferanten eine beijere Zeit, 
als bisher, beginmen würde.” — 





An der öffentlichen Mittagstafel im einem Gaſthofe zu 
Prag bedauerte Zemand bie theilweiſe Aufhebung der Klö— 
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ſter and dem Grunde, weil dadurch ber Yufluchtäörter 
für dürftige Perſonen weniger geworden wären, — Ein 
anderes Mal hörte ich einen Vortheil der Klöfter barein 
ſetzen, daß durch Einfteten in dergleihen Gefängnife Fa⸗ 
milienglüd und Familienwohl gewonnen habe. 


In Gräg, der Hauptſiadt Stepermarks, wird, laut 
elnes anf ber Promenade zu lefenden Unfchlages, „das auf 
diefem Gpaziergange fo Iänige Hutabnehmen allgemein 
verbeten.” Im einem Badeorte in der Nähe jener Stabt 
{ft es fogar bei Etlegung vom zwei Kreuzern verboten, 
und diefes Verbot wird aub, mie man mir fagte, ge 
gen Jedermann, ohne Unterfhieb bes Gtandes, ber 
obachtet. 





In einem ber vielen Kaffeehaͤuſer in Trieſt hängt ein 
Mabonnenbtld und dabei eine Lampe, — In berfelben 
Stadt wird bed Abends das Zeichen zum Unbrennen der 
Laternen auf ben Straßen mit der Gloce gegeben. 


In Teplitz ſah ih In einer Buchs und Kunſthandlung 
einen Kupferſtich bingen, worauf Jupiter dargeſtelt war, 
mit der Unterſchtiſt: Joris rel Jupiter, 





- 


Erinnerungsblätter eines Reiſenden im Spätfom« 
mer 1822, von Arthur von Norbftern ®). 


Bat bie ſchoͤne Nator und das wielgeftaltete Beben 
Deut dem forfhenden Blick, wenn em empfindendes 
Sen 
Und ein finnender Beift ihm beherrſcht und leitet, daß wärkig 
Anımer leide das Ziel, das er beſchauend erfaßt, 
Wenn dies wieder hervor nun tritt aus der Tiefe der Seele 
Dart vertötpert im Wort, wieder ecſchaffen im Wild 
Dann mit fhhem Genuß aufnehmen «4 Geifter und Herzen, 
Selen Welt und Natur find bie erhabene Schrift 
Des Unendlichen, der fein unbrgreiflihes Wolten 
Hier der Ahnung entpäät eines ihm nahen Gemutho. 
Dorum, © keſer! empfang’ auch mit Danf, wos ein Dichter 
vol xde 
Oler dir bietet und folg" Ihm auf der reijenden Bahn 


*) Sie beftchen ans Ianter einzelnen Gekichten, die mit em 
Linternden Unmerfungen begleitet find, 
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Wu des Vaterlande Man, der Schtoeh Berghoͤhen und 
zhäler 
Noch Sralle’s Blur, dann In ber Ungarn Gebiet 
Und duch Oeſtreiche Garten zurdd in bie Gröngen dee Meile 
- math, 
Bo am tranlichen Hetrd Lieb’ uns umfänge und Mer: 
traun. 
Möge ſich Hier Hyglea dem Dichter freundlich gefeken, 


Daß bir Enra noch lang töne, die hier und erftent. 
z Mm. 


1 





Korrefpondenz und Notizen 


uns Welmar. 


Es derrſcht jene ſeit einiger Beit eine mehr ald gewöhn: 
fie Steue in mnferer fon do ledhaften umd mit fremden 
größteutserls überbäuften Gtadt. Traut die Abıweienbeit des 
Erbarofderzoglihen Hofes dazu bei, der feit Anfang -Dftobrr® 
anf der Meife na Rußland bearifiu «fl, me umiere verebrie 
Srehfürftin mebk Orwahl und Pringefiin Töchtern ben Win⸗ 
ter im Areis ihrer falfertigen Gumilie zubringen wirb, ober 
iR e6 jeutse Ghweigen, das den verdoppelt Iebbaften Hemer 
gungea voransg.bt, welche das lommenude Jubr in der Zubel⸗ 
feier des Rrgierungfantritiß unfers geriehten @rchbersons uns 
erwarten füße? Ib weiß «6 miht — aber daß ber 3. Sep⸗ 
tember, der einft die Bügel der Regieruug in ferne Damals 
mod jugendliche, aber ſchon Fraftocue Sand legte, bie fie nun 
feit funfgig Dadren mit beiler Einfigr, Gerechtigkent md 
Milde verwalter bat, nud, fo Wert will, noch lange vermwals 
tem wird, nur ein Bet der Herzen ſthn, und ohne änfern 
Prunt, blos In Taufdarer Wuerfeunung und fliter Greude 


geieiert werden wird, bat nadfolgender elgenbänbtiger Brief - 


unferes verehrten Großherjegs um die Minifter jetzt eut⸗ 
Sieden. 


Weimar, ben 15, Dftbr. 1028, 

Hit den Mefüblen der ichbaltehen Danfvarteit, aber auch 
mit wırfliber Verlenenbeit, babe ich in Erfahrung gebraht, 
DaG zuu Tage des Inbitäums meines Regterungtantritts alırr 
band Anſtalten getroffen werden, um die Epode diefrd Feſtes 
zu verherrlihen, oder durch Deufmiter zu verewigen, und 
daß deſwegen Bubfeript.onen im Ins anb auf Im Auslande 
eröffnet worden find: 

Las einftmaten mach meinem Wbichiede geſchehen fol, 
um mein Andenken ju ebren, dariiber wıl ih mich ſchon im 
Beben freuen; aber dakß nichts ber Art während meines Bro 
bens aridiehe, daran muh ich eringend bitten, sad dieſes 
swar ſede triftiger Urfachen balber, die bier aufzuzädler 
an weirläufig werden mödle, die aber ein jeder, der mich 
teunt, deicht errarben fan. 

Ueberbaupt faun ich es mir noh nicht recht Mar machen, 
ob Pie fogenannee Dubelfeier eines Wenſchen ein Get der 
Greude ſeyn ſoute) da es do erſt fülr, wenn der Abſchied 
auf ewig des Geſtterten vor ber Thüre iſt. Fur Auftalten ıfl 
es arwiä paſtnder und erſreulicher, da man Ab altdann ber 
Doffuung biugebru kaun, Daß die Anſtatt fortdaueru werde, 
fo wir fie ſchou lange ip erhalten hat, 
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I bitte die Herren, diefe meine Geſſunung Im Publlco 
bekannt werden zu faffen, uad es dabin ju vermögen, daß 
«6 ben 3. September 1825 eben fo brhandele, wie alle feine 
Bergänger feit etlipen ſechszig Yabren. 

. Earl Auguſt. 





Aus Dresden. (Kortfegung.) 

Wie ift es mogtich, dab Kleiſten im dieſem Zuflande — 
denn bie meiften jener Briefe ind aus ber Zeit, wo Prinz 
Homburg gefnrieben wurde — ein Meifterwerk gelungen 
fen foue? Ein felbes erfordert Grieden des ſchaffenden Gels 
ſtes, einen flaren Blick über das Menihenichen, eine Kraft 
und Milde, die Ab mit den Erſcheiunugen der Weit in Bars 
miouit ja ſetzeu meh. Oert alle immer no eiu wenig einen 
Kurſuts über Piohelogie ihr Präcone des Meiſterwerts. 
Sie wird Euch iehren, dab zwiſchen dem Innern Beben eimeh 
Sioters un defiem Werken der iqgipfte Infammenbang feys 
Oder ſeſt an das, was Tiet feioh im feiner Worrede grfage 
bat, Bir unterſchreiden fein allgemeines Urtbeil üben 
Kteift voufommen, weil es uns als wahr und gebirgen er 
ſcheiut. Kur meinen wir, baß biefeibe „Luft, über Natur 
nur Ababrbeit binaufingebn, alio zu übertreiben,” die 
Ziet ſelbſt ais Brundzug der Natur uniers Dichters angibt 
und als „Unfaninteit, bas völlig Ungeziemende 
einsufedn,‘ bejeihnet, ſich auch im Prinzen Bomburg 
deige. Es wäre doch fonderbar, wen jeut Unfähigkeit, 
der Mangel echten Weihmads fih piößtich Bei Kieift zur 
böafen Boblafeir reiner Produtrkdun verwandelt haben folte, 
und zwar zu ernet Zeit, wo innere Disharmonien fhon ben 
gewattiamen Tod des Dichters gu morioıren begannen. Kuniguns 
bens mährdenbafte Häßlichkeit, bie Tick fetbft Hberrrieben nennt, 
und Prinz Homburgs Todetfurcht jhreinem ums gan aus der» 
ſetben Quetſe gefloflen; wicht als od wir meinten, ein Driben« 
bera konne mie einen Schauer des Todes fabten, fondern weiß 
ber Dichter ſich Fmrdar gefallen bat in dem Mufmalen biefer 
Zodesiurgr mad alen Höden nnd Breiten bis zu niedrigen 
ind efligen Bildern, Deine, von ber biiarren Inbivipnatität 
des Dichters nicht getribte Porfir Tiegt dagegen in dem Eher 
rafter des alten Kottwig und in einigen audern Nebenperfonen 
des Stads. Ein Geiſt fürftlicher Milde und Kraft fprigt uns 
allerdiugs and dem großen Kurfürften an, wiewohl wir eben 
fo wenig wie der Fetud des Stücks dad Busichen ber 


“Meinen Munbproviantmeifter zu dem geheimen Krlegframde, am 


aterwenigfen aber «8 billigen können, daß ber Kurfürſt er 
bie erafte Sache bis zum Todesurtel treibt, dann fie ſcherrdaft 
wie sin Blindelubſpiel endet. Dies ift eine Halb fentimentale, 
bald luflıge Aomddienfcene, bie, abgeſehn von ihrer milltäris 
ſchen Intouvenien; — welcher @rnerat wird fih mit verban« 
denen Mugen zum Tode führen Taffen — auch gamı der bifl 
vifben Wärde des Charakters des großen Kurfürften zus 
wider iſt. Das große Publikum fan eine ſolche Scene in« 
kerefiant finden, kunſtgemäß aber iM Ae nicht, im diflariſches 
Schauſpiel ſellte ſcinen Ebarafter behaupten und nit als 
Mahrcheu fliehen. Die Sprache eudlich Hat ſchöne Steuen, 
aber eben fo viel Härte, Berrenkungen ganzer Perioden, 
Ebwuf uud ſogar nonsens, Zum Schwulſt rechnen wir, 
daß wegen eints noch dazu answurindigen Stegs, wie ber 
Homburgs (fl, ber braune Den von Algier weiß und bie ganıe 
attremtſche Tyrannenreide gu ſchuldloſen Kindern werben fell 
Unfſiun aber if der Bers: 
Seinem Geiſt tobt vor den Bahnen ſchreitend 
Kimpf er fie an! 
(Der Beſchtuß folgt) 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
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den 26. November 1824, 





Skanderbeng. 
Un Friedrich Krug von Nidda. 


Du rangejt fingend zwiſchen Fühnen Bildern 
Wus wunderfam gemifchter Heldenzeit, ı 
Wo manche gläub’ge Schar zum gläub’gem Streit 
Yus;og mit Türkenfchwertern, Türfenfhildern. 


Entwildet fireltend gegen das Verwildern, 
Durchſchifften fie ein Meer von Ruhm und Leid, 
Dft ahnend faum, der Ruhm fey fehon bereit, 

Mit frifhen Kranzeslohn ihr Leid zu mildern. 


Sin dur die Wogen, edler Eangeajtreiter! 
Du auch, anfuͤhrend muntre Lanzenreiter, 
Haft einft durchrungen blut’ge Kampfesnacht! 


Dem Schwertesträger wintt Apollo heiter, 
Vor Allen, wo es gilt, in Sangespracht 
Zu prelfen, mas ein Heros hat vollbracht. 
2, M. Fougut. 


Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(Fortferung.) 

Indem dieſes geſchah, freilich nicht fo ſcaleunig, als 
es zu ergäblen, da die unbeholfenen Felde mit in der 
Linle bleiben mußten, fprengte der Mitter mit feinen Ge 
führten der Bahn des Heeres voran. Widrig ſchreiend 
erhob fih vor ihnen der bunte Kibitz, um fein Neſt bes 
forgt, und ein Feldhühner:MWolt bluſterte ihnen zur Seite 


aus den Halbeblüthen, und eine Lerche begleitete fie, ihr 
frobes Liedchen trilernd, und ſchwebte nabe den Wolfen 
ftets über ihren Helmen. Hartwig durchritt das Dorf 
Sievershauſen, und führte fe die Meiter dem ſchmalen 
Bett des Auferuffes entgegen. Wo ber Landwehrgraben, 
der fih aus der Zufe zum Hainwalde ertrett, einen breis 
ten Teich bildet, ward: ein Meiterhaufen fichtbar, etwa 
swanzig ftark, die gemaͤchlich ald Vorwacht die Gegend zu 
bereiten fdienen. Hartwig erkannte die Feldbinden des 
ſaͤchſiſſchen Kurbaufes und gebot Halt. „Es find nicht 
einmal drei anf einen, Here Hauptmann; fagte fein 
bärtiger Rottmeiſter ehrbar. „Laſſet ung immerhin drauf 
machen. — „Bir wollen ein Gebätfel aus ben melßnes 
rifhen Sleifnern hauen, mie zur närnberger Schladwurft, 
und Pfeffer und Salz fol nicht fehlen; ” rief ein Anden, 
ter. „Wie bolldnder Fiſch folen die Heringsnafen aus 
Thüringen ausgeweidet bangen an unſerm Ciſen!“ ſchwur 
ein Dritter; und der Hauptmann kommandirte: „Gewehr 
bo und Trab!" — 

De: Feindestrupp ſchlen nicht gleiche Begier zn hegen. 
Im zwei Glieder drängte er fi zufammen, und ein Eins 
zelner, den Waffen und Helmzier ald den Vornehm⸗ 
ften erkennen liefen, fpornte fein Pferd allein den Han: 
noveranern entgegen. Sogleich ließ auch Hartwig hal 
ten, und den Ginzelfampf, denn ihn fehlen der feindliche 
Off zier zu begehren, annchmend, ritt auch er gegen dies 
fen binan. Mit Staunen erkannte er bei der Anndber 
rung ein ſchon geſehenes Geſicht; der Freibere Detwin 
war cd, ber in Hopa Saft gewefen, und der jegt mit 9% 
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fentter Echwertfpige Ihn begrüßte. „Ihr ſeyd es, mein 
Dichterheld 7 deſto beſſer!“ ſprach er mit Haft uud um⸗ 
verhehlter Freude, „Sprebt ſchutll! Sepd Ahr allein 
anf einem Zuge, ober fit ber Markgraf. nahe mit feinen 
Voͤllern?“ — 

„Wie möget Iht fragen von mir, mas Yhr frühe 
genug erfahren werdet ?' antwortete verwundert ber Here 
von Birkenfee. „Er if, da! Ich lefe es in Euern Mies 
nen;“ fuhr der feindlihe Mann noch haftiger fort. „So 
beitellt Ihm meinen Gruß; ſprecht zu ihm, Detwin bielte 
Wort. Ehe bie Naht kaͤme würde er von mir hören, 

Baub er möge bedacht ſeyn, feinen Slegelting elnzu⸗ 
loͤſen.“ — 

„Das Mingt wie Mäthfel, und ſchmedt noch flärker 
nach einer Art Verraͤtherel;“ entgeguete Hartwig barfıh. 
„gu Euerm Voten tange ich nicht, wollt Ihr aber mein 
Schwert foiten, fo nehmt Euern Stand, und laßt uns 
bie eriten Chrenwunden biefes Tages nehmen ober geben.‘ 

„Uns möchte wenig damit gedient ſeyn, und @uerm 
Markgraf am wenigiten, denn wir Beide find ihm viels 
leicht gar nothwendig;“ Tprah ber Freihert mit über 
mütbiger 2uftigteit. „Der Markgraf it Euer Greund, 
thut, was bie Pflicht für ihm gebent, und ſetzet ber 
Botſchaft noch hinzu, dab bie Minnten toftbar find, wolle 
er handeln, denn der zottenbärtige Heinrich ſey nicht mehr 
weit.“ — (Die Fortſ. folgt.) 


Ueber: die Erklärung des Verfaſſers der Pſeudo⸗ 
MWanderjahre gegen einen Mecenfenten im Mülls 
mer’fchen Riteraturblatte, in No. 184. ber 
Zeitung für die elegante Welt. 
(Beihluf.) 

Der Pfeudonymus Stahlpanzer, weldher Im J. 1823 
bie Mrudomanderjahre in ber Hekate recenfirte, war mel 
aes Willens ber erfie, welcher es aufflach, daß im dritten 
Theile der Wanderjahre die Perferinnen als der Kis 
tel einer Tragbdie des Aeſchplus angeführt werden. Er 
benupt diefen Bow ald einen Grund für feine Meinung, 
daß ber dritte Theil einen andern Verfaſſer babe, als 
die beiden erfien: einen Verfaſſer, ber nicht genug Gries 
chiſch ober Lateiniſch verkand, um zw willen, baf bie 
Perſer Persae heißen. Der Einfall des, bie Hekate 
gloffirenden Schattens, daß bie Perferinnen eine 
Setzerſuͤnde (für Perfianer) ſeyn fönnten, gutmächig 
genug für einen Kotzebue redivivun, war wenig gerignet, 
Etahlpangers Rüge zu entlräften, und der Diecenfent in 
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Mülners Literaturblatte adoptirte alfo mit gutem Zug 
bis zur etwaigen Widerlegung. Aber mie wunderlich if 
die Widerlegung, melde Herr Puſtkuchen verfuht hat! 
Entweder, fagr er, leſe id dem Aeſchyolus in der Urſchrift, 
oder in ber Ueberſetzung. Erfteren Falle verfiche ih Gries 
chlſch, und lenteren Falls — welche Ueberſezung wäre fo 
ſchlecht, daß fie nicht einmal die Mamen ber Etüde ride 
tig verdeutfchte? Stahlpanzer's Behauptung ging ja aber 
offenbar auf einen dritten möglihen Fall: ndmlih auf 
ben: daß der Verfaffer des brittem Theils den Aeſchplus 
überhaupt nicht gelefen, fondern blos ben Titel 
ber Perfer, griebifch oder Sateinifh, unter die Mugen 
befommen und falfch verbeutfcht habe. Go übel vers 
theidiget fi in ber Regel nur ein Schuldiger, und 
ich befenne,, daß Ih Herrn P. bafür halten würde, wenn 
er nicht ein angeflelter Prediger und ein Schriftſteller 
wäre, dem fih Kenntniß ber alten Sprachen zutrauen 
läft, Nur begreif ich nicht, warum er, da er ſich el 
mal vertheidigen wollte, das Publikum fo gänzlich In Zwel⸗ 
fel laͤßt über die Art und Weile, wie die wunderllchen 
Alhpleifhen Perferimnen im dem dritten Theil feiner 
Wanberjahre gelommen find. Hat benfelben ein Dann 
geſchtieben, der Grlechiſch und Lateinifh verſteht, fo 
konn er die Perſerlnnen nicht hineingebracht haben. 
Gleichwohl find fie darin, und wenn ſſe alſo fein Druc⸗ 
febler find, fo weiß ich durchaus nicht, was id von dies 
fen Perſerinnen denten fol. _ 

Sum Schluffe verzeichnet Herr P. noch alle feine, In 
bad Fach der Kunft einfhlagenden Schriften, und vers 
fpritt, daß, „zum Troſte der Blöden" (Wibbfictigen 
will er fagen) alle Fünftigen mit feinem Namen verfehen 
werden follen. Obſchon er ed dem mehrerwähnten Recen⸗ 
fenten bart verweift, daß er feine theologifche Schrift 
nicht gekannt; fo geftehe ih ungeſcheut, daß ih von ſel⸗ 


nen befetriftifchen, die vlelbeſprochenen Wander: Schrife 
‘ten andgenommen, Beine gefeben, geſchwelge denn ger 


leſen habe, Mor ber Erfheinung ber Pfeudes:Wanbere 
jahre, und che Prof. Schütz ihn ald Werfaſſer öffentlich 
nannte (im ber kritiſchen Schrift: Göthe und Puſttkuchen) 
mußt’ ich Fein Wort von Herrn Puſtkuchens Eriſtenz; 
und nachdem Ich den dritten Theil der Wanderjahre 
gelefen, fand ih mic nicht veranlaft, feinch übrigen 
beletziftifchen Werken nadbjufragen. Ich tbeilte bie Mel 
mung, daß die beiden erften Theile und ber dritte nicht 
aus einer Feder ſeyn koͤnnten; ic glaubte dem Anfüuͤh⸗ 
ven ber Pritifgen Blätter, daß jene, wefentligen Theile, 
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Upels Arbelt wären; ich alaube beides no, und bin 


überzeugt, daß es eim großer Thell desjenigen Publikums, 


weldes diefe Schriften gefunden haben, mit mir glaubt. 
Und ich find’ es daher ziemlih unartig von Heren Pujtfus 
en, daß er den Glauben fo Wieler al bern ſchilt, blos 
um einen Necenfenten zu firafen, ber geglaubt bat, daß 
auch die Meifterjahre von dem Merfaler des britten 
helles der Wanderjahre wären. Das hätt’ ich leicht auch 
geglaubt, weil beide von den beiden erften Theilen ſowohl, 
als von dem Tagebuche und von den Gedanken einer froms 


men Graͤfin, gleihweit ab und gleichweit barunter . 


ſtehen. Wenn Herr P. ſich in künftigen ähnlichen Fällen 
als Autot nennt, und wenn feine künftigen Schriften 
‚biefer Art zu den, AUpelm zugefchriebenen Theilen der 
Wanbderjahte fih beffer verhalten, als der dritte; fo 
wid: ih meine Meinung mit Wergnügen fahren laffen: 
denn ob ich ſchon nicht unter die Gäthocorare gehöre; 
fo achte ich doch Böthern, felmer Wanderjahre ungead: 

tet, hoch genug, mm zu wünfhen, daß ein Widerſacher 
feiner Art und Kunſt, der nicht ohn' Erfolg gegen ihn 
aufgetreten, ald wärbiger Gegner, fih bewähre, und 
Gh als @igenthämer der Rüſtung ausweife, womit er zus 
erft in bie Schraufen trat. 





Der ruffifche Dichter Puſchkin. 

in junger ruffifher Dichter, Namens Puſchkin, 
dat unlängft ein neues Erzengnid feiner Muſe beransgeges 
ben, welches an innerm Gehalt alle feine frübern Urbel⸗ 
ten übertreffen fol. Der Litel iſt: Der Brunnen 
son Battfhiffsral; und ein Buchhändler zu Moss 
Eau hat dem Autor 3000 Mubel für das Manuſctipt ber 
zahlt. Das Gedicht enthält ungefähr 600 Zeilen, fo 
daß alfo 5 Rubel auf eine Zeile Fommen, eine In Rußland 
bisher unerbörte Sache. Puſchkin iſt ein feltenes lite 
zarifhes Phänomen. Begabt von der Natur mit allen 
Agenſchaften eines trefflichen Dichters, hat er feine Laufs 
bahn auf eine Urt begommen, mie viele fie zu beſchlleßen 
für ein Gluͤck achten würden. Im felnem 13ten Jahre, 
als er noch ein Zögling des Lyecrums zu Zarskoe-Selo war, 
verfertigte er fein erfles Gedicht: Wospominanie O Zards 
kom Selo, oder Erinnerungen aus Zarskoe⸗Selo. Dieſes 
Produts wurde vieleicht zu viel gepriefen und bewundert, 
Der Auabe vernachlaͤſſſgte nun die ernftern Studien und 
firebte allein nach dem Kranze der Mufem Im feinem 
25ften Jahre ſchrieb er, außer mehrern Heinen Pocfieen, 
drei größere Gedichte, welche ſaͤmmtlich Originale Zierden 


1970 


ber tuſſiſchen Literatur find. Der Inhalt des meweiten 
oben genannten Gedichtes iſt ſeht einfab: Ghlraf, ein 
Chan der Arimm, bat auf feinen Raubzuͤgen eine polul⸗ 
{de Fuͤrſtin Marie zur Gefangenen gemacht. Sie befins 
bet ſich in feinem Hareu. Die Meize der ſchoͤnen Chrlſtin 
machen einen ſolchen Eindrud auf ihn, daß er feine früs 
bere Favoritin, Sarema, eine Georgierin voller Leiden: 
ſchaft, aan vernacläffiet. Diefe darüber von Eiferſucht 
gegen Marien entilammt, mordet die Chriſiln. Ghirei 
verurtheilt jene bafür zum Tode, und weiht Marien, ob» 
glei dleſe feine Neigung nicht erwiedert hat, einen 
Springguell am einer einfamen Stelle feiner Gaͤtten, 
deſſen kalte Eropfen noch jebt in dad Marmorbeten fallend, 
fühlende Herzen an Mariens Unfhuld und Ghirajl’d Kums 
mer erinnern. Die jungen Maͤdchen in ber Nachbarfhaff 
nennen fie noch jent bie Quelle der Thraͤnen. 





Kleine Leſefrucht. 

Dem fuͤngſt veritorbenen Grafen von Schlaberndorf 
in Paris wurde bie felbit verfaßte Grabſchrift gegeben : 
Civis eiritatem quaerendo obiit octogenarius, (S. 
Grant. D. P. A. Zeit. No. 293.) Das it ein kleiner 
Commentar zu den Worten Mülner', Vermiſchte Schrifs 
ten Band 1. 8. 260: „Ewig bleibt der Staat feinen 
Bürgern fremd, weil ihn bat Gemüth nirgends finder —, 
und die pofitive Gefelfchaft faͤlt im einen moralifhen Na: 
turſtaat auseinander, wo bie öffentlihe Macht nur eime 
Partei mehr fit, gehaßt und bintergangen von bem, 
der fie möthig macht, umd nur von dem, der fie entbehren 
Kann, geachtet +). 





Korrefpondenz; und Motizem 
Ans Altenburg, den 13. Novbr, 

Sie willen, welches Iuterefe ib an der Aunft nehme, 
mub werben es daher ſchon aus dieſem Grunde erklärlich fie 
den, daß ih meine Meile Über Hitendurg geuommen babe, ums 
einer Borfiedung der menerrichteren legt bort brfinzilhen 
Sıaufpieiergefenfhaft beiiwmodunen, Der November batte um 
die ganıe, fonft fo freunbtiche Segend dem trüben Schlter 
der binfterbenden Mater arbreitet, und Dennoch rechne ib bie 
Stunden in Altendurg zu meinen werguügtefien, m Dutens 
Banten Ber Geſtuſchaft, den Beriogi. Foburaliden Aammerr 
berrn, Herrn Baron von Lihtenfteim, lerate ih einem 
Dann fennen, der von einem regen Eıfer für feinen Beruf 
erfügt ih, die Scahiwierigfeit, eine neue Geſelſchaft zu Bilden, 
nicht verfennt, bie etwanigen Däugel der einzelnen Mitglies 


N) Das find Schillers Worte, die Mölner oa. O. 
blos citist als Auroritie für feine ähnlihe Auſicht der 
Dinge. 


1871 


der nicht Überſieht, und dabel mit freundtlcher Zuvorkömmem 
delt jenen aufnimmt und anbört, der Theilnahme für Thea⸗ 
ters und Shaufpieffuuft zeigt, Unter folder Beitung kann 
nah und nah amr Trefftiches gebeiben, Ibm icheinen auf 
gleicher Liebe für die Kunft mebrere gebildete Männer jur 
Seite zu Reden, fo wie au bei dem unssrlenndaren Wunſche 
des Iutentanten, die Aufibten Anderer zu vernehmen, Die 
Bemerkungen und Andeutangen fo vieler Tunftiunigen Bemohe 
ner Bltenburgf, deren mebrere in ber Ausubung ber theatras 
Ufnen Kunft ſelbſt Erbeiterung und Beranügen finden, arwiß 
nicht nubeachtet bleiben, Hr, Kıhone, font in Barnberg 
und Wilrgbura , und fdon von Bert ans als routinirter 
Echanipieter befannt, it Regiſſeur der Seſellſchaft, deren Met⸗ 
glieder zum Theit ibm bierder gefolgt And; fiber feinen Etand« 
punkt als ausubeuder Künfter kaun ip nicht urtbeilen, da 
49 ibn nicht arichen, dech verfidyerte man mir, daß er niet 
'odne Talent fu. Man gab: Die Seien der Ebe, von 
Eteigentei®, und: Hab allen Granen, nah Caflent’s 
Urberfegung. &6 war, glaub’ id, dit fünfte Borfielung, 
und wenn ich dedente, dab die Geſelſchaft erfi kurie Zeit 
vereinigt if, fo if es mir dur das gemeinſame Beſtreben 
der Darfieenden, Borziislides an leiſten, erftärtih, wie «6 
mbalich war, mr fo gute Borfleluungen zu geben. Dr, Mülr 
fer, ein Sranjofe von @rburt, aber frit 13 Jahren in Deutihr 
fand, un» fo im Beſitz unierer Eprade, daß ver Hörer wohl 
ſchwertich die überrdeiniſche Ablunft vermurben würde, gab 
im erſten Luſtſpiete den Brafm von Milden; er iſt wicht 
ohne Routine im Spiel, auch miete ohne Bühntukenntniß im 
Ulgemeinen, doch möchten ibn rem komiſche Roulen mehr zu— 
fagen, wenigflens war er als Warzell im zweiten Zuftipiele 
Dieweilen recht ergeklich, obalelh die Berfeibn nicht recht getaͤnfig 
von deu Lippen Aofien. Dad. Müller gab feine Gemabtin, 
ich fand eine riesige Eprade und Betonung, Beweit arnug, 
daß fie die Mole und die arfihliderten Sitnationen empfand; 
auch im Epir war die Nhübe, Die fie fih gab, mit in vers 
feunen, doch wäre ihr vor allen eine geradere Haltung des 
Körpers zu winken. Die Mole der Karoline war im Beſitz 
von Dem, Reinwuald, einer zwar noch jupendliden Schau- 
fpielerin, die aber bei einer ſtur einnebmenden Schalt und 
einen kieblihen Seſicht, ein ganz vorilalihes Talent, banpts 
fähtib für naive und fentimentaie Nollen brfigt, Man ſagte 
mer, fie ſey erſt bier Öffentiih amfgetreten; iſt dies wirklich 
der Gau, fo leiſtete Me in dieſer Molle, und als Brdfin ven 
Mongberg, Aut gezeichnetes. Zu beiden Vufipielen zriate fie fo 
vier richtiges Brfüds im Auffafen der Mole, do lie ben laus 
ten Beifalt als wedtoerdiente Haerfennung ihrer Darfielung 
nehmen konnte, vorzüplid in den Scenen des zweiten, wo fie 
das Naive und Gentimentale in Etimure und Spiel, das id 
wenig befangen fan», febr richtig su marfirem wuhte, Geniges 
mat wurden die Worte durch Ihnelleh Eprechen etwas undent⸗ 
lb, Mad, Räder ſprach un» fpielte die Role ber Gräfin 
von Wilden urit ſeyr virtem Anftand; Doch glaubte ich einiger 
mal in der Sprache etwas Manier, und in der Mimit eine 
flörende Einförwigferr zu finden. Utdrigeus ſeint ibre Ge⸗ 
flatt uns Sprache fid mehr zum Tragiſchen zu meigen, als 
in’e Lufipiel gu grebören. Sr. Bang, mis Ludwig von 
Snoling, war wobl in felner etwas lebendigen Rolle durch 
den Raum des Theaters beſhränkt, ein Hinderniß, das frei« 
U fur ben, der auf größern Bühnen fi fon bewegt bat, 
ſchwer im befeitigen ift, doch hatte er die Mehe wehl durch⸗ 
dadıt, und ſprach fie nit ohne Brfübl, Hr, Dilenberger 
diem as Baron Dolft nihr ganı fiber in feiner Rode zu 
feun; er unterſchied zwar den gleichgüitigen Edenisnn nnd ben 
euthufiaſtiſqen Jagdliethaber fehr treffend, dech verlieh ihn 
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Gidweiten dad Grbähtniß, woher auch wohl eine Unbedolfen⸗ 
beit im Epirle fommen mehr, Den Balinctourt ım zweiten 
Eufipiele gab Sr. Vlock, der mir zwar als Mufänger ger 
vanut wurde, es aber nur im Epiel zu ſeyn fcbien ; bie Epras 
dr war rein nd die Betonung rihtin, obſchen jene mande 
mal in's Patberiidbe ausartere. Dafi bıymeilen ın beiden Luft» 
ſpitten das raſche Bulammenipiel gu dermifien war, ih bei 
einer nen zuſammentretenden Geſeuſchaft wedt werzeibtih, Defe 
tere Proben, auf Die ber Intendant, Iffländ's und Wülner’® 
wahres Wort über deren Boribeil wohl ermwägend, vie Gr 
wecht legen Toll, wersen dieſen Mangel zum Toeil beben, benm 
da feruen bie eimielmen Mitglieder fh und ibre Kräfte, und 
bei richtigem Melüpi und vertrauensocden Zurrchtweiſungen 
ibre Mängel und febler am befien kenuen. Die Geſelſchaft 
ſeibſt i bis jene mod uicht zufamımen; «6 werben tnebrere 
Mitglicder, darunter auch Sänger nnd Gängerinnen, eriware 
tet, mo man fidh denn an am Opern verluden wird, &o 
wire dr, Iüenberger als ein recht braver Taukred genannt, 
Mach allem aber, mas ich bis jetzt geborr und geſchen habe, 
Tann man fon wit mit Unredit die Hoffnung degen, daß 
Diele Beichihhafr eine der befierm unter den Fleinen Gefclifchafe 
ten werden wird, and wenn fie andı feinen feflen Luodufig 
daten fann, (fie wird Ad adwechſelud in Coburg, Alteudurg, 
@rra und Rudetſtadt aufbalten) fo wird dod unter fo treffli 
er Leitung die Mannıyiartigfeit der Anfihten eines oft wech⸗ 
feinden Tudtifums gemiß nur wortbeilbaft anf den Verein nnd 
die einjeinen Guieder deſſelben einwirken, ..bs 





Aus Dresden. (Befhluf.) 

Ein Wisbeld meinte, Im Bdiefem Berfe tirge bad Strata— 
arm, durch weihes dir Freunde bes Grüds über die Beinde 
deſſelden in Dresden den Eieg errungen bätten, Denn einen 
Beift todt und einen Todten fhreitend zu fepn, fen 
tin neues Schauſpie! von durdſchlagender Wirkung. Das 
Stück if bier fo meiflerbaft in Ecemr geſetze, dab tbeilk dien 
fer fcenifben WMnordnung, tbeils dem treftliden Zuſammen⸗— 
fpiele der Rünftter grreste Naerlenurmiß nicht verfagt werben 
dann, Den früberen Darſteuer des Trinjen, Br. Sulind, 
gelang mehr das Pbantuftiiche, dem jetztgen Darfleller, Hru. 
Devrirut, Bas weiche, ſunarudiiche Leden der Rote. Ganz ber 
fonderd zeichnet fib aber Br, Iutins in der Relle des Rurfüre 
fen aus, die er neuerdings übernemimen bat, Diele Darftels 
Iuna trägt fo fehr den Stempel echter aeifliger Kraft und 
fürfitihper Mude und Kube, daß aue Schönen Züge, wede 
der Dichter im diefen Cbarafter griegt hat, auch für die Zu⸗ 
(dauer an das belfle Licht treten. Unſere Schirmer ſpricht 
die ihnen Steßen ibrer Rebe mit aeifligem Adel, Pauty 
feine rhbrende Erjabiung von Frobens Tube mit ergreifeudem 
Unsprude, und ganz trefflich, wie für dieſtu Edaralter gebos 
ren, it Rettwig Werdy. Die Mufit zum Schauſpitl, von 
Marihhner, if gut und charafteriftiid. Dagegen bebanre ich 
Dich, wertbes Publifum, dab du micht die erfle Borfiedung 
der Over: Der Schnee, fontern vermutblih nur eine Probe 
neiehn Haft, fo wufiher waren mil gerioger Ausnadıne die dare 
in beiäftigaten Enger. Ueber Diele Unfcherheit ging bag 
Meile des bübfhben Textet, welcher aber mir framdſiſches 
Geivheit und Rundung bargeflellt werden muh, und der an 
vielen Stellen guten MWaſit verieren, fo dab bie Dyer nur 
fehr mäßinen Beifan erbieir, Wir wien, dab das Ainfludis 
ven der Oper Üübereilt werden war. Warn! — 


—|— — — — —— —ñ— — — — — — — — — — — —— 


Berteoer: Leopeid Boß. 
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Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(FGortfegung.) 


Dabin flog der Schwäger, und ließ den braven Birken 
fee mit feinem Erſtaunen allein. Die Sachſen machten 
gleich nachher Kebrt End, und verfhwanden hinter dem 
Landwehr⸗ Aufwurſe. Unzufrieden mit dem Ausgange 
feines Rittes, bielt ber Hauptmann es doch für Schuldlg⸗ 
keit, dem Feldheren fein Abenteuer zu erzählen, und mit 
Argwohn und Unwilen vernahm er, wie diefer der Nach⸗ 
richt frob ward, und fogleich die Wolendung ber Truppen⸗ 
ftelung beeilen ließ. 

Kein Etündchen war verlaufen, fo wurden bei dem 
Dorfe Voͤhrum die Blechtappen der Sachſen und ihre 
Fahnen ſichtbar, und lintd am Gehölze und rechts am 
Fluſſe breiteten ſich Kavaleriegefhwader aus, und Im ber 
Mitte zog hochgeſtelltes Fußvolt heran, zwiſchen welten 
große Maſſen Geſchuͤtz zu bemerken waren. Man erfannte 
fofort den friegetundigen Morig, ben erſten General 
Deutfhlands, an der Bewegung des Heeres, welches fu 
gedecter Stellung im ſchraͤgen Vormarſche felnen rechten 
Fluͤgel vorſchob, fo feine Fronte immer mehr auselnander 
ſchlebend und verlaͤngernd, das Ufer des Fluſſes als Ruͤcen⸗ 
lehne gewann, und den breitern Haldraum zum Gefecht 
ſich erzwang. Ueber eine ſchwarze, den ganzen Oſten 
verdunkelnde Gemwittermolte wölbte ſich jetzt ein glängender 
Regenbogen, deſſen buntfarbiger, breiter Halbziıkel das 
ganze Heer der Sachſen elnzuſchließfen fhlen, „Claus 
Barner,“ kommandirte Albrehts Sturmftimme, ‚Inte 


hinauf bis zum Burgdorfer Holgel Dölbergen und feine 
Brüde im Ange behalten, und Eure Mannfhaft gefpart 
für Euern Herzog, wenn ihn. die Zeldftüde. heranrufen 
vor ber Belt! — 

„Er hat feine Eöhne bei ſich,“ antwortete der raube 
Kapitän; „meine braunſchweiger Scharffhügen fehlen das 
kleine Weiß der Scheibe nie im Luſtſchleßen, und id 
meine, der alte Bodäbart fol Heute Abend nicht ohne 
Thraͤuen beimziehen„ wenn fein tprannifches Gehirn noch 
Waſſer hat.“ — 

„Meine Braven!“ rief dann ber Markgraf laut, 
„Sehet dort das bunte Siegesthor, welches der Himmel 
ſelbſt und erbauet! Laßt und Im die Ehrenpforte zichen 
mit Gott, und Mache nehmen für falſchen Bundesbruch!“ 
— Das Heer erhob ein allgemeines Feldgefhrei; Indem 
aber bie erſte Lärmkanone anf Albrebts Wink hinausdon« 
nerte, und ihre Kugel in die Vorhut des Feindes einſchlug, 
murmelte Hartwig zum Freunde Bartold: „Ein Eieged- 
thor nennt er dem Megenbogen; fir Miele wird’s eine 
Todespforte werden, mit ſtechenden Blutroſen befränzt 
und rechtes Schwer zdunkel dahinter!" — Bartold blieb 
bie Antwort ſchuldig, denn der Beginn der Schlacht, dab 
Sufammentreffen der leichten Reiter vor den Fronten und 
ber Marſch des Fußvolls vorwärts, feilelte feine Auf⸗ 
merkfamteit, — 

Cine Schlacht beſchrelben, hieße den Ausbruch eines 
Vulkans mit Buchſtaben zeichnen wollen; die kübnite 
Schilderung bliebe armfellg gegen die Wirklichkeit, Der 
Ehronitenfpreiber fagt davon: „Es haben beide Theile 
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ſehr feindfellg im einander gefeget, das Roß und Mann 
in Haufen fielen. Da war ein folber Alarm mit Droms 
metenblafen und Heerpaufen, auch mit dem Gefchrei der 
Role und bes Ariegsvolled, das unausſprechlich iſt. Da 
hörte man bad Geſchuͤtz in der Luft fanfen und fingen, 
brummen und grummen, ald ob große Donnermetter ges 
gen einander gingen; die Spieße fnitterten und fradıten, 
daß man hätte gemeinet, Erde und Himmel fielen von 
einander, und es mar folch heftiges Treffen, daß derglels 
chen in Zabren nicht geböret worden, denn fie waren gar 
heftig aneinander.’ — 

Kühne Landbleute, bie den Thurm ihrer Kirche bes 
ftlegen hatten , ſahen bie leere Haldebene plöglih vermans 
belt in einen Scean, beifen Tiefen vom wüthendften Om 
kane anfgerüttelt wurden.  @in dichtes Gewirr von Ef» 
fenbanben, flerren Piken und bligenden Schwertern fülte 
in ewiger Bewegung die Räume, darüber flatterten die 
Fahnen und die Helmbüfhe der Anführer gleiy den Wims 
peln im Sturme umbergeworfener Schiffe ; bier verſchwand 
ein Feberbufch, dort wankte eine Etandarte, bob ſich mies 
ber, verfant dann für immer. Pulverrauch wälzte fi 
in zuſammengeballten Wollen über die Gegend, und vom 
Mbendminde bewegt, trennte er bier bie Gruppen, vers 
deate fie dort ganz, enthuͤllte fe dann wieder, und theilte das 
große, furdtbare Bild in hundert Heine Gemaͤlde des Schrek⸗ 
tens, Weithin rollte der Geſchützdenner über die Ebene, 
da Ihm nirgend ein Widerftand entgegentrat, und hindurch 
börte man bie Stimmen der Menigen, und unterſchled 
den Ruf ber tapfern Mingreifer, bad Furchtgeſchrei ber 
Beiglinge, den Jubel des trunkenen Siegs und bad Wehe 
geben! bed verzweifelnden Todes, und dazwiſchen tönte 
bobl dad Defehlöwort , ſchmetternd bas Angriffs zeichen der 
Trompete, lodend der Hörnerruf zum Burüdmarfh, — — 

(Die Fortfepung folgt.) 
Defensor fidei 

Daß Heintich VIII. von England Furz mach den Und: 
bruche der Reformation gegen Lutber ſchrieb, und diefer 
ihm ſchonungslos antwortete, weiß Jedermann; weniger 
bekannt it, dab ber König unterm 20, Januar 1523 
ein Schreiben an ben Aurfürften Friedrich und die Herzoge 
Johann und Georg erließ, in welchem er fie ermahnt, bie 
in ihrem Lande aufwachſende Keperei aud allen Kräften zu 
unterdriden. Das Original dieſes Schreibens, In lateis 
nifher Sprache abgefakt, zierlich auf Pergament geſchrie⸗ 
ben, umd von dem Könige untergeichnet, beiudet ſich iu 
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der Herzogl. Bibliothek gu Gotha, und iſt aus biefer 
Queile, wie es ſcheint, zugleich mit dem Antwortſchrel⸗ 
ben des Herzogs Georg von Hieronymus Emfer zur Lelpe 


- sig 1523. 4. an's Licht geftellt*). Der König erwähnt 


darin feine fruͤhern Etreitigkeiten mir dem großen Ütefors 
mator, und fo ſehr er fi das Anſehn gibt, die Antwort 
beffelben zu verachten, fo ficht man doch deutlich genug, 
daß es eigentlid der Groll darüber iſt, was ihm dieſes 
Schteiben eingegeben hat, welches, mie gewoͤhnlich, da 
wo Gründe mißlich oder ungenügend ſchelnen, die oberſte 
Macht zu Hülfe ruft. Dieſer Abſicht ft es vollkommen 
angemelfen, daß er bie Fuͤrſten, an bie er ſchreibt, vom 
nehmlich auf die Verlegung ber Ehrfurcht anfmerkfam 
macht, deren fih Luther gegen ihn ſchuldig gemacht, wie 
er denn verſichert, ſich über nichts in der unverfhämten 
Schrift des Mannes geärgert zu haben (denn das Ganze 
babe ihm unbefchreiblich ergezt, und in feiner vorher 
Thon feiten Meinung noch mehr beftdtigt), als uber die 
entfeglihen Blasphenien, die er gegen den Kaiſer und 
bie andern deutſchen Fürften mit giftiger Zunge ausge 
fpien babe, Er führt an, daß Luthers Abſicht offenbar 
babin gehe, die Völker gegen die Fürften zu erbittern, 
alle Geſetze abzuſchaffen, die Macht der Obrigkelt zu Lie 
wien, und die Laien gegem bie Priefterfhaft aufzuwiegeln. 
Die Sache fordere Aufmerkfamteit; und wenn Jemand 
meinen ſollte, Ein Menſch koͤnne eben kein großes Unglüd 
anftiften, fo ſolle man do nur am die Türkenwuth dene 
kon, die ſich jegt über Linder und Meere ergiefe, und, 
obgleih nur von zwei Lotterbuben (nebulonibus) begon⸗ 
nen, den ſchoͤnſten Theil der Erde unterjocht Habe. Er 
beihwört daher feine gelichten Wettern, bie ganze vers 
suchte lutherſche Sekte auf alle Weile zu unterdräden, 
und fi dadurd einen unfterbligen Ruhm zu erwerben, 
Am Schlufe koͤmmt er noch einmal auf Luthers Streik 
ſchtift zurät, und ba dieſer darin fein Vorhaben, bie 
Bibel überfegt herauszugeben, erwähnt hatte, fo beſchwoͤrt 
er bie Fuͤrſten, auf keine Weife zu geftatten, daß das 
Volt ald Gottes Wort dasjenige fefe, was ein fo verruch⸗ 
ter Menfh von den verruchteſten Kehern entnommen 
babe, — 
Für dieſen Eifer In Vertheldigung der katholiſchen 
Sade **) erhielt, wie bekannt, Heiurich von Leo dem 
*) Eine deutſche Weberfegung, nebſt der Gintiwort bes Her⸗ 
zogs Johenn und des Hurfüriten Friedtich, befindet ſich 
in kuthers Werken. Walchs Ausg, Th. 19. ©, 439, in 


der Leſpziger Th. 18. S arm, 
) Mit großer Geftigkeit hatte er ſchon Früher bie Micheh; 
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Behnten bem Titel eines Wertheidigers bes Glau— 
bens, welder noch jet in ber Litmlatur ber englifhen 
Könige prangt. Diefe Ehre ſchmeichelte ihm außeror⸗ 
dentlih; und ba er eines Tages ungewoͤhnlich vergnuͤgt 
war, und fein luliger Math ihm nach der Urfache feiner 
Heiterkeit fragte, geltend er dieſem, daß Ihn ber em⸗ 
pfangene Titel fo freue. Da ſchlug der Mare eine (ante 
Lache auf, klopfte den König auf die Achſel und fagte: 
Freund Heinz, ſchitme du dich nur felbit erſt, und über 
laß dann dem Glauben feine eigne Vertheidigung. 

Kaum waren acht Jahre verſtrichen, als Heinrich mit 
dem römifchen Etuble brach, und ſich felöit zum oberften 
Hanpte der engliihen Kirche machte; eine Erflärung, 
durch die er bie fo verabfcheute Meformation im feinem 
Lande einfuͤhrte. Daß er noch an dem alten Kehren hing, 
Anderte In der Sache felbit fo wenig, als ber Bannfluch, 
den der Papft über ihn ausſpraͤch. Die Hauptſache blieb 
die Trennung von Rom, und bei diefer beharrte er mit 
foldem Eifer, daß es gefährlicher war, an dem nrurm 
töniglihen Papſtthum, als an irgend einer ber Grund⸗ 
Ichren des Glaubens zu zweifeln. 

93-8, 





Biographifche Bemerfung. | 
Ein Steindruck, ber Adelph Mälner’s YPortralt vor: 
ſtellen fol, begleitet den ITiten Tagesbericht für bie 
Modenwelt, imber Leipziger Modenzeitung, Mon. Sept. 
41824., und ift unter andern von der blograpbifchen 
Motiz begleitet: daß Mülner feit 1815 zu Welßen⸗ 
fels im Herzogthume Sachſen privatifire. Das It ſchwer⸗ 
lich richtig. Nah dem Eonverf. Leriton lebt er In Weis 
Fenfeld ſchon ſeit 1798, und daß er vor dem Jahre 
1816 (wo Weißenfels vom Königreihe Sachſen losge⸗ 
riſſen wurbe) bort lebte, erbellet deutlih aus ber freis 
mäthigen Zueignung des Ongurdan S. M. ben König 
von Sachſen, wo es m. a. beißt: „Die Einbildungstraft 
bes Eingers zerfprengte die Bande der trüben Ahnungen, 
melde fein Gemüth umftritten, und in dem freien, uns 
ten und andere Keper werfolgt, fo daß Andreas Amme⸗ 
nias (im Nodbr. 1551) an Erasmus ſchrieb, da man tig 
lich Keher verbrenne, fo feige das Hol; im Preife; den 
verbrannten Kehzern aber wlichſen immer neue nah, — So 
war es damald, und fo wird es zu jeder Zelt fenn, bie 
Berfolanngen mögen religiäfe oder molttifche Kehren bes 
trefſfen. Im Dieser Abckſtcht ſagt Fllanglerl vortrefflich: 
ern dem Arrthume nicht fo viele Moaͤrtyrer geopſert wor: 


den wösen, mie viel weniger Anhinger wütde die Wahr 
bit haben! 
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ermeßlihen Reiche der Dichttunſt enttann er dem heran: 
dringenden Schmerz, bie freundliche Heimath feiner ftoatds 
bürgerlihen Verhaͤltniſſe um fi ber verfhmwinden, und 
den einfahen Ban feiner Zufriedenheit von fremden Wor 
sen umrauſcht zu fchen.” 
Seltfame Sitte 

Die Sitte, daß nach ber Niederkunft der Fran der 
Mann das Bette hütet, iſt gar nicht, wie man gewöhns 
fi glaubt, nur bei den ameritanifhen Wilden einbeis 
miſch. Sie herrſchte auch in dem alten Hifpanien. Denn 
bier, fagt Strabo im Iten Bude S. 440, treiben die 
Weiber den Ackerbau, ber fonft überall bad Geſchaͤft der 
Männer it, und wenn fie geboren haben, laſſen fie ihre 
Männer niederlegen, und bedienen fie. Daſſelbe hatte 
Nymphodorus in feinem Werke von den Geſetzen (©. 
Schol. Apollon. Rhod. U. 1010.) von den Kibarcnern, 
einem feuthifhen Volke, erzählt; und Marco Polo fand 
er noch bei den Tataren (Voyages II. ch. 41.). Much 
In Bearn herrfchte vormals biefer Gebrauch, von bem 
Paul Colomies (Opera S. 817.f.) vermuthet, daß er 
ans SHlfpanien über die Pprenden gekommen fep. 

— 


Der Deklamator. 


Widrig wie widriget Peltſchengelnat jolender Kerrner, 
Das die Straßen herauf ſchlaͤgt an's erihhtterte Ober; 
Wideig, wie Gänfegefhnatter, wenn Sein von der Weide bie 
&attın, 
Unter ber Fittihe Schlag jagt unbeholfene Eil', 
Oder wie mursender Dunde Gellaf, von den Stelinen und 
Stecken 
Neckiſcher Knaben empoͤrt, fo if, © Furius, mir, 
Deklamatot bein vielfach in vielfoche Fugen vergerites 
Darhos, wenn bu das Ohr und die Tragdden uns mwärgft. 
€; 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Berlin, den 10. Norbr. 

Im Fönigl. Theater bat es mande angenebine Erfbeinung 
sracben, Die wittommenfie war ums bir Weedererſcheinnng 
der mit Nemıntb und Hauber reihbraadten Seidter. Dal 
weir mie ju viel von ihr fagten, Hat Leipjig nun geſeden, wele 
ches micht genug tan zu Pdunen aeataube bat, bie Künfle 
rin zu feiern und zu erbeben, Mir Grolg unb Greude haben 
wir nebört und getreten, weſchen reiben Beifol mon ibr auf 
der Bühne gezeut, wie gefeiert fir im der Seſeuſchaft worden, 
nad wie alle Britihriften won Kobnribellen und Lobgeſangen 
wiederhafften. Bir beiorgen für, dirfe Bintb der Verehrung 
werde die Rinftierin in eine Stimmung vericht baben, ber 
die Beimatb nidr entlorkdt; denn fo areh auch die Lude nub 
ABerrddaltuna idres Talentb und sorer Yıehiahfert Hier mer 
ſeon mia, fa aedr Ihren aus ber Kater ibrer Bbirlacn Ver— 
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Hättniffe dervor, daß Tein ſo reidder Etrom vom Aufmerkfams 
keiten und Entjidungen idr zufließen konnte, alf der, womit 
man dem Gafle im der Fremde entgegen zu kommen pflegt. 
Sudeſſen war es bei dem Wiederauftreten der Dad. Geidiern, 
als ihöue Mütlerin, midr an einem raufhenden Ems 
Pfange, uicht am Eupfängticfeit für den boden Werth idres 
reinen fdönen Seſanges, uicht am Hervorrufen und Jubiliren 
Beim nochmatigen Erfheimen gefebit, Die Künſtlerin dat ſeit ⸗ 
dem wenig Setegendert nebabt, fih in Bavoritpartien zu zei⸗ 
gen, da unfer Dpernrepertorre, ungtachtet aller großen Mıts 
tel, die zu Gebote ſtehen, befprauft iſt und deſchrautt 
Dieibt 12121? Mm fo mebr verdient die Künfllerin Daut und 
Aufmunterung, daß fie eine Partie Üdernommen bot, In weis 
er eine Borgängerin (Mad, Neumann) einig und origie 
neu da ju ſteben fhien — namtid, die Role ber Grau von 
Shlingen im dem uterlichfien Baurevite, die Wiener in 
Bertin. Sobald «8 detauut wurde, daß dieſes briirbie 
Etiid wieder gegeben werden, mund Mad, Geidler darin für 
Mar. Neumann auftreten würde, frömte Mies nah dem 
Didet Barcau, um fim eines Plages zu verfibern. Raturtſch 
war am Zuge der Huffübrung das, Haus Überfült. Sebard 
man Mad, Geidier im der Scene erblidte, wurde fie vom 
ranfhendften Applaus begrüßt, Ihre Erfheinung war über⸗ 
aus fiedi, und das Durnführen des Dialogs bönft dumo · 
rifnif, fo wie der Vortrag ber Biederben, obgleich eine Helr 
ferfeit im der Stimme lan, ungemein cbarafteritiih und er» 
great. Es konnte micht fehlen; der Beifall fleigerte ih von 
Scene zu Ecene dergeflalt, daß zulegt rim einfimmiges Herr 
daran fnüpfte, 
— des Aronprinzgen folte Catel's Gemis 
zamis gegeben werden. WIE aber der feſtliche Zap erſchien, 
kounte es wegen Unpäßlichkeit der Mad, Milder nicht ner 
forben, und man gab — ralben Sie einmal weſche ment 
Dpert — den Jodann von Parit, ben man erſt einige 
Zuge vorberaufgeführt batte. Gemiramis ıft dann imdıf Taas 
fpäter (den arten, nach bem ruihichen Kalender den 15ten) 
in die Scene gefommen. Die Dper if in einem großen und 
yürdigen Gtyle, Recitative und Eböre vortrefflih, die Partie 
der Gemiramis grebartig durdgefubrt, mb das Banıe aut 
gebatten. Mad. Milder gab bie Ermiramis, eine Wartie, 
weiche fie fhon vor einem Decennium in Wien mit St 
autgefhhrt Hatte, Bei ber erſten Beorfielung war fie, beion« 
ders im erflem Ute, micht gut bei Erimme, aemann aber im 
dein Fortgange der Borflielung au Kraft und Bıderbeit. Au⸗ 
Ger ihr verdienen Sr. Gtümer als Miniat, und Dem. 
Meinmwald als Miernia alles Eod, Diefe fang eine große 
und ſchwere Arie im erfien Akt mit Runbung und Giderbeit, 
und ungeachtet der ſtarken Drdefterbegleitung mit volfommes 
nem Durbfiang. Huch muß «6 dieſer Aeißıgen und beideides 
nen Künftlerin macdgerüdmt werden, baß hie das Recıtario 
richtig deflamirt und mut Dentiihkeit vorträgt, Die Eböre 
gingen vortreffiih, und die Dver machte quten Eindrud und 
fand gute Mufaadme, aber, nachdem He einigemal Dintereinans 
der gegeben worden, nicht Immer ein volles Haug”). 
(Die Gertfegung folgt), 


2) Man dat felt einiger Zeit gefucht, durch BSerabſetzung ber 
fogenannten Höbern Dpermpreife, und durch Bleiche 
Relung derfeiden mit den gewöhnlichen Echauipielpreifen, 
das Haus, defonders an Spontinifaren Dyerntagen, wieder 
zu fünen, Bei diefer Brrantaflung fief folgendes Büllerin 
um: „‚Börfenbatle, den 3. Dftbr. Heute ıft birfigen Drts 
der Eours fehr beruntergegangen,. Die Dpernjettel find 
um 24 Procent gefalen, und bie Beftalin gibt ip dem 


⁊ 1880 


Aus Deſſau, den 2 Nopbr. 


Km Hentigen Abend ‚Wurde den Bermohnern Deffan’s und 
vielen aus der Umgegend bıniugefommenen Fremden rin Hoden 
Genuß gewährt. Br. Kopeumeiller Ehmeider führt näme 
lich im der Dafigen Schloßkirche fein meuchrs Dratorium: Die 
Sündfiut, Text von Groote, auf, weiches er für daß 
große Mufitfeht im Edin geſchrieben und dafeitft im verfioffen 
nen Sommer zuerſt aufgeführt hatte, Meierent, den feine 
Liebe zur Mufit ebenfaus am Heutigen Tage nad Diffau 
führte, betrar bie Satche mit den Erwartungen, zu weldeg 
id der Name des gefeierten Meifters dereditiate, und wenn 
er es auch nict wagen will, als kunftgeredpter Michter zu 


urdeilen, To möge es ıdm doc verftattet werden, feinen En 
pfindungen Worte zu leiden, 


Sewiß war ed dem Hru. Kaprlimeifter Schneider kelne 
feipte aufgabe, nad feinem erfien Dratorio: das Weltgericht, 
Jedt diefe Arbeit dem Publiio voriulegen, weile, in ber Une 
lage und Defonomie, bigfintlıy der däufig auf einander fols 
genden Eböre, gar fehfAder frübern äbnlih war, obne, als 
Gedicht fehlt, fo anf en zu fünmen, Würdig aber de 
fete der Meifler die abe; Iräftia und erareifend warem 
Die Epöre, von aroßet. Asirfung die Fugen nud die @olopars 
tien reih an fhönem Gelang, Die letztern waren der Der 
meif. Beibel, Grau Hofrämın Müller aus Deſſau, Sr. 
Hering und Hrn. Ködert, aus Leipsig (dayu berufen), 
anvertraut. Die Sopran« und At Partıe find von dem Dichter 
nad folglih auch yon bem Kompcuiften wicht fo glänzend dedacht 
worden, rsie die vom Tenor und Ba, welde bedeutender find. 
Die kräftigen Stimmen der beiden Herren nabmen ib in ber 
Kirbe vortrefflich ans. linter ven Eolo+ Gäsen gefielen dem 
Referenten vorgugflihb: Mr, 2, 3, 4, 11 umd 21, Tenteres 
aus G dur, bios mit Wiolonceen begleitet, Unter deu Chr 
ren einzelne herautzubeden ift nicht gut möglig, da Ref, fie 
foR ale in ihrem verſchledeuen Ebarafter von gleih großen 
WBirfung fand, doch möchte er vorlalidh das Drei: Eher 
Dir. 19 und das Ebor Ar. 20 in B dur anführen, Die Ins 
firumentalbegleitung ſtaud dem Gefange würdig und kräftig 
zur Geite, Die Eböre dätten vielleicht Härter bricht 
feun fünnen, vorzüglich die Teuere und WBäfe, was abır 
viedeicht die Drisverbättniffe meht andert verſtatteten. Se. 
Durchlaucht, der Herzog, nebfi feiner Funftliedenden Grau Ge⸗ 
mahlin, beerhrte die Auffübrung mit feiner boden Bergen 
wart, und batte ald Beförderer alles Guten und Schönen bie 
ivetmäßiaften Unftalten treffen faffen, wm die Kirche’ geihmaduod 
ju erleuchten und dem großen Sänuger⸗ ud Draefler: Pers 
fonale dinfängligen Raum zu verihaffen. Das Orcheſter war 
durch bie Tänaft als vorsügalih gut anerfannte Herzog, Kapılle 
befegt, und mehrere Mufiter aus Leipsig trugen noch mauches 
zur Berflärtung und zum ©elingen des Ganjen bri. 6» 
wirfte Wied vereint zu der würdigen Muflührung des ſchönen 
Werkes, und von der jlemiih yadireihen Menge der anmefem 
den Buhörer verlich wohl Keiner den Tempel des Seren, obs 
den ihönften Eindrnd mit Mh au mebmen, und obne dem 
Wreißor der Töne im Stillen für den Hoden Benuß zn danten 


In wenig Boden wird man das Terf, wie id börr, 
and bei Ionen zum Bellen des Juſtituts für arme Mufiter 
aufführen. Möge es auch bei bem Beipsiger funflliebenden Pur 
biifo gerechten Beifau finden, x 


nad um $ ipres fonfligem Preifes fell, und der Banamier 
obrnein. 


. 


Beriegen: Leopold Bohl 


Medaceur: 8. 2, Merpuf, Mülter, 
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Almanakhsliteratur. 


Almanach dbramatifder Spiele, von Ehrig 
aus dem Thale. Leippig 1825. *) 


Sammtlich⸗ im obgenannten Almanach ſich ſindende Schau⸗ 
ftüde find von einem Verfaſſer, dem wir, Irrem wir nicht, 
anf oft betretener Bahn wieder begegnen, und täufcht und 
biefe Meinung nicht, fo glauben wir: er babe ſich gebefs 
fert. Die Ideen find, wie auch ſchon bei feinen frühern 
Produkten, nicht ganz verwerflih, und fo wie der Dias 
log, bier bei weiten beifer ald ſonſt. Alles aber iſt nit 
andgeführt genug. 

Dem erften, einer Pole In 2 Aufzuͤgen, bag Gel» 
ftereitiren benannt (der Titel iſt etwas ungewöhnlich, 
und bieße beſſer: Die Geiſtererſchelnungen), fehlt ein eis 
gentlih komiſcher Charakter, dem ungeachtet wird es, 
wenn die große Theater-Scheere den Dialog verfäneidet, 
ſicher angenehm unterhalten, und ed wäre zu winfden, 
daß auf irgend einer Bühne ein Werfuh damit gemacht 
wuͤrde. Epradhärten, wie S. 17.: „Id bedanke mich 


bei ihr,“ ſtatt: „ich danke ihr bafılr,” finden ſich freilig 


häufig. 

Der Dlalog In der zweiten, der Friede benannten 
Pole, it leicht und fießend, allein der Etoff in Müll 
ners Bliß ſchon beifer behandelt, und Narciſſens und der 
Dame Aufenthalt im Kabinet nicht fehr decent. Warum 


) Wir haben diefer ensfhhrlihern Wnzelge deshalb beſon— 
dere bier eine Stelle nicht verfagen wollen, weil fo viel 
hber den Mangelan deutfhen Driginale« Luftfpielen 
getlogt wird, D. Ned. 


fit Im Perfonenverzeichniß das Wirthshaus an ber Straße 
eine Kneipe genannt? Dies war nicht nöthig und Klingt 


doch fehr gemein. . 


Das dritte, ein fchweizerifch fentimentales Rettungs—⸗ 
drama, die Meife zur Hochzeit, lieſt ſich nicht 
übel, doch iſt der Stoff verbraucht und der Styol fehr breit. 

Nummer 4, das Echo, iſt eine recht anmutbige 
Kleinigkeit, offenbar das beite der Sammlung, und mwirb 
ſich in der Aufführung gewiß reht gut mahen. Doc 
bätte es mehr ausgeführt und die Idee beifer benutzt wer: 
den koͤnnen. 

Auch dem fünften, die Revanche, Pole in 3 
Aufzuͤgen, fehlt es wie dem erſten an einem wahrhaft Eos 
mifchen intereffanten Charakter, und es hängt troß aller 
Breite zu lofe- zufammen; doch wird ed mit wenigen 
Menderungen gewiß auf ber Bühne gefallen. 

Das feste und legte, Alis GSerechtigkeits— 
Pflege, ſollte wohl nur das Bändchen füllen. Einige 
nicht febr angichende alte Anekdoten dialogifirt und in eis 
ner Scenenteihe dem Zufchauer vorgeführt, koͤnnen ums 
möglich intereffiren. 

DIN der Here Verfaſſer, dem ein Ichägbares Talent 
nit abzufpreben, auf dem betretenen Pfade fortwandeln, 
und vorzüglich das fehr verödete Feld deutſcher Luſtſpiele 
wieder Eultiviren helfen, fo fit dies ein fehr löbliher Vor⸗ 
fag, nur müſſen wir Ihm dabei ratben, mehr für echt 
tomifche Charaktere zu forgen und auf wahren komiſchen 
Effelt hinzuarbeiten, befonders aber feine Sprache zu vers 
edeln, denn die Schriftfprache ift eine andere als die Epras 
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he des gemeinen Lebens; anfer den ſchon gerügten paſ⸗ 
fen Ausdröde, mie „gemauſt,“ und was er einem Baner 
fagen ladüt, „globe,“ Matt „glaube, nicht für einem 
Kreis gebildeter Lefer und Hörer, und nur der ſchlechte 
Schauſpieler wird auf der Bühne in einer Bauernrolle 


baͤuriſch reden, \ 
Die Schlacht bei Eievershanfen. 
(Fortfegung.) 
Die erften Attaken waren geſchehen. Todte und 


Derwundete lagen auf den weichen Haidblütben bier und 
brüben, keine Heeredftelung war um einen Schritt verdns 
dert, Mördlih am linken Fluͤgel, wo es bis jetzt todtſtill 
geblieben war, vernahm man feht einige Musketonſchüſſe, 
und ber Markgraf, der ihre Bedeutung verfland, überfah 
ſchnell die Wichtigkeit der naͤchſſten Minuten, und ordnete 
einen Kavalerie Angriff auf das feindliche Centrum. Dit 
geſchloſſen rauſchten feine Kürafiiere, auf den Plan, an 
ihre Spitze ſetzten ſich Erichs erſte und zweite Kompagnie, 
und wie ein zerſtoͤrendes Hagelwetter raſſelte die wilde Schar 
mit bligwerfenden Schwertern über den Hduptern gegen 
ben Feiud. Gut geübt vom ihren erfahrenen Oberften 
hatte fih eben fo ſchnell die Fronte des ſaͤchſiſchen Zufvolts 
aufgelöfet und in Meine Vierete zufammengegogen, deren 
erſte Linie ben Roſſen eine Reihe von Hellebarden entges 
genftemmte, und ans den entikandenen Intervallen bra: 
hen kurfürkliche Yanzgermänner bervor. 

Der dreißigiaͤhrige Sachſenheld, in ber Bluͤthe der 
Männlichkeit, kenntlich durch die Silberruͤſtung mit eins 
gelegter Goldſonne und den Muskatſchimmel, führte ſelbſt 
den mittelften Relterzug, einem göttlihen Caſtor gleich 
an Muth und Jugendſchoͤne. Dicht hinter Ihm drängte 
fi zur Schlacht fein ſtahlblau gerüftetes Trabanten⸗Corpé, 
die Hoͤllſtͤrmer genannt, und feiner Linken der nächte 
war Johann von Berlenſch, ber die gelb und rothe Haupts 
fahne des Kurhauſes trug, morin man die rothen Schwer ⸗ 
ter und den grünen Rautenkranz auch in ber Ferne er: 
bliete, 

Wie junge Adler anf den Raub ſtuͤrgten Bartold von 
Mandelsloh und Hartwig Teufel von Birkenfee, da fie 
Taum das Panler fattern gefeben, und am wallenden wel⸗ 
fen Straußfederbufh den Feldhertrn erkannt, dieſem 
Punkte zu. Schnell wie der Gedanke waren die Pferder 
haufen aneinander, ineinander, burcheimander, nnd bie 
langen Schwerter mäheten gleich fleißlgen Senfen des Land⸗ 
mannes, und lichteten an allen Orten. 


grünen Wappentock. 
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Mit Ueberrafhnng ſah der Aurfürft vom zwel Rittern 
fih angegriffen, deren Anzug mehr tuinierhaft und galant, 
ald der Feldſchlacht gebührend erſchien, deren Schwert⸗ 
ſchlaͤge aber vom gleicher Fechtluuſt und gleicher Kampfı 
bige zeugten. Seine Wehr war indeß gleich rittetlich, 
und da fein leichtes, ſtreitzgewohntes Mob eine hügelige 
Stelle gewann, fo führte er erbaben, von feinem Fah⸗ 
nenträger unterſtuͤßt und von dem ganzen Heere geſehen, 
eine Zeitlang dem dringenden Streit gluͤclich durch, und 
Hartwigs durchhaueues Viſir, feine blutende Wange ber 
utlundeten die Kraft des, kurfürſtligen Armes. Da traf 
Ipn Birkenſce's Stahl tief und lähmend über der rechten 
Fauſt, und der kühne Bartold griff in demfelben Augen⸗ 
blide nad dem goldenen Kommandoſtabe, den der Fürſt 
mit der Sügelhand gefaßt hielt. Zu diefem wichtigen 
Moment knallte ein Fauftsohr Hinter dem fürftlichen Hel⸗ 
ben, als er fi gerade hoch Im Sattel erhob, mit geläpmter 
Fauſt den legten Befreiungableb zu verſuchen. Die fres 
velhafte Kugel fuhr unter dem Ruͤcenſtück der Silberris 
fung ein, durchdteng den Leib, und mit einem Wehlaut 
bog ſich der herrliche Krieger ufammen und ftürjte vom 
Moſſe herab. 

Hartwigs Feuerbile hatte ſchnell ben verbrecheriſchen 
Schuͤtzen erſundet am dampfenden Piftel und am den lichte 
„Meuchelmoͤrder!“ rief er, indem 
feine Kampfglet einer beifern Empfindung Play machte, 
In einem Pferdefage war er vom Hügel herab, und fein 
Eifen ſchmetterte tödtlich herunter auf den Helmlamm des 
Freiherrn Detwin, ehe noch ber feile Mordbube feinen 
Denner wenden konnte zur Flucht. Helmdecke und Schaͤ⸗ 
bel wurden zugleich tief gefpalten, umd im Streme des 
Blutes vorn über den Satteltnopf ſtuͤrzend, ſtammelte des 
Freiherrn Lippe in den leuten fhweren Athemzuügen des 
Sterbens: „Das Albrechts Lohn? — Von einem Fiedler 
getödtet! — Fluch dem Teufel, — feiner Werlotung and 
— Euch!“ — 

Roͤchelnd endete er, und die wenigen ſaͤchſſſchen Sar⸗ 
ben, die mod nicht von Erichs Leibreitern gefallen oder 
zerſtreut waren, bielten bei der gräßlihen Scene, wie vom 
Meduſenhaupte verfieint, ein mit der Wehr, und gaben 
ſich gefangen, und der Schredensruf: Der Kurfürft if 
todt! ſcholl taufenditimmig durch das Feld, und brachte 
paniſches Entfegen und jdhe Flucht unter die MWölter 
des Gefallenen. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Kleine Refefrudt. 

Die baier’fche Zeltſchrift Flora empfahl in No. 146. 
als homöopathifches Mittel gegen den Keuchhuſten der Kin⸗ 
der, nad) Dr. Habnemann, die Wurmſamen-Tinktur, jedoch 
in Heinfter Gabe: zu Einem Teiltiontel bis Midiontel höch⸗ 
ſtens. Yu der Dresdener Beitfchrift Diertur Ro. 128. bat 
man berechnet, dab eine Trilion Waffertropfen, mit denen 
man ben Einen Tropfen Tinktur zu miſchen hätte, um 
Ein Trillioutel des lepteren zu befommen, eine Waller 
mafe von 769,246 Millionen 209,7714 Eimer 
ausmachtn würde. Das Gewicht von 25 Tropfen Mes 
genwaft — 20 Gran Med. Gewicht geſeht, wird die 
Rechnung richtig ſeyn; aber Hahnemanns Moltificae 
teur hat nicht bedacht, daß man von einem Tropfen 
Tinttut ein Trilliontel auf eine weit practlcablere 
Welſe abſondern kann, als durch Vermiſchung deſſelben 
mit elnem Genfen&e. Man braucht dazu mur 6 Glaͤ⸗ 
fer, jebes mit 1000 Tropfen Waller angefält. Miſcht 
man In das erſte den KinktursTropfen, fo iſt nun im jes 
dem Tropfen biefer erſten Mifhung +55 des Tinkturs 
Tropfens enthalten, Mon dieſer Mifgung werde nun 
Ein Tropfen mit dem Waller im zweiten Glafe vermifcht, 
fo wird jeder Tropfen der zweiten Miſchung ro'sz von 
vos, alfo 1 Miniontel des Tinktur⸗Tropfens emthals 
ten. Ein Tropfen biefer zweiten Mifhung komme hier: 
auf in das dritte Glas; fo wird jeder Tropfen ber drit: 
ken Milhung in ſich faſſen 1 KTaufend: Mitiontel des 
Tinttur· Tropfens. Ferner werde ein Tropfen der brits 
ten Mifhung mit dem Waller des vierten Glafes vers 
mifht, fo wird man im jedem Tropfen ber vierten Mis 
ſchung 1 Biliontel von dem Zinfturs Tropfen eingeben, 
Und fo gibt das fünfte Glas 1 Tauſend-Billiontel, und 


das feste endlid 1 Taufendmaltaufend:Biliontel, i.e. - 


4 Trilliontel der Tinktur. Will man aber, weil @in 
Tropfen fhwer in den Magen zu bringen kit, das Tril⸗ 
Hontel Cherlöffelweld geben; fo nehme man ftatt des vier 
ten Glaſes ein Gefäß, in welchem 1000 Theeldffel 
von Waller enthalten find; und es wird nun von ber 
ſechſten Miſchung jeder Cherlöffel 1 Trillientel Zink: 


tursTropfen enthalten: alles weil 1 : 1000 — m ; 


En DEN * — * 2* — 
1000 = 1: 10002; oz : 1000 


1000 
= 4 :41000°; —- : 1000 = 1: 1000*; 


1000 
IT; : 41000 =14 :1000°; a ! 41000 


= 1 :1000°%; 4000° aber = 1 Trillien, 
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Auszöge and dem Tagebuche eined Wanderers. 
an einem fhönen Tage des Brachmondes fuhr ih 
durch ein anmuthiges Thal im ſuͤdllchen Deutſchland. 
Alles grünte und bluͤhte, lebte und webte um mic ber. 
Es war Sonntag: Weiber und Mädchen in ihren wun⸗ 
berlihen Felerlleidern mit den ungeheuern Bandfluͤgeln am 
Sointerkopfe zogen, aus der Nahmittagefirde kommend; 
frenndiih und fromm gräßend an mie vorüber; ihnen 
folgten. in lantem fröhlich?n Geſpraͤche, junge Burſche, 
einander befämpfend mit der Art won Echerzen, die elne 
wahrbafte Ausſtrͤmung innerer Lebensfüle find; dltere 
Männer gingen langfam durch die Felder, vermuthlich 
bie Hoffnungen des Jahres fhägend; auf dem Unger 
fpielten und jubelten die Kinder, besten fih und wäljten 
fih im Graſe mit ihren Hausgenoſſen, den trenen Hunt 
ben; kurz, das ganze Leben erfchien im Felerkleide. Mir 
jur Linken Sag auf einem hohen Berge ein altes Mittere 
ſchloß; ih blieb ſtehen — denn ich ging zu Fuße, weil 
man im Wagen kaum Halb nenieft — umd richtete mein 
Perſpettiv baranf. Gang beutlih bemerkte ich mehrere 
Menfhengefigter an ben mit Cifenftäben vergltterten Ken: 
fern, und ein Vorübergehender belchrte mich, biefe alte 
Burg fep. jent ein Zuchthaus. Diefe Mittbeilung gab 
natärlih meinen Gedanken eine andere Richtung, oder 
warf mich vielmehr aus dem Gebiete des Gefübls in das 
bed Nachdenkens. Ich finde ed grauſam, ein ſolches 
Haus mitten in einer ſchoͤnen Landfhaft anzulegen, und 
obendrein auf einem boben Berge, we man fo redt 
weit hinausſchauen kann in Gottes herrlige Welt. Was 
muß der Gefangene fühlen, wenn er dur feine @ifen 
gitter berabficht auf die blühende Natur umd das fröhliche 
Reben in ihr ? und it dies nicht eine grundlofe Schaͤrfung 
feiner Strafe? Man wird erwisdern, baf biefe Mens 
{den fo nicht fühlen, Wieleicht nicht ale; aber do 
viele: und wenn ed nicht die Mehrzahl it, fo laͤßt fie 
bied wahrlich nicht in einer Lobrede auf unſere Bildungs: 
anftalten anführen, Der. 





Betrahtung am Kamin. 


Ohne Bereinung ergreift euch Göhne des Staubes ein Jrd— 
ftein, 
Endlich ein widriger Froſt; mur Die. Bereinung ber 


feelt. 
Treunt Ihr die Brdad’ im Kamin, bald muB wohl das Zlänms 
chen erlöfchen, 
Uber vereiulge fie nur, and fie gerathen in Glnth, 
Br Daug. 


—_ 0. 
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Korreſpondenz und Notizen, 
Aus Berlin. (CFortferung.) . 


Dr Mad. Bründbaum Marlvorfirdungen finden fort 
dauerud Toennadare und Beifall. Kürzuch fang fie die Aua— 
sim da Sponttur's Eortezz eine ſchuere Mulgade, die aber 
gift von ide gelöfer ward, Ungemein aufprechend trug fie 
die jartern Ebeile dieſer Wefangrartie vor. ° Urbrigens bat 
Diefe Oper durch die zum zweiten Male erfolgte Umarbeitung 
des dritten Mes mies aewenneg. Much ſottte durch biefen 
muflfatiihen Runftariff das Auge medr als dos Dbr geleckt 
werden. Blänsenden Erfolg ernrete Mad, Brinbaum mährend 
ibred Hierfeune vorzüglich iu folgenden Reuen: NRofime im 
KRoffini’s Barbier, Prinzeffin in Sebaun von Paris, Brdı 
fin in Figaro's HBowirit. Wuf jeden Fall Haben wir und 
Su zu wünfhen, daß dieſe anfgejeichnete Künflterin fän« 
gere Seit, ats fie ums anfangs befiimmre, unter ung verweitt, 
meit wir fonft mit dem Opern» Depertoire no ſalimmer weg» 
gefomumen ſeyn würden; indem Mar Snwis, idrer Schwan⸗ 
gerſchaft wegen, Toon feit mebrern Monaten ihre Darſtellun⸗ 
gen bat einfieken möfen, Mad, Milder mr im wenigen 
Dvern befihäfttgt ıft, und Demi. Eumike ebenfalls ſeit mich“ 
tern Monaten nike anf der Bünne eriaien, 

wis nen fab man einige Luflfpirie, Nöshens Aus— 
flener gefiel, Die Schule der Alten wurde brav arme» 
ben. Der Ruß nach Eimt fand Beffaf. Wir bebalten 
es uns ver, auf dieſe Sticke, deſenders auf Das jweite, 
zuructzufemmen. 

Br der Königfädter Baäbne müſſen wir mit einem 
Ereignihi anfangen, welches fomcht bei der Direktion deririben, 
als auch beim ganzen Publikums Uebderraſchung und MWıßbulis 
gung erergt bat. Bon Demoiſ. Bauer *), weiche auf dies 


*) Ueber biefen Treisnifhen Krieg um die fhöwarlodte, 
blonde, nıne Setena taufen', wie ſichs denfen fähr, tatı« 
— ſend und abermals tanfend ſich Freusende, fib wiberfpres 
Gende Gerüchte um. Die Unparteilichfeit gebieter uns, 
nad allem das Wadrſcheinlichſte bier anfınnebmen, und 
von der Perfon und Gate zu berichten, was wır dere 
bürgen könuen. Dem. Bauer, eine Difiiierdtocbter im 
Badiihen, deren Bruder Difisier IR, deren Mutter noch 
febe, ift 14 Jadr alt, Im ſechtzednten fpürte Me einen 
fo entfiedenen Beruf für das Threuter, daß fie, D.6 
Widerflandes ıdrer Familie nıgeadret, durchdrang, und 
mit böberer GBenehmigung auch die der Ibrigen erbielt, 
Der Eritung des Hrn. Hl. Echreiber und der Dem, Müaf, 
was Haltung und Deklamation betrifft, anvertraut, bee 
trar fir, nad vordergegangenen Uebungen, wit dem Beige 
wiß der Reife, vor 18 Monaten utd MWinna von Barıı 
dein {me id nicht der) die Cartruher Böbne, nud 
wurbe mir 400 Gulden angefisht, Nach reinem Jabre ers 
Bar fie fi, zur fermern Ausbiidung, eisen fehsmonutr 
Uchen Urlanb, und erbieit ibn. Dieſe Zeit zu benutzen, 
trat fir mie der Keniagſtaädter Bühne in Berlen in Berbin⸗ 
bung, dielt nun um einem zweiten halbiädrigen Urlaud 
an, und ba ibr biefer verweigert mwurbe, ‚um ibren bs 
ſchied, der ihr ward, Sie bier ib nun in ihren Mugen 
für frei. Wäre ihr Ber weite Urlaub gewährt mworben, 
fo würde fe freilih den neuen Zeitrenm der fünigf, 
Buͤhne baden wiemen müfſſen. Der Adſchied aber mag, 
ibrer Meinung nah Bier einen Mmtirichhieb machen, 
tebrigeug fol fie einfach, deſcheiden, offen und auftichtiq 
feun, aber wicht ganz fo geleitet werden, wie «6 wohl 
fir fie zu wünfben wäre Intrigue ift bier ſichtbar im 
Spiel, aber nicht in ihr ſelbſt. 


* 
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ſem Theater Talent aeielgt und Kofaungen erweckt Hatte, ver⸗ 
breitete fid pietztich Die Saar, fie fen beim königl, Theater 
engagiert worden. Dem Gerucht wolite anfangs weder bie 
Stadt mod die Köniaflänter Direftion Glauben beimefien. 
Veionders Bonnte A es Ießtere nicht überreden, da Drmeif. 
Bauer mit derfelden in Kontraftsoerbantlungen artreten war, 
und mehrmals verfichert datte, fie werde fi nie beim fönigl. 
Thrater eugagiren, Judeſſen deftätigte fidhs bald, daß letzteres 
aeſcehen ſey, und man macht mitm der Demoif. Bauer den 
Vorwurf, fir ſey mit offen und aufrichtig au Werke gegans 
gen; ein Vorwurf, der um fo mehr begründet feun würde, 
wenn es wabr wäre, wie man bebanptet, daß fie bereits im 
Muguft mit dem Grafen Brühl unterbandeir babe und einig 
geworden fey. Urbrigens mag Demoif, ©. bedenken, daß fie 
beim Königflädter Tpeater die erfie war, dab fie hier die 
ganze Bunft des Publifnns geuoß, daß Diele gewiß berabgr- 
Aımme iſt durch die Art und Weile, wit der Mebertritt Des 
werffiehige wurde, und daß Deu, B. zwar alüdliche Unlagen 
befine, keineswegs aber der @ dung als bedeutende Schau— 
fpieterin fo mabe ſtedt, ats es fie der Disderige madfichtige, 
aufmunternde, weit Über Verdtenft geichte Beifal des Publie 
tums irrıg glauben machen fonute, dr Stern dritter Bröße 
wird bald erblaffen Die Köntpflädter Büdne wird biefen 
Berluſt verfäimergen, und bei idrem befamuten Seſchick die 
rechten Mittel zu treffen, fit vorerſt Ausdhife, Dann aber 
genügenden Erſatz zu ſchaffen willen, Es zeigt Bon Energie 
und recht geitiger fehler Daßnabme, wenn die Direktion, ſo⸗ 
bald fie aber den Schritt der Dr, B. in liren war, Ders 
ſetben alle Rouen abfordern und biefe Echaufpielerin nicht 
mer auftreten lich. Das Engagement derfeiben fängt bei ber 
Fönsal. Bone mit dem 1. Januar an. Man fagt, Dem. DB. 
werde in der Bwilcbenzeit nach Hamburg geben, 

Man bat berechuet, dab nab dem bisderigen ang im 
Königfläbrer Theater auf 10 Zuge drei neue Gtäde fommen, 
Dabei bat man ſeit Eröfftang der Bühne, vom 4, Kauft bis 
Jetzt, käalich geſpielt. Es find eigentiih nur zwei Gtüde 
ganı durchgefaden, nämlich Lebrün's Landfturm und das 
Abarelegene Haus, aus dem Browöfiihen, la maison 
isolce, Mufif von v’Alsyrae. An Paris fen fich dieſe Operetie 
feit 25 Jahren auf dem Nepertoire erhalten baben; bier konnte 
fie faum Eine BorfieYung erleben. Iſt des Königflüdter Schau⸗ 
fpielers, Hrn, Ungely, Bearbeitung daran Schuld; ift ed der 
langmeiliae Etoff, die Weinertichkeit, Die auf der einen Seite, 
die triviale Komik, die auf der andern Geite durch das Ethik 
sehr; genug, es wurde mäbrend der VBorſtellung gepocht, und 
beſouders bei Gru. Angely's Sceuen, der die komiſche Perfon 
bes Stücks darſtellte, mad durch Eang und Tan ergetzen 
wollte. Den kehten mabm die Berfommtung vorzüglich übel, 
nud Ang feiber an, nicht mur den Taft unſauft su ſchlagen, 
fondern ſeldſt einen Tanı zn beginnen, wodel die Füße gar 
tbatig uud veraehmlih mare. Um Schlutz der Borfiellung 
theilte ih das Baus in Parteien. Die Freunde des Hru. %. 
ſchienen ibn und das Gtüf Halten zu wollen, und ermwiefen 
ibm den ſcalimmen Dienft, ihn berautzurufen. Dadurd wurde 
das Mißſallen noch mehr gewecktz umd es gab ürmiide Mor 
mente, unter Pochen, Klatſczen, Rufen nnd Pfeifen. Cudlich 
eridien Hr. ®,; aber anflart die Scharte durch elut wikige 
Werdung aufjuwegen, kam er als ein Dehe nad Wehmnthi⸗ 
ner, und Tieh fib in rütrenden Redensarten aus, Denen am 
Eure die Freunde ſelbſt durch den Zuruf: „an viel, gu wielf" 
ein Ende machten. Wir empfchten für die Zukunft Hrn. @, 
defien Brandbarfeit und tbätiacs Eingreifen wir nicht verken« 
men, überdaupt geatn daß „Zu viel’ auf feiner Hut zu ſeyn, 
fowebt als Tomifper Schaufpleler, wie als Bearbeiter von 
Eihanfpielen, (Der Beſchl. folgt) 
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den 30. November 4824. 








Zuruf an Freund v. Matthiffen, 


bei dem Hinſcheiden feiner unvergebliben Gattin, dm 
13. November 1824.*) 


Heivers bleihe Trauerker ze 
Lodert an Luiſens Gruft! 
Und die Seele bebt im Schmerze, 
Fuͤhlt den Riß der graufen Kluft! 


gählt, wie Theures fie verfhlungen, 
als Luiſens Hüle fank, 


*) Ein für die Gefeufhaft Im Stuttgart im Mllgemeinen 
und fbr Die weitverbreiteten zahlreichen Freunde der Wer 
ſtorbenen hoͤchſt belagensmärbiger Berluft ift der unerwar ⸗ 
tete am Mervenfieber erfolgte Tod der Tiebendwärdigen 
Gattin unfers Dichters v. Matthiffon, die in dem 
biähenden Alter von 33 Jahren den Erben bienieden enttiſ⸗ 
fen wurde. In diefem Sommer erft begleitete fie ihren Gat ⸗ 
ten anf einer Meife nad) Ihrem Waterlande Deffau, und 
mar Zeuge der herzlichen und ausgezeichneten Aufnahme, 
welde dem gefelerten Dichter auch befonders in Dresden 
ward, und die micht minder ihrer klebenewürdigkelt galt, 
und der fanften Befcheidenheit bei den Unſpröchen, melde 
ihe Mutter Natur verliehen hatte, Die nedſt der innigiten 
Unbänglichkeir am ihren Freunden, und dem liehreiihften 
eblen Wohlwollen gegen Jedermann, ein Girundjug ihres Cha⸗ 
wafters mar, Ueberal gewann fie ſich Freunde, und ihrem 
Undenken fließen gewiß Aberel ehrennolle Thränen der ins 
nigften Theilmahme. Lnfer edler menfhenfrenndiicdher Mor 
marc bezeugte dem Den, v. Matthiſſon ſogleich, nachdem 
der Tod der trefilichen, allgemein gefhägten Arar ihm ber 
kannt geworden war, In einem buldvollen Kabinetöfchreiben 
feine Eheilnahme an feinem großen Werlufte, und trug 
Ihm Urlaub an zu einer Meife, wenn er diefe etwa ju 
feiner Zerſtreuung und aus Sorge für feine Gefandhelt zu 
unternehmen wuͤnſchte; Pr. v. Matthiſſon glaubt aber chen 
Bei der Wirkſamkelt in felnem Amte und in Ikterarifcher 
Thätigfeir Linderung feines gerechten Schmerzes zu finden. 

(Aus einem Schreiben an die Red.) 


Lauſcht noch amelfelnd, — ob verflungen, 
Mas fo ſchoͤn durch's Leben Hang! 


Grabesſchweigen ah! durchſchauert 
Die zerrißne, oͤde Bruſt! 
Auch die Freundſchaft, auch fie trauert, 
Freund! um Deines Lebens Luft. 


Naht und Grau'n hat bang umbüftert 
Unfers Herzens heitern Sterm! 
Aber horch, die Muſe fluͤſtert, 
Und ihr Spruch toͤnt Dir nicht fern: 


„Bis den Nebeln der Verbannung 
Rettend ihn der Tod entreißt, 
Steht mit Eräftiger Ermannung 
In dem Sturm des Edlen Geil,” *) 
Meindbee. 





Die Schlacht bei Sievershauſen 
(Fortfegung.) 
Hartwig hatte kaum fein Rachewerk vollzogen, fo 


fehrte er fein Roß mieder zum Hügel um. Zwel gute 
Hiebe eutwaffneten dem Fabnenträger, der noch mit dem 
Mandelsloher foht, und dem Schwertlofen entrif ein 
fühner Griff das Hauptpanier der Feinde. Da donnerte 
nicht fern das legte Falkonettſtuͤck der flüchtigen Sachſen, 


) €8 bedarf fhr den mit feinen Dichten befannten deut ⸗ 
ſchen Lafer wohl kaum der Bemerkung, daß diefer lehte 
Bets der ſchoͤnen Elegle von Matthiſſen: Der Derbftr 
abend, angehört, fo wie auch die erſte Zeile dieſer 
Otrophen. 


- 
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die Kugel fanfete am Hügel him, und ftreifte den Schlacht⸗ 
henaſt des Birkenfee To ſchwer an der Bruſt, daß das 
CThler fih hoch aufbaͤumte im wilden Schmerz, Mit 
kühnem Sprunge war der gewandte Meiter ans den Buͤ⸗ 
geln, lieh den Saul fpringen, und elite dem aͤchzenden 
Kurfürten zu Huͤlſe. 

„Laßt mic nur, mein braver Mäder!’ ftöhnte der 
Bring, und richtete einen betrübten Blick auf das feldene 
Panier, das in Feindeshand über ihm im Winde flatterte, 
mis es font auf manchem Siegesplan ftolz gepranget hatte, 
Huͤlfe kommt meinem Leben nicht mehr; käme fie nur ber 
Ehre noch. Won Eurer Hand die Todeswunde empfangen 
zu haben, wäre mir freundlicher geweſen; es if hart fo 
gu enden burch bed Menclers Kugel. Doch fehet nach 
Eurem Gefährten dort! Er bedarf. Eurer mehr beum 
I Bin 

Maſch fah der Hauptmann zur Seite, wohln bes Kur⸗ 
fürften Hand zeigte, und feine Loden bebten unter dem 
Helme Im erftarrenden Entfegen empor, Die Kugel, wels 
Se fein Pferd geftreift, Hatte den von Manbeleloh doll 
getroffen, und mit gerfchmettertem Schenkel lag er unter 
dem durchſchoſſenen, mm ſich ſchlagenden Hengſte. Mit 
der Kraft, welche Verzweiflung gibt, befrelete er dem 
Freuud ‚von ber Laft des fterbenden Chieres, und flug 
ben Helmfturz auf, aber von des hohen Jünglings freunds 
lihem Geſſcht hatte ſchon die Blaͤſſe des Todes Beſitz ges 
nommen, und ber Echmerz verzog feinen fchönen Mund, 
doch hielten feine Haͤnde noch das Schwert und dem erober⸗ 
ten Marfhelsftab, „Grüße Amala! Ich habe den Tod 
für Ehre und Sie! Du bift der Glückllchhere dennoch!“ — 
In ſchwachen Lauten erflang das noch von den bleichen 
Rippen, ebe tiefe Ohnmacht fie und das große Auge ver 
ſchloß. — 

Mit männlicher Unftrengung prefte Hartwig die Dual 
nieder, bie wlie mit glühenden Krallen In fein Herz griff, 
und eine zweifahe wurbe bei bem Gedanken, meld ein 
Schmerz der [hönen Amala bevorſtehe, deren Liebe für 
ben todtwunden Junker gewiß war. Er tief vorbelcilende 
Fußlaechte an, und befahl die beiden Wermunbeten in das 
naͤchſte Dorf zu tragen, und ihnen Hälfe zu geben. Man 
brachte den Junker fort; ber Aurfürft aber weigerte ſich, 
ale der Markgraf von Brantenburg im ftolzen Galspp ſich 
dem Huͤgel naͤherte. „Vittorial Wictorla!“ rief der 
zieffge Atlegsſuͤrſt. „Jaget die blutigen Hunde in das 
Wafer zur Abkühlung, aber nicht weiter. Die Haupt: 
lente follen das Fußvolk fammeln von der Bentegier, denn 
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and dem zweiten Prahler wollen wie heute noch niebers 
ſchlagen!“ — Br ſchlen fih ſuchend umzuſehen, ald es 
den Marfhall Hagehuſen bemerkte, ber mit pon Tüchern 
mächtig ummidelter Hand von der Nachhut herantrabte. 


„Hert Gottſchalt!“ rief Albrecht fpöttifh. MReitet 
naͤher, Ihr ſchwerbleſſtrter Feldſtͤrmer! Nicht wahr, 
man bat Euch den Finger verlegt, und Ahr ſeyd todtwund 
und babt Ficher, das ber Streit verſchlimmern möhte? 
Nun thut nichts; Jedermann hat feinen guten Pas im . 
Reben, umd der Finger wird Euch nicht hindern, bei dem 
Slegesmahle den Morlegelöffel zw regieren. Keine Ant⸗ 
wort, mein ehrlicher Mann des Friedens; fondern laſſet 
Euer Pferd, welches das gefhontefte iſt im ganzen Heerr, 
laufen von hier nah ber Stabt Hannover, und grüfet 
bie Fteunde, und meldet die Wictoria! ort! daß die 
Naht Euch bort ſſeht!“ — Und der Marfchall wandte 
fein Roß, und verfhmwand fo ſchnell, als er erſchle⸗ 
nen war. 

Langſam ritt jeht der Markgraf näher. 
Birkenfeel” ſprach er. „Euch gebührt die Krone biefed 
Tages. Keine Ehrenkette kann den Reiterſtutm gebüßs 
rend bezahlen, den Ihr vollfüͤhrtet. Das höͤchſte Sie⸗ 
geszeichen wehet in Eurer Hand, und zu Euren Fuͤßen 
bintet an Euren Wunden der verhaßte Feind. Rechnet 
bei mir auf Alles, was Füriten zw geben vermögen.” — 


„Nicht meine Hand fälte den herrlichen Krieger 
mann,” antwortete Hartwig. „Schauet dort hinab! 
dort ſtartt die Verraͤtherhand, Frampfhaft das Haidkraut 
raufend, die meuchletiſch die Pforten diefes edeln Lebens 
aufſchloß. Dort Haute mit einem Finde auf feinen 
Werführer der Elendefte feine Wubenfeele dem ewigen Ges 
richt entgegen.” — 

Ehrfurchtevoll, doch nicht ohne Wormurfston, ſptach 
ber junge Held, und ald Albrecht hingeſchauet und Detwind 
Leichnam erkannt, überflog ein dımfeled Roth fein brau⸗ 
ned, bärtiges Gefiht. „Gut, dab er liege!” fagte er 
haſtig und zweifiunig. „Gott vergebe denen, die Schuld 
find, daß er alfo fill” fegte Hartwig eben fo hinzu, 
und ging zu feinem bleichgelben Heugſte, welcher wieder 
hoch fand, und mit ben blauen Glasaugen verwundert 
anf bie blutende Bruſt hinabitarıte. Er geb einem Rel⸗ 
ter vol Mitleid den treuen Tiatk zum Gortführen, und 
fing ſich den in der Nähe des einftigen Heren herumſprin⸗ 
genden Mustatihimmel des Kurfürſten, und ſchwang ſich 
auf ben reichgeſticten Sattel. 


„Draver 
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Wit finttern Blicken hatte ber Kurfuͤrſt, halb aufge: 
richtet und auf dem liuken Ellenbogen geſtuͤzt, den wilden 
Sieger angefehen. „Der Tag ber Bezahlung iſt eudllch 
gtetommen,“ redete dieſer ihn an im Tone bes Meder 
muths. „Ihe lieget, und Ih ſize hoch, und koͤnnte mit 
melnes Roſſes Hufen Euern ſtolzen Leib zermalmen. Um 
dank weitet, ben wlldeſten Haß. Mas bebentt für bie 
Bufunft, und jegt laßt Euch zurüdtragen, denn mein Haß 
iſt erkaftet in Eurem riefelnden Blute; laßt Euch verbins 
den; Eure Gefangenſchaft fol ritterlih ſeyn.“ 


„Gefangenſchaft?“ fragte Moris, und bie blelche 
Mange erglühte Ihm noch ein Mal. „Ein böherer ald Ihr 
Hat mich befiegt, und mur ber Tod iſt mein Ueberwinder. 
Fliege Hin deinen tolen Geverflug, eitler Prabler! Ich 
win Hier llegen wie der Spartaner auf feinem Schilde. 
Und Hüte Bid! MWernimmjt du micht ſchon bräben die 
Dommer deines Gerichts7 Sterbende follen heller ſehen. 
Huͤte dich! denn ich ſehe dich klein und armſeliger, als 
ich bier liege vor deluen Huftu, mod ehe dort die Eonme 
geſunten It" — 


Der Markgraf horchte wirklich betroffen auf, und er 
flitte die giftige Gegenzede auf ber bärtigen Lippe, deun 
er vernahm das ploͤtzliche Erwachen einer tüdtigen Kane 
made lints von der Fuſe ber. Einen Hohnblick warf er 
noch auf den Blutigen am Boden, dann flog feln Pferb 
mit ihm durch die Ebene, fein Kommandowort ſchallte 
überall; bie Heerhaufen wurden gefammelt, vom Made 
fegen und Plündern durch Trompeten und Hörnerzeihen 
gerufen, und in getrennten Kolonnen zogen bie Wranbens 
burger dem neuen Schlachtlaͤrme zu. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Bloffen eined KReifenben. 


Wie ich gefunden habe, daß man fich zum hell fals 
ſche Vorftellungen von Venedig maqcht, fo habe ih auch 
mich zu überzeugen Gelegenheit gehabt, daß Meifebefhreis 
ber ſelbſt zur Werbreitung berfelben beitragen. So ſpricht 
Kephalides in feiner (chägbarem Reiſebeſchreibung, bei Ges 
legenheit der Ergdblung von feinem Aufenthalte Im jener 
Stadt, von blänlihen Wellen der die melften Gaſſen Wer 
nebigs durchfliefßenden Kanaͤle — aber nichts weniger als 
bläulihe Wellen findet man in ben ſchmußzigen Kandien, 
in die alles geworfen und gegoflen wird, was nicht auf 
andern Wegen aus den Hauſern entferne werden lann. 
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Wenn Obthe Im feinen Eplgrammen auf Wenebig von 
Spelunten, vom Froſch und Pfuhl ſpricht, To hat er wohl 
Im Ganzen nicht Unrecht, dagegen findet dad, was Fran 
von Stael in ber Corinna uͤber bie bortige Stile fagt, 


jet wenlgftens feine Anwendung, iſt ed auch nicht fo leb⸗ 


haft mehr in Benebig, wie zu bem Beiten ber Republit. 
Mit Recht nennt fie übrigens ben Anblick Venedigs mehr 
erkaunenswärbig, als angenehm, und gewiß wird jeder 
grembe, ber ohne Worurtheil diefer berühmten Stadt fi 
nähert, und von feinen Empfindungen bei ihrem erften 
Aublie, fo wie bei fernerm Anſchauen fih Rechenſchaft 
gist, mit dem Urthelle jener gebildeten und tieffühtenden 
Grangöfin einverſtanden ſeyn. Aber dennoch iſt, wie 
auch wohl jeder ſiehet, etwas Uebertreibung dabel, wenn 
fe (Bd. 3. S. 337. der Schlegelſchen Ueberſetzung) 
ſagt: „ine Traurigkeit bemmdchtiget ſich unſerer bei ber 
Ankunft zu Venedig. Man nimmt Abſchled von ber 
Wegetation; keine Fliege iſt darin fihtbar; ale Chlere 
find daraus verbannt, ber Menfh iſt allein da, um ges 
gen das Meer zu ringen.” Wenigſtens find jeht im Ger 
nedig und außer dem von Raupach (in feinen Briefen and 
und über Italien S. 28.) als bem einzigen bezeichneten 
Heinen Gaͤrtchen an der Seite ber piaszetta am Ufer, 
theils bie von ben Franzofen nicht gar weit von dem 
Urſenale angelegten giardini publiei, theils mehrere in 
ber Etabt zerfireute Gdrthen zw fehen; Fliegen 
(moschetti) gibt es gemug, und auch Maulefel habe 
ih gefehen, 


Goͤthe ſagt In feiner Halienffen Meife von dem 
Umpditheater in Verona, baf, um den großartigen 
Eindruck deſſelben zanz gm geniehen, man es mit 
Menfgen angefält frhen müle. Ich geſtehe, daß ber 
ungeheure Bau mit” feinen ſechs und vierzig aufſtel⸗ 
genden Meiben auf mich, ber ih mid außer einem 
Begleiter allein darin befand, einem mächtigen @ins 
druck gemacht bat, ber durch auweſende Menfhen: 
maſſen geſchwaͤcht worden ſeyn würde, Peer, wie ich 
ed fah, geist es feine Größe auch deutlicher, und 
fpriht fo vernehmlichet ans, daß es für verdofiene 
Sabrhunderte und umtergegangene Menſchenalter bes 
ſtimmt war, aber aud jest neh eln ehrwürdlges Mos 
nument verſchwundener Mömergröße fey. 
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Korrefpondenz und Motizem 


us Dredsbem 

Eie innen gar nit plauben, lieber Freund! welchen 
Boden Genuß es mir gewährt hat, unſers Weber'ßs Euryanthe 
durch eine jmeimalige Darftelung anf dem biefigen K. Tbras 
ter am 7ten und 14. 9. Won. Fennen zu lernen! Go beſtzen 
wir Deutſchen denn ein wahres Meiſterwerk der dramatiiden 
Muft mehr! Deun weiber Komponift bat bie Ziefen ber 
dewegten Menſcheuſtele mit tieferer Iunigkeit, welder das Ban 
gen febnfuchtsooder Liede relzender und [hmärmerifher; wel 
der das Leid des im Tode bredenden treutisbenden Hrrient, 
eben fo, wie bie Wonne des Entzüdens ausdrudsvoler und 
eneraifdier; welcher emdlih bat die Leidenſchaft der Rache 
und Wutd aus verſchmähter und vergweifelnder Liebe kräftiger 
ausgedrüdft, ats unſer Romponift der Eurpanthe? 

— — Des Diibters Bippr, 

Die füßee, die je von fribem Donig 

Grnäbrt war, münfdt ih, ibn zu preifen, mir, 
Drm großartigen Wechſel der bomgeipannten Leldenſchaft, In 
weihem Bartes und Burhtdar»Wrofes, die Shwärmrrei ber 
Zirbe wie des Haſſes id auf den dechſten Höben der Empfius 


Bang bewegen, fehlt es In den veuträftigen Ebören von beis _ 


terem Charakter nibt an dem Gegenſatz, welcher mörbig war, 
um dom Wanjen dab bobe Interefie einer wabıbaft romanti« 
fen Mufit zu verleiden, und melder mir namentlich im der 
wionotoneren büfleren Muht Epobr's zur Deflonda midt Im 
Diefer gelungenen Maße vorbansen zu ſeyn ſcheint. Tief ers 
areifend dat anf mid and deſonders bie Kunft gewirkt, mit 
welcher der Meiſter die Partien der Ealautine und bet Eis 
fiart — befonders des letztern durch daß, dem Mittelpunfe feir 
ner großen Scene bildende Eantabite im G dur — ums 
menſchlich wäber atbracht nud das Webälfige gemilbert bat, 
Zaut auflauczen möchte ich allemal bei dem ſo böbft arlunger 
nen und ſchwärmeriſchen Autdruck, welden der Tonfeger in 
Adolar!d Urie im 2ten Akt und in den Jubelruf Euryanthenb: 
Bun idm, zu ibm u. ſ. w, gelegt bat, 


Ehre aber and der trefftichen Wufführung, welche der 
Berihterflatter Im Wprifbeft Idrer Beitung mit gerechtem ner» 
keuntniß gewürdigt dat, Die Devrient bat mahrbaft bes 
geiflernde Momente, und if doch dabei ohne ale Lirbertreis 
Bung. ſtets natürlich, mund ihr Ausdruck aub in den höhflen 
Buntten ber Leidenſchaft febr wahr und bödft eneraiih. Dir Zunft 
tritt im der Rote der Eglantine als vollendete Künflterin auf, und 
idre fräftige Stimme drüdft den Kampf ibrer leldenfhaftiidyen 
Seele oft darch Accente ang, welche wenigen andern Gänr 
gerinnen anf gleiche Weiſe gelingen möchten. Id wünfde ihr 
rem derrlichen Talente aufrihtig, was Tufo fig ſetbſt wünfgt, 
und rufe dem Btüde zu: 

Begnnſt'ge diefe Dflanze fort und fort! 
Sie ſtrebt gen Simmel, taufend Bpeige dringen 
Mus ibr bervor, entfalten ib jun Zlütben, 
Yud Beramann’s füher Ernor rianet Ab ganz, bie zarten 
Wrifen des geſuhlvollen Tondichters witderzugeben. 
Grtedrig Heinfe 





Aus Berlin. Geſchluß.) 
Dad Turnier von Aronftein, oder bie brai 
Wadrzeichenz von Hoibeim, gefält außerorbentiig. Dem. 
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Bauer, twelde anfangd eine ber Holen gab, iſt jet durch 
Demoif, Müller vohfommen erſetzt. Letztere macht vergeffen, 
daß fie eine glüdlige Boraäugerin datte. Die Worftehung if 
im Ganzen gur and gerundet, und die feeniihen Einrichtungen 
geſchmackvoll und von Wirfung. Bieronimuß Auider, 
Munt von Dittersdorf, wieder auf die Bhbdne gebramt, und 
König Theodor, von Pudliclo, werden werthooll erıfutirt 
und machen jederjeit ein voled Haus, Beſouders empfing 
mon ben lange entbehrten alten Breund Hieromimns mit Herje 
them Willtommen, Hr. Spitzeder gibt ihn unvergieipiid, 
wie Sarpagon ben Zweiten. 


€ darf nicht vergefien werben, daB biefe Bühne dad Ges 
Burtsfeh des Rronpringen, welches in der Königl. Dper (f. 
eben) fo unbebolfen und im tonisl. Schauſpleihaus gar durch 
Hermann und Dorotdea, lietzt: Dorotbra nnd Ger 
ana 9) } gefeiert wurde — dur ein eigen gedichtetes Geter- 
aeudei 6 Gtüd: Griedrid und die fhöns Eıfe (vom 
Holteit), auf eine angemeflene Mrt beging. 


us Nachtrag zum Fönigl. Theater bemerken wir die nad 
langer Rube wieder erfolgte Darfiolung von Menfhenbaf 
und Rene Wie dech rin einiges Grüd von Rogebur, 
wit 2 Dekcrationen, Bimmer und Park, obme Pferde, ohne 
Rüde, obne Npothefe, chne Etahıfien, Echnörfel, eingeftreute 
Wiofit, Zuftı und Dachtanz, obne Bunderte und Taufende von 
Koſten, fein Publikum znfammenruft, es deſchäftigt, abmede 
fetud idın Baden und Thränen enriodt, es deufend, madhden« 
kend, befriedigt entläßt — wie doch rin einziges ſoſches Stück 
ein ganzes Heer neuer Grifenblafen aufwiegt, bie noch wäß« 
send der Borfieing serplagen, unb deren buntes Epiel nad 
einer Bierrelflunde fogar Kinder ermüdet! Daß dieſes Grilendias 
Tenipiet — viel Seife keftet, deweiſet der Zuſtaud der Tbea« 
terkoßie. Seit mehreren Jahren iſt der Zahresetat des Pünigl. 
Theaters durch den Aufwand für aewiffe Opren und Balete 
bedeutend Äberfhritten worden Dadurch ift eine Schulden⸗ 
lat — man fagt von 300,000 bis 310,000 Thir. — eutſtan ⸗ 
ten, melde ohut Zweifel auf außergewöhnligem Wege ihre 
@risbigumg finden werben. Um dergleichen Autfau für bie 
Zukunft vorjubengen, bat man ein Kaffen- Kuratorium 
für das fünigl, Theater angeordnet. Es veſteht aus dem Hrm. 
Beheimien Regierungsratb TZfboppe und dem Hrn. Gehels 
men Ginanzrard Semmier, Es verfieht Ab wohl von fribfl, 
dab Diele Herren das artiffifche umd pramatifhe Fach gar nichts 
angeben wirk, md ihre Bunftionen fi lediatich auf ein gere⸗ 
gettes Raflen» uud Rechnungtweſen befchränfen werben. Uedtis 
gens If man im voraus von inuen überzeugt, daß fie nit 
Müden frigen und Kamele verfhlufen werden, und bie fo 
mötbigen Arformen und Erjparnifie nicht von unten Binauf, 
fondern von oben dinunter vornehmen werben. Bundert - ben 
Unteraugefirüten adgeiagte,, abacprebte Dreier machen noch feis 
nen Zbaler, Hunderte dem Maestro, ber Donna, der Gare 
bersbe, den Drforationen, ben Neaufiten, dem Statiftendrere, 
der Roftümpedanterie entzogen, wachſen au Kanfend, Tanfend zu 
Sedutaufend an, Nicht anf naſſem (Treppem) Wege, ſeudern auf 
trodnem (Ebaufeeban) Arge lübt ſich Hier etwas thun, wenn 
es heißen fol: wie jerronnen, fo gewonnen, Flar! . 


*) Mit dieſem Städe datte man nämlich dad Vermäßlungss 
fet des Rronpringen nad bie erfie Erfheinung der Kron ⸗ 
prinzeffin im Tprater gefeiert, 
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Berteger: Leopold Boß. 


Nedacteur: K. 8. Methuf. Müller 





(Hierbei das Intelligenuüblatt Ar, 38.) 
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Erpebdition der Zeitung für die elegante Welt, 


Oleſe Zeitung, melde das gebildete Publikum feit nunmehr wier und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Belfalu berhrt hat, 


if anfer den Buchhandlungen jedes Drts, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 


In ganz Deutſchland, Franktelch, Rußland, 


Schweden, Dänemarf, der Schweiz und Holland zu erhalten und zm beftellen. 


Die 


«tip. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fid der gehörigen prompten Lieferung derfelben zu unterziehen. Der 


Oreis jedes Jahrgangs If 8 Thlr. Saͤchſiſch oder 14 Bl. 30 Ar. Neichsgelbd. 


Leopold Voß. 





Der erflärte Paria, 


Zu Anfange des November wurde in Weimar auf dem 
Theater ber Paria, ein Trauerfpiel in Einem Alt von 
Herrn Michael Beer, zum eriten Male aufgeführt, 
und mit dem gewöhnlichen Theaterzettel gab man zugleich 
ein Programm aus, weldes von Wort zu Wort lautete, 
tie folgt : 


„Um biefes Stud beifer zn verſtehen und zu fchägen, 
hat man fich vorher mit Folgenden befannt zu machen } 


„In Indien, wohin der Echauplap verſetzt iſt, iſt 
durchaus eine entſchledene Abſonderung ber Stände herge⸗ 
bracht, kein Uebergang aus einem zu dem andern iſt möge 
lich. Die oberfte Kafte (fo werben dleſe abgetrennten Zus 
ftände gemannt) enthält die Braminen, die unterfte bie 
Varias; dieſe ift munm die herabgemürbigtite (?), allgemein 
verachtete , fie wird als von Bott uud Menfchen verwor: 
fen, für unreln gehalten, fie darf nur das Mlerniedrigfte 
verrichten, movor bie Hebrigen Schen tragen, fie iſt allen 
Welt ein Greuel.“ 


„Die Gegenwart eines Parla wirb daher von allen 
übrigen Indiern mit Abſcheu gemieden und geflohen. 
Sieht ein Bramin auf feinem Wege einen Paria kom⸗ 
men, fo läßt er ihn von weiten zurufen, und biefer 

muß auf eine ferne Strede ausweihen; bergleihen ers 
niedrigende Fälle, wobel fogar das Leben eines Paria nit 
geſchont wird, wären vielfach zu erzählen.” 

„Wegen folder allgemeinen Verachtung und drohen 
der perfönliher Gefahr find die Parla’s überhaupt fehr 
(ben und furdtfam, und prägen aud Ihren Kindern frühe 
jeitig ein, fih ja keinem and ben übrigen Kaften zn 
nähern.’ 

„Der gemeine, an Geiſt und Herzen auf einer nie 
drigen Stufe ftehende Paria num findet ſich ſchon In feis 
nen Suftand; er weiß es micht anders, er It von Jugend 
auf daran gewöhnt, und es kommt ihm nicht in ben 
Einn, daß er etwas Beſſeres werth fen, zumal da ihm 
von der frühefen Kindheit auf eingeprägt wird, Gott 
babe ihn um.der In einem frühern Leben begangenen 
Sünden willen in den Suftand vwerfegt, worin er ger 
borem worden 
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„Wenn aber ein edler, vorzuͤglich begabter Menſch, 
ſey es durch elgnes Wergeben ober durch die Schuld ber 
MWäter, ſich als Parka fühlt und ale die unſaͤgliche Schmach 
feines Etandes mit Bewußtſeyn mb im vollem Gefühl 
feiner Menfhenwiürde erdbulden muß, fo wird ein Eonzift 
feines edlen Selbſt mit den ihm erniedrigenden Satzungen 
und bürgerliben Verhaͤltniſſen entſtehen, ber nicht teagis 
{er gedacht werden kann.“ 

„Dieſer Eongift wird Im vorliegenden Trauerfpiele 
ſeht fühlbar, Indem der Helb des Stücks durchaus als 
ein edler, hochſtehender Menſch gezeichnet iſt. Go auch 
verbient der Verfaſſer wegen der Wahl des Gegenftandes 
alles Lob; denn ber Paria kann füglih ald Symbol der 
berabgefegten, umnterdrüdten, verachteten Menſchheit 
aller Bölter gelten, und mie ein folder Gegenſtand 
(don allgemein meuſchlich eriheint, fo ift er dadurch 
hoͤchſt poetifh." k 

Sch mußte laden bei'm Anblick dieſer erflärenden Res 
eommandation. Wie? dacht' Ih, ſezt man denn im 
W. ein Publikum voraus, welches nicht wenigftend aus 
dem allverbreiteten Gonverfationsleriton weiß, was eim 
Paria it ?°) Uber als ich das Comp. ker. ſelbſt nachſchlug, 
em zu fehen, ob man etwa deſſen Erklärung ber Sadıe 
babe verbeifern wollen, fand ich zu meinem Erſtaunen — 

keinen Yaria darin. Auch in den verfchlebenen Indiens 
Artikeln Nand fein Wort davon, und nur in dem Urtikel 
Eafte waren als die letzte, verabſcheute Gafte die Sur 
dra’s erwähnt, welches befanntlih ganz andere, kel⸗ 
medweged mit Unehre bebaftete, Leute find, fondern bie 
um Lohn dienende Claſſe. (Tagloͤhner und Dienfiboten, ſ. 


Schlegels Indiſche Bibliothek, Band 41. Heft 4. S. 


427) Anfoweit alfo mußt’ ich mich bequemen, das 
wunberlibe Programm als einen Gupplementartitel bes 
Eonverfationd:ferifons gelten zu lafen. Daß bie verab: 
ſcheuten Patia's diefen Namen nur an der Küfte von Was 
labar führen, fonit aber Chandala's heißen (Schlegel 
a. a. D. S. 4128.); daß Caſte im Sanskrit varna, 
i. e. Farbe bedeutet; daß in dem älteſten hindoſtaniſchen 
Sedichten ber göttliche Held Mamas mit einem Könige 
ber Shandala’s (oder Niſchader) Freundſchaft ſchließt; und 
daß alſo wahrſcheinlich die letzte Gafte der brahmaniſchen 
Geſetzgebung nicht ſowohl cin beſonderer Stand, als 
vielmehr der Ueberteſt eines alten, wilden, und trotz ber 


*) In Frankreich bet men bie ſcherzhafte Definition erfons 
ven: Um Paria es un Pair de France sans mais 
sance, D. E. 
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braßmanifhen Kultur unckvillſirt gebliebenen Wald: Volkes 
von fremdartiger Abſtammung It, welches die Hindus ech⸗ 
ter Ubtunft nur unter ſehr firengen Abſonderungs Bedim 
gungen anf ihrem Gebiete bulden, ungefähr wie wir bie 
Bigenner, die Grelimann in. der That für Nachkommen 
ansgewanderter Parla's zu halten fheint (vergl. Ehlers 
gel a. a. O. Bd. 1. Heft 3. ©. 358.) — bad üUlles 
find Dinge, und zwar mel febr hppothetiſche Dins 
ge, die zwar ber Berfaffer des deutſchen Paria recht 
gut bitte nuhen koͤnnen; bie aber in dem recommandirens 
deu Programm wenig an ihrem Plage gewefen ſeyn würden. 
(Der Beſchluß folge.) 





Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(Fortfepung.) 

Es war ber alte Herzog von Wolfenbüttel, ber lang⸗ 
bärtige Heinrih, der bei dem erfien Kanonenfhuß, wel: 
hen ber Suͤdweſtwind ihm brachte, fein Lager binter dem 
Dorfe Blumenbagen abgebrohen hatte, und dem Kampfs 
plage zugerilt wer, Er kam eine Viertelftunde zu ſpaͤt 
für den Fremd, doch früh genug zur Made und zum 
Siege. Den zwanzigidhrigen Prinzen von Lüneburg 
ſchlate er am rechten Ufer ber Fuſe hinauf, die Sachſen 


"zu umterftägen und ihre Flüchtlinge zu fammeln; er felbfk 


fegte mit feinen tapfern Söhnen bei Dölbergen über das 

Waſſer, und als er dort ſich gegenüber bie braunſchwelgl⸗ 
ſche Stabtfahne erkannte, ſtieg feine Schlachtluſt fait zur 

Wuth, und feine ſchwerſten Felditäte lieh er auf bie 

Glieber der Rebellen richten. Aber Claus Barner hatte, 
böfe Scharffügen, deren Kugeln felbit das beſte Panzers 

hemd nicht widerſtand. Herzog Heinrich ſah feine beiden 

Prinzen, die fattlichften Heldenjuͤnglinge Deutſchlands, 

feine greude, feinen Stolz im Pulverrauche ſtürzen, im 

dem fie lömenmuthig ſelbſt das erfte Treffen gegen den 

Feind geführt. 

„Das iſt der blutdoͤrſtende Bir! das find Barners 
Kugeln !’* brüfte ber alte Herr, und ſtrich ſich zu zwelen 
Malen durch dem langen Bart, daß graue Haarbuͤſchel 
kleben blicben am Eliſenhandſchuh. Dann rafete fein 
Grimm auf mit der Hige ber Loͤwenmutter, weider man 
bie Jungen nahm. „Fir Karl Victor! ” ſchrle er reits; 
„für Philipp Magnus! Keinen Parden! Keinen Par⸗ 
don!“ ſchrie er links in feine Regimenter, und mit der 
flarten Fauſt das Schwert durch bie Luft ziehend, wie 
ein Züngling, ſetzte er mit ſolcher Mannhelt In den Felud, 
daß, wo Er focht, aller Widerſtand vergebens war, und 
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ber zweite ME bes Tages ben erfien an Blutſcenen noch 
übrrmog. 

Hartwig von Birkenfee hatte Mühe gehabt, feine 
Kompaynie zu fammeln, Eie beitaend aus fremden Wage⸗ 
Hilfen, die ihren Leib verkauft hatten, um flott zu es 
ben, und wenn fie der Tod nicht als Beute nahm, Beute 
heim zu bringen für das müßlge Alter; fo nahmen fie 
die Gelegenheit wahr, die ein folder Platz darbot, und 
plünderten die reichlich begabten Todten ohne Auswahl, 
Che der Hauptmann bie Getrennten und Qbgefeifenen im 
Gliede hatte, war er der Letzte gemorden auf dem alten 
Fechtplatze, und fab an ber Landwehr hin die Sachſen hal⸗ 
ten und fih wieder ordnen. Er gebot ſchnell einem Zuge 
Eußvolt, das mit einigen ſchweren Stuͤcken Ulbrechts 
Truppen folgen wolte, Schwentt zu mahen, und bie 
Geſchlagenen vom neuen Kampfe abzuhalten. Er felbit 
ritt Albrechts Huffpuren nah, bemerkte aber baldigft mit 
@rfhreten das veränderte Wetter ded Tages, 

Zu fiegestrunten und unvorfichtig hatte ber Markgraf 
feine ermarteten Soldaten in das neue Gedränge geführt, 
ohne die Zahl des molfenbüttelfhen Heeres zu erfunden, 
welche die der Seinen überbot, und friſche Stärke und 
blanfe Waffe zum Angriff mitbrachte. 

QUls der von Virkenfee Im verhaltenen Trabe Aber das 
Feld fireifte, um im angebaltenen Mitte ftets mehrere der 
Werfprengten an fi zu ziehen, entwidelte ih vor feinem 
Auge in Immer grellerer Furchtbarfeit das neue Schlacht⸗ 
bild, und mahnte ihn zur Eile, wollte er auch von dem 
neuen Ruhme des Tages feinen Theil nehmen. 

Das Gefecht hatte fih zum Burgdorfer Holze hlnauf⸗ 
gezogen; der Pulverdampf verhälte die Malen; Er 
ſummte vor fi bin ein Harfenlied + das Ihm ehedem fehr 
fleb geweſen, und dem Mbfchied am eime fterbende Mofe 
ausſprach; da murde er aufınerffamer burd manche böfe 
Unzeige, und fegte ſich fefter in den Bügeln feines Schim ⸗ 
mels. Der unebene Blutboden, dem er jeht berübrte, 
war mit frifgen Eterbenden und Wunden bebett, meis 
ftens durch Stuͤckugeln hingeftredt und in bie brandenburs 
ger Farben gekleidet, und wenn der Wind zuweilen die 
Raubwolten hob, ſah er getrenntes Fußvolk rückwaͤrts 
Arömen nach der Gegend des Staͤdtchens hin. Vor 
einem ferbenden Kriegemanne ſiutzte jegt der arablſche 
Simmel, und zog dadurch des Meiterd Auge aus der 
gerne zum Erdboden herunter, Auf fhredlige Welſe 
zerhauen war ber Kopf des Liegenden, eine Kugel batte 
feinen Leib jerriffen, dennoch bemühte er fi von dem zer⸗ 
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ſchlagenen Goldhelme bie Helmzier zu reifen, und mit 
Entfegen erkannte Hartwig darau das Brautwerber⸗zeichen 
bes Fraͤule ins von Neuhof. 

„Halt, Bruder Teufel!“ rief der Wunde, bob fich 
muͤhſam auf am den Mäbern einer umgeſtuͤrzten Lavette, 
und reichte ihm mit der Bluthand das rothe Schärpenftüd, 
Halt einen Ungenblit, Bruder Teufel; du faͤllſt früß ges 
nug in die Krallen deiner Namenvetter, die mih fo 
arg zerfegt haben. Mette diefes vor ſchlechter Diebeshand, 
und bring’s Ihr, umd fprih: Ihr Name fep mein Led 
tes!“ — Er ſank ermattet an der Lavette nieder; Hart 
wig nahm das feidene Pfand mit der Spige des Schwer⸗ 
tes im die Höhe und barg es im Gurt. „Adio, Freund 
Dldersbaufen, für diefes! dio bis aufs arofe Wiederſe⸗ 
ben!’ rief er faſt erfaltet im Herzen umd verzweifelnd am 
Gottes Huld und am Schickſalsglücke. 

„Die Pfänder waren Blutzeichen, Todeswelhen, denn 
ein unempfindlich Herz theilte fie aus; und die Kugel für 
mic ſtect ſichet auch fhon im Eiſenſchlunde,“ fegte er 
heimlich in fih ſprechend hinzu, und fpornte fein Thler 
vorwärts. Den Gedanken weiter auszumalen blieb Ihm 
nicht vergbumt, denn der linke feindliche Flügel entwickelte 
ſich auf einmal fo raſch ihm zur Seite, und waͤlzte ſich 
im Halbkreiſe um Ähm, daß er kaum Zeit behlelt, die ers 
oberte Sachſeufahne, welde bis dahin vieDeiht feines Roms 
pagnie aus Irrthum des Feindes befhänt, nun aber alle 
Musketſchuͤſſe anzulocen (dien, von der Stange abzurels 
fen, und die ſchnel aufgewidelte Seide um feine Schule 
term zu minden. Nriegegedräng umgab ihn im Auyens 
bit daranf, und er hätte, wie ber Miefe Briarens, 
hundert Arme bedurft, um alle Schwertſtreiche zuruͤckzu⸗ 
geben, welche wie Schloſenwetter auf ihn nieder ziſchten. 
Da hörte er auf einmal mitten aus dem tobenden Betüms 
mel, welches die Sinne betäubte, eine mohlbrfannte 
Stimme. „Schurken!“ tönte es, „It das Sitte In 
rechtlicher Fehde, mit Pechtugeln zu ſchießen glei uns 
gläubigen Türkenhunden ?“ — 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen. 
Aus gamburg. 


"Weber die Baflfviele der Mat. Krnaer-Aſchen 


brenner, erfle Sängerin am Theater zu Darme« 
Radt, j 

Die Sucht der fogenannten Primadonnmen, dem Däddens 

namen auch med) dem ihrer Gatten nad) iprer Berdeirathuug 
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Heiquffigen, mimmt mach gerade fo fehr Überband, daß mir 
nachſtens unfre Eboriftinnen ib auf äbnlihe Weiſe beirihnen 
fehn werden, und bed will es mir ſcheiuen, raß nur febr 
ausgezeichneten Sängerinnen das Recht juarfanden werben 
fohte, fi vom dem großen Haufen auf deeſe Art zu unters 
ſcheiden, und dab aues Mittelmäßige die Beldeibendeit haben 
müfte, es fi zu verfagen. Aber mit einem folden vouktin⸗ 
genden Doppeinamen anftrıtt, muß feinen Märchen» Namen 
fhon fehr au Edıen gebramt haben, und erregt fo große Er» 
wartungen, und diefe find dem Künfker uud der Künflierim 
nicht immer, vieleicht niemals, günfig; letzt zur Sache! 


Mad, Arüger war als Demeif, Kigenbrenner frär 
ber Mitglies unfrer Bühne, und jwar in einer Zeit, wo Ber⸗ 
Bättnife mid von bier weg mad Im mein Baterlaud zur ickge 
führt datten: ich bin alfo nicht im Grande, Über ihre früberm 
Beiftungen etwas zu faogen, mod zu beflimmen, ob diefe fie, 
meiner vordin anfgefrüten Wufibt nad, zu dem fin beineleg« 
ken Dopprinamen berechtigen. Bo kann id nur über das ur—⸗ 
thetten, was fie jege iſt und Leifet, umd lafle jeut Frage 
dahlugeſteut fepn. 


Dad. R. trat ald Amenaide im Tanered zuerft bei 
uns auf, Das Haus war, krotz des ſcaöneun Wetters und ber 
bei uns Für das Thrater ungünfligen Jahreszeit, ſehr voll, 
denn Biete wurden dur Neugierde, Andere ons alter Nei— 
gung für die Ränftlerin Hingefübrt. Gie trat fihtbar dewegt 
und fat änaktich auf. waiu früdere Berbättnifle zur Direk ⸗ 
tion nnd zum Pudkılam weht Beranlaflung gaben; aber das 
letztere jeigte ſich verföhut mu über alle Erwartung günflig, 
indem es dem Saſt ateich mit Btifall empflag; Das war denn 
matürlich jebr ermurdigend, wie «6 überaus nachſſchtig und 
artig war, Es fen mir vergünat, abe ich zu dem einzelnen 
Beiftungen fchreite, einige allgemeine Bemerkungen, bie fi 
mie fhon bei der erſten Darflebung aufbrangen 'nnd in der 
Fotge ats wabr beflätiaten, verausiufdiden, Die Grftatt, um 
gteich Dei dem anzufangen, was zuerf in bie Giune Ael, bie 
Beflalt der Mad. K. iſt febr aut, wie and ihre Körperbols 
tung; mur das Geſicht eutbehrt des Jugend Reises. Das 
KRoftim war elegant und dübſch im Wägemeinen, aber burda 
and nicht richtig. Das Spiel leidet am Ueberladung, und 
Mimik und Geflilulation fünnen den Unbefangenen keineewegs 
Beiriedigen; beide find zu einfürmig, Düne WUnfhören ums 
ſchwebt ein etwas verierrteb Kabeln den Mund der Mad. A, 
feibſt in den Womenten, we die Mienen Schreck, Abſcheu ober 
Bermwirrung ausdrücken follen; diefes Läceln bildet einen felt« 
famen, undeichreibtihen Kontraft zu den fehr feurigen und 
bewegliben Mugen, in denen fi oft der darzuſtellende Gerlens 
suftand ganz vortreffiidh abbilbet. 

(Die Gertiegung folgt.) 





Tut Wien, Im Oltober. 

Ein Beriht aus Wien im Monat Dftober kaun wohl auf 
feine wirdigere Weife beginnen, aid dab vor Allem jeues Tas 
ges erwähnt wird, der jedem Drflerreiher für einen boben 
Fefttag gilt, wo er Üelegendeit findet, die Gefühle der tiefe 
fen CHrfurat und der unerihütterlichfien Anbänglihfeit an 
feinen vielgetiehten Donarhen, die ibn ſtett gleich befeeien, 
in dem gebetartigen Wunfdhe: „Gott erbalte Franz, den Kais 
fer 16.,” auch laut autzuſprechen. Abie febr Jedermann dieſe 
Befüble theiut, zeigt ih auf das Deutiigyfie im dem großen 
Zudraug iu allen öfentlihen Schaufpiefen, wo dieſe einfache 
aber erbadene Hymne gelungen wird, Die Shanfpleihaufer 
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waren Frog ber ungfnftigfien Witterung Äberfüht, und der 
Entöufiasnus, alt am dritten, bem Vorabend des Namensfes 
ſtes, beide Majefläten in ihrer Loge erimienen, über ale Br 
fpreibung, Die Borfirunng ber Braut von Meifina, 
welche bereits begoumen hatte, wide durch das eindeiige, 
einige Minuten lang fortgefehte Vivat unterbroden, bie Trauer, 
welche auf der Buhut derrſchte, wid der freude, die baß 
game Schanfpieldans belebte. Im Dpernbaus wurde dben-äten 
das Lied von der deutſcen, den aten von der wällhen Dperms 
neienibaft arfungen. So mie ebrmals Mad, Gatalani bie 
RBorte: „Serva, Dio, limperatore Francesco," mit mehr 
Cmpfindung und Gele vorrrug, als beinabe alle Ihre Übrigen 
@rangsfüde, fo dienen auch biefe italienifhen Künftter jes 
nem Beiſpiel nachzuſtreben, wenn er glei bri einer Gobor 
nnd einem Lablache wruiger anffe, da fie keine Gold« 
Partie zu fingen batten, und da der inniae, Deraliche, daß 
Bemiltb erareifenbe Bortrag am ıbren Hauptverbieuflen ges 
säpit werden mund. Die Geſellſchaft ber walſchen Oper hatte 
bereits am Morgen deſſelben Tages bei jener Geierlichkeit mite 
gewirft, weſcht in ber Pfarrkirche au Hinsing (in der Mäde 
de# Raiferlicdhen Eufifchloffes Schönbrunn) vom raten Beniceo 
veranftaftet wurde. Der Prälat von Kiufterneuburg war gela« 
ben, das Sochamt zu Kalten, der Eäuger Eicimara datte 
eine änßerft (diimmerude, wenn plei etwas moderne Mufit 
verfaßt, in deren Husfübrung die Derren Lablache uud Dane 
sei, fo wie die Dimen Darbanrbi und Ederlin gtänsten, die 
Kirde ſeibſt war mit eben fo vie Draht als Brcfamad aufs 
geſtattet, uud die game Beier war im jeder Beziehung bed 
beben Gefltagıd würdig. Der anbaltend deftige Regen bielt 
die Städter fo wenig als die Bile som Bande ab, ſich dabei 
einzufinden, Leider flörte aber ber unbernfene Jupiter plu- 
vins einen Ebeil jener Unterbattungen, die Abends in freie 
Buft Statt haben, und in einer Belrucdtung unſert Brunnen, 
Atacis befichen ſeUuten. Ich fage einen Theil der Unterdale 
tung, denn obmwenf ſich Waſſer und Feuer nicht aut vertra⸗ 
gen, und bie Bateruen daher, wenn fir amaralindet worden 
wären, offenbar das Kürſere gejogen dätten, fo batte ſich doch 
eine folde Menge Schautuſtiger mit Kegenibirmen eingefieht, 
um auf jenen der Beleuchtung gewidmeten Plägen, wenigftens 
anf und nieder zn wogen, baß eigene Wachen den Weg ber 
flimnten, um jede Unorduuug und ein auzu großes Gedränge 
zu hindern. Db die Jenige Jadrezeit fo gelälig ſeyn wird, 
eine Anwendung des Epribwors: „anfgeiheden iR nicht aufs 
geboben,” auf dieſe Erteuchtung zu geflatten, wollen wir abs 
warten, fo viel iR armıß, dab es im Berlauf diefes Monals 
nicht an andern merfwürbigen Feierlichkeiten fehlen wird, wir 
untertuffen ed ober, ibrer voraus zu erwähnen, da der vor⸗ 
laͤufige Wericht Leicht zum nachträglichen werden fünnte, indem 
der Beitpunft fihen ſehr made iR; nur fo viel dürfen wir 
jret verbürgen, dab aler Herzen ben ertauchten königlichen 
Gaͤften frod entgeaenfhlagen, nad daß weht felten ein Ereige 
nik wärmera und innigern Wntdeil erregte, ald bieiWer« 
mäblung unſert Earferlipen Prinzen Gran; mit ber balerifden 
Pringeifin. Die Bortfegung folgt) 





Not iy. 

Am 22. Monbr, if der ale Dichter befannte Ariegäfelrer 
tär md Domfommifarius, Kramer Shmidt, in einım 
Hiter von 78 Jabren geftorben. Er war ein Freund Klep⸗ 
fteds, Ramiers, v. Bödingft, der Karſchiu, ver allen aber 
@leims. Gelne Gedichte, weiche jent von Wenigen nur ger 
kannt und nach Berbienft geibärt fund, werden jedo feinen 
Namen in der Geſchlſchte unferer Literatur ehrend erhalten, 


— — — — — — — — — — — — — — 


Beriegerz Beopoid Boß. 


Redacteur: A. BE Methuſ. Müller, 





zeitung für Die elegante Melk, 


Sreitags 





Die Schlacht bei Sievershaufen. 
(Fortfegung.) 


Hartwig hauete fh ber Stimme gu mit aller Jugend» 
ftärte, aber das Gedränge ber Moffe trieb ihm abwärts, 
Ein feltfam Schaufpiel warb ihm ba fihtbar. Ein lans 
ger Rittersmann ftand mitten auf einem leeren Flece; 
Mantel und rother Kriegsrot brannten lichterloh und 
ſchwaͤrzten den blanken Harniſch; jetzt warf der Mann in 
gräuliher Todesangſt fi zur Erde, und ſuchte mwälzend 
am Boden bie Glut zu daͤmpfen; jeht fprang er wieder 
auf und riß müthig am dem Kleidern im kleinen Kreife 
laufend, ben Jeder floh; boc beides diente nur den Brand 
gu erhöhen, „Waller! fhrie er. „Waſſer! Um des 
heiligen Johannes willen! Hauptmann Birkenfee! Helft! 
die Buben haben Schwefel, brennenden Speck oder gries 
qhiſch Feuer gefchoffen! Helft! Ich verbrenne 17 — „Des 
Sceiterhanfen des Himmels für gebrochen Gelübd, Com⸗ 
eur 1” entgegnete Virkenfee unempfindlicher, als er ges 
glaubt hatte, je werden zu können. „Werft Euch in den 
Fluß, Weyerbah, und tauſet Euch rein! Helfe, wer 
Fann, Kameraden! — 

Neu zur Eeite gerifen, vernahm er wiederum die 
erſte Stimme, die ibn fo befonders angog. „Buben! 
fit das chriftlih? Keinen Pardon geben? Keine Mitter 
baft? Meinetwegen! Auf Euern Kopf denn derfel 
be grevell! — Es war der alte Graf Dtto, und mit 
Schwertſchlaͤgen, mo jeder aufs Leben traf, teilte Harte 
wig plögli den Menſchenwald vor fi, und er Kam mit 
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den 3. December 1824, 








feinen wenigen Panzerreitern zur Motbzeit, denn ein 
Dutzend Wolfenbüttler Reiter hatte ben Wlten zuſammt 
den Herrn von Roſenburg in der Mitte, und des wuͤthi⸗ 
gen Heinrichs Zornworte Hangen ganz in der Naͤhe. — 

„Zuruͤck!“ rief ber Graf von Hoya, als er losge⸗ 
baten war, und Hartwigs Kraftgeftalt ihm deite, „Ze 
ruͤck! denn bier It feine Ehre mehr zu holen! Braver 
Qunge, du haft deinem Waffenmeiſter das vehrgeld getreu⸗ 
lich bezahlt!“ — Erichs weiße Compagnie hatte ſich zwi⸗ 
fen fie und den Feind geworfen, umd fie befamen Luft 
zum Umfeben, ald der Markgraf von Brandenburg felbit 
mit einer blutigen Männerfhar beranbranfete, und im 
gortfprengen feln donnernd Kommandowort befahl. 

„Heran zu mir, gebot er, „was noch Mark hat Im 
brandenburgifchen und althannoverfhen Knochen! Sparet 
Euch! Schlaget durd nach der Sonne zu! das Feld iſt 
verloren, aber wir leben necch!“ — 

Sein Trompeter blies kurzgeſtoßene Töne vor ihm ber, 
doch wenige befreumdete Hörer antworteten dem über bie 
Haide niegenden Meiterteupp, der überall noch Widerſtand 
fand, an jedem Hügel Gefallene ließ, und vom Gewehr 
und Feldgeſchuͤtz noch mehrfach erreiht wurde, — Hoch⸗ 
roth ſank die Sonne am Horlzonte, doch röther noch von 
Blutrofen war der weite unfruchtbate Plan, und die bürre 
Leere und Dede feiner gewöhnlihen Natur fülten heute 
trauriger noch zerſtuͤmmelte Menfchengeitalten in furchtbar 
ter Geſellſchaft. — 

„Auch Ihr, mein lieber Kumpan?“ fragte bewegt 
der alte Heintich, als er den Hügel hinanſtiez, wo ber 
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Kurfärft Tag vom den Oberſten des Heeres umtingt, bie 
wie zum Troſte vierzehn erbeutete Meiterfahnen und vier 
und funfsig Faͤhnlein des feindlichen Zufvoltes wie ein 
Zelt um ihn anfgejtellt hatten. 

„Ihr bringt Balfam und Verband!” antwortete Mos 
ri ſchwach. „Ich ſterbe wie ein echter Ariegefärft ftere 
ben muß, jung, unter Helden und im Wictoriad:Schlefen, 
Gionnt mir das Ehrenbett, dem nichts mangelt ald meine 
Fahne.“ — „Sie bat fi bis jetzt nicht gefunden; doch 
ſah man fie noch fpät in der Mitte der Uebermuͤthigen,“ 
antwortete verdrieflih ein Sachfenoberft. 

„Der Kriegsmann, welder fie nahm, war ein bie 
derer Kampe!“ entgegnete Morig mit einem angenehmen 
Lächeln der Zufriedenheit, das der Tod verklärte. Er 
fhägte meine Fahne nah ihrem Werthe, und bat fie ſich 
zu bewahren gewußt, wenn auch zum Bahrtuche. Gott 
gebe ihm eine leichte Flucht, oder ein ſchmerzloſes, freue 
diges Ende wie mir)” — 

Heinrich biß Im Schmerz die Lippen zufammen, als 
er aber dann bie Reichen feiner beiden Söhne, auch den 
todtwunden Prinzen Zriedrih vom tünchurg zum Hügel 
berantragen fah, da wurde fein Geſicht ſchneeweiß, umd 
er wandte ſich gegen die Brandglut des Dorfes Gieverds 
haufen, fafte in feinen grauen Bart, und was er da ftill dem 
Radegöttern ſchwur, In dem MWieberfcheine der Glut felbit 
audfehend wie ein unheimlicher Rachegeiſt, was er da ſchwur, 
haben der Markgraf und Erichs Lande ſpaͤter erfahren mit 
Entfegen. 

Die Schlacht ging mit der Naht zn Ende, Bier tat 
fend Todte lagen auf dem Sande, darunter vier Zürften, 
nem Grafen, und an drittehalbhundert Junker der ebels 
fin Geſchlechter. Keine rende brachte der Sleg dem 
Weberwinder, mit Chränen und Webflagen feterte er, und 
verwellt drei Tage auf dem Felde feiner Victoria, um 
bie Freunde zu pflegen, bie Tobten zu begraben, umd die 
Leiche des Kurfärfien, ber am zweiten Tage verſchied, 
ehrenvoll nach Freiberg in das Erbbegraͤbniß feiner Wis 
ter führen gu laffen, (D. F. f.) 





Der erflärte Paria. EGeſchluß.) 
Ungeachtet meines anfängliden Lachens über die ges 
brechliche Sacherflärung mußt? Ih daher den Theater-Pror 
srammatiften, als Ethnographen bettachtet, bei 
mir ſelbſt unangefochten laſſen. Ader deſto poſſitllcher 
kam er mir num als Dramaturg und als dramaturgiſcher 
unſtt ichtet vor, 
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Es foll nichts tragifcher gebacht werben koͤnnen, als 
ber Innere Eonfliet eines edlen, vorzüglich begabten Parla, 
der bie unfäglige Schmach feines Standes mit Bewußt⸗ 
fepn und im vollen Gefühl feiner Menſchenwoͤrde erdulden 
muß! Ei nun, ſchmerztich, peinlich genug iſt eine fols 
che Page gewiß, aber-bas iſt auch die Lage jedes Unfhuls 
digen, den bie Öffentlihe Meinung eines entehrenden Ver⸗ 
brechens für ſchuldig hält, dem vieleicht gar ſchon die liche 
blinde Juſtiz gebrandmarkt, ober and die Polftit um 
wilfürliher Gefinnungen halber geächtet und für vogelfrel 
erkidrt hat. Gin tragifher Conflict aber ift das an und 
für ſich noch nicht. Diele Situation wird nur dann tra⸗ 
sifh werden, wenn eine eminente moralifhe Kraft Im 
dem Unglädligen gegen den Druck biefer duferen Moths 
mendigteit fih femme, und diefe Kraft ebem iſt es, wel⸗ 
be der neue Paria vermiſſen läft, während ber aͤltere, 
ber franzöfifhe von Delavigne, fie befigt *). 


Der Parka, fagt unfer Dramaturg ferner, Tann füge 
li als ein Epmbol der herabgefeßten, unterbrädten, vers 
achteten Menſchhelt aller Völker gelten, und wie ein 
ſolcher Gegenſtand ſchon algemein menfhlih erſcheint, fo 
it er dadurch höchſt poetiſch. Was fol bad heißen? 
Mit gleihem Rechte könnte ja wohl auch bie vormalige 
Kıgerverbrennung als ein Symbol der unterbrüdten Ges 
danfenfreipeit unter allem Voͤltern gelten, koͤnnte als 
algemeln menfhlid erfheinen, und würde dadurch poe⸗ 
tiſch im höchſten Grade, Das wolle Gott nike! 
Beides, bie Verbrennung ber Kener, wie die Aechtung 
der Parla⸗Caſte, find bönft profaifche Greuel ber Menſch⸗ 
beit; es find zwar Potenzen von Wurzeln, bie in ber 
verderbten Natur ber menfchlichen Geſellſchaft ſtecken; 
aber allgemein menſchlich find Gottlob dieſe enormen Por 
tenzen ber @raufamleit noch mit geworden. Aller⸗ 
dings find fie einer poetiſchen Darſtellung fähig, aber ber 


‚ Orund biefer Fähigkeit liegt gerade darin, daß fie fels 


ten vorkommende Gteigerungen jener allgemeinen Wur⸗ 
sein bes Untrauts find; und cine poetiihe Darftels 
lung berfelben, melde tragifh auf und wirken fol, 
muß und wicht blos die Potengen binftellen, fondern 
auch bie Wurrzelm entblöfen, aus denen jene eutſtanden 
find, und uns baburd das Gefühl aufdringen, daß gewiſſe 
Fafern bdiefer Wurzeln, wie dünn auch immer, in ums 
ferem eignen Innern fi beiuben. 


) Der Dec. in ber Pelpy. Bit. Belt. Mo, 261, will auch im 
franzöffhen Parla diefe Kraft vermiffen. 
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Aber wieberun iſt ed gerabe das, mas ber neue Par 
rla vermilen Lift, während ber ältere wenlgſtens einige 
Spuren zeigt, daß mach biefem Blele getrachtet worden iſt. 


Here B. bat den Meinungsdrud; welcher auf der foges 


nannten Testen Eafte der Hindu laſtet, als trodene Chats 
ſache hingeſtellt, welche ber Nihtunterrictete Mühe bat 
zu glauben, gefchweige denn, daß er babei ahnen 
folte, es gebe au im unſeren Deenfchrngefelfhaften Ges 
bern, bie bis zu folhem Drude auf die menfchliche Glüds 
feligteit angefpannt werben können. Haͤtt' er auſchaulich 
gemacht, daß es im Grunde diefelbe Faͤulnlß der menfche 
lichen Sittligkeit iſt, welche das Aas bes hindoſtaniſchen 
Caſtengelſtes und bie europaͤiſchen Geburtsvorutthelle 
naͤhrt; dann würde fein Parla — wenigſtens krines ertlaͤ⸗ 
genden Progomms beburft haben, um verftanden zu werden. 

Daß er Lob verdient wegen der Wahl feines Gegen: 
ftandes, iſt wahr: denn er wählte einen Gegenftand, 
welcher nicht nur ber poctifchen, ſondern aud ber 
dramatifchen Darftelung fäbig war. Uber er verdient 
Zabel wegen der Darftellung deſſelben, weil fie 
weder poetiſch noch dramatiſch, fondern blos mothbärftig 
theatraliſch iſt: Blitz, Donner und Regen; Elend, Angſt 
und Klagen; rohe Gemwaltthätigkeit, Edelmutb und Mers 
giftung; Tod der Unſchuldigen, verfiärende Morgenröthe 
und tröftlihe Mufit. Diefe Mittel wirken immer etwas 
anf den Bretern; aber Re es dad Krater V. 

Miscelle. 

Im Aufange bed 17. Jahrhunderts lebten in Eng⸗ 
land zwei Bruͤder Rainold, Johann und Wilhelm, beide 
Theologen, und in den Grundſaͤtzen der reformirten Kirche 
erzogen. Johann aber wurde auf einer Reiſe nah Frank⸗ 
relch ber Lehte Calvins abtrännig gemacht, und zum 
Priefter geweiht; woräber fein Bruder fehr betruͤbt wurde, 
fo daß er fih zu ibm begab, in der Mbfiht, ihn durch 
Vorfelungen und Gründe in ben Schon ber englifchen 
Kirche zur ͤckzufuͤhren. 
elnander, fo daß am Ende Jeder von ihnen den Undern 
überzeugte, feine eigne Meinung anfgab und zu der 
Lehre feines Gegners übertrat. Johann entfagte dem 
Kathollciemus umd Lehrte nach England zuruͤck; Wilhelm 
blieb auf dem feſten Lande und wurde katholiſch; und 
beide fämpften von num an mit eben fo viel Hine als 
Bitterkeit für die Lehre, zu der fie ſich bekehrt, und ges 
gen die Kirhe, von ber fie ſich getrennt hatten, Diefes 
merkwürdige Ereigniß veranlafte ben Dr. Alabaſter, einen 


Sie ftritten lang und heftig mit _ 
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gelehtten Theologen lener Zeit, welcher ſelbſt einigemaf 
ben Glauben geändert hatte, gu einem Epigramme, das 
In deutfher Sprache etwa fo lauten moͤchte: 
Orimmiger Krieg, mie der Bürger ihn führt mit dem 
Bürger der Heimath, 
Hatt ein brüberlih Paar über ben Glauben ent» 
zweit ; 
Diefer vertheldigt beredt die Galvinifhe Lehre; ber 
andre 
Kaͤmpft für bie Kirche von Nom gegen ber Neuter 
Meform. 
Seber befiteltet mit Muth und mit triftigen Gründen 
ben Andern; 
Beid' im des Angriffs Kraft, beide im Fallen ih 


gleich. 
Denn, wie Geber gewuͤnſcht, fo beſſeget er ruͤhmllch 
den Gegner; 
Und mas Geber geglaubt, höret zu glauben er 
auf, 
Seber iſt nun zum Gefangenen gemaht, und feiner 
Erobrer; ' 
Und bed Beflegten Panler folget der Sleger au» 
ist. 
Weld’ ſeltſames Gefeht, wo beide fih, daß fie bes 
fiegt find 
Seren, unb geder ſich haͤrmt, daß er dem Undern 
beflegt, es 


Curiofa, gefammelt auf Reifen 1824. 

In dem Garten bed Grafen Eanal zu Prag fichet anf 
einer Tafel geſchrieben: „daß alle Sfraeliten, melde fi 
ttotz des Verbotes, diefen Garten zu betreten, in demſelben 
antreffen laſſen, durch bie Dienitleute des Cigentbämers 
abgefhafft werden ſolen.“ (Man muß fib erinnern, 
daß das Wort: ſchaffen, in Defterreih eine Hauptrolle 
fpielt, und in einem andern Sinne, ald in Sadfen 4J. E. 
gebraudt wird.) 

Ste fhom bei dem alten Griechen und Römern ber Or: 
brauch ber von uns fogenannten Faͤchet fehr häufig war, fa 
iſt dies auch noch bei den Italienerlunen, und theilmeife ſelbſt 
bei den Itallenern, der Fall. Jene firhet man das Epiel mit 
bem Faͤcher nicht mur bes Abends in den Kaffeehäufern, fons 
bern fogdr in ben Kirchen treiben. Doch darf legteres für 
den, ber oft katholiſche Kirchen während des Gottesbienfles 
befucht Hat, nicht auffallend ſeyn: babeih doch In Berona 
Weiber uledern Standes Im der Kirche ſpinnen fchen ! 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Hamburg (Fortfegung.) 

Die Beftifutation If dis gmm Ermüben einförmig, bie 
Ginger beider Hände werben in regelmäßigen Intervallen aus ⸗ 
geipreist, falten ſich wie zum Gebete und werden dann gegen 
Die Brufl gerrüdt; auf dieſe Bewegung deſchräukt fiy bie 
Sängerin fait abeın; übrigend find bie Armbewegungen recht 
gut und ketueswegß adıy. Das Spiel ıft burmans, und 
odne die arringfte Unterbrehung, zum Parterre gerichtet, und 
Bas fo arg, wie ich es zuvor mie geſehuz dadurch fland denn 
unfer Gaft firts völlig Ifohirt da und am Bufammenwirkfung, 
an ein Grjammtipiel war garmidr am deuten. Auf unferer 
Bühne nun, deren größifter Vorzug wedt Natürtichkeit und 
Crfammifpiet it, war das Defonders flörend md auffallend, 
und ib geflebe, daß mir diefer ſchönt Vorzug unſers treffe 
Kichen Perfonats erft dadurch recht Mar gervorden iſt, dab ſich 
mir bier tin fo greßer Kentraft zeigte. 

Die Stimme mag einft ſedr gut grwefen feun; jest ift Me 
fo zieratich paſſirt nn» bat fon etwas von jeuer berben Peis 
miſcqung, die uns auch am der Siqnora Cornega nit eben 
ongenehm in bie Dbren el. Dh nenne ſolche Stimmen 
angefänert, weit id eben Beinen andern Kusorud jur ge⸗ 
Börigen Beztichnuug dafür finde. Höbe und Tiefe Änd ned ba, 
aber dle Mirteitöne Baden gelitten, und jugendliche Griſche und 
Metal, Me, die der böhfte Sauber für ein zartet Obr find, 
geben ihr gan ad, welches nicht unangenchmer anffant, als 
wenn fehr bobe Töne Hervorgebradit werben, Die keit neürudb 
erſcheinen. Was die Wurbildung des Belange berrift, ſo 
kann man fie in vieler Hinſicht leben und die italie niſche 
Schute (für den Seſang unbefiritten die deſte) verläuanete ſich 
nicht, Den Noten widerſuhr meiftens idr Recht und der Vor⸗ 
trag mit balbder Grimme (mezso vwoce) wur oft vortrefiiich. 
Dinder gelingt der Mad. 8, der Triber, briomders in ber 
Höde, wo er gewohulich Übereitt iſt, ein Beweis, daß ber 
Sängerin die erforderliche Siberbelt dabei fehlt, denn me 
Diefe if, fiadet ein ſelches Meberpoltern nicht Statt, Eianora 
Eornega darf im dieler Hinficht eis ein Mufter anfarfleit wer⸗ 
den, denm ihr Trier wird fe Seide, fo agemeſſen, fo ſicher 
dervorgebracht, dab man durchaus feine uunngenrbme, äugſte 
The Empfindung Babel haben fan, fo aber ſou er ſeyn, 
oder aauz wegatlaften werden, denn wo er, wie bei Dob. R., 
wie eine Reitze von Doppelſchlageu fringt, iſt er unangenehm 
und flörend; doch gelingt er ibr, um fireng gerecht zu fen, 
in den Mittertönen viet beſſer alt Au der Höbe, Die Monlta- 
den find micht immer flar und rein, uns ch werben von idr 
Däufig fehe mupafienbe Staccatos dabei angrbramt, die der 
Kompofition ſchaden, indem fie fie unflar maden; der Eüngrr 
und bie Eängerin kaun nicht bkoönomiſch geuug mit diefen ums 
gebn, und foute Te überbaupt nur dann anmenden, wenn ber 
Komponift Me beftimmt vorfhreibt, Mad. K. erlaubt ſich Über 
Hanpt bäufige Berpierunpen, Bie man bei den Moſſiniſchen 
Mußitſtucken fen arftatten faun, die aber den Mozart immer 
werungieren, Indem dieſer Mar und beflimmt wußte, was er 
weite, und gewiß nicht Eime Mote obue vorbergenangens 
Rrenge Prüfung Hinfhried. (Die Sortf, folgt.) 





And Wien, ($ortfegung.) 

Ein freifih ganı verfhirdener, doch einige Breit Aber vlel 
Befprochener Braenftand war ber Tacht des Dpernbanfed, wozu 
fia; tein Liedyaber gemeibet hatte. Aus Diefem Grunde wurde 
dım Barbaia eine Verlängerung feiner am 1. Dechr. 8-7. 
an Ende nebenden Pachtung anf fünf Monate bemiigt, Der 
del, weichtr dig jene die wälfde Dper weniger genob, da fir 
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ben inter Über wicht Hler blleb, erfrent ſich deſſen fehr, ob⸗ 
wohl er feine Freuden theutrer Berabien muh, da die Bogen« 
Abonnements erhöht worben, Beifini’$ Mose in Egitto war 
die letzte Neuigkert von Bedentung, feit Mejart's Nozze di 
Figaro, Der ebrwmürbige bebräridpe Greis fand bier eine fo 
glänzende Kufnabme, als der Iebensfrche etwas lafcive Ram 
wmerbiener. Unter jenen Mufitküden des Moirs, welcht aus⸗ 
gririhnet gefielen, fleht oben an die Jutrodaktion, fo mie das 
Shlußgebet. Gie waren von fo allgemein ergreifender Wir⸗ 
tung, daß wir uns beinahe feiner Boifiniihen Kompofitien 
im großen erbabruen Etyt erinnern, Die diefen beiden gieich 
Füne, Un liedlsh angenehmen, dem Odr (hmeibelnden Meer 
dien fehlt es auch midt, daß deriel mie idre Wirkung verfebft, 
befonders won David und ber Fodor gefungen, verfieht fi 
won ſeibſt. Ber Beifallsſturm war baber der gewöhnliche, aber 
auch woblverdient, denn frib die Braner Noffini’s erklärten 
Moss für feim gediegeufles Wert, Nach jedem Mft ſowohl, 
als auch brinabe mach jedem Brefangsflüde, wurden die Ges 
fangslteblinge vorgerufen. Der Geuerregen war das Eimige, 
weiches ſelbſt den eifriaften Bewunderern old eine wahre 
Äanptifhe Banbplage vorfam, denn der Pulberdampf war fo 
flarf, daß er anf daß Erben und Schuecken ateich ſtark wirkte, 
Bei der zweiten Borfleunug blieb er mega. Ob Für's Agnese oder 
Mozart’ Cosi fan tutte nam am die Reibe fonimt, iſt nech 
unbefimmt, doch kann als gewiß angenommen werden, daß 
beide arfallen werden. Wir glauben au, daß nur Bent» 
raii's Adelina und Merfadante’s Doralice als Nieten 
in der ital. WefanasıDetterie von dieſem Jabre gelten, denn 
Barbiere, Semiramide, Nozze, Otello, Matrimonio und 
Mos& find ſowohl in dra Haten der Aunft, mie in ber Kaffe 
des Umternebmerd, volfommene Treffer, 
(Die Gortiesung folgt) 





Nett. em 
Der Buchbändier Murran in London bat dem Lord Boron 
nab und nah für mehrere feiner Gedichte bie Summe von 
15,455 Vf. St. Brjablt. In Medaiu's Conversations of Lord 
Byron fommt ein Briefwechſel zwiſchen dem Autor und Berit ⸗ 
ger vor, ber fehr zum Vortheil des letztern ſpricht. 





Lord Byron fagte einmal in den Conyersat., er haße feine 
Abhr den eugliſchen Neiienden in Itatlen verihlieken müfen, 
wegen der Brsbbeir eines anonymen Efriblers, der gefagt babe: 
er batte feine Bekanutſchaft machen fönnen, wenn er gewollt 
hätte, Dieſer anonyme Skribler abe fi jeht als eine Dame 
au erfennen (in der liter. Gazette, No, 407, mit der Bemer⸗ 
kung, daß fie zwar Emrfeblungebriefe an Lord B. arhabt, allein 
«8 befonders für ein junges Granenzimmer nicht für geratben 
sehalten babe, die perfönlihe Wefanntichaft diefed Mannes zu 
madıen, meit ie, wie fie ſich ansbrädt, zu viel Achtung 
vor der Tugend arbabt Habe, um dem Lafter ben 
Hof ın maden, Das Merk, welches diefe Dame arlhrier 
ben, führt den Titel: Skeiches descriptive of Italy in 1816 


aud 17. _ 





Die Verehrung des großen fernifchen Talents der DIE 
D Ne it noch fo arch im Londen, dah im einer Zeuſchrife 
bebanptet wird, es ſey im den fünf Jahren, feit fie die Bübus 
veriafen, fein Talent auf derfeiden eridienen, welches die 
nerrieiene Künſtlerin auch nur entfernt zu erfehen vermocht 
dätte, 





Dir Maturin, ein befannter und zum Theil belichter 
Schriktſteller, ift kürztich mit Tode abgegangen. 


—— — — — — — — — — — — — r — — — — 


Berteger: Leepeld Voß, 


Revarteur: 8.2. Methuſ. Mütter. 





—— — — — 


> 


Zeitung für die elegante Welt. 


Sonmabends 





Wilhelm Müllers Lieder®). 


Eine Mecenfion nah ber Mlodies Bekraͤnzt mit Laub 
ben lieben vollen Becher ıc, 


Must auf! Er kommt, der Waldhornift kommt wieder 
Aus Griechenland zuruͤck. 

Aus Hellas Bruſt fang er der Freiheit Lieder 
Vol Zorn und Slegerblick. 


Nun hat er ganz dem König fih ergeben, 
Der auf dem Faffe thront, 

Und feine Treuen mit dem Kranz aus Reben 
Und Kraubenbiut belohnt. 


Er lobt fi guten Wein In fühle&ten Beiten 
Und warnt vor Wafferfhmwall, 

Lehrt euch mit Lebensbalſam wohl bereiten 
Lang’ vor dem Todesfall, 


Die ſchoͤnſten Töne find Ihm, wenn ber Tonne 
Der Spund gemach entfpringt, 

Der Winzer Chor vol Ernteiubelwonne, 
Und wo man fingt und Klingt. 


Das Stundenglas, dem träger Sand entſchlelchet, 
Trumpft ke fein perlend Glas, 

Bei deſſen Umſchwung rafch die Stund' entwelchet: 
Saturn, er reiht bir das! 


*) Bleder des kebens und der klebe, beransgegeben den Mil, 
beim Dihtter, Auch unter dem Titel: Gedichte eines reis 
fenden Maldhorniften, Zweites Bändchen, Deßau 1824, 
bei Acktrmenn. 
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den 4. December 1824. 





So fang noch nie zu feinem Horn en Wächter 
Zehn, Elfe, Zwoͤlf und Eins, 

Die Nuͤchternheit befhämend und Werächten 
Des edlen Elferweins. 


Sein oben ab, mo goldne Flächen winken, 
Raſch wie Champagnerfbaum, 

Lehrt ums fein Lied der Freude Sprudel trinken, 
Den ganzen Lebendtraum. 


Ein Ulerander, fprict er zu dem Faſſe 
Und dem, der drinnen ift: 

Wär’ ich nicht ih, und trän® von beimem Naſſe, 
Gern wir’ ih, was bu bil. 


Die Arche Moäh, ber gepflanzt die Meben, 
Belgt en am Nedar noch, 
Dabin, als ſank der Andern fündlich Leben, 
Schwamm Noah’s Tonne hoch. 


Hört ihn, und preift ben neuen Demagogen, 
Deb Freiheit lebt im Wein. 

Der dat des Trinkers Hoffnung nie betrogen, 
Und lehret gut Lateln. 

Dergangenbeit und Zukunft, mie verklaͤr 
Lyaͤos Priefter euch. . 

Da ward, dba wird des Trinkers Wunfch gemähret: 
Ein Erdenhimmelteich. 


Er bietet euch des Weines edle Blume, 
Die nimmer weltend blüht, 
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Und gleich des Neltars hocher habnem Nubme 
Vol Duft und feuer glüht. 


Auch ein Phillſterlhed gfbt er zum Welten, 
Als Schatten zu dem Licht, 

Ihr lacht und ſchnippt den doͤlzern⸗ſtelfen Gäften, 
Und ſingt: So find wir nicht. 


Mont ihre die Mufe mit dem Schuͤrzchen fehen, 
als ſchoͤne Kellnerin ? 

Sie mwintt und lockt. Könnt ihr vorübergehen ? 
Se lat und zieht euch bin. 


Und rätmärts Ichrt des Rheinweins Sänger (reiten, 
Wie unſer Beitgeift win. 

Doch merkt! er ſteht bei alten guten Seiten 
Bon Acht und vierzig fil. 


Win euch die Beit, die mente, niht behagen ? 
Iſt zweimal elf nicht gut? ® 
Ei, welch ein guter Geiſt für Kehl’ und Magen, 
Sn Doppelelferflur, 


Auch lernt von ihm den Hoͤllendrachen bannen, 
Lodt euch fein blauer Dunft, 

Der Meifter ſitzt, umringt von Rhelnweinkannen 
Und Ichrt die große Kuuſt. 


Hört ihr zum Schluß bie Trias vom Momangen 
Ton Gaul und Tauf un Est, 

Muͤßt Ihre vor Lachen berften oder tanzen; 
Ein wahres Schaͤkerneſt. 


Sepb Ihr verlicht, fo macht bie Winterreife 
Mir ihm voll Liebesleid. 

Der Meiſter ſtimmt mand Lied zur Trauerwelſe 
Gekraͤulter Bärtlichkeit. 


Ergehet euch mit ihm in den Idyllen | 
Auf Alpen und im Wald. 

Der Hirt und Jäger fühlen dort im Stifen 
Der Liebe Allgewalt. 


Der Sänger bringt euch mene Wanbderlieder, 
Der ew’ge Jud' vorah, 

Etfuͤllet euch mit Schauern Herz und Glieder: 
Dub’ jedem Wandersmann! 


*) Ländliche kieber. 
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Auch zu Bonbons gar herrlihe Devifen 
Bum Nachtifh aufgelegt! 

Unatrron bat ihm den Weg gewieſen, 
Auf dem er mund ergeht... 


N., im Welnmonat 1824. Neuboff. 





Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(gortfegung.) 

Das eherne, grauſame Fatum der Morzeit ſchlen 
feine Herrſchaft mwiederbefommen, und feine verderbliche 
Hand mit haͤmiſchet Auswahl über die Thuͤrme Hannover 
geſtrect zu haben, 

Des eilfertigen Marſchalls Gottſchall Siegespoft verbrei: 
tete fhon in der Sonntagsnacht Jubel unter den @deln und 
ben Bürgersleuten, und als der Montag kaum begonnen, vere 
wandelte ſich bie Erähpredigt in einem Feſtſermon, alle Glocen 
fäuteten, und ein: Herr Gott, did loben wir! ertönte in 
ben Hochgewoͤlben der Kirche, wie droben den Wolfen näher 
von den Thürmern und Pofaunenbläfern. — Der Mar 
ſchall Hagebufen unterlich nicht, ſich felbft und feine ver 
wundeten Finger in feinen Berichte hervorzuſtrelchen, doch 
fiel es der Herzogin Eliſabeth fofort auf, daß er, außer 
bem ode des Kurfürſten, nicht Ein befonderes Ereigniß 
der Schlacht anführen konnte, und die Nicten des Hopaet 
Grafen erfundigten ſich aleih vergebens mad dem verehr⸗ 
ten Ohm und den verwandten Rittern. 3 

Die Freude war gar kurz, und ber Jammer bernad 
deſto herzbrechender.. Ehe noch der morgendliche Botted: 
dlenſt zu Ende, fanden ſich am Thore mehrere Deifige ein, 
benen man bie Greuelitunden des geflrigen Abende und die 
Augſtnacht ber Verfolgung anfah, 

Kaum waren die Glockentoͤne verbalt, fo fprengte 
der Markgraf von Brandenburg mit einem Kleinen Hau: 
fen felner Pangermänner, vom denen Keiner ohne Wunde 
war, In bie Stabt, und hielt an vor dem Quartiere ber 
Herzogin. Sein rother Feldbuſch war tücdtig zertnickt, 
und fein Rüftzeng und Lederkoller mit Blute und Etaube 
beſchmuzet, doch feine Züge werkündeten denſelben Gleiche 
muth umd denſelben Trotz, dem fie bei dem Auszuge gm 
tragen hatten, und felbft das gemohnte Hobnläceln 
ſchwebte auf feiner Oberlippe. Die Fortuna ift eine Dar 
me, umd hatte geftern böfe Laune,“ rief er der Fran 
Eliſabeth zum Söler hinauf. „Gräßet unſern Vetter, 
Euern Sohn, eble Fran! Saget ihm, ber Albrecht 
babe einen Karren mmgeworfen, aber er werde einen 
Atlegswagen wieder aufriäten, deſſen Räder und Senfen 
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des alten Heinrichs Gliedmaßen germalmen Tolfen, daß 
er zu liegen kommt, mie geſtern feine Prinzen. Ich werde 
im Kreife wmberfpüren mie ein Schweifhund, und mid 
in Braunfhweig zu werfen ſuchen.“ —, 

Dahin trabte der rauhe Eifenmann, und Meß hinter 
ſich Sram und Entfegen, au denen er Schuld mar, ohne 
daß feine Pulfe einen Schlag mehr Hopften, oder fein Gen 
wiſſen fih regte. Die befonnene Regentin lieh fogleich 
olle Shore Ichlieben, bie Wachen an ben Warten verboppeln, 
und befahl, nur bie Bürgerföhne in bie Stadt zu laſen, jeden 
andern Soldatentrupp, Lehnsmann und Eöldner ben Weg 
um bie Etadt anzuweiſen, und fie über die Brülerbrüde 
om Lauenroder Berge und Judentelche vorbeisnführen, mo 
anf dem Anger zwiſchen bem Gattelbofe der Türke und 
dem Edelhofe des Herrn Yafper von Alten fle ben Sam: 
wielplatz der flüchtigen Mannſchaft beſtimmte. 

Es laͤßt ſich leicht denlen, daß wer nur In Hannovers 
Mauern der Theilnahme fähig war, dieſer Gegend zu⸗ 
ellte, da uͤberdies mod ber blaue Monteg den Handwrre 
Bern und Geſellen Zelerzelt gab, So viele hatten Brü⸗— 
der, Söhne, Chegatten unter den Auégezogenen; bie 
Folgen bes ſchrecklichen Greigniffes lagen noch im Schleier 
ber Zukunft und waren unüberfebbar, und men Angft 
und Furcht nicht bimaustrieb, den Iotte die Muhe und 
bie Nenbegier. Der bürgerliche Schlefplag am Lancer: 
ber Schlofberge erſchien bald bedeckt mit den Städtern jeded 
Geſchlechts und Alters, welche fih dort um Ihren Papagaien⸗ 
baum drängten. Die Familien der Patrljier und Ades 
ligen ſaͤlten die beiden genannten Freihöfe an, und bie 
Untunft jedes neuen Hänfleins Flüchtiger werte lautes 
Wehllagen, mit dem die Todtenfillle des Kummers und 
ber Erwartung abwechſelte. 

Mit jeder Stunde fuͤllte ſich die Brüferftraße und 

der Unger mehr, und die Ecenen drauf wurden manuig⸗ 
faltiger. Da flürzte ein erhaltener Buͤrgersſohn fih in 
die Arme ber Weltern; da hoben weinende Verwandte 
wit Sorgfalt ben Berfchoflenen vom Aterwagen, auf wels 
Sem er mit einem Dutzend Leidenstameraden ſaß, beren 
wit bintigen Binden ummundene Glieder einen jammers 
vollen Anblick darboten; bier Auchten halbtrunfene Meiter 
and verſchwuren ſich zu blutiger Made, laͤcherlich durch 
bie Ohnmacht Ihres Zuſtandes; und cine derbe Brau— 
Inechtöfran rief mit In die Geite geftemmten Armen einem 
ſchwerbleſſirten riefenlangen Reiter von Erihd Garden 
zu: „Nu, Mesje Pedro! Hat fih’s einmal umgedreht? 
Wird Er nun wieder mir das Quartier anf deu Kopf ſtel⸗ 
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len, den Heten friefen über Mann und Anccht, und bie 
gute Suppe und bas liebe Gotteöbrod zum Fenfter hlnans⸗ 
werſen ? Nun, fteig Cr ab und komm’ Er mit! Sum 
Lohn für den Unfug, den Er gemacht, will ib Ihn ver 
binden und pilegen im Haufe nah Ehriſtenpflicht.“ — 
Der derbe Epott und bad fromme Mitleid in ber 
Rebe werte ben Deifan der Menge, umd ber audländiiche 
Soldat ſah feltfam graͤmlich und froh zugleih auf bie 
chriſtliche Wirthin, umd lieg vom Wagen berab zu ihr. — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Mm is ce I TI ce 


Unter bem Titel: La Lyra argentine, d. 5. bie 
Silberleier sc. (alfo gemannt von dem Ellberuffe, Rio 
de Plata, einem der großen Etröme Amerikn’s, der dad weite 
Meier, deſſen Hauptitadt Buenos⸗ Adres ift, bewaͤſſert) iſt In 
dieſer Stadt, in elnem Oktav Bande von 515 Seiten, eine 
Sammlung von Gedichten erſchlenen, denen der dortige mr 
abbängigteitätrieg ihr Dafeon argeben, und die wobl auch 
dad Ihrige zum Triumphe der Freiheit mögen beigetras 
sen haben. Das erſte Stuͤc, „der patriotifhe Marſch“ bes 
titelt, ift ein Iprifcher Nationalgefang, der vermuthllch auch 
von kuͤnftigen Geſchlechtern wiederholt werden dürfte, @in 
großer Theil der Bebichte find bem Gedaͤchtalſſe des Generals 
Belgrano gewelbt. Die übrigen haben abwechſelnd, bald die 
von Umerlfas Kaͤmpfern erfochtenen Siege, bald bie Oertet, 
welche von Ihrer Tapferkeit zeugen, bald ihre ruhmvollen Tha ⸗ 
ten in politifber und militdrifcher Hinfiht zum Vorwurſe. 
Eine der Poeſieen Ift ä los eolorados, d.h. „an bir farbigen 
Menſchen“ gerichtet, bie ſich duch Tapferkeit im Kams 
pfe ausgezeichnet haben. Moc ein andres, angeblich 
von dem beruͤhmten Driarte berrührendes Gedicht, wels 
ces mit ben Worten anfängt: Tu vo Simon una barca, 
Nos mas que de pescator etc. bat bie Verbeſſerung ber 
Geiſtlichkeit zum Gegenftande, Ift aber von ziemlich diterm 
Datum,ald ber amerilanifhe Unabbängigkeitätrieg. H. 


Korrefponden; und Notizen. 
Aus Wien (Fortfegung.) 


Kuh dem Theater on der Wirn iſt es enplich wieder, 
und zwar feit Wurms Wbreife zum erfien Dal, gelungen, 
Mebrere Tage nach enanderWeld zu nedmen, freilich nicht auf 
dem gewobntichen araden Berger, wran Liefer fonft glei für 
den beften gilt, fondern durch Kufifprang, Die Aamilie 
Epiarini ıl «5 mänlid, weiche duch afrobatiige Borflei: 
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tungen ſchon sehn Tage den Wientru viele und große Linker 
Haltung verſchafft. Odwohl mon fid aud vom der. Seſchick⸗ 
tigkeit die ſer jugendliden Künfter gar feinen Bearıff mauıen 
kann, und edwohl auf dem Seil Alles geieifter wird, wat 


ſelb ſt auf dem Boden bewunderungswürdig genannt werben 2 


müßte, fo find es denne die Brajie, Gicderbeit und der 
gute Beibmad, mir welchem ale Aunfitüde anfarfübrt were 
den, welde noch mehr Staunen verdiegen, da fie eben fo 
felten ats tobenswmerth And. Die Sicherheit, mit der die beis 
nabe ungfaubtiaftiea Schwierigkeiten ansgefübrt werden, mag 
den Reiz der Zuſchauer erböben, und bie Echauinft fo rige 
erbalten, daß der Zulauf ip immer mebrt, Dieler Umſtand 
ift wodl das beſte, eiafachſſe und zualeip unparteiifefte Beb, 
Parles au oaissier pflegen die framsöhihen Kritiker zu ſagen, 
wenn 26 einen Bwrifet alt, ob eim nenes Grüß gefallen 
babe ober nit; wir abınen das Brifpiel nad, und fügen 
fein weiteres Lob ber. Doncbin ieh man im ben tbeatratie 
fen Beripten und Krinken der meiften beutisen deutſchen 
Blärter der LBobeserbebungen aller Küunflier und Rünfllerins 
nen, die tbeils zu Haus, theits adf Kefen feine einfas 
den Borbeerfränge, fondern Lordeern in gansen Rürben fams 
mein folten, fo viel, daß, wenn biefe Beitungsbiätter dem 
Geuer gemeibt würden, eine folbe Portion Weidrauch bere 
ausdampien müßte, dab ade Arıfttihen und heidniſchen Witäre 
für ewige Zeiten damit verfeben wären, 
(Die Bortiegung folgt.) 





Uns Hamburg. (Fortferung.) 


Yun au den einſetuen Darfletungen, d. d. in denen, - 


weile ich Sad, deun eim läftigen Uebeibefinten feſſelte mich 
längere Breit an das Aranfenbert, und fo babe id wegen 
einer Züde um Berzeibung zu bitten, Die erfle Mole war, 
wie febon amaeielat worden, die Umenaide im „Tancred,“ 
und ebgteich fie mich nicht beiriebigte, weit dp fir beſſer zu 
febn gewohnt bin umd bie annrfübrten Mängel mir flörend 
waren, wirfte fie boch gang entargengefeht auf unfer Publis 
tum, das den Gaſt nad der Darflelung Rürmifb rief, Ich, 
für meinen Tbert, erfaunte unbedingt die Krone des Abends 
unferer Mar, Mädel als TZamcred zu, ‚bein beſſer, gedier 
nener, würdiger in jeder Hiuficht, kann dieſe Rolle wodl 
kaum geipieit und gefungen werden, als es von dieſer wahren 
Künflierin neiwiedt, die fie als ein Feft im ſich deſaleſſenes, 
reiftlich überdadite® Gauze mit der wobikiingendfien, Fräftigften 
Stimme gibt. Die aame Verföntihfeit der Dad. Mädel riqnek 
Mb fiderdies vortreffltch zum Taucred, dean ibre Seflatt ift 
groß und edel, ihr Auftaud vortrefftich, und ihr Spiel läßt 
keluen Wunſch ibrſa. Settſam nenug Imponirte dieſe Künfl« 
terim durch ibre äußere Erſcheinuug unferm Publikam, denn 
man bearüßte Me beim Auftreten, wädrend der beffere Tbeil 
idrer Seiftung, idr fhöner, Fuuftgereihter Belang, faft fpurlos 
vorüberging! Ib Halte die Partie deb Zanctred umbedingt 
fr die fchwierigfte im allen Roffinifdhen Opern — fo foäte 
denn Das Publıfum auch dankdar und gereht feon, wo fie fo 
vortreflih ausgefübre wird, mie 16 bei uns geihleht, 


Die peorite Softrole der Mad. A. war bie Desbemor 
ma im „Dtbello;” als ein würdig und in jeder Sinficht 
gut außgefußrres Mufßtſtüc zeichne ich die Romanzge im ehe 
ten Akte aus, Die jede gerechte Forderung befriedigte, alles 
Andere Tick mich kalt und Ieer, auch flörte mi das febr un⸗ 
paſſeude Kolüm, Der Gäugerin widerfußr die Gier under 
dörte Auszeichnung, dab man fie nach dem zweiten Mfte ders 
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audrief; fie ſprach bie Bei biefer Gelegenheit etwas anmaßend 
Hingenden Worte: a 
„Mein böhfter Wunf ift erfünt] 
Der „Freiſchüun,“ worin unfer Gar die Kante gab, 
folate, doch Fonnte ich ihm midır ſeden; mac mebreren übers 
einftimmenden Rachrichtea feu fie nicht darın gefallen haben, 
weniaftens ward fe nicht gerufen; man bebauptet, fie Babe 
die Node vergriffen und zum leidenſchaltiich aencmmen. Eben 
fo erging es idr als Donna Huna im „Don Auan,” Die 
Mirrpa im „Dpferiefte“ find wir gewohnt von Dem. Poble 
mann in fo doher Bohendung geben zu ſeden, daß unfer Saft, 
obgleih er mir deffer als in den andern Moßen barim gefrt, 
den Berqleich nicht ausbaiten konnte; dieſe Partie erfordert 
durchaus eine ſcabue Ingenbliche Brfatt und eine, volle, friſcht 
Stimme, womit Mad, K. num einmal aicht mebr biemem 
Tann. Das Pnblıtum zeichuete einige wenige Geſangfüce 
aus; aber das Bauje ginge odne Wırfung vorüber, Minder 
noch gefiel fe ats Enjanne in Figaro's Bowirit. Die Das 
sart'jhen Kompofitionen [deinen von ibr mict fo beadtet Im 
werben, als fie es fenm wollen; vieleicht bieten fie ibr aud 
Schwierigkeiten dar, die fir mıcht Aderwinden fanun, und bare 
in unterſcheidet fie ſich gerade von unferer Pohlmann, die den 
Morart auf eine Meife Mudirt und Ach zu eigen aemacht bat; 
daf man ihr recht die Borliene für dieſta Meifler onmerft; 
und fo fol es auch ſeyu: an das Wnrdigſte muß der wwürdige 
fie Bin gelegt wernen. Die Dorfleüung des „Eigaro” ges 
hört, wegen det obfcönen Textes, gewiß fir das ganze barim 
auftretende Verſonale zu den ihwierigften der Repertoirs; 
wird nur eine einiige Scene darin ju ftartk aufgetragen, Leiter 
eim innerer Taft mit bie Darfiener, fo wird das monfträfe 
Kind ern monftröfer Rırfe, und fo dem Befühle unerträglid, 
In dieſer Hiuficht dütſen wir nun die Darfteuung auf unferer 
Bihne febr Voben ; viele durchäaus wnfittiiche Steben Hnd ver— 
wiſcht und umgangen, und über das Ganze ıft eine Schleier 
des Auſtaudes gewoben, ber ein erfreoficher Beweis von der 
Sitrliafeit unferer Bübnenmitglieder ıft; ſetdſt Herr Gloy, 
der jiwellen arm recht Aurk aufträgt, und 28 in feinem 
Molleufache meiſt auch darf, greift iu dieſt Anſicht ein, umd 
wir willen es ibm von gansem Berzen Dank, daß er feis 
nen Bartolo fo fein auf den Bränsen dei Ehidlihen er⸗ 
balt, Die SEnfanna, fonf von Dem. Pohlmann gegeben, 
freut in Dieter Hinfint auch ein Muſter auf, kudem alles das 
Girtlihfeitegefütt Beleidigende auf eine Weiſe vermichen wird, 
die micht genug auerfannt werden faun; fie weiß einen fo 
jungfräutihen, jarten Reis Über Diele frivofe Role zu verbeeis 
ten, obne dem Enarafter im mindeften nahe zu treten, daß 
ich fie nie mehr demundert Habe, als gerade im dieſer. Ih 
wig miht behaupten, dab Madame Krüger die Gefege 
des Auſtandes und des Boidiihen einen Augenbtick übere 
treten hätte; aber fie war nicht won der Anſicht durchdrungen, 
tab dir Eufunne nicht zart, ulcht fauber genug geacben wer ⸗ 
dru Fönne, und daß dem etwas frisolen Dichter durdans uns 
ter bie Arme geariffen werden müle. Das Berdienft der 
Darfieerin der Sufanne belebt vorziiglih darin, daß fie 
Birtes Überbört, was neben ihr geſagt wird, und fih während 
deh anscheinend mit Muderem beſchäftigt, und daß fie Mandyes, 
mas fir ſelbſt am fagen Dat, mitdert oder durch leichtet Darr 
derweafhtäpfen verwiſchtz das nmun chen vermißten wir an 
unferm Galle. Der Geſaug befriedigte auch miht, und bie 
eingeleate (sie man ſagt von Mosart nahfomponirte) Wrie if 
nicht eben ſchinz dieſe Darflelung ging, mit wenigen Ink 
naumen, ganz odus Wirkung vorüber, aber trog dem faben 
wir fie wieberdeft. 
(Die Gortfegung folgt). 
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kiterariſche Rapports. 
Fünfter Rapport vom 29. Novbr 1824. 


Da deutfche Shatſpeare von Meyer liegt mit zwei Bei: 


nen auf dem Markte (Shaffpeare’s fämmtlide 
Schaufpiele, frei bearbeitet von Meyer. 
Gotha, Henningsfhe Budhandlung 1824. 
Erſtes umd zweites Bändaen). Auf dem el» 
nen fpielt der Engländer, abgemalt en miniature, auf 
dem andern tanzt Makbeth wie ein Acrobatitr, Ich 
weiß nicht, ob der Zulauf des Volkes ſtark ift; die Buͤchſe 
ſoll erft fpäter herumgeben. Da Makbeth die Heren bei 
fih führt, fo gab mir der Umftand eine angenehme Gele: 
genbeit, diefe Alwiffenden zu fragen, wie man eine folde 
Weberfegung bereite. Hier iſt der Epruch, ber, unter 
uns gefagt, eime große Mehnlicpkeit mit ihrem Tanze zu 
Unfange des vierten Aktes bat: 
1. Here. 
Um das Tint’faß ſchlingt ben Meih’n, 
Werft den Gänfekiel hinein! 
@fhenburg, ber Nacht und Tag 
Unter alten Büchern lag, 
Monat lang den Etaub fog ein, 
In den Topf zuerſt bineln! 
alle 
Rüflig, rüfig! nichts genire; 
Zamps brenne, Feder ſchmiere! 
2. Here 
Bilder, mie ihr kommt und geht, 


Ob gebläht auf unferm Beet, _ 
Ueber fremden Zaun gezupft, 
Oder aus dem Kopf gerupft, 
Ob von Bürger oder Schiller, 
Ob vom "eigenen Getriller, 
MWunbershalber, ohne Muh, 
Sied’ und koch, wie Rumford's Bruͤh. 
Alle. 
Ruͤſtig, rüftig! aichts genire, 
Lampe brenne, Feder fchmiere, 
3. Here 
Thut Trodd’n und Jamben bran, 
-Meim’, Anklaͤnge, wie man’s kann. 
Lerkcon und Efelöbräde, 
Tom Werftande das SGenide, 
Von ber Phantafie das Bein, 
Ein Gemüth im $ipperleln. 
Von dem Dichter das Gerippe, 
Und von bem Kothurn bie Gtrippe, 
Miſcht und rührt es, daß der Wrei 
Tuͤchtig dit und ſchleimig ſey. 
Werft noch, dann wird's fertig ſeyn, 
Eines Pfaues Kehle drein. 
alle 
uͤſtig, rüftig! nichts genire, 
Lampe brenne, Feder fchmiere. 
Die Heren, melde die Abhandlung (wahrſcheinllch) bes 
Albertus Magnus vom den Kräften ber Thlere und den 
Wundern der Welt, glei Herrn Mever, ſtudirt haben 
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mochten, molten mod mehr hinein werfen, aber ſch 
wußte genug, um im Nothfalle eine ähnliche Ueberſetzung 
zu Stande zu bringen, Ja noch mebr, ic merkte, dab Hr. 
Mever unter dem Beiſtande der Verlockenden feine Thaten 
volbringe, mie Makbeth; ein Umftand, der mich fu 
Verwunderung ſetzt, wie man ihn nicht laͤngſt habe ent 
decken können. "Denn, wie fie den Makbeth verleiteten, 
fih KAönigsgedanken in den Kopf zu fegen, fo verführten 
fie Herrn M. zu dem Wahne, er fey mehr ale Wieland, 
Eſchenburg, Schiller, Schlegel, Bürger und Voß (5, 
Vorwort bed erften Baͤndhens). ine berfelben, bie, 
nebenbei gefagt, fo ſcheußlich ausſah, als hätte der Herr 
gott das Modell won dem Bilde des zweiten Baͤndchene 
genommen, flüfterte mir, als ih zur Mufterung binzutrat, 
im Vertrauen in das Ohr, fie habe jederzeit Herrn M. 
einen Nick gegeben, wenn er den Ehaffpeare forrigiren 
ſollte, und dies ſey fo ofe geſchehen, als ſich die Feder 
eingetaucht habe. Es Kit begreiflih, daß mein Rapport 
bie Stellen, wo er genidt hat, nicht alle wieberholen 
kann, aber man fragt nad einigen, wenn vom einem 
Eignolement bie Rede ſeyn fol. Franz Horm ſucht im 
feinen Erläuterungen der Shaffpeareihen Schauſpiele bag 
Hanptmotiv Makbeths zum Mord bes Könige chriftlicher 
Weiſe In der Liebe, die er „das eigentlide Auge 
des Stüdes” nennt (Tb. 1. ©. 62.). Diefe koftbare 
Entdetung Hat fih Herr M. binter das Ohr geſchrieben. 
Lady Makberh ruft aus, nachdem ihr ber Wediente (1. 
Aufj. 5. ec.) die Ankunft des Königs gemeldet hat: 
Kommt jeht, ihr Geifter ale, deren Geſchaͤft es if, 
toͤdtliche Gedanken einzuhauchen, kommt und entweibt 
mic bier! m. f. w.“ (Eichenburg.) Herr M. bat aber 
bie Lady nach ber Horu'ſchen Methobe erzogen, S. 23: 
Ich wag' den Sprung und Malbeth, 

Der wagt Ihn mit, ſey es auch mehr ans Liche 

Fir mid als Sehnſucht nah bem gold’nen Relf. 

Sn ihm it Lieb' bie Quelle feines Stolzes, 

In mir it Stolz bie Quelle meiner Liebde; 

Und wo fih Lich’ und Etolz zufammenfigen, 

Mo it der Damm, den fie nicht überfiegen? 
Die Here nüftert mir zus Hier hat er genitt! und ladet 
dem Weberfeger in’s Auge. Marum bat Shaffprare ver: 
geffen, die Geinnung des braven Chepaares deutlicher zu 
machen? Um das Geſchaͤft einem Nachkommen zu über 
lafen? Schiller und Eſchenburg lafen die Lady einfach 
nad Sh. fagen, daß der König ſogleich werde abgeſpelſt 
haben (1. Aufz.), aber die Meyerſche declamirt ©, 28 :° 
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Der König hat geſpelſt; er war bei Tafel 

Eo munter, als ih Ihn noch mie geſeh'n; 

Und wenig mag er ahnen, daß «6 ihm 

Das legte Mahl bienieden war. Aber fag', 

Warum haft du fo plöglih und verlaffen ? 
Matberh ftelt hierauf bei Eh. die kurze Gegeufrage: 
Gragte er nad mir? Herr M.: ’ 

Mir ward fo bang’ am Tiſche, und unmöglich 

Konnt’ ih dem Drange, wegzugehen, widerſtehen. 

Der König hat doch nicht mach mir gefragt? 
3% glaube, nicht, und das Publikum thut wohl, wenn 
es eben fo verfährt. Ueberaus luſtig fit der Meverfce 
Schluß des erſten Altes, der für einen dreimal beifern 
Abgang forgt, ald Sh. getban bat. Bei diefem tritt 
befanntlih Makbeth mit ben Worten ab, man müle das 
Vorhaben unter eine fchöne Larye verbergen; Herr M. 
ruft ber abgehenden Lady nah ©. 33: 

Das wär ein Weib? — Nicht möglich 

Vergriffen hat der Dildner bier den Thon, 
Das dent’ ich micht, aber er hat einen Topf daraus ger 
macht. 

So wird fie Furie ſtets, ſobald als fie 

Den Weg betritt, der zu der Hoͤlle führt. — 

Zur Hölle? Makbeth, Makbeth! ei, feit warn 

Iſt Schottlands Thron zur Hölle denn geworden ? u. ſ. w. 
3% kann mir bie biefen Augenblick nicht klar werden, wie 
man folde Parodiren mit folder Stirn öffentlich andftele 
len könne; wie ein Mann, der nicht etwa das himmliſche 
Vortecht des Menfhen verloren, oder nie Achtung gee 
lernt hat, feine Gedanken «Lumpen, feinen poetifchen 
Plunder an das prahtvolle Gewand eines Genies zu fit 
Een ſich getrane. Es iſt kaum möglig, eine Scene zu 


- Iefen, ohne den tiefiten Mlßmuth zu empfinden. Dis 


berühmte Stelle: 
Man muB dergleichen Thaten hinterher 
Nicht fo beſchau'n. Das könnt’ und rafend machen 
(Stier) 
IR bei Herrn M. bie zur fchaaliten Geiftlofigteis abgezapft 
worden S. 41: 
Wenn, lieber Makbeth, das Geſcheh'ne dur 
Jetzt ſchon fo uͤberdentſt, mie ſoll daB enden? 
Sey Mann! Hinweg mit divfen Phantaſiegebilden, 
Die einem das Gehirn verriden können! 
Ich weiß nicht, ob fih Here M. mit Bildern getragen 
babe, die fo bedenkliche Folgen haben, aber fo viel weiß 
ich, daß in der nemm Literatur des Meberfegungsfad eg 
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nichts Aehnliches eriftirt. Ich habe Orbre ausgeſtellt, die 


fen parodirten Shakfpeare unter Bedeckung Über die Gränze 
gu bringen. (D. 2. f.) 


Die Schlacht bei Sievershauſen. 
(Fortfegung.) 

Auf dem vom Altenfhen Mitterfige haͤufte fih indeß 
der Mel der Stadt, und bie Vorhalle warb durch bie 
Damen beſetzt, die mit ber lebenvollſten Theilnahme die 
anlangenden Nittersleute und bieffirten Junker empiingen. 
Mehrette Wagen voll wunder Offiziere waren ſchon in den 
großen Hofraum eingefahren, und jet vitten ber Here 
won Rofenburg und der Graf Otto von Hoya mit ihrem 
Gefolge durch das Hoftbor, Am Kaufe fahen fie ab, 
and galant legte der ſchoͤne Wilhelm das gerettete Haus: 
Panier des Herzogs der Prinzeß Katharina zu Füßen, wels 
che die Freude, ihm wieder zu ſehen, unverhohlen Außerte. 
„Euer Gebet war vonnöthen, meine Gnadige,“ fagte er, 
die Hand anf die bepenzerte Bruft drüdend; denn gar 
bark fchritt der Tod an und bin. Mber Engel erhören, 
was Engel beten; und Euer Gebet rief elmen Erzengel 
und fein Feuerſchwert gerade gu rechter ßeit.“ — Katbas 
ring wollte fragen, doch bie Nichten bes alten Grafen 
drängten ſich ftürmifh ver, umbalfeten dem gerührten 
Graukopf, und man ſah den; Augen ber holden Amala nes 
ben der Freude dem ängftlihen Zweifel an um andere Vers 
fonen, mach denen fie nicht zu fragen wagte, „Armes 
Sind!” fprad der Graf mit Kummerbliden ihre Wangen 
ſtreichelnd, „beine Gunſt hat Helden geſchaffen ohne Gleis 
Gen; aber die Gluͤcsgöttin war neibifh auf dich, und 
dat ihnen dafür ihre Gunft entzogen, melde dem Kriegs: 
manne vor Allen Noth hut.” — In bemfelben Augens 
blicke fuhr ein Kriegerfarren am Haufe vor. Ein Leinenzelt 
überdette ihn; im Vordertheilt lag auf den Waffen der ner: 
göldere Helm mit dem bekannten Etüt der Roſa⸗Schaͤrpe, 
and hinten an war Tiark, der bleichgelbe, hinkende 
Streithengit bed von Birkenfee gebunden , der traurig fein 
ſtolzes Haupt hängen ließ über der verwundeten Bruft. 

„Hartwigs Leider @r tobt? O fo begrabt mich 
auch!“ fammelte das Fräulein Neuhof nnd fant in Ohn- 
macht zurät, aufgefangen von den Arınen bes Ohms, ber 
Aber ihr plönliches Hinfinten fo erichroden, wie betroffen 
über das öffentliche unerwartete Geſtaͤndniß war. Die 
Leinenbüle wurde jest weggegogen, und aus feinen Stroh— 
polſtern richtete ſich Bartold von Mamdelsloh im die Höhe, 
ahnlich dem bleihen Zünglinge, dem die Mythologie der 
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Griechen bie Rolle des Todes zutheilte. Kaum kraftvoll 
genug, Mich an dem Geitenbret bes Magens aufrecht zu 
halten, bot er den vergoldeten Kommandoftab bes Kurs 
fürften dem Fräulein bar, welches bie wicdergeöffneten Uns 
gen wie mit ftarrem Unglanben auf ihn gerichtet bielt. 

„Mein letzter Wunfh wurde vom Himmel gehört 1” 
fagte der Brllagenswertbe mild und feife. Noch ein Mal 
febe ih Euer Antlitz, Amala, und Euer Mund fagt mir: 
Qute Naht! vor dem langen Schlaf. Schaͤrpe und 
Beute bringe ih Euch zuvor und löfe mein Wort mit 
Ehren. Gedenket mein; ber Neid weilet nicht bei ben 
Todten, drum machet den ba glüclich, auf deu ih alles 
Bee, was ich fterbend beflige, veterbe!“ — Amala, 
verſtummt bie jene durch den Kampf der Empfindungen 
in ihre, ber Scham, des Mitleids, der Hoffnung, wens 
bete ihr Geficht zur Seite dahin, wohin der Kommandos 
ftab wies, und erblidte ſich nicht mehr in bes Ohms, 
fondern in den Armen Hartwigs von Birkenfee, der un— 
bemerkt die Fallende ergriffen hatte, und in feiner Maͤn⸗ 
merfhöne, welche dur die Wangenwunde noch friegerifcher 
ward, hinter ihr jtand. 

Mit nafem Auge föfete biefer jet die feindliche Sach⸗ 
fenfahne von feinen Schultern, und warf fie über des 
Freundes Leib, „Du haft dem Preis gewonnen,“ rief 
er ſchmerzlich, bir gehört Stab und Fahne!” — Bartoib 
winfte nur noch mit der Hand, dann ſank er erfhöpft Im 
fein Strogbert zuruͤc. (D. 2. f.) 


Miss ce TI Te 

Eine brittifhe Zeitfarift: The universal review, d. h. 
„Wügemeine Ueberſicht, oder Chronik berkiteratur aller Ras 
tionen,’ eutbält, neben andern, ein Urteil über Bord Bo— 
ton, welches wir, wegen des grellen Kontraſtes mit fo vielen 
andern, unfern Leſern biermit weſentlich mittheilen wollen. 
Der Tod jenes berühmten Mannes, fagt der engliſche Krititer, 
hat alle Sentimentaliflen in Aummer verfent. Zuerſt haben 
die Tageblätter ihren Tribut an Thränen und Klagen entrid« 
tet, In Ihrem Sange etwas fangfamer bereiten auch die Mas 
gazine einen bed erlauchten Werfiorbenen würdigen Zeigen: 
pomp, und um das Trauerbegleit vollſtaͤndig zu machen, fingt 
auch die Nachhut der Nevien an, mit der Feierlichleit tines 
Quattal⸗Schmerges majeſtaͤtiſch nachznrüten. Ueber By⸗ 
rons Verluſt fo laute und beharrliche Klagen führen, wuͤrde 
Heuchelei oder Alberndeit ſeyn. Echon feit fünf Jahren war 
ber Mann allem, was ehtenwerth iſt, abgefiorbem Gr bat 
aufgehört zu eriftiren In eben dem Augenblickt, wo er fein 


1927 


BWaterland verlaſſen, felnen Rang in der Geſellſchaft und 
ales Nationalgefüͤhl aufgegeben Hat. Ueber die Dauer 
feines literatiſchen Rufes wird die Zukunft entſcheiden; aber 
ſchon jetzt laͤßt ſich behaupten, daß feine Lorbeerm angefungen 
haben, zu verwelken, und daß fie auf feinem Grabe nicht neue 
Friſchheit gewinnen werden. Sein hofärtiger Eifer fir die 
Sache eines unglüclichen Volts war vlelleicht nichts weiter, 
als ein Mittel zu Erhaltung eines Ruhmes, den er weder durch 
Lib elle, noch durch die Ungebundenheit feiner Aufführung 
Länger zu behaupten wußte. Selne legten Arbeiten waren 
auf jeden Fall die werthloſeſten. Ein ſchlechtet Engländer und 
ein ſchlechter Menſch beſchimpfte er durch ſeine letzten Verſe 
feine ſchuldloſe Gattin. Seine Memoiren wuͤrden, nach bem 
urthelle aller derer, welche diefelben zu Geſichte belommen, 
die Leſer empört Haben, und konnten nicht an's Tageslicht ges 
fördert werden. — 5 





Korrefponden; und Motizen, 


Aus Hamburg. (Fortiek.) 

Dir voriente Darkelung (beute den 30, Erptember nibt 
Mar. K. die Tehte als Desdemona) war die der Bitellia 
dm eipigen „Titue.“ Eimzıg nenue ip dieſes Zonflüd, denn 
wen ıf je etwas fo Oerrliches, fo Boffommenes im Rede 
der Zöne erfreuen, als es dieſe Dper iR? Wie vieimal ich 
fir gebört, weiß ich micht, deun ich börte fe, fo oft es nur 
anging, und das Irgte Mal mit eben dm Entzüden, mit 
eben der Bewunderung, womit id fie jurrft hörte; ed erarbt 
mır mit dieſenn Tonftück, wie es mir mit dem Shakeſpear ers 
gebt, den ih auswendig weiß, und immer wieder tefe, fo oft 
er mir in die Dand fält, und das iſt #8 ja eben, was den 
ABertd eines Werts deſtimmt, daß man es ebem fo wenig müde 
wird zu betruchten, als die Meise ber Natur! 

Mad. Arliger iſt der Bitellia nicht gewachſen, dieſt 
Ueberjeugung dat fi mir lebbaft aufgedrungen, auch war «6 
Hier wieder redıt flörend, dab fie durchaus mur zum Parterre 
fpielte, und mit in bie Scenen eingriff; fie ſchien überhaupt 
verflimmt zw feyn, und märdiate die Mirpielenden auch mich 
Eines Bits; dadurch fand fie fo völlig iſotirt da, dab 
man eine Kongertfängerin zu bören glaubte, aber nicht eine 
auf der Scene. Der Beifau ward idr aub jo ſpärlich Juges 
eilt, daß fie, welcht die beiden erfien Male vom Yubkifum 
fo verwöhnt worden war, unmöglich befrichigt ſeyn fonnte. 
le Bewunderung, aller Berfak jirömte dagegen dem Bey 
tus (Dem, Tobimann) zu, bie fin au in ber That ım 
Epiet und Gefauge in fo bober Vortraffilchteit arigte, daß fir 
ues binreißen mußte. Unfterbticher Meifter, wie würde «6 
d.h erfreut haben, dein erbabenes Wert mit felcher Meiſter · 
ſchaft ausführen zu ſehen! Dieſe Töne Tanıen ans der Seele 
und drangen zu Herzeu, jede Note war bedacht werden, jeder 
widerfuhe ihr volles Recht! Man verjeibe birfe Erclamatioe 
nen, won beuen ich fonft wicht eben ein Greunb bin, aber 
die erſte Prıcht eines Berichterkatters iſt grwık Dir, das BWür 
Dige und Grlungene anszuzerdnen, und wer ſich je die Wuhe 
gtaebeu hat, meine Berichte mir Anfmerkfamfert im lefen und 
fie der Beachtung zu würdıgen, der wird mir eingeftebn müfs 
fen, daß ich mit redtichetur Eifer daruach firebe, unparteiſch 
iu ſeyn, und ohne ale Nebenrückſichten den Künftler nur nad 
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feinen Lelſtungen auf der Bühne oder am andern Drien, wo 
er [rin Zatent entfaltet, zu beurtbellen, Wennu ih mih über 
bie Safidarſteluugen der Mad. Arııger ausführlich verbreitete, 
fo geſchah es, weil das immer der Beachtung werth iR, was 
beiouders Mufichn erreat; fo etwas von allen Geiten zu bes 
leuten, if das Beimaft des Arıtifers und Berichterſtatters, 
ad dazu iſt ja au ın diefen Blättern en Kaum beflimmt, deu 
id) zur Unfflelung meiner Anſichten nördıg zu dabden glaubte, 
Mad, Krüger war mir ſchon derbalb eine merfwürbige Erfheinung, 
weil manıbre beiden erften Darftellungeu auf eine dier faft uners 
börre Weiſe ausſeichnete, und bei ben andern füft ganz fait 


blieb — wie loſt man ſich nun ſolche Rärhſel? Ih beſcheide 


mic geru, indem ich erliäre, daß ich den Schlüfſel dazm 
nicht finden fann, (D. 8. f) 





Uns Wien  (Zortfegung.) 

Die Sofſchauſpleter⸗Geſell ſchaft gab nenertich Werweife ide 
red auausgeſetzten Dieihch, Denn nmebfh drei Kieinigkeiten, oder 
Deferiüdgen, erfiienen jwri große Buftipiele, ein Lrauers 
ſpiel und mehrere Ältere Grüdfe neu in Die Gcene geſetzt. 
Auenn man nun binzufügt, daß dieſe Menigkeiten ale in der 
fursen Brıfi von zwei Monaten gegeben wurden, und daf bie 
mirmirkenden Shaufpieler beinade täglih auch im ätteren 
Stucken vefcbäftigr And, fo muß man den lobenswertden Eifer 
eben fo preifsu, als das Bemüden der Deftteater + Berimale 
tung, bei dreier Unfruchtbarkeit des deutſchen Parmafies, doc 
noch fo viele neue dramatılde Produkte aufgefunden zu haben, 
Ueber deren Werth und den Beifall, den fie dier fanden, im 
meinem näuflen Berichte; biefem füge ih nur bei, daß die 
Eingangs erwähnte Beleuchtung, welde für den dritten unb 
vierten Dftober beftimmt war, Dem zehuten mil dem gibt 
fen Erfolge Statt hatte. Der glücktiche Erfolg einer folgen 
Beleuchtung kann Aid freitih mur auf die BEıtterung bezieden, 
dabrr beißt das eben fo viel, ale, daß dieſe ſehr günftig war, 
man möchte fagen zu günflig, deun die Mondesbelle ſtritt mit 
dem Lampenfdeine, Daß beinade gan Wien auf der Wan—⸗ 
derung wach dieſem erlenchteten Theil des Glacis war, wer 
ſtebt ſich um fo mehr, als acht Tage früber, wie ih den 
bemerkte, eine zabliofe Menge fih auf drm zur Brleuchtung 
beftimmen Plage eingefunden vatte, um — im Regen berumm 
sa fpagieren. Dun glaube, daß bie Anzahl der Schaufmis 
gen, weld;e während der paar Etunden, als die Beleuchtung 
danerte, das Glarid auf und nieder wegte, fi anf 30,000 
detaufen bat. In der erfien been Stunde deſchränkte fi die 
Neuglerde nur darauf, den mit einigen kaufend Lampen ger 
sierten Tempel, den die Wüfte unfers erbabenen Monarden 
(dmüdte, von ferne zu betradten, alein je mehr bie zur 
Tagesſhelle gelichrete Nacht bereiubradb, um fo größer wurde 
ber Bus und Mnbrang, der balb ım wabrn Senn bed Wor— 
tes eindrang, und eine ſehr niedere Jaunartige Scheidewaud 
durchbrach, um bat, was gerade bon Gerne einen ſchönen 
ablick gewährte, in der Näbe zu beihanen, Mir glauben, 
daß die Bewohner aller zreßen Städte die Meine Schwachheit 
der Schautuſt mit mus heiten, dürlen und aber gewiß etwas 
auf die Droönung, Kube und Schicklichkelt sn Gute thun, Die 
ſtets bei folchen GSetegenheiten herrſcht, umb die and bier ber 
fonders beimerfenswerth war, denn felbft der allzu ſchwache 
nad machalebige Charakter dieſer dünnen Stäbe verurſachte 
nidıt die geringfte Störung oder Unordaung. Die ganıc 
Golge davon war, dab man, nachdem bie Lichter recht eigents 
lich Beim Lichte beſehen waren, Ars geſehen ju haben glaubte 
und da& mau damıt wollfommen zufrieden, wieder unfehrte, 

(Der Beſchluß folgt) 


— — — — — — — — — —— ⏑ 


Berleger: Leopeld Bol, 


Redacteur: 8. 8. Methuſ. Müller, 


Pi 





Zeitung für Die elegante Werk, 


Dienftags 





241. 





den 7. December 1824, 





Die Schlacht bei Sieverdhaufen 
(Beſchluß.) 


Niats iſt verloren gegangen von Amala's Ordenebande,“ 
fuhr Hartwig fort mit weicher Stimme; „auch ber brave 
Ernſt fendet bier and todtlalter Hand feine Helmzler zur 
ruͤck durch mid, der wunderbar erhalten, wahrlich dem 
Kugelregen nicht entwich.“ — Amala druͤckte wortlos ihren 
blonden Lockenkopf an feine Bruft. „Fräulein, fol die 
gerettete Liebesfchärpe fich wieder verknüpft fügen um meine 
Bruſt?“ fragte der Mann mit erwärmter Stimme, beide 
Elfenarme um bie lieblichſte Geftalt legend. „Amala, war 
das Wort des Schreds Mahrbeit, und darf ich eintreten 
in meinen Hnmel?" — Gie erhob das holdefte Antlitz, 
auf das efme Verklärung aus Freude und Schmerz gemiſcht 
den wunderſamſten Meiz gelegt hatte. „Was ih dem 
Todtgeglaubten geſtand,“ fagte fie lelſe, „wie könnte ich 
dad dem Lebenden verweigern?” — „D glaubt an mein 
Gefühl,” (este fie wärmer hinzu, bem Zweifel antwors 
tend, der noch in bed Mitters Auge zu wohnen fehlen. 
„Glaubt meiner Liche, habe ich fie and fo lange Euch zur 
Yein verſchloſſen getragen! Klar wurde mir felbft ja 
Alles erſt, da der Tod vor mid hintrat, und ich dich 
verloren glaubte!” — „Und ich habe nichts, die Koͤnl⸗ 
gin der Frauen zu frönen nad Würde; kein Scloß dich 
zu bergen!” fiel Hartwig fhmerzlih ein. „Mein Ahn⸗ 
here Teufel war ein fluͤchtiger Aechter, und melme Hel⸗ 
math it das Kriegesfeld.“ — „in jtarker Heldengelit, 
und ein weiches Sängergemüth find mir glüdverfprechende 


Schäge!” laͤchelte Amala, und der alte Ohm feste vers 
gnuͤgt hinzu: „Bravo, mein Töchterhen! Dein Müts 
terlihes reiht aus für eine neue Burg und ein warmes 
Neſt der jungen Adlerbrut, und meine vollen Truben ge 
hören ihm, denn ohne ihm läge ich wohl zerfleiſcht unter 
den Naben und Hunden auf feuhtem Moore.” — „Ja, 
Prinzed,” jubelte Rofenburg, „der da war der Sanct 
Michael, deſſen Feuerſchwert und rettete, als wir ſchon 
mitten faßen im Nahen des Hoͤllendrachen.“ — 

Katharina nickte huldvoll dem Hauptmanne zu, bie 
fer aber ſprach mit beengter Bruſt: „Laſſet ums hinein 
In das Haus! Die Freude meines triumphirenden Her⸗ 
zeus fcheint mir Sünde und Hohn unter diefen Bildern 
des Jammers.“ Umd mit fih zog er bie Geliebte In das 
Ritterhaus. Als der Ohm folgen wollte, bielt ihn die 
Mheingrdin Mintha auf, und forfäte nach dem Comthur. 
nDer Teufel bat ihm geholt in feiner Flammenkaroſſe!“ 
antwortete unwillig der Greis, und ließ fie in der Geſell⸗ 
ſchaft des Marſchalls Hagehufen. mit welchem fie bald 
darauf nach ihren Gütern abreifete, um in den Freuden 
ber Tafel Troſt zu fuhen, für ihren neldifhen Uns 
mut, — — , 

Dem befondern Befehle des Grafen von Hova zu 
Folge, wechfelten Hartwig und Amala die Merlobungss 
ringe an demfelben Morgen, an welchem feierlich Bartold 
von Mandelsich, und mehrere adelige Reihen, die der 
chriſtliche Sinn des Weberwinderd ausgeliefert hatte, in 
der Sodenſchen Kapelle am Stadtdome beftattet wurden. 
Mitten unter dem ftattlihen Leichengefolge erregte bes 
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Magifters Holker geſpenſtiſche Erſchelnung ein neues 
Grauen. Mit Schauder ſahen die, welche um fein pros 
phetiſch Wort gemuft, wie die graue, bärtige Figur 
zwiſchen den offenen Gruftgewölben jtand, und ftarr nad 
der Wand blitte, wo man die Wappenfchilde der Belges 
festen befeftigte, und dabel mit dumpfen Grabestönen 
murmelte: „Die Gewaltigen ber Erbe find ſtatk, aber 
färkers it der Herr, Herr Zebaeth, und fein Name fep 
gelobet in Ewigkeit 1" — — 


Noch ſtehet die Kapelle derer von oben in ber 
Hauptlirhe Hannovers. Das verblihene Altarbild des 
heiligen Georgs vom Jahre 1481, und das Gonterfep 
der Uuferftehung hängen noch da wie damals, Auf der 
Seitenwand fieht man ein großed Gemälde, welches, mie 
die Goldbuchitaben ber Unterfchrift angeben, dem Anden» 
ken des gebliebenen Bartold von Mandelsloh gewidmet 
wurde. Der verwundete Junker liegt im gelben Wappen» 
ro@, blauen Panzer und rothen Etiefeln auf einem weis 
fen Polfter, und erhebt den Kommandoftab gegen einen 
Leichenſtein, dem ber Erlöfer mit feiner Fahne entſchwebt. 
Der Vater, in einer Erauerröftung, nur mit einer golbes 
nen Halskette gezlert, kniet betend zur Seite; mehrere 
der rohen Reiter ſchauen fraurig herein, und vom fernen 
Walde naͤhern fib Fraucugeſtalten. Darüber hängt ber 
Wappenſchild der Manbdelsloh mit dem filbernen, von ro⸗ 
them Bande amflohtenen Jagdhorn, und zwlſchen ber 
Helmzler it ein weißer Todtenkopf angebracht, der ein 
roth und gelbes Krlegspanner trägt, Zur Selte hängen 
drei aͤhnliche Schilde, worin man bir neun Geldblumen 
des Ernft von Oldershauſen, die drei Kefelbalen umd das 
Band mit drei Roſen bekannter edler Geſchlechter erkennt. 
Die Umfhriften mit Möndslettern, den Todestag , bei 

Sievershauſen verkündend, Fatben und Wergoldung find 
wohtrbalten und wie friſch. Ri 

Diele Kapelle enthält dbnliher Merkwürdigkeiten bes 
Alterthums eine Menge, Ein halbes Duhend fhon ver 
goldeter Helme und Handſchuhe zieren die Wände, und 
auf den dafelbit aufgedangenen Sthilden bemerkt man bie 
Namen und Wappen ber Grafen von Node, die ehnſt bie 
verfchwundene Burg Lauenrode auf dem Berge ber Neu: 
ftadt Hannover befaßen, den Schild des Generalwachtmel⸗ 
ſtets Aus dem Winkel von 1639, des von Eparre von 
4663, des Schenk von Winterftebt, des von Bente, 
des Kommandanten von Miegefpan von 1670. WBefon: 
ders wichtig iſt eine halbverlofhene lange Golbſchrift auf 
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einer großen welßen Tafel, über welcher ein Paar beſtaubte 
Pauten umd zwei zerfegte Etaubarten befeftigt find. &ia 
erzählt, dab Herr Jobſt Hllmar von Knigge, Erbhert 
auf Levefte, Oberſt von tanfend Pferden, dieſe den Tüte 
ten und Tataren am 19. Juli 1664 abgenommenen 
Fahnen md Pauken bier zum Dank an Gott und zum 
Sporn für junge Krieger des Vaterlandes aufgebangen. — 

Den Steinboden ſchmuͤgen viele Grabfteine mit Möndiee 
ſchrift und rohen Bildern von Prleſtern und Mittern, und 
flattliche Epitaphia einer Frau von Waldhaufen und eines 
Witwe von Szemern mit netter Wildhanerarbeit und mis 
niederdeutſchen Sprüden wären werth auch für künftige 
Seiten erhalten zu werden, 

Möchte dieſe Aüchtige Unzelge bie böcften Behörden 
ber Koͤnigeſtadt Hannover veranlafen, ihre Aufmerkfams 
keit diefer Kapelle zu ſchenken, bie in fo geringem Raume 
fo vieles Befondere umfhlieft. Schon vermifte Schrel⸗ 
ber diefed darin mehrere alte Schwerter und eine unge: 
heuere Lanze, melde vor dreißig Jahren der Knabe oft 
bemunderte, wenn ber bagere, alte Kirchenvogt der nen- 
gierigen Secundanerfhar am Sonnabend Mittag den Ein: 
tritt erlaubte. Klrchenſtuͤhle und Steintreppen find bie 
Kapelle verengend von ber Kirche aus bimeingefchoben; 
Leitern, Dachſteine und altes Gerüft fünt die Winkel, und 
es ift hohe Zeit, mande Inſchrift anzufrifgen, will man 
fie der Nachwelt bewahren. — 

Wilhelm Wiumenbagen. 





nn 


giterarifhe Rapports. 
(GGeſchluß.) 

Der Prof. Schuͤtz bat ſich mit dem zweiten Bande „ber 
anserlefenen Dichtungen von Luiſe Bradmann,” in ber 
Wepgand'ſchen Buchhandlung zu Leipzig einguartiert und 
einige Berichtigungen feiner biegraphifhen Blätter im 
erften Bande proflamiren laſſen, nad denen ihr Vater, 
©. IV., nicht eigentliher Soldat, ſendern Kriegs⸗Com⸗ 
miſſaͤr gewefen It, Dad Brudftüt einer Erzählung, der 
ten Faden die Dichterin mit Ihrem Leben zugleich durch⸗ 
ſchnitten hat, und zwei Gedichte am Griehenland, bie 
erſt fpäter im Morgenblatt 1822 entdeckt wurden, find 
nachgetragen, fo wie die Auffdge über 2. Bradmann von 
Earoline Pichler (querſt abgebrudt in einem Pra: 
ger Geſellſchafter), yon Auguſte Jacobi (Auszug ri: 
nes Melfejournald) und von Panfe (querſt in ber Zeit. 
f. d. eleg. Welt, März 1824.) aufgenommen worden. 
Dad Buch ſelbſt enthaͤlt ihre epifchen Digtungen, Romans 
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zen und Balladen, unter jenen allein das Gottesnrs» 
th eil mit einem poetifhen Nachwort von Muͤlnet, und 
untern ben letztern vieleicht das Schönfte, was fie gefhries 
ben hat, Columbus; ich fege blos die heiden auf den 
Daß, weil fie fhom allein im Stande find, ihr alle Laͤn⸗ 
der zu Öffnen. Jutereſſant ift die Mittheilung eines Zus 
ges aus Luifend Leben von Auguſte Jacobi; fie trifft die 
Dichteriu zufänig In demfelben Wagen, bem fie In Leipzig bes 
fteigt, um nach Halle zu fahren. Hiet — „ale es daͤmmerte,“ 
heißt es &.XXIV., „warfbie Brachmann einen Schleier über, 
nahm ein großes Pater unter den einen, mid unter ben 
andern Arm (da muß aber das Fräulein ſedr Flein 
geweſen ſeyn!), umd fo gingen wir durch mehrere krumme, 
haͤßliche Straßen, bis wir endlich am ein Meines Haus ka⸗ 
men, deſſen Wohnſtube wir öffneten. @in Erenfer Dann 
von ungefähr 50 Jahren lag Im einem bürftigen Bette, 
eine grau ſaß daneben und fpann; vier arme Kinder fprans 
gen an bie Brachmann freudig heran und riefen: „Ach 
Luife, dringt du wieder etwas, bu biſt fo lange audges 
blieben!” Nunm Eramte fie ihre Schaͤtze and: für jedes 
der Kinder ein Hemde, Rod, Tuch und Jade; für bie 
Diutter Wolle zu Strimpfen, für ben Mann drei neue 
Hemden, für Ale einige Ehmwaaren, und für dem Kranfen 
Eingemachtes, auch Three und Auder. We meinten vor 
Erenden umd fegneten die edle Geberin. In dem EStübs 
Gen mar alles hoͤchſt arm, aber reinlich; jedoch athmete 
. man eine wahrhaft verpeftete Luft in deinfelben, Als ich 
2uifen half die Kinder ankleiden, dußerte ih, daß ich 
den Geruch kaum ertragen fünne, worauf fie der diteften 
Tochter Geld gab, um Eſſig und Weihrauch gm holen. 
Mir fagte fie lelſe: „Sie waren wohl nie fo unabhängig, 
wie ih, umd kamen daher weniger am arıner Lente Arans 
tenlager!“ — 

Unmittelbar nach ber Brachmaun rädte der Almanach, 
„Huldigung ben Frauen, von Gafteli, für das J. 1825 
(Leipzig, InduſtrieComptoir),“ und zwar kur; vor dem 
Thorſchluß, mit Erzählungen von H. v. Chesp, Glanren, 
More Groͤnan, Jeitteles, Lembert und H. St. ein. 
Grau v. Chezy handelt über Luiſe Brachmann und die 


mögliten Motise zı ihrem freiwiligen Tode, mit der bes 


fhridenen Bemerkung ©. 214.: „Nichts vom allem, was 
daruͤber gefchrieben, gendgt mir. Daß fie darunter ihr 
eignes geſchtiebnes Produkt nicht verſteht, begrelft ſich von 
ſelbſt. Sie erklaͤrt den Tod der Dichterin mit den Wor⸗ 
ten S. 220: „Die innere Spannkraft war geläbmt, ber 
Lebensfaden afgenügt und die graͤßlichſte Tauſchung hatte 


1934 


ihre Serlenträfte fo zerrättet, daß Kein Gegendalt mehr 
war, Sie farb am gebrohnem Herzen!” Meines 
Wiſſens hat das Muͤllner laͤngſt gefagt, und zwar beutlie 
er umd ohne Tautologle. Daß fie in diefer Huldigung den 
Frauen nicht den Männern huldigt, fieht man aus ©, 
21: „Sie fhied vom Dresden mit dem Verſprechen, 
recht bald wieder zu ommen. Lelder zog fie anftatt def 
fen 1820 nad Derlin, wo fih ein Menfh, ber ihrer 
Aufmerkfamkeit in keinem Betracht würdig war, an fle 
amzubrängen und Ihre Neigung zu gewinnen mußte.“ 
Die Taſchenbücher pfisgt man der Kupfer wegen zu Tale 
fen; darauf muß man hier einigermaßen verzichten, aber 
man wird durch Juhalt entſchaͤdigt. 





An Belinde. 
Dei Ueberſendung eines Spiegels. 


kaß Dir von mir zum Angeblinde 
Hler diefen Fleinen Eplegel welhn, 
Das Glas darin Ift treu und reinzı 


BWerfuch’ es nur mit ihm, Belinde! 
Bit Du ihm gegenüber ſtehn, 
Birft eine Grajie Du fehn. 


Zur Pinberang für meine Sorgen, 
Sucht' ih in ihm Dein Bild; alkin — 
Druchtloſe Moh — za meiner Prin 


Blieb mir Died füge Wild verborgen, 
Nichts ſeh' ih, ad! ald meinen Cchmery, 
Und ein von Dir gefränftes Der. 


* 


8. S-. 





Korrefpondenz und Notizen 
Aus Wien. Geſchluß.) 


Der Unternehmer der Brunnenfur: Xnflalt auf dem EAla— 
eid, welder vieles Zeft verauſtaltete, verdieute aßerbings bım 
Daͤuk des Publitnms fomedt für die Sache ale deren ges 
fhomadvone Ausführung, mweidhe sine angenehme Ahendunter 
dalfung gewätrte, allein anßer dieſer nufrugibaren Daufe 
barfeit erbirie er auch einträglimere Beweife der Bufriedenbrik, 
indem mon ibm mnaufgefordert Tribut zeute, der darin ber 
fand, daß man tros der küblen Abrublair einen ungebeuern 
Borratb von Eis anfırbrie, umd daß Kaffer und Ebrcoledeim 
Blutben verfälungen wurden, Wern biete Eririſchungen und 
Trwärmungen unenigettiicp vertgeitt werden waren, bätte ber 
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Jafpruch kaum arößer feun Mnnen, weraus wir alfo auf 
enen beträchttiden, die Unfoflen dedenden Gewinn fließen 
Dürfen. Es war febr erzeylich, zu fehen, mit wie viel Mübe 
wos Anftrenaumg die Hahmarter dabin geiangten, ihre Brfrls 
Tungen unverfittet an dem gebörigen Ort au überbringen, au 
bören, wie viele Wortt geſpendet wurden, um ein Plägden 
am bedaupten,, wo das Ueberbrachte im einiger Mube genoflen 
werben konnte, deun bei dleſem fleten Karken Bemühl dätte 
Bas vom Mondfhein befonders degſruſtigte Kaffeehaus mit Recht 
ausrufen dürfreu: Kür if wanderbar unter dem Dionbe. 
Beider erimmert uns eben bie Wandelbarkeit aues Trbis 
ſchen auch am die bbchſt betrübte aus Dünen eingelaufene 
NRachricht von der Unpäßtipfrit Ideer Mairhät der Abuigin. 
Dir fehtihen Bermäblungsanftalten wurden wie natürlich ſo⸗ 
glei eingeflent, nur die Eröffunng des neuen im reinflen 
arantlteniiden Etyl erbauten Berrgtbors, melde ben erfrenme 
lichen Tag, an dem bie königliche Gamilie bier aulfommen 
würde, Gtatt baben folte, wurde für dem jedem Deutſchen 
eben fo merfwürbigen als nnverarhliden 18, Oftober beflimmt, 
und auf eime änßerk finnige Art dem Publitum befannt ges 
macht. Moriens nah jehn Ubr fuhren Gr. Mol. der Kaifer 
zuerſt durch dieſes zur Werfhönerung der Hauptfladt viel beis 
tragende Gebäude, durch welches zweil Stunden fpäter Gr. &. 
Sobeit ber Kronprinz in Begleitung Ihres zahtreichen Befolgs 
in die Stadt ritten, alt Sie von der ım Invalibenbaus Statt 
gebabten Beirrtiahkeit zurieckkehrten. Um Bbend dieſes Taark 
wurde im Hoftbeater nächft Ber Burg Gürflengröße bars 
geftent, und vie nauie Tinnahme dem Imvalidenfonde Hberlafe 
fen. Beide Majrfäten trugen nicht nur darch Spende einer 


anfebwlihen Babe zu dem edlen PBrvede Dei, Tonderm berbrien _ 


and dieſe Berflsunng mit allerböhfl Ihrer Gegenwart, wor 
dur uns das Gtück zu Theil wurde, Gärftensröße nicht bios 
in dem Bilde, das der Dichter aufgeſtelt, ſondern in der 
Wirklichkeit zu ſchaueu. 





Aus Hamburg. (Fortfekung.) 


DHemeil, Spitzeder ift num als engagirted Mitglied uns ' 


ferer Doer an und zurldgelebre, nud ihre jugendtich volle 
Stimme ver pricht bei geböriger Ausſbiidung viel für die Due 
kunf. ie ih vernaben, fol umfer treffiiher Methfeſſel, der 
gewiß als Gelangichrer zu den erſten in Deutfchland zu 1dbe 
fen if, und elne gar berrlihe Meibope bat, die junge Künfl« 
ierım unter ſeine Plügel genommen dabın, und wean dem fo 
iR, dürfen wer mit Juverlicht recht viel von ihr erwarten, 

Achilles, von Parr, IH erft Einmal wieder gegeben 
werben; die Oper gebört gewiß zu dem befferm, ift aber Caviar 
fie die Menge, auh muß man fie Öfterer hören, um ſich 
recht mit ibe ju befreundenz wabr if et auch, daß ber Dich 
tr gar wenig aus dem Gioffe mochte, mas immer fibreud ıft, 
Deionderd wo Der Auszaug wicht einmal befrtebigt, wie «8 
bier der Fau iſt. 

Ueder Newinfeiten anf der Bühne fann id für dietmal 
wichts ſagen, deun Die einzige, welche im ber letzten Zeit geges 
Den ward: Lunf und Ratar, vom Mibini, wurde ich bei 
der erfien Darfickung zu fehn werkindert, und muß fo erft 
Die zweite abwarten, um barliber zu berichten, Der Serials 
her, br. Albin (ein enarnommener Name), in MWitatteh 
der argenmärtig in Altona ſpietenden Wefchihaft des Herrn 
Santo; in wenigen Tagen wird dieſer mit derſeiben nad 


1936 


Rübcd urüdfehren, wo fie eigentlich ihren ſeſten ik Bat, 
Dieſe Truppe bar im Mitona greßes Ginck gemacht umd für 
Immer eim voues Dans gebabt. auch fol fie nicht gan 
ſalecht jeyn, Die Mumefenbeit dirfeiden bat iumferer Diret⸗ 
tion, die obme das dieſen Sommer durch häufige Waflipiele, 
bie feiten das Haus fühten, monde Eınbuße erfitt, manchen 
Schaden geiban, denw Ba Bir Witonaer ſeidſt ein Schaufpiel 
hatten, und überhaupt ziemiich genügiam find, Famen fie 
nit in uns, was fonft bäufig arfhicht. Unferer Direftion 
flad im Dresdner „Merkur“ von einem neuen biefigen Koks 
refponbenten barte Borwürfe gemacht worden, Bir jeder Ins 
Parteiifihe mir mit Unwillen las. Es wird darin gefaat, daß 
fie ſich geden Laffe, ein Bormurf, der Männer bart fräns 
ken und bitter beiridigen muß, Die Bein Dpfer ſcheuen, fi 
feine Mübe verbriehen laſſen, das Publitum zu befriedigen 
und Ihr Iaftitut auf einem würdigen Standpunkte zu erhal 
ten. Dan fdeint befonders barüber aufgebracht zu feyn, daß 
nicht genug Neues gegeben wird; we aber jeigt fi denn 


„sent ſelches von Bedentung? ober If es zeuug, wenn man 


bie Budne nur mit aden neuen wäſſerigen, oft unfinnigen 
Produkten ber dramatiſchen rufe überihwenmmt? beißt das 
nicht geradesu ben auten Beihmaf der Menge verwirren und 
verderbeu? Ga Peine Direltion bat mit folhen Schiwierigkeis 
ten au kämpfen, al6 die nufere, ſowohl von Geiten des Staats 
ats des Publikums; erſterer verlangt no immer einem achtru 
Zbeil der Brutto Einuahme fir das Privitegiem, letztereü iſt 
ſanwer zu befriedigen uud anf wunderbare Beife wanfelmäs 
tbia; zwiſchen beiden ſteht nun Die Direftion, und bat das 
wübnenfhih fo zu leiten, dab es om feiner diefer Klippen 
ſacitert. Falt ein Stück durch, mem wird 48 -Inarichrieben, 
aid der BDirefrion, die mic bebutfom genug im ber Waht 
war? Wird alles durkeinauder gegeden, was fagt die Arlı 
tif dazu, und was fan fie jagen? Und erfordert nicht faſt 
Jedes neue Stück einen neuen Roftemanfwand, der rein ver— 
loren ift, wenn er mißfäut? wober endiih ale Mittel neh 
men? Donn macht das häufige Durdfalen ber Stüde 
auch den Mimen irre; fein lei ermatter, er weil endtich 
nit mehr aus noch ein, denft auch wodt, warum dic fo 
abmüben, da der Erfolg fo pweif ſdaft it? und bie Kräfte, 
weihe an Würdiges würdig verwendet hätten werben foßen 
und müren, serfplittern ſich motdwendig am Unmwürbigen. IE 
«6 da wohl einer Direktion ju verargen, wenn fie fib behut 
fom nad alen Geiten nmfledt und mmbört, ede fie au Menem 
greift? wenn Ar abwartet, welchen Erfolg Diefes oder Janet 
on andern Orten batte, wo bie Eriftens der Geſelſchaft nice 
dur änbere Umflände fo erſawert wirb, wie dier, fondern 
mobi ame noch beaünikiar? Aues bedeutende Neue wir 
bier mir köblihem Eifer glei im Sceue geſetzt, und wenn 
wir bie wielbefprechene uud wietbefcdhriebene „ Eurgantbe” noch 
nidıt auf umnferer Bühne fahen, fo Liegt es wohl nur baram, 
dab die Direftion Ah fa mit Gewißdeit vorandfagen maß, 
daß die großen Koften, die Me erfordert, verloren ſeyn were 
den, mer Fe dem biefigen Muſifgeſchmack fennt; vermutdtich 
würden aber eben dirienigen, die es ihr jegr am mieiften zum 
Berwurf machen, Daß fie noch nicht in Scene aefent ward, 
die erfien ſeyn, weide das Berdammmngsurtdrit über die Oper 
ausiprahbeu, ſebald ſie erihieme; troß abenı dieſem zweifle ich 
aber wide daran, daß wir Are, und bald, bei uns feben 
werben. Dies fen genug, wm eim fehr rinfeitige® urtheit eis 
nigermaßen zu berichtigen; erfbönft if aber diefes Thema 
noch fange mit, (Die Bortiek, folgt) 
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Das Alphorn. 
@ine Normegifhe Volts-Erzahlung. 


E⸗ begab ſich vor einer Reihe von Jahren, daß ein vor 
nehmer Reifende in Megierungsaefhäften von Kopenhagen 
über Chrijtianie nah Drontheim reife. Der Sommer 
erquidte eben mit anhaltender Wärme und mit Tagen, 
bie durch Feine Macht unterbrochen werden, die fchönen 
Gebirgsthaͤler, welche fib am Fuße des von ewigem Wins 
‚ter ftarrenden Dorrefielde nah Süden hin ausdehnen. Er 
lieh den fchwerbepadten Karren (denn in Wagen Läft ſich 
bier ni ht reifen) vorausgehen, und, auf einem Felsbloce 
fitend, betrachtete er eine der reigendften Gegenden der 
nördliben Welt, doppelt reigend, ja wunderbar für ibm, 
der den größten Theil feines befchäftigten Lebens in ebes 
nen Kotngegenden verbradt batte. Durch enge Wieſen, 
vol gelber und rotber Blumen, ranfchte in Schlangen» 
windungen ein ungefiümer Gießbach. Die, Verzlebnen 
prangten im friſcheſten Grün. Aber die Sipfel ylänzten 
von Schnee und Eid im warmen Etrable der Abendſonne. 
Sm Thale und auf den Höhen lagen einzelne Blochaͤuſer 
zerſtreuet, roth angeftrichen, mit heilen Ziegelichern und 
glaͤnzenden Fenſterſcheiben. Zwar ertoͤnte kein Vogelge⸗ 
fang, kein Nachtigalleuſchlag, allein in der Ferne unters 
brad ein Alpborn mit langgebaltenem, Eagenden Laute 
die tiefe Stile der Natur, und mit ſchnellerem, doch eben 
nicht freudigerem Schale ward unten vom Berge her ges 
antwortet, 


Indem ber Reiſende, verſunken im Anſchauen und 
Traͤumerelen, auf der Hoͤhe ſaß, nahet ſich Ihm ein Thal⸗ 
bewohner ſchwerfaͤlligen, aber feiten Tritted. Seine felte 
fame Tracht und das rothe Muͤtzchen auf feinem Scheitel 
fielen dem Fremden weniger auf, als feine riefenmäßige 
Geſtalt, fein langes blondes Haar und fein charaktervol⸗ 
les Gefiht, das nit der jetzigen Generation der Erden 
geborenen zu gebören ſchien, fondern vielmehr der kraͤf⸗ 
tigen Mitters und Heldenzelt, Im welcher eim herrliches, 
thatenvolles und würbiges Menfhenleben ans jedem Zuge 
bervorftirablte. Der Bauer bot dem Meifenden einen 
freundlichen guten Ubend, indem er ihm nad Landesſitte 
die Hand reichte. Diefer, den Gruß erwledernd, ftand 
theils aus Höflichkeit, theild aus Aner Art Ehrerbietung 
vor der unverdorbenen Menfcennatur, mit der er in Bes 
ziehung gefommen war, fat unwillkuͤrllch anf, und ride 
tete einige Fragen an ihn, wie man gern zu thun pflegt, 
um fich nicht fogleih von einem verbrüderten Weſen tren« 
nen zu müffen, im deſſen Nähe man fi wohl befindet, 
Die Antworten waren kurz und beitimmt, Ein Mort 
gab das andere, und im lebhaften Geſpraͤche gingen fie 
in das Thal hinunter, 

Angelangt im Gehöfte bes Bauers, bemerkte ber 
Reifende, daß ſeln Fuhrwert ſchon daſelbſt hielt und fein 
Pferd abgefvannt war. Der Bauer fagte, er hätte ums 
terwegs bei'm Begegnen dem Poltfuhrmann ſolches gebels 
fen, weil das Thier ermüdet und der Weg zur ndchiten 
Etation lang umd beſchwerlich ſey, und hat den Reiſen⸗ 
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den, den Abend und die Macht bei ihm aussuruhen und 
vorlieb zu nehmen, Dabei entblößte er fein Hanpt und 
führte den Gaſt mit einer Art Feierlichkeit in die reinliche 
Stube, 


Bald erfbien auch die gefräftige Hausfrau, um den 
etwas plumpen, aber reinen Tiſch mit neugewaſchenen 
Tüchern zu decen, und koͤſtlie Milh und Butter, ja 
fogar Moggenbrot darauf zu ſetzen. Bel dem einfachen 
Mahle diente trauliches Geſpraͤch zur Würze,  Wefonders 
hatte die meugierige Fran gar mancherlei zu fragen, 
Allein bald lenkte fich die Rede auf Dinge außerhalb ihres 
Bereichs, anf Welthändel und Staatsbegebenheiten, end: 
li fogar auf die alte nordifhe Geſchichte, im welcher 
der Bauer, wie viele feines Bleiben, gar ſehr bewan⸗ 
dert war. Der Saft duferte fein Wefremden darüber, 
Wie, entgegnete jener, follte ih meinen Snorro Sturle⸗ 
fon wohl müßig auf feinem Brete liegen laifen, und, wenn 
auch am Sonntagen die Bibel das Vorrecht haben muß, 
mich nicht an fangen Winterabenden in der Woche durch 
ihm über die Thaten und Züge meiner Vorſahren belehren 
laſſen; denn wiſſet! ih bin ein echter Normann, von 
alt norwegiſchem Geblüte, ſtamme in gerader Zinie von 
Harald Schoͤnhaat, dem eriten Alleinherrſcher unfers Reis 
ches, ab, und meine Vorfahren bis auf mich haben in 
kein anderes Hand hineingeheirathet, als welches ſich dhn« 
liher edlen Abfunft erfreut. Das, fünte er mit Nach⸗ 
druck hinzn, iſt ein altes Familiengefen, und barüber 
fol gehalten werben, fo lange wenigitens ich athme. — 


Der Saft, ber über dem Ehrenplake, welchen er an 
ber Tafel einnahm, wirklich zwei große, altmodlſch zier⸗ 
lich eingebundene Bücher bemerkt hatte, ward verwundert 
über die Rede, und wollte ſich eben deshalb dußern, als 
feine Aufmerkfamteit anf einen andern Gegenſtand übers 
ging. Magna, die Tochter vom Haufe, trat nämlich 
eben zur Thüre herein, eine hohe, fattlihe Jungfrau, 
geraden Wuchfes, gelben langen Haares, einfach aber rein: 
lich bekleidet. Ohne Verwunderung, Wengier oder maͤd⸗ 
chenhafte Schuͤchternheit zu verrathen, ſetzte fie ſich ſtill 
nnd eruſt neben die Mutter, Der Fremde ſah fie an 
nnd bemerfte in den Zügen bed feinen blaſſen Geſichtes, 
and in den großen dunkelblauen Augen eine Schwermüs 
thigkeit, wie man nicht leicht bei den Töchtern des Landes 
antrifft. Mo biſt du num wieder fo lange gewefen, mein 
Kind? fragte der Water mit zaͤrtlicher Stimme, Im 
Grbirge bei den Hirten bin ich gewefen, verfente bie Jungs 
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frau mit einem wohlklingenden, aber geddmpften, ja zlt⸗ 
ternden Zone, 

Dabei hatte es fein Beenden. Mach einiger geit” 
ward ein ſtilles Tiſchgebet gehalten, und man ftand vom 
ben Eisen auf. Das Gemüth des Fremden mar mit 
nichts befbäftigt, ald dem holden weiblichen Wefen, das 
jet der Mutter ben Tiſch abdecken half, und beifen ties 
fem Kummer, Wie germ hätte er dieſen ergründen, wie 
gern ihn verſcheuchen mögen! 

Nun, laßt mid Euer Wirthſchaftsgebdude, Cure 
Etäle und Scheunen fehen! brach er endlih and; umd 
bamit ih au die Bekanntſchaft Eurer Tochter mache, fo 
erlauber ihr, mich herumzuführen. — Gern! erwiederte 
der Woter; Magna iſt feit einiger Zeit nicht mehr diefelbe, 
wie vormals; vleBelcht wird der Umgang mit Euch fie et 
was erheitern. Darauf gebot er ber eintretenden Tochter 
bem Verlangen des Gaſtes Genüge zu leiſten. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Unterbaltungen für Winterabende. 


Da bie Hindentungen auf eine unterbaltende Leftäre 
In dieſem Blatte von ben Leſern beffeiben nicht unbeachtet 
geblichen find, fo fahren wir fort, Ihnen einige darauf 
Bezug habende Winfe mitzuthellen. 

Ein ausgezeihnetes Buch im Diefer Hinfiht find bie 
fo eben in der Dunfers und Humblot’fhen Buchhandlung 
zu Berlin erichienenen 

Erzählungen eines Melfenden, ir Bb., 
von dem auch den Deutſchen fhon burd fein Skizzen: 
buch, und Bracebridge: Hall, empfohlenen 
Washington Irving, einem würdigen Nacheiferer 
Walter Scotts. Diefen Erzählungen, welche ſaͤmmtlich 
fehr anziehend find, befonders der zweiten Abthellung, 
Bugthorne and feine Freunde, uͤberſchrieben, gibt eine 
feine pitante Ironie einen feltenen Mei. Tiefe Mens 
ſchenkenutniß und lebhafte Daritelung finden fih bier, wie 
in den frübern Werfen deſſelben Verfaffers wieder, Dem 
eriten Bande fol der zweite ſchnell folgen. Die 
Urberfehung von Spieker it vortrefflich *). 

Die neue Armidba, von Amalia Schoppe, 
wird fi durch dem leichten Tom der Erzählung, durch ein 


*) Mut derselben Feder baden wir an Bracebridger 
Hall erhalten, umd werden wir eine vollftändige 
Werdeutihung bet Sfiszenbucdhes bifommen, ganz dm 
Sind und Format diefer Erzählung. 
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fanftes Kolorlt, fo wie durch eine, wenn auch nicht eben 
neue, doch intereſſaute Fabel, gewiß viel Freunde machen. 
Eine früher von ihr erfchlenene Schrift: Eugenla, iſt 
befonderd der erwachfenen meiblihen Jugend zu em: 
pfehlen. 

Der fhon bekannte angenehme Erzaͤhler, Georg 
Ddring, batinden Freitugeln (einer Sammlung 
Eleiner profaifcher und poetifher Darftellungen) fein ause 
geseichnetes Talent recht anziehend entfaltet, und damit 
oft in's Schwarze getroffen. In den fo eben von Ihm 
erfhienenen Phantafiegemälden auf 1825 führt 
er den Leſer am dem Hof Franz des Erflen von Frankreich, 
fo wie in die Geſellſchaft der Meifterfänger zu Nürnberg. 
In beiden Sphärem wird ber Leſer mit Wergitligen vers 
wellen, denn der Darfteller weiß zu gewinnen und zu 
fefeln. Ein früher vom Ähm gedichtetes Trauerfpiel: 
Das Gebeimnif bes Grabes, möchte wohl bei'm 
Leſen mehr befriedigen, ald auf der Bühne, 


Der legte Straf von Gomrie, aus b. Engl. 
von G. Log, aus der Gefhichte Jalobs I. (des Sohns 
der Moria Stuart), iſt eine Art von Naht, mit 
lebhaften Farben gemalt. Der Hof des Könige, fo mie 
die Umtriebe der Jeſuiten, find gut geſchildett. Dad 
Ganze fehr unterhaltend. j 


Der Rootfe, von bem Amerikaner Cooper (Merf. 
der Unfiedfer) , fehildert das Leben anf der Eee fehr ans 
siehend. Die Zeit des nordamerifanifgen Freiheitskrieges 
gibt ihm einen Reiz mehr. 


Fanny Tarnom bietet Im einer Sammlung von 
Et zaͤhlungen, Lebensbilder überſchrieben, viel Stoff 
gum Nachdenken, fo wie zu angenehmer Eelbtbefaäftl: 
gung in Etunden der Mufe; die Falten des menſchlichen 
Herzens weiß fie mit Feinhelt und Einfiht aufzudecken. 


Cine Darftelung: Das Tranerfpiel, iſt nicht 
ohne Intereſſe, und wird dem deutſchen Leſer, ber 
Das Bab und bie Hanptitabt, wo bie Geſchichte vor⸗ 
geht, erkennt, vieleicht doppelt anziebeub werden. Ers 
sählungstalent befigt der Verf., fo mie der, welchet das 
Vogelfhiefen zu Oſchatz ſchildert (Ewald), ber 
fi ſchon durch die Grafen von Dohna, und einige Schils 
derungen and dem Huffitenfriege vortheilhaft bekannt ges 
macht hat. 
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Miscelle. 

Der Bifchof von @urenz, bu Perron — fo er 
zählt die leichtgläubige Frau v. Mornap, bei Aulaß dee 
von dem gedachten Biſchofe über ihren Gemabl ,, Duplefs 
fis:Mornap, in Bezug auf die Schrift diefes letztern über 
das Abendmahl erfochtenen Sieges — ber Biſchof von 
Eoreur gab feine Großſprecherelen In feinen Predigten zu 
veruehmen; überall wurden wegen des von ihm erfochter 
nen Sieges Tedeums abgefungen; Gott aber übertönte 
mit feiner Stimme all diefen Uebermuth. Am 21. Mal 
41600, ald am Pfingittage, predigte der gedachte Dis 
ſchof in Grgenwart des Königs In Notre-Dame zu Paris. 
Som wurde großer Veifa von dem Monarchen (Heine 
rich IV.) und von dem ganzen Hofe. Mit dem Feitlics 
feiten ward fortgefahren, und auch diesmal wurden jene 
angebliden Triumphe wicht vergeſſen, zu deren Verfündis 
gung er ſich felbit ald Poſaune gebrauchte. Abet zwis 
ſchen dem naͤchſtfolgenden Donnerftage und Freitage ſchlug 
ber Blitz im die gedachte Kirche, zerſchmetterte bie Kanzel, 
auf welcher der Bifchof gepredigt hatte, und einige Stühle, 
Die Ehorberren und Kirhenälteften fuchten biefe Verhee⸗ 
rungen fo viel möglich geheim zu haften; aber bie ſaͤmmt⸗ 
lien Glockenlaͤuter, welche der Strahl niedergeſchmet⸗ 
tert hatte, wußten darum. Auch iſt zu bemerken, dab 
in demſelben Augeublice der Strahl in den Garten der 
Cullerlen einfhlug. Den andern Donnrrfiag fuhr der 
Biſchof von Erreur fort zu predigen, aber In ber Kirche 
von St.⸗Germain de ’Aurerrols, in dem Kirchſprengel des 
Lompre, Tags darauf lieh ihn der König feine Predigt 
bei'm Nachteilen sum zweiten Dale halten und neben ſich 
fpeifen, an einer eigenen Tafel, unter Mittbeilung ber 
für Se. Majeſtaͤt zubereiteten Gerichte. Aber in ber 
folgenden Nadt traf der Dilg and in bie Kirde von 
Et. Sermein de l'Aurerrois, zerſchmetterte den Glocken⸗ 
hammer, jagte die bei den Glocen Arbeitenden auseins 
ander, flug einige Bilder In Etüden und ri einen 
Theil ded Daches und des Thurmes weg, was alled Jer 
dermann am Morgen darauf mit Erftannen gefehn bat, 
als ein auffalender Umftand kommt zum Worferin, 
dab im demſelben Wugenblite der Blig auch In ben 
Garten Maflgnon einſchlug und die Orangenbaͤume 
des Könige verbrannte. Selbſt bie MWiderfprenftigen 
erkannten in folden Wahrzeichen den Finger Gottes, 
und feitber bat dem Biſcofe von Evreur 
Niemand medr eine Kirche zum Prebigen 
leihen wollen. (Memoires er Cosrespondauces | 
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de Duplessis Mornay ste, pröcdddes des Mimoires 
ds Madame de Mornay sur la vie de son mari etc. 


4824, in 8.) 9 





ES totterer 


En! wie ſich doch verfpricht Mert Pfarrer Stotterer! 

Hüngft predigr” er von feimer Kanzel ber, . 
‚Dah dech die Weiber nur, nad unfers Deren Verlangen, 
Rug mie die Tauben find, und ohne Falſch wir Schlangen.’ 
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KRorrefpondenz und Motizen. 


Uns Frankfurt a. M., im Nosbr. 

i Aus’ der Näbe und Gerne gehn bie traurigfien Berichte 
über die Berwüftungen ein, welde ım ben erften Tagen dieſes 
Monats darch deiſpielloſe Uederihwemmungen in dem greßtem 
Speile von Saddeutſchland berbeinrführt worden find. Many 
Baden, das norpwelttihe Würtemberg, Nbeinbatern und Rhein« 
deſſen Haben dieſe unabrorudbare Geifel Tdhwer empfunden. 
Much in den umtern Mbringeoenden, uach Eaub und Eoblens 
Bin, Bat das entfeflelte Elsment ſchrecktlich gewutbet, de 
kounte der Etrom, ben bort eim tiefen Were bält, nicht einen 
fo ungebenien Schaten aucichtau, wie an den obern flaͤhen 
Ufern und anf den an dieſe aränzenden unerméeſilichen Ebenen, 
u der Pfalz und am deu uferu des Nedar, der Dura, der 
Kingia, Ver Dart und des Kocher irrın vırle Tauſeude von 
Unglüdtihen uber, welche ihres Obdachs und ibrer Sube, 
meiftens ſeagar der nothwendigſten teidunas ſtuce berautt, 
den Briftand Ihrer Mimmenichen anflehn, Bamitienväter über⸗ 
zählen den Kreis ihrer Sieden und — „ts fehlt fo manches 
tdenre Haupt,” das den Tod in den fiberrafhenden Bintben 
arfunden, eder nar der Vater nud Erdalter ſelbſt wurde von 
dem wilden Etemente toͤdtlich erarifien und die are Witwe Narrt 
mit Berzweitlung anf das jantmernte Häuftein der verfaffenen 
KBarfen. We das Elend fo fürdterlih nadt und wabr vor 
den menſchen fritt, da muß de ſſen Andi Das lebendigfte 
Wırgefübl erwecken und zu dem tbättgften Beifkanne begeiftern, 
Nıhr genug zu preifen find die Opfer, welde bier in Granfs 
furt von aden Seittu gebranht werden, nm weniafiens den 
erften traurigen Bolgen diefer furdtvaren Naturbegrdenberten 
zu begegnen und ber angenbliftiben großen Notb abinbeifen, 
Huf eine Mufforderung, welche die würdige Diefige Beifltichteit 
in unfer« Öffenttinen Blättern erlaffen, find innerbalb ſechs 
Zagen fiber 12,900 Fl. Rhein, eingefommen; 10,000 61. bat 
eine dur das Diefige Handiangsdaus Gou und Ebbe veran⸗ 
flaltete Einfommiang num Ergebuiß aebabt, Zwei unn 
1wanjiatanfend Bulben ia einer farien Brit won acht 
Tagen! Auberdem if eine mngebenre Denge von Leinwand, 
Tu, Kleidungshüden a. dat. zuſammengebracht, und mebrere 
Akasen mit Dielen Gegenfländen briaden find bereits in Die 
Gegenden, wo die Mitb am dringendflen if, abaeſendet wor⸗ 
deu, Biete GSetdſammtungen wurden noch im Stıllen untere 
nommen, und deren Ertrag entweder an die im metrern Etübe 
ten jur wertern Beribeilung ernannten Committee's eder an 
Drisgorfiäane zu deſtimmter Verwendnug abgefhldr. Mir frens 
Biger Rahrung erfeunt ber Menſcheufreund, wie eine fo abare 
meine Ralamität auch das allgemeine Ditgeinbt iu Anſoruch 

- niet. Urme Dienidoten opferten Ihe wenges Erfvarter, um 
damit die Loräne des noch Hermern zu trodnen;, Handwerks: 
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burſche eiften mit Gaben von Kleidungsſtäcken berbei, indem 
fie ſelbſt mur Bas Unentdebrlimfte Brbirkten; Gabrikarbeiter 
braten in der Hingabe eines Tagelohus eim Dpfer, weichte, 
Bei der Kärglichkeit idres Berdirufles, um fo arößere Kuerfene 
nung verdient; jedes Miter, jeder Grand drängte fid im ſchs⸗ 
men ‚Eifer zur Tbesinobme an dem edelu Werke, Dienihenelenb 
su kindern, Ein bicfiger abtungswürdiger Mann, deſſen fit 
wonltdätiged Wirken feit lange feine Dritbürger chreud aner⸗ 
kennen, ift auf feine Koften in die verwirfteten Gegenden abe 
greift, mm bort an Dre nnd Stele die Bröße und Drannigr 
faltigteit der Netd fennen zu lernen, und bang, der aus fols 
em Verfahren gefhöpften Leberiengung gemäß, Im Auftroge 
der biefigen @eifttipkeit die abhetfeuden Sertheilungen vorzu« 
nehmen, 

Tsäbrend man nun bier ſchon in voller Thärigkeit war, 
um dem Eiende in Würtemberg, Baden und der Plalı ju bes 
sranen, dedredte auch uns plöhlih das gewaltige Clement, 


dat dur unbefanute Urſachen in eine fo außergewöhnliche . 


Reaung aefommen, mit einer Heimfuhung. Der bisher ganz 
rudige Main übertrat mit eimemmate feine Ufer, iberfamenmate 
bea gewöhnlichen Dandungs« und Ladungsplap, mad eraof 
ſeine Blutsen durd die Waſſerthoöre in bie Stadt, Mit 
reißender Geſchwindgkeſt wuchs das Waſſer zu einer feltenen 
Höbe, und bei dem furditbaren Gtarme, der am 14tem dief, 
würbete, und während defien mrödrere Leute Erbfiöße wollen 
geipürt baden, zeigten bie empörten Wellen ein fo impofantes 
und großartiges Ehaufpiel, wie man fi nicht erinnern fan, 
ie bier aeſehet zu baben, Bu diefem fonelen Auſchwetlen dei 
Mains trug beionders bie bei Hangu ſich mit diefem vereinie 
gende Kin; bei, melde dort und in den Grbirgegegenben 
nam Getuhauſen bin ungeheure Bermüllungen angerichtet 
babın fol. (Der Beil, feige.) 





Aus Hamburg. (Fortferung.) 
Hr. Profeffor Schütz aus Habe, der ſich feit einiger Beit 


bel uns anfbält, bat uns eine Meine Schrift arfchentt, die . 


den Titel führt: Die Sälulor-Brburtsfeier Alods 
tots am Kitona, am 2. Juli 1824. Dargriteht und der 
Berehrerm bed Unſterblichen zu Hamburg und Altona hochach⸗ 
tungsveil gewidmet don Friedrich Karl Intind Schüß, Dr. 
nab Profellor der Pbllefopbie. Sambura, 1824. Beritegt 
vom Berfafler, gedrudt bei Mefller. ar. 8. VI und 32 ©. 
Die Meine Schrift euthätt viet Anzicbeudet, und wird ſelbſt 
in andern Städten des Baterlondes mit Interefie gelefen wer⸗ 
den, Belonders ansicehend and der Beier des Tages angemefe 
fen ift auch die im dieiem Fleinen Werke enthaltene Rede det 
am Gymnafium zu Altona angefteliten Seren Prof, Eggers, 
bie ih als ein Mufter einer [hönen Berrdtfamfeit Hier gern 
mittbeilte, wenn es ber Raum geflattete, Ich vermeife alle 
Üreumde bed Dichter: Heros auf die Schrift ſetbſt, die bei 
MBürdigen und Intereffanten gar viel entbält, und zeigt, wie 
man Dier mod immer bad Audenken des großen Mannes in 
Esren hält. 

dr. Preftſſer Raupach bat nnire Stadt auf einige 
Zage durch felte Gegenwart erfreut; er gewann viele Serien 
durch feine perſöntiche Bekanntſchaſt, und fol ben liebens⸗ 
wrrdigen, offenen Biedermann mit dem dom ansgejeichnetem 
Zalente vereinen; ſehr ſchmerztich war es mir, daß fein mich 
ebrender Beſuch mich gerade verfeblen mußte; dech fol er 
veriproden huben, zu uns urüdinfchren, welches gar Biele, 
und befonders auch mich, da ich feim ſchͤnes Taltut lebhaft 
anerfenne und hoch verebre, fchr erfreuen würbe. 

(Der Beſchluß folgt.) 


neu 


Berleger: Leepold Bol, 


Rebacteur: K. L. Methuſ. Müller. 





Zeitung für die elegante Welk 


Greitags 


Die Rofen und ber Epben.. 
Die Rofen. 


Stumm verehrt du, (was wir loben), _ 


Höhere Naturen doch, 
Epheul — denn wir blüh'n bier oben, 
Und am Boden kreuchſt du mod. 
Der Epben. 
Euet MBorrang ift babin, 
Nenn’ ich meine Mamen laut: 
Denn ih Hei’ auch Wintergrün, 
Mauerewig, Lorberfrant, 
Doch vergänglih ſeyd Ihe Rofen! 
Die Roſen. 
Aber Welt und Biene koſen 
Rings um tmfre Amofpen fon. 
Uns befingen die Kamoͤnen. 
Ya, wir find ein Wild der Schönen, 
Und ber Liebe füßer Kohn. 
Der Ephben, 
Zrop dem Schnee, dem Froſt, ben Etürmen 
Weiß mich die Natur zu firmen. 
Erifhe Kraft it mir bemußt. 
Doch Ihr ofen ſeyd vergänylid. 
Die Rofen, 
Uber bob der Herrin Luft. 
Wir bezaubern uͤberſchweuglich; 
Unfer Thron iſt — Ihre Bruſt. 
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Der Epheu. 


Doq ihr Roſen müft vergehen! 


Die Roſen. 
Unberuͤhmt wirſt du beſtehen. 
Wir find noch im Tode ſchoͤn, 
Unſte ſuͤßen Wohlgeruͤche 
Werben für die Minnigliche 
Moch in Urnen fortbeftehn. 
Der Epheu. 
Bin ich nicht feit alten Zeiten 
Fur die Freundſchaft ein Symbol. 
Die Roſen. 
Daß wir Jugend, Liebe deuten, 
Willen Lieb’ und Jugend wohl. 
Der Didter. 

Etreitet nicht, und hört den Dichter. 
Die Nofen und ber Epben. 
Ber bat Rest? — Entfaride, Richter! 
Der Dichter. 

Nein, Ih bitte nur als Freund: 
@uren Werth Schön zu befunden, 
Bluͤht, in Einen Aranz gemunden, 
Bluͤht um Pſyche's Haupt vereint, 
Shren Werth fhön zu befunden, 
Die uns, trotz der Flucht der Stunden 
Stets als Chatithn erfeint. 

gt. Haus. 
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den 10. December 1824, 
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Das Alphborxn. 
(Fortfegung.) 

Magna, ohne weder Mißbiuigung noch Billigung des 
väterlihen Willens zu verratben, gehorchte demfelben 
und führte den Fremden mit vieler Artigkelt in den A 
Fengebdäuden herum, indem fie ihn mit eben folder Bes 
ſtimmtheit als Ausführlicteit uber ale Einrichtungen Aus⸗ 
kunft ertheilte. Und als er Alles in Augenſchein genoms 
men, und fi beide eben anſchikten, zuräd zu den Alten 
zu kehren, wendet er firh mit den Morten an die Jungs 
fraw: Nun, bad’ Danf, liches Mädben, für beine 
Muͤhe, bie dir gewiß keine angenehme Mühe war! Allein 
über Eins must du noch durchaus meine Neuglerde 
befriedigen, und zwar über dich felbit, und was fo druͤl⸗ 
tend auf deinem Gemüthe zu laften ſcheint. Vielleicht 
tann ich di troͤſten, denn auch ih bin Water und weiß 
fo ungefähr, was den Töchtern etwa fehlen kann; übers 
dies bin ich gut angefchrieben bei unſerm König: daber 
ahnet es mir, ich Fünne bier helfen. — Wei diefen Wors 
ten hatte er Ragnas zitternde Hand ergriffen, und blidte 
ihr gar freundlid und theilnehmend in bie ſchwimmenden 
Augen. Diele ſtand file da, lächelte durch Chränen, 
und ſchien ſich zu befinnen. Rach einer Euren Pauſe ers 
mannte fie fih und ſprach: Ihr ſeyd ein guter Mann; 
befümmert Euch aber nicht; das it nun fo meine Art; 
mir fehlt nichts; ſeht! da ftcht ſchon der Water mit dem 
Rachttrunke in der Borballe, 

Damit trat fie aus ber Thire. Der Fremde folgte 
ihr langſam mad, betruͤbt über feine vereitelte Hoffnung. 
Ihnen kam der Vater mit freundlicher Rede entgegen, eis 
nen ſchweren filbernen Becher in der Hand baltend, and 
bem er anf das Mohlfenn des Meifenden einen Fräftigen 
Sug that. Darauf überreichte er ih biefem, damit auch 
er fi an dem würzigen Bier erlabe, 

ulsdann wurde dem Saft: eine Heine Schlaflammer 
tm obern Theile des Haufes angewieſen. Die Ermuͤdung 
des Tages ließ ihn bald der naͤchtlichen Ruhe genießen, 
aus der er nur um Mitternacht durch die Töne eines in 
feiner Nähe erfhalrnden Alphornes, dem aus der Kerne 
geantwortet warb, auf kutze Seit gewegt wurde, Gegen 
Morgen indeffen wiederholte fih der Laut, und frine Aufs 
merkfamtelt ward, zumal er gewiſſe ihm freilich under 
ſtaͤndliche Worte im bemfelben zu vernehmen glaubte, der⸗ 
mafen gefpannt, daß ihn der Schlaf floh, und er dem 
Gedanken ſich bingab, ald könne darin vieleicht ein Echlüfe 
fel des ihn beſchaſtigenden Raͤrhſels liegen. Und da «6 
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im allmaͤhlig fait ausgemacht ward, daf die unglaͤcliche 
Liebe zweier dur Berg und Thal von einander Getrenns 
ten folde Verſuche erzeuge, ſich einander mitzutheilen 
und wohl gar ihrer fortdauernden Treue zu verfihern, fo 
erwähnte er während des gemeinfamen Morgentruntes dle⸗ 
fes Vorfalles mit keiner Epibe, um durch fein vorwigiges 
Fragen nicht ftörend und zerreißend zwifhen allzu feine 
Verhaͤltniſſe elmputreten, und fegte nach herzlichem Abs 
ſchiede und bedentendem Blicge auf Nagna, die etwas heis 
terer als am vorigen Abende fehlen, die Meife fort. 

Ob unſern Neifenden gleih auf feiner Meiterreife, 
zumal weun er aus ber Ferne Alphoͤrner Coder mit ihrem 
einheimifhen Namın Ludur) erfhalen hörte, gar oft 
Gedanten an die liliengleige Ragna befäftigten, fo 
draͤngten doch hei feinem Aufenthalte im gaſtfreundlichen 
Drontheim Gefadfte und andere Gegenftände, wenn and 
nicht ganz, doch einigermaßen ihr Bild in dem Hinten 
grund. Und ale er nad etwa vier Monaten feine Helme 
kehr antrat, hatte er bei einbrechendem Winter und auf 
ſchrofſen Gebirgewegen mit fo mander Beſchwerde, ja 
gährliosteit zu kaͤmpfen, daß er kaum noch der Gegend 
fi erinnern fonnte, wo ihm vor einiger Zeit eine fo 
gaftfreumblihe Aufnahme zu Cheil geworben war. Zwar 
fuhr ihn. ein Stuͤck Weges nach zuruͤckgelegtem Dovrefield 
eim junger Burſche vom hoͤchſt anſprechendem Gefihte, gem 
wandf und dienſtwillig, kurz und beſtimmt in feinen Aut⸗ 
worten, und von Allem wohl ımterrichtet, wohin der Rebe 
fende nur dad Sefpräch lenken mochte, allein auch biefer 
fein Begleiter that nichts weniger, als feinem Gedaͤcht⸗ 
nife Vorſchub, als er ſich oberflaͤchlich und Im Vorbelge⸗ 
hen nach einem gewiſſen Chor oder Thol erkunbigte, 
der biesfeit bes Gebirges wohnen folte; denn des Mar 
mens feined Gehöfts konnte er fih nicht eutſſunen, und 
letzterer Vorname iſt zu haufig im ganzen Lande, als baf 
er allemal eine beftimmte Bezeichnung abzugeben vers 
möchte. 

Es geſchah nah frähem Untergange ber Eonne, daß 
6 eine fteile Anhöhe hinangiug, in kalter Nordwind 
wehrte vom Gebirge ber und trieb dunkle Echneewolten 
in die Thäler hinab. Um fih zu erwärmen ſtieg der Reis 
fende dem Fuhrwerte voraus aufiwirts. Anden er, oben 
angelangt, nad einem bekannten Gegenſtande umberblict, 
erſchallt plönlich In geringer Entfernung unter ihm ein bem 
Alphorn aͤhnliches Getoͤn, und er unterſcheidet genau bie 
darin ausgeſprochenen Worte: Hoedan lever 2Bi: 
tan, db. h. Wie ledt ber Kleine? — Und aus einer 
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Bergkluſt Im der Naͤhe hallet zurͤck: Litan lever 
Bra, d.h. Der Kleine lebet wohl! 

Diefe Laute wirken wie eine Bauberformel, kraft mel 
Ser er fih auf einmal in der ganzen Landſchaft wieder er⸗ 
tennt, und ein Im bedeutender Entfernung liegender Bauet⸗ 
hof ih ihm als feines Gaſtfreundes Beſitzthum darſtellt. 
Und woher die Frage gekommen, bie eben eine fo guͤnſtige 
Untwort erhalten, ift keinem Zweifel unterworfen; denn 
mit feinen eigenen Augen bat er geſehen, wie fein Fuhr⸗ 
mann biefelbe zwifchen feinen vor dem Munde gehaltenen 
Haͤnden bildete. Allein, wer ber Grgenrebmer geweſen, 
erlangt ihn zu erfahren. Höre, Gutterm! (fo hieß der 
Wurfhe) dort llegt Chor’s Hans, dahin fährt du mic 
fogleig! — Das gebt nimmer an, denn es liegt außer 
anferm Wege, und keine Fahrfirafe führt von hier dahin, 
— Nun! fo fahre du zur naͤchſten Station; ich wi dann 
allein zu Fuße dahin gehen, — Das erlaube ih Eud nicht; 
denn Ihr Lönntet Euch verirren und zu Schaden kommen; 
und ich muß für Euch haften. — Haften her, haften 
bin, ih gehe. . 

(Der Beſchluß folgt.) 


Der letzte Graf von Gomrie. 

@iner der dunfeliten Punkte der ſchottiſchen Geſchichte 
iſt das räthfelhafte Ereigniß unter König Jateb Im Zabre 
1600, das dem Grafen Gowrie und feinem Bruder 
Elerander Ruthven das Leben loſtete. Der König begege 
nete diefem anf der Jagd ummeis Faltlaud, und ging, 
von einem Heinen Gefolge begleitet, mit ihm In das Haus 
der Grafen von Gomrie zu Perth. Hier kam es zu els 
nem Kampfe, worin drei Diener des Königs verwundet, 
Gowrie und Ruthven aber getödtet wurden. Dies fit die 
Thatfahe. Nach feiner Mädkehr erzählte der König eine 
unwahrfcheinlihe Geſchlchte, und behauptete, bie beiden 
gegen ihn verſchwornen Brüder Härten ihm Fauſtricke ges 
legt, um ihn zu ermorden, Mancher Argwohn wurde 
fchon damals gegen Jatob laut; indeß wurden die Leiche 
name ber beiden Opfer, mah richterlichem Ausſpruche, 
geviertheilt. Mehrere Schriftſteller, felbik Robertſon, 
fagen, es babe ein Unfhlag gegen den König Statt ges 
funden, andere aber, im Einkkange mit Jakob's befunme 
ter Feigheit, behaupten, es fey eine erditete Verſchwoͤ⸗ 
rung gewefen, md ber König habe mit Hülfe feiner Be— 
gleiter die beiden Brüder verraͤtheriſch umgebracht. Eis 
nige Briefe Nicholſon's, des Geſchaͤſtefuͤhrers ber Königin 
@lifabeth, Teiten anf die Wermushung, daß Jakob eiſer⸗ 
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fühtig auf Ruthven geweſen ſey, dem des Koͤnlgs Gemahr 
lin allerdings gewogen war, Dieſe geheimnlßvolle Ger 
ſchlchte it in den anzlehenden Roman: Der legte 
Graf von Gowrie, nah dem Englifhen*) 
von Georg Log (Reipjig 1824. 2 Theile) verfloch⸗ 
ten, den man einer umwelt Edinburgh mwohnenden Schotte 
länderin zuſchteibt. Die Verfafferin zeigt viel Beift und 
Kunftfertigkeit in der Anlage und Ausführung ihres Pla⸗ 
ned, und zeichnet ihre Charaktere, bie, wenn auch nicht 
originell oder men, doch Haltung haben, mit gefhidter 
Hand. Das gewählte Zeitalter iſt in mehr als einer Hin« 
ſicht merkwürdig, und die Eitten der Zeit werden yut 
zeſchildert, umd durch mehrere intereffante Büge anſcham 
lich gemacht. Man erwartet von der Verfaflerin ein neues 
Werk: Dentwärbigkeiten Logans von Meftafrig, deſſen Ger 
beine mehrere Jahre mach feinem Tode, feines angeblihen 
Antheils an jener Verſchwoͤrung wegen, ausgegraben, und 
vor das Gericht gebracht wurden, das den Werftorbenen 
als KHocverräther verurtheilte, — u— 
Dr. Sohn Aikin. 

aiffn hatte hinter feinem Hanfe ein Gaͤrtchen, mit einem 
Gefpinft von Drabt überwölht. Hier flogen bie Wögel wie 
im $reien umber. Des Doftord Studirzimmer ftief an die⸗ 
ſes Gaͤrtchen. „Hier,“ fagte er, „ſtudite ich bie Sprade 
der Vögel und ergege mich daran, ihre Geſpraͤche, die Ih 
gehoͤrt zu haben meime, nleberzufchreiben und in Verſe zur briu⸗ 
gen. — Diefes iſt ber Urſprung mancher fchönen Zabel, wo⸗ 
mit und ber freundliche Aitin beſchenkt hat. (Mitin ift der War 
ter der durch ihre hiſtoriſchen Schriften 5. B. über K. Eliſa⸗ 
beth und K. Yatob berühmt gewordenen MIE Aikin, die jetzt 
aud „Denfmwürdigkeiten ihres Vaters“ gefchrieben Bat.) Dr. 
Aitin felbit war ein fruchtbaren und ausgezeichneter Schrift 
ſteller. Wir nennen nur einiges: „Benutzung der Nattıte 
geſchichte für bie Poeſſe;“ „John Howards oͤffentliche Were 
dieuſte;“ „Briefe eines Waters am feinen Sohn;“ „die 
Jahrbuͤchet Georgs IL; „Ueberſetzung des Agricola und ber 
Sermania des Tacitus;“ viele Beiträge zu der „unirersal 
Biography ;“' die „General Biography.“- Diefer verdieuſte 
sole Mann ftarb dem 7. Dec. 1822. C. N. 


Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Berlin, ben 27. Novbr, 


Bei dem Sturm von Lünebura am 2, April 1817 Batı 
ten ſich die Preußen fall son berihoflen, ein Junges Mädchen 


*) St. Johnston, orJoln, EirlofGowrie, Klinburgh 192% 
3 Ddt- Br 
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and Lüneburg wagte ſich mitten im dad Setümmel des bluti⸗ 
gen Kampfet, und weder Tod noch Wunden ſcheuend, ſam— 
melte «8. die Kugeln umd trug ſolche ben Preußen zu. Dief 
Madchen ift jegt Hier an einen Mann, Namens Hinberfinn, 
verbeiratbef, und in dem fönigl, Tirbonrapbifden Inſtitut If 
#6 Halbe Figur im feinre Heimutbligen Befleldung fehr äpmlich 
fander Tithegrapdirt worden, Es If eine litbtlche Grfalt, Un 
fprubtofigfeit und mweidiihe Ehfichternbeit fpriht aus ihren 
Mieaen, Unfhuld aus den großen offenen Augen, und nur 
ein frihter Anflug von Schwermuth ſcheint über das holde 
ntlig verbreitet; ed IM der file Eher Über das unter. 
Srüdte Baterland umd erflärt piuhelogifd Ihr Keidenminthiges 
Wase ſtuck. 

am 17. d. Mon. flarb Bier der Bice» Direltor der Fönigt. 
Kfademie der Künfte, Daniel Berger, in einem Alter vom 
81 Iadren; der im feinen fräbern Jahren ſich durch mebrere 
Kupferfiihe einem ebreneolen Ruf erworben batte und deſſen 
Yrdeiten ans dieſer früdern Periode feines Lebens immer in den 
Hungen der Senner und Kunftfreunde vielen Wertth behalten were 
den, Line kur ze Nabrigtven ibm dürfte nicht unmwigfommen feun. 

Daniel Berger wurde am 25. Ditbr, 1744 biefribft 
geboren. Setu Vater, Griedrih Gottlieb Werger, war Aups 
erflecher. Der Sohn wurde anfänglid defiimmt, die Hands 
tung ıu erlernen, doch unterblieb Dies, nad dem Hatte eines 
Greundes vom Hauſe, worauf er fi dann ebeufals der Rups 
ferfiegertunft widmete, Die aeringen Einkünfte des Waters 
weftatteten Diefem mit, dem Sohne im friner Jugend diejenis 
gen Borkennrwidle beibringen zu lafien, bie einem Künfller febr 
nötbig find, und er erbirit nun in der damals bei meitem 
nicht fo gut als jegt organifirten Hiefigen Kunftafademie unter 
der Leitung dei damaligen Direfrors derſeſpen, B. N. le 
Sueur, Unterricht Im Beildinen, wobei ihn fein Bater zur 
gteih im Kupferſtechen mad dem Aßotffaangſchen Seſammack 
unterwird, Die Bortfegung folgt.) 





Aus Frankfurt a. M. Geſchl.) 

«nd dir von munferer Stadt na dem Zaunusgebirge bin 
fi) erfirefenpe Ebene hat dur das Mustreten der reißenben 
Mied und durch das im furchtbarer nie gefonnter Mafle ders 
abfrömende Gebirgswafler großen Schaden gelitten. Nach 
unverbärg’en Mirtseiluugen folen an jenem Gebirge ſich neue 
Zistelen eröffnet baden, die ſogteich in der Grärfe eines an 
feoutigen Bades und mit wilder Kraft entfprungen wären; 
am freldberge ſetbſt fol ſich eine meite Epalte gedildet baden, 
aus der foaleıh ein bebeuteuder Adaflerfircm ſich ergoffen 
Bürte, Aue dieſt Umflände können erft in Zukunft ihre Bes 
riqtigung erbalten, Goviel leuchtet ein, daß der in Sud— 
dentſchland Statt gehädte drerkigftindige Regen feimeswens 
eine fe umerbörte Ueberibwenmung jur Folge gebabt haben 
tıun , fondern daß vielmehr eine Krooiutien im den Einanwels 
den der Erde bie gewaltige Urfode gewweſen, und dab Dis 
detrhbenten @reiguifle, welche Eupdeutiglond getroffen, mit 
jener ſtüder nie eriebren großen Ebbe in mehrern Häfen ber 
Offer, die In der gleichen Beit fin errigmete, uns bei der 
man auf dem Grunde des Meers wandeln fonnte, wahr 
ſcheintich in Berdindung ſtehtu. 

ie Bemahuagen jur Mbbälie jened großen Etendée wer 
den von allen Seiten fortgeiest, und man befchleumigt um fo 
mehr alle dabın wirkenden Maßregeln, weil der berannabende 
Winter eine Steigerung der anßerordentlihen Notb brfürbten 
säße, Hr. Kaprlimeifter Bubr, von den Witgliedern bes Dra 
ceſtert umd des Toraters unterflönt, bat eine maufifatifche 
Prorgenunterhaltung, ber Eicilinverein eine Aufführung des 
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Haͤndelſchen Melflad zum Bellen ber Werungfüdten angefüns 
bigt, und bei dem im einem fo bahen rate mohttbätigen 
Einne der Granffurter tft diefen Unternehmungen der gün— 
ftigfte Erfolg geſichert. — 

Kunft und Literatur bieten gegenwärtig nur wenige nee 
Erfcheinungen dar. Hr. Löwe vom Manndeimer Tbrater, der 
bereite dei einer frühen Onmelenbrit den Beifall des biegen 
Publikums zu gewinnen wußte, erfreut ſich einer gleich gütis 
‚gen Mufnadme in einem Eiflus von Waflrouen, der noch nicht 
geſchleſſen ſcheint. Er befigt ein bochſt vortbeilbaftes Meußerr, 
ein, ſazbnes Draan, und eine Bühnenficherdeit, Die in diefer 
Beit der allgemeinen Theaternoth gewiß au fügen Ant, Bon 
der befannten Sache, dab bie muſikatiſche Wirtuohtät Heut zu 
Zuge umter die Kinder gelabren if, legten die Sebrüder 
Shuh (Buitarrift und Biofoncdif) im einem Konzerte den 
neuen Beweis ab, Die buchdändleriſche Tbätigfeit wirft jetzt 
im Stiften und bereitet zur nächſten Oſtermeſſe vor; doch vers 
lautet unter anberm, tab an bie Grele bes bei Dermann 
eridrienenen, von T. €. v. Lroubarb herautgegebenen treffe 
Tihen mineralogiihen Taſchenducht von Neujahr am eine 
Beitfrife für Mineralogie in monatlihen Heften 
treten wird, weide, von ben berühmteflen Gelehrten Diele 
Bades mit Beiträgen ausgeftattet, gewiß für jeden Greund 
Der Mineralogie von höchſtem Interefie ſeyn dürfte, 





Aus Hamburg (Beſchluß) 

tinfer botaniſcher Garten unter der Leitung und Aufficht 
des Hen. Profeſſer Bedmann gewinnt mit jebem Jahre am 
Autereffe und Umfang Awei mene Gewächthäuſer für bie 
tropifchen Pflanzen, bie durh Dampf arbeit werden, finb 
angriegt und mit Qewächſen angefülit werden; fo if and im 
verlofenen Sommer ber Garten bedeutend ermeitert unb bis 
Batt der Pflanzen um viele Nummern vermehrt morben, Zu 
gleicher Bert if dir Einrichtung getroffen, dab ſechs Bözlinge 
immer ibre Husbildung zu Runflsärmern und Botanifern ums 
ter der Aufſicht des Hrn. Prof. Eebmann und des am Garten 
angeftehten ſehhr geſchickten Kunftgärtuers erbalien Pönnen, wo—⸗ 
durch die Schöne Wilfenihaft gewiß wicht wenig befördert wird, 
Bu Dftern werben brreits drei dieſer Yöglinge entioflen, und 
es fönaen dader drei andere an ibre Gtele treten. Dieſes 
treff iche Juſtitut wird ſchou Jetzt ſehr häufig von unfern Were 
ten und Pharmaccuten zur Erweiterung ibrer botamſchen 
Kenntnifie benugt, auch nehmen mehrere Gymnaffaſten ins 
theill am den Borlefungen, welche Hr, Prof. Lehmann ws 
Wentlib in dem im Garten Deiegenen Banfe bält, uud wo 
diefer Unterricht durch die vorbandenen Pflansen oder durch 
trefftlche Kupferwerke and unſerer Stabtbidtietbel unterſtützt 
wird. Dieſe Stadtbibliotoek enthält eine Menge ber ſeltenſten 
uud fofbamten Werke und hat an Hra, Prof, Lebmann, ber 


zum Bibleothekar berfelben ernannt worden, ben rechten Mann 


srfunden, Denn mit nnermübetem Eifer ordnet er fie num ſchon 
feit Jahren und trägt In die Earaloge ein, was bieber no 
niet verreichnet worden. Daß «5 jedem Bewebner Hamburgs 


gegen Werbüraung eines biefigen, Bürgers frei flebt, die 


Schäge diefer Witliotb-? zu benuzen, if ein ſchöner Boring 
derſelden, und es wundert mid nur, daß man im Hllgemels 
nen fo gleihieliltig gegen ein fo wärdiges Zuſtſtut iſt und e# 
fo wenig benußt. 

Der Eommer if für ums babin; piöstih if eine fo 
fAyneinende FMälte eingetreten, daß man fi ein geheirtes Bim: 
mer gur wohl gefaßen Taffen faun — das ift denn freilich eine 
seht traurige Beinerfung, womit ich für diefeemal meinen 
Bericht fahtiehe! - 8 —ı— 


— —— — —— re — — — — — ———— — — — —————————————— — 


Berleger: Leevolt Bof. 


Mevartenr: 8. 8. Mertduf, Mütter. 
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Das Alphorn. 
(Beſchluß.) 


Mir diefen Worten fchritt ſchnel unſer Meifende den 
Abhang hinunter, trog ber Gegenvorftellungen feines Bes 
glefters, und ging mit ſowohl auf jenes Haus, ale viel 
mebr auf die Bergtluft gu, aus welcher die Stimme ers 
{holen war. Als er fi umficht, bemerkt er, daß Gut⸗ 
torm ſich anſchickt, ibm mit Pferd und Fuhrwerk auf uns 
gebahntem Wege zu folgen, beftdndig ihm nachrufend, er 
möchte warten, er gebe fehl, er folte fi mehr zur Rech⸗ 
ten halten. 

Jener aber nmäberte fi mit befchleunigtem Schritte 
dem Felfen, ſtand vor demfelben, fah Rauch dur eine 
Spalte dringen, und vernahm fogar, wie Jemand darin 
huſtete. Imdem er herumging, traf er auf den ziemllch 
verftetten,, durch Meifig und Holz gefperrten Eingang der 
Grotte; er arbeitete fi dur, hörte ben Ruf von Innen 
heraus: Guttorm, kommſt du fhon! — fah ein lodern⸗ 
des Feuer und am demfelben ein junges Weib, das eben 
ein zartes Kindlein ſtillete. Groß war fein Erftaunen, 
denn er erkannte alsbald wen anders ald Nagna, und noch 
größer, ja mit Angſt vermifht das ihrige. Sie legte 
dad Geſchoͤpfchen in Haft auf ein Lager von duͤrren Blaͤt⸗ 
tern, und wollte in der Uebereilung hinausſtürzen. 
Allein der Fremde ergriff unter tröftlien Worten die zite 
ternde Hand, Das Kind ſchrie. Guttorm trat herein. 
Beide, fi niederwerfend, umfaßten feine Anis und bas 
ten, er mödte fie nicht verrathen, fie nit ungluͤdllch 
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machen. BDa ſchlug die Flamme von neuem auf und bes 
leuchtete bie rührendite Ecene, 

Ich Euch unglüdlid machen? rief ber grembe; das fey 
fernevon mir; dazu fennt mid Ragna zu gut, um dies zu 
befürdten; ftebt anf, ihr guten Menfhen, und erzählt 
mir Eure Geſchichte! Magna, gute Mutter, börft du 
niht bein Kind weinen; geb’ hin und thue deine Price! 
— Sie that nah feinem Geheiß, und fühlte ſich erleich⸗ 
tert. Auch Guttorm ward berubigt, wohl merkend, daß 
er es jetzt mit eben jenem vornehmen Gaſte zu thun habe, 
von welchem ihm die Geliebte unlaͤngſt vorgeſprochen. 

Sept vernahm ber Meifende die Geſchichte der beiden 
Liebenden, die Im Weſentlichen folgende war, Guttorm, 
der Sohn eines armen Haͤuslers, batte eine unuͤberwind⸗ 
lie Zunelgung gegen Ragna, das ſchoͤnſte Mädchen des 
ganzen Thale, gefaßt, und diefe warb mit Gegenliebe 
belohnt; denn er war nicht nur ein rüftiger und wohlge⸗ 
ſtalteter, ſondern auch ein ſittſamer und rellglöſer Juͤng ⸗ 
ling, überdies wohlgelitten bei dem Water der Jungftau, 
in deſſen Dienſten er ſtand. Dies munterte ihn auf, 
bei letzterem um ihre Hand anzuhalten; allein an dem 
Ahnenftolze Thors fand er eine Alippe, woran feine Ber 
werbung gänzlich fiheiterte. Jetzt verließ er den Hof 
und ſuchte fi des Gedaukens an den Beſitz ber Geliebten 
gu entfchlagen; allein das Bufammentreffen beider in der 
Kirche friſchte immer von nenem ihr Bild in feinem Ges 
müthe an, und da fie ſich einſtmals von ungefähr auf el⸗ 
ner entfernten Alpe begegneten, fo geſchah es, daß ſie fi 
unverbrügliche Treue ſchwuten, was bei diefen einfältigen 
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Natutmenſchen gemeiniglih baffelbe befagt, als im ber 
feineren Welt eine fürmlide Heirat. Als Magna nur zu 
bald die Folgen ihrer Verbindung fühlte, verheimlichte 
fie ihren Zuftand den Weltern, und die gedachte Grotte 
ward eingerichtet, worin fie ohne viele Förperlide Beſchwer⸗ 
den und mit elgener Hülfe eines lichliben Eibndend ge⸗ 
nad. Diefe Frucht ihrer heimlichen Liebe hüteten beide, 
fo gut esihre anderweitigen Verhaͤltniſſe geftatteten, und 
fo weit es bie Werbeimlihung erlaubte, abwechſelnd Tag 
und Naht, und um auch fern von einander in der men⸗ 
fhenleeren Gegend Nachricht zu erhalten, fo bedienten fie 
fih der weitfhalenden Alpbörner. So waren fünf bie 
ſechs Mönste verfiofen, obne daf irgend Jemand, am 
wenigſten Ragna's Aeltern, Aunde von dem Zuwachſe dies 
fer Familie erhalten hätten, und wer weiß, wie lange 
das heimliche Verbältuig noch Etatt gefunden, wenn 
nicht unfer Reiſende Mitwiſſer deffelben geworden wäre, 

Diefer ſchuͤttelte bei der Erzählung vor Erſtaunen zu 
wirderholten Malen den Kopf, ben Blit theils auf bie 
jugendlich, ja fait jungfraͤullch blühende Magna, theils 
auf das wohlgenaͤhrte, gedelbliche Kind gebeftet. Dad, 
ihr Leutchen, verfegte er endlich, kann doch unmöglich 
fo fort geben; bedenkt die Kälte des bevorfichenden Wins 
ters, bedenkt dies und jenes! — Nicdts aber ſchlen 
den Liebenden mehr Bedenklichkelt zu machen, als bie 
Entbehrung ber Taufe und die Art Betrügerei, bie freis 
lich nothgedrungen den rechtfhaffenen Aeltern durd die vers 
hohlue Liebe gefpielt wurde, 

Daraus nahm nun der Meifende Anlaß, ſich dem june 
gen Leuten ald Vermittler zwiſchen ihnen und den Aeltern 
anzubieten. Wiewohl jene num von der Unmöglichkeit ber 
gätlichen Befeitigung feſt übergeugt waren, fo nahmen fie 
doch enblih in Erwägung feines Ranges und Einſinſſes 
den Vorſchlag au. Guttorm fonnte nur vermoct were 

‚ben, ihn bis. auf einen gewiſſen Abjtand vom Haufe Chors 
zu fahren; denn er fheute den Anblid des Letztern. Rag⸗ 
na verſprach eben fo weit mit dem Kindlein nachzulommen. 
So verfügte fid der Fremde alein zut Abendzeit im bie 
Stube feined Gaftfreundes, ben er über dem Enorro 
Sturlefom überrafhte. In ber Meinung, es fep bie ein 
tretenbe Tochter, macht derfelbe, ohne aufzublicken, einige 
leife Wormärfe wegen Ihres langen Ausbleibens. Der 
gFremde aber faͤllt fogleih ein: wohl hat fie Urfache and: 
aubleiben, ja ih auf Immer von dir, dem haͤrteſten ber 
Wäter, zu trennen, ba du Ihr Herz einer Ahnengtllle auf 
opferft, welche Natur und Zeitgeift, ja Gott felbit ver 


1956 


dammt; flag’ deinen Enorro zu und beſchaͤſtige dich 
lieber mit der heiligen Schrift, die ale ſolche Alfanzereien 
verwirft! Hierauf folgte Erſtaunen, Begrüßung, Uns 
rube von Sciten des Alten, fteigende Lebhaftigkeit der 
Dede des Fremden, der als das perfonifieirte Gewlſſen fait 
gefpenfterbaft erſchien, und endlich mäbere Crfärung. Das 
Grit des Fremden glühete, fein ganzes Weſen war wir: 
devoll, und der Glan eines wohlverdienten Ordeneſternes, 
den er an ber Bruſt trug, umd ber während der Unterre⸗ 
dung bemerkbar geworden war, trug nur wenig dazu bei, 

feinen Feuerworten Gewicht zu geben. Beide Alten (denn 

die Mutter war inzwiſchen aud dazu gefommen) fdmam« 

men in Thränen. Cie beſchwuren Ragua's Gluͤck, trog 

aller Vorurtheile. Im bemfelben Augenblicke bört men 

durch das Geheul des Windes vor Am Feuſter ein Kindem 

gefhrel, Die Rührung ging in eine Art Betaͤubung über, 

Die junge Frau trat verfhdmt und ſtolz zugleich mit dem 

ſchoͤnen Saͤngling auf; tald kam auch Gnttorm. @in fele- 
tenes Feſt der Verföhnung und des häuslichen Gluͤckes ward 

gefeiert, umd am folgenden Gonntag, ben der Relſende 

durchaus bier zubringen mußte, gab es, eine nicht mit: 

gewöhnliche Erfheinung bel'm hiefigen Landvolke, zuglcid 

SKindtaufe und Hochzeit. 

Trefhom Hanfon. 





Charafterifif der Türken, 

Diefe Charakteriftif befindet fih in den „Lettres er 
pensdes du mardehal prioce de Ligne,“ womit bie ver⸗ 
ftorbene Frau von Stael dem Soldes ſchaͤzenden Publikum 
ein treffliches Geſcheuk gemacht bat, und bat nicht nur an 
und für ſich ein gewiſſes Jutereſſe, fonderm erhält noch 
ein größeres durch die Weziehung auf die gegenwärtigen 
@relgnife im Driente uud dur dem geiftreichen Charakter 
riftiter ſelbſt. Wir entichnen fie der zweiten Ausgabe jes 
net Lettzes et penades,, bie zu Parid 1809 erſchlenen 
iſt, wo fie ſich S. 202. befindet, Im einem Briefe ans 
Belgrad vom Zahre 1789. 

„Die Türken And gar verſchleden von der Vorſtellung, 
welche man fih von Ihnen zu machen pfegt. Es lit ein 
Volf voll von Widerſprüchen: tapfer*) zugleich und feig, 
arbeitfam und träge, freifinnig und unterwirng, gefüne 
ftelt und plump, ſchmuzlg und reinlid — in einem und 
demfelben Zimmer haben fie ofen uud eine todte Kape, 
Die Großen bes Hofes, der Armee und in den Provinzen 


*) Dis zum hartnädigften Widerſtande hinter Mauern, aber 
nicht im freien Felde, D. €, 
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find argwoͤhnlſch, undankbar, ſtolz umd krlechend, groß: 
muͤthig und Tpigbübifh (iripom). Alle dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten, gute und ſchlechte, von denen jene in dem größern 
Theile ber Nation vorherrfhend find, bängen von Um⸗ 
ftänden ab, und find mit einer Minde von Ignoranz und 
gühllofigteit umgeben, bie Urfache it, daß dieſe unglüds 
lichen Menſchen ſich nicht unglüclih fühlen. Es ift offen 
bar, daß, wenn fie nicht unter dem Joche von Ungeheuern 
lebten, bie fie erwürgen, um Ihre Söhne, Ihre Töchter 
ober ihre Echäge zu befigen, fie nicht folge Sitten ange: 
uommen haben würden, bie ihnen das Unfehen von Bars 
baren geben. Sie lächeln hoͤchſtens und antworten mit dem 
Kopfe, mit ben Augen ober mit den Uermen umd der hand, 
bie fie ftets mit Anſtand bewegen, aber fie fpresen fait 
nie. Sie daben nichts Gemeines, weder in ihren Bes 
wegungen, wenn fie damit Etwas fagen wollen, noch in 
ihren Manieren, Der Sklave eines Janitſcharen, find 
gleich feine Füße und feine Beine unbedett, und trägt er 
auch Fein Hemd, iſt in feiner Art kokett und hat ein vors 
nehmeres Unfehen, als die Höflinge an ben enropdifgen 
Söfen : die aͤrmſten türkiſchen Eoldaten haben nichts zu ih⸗ 
zer Bekleidung, aber ihre damascirten Waffen find mit 
Silber bedeet. Ich babe fie dafür oft zweihundert Pia⸗ 
fter ausſchlagen ſehen: fie wollten licher Hungers fterben, 
als fi entehren. Die Türken find erkenntlich, haben 
Gefühl für gute Behandlung, und halten unter allen Um— 
fländen, im Kriege oder anderwärts, ihr gegebened Wort, 
Einige Achnlichkeit haben fie mit dem Griechen, größere 
mit den Römern. Sie haben den Geſchmack jener und 
bie Gebräuche diefer. Ihre Werke (wahrſcheinlich Ger 
Hände) find bezanbernd (charmans) und gefhmadvol ; in 
dem wenigen, was fie ſprechen, und wenn fie fhreiben, 
lieben fie einen blumigen Stpl. Sie find ſchwerfaͤllig, wie 
bie Römer, und geben ſich nicht de Mühe zu laden oder 
an tanzen. Einige haben ihre Poſſenteißer; Ibrahim 
Razir, den wir aus der Moldau verjagt haben, hatte fünf 
oder ſechs niedlihe Stlaven, bie kofibar gekleidet waren 
end mit ihm ausritten. Tuͤrken felbjt haben mir gefagt, 
daß fie bei’'m Erwachen gern ſchoͤne Geſtalten ihnen ben 
Kaffee, die Meife, das Sorbet, Aloebolz zum Aubren⸗ 
nen, ihr Ambra und Roſenwaſſer bringen ſaͤhen: über 
uns machen fie ſich luſtig, daß ein alter vertrauter Diener 
ums Feuer made ober bie Borbänge dffne. Sie liegen 
immerwäbrend, mie die Roͤmer, die, ich zweifle nicht 
daran, mie die Türken ihre Divand hatten, wo lie afen 
und den ganzen Tag bindurd lagen. Die Tuniten und 
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de Yantoffeln bemeifen, daß biefe bilden Möller das 
Spazterengeben nicht liebten und lieben, Die Kürten, 
gleih wie die Römer, befonders bie jepigen, lieben die 
Nahe. Sie streiten, fie zanken fih niemals, 
die Boltsregierung nicht ben Parteigeift, bie Iutrigur, 
bie Eiferſucht und die Werbreben, bie davon die Folge 
find, mit fi führte, fo wären die Nömer gute Leute 
geweſen: wenn das entgegengefehte Ertrem, ber Defpos 
tismus eines Sultand und von zwei oder drei Großofſigie⸗ 
ren bed Reichs nicht unaufhoͤrlich die Türken beunrnbigte, 
fo würben auch fie die beiten Prenfhen von der Welt ſeyn. 
Dumm aus Faulheit und Politik, abergldubiih aus Ge: 
wohnbeit und and Klugheit, leitet fie eine natürliche und 
glüdlihe Anlage! Was würde aus den Wölfern @uro« 
pa’d, wenn ein Kaufmann erſter Minifter, ein Gärtner 
Großadmiral, umd ein Lakal Oberbefehlshaber der Trup⸗ 
pen wäre? Und mo findet man Leute, die zugleich zu 
Fuß und zu Pferde und auf der Ere dienen Finnen, ge⸗ 
ſchict zu allem, was fie unternehmen, und jeder für ſich 
immer unerfhroden? Da die Stände nicht gefondert 
find, fo Bat jeder ein Recht zu Allem, und erwartet bie 
Etelle, welde ihm das Schlefal anwelſet.“ 

Das iſt basienige, was der Prinz von Ligne fiber 
bie Tuͤrken am angeführten Drte faget: ob die Beit, 
welche feitdem verftoffen ift, im diefer Charakteriſtik eine 
Aenderung herbeigeführt habe, bleibe den prüfenden es 
fern uͤberlaſſen. Wieles, befonders in der Vergleichung 
mit den Mömern und Griechen, ſcheint falſch und unpaf: 
fend: manches Andere iſt nicht bles den Türken, fondern 
allen füblihen Nationen mehr oder meniger eigen. R. 


Kungend weiſes Mittel gegen den Flohſtich. 
(Nah der griehifchen Anthologie.) 
Berdammte Beftien! Mich fo aufs Blut zu necken! 

Ich werde mich vor end verſtecken; 
Schnell Löfh" ich aus das Licht, £ 
Dann feh ich euch, und ihr ſebt mich danm —— 





Korreſpondenz und Motizen, 


Bus Stuttgart, ben 20. Novbr. 

Die Berdeerungen ber furdibaren Ueberſcawemtnung, die 
befonders Wirtenberg und Baden betroffen bat, And duferft 
bedeutend, und nur der Schaden, weider den Staat angebt, 
an Straßen, Brüden u. ſ. m, beianfe Ad auf mehrere Mile 
fıonın. Der Waſſerſtand nberfiica den vom 1817 um mehrere 
Eu. Das Elend iſt mm fo größer, da es dem ABinter zus 
art, wo die Wobnungen, welme oft bit an die Dede im 
Bofer geftanden ud, wicht austrofnen fönıten: es werben 
abır von Briten Der Dberamter dir zweckmaßigfen Bortedrun«. 


Wenn: 


“ 
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gen getroffen, Menfhen nnd Bieh ein Obdach zu verſchaffen, 
Bid Die Wobunngen und Gräfe gereinist ünd ohne Nachtheil 
wieder bewobnbar Hab, und #6 bat dazu ſeidſt des Ernſtes 
bedurft, die Ungtüdlien, melde bereits wicber von ibren 
verfhiammten und triefenden Webnungen Beſitz aenommen 
batten, m bewegen, ſich den vorfirglipen Wahre zeln zu un⸗ 
terwderken. Die beftigen Etürme, welche bier ambaltend im 
einem undentbaren Brade gemitbet baben, trugen viel jur 
Reinigung der Luft und Wusrrofmung bei, und dann bie 
nacıder eingetreiene milde, aber nicht wie gewöhnlich um Diefe 
Japredseir feuchte, ſondern im Gegutheil Überrafbend trodene 
WBirteriing bei einem Tdermometerfiande von 10 Graden Blraum, 
Daber dort man auch nicht mihr von Fieberu, alt arrabe um 
Diefe Jadretzeit gewöhnt if. Der Kerbft, deſten Ertrag 
zum Theu in den Butten den armen Wringärtnern weagerifs 
fen, und deſſen limiag durch die Unterbremung der Romımur 
nikation gänzlich geflört wurde, ift ein voulemmen mißritbee 
wer. Es find den Abrirgärtnern, welche ihren Wein nice were 
Baufen fonnten, »ie berrihoftlichen Aeder zum Tintenen aeöffe 
ner, — So virte Nord bat denn and bie Herzen erweicht, um 
Das Elend der Unglüctichen, bie dareu betroffen wurden, To 
diel als möglich zu mildern, und der gewebnte Giun ter 
Bobirnätigfeit in Etuttgart befouders, bat fi auf Bas Ers 
freulſchſte bewährt, — Es wurden ſogleich Sammlungen vom 
Srioaten’und dann von ber Eentraffteße des WBobitbätigfeitke 
Bereins cröffnet, die im wenigen Tagen eine Eumme von Über 
20 000 Bi. eintruaen, und die Geider werden deu Oberämtern 
zugtfandr, um für ibre sweimaßige Bertbeilung beforgt zu 
fegn, Die Kettefre bei der Meier von Eutbers Grburtsran, 
weide won dem Berein für den Kirchengeſaug in der Stadt⸗ 
Fire Deaangen woarde, bradte allein 1202 Bi. ein. — Dat 
Theater gub eine Borflelung ven Edyiter's5 Innafrau von 
Drieant, deren Ertrag gleihfans den darch Leberfcmens 
mung Gelirtemen deſtimmt war, und ſich mit ber @abe von 1000 
Gl. vom Könige ımd 30081. von der Königin anf 230081. bes 
tlef, welden das Thrarer: Verfonat noch eine Tageraage bins 
auffgfe. — So aad die fünisl, Heffapeiie ein Konzert, und 


zwar Daudn's Schöpfung, au gleidem Ywede, — Gebr, 


erfreutich war auch die Zbeilnabme im Granffurt, die ſich 
durch eine anfehntiche Babe betbätige bat. Dirk alles iſt freis 
Ka wur ein Tropfen im Ganzen, aber es hilfe bob mandem 
ansenbiiflihien Webürfniffe ad, und es wird an durdgreifenden 
Maßreatlu nice feblen. Die Eröffnung einer Hülfstafle, welche 
fib in dem Gungerjabre 1817 fo mobltbätig ermieien bat, 
dürfte and Diesmal weobl mit das Zweckmäßigſte feun, und 
es liegen mebrere febr bedeutende Kapıtallen bereit, welde 
ſogltich Im dieſelbe fuehen Fünnten, 
Die Bortfesung folst.) 





Uns Berlin. (Fortfegumg.) 

Shon 20 Jahr alt, nenoh er nur ſechs Monate ben Uns 
terricht des berübinten Boffupferfteters, George Friedrich 
Schmidt, und Irgr ſuchte er fib durch eine eiaene Mauiet 
Befanut zu modern, Da er aufänglech, wm fidı feinen Unter 
dait gu erwerben, fait ausichtirklib für Sucbandier arbeitca 
mwäte, fo binderte ibn dies, nad feinem Wanſche, feine Bas 
terlapt zu verfofien nm mit fremden Rünfllern näber befannt 
gu werden nun ſich unter ibrer Beitung mehr autjubilden, 
auch ſeibſt auf feine Arbeiten den erferderkiben Gleib zu wens 
Ben, um deſto eber im feiner KAnufi Zortichrirre au machen, 

u ber Gelge arbeitete er viel mach Zeichnungen vom 
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Daniet Ebedewleckt, Befonders für bie Berliner und 
Rauenburger Kalender, woburd er fib eine eigeatbümfliche 
Danier erwarb und auf eine chrenvole Weife betauut murbe; 
er wurde daber am 25. Aprit 1778 als wirfihes Mitglied 
bei ber biefigen Mfademie der bildenden Künfle und medhanis 
fen Wiſſenſchaften aufgenommen, * 

Er ſuchte uun miecht aur mit der Madirmadel und dem 
@rabfliher Kuuſterztusnefſſe zu lieferu, fondern er verſertigte 
auch Blätter im emalifder punttitter Manier, und war der 
Erfie, der bier Abdrucke davon im verfhiedenen Farben mit 
oluclichem Erfoig verſuchte. 

Um 5. Januar 1787 wurde er von der Akademle der 
Künfte einkimmig zum Mefter und Pebrer der Aupferſtecher ⸗ 
Funf gewahtt, und er bat dies Amt ſtets mit Bleib und Eifer 
virmaltet, Er bat mehrere Echüler gebitdet, die ib in ber 
te anfgejrigmer baben, 4:8, Bolt mad 

ingf. 

Au feinen vorzüglichſten Werken gehören: 

Dit dem Eifeliereifen: 

Das Tireibiatt des Zechenduchs der Alabemie: 

Mit ber Babirmabel: ’ 

Le Prinoe de Gueldre, ſammtliche Btätter an ben Don 
Zuigotte (Bertuhfape Lieberfeßung). 

Ganz allein mit dem Burin: 

Die Bılbnifle von Gellert, End, Mujel uns Swerin's Ted 

Ja engliicber punktirter Dianier: 

Errvius Zugius, Rome und ZIulie, König fear umd 
@orbrlia, 
Mur contenrirt in Wibertifher Manier zum Iuumimiren : 
Grand der Stadt Echmiedebern, — 
Unter feinen fpätern Arbeiten zeipnet fi der Beſuch des Abe 
uias Griedrih Wildelin's TIL am Sterdebette feiner Gemahlin, 
der Königin Lonife, aus, 

Bub no dit in fein hodes Witer Lebte umb wehbte er im 
der Runft, nud er war eim fpredruber Beweis, mie ber tens 
Sinn für das Schöne den Geift Ingendlih und Fräftıg erbäft. 


’ Kurz vor feinem Zude ſprach ih iba nodb auf der Kunſtaus. 


flrüung, und #6 war mir ein mwoblithätiges Befübl, wie er 
nuc auf bie vorzigiihften Werke ber Künfller aufmerkſam 
machte, und darüber fi finnig und ohne Rünfliermeid äußerte ; 
er vergaß darüber das unerfreulice Gefühl der Aitersſchwächt, 
die ion binderte, feine Kauf mir fo glüflıhem Erfolg im 
üben, als in den Zahren feiner volen Kraft, und er verdient 
um jo mebr Achtnug, als feine Berhältaihie Ibm mie geflattes 
ten, fib darch Kerfen fo auszubiiden, als er Immer mit wehh ⸗ 
mütbiger Erdufucht zewünſcht hatte, Zegt it bie Realerung 
bei Jungen Talenten weit liberaler, und ed wäre fchnöber 
Undauf, wenn biefe einer ſelchen Greigebigleit nicht durch aus⸗ 
sriripnete Leiftungen im iprem Kunftgebiete entfpredyen wollten. 
(Der Beihiuß folgt) 





ner ii y 
Durd bie Miite einer löbl, Konierts Direftion und umter 
Dritwirfung ber Gingafademie, einıger Befangfreunde und bet 
Ghors der TIdomasichiiier, wird das meuefte Dratorium von 
Griorih Schoneider, die Shupilutb, deffen bereits im dies 
fen Blättern gedacht worden, beflimmt den 13, Decht. d. 9. 
im Saale des biefigen Gewandhanfes anfacfübre werden, mals 
dr dean den Greunden der Tonlunft einen haben Genuß vrre 
formt. Der Bord iſt befamutsiah, dem Fonds zu vermehren, 

wodurg arme Diuflfer unterfiügt werben, 


— — O — C r — — — — — — — — — — — — — 


Beritger: Bropolp Bob. 


Nedattrurz RE, Methuſ. Müller, 





(hierbei das Zutellgenzblatt Mr, 40) 





zeitung für die elegante Welt, 


Montags 





den 13. December 1824. 





Das Tirmanifche (Burmanifhe) Reich. 


Durs den Arien, welden neuerdings die Britten, Herren 
ber Halbinfel diesfeit des Ganges, mit den VBirmanen, 
Herren ber Halbinfel jenfelt des Ganges, alfo ihren Nach⸗ 
barn, unternommen haben, find and gewiß viele unferer 
Kefer auf das birmanifhe Meih von nenem aufmerffam 
geworden, und wir werden deshalb hoffen duͤrfen, mit eis 
nigen der neueſten Berichte aus englifchen Schriften, bes 
treffend das birmanifche Neid, nit unwillkommen zu 
ſeyn. 

Eine Nordamerikanerin, bie Gattin des Miſſſondrs 
Mdoniram Yudfon, ber im Jahr 1813 cine evangellſche 
Miffton im burmanifhen Reihe, zu Rangun (Ran 
gson), einem Hafen an der Oftfüfte der Bay von Benga⸗ 
len, gegründet hat, ſchildert die Beſchwerden und Arbeis 
tem biefed Unternehmens in folgender Schrift: Account 
of the American Baptist-Mission to the Burman Em- 
pire, in a series of letters, addressed to a gentle» 
man in London, by Ann. H. Judson. London 
1823." Die Bemühungen der evangelifhen Miflionas 
rien im birmanifhen Meihe haben nachmals einen fo 
giütlihen Erfolg gehabt, daß in einem Jahre an 
600 Indianer und 400 Mubammedaner für das Chriſten⸗ 
thum gewonnen worden find. Freilich wird der jetzt zwiſchen 
den Birmanen und Engländern ausgebrochene Krieg nicht 
vortbeilhaft auf das Bekehrungewerk einwirken. - Doc 
auch bdiefer Sturm wird vorübergeben und'vielleiht in feis 
nen Folgen heilfam werben, Die Verfaſſerin des obigen 


Buches, Anna Judſon, hat fih befonders der Erziehung 
der weiblidhen Jugend im birmanifhen Reiche gewld⸗ 
met; mie auch auf der Halbinfel diesfeit des Ganges, Im 
englifchen Gebiet, mehrere fromme Gattinnen der evans 
gelifhen Miffionäre für die Erziehung und Veredlung ber 
Hinduftanerinnen fegensreih wirken *). 

Das burmanifhe Reich — beißt es in jener Shrift— 
umfaßt die ehemaligen Königreihe Arracan, Ava 
und Pegu, derem Beherrſcher durh den berühmten 
Alompra, den Begründer des jehigen Hertſcherhauſes, 
und dur deſſen Nahfolger von ihren Thronen find vers 
trieben worden. — In feiner gegenwärtigen Ausdehnung 
it das burmanlfche Neih etwa 1200 (engl.) Meilen lang 
und 900 breit. Es liegt zwifhen dem 9. u. 28. Grab 
nördlicher Breite, und dem 91. u. 108. oͤſtlicher Länge, 
umd hat etwa 19 Milionen Einwohner. (Nah Canna⸗ 
bich hält ed 16,000 QuadratsMellen und 16 Millionen 
Einwohner; nah J. Goldsmiths Geography. London, 
4815, der es zwilhen den 9. m. 26. Grad nördl, 
Breite und den 92. m. 107. oͤſtl. Länge ſtellt, zaͤhlt 
es 17 Mil. Einwohner), Im Norden, wo es nur durch 
ein geringes Gebirg von Bengalen gefbieden wird, 
Aft das Land bergig; im Süden iſt es fehr fruchtbar. 
Die Luft iſt gefund, die Einwohner find lebhaft, fleißig, 
kräftig umd kriegeriſch; ber Kaiſer herrſcht unumfchräntt. 
Das Reich wird in Bezirke getheilt, deren jedem ein Wie 


*) ©. Neuere Geſchichte der evangel. Miffionsanftoften »., 
heraudg, von Dr. &, €. Knapp. 72. Grid. Dallı 
1834, : 
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cefönig, on ber Epige eines Gerichtshofes, vorſteht. 
Die Gerechtigkeit wird mit großer Strenge verwaltet, und 
befonders werden Raub und Mord farediich beftaft. Die 
- Birmanen find in der Bildung, befonders der ſittlichen, 
weiter fortgeſchritten, als die meiſten oftimbifhen Möller: 
ſchaften, welches befondere daher rührt, daß fie Mb zur 
Mellgion des Buddha (in welchem fi, mie fie lehren, 
Gott ber Weit offenbart Hat) bekennen, deſſen Sitten: 
lehte fi durch Reinhelt auszeihnet. Eile find freimüthig 
und aufrihtig, und von jener Aleinmürhigkeit und Unzu⸗ 
verläffigteit, die man bei ihren weſillgen Nachbarn, den 
Hindus, wahrnimmt, frei, Auch trifft man bei ihnen 
die rachſüchtige Bosheit ihrer ſüdllchen Nachbarn, ber 
Malapen, nicht an. Es gibt unter ben Birmanen 
fehr geübte Deuter, welde den Brünten ber Dinge nach— 
fotſchen. Ihre Bücher, (Gedichte und Erzählungen, ger 
ſchlchtliche und religidfe Schriften, befonders auch ein gus 
tes Geſetzbuch) find zahlreih, und mehrere berfelben in 
einer ſchoͤnen und blühenden Schreibart abgefaft. Saͤmmt⸗ 
liche Knaben werden dur bie Prieſter forgfältig unterrich⸗ 
tet. Aber das weibliche Geſchlecht, ausgenomrhen in ben 
Höheren Ständen, ermangelt jener Vortheile. 
(Die Zortfegung folgt.) 


Einzelne Züge aus dem gegenwärtigen Breiheitd- 
fampfe der Griechen. 


Der von ber griechiſchen Regierung wegen feiner Wers ' 


dienfte um Griechenland zum Oberft ernannte Boutier — 
mit Unrecht haben einige aus jenem Lande zuruͤckgekehrke 
deutſche Phllhellenen ihn auf unwürdige Urt zu ſchmaͤhen 
gewagt, vielleicht in Folge der leider! auch fon In jenem- 
Lande nicht unbefannt gebliebenen Meibungen zwiſchen 
Franzofen und Deutſchen, wobei übrig.nd, mach Unsfage 
von Deutſchen ſelbſt, die Franzoſen ſich fait durchgaͤnglz 
wuͤrdiger benommen haben — deſſen Interefante, biftorkfche 
wichtige Memolren, wenn glei gegen @inzelnbeiten dar: 
in ih Mauches erinnern ließe, fogar von Damen mit Bes 
gierde gelefen worden find, murde in dem Monat Märy 
1822 zum Kommandanten ber zur Belagerung der Akro⸗ 
polis vom Athen befimmten Erpedltion ermählt. MI 
folder erhielt er (nah S. 239 des Originals) von bem 
gtiechlſchen Gonvernement während ber Belagerung eine 
Depeſche bes Inhalts: „Die Einnahme Athens wird Ih⸗ 
zen Ruhm begrünten.... Über vergefen Sie nicht, dap 
toftbare Ueberreſte des Alterthums, die felbit die verniche 
tende Zeit nigt det zerſteͤren Können, in der Feſtung bes 
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findlih And: Ihrer Liebe zum Schoͤnen empfehlen wir bie 
Meiſterwerte unferer Vorfahren. Die Wende der Palz 
lad möge ihren Tempel beſchüzen!“ — Go fehr dieſe 
Achtung für die Trümmer der altgried iſchen Architektur 
den Freund des Alterthums, wie den Menſchen überhaupt, 
erfrenen muß, fo wenig wird man bie kraͤftige Sprache 
der fih fühlenden Grieben verfennen und tadeln wollen, 
wenn fie, wie Montier gleich naher berlchtet, um feine 
Beſorgniß, daf durch ein Bombardement eben jene ſchätz⸗ 
baren Ueberreſte leiden möchten, zu beſchwichtigen, zu 
ihm fagten: „Haben wir nit auch unfere Weiber, ums 
fere Kinder, unfere Väter? fie ſchmachten in der Wers 


- banuung und im Elende, wo der Tod fie von allen Erik 


ten bedrohet! Opfern wir, wenn es noͤthlg iſt, diefe 
Meiſterwerke unferer Vorfahren, um die Freiheit zu er 
laugen, die und einen Metagened und Galicrates geben 
wird.” — Nicht fowohl, um dem bekannten Kunftraube 
Elgins, (der fih hoͤchſtens entſchuldigen, nicht verthek 
digen läßt) der Schatteuſelte In Betreff dieſes Gegenſtan⸗ 
des, eine erfreuliche Thatſache entgegenzuſtellen, ſondern 
um der Sache ſelbſt willen, ſtehe hier, was und Dodwell 
in feiner Reiſe durch Griechenland (Bd. 1. Abth. 2. S. 
454, nah der Weberfegung von Gidler, Meiningen 
1821) erzählt, daß nämlich der Patriarh von Konftantis 
nopel (mahrfheinlid der edle, 1821 von den Türken fo 
ſchmaͤhlich bingerichtete, Gregerios) durch die Griechen, 
melde die Wiedergeburt ihres Landes fbom (41805 jur 
Seit der zweiten Meife Dodwells nah Griechenland) als 
ganz nahe ahnten, veranlaft worden fep, an alle Griechen 
Eirulardriefe ergeben zu lafen, werin del Etrafe der 
@rcommunitation anempfohlen werde, bie Weberbleibfel 
des griedhifchen Alterthums zu ſchonen, und zu deren Der: 
nihtung oder MWegführung weber beizutragen noch felbft 
Hand anzulegen. — " 

Die graufame, bie ganze chriftliche Kirche beſchimpfende 
Ermordung des Patrlarden Gregoties wirkte mädtig anf 
bie Gemütber der Grlechen und gab ber, Revolution eine 
ganz andere, ben Türken nactheilige, Richtung, indem 
fie jenen bie Augen äbır das blutige Syſtem der Pforte 
öffnete, und zur Wuth und Nahe fie aufeuerte. Auch 
mittelbar wollten fie ſich dazu dur jene Schandthat ans 
feuern, indem fie nach Wontin’s Mitthelluug (S. 45 
des Originale) auf einzelne, vielfach vertheilte Etüde des 
Leichentucks, Im wel hes der Leichnam des Patrlargen ges 
huͤllt geweſen, den Eid geleiſtet haͤtten, ein fo gottloſes 
Volt, wie die Türken, von der Erde auszurotten. 
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Nach der Kapitulation ber in ber Feftung vom Korinth 
belagerten Türken (im Anfange bes Jahres 1822) traf 
Voutler auf feinen Spaziergängen in der Nähe Koriuthés 
ebaft auf einen Hirten, einen Greis, ber ihn fragte: 
wenn Bekir Uga (wahrſcheinlich einer der in ber Eitabelle 
eingefhloffen geweienen tärkifhen Befehlshaber) bie Fe 
fung verlafen mirde. Wontier frug ibn mit dem Ges 
fühle einer dunkeln Ahnung nah dem Grunder „um ihn 
gu erwarten,” antwortete ber Alte, — „„„Unglüdlicer 1%" 
— „U! mein Bruder! wie glüdli fepb Ihr, daß Ihr 
die Türken mit fenmt! Die Erbe muß gereinigt werden 
von diefem Schmuze. Cie beleibigen Gott und die Nas 
far. Diefer Bekir⸗Aga verlangte eines Tages Milh von 
meinem Sohne, aus Wolluſt, nict weil er Durſt em: 
yfand — mein Sohn war leider ſchoͤn: er wiberftand — 
Belie greift mach feinem Meer, und das unglückliche 
Kind, enträftet und in der Wuth, wirft einen Stein nach 
{pi und — Belir tödtet ihn. Alles dies gefhah vor mel⸗ 
men Augen, während ih bie Schafe weideke.“ — Der 
Greis wählte mit feinem Stabe bie Erde auf und fagte 
zu Voutier die Worte: „Das bier find feine Sebelne!“ 

Ein Araber hatte eine fchr fhöne Sriehin für breis 
hundert Piafter an einen Türken verkauft: wenige Tage 
darauf wurden ihm drei tanfend Piaſter geboten — allein er 
batte fie ja nicht mehr. Er läuft zum Türken und will ihn 
zwingen, fein Geld zurüdzunehmen — doch dieſer ſchlaͤgt 
es hm ab. Ber Araber baranf, anfer Hoffnung, feine 
Beute zuruͤck zu erhalten, ruft: „So ſollſt auch bu fle 
nit Haben!“ — und bie Grlechin faͤut todt zm feinen 
Füßen nieder. 8. 





Lieder eined Vaters. 


: 1» 
Hirte bin ich einet Hterde, 
Die geliebt mich micber liebt. 
D! daß Ih ein Hirte werde, 
Welder gern fein Beben gib! 


Din ein Weinftod In dem Garten, 
Gold'ne Zrauden glbhen ſchon. 
Sof iſt's, yartee Früchte warten, 
ed ift aller Mühen Lohn, 


Bin ein Elchbaum, der im Zweigen, 
Boͤgel Aberfchattend troͤgt, 


Und er pflegt ſich nicht ja neigen, 
GSelbſt wenn Grurmedaren Ihn ſchlägt. 


Bin ein Saͤmann, That und Worte 
Gtreuend auf den melden Grund; 
Frucht entfprofer jebem Orte, 

Sf der Geift mit Gott im Bund, 


Bin ein König, dem die Krone 
Liebe minder em das Haupt. 
Treuer Liebe ſtigern Throne 
Wird dad Zepter nie geraubt. 


2. 
Mir von lem, was ich habe, 
A dee Waterwonne gleich. 
Benn dem Kind’ in's Aug' Ih ſchaue, 
Blid ich in ein Himmelreich. 


Shift, o ihr Meinen Engel! 
Eures Piebens erfte Spur. 
Nur wer Kinderferlen Tennet, 
Kennt den Bater der Natur. 


Schoͤn find in dem Benze Rofen, 
Schön ift weißer Lilien Aranı, 
Schöner biäh'n bie zarten Bongen, 
Und der Uugen freud’ger Glanz. 


Wenn bie grönen Sasten fihmwellen, 
Hat der Acklret froben Muth: 
ODafß ber Kluder Saat gedeihe, 
Yf des Waters hoͤchſtes Sur. 


Shögt die Meinen, gute Geifter! 
Wenn fie wachen, wenn fie ruh'n. 
Unfraut laßt nicht ben Verderber 
Unter guten Samen thun! 


Wimmer beb' ich jege zu ſterben, 
In den Kindern leb ich fort, 
Hier lohnt mir der Kinder Riche, 
Und das Wiederſchen dort. 


Ed. 8 Difäer.. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart. (Fortlegung.) 

«Bürtemberas Induflrie dat ein Bär empfindiicher Bere 
Inf qtrofen durch Dem Tod dern im dieſen Blättern mebrmais 
erwäduten Erfinders des von idin fo genannten Kronengoldes, 
des Brafen von Aoensberg, welder nuerwartet ine 
an einem bösartigen Griefel im einem Alter von 53 Jabren 
erlag, Diefer für Inpuftrie fo untudtich thätige Mann gebört 
mit an den feltenen und ausgezeichneten Erſcheſnungen unfers 
Zeitatterf. Er war, fo viel man mweih, ein natürlicher Eobn 
des Iegten Rurfürken von Eöln, und hatte «ine ſehr gute 
Crpiebung uud Bildung genoften. Sobiel ıR gewiß, daß ihm 
in Tehamente des Kurfürfien ans dem Vrivarvermögen deſſel⸗ 
ben eine jädrliche Revente von 25,000 ®ulden vermacht war. 
Preußen zog die Büter des Rurfürfien als Demainen ein, und 
er fade ſſch mit dieſer Krone in einen Proseh verwickett, da 
itm aus unbefannten Gründen die Mevenut entzogen wurde. 
&r brachte die Sache vor den Bundestag, welcher fe aber, 
als feiner Einfesung voraukgegaugen, iurüdrwirs, So gerietb 
er in die drüdrunfie Berlegenbeit, der er durch Auwendung 
feiner tiefen chemifcen Kenntulfie fi an erwehren ſuchte. Bor 
etwa acht Zabren trat er mir einigen Theilnedmern in EBürtems 
derg jur Anfertigung von Stab aufamımen; allein das @tüd 
wollte ibm wicht wohl, und ef entfland zwiſchen ibm und je» 
nen Toriinebmern Streit über Die Güte des Stable, Bei dem 
man nicht weh, auf weſſen Erite das Recht war, Dieſe 
Berdindang töfte ih, und nun fam er nad Sruttaart mub 
trat mit feinem Aronenaride auf, Dier fand er Anertennung, 
„und gewann bald Theituehmer, welche mit Rapiralien binzutras 
ten, und jo eröfuere fi ein Gewerde von bedeutender Asich⸗ 
tiafeit, deſſen Setie er war und weldes ibm reichlich zu beiobs 
nen verſprach. Cine zweite wohl ned bedentendere &rfindung 
fotite dieſer folgen, mänlih eine Kompofition, fo wenig vom 
echten Silber am miterideiden, dab Ae mit etwas wenigem 
Silber Irairt den Strach von zwölfiördigem Silber dielt. Ref. 
bat davon einen Tbertöffel geſehn, dee ſehr fander am Griff 
grasirt und merk aefotten bie feinfte Prlitur Hatte, und ſich 
and wir ein filberuer jhoben lich, oLıte die Farbe zu äudern. 
Die in newerer Zeit fo unfotide Gilber-Plattirung würde durch 
ditſet and wie Silber bienfome Metall gang vrıdrangt were 
den und ber Verbrauch zu allen Lnxus Gerathen noch den des 
Kronengeldes bei weitem Hbertrofen habın, Derfwürdig war 
au feine techn ſche Geſchickttcateit in Handbabung ber Tier 
tolle beim Birken und Schueiden, mb in Anfertigung bee 
Shmeisöfe und alles dayı erforheriidien, Db dus @rdrimmiß 
zur Anfertigung der GilbersKempefition ſchrifttich «rbalten odır 
init dein Erfinder verloren ift, täßt fidr noch nicht beſtinmen; 
Die Auweiſumg iur Verfertigung dat Kronemgoldes bot fi, 
auch als eine Berbindlicfeir gegen ferne Mirtbeilnehmer am 
Gelhhäfte, verfieaelt voraefunden, — Noch aebört zu fernen 
wichtiger Erfindnugen die Verfertigung ber Wallerde und des 
Meifinat aus Witrtembergifdhem Disteriet, — Er war Eomthur 
des Wiatrheier » Iobanniter . Ordens, Rittet der franzbäſchen 
Edrenteglon und mehrerer Orden, nnd Köutal, Saterſcher Kam ⸗ 
werherr, Zur protsflantiihen Kirche ubergetreten, war er 
verrmäbit, und aus Diefer be, weiche durch den Tod anijqge⸗ 
1dfet wurde, binterlaßt er cine Toter von 12 Jahren, bie 
Dit dest nach dem Tode ihrer Mutter bei dem würdigen Slare 
zer in ObereLeuningen erjogen vurbe, als Erbin feiner 
Untoräcdhe an Preußen, mebrere anderer mies beißt zu feinen 
MBunften entichiedener Vrojefle, und iciner Erfindungen, — Er 
war ein Dann von feiner Weltbiltung, und es wäre zu 
wünfben, daß fein reiches und wicht gewöhnliches Beben, Das 
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i6n in fo viele Berübrungen mit ben intereffanteflen Perfonet 
des Zeitalter von Jedem Stande bradıte, näher bekannt würde, 
weju aber wehl wenig Ausfint if, 


(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Berlin. Geſchluß.) 

Der Dan der neuen Ehiofdrüde iſt nun beendigt, und 
die Einfafjung von gegofienem Eifen milden großen polirten 
@ranitwitten, aewädrt einen imponirenden Anblid, Die Bere 
dierungen von Eiſen, mit einer. dDunfelbramuem Oelfarbe vor 
dem oft geſichert, deſteden aus Meerpferden und Deippinen, 
die maleriſch gruppirt find, und zeigen fehr swedinähig, nicht 
wie andere eifetue bios aus Gräben deſtehende Einfafungen, 
pielen leeren Raum, und vereinen daber mit dem Bierlihen 
au dar Gefibl der Sicherdeit. Dede Geite dieſer febr Breiten 
Brüde bar vier Granitblöde, ar dem Ende mei und zwel im 
der Mitte, Gulhe folten mit Statüen versiert werten, es 
derkt aber, da ſich der Koſtendetrag dieſer Bıtdfänten, indem der 
Anſchlag fir Me anf 10.000 Thir, gemacht if, auf 80,000 
Zoir. belaufen würde, fe fol bie Unfertigung unterbleiden. 
Es wäre ſedr zu bedauern, wenn Diefe Gone auf Wahrheit 
berudte. Diele Brüde, die ſchufte unferer Reſidenz, und mit 
weicher ſich vieleicht wenige andere vergleichen taffen touuen, 
warde dann eines wefentlihen Ehmnds entbedren und immer 
das Anſebn des Nichtvoliendeten au ſich tragen, 


Dan bat bier Bas Serucht ansarfprenpt, der Beiltäner 
Rolter, der bier durch feine balsbredsenden Künfle das 
VDabtitum in jo große Bewegung fehte, fen, bei feinen aefabrs 
polen Kunfifiüden iu Torgan, vom Seit arflürst nnd-babe 
fein Beben eingebüßr, Judeß mag dies wohl nur ein leeres 
Bericht feun, da man dergieichen fchon Efter von ibm ausge- 
breiter harte. Die Tabriheinlihfeit von einem folden Tore 
liegt zu made, alt daß man nicht vietfättea fie ibn Progmoflis 
eiren fonte, und fe dürfte eher in Erfüllung geben, als 
viele andere Berberverfündiguungen. 


Die fo viel beſprochenen Erfparnifie in dem Staatthans⸗ 
datt Ad num deiuitio entfbirden, und bei weitem micdt fo, 
wie fie die Rama (rüber verkündet batte. Sie erfireden fi 
nur anf eimige Eoncentrirungen von Behörden; die Mufbebung 
der noch vorbaubenen Dbrrpräfidenten,, der Bablungen eimek 
Zbeilt Der Gehalte in Golde, und eines Abruges von dieſen 
Geratten zu bean Penfiontfonds, von resp, 1 Pret., das nad 
Viaßgabe des hönern Einfommens immer nn $ ober ı Prer, 
ſteigt, Bri den dechſten, bie auf 13,000 Thir jährlih angee 
nommen find, mie ben Brtrag von 500 Zbir, jädrtich Aberfleis 
gen feld; und dab die Gtaarsıminifter, weiche freie Bohnunm- 
nen babın, bafüg, ohne Rüdfihrt ihres größern oder Meinern 
Mierbiwertöß,, 1000 Tolr. Jährlich entrichten folen, iu Ums« 


befangener, ſelbſt weun er dabel beiheilige ſeyn ſoute, wird 
darin nichts unbilliges finden, 





Net iy 
— in Impremeti, weldes der verflorbene König von 
Granfreidh, Ludwig XVIII., im Zahr 1784 gleih nad den 
erſten Berſuchen mit deu Lufthallöcis, mechte, lautet alfe: 
Les Aenglais, nation wop fiere 
S’arrogent lempire des mers, 
Les Frangais, mation legere 
S'emparent de celui des air. 


—— — — — — — — — — — — — en 


Verteger: Leopold Vob. 


MRedatteur: A. L. Merduf. Mätlter. 
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ben 14. December 1824, 








Das Pfänderfpiel 
Bon Mob. Feretto. 
1. 


Dar Frelhert von Wildenom erging ſich mit ber engelſchoͤ— 
nen Tochter unter den Linden, ber Strafe der Straßen, der 
Hauptzlerde des Spree⸗Athens. 

„Bellen, fprah er zu bem Mädchen, dem eine 
Reſidenz etwas Neues war: „fat gerent es mich, did 
mit hergebracht zu haben, denn offenbar erfennt jeder an 
dem verlegenen Blit, am dbemüthigen Bange, melden die 
Erbin einer fhuldenfreien Herrihaft wohl bei Seite legen 
könnte, in und die Landſaſſen!“ 

„Wie gern, beiter Water, wollt' ih Ihnen Ehra 
maqhen,“ entgegnete bie Erroͤthende, „doch vergebens 
ſtrebt' ich bis jetzt, dem ſtechenden und verſchlingenden 
Blicken dieſer jungen Großſtaͤdter nach Ihrem Wunſche zu 
begegnen.“ 

„LAirum, Larum,“ verſetzte ber Freiherr: „nur bie 
Schuld erröthet, und ich hätte wohl felbit eher ald jungen 
Offizier von unten herauf gerädert ſehn mögen, als ein 
Goldpuͤppchen deines Gepräges unangefhaut vorübergehen 
laſſen. — Un jener Schönheit im rofenfarbenen Schlum⸗ 
per nimm dir ein Belſplel — wie fie Königlich einherfchrels 
tet, gleich des Höchſtſeligen Elügelmann! — welch ein 
Auge! — Ei, blidte das deine doch auch fo ftolz!‘ 

„Meine Augen find aber auch blau, Vaͤterchen!“ 
liſpelte Urabelle, während fie die gelungenen Formen des 
Immer näher fommenden Erempels im Stillen bewunderte, 


und nebenbei für Momente bei bem, neben ber folgen 
Schönheit an einer Krüde berhintenden jungen, übrigens 
aber bildfhönen Mann verweilte. 

„Der Arme,” dachte fie, „fo jung noch und fchon ein 
Kruͤppel!“ 

Kopf in die Hoͤhl“ brummte der Vater gleich dem 
Inſtruktions ⸗ Kofporal. Im Schreck lleß fir den Pompa⸗ 
dour fallen. 

Schneller, als zu erwarten ſtand, buͤcte ſich ber eben 
vorbeiftreifende' Lahme, und reichte der Erglühenden das 
niedlihe Taſchen⸗Surrogat mit einem Blick, der mehr ald 
Worte zu fagen fhlen: Wie glüdlih muß ich mic ſchaͤtzen, 
di, du Echöufte, verbinden zu können. 

„Mobren:@lement 1” meinte der Freiherr, dem Ger 
faͤll igen nachſehend, „das war ftarf! Die Blinden fehen, 
die Lahmen gehen, und du glühft wie umfer hoher Ofen!“ 

„Musß ich denn nicht ?’’ fragte Arabele, nothgebrun« 
gen den Vergleich rechtfertigend. Sr 

„Kommt Zeit, kommt Rath,“ entgegnete ber Las 
ende, „doch jept wird es Zeit zum Eſſen, bie hoͤchſte! 
Denn fon it ed nade an drei, und wir wurden für den 
Nachmittag in den Garten des Prafidenten geladen. 


2 


Bel’m eriten Neftauratenr, zu dem Here von Wilder 
nom die eben nicht hungrize Tochter geleitete, waren bes 
reits ale Tiſche und alle Tifchchen befegt. Mur eins ber 
Letztern im binterften Zimmer ſchien noch für zwei Perfos 
nen Raum zu haben, Auf diefes fteuerte ber Frelhert 
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los. Der junge Mann, ber den einen ber drei Pläge 
eingenommen, ſchien nicht geeignet, Über dem Mater bie 
Tochter zu vergefen, Mit Erſchrecken erkannte dieſe ben 
bemitleidenswertben Begleiter ber Nofenfarbenen, 


Augenſchelnlich freudig überrafcht erhob fi jetzt Dies 
fer, rieth undedenklich Pla zu nehmen, und beftimmte 
endlih den unfhlüffigen Hüter des ſuldloſen Lammes, 
dur fein Hinmwelfen auf zwei eintretende fede Gentlemen, 
die gleich dem Habicht auf die beiden einzigen noch leeren 
Stühle losftiefen. 


„Neth Eennt kein Gebot?! dachte der Bebrängte, und 
pflanzte ſich am die Seite des Köflichen, der Immer noch 
fein Auge von ber Wein⸗Kaltſchale weg der verlegenen 
Tochter zumenbete, bie nur auf das wiederholte Winken 
bed Waters fih entſchloß, feinem Beiſpiele zu folgen. 


Die Stile, die nun das Kleeblatt umfing, unter: 
brach der mit der Speiſekarte herbeieilende Keliner. 


„Da! fude bir mum ans, Bellchen,“ ſprach ber 
Para. Doc vergebens firebte fie unter ber Menge ber 
zum Theil nie gehörten Namen elne ſchicliche Wahl zu 
treffen, und wußte es emdlih dem erfahrnen Nachbar 
Dant, ald er zur MeinKaltihale mit Pfirfchen rieth, 
die, felner Werſicherung nad, vortröfiih ſeyn fonte. 
Man beftehte diefe, und benutzte fie überbied ald den Ge: 
senftand, am den fi ein weitſchichtiges Gefpräh knuͤ⸗ 
pfen lief. 


Wildenow war ein firmer Garten» und Landwirth, 
und ehrte feine Kollegen über alee. Ihn uͤberraſchte es 
daber ungemein, als der Tiſchnachbat Grlegenbeit nabm, 
von dem Pfirfih auf die befte Methode, guteß Spalierobft zu 
zieben, übergugeben, und über die Reius claude, über bie 
Mpritofe und Stachelbeere felbit bed Fraͤuleine vergaß, 
ba ſich des ergekenden Geſpraͤchs freuend, ſichtlich ermu⸗ 
thigt, eben auch über den ihr nicht fremden Gegenſtand 
mitfpreben molte, ald das anlangende VBrekEteet bie 
beiden Männer von den lichten Terraifen, von den Birnen 
und Pfitſchen ab, auf die Etallfütterung brachte, für bie 
fih der jüngere, zur großen Freude Arabellens, unbe⸗ 
dingt erklärte, denn von allen Nachbarn war der Water 
ber einzige, ber ſolche handhabte, ja er Fündigte ſelbſt, 
wegen ber Nichtbeachtung feines Mathes, bereits brei 
Vettern und vier Schwaͤgern Friebe und Freundſchaft auf, 

(Die Kortfegung folgt.) 


1972 
Dad Birmanifhe (Burmanifche) Reich. 
(Zortfegung.) 

Einen Beſuch, den Anna Judſon bei ber Gemahlin 
bes Vicekoͤnigs ded Bezirks von Raͤugun abſtattete, ſchll⸗ 
dert fie folgendermaßen: „Ich wurde durch eine Franzds 
fin eingeführt, Als wir im Degierungspallaft anfamen, 
war die Vicefbnigin noch nicht zugaͤnglich. Mir mußten 
eine Seltlang warten. Während diefer Zeit belufligten 
und aber die Kammerfranen gar febr dur die Meugierde, 
womit fie und und jedes unferer Kleidungsjtüde durchmu⸗ 
ſterten. Endlich erſchlen die Wicekönigin in einem fehr 
seihen birmankfchen Anzuge, mit einer filbernen 
Tabatepfeife im Munde, woraus fie mit vielem 
Auſtande ſchmauchte. Bei ihrem Cintritte zogen fih die 
endbern Frauen ehtſurchtsvoll zurüc und faßen ſtumm Im 
gebogener Etellung. Die Dame empfing und fchr höflich, 
nahm mich bei der Hand, führte mich auf cine Matte 
und fegte ſich zu mir. Much entfhuldigte fie. fih wegen 
ihres längern Ausbleibens mit. einer Unpißlickeit. ine 
ihrer Kammerfrauen bradte ihre hierauf einen fhönen 
Blnmenftrauß, aus melden fie mehrere Blumen nahm 
und mein Haupt damit ſchmuͤckte. Dann fragte fie mid, 
ob Ih einen Mann und Kinder babe? — ob ih meines 
Mannes vornehmfte Fran ſey? — ob ich lange Im Ihrem 
Lande bleiben werde? — Während deſſen trat der Pice⸗ 
koͤnig ſelbſt ein, deffen Anblic mich ſehr erſchrecte, weil 
ic noch nie einen fo wild ansfchenden Mann erblict hatte. 
Sein langes Gewand und fein ungeheurer Speer dienten 
niht dazu, mein Entfeken zu vermindern. Indeſſen 
ſprach er ſehr herablafend mit mir, und fragte mid, ob 
ich etwas Mum oder Wein zum trinten beliche? — Wis id 
Abſchied nahm, reichte mir bie Wieefönigin wieder die 
Hand, und fayte, daß fie fehr erfremt fev, mid gefehn zu 
haben, bat mich, daß ich fie ale Tage befüchen möge 
und begleitete mich bis an die Chir.‘ 


*8. — Ni 
Bald achhet langte ein neuer, Im Lande ſehr geach⸗ 
teter Vicelduig an, der, ſammt feiner Gemahlin, fi 


| den Miffionaren gleichfals ſehr huldreich erwies. Eine 


Erholungsteiſe, die Herr und Frau Judſen mit der Wice 
Königin, auf deren ſreundliche Einladung, machten, bes 
ſchreibt fie und in einem ihrer Briefe: „Die Wicekönigin 
fandte und einen Elephanten, mit einem eigenen Gattel 
verfehen. So zogen wir num drei bie vice Meilen durch 
die Wälder. Zumellen fanden die dünnen Baumſtaͤmme 
fo dig neben einander, daß es unmöglih ſchlen, hin 
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durchzudringen; aber bie gewaltigen Elephanten traten fie 
anf bes Treibers Zuruf fogleih mit der größten Leichtig⸗ 
telt nieder, wie Rohrſtaͤbe. Unfer Aufzug war merkwürs 
Die, Denkt Euch, liebſte Ueltern, 30 Mann, bewaffnet 
mit Sperren und Flinten, und geſchmuͤckt mit rothen, bie 
auf die Schultern herabhangenden Lappınz dann einen uns 
gebeuern Elephanten, auf welchem ein ſchlankes, zierll⸗ 
qhes, reich Im weiße und rothe Seide gelleidetes Frauens 
Ammer ſizt. Wir unſers Theils hatten die Ehre, dit 
diuter Ihr auf eluem aͤhnllchen Ungethuͤm her zu reiten. 
Dann folgten noch einige Elephanten mit dem Sohne der 
Wicekönigin und einigen Meglerungsbeamten. Un 300 
Verfonen des weiblihen und männlichen Hofſtaates beſchloſ⸗ 
fen den Bug. — Unſer Weg führte und in die Mitte els 
nes ber ſchoͤnſten Gaͤrten des Wicefönige, Er war aber 
gang ein Werk der Natur, ohne daf bie Kunft etwas bin- 
gugefügt gehabt Hätte. ine große Dienge und Mannigs 
faltigteit von Fruchtbäumen wuchs bier vom felbit, Im reich» 
fter Ueppigkeit. Der edle Bangenbaum verbreitete feine 
angenehmen Schatten, und hier breiteten wir unſte Mats 
ten and und festen und nieder, um bie anmutbige Lands 
{haft zu betrachten. Die Wicckönigin aber bemühte fi 
mmabläffig, um und biefen Aufenthalt fo augenehm zu mas 
Gen, wie möglih. Sie fammelte Früchte auf und fhälte 
fie uns, fie pflüdte Blumen, band fie zu Gträußern und 
befchentte ung damit, Bel der Mahlzeit breitete fie ihr 
Tuch neben-und aus, und nahm freundlich an, was wir 
ihr darreihten. Des Ubends kehrten wir, hoͤchſt erfreut 
Aber die Güte unferer Goͤnnerin, nad der Stadt zuriick.” 
Im Juni 1819 farb der Kalfer, und es folgte ihm 
fein aͤlteſter Enkel. Zu dieſem beſchloſſen die Miffionarien 
gu reifen, um zu verſuchen, ob fie ihn wenigſtens In fo 
weit für das Ehriftentbum gewinnen tönnten, daß er befs 
fen Ausbreitung unbebindert geſchehen ließe, Denn fon 
batten fie zu Raͤngun für Erwachſene eine maͤunliche und 
weibliche Mbendfchule, bie gern und von vielen beſucht 
wurde, geitiftet. Judſon und fein Gehulfe Colman ſchiff⸗ 
ten ſich alſo nad der Hauptſtadt ein und nahmen mit fi 
für dem Kaiſer bie Bibel, in 6 Bänden, nad burmaniſcher 
MWeife mir Blattgold bededt und jeden Band in einen 
fofibaren Umfchlag gehüͤllt. Am 25. December traten 
fie die Reife an, hatten am 17, Jantar 1820 bereite 
260 Cengl.) Meilen bis Pahgan, eimer einft berähm: 
ten, aber jegt in Trümmern liegenden Stabt, erreidt, 
wo ver 800 Jahren die Buddha; Religlon zuerſt öffentlich 
anerkannt worden war, gelangten am 22, zu dem Zuſam⸗ 


1974 


mentuf bed Keiendwi und Werrändei, ſchliften anf. lege 
rerem nah Alt⸗Ava (25. Jan.), erreichten dann Odinge 
mau, ben Zanbungsplag von Meu⸗Ava (350 engl. M. 
von Mängun). Won bier and fonnten fie ben fogenann- 
ten goldenen Thurm des Balferlihen Palaſtes, mit: 
ten unter glänzenden (Pagoden) Tempeln hervorſchim⸗ 


_ mern fehen. — Um folgenden- Tage begaben fie ſich in die 


Etadt, beſuchten ben vormaligen Vicekoͤnig von Raͤngun 
uud fagten ihn, daß fie gekommen wären, das goldene 
Angeſicht zu ſchauen. Cr gab ihnen darauf eimen 
feiner Offigiere mit, um fie zu einem der vornehmften 
Staatsminiſter, Moung:Bah, zu führen. 

(Der Befqluß folgt.) 





Rundgeſang für Jünglinge. 


Genleht der Jugend golbme Stunden ! 
Der Freude fen das Der, geweiht! 
Bald iſt des Lebens Benz entfhmwunben; 
Denn Biägel har Die Zeit, 

Eher 
Ya, Bldgel Hat die Zeit! 


Moch lächelt Hoffnung unferm Bande, 
Noch Fränzen Roſen unfern Dfad; 
Doch ah! — Der Trennung däftre Stunde, 
er melß: wie bald fie nahe? 

Ebor. 
Wer weiß: wie bald fie naht? 


Noch heilen leicht ded Derjend Wanden, 
Beil Freundſchaft ihrer zärtlich pflegt ; 
Doch, ſchwerer wird das Der; gefunden, 
Wenn es einft einfam ſchlaͤgt. 

Ebor 
Ach! warn eb einfam ſchlaͤgt. 


Drum halter Eu recht fe ammundem 
In tranter Herzentinnigkeit! 
Genlehßt der Jugend goldne Ctunden! 
Denn Flügel hat die Zeit! 
eher, 
Ya, Blögel har die Belt! 
Briebrih B.b.., 


1975 
Korrefpondenz und Notizen. 


us Minden. | 
© iR fo aiemtih ein gewäßnfiser Bad, daß Bei dem 


Untritte eines jeden neuen Tbraterintendanten mandır Meten«‘ 


fenten Ah nie genug in Lobeserbebungen erficönfen fönnen, 
und vom propbetifhen @eifle deſeelt hen im Berans al’ die 
Herrlichteiten preifen, welde wir aus von den Einſichten unb 
der Kumfltiebe dieſes oder jenes Mannes veriprehen dürfen; 
Darüber baben wir beim raſchen Wechſel nuſerer Bütnencels 
wiehrere Beifpiele ertebt, und wir wurben forgfältig gewarnt, 
in ſoiche Voreitigkeit wicht mir einzuftimmen, benn nur erſt 
im Berlanfe einiger Jadre läßt +8 fich mit Beſtimmtheit far 
gen, 05 Jemand im Stande geweſen fey, die Bühne auf ei« 
nen Höbern Etandpumfe zu deben, wab in allen ihren Ber« 
gweigungen das richtige Maß drebachtet zu baden, Jedoch 
müfen wir faut befennen, dab die Proanofe weit leichter zu 
ftenen ley, feltdem der würdige Breiberr von Portül bie 
Ruder in die Haud genommen, und angefangen bat, ums 
Über den Hippenvouen Drean der theatraliihen Welt zu leiten, 
Wie manden giäftihen Juſeln find wir feit der Zeit worüber- 
peimift, welch’ lachende und fhöne Gebelde boten ſich unferm 
Auge dar, und wie fehr wurben wir durd ben Meis ſteter 
Abwechttung aefrffeit. ber auch mur ein folder Steuermann 
136t dergleichen erwarten, denn in ibm dürfen wir nicht bloß 
Den Entoufiasınus für die Kun vereheen, fonbern ganz Deurichs 
land ſchatzt ibn als muhlahihen Gelehrten und trefftrcheu Tone 
ſetztr, und frine Freunde baden nicht Worte nenua, um feine 
Ziebeusinrdigfeit am ſchildern, mund feinen Kenntniſſen und 
Erfahrungen im Gebiete der Literatur überbanpt volle Gerech ⸗ 
tigfeit widerfabren zu lafen! Er wird ſich armiß nicht zum 
Spieldalle der Shanfpirter derabwürdigen, fondern frei, fräfr 
tig und ungebunden wird er bafteben, und feine Befehle und 
Anorbnuagen werden midts weiter ſeyn, als umbarteitice, 
Bios zum Gedeiden der wahren Aunft, begeifterte Winſche. 
Nachdem bir itatienifche Operngeſenſchaſt im Mosk in Egitto, 
von Roffini, welche, gegen eine frübere Meinung von R oda 
fiß 9), aerade zu den am meiften befiebtefien Dpern bes bie 
fiaen Publitums gehört, Abſchled genommen hatte, und mit 
ihr die Yanberfiänge der Lalande verfpmwanden, folgten das 
interefaute Zrauerfpiel: Eifer, mad einer neuen Bearbris 
tunng; der Flühtling, ein beiterer Ehbmanf, Herr» 
mann und Dorotdea, von Töpfer; Ehbiller's Ka: 
Bale und Liebe, dieſe Ingendfrältige, funtenſprühende Lies 
Destragbdie, wie fie umfere befichte Giora nennt, und bad 
Saſthaus sur goldnen Gonne, von Elauren, weis 
rs fegtere Buftipiel jedoch dem gebildeten Yublifam nit bes 
bagen wollte, und nur von der Walerie des Gonntagspubli« 
Luns anerfannt wurde, Wir begreifen mist, wie der geift⸗ 
tasche WBerfaffer fih nur immer in Wirtöspäufern berumtume 
mel mas, und vorjirglich in dieſer Aneipe einen fo laͤppiſchen 
und trivialen Conorrfarionsten entwideln mochte. Hlerauf betu⸗ 
Riste uns: der Hofmeifter In der Klemme, und Mat, 
Krtour, von Haunorer, erfreute uns in den Rofen des 
Herrn von Matesberbes, fo wie im einem Bragmente 
aus: den Sageftoigen, worin fie mit großem Beifalle ibre 
Gaͤftrouen fortſetzte. Ein meues Interefle ungewöhnlicher Urt 
errepte das Drama: die Mainotten, wrides gan) aus 
dem Leben der jrgigen Brlechen gegriffen, und deſſen Berſaſſer, 


2) Mohtis änfkerte mämlig in der mufifalifhen Beitung 
von 2eipsia, daß diefe Dper, troß ibrer Sobndeiten, doch 
nie anf deutſchen Büren GIäd machen würde. 


"1976 


Harro Harrimg, ein junger-Dfriefe, mit großem Beifafe 
auf die Bühne geruſen wurde. Die feine aber Tiedtiche 
Bobe: der aroßmürdbige Dutel, nah Ecribe vom wat 
tern Ruriänder bearbeitet, wurde mıt Ester und Fleiß bare 
geſteut, und erbielt einfiimmigen Beifat, Im Ebamälcon, 
einem beliedten Enfifpiete, wurde Mad. Artour mit neuem 
Beifalle beichnt, indem bier vorgüglih der ſchueidende Hohe 
decent am feiner Stelle war, und ihre frine gracidfe Manier 
nit erfünftelt aim. 


Uns dem Webiete der Biteratur haben wir das Entfirhen 
mweler neuen Bertiäpriften zu erwähnen, melde gegenwärtig 
bier erfeinen. Der Boltsfreund dat zwar ſchon früber 
brflanden, erlitt aber eine aanzliche Reformation, unb welß 
fich mit wielem Bihle die Gunft feiner zabtreichen Befer zu 
verihoffen, indem der Inbair febr- genau ben Erwartungen 
entfpriait, die man der Aufſchreft gemaß gu machen berechtigt 
iR. „Die Brogien” find neh 3m Jung, alt dafß mau über 
fie ein Urtheit arben Fönnte; fie verrinigen Aues in fi, Ann, 
Eiteratur, Politek, folen einen Medacıeur befigen, ber ale 
Sioter befanmt ift, nud ſellen fberbanpt ſchöne Heffnungen zu 
einer kraftigen Ausbiibung darbreten. 





Uns Stuttgart. (Beſchluß.) 


Eine erirenlihe Erſcheinuug am fi, die aber mit micht 
eben erfrenlihen Hmfländen für ben Bang dei Kulturgeihäfts 
durch den Berchbandel” verbunden Ifl, verdient and im letzter 
Bınfiht wohl riner Ermännnung. AUnlängft if in der Gtettin: 
fden Buchbandiung zu Alm folgendes Aerk ırfarienen: „W, 
von Martens Reife noch Benedia, fiber Mim, Bien und Triefl. 
2 Thie. Mit 1 Ebarte, 3 Kupiern und 7 fitbograrbiiden 
Wbbildungen, ar, 8." eim im groanoflifder und überbaupt mar 
turwifienihafttiher fo wie topsarnphifher Senficht ausgereich« 
aites Berk, deffen Höchft unterrichteter Bert Wrdıvar bes biefigen 
A. Oberjuſt itribunals iſt, und ber dieſe Kelle vor einigen Jah⸗ 
ven im Auftrag des Königs befonders auch für das KeuNaturalien ⸗ 
fabtnet machte, das er mit Der wohl bis tabın vorbanbenen 
veuſtaud aften Gammiung aller Produkte des Udrlatiſchen Die 
res im den hörten Brempiaren bDereiherte, Das Bert ift 
keineswegs im der trockenen, oft pedautiſchen Därfteunnug des 
font werbienfloehen Sıebers gebalten, ſaudern zeichnet fi 
anch im dieſer Hinſſcht ats ein Übrieens firena wißenfhaftlis 
hrs Werk ans, melde: jur linterbaltung wie jur Belehrung, 
deiouders auch iber die Maturbefbaffenbrit uud Degenftände 
des Battriaudes, dient, und für den Dann vom Badıe fünf« 
tig unentbedriip ift zum Nachſcuagru. Diefes Berk, Das mit 
eruer fehr fauber gejrichneten Edarte und mit geiftreihen Rups 
fern und Abbildungen geſcmncdt if, wurde ven dem Hru. 
Berſ. mebrerm bedeutenden ins und ansländifhen Berlagt« 
bandiungen angeboten, von Ibuen aber jurüdgermirien, bie 
ſich bie 1881. Stettiaſche Buchhandtung in Im entihleh, es 
cehne Honorar in Berlin iu nehmen. D Wiſſenſchaft! 
D Yatriorismuns! — Papier, Drud und Kupfer find Hdrigen# 
bes Werfes würdig. 


Unfere Büdne erfrent ib gegenwärtig ber gefelerten Dar 
flenungen der Dad. Belpermann vorm Mündter Hofrbeater, 
Sie trat auf ald Desdemona in Bellins Othetle, 
Drinzeffin von Daparra, in Boierdien’s Iran de 
Taris, mund wird morgen als Tancred auftreten, und 
dann nur ach in einer Kole, wie's beißt. 


— — — — — — — — — — —— — — — — 


Berteger: Leopold Bei. 


Detacteur: 8.2. Merdunf, Mülter. 
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Zeitung fuͤr die 


elegante Welt. 


den 16. December 1824. 








Das Birmanifche (Burmanifche) Reich. 
(Beſchluß.) 


An folgenden Tage erfuhren fie, daß der Kalſer Erfanbs 
niß gegeben habe, fein Ungeficht zu ſchauen. Sie wire 
den demmach in den Garten des Palaftes geführt und von 
MoungsZah freundlih empfangen. Während fie noch mit 
Ihm fprachen, ward gemeldet, daß der golbne Fuß ſich 
mäbere, Sogleich ftand Moung⸗Zah auf,.legte fein Staats: 
leid an und fagte: „Ah wild Euch bem Kalfer vorftelen. 
„ Uber wie koͤnnt Ihr hoffen, Eure Deligion in diefem Lande 
andiubreiten? — Doch kommt nur!” — Der Minifter 
führte nnd (fagt Judſon) daranf durch viel Pracht und 
Glanz eine breite Treppe hinauf in eine reichgeſchmückte 
Halle. Hier mußten wir ums niederſetzen. Er felbft 
feste ſich gu unfrer Rechten. Dias Geſchent warb auf die 
andere Seite gelegt. Hinter uns ſaß der Offizier des ches 
maligen Vicekbnigs von Raͤngun und noch einige andere, 
Die Weite der Halle, die Menge und Größe der Säulen, 
die Höhe des Gewölbe, der Glanz bes Goldes, womit 
alles bedett war, bot ein wahrhaft großes und ergreifen 
des Schaufviel bar, Die Halle dffnete fih auf den Mus 
fterplan des Kriegsvolls, welches der Kaifer in Augen⸗ 
fein nehmen wollte. Wir blieben bier ungefähr fünf 
Minuten fisen, als anf einmal jeder ſich in die ehrfurchts⸗ 
vote Stellung verfegte, und MoungeZah lifpelte: „Der 
Kaifer kommt!“ — Mir blidten durch die Halle, fo 
weit die Sänlen es verftatteten, und befamen das Ante 
tig des jungen Monarchen zu ſchauen. Ganz unbegleiter, 


in einfacher Größe, mit aller Wurde und Majefldt eines 
morgenländifhen Fuͤrſten ſchritt er vorwärts, Seine 
Kleidung war reich, aber nicht ausgezeichnet. Im der 
Hand hielt er das Schwert in goldmer Scheide. Sein 
Auge zeigte dem Gebleter an. So kam er näher, Alle 
Anweſenden — nur wir ausgenommen — warfen fi vor 
ihm zur Erbe nieder. Wir blieben auf den finieen, bo» 
ben die Haͤnde bittend empor und ‚hielten unfere Augen 
auf ihm gebeftet. Hierdurch zogen wir feine Aufmerkſam⸗ 
keit anf und. Er blieb fieben ; wendete fih etwas gegen 
und und fprah: „Wer fepd ihr?” Ich antwortete: 
nDie Lehrer, o großer König!" — „Miet fragte 
er, „Ihr ſprecht Burmaniſch. Wann fepd Ihr bier an 
gelangt? Sepd Ihr wie die portugiefifhen Priefter (Kas 
tholiſchen)) Sepd Ihr verbeiratbet? Warum leidet 
Ihr Cuch ſo?“ Diele und andere ähnliche Fragen that 
er und, während er fi auf einen erböhten Sig nieberlich, 
fih auf fein Schwert ftügte und freundlich feine Augen auf 
mich richtete. — Hleranf lad Moung⸗Zah unfre Bittfhrift 
vor, worin wir um Erlaubniß, das Evangelium zu pres 
bigen, nachſuchten. Darauf ſtredte der Kalfer. die Hand 
aus, mahm die Bittſchrift an und las fie, wie erwägend, 
aufmerkſam durch. Zugleich überreichte ich dem Staats— 
miniſter einen Auszug aus meiner kleinen Religionsſchrift. 
Der Kaifer gab die Bittſchtift, ohne ein Wort zu ſagen, 
zurück, und ergriff mun jemen Auszug. Er hielt ihn 
lange genug in der Hand, um bie beiden erften Säge zu 
lefen, welche die Einheit und Ewigkeit Gottes audfpras 
hen. Dann aber lieh er ihn plöglich mis dem Ausdrud 
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veraͤchtlicher Sleihgültigkeit zur Erde fallen, Moung⸗Zah 
nahm Ihn anf und bändigte Ihn und wieder ein. Darauf 
machte ber Offizier des Wicefönigs noch einen ſchwachen 
Verſuch zu unſern Gunften, indem er unfer Geſchenk ent: 
huͤllte, damit der Kalſer es ſahe; dieſer nahm aber keine 
weitere Kunde davon, und ſomit war unſer Geſchitk ent⸗ 
ſchleden und unfere Hoffnung vereitelt. Mach einigen Au⸗ 
genblicken erflärte und Moung Zah den Willen des Aalfers 
folgendermaßen: „Was Eure Bittfchrift anbereift, fo 
gibt Se. Mejeſtaͤt Leinen Beſcheid darüber; aber von 
Euern heiligen Schriften kann er keinen Gebrauch machen. 
Nehmt’ fie zurüͤk!“ — Num wurde noch Giniges über 
meines Begleiters Colman medicinifhe Keuntnif gefagt, 
worauf der Kalfer noch einmal ben Mund öffnete und 
ſprach: „Laßt fie zu meinem Arzte, dem portugiefiihen 
(katbollfehen) Priefter geben, damit er fie prüfe, ob fie 
mir auf diefe Weife nüglih werben können; und erftattet 
dann Bericht.” — Darauf erhob er fih von feinem Sitz, 
ging au bad andere Ende der Halle, ließ fich dort auf 
ein Kiſſen nieder und horchte auf die Muſit der Parade, 
die vor ihm -anfgeftelt war. — Wir aber verfilgten: ung 
num zu dem katholiſchen Arzt, der bald einfah, daß -wir 
mit unferer Kunft ben Monarchen nicht würden ‚unfterblich 
machen oder vor aller Krankheit fhüpen können, Mahrs 
ſchelnlich hatten indeſſen eben auch bie Einf uͤſterungen der 
papiftifchen Miſſionaͤre im Melde das ganze Unternehmen 
: vereitelt.” — Mm 18. Februat langten die Meifenden 
wieber gu Raͤngun am, und begannen ihre Arbeiten mit 
vielem Glüde von neuem. Zwar verlor Zudfon hier bald 
nachher feinen treuen Gehuͤlfen Colman durch eine Krank⸗ 
beit; jedoch wurde dieſer Werluft burc die Ankunft Yri: 
ers und deſſen Gattin erfegt. Er felbft vollendete unters 
deſſen bie Weberfegung des Neuen Teftamentes im bas 
Burmanifhe, — In der Mitte des Jahres 1822 erhlelt 
Price plöglih Befehl, nach Ava: zu kommen, mo man von 
feinen aͤrztlichen Kenntniffen Gebrauch machen wollte, Jud⸗ 
ſon begleitete ibn, Diefe Reife hatte den guten Erfolg, dab 
bie Wirkfamtelt der evangelifchen Glaubensboten für die Zu⸗ 
Eimft wenlgitend gebuldet und ulcht gehindert werben ſollte. — 





So weit gehen bie neueſten Berichte. Ehr N. 
Das BPfänderfpiel 
(Gortfegung.) 
8. 


Bon ber nippenden Tochter ir wenig unterſtuͤnt, 
hatte ber Eifrige eben die auſehnllche Flaſche Chateau 


und vereinen, erkannte. 
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margaux bls zum Boden geleert, als er ergriffen vom 
Geift des treffligen Weines, von dem Ihm über alles wer: 
then Gefpräh, von der gewinnenden Anmuth des Frem⸗ 
ben endlich, biefem bat, den von bes Fraͤuleins ſchoͤner 
Sand ihm kredenzten Champagner nicht zu verſchmaͤhen, 
und immer offener und zutraulicher werdend, dem Verlan⸗ 
genden feinen Namen nannte, 

„Iſt's möglich,” rief der Staunende, „fo ſchentt 
mir endlich ‘der fefdige Zufall das Gluͤc, dem beiten nie 
gefehenen Ohelm, meiner guten feligen Mutter Bruder 


in Ihnen zu umarmen, der trefflichſten Coufine ‚meine 


and aus der Ferne ſtets geweihte Verehrung nun müundlich 


verſichern zu können |" 


„Eonftn Adolph?” Aüfterte Arabele. 

„Derſelbe,“ entgegnete Herr von Wangen, den bies 
berben Haͤndedtuck des erfreuten Oheims mit Herzlichtelt 
erwiedernd. 

„Freund!“ ſprach jetzt der Letztere, „bi gefaͤllſt mir, 
und gewannſt mich, che ich mod bie Bande des Bluts, bie 
Einen Modeiuger, fo einen, 
vor deren Blicken luftwandelnde Wrabellen die Augen nie: 
derſchlagen, ‚glaubte ich zwat anfangs im dir zu finden, 
fah aber fpiter mich angenehm getdufht. — Ward zus 
dem über dem Kopf das Herz nicht vergeſſen, To fteht zu 
hoffen, daß wir die beften Freunde werden.” — 

Beifaͤllg nickte Mrabelle und unbeſorgt, denn des 
Wetters Herz batte fie ſchon bei ber Kalten Schale and 
Uugen gelefen, bie mit ſehnendem Verlangen an der Göt- 
tergeftalt blagen, und fie ber füßen Reine claude, bet 
rothwangigen Zungfern Birne verglihen, von ber vorhin 
bie Rede war. 

„Noch bleibt bir übrig," fuhr der Frelhert fort, „mie 
zu entbeden, wer bie corar dame war, mit ber bu bich 
am Bormittage unter den Linden herumtrlebſt — zum Mu⸗ 
ſter ſtelte ich fie meinem Belihen vor, und wüßte nun 
gern, ob ih ed mit Mecht that.“ 

„Dieſe,“ verlegte Adolph erröthend und erblaffend, „If 
bie böfe ee meines Lebens, ber Magnet, der mich mit zwel 
frinblichen Polen bald angog, bald abjtieh, die Urfache endllch 
meiner Verftümmelung, das Fräulein Adele von Wangen, 
red Echwagers des Präfidenten Tochter.“ 

„Die ?“ entgegnete ber Freiherr, „nun dann ſteht 
wohl auch zu erfahren, wie fie ſtatt des Herzens nur deine 
Gehwerkzeuge vetwundete und zermalmte.“ 

„O! fie verlegte wohl auch das Erſtere,“ erwlederte 
Aboſph, und ſah bittend zu dem ſchoͤnen Muͤhmchen auf, 


4981 


welches das Wanlder@is, ſchnell verduͤſtert, ungenoſſen 


von ſich ſchob. 
4. 


Adolphs Vater war einer der Vielen, die, unbelohnt 


und unbedankt, Reben und Gefundheit, Wermögen und 
den ftilen Frieden der Heimath, dem Gott des Krieges 
zum Opfer brachten, ber eifern und unerbittlih Orden 
and Ehrenftelen, bas bittere Loos der Gefangenfcaft, 
den Tod auf fremder Erde, ohne Mahl unter Gute and 
Boͤſe verthellt. Er fiel bei Pirmafenz und Hinterlieh dem 
einzigen Eohne, außer feinem Namen, nur ein kleines 
Guͤtchen, das kaum bie erften Bebürfniffe deate. Go 
ward ber herammachfende Anabe von dem Prafidenten, dem 
Bruder des Seligen, abhängig. 

Diefer verfente die Walfe auf eines ber fhönen Guͤter, 
hieß demfelben ſich um die Bewirthſchaftung der einträglie 
hen Befigung fümmern, und im Sommer am Unterrict 
des mitgebrahten Hofmelfters feiner eigenen Kinder Theil 
urhmen. 

Mbele befand ſich unter diefen, ein ſchoͤnet harmloſes 
Kind, das allgemah zur Nymphe des Haind ward, in 
deilen Mitte Wangenbeim lag. Die Hlendenden, fih im 
Laufe der Jahre immer mehr entfaltenden Reize des Fraͤu⸗ 
leins ſchienen emdlih mehr ald hinreihend, dem jungen 
Wetter nur mit Schreden an ben Herbſt denfen zu laffen, 
der ihm fein Lichtes entführte, und ber Cinfamteit eines 
sangen Winters Preis gab. 

Ein epidemifches Fieber raubte Im jemer Seit dem Praͤ⸗ 
fibenten die beiden Söhne, "und ans dem armen Adolph 
wurbe men plöglih ber Praͤſumtiv⸗Erbe der bedeutenden 
Gamillenfdeicommifle, welche jeyt der Tlefgebeugte befaß. 

Kraft der neven Werbältnlffe unterftägte diefer num 
Die laͤngſt bemerkte Neigung des Reichgewordenen zu ber 
einzigen Tochter, und öffnete bemfelben, feine Zwecke zu 
unterflägen, dem Palaft in der Reſidenz. Doc fort und 
fort vergebens rang die Liebe des Juͤnglings um Gegen: 
fiebe, um ein führs entſcheldendes Jawort von den Lippen 
des folgen Fräuleins, bas in Geſellſchaften, am Hofe, 
auf Baͤlen und Maskeraden ben offenen, ehrlichen, mit 
den Gebraͤuchen der großen Welt noch Unbekannten über 
die Achſel anfah, und ſelbſt im Innern des Hauſes fein 
Drängen Frevel, feine Bitten aumafend, feine Hoffnums 
gen chimdrifch fhalt, und hoͤchſtens den Bruder in Ihm 
zu ſehen verficherte, 

. (Die Fortfegung folgt.) 
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Miscelle. 

Wie in den neuerlich zu Paris, von J. Alaproth 
herausgegebenen, manderlei hiſtoriſche, geographiſche und 
philologlſche Unterſuchungen in Betreff ber Woͤller bes 
Orlents enthaltenden Memoires relatifs & l’Asie gu lefen 
ſteht, würde ſich bie Erfindung der Wffignaten aus urals 
ter Zeit herſchreiben, und der erfte Utheber diefer Fluanz 
fpetalation wäre ber chineſiſche Kalfer Outi, welder um 
das Jahr 119 vor ber chriſtlichen Zeitrechnung regiert hat. 
Diefer große König der Dynaftie der Khane war es, wels 
der die Phispi (Werth in Haut ober in Feen) in fels 
mem Meiche einfübite., Die Phi⸗pi waren Stuͤce Haut 
von einer gewiffen Art weißer Hirfhe, melde man in 
bem innern Parke des Palaſtes ernährte. Sie blelten ef» 
nen Fuß in's Gevierte und waren mit fehr feinen Male 
zeien unb Gtidarbeiten verziert. Jedet Fürft oder Große 
des Reichs, der dem Kaifer den Hof machen wollte, mußte 
bie Schreibtafel, die er in Gegenwart des Sohnes des 
Himmels vor dem Geſichte bielt, mit einem folchen Stuͤce 
Haut bebeden,. Der Minktter des kalſerlichen Hauſes 
hatte den Werth eines Phispi auf 40,000 Pfennige 
(300 Fr.) feftgefent. Die Mongoln, als fie Ebina 
eroberten, hatten nichts Ungelegeneres, als bei einer, 
fün Alleinherrſcher, welche ein Deficit ansjufünen haben, 
fo bequemen Erfindung zu verbleiben; ja fie verpflangten 
biefelbe fogar ma Perſien, von wo aus fie bei und einhei« 
miſch geworden ſeyn mag: 

u dem gedachten Werke des Hrn. Klaprot h fin 
bet ſich auch folgende, unter ber Vorausſetzung nämlich, 
daß der Pecinſche Geograpb nicht babe feinen Leſern 
etwas weiß mahen wollen, für die Naturforfber nicht 
umnintereffante Thatſache enthalten: Der Mamentos 
wa (Mammutd?) — erzählt ber chinefifhe Ver: 
faffer einer Seſchlchte des ruffifben Reichs 
— ift eine, in dem far mach Nordoſten und nabe an 
bem mörblihen Ocean gelegenen Lande Jattu (Yatapk) 
eluhelmiſche Matte. Der Leib dieſes Chleres iſt fo groß, 
als ber bes Elephanten. Es geht unter dem Boden und iſt 
des Todes, Sobald ed mit der duferm Luft In Berührung 
fommt. Man findet daſſelbe in der Erde, an Ufer der Fluͤſſe. 
Seine Knochen, welche eine Art von Elfenbein find, laffen ſich 
lelcht verarbeiten und nehmen eine ſchoͤne Polituran. H. 


Un Amanda 


Worum forglih Yabre zählen, 
Da in Die bie zarten drei 
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Sufdgättinnen ſich vermaͤhlen 
In des Pebers holden Mal. 
Wer wie Du die Zunft gefunden, 
Schön durch Der; und Geift zu fenn, 
Der darf nicht den Flug der Stunden 
Und bes Lebens Winter fcheun, 
8. DB—t, 





Korrefpondenz und Motizen 


Aus Münden, im Septbr. u. Oltbr. 

Wahrend unfer neues Theater ih in ımmer größerer 
Herrlichkeit erbebt, umd nun ſchen die folofale Hauptfagade 
mit idren mairfätiihen Säulen beinahe vollendet daſteht, er⸗ 
freuen wir ung im alten Baufe mancher unterbaltenden uhıb 
ſtets adrordıfelnden Prodbufrionen, — Dibin reinen wir unter 
andern daß nah einem Baudevitte der Herren Ecribe und 
Melttoilde von Eaſteui bearbeitete Euflfpiei: Ber Örohpapa, 
welches fo ganz den beitern, ammutbigen, twigigen, überhaupt 
den franz, Coarafrer am fih träat. Die Idee, daß der 70iähr 
viae Großvapa feinem 16jährigen Enter zu feiner Gellenten 
Birfe, welche ibr geldgleriger Water einem reihen Dante vers 
mäbten woute, ſcheint us noch wenig abgennet zu feon, nnb 
gab wirttich Stoff au dem ſcherhafteſten Auftritten. Demcifs 
Weanney als Mdoipb wurde mit gerechtem Beifale hervorge ⸗ 
rufen. — Im Gebiete bed Eruſten verdient Seuwald's nents 
ſtes Eraneripiel : die Feinde, die döhfte Aurrkennnung, ine 
dem wir bier ſewobl eine fanſftreiche Verwebung intereflanter 
Sandtungen, als eine bödhft brübente, pbautafereihe Sprache, 
und nice felten eim bob begeifiertes Gemüth finden, Maus 
des dieidt freitih unmorioirt, «6 ſtellen fich bedeutende Cha» 
ralteribwätren dar, und manchmal wäre Kälte von Eeiten 
der Zuſchaner eimgetreten, hätte nicht bie lebendige Dara 
flelung, und brfouders Hrn. Urban’s treffiime Beitung als 
Ronatdo, das Publekum mächtig erheben, — Diefer Tragödie 
folgte: die Laſterſ ule, oder Reinriinn nnd Sea— 
KHelei, vach dem Eugliſchen bearbeiten von Kurländer, 
weiches Buftipiet fowodi bes Innern Olrbalted wegen vielen 
Befall erbieit, als gany beſenders desbalb, weil bier fo viele 
Befannte Geſtalten bes Lebent auf der Bühne vorubergehen, und 
man ſich ja fberaii fo gerne im Spiegel ju feben wünſcht. — 
&inen werben Ba feraten wir an der k. 8, öfterreichiichen 
Rammeriiugerin, Mad. Kraus Wranisfo, Fennen, welche 
als streffiibe Eängerin eine äußerſt günſtige Meinung unter 
dem Publikum erregte, Idre Srimme if zwar nicht fehe 
ſftart, aber fie befist Dagegen Brmürb im Vortrage, Brasie in 
alten ihren Figuren, und mit Beichtigfeit befleat Me arofe 
Schwlerigkeiten. — Einen fhdnea Wenuß der Zonfunft vers 
ſchaffte das Perſenale der dentfchen Oper durd die grinngene 
Darfell nug des fo beliebten Reifiniimen Otelto, worin ber 
kannttich Mad. Belpermann den Dart der Desdemona mit 
ausgezeichneter Birtmohtät fingt, Daß Sr. Mittermayer 
glei und Geſchmack im feiner Darſteunng bewies, längnen 
wir midht; aber. das arfleben wir and, daß er durchaus mit 
für einen rübtıgen Repräfrntanten des venetianiiden Dlobren, 
eines Fraftoolen, olüdenden Mannes, geibafen few. Etweg 
ungewohnt kam es einigen aus den Suichanern vor, daß das 
vor dem berristen Finale des zweiten Aktet früber eingeſchat⸗ 
tene Bader dieſesmel weageblieben war; aber wir hatten «6 


fe ganz Recht, und nuſeres funffianigen Intendanten volls, 


fommen mwerdig; denn wezu Diele ummötbigen Berpierungen, 
warum fol die velle Aufmerkfiamfeit durch Felde Ganfrleien 


von BZufammenbange des Ganien entfernt werden? Biel lies, 


ber wänfdten wie, daß größerer Gieß auf volfändige Bat 
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lete verwendet würde, daß und dad Mallekeorpd Kath 

fo genußreihe Abende verſchaffte, wie ung Ei: —* 
lich die Aunſt Tagtloul's und feiner Tochter darbot, daß 
man das richtige Befühl des Publitums beilig bewabre, und 
nit dark derlet prumfeolle, bios für Irerem Sinnengenuß 
berechnete, finnlofe Einfbaltungen, Meifterwerfe veruuſtatte 
und fo allmadtich einen verderbten Beſchmack berbefuhere. = 
Ia der Wiederboiung der Sıuld, von Müttiner, erntets 
Sr, Eilair den gewehnten entdufiaflifhen Befall, Gere 
Spieiderger, früber beim Theater amöfartbore angeficht, 
verfuhte ſich auf der Hofbühne als Don Baltros, konnte io 
aber feiner günfligen Aufnahme erfremen, da er in eine zw 
weinertige Monotenie verfict, (Die Gortf, folgt.) » 





Na tie m 
Noch Immer Beihäftige Lord Mnren alle Ko 

been in Enalaud, Kaum find die Parker er ge 
von dem Kapitein Meswin verbreitet worden, fo zrichrinem 
Recollections of the Life of Lord Byron from the year 
1803 to the end of 181% Ly ıhe late H. C, Dallas Die ſex 
Here Dauas, deſſen Scoweſter dir Semahlin des Oukels von 
Lord B. war, hatte lange die Idee orbabt, Bas früdere Des 
ben des Dichters am ſchildern. und eine Sammiına der Briefe 
defielden am ferne Mutter und an ibn fetvAl dracen zu faffen, 
Das Wert war fon gedrudt und ongefünbdigt, als die Ies 
famentevsufreder des verftorbenen Byron ein arricheiicheh 
BSerbot geaen die Bekauntinachung auf tem Grunde ausm 
wirfen wußten, dab Briefe fein Elatuthum defen ſeyen, am 
ben fie gerichtet waren, fondern defien, der fie geihrieben. 
Hr. Dallas ſtard, allein fein God, ım Beſig jener Korte 
ſreudenz, bat nun Recollactions daraus orufen laffen, Die 
weiter nichts find als die Briefe felbft, nur in anderer Borm, 
Dan erfüort unter andern daraus, daß ber verflordeue Bere 
Datlas den Lord B. oft dade Erüde aus einem Bude vorles 
fen beren, woreim derſelbe feine Auficten von Perfonen, mit 
denen er in Berbindung arkanden . nirderuelegt Babe, welches 
Buch überbanpt viel Auffhiuß über bie Eigentbumidyfeit fels 
nes Weſens geben fol, Lord B. fol diries Bu ſelbſt zum 
Druck beftimmmt gebapt haben, aber nach feluem Tode Dar 
ans habe dann Hr. D. den Gedanken aeimöpft, Bas Leben 
deffeiben zu ſchreiden, umd dieſes and erſt mad Weißer Tore 
befaunt werden zu laſſen. Dan erfährt aus dirfen Becol- 
lecı, gleih au Anfange, daß Lord ©. den 22, Januar 1788 » 
su Dover {nicht gm London) geboren worden iR; daß fein 
Bater Porz nadıder u RBalenctennes farb, und feine Mutter 
dann mit Dem Kinde nach Schottiand sing. 





— Ja einem der neneflen Etüde er literar. Gazers If 
ber Brief eines Seifenden befinniih, ber in Strasburg ta 
bleaux mimiques gefrben an daben erzählt (mimifch + plaftifdpe 
Darfirkungen, deraleigen man in Deutſchland in der letzten 
Brit viele grfeben bar), worin unter andern auch die Arenjigung 
Eprifi vorgefiellit worden, und mo ber den Eridfer vorflelende 
Denfo and bie letzten Worte defeiben ausgeſprochen babe, 
Das ift denn num freitih Mark Muh au Münden babe er, 
fagt der Meifende, folhe tableanz aus der beit, Beihlchte 
wanremd der beit, Wocpe geisden, jedod aur ſeiche, deren Ger 
arnflände aus dem alten Teftamente entlehnt werben, Muf 
einem Zettel, der folhe Darfleünngen zu Strasdurg anfüns 
dir, find fie in drei Abtheuungen getdeilt, von denen die 
erfie: Drgenfände aus der Bibel, die De umd 3te aber bumes 
riftsfche entbätt, wie Der Schatider Kafadız Deim Cintritt in 
feine Bamilie, wo er lange erwartet worden ift. 


———— ne —— 


Berleaer: Leopold Boh, 
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Zreitags 


Ueber Friedrich Kind's Schön Ella. 
(Auszug aus einem Schreiben.) 


— Si⸗ wuͤnſchen, mein Freund, daß Ih Ihnen meine 
Anſicht von unſers Kind's neueſtem dramatiſchen Gedicht, 
welches fo eben unter dem Titel; Schön Ella, erſchlenen 
Aft, mittheile. Ich entfprehe Ihrem Verlangen um fo lies 
ber, je mebr ich überzeugt bin, daf ein unbefangenes freis 
müthiges Urtheil einem Manne, wie Kind, bem es nicht 
um unbegrümdete Lobſpruͤche zu thun ſeyn Fann, da feine 
Verdienſte um die deutſche Literatur allgemein betannt 
and anerkannt find, nicht anders als erwoͤnſcht ſeyn muß, 
und ich ſehe es gern, wenn es In dieſer Zeitſchrift bekannt 
wird, weil dadurch vielleicht mehrere aͤhnllche Mitthellun⸗ 
gen anderwärts ergeugt werden, durch deren Wergleihung 
ſich das Wahre am beiten ermitteln läßt, 

Das Merk eines Autors, ſey es, welches es wolle, 
muß, mie mid duͤnkt, zuvoͤrderſt nach der Abſicht, die 
dem Verf. bei deſſen Hervorbringung vorſchwebte, oder 
nad dem Zwecke, bem er damit zu erreichen fuchte, beurs 
theilt werden, und zwar mm fo mebr, wenn derfelbe 
dieſen Zweck mit deutliben Worten felbft angegeben bat. 
Der Verfafer von Schön Ela Hat feine Dichtung auf 
dem Titel: ein Volkstrauerſpiel genannt, das beißt 
doch wohl ein Trauerſpiel, aus dem Leben bes Moll und 
für dos Voll, wie man auch Volkslieder und Voltsmährs 
chen beſizt. Daß nun unter Volt bier nicht der gemeine 
rohe Haufen der Nation zu verfichen dep, läßt ſich Teiche 
einfeben, denn was follten Dem Produkte der Kımjt ? Une 
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den 17. December 1824. 








ter Bolt kann affo nur bie Nation, für melde ber Dichten 
arbeitet, verftanden werden, infofern man fie als einen 
Verein Individuell ausgebildeter Menſchen denkt, melde 
bier nur ihrer reinmenfhlihen Anlagen und Eigenſchaften 
bedürfen, num bad bargebotene Werk zu geniehen uud zu 
würdigen. Auf Kenntnife, Anfihten, Geiſtes- und OF 
mürbsrihtungen, welche erſt durch den Unterfchied der 
Stände erzeugt. werden, fommt es hier nicht an, fie duͤr⸗ 
fen bier nicht berudfichtigt werden. Ein Voltstrauerfpiel 
muß alfo für Jeden aus ber Nation verſtaͤndlich und ger 
nichbar fepn, ber feine Menſchheit in ſo weit autgebildet 
bat, daß er überhaupt bie Sprade der Mufe veritehen 
fann. Das erite Erforberniß eines folden Wertes wird 
natürlich Einfachheit im Plan und in der Ausführung feyn, 
eben weil die verwickelten Werbältnife bürgerlicher Cinrich 
tungen und Abftufungen hier nicht als befannt vorausgeſetzt 
werden dürfen; das zweite: Ergreifen des gangen Mem 
fhen in der Totalität feiner Kräfte und Anlagen, befone 
ders des Gemuͤths, ald wodurch ſich die höbere oder bie eis 
gentlihe Menfhbeit am eriten und lebendigften ausſpricht. 
Dem Verf. von Schön Ela haben dieſe Erfordernilfe ſicht⸗ 
bar vorgefchwebt, denn er hat eine einfache, auf Berfinns 
lichuug einer moraliihen Idee abzwecende, vermurhlich 
in einer Vollsſage enthaltene Fabel gewählt, und dieſe 
Zabel in dramatiſcher Form auf eine Art ausgeführt, der 
man eine ticfe umd ergreifende Wirkung auf das Gemuͤth 
keinesweges abforchen kann, in junges, ſchoͤnes Maͤd⸗ 
chen Lift ib von den Lockungen der Citelfeit berbören, 
die Bemwerbunsen eines edlen Juͤnglings um ihre Hand 
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aus zuſchlagen, ober nicht zu Beachten, und fi einem 
vornehmen und reichen zu ergeben, ber jenem an ſittlichem 
Adel gar nicht glei iſt. Sie führt, wiewohl nicht abs 
ſichtllch, durch die Werkittung der Umftände fogar den 
Tod bes Verſchmaͤhten herbei, und hofft dur den Ges 
Tlebten glüdlic zu werben; allein ber Leichtfinn und die 
Eiteltelt können — wenigftend in ben Werten eines moras 
liſchen Dichters — nit zum Gluͤck führen, Der Geliebte 
ehrt ans dem Kampfe, in ben er gezogen ift, um ber 
Strafe für den Mord zu entfliehen, ben er an dem Nes 
benbußler begangen, nicht zurit, und Ella endet Im 
Wahnſinn und von bem Bewußtfeyn ihrer Schuld gebengt, 
{fr Leben. Diefes find die Hauptzäge einer Fabel, bie, 
wenn fie Stoff zu einem Drama von fünf Alten geben 
foüte, freilich durh Hinzudichtung vieler Aeußerlichteiten, 
ober tiefer gegriffene Entwidelung der dramatifhen Hands 
fung, umfangreicher gemacht werben mußte. Der Dice 
ter bat das erftere auch, vlelleicht nur zu fehr, gethan, 
denn ed iſt wohl nicht zu verfennen, daß befonders die letzten 
beiden Akte mit vielerlei Erſcheinungen angefült find, die 
{m Grunde wenig zu Erreihung des Hauptzweckes beitras 
gen, daher auch den Leſer ein wenig ermatten laſſen. Die 
erſten drei Akte find dagegen weit dramatiſcher. Die eis 
gentlihe Handlung fhreitet bier fo fort, daß die Auf: 
merkfamteit des Leſers immer rege erhalten wird. Die 
Charaktere, welche größten Theils der Idee nach inter 
effant zu nennen find, entwideln ihr Inneres auf eine bes 
friedigende Urt, (namentlich ft Shin Ella mit pfodolos 
giſcher Wahrheit und hoher Lebendigkeit geſchildert), und 
mon nimmt am dem, mas ihnen begegnet, oder was fie 
bewirken, lebhaften Anthell. Frellich möchte man wohl 
wönfsen, daß Joſeph, eben der Yunaling, der als 
Bewerber um Eha's Liebe auftritt, mehr Gelegenheit er» 
hielte, ſich thaͤtig zu zeigen, auch wiirde der ſchwediſche 
Hauptmann Silberſtroͤm wohl zu Erhebung des Gans 
gen mod beſſer haben benutzt werden köͤnnen, alleln auch 
fo, wie fie jehzt geſtebt ſind, bleiben fie anziebende Er⸗ 
ſcheinungen, und tragen zur Spannung des Intereſſes 
weſentlich beil. Mehrere mir viel Phantaſie und Gemäth 
angelegte und ausgefuͤhrte Situatſonen beleben dieſe erſten 
te, und von großer Wirkung auch auf ber Bühne muß 
die Schlußſcene des dritten Altes ſeyn, wo anf bem 
Mastenbane Joſeph erftocen wird. Nicht zufrieden Tann 
ich dagegen damit ſeyn, dab gegen dad Ende bed Stuͤcks 
der Geiſt des gebliebenen @eliebren der Ella erfcheint, 
und dieſe vor den Augen der Zuſchauer mit ſich fortträgt. 
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Letzteres widerſpricht ber Erfcheinung eines Geiſtes; auch 
ſcheint mir dieſe Scene zu ſtatk, als auf dem Effekt bes 
rechnet, hervorzutteten. 

Die Eprade iſt das ganze Stuͤc hindurch hoͤchſt ebel, 
ungeſucht, eindringlich ; fie wechfelt, fo wie es die Cha: 
taftere und Situationen zu fordern feinen, zwiſchen 
Profa und Verſen, umb ift überal von einer fanften Ber 
lebung durddrungen. 

Als Anhang find einige recht brav gearbeitete Dallas 
ben, In Beziehung auf den behandelten Gegenſtand, mits 
gethellt, wofür der Leſer dem Mittheller gewiß danfen 
wird, 

Das Meußere it, mie man es von der Goͤſchenſchen 
Offialn und Verlagshandlung gewohnt it, ſeht fauber 
und nett. 





Das Pfänderfpiel 

- (Fortfegung.) 

5 

Hente fanft, ein Muſter ber finnigen Jungfrau, more 
gen fiörrifch mund unbeugſam, eigenfinnig und ber Werts 
terfabne vergleihbar, gebörte es zu den Haupterluſtigun⸗ 
gen des Fraͤuleins, den Wagen felbft zu Ienten, und 
durch halsbrechende Wagftäde die Mitfahrenden in Tobeie 
angit zu verfegen. Dem geftern anmaßend, umartig und 
unertraͤglich Geſcholtenen warb fie an folben Tagen zus 
Huldgbttin, -deum er war der einzige Mann ihrer Ber 
Banntfbaft, dem fie mit Anſtand zum Megleiter wählen 
burfte, da der Vater mit Recht anſtand, fein Leben ihr 
ren unlibern Händen zu vertrauen, und ausweichend, dem 
Pflegeſohn ihren gebornen Trabanten nannte. 

Vergebens bat umd flehte ber Gefhmeidelte um Ma— 
figung wenigſtens, vergebens bethenerte er, daß ihm muz 
für ihr Leben bange, ohne welches das feinige ohnedles 
nicht fortbaurrn könne. — 

Nur Del goß er in's Feuer, und verzweifelte nad 
gerade an einem Herzen, das dem Marmor gleich, jedem 
indrude widerfichend, für den Birtinden feft verſchloſ⸗ 
fen blieb. Laͤngſt ſchon hatte er ſich im Stiten gelobt; 
fortan zn ſchwelgen, ald am einem Nahmittage, dem er: 
ften ſchoͤnen nah manden unfrenndligen, das Fräulein 
der Euft, ſpatzieren zu fahren, nicht widerſtehen zu fin 
nen verfiherte, amd die Warnungen des alten verfuchten 
Kutſchers, der die beiden Medirnburger, nachdem fie fo 
lange geſtanden, ſchnaubenden Drachen verglich, verlar 
chend beſeitigte. Der geborne Trabant beſtieg, zitternd 
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für bie Geliebte, dem Phaeton, und hörte nur mit hal⸗ 
ben Ohr die wohlthuenden Worte des ſich glädlih preifen: 
ben Fraͤule ins. 

Doch nicht unwahr hatte Jeremias geſprochen; kaum 
lag das Thor hinter Ihnen, als Adele die Zügel verlor, 
und die Pferde, ehe Adolph die auf ber Erde ſchleiſenden 
wieder erfafen konnte, in ungezaͤhmter Wuth forts 
Tannten, 

Eben ſchlugen die Fluͤchtigen den Weg nach bem mas 
ben Fluſſe ein, als der Vefonnene und das Aeußerſte 
Fuͤrchtende, fein Leben In bie Schanze flug, mit einem 
gewaltigen Sag dem Wagen entfprang, und in bem Aus 
genblide die Lenkſeile mit ftarker Hand ergriff, als das 
vorbere Rab feinen Fuß zerquetfchte. Die Pferde ftanden 
für Momente, die bem Fräulein erlaubten, fih zu retten, 
und zu fehen, wie den ſchwer verlegten Begleiter ein 
Buftend der Ohnmacht befing, die von der Furcht, bie Ges 
flebte vor feinen Augen fterben zu ſehen, von ber übers 
mäßigen Anftrengung, mit der er bie Hügel feithielt, 
mehr als von dem Schmerz feiner Wunden herbeigeführt 
ward. 

Doch waren feine Sinne nicht fo voͤlllg gelaͤhmt, um 
ufcht mitten Im berbften Schmerz den Weheraf ber Troſt⸗ 
ofen zu vernehmen, bie ben Zodtgeglaubten mit den füs 
Heften Namen nannte, mit dem Wbgott ihres Herzens 


zu ſterben ſchwur, und ſich ſelbſt als die Mörberin des 


eigenen Lebensglüds anflagte. Er ſchlug dle Augen mies 
der auf, ſah im dem Himmel des geliebten Ungefichts, und 
ſprach, ergriffen von dem ungewohnten Unblit der Wehs 
muth, die Adelen zur Göttin verflärte: „Gern ſterb' ich 
für dich.“ 

„O lebe für mich, Heißgellebter! rief fie, verge⸗ 
bens mit ihrem Schmerz ringend, der auf bie Bruft des 
Seligen viele Thraͤnen berabiirömen ließ. Der Freude⸗ 
(dauer, die Gewißheit, die ihm ebem ward, ſchloſſen 
von Neuem bie Augen bes Weberrafhten, und erfk auf 
feinem Lager fand er ſich wieder, das ihm nun für Dos 
nate feitbielt. 

Die zaͤrtlichſte Sorgfalt, die ſchoͤnſten Worte verſchwen⸗ 
dete nun das Fräulein an dem Krauken, ber durch ſolchen 
Balſam ſchneller genas, als bie kuͤhnſte Erwartung bes 
geſchidten Arztes hoffen konnte. Doch vergebens hatte 
er fein Hoſianna gefungen, bemm mit der rätchrenden Ges 
ſundheit ſchwand allgemach bie Herzlichkeit des Fraͤuleins, 
und ſchien am Ziel der herbeigeſehnten endlichen Heilung 
ganz verlofhen. Mit Entfegeu hörte Adolph ih am 


1990 


Ubend des Geneſungsfeſtes von ber Lieblofen dem Hin 
kenden Vulkan verglichen, eine Vergleichung, die cine 
surädgebliebene Lähmung des Unten Fußes zur Urſache 
batte. 

Seit Monaten bat ber Arglofe, dem einmal Adele bie 
Pforten des Himmels öffnete, die jest aber In die Motte der 
Schweſter zurüdtrat, um Erhörung, leute vergebens vor, daß 
bie Verftümmelung feines Körpers ibn fortan den Alten 
beigefele, und ale Freuden der Jugend feindfelig. vers 
dränge, berüßrte endlich felbit von Weitem die Ecene 
im Park, bie die Bögernde ohne Widerruf zur Seinigen 
gemacht. — Nur tauben Obren predigte er, und begeg— 
nete nur felten einem fernen Schimmer der Wehmuth Im 
ben Uugen bes Fraͤuleins, die auf dem zerſchmetterten 


Buß des Verſchmaͤhten ruhten. 


So fand er den nie gefehenen Onkel, der feit Jahren 
von der Hauptſtadt entfernt, auf feinen Guͤtern in Lit⸗ 
hauen febte, und des dem Gutmüthigen angedihteten 
ſonderbaten Weſens halber von der Familie bis jegt nur 
wenig beachtet ward, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Un bag Gold. 


Dich nicht preif ich, felled Gold! 
Defen lan; uns teöget ; 
Denn die hohe Muſe gront, 
Wenn ein Sänger Ihget. 


Geld bes Abends fing‘ Ic nur, 
Dot die Berge maler, 
Deine Belder, o Matur! 
Yurparn Äberftzahler, 


Gold der Blumen wäh” ich bier, 
Die in Saaten glaͤmen; 
&ie, der Ceres ſchoͤne Zier 
Schlingen fi zu Kränen. 


Einem Kleinod hing’ Ih an — 
Edlem Gold ber keler; 
De find Dimmel aufgetban, 
Und der Geift wird freier, 


Di nicht peeif® ic, feiled Bold! 
Dıffen Glam uns truͤget; 
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Den die hebe Mafe gtodt, 
Wenn ein Saoͤnzer lUget. 
CEh. G. Biſchete. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Dom Sıary 


Die Harıdbibtiothek, die im vorigen Jahre burd eine 
Be Baſſe in Quedluburg deraufgefommene, ſehr angenehme 
Shrıft: „Deriunia, ein Eriunenrngsbug für Darzreifende, 
eine Sammlung von Porfiem, wozu der Harz im feinen ver 
fdriedenen Partien manchen deutſchen Dichter begtiſtert bat, 
vermehrt werden war, bat jeet (1824) rinen neuen Buwads 
uud zugteih eine ware Berctacrung erdatten darch das Iıbr« 
reiche „, Handbuch für Harıreilende, von 3. Niemaum. Hals 
berfadr, bei Dein,” Deu Zweck des Haudbuchs ſpricht der 
Werlaffer, ein arırbarer Meihihts+ und Kunft:äreuud, im 
der Borrete and; „Eine Geſchlchte des Harzes il noch ime 
mer ein Bebürfniß. Das Wert von Honemann fann nur 
als eıme Vorarbeit gelten, Finder man glei im biefer Schrift 
mehrere biftorifche Data berſchtigt, fo ift dech noch wirt zu 
thun üdriaz aber 16 find Gingerseige dazu gegeben. Dem 
freude des Kirertbumd, dem Erägt der budenden Künfte, 
Dem Forſcher der Natur dürfte es angenehmer feou, bdetaillirte 
Nachrichten von Meetwürdisteiten zu erhalten, als eine Dienge 
von unwichtſgen Orten troden aufgezäbit au ſehen. Noch wills 
Fommner müflen diefe autführlicheren Nahriaten feyn, wenn 
es, wie dieſes doch oft der Fal ifl, ımanden an Seit und 
Ertrgenheit fehlt, große uterariſche Berbereitungen zu ibren 
Reifen gu machtu. — Um ih überiengen, wie das Nies 
manufbe Haudduch Jenem Zwecke eutiprebe, und bir 
Durd, eben dem Gottſchall ſcheu Taſcheubuche, fe 
nen Plaͤßz einnebme und mit *bren bebanpte, veraleiche man 
in beiten Büchern mur die Attikel:; Bianfenburg, Bose 
tar, Neorptanien, Durdiinburg So beiör es. B. 
hinfichteich der Aunfliaden bed Blanfenburger Schefſes, 
und der Stadt fiberbaupt, im Sertimartiben Taſchenbuche: 
„Bon den Gemälden des Schloſſes famen die meiſten nad 
Sıljdahlum; unter den mod vorbandenen Gemalden find je⸗ 
dech einige von b. Krauach; auch eine ſchöne Maadalena 
von 2... bie Übrigen find meiftens Eopien.” Dann wird nech 
einer Tiſchuhdr, eines Ehatfviels und des berubiuten Eriche 
fires many Fürs atdacht. — Dagegen liefet man im Nemauu⸗ 
fen Haudbacht 8. a0 m. fi „Ddgleihh Die wmelten Grmätbe 
von bier weggrihoft wurben, und mau Feineu hapbarl ud 
Remdrand mehr erblidt, fo And dech immer wor ſebenswer · 
tde Bilder vorbauden, Von Mtbr, Dürer: eine Madon« 
na, In weißem Schteier, mit dem Rinde, vor bem eine Junge 
frau iu gelbiedigem Haare betend ſteht, won 1519, eine Kilos 
Merfcene, von 1520; Ebrifius, im Tempel Iehrend, von 
1527. — Bon due. Eranach: drei Dildnife von 1526 und 
1533. — Bon unbetannten Meiftern altpeutfher 
@wile: Ein beit, Hubertus anf der Jagd; Diana und 
udomien;- Bimfon und Delila; Benus und Eur 
pi»o, im Hintergrunde das brennende Zroja; Parta, bem 
Eirfinsfinte bie Brut reichend, babinter ein Alter leſtud; 
a Köpfe, Dans Tuer, 2m 1480, und Nie, Tuer, von 
2390; en Mlter mit Tedtentere nud Stundeuglas; Dorb 
und feine Techten;z Die Einnahme von Jeruſalem, 1818 auf 
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Sets aemart (mo bereils mit Kanonen geſchoſſen wir); ein 
Kopf von We, Pens, von 1570. Mon andern ®emälden: 
mei alte Köpfe anf Hetz, von Eichler; ein Mebfopf, vom 
Reſel von MRofendof, von 16715 mehrere Gee« und 
Schlachtſtücke 2)3 2 Ebierfiüde, von Frank, von 1683, — 
ud werden 2 vom König Gr. Wild. L,.1734 und 38, als 
er am Podagra Si, mt ben Gingern gefertigte Grmätbe 
arieigt 9). - (Die Beortfegung. folgt.) 





Aus Münden . (Fortfegung.) 

Dres fleifigen Kurtänder’s aus dem Fran;öffchen Übers - 
tragene Zuflfpiel: ber aroßmüthige Dnfel, wurde, wie 
immer, and bei biefer Wiederhelung mit Vergnügen geſehen. 
Dan bat zwar dem deutſchen Bearbeiter fogenannte Longuenmes 
vorgeworfen, allein wir finden es nicht fo, und glanben her, 
ben Darſteuern des Guftav und der Agatbe fern ber gemachte 
Sorwurf beiumeflen, indem biefen ein weit rafderes Spiel 
gu wüufhen geweien wäre, Ian Pär’s Meifterwerf: Gare 
sines, erſchlen vor uns Hr. Lens im der Mole des Köniah 
sum erfien Male; feine große Befanaenbeit aber bindert und, 
cin genügenderes Urtbeil uber ihn ausjufpredıen, als daß wie 
eine ſabne kraftige Babftımme in bemerfen glaubten, — Ein 
fonberbares Schickſal erfune bier Demoif. Ka uß, der eim 
Muf vorberging, wie nidt oft einer berübmten Ehngerin, da⸗ 
ber and dir Erwartungen ſehr geiranıt waren, Gie fang im 
sei Entres Akten eine Mrie von KRoffiui nnd Bariatiouen 
von Pueitta, fonnte fit aber wenig Beifall erwerben, im 
dem fie dm Bortrage der Arie weit binter Demoif. Schia⸗ 
ferti gurhdotieb, melde daſe mit unuakhabmiıher Zartheit 
fingt, un» wir die Bariatıonen vor einiger Brit von Madame 
geron mit grambiofer Birtuoſität vortragen börten, Da nun 
ſich Deutliche Beipen des Diißlulens euflekten, und in unferm 
biefigen Beitipriften mandıes Darte Wort geſprochen wurde, fe 
Diele «6 dieſe Sängerin für rarbfam, ihre Werbindiichleit, im 
einer Dper aufintreten, dadurch zu Töfen, daß Me fich durch 
umpihtshteir entfputnigen ließ. — Im Kotzebue'ke? Falſchert 
Sham, wagte Dem, Königer ald Emmy idren erflen 
sbeatrohichhen Berfuch, was man mur zu deutlich wabrnchs 
men mußte, Dirfe Yufiogerin beſitzt wenigſteus eine Eigene 
beit, die Ae für die Bübne eignen, mäminb eine ſchöne je 
geudliche Geſſalt — was ſich ferner aus ıbr entwideln werde, 
darüber biingt noch ein dunkler Schleier? Mein Gott! fe 
baben wir denn wieder eine Künflterin mehr (denn befanntiih 
ift jetzt Alien Knuſtler) — und wir können es mit geredhtem 
Etstje fanen, dab, da mar überall gegründete Klagen über 


‚ten Berfau ber wahren Kunft fuhrt, bei ums die Künftier 


unanföörtih wie Mettere auf und nieberfteigen. Od aber 

anf einer angefıdenen Bofbühne, we nur Grdirgenes ermare 

tet werben fann, Deraleihen Drflamationübungen geduldet 

werden ſeuten, das iſt eine anders Frage, die von allen 

Betebrern der wahren Kunſt gemiß leicht beautwortet wird. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


*) Ref, macht Hiebei auf zwel merkwürdige Gemälde, im 
einem der Gorriber, darſteuend den Kayng der Tüse 
ru gearn Bien (1683), und bann den Eutſatz dur) 
König God, Sobietyhz und auf mehrere unarmeim 
at ehe Aupferſt ſche Ediachten barfielend, von Dugem 
daſs, weun wir uicht ırren, aufmerkfiam. 

“>) Bormals erbiidte man im einen gebeimen Cotrider auch 
eine Reide nackter Brajien der neuern Seit, . 


————_—____L — — G GGßü— — — — — — — — 


VBerltger: Leopold Bob. 


Nedacttur: K. B. Rethuſ. Müller, 
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Das Lied vom blauen Beilchen. 


Hr Sonne lacht fo bel und rein 

Im goldnen Fruͤhllnasglanze; 

Viel Blumen blübn, in Feld und Hain, 
Zum allerfhönften Kranzez 

Doch, von den Blumen allzumal 

Bird immer meine liebte Wahl 

Das blane Meilen bleiben, 


Bon blauen Bellen war der Kranz, 
Der. Hannhens Locken ſchmuͤcte, " 
wis ih zum erften Mal im Tanz 
Sie ſchuͤchtern an mich brüdte; 
haut nun aus reihem Blumenflor 
Ein blaues Veilchen ftil hervor, 

Den!’ Ich ber felgen Stunde, 


Don blauem Veilchen war der Strauß, 
Der Hannchens Buſen zierte, 
wis Ih im unſer kleines Haus 
Das junge Weibchen führte; 
Mad Wunder: wenn in geld und Hain 
Das blaue Veilchen mir allein 
Srfält vor allen Blumen ! 


Und als ber Tod meln Hanuchen nahm, 
So feſt mit mir verbunden, 
Da hab’ ich felber ihre vol Sram 


Den Lelchenkranz gewunden; 
Doch, nicht von dunklem Mosmariı, 
Bon blauen Veilchen wand Ih ihn, 
Die ih mit Thraͤnen nepte. 


Nun mögen, wohl, In Feld und Hain, 

Viel taufend Blumen prangen; 

Um blauen Vellchen ganz allein 

Dielbt Herz und Auge bangen. 

Das blaue Veilchen ruft zuruͤck: 

Wergangner Tage Ihönftes Gluͤck 

Werganguer Tage Schmerzen. 
griedrih Bebeet. 


- — 


Das pfäaänderſpiel. 
Gortſezungs.) 
6. 

Wir finden den Frelhertn ſammt der ſchoͤnen Tochter 
and dem binfenden Neffen im Garten des ‚Präfidenten mies 
der, ber dem reihen Schwager zu Ehren eine bedeutende 
Sahl Gaͤſte Ind. Jeglichen Alters waren biefe, und 
durch dem ſchoͤnen Herbiinahmittag zum heiterftien Froh⸗ 
ſinn anfgewett. Auf dem grünen Platz vor dem Lands 
hauſe ergingen fi die jüngeren, und mandes Spiel vers, 
fegte felbft die Mannbaren und Helrathsfähigen Im bie 
goldne QJugendzeit zum Flügelkleide zurüd, Vor Allen 
war gFraͤulein Adele ausgelaſſen luſtig, und beichte dem 
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Sirkel, In deſſen Mitte fie gleich einer Koͤnlgin fand, 
durch ihre Laune. 

Adolph nur ftand trübfinnig von Ferne, ohne daß Yes 
mand geitrebt hätte, das zu enträthfeln, mas die Augen 
des Cinfamen ſprachen. Nur die fühlende Arabelle machte 
biervon eine Ausnahme. Sichtlich ward fie zu dem Bes 
Hagenswertben bingezogen, der ber Lieblichen auf halben 
Wege entgegenfommend, über fie ale Spiele, und endlich 
felbt die undanfbare Tochter bes Haufes zu vergeflen 
ſchlen. 

„Wie begrelf“ Ic meines Wetters Liebe!“ ſprach 

biefe jetzt bezaubert von dem idealiſchen Glieberſpiel Ade 
len's, „und wie füß muß es ihm ſeyn, durch feine Leis 
ben ein Naͤher⸗Recht auf biefe Anadpomens erhalten zu 
haben.’ ; 
„Ste irren,” verfegte Adolph mit einem Geſicht, wie 
es dad Kind zu machen pflegt, wenn ed von ber Mutter 
nach ben bitteren Tropfen ein Stud Inder befam: „Lies 
ber noch möcht? ich nimmer im den Fall gekommen feyn, 
biefes gebrauchen zu dürfen!’ 

„Ungerechter! Wie vermögen Sie bie Tiefen elnes 
folhen Herzens gu ergründen, und zubem ſcheint Ihe Leib 
nur ein eingebildstes 1" 

„Dber gar keins! Möchte meine ſchoͤne Eoufine 
glauben, daß Ich die Feffeln, bie ic frug, von Tag zu 
Tag leichter finde 1" 

„Dann wehe Zonen.’ 

„Dann wohl mir.’ 

„Ich wiederhole es: wehe Ihnen! Denn fragen Eie 
nur bei dem elgenen Herzen zn, ob nicht jene Ketb 
tem mit Ihm verwuchſen. Zwel Wefen, bie fo innig vers 
eint waren, werben nur mit dem Aufhören beider ges 
trennt.“ 

„Und dennoch wohl mir, denn elm Engel that Wuns 
der; er begann mid fanft aus den fhmadhvollen Banden 
zu Töfen.” 

„Wer das glaubte] — Ein Gatanss Engel vlel⸗ 
leichtl!“ — 

„Der beiligfte, ber je ein Zebaoth ſprach, ber barm⸗ 
berzig in meines beſſern Muͤhmchens Geſtalt zu mir trat 
und rief: Rimm auf bein Bert und waudle.“ 

„Benn Sie wüßten, wie wenig Sie bicfer Con 
kleldet! Schmeichler verabſcheue ich von Herzen, und Wahre 
beit folte vor Allen in dieſer Nähe Sie beſcelen.“ 


„Ich ſprach dieſe.“ 
„And luͤgru, Indem EM dies behaupten!" — 
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„Und Arabelle haͤlt mic des Truges fähig? Damm 
wehe mir!" — 

Erröthend fhwieg das Maͤdchen, und fah fragend 
und unſtet in die verfibernden Augen des Wetters, beide 
aber bemerkten das Fräulein nicht, das heranſchlich, dem 


- eifrigen Geſpraͤch zu lauſchen. 


„So fl nun? rief fie lqut lachend, „von mir war 
offenbar die Rede, von der Geduld, mit der ich die Lau⸗ 
men dieſes Seladons ertrug, von den Hoffnungen, bie 1 
gab, von den Wunden, die ich heilte 1’ 

„Bon denen, bie Eile ſchlugen vielmehr," entgegnete deu 
Erbitterte, „von dem nnfeligen Epiel, das Sie fort uud 
fort mit mir trieben, von der Kraft eudlich, die mir 
ward, mid auf Gefahr felbit, von Ihnen miäverftanden 
su werden, biefen Bedrängnilfen zu entreißen.’ 

Er drehte fih weg und verließ bie beiden Damen, 
Adele zerbrüdte eine Thraͤne in dem ſchoͤnen Muge, rief 
aber dennoch laut genug, um von dem Fortgehenden 
schört zu werden: 

„D! ber ward an’s Futter gemöhnt I" 

7. 

„Herzens Vaͤterchen!“ ſprach am andern Morgen 
Bellchen zu dem Freiherru, „eine Bitte hit’ ich an Siec, 
eine recht große,” 

„Die ich ertathe,“ verſetzte biefer gemäthlih, „um 
einen Blondenbefad, wie ihm geitern Fräulein Adele trug, 
er gefiel dir vor Ulen, germ gewähr? ich diefen, bu warſt 


‚ mir ohnediles zu einfach gelleidet.“ 


„Falſch gerathen,” emtgegnete bie Einfache, „etwas 
Beſſeres bite’ ih mir and, etwas Echöneres] 

„Run fo fprih denn In Gottes Herrn Namen. Du 
verliebteft dich doch nicht etwa geftern In der Schnelligkeit, 
und winft nun meinem Eonfens — tede frifh Püppgent — 
Hu wie rorp 

ah Vaͤterchen, der atme Adolph 1 

„Ale Wetter! deu wink bu? — dem haft da wohl 
glei dein Herz im Pompadour gegeben.“ 

„D nicht doch! — Bum Wruder erbitt? ih mir dem 
Bellagenswerthen, ben die Eonfine langfam zu eds 
quält." 

„Rum Bruder nur? — Wie verſteh' ih das 7 

„Er gebenft mit und zu reifen und bat mich um Fuͤr⸗ 
ſprache bei dem beiten Onkel. — — 

„Er wählte eben feinen ſchlechten Advokaten — doch 
was wit er bei und? Keine Linden haben wir, Keine - 
Opern, und außer deinem Klavierfpiele keine Konzerte.“ — 
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„Und meln Wäterchen vergaß, welcher geübte Lands 
wirth der gute Eoufin ift, und wie er geftern fo ſchoͤn 
ton biefem und jenem ſprach?“ 

„And wie er dabei diefer und jener fo tlef in's Auge 
gudte, — Faule Fiſche nur find das — das bieße recht 
den Wolf in den Schafſtall führen — wir reifen allein.“ 

„O lieber, befter Water!’ 

nSheurer Ontel,” rief ber Hereinhinkende. 

„Ein verabrebeter Ueberfall alfo,” ſprach der Frelhert 
und verſuchte vergebens, ſich den umſchlingenden Urmen 
der bittenden Tochter gu entrelßen. — „Mas wird aber 
der Schwager dazu ſagen,“ fuhr er ſchon einlentend fort, 

: „Den gewann ich bereits?“ entgegnete der Hofſende. 
„Er gebachte fo mancher trüben Stunde, die er ſich und 
air durch die Crlaubniß zu diefer Reiſe erfpare, und ges 
währte im voraus, nur bat er um Geheimbaltung ber 
Flucht, bis daB Thor zwiſchen mir und der Tochter liege, 
von der er ſich noch fo mandes Hinderniß verſieht.“ 

„Und lieb Bater will 7" fragte die Schmeihelnde, — 

„Er will,“ verfegte diefer, „doch unr unter einer 
Bedingung!’ 

„Geſchwind welche!“ riefen beide, 

„Offen,“ fagte er, „und ehrlich win Ih reden, und 
darf dann wohl nicht fürdten, daß ich mifverfianden werde. 
Ich bedarf bereinft eines gefunden Schwiegerſohnes, des⸗ 
Bald, Herzent: Vetter, mache er ſich nlemals auf biefe 
Hand Rechnung. Schoß er für eime Undere einen Bod, 
fo heirathe er diefe, mein Velden wuchs nicht für Lahme, 
die in einem Tage vom Stall zur Scheune hinken, ober 
gar nur am Thermometer fehen, daß es draußen kalt iſt.“ 

„O! mur das!“ rief Adolph, der nur mähfam fein 
Lachen verbarg. 

„So? das?“ fprad mit weinerliher Etimme Ara⸗ 
Belle eben fo ummutbig über bie Worte des Waters, bie 
dem Wetter offenbar wehe thaten, als über bie herzinnige 
greude des letzteren bei einer fo harten Bedingung. 

(Die Fortſehans folgt.) 





m is ce ii. 

Ein Brief eines Im Wegppten reifenden Engländers 
enthält in Wetreff ber von Hra. Caviglla in ber Gegend 
von Gizeh gemachten Entdetungen nachſtehende Detalls: 

Sm Laufe des Tages nahmen wir mehrere der von 
Herrn Caviglia gemachten Ansgrabungen In Augenſchein. 
Erſt pafürten wir unter einem Heinen, von weißen, mit 
Hierogipphen bedeckten Steinen verfertigten Grmwölbe 


—* 
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durch, von mo aus es etwas fechözig Fuß tief, iu brei 
unterirbifhe Gemaͤcher, deren eines zwei arofe Saͤrge 
enthielt, binabaing. Hier hatte man nichts als einige kleine 
Goͤtzenbilder gefunden. Un den Mauern eines andern, ſchon 
von Hrn. Salt entdeten, vieretigen Saales von fonderbar 
tem Ausſehn, erblidten wir eine Menge Figuren. Gegen» 
wärtig it Hr. Gaviglia mit einer Unternehmung beſchaͤf⸗ 
tigt, deren Schwierigkeiten jeden andern als ihn abſchrek⸗ 
ken würden, nämlich eine Communikation herauszufinden, von 
der er glaubt, daß fie zwifchen den Ppramiden von Gizeh, 
den 15 Meilen davon abliegenden Vpramidin von Eaccara 
end den Ruinen von Memphis vorhanden feyn müſſe. Er 
iſt fo vol Hoffnung eines guten Erfolges, daß er ſchon um Son ⸗ 
nenaufgang anfängt, den Arabern graben zu helfen, Bereits 
iſt er einige hundert Ruthen weit umter bem Sande vorge 
drungen; es bürften jedoch Jahre darüber vergehen, bie fein 
Zweec erreicht fepn wird. Allerdings muf man von einem 
ſtarken Enthuſſasmus befeelt fepn, um feine Tage in diefem 
Lande der Wilte, fern von allem gefelfchaftlichen Umgange, 
arbeitend gleih einem Sklaven, mitten unter Zelfen und 
brennendem Sande, hinzubringen. In einiger Entfernung 
von der großen Poranmibe befindet fih die Ephinr. Sie hat 
Bruſt und Gefihtszüge wie ein Weib; der Körper iſt ber eis 
ned Thieres. Zwiſchen ihren Pfoten ſtand vor Alters ein Ale 
tar. Der Kopf iſt ſehr vertümmelt. Diele ungeheure Figur 
iſt In ben Felſen gehauen und 25 bis 30 Zub hoch. Vom Ohr 
bie zum Kinn mißt fie ſechs zehn Fuß. Der Leib liegt faſt gang 
im Sande begraben. Hr.Caviglia hat mit ſeinen Arabern (dom 
mehr ald ſechs Wochen daran gearbeitet,ibn des Sandes zu ent _ 
ledigen, aber fo oft fie glanbten, ihm an’s Licht gebracht zu ha⸗ 


| ben, häufte der Wind den Sand neuerdings uber bemfelben zus 


fammen. Unmweit der großen Pyramide bewohnt ein arabifcher 
Derwifch ein weites, aus dem Felfen gebrodenes Gemach, 
führt ba fortwährend ein beſchauendes Leben, und verläßt feine 
von ber Welt abgeſchiedene Zufluchtsſtaͤtte nur felten. Da er 
nie hinausgeht, um den arabifchen Stämmen zu predigen, ſo 
ſchelnt es nicht, als ob er ſich zu dieſem einfamen Leben vers 
bammt habe, um für einen Heiligen gu gelten. Webrigens bat 
biefer Menſch, trog feines unthätigen Lebens, Immer noch el: 
nen fhönen Kopf, ein Ichendiges, durchdringendes Auge, und 
ben Ausdruck der Leidenfhaft im Geſichte. Der englifde 
Deifende und Hr. Eaviglia, bie ihn befuchten, fanden ihn 
mit übereinander gefchlagenen Beinen auf dem Boden figend, 
und in kiefe Trdumerelen verfunten. Bel Ihrem Eintritte 
Rand er auf und bot ihnen Kaffee an. H. 





1799 


Korrefponden; und Motizem 


Yus Münden. (Fortfeg.) 


Eden fo ungtücktlch Aet der erfie Berſuch aus, den Kerr 
Deinpardfieim im Webiete bes Tragiihen machte. Wir 
dadın von ibm mandı’ artıges Zuftipiel, aber ie feine Tras 
görie: der GMaft, mird ibm ſchwerlch den Lorbeer der Üns 
ferbischkeit erringen. Da bat Same not Manufcript it, fo 
woiden wir — um aller Beurtbeilung überbeven zu ſeyu — 
Den Inbalt im gedrängter Kürze angeben. Magoff, ein ſchot ⸗ 
‚ tiber Bairb, lebt pglüdtip an der Seite feines Welbet Bus 
sines, Eine Meıfe nördiar ıbn, feine Gattin und fern Haus 
feinem vermeintisch trenefien Freumde Walraf zum Schutze zu 
Aderaeden. Diefer, tängft von Liebe zu Zucine enttrannt, 
fuchte dieſe Briegenbeit zu benusen, da er aber tretz aller 
Brmüdtingen fein gemünidhres Kiel midt erreichen fan, und 
Bas tugendbafte Werb rurflirbt, fo tödter er ein Anıb Encineh, 
und das Haus gebt in Hlammen anf. Sn Birfem Diomente 
trirt Magoff auf, er wit fih räben, allein eine tiefe Wunde 
tädmt feinen Arm. Diele erfahren wir in der Erpofitionss 
ferne, Sechs und jwansıa Jadre find verfifien, Mage und 
kutine leben in einer Hütte, ihre einzige Greude if ihr Frafe 
tig aufbtüdender Eobn Rolf, der zum Rächer feiner Welterm 
Peftimme if. Doch In trüben Stunden quält den Magoff 
doch noch immer der Argwohn, dab Untine bob mit gany reim 
von Batraf’s Liebe ſeyn mödhte, und eben ein ſelcher Ausen- 
ditg ift eh, wo er, von wilder Eiferſucht aufgeregt, die Hütte 
verläßt und in die graufe Nacht bimansflürit. Bu dem ders 
kaffenen Weibe tritt ein unbefannter Wanderer, der Labung 
erhätt, Er mil eben wieder feine Meile fortiegen, als Magoff 


eintritt, und ibn zu bleiben bittet, Die Gram gebt su Werte, ' 


Die Männer unterreden ſich mod tängere Belt, woranf fi 
eraibt, dab Dagoff vor feinem Geinde Walraf flieht, Er will 
ibn ermorden, die Frau ſtürzt beraus, und ber erfte Met ift 
zu Care, Magoff erſcheiut rubiger, er wit das Recht der 
Gaftfreundfhait edreu. Dest naht fein Cohn, er hat ben 
Zonfeind erfannt, und mid ibm tödten, bod ber Buft tritt 
fl} bervor und Tiefert Ab and. Water und Sedn flrden 
drobemd gegenfiber, Manof's Großmntb firgt, und er will bes 
Zodfeindes Unſchutd“ ſelbſt vor des Königs Torone mit feinem 
Blute vertheidigen. Wis erflaunt, und bie Tragödie ift zu 
Ende, Der Beifall, der bin und wieder rege wurde, galt 
den braven Leiflungen der Madame Grieß und dem Herten 
€$lair, Befpermann und Mori. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Bom Harz. (Zortfegung.) 


Unter den fonft vorbandenen Kunftſachen verdienen 2, jer 
Do Schr verlegte, Wiabafterbilder: Merkur, von Romuben 
und Amer umgeben; das in einem andern Bimmer befindliche 
Gegenflül: Benus, von Mädchen mit Grüdten und Trans 
den deſchentt, und eine fehr ziertich gearbeittte, vergoldett, fil⸗ 
derne Tiſchuhr, ‚eine Erwähnung, Auch fiebt mon im einem 
engen und Meinen Bange das biutige Haupt der Maria 
Stuart 9, mie einem Blor bedeckt, auf einer Schüſſel fies 


*) Huf dieles tragifhe Bemälde bat Ref. vor mehreren Jabs 
ren in dieſen Blättern aufmerfiam gemacht, fo wie in 
benfelden aud von der ©. 137 erwähnten, altertbilmiicdhe 
widıtigen @ruppe beiliaer Harzberge ſchen früher ausführs 
Tiere Nachricht gegeben worden iſt. 
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gend, und gegenüßer dad Bit der Murora d. Rönigsmark 
Im Jagdaewande und in lugendticher Schöndeit als Diana, — In 
der Ehioßfirdie zeigt man 2 Mitarleuchter und ein Tauf · 
beden von nubrfanntem Metau loletetcht von der Rompofition 
des Biihofs Vernward von Hildesheim, f. Eramers ponf. Brief 
über Hildesheim, S. 66 °)], und en Mich. Anarlo yuges 
ſchriebenes, vortrefflih grarbeiteres, bom Karfer Kart VI mit 
1000 Dufaten brejabitet, bieder geſcheuftes, elfenbeiners 
nes Erusifir, am weichen das Ebriftugbite, mit Auf nahme 
der Arme, aus Einem Etüde gearbeitet if. An Bub des Altard 
finder man: Ebrifius auf dem Driderae: Abradame Dpfer; 
Pilatus, die Häude waſcheud, und ein Ecce Homo, in fünfte 
licher Sitberarbrit dargeſtelt. — In einem Sirhenflubte 
der Emporfire if die Verkündigung und Bir Huberung des 
Sirten, von einem Meifler der altkeutiaen Säule auf Data 
gemalt," — S. 44 0. f. gibt dar N. Haudb. von ber reihen 
Frioarfammiung des Kra. Eriminalratos Mitdad (vormals Im 
Magdedurg meobnbaft) eine ausfübrlice Nachricht anf 3 Geier 
ten. Gin befiebe (wie wir bier umr ansingsweife meiden wwols 
len) aus 1) den vorzüglichſten Neifebefhrabungen und geogr. 
Werken; 2) Kupferwerfeu über dir artech. und rd. Was, 
Bldvauers und Gteinfhneide: Runfl; 3) vorzügtichen Ant ga⸗ 
ben der arſtch. mad rum, Kiaffifer, vebſt den beflen deutſchen 
mund frangöf, Ueberfegungen; a) Werkeun über bie deutſchen Klo 
tertbümer; 5) Mlaffiiben, ſchön- wiffenichafelicher Merken ber 
beutichen Literatur; 6) Budern vermifhten Inbalts. Es fine 
der ach daruurer ein im rorbem Cordnan gebundenes Belange 
buch der velorın, Bemeinde in Berlin, im welches Friedrich 
der Broße of Kronprinz mit eigner Sand folgendes singes 
inrieten: „Ein Regifter der Lieder, welche der Aronprinpgern 
ſprettz“ worauf die Anfange der Geſänge, z. B. wer nur 
den lieben &orr läßt walten ıc, folgen; 7) eine trefflihe Cons 
Sulienfammlung; 8) eine Sammtung von Petrefacs 
ten; 9) Eoraltengemähfe; 10) foflile Lbierfno« 
ben; 10) fünflıbe Sculpture und Dredstiers Mrbeia 
ten und andere Punflreihe Grltembeiten, auch iImdiide und 
@inehfhe; 11) eine Gammlung von Urnen, altdeutſchen Wafs 
fen, Dpfergerätben 20.5; 12) ein Münzkabine, — Hille diefe 
Camminngen find vortreffliaı arordner. — Nitdafs Bartens 
daus bat die Zuſchrift? Deus nobis haee otla fecit, — 
©. 18 — 50 gibt über Louis XVII, bpreiläprigen Hufentbalt 
(17906 — 98) Intereffante Nachrichten. 
(Die Bortfegung folgt.) 
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Unberufene Dortfeger von Meifterwerfen afbt es ulcht als 
tin im Deutſchlaud, denn fo eben bat auch ein Engländer 
verſucht, den nidt volendeten Don Juan des Lord Byron 
fortzufegen, und zwar, wie Ad vermutben Tieh, febr unglüd« 
Hab, Diefe Bortiegung ift erfhirmen munter dem Titel: Conti» 
nustion of Don Juan, Gantos XVII and XVIII. Oxford, 
1824. 





Bon ben au durch eine qnte Leberfehung in Deutſch⸗ 
fand befannten Highways and Byways (Heer⸗ und Neben 
ſtraßenz if in England eine Bortiegung erſchienen, die eben 
fo gerühmt wird, mie ber Unfang. Sie enthält prei Erzäh ⸗ 
lumgex, wobon bie eime in den Porenden fpielt, und bie 
remantifh furchtbare Bebirgsnatur trefflich ſchitdert. — 


*) M. vergl, in der aten Abthellung des deutſchen Plu⸗ 
tarchs mn. A. die Wiogr.: Beraward. 


— — — — — — — — — — — 06 — — — — — 


Berleger: Leoepold Boh. 


Redactenr: 8. B. Methuſ. matter. 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Montags 





--— 


Trugen bie griechifchen Machthaber Purpurmintel ? 


(Ein antiquarifhes Gutachten bei der Aufführung 
von Roſſinl's Belmire.) 


Mierdings! Und zwar war dies ein fo feftftchenbes, 


unmwandelbared Koftim, daß, wo ein griechiſcher Macht⸗ 


baber (Tprann im altgriechlſchen Sinn) bezeichnet wer» 
den ſollte, man ihn den Purpurträger nannte. Waͤre 
dies nicht ſchon and der Paffiontgefchichte jedem, ber nur 
in der Schule gewefen ft, bekannt: fo müfte ed Horaz 
beweifen, der den grichifchen Herrſchern kein bezelchnende⸗ 
red Beimort zu geben vermag, ald daß er fie Bepurperte 
(purpureos tyrannos Od. I. 36, 12.) nennt, Auch 
darf man wohl bei jedem Geblldeten voraudfegen, daß er 
den Lucian, wenigitend in Wieland's Urberfegung gelefen, 
und, alfo auch darans gelernt bat, daf, wenn er einen 
ariechiſchen Hduptling oder König ſchildert, er immer fagt: 
Der Menſch im Purpurmantel “). Matürlich 
durfte alfo auch dies charafteriflifhe Ubzeihen der Acteurs 
auf der griecbifhen Bühne nicht fehlen, wenn Tprannen 
vorzujtelen waren. Dies bezeugt ansdrütiih der ger 
lehrte Wortſammler Pollur in dem Abſchnitt, worin er 
die ganze alte Theatergarderobe durchgeht **), und welcher, 


*) S row wephunlda dvdsdundg, in den Dial, Mort. IV, 
% pP. 363., in Vit. Auc. c. 1%, p. 551, T. led. 
Werst,, nnd in vlelen andern Etellen, mwohel and immer 
bie ſchneeweiße Kopfbinte vorfommt, tod Disdema, ohne 
welche auch Fein Tyraun gedacht werden dann. 


) Dedur IV., 116. Do heſüt dies Gewand Deominlg. 
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ben 20. December 1824. 








wegen ber vielfacen Anwendung auf unſere heutigen Thea⸗ > 
terbebürfnife, wohl noch für alle Theater:Kolunmiers eine 
eigene maulrechte Zubereitung verdiente. Daraus wäre 
beum auch zu lernen: 1) dab auch alle Hauptlente und 
Vertrante des Hertſcherlings purpurne Obergemänder trus 
gen (Im weldem Falle wohl die Herrſcher felbit noch durch 


Goldſticerei in ihrem Purpurgewande ſich vor ber Umges 


bung bervorboben). Daher ber bei den Römern befonders 
gewöhnlihe Ausdruck zu Bezeichnung der erften Minifter 
und SHofitelen, Purpurealträger (purpurati), 
welches die neuere Latinität, laͤcherlich genug, auf umfere 
heutigen Minifter und geheimen Mäthe, für welde ber 
alte Haffifhe Ausdrut nur. Freunde (amicos)- fennt,- 
übergetragen bat. 2) Auch bie Pringefiinnen hatten auf 
ber Bühne einen langen purpurnen Echleppmantel, und 
zeichneten ſich dadurch vor ihrer weiblichen Bedienung aus. 


‚Wäre alſo in der zuletzt bei und mit fo verdientem Bei— 


falle aufgeführten Roſſiniſchen Oper, Zelmira, das grie⸗ 


chlſche Koüm genam zu befolgen, bie Aufgabe geweſen, 


fo hätte bei den darin vorfommenden Könige und Herr⸗ 


ſchergeſtalten, wider eine gelbliche noh andere Farbe im 


Obergewande Statt finden können. Es mußte Purpar fen! 
Unfere Literatur befigt bereits eine and jenem Pollur mit 


"großem Scharffinne und mannigfaltiger Sprad: und Sad» 
Funde abgefefte Abhandlung über das griechiſche Theater: 


toſtum, worauf indeß Liebhaber und andere, welchen 
Man verzl. IV, 118., wo bber das Koſtum der Prinzeſ⸗ 
ſinnen Bericht erftarter wird, Ele haben einen auares 
weohupelv, 
250 
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dies zu wien und darzuſtellen zur Pflicht gemacht werden 
tdunte, hiermit verwiefen werden *). 
Boͤttiger. 


Das yfänderfpiek 
EGortſehung.) 
8. 
Nicht lange nachher fand Fräulein Adele eines Mor⸗ 


gens auf ihrer Tollette elne Karte befhrieben; Le Baron 


de Wangen p. p- * 

„Fort!“ rief fie jegt plöglich erfhüttert: „Fort ging 
er, und ohne Abſchled zu nehmen! Das it flark und nie 
gu vergeben! — und wohin? — 

Schonend ward fe vom Water mit dem Zweck ber 
Delfe bekannt gemacht, und mun vergaß fie über ben 
Stimm , den Heimlichgeliebten mit ber ſchoͤnen Eoufine in 
einem Wagen zu wien, das Geluͤbde, das fie vorhin that, 
den Reuigzuruͤckehrenden an ihr Herz ame und aufzunehs 
"men. Diefer aber dachte nut am bie weite Ferne, in bie 
er, weit weg von dem Gchauplage feiner Leiden, hinaus⸗ 
ziehen follte, am das Paradies, das ihm erwartete, und 
befimpfte die aufiteigende Wehmuth durch immer längere 
und längere Bllae in die Augen ber ſchoͤnen Arabella, 
Endlich erreichten fie die Herrſchaft des Barons und bes 
gannen ein Lehen, das nur wenigen Erwäblten zu Theil 
wird. Der Freude, des Glädes der Geſundheit Göttin: 
nen freuten im ſchweſterlichen Bunde Blumen auf dem 
Pfad des holden Paares, und bald baranf gefellte ſich zu 
jenen Dreien die fhönfte von Allen, bie Göttin ber Liebe, 
denn nur Wilnde bitten das Cinverftändniß unbemerkt 
laſſen können, das offenbar zwiſchen den Herzen Adolph's 
und Arabellen's beftand, und immer lauter wurden bie 
Seufzer der legteren über die harte Bedingung des Waters. 

„Adolph,“ ſprach diefer eint den beranwachſenden 
Schwiegerfohn bei Seite zichend, „meine Bebingung war 
auf Sand gebaut, ein Luftſchloß mur, das fehe ich ein, 
und nehme fie zuruͤck.“ — 

„Wirklich?“ rief der Erfreute mit lautem Laden. 
Run min gilt das aleich!“ 


*) Dan fehe des erft vor Kurzem zum Peldivefen aller Lite» 
returſteunde verſtorbentu Genelli gelchrtes Werk: Das 
Theater zu Athen, hinsichtlich auf Architektur, Sce- 
nerie und Darstellnngskunss überhatipt, erläutert duech 
H. Ch. Genelli (Berlin, Hauck 1318, in 4.), mo ber 
ganze ste Abſchnltt von S. 31—- 104. dab autike Theater⸗ 
koſtaͤm za Way und Freuim olen, die noch bei und au 
deforiren haben, durhgegangen wird, 
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„Ward ber Hafenfuß toll?" entgeanete ber Entrüs 
ftete. — „Ihm gllt das glei, und ſchwatzt bem Mädel 
alle Tage von Liche vor 7!“ 

„Ale Stunden, Hergens:Onkel, hub doch gilt mir Ihre 
Bedingung nit fo viel.” — 

„Darüber erbitt' ich mir denn kurz und deutlich eine 
Erklärung.’ — 

„Nun fo mögen denn ber Herr Onkel, wenn fle nicht 
hören wollen, ſehen und ſtaunen.“ — 

Raſch warf er die Arüude aus ber Hand und lief gleich 
dem geiagten Edelhirſch bis am das Ende der Allee, im 
ber fie fih eben befanden, in einem Wehen wieder zus 
ruͤck und gerade im bie weit geöffneten Arme des Hocher⸗ 
frenten, der den Wthemlofen einen Komdblanten ſchalt, 
und ernſtlich gegen eine ſolche Verftellung eiferte. — 

„Das legte Wand rip Ich mum, das mich an Adelen 
Emüpfte,”" entgeanete der Geſcholtene, „um ihretwillen 
trug ich fo lange die mich beinahe erdrüdende Laſt biefer 
Lahmheit, das Finzige ſchien ed mir, das mich der Lieb: 
Iofen noch verknüpfte, am Hodzelttage gebadte ih die 
Braut mit bem Wegwerfen der Krüde zu uͤberraſchen — 
Anders warb es vom Schidfale beſchloſſen — Und nun zu 
Atabellen!“ — 

„Mit nichten, die bleibt noch im Dunkeln, fo wii 
LT Rn 

„Bu welchem Zweck aber?" 

„Erſt wollen mir wifen, ob bie Liebe bes Fraͤuleins 
im ber Refidenz ganz verloſch.“ 

„D gewiß that fie das!” 

„Ganz gewiß ?* 

„Auf Ehre? — Nun?! —“ 

nNeint 

„Aha! — dergleichen Fifhe wurden wohl eher in fol, 
hen Negen gefangen!’ 

„Aber theurer Onkel,‘ 

„Aber wenn das ſchoͤne Fräulein etwa ſpraͤche, fo und 
ſo, ich habe bi Immer gelicht, und gedachte dich mr 
etwas Weniges.auf bie Probe zu ſteuer ‚ und nun komm 
her! wie dann?“ — 

„Aber das wird fie ſicherlich micht 1 

„GSewißhelt, Herzens: Wetter! und dann Hochzeit 
mit Arabellen — bis dahin bleibt er lahm, wer A fagte 
muß auch B ſagen.“ — 

Raſch griff der ungern Buchſtablrende zur Kruͤcke, 
denn eben kam die Geliebte dem Gang herauf, und des 
Papa’s Augen ermunterten ihn alfo zu thun. 
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„Daß dus nur weißt," ſprach biefer gu der Heran⸗ 
selommenen, „ich erlieh die Bedingung, doch ficht vors 
ber zu erweiſen, ob Fraͤuleln Adele vergaß, denn en 
Ganzes Herz ſollſt du wenigſtens befommen neben dem zer⸗ 
bdrochenen Bein, das ich fo gütig uͤberſah.“ 

„Laͤngſt uͤberſah' ich das!“ rief die Entzüdte, ber 
Sewährung froh, In die umſchlingenden Arme des Gelleb⸗ 
tan eilend. 


So verging ein Sabr, das fchönfte feined Lebens 
nannte es Adolph, den Himmel auf Erden geſtand Aras 
belle in ihm gefunden zu haben, und wie einen Sohn 
liebte bereits der Freigere den Neffen, der der Krüde 
fmmer mehr überdrüffig anf eine gemeinfgaftlibe Reiſe 
nach Berlin drang, im die der vielbeftärmte Onkel endlich 
willigte. 

Im Fluge ward ſie vollendet. Mit Herzklopfen fuhr 
Adolph durchs Thor, der ungemifen Zukunft gedenkend. 
Bei des Präfidenten Haus führte der Weg vorbei. Adele 
Sag im Fenfter, ertannte fhnen die Anfommenden und er: 
blaßte. Nur mit einem ftoljen Meigen des Kopfes erwies 
derte fie Arabellens Kufbände, ohne auf des Confind 
furchtſame VBerbeugungen zu achten. 

„Bis über die Obren iſt bie noch verllebt,“ brummte 
der Freiherr, „kein Auge verwandte fie von dem Adolph.“ 

Der aber war feiner Sache gewif, und drüdte ver: 
ftohlen Arabellen's Hand, die die ſchoͤne Couſine heimlich 
In’s Pfefferland verſehte. 

Die Angefommenen wurden für ben Abend, an bem 
ohmebies ber Präfident bereits Gefelifchaft bat, zu biefem 
eingeladen. 

„Wilkommen, böfer Flüchtliug,” ſprach an biefem 
die ſchoͤne Adele, ben verdutzten Couſin in ein Fenfter zie⸗ 
hend — „Wilkommen und abermals wiltommen — darf 
man aber auch ſo zu Ihrem Herzen fagen —“ 

„Dies begleitet mid.” 

„Das Klingt zweidentig.’ 

„Nur wahr!‘ 

„Und Urabelle hält es im Beſchluß 7% 

Mir Nihten! denn mu das Fluͤchtige verfhlieft man, 
das Unbeſtaͤndige.“ 

„Dann hab' ich Recht!“ 

„Und vergaßen, wie ber vor Ihnen ſtehende mit we: 
niger Treue, nicht ewig Kerpfihoren hätte abſchwoͤren 
möülen ? 
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„Wie er dann auch bie Jugendgeſpielin verldugnete 
und heimlich verließ 7 
Nur bie Peinigerim verlieh Ih — das Maͤbchen, das 
einft im Ylügeltieide fo gut war. Stets gedenl' ich lener 
Zelt mit Entzüden!" — 

„Wie des legten Jahres? Nicht wahr? Offen Adolph. 
Sie Tleben Arabellen!“ 

„Offen Fräulein! Hierauf antwort’ ih Ihnen nicht. 
Möge Ihnen an der Verfiherung genügen, daß id immer 
ber Pflicht getreu blieb 1’ 

„Und nur die letztere denken Sie mir zu? Sie ha: 
ben entſchleden! Denn num veracht' ih Sie." 

„O, bitte doch Adele früher fo geſprochen!“ 

„Ih dente, mein Benehmen ſprach laut genng !’’ 

„So fon und fo Tieblos! — MWohln, Fräulein, fährt 
der Weg, den Sie geben 7” 

„Nicht wie ber Ihre, nah Bedlam, bad — 
Sle! — Und ohnedies miſſe ich gern einen ſolchen Führer.” 

Schmollend drehte fie dem ſtil Erfreuten dem Rüͤcken. 
Dleſer aber eilte den Freiherrn von den eben geaͤußerten 
Geſinnungen Adelens in Kemmtniß zu ſetzen. Er ſchloß 
die lange Erzaͤhlung mit den Worten; „Num liebt fie 
mich gewiß nicht mehr!’ — 

„Auf Ehre?" entgeanete der Sinnende laloniſch. 
Adolph verſtummte. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Unetdbote 


Ludwig XVI. liebte fehr die Medanit, befonders 
bafte er Uhren gern, im Uhrmacher kam fehr oft zu 
ihm, ba er ihm mehrere altronomifche Uhren gefertigt 
hatte, und biefe flellen und beforgen mußte, Einft 
fand er von allen die Secunbenzeiger abgenommen. Das 
erfie Mal heftete er fie ſhweigend wieder an, allein, als 
er fie das zweite und britte Wal wieder abgenommen 
fand, dußerte er gegen den Monarchen, bad bas mur 
ein Feind vom ihm gethan haben könne, ihn zu quäͤlen. 
„Meint verfegte der Monarch, „es iſt kein Feind vom 
Ihnen gewefen, ſondern ich ſelbſt habe fie abgenommen. 
Die Minuten entfliehen fo ſchnell, Ih merde nur noch 
wenige für mid baben, daher wolte ich fie mir nicht fo 
ſchnell zugezaͤhlt ſehen.“ Man fieht, daß bie gegen 
bad Ende des Lebens des Monarden vorfiel, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Vom Harz. (Fortfegung.) 

Bir fügen über Die Zeit, wo das Blankenburger Licht 
verödete) Echioh Im bönflen, aber zugleich dem Erbleichen aanı 
naben Btanı Ihimmerte, folgende Nachricht eines Beitgenoflen 
und Hugenjengen, des befannten Bareus v. Völimis, in 
feinen: „ Memoires, contenant les observrations qu'il a faites 
dans ses voyages, er le chıracıere des Personnes qui com- 
posene les principales Cours de V’Europe. A Liege 1734. 
Tom, I, p. 119 2q9q.* nachträglich dinzu: „Ais ip Braums 
fhweig verlafen hatte, Biert id mich nur wenige Stunden zu 
Moifenbüttel auf und mabım mein Mactlager iu Blanfene 
Burg, wo ib ale nur mögliche Bedaglichkeſt gefunden babe, 
Der Deriog (Undwia Rudolf) if ber derablaßendſte und 
kentfeligfie Fürk, den man Anden kann. Er Bat in feiner 
Qugend Die voriügliahtten Säle Europa's deſucht, Hier eine 
Dobe Bildung nnd einen Jarten Geſchmack für als Ehöne ar 
wonnen, ®r Tiebt und ſhühtt Känſte und Wiſſenſſchafeen, und 
deftredt ſich, die beiten Adpie in fernen Dienft zu sieben. Er 
tiedt Ben Glanz, IM freigedis, ein guter Fürft, ein fawfrer 
Debieter, Er bat ſich zu aleicher Zeit als Water einer Rais 
ferin (Llifaberd Enrıfine, Bemantin Rarır Karls VL 
und Mutter ber aroßen Maria Tberefia, die als Rim 
alerlel autgrihniste Bilderhen zu einer neh vorbanbenen Tar 
pete des Blanfeuturger Schleſſes den Broßältern versbrt batte) 
und als Wrefoater rined Kaiſers erbiidt, Wis Schwiegervater 
des deutſchen Koliers sieht er von bemfelben tin bedeutendes 
Dabraehatt, und als Mrekvatır tragt er den von Peter dem 
rohen geftifteten ruffihen St. Wubreaserden, Kuh if er 
Eomtdur an Ghpplingenbura. Er bat von feiner Gemattiu, 
Etifabetd Ebdrifline von Dettingen, brei Téchter ges 
batt. Die Weltefte berieben if die deutſche Kallerin; die 
weite (Ebarlotte Edrifline Sopbie) ward (1713) an 
Aleris, Sohn KRatfer Deters des Großen, vermäbit (Hit. 
xis wurde 1718 auf Behedt feines Waters bingeriditer),. Die 
dritte Cüntoinette Wmatie) if die Memahkin Herſog 
Gerdinand (Albers) von Braunfdweig: Bevern. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Yus Münden (Beſchluß.) 

Qur arofen Areude virier Mufifiremndbe warden die itaflee 
niſcheu Opern mit, Rofftni’d: Generentols, wieder eröffe 
ner, and es wurden uns and DMeirtaat durch das Beier nd 
YleRunbing ber Darſteunug, dur Das barmonifdhe Iufame 
menmwirfen UGer, die arwobnten Senhfie bereitet, Mabanıe 
Eafanti, weiche als Generentola Hier zum erflen Mate anfı 
trat, hatte einen etwas fhmierigen Staud, inbem nod ieh» 
baft im unſern Bergen Demo. Enbiafettt im dieſer Role lebt. 
Atrfiidh ſchlen auch das Pabtifum das Anyenfen an.die Sers 
-gängerin der Debitantın etwas ſchwer fiihlen zu laffen, äu— 
derte ober doch feine Brfiumung, als Mad. Calıali im BSors 
trage der Borlationen eim vicht germdbntiches Talent entiwile 
teilte, med gewiß etwas MWeorstiulihes erwarten lieſt. Sit 
fhrust wur im der Rab! der Roue unglüdlih gemwelem am 
fron. Sr. Rnbini, weicher von feiner einjährigen Iirtanbs 
reiſe amrüdgefebrt,; mieter auftrat, hätte mm fo cher cin 
freuwdichaitiihet Asıkfeinmen merdient, als man dire Ehre 
sit an Mittelmähige nud zum Meberdruffe verfdewendet, eine 
Stimme ift war etwas dehl, er ermudet manchmal durch zu 
gebänite Läufe und Pafagen, aber was er finat, krägt er 
wit Gefühl und zarten gebildetem Seſchmacke vor. Die Ders 
ren Santıni au KRanfagna Idienen mir im Wortrage 
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bed vortrefliden komiſchen Duetted im ihrem Beuereifer etwas 
su weit gegangen, und mandmal in's Uebertriebene aerar 
tben zu ſeyu. — Mad, Eafaali wurde am Schlaffe geru— 
fen. Bon ber Italienilben Dper ſellen nns in dieſem Jabre 
mehrere außarieihuete Benüfe besarfichen. Alles freut fi 
ja auf die batdige Rücktedr der begeifterten großen bramatifchen 
Sängerin Batande, und man fpricht fogar, dab der Töne 
Bauberer David auf einige Beir ennagirt werden fell, 

Die beliedten Ditoberfefle wurden auch in biefem 
Tabre gefeiert, jrdoh begünfligte qus die Mbitterung micht 
ſeht, und burd Stutim md Regen muhte man der Anhöhe 
von Sendling zuerten, um ber Preifeoertbeilung unter Bis 
vorirefftihften fandwirtbihafttihen Produfte bersumebnen, und 
das Iengewoanene Nationafveranügen, das Pferberennen, zu 
feber, Abre K. Maleſtäten, melde daß Feſt mit Ihrer Ge 
0 nwart berbrten, wurden bei Idrer Ankunft durch einem 
Greudenruf von mebr alt 60009 Menihen begrüßt; in ſchö⸗ 
ner Baltung wurden Kurrböchfidiefeiten von der geſchmackpoll 
miiformirten Wurger» Eavaletie an den Vaviflon begleitet, 
wo Sir von den Herren Büraermeiflern der Stadt und elee 
Devatation det Manittrats empfangen wurden. Schön grfteis 
dete Saucen und Madchen uberreichten Blumenfträufe und 
errichte, neuſt Blumengewinden mit den Namensjügen Ihre 
Maiitären und dei erbabenen Brautpaareh aeihmüdt — Une 
ter du Reunpferden erreaten drei ematifche Kenner das größte 
Iuterchie, fo dab man darüber die intändifhen beinahe gang 
vergab. — ‘ 

Die bomdopatbiihe Heilmerbode ſcheint and bier einige 
Schritte au ibrer feſtern Begrundung fan zu wouen. in 
betannter Arzt empfahl öffentlich argen den am vielen Orten 
immer mehr wm ſich areifenden Keuchduſten die von Dabnnes 
mann vorqgeſctagene Zunftor des forcmannten TRurmfanen 
(Tinet. Semin. Cynae) in möglihft Meiner Bade in Ein Erile 
Tiomzel bis Ein Minlontel eimed Tropfens einmal gegeben. — 
Dugrarn Haben nun Biete gerilert, md ein etwas derber Aus⸗ 
fan ıft erſchieuen. Das Pubtlfum bar ſich dabei jiemlich gleiche 
güstig Denemmen, druu der Kranke will nur, baf ibm arbols 
fen werde, fra 28 uun bomdeparbiih oder alfopatbifh, — 

In umnferer Mitte bar fi wierder eine mene Zeitſchrift 
gearündet: die Brasilien, umd he idhmingen fih im raſchen 
Ginze zu einem böberg Siele emror. Im den bisder erſchlene⸗- 
nen Blättern ſpeicht ums eine ſehr alädiih ae wählte Tendenz 
an, wir lafen mit DBeranügen mehrere interefianute Nuffäge, 
und befonders find die Nachrichten über das Tdeuter mit Geift 


ud Umficht abgefaht, Air wünfdıen diefen Brajien überall 


eine freundliche Aufuahme uud ſegtuvolles Gedeiden. Deu ber 
fannten Dichter Hru. Julins von Wolle! nennt man als dem 
Herausgeber derfelben, 
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Bei den Nachgrarungen ju Famarb unweit Balencheunet 
femmen tüglid neue Geagenſtäude zum Vorſchein. So bat 
war auch eine Menge WBeisen gefunden, der, wie Man ver; 
muthet, eher durch die Feruchtigkeit als durch Geuer (dmarz 
erworben ft, Unter dem Wenen befand Ah ein Lager von 
eier werßen Tridıten und aeſchuacktoſen Maffe, die ganz puls 
werifirt war, mund die Einige für feines Mebi bieiten., Dian 
cutdedte auch cine Baudmuble, wie fie Die Alten brauchten, 
deſtehernd ans zwei aufeinander paſſenden Steinen, nebft ei» 
nem Inftrument, fie zn bewegen, Damit weſchen ibnen das 
Oxrtresde dertiedeu werde, Dir Etrine waren ein wenig and: 
aebötie nach dem WMittelpanfte au, nud mit flrinen Rinnen 
verſeden, die wie Greifen bildeten, 
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Berteger: Leovold Boß. 


Nedackeur: S. 0. Meftuſ, Mütter. 
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Dienftags 


Das Pfänderfpiel. 
Geſchluß.) 
10. 


Dar Thre war getrunfen, in Megenfhaner verbot 
Erluftigungen im Zreien. Adele verfammelte bie junge 
Welt unter ihre Fluͤgel, und fprach dann im Fühlen Gar: 
ten⸗Salon: 

„Schreiten wir zu einem Pfänberfplel, Gern ſaͤh' 
ich meinen angenehmen Vetter an einem Vergnügen Theil 
nehmen, das ihm micht, wie viele andere, mur dad Zus 
{eben läßt." 

Lange rubte ihr Blick wehmüthig auf dem Ueberraſch⸗ 
tem, der ergriffen und verführt feinen Mund anf die 
Sand der plöglih lammartig geworbenen drüdte. Man 
fegte Stühle im Kreis, und fammelte Pfänder auf Pfaͤn⸗ 
der, doch mur eines, feinen Sirgelring , gab Adelph, 
der mit Verſtand und Seiſtesgegenwart begabt, nur ſchwer 
fm Verlegenheit zu bringen war. Läaͤchelnd empfing Adele 
den Ming und flüſterte, da er ihn hinreichte: 


„Dies Pfand fol mich rächen!” 


Adolph fann nach über den Zuſammenhang des under 
deutenden Meifes mit ihrer Nahe, als man ſchon dir 
Pfänder zu löfen begann. Adele hielt diefe im der Hand, 


Jeder follte nach der Relhe die Obliegenheiten des 
Ergriffenen beitimmen, und unbedingtes Geſetz war, ſich 
diefen, falls fe im Bereiche der Möglichkeiten Tagen, zu 
anterziehen. 


— 


Zeitung fuͤr die 


WEN 
N I ⸗ | .; 
elegante Wert 


"den 21. December 1824. 








Leicht waren, wenn ber gelftesärmere Thell ber Gm 
felfhaft, oder jmmge Gaͤuslein, die eben der Mama 
oder der Penſion entjlohen, zn beftimmen hatten, bis 
hertuliſchen Wrbeiten zu vollbringen, Schwerer ward es 
Mandem von Mander gemaht; ſinurelche Charaden 
folten gegeben, Mienen erratben, Herz augrelfende, die 
moriftifhe ober Gefpenitergefhichten erzählt, ber Pflau⸗ 
mentern endlich ber Pudelmüge des Thorſchreibers verglis 
chen werden. Endlich gingen die Pfänder auf die Neige. 
Nur eins noch, und wie Adele wohl wußte Abolph's Sie 
gelring blieb noch übrig. An jener war eben die Meihe 
zu beftimmen. - 

„Wer mum müßte,“ (pra fie ben Couſin firirend, 
„ob fo eben ein Herr ober sine Dame beraustommen folltel 
Es muß ein Herr ſeyn, fuhr fie lachend fort, ber Heine 
Singer fagt mit's. — Nun denn, iſt es einer, fo ſoll er 
mit der Dame felnes Herzens einem Wiener Walzer nad 
dem Fluͤgel tanzen.“ 

Sie zog ben Ring hervor. Beſturzt blidten die Fein⸗ 
fuͤhlenden der Geſellſchaft den jungen Baron mit wmitleid⸗ 
gen Augen an. In denen Arabellen's ſtanden Thränen, 

Schnell erbob ſich der Getroffeng unentſchloſſen zwar, 
aber fol; im Kreife umderfchbend, und da num Adele mit 
boshaftem Lächeln, den geübten Megierungs-Math nach dem 
Flügel drängte, richtete er ſich völlig eutſchieden in. bie 
Höhe, warf die Krüde weg und ſchritt feiten Fußes auf 
die erblaſſende Arabelle zu. 

„Bon der Dame meints Herzens ſprach man,“ fagte 
er zu biefer Tr emporzichend, „und ich fuchte wohl verges 
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bens eine ſchlellchere Selegenbeit, den verehrliben Unwes 
fenden dies Fräulein ald meine geliebte Braut vorzuſtellen 
— und nun, wertheſter Regierunge Ruth, eimen recht ras 
ſchen Walzer, mich luͤſtet darnach!“ — 

Atbeniios, beſtuͤrzt und bald obnmaͤchtig vor Frende, 
ſank Arabele nad diefem auf die Ottomanne, Adolph 
aber mäberte fih der mit Erftarren begreifenden Adele, und 
bat um den nun ausgelöften Ring. 

11. . 

Graͤnzenles beſchaͤmt micd das Fräulein fortan dem 
durch jene Aufgabe haͤmiſch Vreisgegebenen, und gab noch 
an diefem Abend dem jungen angenchnten Regierungs: Rath, 
ber lange fhon um ibre Hand warb, entſchiedene Hoffe 
nungen, bie dlieſen zum dritten Himmel hoben, 

Um Hochzeitstage Arabellens, den man noch in Ber: 
lin feierte, erklärte fie ihre MWerlobung mit dirfem, und 
wand denn eine koͤſtliche Perlenſchnut um der Gonfine wum 
derfhönen Hals. Diele ſank geruͤhrt und dankend in bie 
offenen Arme der Seberin und lifpelte: „Sery gut Adele 
und wahr? Liebteſt du meinen Mann?‘ 

„Sb liebte ihn,” erwiederte die leife Weinende, 
„doch gönn’ ih ihn bir vor Allen, du Sluͤcliche, denn 
ſchoͤnere Kraͤnje wirt du ihm winden, ewige der reluſten 
Freude!“ 

„Die dein Braͤutigam denn and nicht vermiſſen wird,“ 
ſerach die junge Frau mit Schmeicheltoͤnen, und führte 
die Erſchütterte zurü zur Geſell ſchaft. 

Und de non der Champagner bei der Abendtafel firömte, 
und während des erbebenden Rundgeſanges, das junge 
Paar, von Adelen mit glühenden Bliden verfolgt, verſchwun⸗ 
den war, nidte dieſe, ſchnell Faſſung gewinnen), dem 
überfeligen Braͤntigam einen zaͤrtlichen Senf zw, aber In 
das Glas, bad fie zugleich erhob, fiel eine Thraͤne. 

Die Lichtſeite der brittifchen Macht *). 

„Um bie Beſtandthelle, welche Britanniens Macht 
‚bilden, vor Angrn zu legen, babe ich,“ ſchreibt Dupfn, 
„juerft die Anftalten amd Werke der Kriegs- und Seemacht 
unterſucht; ich babe gefildert die Ungriffe: und Werthels 
digungemittel eines Landes, das bie Natur von ber übt 
gen Welt gefchteden hut durch Hinderniſſe der Eee, welde 
die Säiffstnirt mit Bollwerken, die dermalen unuchmbar 
ſind, bedeckt hat; mit Bollwerten, bie entweber zum Uns 
griff dienen, oder auch, um Heere von einer Helbkugel 


*) Voyages dans la Grande Bretagne eto, par Ch. Du- 
“ pin, Par. 13023. 3. Vel, y 
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jur andern blauͤberzutragen, wo au Geſteden, im meitzs 
fer gerne von einander, wir überall brittiſche Provinzen 
antreffen. — Chrgeisig und Eng zugleich unterhält Eng: 
land an den Hüften aller Feſtlande vorgeſchobene Poften, 
die, nach Erfordern der Umſidude, Ihm entweder zu Stuͤh ⸗ 
puntten bei Croberungen, oder zu Sammel: und Zufluchto· 
Oertern im Fall eines Rückzuges, und ſtets als Herde 
für die Unternehmungen eines Handels, der jeder Gefahr 
Trotz bietet und feine Mube fennt, dienen. Laßt nme 
dieſes Schaufpiel, deſſen die Geſchichte“ der Möller kein 
Sweites darbeut, mod einen Augenblit betrachten! Ya 
Europa berührt das brittiſche Reich zu derfelben Zelt nord⸗ 


» wärts Dänemark, Deutſchland, Holland und Frankreich; 


ſudwarts — Spanien, Sicilien und die weſtliche Tuͤrkel; 
#6 beſitzt die Schluͤſſel des adrlatiſchen und des Mittel Mee— 
res, und beherrſcht deu Eingang des ſchwarzen und des 
baltiſchen. Seine Seemacht, Schiedsrichter im Archlpe— 
lagus, bat für einen Augenblick aufgehoͤrt, der Sache der 
Griechen ſich mwiderwärtig zu begeigen, und fogleih haben 
bie Peloponnefier in dem Nachlommen der Heratliden ihre 
Befreier gefunden, und das Meer, meldes zum Bospo⸗ 
rus binleitet,, it von Korinth bis Tenedos für die Kinder 
ber Argonauten eine Strafe des Girged und eines andern 
goldenen Vließes, „der MNationalunabhängigkeit,” ge 
worden, , 

In Amerika graͤnzt bad beiteifche Meih, nach dem 
Bol bin, an Rußland, und nach der gemäßigten Zone bin, 
an die vereinigten Staaten. — In der heißen Zone herrſcht 
es inmitten der Antillen, und umtreifet ben Gelf von 
Merice, wo er fih num im der Näbe mener Etaaten befim 
bet, die fich der Abhängigkeit vom Murterftsate entledigt 
Baben, um nun befto mehr von der Kandelsbetriebfamteit 
Englends abzubangen. — Und in bderfelben Zeit, um ka 
beiden Welten, der alten und der neuen, jeden zu ſchrek⸗ 
ken, der es wagen follte, ibm bem Glanz feiner Größe 
und das Geheimniß feiner Eroberungen zu rauhen, hält 
es eine Wade zwiſchen Afrika und Amerika eben an. ber 
Etrafe von Europa nah Alien, auf jenem Felſen, mo 
es den Prometheus ber neuern Reit angefchmicdet hatte, — 
In Afrika, vom Bufen der Infel am, welche früherhin 
unter dem Zeichen des Arenzes der Slcherheit aller chrifk 
lichen Flaggen geweihet war, prägt jcht alein das brit: 
tiſche Reich den barbarifchen Etaaten Chrfurcht gegen feine 
Macht ein. — Vom Fuße der Edulen des Herkules fendet er 
felne Schreden bis in, das Herz der Staaten von Marocco, 
— An der Dfifeite des atlantifchen Meeres bat es am der 


* 
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Kaſte don Gufnen und am Löwengekitge Feine Feten es 
bauet. - Hier bat es mit der Beute, welde die ſchwarzen 
Nationen den Curopdern überlieferten, den Grund zu ſei⸗ 
mer Hertſchaft gelegt, und bier ſiedelt es bie freien Mens 
{den an, melde es vom Sklavenjohe gelöfet hat. In 
demfelben Welttheile, unterhalb der Wendekreiſe, in der 
Machbarſchaft des Suͤdpols, hat ed, unterhalb Dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung, neue Haͤfen gewonnen, und 
dlet, am Plaͤßzen, mo Spaniet und Portugleſen nlır zum 
Ausruhen, und die Holländer etwa zu einer Prianzung 
Veranlaſſung fanden, ein neues brittiſches Voll angeſie⸗ 
delt, fo daß nun von hieraus die Thaͤtigteit der Britten, 
verbunden mit der Geduld der Batavier, anlegt rund 
am das Vorgebirge der guten Hoffnung die Graͤnzen einer 
Mlederlaſſung ausbreiter, welche im Eden Afrita’s jenen 
Etaaten, melde es einit In Nordamerika gegründet hatte, 
gleib werden wird, Won diefem neuen Herde der Thaͤ⸗ 
tigkeit und der Eroberungen aus blitt ed nun nach Indien. 
Es entdegt und erobert jede Stelle, melde feine Handelds 
fortfchritte befördern. kann; und fo macht es fich zum ande 
Thlieflihen Herrn and der Levante einer andern Halbkus 
gel. — Gleich furdtbar Im perfifchen Golf und im arabi⸗ 
fen Meer, wie im filfen Ocean und Im indiſchen Arhi- 
pel, und Beſitzer der fhönften Lande des Diten, fiebt es 
dort feine Faltoren herrſchen über 80 Mill lonen von Ins 
terthanen. Die Eroberungen diefer englifhen Kaufleute 
Beginnen da, mo die des großen Alerınder aufbörten, In: 
dem jegt von den Geſtaden des Indus bis zu den Graͤnzen 
von China, von ber Muͤndung des Ganges bis zu den 
Höhen von Thibet alles von Ener Kaufmanndgefenfchaft, 
die in London auf eine enge Straße befchräntt iſt, Geſetze 
empfängt und ihr gehorht, So zeigt eine Infel, wel 
Ge im Arhipel des Oceans laum zu demen der dritten 
Gröfe gehört, ron einem einzelnen Mittelpunkt aus, 
durch die Kraft ihrer Einrichtungen und bie Fortſchritte 
threr Nriege: und Friedens⸗Kuͤnſte Wirkungen, welche ibre 
Betriebſamkeit und das Gewicht ihrer Macht über vier 
Vierthelle der Welt eritreten, mährend fie noch einen 
fünften Welttheil bevölkert und civlliſirt, und er ihren Ges 
fegen geborfamt, ihre Sprache redet umd ihre Sitten und 
Paaren zugleich mit ihren Künften und ihrer Gelehrfams 
keit empfängt. 





aunbıaın 
Dad Innere Großbritanniens wird von 115 Kar 
ndlen durchſchnitten, und bierdurh werden, wenn man 


lichen Untertichte gewidmet, 
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fhre Strecken Ahfonnnentedrtet, 2672 MN Meilen 
für Schiffe fahrbar gemacht. 





Ein hoͤchſt wohltbätige Einrihtung in Großbritannien 
find die „Schulen für arme Kinder.” Unter biefen Schu: 
len zeichnen ſich befonders bie gu Glasgow aus. Jegliche 


Befigt eine Buͤcherſammlung, beſtehend aus ausgewählten, 


gute Sitten und nuͤtzliche Kenntniſſe fördernden Schriften. 


- Diele Sammlungen wachſen durch Geſchenke der eltern, 


Kinder und menfchenfreundliher Erelen von Tage zu 
Tage, Was die von eltern eingehenden Gelber betrifft, 
fo beſtehen fie aus den geringen Zahlungen, melche ‚fir, 
wenn fie es ohne Unbequemlichteit vermbgen, für den Unters 
richt erlegen. Die Lehrer in dieſen Schulen nehmen feine 
Bezahlung. Die Zahl der Kreifhäler beläuft ſich anf 
6516; deren aber, melde einiges Echulgeld entrichten, 
glür es 10,283. Hier feben wir alfo 16,799 Kinder 
befderlei Geſchlechts, in einer Stadt, fih der Mohls 
that einer zwetmäßigen Bildung erfreuend! — Die Wit 
tungen find bewundernswürdig; befonders fir Glass 
som ſelbſt. Die VBetrieblankeit diefer Stadt (von 
100,700 Einwohner) blüher über ale Beſchrelbung: 
denn ſowohl die Werfineifter, als die, welche unter ih⸗ 
nen arbeiten, find ſaͤmmtlich wohlnnterrichtete Leute, 

Noch verdient das ſchoͤne Schulhaus von Mans 
Caſthe Erwähnung. Es prangt am Eingange ber Stadt. 
Un der Façade lieft man bie Inſchrift: „Ach wünſche, 
daß unter meinen Untertbanen nicht ein Cinziger ſeyn 
möge, ber nicht in feiner Bibel zu leſen verſtaͤnde;“ 
— ein Ausſpruch des guten Königs Grorg II. — Die 
Schule zu New-Caſtle wurde nämlich zur Feier des 50dh⸗ 
tigen Jubiläums der Könige erbaut, und dem unentgelt⸗ 
e N 


Alerander M. und Crates. 
Son Ich Dein Vatetland mit erneuetem Flora begläden? — 
Fragte den Crates einft Held Ulerander. — D mein? 
Sagte der Phllsfeph: deun in Zulanft gaͤb' es ein-zjweiter 
Ulegander vielleicht neuen Zerſtoͤrungen Preis, 


Der Zweifler und id. 
— Doch wenn bie Könitigfeht Wahn, nnd Alles dahln iſt Im 
Tode? 
Unfere Zaͤrtlich keit war irdiſcher Simmel! Genug! 
Sr Haug. 
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' Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Stuttgart, im-Dftober, 


Die ſchoͤne Dabreszeit iſt vortiber, und wenn ich fie bie 
fdöne nannte, fo ıfl dies au verlieben, wie man bie zweite 
kiedentwirdige Hälfte der Meufdidert im Afigemeinen Bas ſaaene 
Seſaqclecht gu meunen pfligt, denn wenigflens war fie öfter 
üb als heiter, und da im Friblabre bänfig kalter Reaen 
einaefatten war, fo tonnte bie jvrüdgebattene Vegetation das 
Berfäumte nicht einholen, Dies bat auf Gemüfe, Obft und 
geinfiod einen (dr ſchädlchen EinAiuß gedabt, wrhiger dapts 
gen auf die Beldfrüdhte, die aber im keinem Preife fund, — 
Uehrigens war der Sommer nicht eigrunlıc unflät zu nennen, 
denn das jhöne Wetter founte mebrere Wochen bintereinane 
der anbaiten, und wurde banı wieder von mebrern ABoden 
Regen abgrlöfet, So wurde bemn doch webr als im vorigen 
DJabre ber Genuß unfrer ichönen Umgebungen beauuftigt, fo 
mie benu au bir jabireihen Bäder Würtemberas jabireihen 
Bufprums ſich erfreuten. Bor allen zeidpnete ſich das frii 
anfdlüneupe Eamufladt auf, wohin denu auch von bier firikig 
dewaufadetet wurde. Ded war dieemat für bie Stuttaarter 
der befuchtefte Vuntt im ibrer näbften Näbe Das au der Taum- 
Borter CThauſſee Tiegende Königsbad, und das meniger bee 
vorrüglisen Rage als ber guten Reflauration wegen, bie an 
manden Abenden aber auch io Mart in Anfpruß genommen 
wurde, daß für den etwa foäter Kommenden miats mebr zu 
Baben war, Hu Sonntagen vor fit Hier eine reichbefehte Mit⸗ 
toastafei dar, umd «6 fehttes anch nicht an Iinüit, Generwerf 
und fonftiger Unterbaltung. Ein archer Baumbeſchatteter Ras 
fonptag mit Beten nud freien Eigen, ben binten Nebenges 
Birge umfhliehen, minme binter dem geräumigen Babbanfe bie 
@öfte auf, und bier wurden auch sumeren große Grupflüde 
aus der Stadt gegeben. Aber auch das Bad felbit, deſſen 
Waſſer zwar nicht einen sroßen Mineralgehatt bar, bob bei 
Roenmarismen wicht obne Wirfung ıf und ben Städtern eine 
große Unnebmtihleit in bübihen reintihen Bimmern mit Bes 
qiemtichfeit darbietet, warb bänflg benutzt. Der ſchattige Weg 
dabin durch die rejenden Anlagen newabrt an ſich fen einen 
Herzlichen Genuß, (Die Bortjey. folgt.) 





Dom Harz. Geſchluß.) 

Die Heriopin (Chriſtſane Euife) hat mod in Ihrem 
Bereits vorgerückten Witer etwas Sroßeb und Majeſtätiſches, 
ſehr Impoſautes in ihrem Uniebu. In ihren Zügen mimmme 
man noch immer jenen Nachſchinumer einer glänzenden Echön: 
heit, wemit Me im ibrer Jugend firabite, wahr. Ader was 
diefe Fürftin edrmürdiger macht, als ihre Abſtammung, ift 
eine echte Frömmigfeir, ein richtiges urtbeil, eine Iebenbige 
Einbildungskraft, eine ungemein kerhte und edfe Art, fi aus⸗ 
jubrüfen, humane Strundider, und ein bober, aller Ditentas 
- tion abgenrigter Sinn, (Hier hätte Pillmg binzuftigen fonnen, 
daß fie aud das Mufler einer fleißigen, deutlden Hausfrau 
war. Davon fin“ Spinnrocktu und Hafpel in ibrem Zimmer⸗ 
Gen zu Manfenburg ned Immer die zu — Nach dem Mu⸗ 
fier des Herem jrichmen auch die Hoflente gu Blanfenburg 
fd) durch Artigtert auf. Hr. von Müngbanfen firbt au 
der Epige des Brheimen Ratbs. Brüperbin war er im Dienft 
des Heriogs vom Zäolienbutiel (Anganft Wilderm, Bruder 
des Herzogs 2. N, von Braumſch. Blanfendurg). Munchdau⸗ 
fen ift ein gelebrter, arbeitiamer, madıramer Dann, und wed 
fd fehr beſtimart und edel ausjuprüden, Er hängt feinem 
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Seren ven Herzen an und wird bon alfen übrigen Softeuten 
geliebt und granıtet, Staudwiurdige Männer balten ibn für 
einen ber erflen Köpfe im derzeitigen Drutihland. — Hr. ®, 
Sport it Gtoß-Marſchalt, auch ein feiner und thatigee 
Mann. Gem Bater war Gtautsminifter und Direftor ber 
Herzoatbümer Erle und Lüneburg. — Pr. v. Polen if 
Dundineuf; er zeihner ſich darch die voufommenfte Bildung 
und dir heflichtee Bebandinng der Fremden auf, — Sırjog 
und Herjogin feben fehr gern Freinde an ibrem Bofe und 
überbäufen fie mit Önadenbejeiguugen, Dan ſperſt zu Mittag 
und Mbend fletd an ihrer Tafel, Det Nachmittags Tuflmwandelt 
man oder flattet Beſuche ad, Adends veriammeit man fi im 
Bimmer der Herjogin, wo geſperſt und Dan geipielt wird, 
woranf fih Irder surüdsicht, Auch gibt es ein Liebdabens 
Ttrater, wo junge Lente von Stande Tragödien von Eorneille 
und Daciıe, dir in das Deutſche überfegt find, geben, — Die 
Garneoatsiuftbarfeiten find febr Tebendig. Dion bat alle Tage 


' Bal, Maskerade und Schauſpiet bei Hofe, Die Stadt wiib 


dann von jo viren Bremben aus den beuadbarten Stähten 
deſucht, dab man bfters nicht fein Unterfommen Aiuden Pant. 
Die Stadt Blankeninirg ifl nämtich febr Mein und die Häufer 
find übel gebaut und eben mie wobulih, Der Herzog jwar 
Dat den Bürgern gum Bautu Luft zu machen geſucht, indem 
er Äbuen freies Hetz dazu angeboten, mie er denn Übers 
banpt deu Seſchmack für ſoabns Aünfte in ver Stadt zu 
beleben fib bemübe bat; aber es if ibm damit bisher 
nicht fenberlih aelungen %, Die Bürger bangen gar in febr 
am Alten. Gier fprewen: „Mein Bater dat fo gelebt, und 
ich wig auch fo Irben. Mein Bater bat dies ober das nicht 
getban, und ih will's amd nicht tbum 26," 
(Spätere Nachſchrift.) 

Der Heriog von Bianfenburg if durch felned Bruderi 
Gbfterben Derzop von Molfenbüttrf geworden. Am Hofe if 
aber biedurc michts verändert; alle daſeldſt angeflehte Perior 
nen verwalten ned birfelben Memter, Münhbanfen ift em 
fer Minifter, Die verwitm, Serjogin (vom LBeifeubättel) Des 
wohnt bas fhöme Haus, weldes der dochſet. Herjog ibr In Brauns 
ſchweig erbauen laſen. Sie iſt ſehr reich und lebt mit vieler 
Würde. Un ber Spite ihrer Koſhaltung ſteht ein Hr. von 
gederkopf, vormals Königl, Dän. Seheimer Rath und Bm 
ſandtet in Frantteiſch.“ EN 


Nett 


nf Befehl des framzbſiſchen Marineminifterd Hatte man 
im Dabre 1822 eine gewiffe Auantıtät friſches Fleiſch und 
Galerte aus amimalifhen Subftanzen bereiter von dem Dr. 
Appert in zwei Brfähe aefpindet und nah der Infel Bourbon 
suitgenommen, Dieſes Fleifch und dieſe Waderte if jeht wie⸗ 
ber zurüdgebracdht werden, und bat Ah im der gamien Beit 
fehr gut erbalten, Das eine Gefäß batte man unter bram 
Hreauater geöffnst, und das in ihm befinbiihe war micht fo 
gut erdalten, als das im dem andern, weraut man floh, 
der Brund bayon liege in dem Deffuen des Gefäßeh, aleln 
es ik außgemittelt werden, daß dieſes michte fo gut verfpindet 
mar als das andere. Dirfe Entdefung ift für bie Schlfffahrt 
von der böchſten Bedeutung, denn +8 lafın ih num Ghife 
für die längften Reifen mit friiden Nadrungsmitteln werfehen. 


*) Der Brief if am 30. Zuli 1729 geſchrieben. Gelcha 
vorthellbafte Berwandlung feitdem mit Blanfendurg unb 
feinen Bewebnern vorgesangen ift, fieht Jeder Reiſende 
unjerer Zeiten auf den erfien Blid, 


——— — — — — — —— ——— 


Serleger: Leopold Beh. 


Medattent: K. DB. Methuſ. Mäller. 
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Zeitung für Die elegante Welt. 





Donnerſtags 


— 


An des Koͤnigs Geburtstage. 


Keänzer den Tag mit Mofen, der den Kindern 

Einſt den Vater gefchenft, den guten Aönig 

Selner Sachſen Liebe, den Fürftentbronen 
Schmuck ibn und Morbild! 


Iſt nicht, was gut iſt, groß auch? glänzt nicht ewig 

Meben Caͤſar's auch Titus fhömer Name, 

Wie ein Sterm dur ndchtlihes Dunkel, troſtrelch 
Flehender Menfchheit? 


Größe zerfiört oft, wo die Güte bauet, 

Plumen blühen am Strahl der Erühlingefonne, 

Dann ded Sommers flammende Pracht aufſtrahlt In 
Donnergemölten. — 


Mild wie der Frühling ging Er durch fein Leben, 
Segnend Erönt er die Beit mit fühen Früchten, 
Enfel danken ihrer geniehend froh noch 

» Ihrem Beglüder, 


Son, den wir Heut noch ſchaun im unfrer Mitte, 

Unferm Vater und Herrn, dem guten König, 

Som, der liebend, felbft in Gefahr und Aengſten, 
Unfrer nur. dachte! — 


Kraͤnzet darum den Tag mit frifchen Mofen, 

Der Ihn unferer Liebe weihend (denke! 

Fleht zu ihm, zu dem, fi in Demuth ehrend, 
Könige beten: 
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den 23. December 1824. 





Daß er noch fang’ das theure Leben fhirme, 
Das wie höherer Geiſter filed Walten 


Uns umgibt allfegnend und fpdt der Abend 5 


Dede mit Naht ſich. 


Möge, wenn einft noch uber unferm Grabe 
Eine gluͤcliche Welt der Zeit gedenfet, 
Wo Er lebe? und liebte, nah Seinem Namen 
Ehrend fie nennen. 
Methuf, Müller, 


Mede eines Stadtverordneten über die Verbeſſe— 
rung des Buͤrgerſteiges. 

Meine Herren. Es iſt betrübend für den Menſchen⸗ 
freund, zu ſehen, welde eine unglaublige Gewalt die 
Sewohndeit über den Menfhen ausübt: denn da ſich die 
Macht diefer Tyrannin auf nichts anders, ald auf eine 
angeborene Denkſſcheu gründet, fo mirft ihre Herr⸗ 
(haft elmen bedeutenden Schatten auf die menfclis 
che Natur, Laͤngſt ſchon haben Elnge und fronıme Min: 
ner einleuchtend bargetban, daß die fogenannte Aufllde 
rung nichts ala ein Verfall der Menſchheit, ein Ab: 
fol von dem Guten und Göttliden iſt; dennoch fährt 
man fort, die Lehren und Grumdfäge derfelben zu befol« 
gen, blos weil man fi feit einem halben Jahrhunderte 
daran gewöhnt bat, Um nur ein Beifpiel anzuführen: 
werben nicht noch überall Kunſtſtraßen gebaut, während 
ein adtbarer Gelehrter und wahrhaft gottesfürchtiger 
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Mann dentfich bewleſen hat, daß dergleichen Unternehmims 
gen hoͤchſt verderblih, ja heldniſcher Grenel fenen ? worin 
ih dem Achtbaren, ber leider und vorzüglih jetzt die 
‚ Etimme eines Rufers In der Wirte iſt, nicht nur vom 
ganzer Seele beiftimme, ſondern wofür ich Ihm noch einen 
neuen Grund liefere, dab es nänilih für uns Erdbewoh⸗ 
ner hoͤchſt unanſtaͤndig iſt, zwel Klaftern breite Kunſt ⸗ 
ſtraßen anzulegen, waͤhrend, mach den neueſten Entbetuns 
sen, unfer armfellger Nebenplanet, ber Mond, deren 
mellenbreite aufzuwelſen Bat, und wirklich aufweiſet. 
Schon dus dieſen Aenßernngen können Ele abnchmen, 
, meine Herren, in welchem Lichte mir die vorgeichlagene 
und jept im Frage ftebende Verbeſſerung unferes Bürger 
fleiges erſcheint. Weit entfernt, ein foldhes Unternehmen 
zu befördern, halte ih im Gegentheile es für dringende 
Paiht, es abzuwehren, fo lange ich es vermag, einen 
hochwelſen Rath davon abzumahnen, und meine Webers 
jengung, daß es ein in hohem Grade unchriſtliches Be⸗ 
ginnen ſeyn würde, lauf auszuſprechen. Man fagt, im: 
fer Bürgerfteig fep nut noch für Wagehälfe gangber: ich 
gebe es zu, ſehe aber nit ein, mie dies für und ein 
Grund ſeyn könnte, an die Beſſerung deſſelben zu denken. 
Sch mil mid bier nicht auf die Frage einluffen, ob einem 
Menften irgendwo, alfo amd auf unferem Bürgerſteige, 
ein Unfall begegnen könne ohne höhere Kügeng, und ob 
6, Im. alle man dies vermeinen müßte, nicht thöͤricht 
und vermeſſen fey, Mich durch menfhlihe Klugheit einer 
folgen Fügung entziehen zu wollen; ich wid mid nicht 
auf biefen Punkt einlafen: denn leider herrfchen darüber 
felbft unter den Krommen noch verfchledene Meinungen. 
Aber fragen wit ih, ob denn irgend ein Beleg bie Leute 
zwingt, anf dem gefährlihen Birgerfleige zu geben. 
Mit nichten: es ſteht allen ohne Ausnahme frei, mitten 
anf ber Etraße zu geben, was ihnen auch ſchon der ‚alte 
Dichter empfiehlt, wenn er ſagt: medium tenuere beati. 
Man wird mir einwenden, daß fie dann durch bie vielen Kuts 
fen, die bei ihrer leichten Ladung immer ſehr ſchnell fah⸗ 
ren, Echaden nehmen könnten; ich aebe es zu: aber chen 
diefe Miglichkeit wird fie zur Vorſicht nöthigen, und ba 
bie Vorſicht umftreitig eine Tugend it, fo muß und Alles 
erwänfct feun, was unfere Bürger dazu anleitet. Die 
ſchlechte Beſchaffenheit des Bürgerfteiges iſt alfo durchaus 
lein Grund für die Beſſerung deſſelben: das thaͤte aber 
nichts, denn ed brauche bei Unternehmungen eines hoch⸗ 
wellen Rathes, befomders. bei Bauten nidt immer eiu 
Grund vorhanden zu ſeyn, wenn nur bie Werbeiferung 
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nicht, wle ſchon gefagt, ganz unchrifilich wäre. Nehmen 


wir anf einen Augenblit an, Werehrtefte, der uns gre 
thane Vorſchlag ſey in feinem gansen Umfange ausgeführer, 
und unfer Buͤrgerſtelg fo eben und fiher wie der Fußbo⸗ 
ben biefes Saales: was wird bie Folge davon ſeyn? 
Es ſpringt in die Augen, daß alsdann vieleicht kaum die 
Haͤlfte des Schuh: und Stiefel-Quantums verbraucht und 
zerriſſen werden wird, das jetzt unſer überall Mäffender 
Buͤrgerſtels allaͤhrlich glelchſam verſchlingt, wodurch die 
biefigen Schuhmacher eine bedeutende Verminderung ihres 
Verdienſtes erleiden werden. Beſonders ſteht zu fürch⸗ 
ten, daß die beſcheidenen und demüthlgeu unter ihnen, die 
man gewoͤhnlich Schuhllicer nennt, und die ihren Erwerb 
banptfählig den (pigigen Steinen unferes Buͤrgerſteiges 
verdanken, burd bie Verbeſſetung bdeffelten an deu Bed 
telftab gerathen werden. Mehmen wir an, daß unter 
ben fünfzig Schubfiderfamilien unferer Etadt nur zehn dies 
harte Schlckſal erführen, geben mir jeder biefer Famillen 
act Kinder, was bei dem umgekehrten Verhaͤltniſſe der 
Kinderzahl und des Wermögens nicht übertrieben ift, fo 
haben wir hundert neue Bettler, die im beſten Falle eine 
Laſt für bie Gemeinde werden. Wie aber, wenn ſich bie ° 
Meltern fon jegt von Ihrer Atmuth zu ſchlechten Streik 
hen, ja wohl gar zu Verbrechen verleiten laſſen, und bie 
Kinder dereinft, bei dem Mangel am Erzirhung und Une 
terricht, namhafte Boͤſewichter werden, wenn viellelcht 
fähige Köpfe unter ihnen find, die, weil fie nichte m 
verlieren haben, Unruhen anftiften, eine Ummälzung ber 
Dinge bewirken? Wen firhen nicht bei diefen Gedanken 
die Haare zu Berge? und um zu einem To ſchauderhaften 
Ergebnife zu gelangen, wollten wir Taufende anf bis 
Verbeſſerung unferes Würgerfeiges verwenden? Mas id 
Hler von ben Schumachern geſagt babe, gilt auch, obs 
fhon im minderen Grabe, von den Glafern, Klempner 
und Seifenſtedern. Wenn unfer Bürgerfteig einen fihern 
Meg darbietet, fo werben bie Abends mac Haufe Gehe 
den fi mit unferse fpärliben Straßenerleuchtung begnü⸗ 
gen, und Feine Laternen mitnehmen; es werben alfo we 
niger Laternen zerſchlagen und zerbroden, es wird weni 
ger Richt verbraucht werdeu, und daraus ein bedeutender 
Verluͤſt für Die gedachten Handwerker entſtehen. Mum, 
frage ih, meine Herren, ob ein Unternehmen, bas eine 
Menge von Menfhen ihr tägliches Brot, um das wir 
doch täglich alle bitten, theild ſchmaͤſert, theils gänzlich 
raubt, fie in's Elend ſtürzt, wohl gar zur Suͤnde verleis 
tet; ich frage, ob ein ſolhes Unternehmen nicht unchrifte 
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lich iſt? O! das Heldenthum Tann nicht unchrtiſtlicher 
ſeyn. Doch dies würden nicht bie einzigen ſchlimmen Fol— 
gen ber Ausführung ded In Rede ftebenden Vorſchlages 
ſeyn; fie würden noch andere augenfäligere haben. Bes 
tanntlich bat unſere, wie jebe bedeutende Stadt einen 
großen Ueberfluß an der Art Menfhen, bie man indges 
mein Pilatertrefer nennt, weil das Treten bes Pflaſters 


ihre einzige, oder doch vorzügliche Welhäftigung ft. Die 


nal, die fie auf umferem bolprihten Bürgerfteige vom ih⸗ 
zen engen Stiefeln erleiben, und ber Koth, der zuwellen wie 
ein Mantel der Liebe alle Fehler und Gebrechen anſter Stras 
$en zubet, beilimmt fie doch jeht dann und warn zu Haufe 
gu blelben, ober fih in ein Kaffeehaus zuruͤcuglehen. 
Sm leptern Falle nehmen fie etwas zu fih , und beförbern 
dadurch den Umlauf bes Geldes; im erjtern geben fie 
wohl irgend etwas von fih, und wären es auch nur ſchlechte 
Werfe, fo können diefe doch burch ihre Aufnahme In eine 
Beltfeprift dem Werleger, Eeger, Druder m. f. w. nüßs 
Uch werden; ober fie übergeben fi dem ſchuldloſen Schlafe. 
pt aber erft-ein bequemer, telnlicher Bürgerfieig vorhan⸗ 
ben, fo wird fi dies alles ändern: bie Pfaftertreter were 
den nicht mehr von ben Straßen wegkommen und ſich gänzs 
lich dem Muͤßiggange ergeben, ber bekanntlich aller Later 
Anfang if, und wir werden am Ende, um bad Epride 
wort weiter zu verfolgen, in dem Koftfpieligen nenen Büre 
gerfteige nur dem Teufel eine Mubebont erbauet haben, 
Sch zweifle ferner niht daran, daß mande zum Trunf 
geneigte Einwohner unferer Stadt, jegt bei ihrem Abends 
geſell ſchaften Maß umd Biel darin Halten, weil fie willen, 
daf kaum ein Nüchterner anf unferem Bürgerfteige mit 
geſunden Gliedmaßen davon kommt, und alfo viel Schlim⸗ 
meres für ſich befürchten, wenn fie ihrer Neigung folgend, 
fich betrinten, Man benehme ihmen aber diefe Furt 
durch einen neuen gefahrlofen Vürgerfielg, und man wird 
ſehen, wie fie ihrer Luſt werden den Zügel ſchließen lafs 
fen, und wie das Lafer der Trunkenhelt mit allen daraus 
ensfpringenden Untagenden um fih greifen wird, Mer 
von und, wenn er Gatte ober Water iſt, beklagt 18 nicht, 
zu einer Zeit zu Ichen, wo unter dem weiblichen Geſchlechte 
Die Gewohnheit des Spazlerengehens eingeriſſen fit, eine 
Gewohnheit, die noch unſere Mütter nicht Fannten, bie 
nit allein die Ausgaben für Kleidung und Pay vermebrs, 
fondern auch der Wirthſchaſt, der Erziehung der Kinder, 
ja der Sittlichkeit bedentenden Eintrag thut. Wenn num 
anfere Weiber und Töchter ſchon jetzt, trotz dem jaͤmmer⸗ 
lichen Zuſtande des Buͤrgerſtelges, ungebuͤhrlich dieſer 
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ſchlechten Sitte froͤhnen, was. wird nicht gefchrhen, wenn 
Gronitplatten fie einladen, ſich auf ibnen zu ergehen? 
Ele werden bann gar nicht nah Haufe fommen, als hoöch⸗ 
fiend zum Eſſen und Schlafen, und der Ueberreſt chriſtli⸗ 
Ken Hausweſens, der fib etwa noch unter uns fins 
det, wird ‚auch zu Grunde geben. Nun frage ih, ob 
ein Unternehmen, das dem Teufel eine Ruhebank bereir 
tet, dem Laſter des Trunks Vorſchub thut, den Cheſtand 
noch mehr, als er es ſchon iſt, zum Weheſtande zu ma⸗ 
chen droht, ob ein ſolches Unternehmen nicht unchrlſtlich 
Hr? Unchriſtlich, behaupte ich, wie die ganze Welt und 
ihre. Gefchichte vor Chriſti Geburt, Ih könnte biefe 
Behauptung noh mit hundert andern Gründen unterſtuͤtzen, 
allein wen die fhon angeführten nicht überzeugt haben, 
ben wuͤrden auch bie hundert folgenden nicht überzeugen. 
Meine Meinung, Werebrteite, iſt alfo, die Verbeſſerung 
des Dürgerfieiges um fo mehr ein pium desiderium blel⸗ 
ben zw laflen, da man nichts Frommes aufheben und befel⸗ 
tigen fol. Will man ihn aber zur Zierde unferer Stadt 
umbauen, fo iſt mein Math, dad Gehen baranf gänzlich 
zu unterfagen, wodurch er denn auch länger eine Zierde 
bleiben wird. Sicherer aber wird es immer ſeyn, ihn 
feinem Schickſale, d. h. feinem Werfalle zu überlaffen, 


Dixi et animam salrari. Dir 


Fündlinge. 
Ffontenelle behauptete Ciälfchlih): Jeder ſeine 
Gedanke enthalte Immer etwas Falſches. 








als dle franzöfifhe Atadenfe aus Nebenabſichten dem 
Eontrolenr General ber Finanzen, ı"* esmarets, Be — 
durch Tourreil in Erledigung sefommene tele eines 
Alsdemiterd übertragen wolte, bat Er fie, licher feinen 
erſten Commis Malet gu wählen, „der ziemllch 
gute Verfe mahen fol, — Diefe Empfehds 
Inng dffnete Hru. Malet die Pforten der Atademle, 
und nicht feine mubedentende gefrönte Ode. Daher warb 
auch Chanlien’s wiriger Gedanke auf ihn angewendet: 


C’sst un impot, que Ponchattrain 
Veut mettsre sur l’Acadenie, 


Ponthattrain war mimlih auch Grneral:Eontrolenr 
der Finanzen. Haug 
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Korreſpondenz und Notizem, 
Aus dem Halberſtaͤdtſchen. 


Dat romantiſe Settethal, im Bortbarz, Im anmu— 

thigſten Berſteck wiſchen boben, aruntn Waldbergen nud gro— 
Best zjerfläfteren, ım Die Wolken ip emportbürmenden, gigan⸗ 
tiſchen Branwade, Mauern ift fdon in grauer Borzeit eine 
Lirbiingsheımorb der edlen Beimtebter ber alten Bermanen, 
und, im Schutze ihrer Burgen — des Faltenfleius *), 
des Kupattsu. a. m. — ein Ort geweien, wobın fi, Dom 
Geräufbe und den Befahren ber Weit aum fern, fromme ober 
ermüdete ums bange Seeten jurüdgrioaen daben, mie jo mans 
de Einfedeirien in den Bergen und ben runden, und 
mabe am Alerisbabe bie Ruine von Sagenrode, im dür 
ferien Wintel des Waldtvates, am Eiugange defieiben aber 
Martgraf Bero’o, des Raffengefäbreen Sreiuridhs und 
Dtto'd L, Adtel Gerurode, ſelches mod immer bes 
jrüugen. 
—  @eit Bier im meuerer Seit die Mumpbe der fmerjlinderss 
den, Träftigenden Kierius-Qnele Gehr beilfiam für Mlr, 
die an Gicht, Syſterie, Hbppochoudrie, Sänorrtoidten, Arame 
pfen und Schwade leiden; — ſ. Gräfe's Earift über das 
Bad) ibred Beiligrbums Pforten alten Hälfefuchennen anfgerban 
dat, find and die gettirchen, das Erden werinfenden Eaiwer 
Kern, die Maſen, bieder gefommen und buben ib mereman 
eingefiedelt, — Wer nit etwa nur das Bunte, das Saunne 
merude, das Beraufchooke fuhr, fondern wer Befnarder für 
den Leib und ein böberes Ergrben jür den Belt zu finden 
mwüniar, dee wird daß Klerıstad, wie ei nns in dieſem 
Dahre erfpienen in, wenigflens vielen andern Brummenörtern 
vorjieden. 


Wir Haben der Mufen gedacht, die ich bei ihrer Schmes 
fler, der Beimudbert: foendenden Numpbe, nern einaeinuden 
Hoden, Weuigftens dar! man bie Nade dieſer Börrinnen wehl 
da abnen, wo Die bildenden Kitufle, wo die Mufif, wo die 
Porie fib In dran angenehmen Erihenengen Fund hun, — 
Borpitatib iſt dieſes aber and; im der miesiährıgen Brunnenzeit 
durd die beiden, ſchou fänaft rudmiich bulfannten Schweſteru, 
Karoline mad ABıibeimine Barzau, wei geberuen 
Badenfrdterinnen, jegt su Berlin eonpeomuiß, aeſchehen, wre 
fettes Jeder, Der die fvönen Bemaise Kurrlinens (der Schn⸗ 
ferin Kügetchens$) arieden und den Meiang Abitbeimi« 
mens arbört bat, mit Freuden brienaen wird. — Über nicht 
blos durch Die Wenrälde auf der Durch Ichöpferifhe Aufl ver 
feeiten Beinwand, fondera befenders auch darch Jene „Ta 
bleaux," in weldew ei Welten, die Der. Wirktichfeit und 
Tbantane , auf eıne 3Mbersiche Krt aniammenfhmeizen, indem 
durch wirflihe Perſonen die materifben Gegeuſtäude, von ei⸗ 
nem Rabınen umarärıt, tänfhrud darqgefteyt werden, bat 
KAareline Barbua, jean den Doncagen und Dounerfias 
gen, den Badrauften ſeyr dehe und and wir allgemeinen 
Dank anerfannte Beunifie bereitet Mir erısahrien der früberen 
Darſteunngen diefer zaubersihen Art {der neue Daufas, nnd 
Ecauen ans Gauft, von Körbe; Deltors Folated; Et. Lutas, 
don Schlegelz der Top der Eurudece; Diana und Ensumis +; 
mehrere Madonnen) nur im WVortibergeben, cbweni wir, wenn 
.s Bier der Raum verfiatirte, uach Wurden ein Mebreren das 


e) Hr. Baron Bubwig v. d. Uſſeburag auf Meisdorf 
und Faltenſtein, wird Das romantıfce Beraſchloß nicht 
allein wırrbbarer machen, fondern auch auf eins ange 

wmweſſene Meife verigönere, 
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von berichten möchten. Nur bad fehte, dab Abihlchd:« Tas 
biean, wolen wir, als die Krome des Banzen, ausführlicher 
fıldern. (Die Fortfegung folge) 





Aus Stuttgart. (Fortfegung.) 


Auf der Silberburg (vom dem Wirtde fo genannt), werde 
anf einer Auböde wenige dundert Echritte von der Etadt ein 
liebliches Thal deherticht mnd eimen Tor der Stadt üderſchaut, 
die immer mebr Ins Tbal dinemruct, verfammelte ſich zumels 
ten der ſeit Iuls geflsftere Biedertrang, welwer in feine 
öffentichen Aufundigung ben Zweck ausſpricht: „die wielen 
Eirbbaber des Geſanges mnter der Hiefisen Juwohnerſchaft zu 
vereinigen, bas Talent für Belang zu werden und ansjubife 
den, die zum Theil geibmaltofen Dibrungen und Melodien 
nab nnd nad durch deſſere aus dem Munde des Botks Im 
Perdrängen, und fo den Einn für Tontunft, der ih in Süß» 
deutſaalaud fo eutſchieden aubſpricht, eine immer allgemeinere 
und ediere Richtig au geben,” Es wırd in vVierflimmigem 
Ebören aeſungen, jeder der Eböre bat feinen Ehorfhdrer, und 
IM bereits mit fauftig und mebreren Sängern beirkt, Bon 
den vatr rländiſchen Dıatern babe mehrere den Kırderfrang mit 
neuen (bembentihen) Liedern deſcentt, wezu von geſcheckten 
Komyonfen neue Melodien aefetzt werden fird, So ſchlirht 
ſich diefre neue Verein würdia drin für die Berbefierung des 
Kirbengrianger om. Das Puplitum joa 1adırmıd dem Arane 
uach, wo er fid vereiniate, uud ein mehr als dundertfiinmis 
ner Cnor von fonoren männtichen Stimmen if. 'bifenders im 
Grelen, von erareifruber MBirfung, Bu feitten'tiepnugen bat 
der Ludertranz eu eigenes Kofal in der Grade, wo er Ah 
wögenttih ermigemal verfammelt, uud wo ach Gremde von 
DMitätiedern eingeführt werden Fönnen, : . £ 


Der Breburtitag unferd bodverehrien Rönige, am 27. 
Erptreniber, wiirde wie gemöbund durch ZDittagefen bei den 
Miniſtern und einen Bat auf dem Maſeum arfeiert, fo wie 
dertita am 25ſten dur ein Mittagrſen won den Witnlieberm 
der Burgergeichichaft, und wir, gewübntihb wurden auch am 
eriten von der Seuttafſteue des Iaudwirtsihaftishen Bertlät 
die von Dem Könige alstgelrhten läditihen " Juduflrie » predfe 
virtbett, Am 28ſten fand dann auch wie immer (Die im vo⸗ 
rigen Berichte gegebene Nacbridt, Daß es 1m vorigen Jabra 
ont einen andern Zoa fen verihoben arwehn, weldes nad 
alien Berbattuiſſen mie Statt finden kann, war ein Irribem) 
das interrfjaute Iandweirtuicbuftluhe Feft bei Kannflade, leider 
aber nibt- von der Wetterung beannfligt, Statt; doch war 
unaradıret des berabfirbmeuden MR gend dus Spftrömen ber 
Beorfsmienge nicht gering, ud der Morarch, welcher mit der 
Fünial. Familie, dem zu der Beit- dırr zum Beſnche auweſend 
gewrisuen jungen Derjogen vou Didenbura, den Böbnen ber 
verewigten Königin Catbarına, dem Hofe und ben frem- 
den Beiandren anmılend war, beachtere wie gewödnlich ollek 
mit der geöhten Nufmerflamtet, Es war bed Preselrdigen, 
Defouders in der Pferde- und Biehzucht, wirt Ba, und mil 
jedem Jahre bemäbrt fh mehr der güuftine Erfoig der weilen 
Maßregeln unfers Mouarhen zu deren Beförderung. — MBäbs 
rend der Beſchauumg und Prrisverbefinng datte der Regen 
aufgehört, allein die für den Nadmittag breilimamten mander« 
frei Borfebelufigumgen wurden. Durd Das Aetter arflört. Am 
Abend wurde zum erſten Male die Dver:; der Shmee, nach 
dem Bramöhiihen des Seribe und Detavigne, Muflf von Un 
ber, gegeben, und ſewohl die artige Muſit als auch die Babel 
fanden Beifall. Der Sof war iu großer Balla, F 

(Die Fortiegung folgt.) 
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Im, warum fo ftare umd Kalt, 
Wie des Winters Eiſesſtuͤrme ? 
Braufend über Felfentbürme, 

Sonder Raſt und Aufenthalt! 


herz, warum fo liebestob ? 
Ob auch mit beredten Mienen 
Npmpb? und Grazie bir dienen — 
Manche Blit und Gruß dir bot. 


Warum aller Freuden bar — 
Sonder Kraft nob Phantafieen, 
Sonder Ziel und Licberglüben — 

Folgend finftrer Zweifel Schar ? 


Well bein Hoͤchſtes dir verfant, 
Was den Muth des Glaubens jtählet, 
Was für's Leben uns befeelet, 

gu Begeiſt'rung, Preis und Dank! 


Und dies Höhfter — Kaum erkannt 
Bon ber berzlos eltlen Menge, 
Sheidend aus dem Weltgedränge, 

Winkt dir nur zu ſchoͤnerm Land! 


wo ulcht Blumen nur erftchn 

Hingeweltt in Sommertagen, 

Nein! Auch fonder Furcht und Zagen 
Todt’ aus ihren Hügeln gehn. 
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elegante Melt. 


ben 24. December 1824. 








Um bie Urme lieb und mild 

Um die Zranernden zu ketten, 

Die das Leben germ verweiten 
Um ein heißgeliebtes Bild ! 

Krug v. Nidda. 
Die Tochter des Kommandanten zu Großwardein. 
, @ine Legende, 

Bor vielen hundert Jahren war einem wackeren Krieger 
mann die Sorge für die Feftuug Großmwardein aufgetragen, 
ber beſaß ein einziges Kind, Thereſia genannt, welches 
fowohl am bober Keibesfhöne, ald Zucht und Keufpheit, 
als ein Wunder anerkannt wurde; dabei war das Jungfräus 
fein von Jugend an fo gottesfürdtig, daß fie feine größere 
Freude kannte, als Gott im Gebete und frommen Singen 
zu loben; oder fie ging In ihres Vaters Garten, und bes 
wunderte die Macht des Herrn in den Werken der Natur; 
da fhaute fie auf die ſchͤnen Blumen, wie auf ihren Kels 
hen der Than glänzte, gleich Liebesthraͤnen, und feufjte oft: 

„Es muß doc ein großer Meifter ſeyn, der bie ars 
ten Bluͤmlein aus dem Erdenfhoß hervorwachſen laͤßt — 
ich babe ihn tief im Kerzen lieb, und mwolte nur bald 
zu feinem Anſchauen gelangen — wie gern verlieh ich 
ben großen Garten diefer Welt, um feine Blumen zu 
pflegen!“ uUnd wie fie eines Tages zwiſchen den üppig 
ftrablenden Blumenbeeten dahin wandelte, kam ihr ein 
heller Juͤngliug entgegen. 

„Seo mie gegrüßt, du holde Jungfrau!’ derſehhte 
er, „ich bin um deinetwillen hieher gelommen.“ 
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„Woher kommſt du, fhöner Juͤngling?“ entgegnete 


Therefia, von miegefüblter Fremdigfeir erfült, und meigte 
fid tief und fittfam vor dem Fremden, „woher kommt 
du in diefe Stadt, wo feiner dir an Adel und Würde 
ſich vergleichen darf ?’ 

„Du fromme Jungfrau! erwlederte der lichte Fremd⸗ 
fing, „ich bin weit bergelommen aus meines Vaters une 
endlichem Reiche, weil du wuͤnſchteſt vor den Meilter ber 
Blumen gebracht zu werben.” 

„O Sage mir, Herr!’ rief bie Jungfrau im bimmlis 
{dem Schnen, „wie meit iſt ed wohl bie zu deines Wa: 
ters Garten, daß id bort bie füßen Blumen pflegen 
tönnte ? 

„Der Garten, lächelte ber Yüngling, „legt viele 
tanfend Meilen hinter der Ewigkeit, und bort will ich 
dir einen Blüthenkranz zum Brantgefhmelde verehren,’ 
Dann jog er einen Ming, aus Sonnengold gefchmiebet, 
von dem leuchtenden Finger, bes Kommandanten Tomter 
fragend, ob fie nicht feine Braut werden wollte? Und 
wie fie ihm ſchüchtern die Hand bot, da verwandelte er 
fi) in einen wunderbaren Mofenftrauh ohne Dornen; 
aber der goldene Meif blieb an der Hand ber frommen 
Cherefia. 

Kurze Zeit nachher Fam eln edler Here gu dem Kom⸗ 
manbdanten geritten, mm bie Junsfran zu werben; der 
Water gab feinen Willen barein, und bie Mutter bat 
ihr Kind, dem vornehmen und reihen Freier nicht zu vers 
ſcherzen. 

„Ach meine Mutter!“ antwortete Therefie, „das 
kann ja nicht ſeyn, denn ich habe ſchon meinen Vraͤutl⸗ 
gam, ber in einer andern Welt und einen ſchoͤnern Gat⸗ 
ten wohnt, als bier auf Erden zu finden iſt.“ 


O Tochter!’ Magte die Alte, „thue und kein ſolches 
Leid, denn wir find ſchon zwei betagte Leute, umd von 
Gott mit keinem Reichthum begabt,” 


„Was bedarf Ich Reichthum,“ meinte die Jungfrau, 
sich babe ſchon einen Bräutigam, von dem ich einen golde 
nen Ring erhalten.‘ 

ber als fie den Meltern bie ganze Begebenhelt ers 
zählte, und zum Beweiſe nit nur den goldnen Finger 
reif zeigte, fondern aud ben Roſenſtrauch ohne Dornen 
vorwicd, ber von Tage zu Tage luſtiger bluͤhte, ba fagte 
der Water, fie muͤſſe fih al biefer Gedanken entſchlagen, 
denn es ſey Sünde, nach fe hoben Dingen zu traten, 
and da er nicht wife, wo fie nach dem baldigen Tobe der 
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Aeltern bleiben ſolle, muͤſſe fie fhon dem edlen Braut⸗ 
werber ihre Hand reihen. 

Als der vornehme Herr wieder Fam, erbielt er das 
Zawort der beiden Alten, und während man im Hauſe 
Anſtalten zur froben Hochzelt machte, ging die Braut 
mit betrübtem Kerzen in den Garten, nnd neßte unter 
inbrünftigen Gebeten den Roſenſtrauch mit ihren beißen 
Thraͤnen, da fühlte fie plöglih das Weh aus Ihrem Here 
ztu ſchwinden, und wie fie aufblite, fand der helle Yünge 
ling vor ibr und ſprach: 

„Wiukommen, meine zarte Braut! ich Komme zu 


ſchen, ob du meinen Fingerreif ald Zeihen der Liche und 


Krene noch an deinem Finger träaft, und dann wil ic 
dich in meines Vaters Garten führen." 

Thereſia flug die Angen züchtlg nieder, und wie fle 
bem hellen Zünging ihre ſchoͤne Hand reichte, führte er fie 
in einen wunderfhönen Garten, wo fie Ihre Blicke an den 
fhönften Bluͤthen weidete, umd ihr Braͤutigam reichte 
ihr labeude Fruͤchte, die zwiſchen dem fmaragdgränen Blaͤt 
tern hervorſchimmerten. Klare Baͤchlein zogen ſich, wie 
Demantbänder, durch bie glühende Aue, und aus dem 
Düften quollen füße Zirhertöne, die Chöre unfichtbarer 
Sänger begleitend, 

Nachdem fie lange durch die freundlichen Laubgaͤnge 
gewandelt waren, ſprach ber Juͤngling zu feiner Braut: 

„Nun haft bir meinen Garten geſchaut, und ih wii 
bir das Geleite in deine Helmath geben, denn es ift Belt 
zur Ruͤckkehr.“ 

Die Jungfrau ſchied ungern von Ihrem Geliebten; 
doch gehorchte fie ihm bemütbig, und wie fie an das Thor 
von Großmwarbein kam, hielten fie die Wächter an. „Laßt 
mih zu meinem Water geben,” erwiederte fie. Da 
fragte einer, wer ihr Vater fey? und auf die Antwort: 
„der Kommandant!’ verfiherte der eine Wächter, der 
Kommandant habe kein Kind; aber die Jungfrau blieb 
dabei, fie fep des Kommandanten Tochter, und erft vor 
zwel Stunden aus beffen Garten gegangen. Man em 
kaunte an ihrer Aleidung, daß fie von hohem Stande fep, 
und als fle einer der Wächter zu dem Kommandanten ven 
Greßwardein führte, Bannte fie dieſen nicht, und gar 
vermindert fragte er fie über ihren Stand, Namen und 
Geſchlecht, worüber fie gute Auekunft zu geben wußte; 
als fie aber. in allen Urkunden nachſchlugen, fand esjfic, 
daß einft vor Tangen Jahren sine Brant in ber Stadt ver⸗ 
loren gegangen, und in bem Kirchenbnche war es angejeich- 
net, daß fich dieſes wor hundert und zwanzig Jahren zu⸗ 
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getragen; doch mar bie Jungftau fo zart und jugendlich, 
als habe ſie kaum ſechszehn Sommer erlebt. 

Der Kommandent und die übrigen Herren von ber 
Stadt erfannten diefe Begebenhelt ald ein Wunder des 
almädtigen Gottes, und befahlen die Jungfram Böftlich 
gu Bewirtben; als man ihr aber die wohlſchmeckendſten 
Speifen vorfepte, wurde fie welß wie Schnee, und 
ſprach: 

„Nichts Leibliches begehre ich meht, ſondern ruft mir 
den Prieſter, daß ih vor meinem nahen Hinſcheiden den 
Leib Chrlſti im Sacrament empfange.” 

Sobald bies gefhchen war, brad ihr das reine Herz 
ohne alles Weh, und fie fchlummerte hinuͤber zu ihren 
Bräutigam in dem großen Garten bes Meiſters ber 
Blumen, 


Mi ce ii 


Wenn anf den Sandwih:Infeln ein Hduptling 
mit Tode abgeht, fo verfammeln fi eine Menge Inſu⸗ 
Laner vor dem Haufe des Werftorbenen, und thun ſich In 
ein Quarte zuſammen, indef ein Mann in einer rothen 
Muͤtze mit Feberu ans dem Innern bes Haufes hervore 
tritt, und, den Kopf aus der Thuͤre ſtreckend, von Zeit 
gu Zeit ein jdmmerliched, von fritfamen Grimafen und 
Gliederverdrehungen begleltetes Geſchrei anſtoͤßt. ine 
breite Matte liegt in dem Vierede auf dem Boden. gwei 
Männer und drelzehn Weiber ſetzen ſich auf dieſelbe nie⸗ 
der. Haͤnde und Hals der Welber find mit Federn ges 
siert, die Schultern aber mit breiten Blättern bededt. 
An einer Ecke des Auarre erfhelnen ſechs Kinder mit weis 
ben Faͤhnchen. Der Leichnam des Werftorbenen bleibe 
unterbeifen in einer Heinen, zu biefem befondern Gebrauche 
errichteten Hütte niedergefert. Sobald bad Reichen zu ber 
Eeremenie gegeben ift, ſtimmen die ſaͤmmtlichen Unwefens 
den, anf ihren Ferſen figend, unter taltmaͤßiger Bewt⸗ 
atıng des Lelbes und ber Arme, einen melancholiſchen Gr: 
fang)an, auf welhen die Weiber bed Verſterbenen, an 
der Chöre firend, mit Gefehrei und Wehllage antworten, 
Diele Worbereitungsgebräuche dauern den ganzen Tag ins 
durch; erſt im tiefer Nacht wird ber Leichnam mit viel 
Geheimnif wesgenemmen, und forgfältig vermieden, daß 
der Fremdling nichts zu feben befomme, Der Berichterftate 
ter von biefer Feierlihkeit und ein Augenzeuge derfelben, 
merkte, daß feine Gegenwart am der Veendigung derfels 
ben binderlih war, und zog ſich daber klüglich zurück. 
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Kaum war er dem Leichenbegleit aus den Augen, fo hörte 
er bie Luft von Eeufgern, oder vielmehr von luguberm 
Geheul, miederhalen. Ginige Etunden fpäter begegne⸗ 
tem ibm mehrere Perfonen, die von dem Leihenbegäng« 
nife zurüdlamen, und die untern Thelle der Gefichter 
garıy (mar; Abermalt hatten. Er wollte von ihnen wife: 
fen, welches die Schlußvorkehrungen bei ber Reichenfeler, 


. bie er ſelbſt nicht mehr mit angefehn hatte, gemefen maͤ⸗ 


ren, und wo man bie Ueberreite des Werblichenen eingee 

fenft. Statt aller Antwort fagte man ihm: Sein 

Seit it zu dem Catooa gegangen! Er 

konnte wohl merken, dab damit der Anfenthaltsort ber 

Seelen gemeint ſey, wo aber ber Leihnam hingekommen, 

bat Niemand von den Melfenden entdeten können, 

(Uns Kapitän Kings Reife) 

H. 


Fuüßunudlinge. 


Abbe St. Plerre wirft den Akademikern underbluͤmt 
vor: „d’avoir infectd tgate l’Europs de l’encens que 
mous avons fait bruler devant nos idoles." — Köur 
nen wir, ſagt er, nichts Schreibendwerthes thun, fo 
laßt und wenigftend etwas Leſenkwerthes fchreiben. 


Lulld wurde auf bem Todbette von feinem altem 
Belchtvater genötbigt, ihm zum Beweiſe feiner Buße 
feine neueſte Oper, an welcher er ſchon zwei Alte kompo« 
nirt hatte, für das Fener zu übergeben. Yemun! rief 
ber Libertin, und gab das Verlangte. Sein Sohn hub 
jest an zu fihreien und wehzuklagen. Er winfte ben 
felben zu fi, und fihftert ihm in's Ohr: Tais- Tei! 
Colasse en a ums copie. Das waren frine legten 


Worte, 





Mit Recht find bie zwei Werfe von Grebilon be— 
fannt: 
La nature marätre em ces aflreux climata 
Ne preduit, au lieu d’or,' que du fer des Sol- 
date, 


Dielen kau's vielleicht nicht einmal hiſtoriſch iu 
Ohren, daß Maivaus den Homer — traveftitte, 
und — durcjicl, Hang. 
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Korrefpondeng und Notizen. 
And dem Halbertidbtfhen (Eortfeh.) 


Dirfes Tadltau fleüre den Tempel der Beiundteit: ſpeu⸗ 
denden Sottim, der Dyyiaa, dar, Ju der Mitte deffeiden, auf 
einem haben Poltnweur, erbi dte man dleie Gottin dus ulerds 
bades uud am fuße des Poſtaments, im -matersicher runs 
pirung, Neptun unb andere Gditer der Quelen und Haine, 
denen aum die Malen der Teufanft und Malerei ſich ingefelit 
batten. Bu beiden Seiten der aelnmafveli angeordneten @ruppe 
draunten Die Mamensjuar L und F, bie eın aus Blumen ger 
mwundenes , fotoffaler A vereiniate, welches zusteich eine Niſche 
‘für die Börtim ſetbit bildere. Um Die Birr fo ſcabu als geiſt · 
rtich auatdeuteteu Beriebnuaen lener Bucqhſtaben und ihrer für 
dieſe Stelie eigentbirmincdhen Anordnung in erfennen, erinnern 
wir mur, daß Serioa Alerins von Anhalt: Berubarg, des 
Badıs Erliter, mebft feiner buibreihen Tochter, WB ilbels 
mine Zuife, und deren dehem Bemabt, dem Prinzen Bries 
dricd von Preußen, genemmwärtig waren. — Mus deut Hinter⸗ 
grnnde, wie von Stimmen vnfichtbarer Beifter aefprochen,, von 
fanfter Muſik begteitet, börte man folgende (vom KBergrath 
Bıiuden *) verjaßte) Worte: 


„Nimm bier im Syaläa’s Beifgen Ballen 
Der Numpde Wort, o Pürftin, freundlig am. 
D mögte Dir ibr Streben woblgefahen 
Uun Heil Dir folgen auf dit Lrtens Bahn! 
Des Waldes und der Queuen Görter walen 
Bum Hltar Hier und Arda die Görtin am 
Und biteem fie vereiut, daß ıbre Süte 
Stets immüde Drines Leveus Gehre Btüthe, 


Unp Mirfen, denen immer Da gqrwogen, 

Die boch geehrt Dein farſtiiches Gemütt, 
Gier kommen fern zur Gele bergeiegen 

Hd duidıaen durd Drama, B.ıd mb Lieb, 
D daß die Hoffuung fie nicht aanı betrogen, 

Die feruder Me zu Deinen Füßen ziebt, 
Und daß in ferne, Rbein s durdifirönte Weite 
Did das Sedächtniß dieſes Zaas bdegleite.“ 


Diefeb war ber erfie Moment der Darſtellnug. Es folgte 
der weite, Die Touren thaten fib von neuem auf, Mon 
erblidte Die mieiften Fiauren der Bruppe im andetender Eteh: 
fung jur Gottin bingemandt, — Nun de Satußfemel Die 
Gare, weſche Pisber, wie ein arbeimmiäpeler Duft, die Bils 
der umwoben batte, war verſchwundeu. ur falten erichie« 
nen Im Abſchiede nebmender Steüunng. Die Mufe der Poeſie 
(awebte auf ber Gruppe bervor und reichte anf goibener Lyra 
der Prinzeifin kuiend einen Strang won Myrten, dem rittere 
Kihen Prinzen aber einen Darberrfrang, Aus der Germe hörte 
man von grddiupften Söruern kefe und traurig das Ab ſchiede ⸗ 
lied: „&heiden, ab! Scheiden tbur went" — Ei iſt nicht 
gi beiareiben, wie tief dieſer tente Moment alle Kuweſende, 
deſouders auch die gefütlvchr Sriugeifin, Die nun bald wieder 
von bem verebrfen Mater und dem gelichten @idurtslante 
Abſchled nehmen folite, — erarif! — 
(Der Beſchlub folgt) 


*, Ein Tempel ang Gnhrifen, defien wergoldete Auppel von 
den boden, mwaldunfranien Binnen der nadın felfene 
manerı in das Tool dinabiggimmert — einDenfwal, der 
Priusefiin Griedrich gewiduct — iſt gie lafaus 
Ziudens Wert. 
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Aus Stuttgart (tfFortſehung.) 


KBährend des Septembert Jog die Induflrier und Run 
aufftenung, die erfle wieder feit 1810. das Publıfum an; 
mir wunder aber auch im der letzten Wocht Ben arbildeterg 
DTdeit die Murflelung der werblichen Arberten im K. Kathari⸗ 
uenſtefte, welche für die Gorafalt und Ente des Unterrichte 
in diefer hören Auftalt fowodt, ats für den Birik der Böge 
linge das vortdeuibaftele Beuguiß abiram, Ster waren von 
ben erfien Anfängen dis au der voWeuberen Kunft der Nadel 
rbeiten oler Art im großer Güde, fo wie von den Zöallugen 
feistinerfertiate Kierder und Zeichnungen. — Iu den Klaflen 
faud im Berſeyn des Borfandes und der Murter die batbjäge 
rige Prüfung Statt, uns beim Sciuffe wurde wuter den 
Böalingen, die mit voller Imfriedeubeir ons der Böhlen Abe 
tbeitung der Auſtalt num ſchieden, ſechs fdhöngrarbeitete Pers 
Senmntter« Kreuzt in Bold arlaßr und mut den Ebiffern des 
verewigten Königin als Stifrerin und ber regierenden als Pros 
tecrrice im Namen der Letziern ertbeit. — Fruder war daß 
Steftuugsfeſt, wie gewöhnt jäbriih, mit einer Diebe am 
Bormittäge, und mit Tanjtrinftigung und Krflauratıon bee 
gefammten Böglinge ın dem ſchönen und ſeſtitch mit Biumene 
grwinden geſchmuckten Saaf der Aufialt, grfeiert worden, und 
die tongtichen Kinder usgeſammt hatten es mit hrer Orgel 
wart berhrt. — 

Außer der oben ermäbnten Oper: der Schuee, bat Nofs 
fin’s Mofet in Megupten, und vom rFeitirenden Schau— 
fpiel: Die Meämreren, von 3. €, Weidmann, au meiften 
unter den jet der Mırdereröffnung des Tocaters Aufaugs Geps 
tember geactenen Borft- uungenge füllen. Auch find Die beiden 
Gnleerruffiaven, oder: die Mübie von Gt. Uls 
derom, meroenfröftcind einigemat ber die Bibne gegangen. — 
Geit mebrern Wochen bält ip birr Hr. Fıfcher, ber fein 
Engagement in München aufgegeden Pat, mit feiner Pfleger 
tocıter auf, vud gab ein midıe eben Jablreih deſuchtes, aber 
frönss Konzert, in welchem er ſeibſt Die alte befaunte Birtuor 
firät in einer einfleu Scerie, und dan im einigen Bafar Ser: 
nen bewährte, nad Demenſ. Fifer Ab dur eine zwar nicht 
ftarte, aber icbr angenehme und gebeldete Grimme, viele Wer 
wanvideit im der Kedie und guien Vertrag empfabl, Ihr 
Sruder, Br Arens d. Düna., trug ein Rongert von Mer 
ſcheles auf dem Flugel mit deber Virtncfitar vor, und ber 
R. Konzertmeifler, Br. Pechatſcheck, Barationen ven eis 
gener Kompofitien anf der Bioline, Um Eure trat auch unire 
brave Dem, Gier im einem Zerzett mir ibrem Bruder und 
dein Aflegetochter anf, fo dab das ganze Komert beinahe 
von ber Feſcherſcaen Bamilie aufgefült wurde. Die Eröffnung 
arihab mie der Duyertüre ans einer Dper des Hrn. Fiſcher: 
der Siciliern. — Od wir in birfem Winter unfre früdern 
fo betiebren Mbonnements» Konierte der 8. Kapelle Haben 
werden, davon If mc uicdhıs au börem. 

(Der Beſchtuß folgt) 


Na ti. 

Unter dem Titel: Robin des Bolss ift nun and ber Brei« 
Ibis in Varis auf die Bubue gefommen, Wien der Tert 
fareiut ſehr verunflsitet worden zu ſeyn, wesbalb in dem 
ferilleron des Journals des debate mit einiarm Spott Über 
dergleichen Sülsts arlprochen wird, Die Muſit it nach dieſem 
Blaͤtte gieſcaſaus ſchlecht erefmtirt worden, fo daß der Berf. 
jener Wugeige demertt, man mlfe eine zmeite Borfielung ab» 
warten, um über die Rompofition gebörig urtbeilen zu föunen. 
Indeſſen find auch bei der erſten Vorftelung ſchen mehrere 
Stüde, 1. ® das Jagerdor, da enpo verlangt werben, 
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Mufifalifch » Titerarifches Taſchenbuch für 1825, 


Yu eln hoͤchſt zwecmaͤßiges und paſſendes Geſchenk zu⸗ 
naͤchſt fuͤr Freunde und Freundinnen der Muſik, bei Ir 
gend einer Weranlafung, verdient mit Recht empfohlen 
zu werden: 

Polphomnula«, ein Taſchenbuch für Privat» 
bühnen und Ereunde des Gefanges, 
auf das Jahr 1825. Jm Vereine mit gr. 
Kind herausgegeben von Heinrih Marſche 
ner, Mufikdireftor in Dresden. Ar Jahrgung. 
Elegant gebunden. Leipsig bei C. 9. F. Hart 
mann. Preis 3 Thlr. 8 Or. 

Dieſes Taſchenbuch iſt eine nene aber recht erfreuliche 
Erfheinung. Es enthält eine von Fr. Kind new gediche 
tete Dper, in Mufit gefegt von H. Marfhner, einem 
Schüler C. M. v. Weber’s, und in einem Unbange klei: 
nere Mufitlüde, mworunter ſich vorzüglih die von Beet 
boven und E, M. v. Weber ic. audzeihnen. Das Ganze 
ift auf eine beitere und angenehme Unterhaltung im haͤus⸗ 
lichen Kreife berechnet, und mamentlih die Operette fo 
eingerichtet, daß fie mit Hülfe eines guten Flügels unter 
6 Perfonen im Simmer leicht ausgeführt werben kann. 

Auf diefe Weite iſt dies Taſchenbuch eine eben fo nuͤtz⸗ 
liche als angenehme Gabe, und der Unternehmer, ber, 
mie wir hören, alljährlich eine Fortfegung deſſelben liefern 
mil, verdient für bie zwegmaͤßige und elegante Ausfühs 
rung alle Aufmunterung. g ©. 


Der Prozeß um ben Schaß. 
(Bahre Geſchichte.) 

Der Amtmann, ſprach Elfe feufzend zu Guntram, 
{hrem Manne, der eine Heine, etwas verfchuldet:, Lands 
ſtelle und fieben Rinder hatte, ber Amtmann wird bir 
wegen der rüdftändigen Gefälle gewiß eine längere Stum⸗ 
dung als bis Sonnabend geben. Wie willſt du dir helfen? 

Mit Bottes Hülfe ganz gut, entgegnete Guntram, 
und ohne nochmals die Gefaͤuigkeit des Hartherzigen anzu⸗ 
ſprechen, der mir freilich dienen fönnte, wenn er nur 
wollte, denn daß er darf, beweiſt die neuliche Wer 
ordnung wegen Erhebung der koͤnigliden Abgaben, beweiſt 
auch bie Nachſicht, die er Undern, bei weit größern Ruͤck⸗ 
ſtaͤnden, ermwiefen bat. Mir aber wil der Nachfiihtige 
nit wohl, weil ich einft in einem Prozeh nicht falſch 
Zeugnis für ihm ablegen wollte. — Uebrigens liegen funfe 
sehn Thaler bereit, und fehlt das jetzt noch Fehlende 
auch Donnerftag noch, fo verfilbern wir am Freitag etwas 
von Werth. Zwar wehe thun, life, wird es bir und 
mir; aber Noch kennt kein Gebot. 

Die goldene Kette, welde die Großmutter mir ges 
fhemft hat, If von Werth, verfegte die forgliche Elfe, 
und — 

Und eben, meil fie ein Geſchenk der Großmutter, ift fie 
für di von. großem und zum großem Werth, als daß fle 
verkauft werden dürfte. Aber ich denke, die Uhr, die 
ich vom Bater geerbt habe, bilft und wohl ans, und wenn 
auch die nit, ber Nachbar Conrad, dem ich felber ja 


oft gedient habe. 
1} 
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Und wenn auch der nicht? fragte bie Beforgte, 

Vieleiht mein Traum, verfepte Guntram, in ber 
Moth ſcherzhaft genug ; oder vielmehr ber Schatz, den Id 
im Zraume eben fo gewiß geſehen babe, als ih ihn 
bier nicht ſehe. Der Echag aber befindet ſich, ich 
wollte fagen: befand ſich — In meinem Traume naͤmlich — 
in ber Mergelgrube der Koppel, welche Conrad und Ic 
aemeinſchaftlich befigen, Wir entdetten, Gonrad’und ic, 
zu gleicher Beit den Schag, theliten ihn, und braten auf 
den Mann ungefähr dreihundert Thaler nah Haufe. 

Träume Mnd Schaͤume! feufjte Elſabeth. Guntram 
aber fügte für: Ade! und fuhr mad ber Mergelarube, 
bei welcher eine Stunde fpäter quch Conrad mit feinem 
Wagen anlangte. 

Beide forschen eben und fdersten über Guntrams 
Traum, als fie Im Mergelgraben auf ein Gefäß ſtießen, 
aus welchem ihnen ein fhönes Suͤmmchen Eilbergeld ent: 
gegenblingte, Halb Part! riefen die Entbeter zu gleicher 
geit, und wollten zur Thellung ſchreiten. Aber Conrad 
bemertte gleich darauf, daß bie Thellung unter freiem 
Himmel zu bebentlih fen, ba ja die Entdeckung bes 
Schatzes, megen ber Anſpruͤche bes RLandesheren, moth: 
wendig ein Geheimniß bleiten müfe. 

Hätte ber Landesherr, ſprach Guntram, in anferm 
Rande, mie ed in andern gehalten wird, Anfprüde an eis 
nen folden Schatz, fo machte ich feine, fondern blos eine 
Anzeige won der Findung; aber bei ums gehört dem Zins 
der der Schatz, nach einer vor reichlich zwei Jahren 
purblicirten Verordnung, die Ihr kennen würdet, wenn 
Ibr die Kirche ſleißiger beſuchtet, oder fie nicht ſchon nähe 
zend des „Water Unſet“ verliefet. Doch bie Zaͤhlung 
und Theilung bier vorzumehmen, iſt freilich aus mehreren 
Gründen nicht gwedmäßig, und meine ich daher, baf 
wir dles Geſchaͤſt In melnem Haufe erledigten. 

In Eurem?! rief Eonrad verwunderungsvol, Das 
mit Weib und Alnder den Fund auspoſaunen und bie Glaͤu⸗ 
biger in Gang bringen, deren Ahr bo auch einige, ich 
aber gar viele habe? Nein! im meiner Wohnung, 
mo weder Grau noch Alnder (ind, geſchleht Adblung und 
Thellung am beften, und weil.ich Euch zum Mittag nicht 
einladen Mann, da ich außerhalh Haufes eſſe, fo Lommt 
diefen Nachmittag zu mir, und laft ums das: Geſchaft 
bei'n Kaffe abmadten, 

Ich bin’s zufrieden, verfegte Guntrem, uns ſtellte 
felber den Schetz auf Conrad’s Fuhrwerk, welcher jeht 


haͤtte. 
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ſchneller, ale die Kräfte feiner elenden Gaͤule es erlaubten, 
bie feile Koppel hinauf und mach feinem Haufe fuhr, 
als aber Guntram ſich Nahmittags bei Eonrab’s 


Wohnung elnfand, mar diefe vetſchloſſen, er ſelbſt nicht 


zu Haufe, und die Nachbern erzählten, daß er gleich 
nach Mittag eins feiner Pferde gezaͤumt und geſattelt, 
und ben Weg nah ber Stadt eingeſchlagen, auch, als 
wenn er Beine Zeit zu verlieren, den dürren Gaul fort 
und fort mit Sporn und Peitfhe grauſamlich bearbeitet 
Er hat fih wohl, bemerkte einer ber Nachbarn, 
anf und davon, Ih meine; aus dem Etaube gemacht, 
Guntram glaubte dies fait felber, aber doch irrthäme 
fd, Denn gegen Abend erſchien Eonrad wieder vor feh 
ner Wohnung, auf einem folgen, trefflich gefbirrten Roſſe, 
in einem neuen, faft ftädeifben Unzuge, überhaupt In 
Spinficht feines Aeußeren, befonders feiner Manieren, als 
ein ganz Anderer. Guntram begrüßte ihm freundlih und 
reichte ihm die Hand; aber Conrad that fehr fremd, und 
als jener bes Schatzes ermähnte, betrachtete ibn der Des 
pofitar deffelben mit einem feltfamın Lächeln und fagte: 
34 glaub’ Ihr faſelt. Habt Ihr einen Schatz gefunden, 
fo wendet Euch dahln, mo Ihr ihm verwahrt habt, 

Weshalb ih mid denn auch gerade an @uch wende; 
entgegnete Guntram. Wordt Abr aber nicht In der Güte 
thun, was Recht iſt, fo muß ig freilich zu andern Maße 
regeln (breiten. 

Mafregein ? rief Conrad, welcher fein Pferd in dem 
Stall jog, dent ihm narhfolgegden Guntram zu. Mufe 
regeln? und führte mit einet Senfe einen gewaltigen 
Sieb gegen Gunttam, welcher aber audwih, dem ik 
tbenden die Ernfe and der Hand riß, und ihm mit einer 
Salfter neben feinem Pferde an die Krippe band. Dar 
auf fhritt Suntram zum Gerichtöhalter, und lich dem 
Wohlbefeftigten vor Gericht laden. 

In der Gerichtefigung ſprach der Gerichtehalter gu dem 
Bellagten: Euer Nachbar Onntram behauptet: er bäfte 
augleih mit Euch In einer Euch Beiden gehörigen Koppel, 
in einer Mergelgrube, einen Schatz gefunden, von melden 
jedem bie Hälfte gehören folte, Guntram begehrt die 
Haͤlfte biefes Schatzes, die Ihr Ibm verweigert. has 
koͤnnt Ihr dagegen erwiedern } 

Daß ih keinen Schatz gefunden habe, weder fr der 
Mergelgrube, noch auderswo, meder mit Guntram, noch 
ohne ibn. F 

Dad flolze Mo$ aber, entgegnete Guntram, bad Ihr 
Euch erft heute angeſchafft? Die Poftbaren Kleider, 
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die Iht Euch erſt heute gekauft Habt? Das Gelb 
für Roß und Kleider, das Ihr nicht fruͤher als heute 
gehabt habt? Woher Roß, Kleidung und Geld? 

Kuͤmmert Euch nicht, ſprach Conrad kurz. 

Ganz recht! Kuͤmmert Euch allerdings nicht, bes 
ttatigte der Richter. Wenn Ihr uicht beweiſen könnt, 
Guntram, etwa durch Zeuge, ober — 

engen? hohnlaͤchelte Conrad, Kein Menſch, außer 
Guntram nnd ib, war ja babel. 

uls der Schatz gefunden wurde? fragte ber Richter. 

ls wir, verfepte ſich befinnend der Befragte , diefen 
Morgen im der Mergelgrube arbeiteten. 

Freillch, unter diefen Umftänden, fuhr der Gerichte⸗ 
halter fort, wird die Sache wohl weitlänftig "und auf je⸗ 
den Fall für Einen, vielleicht and für Jeden von Euch, 
koftfpielig werben. Darum, daͤucht mir, Ihr fontet 
das Sprichwort beachten:: ‚ein magerer Verglelch iſt beſſer 


denn ein fetter Prozeß, bei welchem letzteren doch nut 


Advofaten und Richter fett, die Parteien gewöhnlich mar 
ger werden. Seyd Ihr, Guntram, mit einer Alcinigs 
felt zufrieden, und Ihr, Conrad, gebt ihm bie Klei« 
nigfeit, etwa die Hälfte bes Schatzes, ber doch hoͤchſtens 
40 Thlr. betragen wird. 
Ueber ſechehundert Thaler, entſuhr Conrad fu der 
Hebereilung, 
„Doch dem war kaum das Wort entfahren, 
Mir er’s im Bufen germ bewahren; 
So viel?! verfepte der Richter. 
H& werdet Ihr über dreihundert Thaler an Guntram zah⸗ 
len muͤſſen. 
Auégaben für Roß, Kleidung m. fe w. noch fo viel 
übrig ? j 
Contad, ganz verblüfft, bejahte, zablte und ver: 
lich Tags baranf feinem Befiz und die Umgenend, Gum: 
tram aber, feiner Elfe das Geld entgegen baltend, ſprach: 
Freilicht Träume find Schänme; doch der Glaube an 
dem dort oben, am Troft, Snilfe, Mettung von dem 
dort oben Ift nicht Traum und Schaum; aber Wahrheit, 
was in unferm Gefangbuche ftebt: 
Wer feinen Gott allein laͤßt walten, 
Und glaubenvoll fi feiner freut, 
Den wird er wunderbar erhalten 
In jeder Widerwaͤrtigkeit. 
Mer Gottes Huld und Macht vertraut, 
Der bat auf keinen Sand gebaut. 
Der jert bei Gumtramsd Dörfchen voruͤbetzieht, erw 


Yun, denn freir 


Ihr habt doch von dem Gelbe, tıog Eurer 
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blidt nicht fern von ber Landſtraße ein neue, wohnllches 
Gebaͤu inmlttelſt trefflicher Ländereien. Fragt ber Mels 
fende den Eigener, oder deſſen Frau, oder eins ihrer 
fieben Kinder: Wem dies nette Beſitzthum gebörert ſo 


wird er freumdlih in Buntrams Wohnung geladen. 


B. 2 





Leontini semper ad pocula ®). . 

Diefe fprihwörtliche Medensart fol ſich aus den Zelten 
det alten Königs Phalaris zu Syrakus berfhreiben, dir, 
nachdem er die Einwohner der Etadt Leontium In Gis 
eilten befiegt, und ihnen ale Waffen abgenommen hatte, 
auf den Gedanken kam, das beite Mittel, fih vor neuem 
Empdrungen von Selten berfelben zu fihern, muͤſſe ſeyu, 
fie dur Effen und Trinken gm eutnerven. Dieſes Mite 
tel fol dem auch einen fo guten Erfolg gehabt haben, 
daß num von den Schmanferelen der Leontiner obinet- 
Sprichwort eutſtanden ſey. Da man heut zu Tage bed 
fo oft das Altertum um Math fragt, wenn es die Auf⸗ 
löfung ſchwieriger Probleme gilt, fo iſt es zu verwundern, 
daß man diefes bemährt erfundene Mittel unrubige Mens 
ſchen zu zaͤhmen und gefügig zu machen, nicht auch In 
neuern Seiten angewandt bat. Uns iſt wentaſtens keiu 
ſolches Belſpiel bekannt, und doch find wir überzeugt, 
dab es mehr ald Boponnette und Kerter wirken müßte. 
Wenn die Frucht niedrig im Preiſe ftebt und gufe 
Meinjadre find, kann rd auch fo viel nicht koſten. 





Das phantaftifhe Schaueſſen. 


Recht! Dot mar noch Geſchmack, als bei allenorifh verziert 
Zofeln'*) auch Weibertreu prangte phantaſtiſch zur Ocham- 
; 8. 


S. Husten von Atallen nah den neuem ensländifchen 
Deifeberihten In Verbindung wir einigen Freunden, ber 
audgegeben von D. Hitzel, drittet Send, Peipjig bei‘ 
Kummer, Arie fännen Mefe Gelegeuhelt nicht unbenuht 
loffen. die Lefer Diefen Biderer anf diefe unterhaltende ums 
lehrreſche Lefthre neuerdings aufızerfrare im man. Die 
fer Baijd enthält: 1) Qndzdge end Gaume’s Deife im 
Eicilien in den Jahren 1820. 20. 2) Brieſe Über die 
Thaͤler von Bone. 3) Sullige aus Gunan Larnreind 
Gemälde von om gegen Ende des Jahrte 18174 Pau 
wuß mänfhen, daß dieſet in der That beifabswerthe ME ef 
einer langen Kortfegung Ad erfteue. 


») ©. Pils Miscellen für Mübrtembergt Ge 
fire, we bei einer bedzitligen Gergegstafel unter 
andern aleaorifhen Tafelnerjierungen durch Die Hände Ler- 
in vorigen Yohrhenderien, mie man weiß, erüinderiihen 
ſchönen Zuderbäderfuuf wii on ad Alten 
ücen des fechejebuten Gatırbunderts, wo mir migt Ieiehır 
ebiged Thema ſdiaboliſtrt erſchien; 
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Korrefpondenz und NMotizen, 


Aus Bamberg, im Eeptbr. und Ditbr. 


Die bier garnifonirenden Truppen find im den erſtern 
Tagen des Monate September wieder feirtiıb bier eingejogen, 
mahden die Mandvers zur vollen Bufriedenbeit Gr, Köniat. 
Hobeit des Aronprinien im dem Bager bei Nürnberg ausge 
führe wurden. 

Die Brüder Schütz aus Wien ließen ſich auf ihrer Reife 
mad Atalen und Fraukreich gıwei Mal auf dem Tianofortg, 
der Guitarre, dam ungarıldben Efolau wnd anf der in Wien 
nen erfundenen Pbosbarmenifa im einem Konzerte mit ihrem 
Bater bören, und dewädrteun den ihnen fen woraufgrgangeiten 
Huf auf eine alängende Weifr, Cine am aleiber Beit gege· 
bene „bdefismatorifche Abendunterdettung“ eines Serru und 
einer Mad. BE — gemäbrte uus minder oder Dirimehr gar 
Feine linterbattung. 

Teihe: dar frinen Bertimentsbandef an Dreſch verkauft; 
und da, den Seriaasbandel fortiuführen, wie er gewünfdht, 
Hit zugtatben wird, fo wird er fi fünftiaes Jabr in Brank: 
fart eradfiren. Er ift ein imuger, umternebimender und tbätls 
ger Mana, durch beflen viele Werlagkartıfel fon mandırd 
Zanfend in Umtauf arfommen. Gein neuefter Berloasartifef 
in Wepels Prachtwerk, wovon ber erfir Band bereits aus— 
grorudr if, die Kupier Hiegu aber mob Mmicht gan) volens 
bet find, 

Zu dem ale Denkmal des von ber gamen balerifdhen Nas 
tion arfrirrten ſechtzehuten Februars gm errihtenden Done 
ment iR die Mrundfele bereits anfarmauert, Möhre fi bald 
auf verfelben des gelıchten Herrſchers Tieblies Bild, von der 
Dand reines Intändifhen Küpfliers grarbeitet, erbeben!' 

Unier würbiger Dürgermeifter, ebedem fünial. Mopeds 
tionsgerihtgratd, als Menſchenfreund algemem befannt und 
als Echrififieler berübmt, it num zum zweiten Male, und 
fomir für immer, ats erfler Bürgermeifer gewählt worden, 
ein Ereignih, mal leden Gatarfinnten dech erfreut, 

Zbalıens Temvei bat fi num wirder pröffnet, nnd bietet 
uns freunbtichere Eriheinungen dar, als «4 im vorigen Jahre 
dır Goal war, wo ein beinahe durchaus bi mittelmähiged 
Enfemble uns aröftenibeild mnr Wiener Lokalpoſſen Jjum Bes 
fen gab. Elauren’s Aßoffimarft eröffnete dem tbeatratifchen 
Ehfins, und war und, fros feiner vırlen dDramariichen Didus 
get, ein wilfommener nener Saff. Auerkennung verdient daß 
@piel der Damen Geißler und Bettler, und der Serren Pfeit 
und Marder, Ein von Mad. Sertz mir Empftudnug geſproche⸗ 
ner Prolog ging dem Stäcke voran, Dirfem folgte König 
Bear, Im welchem alten, Boch immer mierer Lear's Gharafter 
wegen gern gefehenen Aberfe, Br. Kurjinger ald ar feine 
Meifterihair in der Melle des Lear bewährte. Antrkeunend 
das Berdicaft des Meifters wurde er am Ende gerufen und 
Baufre beihelden. (Der Beſchtuß foigt) 


—i___ 


Aus dem Halberftiddtfhen (Befhinf), 


Don dürfte, unferd Brerünfrus, Interbattungen, wie Ma 
den geidiiderien, allen Badeb tern empfedlen, Wei der Lebens: 
weile, wie fie an folhben Pılägen derrſchend zu ſeyn vflcar, 
füsit man A gerade am empfängliditen dafır. Wenn cft bır 
ganıe Tag in dauter Berfireuung und In unrabigrm Umbere 
treiben verronnen if, fo empfindet man endtich wohl deito 
Märter das Brdürfnik, am irgend» etwas Seiſtigem fih wieder 
su ſammeln und zu derudigen; und diefed Bebürfnih der edler 
ren Menichen wird gewiß auf eine hochſt wohlthuende rt 





"großen @rfolar. 
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durch den Aubtick folder fhönen, Yehenbigen Bilder, wie man fle 
in guterfundeuen und angeordneten Tabteanr findrt, denen Diefe, 
oben gefaniderten, der gemütboohen Künflierin Bardua une 
wiberfpreglich im Duflern dienen föunen, befsiedigt werden, 


Wie num birfed fchr adıtungsmwerkde Schwefternpaar «8 
niht an gutem umb glüdtihem Msiken batte fepien Laffen, 
au einer böberen Unterbaltung der jahlreihen Badraüfle dag 
Geinige deigutragen, fo vermißte man anf der andern Geite 
au bei Ben Letzteren die @emeife ber berglichfien Anerkene 
nung und Erfenutichkete nicht. Zudem wir von den beſon⸗ 
dern Ermeifungen fürlicher Auld bier fhweigen, wolen wir 
nur mod erjäbten, daß, als die Schweſteru auf ber iegten, 
der Moidiebsuerfummlung, im Eoion, mebmütbıg in ir Rile 
1e8 Yimmer jurüdteoretn, ihuen ein ſchön geihimtdter und 
defränster Tiſch entgegenglänite; auf demfelben toſtliches Ders 
zellan und ein Paar wunderihöne, drouzene Leuchterz und ie 
ber Mitte daswiiden eine Brieftafche durch freundliche Iu⸗ 
ſchriften und Namen atler Mitalteder der Sefeuſchaft ya einem 
DEHR wertheouen Erinnerungsbüdglein für ioimer grwridt, 

E. R. 





Uns Stüttgart. Geſchluß.) 

Seit einigen Zagen datt Ah der Jufant Don Disnef 
von Portugal unter dem Namen rıneh Berjugs von Beja 
dier auf, und if von unferm Menarden mit vieler Kuszeiche 
nung aufgenommen worden, Es war feimetweaen große Tafel, 
Bat, Jagd, und er war im Lbeater, Er reiſet mit einem 
Grime Abreiſe war anf den 30, Ditober bee 
flimmt, ift aber weaen es eiugerretenen Aürmifhen und reg · 
neriiapen Wetters und "der überau ausgetretenen Flüſſe ver⸗ 
ſchoden worden. — In der Macht vom 29ſen Bis 30fcn 
if ın Kanufladt wegen Finbredbender Waſſers zefabt mehrmals 
Sturm getäutet werden; der Malerlland fol dir Höbe von 
1817 erreidt Gaben, if aber bereits berrähtiih gefuuten. 


Unlängft Tangte von dem franzöfihen Kouful zu Hier 
randrıa eine intereflante Sammiung dauptiiher Wltertbümer 
on Zoler- Mumien nad dem Kopf einer menſchlichen Drumie, 
Münzen, Papyrus. Bolien, Eteinen mir Siereuiopben u. ähul. 
nis ein Wehen? für den Wonarchen an, nebft zwei jungen 
Negern von 12 und 14 Jobren, welche ber König nun erjim 
den und unterrichten laßt; zugleich eraing auch von Geiten 
des Paſcha von Keappten die Witte an den Monarchen um 
Bufemmung einiger Hengfie von Würtembergifber Rate, wor 
auf der Rönig idın rineu derrlichen Ing von fen Heugſten 
verehrt bat. Dem franzöhihen Konfıl warde unter anderm 
auch das fchöne Giiber: Dorzetans: Grübftirdg + Grruice von ber 
Zubwigsburger A. Fabrit, das anf der Yusflelung fo arobs 
Erwunderung erregt hatte, als ton gliches Gegtuge ſchent üben 
ſtudet. 

Der durch feine fahren in Watafter arfhmittenen Po— 
traite, und beiourers and durch das ſchöne Brufibiid von 
Heitatd v. Dauntckers Ehriftusbitde bekannte iunge Schwcb⸗ 
ser Kunſtier Imbof, werder dhiet einge Dubre winter 
Danurders Beirueg die Bidhdauerfuuft Matirt bat, und 
and im Holzihnelden voriuntih if, bat umlängft mir Unten 
Bpung miedrerer Gönner und Freunde in Oeutſchlaud und 
der Schweir und mit auten Empfehlungen feine Meile nad 
Dom angetreten, wo ar Heoffaung bat zu feiner ferneru Aus⸗ 
Bildung dm Wetelier von Tberwalbfen uud unter defien 
keitung einiger Jahre zu arbeiten, — Freiderr von Sotten⸗— 
dorf bat ibm einem bedeutenden Anftrag dur Aut ſudeung 
eines der Tborwaldionfgen Werke in Marmer mitgegeben. 


Berleger: Beopoly Boh. 


Nedazteur: R.B. Metbuf. Mütter. 
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Donnerftags 


Herrn von Murawiew's Reife durch die Krimm und 
die Küftenländer des ſchwarzen Meeres. 


Brief bes Ueberfehers an den Hofrat 
Börtiger®). 
B..., den 16, Nov. 1824. 


Das Merk, wovon fie mir guütigft erlaubt haben, Ih⸗ 
nen eime kurze Ueberſicht mitzutbeilen, iſt eine Reiſe durch 
Taurien, in Briefform, von Herren J. M. Muramien 
Apoſtol, welde im Ruſſſſhen 320 Seiten ftark iſt. 
Der Berfaffer, welcher mit fehr gründlichen pollologifchen, 
geſchichtlichen, geographiſchen Kenntnifen und einer fele 
tenen Belefenbeit in der ſchoͤnen Literatur aller gebildeten 
Voͤlter ein reged Gefühl für alles Große und Schöne vers 
bindet, beginnt feine Reiſe von Odeffa aus, umd kuͤndigt 
glei Im erften Briefe feine Abſicht an, kein regelmäßiges 
Tagebuch zu führen, fondern nur von folden Dingen zu 
ſprechen, die von andern Meiienden entweder gar nicht bes 
merkt, oder feiner Meinung nah unrichtig dargeſteht 
worden find. 
Indem erſten Theile ber Meile beſchäftigt er ſich farb 
aus ſchließlich mit der heraciäifchen Halbinfel und mit Une 
*) Es ſchlen mir verdienftlih, das Dublifum im vorsusenf die 
Erfheinung eines Werkes aufmerfjom je machen, deſſen 
Verfaſſet zu den gelchrteften u: 0 gebilderften feiner Natien 
aehärt, die Alaflfer, Die in vielen Green durch birfe 
Weiſebeſchteldung unerwartete Anfflärung erhalten, in der 
Grundfprache verftiht und anifihrt, und Überen Echarffirn 
und Geitihl im ſchönen Bunte lat, Aber auch der Leber: 
feger dit dieſes Geſchoͤfte vehtonmen kundia, bat Aberau 


die Qu⸗den felbft verglichen und fi Birfer Urbeit bles 
ans Ficbe zur Biſſenſchaft unterzogen, ®. 


[ 
— — —— EEE — 


Zeitung fuͤr die 





elegante Welt. 


— — 255 — Den 30. December 1824. 





terfubungen und Berichtigungen der alten Geographle 
dieſes Landes, im der letzteren gibt er in ſichern und 


kraͤftlgen Zügen eine gedrungene Ueberfiht des politiſchen 


Lebens von Kaffa unter den Genuefern und der GSeſchichte 
ber bosporifhen Könige. Im dem Briefe über Mitbrie 
dates befonders erfennt man die Hand des Meilters. 
Der eigentlich befchreibende Theil befindet ih In der Mitte; 
Es iſt ein Gemälde der ſchoͤnen mittaͤglichen Küfte diefer 
bimmlifhen Landſchaft, die von der einen Seite den ums 
bejteigbaren Japlon, -von der andern Gelte das unendliche 
Meer zur Cinfofung bat. — Der Etpl it immer dem 
Gegenftande angemefen. Ruhig und Mar in pbilologifhen 
und bifterifhen Unterfuchungen, wird er blühend in feinen 
Gemälden und rüdrend im feinen Erzäblungen. “ Durch 
das Ganze nicht ſich ein fo leichter fpielender Scherz, baf 
wohl nicht leicht ein Lefer dieſes Werk unbefriedigt aus 
der Hend legen wird. Es dürfte nicht am unrechten 
Drte ſeyn, wenn ich bier einige Stellen jur Mittheilung 
ausbebe. — Con Cherfon 5. B. fagt er: 

„3b kann dir wicht beſchrelben, mas biefe Etabt für 
einen traurigen Cindru2 in mir zurüdgelaffen bat. Sie 
erſchien mir wie ein weiter Rirchbof, wo fo viele unferer 
tapfern Krieger, von reinem unzeltigen Tode bingerafft, 
gefallen find. Nur Gräber ftellten ſich meiner Einbll⸗ 
dungstraft und meinen DBliten dar. Ih fab Howard’s 
verfallenen därftigen Grabhügel! — Noch wenige Zabre, 
und der Ort, wo der Menſchenfreund ruhet, iſt vergeſſen. 
Ih fragte nah Potemtins Dentmälern, und Niemand 
antworkete mir. — Hler firöms der Dnieper glei bes 
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Lethe; und der befheidene Wohltbäter, wie ber ſtolze 
Sebieter des Ruhmes, verfinten beide in den Abgrund 
der Vergefendeit. — Und für ibm, der Rußlands Gräns 
sen bis an das ſchwarze Meer gerüdt hat, finden fich bier 
auf dem Schauplatze feines Ruhmes nirgends 


— dona exigua pulvreris!| — 


Allein berubige dich, hoher Echatten des Vollziehers ber 
großen Pläne einer Katharina! Die Nacht der Wergefs 
fenheit wird deine Dentmäler den Blicken der Nachwelt 
nimmer verbiten. — Wenn auch jest, o Potemfin, 
deine Aſche vergeffen it, fo wird einſt vieleicht der dank⸗ 
bare Muffe einen heben Hügel am Meere wählen, mo 
Taurlens Küſte blaͤulich heruberſchlmmert, und bir da eine 
einfage Saͤule errichten mit der Inſchrift: 
Iguoti ecineris Potomkini 
Viator 
Si monumentum quaeris, eircumspice |‘‘ 


Cin Beleg für den befhreibenden Styl fep bie 
Schilderung des Georginer:Alefters : 


„Ein Meines, an die Dante fih lehnendes Häuschen, 
die Wohnung des Erzbiſchefs, weiterhin einige Bellen, 
über denen man öde, verfhüättete Höhlen, die Alaufen 
ber ehemaligen Einhedler, erblidt, endlich eine nicht große, 
reinlibe, unlängft erbaute Kirche, des iſt Alles, was 
das Grorginer: Klofter ansmecht. Gteige einige Stu— 
fen der Kirhentreppe hinab, umd du ſtehſt auf einer Ter⸗ 
raſſe, melde wie ein Balkon über einem fuͤrchtetlichen Ab: 
grund haͤngt. Dem bald verfallenen hölzernen Geländer 
darfit du aber nicht trauen! Und wenn du nun dajiehit 
und mit gebeimen Entzuͤcken ein unmillfürlibes Graufen 
fühlf, das Brülten der Wogen zu deinen Füßen börft, und 
den kohlſchwar zeu Felſen erbliait, den das Meer umitürmt, 
und mit Schenme bedet, denn wende deinen von Graufen 
gefättigten Blit anf dad Bild der Ruhe und Etile; — 
fiche diefe Pappeln und Feigenbiume, deren Wipfel der 
Mordwind nie bewegt; — blicke auf diefen Quell, ber, 
rein und durchſichtig, wie Kroſtall aus einer Epalte bes 
gelfens bervorfpradelt, und denke an ben Meifen des 
Lucrej, deſſen Genüfe fih bei dem Anblite der Etürme 
und Erfhätterungen von Außfen burh das Gefühl der 
Ruhe im Innern erböhrten. — Eolteft du einmal hören, 
mein Freund, Ich fep Einfiehler geworben, fo ſuche mid 
{m Georginer« Klofter, — bier iſt der Wär nit zu 
ſehen, und vom Norden nihts zu hören.” 
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In Bobtſchlſaray wohnt ber Verfaſſer dem mohamme⸗ 
daniſchen Gottesdienſt bei, und ſpricht ſich daruͤber in fol« 
genden Worten aus: 

„Ber Gottesdienſt der Mohammedauer ſpricht weder 
zum Herzen noch zu der @inbildungetraft, und ihre Tem⸗ 
pel find ſtumm. Die der alten Griechen erhöhten das 
Gefudl des finnlihen Lebens. — Ohne fih im Geiſte zum 
Himmel emporgufhwingen, zeg der Polptheiſt feine Got⸗ 
ter zur Erde herab, und ſchien in feinen ſtets beiterm, 
oft üppigen Feſtgebraͤuchen, die nimmer ſchlummernde 
Parce durch Gene tduſchen zu wolen. Der erbabene 
chriſtllche Gottesdienſt wirkt nirgends fo mächtig auf mein 
Gewmuͤth, als in unfern alterthümlihen Domkirchen, wo 
Licht und Dunkel anf jedem Echritte mit elmander abwech⸗ 
fein, wo das Dunfel in den Eden des Gebäudes, und 
unter ben niedrigen, ſchweren Gemwölben, ber ſchwacht 
Schimmer zwiſchen den Edulen, das glänzende Licht der 
Ampeln und Kerzen rings um das Allerhelligſte — dis 
Schauer des Todes, die Ahnungen des Beſſern und bie 
Hoffnungen ber Erleuchtungen jenfeit der Brängen des 
Grabes gleichſam im Bilde darſtelen. Won allen biefen 
findet man nichts bei den Mobammedanern, weder in ihr 
ren Tempela noch in ihren Gebraͤuchen: Alles iſt fireng, 
wie bie eiferne Nothwendigkeit, und trofiiod, wie die 
unerbittlihe Vorherbeſtimmung.“ — 

(Der Beſchlusß folgt.) 





Miscelle. 

Sn einer neuerlich zu Patis erſchlenenen Echrift, bee 
titelt: Rapport sur l’etat actuel des prisons des hos- 
pices et des ecoles des Departemens de l’Aisne, du 
Nord, du Pas-de-Calsis et de Ja Somme ete. mecht 
ber Verſaſſer, Hr. B. Appert, befonders von bem Zus 
flande der Gefängnife in mehrern Provinzen von Franfe 
reich eine klaͤglige Beſchtelburg. Wirgends, Sagt er, 
dentt man darauf, die Orfangenen in verſchicdene Alafe 
fen fo von einander abjufondern,, wie v8 die Verſchleden⸗ 
beit ihres Alters und die Natur ihrer Wergebungen oder 
Verbrechen erfordern würde, Kinder finden ſich mit 
ben verborbenften und verbärtetfien Boͤſewlchtern zuſam⸗ 
mengefperet, bloß Angeklagte zuweilen mit Verurtheilten. 
inf folde Art verwandeln ſich die Gefaͤngniſſe, weit ent 
fernt das gu werden, was fie fepn follten, naͤmlich ein 
Zufluchtsort, beſtimmt, die Schuldigen zur Litbe der Ord⸗ 
nung und der Tugend zuruͤckzuſuͤhren, in eine Schule des 
Laſters und der Verdorbenheit. Auch für die Gefundheit 
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der Gefangenen wird in vielen diefer Zucht: und Gefaͤng⸗ 
niöhäufer fehr wenig Eorge getragen. Es gibt Zucht⸗ 
bäufer, wo die Sträflinge feine Betten zum Ausruhn, 
oder ihrer zwei, drei, je bis auf zwölf.c!) zuſammen 
nur ein Bett haben. Die Nahrung iſt in manden der 
gedachten Gefänanife unzureichend und ungefund, Auch 
ber Mößiggang, welchem die Eträflinge uͤberlaſſen find, 
iſt mit eine Urſache der Berftörung ihrer Geſundheit und 
ber Laſter, in welde fie während ihrer Strafzeit verfals 
fen. ‚Ein mertwärdiged, dieſe Bemerkungen beftdrigens 
des Wort hat Hr. Appert In dem Gefaͤngniſſe zu Doual 
and dem Munde eines dortigen, ſchon wirklich zum Tode 
Berurtheilten Berbrederd vernommen. „Ich ſtehe,“ fagte 
biefer Menfh, „im Begriffe, bingerichtet zu werben, 
and da Sie der Erſte find, der und befucht, fo fühle ich 
mid gebrungen, Ihnen mein Zutrauen zu ſchenken und 
offen zu redın. Ich bin bed Verbrechens fhuldig, wegen 
deffen man mich verurtbeift bat, und babe gejtohlen und 
gemorbet, Won früher Ingend auf haben meine Aelteru 
mich vernachläffist. Ich pilog Umgang mit ſchlechten Leu⸗ 
ten, und bie Gewohndeit des Eteblend gewann über alle 
Worfäge, mid zu beffern, bie Oberhand. In einem 
Buchthaufe babe ih mich vollends zu 
Grunde gerichtet, und an dem heutigen Tage fol 
ih für alle meine Verachungen büßen. Unter den Men: 
(den, welde Cie in diefem Gemache fehen, find mehrere 
von 17, 18 und 19 Jahren. Es thut mir leid, diefe 
ff bier zu Begehung neuer Verbrenen nah beendigter 
Strafzeit bilden zu fehn. Könnten Sie nit auswirken, 
daß fie in ein abgefonderted Zimmer verfeht würden? Dies 
wäre die größte Wohlthat, die fih ihnen erweifen liche,” 

9. 





Klase. 


Ich trug In meinem Herjen 
Sophlens boldes Bild, 

Shih waren meine Echmerjen, 
Und meine Thrinen mild, 


Dit ſtucum zu ganzen Etunden 
Y ferne von ihr ſtand, 

Ded was ih da empfinden, 
Busor ich nie empfand. 


Bu fprechen went’ ih wagen 
So recht and Derjens Grund, 


Doch konnt' Ih, ah! nur fagen, 


Die Furt verfhlch en rund, 


af ihre Pfirfihmangen 
Bear Purpureöthe ſtieg, 
Doc bald war fie vergangen 
Und fie and immer ſchwleg. 


So ſchwanden wohl ziel Jahre, 
Das Herz bienat, fa brach, 

Ms auf der Zodtenbahre 
Sephiend Mutter lag. 


Sie rief, wit bittern Tropfen 
Dos Augenpaart beneht 

Und unter Het zene tlopfen: 
„Verlaſſen bin ich jetzt!“ 


Da mußt ih fie umfaſſen 
Und dräden an mein Gerz: 
Rein, du biſt micht verlaffen! 
Bejänft’ge deinen Echmer; ! 


Sprach Ih: Es ſcheb die Waiſe, 
Erfhroden mich jurüd, 

Doch yaghaft nur und leife, 
Und freundlih war Ihe Sid. 


Und biefe ernfte Stunde, 

Wo Thrin’ um Thräne Mo, 
In meines Derjens Wunde 

Den erſten Balfamı goß. - 


Arie ward's fo Teiche im Dergen 
Seit biefem Angenblick. 

Bu lindern ihre Schmerſen, 
Bed’ namenloſet SIE! 


Und dreiſter ich jege ſehte: 
„een Nein, anf ewig mein! 
Sie fprah mit fanfter Roͤthe 


„Gen, Adelph werd’ id Bein!“ 


Beh ah! mach wen’gen Wochen 
Ein Meich'rer fchmeichelnd Fam; 
Ole brach, was fie verſprochen; 
Er warb ihr Wräutigem, 
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Es hat mich fehr gepeinigt 
Der ſchnoͤde Wankelmuth; 

Sch daß wir nicht vereinigt, 
Hit, ſag' ich oft mir: gut, 


Mein Loos lern' Id ertragen, 
Es brödt mich minder ſchwer. 
Ich kann fie nur beflagen, 
Doch lieben niemals mehr! 
8 R—-r 





Korrefpondenz und Notizen. 
us Heipıig. 


Naudem und ein Paar alänende Eterne am theotrafls 
ſchen Himmel untergegangen waren, wa im idrer beimatbli« 
den Bone aufs nene zu leuten, wir meinen Hrn, Devrient 
und Mad. Seidler von Berteu, gingen neue, aber ebeu nicht 
alänjende, auf, die uns edoch unr einen Adend Feuchteten, 
um vermutblidh mie mebr aufjugeben, wir ıneinen das Drama; 
dıe Sterne, von Ara, v Soitei. Wir glanden, daß au 
Niemand ein Bertangen getragen Dat, fie wieder aufgeben 
zu fchen, denn fir waren sönft — Tansweilig, Eine flache, 
naunbedentende Fabel, im Bönft erbıinäreu Struahlonen von trir 
wiaten Charakteren abarbwipelt im feben, kann Niemand dere 
außgen. B.rle Zuſchauer mwuhren nicht, ob und mann fie 
lachen oder weinen fetten. Der &hnee, ber auf diefen 
Gternenuutergaug fd, ſcheint ou fine zerſchmetzen zu 
ſeyn. Diele Meine Oper muß, wenn fie arfallen ſoll, durch⸗ 
ans fraurſiſch geſpreit werben, Mau wird wohl werten, 
was wir damit fügen wollen. Die Dinfit it weder fait no 
warn, wicht von Bopeldieu, Mebul m, ſ. w., deurrin ven 
Auder, — En bekanntes Laſiſpreu: Der detbiebemitie 
fe Kinbermord, von be verllorbenen Smanipieler 
Beyer, wollte gleihfals micht recht anforeben, treg mans 
der ftarf aufgeiragen.n Garten. Kuh i nicht zu taͤnguen, 
daß ndertrirdene Feinbeit im Bedanblunug des Romischen oder 
Baͤrterten nicht fein Febrer if. Dagegen faud ein Pleiueh, 
aus dein Frauzöſiſchen übertronrmes But pul, ber kammer: 
Diener, mit Recht vielen Befall, deuu bier ft ein echt for 
miſcher Gedauke beinfligeud und fein ausarfübıt, Berifiglis 
dcs Lod werdirute im biefer Borfteuung Dem, Böbfer durch 
Be charatreriftifche Hosfübruug iheer erbeiternden Kolle, 8 
Grau der Kamimerdrenerf, In dem Sänger und dem Ediueiber 
war aa bdiefim Abende Dr Kom als Eürmeidermerfier jebr 
erarplih. Eine febr aut⸗ Heanıfiten bat die Dirsftien am 


Hera Finde gemact. der fin als Anführer des altern Ebors' 


in der Braut von Merina febr aufgeimpuete, wo er beiondere 
treffiih ipram, Winter bar er Biel. defriediat ale Tolber, 
deßen tiefe Brdentlamfrt er wohl wmde gani erfoht in baben 
idien. Die befanmte Tolle: Die Wieuer ia Betten, bat and 
bei ung fehr aefaden, Beh. iſt fie doch auch ais Due Hut 
zu flach vorgrfommen, 


Dem. Refalle Wagner, vom Boftbeater zu Dres⸗ 
Ben, trat im einigen Waflrelen auf. Aenn bie Drei erien 
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Diefe Schauſpielerln auch mit Überall als andgririchnet er⸗ 
fbeinen hießen, indem fir offenbar ihrem Talente wicht durde 
aus entſprachen — es waren Kälhen von Heiibrouu, Life 
Balterg und Preciofa — ſo fand fie Ref. dagegen im ihren letz⸗ 
ten beiden, ber Mariane iu Börbes Geſchwiſteru, und ber 
Btesti im Mprmrösiei, voriatcdh. Die Matiane brfonbers 
wußte fir mir einer Wahrhert und fo wmerfinmfleiten holdem 
Hamıtät gu neben, daß fie des ihr antarlorodenen Beifaus 
voulemmen würdig fhien., Muh der boibemiidetiaurenichen 
Natur ia dem Lirstı god fie eine ſehr aefällıge Asarrbeit, Die 
vie Berf. oft weng berüdfihtige baben. Ihre drei erſten 
Daritekungen verrietben Dagegen, Da fie außer dem Rreife 
Lagen, in bem fie aebörig wirfen fonute, Unfiberbeit umd zu⸗ 
wriien Manier, oder etwas frembartıa Auarierntes, wirwohl 
auch. bier glüdline oder griungene Momente keinesweges zu 
vertenuen waren. Gier fand bier ebenfols wirken Beifall. 
Tor Kruferes it ammutbig, ibr Drasm moblflingend, ibre 
eigenttiige Ephäre wohl dus GentimenralRaioe, Won ihrer 
Butunft barf die Bidne afnflige Hofuungen faſſen. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Aus Bamberg. GGBeſchluß.) 


Das Lieblihe iduniihe Famitlengemälde: Herrmann umb 
Doretbea, nah Bethe's Dicrung alrihes Nament vom Töpe 
fer, wurde am Vorabend bed Mamensbtages des artirbien Al 
nias argeben, Ein Troion, griprohen mır Hader Wegeifterung 
von Mar, Belißler, uud verberrline dur eine prachtvolle 
Schiufteferation, ging dem Gtüde voran, und wirkte ungts 
Himen Entbnliasnus. Bam vollen Belinaen des Schan⸗— 
ipiris wirkten Hr, Aurıinaer als Feldern, Dan, Seitz als frine 
dran, Ar. Mübiverker ats ibr Sedn, Br. Fleit als Abotde⸗ 
fer und die hieblide Mad, Weiler als Dororbea. Un bier 
fem Adend war das Gebände an der Ediehttärre iMuminire 
und des Abnigs Namenszua alänjte im Brıllantfener, das 
Seſcütz donnerte und dis um MWirternabt beiuftigte Mich die 
fautnflige Menge an dem leuchtenden Mermeife des Patrietif« 
mus der Ehügengiibe, Den 13. Dfteter wurbe grocben: 
Wolff's Precioſa. Dad. Berbter ats Preciofa wurde gerufen. 
In Batreuth Aogen bit wlederbetter Borfielung dieſes mit 
Tramt in die Eceme geſetzten Schauſtückt der gefeierten Künfls 
terın, Mad. Beißter, Viemenfränge anf die Bühne „Die 
Tochter Tharaonis" wub „Bllub geladen,” won Kotzebue. 
Erſteres ſprach mit an, Nun folgte Eargine, von Par, und 
gefiel außerordentlich, befenders aber ein Dreigefang der Dem. 
Kek und ber Herren Seruter und Zendard. Nun folgte 
“Eos Eirario, wobei die beiden Damen, Settler und @riß« 
fer, ſich ausjeidineren, odaterch au die Abriarm fehr amt 
fpielten. Heberbuupt erinnern wir und, nicht fo batd ein fo 
jabtreiches und arwäb tes Enimble gebabt zu babem, und «6 
aerecht dem Direfror, Hrn. Weinmüter, jur nigt geringen 
Core, mir großen Dpfern für unfre Unterbaittung zu forgen, 
deun anch die Warderode fl pradtoch und die Drforatienen 
find Shen, Die HEubi der Etüde war biäber gut, 


Süd ift von feiner Deife und Paris und London wieder 
durch die Hıcd-rlande zu mn zurüdgefebrt, und gibt uns 
eine Beichreibung dasın, melde, ſobald ſich die zur Dedung 
der Koſten erforderlihe Snbicribentenzabl gefunden baben 
wird, muran es aum mt feblen dürfte, erſcheinen tell. 
Einen toärigeren Ewriitfielier gibt «6 tapm. Mir freuem 
uns anf fein nenches Werk. 


— — — — — — — — — — 


BSetttaet: Leereld Bu. 


NRedacteur: K. K. Merhuſ. Müller. 
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Sreitags 


——  — 


Epilog am Schluffe des Jahres, 


Bon Allem ift das Helterſte: der Ernſt! 

Er dauert wie die Belt, als ihre Stintmung: 
Denn wahrer Cenft Ift frile Deiterkeit, 

Erfhnt vom tiefen Ginn des Haren Pimmels, 

Der Alles ſchaut, kennt, ſegnet — und belächelt. 


Mir haben durch das unermeßliche 

Das blaue Luftmeet eine weite Reiſe 
Zurdegelegt im alten Schiff der Erde — 

Und nichts gefebn — die Mondſtadt abgerechnet — 
Ms rings die Sonne, Aber Viele find 

Auf dem geheimen Wege abgereiſt, 

Und Vlele find gefommen, während wir 

Die Kreude wie das Leid um fie getragen, 
Manch Graufes iſt im fernem Land gefheben, 
Movon das Echo ſchwer das Herz und traf, 
Bis wir mit Seele, mit Gefühl begleitet, 

Und wach fm Auge hielten, Keiner ſank 

ga Meer, dem mir nicht leiſe nacdgefeufzt! 

So werden wir zu Menſchen. Keinem wird 
Im weiten Erbfreis endlich irgendwo 

Geſchehen dürfen, was wir felbit von und 
Abwehren würden. Darum piest das Mitleid! 
Und wer ein Menſch fit, dem gedeih' es anl 
Denn in dem langen, ſchweren Kampf begriffen, 
Bedarf es noch die Menfchheit Tag für Tag, 


Doch wie fie kaͤmpf' und irre, ſtreb' und 
Natur haͤlt immerfert das alte Maß, 





Erfuͤllt das alte heilige Geſetz 

Mild- über jedem Haupt mit ſtiller Treue: 

Die Sonne ſetzt ben Schlachten eine Gränze 

Mit Dunkelhelt und Macht; die fanften Sterne 

Erſcheinen wieder ſtill, umd fragen nieder 

Mit göttligemilden Bliden, ob die Menfhen 

Nicht Friede feiern wollen, fo wie fie? 

Das Merr vermälzt die Todten aus den Augen 

Der Bürger, und fein Spiegel ftrablet rein 

Und ſilbern, frei von Menſchenblut und Leiden; 

Der Wind verweht die aufgeftiegne Wolke 

Des YPulverdampfs, und ſenkt ihm ferne nieder, 

Als Than des Himmels; anf gewalt'ged Kraden 

Tritt wieder ein die Stille der Natur; 

Der allerſchwerſte Tag geht auch zu Ende, 

Und was ein Graufen war, wird bald ein Gef, 

Und auch das Feſt verglänget und verhallt. 
Weld lauter Jubel ſcholl im Lenzgefilde! 

Welch ein Grwarten, welch ein Hoffen lodte 

Das Menſchenherz! mie blitte und der Himmel 

In's Mg” mit hohem, feligem Verheifen — 

Wie majeſtaͤtiſch halte Nachts der Donner | 

Wie faute Stuem mit falben, dütren Blättern — 

Und num, wie it ed doch fo ftil, fo ruhig! 

So ſtill, fo rubig auch im unfrem Herzen, 

Wenn feierlig der Mond am Himmel fteigt 

Und fhweigend. uber unſte Haͤupter ziehe 

Und Gräber unfrer Lieben, die der Echnen 

VBrdett. Go hat es fih gelöft, was wis 
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Geahut, geboft, gebulder — und fa finb 

Wir auch zufrieden Alles ging’ vorüber! 
Das Lächeln und die Tbräne, wie die Wolken, 

Das It dem Menfhen, dem Birgängliben, 

Der Troft, die Gnuͤge, dab ihm alles ja 
Vergaͤnglich iſt wie er; ibn quaͤlt das Ew'ge. 

Wie mande Furcht war leer! bie ſchoͤnſte Wendung 
Nahm, was und fhwer beflomm! — wie mande Hoffnung 
Iſt abgefallen in der Knoſpe — felbft, 

Wie mande Freunde war umfonft, mie mande 
War thörint, deren wir und jegt zu fchämen 

Sie zu beklagen Urfach’ bilten! Das it 

Des Menfhen Götterfraft, daß nichts ibm feyn 
Und biriben muß, wir er zum erftienmal | 

Es fach, mie er’d empfand; er kaun das Alte, 

Das Todte felbit verwandeln, wie fein Get — 

Der Wahrbelt Geiſt es ihm vertldret! Er 
Verjüngt bie alte Welt, und ſelbſt Homer } 

Steht taͤglich ſooͤnetr von den Todten anf, 
So wie fein Voll. So may bus Jahr denn hin, 
Dabin ſeyn, in den Aether anfgeriogen, 

So wie ein Ehif, vom Tod in Brand geftedt, 

Und mit Ihm mag dahin ſeyn mas gelebt: 

In unfre Bruft fätt jeder Tropfen Reit, 

Mie Thau vom Himmel, und wird da zur Perle, 


Was ganz gewöhnlich iſt, was alle Tage 
An allen Orten ftiu fib fort begibt, 
Das kaun miht viel feyn, wär’ es auch der Tod. 
Und hege nicht von ihm zu gtoße Hoffnung: 
Er if ein ganz Gemein: Natürlicen ! 
Doch was natürlig ik, iſt euch nie wenig: 
Es iſt eim Heiliges und Goͤttliches. 
Drum denke nice zu niedrig von dem ode, 
Dem die Natur ihr Schönſtes ruhig opfert, 
Bielleicht auch frendig, wie Natur ſich frent 
Und leidet: kill — fo fren’ auch du dich Ri. 


Doch wäre deun num auch das Leben, biefe 
Unendlich = reiche Auferfiehung , nicht 
Eo viel, weil fie antäglich -algemein it? — 
Es iſt ja auch das Leben der Natur! * 
Dis Menſchenleben ſcheint fo herb, fo bitter, 
&o voller Arbeit, und fo fü ed wirkficd, 
Und dennoch nur zum Sqheinl in Wahrheit 
: nicht! 
Der Mann dort jicht am Umboh, und er ſchmiedet 
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Mit ſchweren Hämmern, ſchweren Schlaͤgen lang, 
Der Sahwelß nos trieft ihm von der Stiru, da gebt er, 


Das Eifen in der Bange — und befalägt 
Dem Inf ’gen Weiter, der fein Liedchen fingt, 


. Das Pferd, und Inftig ſprengt der im die Melk! 


Der Weber wirkt bie in bie tiefe Nacht 

Und wirkt mit faurer Muͤh' — ein fhön Gebet 

Sum frobem Mabl; dort Sener blaͤſt am Dfen 

Erbigt von Glut — ein Glas zu Weln! bier biefer 
Gräbt, oft gebütt, die Erde aus im Kreis 

Und ſetzt — den Frucht baum für die frobem Kinder, 
Die ihn umitchn, ihn zuſehn uud ihm bitten 

Daf er noch Einen prlanze: „Lieber Water! 


„Auch Uepfel für die lange Winterzeit, 


„Und für den Chriſtbaum! bitte!” — Eich, da gräbt 

Er mehr! und fühlt im feiner Müh nur Luft. 

So lirblih ih der Sinn des Lebens! Keiner 

Arbeitet nur zur Laſt, daraus mit Wohlſeyn 

Und Freude wuüchſe für die Menſchen; felbit 

Denn Scharen in bie Schlachten ziehn, und Hinten, 

Sie bringen ia den füßen Frieden heim. 

Und wer fi auch gemüht, er that es doch 

Für Jemand, den er liebt, der ihm bie Arbeit 

Zum Streben macht, und nicht zum Werk, zumZiel; 

Und Jedem kommt doch mit dem goldmen Abend 

Der gelerabend und bie ſchoͤne Zeit, 

Do er für bemt genug zewirtt, und nun 

Eih zu den Erinen, zu fib felber wendet — 

Und ruht, und Seht! und dreifach fühe Etunden 

Auf ſolche Muͤh. So lieblich it der Sinn 

Wed Lebens, und fo liebend iſt ein Gott, 

Daß er dem Menſchen 'diefen fböhen Traum 

Getoͤnnt: Cr gelte, ja er ſchaffe etwas, 

Indeß er nur ein Kind it, das vom Himmel 

Das was es bat empfängt, umſonſt empfängt. 

Und daran prüfe Jeder III fein Leben: 

Wer night mit grende wirkt, hat Niemand 
uirgend, 

Rh, Niemand, benerlichtt fo flieht auch Ihn 

JaNiemand, denn fonft liebt’er felber ja! 

Derfirebt das Böfeldenner fuht bad Elgne, 

Die eigne Luſt, die eigene Begierbe, 

Der bäuft ſich Qual auf Qnaldurd ſeüne — 
tut. 

Weraber Andre licht, wird alüdlih fon, 

Und In der Mühe, die das Leben bringt ; 
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gürmahr!' erft recht in für, und ehue fie 


Nur halb. — 
Hör Guten! darum ſcheltet nit 


Die Belt, und fürchtet niht das neue Jahr, 

Weil es gewiß fo viel Euch Mühe bringt, 

Und wir’ ed nur: das Alte zu erhalten, 

Mur fett zu ſtehn, und einen Schritt gu weis 
den 

Bom Wahren und vom Onten und vom Schoͤ— 
nen; 

ght wißt: Ihr liebt. Drum lebet mur fo weiter! 

Und Helft das Neujahr mit dem Glas wilfommen — 

„Die Welt ift gut,” das hat ſchon Gott geſagt. 


Seren von Murawiew's Neife burch die Krimm und 
die Küftenländer des fchmargen Meeres. 
(Beſchluß.) 





Doch Ih muß bier abbrechen, wenn mein Brief nicht 


gu einem Buche anwachſen fol, befonders da ic nicht 
anterlaffen fann, Ihnen noch ein Beiſpiel von der Erhaͤh⸗ 
Sungeweife des Herrn v. Murawiew mitzutheilen: 
„Ich wurde Zenge eines Auſtrittes im Geſchmack der 
ſpanſſchen Mbentener aus dem 15. Jahrhundert. in 
Mann and Malaga, der vor ungefaͤht 16 Jahren mit 
Merino’s nah Taurlen gelommen wan, hatte nad rinis 
gen mißlungenen Verſuchen die Gdrtnertunft dem Schaͤfer⸗ 
leben vorgezogen, und war bei nuferm Hauswirth als 
Gärtner in Dienft getreten. Ich weiß nicht, ob er in 
feinem Handwerk eben fo gefhlet war, als ehemals die 
Mauren In feinem Waterlande, alle er fah mir ganz fo 
and, ald ch wenigliend feim Großvater das geweſen ſey, 
mas man In Spanien einen Christiano nnere mennt, d, h. 
ein neucr oder nicht laͤngſt bekehtter Chriſt, und daß im 
feinem Blute noch vhel arabiſches geblieben ſeyn mie; 
ſonſt hätte ſich ſeine Familie nicht fo ſehr verwandeln 
rkoͤnnen. Denn die aͤlteſte Tohter ausgenommun, bie in 
Mallaga geboren iſt, find ale übrigen Kinder fo ſehr ver⸗ 
tatart, daß fie nit einmal eime andere Sprache, als bie 
tatarifhe fpregen. Der ältefie Sohn war herangewach⸗ 
fen und In die Jahre getreten, mo man brirathen muß; 
aber wo jollte er eine Frau bermehmen ?_ Sollte er etwa 
warten, bie ihm ber Zufall auch eime Braut mit Merluo— 
fhafen aus Diallaga herführte? Dar hätte er lange ware 
ten können. Hier aber bat er nidits als das Meer vor 
ſich, und Berge im Müdenz im ben Ortfhaften find nur 
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Tataren, — Tataremndbchen aber gar nicht zu feben. Das 

war freilich eime ziemlich Eritifhe Lage, allein bie Liebe 

lentte Alles zum Velten, die Liebe, gegen melde weber 

bie hoben Mauern eined Harems, noch der Schleler, wos 

mit fich die biefigen Schoͤnen gleih Mumlen das Geſicht 

derhuͤllen, etwas vermögen; fur, unſer Spanier er⸗ 

bit ein ſchoͤnes Tatarmmddchen. Mir er fie geſehn bat, 

weis ich nit; aleim’er Weird mit ihre bekannt, er gefällt 

ihr und fie ibm, er verfihert ihr, daß Mobammeb kein 

Prophet fen, mund fe, bie ihm germ glaubt, entflicht ans 

dem väterlichen Kaufe, und wirft fi der Mutter ihres 

DAebhabers in die Urme. Dickes Maͤdchen nun mar eb, 

bie ich Im Krelſe ihrer meuen Familie ben Gouverneur um 

Schutz und Taufe bitten ſah. Weide Theile mußten ges 

hört werden, um zu feben, ob nit Zwang ober Betrug 

Statt gefunden habe. Deswegen wurde der greife Water 

der Schönen mit den Ungefeheniten feines Dorfes bereite 

gelaſſen. — D, bes Graͤuels! Er erbliat feine Toter 

mit unverbälten Gefihte in Gegenwart von Männern. 

Dad war ſchon genug, Ihre Abfigt zw verratden. Er 

tritt zu ihr und fpricht mit Fewer. Seine ‚ganze Seele 

febt anf feinen Befihte und im feinen Augen, die von 

Thränen überfirömen. Ohne bie Sprache zu fennen, ver⸗ 
fand ih dentlih, daß er mit ibr vom Glauben ſprach, 

daß er fie am feine Zärtlichkeit erinnerte, dab er ihr One 
dankbarkeit verwarf, dab er fir fehntiih hat, Mater 
uud Heimat und Gott, der fie ihn geſchenlt babe, nicht 
zu verlafen. Alles war vergeblich; unerbittlich und 
ſtumm fand fie de, mit gefenktem Hanpte, gleich als 
fürdte fie mit ihrem Augr dem Blde des Vaters zur bes 

geonen, und ſchlug ftatt ber Antwert ein Areny. Bit— 
terlih fing der Alte am zu ſchluchzen, als er dirfes Zeichen 
des Abfalls erblicte nd warf fi in bie Arme feiner Ber» 
gieiter,, die ihn zum Zimmer binamsführten. Gb ger 

fiebe, daß mid ber teoftlofe Scherz dieſes Alten rührte, 
Wer felbft Kinder bat, iſt im Stande, den Kummet 

eines Maters mitzufüblem Won ber andern Erite aber 

Tann ich and die junge Mendekehrte nicht tadeln, min: 

ſche vielmehr, daß fib bier dergleichen Begebenheiten fo 
oft als möglidr wlederholen mögen.” 

„Ich habe anerband über die Tataren und user Ihren 
Eharatter viel Unrichtiges gehört, In meinen Augen 
beſteht das game Unglirt darin, daf fir Mobeinmeboner 
find; denn eine Geſellſcaft in der Geſellſchaft kann mer 
ber im phyffſchrr nnd in moralifcher Hinſfcht gedeihen 
Die milde Rezierung behandelt fie, wie man mir geſegt 
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Hat, mit großer Schonung, allein bie Mobammebaner 
find gegen die Milde der chriftlicen NReglerung nicht er» 
tenntlich, find faul und tragen fuͤr nicius Sorge. Es 
iſt wohl wahr, man zwingt fie zw nichts, und Zwang 
wäre wohl auch ohnedies unmüg, denn er bringt nie etwas 
Gutes hervor. Wein um fie von ihrer Traͤghelt und 
Sorglofigteit zw beilen, müßten fie vorber ſelbſt alle Bor: 
theile eines arbeitſamen Lebens kennen lernen; um dies 
aber zu koͤnnen, muͤßten fie ihr Eigenthum lieb gewinnen, 
"md um diefes zu lieben, müßten fie das Vaterland lies 
ben lernen. Das kann aber nur gefhehen, men In dem: 
felden Ales mir dem Kerzen und dem Werſtande des 
Staatöbürgers übrreinftimmt, Wenn man das aber von 
dem Mufelmanne erwarten wollte, der in einem chriſt ⸗ 
fihen Lande wohnt, mo Alles mir feinen Eitten, 
feinen Gebrduben, und mit dem, mas bem Mens 
fen das Theuerſte it, mit feinem Gewiſſen Im Wir 
derfpruch ſtehet, fo wäre das meiner Meinung mad, eben 
fo viel, als wenn man entwerer Verachtung feines Glau⸗ 
bens, d. b. eine moraliſche Unmoͤglichteit, oder gaͤnſliche 
Glaubensloſigkeit won ihm verlangen wollte, — etwas, mo: 
vor Gott eine jede Geſellſchaft bewahren möge.” 

Das bisher Mitgetheilte wird hinreichend ſeyn, Ih⸗ 
wen, mein verehrungswürdiger Freund, einen Begriff von 
diefem Werke zu geben. Die Weberfegung deſſelben, bie, 
wie ih mir ſchmeichle, ein wilfommenes Geſchent für 
meine Landsleute ſeyn dürfte, wird in der Mirmannfden 
Bunbandlung in Berlin erfheinen, und ber Drud hof⸗ 
fentlich bis zu Ende des künftigen Monats beendiget ſeyn. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Leipzia. Geſchluß.) 

Kın Vorabeudt des Siburtttages Er. Majeſtät unſers 
offeranädıaflen Königs wurde im Theater nur defannte Lied: 
Bott ſegut Sachſentaud 18, grfungen, sind dem geliebten Dos 
warden ein dreimallgeß Lebebob! ans voller Sette darger 
bracht. Hierauf erihieuen zum erden Mate in dem ernruere 
ten Theater, bie Huffiten wor Naumburg von Kotzebut. Dies 
fes viribeiprodent ; virkbeweinte, und in der griflreiden Var 
Torte defleiden vierbelante Sch datte die Direftion mit vie⸗ 
ter Sorafart im die Sceue atſetzt. Eine neue Deforation, ber 
Marttplag zu Nanınburg, fo wir Die Koflums verdienten, eben 
fo wie die ailungene Darflelung den vollew und tauten Bele 
fa@, der ibnen zu Tbeit wurde. Man erfannte bier wieder, 
wie beiiebt au bei uns S@aufpiele find, d. 9. Stucke, wo 
«4 vieterdei zu ſchantu gibt. 
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Möge dad mene Fahr auch unſern Kunftanftalten günfig 
und förseriih feyn. j 


Unter die Intereffanteren Erfhrinungen im Gebiete der 
Tonfunft müfen wir reinen, ecin Komiert, wo «ein Derek 
Buigmann aus Sotha ein von ıbm erfundenes Fuflrte 
ment, Terpobton genannt, producirte, das burh feine 
traroclien, lang außdalteudem,, def erarefenden Töne denen 
ter Darmonifa nit mnäbntch, fi beionders jam Wortrage 
ernfier Wuhtnüide, vornebmih von Evordten, tiguet. Schade, 
dab ver Spieltude ſeibſt es wicht beureicheud zu beberrichem 
ſanen. Die Erfindung feldfl verdient eine Bereicherung ber 
Zenfprade genannt zu werben, Im einem Konzert zum Bes 
fen des Peufionfonds für arme Muhter börren mir zum era 
fen Malie Ehneider’s neues Drotorum, bie Günbe 
fintd,. Der Verf. beurfundete ib auch dier im Ganzen 
wobl als einen Denfenden uud Kiel empfindenden Tonfünfler, 
dem Die Berfteripradıe der Duff zum Ausdruck eines reihen 
Janern wird, allein man fonute ſichts bob auch mict vers 
dehten, daß das Tongemalde an einer sewiflen Eimförmigkeit 
feide, daß Die einzelnen Torile nrcht indtorduen genug berwors 
treten, das des Metopifhanipredenden im Berbättnih iu we⸗ 
mig fen, Ja daß die zu reiche Juftrumentirung bat Muffaffen 
der Ideen des Komponifen erinmwere, Wurm, um gerecht zu 
feyn, muh mau doch and rhbmen, dab Vieles fehr drav ger 
arbeitet umd von treflimer Abirkung war. Die Ausſuhrung 
machte dem Driifier alie Core. 





Vom Malin, den 24. November. 


Bon dem neuen atlacmrinen Archio für bie 
artlanımte Staartwiffeniwaft Gefeggrbung und 
Etaatsoerwaltung, mit defonderer Rhdfit 
anf Drutiblands gegenwärtige Gemerbt: und 
Dandelsverbäfrmiffe, weides ber Hoefratd Dr. Hart 
in Erlangen, in Berbinbung mit mehreren Staats⸗ 
männern uud Seleorten beramsaibt, ift fo eben 
bei Beintih Aiimans in Granffart am Main das erfe 
Heft erfaplenen,. @rbisgene und teitarmöße, ph inter« 
eifante Möbantiungen über die wihtigfen @egenflände 
no» jwar von nı.dreren genannten berübemten Gtaatsmännern 
und and vom einem ungrnannten aber wehl befannten 96 
Lörten Geibäftsmanne eine merfterhafte Abhandlung 
über bie Trennung der Polizei von der Duftlä 
fünen dieſes erfte Heft. Eröffnet iſt dieſes Archis mit eimer 
Driginalubdandtung über Beitfaufe oder Birferungs» 
verträne in Etaattvapierem. Dieſer fo oft und viel 
beſprochene Segenſtand wird bier mad dem Seſichtspuntte der 
Yolipei, der Nationatwertthichaft, ber Eittlichkrit and Kenttichteit 
atucrdtich and wouftandig brurcbeitt, und birfer motvirtem 
und fehr febrreidien Beurtdennug find au bie neneflen Er 
tenutuiſſe der fönigl. framsöfiihen Dderaericitsnöfe über Seite 
zaufe anf eire ſehr Banfenswertbe Urt beigefünt. Rad biefer 
in dem erflen Defte dieſes Archtos für die griammten Staats⸗ 
wifſenſchaften entdaltenen Darfirllung der Beitfäufe oder Lie 
ferungsuerträge in Gtantspapieren kann man munmehr bie 
Akten in diefer Hödft wictiaen Sache als arfhleifen 
anfebın, fo daß fit dieice Archiv dadurd ſchon glei bei fein 
nem Erfibeinen großes Berdienfi um die allgemeine aufs Eur 
de erwarb, - 


—— — — — — ——— — 


Berieger: Leopord Beh, 


Vedatteut: K. 8. Merpuf. Mällın 





V. den Hiſtoriſchen Werken bes Herrn Hofrath Heeren iſt die vierte Lieferung mit 
Theil X. XI. XII. in unferm Berlage fertig geworden; aud unter dem Titel: . 


Ideen über die Politik, den Verkehr und den Handel der vornehmften Völker der 
olten Welt; Aſiatiſche Völker. Erſter Theil. Erſte Abrheilung: Einleitung; Per: 
fer. Zweyte Abtheilung: PHönicier, Babylonier, Scythen, nebſt Beylagen. Dritte 
Abtheilung: Inder. | 

Was in diefer vierten Ausgabe geleiftet worden, ift von dem Berfaffer in der Vorrede bemerklich 
gemacht. “Nichts, heißt es darin, it von ihm verfäumt, um mit dem Zeitalter fortzugehen. Was 
für Afien feit den letzten zehn Jahren, (mo die dritte Aufgabe erfchien,) die Werke eines Kinneir, 
Ker:Porter, Pottinger;z Elphinftone, Stamford » Raffles, u. A.; was bie gelchrten 
Forfhungen eines Rhode, Gefeniud, Brehmer u. f. w, darboten, ift treu benußt worden, 
Selten ift ein Blatt ohne Zufag und Verbefferung geblieben; einzelne Abfchnitte, wie über Perfes 
polis, Babylon u. %. find ganz ober größtentheils umgearbeite. Die dritte Abtheilung über die 
Inder macht jegt einen eigenen Band aus; (die einzige Veränderung, welche in ber aͤußeren Ein 
richtung des Werks gemacht ift;) und fol in ihrem erften Abfchnitt eine Leitifch = litterarifhe Ein: 
leitung in die Sanferit Litteratur, fo weit fie uns bisher befannt ift, geben”. 


Zufolge bed urfprünglichen Plans umfaßte die erfte, im Röwerfchen Werlage (mit welder 
Buchhandlung fih die unfrige zu diefem Unternehmen befanntlic vereinigt hat;) erſchienene Hälfte 
der Sammlung in drey Lieferungen oder neun Theilen, die fämmtlichen übrigen biftorifhen, — 
ober was bamit gleichbedeutend iſt, deutſchen — Schriften des Verfaſſers. Die nun begonnene 
zweyte Hälfte wirb in eben fo vielen Theilen das hier angezeigte Werk enthalten; das übrigens 
auch abgefondert verkauft wird, Die naͤchſte Lieferung wird die Afrikaniſchen Voͤlker umfaffen, 
wo bie großen über Egypten, Xethiopien, und dad innere Afrika verbreiteten neuen Entdedungen 
noch größere Zufäge und Aufflärungen erwarten laffen, Für die Beſitzer der früheren Ausgaben 
werben wir einen befondern Abdrud ber Zufäge und Verbeſſerungen liefern, Daß an dem gefällis 
gen Aeußern nichts gefpart wurde, ift ſchon aus den frühern Lieferungen bekannt, 


Wir befigen von ber frühern ten Auflage ders Ideen über bie Politit noch eine An: 
zahl Exemplare, die wir von jest an zu dem fehr billigen Preife von 6 Rthlr. für das 
Eremplar des In bis 5n Bds Ifte Abtheil. auf Drudpapier, und 7 Rthlr. auf Schreibpapier abs 
zuſtehn bereit find; doc bemerken wir, daß der Vorrath nur gering iſt. 


Ferner find folgende Bücher feit 1823. bey uns erſchienen: 


Alferi, W., Merope. Tranerfpiel.in 5 Alten. Metriſch Klippel, Dr. G.H., Commentatio exhibens deetrinae stei- 
überfegt von 5. 2. Graf W. A. geb, 1803, 8 Or. corum ethicae atque christianae expositionem et com- 
Bartling, J. ©.. und H. L. Wendland, Reiträge zur parationem, A maj, 1823. ı Rthir. 
taoik. ıs Heft. Mit a Kupfertafeln. er,8, ıR94. 20Ggr. Kiofe, Dr. Sr. W, Encpelopädie und Methodologle der Ary 
Berthold, A, A., de Cauterio actuali seu de igne ut me- neifunde ju Vorlefung-n entworfen. gt. 8. 1803. 1 Ggt. 
dioemento, Dissert, inaug. Adjeetae sunt theses, 8maj, Martin, über landfändifde Derfaffung mit beionderer ns 
€in Commiss,) 132%. 8 y mendung auf Rurdeilen. 8, ıAas. 6 Gar. 
Boutermed, Fr, bie Religion der Dernunft. Ideen zur Matthäi, Dr, 6. GC, R., de origine mali, prasmissa placi- 
fiennigung ber Fortichritte einer baltbaren Religionspde- torum praeeipuor. apud veteres graecos philosophos 
ofopbie. ar. 8. 1dan. ı Atöle. 16 Ögr. principes occurrent. brevi oensura, 8 maj. ı 8 Ber. 
Elcero’3, M- T., Reden gegen 2. ©. Eatilina. Weberiegt von Wende, Dr. £., Beobadtungen und Bemerkungen aus dar 
De. J. €. W. Kroboefe. gr. 8. ıBun, 8 Gar. Geburtshälfe und gerihtl. Medizin, mebk fortlaufenden 
— — Der Staat: Weberfegt mit Anmerkungen von Fr. Nacricten über bie Eönigl. Entbindungsanktalt in Göttin- 
von Kobbe, ar. 8. 1824. 6 Gar. gen. Eine Zeiticrift. 18 Bänden mit Kupfern. 8_ geb. 
Conradi, Dr. J. Guil. H,, Commentatio de eynanche 180%. ı Atbir, 
thyreoıdea et struma inflammatorik 8 maj. (in Com- Meyer, J. C. Fr., Commentatio, in qua doctrina stoico- 
mass.) 1928, 4Gar. rum ethica cum christiana comparatur. 8 maj. 1925, 
Etesiae Cnidii guse supersunt, nunc primum seorsum ‘18 Ger. 
emend. atque auctius edit. Cum interpretatione la- Pland, Dr. G. %., das erſte Amtsjahr des Pfarrerö von 6, 
tina H. Stephani aliorumgae et annotat. H, Stephani, in Yuszjügen aus feinem Tagebuche. Eine Paoraltheoiogie 
Hoeschelii, Schotti, Gronovii, alioramque, quib, swas in der Form einer Geſchichte. gr. 8. 1823. ı Ktdfe. 16 @gr. 
atque indices copiosiss, adjeeit Dr, A. Lion, &maj. Rommel, Eh., Geſchichte von Heflen, ır Thl. Don den ältee 
1623, ı Mtdir. 3 Bar. fen Beiten bis zum Anfange der Landgrafſchaft Heften ar.8. 
David, D,C. N., commentationis de principiis, e quibus 1820, 1— t. 
redituam Daniae per posteriorem seculi XVIII. partem — — ar Cdeil. Don dem Anfange des Fürſtenth. und der 
administratio fluxit, specimen primum, 8maj, 1924, Sandarafidaft Helfen bis zur Theilung unten die Söhne 
fin Commiss.) . ıs Ger. Ludwigs des Friedfamen. ar. 8. ı8a3. 2 Ather. 
Eihborn, £. $r., Einfeitumg in bas deutſche Privatrebt mit Sangblichlein des Liebe für Hantwerksleute. 8. 1824, geb. (in 
inſchluß des Lehntechts. gr. 8. 1323. 3 Rtdir. 18 Gar. _ Eommifl.) RE 8 Gar. 
Gebhard, Fr. H., biblifhe Religions « und Gittenlehre für Schmidtlein, Dr. E. J,, de servitutibus per pactum eon- 
Geiſtl iche, Schullebrer und macdentende Faiın aus der In _stitwendis Dissert, 8 maj. (in Commiss.) 18235.  12.Ggr. 
tberfichen Bibelüberfihung na der bloßen Auslegung des Schweppe, Dr. A., das Epftem des Eoncurfes der Gläubiger, 
geſauden Menſchenverſtandes genau entwidelt. ar Bd. 8. nach dem gemeinen in Deutidland geltenden Rechte. te um 
1824- 2 Atbir. 16 Gar. des doppelte vermehrte Audgabe. ar. 8. 1805, a Ntbl. 
Heioroth, Dr. I. U. ®., Gefangs Unterrichts: Metbobe für Sophoelis Ajax varietate leetionum ct perpetua adnota- 
bödere und niedbere Schulen. ar und 3r Thl. gr. 8. 1894. — illastr. ab H. L. Eillerbeck. Acced, Index, & ul 

is 2 ıa Ggr 1deh. ı * 
Hempel, Dr. A, F., Anfangsgründe der Anatomie dss F Staͤudlin, Dr. €. Fr., Geſchlchte der Vorſtelungen und 
sunden menschlichen Körpers # Thleo, ate verbesserte ren vom Gelbfimorde, 8, 152%, zo Bar. 
und mit einem Register versehene Ausgabe, Er. 8, Thorbhecke, Dr. J. B., fiher das Wesen und den organ, 

thir. 


1823. 4 Charakter der Geschichte, Ein Schreiben au ‚Herrn 
— — — — — Einleitung in die Physiologie und Hofrath K, Fr. Fiehliorn. gr. 8 24 4 Ggr. 
Pathologie des menschlichen Organismus, ate verb, u, Tompson’s english Miscellanies. New and cheap —* 
vera, —F ar.8 1803, 8 Rthir. tion with notes and remarks by Dr, Ch, A. Most. Vol, 
Hoelty, A. 6. C., ecclesiae christianae notio ex Entho- 8. br. ı Rthir, 


licor, et Protestant, doctrina eflormata er dijudicata, Ueber das Htnraifhe Recht evangelifher Londeafürften. Ein 
Cum appendice exegetico de sensw loci apud Marc. IX, theologiſches Bedenken von Pacificus Eincerus, gr. 8. 1324 
40. 60 obvii. A. 1524. 8 Ger. 8 ®ar, 
Hülfemann, 9. &., Gelhidte der Democtatie in den verel. Wok, Q,, Geſchlchte des Geſchlechts yon Sarbenberg. . The. 
nigten Staaten von Nord: Amerika. gr. 8. 2823, IMtbir, Mit Urfunden. gr. 8. +Ra3, a Nthfe. 8 Gar, 
»Ö Gyr Schreldpapier in Eommiffon) s Atbke. + Bar. 


Göttingen im September 1824, 


Vandenhoeck und Ruprecht, 





Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die 


Dienftags 


13. 


Belt, 


den 6. Juli 1824. 


elegante 








Age Hier angezeigten Büder und Mufitafien find Bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zum ertbeilende Muftragauf das 


Pluftiigfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutfche Bibliographie 


Eieyes und Napoleon. Ein Veltrag zur Staats und Erle: 
bungstunde, 104 S. 8. Heidelbera, Mobr. geb. 8 Or. * 

Der evangelifde Kirbenverein. Drei Predigten von Chr, 
Hottl. Scholz. 56 8. 8. Hirfhberg, Krabn. 4 Gr. 
eber griechische Architectur. Von Heinrich Hübsch. 
Zweite mit einer Vertheidigung gegen Herrn A. Hirt 
vermehrte Ausgabe. XII u. 132 8. gr. 4. 5 Kpfriaf. 
Heidelberg, Mohr. gel. 4 Rıhlr, 12 Gr. 

Des ** ueber raus und Auslegung von Dr. F. 

“ * ” u. 31 * . * 

Mohr. 1 Mtbir. 20 Gr, rg 

System der urweltlichen Konchylien durch Disgnose, 
Analyse und Abbildung der Geschlechter erläutert. 
Zum Gebrauch bei Vorlesungen über Petrefactenkunde 
und zur Erleichterung des Selbststudiums derselben. 
Von Heinrich G. Bronn. IV u. 568, Fol. 7 Steint. 
Heidelberg, Mohr. 1 Rthlr. 16 Gr. 

Orundlinien des Roͤmiſchen Rechts. Won Dr. C. F. Mof: 
birt, All u. 636 &, 8. Heidelberg, Mohr. 2 Mthlr. 
Das Gewiſſen ober die Heimkehr in’s Daterbaus. in 

ehe um .. — dem Engliſchen bear: 
on C. v. ©. Zwei Theile. 790 ©. 8 i 
Wein. 2 Ri 1 is 
Verfube und Unterſuchungen tiber die Eigenſchaften und 
BVerrihtungen des Nervenſoſtems bei Thieren mir Muük: 
gehe] =. —— Aus dem Franhoͤſ. von 
r. ©. W. Veder. { A e .8 
Mein. 1 Mtblr. 12 Gr, a reg: 
Hadſchi Baba’s Ubenteuer. Herausgegeben von Jakoh Mo: 
rier. Aus d. Engl. überfegt von Rudolf Wald,” 2r Theil, 
392 ©. ®, Leipzig, Nein. 4 Ntblr. 12 Or. 
Fielding und Smollet, Zwei Biographien von Walter Ecott, 
überf. von W. U. Lindau, 126 ©. 8, Leipzig, Nein. 12 @r. 
Kaufendjähriger Calender. Zum fanellen und fibern Auf: 
Das ber kirchlichen Feſte und Wochentage jedes Fahres 
u diefem Zeitraum aufaeftellt von 9. F. W. Koh. XVI 
u 48 ©, gar. 8. Magdeburg, Greug, geb. 8 Br. 
Prodromus florae Monasteriensis Westphalorum auct. C. 
M. F. a Boeuninglausen. Phanerogamia, XIV u. 332 8, 
ae en Sagnberg, Pt 1 Rıhlr. 8 Gr. 
a ‚ von J. 9. v. Meflenberg, 686, 8, 2 rk, 
Eonftanz, Walid. geb, 12 Or, : ii * 
Kinderaedicte für das zartere Alter, Von C. L. T. Lieth. 
Zweite verbeſſ. u, vermehrte Auflage, 135 S. ©, Eifen, 


Bädeder. geh. 8 Br. 


Orpheus, eine Zeitihrift in zwangloſen Heften, herausge— 
geben von Dr. Garl Weichſelbaumer. 28 Heft. IV und 
156 S. gr. 8. Mürnderg, Miegeln. W. geb. 20 Gr, 

Der tebnologifhe Meile: und Jugendfreund oder populäre 
Kabrifenfunde u. ſ. w. Von Dr. 3, H. M. Poppe, Zwei⸗ 
ter Theil, VIu, 506 S. 8. 13 GSteintaf. Kübingen, 
Dfiander, geb, 1 Mtbir. 12 Gr, 

Ludwig Arlofto’s Llebesfapitel metrifch überfegt von S. ©, 
Laube. 68 S. 8  Glogau, Neue Günterfhe Bud: 
bandlung, geb. 8 ®r. 

Der Bibelfreund an Kinders Seelen. Geſchenk für Gonfir: 
manden. 34 S. 8 Glogau, Neue Bünterfhe Buch. 


acb. 4 Br. 
Schatzkaͤſtlein für den Bürger und Landmann, oder auserle: 


fene Sammlung vorzüglider und erprobter Matbicläge, 
Mittel und Rezepte. 36 Heft. 123 © 8. Glogau, 
Neue SGünterfhe Buchh. geb, 8 Gr 


Fabeln zur Gedächtnife 


Aeſopiſche und andere auserleſene 
4te verm. Auflage. 


und Deklamirübung für die Jugend. 
18 Böden. VIII u, 120 Sy 12, 12 illum. Aupfertaf, 
Nürnberg, Schneider u, Weigel. geb. 16 Gr. - 

Sur l'Union des mots, Extrait du dietionnaire de Ca- 
tineau par J. Bidoulac. 2de edition. 16 5. 12. Co- 
penhegen, Bonnier. (Wienbrach.) geh, 4 Gr. 

Magdeburgifhes KLochbuch für angebende Hausmütter, Hauss 
bälterinnen u. Ködhinnen ıc. Eriter Bd, Auch u. d. T.: 

Unterricht für ein junges Frauenzimmer, das Küche und 
Haushaltung felbit beforgen will; aus eigener Erfabrung 
ertbeilt von einer Hausmutter. Eriter Band. Meue verb. 
u, mit Sachregiſter über alle 3 Bände verm, Auflage. XVI 
1.54 ©. 8.2 Apfrt, Magdeburg, Ereug. 1 Nthir, 6 Br. 

Auserlefene Sammlung zjwetmäßiger Epigramme, Mathſel 
und anderer Spiele des Wiges und dee geihdrften Nach⸗ 
denfend. Zur angenehmen und lebrreiben Unterhaltung 
für die reifende Jugend. Auch u. d. T.! 

Die Schule der Verftandesübungen für Bnrger: und Lands 
ſchulen u, f. w, von Dr. fr. G. Nagel. ar u. letzter Thl. 
XXu. acs S. 8. Maadeburg, Creutz. 1 Mtbir. 

Engen von Kronitein oder des Lebens und ber Liebe Mad: 
fen. Von —— Der Bände, 3246, 8. Eon 
ftanz, Wallıd. 1 tblr. 16 Or, 

Unıriß der allgemeinen und Eulturgefkf&te der Menſchheit, 
um fänellen Ueberbliee ded menihliben Wirkens und 
rollbringens u. des Zuftandes der intellectuellen u. polls 
tiiben Melt. Mon 9. M. Frhru. von Liechtenitern. 
36068, ar.®%. Quedlinburg, Baſſe. 1 Rtblr. 13 Gr. 

Bebrbuc der Sefbihte der Völker nnd Staaten des Alters 
thums; nebſt allgemeiner Angabe der Hauptquellen zur 


- 


Befsrderung eines zweckmaͤßlgen Studlums der alten Ge: 
ſoichte. Zum Schul: u, Privargebraub von I. F. U. Neus 
fer. 8808, gr.8, Berlin, Amelang. 2 Mthir, 

Lebritoff und Lehrgang des deutſchen Sprachunterrichts in 
Maͤdchenſchnlen. Ein Handbuch für Lehrer u, Lehrerinnen ; 
von F. D. Wilmfen, 3368. 8, Berlin, Amelang, 18 Or. 

Handbuch der Sprachwiſſenſchaft mit befonderer Hinſicht auf die 
deutiche Sprache. ten Bdes. 2te Abth. Auch u. d. T.: 

Poetiſche Beiſpielſammlung uber Poetik und zur Dekla— 
marion. Zum Gebrauche für die obern Klaſſen der Gom— 
nafien und Xpceen verfaöt von Dr. Georg Meinbed. 
516 5. gr. s. Effen, Baͤdeker. ı Mthlr. 8 Or. 

Harte des heiligen Laudes zum Gebrauch der Bürger- 
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Sittenlehren in Beiſpielen. Ein Leſebuch für Mäbchenfhus 
len von I. 5. Solez. ate verb. Auflage, Vu, 302 &, 
8. Gießen, Hyper, 14 Or, 

Gefelibaftsleben und Eitten In dem vereinigten Staaten 
von Amerika. Geſchildert in einer Sammlung von Bries 
fen an einen Freund in England mw brend der Jahre 1818, 
1819 umd 1820; von Mid Franzista Wright Aus dem 
Engliiben von Sonfeniia v.®. 2 Bde. XIV u, 482 © 
8%. Betlin, Etubr. 2 Dirbir, 

Die Henriade, ein Heldengedict in zehn Gefängen von Nols 
taire, Uebergetragen dur& Franz Hermes, (Zum Berten 
verfrüppelter Krieger.) XVi u. 156 S. gr, 8. Berlin, 
Stubr. 2 Mtbir. £ 

Chrouologiſches Handbuch der neueſten Geſchichte. Enthal⸗ 
tend: die Begebenbeiten vom Anfange der frangöfiien 
Revolution an bis zum Ende der Mevolntion in Epanten, 
1789 bis 1823. Herausgegeben von Karl Stein, VILE 
2768. 85. Berlin, Etubr, 1 Mitbir, 4 Br, 

Erzäblungen von Henriettte v. Montenalaut, Erſtes Bbchen. 
4068. 8. Berlin, Stuhr. 1 Rthlr. 18 Gr, 

Auswahl aus meinen Predigten, berauggegeben von Chrk« 
ftian Friedrihb Maurer, Erſte Yieferung. VIII w, 156 ©, 
ar.3. Glogau, Nene Günterfbe Buchh. 16 Gr. 

Die wichtlaſten Begebenheiten aus der allgemeinen Weltger 
(bite in einem nedrängten Weberblide, für die unterite 
Elaife eines Gymnaſſums; von Garl Bild, Wiede, 46 E, 
8. Glogau, Neue Günteride Bubb. 4 Gr. 

Tarife für den Eins und Ausfuhrzoll ſ. w. d. a. In Schles⸗ 
wig und Holftein wie auch in Dänemark nah den Zolle 
verordnungen vom sten Juli 1803 u, alten Febr. 1797 
und den allegirten fpdtern Verfügungen big ulıimo Yulf 
1523. Von E. C. 2. Marr. 1306. gr.8. Kopenbas 
gen. (Wienbrad.) 1 Mtbir. 16 ®r. * 

Naufrage sur le grand Belt et Voyage dans les enfers 
faiıs au mois de Decembre 1819. Description en vers 
et en prose a Mr, le cte. de Hax..... par un des 
voyageurs qui en est revenu. 308. 8. Kopenhagen, 
Bounier, (Wienbrack.) 10 Gr. — 

Lehrbuc der ebenen und ipbärliden Trlgonometrie, ein Leite 
faben für den Unterricht, bearbeitet von Dr. 38. U. Diefters 
weq. VIII u.1128. 8. 1 Steint, Bone, Weber. 10 Gr. 

H. Merobaudis carminum panegyricigue reliquine ex mem« 
branis Sangallensibus editae a B. G. Niebuhrio, Edirio 
altera emenilat. XIV u,228. gr.8., Bonn, Weber, 6 Gr. 
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Ueberfegungsanzeige. 

In ber nacjtebenden Reihenfolge erfheinen im unferm 
Verlage folgende Ehriften Waſhington Arving’e, 
überfegt von S. 9, Spifer, in gleichmaͤßigem Format und 
Papier, wie „Bracebridge-Hall:“ 

Letters of Jonathan Oldstyle. 
Tales of a traveller, 
The Sketch Book, 2 Vols. 
Berlin, im Junf 1974, Dunder w Humblot, 


Dei W. Heinrihshofen in Magdeburg iſt fo 
eben erfbienen, und in alen Buchbandlungen, fo wie in 
den verfchiedenen Wirtbehäufern auf bem umb um ben 
Harz, namentlih auf dem Stubenberge, Im Wleris: 





babe, auf dem Broden, gu Goßlar und zu Blan: 


tenburg, zu haben: 
Tafchenbuch fir Reifende in den Harz, 
P von 


Friedrich Gottſchalk. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 


Mit Aupfern und einer Charte vom Harz. a. gebun⸗ 
ben 2 Thlr. 14 Gr. Die Charte allein 16 Or. 


Daß biefe neue Ausgabe den Zufag einer verbefferten 
verdient, wird eine Vergleihung mit der zweiten fait auf 
jeder Seite zeigen; wird auch eine MWergleibung ber dies: 
maligen Ebarte mit ber vorherigen — fie fit fo weſent ⸗ 
lich verändert, daß fie ald eine ganz neue, und unbezwel⸗ 
felt ale bie befte aller bis icht vorhandenen zu betrachten 
iſt — auf's Sprechendſte darthun, Auch im Aeußern bat 
das Buch durch das neue, febr gelungene Titellupfer von 
Veith, den Häbihenftein barftellenb, gewonnen, und 
fo darf wohl auf frenundlihe Aufnahme diefes „Begleiters 
auf Harzrelſen“ ferner, wie biöher, gerechnet werden, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Hiſtoriſche Bilder 


aus alter und meuer Zeit. 
Zur Lehre und Unterhaltung für allerlei Lefer. 
Don 
Dr. Karl Hirſchfeld. 


Zwei Theile 
Lelpzis, bei Serbarb Flelſcher, 1824. 
Preis 4 Thaler. 

Für alle diejenigen, welde eine gelftreih unterbaltende 
und zuglelch angenehm belehrende biftorifhe Lectüre lieben, 
werden biefe biftorifhen Bilder eine ſehr erwünfchte Erſchel⸗ 
nung feyn, ba fie in einem auszeichnenden Grade In fi 
vereinigen, was man vonelnem folden Werke erwarten fann: 
eine geſchmackvolle Darftellung, Neubeit, Mannigfaltigkeit 
und Interefe für Jeden, dem die wichtiaften Ereigniffe der 
Bergangenbeit nicht gleihgültig find. Sehr ernfihafte, zum 
Theil Schauer und Entfehen erregende Bilder wechſeln mit 
folgen, die das Gemäch freundlib anſprechen und erbels 
tern. Daß auch wahre Geſchichte eben fo auzlehend erzählt 
werben fönne, ald romantiſche Fietionen, und eben fo felt- 
fame Abenteuer darbietet, wird Geber finden, der dleſem 
Bude feine Auſmerkſamkeit ſchenkt. 


IV. Denfwärbige Menfchen und Ereigniſſe. 
V. Hiſtoriſche Naritäten. 
VI. Anetdoten und Charakterzuͤge. 
Der Druc ift fhön und correct, das Vapler weiß, der 
Preis billig. Allen größern und Eleinern Leſezirkeln iſt das 
Buch befonders au empfehlen, 





So eben fit an alle Buchbandlungen verfanbt worden: 


Hadfhi Baba’s Abenteuer 
berausgegeben von 
Sacob Moriern 
Aus dem Engliſchen überfegt und mit Anmerkungen 
von Nudolf Wald, 
.  Bweiter Theil, 
Der dritte und letzte Theil diefes treuen Gemaͤldes 
perfiiher Eitten, ein wahrer perfifber @ilblas, 


int in 3 Moden, 
FE ———— 





Allgemeine Anzeige. 
Die in deutſcher und mehreren fremden Sprachen ber 
fannte klaſſſſch gewordene Schrift: 


Die Jobſiade 
Grotesk-komiſches Helbengedicht. 
Fu 3 Theilen. 

@in Bud ber beiterten Laune, 
ift fortwährend in der neueſten chrittem, vom WWerfaffer 
felbft revidirten) Original: Ausgabe im Vreiſe von 
4 Ntbir, 18 9 Br. durch alle Buchhandlungen zu erbalten, 





In allen Buchhaudlungen iſt za haben: 
Die wichtigſten neuern 
Land: 


und Seereifen 
die Jugend und andere Leſer 


für 
beardeitet 
von 
Dr. Bilh. Harnifd. 
sr bis or Theil. Mit Kupfern und Charter, 
geipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis: o Thlr. jeder Theil einzeln 1 Thlr. 12 Or. 
Bon diefem fo wichtigen Werk für bie Länder: und 


Die Reichhaltigkeit deſſelben bemeitt eine kurze Anden: | Völkerkunde, das fi einen ungetbeilten Beifall im der 


tung des Inhalte, den ber Hr. Verf, alfo grordnet bat; 
1. Gemäide und Erzählungen. 
H. Biograpbifhe Schilderungen, 
HL Abenteuer zu Waffer und zu Lande, 


Lefewelt erworben hat, it fo chen ber ste und ste Theil 
erihienen, wovon der Ste bie neneften Meifen nach und im 
China und ber ste bie Kunde ber Indifhen Welt in bem 
wichtigſten Meifen enthält, Raſtlos wird an dem Werke 


fortgearbeitet bit bad ganze Erbgemälde-vollenbet iſt. Die 
zwei ndtiten Theile beſchlleßen Alten. Die Eharten zu 
fdmmriiten Theilen bliden einen eignen Atlas, fo wie bie 
Kupfer eine Heine Gallerie von den merkwürdigſten Gegen: 
finden der Erde, Beionders anzichend find im sten Theil 
bie engliſchen Gefandtfgaftsreifen nah China, fo wie im 
sten bie merkwürdigen Schidfale jweier Mduner, Bligb 
und Woodardb, die nach langen Kämpfen mit Wogen, Huns 
ger und Wilden glüädiih bie Hrelmath wieder erreichten. 
Der ate Theil enthält Meifen in Nordafien und in und 
nab Japan; die 3 erften aber Meifen in Norbamerifa, 
wovon die In dem milden @idgegenden jetzt bei Parry’s 
Beifen, fo wie die im Merifaniihen Reich und in den Frei: 
ftaaten in politifher Hiuſicht herrliche Belehrung gewähren, 





Eonverfationd- £ericon.. 
In allen Buchhandlungen ift zu erhalten: 

I. Supplementband zum Eonverfationss Les 
xikon für die Befitzer der fünften und frübern 
Auflagen. Enthaltend alle neuen und ungearbeis 
teten Artikel ber fechsten Auflage. (72 Bogen 
ftarf,) 

Nr, 1, anf Drudpapier in ord. 8. 2Thlr. oder 3 El. 
36 Kr. Rhein. 

Nr, 2, auf feinem Ehreibpapfer in ord, 8. ‚3 Thlr. ober 
55. 21 Kr. Rhein. 

Nr. 3, auf gutem Median « Drudpapter in gr. 8. 4 Chir. 
oder 7 Fl. 12 Kr. Mbein, 

Pr. 4, anf ganz feinem englifben Meblans Drutpapier 
in gr.e, 3 Thir. 16 Gr. oder 8 Fl. 24 fir. bein, 
Nr. 5, auf ertrafeinem frangöfiihen Medlan« Velinpapier 

in gr. 8. 6 Chir, ober 10 Fl. 48 fir, Rheln. 

I. Eonverfarions »Leriton oder Allgemeine 
deutſche Real» Encyklopädie für die gebilderen 
Stände. Sehste Öriginal:Ausgabe. In 
sehn Bänden. (625 Bogen flarf.) 

Ar. 1, auf Druckpapier in ord, 8. 12 Thir. 12 Gr. oder 
22 El, 30 Ar. Rhein. 

ir. 2, auf felnem Schreibpap, In ord, 2. 18 Thlr. 15 Gr. 
oder 33 Fl. 45 Ar. Rhein. 

Nr. 3, auf autem Mebian-Drudpapier in gr, 8. 22 Chir, 
oder 39 Fl. 36 Ar. Rhein. 

Nr. 4, auf ganz feinem engliſchen Median: Drudpapier 
in gr. 8. 28 Thlr. oder 50 EI, 24 Str. Rhein. 

Nr. 5, auf ertrafeinem franzoͤſ. Median: Vellnpapfer In 
gr. a. 45 Tblr. oder sı Fl. Rhein. 


II. Converfations » Lerifon. Neue Solge. 
oder cilfter und zwölftee Band. In vier Abs 


theilungen ober” acht Lieferungen (an 200 Bogen 

ftarf). 

Nr. 1, anf Drudpapier In orb. 9. Yrinnmerationd: Preis 
für das Ganze 4 Thir, 16 Gr. oder 8 FI, 24. Ar. Rhein. 

Nr. 2, auf feinem Schreibpaplet in oıd, 8.:6 Khlr. s Or, 
oder 11 Il. 24 Ar, Rhein. 

Mr. 3, auf gutem Median: Drudpapier In gr. 8, 7 Thlr. 
12 Or, ober 13 EI, 30 Kr. Rhein, 

Nr, 4, auf ganz feinem engliſchen Medlan s Drudpapier 
in gr. 8. 9 Thlr. oder 16 Fl. 12 Ar. Mbrin. 

Nr. 5, auf ertrafeinem franzoͤſiſchen Median: Velinpapier 
in gr. 8, 12 Thlr. oder 21 Fl. 36 Ar, Mbein, 

Eine ausfübrlibe Anzeige über den Sup: 
riementband zur fünften Auflage, die Menue 
Folge bes Gonverfationd«Lerifons und bag 
Berhaͤltniß der leptern zn ben verfhiedenen 
Huflagen bes Hauptwerts in zehn Bänden, 
ik in allen Buhbandiungen zu erhalten, 

Leipzig, den 4. Juni 1324, , 


5. 4 Brockhaus. 


a a a 
Statt aller Unpreifung führe ih ich über untenftebens 
des Werk das Urtheil aus dem Hesperus 1923, Mr. 312, 
an; Ernit Kleine Comptoir in Leigsig. 
„Met viele Freundinnen wünfben wir einem eben er 
erfhienenen Nomane ber geihägten Amalie Schoppe: 


Lebensbilder, 
oder Franziska und Sophie. Roman in Briefen, 
deſonders für Frauen und Jungfrauen. 2 Theile, 
(2 Rthlr. 18 Gr.) 
Es find bier wirklich zwel Bilder aus bem Leben arte: 


weibliche Hauslichteit und Hergentgüte, im Gegenfaß der 
Eitelkeit. und Sucht zu glaͤnzen!“ . .. 











Für Liebhaber des gefellfhaftlihen Vergnü— 
gens it fürziih erfhienen und bei nns, fo wie 
durd alle Bußbandlungen zu befommen:; 
Düben, €. 9. F. von, neuefte Anweifung zur feich« 

ten und gründlichen Erlernung des Boſton⸗, Car 


fino.« und Imperialfpiels. Fünfte verbefferte 
Qudgabe ®%. Geb, Preis 9 Sr, 

Düben, C. G. F von, neuefle Anweifung zur leich- 
ten und gründlichen Erlernung des Whiſtſpiels. 
Neunte verbefferte Ausgabe. 9. Geheftet. 

, Preis 5 or. , ö 

Filding, U. I. Th., Anleitung, das Echachfpiel 
gründlich zu erlernen. Aufs neue beransgege« 
ben von C. G. 8. von Düben 8 Dritte ver: 
befierte Ausgabe, Geb, Preis 6 Or. , 
Um den Anfauf zu erleigtern, haben wir bie Preile 

aufs bilfiafte geſtellt. er 
Für ibren Innern Gebalt find bie oͤfters nothwendig 

gewordenen neuen Auflagen der beite Zeuge. 
Glirtnerfhe Verlags: Buhbandlung 
in Berlin. 


Sntelligenzblatt — 


ber 


zeitung für Die elegante Belt 





Dienfags 


16 — 


den 13. Juli 1824. 





Ale bier angejeigten Büher und Muffalien find dei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Piuftiipfte ansarführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Salvator Mofa und feine Zeit; nach Lady Morgan von 
Georg Log. weiter Band. VIllu. 3206. 8. 1 Mu: 
fittaf. Braunihweig, Meyer, 2 Bände-3 Rthir. 

Die ſechs abentenerliben Schweitern, oder romantifhe Er: 
äblungen u. Gemälde; berausgeg. von &, 9. Schlechter, 
Vu. 2s52 S. 8 Deſſau, Schlieder. (Kollmann.) 1 Ntbir. 

Das Geiſterſchloß oder die Auferſtehung im Todtengewolbe. 
Ein Romau von Theod. Hidebrandt. 3 Theile. 694 ©, 
8. 3 Kpfrt, Reipsig, Kolmann, 3 Mdlr. 12 Gr, 

Gedichte von Johann Mayrbofer. VIw.19&, 8 Wien, 
Tolfe, geb, 1 Mtbir. 4 Br. 

Der Diefugie oder Heimatb und Fremde, Ein Roman aus 
der neuern Zeit von re Baron de la Motte Fous 
que. arm. legter Theil, 404 S. 8. Gotha, Hennings, 

eb. 1 Mtbir. 16 ®r, 

Ueber Maturität auf höheren Shulen; von Dr. E. Ph. Ame⸗ 
lung. 48. gr.8. Marburg, Garthe, geb. 6 Gr. 
Cäcilia, eine Zeitschrift für die musikalische Welt, Her- 
ausgegeben von einem Vereine von Gelehrten, Kunst- 
verständigen und Künstlern, No. 2. 88 5. gr. 8. 
4 Musik- u. 1 Steintaf. - Mainz, Schott. geh. 8 Gr. 

Bemerfungen über die heutigen academifhen Verbindungen, 
Ernite Worte über eine ernfie Sache. 50 €. gr. 8. 
Berlin, Mittler. geb. 8 Or, 

Die Priorin. grdl nad dem Engl. der Anna Radeliff vom 
Verfaſſer des Gentiles u. f. w. 3 Theile. 758 S. 8 
Braunfchweig, Mever. 3 Mtbir. 

Dier Wochen in Pormont, oder: Wer’d Gluͤck hat, führt bie 
Braut heim, Erzaͤhlung in Briefen von Adelph Auhren, 
2728. 8. Braunfgweig, Meyer. 1 Mtbir, 4 Or. 

Gemälde von Jamaica, Aus dem Engliihen des Herrn J. 
Stewart. (Aus ‚dem ethnograph. Archiv beſ. abgedr.) 
166 S. gr.s. Jena, Bran. 18 Or. 

Die Shulsuht, mit beſonderer Ruͤcſſicht auf zahlreich be: 
fegte Vollsſchulen entworfen von Pb. Jak. Wagner, VI 
u. 1106 8 Grläangen, Palm u, Enfe 8 Br 

D, J. A. Wenders Grundzüge und Kritik der Philoſophien 
Kants, Fichte's und Schellina's zur Erleibterung bes 
Seibititudinms diefer Pbilofopbien und zur Verbreitung 

fichtiger Unfihten derſelden. Zweite umararbeitete m. mit 
Aufigen aus und über Hegel, Klein, Ofen, Mirmer und 
Steffend vermehrte Audscobe VIIm 2046 83 €o 
burg, Biedermann, 1 Nuhlr, 

Spruch s Predigten. über epijtolifhe Terte; vom Er, Furchau. 


lume, 
Stralsund, Trinius. 6 Gr 


30 ©. rn Greifs⸗ 


—— Erſter Band. XIV u. 338 ©. gr. 6. 
u. 84 Tabellenbog. Augsburg, Wolf, 3 Rrbir. 

Ausfuͤhtliche Beſchreibung eines volitändinen Ampntatlond« 
Opparatd, welchen man ſehr bequem in ber Taſche bei 
fid führen fann. Bon &, $. Eichhelmer. 86, gr 8, 
3 Steint. —— Wolf. 12 Gr. 

Frauenwurde. Drama In vier Akten vom Frelherrn Eder von 
Eahofen, 166 &. gr.8. Augsburg, Wolf. 1 Rthlr. 

Montissa in volumen secundum systematis vegetabilium 
Caroli a Linn ex editione J. J. Roemer er J. A, 
Schultes curante J. A. Schultes. 392 5. gr. &, Stutt« 
gart, Cotta. 3 Rihlr. 

Ehullebrer: Bibel. Des Neuen Teftaments Zweiter Theil, - 
entbaltend das Evangelium Jobannis, die Apoſtelgeſchichte 
und die Epiftel S. Pauli an bie Römer, 2526, gr. 8 
Neuſtadt, Wagner. 16 Gr, 

Oephreſſologie oder Lehre von den Geruͤchen, von dem Ge⸗ 
ruchsſinne und den Geruhsorganen und von dereu Aranfs 
beiten. Von Hippolvt Cloquet. Aus dem Franzoͤſiſchen 
überfeßt. VIIE und 504 S. gr.8. Melmar, Landes: 
Ind. Eomptoir, 2 Rtbir. 12 Sr. 

Lehrbuch der Allgemeinen Geſchichte, Indbefondere Europens. 
Don Dr. 2, von Dreib, weiter Curſus. Zweite verb, 
nu. fortgef. Auflage, XVIllu. 3826, ar. s. 1 Ntblr, 

Das Recht getrennter Landestheile auf gemeinfbaftlibe Les 

ate, na clviliſtiſchen nnd fteatemwilfenfcaftliben Grunde 


äden. Durch einen merkwürdigen Rechtsfall erliutert 
von Dr. Yinder. 92 ©. gr,8. Weimar, Landes: Ind. 
Eompteir, 2 Br. 


Lehrbuch ber allgemeinen Therapie; von Dr. E. D. U. Bars 
teld. XVIm 108 &. gr.s. Marburg, Gartbe. ı Mtbir, 

Das Lob des Landlebens, oder des Quintus Horatius Flac⸗ 
eus Zehnter Brief des Eriten Buches, rflärt von 2, 
©. Dbbarius. VI und 86 S. gr, 8. Helmftedt, Fleck⸗ 
eifen. 12 Gr. 


Erwiedberung. 


Da mir zufilig das Intel. Watt No, 5 (6. Aprif) 
ber Zeit, f. d. eleg. Welt 1824 fehr ſpaͤt zugelommen il, 
bin ich erft jegt im Stande, dag „Eeltfame Zufam: 
mentreffen”" des Herrn Friedrich Aruıg von Nidda mit 
der Derfiberung zu beantworten, daß ic deſſen Gedicht: 
„Die Hünengruft,*” niemals geleſen babe, und meine 
Erzählung: „Die Niefenbrüder, ” im beurigen Frauen: 
taſchenbuch fih auf eine alte Sage gründet, die Ih ſchon 
in der Jugend gehört (wenn ih nicht irre, habe ich fie, 
verfchiedentiich variiert, mehrmals in Werfen bearbeitet ge, 
funden), und fpäter, ald ic felbe fo ganz auf bie Localitaͤt 
bed Thales von Koborzin paſſend fand, zum Andenken dort 
genoffener frober Stunden, proſaiſch bearbeitete, 

Pras, den 1. Quli 1824, W. A. Gerle. 


Verkauf ſehr wohlfeiler Buͤcher aus allen daͤchern, 
Mufifalien u. f. w. 

Durch ale Buchhandlungen iſt, gegen Porto⸗Wergü⸗— 
tung, ein Verzeichniß von Buͤchern, Muſitkallen u. ſ. w. 
zu befommen, welche auf einige Beit bedeutend im Preife 
beruntergefeßt find, 

9. Vogler gu Halberftabt, 





Pränumerationg: Anzeige 


€ 
Leſſings ſaͤmmtliche Werke, 
Vier und dreißig Baͤnde. 
Bohlfeile, — und wie Schillers, Wlelands mb 
opſtocks Werke gedrndte 
—*88 in Taſchenformat. 

Unter ben deutſchen Klaſſikern nimmt Leſſing eine ber 
eriten Stellen ein, und mit Recht nennt ihn ein finniger 
Dieter ben „Herzog deutſcher Geiſter.“ Leſſing 
verfuchte fi faſt in allen Fächern des menſchlichen Willens 
mit gleich glüdlikem Erfolge, und wußte ſelbſt den ernite- 
fien Gegenftänden einen gewiffen Reiz abzugewinnen, der 
Lefer jeder Urt zu feffeln vermag, Cine neugeordnete wohl: 
felle Ausgabe feiner Werke wird daher allen Freunden ber 
Literatur willlommen fepn, und biervon überzeugt, haben 
wir uns entfchlofen, eine ſolche Ausgabe in 34 Bänden zu 
veranftalten, beren eriter Band Lelliugs Lebensgeſchichte 
und Charafteriftit, neu bearbeitet von Johann Friebr. 
Schint, enthalten fol; ber 11,, 12., 26. und 2rfte Band, 
welche im Verlage der Nicolaiſchen Buhbandlung find, werden 
das Merk beſchließen. Wir werden zu biefer Ausgabe gu: 
tes Papier und eine deutliche, die Augen nicht angreifende 
Schrift wählen, und Leſſings wohlgetroffenes Bildniß bei: 
fügen, Um die Mufhafung dieſes Werkes moͤglichſt zu er: 


leihtern, mollen wie daffelbe gegen Vorausbezahlung 
von 41 Thlr. 8 Gr, Preuß. Courant erlafen, und fehen bei 
diefem aͤußerſt billigen Preife zahlreiden Beſtellungen bie 
Ende December 1824 entgegen; wo ber Pränmmeras 
tiond: Termin beftimmt geſchloſſen und nad diefer Zeit 
unabinderlich ein verbältnifmdßig erhöhter Preis eins 
treten wird. 

Ale gute Buchhandlungen nehmen Pränumeration dar⸗ 
auf an. 

Privatfammler, wenn fie fi in Vortofreier Beſtellung 
direct an und wenden, erhalten auf 3 bag 9te Eremplar frei, 

Wir verfprehen zugleich dem refpectiven Publitum, daf 
bie erite Lieferung in der Leipziger DOfter: Melle 1825 aude 
gegeben wird, und mit dem Drud ununterbrochen fortge: 
fahren werden fol, 

Derlin, ben 1, Juli 1824. 
Die Boffifche Buchhandlung. 
Breite Strafe Ar 





Dr. Vogler's 
die Zähne reinigende und das Zahnfleiſch ftärfende 


ZB FE E 


Da dieſe Tinktur bereits einige zwanzig Jahre bes 
kannt, sit Beifall aufgenommen, und oft felbit ber 
Deutſchlands Gränzen hinaus gefordert und verfandt iſt, 
ſo enthalte ih mid aller Anpreifungen ihres Werthes, und 
jeige nur an, daß mir nur allein der Verkauf berfeiben, als 
ein die Zähne reinigendes, nnd das Zahnfleiſch ſtaͤrlendes 
Mittel, in ben Preuß. Etaaten erlaubt it. Ich überlaffe el⸗ 
nem Qeben, ſelbſt zu erwägen, wieviel anf eine nicht blos 
oberflaͤchliche, ſondern gruͤndliche Meinigung der Zähne, arte 
fomme, zur Vermeidung alles übeln Geruchs, jur Weg⸗ 
rdnmung aller, den Anohenfraß einleitenden und ber 
Feftigkeit der Zähne nachtbeiligen, fremden Etoffe, und 
fchr oft zur Aufhebung deſſen, was bie angefangenen Stof- 
tungen fort erhält, was in vielen Fällen der Grund der 
beftigften Schmerzen tft, oder auch, was bei fcorburiihem 
und aufgebunfenem Zahnfleifbe zum Grunde fliegt, ba fie 
denn auch als gellude adftringirendes Mittel das Zahn 
freiih Rärft, und häufig die lofen Zähne befeftigt. 


Gebrauch ber Tinktur. 


Sur Meinigung geſunder Zähne iſt das einmalige 
Beſtreichen jeden Tog binrelbend; hohle und angefreifene 
Zähne hingegen müfen täglih mebreremal, mittelfe eines 
Schwaͤmmchens oder Laͤppchens, damit beftrihen werben. 
Am beften iſt die Anwendung bed Morgens und glei 
nah Tiſche; bei Sabufhmierzen wird Baumwolle bamit 
getränft, und in den hohlen Zehn gelegt. Ste iſt durchaus 
uuſchaͤdlich, wenn auch etwas davon verihludt wird, und 


entbält durchaus fein Opium, Sie hält fih mehrere Jahre 
und it dem Verderben nicht im mindejten unterworfen. 


Man wirb mir verzeiben, wenn ich bier noch einige 
Zeugniſſe von anerkannt fompetenten Nichtern beifüge. 

Dem Heren Doctor Medieinae Mogler in Halber: 
ſtadt wird hierdurch begeuget, daß das unterm 20. Febr. 
1511 dem Ober-Sanitaͤts-Colleglo Fommunicirte Mecept 
zu einer Zahntinktur, Beſtandtheile enthalte, die für die 
Zaͤhne und das Zahnfleiſch nicht allein unſchaͤdlich, fondern 
vielmebr in mehreren Krankheitszuſtaͤnden derfelben, und 
befonders zu deren Erhaltung fehr nüglic find. 

Braunfgweig, den 20. December 1814. 


Fuͤrſtlich Braunfbweig: Füneburgifges Ober: 
Sanitätd: Eolegium. 
(L. S.) 8 2. Wilmerding. 


Daß Ih eine von dem Herrn Doctor med. H. Bo: 
ler in Halberſtadt mir zugefandte Probe Zahntinftur mit 
bem beigefügten Mecepte übereinftimmend, und als ein 
gelinbe abftringirendes, balfamifhes, in angemeſſenen Fäl: 
len nuͤtzllches Zahnmittel befunden habe, foldes habe ich 
biermit anf Verlangen bejengen wollen, 

Berlin, den 12. Februar 1811. 
(L. S.) Klaproth, 
Dber: Medicinalrath und Profeſſor. 


Here Doctor H. Bogler aus Halberftadt, hat mir ein 
Slaͤſchen einer Zabntinftur zur Prüfung überfandt, nebit 
dem Mecept, wonach folhe bereitet worden. Bel einer 
veraleihenden Unterfuhung hat ſich ergeben, daß dieſe 
Tinktur genau nah dem vorgefhriebenen Recept verfertigt 
war, und durchaus feine ſchaͤdlichen Beſtandthelle enthält, 
fondern In der That eine ſehr zweckmäͤßige, brauchbare 
and müglihe Zufammenfegung it, bie Ihrem Swet ent 
fpreben wird. 

Erfurt, den 14. Februar 1811. 

(L. S.) D. Job. Bartholm. Trommedorff, 
Profeffor der Chemie und privilegirter Apotheker 
su Erfurt, miehrerer gelehrten Gefellfhaften 

Mitglied, 

Auf Veranlaffung des Herrn Doctor 9. Vogler in 
Spafberftadt, babe ich die von ihm verfertigte Zahntinttur 
geprüft. Ich babe fie ſowohl in Hinſicht ihrer vorzäglicen 
QUnmwendbarfeit, als auh in Betreff ihrer Miſchung nach 
der mir mitgetheilten Vorfhrift als hoͤchſt brauchbat und 
eınpfeblungewerth befunden, da fie bei ihrer trefflihen Wirk: 
ſamkeit ben bedeutenden Vorzug vor den übrigen Mitteln 
dirfer Urt gewährt, feine Opiate zu enthalten. 

Werlin, den 10. Oftober zrit, 
(L. 8.) €. Turte, 
ber Mebicin und Philofophie Doctor, der 
Königl, Univerfirdt und mediciniſche dirar: 
siihen Militär : Akademie Profeſſor und 
Major der Artillerie, Ritter u. 1. w. 


Auf den Antrag bed Herrn Doctor Vogler in Hal: 
berftadt, habe ih Die vom ibm angefertigte, und nad ihrer 
Sufemmenfegung mir befannt gemachte Zahntinftur untere 
fucht, und mit dem Jugredienzen verglichen. Hierbei hat 
fib ergeben, daß nicht mur fein Material darunter ift, 
welches ald nachtheilig betrachtet werden fünnte, fondern 
dab vielmehralle von folher Art find, daß ſich eine günftige 
Wirkung von felbigen erwarten läßt, welches ich hierdurch 
atteftire, 

Berlin, ben 8. Januar 1815. 
(L. 5.) Dr. Hermbſtaͤdt, 
Königl. Geh. Math und Profeffor, 


Nur die mit dem mebengebrudten Siegel 
verfebenen Glaͤſer find als echt anzuſehen, 
und für acht und ſechszehn Gntegrofhen 
(36 &r, und ı El. 12 &r. Rhein.) zu haben, 
wozu von Answärtigen noch etwas für Ems 
ballage beigefügt wird, und mobel ih mir 
ale Briefe poftfrei erbitten muf. Un 
folgenden Orten findet man diefelbe echt in Kommiſſion: 
In Aachen: bei Herrn Buchhaͤndler Maper. 


— Altenburg: im der Shnupbafifhen Bude 
baudlung, 


bei Herrn Schullehrer Wolff, 
— Etadt:ipotbefer Marr. 


in der Hildebraudtſchen Buchs 
handlung. 


bei Herrn Buchhändler Speyer. 

— Buchdrucker Haller. 

— Chritopb Burgcbardt; 

Ifelin, Sohn, Nr, 1640. 

Buchhaͤndler Schulze. 

E. Klinsmann, Biſchof⸗ 

firaße Nr, 19. 

Kaufmann 2. Mabe, Abe 
nigeitraße Nr. 18, 

Kaufmann 8. Kuüͤhn, Brels 
teftraße Nr. 25. 

Kaufmann €, Standtke, 
Friedtichsſtraße Nr. 171. 

Kunſthaͤndſer B. Weiß, 
Mohrenſtraße Nr. 17. 

Buchhaͤndler Helmic, 





— Unclam: 
— Ansbach: 
— Urnfabdt: 


— Arolſen: 
— aſchersleben: 
— Baſel: 


— Bautzen: - 
— Berlin: 


— Bielefeld: 


— Bonn: _ faur, Görred, am Markt 
Mr, 1113. 

— Brandenburg: — — Leibbibllotbefer Hacke. 

— Braunſchweig: — — 3. p. Spehr. 

— Bremen: — — 6S. Sepfarth. 

— Breslau: — — $aufmannd, Schneider. 

— Bromberg — — tpothefer Weis. 

— Cafſel: — — Bruchhbandler Luchardt 


und Bohne. 
Wendeborm 
Buchhändler Starfe. 


— Elaustbal: 
— EChemnip: 


* 


In Coburg: — — Buchbändler Meuſel u. 
Sohn 


— GChln: in. der Bache mſchen Buchhandlung. 
— Danzig: bei Herrn Kommiſſtonsrath Alberti. 
— Delisfh: — — Er fr. Schmidt. 

— Dippoldlswalde: — Er. Hampel. 


— Debeln: — — — 3. 9. Gebhardt. 

— Dresden: — — Kaufmann G. N, Schle⸗ 
ferdeckers Frau Witwe. 

— Düffeldorfi — — Buchhaͤndler Schreiner. 

— @inbed: — — € 8 Domeler. 

— @idleden: — — Buchhaͤndler Berdbion, 

— Elberfeld: — — Buchbaͤndlet Schaub. 

— Erfurt: — — Kaufmann Reimann u, 


omp. 
— Erlangen: — — Fr. Oelfchlaͤger. 
— Effen und Duisburg: bel —— Bae⸗ 


— Flensburg: in ber — — ſchen Lelh⸗ 


othef, 
— Frankenhauſen: bei ber verwitweten Frau Hofapo— 
tbeterin Eallenins, 
— Frantfurt a. Main: bei Herm N. E. Wild fel, 
Erben, Welßadlergaſſe. 
— Erankfurt a. db. Dder: in ber Flittnerſchen 
Buch⸗ u. Kunftbandiung. 
— Frepberg: bei Herrn — ray u. Ger 
ad. 


— Frepburg: in der Wagnerſchen Buchhandlung, 
— St. Ballen: bei Herrn 9. 8. Bollitofer, im 
Malbborn, 


— Gera: — — Buchhändler Heinfius, 

— Glogaut — — Buchhändler Heymann. 

— Gödrliß: — — Buchhändler Zobel. 

— Goslar: — — vBuddrucker Kirher und 
Sohn, 

— Gotha: "bei der Frau P. Därfeldt. 


— Bdttingen: bei Herm — Greuling 
w 


R grau Witwe, 

— Greifewalde: — — Buchandl. Mauritius, 
— Breiz: — — Ev—E. Koͤthe. 

— Halle: — — D. El. Ber: 


— Hamburg: — — — Schul: 


— terblatt Nr, 384. 


— Hannover: — — Kaufmanun J. Fr, Wie: 
ee und C. Quen: 
— Havelberg: — — Kaufmann Gebrüd, Kird: 
ner. 
— Helmitedt: — — Buchhändler Fledler. 
— Hildesheinm: — — 


Buchhaͤndſer GBerfen: 
berg. 

— Hirſbergf: — — 
— Holzminden: — 
— Jena: 
— Ilmenau: 


Buchhaͤndler Lachmann. 

— Kauſmann Fr. Stolle 

bei der Fran Hoſtommiſſair Fr. Fiedler. 
bei Herrn Apotheker Spörel, 





In Leipzig: — Serrn Dostor med. Becker. m. 
Magazin für Induſttle u. 
Literatur. 

Kaufmann Teelenburg, 


u. J. B. Klein’d Kunſt⸗ 


haudlung. 
— Liegnitz; — — Buchhändler Kuhlmev. 
— töbau: — — 8 Muͤche. 
— Lübed: — — MBubbändler v. Rhoden. 
— Magdeburg: — — Kauſmann Er. Euny u. 
Franz Berchtold. 
— Mannheim: — — Bucsbaͤndler Löffler. 


— Marburg: — — Vuchhaͤndl Baverhoffet. 

— Martenwerder: — uUpotheker L. Eſſen. 

— Mark-⸗Erlbach, bei —— an Are bei Herrn 
lag, 

— Münfer: bei ai ——— Regensberg. 

— Neufrelißi — Kauſmann J. D. Hintze. 

— Nordhauſen: — Buchbaͤudlet Landgraf. 

— Dberndbau: — Apotheker Walter. 

— Otnabruͤk: — Buchhaͤndler Crone. 

— Plauen: _ W. Schmidt. 


— Potsdam: — Buchhändler Horvath, 
— Prenzlau: in der Ragoczvoſchen Buchhandlung. 
— Pormont: bei Herrn Buchhändler Uslar. 


— Quedlinburg; — — Bughaͤndlern Baſſe und 
Ernf. 


Buchhändler Juhr. 


Kaufmann 9. G. Gott: | 
frieb jun, 


— Natibor: — — 
— Regensburg: — — 


— RNoſtock: — — Busbaͤndler Stiller. 

— Rotterdam: — — Bugbaͤndler Conze und 
Overbeck. 

—Schärgiswalde: — J. F. Dittrich. 

— Schweinfurt: — — rer gr. Mem 

— Gerfen: — — 2. Hille, 


— Sondershauſen: Buchhändler E. Wolff. 


— Stettim — — Raufmann Chr. Bord, 
— Etralfundt? — — Buchhändler Löffler. 
— Torgau: — — Mpothefer Mied, 

— Trier: — — Kauſmann J. ©. Grad. 
— ulm: — — Kanfmann Kleemanı. 
— Beißenfeld: — — A. W. Lemme jun. 

— Weſel: — — Buchhaͤndlet Kloͤnne. 


— Wittenberg: in ber Bimmermenn‘ ſchen Bude 
bandlung, 


— Wolfenbüttel: bei — Apotheker Duͤnhaupt. 

— Zerbſt: — — Drßier 

— gittan: — — Notarlus E. A.F. Venne, 
Frau Witwe. 

— Sällihan und Freyſtadt: bei_Herrm Bushänds 
ler Darnmann. 

— Zwid au: bei Herrn Buchhändler Gebrüder Schu— 

mann. 


Dr. 8 ogler, 
praftiiher Arzt zu Halberftabt, 


Intelligenzblatt 


ver 


Zeitung fuͤr die 
17. 





Dienſtags 


eleganteWelt. 


den 20. Juli 1824. 








Ade Hier angeielaten Bücher und Muſikallien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zn ertbeifende Auftrag auf das 


Pünftiigfte andaeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
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Medgammtlet. Cine Erzählung ans dem achtzehnten Jahrhun— 
dert von dem Verfaſſer des Waverley. Bus dem Engliſchen 
bes Walter Scort überfept von Sopbie May. Eriter Theil. 
VIw3148, 8. Leipzig, Serbia. 3 Thle. 3 Rtbir. 18 ®r, 

5. 2. de la Kontaine, binterlaffene dermiſchte mediciniſche 
Schriften. Herausgegeben von J. R. Lichtenſtaͤdt, M. D. 
IV u. 120 S. gr.3. „Breslau, W. &. Korn. 18 Gr. 

8. 2. de la Fontaine, über den vernünftigen Gebrauch und 
die zweckmaͤßige Pilege der Augen. Herausgegeben von 
GR, Lichtenſtaͤdt, M. D. IV m. 74 8. gr. 8 Bres— 
lau, W. G. Korn, geb. 12 Gr, 

Ghaufpiele von Auguft Graf von Platen Hallermünde. Erſtes 
Bdhen. 2285. 8, Erlangen, Hevder. geb, 1Rthlr. s Sr. * 

The Loves of the angels, a poem. By Thomas Moore, 
Fourth edition. VII u. 1188. gr. 8. Berlin, Schle- 
singer. cart. 4 Rıhlr. 6 Gr. 

St. Konans well. By the author of „ Waverley, Quen- 
tin Durward etc.“ 3 Volumes. 554 8. 8. Berlin, 
Schlesinger. cart. 3 Rıhlr. 8 Gr. * 

Gemälde aus der Geſchichte des ottomaniihen Relchs; von 
Belmont. Erſtes Bändchen, 186 &, 8. Dresden, Hil: 
fder. ach. 20 Or, 

Die Luſtſeuche, oder allgemein faßlihe Anweiſung, wie man 
fi vor den ſchregllchen Kolgen diefer Krankheit bewahren 
und in den meijten Fällen fiber, ſchnell und grändlid 
beilen fann, Bon F. Delarue, Nah der zweiten Aufs 
lage aus dem Frangdfiihen überfegt, Xli u, 80 ©, 12, 
Leipzig, Hartkaoch. geh, 9 Or. 

Kaufend und Eine Nat. Arabifhe Erzählungen Sum 
eritenmal aus einer Zuneifcben Handiarift ergänıt umd 
volftändig uͤberſetzt von Mar, Habicht, F. H. von der 
ga — a Boden. XL u. 334 5 

R eslau, Mar u. Comp, cart. tin, Preis für 
12 Binden 8 Mtbir, 4 , ’ ‘ 

Enthuͤlltes Geheimnlß der neueſten Parifer und mwahrbaft 
Grlechlſchen Vergoldang; für Golde und Silberarbeiter, 
Basen: a ſ. w. Werfiegelt. Magdeburg, Heinrichs 

Liberalismus — Antillberaliemus, oder ein Wort über das 
Prineiv der Sarift bed Herrn Prof. Krug in Leipzig: 
Seſchichtliche Daritellung des Librallemns u. f. w. 
58 8 Neuſtadt, MWaaner, geb, 6 Gr. 

Neu entdedtes Verfahren, die Gerite zum Branntweinbren: 
nen zu benußen, ‚Nebit einer befondern Behandlungsart 
der übrigen Getreidearten zu diefem Zwecke u, f. m.; von 


3.9. €. Muntz. VIIn.32 6 8 Meuftabt, Wag: 

net, geb, 6 Br. 

Beiträge zur neueſten Geſchichte der Landwirthſchaft oder 
aronologifbe Weberficht des Wirthſchafte lahrs 1823, Im 
ftaatewirthiaftliber, naturbiitorifder, wiſſenſchaſtlicher, 
gewerkswmäßiger und merfantiliiher Hinfiht. Won Fr. 
Pohl, (Aus dem Archiv d. t. Landwirthſchaft bef, abardr.) 
Vin. 104 S. ®. Leipzig, Kolmann. geb. 13 Sr. 

Enumeratio stirpium phanerogamarum quae in Silesia 
sponte proveniunt, VII u. 168 8. 8 Bıeslau, W. 

« Korn. 16 Gr. 

Die Briefe des Plinius überſetzt und mit Anmerkungen ers 
läutert von M. & A. Schaͤfer. Zweite verbeff. Auflage, 
Awei Binde. CIV und 694 &, 8, Erlangen, Hey: 
er. 2 Rtblr. 16 Br, * B 

Ergänzungen des allgemeinen Landrehts für bie Preuflihen 
Staaten, entbaltend eine vollſtaͤndige Zufammenftelung 
aller noch geitenden, das Allgemeine Landrecht abäanderns 
den, ergänzenden und erläuternden Gelege, Verordnun⸗ 
gen und Mintjterlalverfügungen n. f. w.; von F. 9. von 
Strombed. Zweite verm. und verbefl. Auflage. Erſter 
Band, XIT und 690 &, gr. 8. Leipzig, Brockhaus. 
2 de, a Mtblr. 12 Gr, * 

Geihäfte+Lericon fir die deutfhen Lanbitände, Staats⸗ u. 
Gemeinde: Beamten, fo wie alle, melde bie deutichen 
Staats: Haufbaltungen und landſtaͤndiſchen Werbandlun: 
en richtig beurtbeilen wollen. herausgegeben von Dr. 

beodor Hartleben. In zwei Bänden. Eriter Band, 
a—9. XIV 470oS. gr. s8. 1 Tabelle, Reipzig, 
Brockbaus. 2 Mtbir, 12 Er, 

Homeriibe Vorſchule. Eine Einleitung In das Stubium der 
Alias und Odvſſee. Von Wilh. Müller. XX u, 192 ©. 
r.8. Leipzig, Brodbaud. 20 Or. 

Winkelmanns Werke. Nachtrag zu der Ausgabe von H. 
Meyer und 3, Schulze. or Band, Aud uw. d. T.; 

Minfelmannd Briefe. Heransgegeben von Friedrich Foͤrſter. 
Griter Band, 1747 — ır6t. XVIund 4726 gr. ®, 
»erlin, Schleſinger. 2 de. 5 Rtbir, 

Die beiden Freunde, Kir Roman von Caroline Bar. de la 
Motte Fouque, geb. von Btieſt. Drei Theile, 660 S. 
8. Berlin, Schlefinger. 3 Mtblr, 12 ®r, 

Neueſte gefammelte Erzählungen von Garoline Bar, de la 
Motte Fouqué, geb, von Brieit. Zwei Binde, 606 ©, 
8. PRerlin, Schleſinger. 2 Rtbir, 18 Sr. 

Mier Predigten über verſchiedene Terte. Seinen Auhörern 
gewidmet von dem Oberhofprediger Dr. C. 8. Ammon. 
IVu.86 ©. gr. 3. Dresden, Hiliber. 8 Or. 

Geſchent für bie weiblihe Jugend, Zunddhit für proteftan: 





tiſche Mäbhenfhulen, nad dem Fraugöf, ber Madame 
Campan bearbeiter von S. 2, Gutmann, Villu 80 ©. 
8 Dresden, Hiliter, 4 ®r, 

Etern, — Blume, oder; der Stern von Sevilla; ber 
befte Mioter iſt der König; das Arugmideen; von Lope 
de Vega. Heraukgegeben von E. F. &, O. von der Walt: 
burg. LVilim. 3628, 8 Dresden, Hilſcher. 2 Ditbir. 

Erzäbiungen von Diro Heinrich Grafen von Loeben. Zweiter 
Fand, 2268 8. Drreden, Hilſter. 1 Xrbir. 4 Sr, 

Der Wa’nen: Korb od r Prüfung und Lohn. Ein Noman 
vom Verfaſſet der Labats: Pfeife, 264 S. 8. Leipzig, 
Kavier, 1Rthlr. 6 Wr, 

Tabellarische Uebersicht des Linneischen Pflanzen-Sy- 
stems nach Schulres bearbeitet und durch beigefügte 
Abbildungen der Befruchtungs- Werkzeuge möglichst 
versinnlicht von C. A. Lehmann. 1 Bogen Fol. Wei- 
mar, Landes - Ind. Comptr. 9 Gr. 

Beobachtungen über den Blaſenſchnitt durch ben Maſtdarm, 
zur Aussiebung des Steine aus der Harnblafe; von An: 
ton Ecarpa. Aus dem Jtalien, überiegt, 26 8. ar. 4. 
4 Kyfrt. Weimar, Yand. 8« Ind, Eptr, geb. 12 Br, 

Shiraraiibe Aupferiafeln, Cine auserleiene Sammlung der 
nörbigiten Abbildungen u. 1. w. für praftiibe Chirurgen. 
2ar Heft. 108 ar. 4. 4 Kpfıt. Weimar, Landes⸗ 
nd. Compt. ach. 12 ®r. } 

Botaniſches Handbuch zum Selbftunterricht für dentſche Lieb⸗ 
baber ber Pflanzenkunde überhaupt, und für Gartenfreun— 
de, Upothefer, Oelonomen und Koritmänner insbeſondere; 
entworfin von I, F. W. Koch Erſter Theil in zwel üb— 
ſchnitten. Dritte uugearb. Unflage. XXIV u. 662 S. 
gr. 8. Magddebura, Heinrichshofen. 2 Nthir, 18 Or. 

Prediaten über die gemöhnlichen Son» und Frittage- Evan: 
gelten des ganzen Jahres in der Hauptlirde gu Neuftadt 
@. d. D. gebalten von Dr. J. F. H. Sowabe. Zweiter Bd. 
VIIIu. 462 8. ar.s. Neuſtadt, Wagner. 1 Mtbir, 12 Gr, 

Huͤlfsbnch fir Nichttheologen und unſtudirte Freunde der 
Bib-lleetäre; von M. C. W. Moͤßler. Des neuen Te 

aments fünfter Band. Villu, 268 & 8. Neuſtadt, 
aguer, 12 Mr, . 

Schule und Zeitgeiſt. Ein Beitrag zur Paͤbagogik für Ser 
lebrtenfchnien von Dr. B. 9. Böhme, XXIV u. 4806, 
gr. 8. Neuſtadt, Wagner, 2 Mebir, 





Bel Heintihd Wilmans If erfhienen und an alle 
Buchhandlungen verſandt: 

Umfonf. Eine Familien-Geſchichte in 
Bruhffüden Auch unter dem Ti— 
tel; Unterbaltungen im traulichen 
Abendfreife Aſter Band. 8 Geh. 
4 Rthlr. 12 Er. oder 2 Fl. 42 Er. 

Der Berfaifer überreiät in diefem Baͤndchen dem Pu⸗ 
blltum eine Erzählung in Bruchſtuͤcken, hoͤchſt anziehenden 
Juhalts, vol der finuigiten Betrabtungen, deren bluͤhend 
gemuͤthlicher Styl ſich den beften Erzeugnlſſen dieſer Bat: 
tung unferer Literatut anreiht. Walter Scott entwirft 
und mit pſochologlſchem Scharfſinne In feinem Alterthümler 
das ergreifende Bild einer jener Erfbeinungen, In welder 
dem zur Ueberſinnlichkeit gefteigerten Bemwnftfeon bes 
Mahträumenden bie Geiſterwelt entgegen tritt. Der Leſer 
wird ſich überrafcht fühlen, bie Fäden, welche fich hier aus 
einem aͤhnlichen Traumgeſichte gleichſam unfihtbar dur 


biefe Erzählung hinzlehen, in ber Enträthfelung jenes uns 


beimiiben Paͤcchens wieder anfjufinden, beffen deutungds 
volle Ueberſchrift ung der Titel angibt. 


Granffurtam Main, im Juli 1824. 





An allen Buchhandlungen iſt zu baben: 


Sranz der Erfie 
König von Frantreid. 
Ein ; 
Sittengemälde aus dem ſechszehnten Jahrhundert 
dargeſtellt 
von 
A. 2. Herrmann, 
Profefor am Königl, Saͤchſ. Eadettencorns in Dresden, 
Leipzig, bei Gerhard Fleifder. 
Yreis 2 Thlr, 

Nicht blos eine Biograpbie des genannten Könige, 
fondern zugleih eine lebendige Schilderung feiner Zeit. 
Nah einer beiebrenden Weberfiht des politiichen und wife 
ſeuſchaftlichen Standpunktes der merkwuͤrdlgſten Voͤlker, ere 
bält ber Leſer im der Beſchrelbung des damaligen franzd« 
fifhen Hofes und deſſen Intriguen, des Kriegeweſens, ber 
berübmteften Staattmänner und Generale, bes Zuſtandes 
der Wilfenfchaften und Künfte, fo wie der vielen Schlade 


'ten, Belagerungen und Feldzuͤge, ein deutliches Blld die 


fer, an fi merkwürdigen Seit, und gewiß wird er ein 
Bud nicht unbefriedigt aus ber Hand Irgen, wo fi das 
Nüplihe mit dem Angenehmen fo eng verſchwiſtert. 





Bel 9. Burchhardt in Berlin iſt erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die 
Lehre von den Kegelfchniften 
„fi 
denkende — 
von 


Friedrich Wilhelm Schneider. 
Mit ſunf thogtephitten Tafeln. 
1324. at.s. Preis; 1 Rthlt. 16 Gr. 
Tier Zweck diefed Buches it, den mit den nötbigen 
Borkenntuifen ausgeräfteten Anfaͤnger In die höbere Geo⸗ 
metrle, mit Hülfe der Analpſis bebanbelt, einzuführen, 
und zugleich den Nutzen und bie Anwendung drr Rechnung 
bes Unendlihen fhon in ihren Elementen zu zeigen. Auch 
bat fih der Verfaſſer beitredt, in der Wahl und Ordnung 
ber Säge die einem Anfänger zufagende Methode zu trefs 
fen, und fo dad Buch zum Worbereitungsmittel eines aud: 
gedehnteren Studiums geſchickt zu machen. 


und Verbaͤltulſſe ber handelnden Perfonen zu einander ber 

friebigen wirb, Alen benjenigen zumal, welde von einem 

dichteriſchen Werke mehr, ald den Meiz einer flüdtigen 

Unterhaltung verlangen, glauben wir die Werfiherung ges 

ben zu dürfen, daß fie eben fo durch bie Wabrbeit und das 

Großartige ber Darftellung fib angezogen, ald burd ben 

hoben fittlihen Ernſt, der dur das Ganze mwaltet, ſich 

erboben fühlen und von dem Buche fih nicht trennen wer⸗ 
den, ohne eine größere Berfühnung mir Ihrem eigenen 

Geihit gewonnen zu haben. 

— —— — —ñ — — — — — — — 
In der Voßiſchen Buchhandlung in Berlin if fo 
eben erfchienen: 

Bally, Francois und Parifet, Mebicinifhe 
Geſchichte des gelben Flebers, welches In Spar 
nien und befonders in Eatalonien im Jahre 1821 beobach⸗ 
tet wurde, Aus dem Franzöf, überf, von Dr. 8, Liman. 
gr. 8. 1824, 2 Rthlr. 12 Gr. 























In unferm Verlage find folgende neue Bücher er- 

fchienen: 

Merle b’Uubigne, 3. H., Predigten. Aus dem Franzoͤſiſchen 
überfegt, gr. 8. 1 Tblr. 

Bruck, Dr, M. M,, de Myrmeciasi, 8 maj, 8 Gr. 

Börfter, Fr., volitindige Beſchreibung aler Fefte und Hul⸗ 
digungen, welche in deu Köniureiben Preußen und Baiern 
sur höchſten Vermählurgefeier des Durchlauchtigſten Kron: 
pringen, Friedrich Wilhelm von Preußen, K. H., und der 
Durchlauchtigſten Prinzefiin, Elifa Ludovika von Balern, 
8.9, ſtatt gefunden haben, gr. 4. Mit Kupf.ı Thlr. s Gr. 

Bortom, Dr. C. L., commentatio de regeneratione ossium 
observationibus et experimentis illustrara. Accedit ta- 
bula litliographica, 4 maj. 12 Gr, 

Lehmann, Dan., Amatbufia, 8. 20 Gr. 

Poppelbaum, G. T., codicem manuscriptum N, T. grac- 
eum evangeliorum quatuor partem dimidiam msjorem 
continentem in bibliotheca regja Berolinensi pubhica 
asservatum descripsit, contulit, animadversiones adjecit. 
8 maj. 20 Gr. 

Ruben, Dr, J. Descriptio anatomica capitis foetus equini 
eyclopiei. 4 mıj. 8 Gr. 

Esönberg, Dr. S. B., Verſuch über die Entwideltng 
menſchlicher Faͤhlglelten. Einigen Freunden vorgelrſen. 
gr. 8. 6 Sr. 

Schubert, Dr. F. W. von, Luthers Denfmal in Wittenberg 
und beffen religidfe Weihe am 31. Dfr, 1821. Unfichten, 
Geſchichte, Beſchreibung. ar. 2. 6 Gr. 

Schulz, D., Lehrbuch der matbematifhen Geographie. ir Thl. 
mit 3 Sinpfertafeln. 8. 

Schulz von Schulzenheim, Dav., Anwelſung zur Erreihung 
eines hohen Alters, oder die Kunft, dur Diäterif das 
Leben zu verlängern. In Reben, gehalten vor der Königl, 
Ufademie ber Wiſſenſchaſten su Stodbolm, Aus dem Schwe: 
diſchen überfegt unter Aufjiht des Verfaſſers. 3. 20 Er, 

Berlin im Ieli 1824, 
Maurerfhe Buchhandlung, 
VPoſtſtraße Ar. 20, 





Allen Sreunden der belletrififhen Li— 
teratur, fo wie ben Leihbibliotheken, find 
folgende in der Nein’fchen Buchhandlung in Leip⸗ 
sig fo eben erfchienene Romane aufs Befte zu 
empfehlen: 

Tarnomw, Fanny, Malmina oder die Rulnen von Inls⸗ 
more, 2 Thle, 3 Rtbir. , 

Scott, Walter, Montrofe, nad dem Engliſchen von W. 
%. Lindau. 2 Thle. 2 Rtblr. 

— — $ielding und Smollett. Zwei Biographien; üͤber⸗ 
Tept von W. A. Finden. 12 Er, 

Der perfifhe Silblad: Hadſchl Baba's Abenteuer von Tas 
cob Morier. Aus dem Enalifhen überfegt und mit vies 
len Anmerfungen von R. Wald, irn.2r Thl. 3 Ather. 

(Der ste und legte Theil erfcheint in 14 Tagen.) 

Salt, das Gewiſſen, ober die Heimkeht In’d Vaterhaus; 
ein Familiengemälbde nah dem Engliſchen bearbeitet. 
2 Thle. 2 Rtbir, 16 Br, 





In allen Buchhandlungen ift au habens 
Die Seefahrer. 
Romantiſche Darftellung von dem DBerfaffer von 
Wahl und Führung. 
Dritter Theil. — 2 The. 

Indem wir dem Publikum den dritten Thell der Ger: 
fabrer übergeben, bemerfen wir blos, daß mit demſel⸗ 
ben ein Werk vollendet iſt, welches bie großen Jutereſſen, 
die es fogleich von dem Unfange an wert, nit nur dauernd 
erhält, fondern auch Immer mehr Bid zu feinem Schluſſe 
feigert, und mit diefem legten Bande befonders durch die 
Loͤſung der lunſtreich veriglungenen Ereigniffe der Geſchichte 





Bel. A. Maper, Buchhändler in Aachen, erſchien 
und ift in allen Buhbendlungen zu haben: 


Der Pilger. 
Eine Novelle von Lope be Vega Karpie. 
Aus dem Spanifhen überfrgt von 
C. Richard, 
Verſaſſer der Briefe aus Eolumbien. 

Preis: 1 Rthlr. 6 Gr. 

Dieſe geiſtvole Novelle, welche der beruͤhmte Werfafe 

fer ſchon vor 200 Jahren herausgab, enthaͤlt einen Reich⸗ 


thum treffender Unflänge, deren Wahrbeit das Leben jeg- 
liger Zeit ergreift; ein zartgebaltenes Bild damaliger Sitte, 
fheint es oft, ald wären bie Gegenftände wie für den 
Augenblid der Gegenwart bingefchrieben. 

Die Verdeutſchung, ben elgenthuͤmllchen Reiz fpanl- 
(den Urfprungs getreulih wiebergebend, empfichlt ſich zu: 
glei durch leichte und fließende Daritellung, 





Beim. Landaraf in Nordbaufen ift erſchlenen: 
Lehrbuch der Geſchichte der Deutſchen, 


für Schulen und höhere Bildungs» Anſtalten ſo— 
wohl, als zum gründlichen Selbftunterricht; von 
Y. Junghans gr. 8 842 © Preis: 
3 Ihlr. oder 5 Fl. 24 Ar. 

Nicht leicht durfte irgend ein anderes Kber biefen Br: 
genftand vorhandenes Werk feinem auf bem Titel ausge: 
fprodenen Zweck fo vollkommen entipreden, ‚ald das obige. 
Mir dürfen baber daſſelbe um fo mehr allen, benen es 
darum zu thun ift, bie Seſchichte unferes Volkes und Ma: 
terlandes grüändlid und angenehm kennen zu lernen, em: 
pfehlen, da deſſen Verfaſſer fib bereits mannigfad als 
vaberläudifher Geſchichts ſorſcher ruͤhmlich gezeigt bat, Das 
‚gegenwärtige Lehrbuch, welches mit dem erjten Erſcheinen 
des deutſchen Volls anhebt, und mit dem zweiten Pariſer 
Frieden und der genaufn Daritellung bes deutſchen Bun— 
des ſchlleßt, alfo Die Zeit von ungefähr 113 Jahr vor Chrifti 
‚Ca 'rt bis 20, November 1815 umfaßt, iſt zu deutliherer 
Weverficht des Ganzen und zur Erleichterung bes Unter— 
richts In fünf Zeiträume, zwölf Buͤcher, 96 Kapitel und 
570 Paragraphen getbeilt. Don den fünf Zeiträumen läuft 
der erfte: von bem diteften Zeiten bis auf die Entftebung 
des fränflichen Reichs; der zweite: von der Entitebung bes 
fraͤnliſhen Reihe bis anf Lie Cutſtehung dee deutſchen 
Reiche; der dritte: von ber Entitehung des deutſchen Reichs 
bis zum Tode Kalfer Heinrike V.; der vierte: vom Tode 
Kalſer Heinrichs V. bie auf Kalfer Karl V.; und ber 
fünfte eudlich: von Kaiſer Karl V. bie anf bie Errichtung 
des deutſchen Bundee. Jedes der zwölf Bücher umfaßt 
meiſtentheila die Geſchichte eines ganzen deutſchen Herr: 
ſcher⸗ Stammes, oder ſonſt elner geſchloſſenen Zeitepoche, 
und die Reglerungszeiten ber beutſchen Kaiſer und Könige 
bilden in der Megel die einzelnen Kapitel. Dabei ift auf 
die Aulturgefchichte Deutſchlands, vorzügllch die Entwif: 
felung der bürgerlihen Verbaͤltniſſe befondere Ruͤckſicht ge: 
nommen, und find deren Darjtellung zu Ende jeden Buchs 
eigene Kapitel gewidmet, Uebrigens ift auch von Eeiten 
der Verlagshandlung dem Werke dur guten Drud und 
welßes Vapier ein gefälliges Meußere verliehen worden, 
und wird daſſelbe fonach gewiß in jedem Betracht ben Bel: 


fall der geneigten Leſer, denen es eben ſowohl eine interefs 
fante Unterhaltung als gruͤndliche Belchrung gewährt, ſich 
erwerben. 


(In Leipzig bei 2, Voß zu haben.) 





Sir Baumeiſter, Bauſchulen, Bauherren und 
Zimmermeiſter 
iſt in unſerm Verlage erſchienen und In allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 


Handbuſch 


für Baumeiſter 


von 

e. Fr. Wolfram, 

Königl, baterf. Landbeumeifter des Unter: Moinfreifet. 
ter Theil, Zimmerwerkskunſt afte Atthell. 
Auch unter bem befonbern Titel: 

Die Zimmerwerfsfunft fe Abteilung, 
mit 25 fauber geftochenen Kupferplatten, 453 
Siguren enthaltend. gr. 8. Preis 4 Rthlr. 
oder 7 Fl. 12 Er. 

Diefes cben fo gründliche als ausführlihe Merk bedarf 
feines Anruͤhmens mehr. Der fhnelle Abfag hat das öffent: 
liche Urthell dafuͤr begründet, 

Die zweite Unflage des eriten Theils, die Material: 
lehre, die unter dieſem befondern Titel zu haben ift, und 
bie vollitändige Lehre vom Banhbolze, als Grundlage zu 
diefem dritten Thelle, mit enthätt, übertrifft die erfte Nuss 
gabe, bie nur die Maueritofflehre enthielt, bei weitem ſehr. 

Diefe erſte Abthellung der Zimmerwerkskunſt 
kann ebenfalls als ein abgeſondertes Ganze auzuſehen ſeyn. 
Un ber 2ten Abtheilung dieſes zten Bandes wird ununter⸗ 
brochen gearbeitet, ſo daß dleſelbe bis zur Oſtermeſſe 1825 
wird erſchelnen koͤnnen. 

Der erſte bie 3te Bd, erſte Abthellung koſtet zuſam⸗ 
men 10 Rthlr. oder 18 Fl. 

Rudolftedbt, den 10. Juli 1324. 


Fürftl. priv. Hof» Buchhandlung. 





Bei H. Burchhardt in Berlin iſt erfhienen und 
tur alle Buchhandlungen zu besieben: 
Paul Gotlieb Wöhner’s 
Handbuch 
über das 
Kaſſen- und Rechnungs-Weſen. 


Zweite revidirte uud ergänzte auflage. 
Bear beitet 
von J. D. Symanski. 
1824. dr. 8. 40 Bogen, Preis 2 Rthlr, 16 Or. 


Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


18. 


den 27, Juli 1824. 








Ale bier angezeigten Büder und Diufifalten find Bel mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Pänfttihhite ansgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie 


XI, 

kas Caſe's Tagebuch über Napoleon’s Leben, ine treue 
liberiegung des Memorial de Sainte- Melene. Zwölf— 
tes Bandchen. 184 S. gr. 8. 1 Charte. Dresden, 
Arnold, geb. 1 Rtbir. 6 Or. 

——— de la réforme de l’art medical, entreprise en 

llemagne 'par le doet. et cons. &. Hahnemann; ser- 
vant d’introduction à un ouvrage de ce medecin dont 
on vient de publier la traduction sous le titre: Orga- 
non de l'art de guärir. Par E. G. de Brunnow. 38 8. 
gr. ß. Dresden. (Armold.) geh. 6 Gr. 

Trajte sur les effets du cafe, traduie de l'original alle- 
znand du doct. et cons, S. Hahnemann; par E. G. de 
Brunnow. 48 8. gr. 8. Dresden. (Arnold) geh. 6 Gr. 

Eudoria oder die Quellen der Seelenrube. Bon M. Ent, 
23565. gr.8. Wien, Gerold, geb. 12 Gr. 

Mediecinische Jahrbücher des k. k. üsterreichischen Staa- 
tes. Ileransgegeben von den Directoren und Profes- 
soren des Studiums der Heilkunde an der Universität 
zu Wien. Neue Folge, 2ter Band. 160 $. gr. 8. 
Wien, Gerold. geh. 4 Rıhlr. 8 Gr. 

Jahrbücher des k. k, polytechnischen Insuitnts in Wien. 
lu Verbindung mit den Professoren des Institutes her- 
ausgegeben von J.J. Prechtl. Ster Band. XX u. 540 8. 
gr. #. 5 Kpfstafeln. Wien, Gerold. geh, 4 Rılhılr. 

Der Monte-Rosa. Eine topograpbische und naturhisto- 
rische Skizze, nebst einem Anhange der von Herrn 
Zumstein gemachten Reisen zur Ersteigung seiner Gip- 
fel. Herausgegeben von Ludw. Freilirn. von Welden. 
VII u. 168 $. gr. 8. 2 Kpfert. u, 6 Steintaf, Wien, 
Gerold. geh. 2 Rıhlr. 

Chemische Abhandlung üb-r das Chrom. Von Hermann 
Moser. 1045. gr.8. Wien, Gerold, geh. 15 Gr. 
Eoufirmationslieder. Ein Geſchenk zum Andenken an den 
beiligen Tag der Eonfirmation, 24 ©. 8. Mugdeburg, 

Rubad. geb. 2 Or, 

Eharadeu: und Nätbiel: Kranı. Gemunden zum freundlihen 
Ungebinde für Zirkel geieliger und angenchurer Unterbal: 
tung. VII u. 136 &. 12. Magdeb,, Rubach. geb, 16 Sr, 

Darstellung der Welikunde, Von Joh. v. Kriebel. IVs Heft. 
10 Tab. gr. Fol. Wien, Gerold. geh. 2 Rıhlr. 16 Gr. * 

Der Globus, an Bandes 48 Heft. 486. 4 1 Stein 
harte. Erfurt. (Kevfer.) geb, 16 ®r. * 

Allgemeine Schulvorschriften für den ersten Unterricht 
im Schünschreiben. Dritte Auflage, 2 Hefte. 32 Blatt 
in Fol. Magdeburg, Rubach. 18 Gr. 


J. Kant von ber Macht des Semüths dur den bloßen 
Vorſatz feiner franfbaften Gefühle Meifter zu ſeyn; ber: 
ausgegeben und mit Anmerkungen verfehen von €, W. 
Hufeland, Zweite verb. u. verm, Auflage, 70 S. gr. 8. 
feipsia, Lauffer. ach. 10 Gr. 

Dentwärdigleiten aus dem Tagebube bed General Grafen 


von Rapp. Uns dem Franzöfiiden, 26 Heft. 116 ©. 
e s, Gotba, Hennings. geb. 16 ®r. 
Die Ubenteuer Hajli Baba’s aus Jepaban. Mon Jakob 


m Engl. überfegt von Friedrich Scott, 
Nebit erlänternden Anmerkungen, Drei Theile, XXXIV 
u. 9826, 8, Dresden, Hilſcher. geb. 2 Rtbir. 20 Gr, 

Die treue Liebe bis in den Tod in ihrer Bewaͤhrung und 
In ihrer Verberrlibung. Zwei Predigten m. ſ. w. von W. 

MW. 9. Wald, 28 6. gr. 8. Königsberg. (Enslin.) 


ach. 8 Or. * 

Die erite Verkündiaung des lautern Evangeliums, ein Ges 

gen Gottes für Wergangenbeit und Zukunft. Zum Ges 

htniffe der vor drei Jahrhunderten In Königsberg ges 
baltenen erften evangel. Predigt u. f. mw, von W. 9. U. 9. 
Wald, 166, ar.3. Königsberg. (Enelin.) geb. 5 Gr, * 

Betrachtungen über das fortwäbrende Sinken ber Getreider 
preife, veranlaft durch die vor Kurzem erichienenen Schrifs 
ten über diefen Gegenſtand. Abgedt. a. d, neuen Monate: 
fr. f. Dtſchid. 32 ©. ar.®. Berlin, Enslin, geb. 4 Gr, 

Europa In feinem gegenwärtigen Zuftande. Von 3. Weigel. 
426, gr. s. Wiesbaden, Ritter, geb. 1 Nibir. 18 &r, 

Bilder aus der Schweiz vom Heinrih Sfhoffe. Drei Theile. 
1076 6. 12. Marau, Gauerländer. geb. 3 Nrbir, 

Lefebuch für die Fatbolifbe Sonntags: Shuljugend in und 
aufer der Sonntags: Ehule, zur Förderung des Glau— 
bens und guter Eitten. Von Job. Mlovs Haßl. X und 
260 &, 8. Heilbronn, Claß. 8 ®r, 

Ueber dad Gelhwornengeriht in peinliben Sachen. Eine 
teisihrift von E. U. F. Seeger, VIu 1386 8. 
ilbronn, Glaf. 8 Br. 

Guillaume Tell par Florian. Mit grammatifhen , biitos 
rifhen, geograpbifhen Erläuterungen, mit.einigen Sono⸗ 
nomen und einem vollitändigen Wort: Argifter. Kerands 
gegeben von G. Kißling. XVIu. 1306, gr. 8 Hell: 
bronn, Glaf. 12 Br. . 

Cornelii Nepotis Virae excellentium imperatorum. Ad 
optimorum librorum fidem accurate editae, 144 5. 8. 
Hess, Claus. 4 Gr. 

Phaedri A. L. Fabularum Aesopiarum libri V, Ad 
optimorum librorum fidem accurats editi. 64 8. 8. 
—— Class. 3 Gr. 

Abfchieds : Predigt in Siglingen u. f, w. und Antrittd: Pres 


Morier. Aus 


bigt In Gochſen u. f.w. Beiden Gemeinen gewidmet von C. 
€. #. Sigel. 326 gr.s. Heilbronn, Claß. 3 Gr. 
Prattiider Commentar zum allg: meinen Landredte für die 
preusiſchen Gtaoten; von G. A. Bielig. Zweiter Band, 
XXXVlu. 8086. gr.8 Erfurt, Kepler. 3 Rithlr. 
Die Geschäftsführung der Physiker. Eiue Sammlung von 
polizeylich- und gerichtlich - medizinischen Bernchten 
und Gutaehren. Von C. F.L. Wildberg. Auch u, d. T.: 
C. F. L. Wildberg’s Praktisches Handbuch für 'Physi- 
ker. 3r Theil. XVi u. 332 8. gr.8. Erfurt, Key- 
ser. 1 Rıhlr. 12 Gr. Er: 
Zwei freundſchaftl. Sareiben an Seine Hochwuͤrden Hrn. Alois 
Henböfer, vormaligen kathol. Pfarrer zu Müblbaufen; von 
Dr. 3. A. Euljer, X u. 1228. 8. Gmuͤnd, Ritter. 6 Or. 
Allgemeine deutſche Meals Encoclopadie für die gebildeten 
Stände (Eonverfations = Lericon), Supplementband für 


die Befiger der fünften und frübern Auflagen: Entbaltend' 


alle neuen und umgearbeiteten Artikel der febsten Auflage, 
KV u.1137 €. 8, Leipzig, Brodbaus. 2 Mtbir. * 

Der boͤhmiſche Mändelrieg; von C. F. van der Welbe, 
Bweite verbeſſ. Auflage, Auch u. d. Zitel: 

Süriften von C. F. van der Velde. ıor u, drr Band. 
3428 8. Dreeden, Arnold. 1 Rthl. 18 Or, 

Gefährten von Guſtav Scilling. Wub u. d. T.: 

Schriften von Buftav Schilling. Zweite Sammlung, 29r u, 
30r Band, 3628, 8. Dresden, Arnold, 4 Mitbir, 21 Gr. 

Salvator Mofa und feine Reit, Aus dem Engl, der Lady 
Morgan überfept. Erſter Band. X u,223€. 8, Dre: 
ben, Arnold. 1 Nebir. 6 Gr, 

Eonftructiongs Lehre mit ibren Anwendungen auf, Schat: 
tens Conſtruction, Perſpectiv⸗ und Maſchinenzeichnung, 
als Vorbereitung zu Monge's und Hachette's Mer: 
ken, Von Joſeph Wrbeifer. VIII und 114 ©. gr. 8. 
7 Kpfrt. Wien, Gerold, 1 Mtbir, 

Dr. 2. u. Gölid praftifbe Abbandlungen über die vorzuͤg⸗ 
lioeren Arantbeiten des kindlichen Alters. Zweiter Band. 

weite verm. u, verbeſſ. Auflage, X m 2586 gr. 8, 
ien, Gerold. 4 Mtbir. 8 Wr, 

Die Macht und das Unieben der chriſtkatholiſchen Kirche, 
eine nötbige Stütze des Staats. Bon A. 8. Namlesky. 
1006 8, Wien, Gerold, 12 Or. 

Die Religion und Arzneikunde in ihren wechselseitigen 
Beziehungen dargestellt, Von Angelus Antonius Scotti. 
Mit einer Vorrede und einigen Bemerkungen naclı dem 
Itslien., herausgegeben von Dr, M. von Lenhossek. 
XXXIV u. 3305. gr. 8. Wien, Gerold, 4 Rthir. 12 Gr. 

Stunden der Andacht an den hoben Feſten der chriſtlichen 
Kirche und andern dem frommen Ehriften beillgen Tagen 
zur Privat: Erbauung von Dr. 9. F. Rehm. VIU und 
2248 8. Marburg, Krieger. 11 Gr, 

Wilberg's, U. H., Anleitung zum Kopf: und Tafelrechnen 
nah den neueingeführten Silbergrofben und Pfenalgen. 
Unbang zn bes Verfaffers größerem Rechenbuche. VII 
n.235 5. 8. Magdeburg, Rubach. 16 Or. 

Erfter Unterricht im Leſen mac ftrenger Stufenfolge; von Fr. 
Lucas. 065, 8. Magdeburg, Rubach. 2 Gi. 

Handbuch liturgiſcher Bearbeitung aller Sountags- und Feit: 
perilopen in Antiphonien, Eollecten, Altar» und Kanzel 
gebeten zum öffentlihen und befondern Sebrauch für evan- 
gel. Geiſtliche u. ſ. w. von Heinr. Müller, Dritter Band, 
VIu. 390 5, gr. 5. Magdeburg, Rubach. 1 Rthlr. 12 Or. 

H. Müller Materialien zu Predigten u. f. w, (Aus deilen 
Handbuch befond, abgedr.) 226 S. gr.8. Magdeburg, 
Rubach. 22 Or, 

@ucpclopäbdie eines wiſſenſchaftllhen Unterrihtsganges In ber 
frangöliihen Sorache für gebildete Lehrer und Schuler ı. 
. m, Erſter Band. Auch u. d. Ti 

Wilfenitaftiihe frangöfiihe Eprablchre, nach bewährteu For: 
dungen und den Leiten Hulfsmitteln ansgeniveitet von 


4 


’ m. Mann, XVIm. 238 &, gr. 8.  Branffurt, Bos 

elli. 21 Gr. m, 

Ariſtoteles Metaphoſik, überfegt von Dr, Ernſt Wilbelm 
Hengitenberg ; mit Anmerkungen und erläuternden Abbands 
lungen von Dr. Ehr, Aug. Braudis. @riter Theil, VI 
u.304 8. ar. 8. Bonn, Weber. 4 Mtbir. 14 Gr. 

Leſebuch für ftadriibe Elementaribulen oder Auswahl unters 
baltender Lefeftüte für Kinder bis zum zwölften oder 
vierzebuten Zabre. Erfte Abrbeilung oder Leſebuch für 
bie Kinder der Unterklafe, 134 S. 8, Königsberg. 
(Enslin.) 4 Gr. * 

De libera, quam diemt, hominum voluntate disserta 
tio, quam etc. obt. F. L. Sieffert, 488. gr.8&. Ber 
lin, Enslin. 6 Gr, 

Das Goldmader: Dorf, Cine anmutbige und mwahrbafte 
Geſchichte vom aufrihtigen und mohlerfabrnen Schwelrer— 
boten, Vlerte gegen den Nachdruck veranftaltete wohlfeilere 
Auflage, 120 &, gr. 8. Warau, Gauerländer. 8 Gr. 

Des Schweizerlands Geſchichte für das Ehmweiservolf, Won 
Heinrib Zſchotke. Zweite verb, Originale Auflage. 336 ©, 
gr. 8. Aarau, Sauerländer. fein Drudpr, 1 KAthir. 8 Or, 

Daſſelbe. Drudor. 22 Gr, 
Daffelbe. 262 S. gr. 8, ord, Drudpr. 12 Br. 

Directorium diplomaticum oder chronologisch geordnete 
Auszüge von sämmtlichen über die Geschichte Ober- 
sachsens vorliandenen Urkunden. 2n Bdes. 35 Heft bis 
zur Regierung des Kaiser Philipp. 5285. 4. Rudol- 
stadt, Hofbuchhandlung. 12 Gr. 

Der Gelit bes Chriſtenthüms. Cin Handbuch beim Melk 
gionsvortrage für Lehrer in Edulen u, f.w. Von J. G. 
Melod. KIVu.2108, 8. Mudolftadt, Hofbudhdlg. 12 Gr, 

Karl Friedrich Becketr's Weltgeſchichte. Fünfte verbefferte 
Ausgabe; mit den Fortjegungen von J. ©, Woltmann 
und 8. A. Menzel, ar, 2r m. ar Theill. XXX und 
1536 ©. 8. Berlin, Dunder u, Humblot. Prän. Preis 
12 Chle, 12 Nthlr, 12 Gr, 





Dr. J. Smith’s 
fiärfender Gehörbalfam. 


Noch nie bat man fo fehr uber Harthörigkeit und 
Schwaͤche des Gchörs gellagt, als in dem jegigen Zeiten, 
und zwar nicht allein bei Greifen, fondern fogar bei Juͤng⸗ 
lingen, Für Erhaltung und Vervollfommaung des Gehörd 
zu forgen, follte billig die Pliht eines Jeden ſeyn, ie 
bem er demſelben nit etwa fo viele Freudengenüfe, ſon⸗ 
dern ganz vorzüglih den Umlauf und Umtauſch ber Ideen 
zur eignen Bildung verdankt; allein diefe WAicht wird oft 
zu ſehr vernachläffigt und dem Gehoͤr⸗Otgan zu wenig 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

Die Urſachen der Harthörigkelt find ſehr verſchleden; 
zuweilen kann verhaͤrtetes und zu feſtet, auch Mangel an 
Ohrenſchmalz das Gehoͤr ſchwaͤchen, oder das Trommelfell 
iſt zu feſt und ſtraff, oder auch zu erſchlafft, wodurch der 
Schal nicht weiter, als bis ins dußere Ohr fortgepflanzt 
werben «fann. Zumweilen Fann es ſeyn, und jet fit Dies 
haufig der Fall, dab die Blutgefäße Im Obre zu ſchwach 
find, wodurch fie dem größern Andrange des Blutes nad: 
geben, und fo zur Schwerbörlgfeit beitragen. Nice selten 
liegt bier auch etwas rhenmatifched und gichtiſches zum Grunde, 


t 


Der durch dieſe Urſachen entſtandene krankhafte Zus 
ſtand dußert ſich anfer der Harthoͤrigkelt noch durch Saufen 
und Klingen in den Obren, welches bei zunehmender Stärke 
ſehr ſchmerzhaft werden und den fogenannten Obrenzwang 
bewirken kann. 

Gegen alle biefe Uebel dient der genannte Ohrenbalfam, 
fobald nicht ein organiiher Fehler dabei obwaltet, und 
mander freut fi jegt durch den Gebramch defielben eines 
gefunden Gebörs, bei dem weder ein fortgefegter Gebrauch 
des Galvanismus, no Elektrizität überhanpt etwas fruch⸗ 
ten wollte. : 

Man tränft Baummolle mit diefem Gebörbalfem, nad: 
dem er vorher wohl umgeſchuͤttelt iſt, und legt diefe täg: 
fi mehreremal in bie Obren, beſonders wenn man fi ber 
freien Luft ausfegt, Iſt die SHarthörigkeit auch im gerin- 
gen Grade, und periodifch da, fo iſt nur mötbig, jchen 
Morgen frifchgerränfte Baummolle in die Ohren zu legen. 
Das verbärtete Ohrenſchmalz wird dadurch anfgelöft, bie 
Gefäße geftärkt, daß fie dem Ueberfluß von Blut zurüdtreis 
ben koͤnnen, und das Trommelfell in die ber Natur ge: 
mäde Spannung gebradt, Nactheilig kann der Balſam 
ale werben, wenn er auch nod fo bäufig angewandt wird. 
Gewoͤhnlich pflegt Thon eine Portion hintelchend zu ſeyn 
das gute Gehör wieber herzuſtellen. 

Es fit diefer Balſam einzig und allein echt In Portlo⸗ 
nen für Einen Meihsthaler Conventionsmuͤnze im 20 El. 
Fuß au baben: 

Ju Braunfäweig: bei Herrn I. 9. Spehr. 
— Eaffel: — Buchhaͤndler Luchardt. 


— Dresden: — H. R. Shleferdbeder 
Frau Witwe. 


— Frankfurt a. M.: bei Hr. N. F. Wild. fel, Erben. 
— Sotha: bei der Frau Petronefle Dürfeldt. 


— Hannover; bei ben Herren Kaufm, Wiedemann 
und Quenſtedt. 


— Hildesheim: bei Herrn Buchhaͤndl. Gerjtenberg, 


— Leipzig: bei Herrn Dr. med. Becker u, Magazin f. 
os ° Judnuſtrie u, Literatur, as: 


— Gebr. Tedlenburg und J. B. 
Kleind Kunſthandlung. 


 Dönabrüd: bei Herrn Buchhändler Erone. 

— Roftod: Stiller. 
(Bel Heinen Sendungen muͤſſen noch 4 gBr. für Em⸗ 

ballage beigefügt werben.) 


m——— r — — — —ñ — —— 
Verkauf ſehr wohlfeiler Buͤcher aus allen Faͤchern, 
Muſikalien u. ſ. w. 

Durch alle Buchhandlungen fit, gegen Porto⸗Vergüͤ— 
tung, ein Verzeichniß von Buͤchern, Muſikalien u. ſ. w. 
gu befommen, welche auf einige Zeit bedeutend im Preiſe 


tergefegt find, 
en s 9. Vogler su Halberitabt, 


Biot's Experimental-Phyſik. 

Obwohl Deutſchland ſelbſt mehrere ſchaͤtzdare Werke über 
Pphyſit eigenthümlich beſitzt, To dürfte doch an Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und mit Gruͤndlichkelt verbundener Klarheit keines 
vor Blot's Précis de physique experimentale, von 
beifen fo eben im Paris erfhienenen, mir während des 
Druds in Ausbängebogen zugefommenen, dritten Hufe 
fage, Ic hiermit eine der Wilfenfhaft und des Verfaſſers 
wuͤrdige Weberfegung ankündige, den Vorrang behaupten; 
gewiß aber wird Died Merk allen bisherigen vorgezogen 
werben Eönnen, Infofern es eine vollitändige und eine 
are Einfiht gewährende Yufammerjtellung, auch aller 
neu binzugefommenen Entdetungen enthält, wel⸗ 
che in den legten Jahren die Phpſik fo weſentlich bereichert 
und den Standpuntt · mancher Zweige derſelben beinahe völs 
fig verrüdt haben, Gemeinnügiger ald des naͤmlichen Ber» 
faſſers größeres, nur dem Phofiter fo zu fagen vom Profeſ⸗ 
fion beitimmtes, Werk, wird das vorliegende dadurch, daß 
es bei berfelben Reichhaltigkeit und zufammenbängenden 
Darftellung ber Nefultate, fih der Entwidelung phofiiher 
Geſetze in der Art, wie fie nur dem grübteren Mathemath⸗ 
fer verſtaͤndlich find, enthält, und dadurch für die Einficht 
ber meiſten zugänglicher wird, Obwohl ſchon von der erften 
Auflage diefed Werks eine Weberfepung erfhienen iii, fo 
fann do diefe, mehrere Mängel der Mearbeitung abge» 
rechnet, bei den zelther gemachten Fortichritten der Phoſik, 
den Anſpruͤchen der jegigen Zeit nicht mehr gemügen, und 
ich hoffe baber durch biefe Ueberfeßung der dritten, alle 
neuen Bereiberungen jener. Wiffenfhaft umfafe 
fenden, Auflage, den Wünfhen und dem Bedürfniß Bieler 
entgegenzufommen, 

Das Werk wird in 4 Binden mit 18 Kupfertafeln be 
fieben, und 6 Mtbir, 16 Gr. foften. Der iſte Band era 
ſcheint im Auguſt d. 3. und die übrigen 3 Bände nad und 
nah bie ſpaͤteſtens Märı k. 9. \ 

Leipzig, dem 15, Juli 1824, 
Leopold Voß. 





Pränumerations: Anzeige 


Leffings fammtlihe Werke, 


neue Ausgabe 31 Bände 
betreffend. 

Die Prännumeration iſt für bad ganze Werf mit 11} Thlr. 
ſeſtgeſtelt. Man zahle für dem erſten Termin bis Ende 
Dreember d, 3 die eine Hälfte mit 53 Thlr. und eben fo 
viel bei Ablieferung der erfien 3 Bände, welte beftimme 
in ber Ofter: Meife 1825 geliefert werden, 

Berlin, im Juli 1324 
Die Voſſiſche Buchhaudluns. 


Dei 9. Burchhardt In Berlin ift erſchlenen unb 
durch ale Buchhandlungen zu beziehen ; 
Ueber 


Geſtuͤts- und Zuͤchtungskunde. 


Nebſt einer Anleitung, den Geftüts. Krankheiten vor⸗ 
zubeugen, fie zu erfennen und zu heilen, desgl. die 
Geburtshälfe bei den Pferden ausjwäben. 
Entmorfen und bearbeitet 


von J. 5. C. Dieterichs, 


Ober: Thletarzte und Lehrer der Thierarzueikunde zu Berlin. 
1824. gr. 8. 28 Bogen. Preis; 2 Rthlr. 8 Gr. 





Literarifche Anzeigen. 
Im Verlage der D. R. Marr’ihen Buchhandlung In 
Karlörube und Baden it fo eben erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen zu erhalten: 


OÖrigines Contagii 
Seripsit 
c. FH Marx 


sr. 8. 21 Or, 

Nicht leicht ift über eine Klaſſe von Krankheiten fo 
viel geihrieben worden, ald über die der anftedenden, wahr: 
ſcheinlich, weil fie die wichtigfte für die Menſchheit und die 
duntelſte für die Wiſſenſchaft fit. 

Allein über bie hoͤchſt intereſſante Frage: wie weit ben 
Wlten die Auſtecung bekannt. war, und melde Worfehrun: 
gen jene zur Abwendung und Heilung folder Krankheiten 
trafen, beſitzen wir nur febr wenige und zwar unvollſtaͤn⸗ 
dige Nachforſchungen. ine gründlihe, mit unparteiiſchem 
Sinn unternommene, und mit prüfendem Urtbeil durchge— 
führte Erörterung mar daber Beduͤrfniß. Der Verſaſſer 
der gegenwärtigen Schrift konnte aber um fo mehr Letzte⸗ 
tem abhelfen, als ibm der reihe Schatz der Göttingifhen 
Wibliotbet, an ber er angeftellt ift, zu Gebote ftand, 

” Der Inbalt felbit umfaßt: 

1) Eine Ungabe der Shriftiteller, welde über Auſteckung 
und über die Sicherung der anfietenden Krantheite 
im Allgemeinen handeln. j 

2) Eine Stizze einer Pathologie und Cherapie der an: 
ſteceuden Krankheiten, 

3) Eine hronologiihe Aufzählung aller Stellen des Alter: 
thums, wo nur eine fihere Spur von Anftetung und 
anfedenden Arankheiten fi findet, von den eriten 
Mythen an, bis zur Zeit, wo die Verbreitung ber 
Luſtſeuche feinen Zweifel mebr übrig ließ uber das 
Dafıpn eines fpezifiihen Anfterungsitoffs, und wo die 
Errihtung von Quarantaineanjtelten die Frage über 
die Anftekungsfählgkeit der Det entfhicd. 


Dr. 


4) Eine Schilderung der Urſachen, von denen bie Alten 
Volfskranfbeiten überhaupt und die anftedenden indbes 
fondere ableiteten, und ber Mafregein, welche fie tras 
fen, um der Verbeerung folder Seuchen zu ftenern. 

5) Ein leritograpbifhes Verzeichniß aler Wörter, welde 
zur Bezeichnung von Anſtecung und anſteckenden Krank 
beiten in den Schriften ber Alten vorfommen, 


“Ueber 


tehnifhe Lehranſtalten. 
Bon 
J. F. 


Ladomus, 
Hoftath und Profeſſor. 
ar. 8. Preis broſchitt 6 Gr. 

Der burd feine frühere Schriften ſchon befannte Herr 
Verfaffer bat ſich in der eben erwähnten, über das Wefen 
techniſcher Lehranftalten, ihre Stellung im Epftem bes 
dffentliden Unterrihte, über die Verfbiedenbeiten, bie in 
ihren Einrihtungswellen nad den verfhledenen Bebdürfnifen 
möglih find; über das Finanzielle; über Lehrmethode, Leh⸗ 
rerwahl und dhnlihe Gegenſtaͤnde auf eine Art ausgeſpro⸗ 
hen, die denjenigen Verein von Forfhung und Erfahrung 
bearfundet, der zur Würdigung vorgenannter Gegenſtaͤnde 
unerläßlic iſt. 

Diefe Schrift wird daher niht nur ben Freunden des 
Unterrits überhaupt, fondern au allen, welche bie Wide 
tigkeit techniſcher Bildungsanftalten in gegenwärtigen Zeitz 
verhältniffen erfennen, willlommen ſeyn. 





Der warnende und belebrende Volksfreund. Ein 
Erempelbuch für Geiſtliche und Schullehrer, und 
ein Lefebuch für Jedermann, welches Alters, Ges 
fchlechted, Standes und Glaubensbekenntniffes 
er fey. Herausgegeben von Dr. Joh. Paul 
Pohlmann, Pfarrer zu Oftheim am Ried, Ers 
langen, in der Palmfchen Verlagsbuchhandlung. 
1824. 8. Preis: 16 Gr. 


Der durch viele —* Erzlehungs⸗ und Volks— 
ſchriften mir Recht berübmte Verfaſſer bar feinen ausgee 
eichneten Verdienſten durch die Herausgabe dieſes Bolls- 
———— die Krone aufgeſetzt. Er entbält eine trefflich 
gewäblte Sammlung wahrer Unglücksgeſchichten, die durch 
Unmiffenbeit, Wberglauben, Sorglofigteit, Leidtiinn und 
Mutbmwillen veranlaft, und von dem Verfaſſer In der menr 
fbenfreundliwen Abſſicht erzäblt worden, uvm vor äbnlis 
hen Fehlern und den daraus entitebenden traurigen Ereige 
nifen nabdrüdlih zu warnen, Möchten die menfbenfreunds 
lichen Regierungen unſers deutiwen MWaterlandes, die jo 
edel für dad Leben und die Geſundheit ihrer Untertbanen 
forgen, dieſer nügliben Volksſchrift ihre Aufmertſamkeit 
ſchenken und die Verbreitung derjelben zum Segen ber 
Menſchheit fordern, 
€. Dr, ®. 


Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt. 


Dienfags 


19. —— den 3, Auguf 1824. 





ade bier angejeigten Bücher und Mufifalien find dei mir Ju erhalten, und wird jeder mir gu ertdeilende Auftragauf das 


Plufttihfte ausgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
IV 


XIV, 

Meber Nutzen oder Shaden der Mafhinen, befonders in 
Kabriten. Won Aunth. (Uns den Verhandlungen des 
Vereins d. Gewerbil. bef. abgedr.) 23 S. gr. 4. Ber: 
lin, Dunder u. Humblot. geb. 8 Or. 

Zweite Abhandlung über das Anlehnsaeſchaͤft ber vereinigten 
baieriiben Gursbefiger, oder über den Kredltverein im 
Baiern. Bon Dr. F. 8. von Hornthal, 88 S. gt. 8. 
Vamberg, Welche, geb. 10 Gr. 

I. M. Churbil’s Abhandlung über dle Acapunctur. Aus 
dem Enaliiben überlegt von 3. Wagner. Mit Vorrede 
und Zufigen herausgegeben von 3. B. Friedreich. XVI u. 
465. gr.®, 1Npfır. Bamberg, Welbe geb. 8 Or. 

Guido und Wdelbeid, oder das Aſpl am Niagara: Kataraft. 
Nlätter aus dem Tagebuch des Parrers Trautlieb, Zwei 
Erzählungen. Auch un. d. Titel: 

Lvra⸗ Klänge und YrismasFarben in Ichenswarmen Bile 
dern, Vom Verfaſſer des Antonio u. Felippe. 470 ©. 
12. Frankfurt, Sauerländer. geb. 1 Ditbir. 4 Br. 

Forschungen über Geschlechts- Natur. Von Karl Au- 
gustus Erb. Vorläufig abgedrucktes erstes Bruclstücl. 


einer Sammlung dieses Titels. Xll u. 56 5. 8. Hei- 
delberg. Groos. geh. & Gr. 
Handwörterbub der practiihen Chemie u, ſ. w. Mon U. 


Ure. Nah der neueiten Auflage ded Driginals_ (mir Be: 
ruͤeſichtigung der franzdf, Bearbeitung von Miffault) aus 
Dem Gnal. überſeht. 2te Lfrg. entb. Bogen 11 — 20. 
ar.s. Meimar, Landes: Indujtr. Comptr. geb. 18 Gr. 

Die Stodtbörfe und der Handel in Staatspapieren. Fir 
Zunſten, Staatk: und Gefbäftsmänner, befonders Kauf 
leute und Mäkter. aus dem Franzoſ. des, Herrn Colhı- 
niere, Herausgegeben mit einem Nachtrage vom Geb. 
Math Shmalj. 3128. gr. 8. Berlin, Scleſinger. 
arb. 1Rthlr. 18 Or. 

Feldzuge des Kaifers Napoleon In Deutſchland, Italien und 
Polen im Jahr 1809, mebit den Erpeditionen von Nea— 
vel und MWalbern, nad einem Tagebuche und der Gorre: 
fvondenz Napoleong; mit Belegen und einigen bisber un: 
nedrudten Aftenfiüden. Vom General Pelet, Mus dem 
Franzbſ. überfeßt vom General 3. von Theobald. Erſter 
Rand. IV u. 330 ©. gr. 8, Eruttgert, Franth. geh. 
4 Rtblr._ 21 Gr. 

Shüsen: Suftem ber Meiterei_von dem General Grafen 
von Bismark. XVI m. 231 S. 8. Stuttgart, Frantb, 

ch, 41 Mtblr. 3 @r, 
Zelın Titelkupfer zu dem Conversations- Lexicon jeder 


Anuseabe; oder Bildnisse berühmter Mänuer als Vor- 
und Sinnbilder der schönen Künste und Wissenschaf- 
ten. Aste L.frg. 13 bis 55 Blatt. 8. Leipzig, E. Flei- 
scher. 2 Lieferungen. Prän, Preis 4 Rılılr. 4 Gr. 
2te Ausgabeing.. — 0 — 41 Rılılr. 8 Gr, 
3re Ausgabe in 4. — 4 Rıhlr. 16 Gr. 

De antiquis sılesiacis sigillis et eoram descriptione au« 
thentica in tebulis silesincis reperta literis mandavit 
disquisitionem Dr. J. G. T. Büsching, Adnexae sunt 
descriptio et delineationes IV monogrammatum unius 
tabulae silesiacae. IV n.208. 4. 4 Steint. Vratisla- 
viae, (Duncker u. Humblot.) geb. 1 Rıhlr. 4 Gr. 

Karl der Kühne, Trauerfpfel im fünf Aufzügen von Lud—⸗ 
wig Mellitab. XX n. 194 6, 8, Berlin, Dunder und 
Humblot. geh. 16 Gr. 

Es fit volbraht. Predigt gebalten am Cbarfreitage 1824. 
Bon Franz Theremin. 346. 8, Berlin, Dunder u, 
Humblot, geb, 4 Sr. 

Mittheilung eines ersten Entwurfes zu einer Aero- und 
Hydrodyunmischen Gesellschaft, oder Gesellschaft far 
Luft- u. Wasserfahrt nach meinen Erfindungen. Von Karl 
Aug. Erb. 168. gr. 8. Heidelberg, Oswald. 3 Gr. 

Widerlegung der Land'ſchen Behauptung einer gefepliben 
Sundes Anbefeblung unter den Jeſuiten; nebſt Undens 
tung von pbilofopbiiben Heilmitteln gegen die vier ins 
nern Hauptrevolutionsprincipe im jeßigen Curopa; von 
Ghritian Menid, einem Proteftanten. XI und 410 ©. 
8. Mainz, Stenz. geb. 21 Gr. 

Die Rbeinfabrt, ein Natur: und Sittengemälde des Rhein 
landes in drei Gefängen von ©, Chr. Braun. XI m. 324 
S. gr. 8, 1 Apfrt. Mainz, Stenz. geb. 1 Ntblr. 12 ®r, 

Zabrbüher der gefammten Zorfts und Jaadwiſſenſchaft und 
ihrer Literatur, Herausgegeben von €, P. Laurop. Jahr⸗ 
gang 1824, 16 Heft. 188 ©, gr. 8. Heidelberg, Groos. 


4 Hefte 4 Rthlrt. 
Der Bühernasdrut nah Mömildem Medt betradtet von 
865. gr. 8. Heidel⸗ 


Dr. Leopold Joſeph Neuitetel. 
bera, Broos. geh. 12 Or. 
Schwelzserifbe Lieder und Gagen von Joſef Unton Henne. 
946 ©. ar.%. Balel, Shweigbaufer. geb. 1 Mtbir. 6 @r. 
Willenfbaftlibe Zeitichrift beransgegeben von Kebrern ber 
Bafeler Hochſchule. ar Jahrgang. 18 Heft. 186. 8. 
Basel, Shweisbaufer. 4 Hefte 2 Mtbir 12 Or. 
Neareforfhungen für Juristen und Nicht: Juriften von 9 
@. ©. Paulus, 28 Heft. 152 S. gr. Heidelberg, 


Gros. ah 18 Or. 
Yerope. ZTranerfpiel in drei Aufzuͤgen von Johann With, 


Müler. 2188. gr. 8. Heidelb., Groos. geh. 18 Gr. 


Das Leben des Heilandes. Treu geſchildert nad den heiligen 


Büchern u. Ueberlieferungen. Vin. 216€. 8. 6 Sol}: 

ſcnitte. Berlin, Vereine: Bucbbdig, geb, 1 Rthlt. 4 Wr. 
Die Sprachaeſell ſwaften des ſiebzehnten Jahrhunderts. Wors 

lefung am Steiftungefett der Berliniiwen Geſellſhaft fur 

deutive Eprades von Otto Schulz. 
Mereindbunbandlung. geb. 9 Wr. 

Seſchicotliche Darſtellung der Verrichtung und Ausſpendung 

der Sakramente, von Chriſtus bis auf unſere Zeiten, mit 
bejtändiger Ruͤcſicht auf Deutſchland und befonders auf 
granfen. Bon Dr. fr. Brenner, 5r Bd. Auch u. d. T.: 

Geſchichtliche Darjtellung der Verrichtung und Ausipendung 
der Euchariſtie u. ſ. w. Won Dr. fr. Brunner. XX u. 
420 S. ar. 8. Bamberg, Weihe, 1 Atbir, 12 Gr. 

Beiträge zur näheren Kenntnig des Kalſerthums Brafilion 
nebſt einer Ewildirnug der neuen Golonie Lropoldina ınd 
der wictigiten Erwerbimeige fur europä.ibe Anſfedler, fo 
wie au einer Daſtung der Uſſafgen, wodurd mehrere 
Wnfiedelunaen mißaludten; von G. W. Frevteiß. Grjier 
Theil. XIV u, 170 S. 8, Ftankfurt, Saucrlinder, 18 Gr. 

Handbub der alten Geſchichte, Erd: und Laͤnderkunde, für 
die mittleren und oberen Elaſſen der Gelehrtenſchulen 
bearbeitet von Eduard Hafnagel. Erſte Abtheilung. ALV 
u. 244 S. 8 Arantfurr, Sauerländer. 21 &r, | 

Sammluna arometriimer Anfgabın und Kchrfige mit fonther 
tiiben Aufiöfungen und Beweiſen u. f. w. von Dr. Lud— 
wig Thilo. Eriter Band. Auch u. d, Titel: 

Matrrialien für den Unterricht in der Elementar: Grome- 
trie von Dr. Ludw. Thilo. Erjter Theil. XVlu. 448 ©. 
ar. 8. a. Apfri. Frantfurt, Eauerländer, 2 Mtbl. 4 Gr. 

Darstellung des thierischen Magnetiemus als einer in den 
Gesetzen der Natur vollkommen gegründeten Erschei- 
nung; von Dr. J. B. Wilbrand. IV und 196 68. 8. 
Frankfurt, Sauerländer. 20 Gr. . 

MWollitändige und deut.ice Anweifung zum Hopfenbau, Her: 
auggeaebın von Dr. E. W. €, Putſche. 30 ©, gr. 8. 
Weimar, Landes: Industrie: Ertr, 4 ®r, * 

greifugeln, Proſa ae und poetiſche Sgüſſe in Erzäblnns 
gen, Novellen und Gedichten von Dr. Georg Döring. 
256 8. 8. Gaflel, Bohné. 1 Niblr. 10 Gr. 

Das Trauerfpiel. Erzäbiuog nad einer wahren Begeben— 
beit von Ernit Woromerius. 280 ©. 8. Leipzig, Koll: 
mann, 4 Miblr, 4 Gr, . 

Erzählungen von Wilhelmine von Gersdorf. ster Band, 
Auch u. d, Titel: 

Die Heldin von Saraaofa and Epaniens neueſter Zeitge: 
foihte. Nab N. M. von Salvandy Don Ailonzo bear: 
beiter von Wilhelmine von Gersdorf. ar Theil. 206 €, 
8. Peipiig, Lauffer. 1 Mebir, 

Cresiae Cnidii Opernm reliquiae, Frogmenta collegir, 
textum e cold. rerognovit, prolegomenis et perpetua 
annotatione instruxit indicerque adjecit J. C. F, Bachır. 
478 $. gr. 8. Frankfurt, Brönmmer, 2 Rıhlr. 

Tabularım ad faciliorem er breviorem probabilitaris 

. computationem utilium Enneas. Construxit atque di- 
gest C. F. Degen. XX u. 448. gr. 8. Copenla- 
gen. (Gyldendal.) 18 Gr. * 

System der vergleichenden Anatomie von J. F. Meckel. 
2r Theil iste Abtheilung, X u. 542 8. gr. 8. Halle, 
Renger. 2 Kıhlr. 6 Gr. fein Pap. 2 Rıhir. 12 Gr. 

Der wohlunterrihtete Vormund oder ausführliche Anleitung 
zur Vormundſchafts- Verwaltung und Nehnungsfäbrung, 
rap für Scullehrer und Gerihtefcreiber, aber auch 
ür den unbelchrten Bürger uud Landmann, um fid als 
Vormund felbit, wie auch feine Mündel vor Schaden zu 
bewahren, Nebit einigen durdgefübrten Bormundicaftgs 
Rechnungen, zur Richtſchnur für alle übrigen dienlic. 
Bon 3. ©. Kraufe. Xlim 276 ©. gr. 8. Görlig, 
Hobel, 1 Ntbir, 8 Or. k 


28 8. Berliu, 









C. M. Wielands ſaͤmmtliche Werke. Herandgegeben von 
3. ©. Gruber. Taiben : Ausgabe. - 32 — 6r Band. 
1212 5. 16. Leipzig, Golden, 

Reotfertigung der Katholiihen Kirche gegen die Anfälle 
eines Schriftitellere, der ſich orthoder nennt; oder Wider: 
legung eines Werkes betitelt: Betrachtungen über bie 
Lehre und den Geiſt der orthodoren Kırde; von U. von 
Etourdja, Aus dem Frangöf, überlegt von C. Fleiſcher; 
mit einem Vorworte von Dr. U. Raß und Dr. N, Weiß. 
XVIu. 40S. gr. s. Mainz, Stenz. 1Mtbir, 12 ®r. 

Paränefis, oder Zuruf an die Chriſſen. Von einem Katho—⸗ 
tifen. Viltu, 2008 gr.8. Mainz, Stenz. 12 ®r, * 

Grammaire elömentaire allemande - frangaise busage es 
ecoles rödigee dapres Adelung, J. C. Heyse et Th. 
lleınsius par J. F. Moutoux. 5149. 8% Basel, ' 
Schweighauser. 20 Gr, 

Grundriß zu Worleiungen über deutſche Rechtsgeſchichte von 
Dr. €. 2. u. Mittermair, 32 S. 8 Heidelberg, 
Gteos 5 Gr, 

Sammlung von Verzierungen in Abgüssen für die Buch- 
erucker- Presse zu haben bei F. W, Gubitz, 2 Hefte, 





65. gr. 4. u. 41 Holzschnittflo. Berlin, Vereins 
Buchhandlung. 2 Rıhlr. 18 Gr. 

Einleitung in das Studium der gefammten Philoſophie. 
Von Dr. Simon Erbardt, IV m. 1386 S. gr. 8, Hei⸗ 
deldetg, Gtoos. 18 Br. 

Spiritus 
das z 
Wachſen der Haare 
su befördern 
von 


Dr. J. Rowley ans London. 


Man bat von jeher viele Mittel angewandt, das 
Wachſen der Haare zu befördern, indem theils mander 
von Natur nur ein dünnes Haar befigt, manchem auch 
Krankbeiten, Ausſchweifungen, bigige Getränfe u. ſ. w. 
den guten Haarwuchs zerftörten. 

Kein Mittel unter alten, deren man fich bediente, hat 
dag geleifter, was man durch den gegenmirtig angezeigten 
Epiritus ausgerichtet bat, Indem es dadurch nicht allein ger 
lungen iſt, duͤnnes Haar ftirker, fondern fogar große under 
basrte Steien wieder gut bebaart zu machen. Außer die 
fer guten Eigenfhaft befigt der Spiritus aber auch noch 
die Kraft, bie Kopſſchmerzen zu heben, ſobald biefe im 
Schwaͤche ihren Grund haben. Indem er den Kopf ſtaͤrkt, 
wird dadurch fogar den Kopfſchmerzen vorgebeugt, und fo 
ift er auch denen fehr beilfam, die ein ſchwaches Nervenfpe 
tem baden, und ſchüht vor Flüſſen, Reifen im Kopfe, 
Sicht, Babafhmerzen ic. 

Such bei Kindern int er ſehr zm empfehlen, am ihnen 
bald ein ftarfes umd lodiges Haar zu geben, . 

Was den Gebrauch des Spiritus betrifft, fo waͤſcht 
man Mh tiglih einigemal den Kopf damit, und laͤßt Ihn 
aledann troten werden; doch muß vor der Anwendung das 
Haar von Pomade und Puder gereinigt ſeyn. Geſchleht der 


Gebraud bes Abends vor dem Schlafengehen, fo hat man 
einen rubiaen und erquidenden Schlaf zu hoffen, 
Schaͤdlich Kann biefer aus Kräutern bereitete Epiritus 
nie werden, auch wenn man ihn noch fo häufig gebraudt. 
Diefer Spiritus if in verfiegelten Glaͤſern zn Einem 
Meibsthaler Conv. Münze zu haben; 
In Braunſchweig: bei Herm I. P. Spehr. 
— Caſſel: — — Budhärtler Luchardt. 
— Dresben; — — 5. R. Shieferbeder 
Frau Witwe. 
— Frankfurt a. M.: bei Hr. N. F. Wild. ſel. Erben. 
— Sotba: bei ber Frtau Petronella Duͤrfeldt. 
— Hannover: bei ben Herren Kaufm, Wiedemann 
und Quenſtedt. 
— Hildesheim: bei Herrn Buchhaͤndl. Serftenberg. 
— Leipzig: bei Herrn Dr. med, Bederw, Magazin f. 
. Induſttie n. Literatur, 
— Gebr. Teclenburg nd J. B. 
Kleins Kunftbandlung, 
— Osnabruͤck: bei Herrn Buchhändler Erone. 
— Roſtock: Stiller, 
Bei Heinen Verfendungen müfen noch 4 g®r. für Em: 
ballage beigefügt werben, 


— — — 





Neue Musikalien des Verlag von H. A. 
“ Probst in Leipzig: 


Blangini, F., Drei neue italienische Canzonetten mit 
untergelegten deutschen Liedern von W. Gerhard mit 


Begleitung des Pisnoforte, 40 Gr. 

Danzi, F., Sechs Lieder mit Begleitung des Piano- 
forte. Op. 70. 16 Gr. 

Berbiguier, T., Fantaisie sur la Cavatine de la Gazza 
ladra de Rossini pour la Flüte area Orchestre, 
Op. 65. 4 Rililr. 4 Gr. 

Fürstenau, A. B., Variations brill. sar um thöme de 
Preciosa: „Es blinken so lustig die Stermes“ pour la 
Flüte avec Orch. Op. 30. 4 Rihlr. 16 Gr. 


Cremont, P., Trois grands Duos concert. pour deux 


Wiolons. O. 12. 4 Rıllr. 8 Gr. 


Berbiguier, T,, Trois Duos coneert. p. deux Flütes 


composes des Ouvr. de Mozart, Cimarosa et Rossini, 
Op. 66, Liv. 1 et 2. & 20 Gr. 
Kummer, Gasp, Trois Duos faciles p. deux Fhites. 
Opæia. 4 Rıblr. 
Kubhlau, F., Trois gr. Boloa pour la Flüte avec Acc. 
de Pianof. ad lib, Op. 57. No. 1. 1 Rıhir. 
Carafa, M., Ouverture de l’Opera du Valer de Cham- 
dre ponr le Pianof. avec Flüte ou Violon. 12 Gr. 
Ries, F., „Rule Britannia,“ Grandes Variations pour 


le Pianof, avec tout l’Orch, Op. 11% 4 Bulle 16 Gr. 


Czerny; C., OQustritme Sonate pour le Piauolorta 
Op. 65. 1 Rıhlr. 20 Gr. 

— — Rondeau en Walse p. le Pianof. Op. 66, 1 Rthle. 

Kalkbrenner, F,, Air varie p. lePianof, Op. 51. 10 Or. 

— — Trois Andante pour le Pianof. Op. 51. 10 Gr. 

Pixis, J. P., Variations sur um thäme de VVersine p· 
le Pianoforte. Op. 67. 12 Gr. 
Reissiger, G., Etrennes aux Elöves, Deux sonates 
'agröables p. le Pianoforte. Op. 22. No.2. 14 Gr. 
Schmitt, Aloys., „O ma tendre Musette,‘* Thäme aveg 
Variations brillantes p. le Pianoforte. Op. 43. 16 Gm. 
Schoberlechner, F., Sonate pour le Pianoforte 
Op. 25. 16 Gr. 

Beethoven, L. v., Grand Trio. Op. 1. No. 1. ar- 
sange pour lo Pianoforte à 4 mains par Fred. Schnei- 
der. 1 Rıhlr, 12 Gr, 


— — Grand Trio. Op. 11, par Fr. Schneider, 1 Rıhln 


Mayer, Charles, Ouverture pour le Pianoforte à 4 
mains. 16 Gr. 

Mäühling, A., Grand Nocturne pour le Pinnoforte k 
4 mains.. Op. 29. 14 Rıhlr, 8 Gr, 

Seyfried, J. de, Ouverture de l’Opera: „zum gold. 
neu Löwen, p. le Pianof. a 4 mains. Op. 48. 20 Gr. 
Molino, F., Trois Rondeaux brill, d’une Exteutiom 

facile p. la Guitare. Op. 28. 10 Gr. 


Shakeſpear's dramatifche Werke, 
ſechs zehn Bände, Tafchenformat, 
in einer neuen Ueberſetzung mit Anmers 
kungen und Abhandlungen zu jedem 
Stüde 
Bei ©, 3. Goͤſchen in Leipzig. 


Wodifelle Ausgabe, für ale 16 Bände 4 Thir. laͤdſiſch, 
für jedes Stät noch nicht 2 Br. 8 Pf. — Papier, Drud und 
Format wie Alopfiods und MWielande Werke, 


Saͤmmtliche Stüde Shakefpear’s überfeht find bande 
ſchriftlich ſchon in meinen Haͤnden, und alle ſedszehn Bände 
werben im Laufe eines Jahres gelleſert, 8 Bände in ber 
Leipziger Jubilates Meffe 1825, 8 Bände In der Michaells⸗ 
Mefle 1825. Dieler Weberfehung und Per Kritik wurde 
eine lange Relhe von Jahren gewidmet, und das Publikum 
erhält. jeßt den Shakeſpear in beutfber Eprade fait woͤrt⸗ 
Uch treu, ſchoͤn uud eben fo verſtaäͤndlich für dem 
Deutfhen, ald es das Orlginal für den Englinder iſt. 
Ale metriſchen und alle gereimten Stellen iu Shafeirear’s 
Merken find ebenfalls metrifh und gereimt wiedergegeben, 
Die Herren: Hofrath Boͤttlger, Urthur vom Norbitern, 
gr. Auhn In Dreiden und Conteſſa, welche engliſch ver⸗ 
ſtehen und zugleich Dichter ſind, haben die Wahrheit dleſes 





Urcheile beſtaͤtlgt. Damit das Publilum ſelbſt beurtheilen 


Tann, was es von biefer unternehtnung zu erwarten babe, 
find Proben aus verſchiedenen Stüden, Original und Heber: 
fegung, in den Buchhandlungen niedergelegt. 

Die Ueberfegungen von Schlegel und Voß find als mel: 
fterhaft anerfannt; nah ſolchen Vorgängern Fann es nicht 
befremden, daß eln neuer Weberfeger, ber auch ein Meifter 
ift, eine Arbeit geliefert hat, der man großen Beifall nicht 
verfagen fann, — 

Bel der Mobtfeilbeit des Preiſes find die Vortheile 
der Vorausbezahlung und die Gewißheit des Abſatzes mit 
in Anſchlag gebragt; denn wer kann bei einer fo koſtſplell⸗ 
gen Unternehmung vorausſehen, wie viel oder wie wenig 
Eremplare er druden laffen fol? Ich erſuche daher bieje: 
nigen, welche diefe Ueberiegung bes Ghafefpear zu haben 
wuͤnſchen, mit 4 Chir. ſaͤchſiſch in den Buchhandlungen, mit 
welden fie in Verbindung ftehen, bis Ende Februats 1825 
zu pränumeriren, und fi darauf zu verlaflen, daß ih mein 
Wort in Ruͤcſicht der zwei Termine der Mblleferung eben 
fo pünktlich erfüllen werde, wie ih es bei Klopſtocks und 
Wielands Werken gebalten babe. Für Liebhaber fchöner 
Ausgaben werden Eremplare in klein Octav auf feines 
Yropatria: Schreibpapier abgedrudt, auf welche 10 Thlt. 
ſdchſ. vorausbezahlt werden. Wer ſich unmittelbar an mic 
wendet und das Porto fragen will, erbält auf fehs 
&remplare dag fiebente frei, Na Februar 1825 wird ein 
erböbeter Ladenpreis eintreten, 


Reipzig, I Il 1824. 
Pine, Im Det 4. 8. Goͤſchen. 








In allen Buchhandlungen iſt au haben: 
Der Olymp 
ober 
Mythologie der Aegypter, Griechen 
und Römer. 


Zum Selbſtunterrichte für die erwachſene Jugend und 
angehende Künftler, 


von A. H. Petiscus, Profefer. 
Aweite verbefferte und vermebrte Auflage, 
Mit 4d Kupfern von Ludw. Meper, 
Preis gebeftet 1 Thlr. 

Berlin. Drud und Werlag von Earl Er. Amelang. 
Aeltern und Yugendlebrer keunen die großen Schwie: 
rigteiten des Unterrichts der Jugend in der Motho— 
logie. Vorſtehende Schrift hilft diefelben glädlih uͤberwin⸗ 
den. Dies und die vorſichtige Säuberung alles 
Anſtoößigen aus diefem Lehrgegenftande haben öffentliche 
Eritifhe Blätter lobend anerkannt. , 
Das im gefilligften Stul abgefaßte Buch kann jedem 
forgfem erjogenen, zur Jungfrau beranreifenden Madden, 


jedem dem Yhnglingealter anmabenden Knaben zur lehrrel⸗ 
den Unterweifung in die Hände gegeben werben; und die 
Einführung deſſelben im öffentlihe Lebranftalten 
wird feine Nüglihk:it mebr und mehr bewähren, 





Bei H. Burbbardt in Berlin iſt erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen an bezieben: 


—— EIN BNTEIUNG 
Religion und Kirche 
Religionsphilofopbie 
Herrmann u. Kenferlingf, 


Dr. ber Philofophie und Privatdocent an der Univerfität zu Berlin. 
gr. 8. 19324. 6 Bogen. Preis: 12 Or, 





Bei Friedrich Frommann iſt erfhienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben; 

Torquato Tasso’s befreites Jeru» 
salem, übersetzt von J. D. Gries, 
Vierte rechtmäßige Auflage. Von neuem 
durchgesehen, 2 Theile. gr. 8. 

Auf Velinpapfer geglätt. und aebeftet 5 Thlr. 16 Or. 

— ertra feinem weißen Drudpapier 4 Thir, 

— ordin. Drudpapiet « . + . 3 Che 129 

Auch diefe vierte Auflage hat gegen die vorbergeben: 

den durch bie forafältigfte Feile des Herrn Ueberſetzers wier 
der bedeutend gewonnen, wodurch der allgemein anerkannte 
Werth diefer Ueberſetzung noch erböbet worden, Drud und 
Papier find gleihfals vorzügliher als bei bet sten Auf⸗ 
lage, der Preis aber ift derfelbe geslieben. 

Jena, im Auguft 1824. 





Bei Joſeph Stenz in Mainz ift erfchienen und 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Braun (G. Ebr. Dr. und Prof.) Die Mbeinfabrt; ein Nas 
turs und Gittengemälde des Rbeinlandes. Mit 1 Titel 
fupfer und 1 Vignette, 8. Mainz, 1824. In einem 
fbönen Umſchlag gebefter. 1 Mibir, 12 Gr. - 


| Pardnefis oder Zuruf an die Ebriten von einem Katholl - 


fen. ar. s. Ebendal. 1824, 12 Ör, { 

Rechtfertigung der Katboliiben Kirche gegen die Anfälle el 
nes Shriftitellers, der ich orthoder mennt, oder Wider 
legung eines Werfes, betitelt: Betradtungen über die 
Lehre und den Geiſt der orthodoren Kirde; von Bleranı 
der v, Etourdza. Mus d, Kranıdf. von C. Fleliber;, 
mit einem Vormwörte von Dr. 4. Räß u, Dr. W Weiß, 
ar. 8. Ebendaſ. 1324. 1Rthlr. 12 Gr. 

Widerlegung der Sana’iiben PVehauptung einer geſetzlichen 
Sünde: Anbefeblung unter den Jeluiten; nebft Andeutung 
von philofopbiiben Heilmitteln gegen die vier innern 
Hanptrevolntionsprineipe im jegigen Europa; von Ehri« 

- HE einem Protefianten. 8. Ebendaſ. 1824. 
ed. 21 Or. 


| Intelligenzblatt 


der 


zeitung für Die elegante Welt. 


Dienftags 


— 20. 





den 10. Auguſt 1824. 





Ale bier angejeigten Büder und Muſikatlen And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Pinttiihfte auſsgeführt werden. 





Deutfhe Bibliographie. 


XV. 

Neues Archiv des Criminalrechts. Herausgegeben von G. 
U. Kleinſorod, C. ©, Konopaf und E. J. A. Mitter: 
maier. rn Bdes. 18 Srüd, IV und 2048. 8, Halle, 
Hemmerde u. Schwetſchlke. geb. 12 Or. 

Ueber das interdierum uti possideris der Mömer als bie 
Srumdlage zur richtigen Erkenntniß des heutigen, ſoge— 
tmannten possesorium summariissimum 11. possessorium 
ordinarium. Don Garl Albert. X und 220 ©. gr. 8. 
Halle, Menger. 1 Mtbir, 

Die Formen ber deutiben Sprache. Zum volltändigen 
Selbitunterriht und zu praktiiben Mebungen in Schulen 
bargeitelt von M. ®. F. Daniel, XL n. 236 ©. gr, 8. 
2 Zabel, Bog. Heilbronn, Claf, 1 Rtbir. 

Seitgenoffen, Neue Mribe. No, 15. (Der nefammten Folge 
No. 39.) 168 ©. gr. 8. @eipzig, Brotbaus. geb. 1 Ntbir, 

Semaͤhlde aus dem Naturreihe beider Slcilien. Größten: 
tbeild aus der Meife des Abtes Lazarus Spallanzani 
nad jenen Gegenden, überfegt u. mit Anmerkungen und 
einem Anhange herausgegeben von Ferd. Maffelsberger. 

728. ar.» 3 Kpfrt. Wien, Schade, (Wallisdanffer.) 
geb, 1 Rebir. 12 Gr. - 5 

Earl der Große. Fin bitorfihes Gemaͤhlde vom Jahre 813 
bis 344 and den verläßlicften Quellen gezogen. Mit ei: 
ner Stamm und Familien: Tabelle deſelben. Von J. 
V. e. v. S. Vin 220 6 gr. 3. 1 Tabelle. Wien, 
Schade, (Wallisbauffer.) geb. 1Rthlr. 6 Br, 

Die Waffenbrüder. Gemälde der Morzeit in fünf Abthel— 
lungen. Nah Helnr, von Kleiſt's: Famille Schroffenitein, 
frei für die Bühne bearbeitet von Franz von Ho!bein, 
148 ©. gar.8. Wien, Wallishauffer, geb. 16 Gr, 

Eßlait in Wien, Bon Helmina von Chezy aeb. Frevin von 
Klenke. 248, ar. 8. Wien, Wallisbauffer. geh, 5 ®r, 

Die Säule der Alten. Luftfpiel in fünf ücten. Ang dem 
gebt bes Herren Caſimir Delavigne, metriih "über: 
egt von J. F. vom Mofel, 2186, 8, Min, Wallis— 
baufer. sch. 16 Or * 

Anleitung ‚zur ernsten Erziehung und Unterweisung der 
Jugend, für Hofmeister, Lehrer und Erzieher. Von 
Joh. Nep. Schmidt. VI u. 1908. & Wien, Wal- 
Hshausser. geh. 16 Gr. 

J. D. Fuss ad J, B. Lycocritieum epistola, in qua loci 
Metamorphoseon et Fastorum Ovidii, nee non alii 
nomnulli sive defenduntur et illustranturz; sive emen- 
dantur, Chr. Conr, Sprengel emendationes exempli 


Leopold Voßin Leipzig. 





causa refntantur, 58 8. gr. 8. Cöln, Dumont Schau- 
berg. 7 Gr. 

J: D. Fuss Dissertario versunm homoeoteleutoram sive 
consonantide in poesi neo latina usum commendans 
Adhaerent Schilleri Festum vietoriae er Cassandra ver- 
sibus homoeoteleutis, nec non Goetliei elegia XII la- 
tine reddita. 32 8. gr. 8. Lüttich. (Dumont-Schau- 
berg.), geh. 4 Gr. . 

Dentwürbigfeiten aus dem oͤffentlichen Leben des Erkalſers 
von Merico, Auguftin de Jrurbide, von ihm felbit ges 
förleben. - Nach der engl. Ausgabe Äderfegt. XXVIIIu. 
1i8 S. gr. s. Leipzig, Brochaus. geb. 16 Or. 

Die Hölle des Dante Aligbieri überſetzt und erläutert von 
Karl Stretfuß. 368 S. gr. 8, Halle, Hemmerde und 
Schwetſchle. geb. 2 Rıblr. . 

Blicke auf Halle und feine Umgebungen, Ein Wegweifer für 
Meifende, und zur freundlichen — für ehemalige 
Haliiche alademifhe Buͤrger von Fr. Hefefiel. XXVIL m, 
2108. 8, 16 Apfrt. Halle, Kümmel, geb. 2 Mtbir. 8 Gr, 

Neuer Nekrolog der Deutfhen. Herausgegeben von F. u, 
Schmidt, Eriter Jahrgang 1823. 2 Hefte. XXVI und 
946. 8. 1 Kyfrt. Ilmenau, Volgt. geb. 3 
ie bundert Wunder der Welt und der brei Naturreiche. 

Den den neueiten und beiten Quellen beiarieben von 
6, €. Elarfe, Aus dem Engl, nad der 12ten Unsgabe 
überfegt von ©. 9. Haumann. 2te verb. u. abgrk, Auf⸗ 
lage. XViu. 608 ©, gr. 8. 6 KAupfertaf. Ilmenau, 
Bolat, geb. 2 Mtbir, 12 Or. 

Neueiter Hausfba für Stadt und Land, enthaltend eine 
auserleiene Eammlung von Erfabrungen u. f. w, XVII 
4.2486. 16. Ilmenau, Voigt. geb, —* — 
as preußlſche Infanteries Gewehr. Von v. Bagensky um 

—— ae Uuflage. VIII und 140 ©, gr. ®, 
3 Steintaf. Berlin, Enélin. geb. 16 Or, 

Gerd. Eine Zeitſchrift der Concordia, Im zwanglofen Hefs 
ten a8, 46, 56 En 14458, gr. 8. Leipzig, Hart: 
mann, geb. 18 Br. 

gHanbbiäteln” des quten Tone und der feinen Geſellſchaft, 
ein treuer Wegweifer für junge Leute u. f.w. Nach dem 
Franjöf. 2te verb. und verm. Auflage. XVI u. 266 ©, 
12, 1 Aupfert. Ilmenau, Voigt. geb. 12 Or, 

Jahrbuch der neuesten und wichtigsten Erhndungen u. 
Entdeckungen sowohl in den Wissenschaften, Kün- 
sten, Manufncturen und Handwerken, als in der Land- 
u. Hruswirtlischaft u. s. w. herausgegeben von Heinr. 
Leng. ir Jahrg. Erfindungen vom Jahre 1822. vi 
u. 600 9. 8. ingenan, Voigt. geh. 1 Rıhılr. 12 Gr. 


* 


Minlaturgemaͤlde aus der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde u. ſ. m. 
Die Türkei und Griechenland. ate Lieferung. (Die Ob: 
manen, Gonitantinopel m. der türtiſcoe Etaat, ar Theil, 
Grirebenland u. die Srieben. ar Theil.) 2 Tble. 454 ©. 
4°, 13 Kupfert. Peitb, Hartleben. geb. 1 Mtbir, 12 Er, 

Verſuch einer Anfıcht über den Zweitampf und über Chr: und 
Pflinrgefuhl nah der Moral vom Juſttzamtmann Fallen, 
258, ar. 8. Dias, Didecop. (bartmann.) grb. 4 Gr. 

Metakririibe Beobachtungen über die einzufübrende neue 
preufifbe Agende. (Aus dem liter. Beobachter bei. ab: 
gedr.) 20@. 8. Leipzig, Hartmann, gb. 3 Or. 

Delfarben - Keibmalbine für Dialer, Tiſchlet u. ſ. w. Er: 
funden von 4. 2. Wader. 86. gr. s8. Schleiz. (Hein: 
fius.) 6 Gr. 

Povfiotogifh » comrarative Verfuhe über bie Nabrungskraͤfte 
und Eigenſchaften frbr veribiedenartiger Aurtterpflangen, 
fowobl in Bergleid der wecieifeirigen Wirkungen argen 
einander, ald aud in Bezug des Effects auf Geſundbeit, 
Lebenstraft und Körperentwidelung, Ein Tafbenbub für 
Delonomen von Bernhard Petri. 886, 8. 1 Tabelle. 
Wien, Ehaumburg. geb. 16 Or. 

Q. Horatii Flacci de arte poetica liber, vulgo epistola 
ad Pisones. Mit ausführlicher Wort- und Sacherklä- 
rung, nebst augelängtem Commentar des fir 
herausgegeben von E. Th. Holhler. VII und 64 8. 
gr. & Wien, Volke. gel. 12 Gr. 

Model- und Reifsbuch für Zimmerlente und Tischler, 
enthält Thüren, Brücken, Balcons u. #. w. von Mid- 
deleton, 65 Ilef. 28. 4. 16 Kupfertaf. Leipzig, 
Magar. f. Industrie. geh. 1 Rıhlr., 

Dr. X. Miguel’s Abbandlung von dem Konvulfionen der 
Shwangern, Gebdrenden und Wöchnerinnen, Cine ger 
Frönte Preisiarift, Aus dem Franzeſ. Heransargeben 
von Dr. Ludw. Eerutti. IV u. 1346, gr. 8. Leipzig, 
Magazin f. Induſtrie. geh. 16 Or, 

Hermanns und Dorotbeens Az DB: Ex Lefes und Pilder: 
bub. IV. 348. ar. 8. 4 Kupfert. Leipzig, Maga: 
zin f. Induſtrie. geb. 8 Gr. . . 

Grammatik des bibliselien und targumischen Chaldaismus 
für akadem. Vorlesungen bearbeitet von Dr. G. B. Wi- 
ner. VIII u. 1169. gr.8. Leipzig, Hartmann, 16 Gr. 

Geſchichte der Ehritlihen Kirche. Für gebildete Chriſten, 
befonders zum Gebrauch für Prediger und Schullebrer, 
Don Mihael Moragenbefler, Zwei Theile XX u. 824 ©. 
8. Breslau, Goſohersky. 2 Nthl. 15 Or. 

A. Richard’s medizinische Botanik, Aus dem Französi- 
schen. Mit Zusätzen und Anmerkungen herausgege- 
ben von Dr. G. Kunze und Dr. G. F. Kummer. Er- 
ster Theil, XIV und 548 8, gr. 8 Berlin, Enslin. 

2 Thle. 5 Rıhir. 16 Gr, 

Die neue Armida, Roman von Amalia Schoppe, geb. Weife, 
2645. 8. Leipzig, Heinſius. 1 Mtblr. 8 Gr. | 

Joannis Petri Frank Opuscula posthuma, videlicet: 

I. Dissertatio de clavis pedum caute secandis. Il. Ora- 

academica de vita brevi, arte vero longa Hippo- 
eratis, III. Interpretationum celinicarum fragmentum., 
IV. Brenn de curandis hominum morbis para. Ab 
Josepho filio nunce primum cdita. VIII und 312 6. 
gr #%. 7 Kupfert, Wien, — 3 Rıhlr. 

Ausführliche Darstellung der Ursachen, Wirkungen und 
Heilmittel der in unsern Tagen so häufigen Verschlei- 
mungen; von J. L. Doussin- Dubrenil. Nach der 
schten franz. Originalausgabe überserzt, mit Vorrede 

. und Anmerkungen von Dr. J. H. 6. Schlegel. Zweite 
verm. u. verbess, Auflage, VIII und 192 8. gr. 8. 
Ilmenau, Voigt. 16 Gr. 

Doctrina yandectarım. In usum scholarum scripsit C. F. 
Mühlenbruch. Vol. I, IL P.I, XVIu. 896 8, gr. 8. 
Halle, Hemmerde u, Schw. 2 Thle, 4 Rıhlr. 







3. € u. Heinrorb Ueber die Wahrheit. 


Dramatiibe Veriube von Wilhelm Gabriel, 





Elemente ber Nationaldfonomie von Jakob MIN, aus bem 


Engl. überlegt von A. 8, von Jakob, Mit Zufägen vom 
Etaatsrathe von Jakob. XVI und 432 6, 8. Halle, 
süummel. 4 Ktbir. 18 Gr, 

XI und 410 ©, 


ar. a. Leipzig, Hartmann, 4 Nthlr. 16 Sr. 


Ereserifch: praftifibe Abhandlungen uber ausgewählte Mar 


kerion des Giviliechts von Dr. P, L. Kritz. XII u. 138 
©. gr. 8. Leipzig, Hartmann, 1 ithlr. 


126 8 


Bres au, Goſoborsky. 16 Gr, 


Antomi Krooker Supplementum seu Vol. IV. Florae si- 


lesiacae etc. 2 Theile, AXXXu. 680 8. 6. 


5 Steint, 
Breslau, (Gosohorsky.) 2 Rılılr. * 


Lelubuch der Chirurgie, bestimmt zu akademischen Ver- 


lesungen u. zum Selbstunterricht für Aerzte u. Wund- 
ärzte von Dr. C, Hl. Dzondi. XX und #58 5. gr. 8. 
Halle, Hemmerde u. Schw, 2 Rıllr. 12 Gr. 

Beobnehtungen über die epidemische Augenentzündung 
im Kriegsjehre 1815. Von Dr, Friedr. Bird, Xll u. 
985. 8. Ualle, Hemmöerde u. Schw. 10 Gr. 

Der Sobn Gottes auf Erden, Verſuch einer Erzählung bes 
Lebens Jeſu nah den Evangeliften in gereimten Verſen. 
Bon Karl Weihe, 2te Hälfte. 252 S. 8. Eiberfeld, 
Shönian. 46 Or. 


Leſebuch für Kinder in Stadt« und Landſchulen. Bon I. 


8. Wilberg. ar Theil, ste verm. Auflage. Elberfeld, 
Schönian. 3 Or, " 

Zenopbons Nahricten über Eofrates Neben und Thaten. 
Ueberfegt von Dr. I. C. W. Froböſe. VIII u, 176 ©. 
8. Göttingen, Deuerlibd, 14 Gr. 


Geiſt aus Arndrs wahrem Chriſtenthum. Nebit Anbang von 


Geſundheitslehten, Wernte, Aerutefeſt u. ſ. w. VIII u. 
126 S. 8. Leipzig, Müller. 8 Gr. 

M. Acci Plauti Trisumus cum brevi adnotatione denuo 
edidir J. Goeller. 144 5. gr. 8. Colon, Dumont- 
Schauberg. 14 Gr. . 

Anleitung zu einer zweckwäßlaen und fiheren Hülfeleiſtung 
bei Vergiftungen, Eine Schrift für Jedermann von Dr. 
W. Arimer, 132 ©. gr,8, Wachen. (Dümont: Ehaus 
bere.) 20 Or, * 

Gereiht ed dem Katbolizismug zum Worwurfe, daß er am 
der im der neuern Zeit fo bad geprielenen Perfettibilität 
des Ehriftentbums Leinen Antbeil nebmen will? Cine 
Abhandlung von F. 3. Seber. VI und 62 S. gr. & 
Coln, Dümont:Echauberg. 8 Gr. 

Gedichte von Wilhelm Smets, 2216, 12. 1 Kupfertaf. 
Nahen. (Dümont:Schauberg.) 20 Gr. * 

Naturbefchreibung der Thiere, oder rd nah dem Hands 
buche der Zoologie des Dr. u, Prof. A. &. Goldfuß u. ſ. w. 
18 Böden, iſte m. 2te Abtheil. Auch u. d. Titel; 

Naturbeitreibung der Urs und Vrlangentbicre, der Wüte 
mer, Strahlentbiere, Spinnen, Scorpionen und Krebie 
u. f. w. von Ehrifiian Quix. VIII u. 922S. 8 Waden. 
( Duͤmout⸗Schauberg.) 4 Gr, * R 

Naturbefchreibung der ungeflügelten Kerfe, Halbdeckfügler, 
Käfer m. ſ. w. von Chriſtian Anis, 152© 6. Aachen. 
(Dümont: Schauberg.) 8 ®r, * 

Nehnungsaufgaben über Addiren, Subtrabiren, Multiplie 
ciren u, ſ. w. von G. B. Dog. Zwei Lieferungen, 118 ©. 
ar.s. 1 Tab, Breslau, (Goſoborskp.) 12 Gr, * 

Darftellung einer swermäßigen und durb die Erfahrung 
erprobten Metbode zur Verbiütung der Wallerfbeu nad 
dem Biſſe eines tollen Hundes. Eine durch neuere Er— 
eigniffe veranlaßte Schrift. von Dr. Jobann ende, 
©. gr. s. Bredlau, Gofohorefp. 12 Or. 


De Schola,'quae Alexandriae foruit, entechetica, commen- 


tatio historica er theologica, Pars prior (Ve externa 


scholae historia) etc. auet. H. E. F. Guerike, 124 5. 
gr.8. Malle, Anton. 12 Gr. 

Gott und Ewigkeit. Ein Gebet: und Andachtsbuch für Chri: 
ften aller Eonfeffionen. Bon Chr. Aua. Lehr. Käftuer. VI 
u. 4428. gr.8. Leipzig, Magazin f. Ind. 1 Rtblr. 4 Br. 

. Harpocrarionis Lexicon cum annotztionibus interpre- 
tum lectionibusgue libri MS, Vratislaviensis. 2 Theile. 
LXXXIV und 840 5. gr. 8, Leipzig, Hartmann, 
5 Rılılr. 12 Gr. » 

ETPIIIIAOT ®OINIEFAI. Euripidis tragoedia Phoe- 
nissae. Interpretatioern additit H. Grotii, graeca ca- 
stigavit e Mötis, atque adnotationibus instruxit, sel:o- 
lia N Lud. Casp. Valckenaer. 2 Theile. XVII 
u. 860 5. gr.8, Leipzig, Hartmann. 4 Rıhlr. 

Statiſtiſche, politifbe und biteriibe Beſchteibung der Ver: 
einigten Staaten von Nordamerifa, nah dem Engl. dee 
Dr. B. Warden frei überfegt u, bearb, von J. G. F- Can⸗ 
nabich. ÄL u. 536 S. gr.8. Ilmenau, Voigt. 2 Mibir. 

Kleine Schulgeograpbie oder erjter Unterricht In der Erdbes 
ſorelbung für die unteren u, mittleren Schulklaffen ; von 

. ©. Er. Gannabih. ste beticht. Auflage, 2388 8 
Imenau, Voigt, 10 Gr. 

Hiſtotiſch⸗ blographiſches Handmwörterbuc der denfmwürbiaiten, 
berübnteften und berüchtigten Meniten aller Stände, 
Beiten und Nationen. Nach den beiten Quellen bearbei: 
tet von Dr. K. F. Leidenfroft. Zweiter Band, Can — Gj. 
60 S. 8. Almenau, Voigt, 2 Rtbir. * 

Sammlung der in dem Zeitraume von 1801 bis October 
4813 erſchienenen Eburfürjtlib und Königlich: Sähfiihen 
Geſetze u. Verordnungen, melde in dem Koͤniglich- Preuß. 
Seantine Sadien nob gültig fepn dürften, Nebſt 
einigen frübern, in dem Codice -Augusteo nicht entbal: 
tenen Verordnungen, VIII u, 100 ©. gr. 4. Delithſch. 
(Unton.) 20 ®r, *. 


) ; 

Weber die Beweiclaft im Civilprozeß. Bon Nepomuk Borft. 
Mit einer Vortede von U, Ritter v. Fewerbad, 2te Auf: 
lage, XLu. 120 ©. ar. 8, — Btockhaus. 18 Br, 

Ferdinand von Sail. Eine Lebensbeihreibung nah Orlal: 
nals Papieren, Herausgegeb. von 3. ©. 2. Hafen, Aes 
Boden. 2335 #. einzig, Brodbaus, 1 Kthlr. 

Kunftfaden. 

Friedrich Straufs, Königl. Preufs, Hof- und Dom -Pre- 
diger u. s. w. Gemalt von C. G, Schütz, gest, von 
J. Geoffroy. Elberfeld, Schoenian, 4 Kulılr, * 





An Aeltern, Hauslehrer und Schulmänner, 

Bon bes Unterzeichneten 
Grundfägen der Erziehung und des Unterrichts. 

3 Theile. gr. 8. 

wird Im Lanf diefed Jahres die achte Ausgabe erſchel— 
nen. Das Werk feltfe umfaßt befanntlich ſowohl das Allge⸗ 
meine als dad Speciele ber Erzgiehungd= und Unter: 
richtelehre; die Pilichten und die Verbältniffe der Wel: 
tern unb ber hänslihen Erziebungsgehbülfen, fo wie bie 
DOrganifation des gefammten Schulweſens, und endet mit 
einer Weberfiht der Geſchichte der Päbagogif, 

Das fortdauernde Wertranen des Publlkums bat e/ 
mir aufs neue zur Pflicht gemacht, alles was mid fortge, 
fentes Nachdenken und vieljährige Erfahrung gelehrt hat 
gur nohmaligen genauen Durchſicht, Berihtigung, Ergän: 
gung und Vermehrung bes neuen Abbruds anzuwenden, 


Zwar find bei allem wechſelnden Treiben auf biefem Ges 
biet, und manden ganz unerwarteten Eribeinungen und 
Ueberfpannungen, meine Ueberzeugungen im Ganzen bier 
felben geblieben, und felbit das Zurüdfommen vieler, die 
das, was neu fhien und Auferordentlihes veriprad, eine 
Zeitlang biemdete, bat mich darin nur mehr befeftigt. 
Deunoh wirb man finden, daß nichts was zum Beſſern 
firebt, was fih als tädtig in der Praxis bewährt hat, 
von mir überfehen wurde. Die Anzeige der beften Schrife 
ten über einzelne Materien it bis auf die neueften Zeis 
ten fortgefeßt. 
D. Aug. Herm. Niemeyer. 

um nah dem Wunſche bes Herrn Verfalfers auch 
fernerbin minder begüterten Heltern, Shulmdnnern 
und Lehrerm den Ankauf möͤglichſt zu erleichtern, wird 
wieder, wie bei den vorigen Muflagen, der Weg der Pri« 
numeration eröffnet, Man erhält gegen Vorausbezah⸗ 
fung das Ganze (menigftens 108 Mogen engen Druds und 
vorzäglibes Vapier) für den auf Gemeinnuͤhigkelt berech⸗ 
neten geringen Preis von 3 Thlr, Pr, Gour, Wer Praͤnu⸗ 
meranten fammelt, erhält auf 10 Eremplare das 1ite frei’ 
Der nahmalige Ladenpreis it 5 Thlr. 12 Gr. Dan ei 
ſucht alle Freunde des Schul: und Erziehungswefens, Wels 
che fich für das Werk interefiiren wollen, Namen und Gelder 
ber Vränumeranten vor Ende September portofrei 
einzuſchicken, nad deren Eingang der erjte Theil ſogleich 
audgelicfert werden wird, dem die andern unverzüglich fols 
gen follen. Halle, den 19, Juli 1924. 

Buchhandlung des Waifenhaufes. 


Dei R. Landgraf in Nordbaufen iſt erihienen: 
Kurze Einleitung in dag Studium der 
MWeltgefchichte, 
für die jüngern Freunde diefer Wiſſenſchaft von €. 
U. Paͤtz. 8. Preis 16 Gr. Courant ober 

20 Sur. oder 1 Sl. 12 Ar. 

Der Verfaffer bat in diefer Schrift nicht nur die, eis 
nem nüglihen und zweckmaͤßigen Stubium ber Geſcichte 
nothwendig vorandgebenden Kenntniffe und Begriffe darzu⸗ 
legen und zu entwideln geftrebt, fondern auch durch Wer⸗ 
fung des Verſtandes zum Nachdenken über biteriihe @rr 
genjtände, auf den Geiſt ber Geſchichte bingemiefen, und 
fo auch denjenigen, welche obne fremde Wnleitung die Ges 
ſchichte lieben und treiben, das Studium derfelben nüͤthlich 
und Ichrreih zu machen gefuht, Daber möhte von biefer 
Seite biefe Schrift vorzüglich zu empfehlen ſevn. 

Inhalt: 
1) Geſchichte, Begriff davon. — 2) Eintbeilung der 
Geſchichte, nah Stoff, Inhalt, oder dem, was fie er⸗ 


zaͤhlt und ber Form. — 3) Mas erfordert bad Stubinm 
der Geſcichte, wenn es. mit Erfolg betrieben werden fol, 
Defonderd von bem Freunde und Verehter berfelben? — 
4) Nothwendige Hälfewiffenibaften zum Etublum ber Ge: 
ſchichte. — 5) Bon ben Quellen der Geſchichte. — 6) Der 
Menib in feinem Thun und Wirken iſt vorgägliber Ge: 
genstand- der. Geſchichte. — 7) Die Erde, der Schauplatz 
ber Weltbegebenbeiten, welde große Werdnderungn mas 
fie erlitten haben? — 8) Wie mögen fo mande zum menſch⸗ 
lichen Leben näßlihe und möthige Eutdeckungen und Erfin⸗ 
dungen gemacht worden, und wie mögen Staaten entitan: 
den feon? — 9) Werth und Würde ber Gelhihte. — 
10) @intheilung der Weltgeſchlchte der Belt nah; Mbitel: 
fung der Hauptperioden in dem Heinern Perioden, — 11) 
Kurze Anleitung zu einer zweckmaͤßigen Cinrihtung und 
Berreibung des Studiums der Geſchichte. — 12) Angabe 
eiwiger guten und zwedmäßigen Bücher zum Studlum ber 
Welt geſchicht e. 


—rs —— ——— 

So eben bat die Preſſe verlaſſen und fit an alle gute 
Buchhandlungen verfandt : 

Die Hölle des Dante Wlighbieri über. 
fest und erläutert von Karl Streck— 
fuß. gr. 8. geheft. Preis 2 Rthlr. 

Zum beffern Verſtaͤndniß des Gedichte im Ganzen jind 
demſelben vom Ueberſetzet Andeutungen zur Kenntniß des 
Diäters und feines Zeitalters vorausgeſchiet, zur Erläu: 
terung des Einzelnen aber die möthigen Anmerkungen beis 
gefügt worden. 

Halle, im Juli 1824. 

Hemmerde u. Schwetſchke. 





Eiterarifche und artifche Neuigkeiten. 
Bei und und durch alle Buchhandlungen find zu haben: 

Das Reben des Hetlandes. Treu geſchildert nach ben 
heiligen Büchern und Ueberlleferungen. Mit 5 Holzfehnit: 
ten: (Maria nıit dem Klude; das Vaterunfers ber verlorne 
Sohn; das Abendmahl; Chriſtus am Kreuz; bie Wufer: 
ſtehung) und einem Umſchlag (swölf Momente aus ber 
beiligen Geſchlote in ſich faſſend) von Gubitz. 1 Thlt. 
4 Br.; cattonnirt 1 Rthlr. s Gr.; ohne Holzſchnit⸗ 
te 18 Gr. (22 Bogen.) 

Die Spracgeſellſchaften bes flebzehnten 
Jahrhunderts. Bon Otto Schulz, Profeffer am 
grauen Kloiter zu Berlin, Broſchitt 9 Gr. 

Sammlung von Verzlerungen in Abgäfffen für bie Bude 
druder: Preife zu haben; von F. W. Gubig, Erſtes 
Heft. No. 1 — ar, 1Chlt. 12 Gr. Zweites Heft. 
No. 475 — 866. 1 Mtblr, 5 Or. 

Berlin, Vereins⸗Buchhandlung. 


Im Verlage ber Imman. Moͤller ſchen Buchhand⸗ 
lung im Leipyig if nachſtebhende empfehlungswürdige 
Schrift fo eben erſchienen und durch ale Buchhandlungen 
su erbhalten: 


Geiſt aus Arndt's wahrem Chriſten⸗ 
thum. 

Es it dieſes eine ſorgfatige AKswahl der Fräftige 
ten Stellen für Geiſt und Herz aus des frommen Arndts 
noch Immer verebrier und vielgelefener Schrift dieſes Nas 
mend. Das Buch ift auf fhöned, welßes Papier, mit 
beutlihen Leitern gedrudt, und ber Preis nur Acht 
Groſchen. 

Auch find Eremplare auf Velinpaplet A 14 Gr. zu 
befommen, “u 





In der Heinſtus'ſchen Bubbandlung iſt fo eben er» 
(dienen nad in alen Buchhandlungen zu baben: 


Die neue Armida 
Roman 
von 


Amalia Schoppe, geb. Weife, 


BVBerfofierin der „Engenia,” ber „Pebensbilber" 
u. a. Bi. 


Preis: 1 Mible. 8 Sr, oder: 2 FI, 24 Ar, rheiniſch. 





Literarifhe Anzeige 


In der Uriverfitdts, Buchhandlung zu 
Königsberg in Preußen iſt erfchienen: 

Bo (Jobann Heinrih) Ibpllen. Auégabe ber legten 
Hand, TafbenformataufSchreibpapier ı Rthlr. 
auf Drudpapter 16 Gr, 

— — Deſſelben ländlihe Gedichte. 2 Theile, iſter 
Theil: Luiſe. 2ter Theil: Idollen, 
Tafbenformar auf Shreibpapier 2 Mthlr. auf 
Drudfpapier ı Rtblr. 8 gGr. 

Käbler (Budo, Aug.) Phbilagatbos Andentungen über 
bad Mei bes Guten. Ein Beitrag zur einfahen Verſtaͤn⸗ 
digung über chriftlihereligisfe Wahrbeit für denfende 
Freunde berfelben. 28 Stud, 8. 13 gÖr. 





In ber Shoenefhen Buchhandlung in Berlin, Mol 
fenmart No. 3, iſt für 4 Rthlt. 4 Gr. Cour. in Kommiſſſon 
zu baben: Der Tob des Sokrates, herausgegeben 
von Ehrift. Ludw. Paalzow. 


Sntelligenzblatt 


ber 


Seitung für bie elegante Belt 





Dienftags 


21. 


den 17. Auguft 1824. 


—— — 





"le bier amgejeigten Büder und Muffatien find bei mir zu erhalten, umb wird jeder mir zum ertbeilende Auftrag auf das 


Piufttipfte ansarführt werden, 


Leopold Wohin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 


XVI. 
Den VBuchhandlungen fehe ich mic veranlaßt zu wies 
derholen, daß: 

1. nur die MWerfe bier angezeigt werden, welche eben 
erfbienen, und daber Anzeigen von Büchern, welde 
fhon Monate lang im Aumbandel find, untertTiiben ; 

2, nur die Werte nad eigner Anſicht angezeigte wer: 
den, und daber 

3. fo welt ih es beurtbeilen Faun, alte Buͤcher mit 
neuen Titeln wegfallen, 

Leopold Voß. 


Erftes Leſe⸗ und Sprachbuch für Buͤrger⸗ und Landſchulen; 
von F. U. Pacatv. 152 S. gr. 8. Gamenz. (Harte 
mann.) geb. 8 Gr, 

Die Kirchen: Agenden: Sache in dem preußiſchen Gtaate. 
Eine geſchlotlice Mittbellung jur beifern Einficht in die 
ftreitigen Umftände, Von 2. Schaaff. 966. gr. 8. 
Zeipsig, Hartmann. geb. 10 Gr. 

Momus und Komns oder Spotte und Scherzreden in gebund- 
ner u. ungebundner Geſtalt. Vom Profeſſor Krug in Leip⸗ 
zia. Xu 154 ©. 8. Leipzig, Hartmann, geb» 18 Or. 

Ullegate zum allgemeinen Landrechte, Gerihtsordnung, Eri: 
minalordnung, —— u. ſ. w. der Dreusi: 
ſchen Staaten, der auf dinander Bezug babenden Mor: 
foriften u, f. m. Bon €, 2, P. Strümpfier. After Band, 
310 ©, ar. 8. Magdeb., Rubach. 2 Bde. 1 Ditblr. 13 Gr. 

Anatomische Abbildungen der Haus- Siuge- Thiere; von 
Dr. E. F. Gurlt, Erste Lieferung. PEN r. Folio u. 
10 Steintaf. Berlin, Reimer. geh, 4 Rthir. 12 Gr. 

Allgemeine Literatur der Kriegswillenfhaften. Verſuch eines 
foftematifch = bronologifhen Verzeichniſſes aller feit der 
Erfindung der Buchdruderfunft, in den vornebhmiten eus 
topdifcen En, erſchlenenen Buͤcher über ſaͤmmtliche 
Krienswiffenibaften; von H. F. Rumpf, Erfter Mand. 
XXVlllu,392©. gr.8. Berlin, Neimer, 2 Thle, 3 Rrbir, 

Abliandlungen aus dem Gebiete der Anstomie, Physio- 
logie u. Pathologie; von Dr. Friedr, Rosenthal. "VII 
u. 104 5. gr. 8. 9 Steint. Berlin, Reimer. 4 Rıthlr. 12 Gr. 

Die Kirhenorbnung der evangelifch = lutheriſchen Sirde 
Deutiblands in ihrem eriten Jahrbundert, XVI und 
436 6. gr. 8. Berlin, Reimer. 1 Mtblr. 10 Or, 

Ueber den Lebensprezess im Blute, polemisch - didacti- 
sche Erläuterungen von Dr. Carl Heifr. Schultz. 80 8. 
8. 1 Kupfert, Berlin, Reimer. 12 Gr. 

Plane der Schlachten und Tfefien, welche von der 


preussischen Armee in den Feldzügen der Jalıre 1813, 
14 und 15 geliefert worden. Unter Allerh. Genehmi- 
ung entworfen, und mit den nöthigen historischen 
Eokeorangm verselien. 3s Heft. Enth. die Schlach- 
ten von Bautzen u. von Laon. 1118. gr. 4. 2 Plane 

gr. Fol Berlin, Reimer. geh. 7 Rıhlr. 12 Gr. 
Drlgfe 


Aurelius Commodus und bie Königin von Saba, 
nalpoſſe in zwei Yufzügen vom Udolpb v, Schaden, 766, 
8. 1NRupfert, Augsburg, v. Jenifb u. Etage. 9 Gr. 

Platons Phaͤdon oder Geſoraͤch über die Unfterblicfeit der 
Seele, überfeht und mit pbilofopbiisen und andern Uns 
merfungen verfeben von 9. K. Goͤtz. XX und 202 ©, 
gr. 8. Augsburg, v. Jeniſchen. Etage, 1 Mtbir. 

Erite Grundlage der allgemeinen Geograpble nah ber Fafs 
fungstraft der Anfänger eingeriotet, nebit einer kurzen 
Beſchreibung bed Königreibs Baiern., Von Tb, Nielens 
böd. —— ven: tape. 12. 8. 1 Kupfertaf. 
Augsburg, v. Yen u. Stage, 1 . 

Rene Bübnenflüde vom Freib. von Thumb. Enth.: Das 
Geſchent des Fürften, Das Sewiſſen. Die vergeffene 
Schildwache. Sie müſſen fib ſchlagen. 246 8. 
Augsburg, v. Ieniih u. Stage, 1 Uthlt. 

Der innere Ausbau der Gebäude oder theoretifch- praftiiche 
nleitung zu einer sbeanemen und fbidliben Unordnung 
und Cinribtung der Wohnungen, dann über die Eonjtrucs 
tion der Gewölbe, Treppen, Fenfter w. f. w. Mon dem 
Tönigl, Kreisbauinſpector Voit. in Handbub für Ars 
&iteeten, Bauwerkleute und Liebbaber des Bauweſens. 
Alto. 518 S. * 5 Kupfertaf. Augsburg, v. Fer 
niib u. Stage, 3 Mtbir, 

Theoretifch« praftifbe Mehfunft für unftubirte Forſtmaͤnner 
und Solide, die ſich im diefem Fade felbit unterrichten 
wollen. Bon Wilh, Hobenadel. Drei Theile 360 S. 8. 
42 Kpfrt. Wugsb., v. Jeniſch u. Etage, 2 RL. 16 Gr. 

Il Corrispondente triestino ovvero lettere istruttive * ia 
gioventu bramosa di applicarsi al commercio, m- 
poste da um negoziante etc. Nuova edizione rev. 0 
corr. Con un fondamentale ed »dattabile trattato s0- 
pra gli affari di —— u. 234 8. 8. 4 Kupfertaf. 
Augsburg, v. Jenisch u. Stage. 16 Gr. 

Bericon urihorbener Baierifher Schriftfteller des achtzehn: 
ten und neungebnten Jabrhunderts. Wusgearbeitet von 
Elemens Aleys Baader, 8 Theilen.) iſten Bandes 
ar u, ar Thei 7 U == x en gr. 8. Wugbs 

rg, dv. Jeniſch u. Stage. 3 Rthlt. — 

— Re nierfmürdigere @reignife der Donau-Stadt 
Günzburg, im der Umgegend, und in der Martgtafſchaft 


Burgan; Defhreibung des römifden Antlquariums zu 
Angeburg; und nene Kunde a und deutiher Al: 
tertbümer in Augsburg und in der Nahbaribaft, Bon 
Dr. v. Mailer, 130© 4 7 Kupfert, Augsburg, v. 
Jeniſch m. Etage, 2 Mtbir, 

Depertorium der matbematiihen Literatur, Im alpbabeti: 
fder Ordnung ; von Job, Wolfe, Muller, Zweiter Theil. 
126 S. gr. 8. Augsburg, v. Jeniih u. Stage. 16 Gr. 

Tabellarische Uebersicht der Haut- Krankheiten nsch 
Willan’s System, entworfen von Dr. Klaaısch. 13 Ta- 
bell. Bog. Berlin, Enslin. 8 Gr. 

Gefbihtlide Darſtelung des thieriſden Magnetlemus als 
Heilmitteld, mit. befonderer Beruͤckſichtigung des Som⸗ 
nambuliemus, in einer Reibe aͤhnlicher Eribeinungen ber 
Vorzeit bis auf Mesmer. Bon Dr. %, C. £, Ziermann. 
VIu 232 S. gr. Berlin, Enslin. a Htbir, 

Gered. Eine Pen der Concordia, in zwnnaloien Hef: 
ten, pl nterjtägung der leidenden Menfabrit, o# u. 
78 Heft oder Monat Juni, Juli. 96 &. gr. 8. Leipzig, 
Hartmann. geb. 12 Gr. : 

H. €. E. Frefenius ganz neue, moͤglich kuͤrzeſte und leid: 
teite Methode, dem förperliben Inhalt walzen- und le: 
gelföormiger wie auch vierfantiaer Hölzer zu berednen. 
@in Verfabren, welches alle Aubiftabellen entbebriih macht. 
2te Ausgabe. 72 S. 8. Heidelberg, Oswald. 8 Or, 

Sophronizon oder unparteliihsfreimätbige Veiträge zur 
neuern Geſchichte, Geſetzgebung und Statiſtik der Staa— 
ten und Kirchen. Herausgegeben von Dr. H. €. G. Dan: 
Ius. sr Jabraang oder Bd, 38 Heft. 1348. gr. 
Heidelberg, Oswald. geb. 20 Gr. 

Bemerkungen über einige punische Steinschriften aus 
Rartlıago. Von U Kopp. (Abgedr. aus d. Hei- 
delb. Jalhrbüch.) 16 5. e 8- 1 Holzschn. Heidel- 
berg, Oswald, geh. 6 Gr. 

"Don dem geiftliden Liebe, befonders ben ältern Kirchenlie—⸗ 
bern. Don dem Verf. von Wahl und Zübrung. 08 S. 
gr. 8. Heidelbera, Oswald. geh. 10 Gr. 

Handbuch der Pharmacie zum Gebrauche bei Vorlesun- 
gen und zum Selbstunterrichte für Aerzte, Apotheker 
und Droguisten; von P. L. Geiger. Erster Band, XIV 
m. 9045. gr. 8. Heidelberg, Oswald. 5 Rıhlr, 8 Gr. 


C. 9. F. Voſſelt's romantifhe Ersäblungen und vermiihte 
Gedihte, Nach feinem Tode gefammelt und berausgege: 
ben von Dr, E. F. Kretiamar. XÄXXVillu 3028. 8. 
Shemnig, Kretſomar. A Mtblr. 12 ®r, * 


Der woblerfabrne Bremer Gigarreniprifant oder Gruͤnd⸗ 
lich praftiibe Auweiſung zur Verferrigung von mebr ale 
25 verfhiedenen Sorten Gigarren auf die neuelten Er: 
fabrungen gegründet. IV und 100 S. 8. Chbemnig, 
Kretiamar. geb. 12 ®r. 

Zur Gedährnißfeier der Entiblafemen; von Dr. Friedt. 
Ebrenberg. Beilage zu des Verf. Sarift: Für Frobe 
und Trauernde. VImw 282 © 8 Berlin, Cawitzel. 
4 Mtbir. 8 Gr. 

Zllotrien zur Unterhaltung in Feleritunden. Bon &. Eh. M. 
Feder. Villn. 4628. 8. Berlin, Cawitzel. 1 Mtbir. 12 Gr. 

Der Bilhof und die Mitter. Eine echte Gage aus Alt: 
deutſchland von U. 2. 3. Grant. IVu.186©. 8. Ber: 
lin, Eawigel, 18 @r. 

Redgauntler. Eine Geſchichte aus dem adtzehnten Jahr: 
bunbdert. Aus dem Engl. des Walter Scott uͤberſetzt von 
Sophie Map. Ar Theil. 320 © 8. Zeipzig, Herbig, 
s Tble. 3 Nitblr, 18 Gr, 

Jahres- Bericht über die Fortschritte der physischen Wis- 
senschaften; won Jacob Rerzelius. Ars dem Schwed. 

c. 6.6 223 8. 


übersetzt von melin. 


Ir Jahrgang, 
Tübingen, Lrupp. 21 Gr. 


. 8. 
Ueber die verwundungen des Liusensystems, Eine von 





Dichtungen von Ludwig Gotrbard Koſegarten. 








ekrönte akadem. 
lebst einer Vor 
VII u. 100 $. gr. 8% 
1? Gr. 


der Medizin. Facultät zu Tübin 
Preisschrift; von F. C. Dietaich. 
rede von Dr. L. s. Riecke. 
1 Steintaf. Tübingen, Laupp. 
ar, ar und 
Villn 6566 8 
6 Rtbir, 


ar Dand, Jucunde. 


ste Andgabe, 
Greifswalde, Koch. 


12 Bünde, 


Franz Auauft Vicowte von Ehatraubriand, Pär von Franke 


reib und jüngjt entlaifener Mintiter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, Aus feinem Leben, ber deſſen Schriften 
und fein Bild. (Das Bild nah einem Bemälde von Gi— 


rodet: Zriofon.) 12 S. 4. 1 Steint. (Freiburg, Wag⸗ 
ner.) geh. 6 Or, * i 
Caecilia, eine Zeitschrift für die musikalische Welt 


u w. No. 3. 8058. gr. 8. 2 Steint. Mainz, Schott. 

eh. Br. 

Dünmsls des Mittelalters, herausgegeben durch F. A. 
von der Hagen. Erstes Heft, 56 8. gr. 8. Berlin, 
Oehmigke. gel. 14 Gr. 

Statiſtiſch topograrbifce Altertbumdfunbde der Etabt Freven⸗ 
mwalde a. d, Oder, oder wie fie nriprünglih arbeißen bat 
und noch beute beißen follte: Vrienwalde. Von v. Rei— 
henbad. 32 S. 8. Berlin, Debmigte. 4 Or. 

Stuart und Revett Alterihümer zu Athen, Ille Lieferung, 
Der Denkmäler der Baukunst des Orients, der A 

ypter, Grieehen, Römer und des Mittelalters. ätes 
eft. Herausgegeben von H. W. Eberhard. 12 Kup- 
fertaf. in Fol. Darmstadt, Leske. 4 Rıhlr. 16 Gr. * 

Der engliſce Möbelpolirer oder gründliche Anweiſung, alle 
Urten eleganter Möblen auf emaliibe und franzöf. Ark 
zu beisen, au poliren und zu ladirennm. ſ. w. Ein Hülfs⸗ 
budb für Moͤbeltiſchler, wie au für Freunde u, Beſitzer 
ſchoͤner Möbeln und Zimmer: Verzierungen. Aus d. Engl. 
Xliu. 148 © #8. Quedlinburg, Baſſe. 12 Gr. 

Die Kunit, geſunde Augen bis ins böcdfte Alter zu erbals 
ten, ein fbmwades und fehlerhafted Geſicht zu verbeffern 
und wieder berzuftellen. Nebſt einem Unbange von Vor: 
friften au den vorgüglichiten Augenmitteln. Von einem 
praftiihen Augenarite. 2teverb, Auflage. VIn. 144 ©. 
s. Quedlinburg, Balfe. 12 Br. 

Marko oder das Opfer der Treue, Momantifbe Geſchichte 
aus dem Mittelalter. Yon 3. Ulbiny. 2008. 8. Qued⸗ 
lindurg, Baſſe. 20 Gr. 

Das nähtlibe Abenteuer, Treue bis zum Tode und andere 
Erzäbliingen; von E. Hildebrandt, 2246. 8 Dued« 
linburg, Baſſe. 1 Mtbir, 

Zancqueo, das Heldenmaͤdchen von Ebill, Cine Geſchichte 
aus den Zeiten der Eroberung von Amerika. Bon Hrine, 
rib Miller. Drei Theile. 710 & 8 Quedlinburg 
Baſſe. 3 Mtbir. s 

Don Roman der Goldmacher In Sevilla. ine ſpaniſche 
Geſchichte aus den Zelten ber Eroberung Peru. 

H. Müller, Zwei Theile. 4586 8. Quedlinburg, 
Baſſe. 1Rthir. 18 Gr. 

Denkmaͤler alter Sprache und Kunſt. Herausgegeben von 
Dr, Dorow. Erſter Band. 26 u. as Heft. AXXIV m 
2726, gr. s. 2 Steint. Berlin, Debmiafe,. 1 Mtbir 18 Gr. 

Die Mableihe oder die Schuld, Vom Werfaffer der natüre 
lihen Tochter u, f. w. HBwei Theile. 528 & 8 Leim 
sig, Hartknoch. 2 Ntbir. 8 Gr. , 

Keen zu Beurtbeilung der Finführung der preußiſchen 
Hoftirhenagende aus dem fittliben Geſichtepuncte. 100 &, 
ar. a. Leipzig, Hartfnod,. geb, 12 Gr. 

Erliuterungen zum Wrffobrunner Gebet des achten Jahr 
bunderts. Mebit zweien noch ungedrudten Gedichten des 
vierzebnten Jahrhundert. Von Dr, 9. F. Mafmann, 
108 ©. 8. Berlin, Debmiate. 12 Gr, 

Handbuch für Baumeiſter. Dritter Theil. Auch u. d. T.: 

Die Zimmerwerkstunf. Erſte Abrheilung. Bearbeitet von 


- 


Ludwig Friedrich Wolfram. VII u. 376 S. ar.s. 25 
Kupfertaf. Rudolſtadt, Hofbuhbandfung. 4 Mtbir. 
In 13 Tagen erfbrint: 
Vorfhriften zur Bereitung und Anwendung mebrer neuer 
- Arzneimittel m. fe wm. Bon F. Magendie. Aus dem 
Franzoͤſ. Vierte, nach der vierten dee Driginals und der 
engliihen Bearbeitung von Haden und Dunglifon, verb, 
n. verm. Auflage, Herausgegeben vom Prof. Dr. Kunze, 
Reipzig, Voß. 





Bel W. Lauffer in Leipzia find fo eben erſchienen: 


Der Magnetifeur Grabe 
ober kurze Erzählung von dem, mas berfelbe als 
Sgeilfünftler leiftet. 8. 6 Gr. ober 27 r. gebeftet. 


Lebensgefhichte des Magneti— 
feur Grabe, 
wahr und unparteüifch dargeftelle und für feine Freun⸗ 
be und Gegner gleich intereffant. 8. 8 Gr. oder 
36 &r, gebeftet, . 

Nach der Wahrheit verfaßt und auf Thatfahen beru: 
bend, verbreitet diefes Merk über dad Leben nnd Wirken 
eines Mannes Licht, der durch feine Kurem und Schidiale 
gleiches Intereſſe verdient. Der mürbige Herr Werfaſſer 
vertritt übrigens jederzeit die Wahrheit. 


I. Kant von der Macht des Ge— 
muͤths 

durch ben bloßen Vorſatz feiner krankhaften Gefühle 

Meifter zu ſeyn; herausgegeben und mit Unmer- 

fungen verfehen von C. W. Hufeland, 8. Pr. 

Stautsrath und Feibarzt. Zweite verb. und ver- 

michrte Auflage. gr. 8. 10 Gr. oder 46 Er, geheftet. 


Die Heldin von Saragoffa 

aus Spaniens nenefler Zeitgefhichte. Nah N. A. 
don Salvandy's Don Alonzo bearbeitet von Wil. 
belmine von Gersdorf. 1 Bd. 8, 1 Kthlr. 
(er und letzter Baud In 8 Tagen.) 


Abenteuer 
in Schloſſe Brüd. Eine Gefchichte aus den Huge- 
notten» Kriegen; von Theod. Hildebrand. 
2 Bde. 8. 2 Ditblr,. 8 Sr. oder 4. Fl. 12 £r. 





Sür Leihbibliotheken. 
Drittes Verzeihnif 
von gebundenen Büdern, ald: Romanen, Mäbr: 


f fen, Kafbenbäbern, vermiidten Schriften, 
welche für beigefente hoͤchſt billige Preife zu baden find, — 
Das reichhaltige Verzeichniß, weites über 1000 Werke ents 
balt, iſt durch alle Buchhandlungen für zwei guteßro» 
fhen, zum Beten einer verarmten Familie, zu befoms 
men, 9. Vogler zu Halberfkabt, 


Phyſiſche Erziehung. 

Das neulih ausgeſprochene, fo günftige Urtbeil des 
bochgeachteten Schwarz in deſſen Jahrbuͤchern der Volks— 
ſchulen, veranlaßt den Verleger wieberbolt auf das Wert: 

Ueber die koͤrperliche Erziehung des Menſchen; von 

Dr. Sriedländer. gr.8. 1Rthlr. 16 Gr. 
bei Leopold Bo in Leipzig, 
aufmerfiam zu machen, 

Mit dieſer Schrift, fagt der verehrte Paͤdagog In einer 
Unzeige mehrerer Werke über dieſen Gegenftand, glauben 
wir anfangen zu müfen, weil wir es für das wictigfte 
bis jegt balten. Es it auch das ausführlichite, und ent⸗ 
hält die geuaueſte Angabe der Diät, nämlich der Nah⸗ 
rungamittel vom frübeften Wlter am bie zur Mannbarfeit, 
der Wohnung, Kleidung u. dal, Auch wird von dem Eins 
fluß der Sinnenäbung, ber Sprahübung und ber morall« 
ſchen Erziehung auf die förperlide Entwidlung viel Gründe 
liches geſagt. 

Das iſte Cap. enthält Betrachtungen über Erzeu⸗ 
gung und Schwangerſchaft, das 2te handelt von Entwick⸗ 
lung der Frucht, Verſchledenhelt ber Ainder bei ihrer Ges 
burt, von den Mitteln, die phoſ. Unlagen eines jeden Ins 
dividuums von dem eriten Alter an kennen zu lernen, und 
von ber Eintheilung ber verfhiedenen Perioden von ber 
Geburt bis zu den Yılmglingsjabren; der Verf. bat bie 
Beobachtungen des Unterzeichneten (ſ. deſſen Erzichunges 
lebre 2te B.) aufgenommen und durd mehrere beitätiet, 
Das ste Eap, gibt bie Grundidge der Erziehung für bie 
erite Lebensperiode an, bewibrte Grundſaͤtze, die unter ans 
dern die Pflicht des Selbſtſtilens ſehr dringend mehren, 
und bei ber täglich biufiger werdenden Nichtbrfolgung dies 
fer Pflicht, öfters leiter fogar durch die nadıpichige Gefäk 
ligteit ber Aerzte, recht verbreitet gu werben verdienen, Das 
ate Gap. redet von ber Zahnentwiglung nnd über die Sorge fir 
die Zihne, bad Ste vom Entwöhnen, von ben verſchiednen Nabr 
rungsmitteln und ihrem Einfluß auf die verſchleduen Anlagen 
und die verſchledene Entwidlung ber Kinder; mit chemiſchen 
Angaben u. dgl. Dad ste vom Einfluß bes Klima, des Bor 
dens, der Jahreszeiten, der Ortsverhaͤltniſſe auf die Com 
fitution des Kindes, und den Mitteln im bielgr Vezie⸗ 


ben, Sagen und Legenden, Novellen, Erzäbs: hung; das rte vom ber Haltung und Uebung des Körpers 


ungen, dramatifden Werken, Gedlaten, eis 


"im Ulgemeinen und der Glieder Insbefondre, mit Ange 


I) 
* 


ben des Mechanismus, ber Hälfemittel, ber neueften Er⸗ 
findungen, bie dabin gehören, 3. ®. des Donamometers, 
und mit Empfebluug ber gomnaſtiſchen Uebungen, befon: 
ber& wie fie unfer bodverbiente Paͤdagege Sutsmurbs 
fhon 40 Zabre ber mit dem glüdlihften Erfolge einge: 
führt, ‚gelehrt und verbreitet bat (und die man doch ja 
nicht mit dem modifhen Turnweſen verwechſeln möge!); 
duch gibt der Verf. einen Reihthbum von Beobachtungen, 
und zwar bei verſchledenen Völkern, wie auch aus der Ge: 
ſchichte zu den Belegen ber Regeln an, Eben fo gelebrt 
und beiehrend und zugleih faßlich find bie folgenden Gap. 
8,9, 10, 11 über Uebung der Sinne, ber Sprade; über 
Die Mannbarfeit, und die Verbältuiffe ber geiftigen Faͤ— 
bigfelten zu dem Körper, und den Einfluß bet moralifdhen 
Grjiehung auf die förperlihe u. f. w. 





Bei Unterzeichnetem ist kürzlich erschienen und an 
alle Buchbandlungen versandt: 
Von 
dem geistlichen Liede 
besonders 
den ältern 
KIRCHENLIEDERN 
Von 
dem Verfasser 
von 
Wahl und Führung. 
®- geb. 45 kr. rheinisch, 10 gGr. sSchs. 
Gegenstand und Verfasser müssen wohl das allge- 
meine Interesse für diese Schrift um so sicherer erre- 
gen, als sie einem in unsrer Zeit so vielfältig gefülilten 
Bedürfnifs begegnen. 
Aucovsr Oswarn in Heidelberg and Speyer. 





Bei Ludwig Herbig in Leipzig ift erfchienen: 
Geott, Walter, Mebgauntlet. Eine Erzählung and 
bem 1sten Jahrhundert vom Merfalfer bes Waverlep. 
Ausb, Engl. von Sophie May. 3 Thle. 3 Mtbir. 18 ®r. 
Der 3te Theil wird in 14 Tagen nachgeliefert. 
Map, Sophie, bie fürftlihen Frauen ber Vorzeit, Romans 
tiſch⸗ geſchichtliche Darſtellungen. ir Thl. 1 Rtbir. 12 Sr. 





Für Leihbibllotheken und Leſegeſellſchaften. 

Anthia und Habrokomes. Aus dem Griechiſchen des 
Eenophon von Ephefos überfegt von J. G. Kra« 
binger. 8. München, bei Sleifhmann. 16 Er. 

Diefer Erotiter zelchnet ſich durch einfahe Natürlich: 
feit, warme Phantafie und freifinnige Ideen aus, und ge: 
währt eine böcit anzichende Lektüre, 


Die Mahleiche, oder die Schuld. 
Dom Berfaffer der natuͤrlichen Tochter u. f. m. 

2 Theile. 8. Preis: 2 Mebir. 8 Or. oder 4 gl. 12 &r. 
b bein. (Yu Commiſſion.) 

it fo eben bei 3. F. Hartkuoch in Leipz g fertig geworben, 


Im Verlag von Frieder, Wagner in Freiburg 
ift erfchienen: 

Teutſches Mufeum, beraufgegeben von Ernft 
Mind, in Verbindung mit teutfchen, ſchwei⸗ 
gerifchen und elfäßifchen Gelehrten. in Ban- 
bes 18 — 28 Heft. 

Inbalt des iſten Heftd: I, Ueber Pan, Zweck und 
Umfang diefer Zeitfrift; vom Herausgeber. II. Agtip⸗ 
pa von Nettesbeim, phileſophiſche Anfihten von den Wil 
fenfhaften feiner Seit; vom Herangg. Il. Leber das 
altgermanifhe Volksleben; von W. Menzel, IV. Ueber 
Hermann v, Gtablet, Pfalsgrafen bei bein; von Deu⸗ 
ber, V. Bruchſtuüͤcke aus der mod ungedrudten Geſchichte 
Mitter Franz v. Eidingen; vom Herausg. VI. Ein 
ungebrudter Brief und eine Note Napoleons an ben 
Krieaeminitter Fürften Bertbier, ben Ylan der Schlacht 
bei Dresden betreffend. VII Ferdin. Wanker. Blograph. 
Stizze; vom Heraudg,. WII. Lateinifhe und teutſche 
Ueberfegung der 2ten Pindarifhen Ode; von Deuber. 
IX, Proben einer Ueberſetzung des Wetrarla; von X. — 
2te6 Heft: X. Ygrippa v. Nettesbeim. (Fortſ.) XI. Ha 
fon Jarl; vom Herausg. XII. Die Schlaht von Cap 
pel und Zwingli’d Tod; von 9. €, Wögelin. XIII. 
Klagen eines beutiben Patrioten aus dem 17. Zabrbuns 
bert über den Sieg bed Fremdthums. XIV. Blograph. 
Notizen über den General San: Martin; von F. v. Kaus⸗ 
ler. XV. Theoktits Kotlop, überf, und fommentirt von 
MWeißgerber. XVI. Ueber Snorre Sturlefond Heims— 
fringla; vom Herausg. XVII. Ungebrudter Brief Gar 
ladins am Kalſer Friedrih J. — Das äte Heft, dad in 
wenig Tagen ausgegeben mird, enthält? XVIII. Die 
allemanifhen Brüder; von Waldner. XIX, Die for 
tes von Lamego; vom Heraudg, XxX. Der Eidgenoffen 
Buͤndniß mit Franfreih im J. 1521, Bruhftüd einer noch 
ungedrudten Fortfefung von Joh. Müllers Schmweizerge 
ſchichte; von J. Hottinger, XXL Hiſtot. dipl. Untere 
ſuchungen über Herm. v. Stable@; von Deuber. (Fortf.) 
XXII. lagen eines deutſchen Yatrloten ic. (Beſchluß.) 
XXIII. Philander v. Sittewalds oder Moſcherochs Biogra⸗ 
phle; von Dr. Weil, XXIV. Kritif: über Gerlachs nene 
Ausgabe bes Salluſtius; Wiſſenſchaftl. Blätter der Baſeler 
Hochſchule; Ueberfegung von Voutiers Memoiren ıc, 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die 





Dienfags 


22. 


elegante Welt. 





ben 31. Auguſt 1824. 





Ale bier angejeigten Bücher und Mufifalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Kuftraganf das 


Püufttiiyfte aufgeführt werden. 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 


XVII. 

Icones et descriptiones novarum et minus cognitarum Stir- 
en. J. 6. C. Lelimana. loones rarior. plant. e 
amilia Asperifoliarum. Fasc. V. 48. Fol. 410 Kup- 
fertaf. Hamburg, Perthes u, Besser, 2 Rıhlr. 16 Gr. 

Naturgeſchlchte des Mapfäferd, (Melolonıha vulgaris, 
Fıbr.) Von Dr. Sudow d, Jüngern. (Und ben Ber: 
bendl. db. Bad. Landw. Wereins.) 368, 8. 3 Steint, 
Garlerube, Marr. geb. 9 Sr, 

Der Wald: Bau in agronomiiher und techniſcher Beziehung, 
Bon Dr. Adermann. .. d. Berbandi, des Bad. Laudw. 
Vereins.) 28 S. 8. Earlsruhe, Marr. geb. 6 Gr. 

Nadere Erläuterung feiner Beleuchtung der Suſtentatlons- 
Anordnung der Geiſtlicen und Schullehrer und feiner 
Warnung in ebrerbietig freimütbiger Prüfung der bierbei 
zum Grunde liegenden boben Steuer: Berordnung vom 
21. Det. 1815 u. ſ. w. von Keffel. 268. gr. 8, (Catls⸗ 
tube, Marz.) geh. 3 Sr, 

Kurze Abhandlung der Dperativ : Chirurgie, worin die Haupt: 
Operationen, wie fie von ben berübmteiten Chirurgen in 
England und Franfreih gemacht werden, fo wie auch bie 
von Lisfrane in Varis_vorgeiblagenen neuen Operations 
Methoden beihrieben find. Bon Earl Averill. Aus dem 
Engl. mit manden Zufägen aus den neueften engl. und 
frangöf. Schriften. XX u. 316 S. 1 Kupfert. Weimar, 

- Land, Induſtrie- Eptr, geb. 1 Mtdlr. 6 Br. 

Dissertatio inauguralis juridiea de matrimonio ejusque 
impedimenris etc. Auctor J. B. T. de Jonghe. 1248. 
gr. 8. Lüttich. (Bonn, Marcus.) geh. 20 Gr. * 

Dtetepbilofopbifhbe Abhandlungen. I. leber die Vermen⸗ 
aung des Rechtlichen mit dem Sittliben. 11. Ueber das 
—— gegen den Beichtvater auf Revelation jedes 

eihtgebeimnifes. Von Dr. C. A. von Drofte« Hüls: 
boff. VIIIm.46 8. at. 8. Bonn, Maren, geb. 6 Or. 

Kindlibe Unterbaltungen eines Großvaters mit feinen Heinen 
Entelinnen, in lebrreihen neugereimten alten Fabeln u. 
Erzählungen, 88 ©. 8, Ponn, Marcus. geb. 6 Gr. 

Der Magnetifeur Grabe, oder Lurze Erzaͤhlung von bem, 
was derfelbe ale Heilkänitier leiftet, nebſt Nüdblit anf 
—— un us Magnetismus un. f. w. von 

eunde der Wahrheit. .ı & 

er. un —* b 10 S. 8. Leipzig, Lauf 
ebensgeſchichte des Magnetifenr Grabe, wahr und unpar: 
teiiſch dargeftellt und für feine Freunde u, Gegner gleich 
intereffant, Eine Fortſetzung der vorigen Schriſt. XU 
0.56 S. 8. Leipzig, Lauffer. geh. 8 Gr. 


Yraftifbed Handbuch fiir Profeffioniten und andere Lieb: 
baber der Zeihenfunit n. f. m... Werfaht von Joſerh 
Emwertd, 104 ©. gr. 8, 19 Steint. Mannbeim, Schwan 
u. SB. geb. ı Mtblr. 4 Br. 

Melde Forderungen macht die evangeliihe Kirche an ibre 
Mitglieder? Eine Vredigt über Hrbr, 10, 25. u. ſ. w. 

- von 3. Ruft, Auf Verlangen und zum Beiten der neus 
gebildeten proteftantiihen Gemeinde zu Mübihaufen im 
Grofberz. Baden zum Drud befördert. 16 ©. gr. 8. 
Mannheim, Schwan u. GöB, geb. 3 Ör, 

Das Mofenfeit am Dfingft «- Montage in Ehwegingen. Nas 
turs und Sittengemälde aus der Rhelnpfalz. Won J. G. 
Mieger. 148 ©. gr.e. 1 Apfıt. Mannheim, Schwan 


u. Söß. geb. 14 Or. 

Die beilige Kirche Gottes in Kampf und Vrüfung. Daspbs 
ftellt von 3. W. Knader. Erſtes Bindben, welches bie 
Klrde Bottes Im alten Teftamente darſtellt. 300 S. 8, 
Mainz, Stenj. geb. 21 Or. 

Yrinz Eugen und fein Hof, nebſt Denfw eiten bes 
Königreichs Italien während ber Oberberridaft Napoleons. 
Nach dem Franz. eines Hugenzeugen bearbeitet von Bels 
mont. Vin. 1706, 8, Dresden, Hilſcer. geb. 20 Gr. 

Mittel gegen die gebrimen DOrdensverbindungen unter ben 
Studirenden. Wlen acadenilihen Behörden zur Prüfun 
vorgelegt, allen academiichen Mitgliedern zur Bebers 
gung übergeben von einem Weadenifer, VII m, 56 ©. 
8. Dresden, Hiliber. geb. 8 Or. . 

Spitematiihes Lebrgebäude des gefammten In Deutſchland 

eltenden gemeinen Mebts. Eriter Band, Das Privat 
. Bon Dr. Ernft Wild. Freiberrn von Meibnig. 
XXXIUm. 042 €, gr, 8. Berlin, Ruder. 3 Riblt. 12 Or, 

Slaubensbefenntnif der Mennoniten und Vachtlcht pon ide 
ren Soloniem, nebit Lebensbefchreibung Menno Simonis. 
Zufammengetragen von dem Freiberrn von Neiswig und 
von Friedrib Wadzed, IV und 400 S. 91.8. 2 Kup 
fertaf. Berlin, Küder. 1 Thlr. 12 Gr. 

Lehrbuch der Kirbengefbibte; von J. E. 2. Glefeler. Er: 
fter Band. VIII u, 502 gr. 8, Darmſtadt, Leiste; 
Bonn, Marcus, 2 Rtbir. 8 Or. 

Weber eine Kretifbe Kolonie In Theben, die Göttin Enropa 


und Kadmos den König. Won F. ©. Welder. v6 ©. 
gr. 8. Bonn, Marcus, 12 Or. 
Hebel's Allemannifbe Gedichte. Für Freunde ländlicher Na: 


tr n. Sitten. Wus der Allemannifden Mundart überfegt 
von Adrian, VIILu.272@. 8. Stuttgart, Cotta, 1 Mrbir. 
Lehrbuch der Experimental: Phoſit oder Erfabrungs : Natur:, 
lebre; von 3. B. Biot. Durch Beſchluß der Commiffion 
für den öfentliden Umterriht vom 22. Gebt. 1817 als 


Lehrbuch in den öffentlichen Pehranftalten Frankreichs ein: 
geführt. Driſte auflagr. MWeberfept von M. G. Th. Fech 
ner, Eriter Baud, AYlliu.342©. ars, 5 Kupfer: 
tafein, Leipzia, Voß, 4 Bände, Enbieriptiond: Preis 
6 Atbir. 16 em 

nftz4rtitel, 


Stunden- — Fraukreich mit einer General - Post- 
übersichts Charte u. einem statistischen Tableau, Ger. 
V. A. J. V. Heunisch. Carlsruhe, Murx, 1 Relilr. 12 Gr. # 





Subferiptionss Anzeige. 
IB Biot’g 


Ichrbud 
ber 
Erperimental:Phyfif 
oder 


Erfahrungs » Naturlehre, 


Dritte Auflage, uͤberſetzt und mit Zufäßen von M. Guſtav 
Theodor Fechner, academiſchem Dorenten zu Leipzig, 
Bier Bände, mit 19 Rupfertafeln, 

Obwohl Deutſchland felbit mebrere ſchaͤzbate Werfe über 
Phyfit elgenthümlich befigt, fo dürfte doch an Wollitändig- 
Feit und mit Sründlihfeit verbundener Klarheit feines vor 
Blot's Precis de physique experimentale, von beffen fo 
eben in Paris erfalenenen, mir während des Druts in 
Wusbängebogen zugefommenen, dritten Auflage, ich bier: 
mit eine der Wiſſenſchaft und bed Werfaflers würdige Heber: 
fegung ankuͤndige, den Vorrang bebanpten; gewiß aber wirb 
dies Merk allen bifherigen vorgezogen werben können, Ins 
fofern e6 eine vollftändige und eine Hare Einſicht ge: 
währende Zufammenftelung, aub aller men binznge: 
tommenen Entdeckungen enthält, welche in ben letz⸗ 
ten Jahren die Phyſit fo weſentlich bereichert und den Stand: 
punkt mander Zweige berfelben beinahe voͤllig verrädt ha⸗ 
ben, Gemeinnügiger ald des naͤmlichen Verfaſſers größe: 
zes, nur dem Dhofifer fo zu fagen von Mrofeifion beftimmz 
ted, Werk, wird dad vorliegende dadurch, daß es bei der: 
felben Reichhaltigkelt und zuſammenhaͤngenden Darftellung 
ber Refultate, fih der Entwickelung phoſiſcher Geſetze in ber 
Bet, wie fie nur bem geäbteren Mathematiker verſtaͤndlich 
find, enthält, und dadurch für bie Einſicht der meiften zu: 
gängliher wird, Obwohl ſchon won ber eriten Auflage bie: 
fes Werts eine Weberfegung erſchlenen If, fo kann doch 
diefe, mebrere Mängel der Bearbeitung abgerechnet, bei 
den geither gemachten Fortfchritten der Phpſik, den Mn: 
ſpruͤchen der jegigen Seit nit mehr gemigen, nnd ich hoffe 
daber durch dieſe Weberfeßung ber dritten, alle neuen 
Bereiherungen jener Wiſſenſchaft umſaſſenden 


den, Auflage, ben Wuͤnſchen und dem Beduͤrſniſſe Wieler 
entgegenzufommen, J 

Das Wert wird ans 4 Bänden, mit 19 Kupfertafeln, 
befteben, und babe ib zur @rleiaterung des Ankauf dem 
äuferft billigen Subferiptiong « Preis von 6 Mthir, 16 Ir, 
bis zur Mollendung ſeſtgeſetzt. 

Der erite Dand iſt ſo eben erſchlenen, und bie übrk 
gen Bände follen bie zum Monar März f, I. vollendet ſeyn. 

Reipzig, den 15, Auguft 1824, 

Leopold Voß. 





Herabgeſetzte Bücherpreife, 

Bel W. Starke in Chemnitz find erfbienen und in 

allen Buhbanblungen zu baben: 

“lmancd ber Nevolutionsopfer, enthaltend 4) Gm 
ftav II., König von Schweden. 2) Ludwig XVL, Kir 
nig von Franfreihd. Mit 15 Kupfern. Babenpreis 
ı Rthlt. 8 Or., jest für s@r, Daffelde in Marder 
quin geb. Ladenpr. 1 Mitbir, 16 Gr., für 12 Gr. 

Paris wie es war, oder Gemälde dieſer Hauptitadt und 
ibrer Ungebungen in den Jahren 4806 und 1807, 6. 
Ladenpt. 4 Rthlt. 16 GSr., jest für 16 Or, 





Bel Tendler u. von Manftein, Buchhändler in 
Bien, iſt erfbienen und In alen Buchbandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 


Stundenblumen. 
Eine Sammlung von Erzählungen und Novellen. 
Don 
Helmina v. Chezy, geb. Freyin v. Klenke. 


8. 1824. Wuf feinem Pop: Drudpapier, I 
A a 1 DREBIr" 4 Gr m 


Denn in einer Zeit, wo —*8 viel Neues gm 
Tage beförbert wird, das gemuthlich Sufagende, Ernfte 
und Meine unter der Hülle bed Schönen vor Allem Bas 
achtung verdient, fo hoffen mir in biefen größtentbeils 
neuen Originals Erzählungen von Frau Helmina d. Ehrjp 
ber Befewelt, vor Allem edlen Frauen, eine wilfommene 
Gabe darzubringen. 





Neuigfeiten der Nicolaifchen Buchhandlung 
in Berliu. Oſter-Meſſe 1824. 

Bävenroth (Sup) Ergänzungen und Nachtraͤge zur zwel. 
ten Ansgabe der Koͤnigl. Preuß, gefehlihen Worfäriften 
über Aufgebot und Traunng. 8. Wird den Käufern 
bes Buches felbit (16 Gr.) gratis beigegeben, 

Bellermann (Joh. Goa.) die Urim und Thummim, 
bie älteften Gemmen. Ein Beitrag zur bdibllſch⸗ hebradiſchen 
Wlterthumsfunde, Mit a id. Kupf. gr. 8. 22 Er. gebeft. 


Bluhbme (Dr. Fr.) Iter Italicam, ober literariſche Reife 
In Itallen. 16 Heft: Archive, Bibliotheken und Inſchrif- 
ten im Oberitallen. 8. 1 Mtbir. 12 Or. 

Calderon, Schauspiele. Aus dem Spanischen über- 
setzt von J. D. Gries. VirBand, gr $. 

Druckpapier 2 Rthir, - 
Auf feinem Papier 2 Rıhlr. 12 Gr. 

Desberger (Abnigl. Pr. Bat, Arzt) Blararuma, worin 

" bet pelvimeter pluriformis ald neuefte Erfindung eines 
Juſtrumentes für Entbindungskunde, und ald Beitrag zu 
diefem Theile der Rablommenfcaft  Hellfunde (Medicina 
propagini) abgebildet und befchrieben ift. Mit Aupfern, 
Follo. 1 Mtbl, s Or. J 

Eſcheuburg (3. J.) Handbuch ber klaſſiſchen Literatur, 
mit bis anf die neueſte Zeit fortgeſetzter Literatur-Nach- 
weifung. te vönlg berichtigte Auflage. gr.s, 2 Uthlr. 

(wird zu Midaelis fertig) 

Heinfins (Theod.) deutſcher Hausibag für Jedermann, 
ober allverftändlihe® deutſches Sprachbuch fir den Nähr: 
ftand nnd das Gefchäftsiehen, zur Vermeidung des Feb: 
terbaften unb Undeutſchen im Sprechen und Schreiben. 
ate viel vermehrte und berichtigte Aufgabe, 8, 1 Mthir, 

Hermbitddt (Dr. S. F.) chemiſche Grundſaͤtze der Kunft 
alle Arten harte und weiche Seife an fabrieiren, oder Un- 
leitung zur rationellen Kenntnif und Ansübung der Kunft 
Seife zu fieden, für benfende Seifenficder, um Ihr Ger 
werbe gruͤndlich fennen und andüben zu fernen; fo mie 
für Hauswirtbinnen, bie ihren Bedarf an Seife felbft 
anfertigen wollen, Zweite durchaus verbefferte mub ver 
mehrte Auflage, + Dithlr. 8 Gr. 

KHermbftäbt (Dr. S. F.) Grundriß ber Faͤrbekunſt. 
Dritte nah einem ganz neuen Plane bear: 
beitete Auflage. 2 Binde gr. ®, 

(legteres erfcheint zu Micaelis.) 

Körner (Ehriſtian Gottfr.) für deutſche Frauen. gr.®. 8 Gr. 
ter des Dichters veranftaltete Ausgabe, 8. 16 ®r, 

Mo ſer (Yuftus) Odnabrädifhe Seihihte, Mit Urkuns 
den. Ulr und lehter Band, Herausgegeben von Dr. C. 
B. Gtüve zu Osnabruͤck. (an ale drei Auflagen dleſes 
Wertes fih anſchließend.) gr. 8. 4 Nithir. 16 Sr. 

pfeil (Dr. ®.) trltiſche Blätter für Forft« und agb: 
wiſſenſchaft, in Verbindung mit mehreren Forfimännern 
und Geledrten derausgegeben. Ir Band 16 Heft. gr. 8. 
s MRthlr. 4 Br. 

Richter (D. A. G.) die specielle Therapie. (Ans- 

zug aus dem grofsen Werke in 9 Teilen.) 
1Vter und letzter Band. gr. 8. 2 Rıhlr. 12 Gr, 

Rosnad (Marie) neues Stettiner Kochbuch, ober Anteil: 
fung, anf feine und fhmathafte Art zu lochen, zu bat: 


— (Theodor) Leyer nnd Schwert. ste von dem Ma: | 


fen und einzumachen, nah durch fnnfstsjährige eigene 
Erfabrung bewährten Recepten, 8. 1 Mtblr. 

v. Savigny, C. F. Eichhorn und I. F. E. Goͤſchen 
Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtewiſſeuſchaft. Band V. 
Heft 1 und 2, gr. 8. 1thlr. 8 Gr. 





Bel mir iſt fo eben fertig geworben und In allen Buch⸗ 
banbinngen au haben: 


Strahlen des Lichts 


aus ben heiligen Hallen bes Tempels der Wahrheit, 
der Weisheit und Erkenntniß. Für die ſtillen 

Fefflunden des Lebens gebildeter Ehriften gefam« 

melt von I. P. Humbeifer. gr. 8. geb. 

4 Rthlr. 12 Gr. 

Der Verf. entſchloß fib zur Herausgabe diefer Anberft 
forgfältigen Auswahl vortreffliher Geiſt und Herz erheben⸗ 
den Stellen and deutſchen Meiſterwerken, ba ſſe größten« 
tbeild bei weitem noch nicht fo. befannt find, als fie es 
verdienen, und da er and Erfahrung weiß, daß folde eine 
zelne verftändliche ſchͤne und kraftvolle Stellen von edlem, 
für das Schöne, Wahre und Gute empfängligen Zänglin- 
gen und Jungfrauen mit Moblgefallen gelefen aud wirber 
gelefen werden. 

Herr Hundelker ſchlleßt die Vorrede mit folgenden 
Worten: „Nun, fo gebe denn bin in die Welt, mein 
Buͤchelchen, begeiftere viele junge Gemuͤther zur Tugend 
und Gottesfurcht, zum fliegenden Kampf gegen bie Säubde 
und bas Unrecht, zur Standbaftigkeit und zum Muth une 
ter den Etürmen bed Lebens — zur innigen Verbindung 
mit dem himmliſchen Vater.“ 

Das Buch empfiehlt fih auch zugleich durch fein häb⸗ 
ſches Aeußere. 


Leipzig, im Auguft 1824. Earl Eusblod. 





So eben Ift erfbienen und in allen Buhhand- 
lungen zu baben: 
Shwars, I. M., kurze Nachricht von ber 
Entſtehung und feier der chriftlichen Sonn⸗ 
und Feftage. Dritte verbefferte und ver 
mehrte Auflage, 8. Chemnig, Starfe. 5 Br. 
Diefe Schrift wird len, bie über das Gefhihtlise 
der Pirchlicen Sonn: und Feittage ſich näher zu unterrih- 
ten wänfdhen, um fo mebr wilkommen fepn, da fie ſich bei 
verhältnifmäßiger Vollſtaͤndigkelt und Deutlichkeit auch burg 
MWohlfeilheit empfiedlt. Die dritte Auflage bat durch 
SHinzufägung der Mpoftel: und Heiligenfehe, fo wie der 


Vreußlſchen Vaterlandsfeſte, einen menen Werth erhalten, 


an*-eiguet ſich ganz befonbers zur Einführung in Schaltu. 


An alle Buchhandlungen babe lch kuͤrzlich verfandt? 
Wangenheim, €. B. v., Auswahl launiger und 
ernfter Gedichte für Declamation. 8. 12 Br. 

Der Herausgeber glaubt, daß diefe Sammlung weder 
äbernüffig noch obme Mugen ſeyn dürfte, da fie fib burd 
die Auswahl und dur bie mannigfaltige Verſchiedenheit 
in den Gedichten vortheilbaft auszeichnet. 

Reippig, Im Auguſt 1824. Carl Enoblod. 


— — — — — 


Im Verlage von Job. Amber. Barth in Leipsig 
iſt fo eben erſchlenen und in alen Buchhandlungen zu 
‚haben: 

Dolz, M. 3. €, die Moben in ben 
Saufnamen, mit Angabe der Wort» 
bedeutung biefer Namen 8. geh. 
20 Br. 

Ein Werkiben, allen Gehllbeten , insbefondere aud ben 
Frauen gewibmet, die irgend Intereffe daran nehmen, bie 
Abligen Vornamen mäber Lenmen zu lernen, mit großer 
umſicht und Beleſenheit bearbeitet, nicht trodene Nomen: 
elatur, fonbern geiſtreich bebandelt und bes Beifalls werth, 
deſſen die vielen Arbeiten des wadern Verfaſſers fo unge 
thellt fi erfreum. 


— — — —— 

Bel W. Starte in Chemnith If erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu baben; 

Kindervater, 8, V., Natur. und Ern⸗ 

tepredigten. 2te Aufl. gr. 8. 4 Rthlr. 

Der Werth dieſer Predlatſammlung iſt anerkannt, und 
“fie bedarf daher feiner weitern Empfehlung, Wer wahre 
Erbauung ſucht, wird fie bier reichlich finden, und von dem 
fo anziebenden Inhalte biefer Kanzelvorträge fih eben fo 
febr erheben, ald von ber berztihen, faßlichen und eins 
dringenden Darftelung wohlthuend angeſprochen fühlen. 


— — — — — — 
Bei Tenudler und von Manſtein, Buchhändler in 
Wien, iſt erſchleuen und In allen Buchhaudlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 
Spaziergang 
im Labyrinth der Geſchichte. 
In Briefen au Demouftier’s Emilie, 
Herausgegeben von Chr, Auffner. 
Erfter Band. 
Die Halle der Vorwelt. 
8. 1824. in Umfelag broſchirt. 16 ®r. 

Der Verfaſſer bat bei diefem Werke die fhöne, aber 
ſchwletige Aufgabe geldit; ‚den intereffanteiten Stoff (bie 


Geſtalt barzuftellen. 
gewäbit, in welcher Demouftier feine algemein belichten 





Begebenheiten aller Bölter und Zeiten) in der gefaͤlllgſten 
@r bat deshaib diejenige Briefform 


motbologiihen Daritellungen an Emilken ſchtieb. Darf das 
deutihe Werk dem frangöfifhen in der Saoͤnheit ber Ges 
mälde nicht nacſtehen, fo hat jenes vor diefem auf jeden 
Fal den Vorzug, welchen die Geſchichte felbit vor ber 
Mothologie bebauptet. Der Verfaffer behandelt ben Weiche 
tbum des bifterifhen Stoffes In ſechs Baͤudchen, deren je⸗ 
des ein für ſich beftebendes Ganzes geben wird, Indem das 
erite Bänden die Halle der Vorwelt; das zweite bie 
gihtgeitaiten der heiligen Vorwelt; das dritte bie Gefkidte 
drr erften Menfhenbiidung und der Erfindungen; das vierte 
die Gefbicte der aͤltern Weide und Griedenlands; bas 
fünfte die roͤmiſche Geſchichte im ihrem ganzen Umfange; 
Das ſechste die Geſchichte des romantifhen Mittelalters 
enthalten fol. Diefes durch Inhalt and Vortrag glei ans 
zlehende Werk eignet ſich, indem es Schönheit der Yhantas 
fie mit Tiefe und WMeinheit des Gemutbs verbindet, zur 
Bektüre für die weibllche Welt, wie auch für die geblldetere 
Jugend; dabei wird ed Männern und Jünglingen durch 
Geift und Humor wicht minder zufagen, und Im allen Faͤl⸗ 
lem eben: fo viel Belehrung als Werguägen gewähren, 
Der 2te Band ift unter ber Preſſe. 
— | 
In der Palm iſchen Verlagsbuhhandlung zu Erlau 
gen iſt erſchienen: 


Ficks, J. C., vollſtaͤndiges englifch » deutſches 
und dentſch⸗ engliſches Wörterbuch. 2 Bände. 
2te fehr vermehrte Auflage. gr. 8. 5 Rthlr. 

Der größere Umfang biefer neuen Wusgabe wird beim 
eriten Aublick Jeden von deſſen betraͤchtlicher Dermebrung 
und Erweiterung überzeugen, daher duͤrften die vieljdbri 
gen Bemühungen des Verfaſſers in Benugung der neueften 
und deften Hülfsmittel aus der englifhen Literatur allge» 
mein anerkannt werbem, 

— — — — 

Bei W. Starke In Ebemnig iſt erſchlenen und in 
allen Buhhandblungen zu baben: 

Theatre ou choix de drames ais& pour faci- 
liter P&tude de la langue frangaise par J. 
H. Emmert. 2 Tome. 8. 2 Rithlr. 

Keine Lektüre eignet fi mehr zur Erlernung einer frem⸗ 
den Sprache, als dramatiſche Werke. Sie find anzlehend 
und die Ausdrücke die des gemelnen Lebens, deren Keuntniß 
für die Unterhaltung durchaus norhmendig iſt. Oblge Samm ⸗ 
lung bat den Zwec, dem Lernenden die Erwerbung ber frans 
zoͤſſchen Sprache leicht und angenehm zu maden, und ift 
bereits im vielen Schulen eingeführt und zweckmaͤßig befun: 
den worden. 





Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt 





Dienftags 


23. 





den 7. September 1824, 





Ade bier angezeigten Bücher und Muffkallen find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeifende Kuftraganf das 


Yänkttihfte ansarführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 
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VIII. 

Dramatlſche Veitraͤge von Uno. Erſtes Bindchen, Entbal: 
tend: Gelegenheit nach Halle, Die Pappeln. Freund 
Sturm, 328 S. s. Lelpzig, Herbig. 1 Rtblir. 8 Gr. 

Redgauntlet. Eine GSeſchichte aus dem achtzehnten Jahr: 
bundert. Mus dem Engl. des Walter Scott überfegt 
von Sophie May. Dritter Theil, 320 &, 8, Leipzig, 
Herbig, 3 Thle. 3 Rtblr. 18 Br, - 

Die Lehre von der praftiiben Anwendung des thleriſchen 
Magnetismus als Heilmittel, Für Merzte m. Nichtaͤrzte 
geihrieben von C. P. Lüdele, X u, 126 S. 8. Lelp⸗ 
sig, Lauffer. 16 @r. 

Vractiih: Iheoretifbe Abhandlungen aus dem Gebiete des 
MRoͤmiſchen Privatrechtes; von Dr. C. J. M. Balett. XVI 
u.216 6. 8, Göttingen, Mofenbufb, 20 Br, 

Hlob. Won Jobann Sottfr. Cibborn. Nene verb. Auflage, 
152 ©. gr. 8. Göttingen, Roſenbuſch. 16 Gr, 

Frele Belenntniffe eines Veteranen ber Maurerei und ans 
derer geheimen Gefelfhaften;s zur Bebersigung für bie 
Eingeweibten und zur intereffanten Belehrung für Nibt: 
wmaurer, VIII u. 108 ©. 8. Leipzig, Lauffer. geb, 12 Gr. 

Manuale —— sen collectiio omnium in ofh- 
einis adhuc usitatarum formularım, quae in recen- 
tioribus pharmacopoeis saepius non inveniuntur a G.F. 
Baerensprung. 126 8. 8, Leipzig, Lauffer. geh. 14 Gr. 


Göttingen und frine Umgebungen, Ein Taſchenbuch vorzüg: 
lich für Studirende und Reiſende berausargeben in Ber: 


H. Velded. Erſtes 
Baͤndchen. XIV nm. 426 ©, 8. 8 Apfrtaf, @öttingen, 
Mofenbufh. geb, 2 Thle. 3 Mihlr. 12 Sr, 

Sammlung der bekanntesten Kirchenmelodieen füt Sopran, 
Alt, Tenor und Bals, vorzüglich zum, Gebrauch in 
öffentlichen Singanstalten, bearbeitet von Ch. H. Rink, 
44 5. 4. Darmstadt, Heyer. geli. 16 Gr. 

Weber die Notbwenbigfeit der Einheit im Wirken ber Ael: 
tern und der 2ebrer, mit einigen Bemerkungen über das 
innere Leben meiner @rziebungsanftalt u. ſ. w. von Dr. 
Karl Welteröbaufen. 208. 4. Darnıft,, Hever. geb. 4®r, 

Die täglich vorfommenden Dienitaeihäfte eines Gavalerie: 
Dffisierd,. Aus dem Franz. überiegt von einem heſſiſchen 
Dffizier. 64 S. 12. Darmitadt, Hever, geb. 6 Gr, 

Paulus und Luther. Ein Gruß an feine evangelifhen Brü: 
der zum Gedenffeite an das Meformationswert durch Lu⸗ 
tbern ; von einem Freien. XVI u, 100 &, 8, Darm: 
ſtadt, Heper, geb. 10 Gr, 


bindung mit mebreren Freunden von 


Kurze Nachricht von der Entftehung und Feier ber riftile 
hen Sonns und Fefttage; von J. W. Schwartz. Dritte 
—— u, vermehrte Auflage, 62 & 8 Chemnitz, 
Starke. geb. 5 Or. 

Napoleons Teftament, Uns d, Franzoͤſiſchen. VIn, 38 &, 
8. Leipzig, Mein. geb. 3 Br, 

Philagatbos Andentungen über das Meich des Guten, Ela 
Beitrag zur einfaben Verſtaͤndigung uber driftliderelis 
giöfe Wahrheit für denkende Freunde berfelben. Hetaus— 
gegeben von Dr. %, U, Kübler. Zweites Stud, 192 ©, 
8. Königsberg, Univerfit. Buch. geb. 18 Br. 

Die Moden in den Taufnamen; mit Angabe ber Mortber 
deutung diefer Namen; von M. 9, Ebr. Dolz. VIm 
176 ©. 8. Leipzig, Barth. geb. 20 Sr. 

Freimäthige Darlegung der Gründe, warum die evangelifhe 
Kirche, insbefondere die Lutheraner und Meformirten ber 
weſtlichen Provinzen des Prenfifhen Staates, die neue 
Militeir: Kirben: Ugende nit annehmen fünnen u. f. w. 
Bon E. F. Simons. 80 &. gr. s. Wiesbaden, Schel⸗ 
lenberg. geb. 8 Br. 

Neues Gemaͤhlde von Dresden, In Hlnfibt auf Geſchichte, 
Dertlihkeit, Kultur, Kunft und Gewerbe; von W. @, 
Lindau. Dritte verb, w. verm. Auflage. XX u, 3646, 
8. 1 Charte, Dresden, Arnold, geb, 1 Atbir. 16 Gr. 

Dninctus T. Cicero an feinen Bruder M. T. Eicero über 
die Bewerbung um das Eonfulat. Bon Job. Adam Gotz. 
406. gr. 8, Nürnberg, Monatb u. Kubler, geb. 6 Br, 

riedheim. @in unterbaltenbes 


188 8 
geb. 1 Mtbl, 18 Gr. 

Gedichte von Friedr, Hefeliel. XIV m. 2406, 8. Deſſau, 
Adermann. geb. 1 Rthlr. 4 Gr. 

Eugenta oder das Leben des Blaubens und der Liebe, Ein 
Eeelengemälde für die Gefühlvollen des weiblichen Ger 
ſchlechts. Von F. V. Wilmfen. Zweite verm. Aufl. XIVu, 
4208, 8. 3 Kpfrt. Berlin, Amelang, geb, 1Rthlr. 18 Gr. 

Die urehnungsfäbigteit des Mörder Johann Chriftien 
MWopzel nah Grundfägen der Staatsarznelkunde aftens 
mäßig erwiefen von Dr. 3. U, E. Elarus, VIIl u. 60 S. 
gr. 8. Reipzia, ©. Fleifher. geh. 4 Sr. 

Gemälde aus Gegenwart und Vergangenheit; von Chats 
lotte Pfeiffer. 2 Dand. Auch u. d. Titel: 

Metta. Sophronia und Fugenia, Erzählungen von Charlotte 
Dfeifer. 258 5. 8. Leipzig, Lauffer. 1 Rtbir. 8 Gr, 

Abenthener im Schloſſe Brud, Eine Geſchlchte aus den Hu⸗ 


genotten: Krlegen von Theober Hildebrand, Zwei Theile. 
408, 8 Leirzia, Lauffer. 2 Redlt. 8 Gr. 

Die Weite zum hobern Kıben. Zwei Gonfirmationeband: 
lungen u. f. w. Herausgegeben von Georg Quehl. 96 ©. 
er. 8. Erfurt, Kepſer. 12 Or, * 

Neues Archiv für den Kanzel: und Altarı Vortrag, auch 
andere Thrile der Amtefuhrung des Predigers u. ſ. m. 
Sr Dand, Au u. d. Titel: : 

Die Geſcioote der rischen Feſte in Prediaten. Nebſt 
einigen andern bei auferordentiben Gricaenbeiten, Her: 
aurargebın von S. J. Ramann. zr Band, 400 ©, 8. 
Erfurt, Revier, ı Ntbir, 4 Or. 

Allgemeines Yubrbub der Sroarepbie von Europa. Auf Be: 
febl S. 8. 9. des Prinzen Auauft von Preußen sunddit 
als Grundlage für den lnterriht in den Bigadeſchulen 
ber K. P. Urtilferie bearbeitet von Wilh. Meinefe, XXVI 
u. 7305 aur.a Etrfurt, Kenfer. 1 Mebir, 12 Ir, 

C. F. L, Wildberg’s Lehrbuch der gerichtlichen Arznei- 
wissenschaft zum Gebrauch academischer Vorlesungen. 
XVi u. 558 $. gr. Erfurt, Keyser. 2 Rıhlr. 

Grundiäge des deutſchen Handlungs: Neats, nad den beiten 

alfemitteln u. vorzugüchſten Geichen älterer u. neuerer 

it ausführlich bearbeiter von Dr. Vender. Erſter Band: 
ie ®rundfäge des engeren Handlungsrehts enthaltend. 
XXlu.4728. 8. Darmjtadt, Hever, 1 MRtbir. 16 Gr. 

Voysge aux champs elysees, par E. F. Duchatel, 40 5. 
8. Darmstadt, (lleyer.) 8 Gr. * 

Das Zeughaus zu Dariustadt. 4 S. Fol. 4 Steintaf. Darm- 
stadt, Ileyer. 16 Gr. 

D’ Donnel oder die Meile nach dem Miefendamm. Iriſches 
National: Gemälde neh dem Engl, der Yady Morgan von 
2. M. von Wedel, Eriter Zbeil. 2226 8. Berlin, 
Voß, 2 Thie. 2 Mtbir. : 

Landliche Gedichte von Yobann Heintih Voß. Ausgabe ber 
legten Hand. Zwei Theile. (xuiſe. Jdollen,) sos &, 16, 

» Königsberg, Univerfir. Buchh. Drudpr, 1 Rtblr. 8 Gr. 

Schreibvapr. 2 Mtbir. 

Sollen von Jobann Heinrih Voß, 262 ©. 16. Königsberg, 

. Un t. Bub. Drudpr. 16 Gr. Ecreibpr, 1 Rtbir, 

Hadſchi Baba’s Abenteuer. Herausgegeben von Jakob Mo— 
rier. Uus d. Engl überlegt von Mudolf Wald. ar Theil, 
424 ©. 8. Leipzig, Mein. 4 Rtbir. F 

Seltene Beobachtungen zur Anatomie, Physiologie und 
Pathologie gehörig. Von Dr. Adolph Wilhelm Otto. 
Zweite Sammlang. AVI und 474 3, 4. 4 Steintaf, 
Berlin, Rücker. geb. 3 Rıllr, 12 Gr. 

SGottgeweihte Stunden. Ein koͤſtliches Erbanungsbuh für 
alle Chtiſten von Verſtand m. ſchöͤnem Gefühle, Dritte 
verb, u. verm, Aufgabe, Vill u 502 ©. 8. 1 &pfrt, 
Dintelsbübl, (Monath u. Kufler,) 4 iNütbir, * 

Allgemeine Schuljeitung. @in Archiv für bie neueſte Ger 

- fbichte des geſammten Schul:, Erziebunge: und Unter: 
richtsweſens m. ſ. w. In Verbindung mit Gutémutbs, 
Natorp, Voͤhlmann, Schneider, Stephanl, Winer und U. 
berausgegeben von K. Dilibev und @. Zimmermann. 
4r Jahrgang. 1824. 78 Heft. Anli. 48 8, gr. 4. Darm: 
ftadt, Lesle. geb. 6 Hefte 1Rthlr. 15 Gr. 

Die Reife in die Heimatb, Miscellen aus dem Gebiete der 
Moral und der Pſochologlie. Von U. F. Holt. VII. 
352 6, 8. Defau, Acermann. 1 Tolr. 8 Or. 

‘Der Eremit in ben Todtenhöblen von Eavpten. Roman von 
F. Stahmann. 1926. 8 Deſſau, uckermann. 18 Or, 

Jahrbuch für Rechtsgelehrte in Rufsland, herausgegeben 
von E. G. von Bröcker, I. Band. VIII und 352 $, 
gr. 8. Riga, (1822. J. A. Barth.) geh. 2 Rıhlr, 

Jahrbuͤcher für Neligiond«, Kirchen» und Ehulwefen. Her: 
ausgegeben von Jonathan Schuderoff, 231 (17r) Jahr: 
Hang. A5r Band, (Neue Jahrbücher u. ſ. m. 5r Band.) 








Erftes Heft. 126€. gr. 8. Lelpzia, Barth. geb. 
s H.fte ı Mebir. 12 Sr. 

Ueber den jegiaen Etandpunft des Volksſchulweſens, beſon⸗ 
ders der Seminarien im preußiiben Etaate. 58 S. gr. 8, 
Leipzia, Barıb. geb. 7 Gr. 

Ueber Augen, Augenübel, Kurzſichtig- und Meitfichtigkeit, 
Brillen und Fernglaͤſer. Oder: Kurze Anwelſung, ein 
gutes Geſſoot au erbalten und ein manselbaftes ju ver 
beifern. Aus den Enriften bewäbrter Wugenärzte und 
Optiker gegogen. Vill m. 54 ©. 8 1 Aupfert. Eide 
ſtaͤdt, Bevet. CBarth,) ach. 12 Br. 

Melwior von Zobel Furt» Biſchof gu Wuͤrzburg. Ein Ori— 

inals Traueripiel aus den legten Zeiten des Fauftrehte 
n Franken; in fünf Yufzügen von . F. Mebenmwein und 
revidirt Dura Herrn von Ried, 1 6. 8. Eichſtadt, 
PVever, (Barth) geb. 12 Br. 

DOrfini und Diivieri oder die Macht wahrer Freundſchaft. 
Ein Sittenaemäblde aus der Vorzeit in fünf Aufzügen 
von U. PBlnmenauer. 104 ©, 8, Eichſtaͤdt, Berer. 
(Bartb.) ach. 12 ®r. 

Abendandatten, gebalten in dem evangeliiben Edulicbrem 
Eeminar zu Preslan von Dr. Wilh. Harniſch. Erſtes 
Bandchen. XIV u. 1736. ® Breslau, Graf, Barth 
u. Comp. (I. U. Wyırtb.) geb. 15 Or. 

Annalen der Plıysik und Cliemie, Ersten Bandes erstes 
Stück, Der ganzen Folge ru Bdes. 16 Stück, Jalır- 
gang 1824. Stück 5. 128 $. gr. &. 4 Tabelle und 
1 Kpfrt. Leipzig, Barıh. geh. 2 Bde. 5 Rıhir. 8 Gr. 

Handbub der. deutihen Errahbe und fiteratur. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. &. Kunifb. Dritter Theil. Die alte 
deutſche Literatur. XVI und 410 &, gr. ©. Leipsig, 
Bartb. 1Rthlt. 16 Or, 

Die Geſchichte der Apoſtel Jeſu, mach Lucas, errgetiih: bei 
meneutiſch, in awet befondern Abfchnitten, eregetiihb come 
mentirend u. na dem doctrinellen ®ebalte neber daritek 
end; bearbeitet von M. X. W. Hildebrand, Xu. 606 S. 
gr. 8. Leipzig, Bartb. 2 Rrbir. 16 Or. 

Lelirbuch der Artilleriewissenschaft. Aus dem Spani- 
schen des D. Thomas de Mosla von J. G. von Hoyer. 
Zweiter Theil. Zweite umgearb. u. verm. Ausgabe, 
Mit einem Anhange von achtzehn Tafeln, welche die 
Hauptmaalse und Gewichte der Geschürzröhre, Lafer 
ten, Protzen etc, bei den vornehmsten Europäischen 
Artillerien enthalten, XXIV u. 758 8. gr. 5 8 Tab. 
Bogen. Leipzig, Barth. 4 Rıhlr. 12 Gr. 


Der belehrende Hausvater, Ein Buch für Jedermann, bee 
ſonders aber ratbgebend für Familienvaͤter, Hausfrauen, 
Gntsbefiger u. f. w. Hauptfächlich finden Viele darin 
eine Menge Mittel ibre Gefumbbeit lange zu erbalten, 
ibre Umfidnde zu verbeffern und leiter ibr Btot zu vere 
dienen.. Dritter Band von V. Scholz. 394 S. 8. Bred: 
lau, Graf, Barth u. Comp. (3.9. Barth.) 1Rthlt. s Gr. 

Erited Leſe und Sprachbuch, oder Uebungen, um richtig 
fpreden, lefen und ſchreiben zu lernen, mit Zuziebhung 
mehrerer Schulmänner für Volfsiaulen beraufgegeben 
von Dr. W. H..... Zweiter Abdruck der fiebenten Auf⸗ 
lage, 28 S. 8. Bleslau, Grab, Barth u, Comp. 
(Bartb.) 3 Gr. 

D. Martin Luther's Meiner Katechlemus, erflärt and mit 
nötbigen Zuſaͤtzen vermebrt, zum Gebraub für die Ju— 
gend, und zur Erinnerung und Erbauuma für Erwabiene. 
Ton 3. 2. Patiſtus. Zünfte verb, Auflage. o6 S. 8. 
Reipsig, Bartb. 4 Or. 

Die Srnonpmen oder finnverwandten Wörter In der deut: 
{den Sprache auf Vorlrgeblättern, zum Gebrauch für 
Schulen; von J. €, # Baumgarten. ÄIV u. 31 Bog. 
8. Leipzia, Barth. 1 Kthir. 4 Gr. f 

Kleine Deuklehte als MWorbereitung zu ſchriſtlichen Wufidg 


sen; von M. Job, Chr. Dolz. (Uns d. Anleit, 5. ſchrifl. 
Aufſ. bef. abgedr.) 72&. 8. Leipzig, Bartb. 4 Gr. 

Worlegehlätter zu Rechenübungen In fortfbreitender Ordnung 
vom Leisten zum Schmeren für Land» und Buürgerſchu⸗ 
len. MNebit der dazu gebörigen Auflöfung der Aufgaben; 

. einer furgen Unleitung zur Berechnung derfelben, und 
einer Schul: Tabelle, welbe das Ein mal Eins und die 
gewoͤhnlichſten Münze, Gewicht: und Maab: Arten ent: 
bält. Dritte verm, Yusgabe. Won J. €. F. Baumgar: 
ten, XVI und 120 5. 8. und 164 Tab. Bogen. Leipzig, 
Barth, 20 Gr, 

Yubang zu ©. U. 9. Stenzel's Handbuche der Anhaltiihen 
Geſchichte. 12906. #8. Keipsig, Barth, s Or, 

Das Neueſte über die Shwefelquellen zu Menderf, im der 
Eurbeffiiben Grafſchaft Shaumburg; von Dr. fr. Wurger. 
VIIIu. 96 & 8. Leipzig, Barth. 9 Gr. 

Verirrungen, in Bruchſtück aus dem ebelihen Leben des 
Grafen von Blumbdorf. Bon Garl Reglomontanus. 112 ©. 
8 Eichſtaͤdt, Bever. (Barth.) 14 Gr. 

Dr. Joh. Schulthess, Die evangelische Lehre von dem 
heiligen Abendmalıl nach den fünf unterschiedlichen 
Ansichten, die sich aus neutestamentlichen Texten 
wirklich oder scheinbar ergeben. XLVII und 496 S. 
gr. 8. Leipzig, Barth. 2 Behr, 

Die Theorie der Beredsamkeit mit besonderer Anwen- 
dung auf die geistliche Beredsamkeit, in ihrem ganzen 
Umfange dargestellt von Dr. H, A. Schott. Zweiter 
Theil. Auch u. d. Titel: 

Die Theorie der rednerischen Erfindung mit besonderer 
Hinsicht auf geistliche Reden dargestellt und an Bei- 
spielen erläutert von Dr. H. A. Schotte. XI u. 534 S. 
gr:8. Leipzig, Barth, 2 Rıhlr. 8 Gr. 

Lexicon manuale graeco -latinum in libros Novi Testa- 
menti anctore Ü. G. Bretschneider. 2 Tomi. XII u. 
1300 8. gr. 8. Leipzig, Bartlı. 6 Rıhlr. 12 Gr. 

E. F. C. Rosenmülleri, Scholia in Vetus Testamentum, 
Pars 2da. (Pentateuchus Vol, 3um.) . Editio tertia. 
686 5. gr.8. Leipzig, Barılı. 5 Rıhlr, 

Idem liber, Pars Va. (Jobus). Edit, 5a. LVII u, 2006 
$. gr.#%. Leipzig, Barth, 4 Rtblr, 12 Gr. 

WV. G. Tennemann’s Grundriss der Geschichte der Plıi- 
losophie für den academischen Unterricht, Vierte 
verm, u. verb. Auflage oder zweite Beasbeitung von 
Amad, Wende. XVI und 562 $, gr. 8. Leipzig, 
Barth, 4Rıhlr. 20 Gr. 

Pharmacopoea batava cum notis et additamentis medico- 
pharmacenticis etc. editore Dr. J. F. Niemann. Edit. 
2a emend, et aucta. 2 Vola. (Codex medicament, 
europ. Sectio 4a.) CVIII u. 1432 8. gr. 8. 25 Tab. 
6 Kopfert. u. Tab. Leipeg, Barıh. 7 Rıhlr, 

Königsmark, der lange Einne, ein Dioman aus der neuen 
Welt. Vom Verf. des Salmagundi, Wafbington Irving. 
Aus bem Engl. vom Ueberfeger der Aunafrau vom See, 
Su neun Bühern. mei Bände. VI und 513 ©, s, 
Berlin, Herbig. geb. 2 Rtbir. 12 Gr, 

pbanafia oder der Kampf der Liebe im Norden und Gi: 
ben. Nach wahren Ereigniffen aus den Jabren 1312 u. 
4815, Bon E. F. W. Bord, 2626. 8. Berlin, Her: 
big. geb. ıMtbir. 12 Or. 

Eucpelopädifhes Wörterbuh der Wilfenfhaften, Künfte und 
Gewerbe, bearbeitet vom mehreren Gelehrten, herausge— 

ben von 9. 9. Vierer. eg ung weite Abthei⸗ 
ung. 866 &. gr. s. MWitenburg, Literat. Compt. 2 Ab: 
tdigen. Drudpr. 2 Rthlr. Ecreibpr. 2 Mtbir, 16 Gr. 
Weiträge zur gefammten Forſtwiſſenſchaft. Herausgegeben 
von J. Eh. Hundesbagen. Eriten Bandes erfted Heft. X 
w. 192 ©. ar. 8. Tübingen, Laupp, geb. 1 Ntblr. 4 @r. 

@uropäilbe Blätter oder das Intereffantefte aus Literarnr 

und Leben für bie gebildete Leſewelt. No, 27 — 30. 


Monat Full 1424. 104 S. gr. 8. Zuͤrich, Geßner. geh. 
6 Hefte 2 Rıbir. 18 ®r. 

Deutfcland, neognoftifheneologifh dargeſtelt u. mit Char⸗ 
ten und Durbißnittszeidnungen erläutert, @ine Zeit⸗ 
fbrift in freien Heften berausgegeben von Eb. Arferitein. 
an Bdes. 18 Heft. Vill u, 178 ©. gr.s. Meimar, 
Sands: Induitries Eptr. geb, 2 Mebir. 


Minerva. Taſchenbuch für das Jahr 1825. Giebenzebnter 
Jahrgang. XXX u. 548 ©. 16, 9 Kupfert. Leipzig, 
©. Fleiſcher. geb. 2 Mtbir, 


Bilder des Herzens und der Welt. In Erzählungen von 
Henriette Hanfe geb. Arndt. Drittes Baͤudchen. 256 ©. 
8. Liegnitz, Kublmen. geb. 1 Ütbir. 

Ueber woblfeile Irremanitalten, ibre Beziehung zu Gtrafs 
und Zwang: Arbeitdanjtalten eimerfeite und zu medizinis 
{ben Yebranftalten andrerfeit#, fo wie über einige wide 
tige Beziehungen der pbofiihen Helllunde zur gefammten 
Medizin. Von Dr. Joh. Mid. Leupoldt. 60 S. 8. 
Erlangen, Palm u. Ente. geb, + Gr, 

Seſpraͤche über die gewöhnlihiten Vorfälle im Leben. Eng: 
If und Teutih; auf den practifben Gebrauch des ane 
gebenden Erlerneng diefer Sprachen bere&net. Bon Kon 
rad Lüdaer. Drittes Binden. X u. 194 S. 8. Lelp⸗ 
zig, Barth. geb, 12 Sr, 


Shiruraifbe Kunfertafein. Eine auderlefene Sammlung der 


nötbigiten Abbildungen m. f, mw. für praktiſche Ebirur⸗ 
gen. 25r Heft. 106. gr. 5 Kyftt. Weimar, Lane 
des-Induſtrie-Cptt. geb. 12 Gr. 

Biblifhe Erjaͤhlungen aus dem alten Teftamente mit beie 
gefügten Anmerkungen u. Eittenlebren für Ainder. Von 
Carl Giftſchütz. Fünfte verb, Auflage. VIlE mn. 292 S. 
8. Wien, Heubner. aeb. 12 Or, 


Jonathau Dfditole's Briefe. Aus dem Engl. des Wafhinge 


ton Irving überfegt von ©. H. Spiker. Xu. 928 8. 
Berlin, Dunfer u. Humbiot, grb. 12 Or. 

Zäbmung und Abribtung der Wildfaͤnge. Ein Hanbhne fi 
den Meiter. Bon Mar. Swoboda. Zwei Theile. XXu. 
4768. 8. 2Tab, 2 Kyftt. Wien, Heubner. geb. 2 Mtbr. 

Der Staat und die Wahrbeit, zwei Gefpräbe. Ein Cpilog 
zu der am eriten Juni d. J. von dem Merfaffer biefer Ge⸗ 
frräe gebaltenen Mede u. f. w. von Dr. F. U. Gotthold. 
XlIu526. 8. Königsberg, Bornträger. geb. 8 Gr. 

Handbuh zur Werehnung ber Baufoften fir finmmtiihe Ger 
genftände der Stadt: mund Landbaukunſt. Zum Gebrauch 
der einzelnen Gewerke und der techniſchen Beamten ger 
ordnet, in 18 Mbtheilungen. Bon F. Trieft. Erſte Ab— 
theilung, die Maurerarbeiten enthaltend. XXVIII und 
4108. gr.4. 1Kpfrt. geb. 1 Rthlr. 16 Or, 

Dr. C. G. Carus, Von den äussern L.cbensbedingungen 
der wreiss- und kalcblätigen Thiere. Eine von der A. 
Akademie der Wissenschaften zu Kopenhagen grkrönte 
Preisschrift, Nebst zwei Beilagen über Entwicklungs“ 
geschichte der Teichhornsschneche, und über Herz- 
schlag und Blat der Weinbergsschnecke u. des Fluss- 
krebses. VHl u. 88 8. gr. 4. 2 Kupfertaf. Leipzig, 
G. Fleischer. geb, 2 Rıhlr. 14 Gr. 

Das Soſtem der forſtwiſſenſchaft als Grundrif zum Ger 
branch afademifcher Worlefungen bearbeitet und mit Ber 
merfnngen über die Metbode des Studiums der Forite 
wiſſenſsaft beafritet von W. Widenmann. Vu ©. 
8. Tübingen, Laupp. 12 ®r. 

Entwurf einer Ordnung des Verſahrens in ben Gegenſtaͤnden 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit von Dr. W. 9. Vuchta. AL. 
u. 378 S. gr. 8. Crfangem, Valm u. Enke. ı Rthlr. 20 Gr- 

Der neue dentſche Kinderfreund, ein Leſebuch für Volleſchu 
len, Bon €. €. ©. Zerrenner. Fünfte verb. n. verm. Anfl. 
VII u3306, ». 2%#rfrt Halle, Kümmel, 6 Gr. * 


Exercitia für zwei Lateintfbe Caſſen nah dem Eurfus ber 


Grammatik mit ſteter Hinweifung auf dirfelbe uebft eiuem 


MWörterbuhe und Unhange von Dr. W. Graͤfenban und ©. 
önd.. Villn.186&. 9. Halle, Kümmel. 9 Br. 

Zur Lehre von Eawangeribaft uud Geburt, phofieloaiibe, 
parbologiibe und tberapeutiihe Utbandlungen, mit be: 
fonderer Hinfiht auf vergleibende Brobahtnngen an Tbier 
rin, Won Dr. E, 8, darnt. Zweite Abtbrilung,. IV m. 
41748. #. 3 Apfıt. 1 Tab. Bogen. Leipzig, ©. Flei⸗ 
fer 1 Riblr. j 

Lehrbub der Geometrie. Zum dffentlihen Gebtanche für 
Individuen, bie fih dem Korüfae, ber Meß: und Ban: 
anſt widmen, fo wie zum Selbilunt rrichte w, ſ. m. Bear⸗ 
beitet von &. Winkler. Imweire umgearb. Aufl. All m. 272 
©. gr. 8. 6 Apfrt. Wien, Heubner. 1 Mrbir. 1d Gr.“ 

Commentatio historico - eritica de rhapsodis etc. 22 5. 
+.4. Wien. (llenbner.) 8 Gr. 

ok Naturlebre nad ihrem gegenwärtigen Auftande mit Müds 
fibt auf matbematiihe Braründeng. Dargeftelt von Andr. 
Baumgärtner. or m. at Thell. XXXVIII u. 526 ©, gr. 8. 
7 KApfrtaf, Wien, Deubner, 2 Mtbir. 20 Or. 

Gefbihte Mariendurge, der Stadt und des Hanpthanfes 
des deutihen Ritter Ordens in Dreußen; von Job. Moigt. 
XX u, 588 5. gr.8. 1 Kupfer. Königsberg, Born: 
träger, 3 Mtbir, i 

Hephästion, oder Anfangsgründe der griechischen, römi- 
schen und deutschen Verskunst, Von Dr. F. A. Gott - 
hold. Erster und zweiter ** Zweite verbess, 
Ausgabe. VIII u 56 8. gr. 8. Königsberg, Bom- 
träger. 5 Gr, 





So eben iſt bei Leopold Voß in Leipzig ange: 
kommen; 
Le Testament par Napoleon. 
Edition conforme & celle de Londres, 
a or. 





Bruxelles. 





Im Werlag von Friedr. Wagner In Sreiburg 
iſt erſchienen: 

Teutſches Mufeum, herausgegeben von Ernft 

Münd, in Verbindung mit teutfchen, fchmei- 

. gerifchen und elfäßifchen Gelehrten. in Ban- 
des 18 — 28 Heft. 

In halt des iſten Hefte: I, Ueber Plan, Zweck und 
Umfang dieſer Zeitfhrift; vom Herausgeber. Il. Agrip⸗ 
pa von Nettesbeim, philaſophiſche Unfihten von den Mil: 
fenfbaften feiner Zeit; vom Herausg. IT. Ueber das 
altgermanifhe Volksleben; von W. Menzel, IV. Ueber 
Hermann v. Etablet, Pfalzgrafen bei Mdein; von Deus 
ber. V. Bruchſtücke aus der noch ungedrudten Geſchlchte 
Ritter Franz v. Sicingen; vom Heransg. WI. @in 
ungebrudter Brief und eine Note Napoleons an ben 
Kriegsminitter Fürften Vertbier, den Plan der Schlacht 
bei Dresden betreffend. VII Ferdin. Wanker. Biograpb. 
Skizze; vom Herausg. WII. Lateinifhe und teutſche 
Veberfegung der 2ten Piudariſchen Dde; von Deuber. 
IX. Proben einer Ueberſetzung des Vetrarfa; von X. — 
ates Heft: X. Warlopa v. Nettedbeim. (Fortſ.) KL Ha: 
ton Zarl; vom Herausg. Al. Die Schlaht von Cape 
























pel vud Smwingli’d Tobdz von I, C. Wögelin. XUL 
Klagen eines deutſchen Patrioten aus dem 17. Jabrbuns 
dert über den Sieg ded Fremdthums. 
Notizen über ben General San: Martin; von F. v. Raub 
ler. XV. Theofrits Kytlop, überſ. und fommentirt von 
Welßgerber. 
fringla; vom Herausg. XVII. Ungedrudter Brief Bas 
lading an Kalfer Frledtich I. — Das äte Heft, bas im 
wenig Tagen ausgegeben wird, enthält: 
alemanifben Brüder; von Waldner. 
tes von Lamego; vom Herausg. 
Buͤndniß mit Franfreig im 3, 1521, Bruchſtück einer noch 
ungedrudten Fortiegung von Joh. Müllers Schweizerge ⸗ 
ſchichte; von I. Hottinger, 
ſuchungen über Herm. v. Stabled; von Deuber. (Fertf.) 
XXIL Klagen eines deutſchen Patrloten ıc. (Beſchluß.) 
XXI. Philander v. Sittewa!ds oder Moſcherochs Miogras 
pble; von Dr. Welt. XXIV. Aritit: über Gerlachs neues 
Ausgabe des Salluſtius; Wiſſenſchaftl. Blätter der Bafeler 
Hochſchule; Weberfehung von Voutiers Memoiren ıc, 


XIV, Biograpb. 


XVL Ueber Suorre Eturlefons Helms⸗ 


XVIL Die 
XIX. Die Kor 
XX, Der Eidgenoffen 


XXL Hiſtor. dipl. Untere 





In allen Buchhandlungen It zu baben: 


Wilhelm Meifterd Tagebud. 


2 Theile, elegant gehefter 
ate vermehrte und verbefferte Auflage 2 Thlr, 8 Gr. 
Reipgig, bei Friedrich Fleiſcher. 
Fir bie Beſiher ber altem Wuflage des iſten Theiles 


find eine Meine Anzahl @remplare bes neuen 2ten Theils 
mehr gedrudt und für 1 Thlr. 4 Sr. zu erhalten, 
dem Verfafier von W. Meitters Meifterjabren bat ber _ 
Verf. des obigen Feine Gemelnſchaft. 


Mit 





Im Magazin für Kunst, Geogrsphie und Musik, 
Berlin, Königstralse No. 3, ist erschienen und in allen 


Kunsthandlungen Deutschlands zu haben : 


Madonna del Duca von Raphael in 
Linien- Manier von Franz Stöber in 
Wien gestochen, ı2 Zoll hoch‘8 Zoll 
breit; vor der Schrift 6 Rthir., mit der- 
selben 4 Rihlr. 


Das Original- Gemälde belinder sich im Palast Piuti 
zu Florenz, und dies ist der erste Kupferstich, welcher 
von demselben erschienen; die Ausführung desselben 
lälse hinsichtlich der Treue im Ausdrucke, der zarten 
Beliandlung des Fleisches so wie der kräftigen Haltung 
des Hintergrundes und der Draperie nichts zu wün- 
schen übrig. 


Intelligenzblatt 


ber 


zeitung für Die elegante Belt, 





Sonnabends 


24. 





den 41. September 1824, 





Ale bier angejeigten Bücher und Mufikalien find bei mir gu erhalten, und wird jeder mir an ertbeifende Muftroganf dab 


Pünferipfte ansaeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Berihtigung. 
Rhefihts einer Kleinen Refefrubt in Nr 77 
biefer Zeitſchrift. 

In meinem Wuffaa: der Freiſchüz in Wien, 
MAbendz., Wegw. Nr. 18, bot ſich ein Anlaß zu einer Hins 
deutung auf bie überaus ehrende und llebrelche Aufnahme, 
deren ih in Wien genoſſen, ich ergriff ihn, und verfiche 
nicht, wle man fi daraus etwas von: „der Dichtenden 
Frau zugeſtandnen Freibilletten,“ bat zufammeniefen fon: 
nen. Gollte unter ber Bezeichnung: bie dichtende 
gr v. Ch./ viellgiht eine andre, noch unbekannte Dame 
bieies Namens gemeint fepn, Die der Leſewelt erft bezeich⸗ 
net werden muß? Sch, für meine Verfon, erkläre, daß 
ih von zugeftandnen Zreibilletten weder im ber 
Kaiſerſtadt, noch irgendwo in ganz Deutſchland, jemals 
etwas gewußt, denn ich babe nie um weiche gebeten, 
Hier, wie in mander andern Stadt, wo hohe Liberalität 
und edle Sitte waltet, find wohl ſchon eh an Meifende, 
denen man zeigen mwoßte, baf fie nicht unmwilfommene 
Gaͤſte find, vom Eeiten ber Oberhäupter biefiger k. f, 
Hoftbeaterdireftionen Einladungen ergangen: während ihrer 
Anweſenhelt die Theater zu beſuchen, 3. B. am Ludwig 
Sadarlas Werner — in Ermangelung einer ſolchen Ein: 
ladung aber würde ih mid ſchwer entfhlichen, irgendwo, 
was immer für einen Anſpruch auf dem Eintritt geltend zu 
machen, denn es fit mir ſchmeichelhafter, bie vielfache 
Gunſt und Güte, bie ich in der Kalferitadt, wie an andern 
Drten, genofen, ber freimiligen Regung des Wohlwollens 
su danken, als meinen Beftrebungen in der Kunft, von 
denen ich aufrichtig wuͤnſche, das bie übrige Mitwelt bef: 
fere Ausbente daraus gewinne, als der Schreiber der Elei: 
nen Leſeftucht. 

Schlleßlich bitte ih noch alle etwaigen Vorgaͤnger oder 
Nachfolger des Schreibers der kleinen Leſefrucht, mich zu 
entſchuldigen, wenn id felten oder mie antworten Kann. 


Ich komme nicht leicht dazu, Journale zu Iefen, und bie 


mehr von Freunden umgeben, die meine Zeit ebren, als 
von Dienftfertigen, die mid mit jedem Unfinn behelligen, 
der über mid ergeht, 
St. Helena bei Baden, im Zunft 1824, 
Helminav, Chezp, geb. Freiin v. Klenke. 





Für Leihbibliotheken. 
Drittes Verzgeihniß 
von gebundenen Büchern, ald: Romanen, Mähr: 
hen, Sagen und Legenden, Novellen, Erzäbs 


l en, bramatifben Werfen, Bebihten, Mei: 
I Tafbenbübern, vermifhten Süariften, 


welde für beigefegte hoͤchſt billge Vreiſe zu haben find. — 
Das reichhaltige Verzeichniß, weldes über 1000 Werke enteo 
hätt, iſt dur alle Buchhandlungen für gwei guteßro« 
ſchen, zum Beſten einer verarmten Kamille, zu befome 
men, H. Vogler zu Halberftabt, 





Subferiptiond- Anzeige 
Shriften 


von 


Sriedrih von Matthiffon 
Sechs Bände 
Undsgabe lepter San 
Mit Bilpnid und Wignetten, 
Tafhenformat, 


auf weißes Parker, mohlfell und correct; eine wirbige 
us u unee Wieland, lopſtoc, Jacobi 
und Shubart, 


Der ungetbeilte Beifall, mit welchem unfere vor nicht 
langer Zeit auf Subfeription herausgegebene Auflage von 
Jacobis fämmtlihen Werken beehrt wurbe, ermmntert ung, 





dem gebildeten Deutſchland auch Biejenine vom Frlebr.. von 
Mattbiffon, eines feiner ausgezeicneteſten Dichters, Im 
gefälligem Formate und fauber gedruckt, auf dhntige Weiſe 
anzubieten, 

Der erite Band enthält deſſen lyriſche trefilide Ge: 
dichte; ber zweite bie und mit dem feheten, deſſen eben 
fo geiftreih beichrende als angenehm unterhaltende Erin: 
nerungen. 

Die Aufſchriſt: „Ausgabe letzter Hand," bezeichnet 

dem Freunde der deutſchen Muſe die ſorgfaͤltige Yrüfung, 

chronologiſche Anordnung und Verbeſſerung, melde der edle 

Dichter über feine Geiſteswerke walten ließ, um ihnen ba: 

dur eine bleibende Stelle in dem reiben @ebiete unferer 
Literatur zu fibern. 

Es find davon folgende Ansgaben veranftaltet worden: 
Auf weißes Drudyapier 3 Neihsthlr, 

s feines Poſtrapier ao 4 

« s Belinpapler A 5 

Der Eubferiptiongs Preis ſteht bis Ende bee laufen: 
den Jabres offen; dann werden vier Bände, welche bes 
reits fertig find, gegen baare Bezahlung des Ganzen ab: 
geliefert, und ber fünfte und feste unfehibar mit der 
Dftermeife 1825. . 

Hierauf können fih bie Befteller ganz beſtimmt verlafs 
fen, indem wir das Vertrauen der Subieribenten durch 
Yünktlichkeit In der Ablieferung zu erwiedern ung verpflid: 

tet fühlen. Das Manufcript des fünften und festen 
Bandes liegt bereits in unfern Händen, und ihr Abdruck 
wird in Folge deffen ohne Werzögerung vor fid geben. 
Ale Buchbandlungen Deutſchlands und der Schweiz 
nehmen bierauf Beltelungen an, 
Zauͤrich, Im Zull 1824 


Orell, Fuͤßli und Compagnie. 





Neue Musikalien, welche im Magazin für 
Kunst, Geogr. u. Musik, Berlin, Königstraße 
No. 3, erschienen sind: 


Für Pianoforte. 

Cimarosa, Ourverture aus der Oper: die heimliche Ehe, 

‚ für das Pfte. zu 4 II. einger. von C, Klage. 4 Rılılr, 

D’Allayrac, Ouverture aus der Oper: Adolplı und Clara, 
für Pfte. einger. von C. Klage, 12 Gr. 

Kelz, J. F., Variationen über das Lied: „Grufs an die 
Schweiz, * für Pianoforte 44 Gr. 

— — Variat, über den Jägerchor aus der Oper: Eu- 
syanıle. 8 Gr. 

Mantey v. Dittmer, Pantaisie en forme de Var. p. le 
Pfte. sur un thöäme favori de Himmel: „An Alexis, “ 
Oeur. 6. 45 Gr. 


Mastey v, Dittmer, Ouverture zu dem Schauspiel: „Lud- 
wig der Baier,“ für Pfie. zu 4 Händen einger. vom 


Componisten. 20 Gr. 
— — Fesmarsch un. Fackeltanz für Pfte. 10 Gr. 
— — Adsgio et Allegro »gitnto concert. per il Pfte, 


con Viol. o Flauso. 4 Rtlılr. 
Pax, C. E., 6 Walses 4 4 m. p. le Pfımn #2 Gr. 


.| Weber, C. M. v., Pot-pouri für Pite. nach Lieblings- 


Melodien aus der Oper: Eurysnıhe. 18 Gr. 
Winter, P. v., Ouverture aus der Oper: Romeo and 
Julie, für Pfte. eingerichtet, 10 Gr. 
Dieselbe zu 4 Händen. 20 Gr. 


Für Saiten - und Blase - Instrumente, 

Braun, G., Divortimento pour l’Hauıbois avec Accomp. 
de l’Orchestre. Ocur. 3. 20 Gr. : 

Gabrielsky, W., 14 Divertissements fac. et progres. pour 
2 Flũtes. L. 1 et 2. A 12 Gr, 

— — Fantsisie pour la Flüte. 8 Gr. 

— — Suisse p. la Flüte. 6 Gr. 

Kelz, J. F., Variat. für Violine über das Thema aus” 
Precioss: „Einsam bin ich, * mit Quartett- Begleit. 
ad libir, 12 Gr. 

— — Variat. für die Flöte über die Cavatine aus Em 
syanthe: „Glöcklein im Thale, 4Gr. . 

Neithardt, A., Quintett für Flöte, 2 Viol,, Viola und 
Bals. 4 Rıblr. 6 Gr, ‚ 

Vernet, 6 grands Duos concert. pour 2 Flütes. Lin, 1. 
2 Rıhls, Liv. 2. 1 Rıblr. 18 Gr. 

Wagner, 12 Tänze für 2 Viol., Clar., Flöte, 2 Hörner 
und Bafs,. 4 Rthlr. f 


Für Gesang. 

Gaede, Th,, Polihymnia, ein Cyclus von Liedern mis 
Begleitung des Pianoforte, 14 Gr, 

Lobedanz, G.L. F., Herrn Trillermüllers Debär, mit 
Anmerkungen des Kapellmeisters, eine musikelische 
Burleske für eine Tenor- und eine Bals - Stimme mis 
Begleir. des Pianoforte. 14 Gr. 

Sammlung hebräischer Original- Melodien mit unterge 
legten Gesängen von Lord G. G. Byron und derem 
Uebersetzung vom Geheimen Kriegsrath Kretschmer. 
3 Rılılr. 8 Gr. 


— — 





In der Nein’fhen Buchhandlung in Leipzig if fe 
eben ber ate Theil von 


Hadſchi Baba’s Abenteuer 
herausgegeben von Jakob Morler. 
Aus dem Engl. überfegt von Rudolf Wald, 
erſchienen. Preis ber 3 Theile 4 Rtbir, 
Diefe gelungene Ueberfegung zeichuet ſich wegen ihrer 


[3 


vielen trefflichen Unmerfungen und bes Unbangs: über 
ben gegenmwärtigen Zuſtand Perfiens 
und ben Charakter feiner Bewohner, 
ganz befonders aus. i 





An der Hinrichs ''ſchen Budtbanklung in Leipzia If 
erſchlenen und durch alle Buthandlungen zu befommen: 

Rivinus, E. T., historisch - statistische 

Darstellung des nördlichen Eng- 
lands, nebst vergleichenden Bemerkun- 
gen auf einer Reise durch die südwest|. 
Grafschaften. (33 Bogen mit Vign.) 8. 
br. 1824. ıRlılılr. 20 Gr. 

Allen, denen ed um genaue Kunde ber wichtigſten 
Schelle bes merkwürdigen Landes zu thun iſt, nach welchem 
ſich unausgeſezt Aller Blicke ribten, wird biefe Meife 
vom Jahre 1823 vielfabe Belehrung und einen nicht 
gewoͤhnlichen Geunf gewähren. Der jest feiner Beſtim⸗— 
mung in NR, Amerika zugeeilte Werf,, dem wohl bie nur 
Menigen zugängliben Anellen zu Gebote fanden, theilt 
bie intereffanteften Nachrichten über öffentlibe Verfeſſung, 
Eintihtungen, Wohlthätigkeitsanfialten, Handel, Schifffahrt, 
Fabriken, Maſchinenweſen, Häfen, Randle, Zölle ꝛc. mit. — 
Das Keben ber Britten aller Stände und unter den ver: 
ſchiedenſten Verdaͤltniſſen iſt vielieitig beleuchtet. — Die 
Beſchrelbung von Naturmerkwuͤrdigkeiten, Wltertbümern, 
Dentmaͤlern, Hellquellen ıc. erhoͤhen bei gebildeter Dar: 
ftelung das Intereffe des Buche, dad mit fteter Nüdficht 
auf die Gefhichte ausgearbeitet It, Wir nennen nur 
eimige Hauptpunkte and dem mit echt brittiſcher Freimi: 
thEgteit ausgeführten Gemälde: Manchester, Liverpool, 
York, Hull, Leeds, Halifax, Lancaster, Sheffield, Bir- 
minghem, Bath, Insel Wight etc, Der ausführliche In 
halt gewährt eine genaue Leberficht bes ganzen Werkchens. 





In allen Buchbandlungen iſt zu haben: 

Reinhards Erhebungen über Welt und 
Gegenwart zu Gott und Zukunft; 
chriftliche Belehrung und Beruhigung über bie 
Unvollfommenheiten und Uebel des Erdenlebens 
aus ben Keligionsvorträgen des fel. Oberhof⸗ 
predigerd Dr. Reinhard gejogen vom M. 9. 
8. Weitere. 8. Chemnitz, Gtarfe. 
1 Rthlr. 18 Gr, 

Es war ein glüdliher Gedanke, aus den vortrefflichen 
Vortraͤgen des unvergeßlichen Reinhard das auszumdhlen 
und zufemmenzuftelen, was dem Wroftbebirfrigen und 
Erofterfehnenden Gemuͤth Stärkung und Erquickung zu ges 


wäbren, fo ganz fi eignet. ‚So können nun aud bie, des 
men es zu ſchwer fält, bie zablreiten Sammlungen der 
Meinbard’fchen Predigten fih einen zu machen, und bie 
doch fo gern bes großen Mannes falbungevolle, fräftig 
jum Herzen ſprechende Worte vernehmen und auf fi wit. 
fen laffen möchten, dieſen ihren kieblingewunſch erfüllt 
feben, und in trüben Stunden deſſen tbeilbaftig werben, 
was ihnen noth thut, um micht zu verzagen. 





Vorläufige Anzeige, 


Die In jüngfter Zeit bervorgetretenen mehrfahen Une 
kuͤndlgungen von Verdeutſchungen von: 
Shakspeare’s 


dDramatifhben. Werfen 


veranlaffen mich zu ‚ber Velanntmahung, daß ih eine 
vervollffändigre Ausgabe der Schlegelihen 
Veberfegung, deren allgemein anerkannter Werth 
jede Lobpreiſung überfiäffig macht, in Kurzem veranftalten 
werde, bergeftalt, baß menigftens die gegenwärtig in det 
Veberfegung vorbandenen Stuͤcke bis Oftern künftigen Jah⸗ 
res geliefert werben follen. Weber Zeit und Welfe der Er: 
ſcheinung der Fortſetzung behalte ib mir die ausfuͤbrlichere 
Angabe vor. So viel darf ih mur im voraus verſichern, 
daß die günftigite Ausfiht für eine vollendete Bearbel⸗ 
tung ber bisher unüberfegten Werke des großen Dichters 
vorbanden ift, und daß von meiner Seite nichts verfäumt 
werden fol, um bie baldige Erfüllung berbei zu führen. 

Die Unsgabe wird anftändig und gut gedruckt erfcheis 
nen, und ber Preis der geringern Ansgabe wirb für das 
ganze Werk anf feinen Fal mehr ald Bier Thaler ber 
tragen, und nah Maßgabe der fih ergebenden und zu bofs 
fenden reihliben Theilnahme noch in etwas ermäßigt were 
ben. Zwel beffere Ausgaben werben unter verbältnißmäßl 
ger Erhöhung bes Preifes erſcheinen. Vorausbezablung 
verlange ich nit, aber ih lade die Freunde bes Diaters 
zur Beitelung und Unterzeihnung ein, 


Berlin, im Auguft 1824. ®. Reimer.» 





Im Laufe des naͤchſten Jahres eriheint zur Stener des 
Nachdrucks, den ein befannter Nachdruder zu unternehmen 
und in der Schweiz zu verbreiten beabfichtigte, 
[4 ” 
Koh. v. Müllers Geſchichten 
Schweizeriſcher Eidgenoffenfchaft 

eine mohlfeile Ausgabe fämmtliber von des Verf. eigenet 
Hand berrübrenden 5 Binde. Der Unterzeihnungspreis 
berjelben wird mit böher fteigen als Fünf Kronens 
thaler ober 75 Thaler Saͤchſiſch, bei zu erwartender leb⸗ 


4 


hafter Unteriügung durch bedeutende Beſtellung aber noch 
Ermäßigung finden, Für Liebbaber befferer Ausgaben wer: 
den folbe auch in verbältnigmäßig erhöhten Preifen zu 
baben ſeyn. 
Leipzig, Im Yuguft 1824. 
MWeidmann’fche Buchhandlung 
® Reimer 


—r — — —e —ñ— — —— — — 


In allen Buchbandlungen iſt zu haben: 

Binni, 8, Bildungkbriefe für bie Ju— 
gend, zur Uebang im Styl und zur angenchmen 
Unterhaltung; Ate verm. und verb. Auflage. 8 
Chemnig, Starte. 18 Br. geb. 20 Gr. 

Diefe Briefe find eben fo unterhaltend ald belebrend, 
eben fo gefällig durch ben einfaben, fließenden und unge: 
fänftelten Styh, in welchem fie geſchtieben find, als anzie: 
bend durh den Stoff, ben fie behandeln. Jugendlehrer, 
die nad guten und brauchbaren Muftern fib umfeben, um 
ben Unterricht im deutſchen Briefftpl fi felbit leichter und 
ihren Schülern angenebmer zu machen, eltern, die ihren 
dem Jugendalter ſich nähernden Söhnen und Töchtern ein 
nöplihes Geſchenk zu machen mwünfden, werben bier fin: 
ben, was fie bebürfen und fuhen, und dem Verfaſſer für 
feine Arbeit herzlichen Dank wiſſen. H ch. 





Im Magazin für Kunst, Geographie und Musik, 
Berlin, Königstrafse No. 3, ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen Deutschlands zu haben ı 

Grundliuien zu einer neuen Theorie der 

Erdgestaltung in astronomischer, geo- 
guostischer, geographischer und physi- 
kalischer Hinsicht, von K. F. Klöden. 
Mit 7 illuminirten Kupfertafeln. 
a Rthlr. 18 Gr. 

Das Publikum hat sich durch die beifällige Auf- 
malıme, welche das Werk bisher gefunden hat, so gün- 
stig über den Werth desselben ausgesprochen, dafs wir 
uns in unserer Erwartung nicht getäuscht gefunden ha- 
ben: in demselben ein Geisteiprodukt zu liöfern, das 
auf eine höchst anregende Weise nieht allein für den Ge 
lehrten vom Fache eine Menge dunkler und :chwieriger 
Fragen zur Sprache bringt, und den Weg zur glücklichen 
Beautwortung derselben aubahnt, sondern zugleich für 
jeden gebildeten Mann von hohem Interesse ist, indem 
es Gegenstände behandelte, über welche der deukende 


carlon. 


. Mensch nothwendig streben mufs, Licht zu erhalten. 


Die Einfachheit und Klarheit der Darstellung, mit wel- 
cher eine Menge der schwrersten Probleme boliaudelt 





sind, macht es jedem Gebildeten möglich, dem Verfas- 
ser in seinen Entwickelungen zu folgen, während der eigem- 
thümliche Gang der Untersuchungen gewils nicht ohne 
die fruchtbarsıen Folgen für die Wissenschaft bleiben wird. 
Wir glauben um so melır die Aufmerksamkeit derer, 
die noch nicht mir diesem Werke bekannt sind, darauf 
leuken zu dürfen, als auch Se. Maj. der König von Prew 
sen, der jedes wahrhaft wissenschaftliche Streben so 
gern belohat, sich bewogen gelunden haben, dem Ver- 
fasser für die Uebersendung des Buches eine goldene 
Medaille zu verleihen, 





Anzeige 
vom 
berabgefekten Preife der vier Jahrgdm- 
ge der Cornelia, 1820, 1821, 1822 und 
1823 
und ber Verfenbung bes Jahrgangs 1825, 


Auf vielfältiges Verlangen bat fih ber Unterzeichnete 


entſchloſſen, bie vier Jahrgänge 1820 bie 1823 des Tas 
ſchenbuchs: 

Cornelia. Taſchenbuch für Teutſche Frauen. 

Herausgegeben von A. Schreiber. Mit Kupfern, 

auf ben geringen Preis von 4 fl, oder 2 Nithlr, 16 gor. 

berabjufegen, um welchen fie dur alle follde Buchbande 


lungen zu erbalten find (fo lange nämli& der nit bedeu⸗ 


tende Vorrtath aller vier Jahrgänge reiht). 

Die Jahrgänge 1320, 1822 und 1823 werben auch ein 
zen abgegeben zum berabgefegten Preife von 1 fl. oder 
18 gBr. jeder Jahrgang. 

Von dem gegenwärtigen Jahrgange (1824) der 
Cornelia, womit eine neue Folge begonnen hat, bie am 
Bogenzahl, Größe des Formats, Worzüglicfeit der Kupfer 
und fonjtiger dußerer Cleganz bedeutend mebr leitet, find 


noch eine Mleine Unzabl Eremiplare vorrätbig, und durch 


alle folide Buchbandlungen A 4 fl- oder 2 Rthlr. 16 90r. 
zu haben, 
von dem Publikum felne Bemühungen zur Vervollkomm⸗ 
unng biefes Taſchenbuchs, durch reihlihen Abſatz auerkannt 
zu feben, und er hofft, daß der fo eben erſchlenene und 
dur alle Buhhandlungen zu erhalteude Jahrgang für 1825, 
der mit vortreffliiden Kupfern von Eblinger, Fleiſch⸗ 
mann, Hofmann und Lips geziert iſt, und deifen Im 
nerer Gehalt ſich eben fo fehr auszeichnet, ſich jenes Weis 
falls noch In hoͤherm Grade werde zu erfreuen haben. 
Heidelberg, im Auguft 1824. 
i Sofeph Engelmann, 





Der Verleger bat die Senugtbuung gebabt, 


Sntelligenzblatt 
ber j 


Zeitung für die elegante Welt 





Dienftags 


285 — den 14. September 1824, 





Kue Her angejeigten Büder und Mufltatien find bei mir au 


VAnftiihfte ansarfübrt werben, 


erhaften, umd wird jeder mir au ertbeilende Auftrag auf das 
Leopold Voßin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 


X. 

Vuͤthenktanz, gewunden aus Klopſtogs Dichtungen. Den 
Verehrern des unſterblichen Dichters bei deſſen Gäluları 
Beier gewidmet, IV u. 55 ©. 8. 1 Kupfer. Quedilns 

urg, Ernit. geb. 9 Er. ohne Kupfer 6 Sr, 

Dremoiren des Hanptmannd Mod. Ueber die Verbältniffe 
bed Staats, der Ktrbe und des Volkes in Irland. Mit 
geſchlchtlicen Erläuterungen und Belegen nerandgegehen 
von Thomas Moore. Aus dem Engl. überſetzt XVI u. 
2326. 8, Breslau, Mar u. Comp, geb. ı Rthlt. 12 Or. 

Abgenötbigte Belege zu den in den Werten ber Finfternis 

» erjäblten Thatiaben von demfelben Berfafler, 24 ©. 8. 
Altenburg, (Hartmann.) geb. 3 Br, 

Die Homöopathie in Schub genommen gegen ble Lichtſcheuen. 
ur Unterhaltung für Merzte und Nichtaͤrzte. 64 ©. 8. 
Itenburg. (Hartmann.) geb, 8 Br, 

Wolitändige und auf Erfahrung gegründete Anweiſung, Welns 
eſſig aus Branntwein auf bie einfachſte und woblfeilite 
Urt zu verfertigen, Bon Dr. G. F. Bärenfprung, IV 
u. 60 S. s. Leipzig, Lauffer. geb. 8 Or. 

Wales of wonder. By Walter Scott, A nem edition, 
160 8. 8. Leipzig, Sommer. geh, 21 Gr. 

Slchre und untrüglihe Mittel und Mezepte, alle Wanzen 
aus Betten, Stüblen, Tiſchen, Schränten u, f. w. völs 
lig ausjurotten; auch neu zu erbauende Hdufer vor einer 
tünftig mögliden Anftetung im Voraus fiber zu ftellen. 
Nebit einem Anbange: über die fihre Bertilgung der 
Motten, Nah vwieljährigen Verſuchen und Erfahrungen 
von Hermbftebt, Halle, Hochbeimer und Andern witge⸗ 
theilt. Ste verb. Auflage. 586, 8. Leipzig, Som⸗ 
mer. 6 or. 

Genealogiihes und fatiftiiches Handbuch für Beitungslefer. 
Dder ausführlibe Genealogie aller Europdiiben und eini- 
ger Außer: Europäifchen Negenten, und ber lebenden Fa: 
milienglieder ibrer,. und vieler andern in Deutſchland, 
Krantreich 1. begäterten fürftliben , gräfliden ıc. Häufer 
m. f. w, @ierte bis Anfang Wugufts 1824 beriht, und 
verm, Auflage, Bon F. 9. Franke. IVu 13356 8 
Leipzig, Sommer. geb. 12 Gr. 

Weber höbere Schafzucht. Vom Freiberrn v. Rnffin. . XVI 
n.1606. #8. Münden, finfterlin, geb. 12 ®r. 

Die Gefahr, fi aus zupredigen. Winke und Morfhläge an: 
gebenden Predigern zur Prüfung empfohlen von Dr. 9, 
u. Nebe. Nine mit einer Zugabe verm, Ausgabe. XVI 
u. 240 S. 8. pet: Meinide,. 16 ®r, 

Der untruͤgliche Obſtwein-Fabrikaut oder grändlide u. nach 


Ungabe erfahrener Männer bearbeitete Unmelfung, aus 
Uepfeln, Birnen, Vfaumen, Kirfben und einbeimifhen 
Beerenfrühten, geitreibe und lieblibe Weine zu bereis 
tem, mebit einer Anwelfung, auten @ifig zu fabrleiren, 
Herausgegeben von einem praftifhen Kellermeiiter, VIII 
2.1348. 8. Quedlinburg, Ernft. 12 Or. 

Pratriite Anwelſung zur Bervollommnung der Vlehzucht, 
als eine weitere Ausfübrung des Werkes: Weber die zwede 
mäßige Erziebung, Fütterung und Behandlung der zur 
Meredlung und Miitung betimmten Hausthiere, wodurch 
der Pandwirth in den Stand. gefept wird, von allen Bes 
ftandtbeilen derfelben ben meljten Nupen zu sieben. g 
pioologifher, pbofifalifger und öfonomifher Hinſicht; 
von Friedr. Chr. franz. AXIV u. 392 © gr. Dres⸗ 
den, Hilſcher 2 Ntbir, z 

Dissertatio critica de Ulpiani fragmentis, Auct. D. F. Ad, 
Schillingus. IV u. 106 F. gr-8. Breslau. (Max) 16 Gr, 

Taufend und Eine Nacht. Wrabifhe Erzäblungen. Zum ers. 
ftenmal aus einer Tunefifben Handferift ergänzt und 
vollftändig überfept von Mar. Habict, 8. 9. von ber 
Hagen u, Karl Shall. Iweited Bänden. 302 6, 16. 
Breslau, Mar. 12 Bde. 6 Tblr. , 

Urintides Lobrede auf Rom, aus dem Srlechiſchen überf. von 
€. Hepnet. 76 ©. 8%, Breslau, Mar. 5 Or, 

Beichihte des Dit: Gothiihen Meides in Itallen; von J. 
©. #. Manfo. XVin 490 ©. gat. s. Breslau, Mas. 
2 Rıblr, 16 Gr. 

The Works of Walter Scott, Vol. 54 — 65. Romancen, 
Vol. 45 — 56. 2696 8. 16. 412 Kpfrtaf. Zwickau, 
Schumann. geh, 4 Rıhlr. 12 Gr. , 

Walter Scott's Romane, Aus dem Englischen. 598 — 
63s Bändchen. 1058 8. 16. 5 Mpirtaf. Zwickau, 
Schumann. geh. 4 Rıhlr. 21 Gr, 

Die Gefchicte des Herodetos überfent von Friedtich Lange, 
Zweite verbeſſ. Auflage. Eriter Theil, VII und 400 ©. 
gr. 8. Breslau, rar 2 Chle 5 Mtblr. 16 Or, 

Die Ruine des Waldieplofes eime Vollsſage und Vier Err 

äblungen. Bon der Verfaflerin: Verſtrungen, oder die 
act der Verbältniffe. 232 ©. 8. Lelpzig, Lauffer. 
4 Rtbir. 4 Br, 

Die Heldin von Saragoſſa aus Spanlens neneiter Zeitges 
fbihte, Nab N. 4. von Salvandy’s Don Alonzo beat 
beitet von Wild. von Gerddorf. Zweiter Theil. 248 ©. 
#. Leipzig, Yanffer,. 1 Mtblr, 6 Gr. 

Die ſecho und dreißig Turniere, welche nach Sebaftlan Muns 
frerus Unfverfal: Hiſtorie feit Heinrih dem Mogelfteller 
vom Jahre o38 bis 1487 In Deutſchland gebalten wer» 
den find, mit einem getreuen Verzeichniß aller adeligen, 


— noch fortlebenden wir: echter, w * jun dama⸗ 
liger Zeit an jenen Ritter N th ee 
baben. Dem deutiben Mdel gewidmet von 

VIn.136& 4 Münden, Finfterlin. 1 Rtblr, 16 Or. 





Vermeidung von Collifion. 
Bon dem fo eben ju London erfgienenen Moman : 
The Spey, 
ift eine deutſche Ueberiegung unter der Prefe, 
. Berlin, Im September 1824, 
bie Voßlſche Buchhandlung 





Im Magazin für Kunst, Geographie und Musik, 
Berlin, Königstrafse No. 3, ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen Deutschlands zu haben: 

Frankreich mit besonderer Rücksicht auf 
die Unebenheiten; im Mafsstabe von 
zwsissws abgebildete von Heinrich 
Berghaus, ordentl. öffentl. Lehrer bei 
der Königl. Bau-Akademie zu Berlin, aul 


tein Velin gedr, schwarz ı Ribir. ı2 Gr. 


illum. a Rıhlr. 

Diese Charte zeichnet sich dureh die sorgfältigste 
j Behandlung sowohl der Hydrographie als des Terrains 
des Landes aus, und läfst mit einem Blick die Beschaf- 
fenheit desselben übersehen. Sämmtliche Kanile Frank- 
zeichs sind darin so gezeichnet, dals die fertigen von 
den im Bau begriffenen so wie von den projectirten 
leicht zu unterscheiden sind. Die absolute Höhe über 
der Meereslläche ist sowohl bei den Haupt-Bergen als 
bei den Hauptstädten und merkwürdigen Niederungen 
in Toisen ausgedrückt angegeben. — Hinsichtlich des 
Stiches. dieses Werkes glauben wir versichern zu dür- 
fen, dafs die Ausführung desselben den vorzüglichsten 
Arbeiten dieser Art des Ia- und Auslandes an die Seite 
gestellt werden darf; auch für gueen Druck, schönes 
Papier und saubere Illumination haben wir gesorgt, 





Bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig ist 
erschienen : 

Onslow Sonate p. le Pianof, à 4 mains. Op. 22. Preis 
. 4 Rthlr. 12 Gr, 

— — Quiutetto pour 2 Viol. Alto et YVioloncelle. 
Op. 23. 4 Rıthir. 16 Gr. 

— — (uintetto pour 2 WViol, Alto er Violoncelle. 
Op, 22. 4 Rıhlr. 16 Gr. 

Crescentini neue Uebungen für die Singstimme. Op. 2. 
2 Nıblr. 

Pagauini 24 Caprices p. Violonseu). Op. 1. 4 Rihle, 42 Gr, 


Durch ale Buchhandlungen kann man bezieben: 
Beder, Dr © W., 
Die Geheimniffe des weiblichen 
eſchlechts, 


feine Krankheiten und die Mittel dagegen. Ate ſehr 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 8. geheft. 
Preis 18 Gr. 

Auch unter dem Titel? 
Tiſſots 
Heimlichteiten des weiblichen 
Geſchlechts, 
für unfer Zeitalter gaͤnzlich umgearbeitet und brauch⸗ 
bar gemacht. 


Jedes Frauenzimmer, weſches auf dad Wohl feines 
Körpers bedacht iſt, folte biefe, defen Natur und Befunde 
beitspflege gründlich und angenehm erörternde, Schrift nicht 
ungeleien laffen: deun fie enthält nicht nur die fahlichſte 
Belhreibung ber Cinrihtung und Merrichtung bes weiblle 
chen Adrpers in geſundem nnd Franfem Zuftande, fondern 
auch einen bödft nutzbaren Arznelihag umb ohne Charlata⸗ 
nerie — beutlihe Vorſchtiften zu beffen Anwendung. 


Beder, Dr. G. W. 


Der Rathgeber vor, bei und nach dem 
Beiſchlafe, 
ober faßliche Anweifung, den Beiſchlaf fo auszuuͤben, 
baß der Geſundheit fein Nachtbeil zugefügt, und bie 
Vermehrung des Geſchlechts durch fchöne, gefunde 
und ftarfe Kinder befördert wird. Achte, wiederum 
fehr vermehrte, Ausgabe, wodurch jeder Nachdruck 
ber fieben erften unbrauchbar gemacht wird, 8. 
geb. 12 Er. 

Diefer, dem Werte allgemein zu Theil gewordene, aus · 
ge zeichnete Beifall, bürge wohl am ſicherſten für deſſen 
SGüre und Nutzen, fo dab ih glaube, mich „Ier weitere 
Empfeblung deſſelben enthalten zu können. 





Bei J. G. Hevfe in Bremen iſt erfhlenen und in 
allen guten Buchhandlungen zu haben: 2 
Zahlhas, J. B. von, neue Schaufpiele. 
Eutbaltendb; 
Marie Lulfe von Orleans, 
Der Bruder, 
ar. 8. geb, 1 Rthlr. 
Shaffpeare, W., König Lear. Trauerſpiel in fünf Aufzü⸗ 
gen. Neu überfegt und für die deutſche Bühne frei bear: 
beitet von 3. B. v. Zablbas. gm 3. sch, 15 Gr 


f 


Im Verlage der Schulz⸗- und Wundermann'« 
{dem Bubbandlung in Hamm und Münfter baben fo 
eben folgende zwei Schriften von ruͤhmlichſt befannten Die: 
tern bes deutſchen Vaterlandes die Preſſe verlaffen: 

Hermann’s Tod, 
Trauerfpiel in fünf Aften, 
von 
Wilhelm Srhrn von Blomberg. 
Mit 1 fanbern Titelfupfer. 
(8. Preis 16 gGr. Pracht Ausgabe 22 g®r.) 


Da8 Auge der Liebe 
Ein Luſtſpiel 
von 
Karl Immermann. 


(8, Yreid 16 gOr. Welin:-Husgabe 22 gEr.) 
Su Haben In allen foliden Buchhandlungen. 


* 





Bei Ludwig Herbig in Leipzig iſt erſchienen: 
Scott, Walter, Nedgauntlett. Eine Geſchichte aus dem 
ssten Jahrhundert vom Merfaffer des Waverlep. Aus dem 
Eugl. von Sopble May, 3 Theile. 3 Rtblr. 18 Br, 
Map, Sophie, die fürftlichen Frauen ber Vorzeit. Roman— 
tiſch geſchichtliche Darftellungen. ır Thl. 1 Mtbir, 12 Br. 
Dramatifhe Beiträge von Uno. 18 Bändchen. Entbaltend: 
Gelegenheit nah Halle, Die Yappeln, Freund Sturm, 
1 Rtbir, 8 Gr. . 


Post - Reise - Handbuch 


von 
C. F, Jahn, 
Königl, Preufs, Geh. Post - Calculator, 

Von diesem Werke sind in weniger als einem Jahre 
zwei Auflagen vergriffen worden, und die dritte ver- 
malırte und verbesserte hat so eben die Presse verlassen, 

Wir dürfen uns aller Anpreisung dieses jedem Rei- 
senden und Geschäftsmanne unentbehrlichen Buches ent- 
halten, werm wir bemerken, dafs es bereits von meh- 
reren Staatsbehörden zur Benutzung für amtliche Zwecke 
geeignet befunden worden ist, Um Irrtbümern zu be 
gegnen , erwähnen wir, dals das Werk nicht allein 
über die Postfuhreinsichtungen Preufsens vielmehr über 
die der gesammten Europäischen Staaten Belchrung 
gewährt, 

"Den Reisenden dieses sich nicht minder durch seir 
zweckmälsiges und freundliches Aeufsere empfehlend. 
Werk noch anziebender zu machen, hat der Herr Ver- 
fasser in Folge mehrseitiger Aufforderuugen sich bewe- 





gen lassen, der neuen Auflage noch die vornehmstkn Rei- 
se-Routen zwischen Haupt- Orten und nach Bädern zu- 
zugeben. 

Dennoch ist der frühere Preis des Buches, am die 
Anschaffung zu erlejchtern, von 4 Rıhlr, 12 Gr. auf 
1 Rthlr. 6 Gr. für ein sauber brochirtes, auf Velinpa- 
pier gedrucktes Exemplar herabgesetrt. 

Magazin für Kunst, Geogr. u, Musik. 
Berlin, Königstrafse No. 3. 





u der Bopifhen Buchbanblung ift Berlin iſt fo 
eben erfbienen und in allen Buhbandlungen zu haben: 


D Donnel 
oder bie 
Reife nah dem Niefendamm. 
Seifhes Mational ; Gemälde : 


nah dem Engliſchen 
br Lady Morgan 
2 Theile. 8. 2 Rthlr. 





Bei I. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. iſt em 
fhlenen und in allen Buhbandiungen zu haben: 
Sreyreie, G. W., (MNaturforfber S. Mai. des Kalr 
ſers von Brafiliem ıc.) Beiträge zur näheren Kennt- 
mit des Raifertbums Brafilien, mit Beruͤck⸗ 

fihtigung der Einwanderung fremder Anſiedler 
nach biefem wichtigen Lande, nebſt einer Scil- 
derung der neuen Golonie Leopoldina, und ber 
twichtigften Ermerbjweige für europäifche Anfied- 
fer, fo mie auch einer Darftellung ber Urfachen, 
wodurch bie Langsdorff'ſche und andere Anfle- 
delungen mißgluͤckten. Erfter Theil. Preis 18 Gr. 
oder 4 fl. 21 fr. 

Der Melfegefäbrte &, D. bes Vrinzen von Neumieb 
legt, nah zebnijdbrigem Aufenthalte in Brafilien, feine 
Anfihten und Erfahrungen über dieſes wichtige Kalſerthum 
in obigem Werle nieder. \ 

Hufnagel, Dr. E., (Profeffor der Beidihte am 
Gomnaſtum zu Frankfurt a. M.) Handbuch der alten 
Seſchichte, Erd» und’ Linderfunde, für die mitt- 
leren und oberen Elaffen der Gelehrtenſchulen bear» 
beitet. Erite Abtheilung. gr. 8. 24 ®r. oder 
1fl. 30 fr. 

Dleſes Handbuch der alten Geſchichte bezweckt zu⸗ 
naͤchſt die Beförderung und Belebung des ſtreng wiſſeu— 
ſchaftlichen Studiums der Geſchitte auf Gpmnaffen, Hiu⸗ 
figtilh des Plans und der Einichtung möchte ed mit dem 


Befannten Bredom’fhben die meiſte Webnlichkeit baben; 
aber es unterfhelder fih von dieſem durch dem weit 
größeren Reichthum an Materialien, durch ausfübrlihere 
Darfteilung ber Geograpbie und ber Literatur ber Quellen, 
fo wie der in den Vortrag gewebten pragmatiihen Anfihten. 


Epra,Klänge und Prisma-Farben, in le 
Senswarmen Bildern vom Berfaffer des Anto— 
nio und Felippo. Daffelbe auch unter dem 
Zitels Adelheid und Guido oder das Aſyl 
am Niagara » Rataraft. Aus den Papieren eines 
transatlantifchen Meifenden. — Auszüge aus 
Pfarrers Trautlich® Tagebuche. Zwei Erzählun 
gen. H 8. Preis 1Rthlt. 4 Gr. oder 2 fl. 

Des Berfaffers früher erfhienene Roman: Wntonio 
und Felippo, bat eine allgemein gänftiige Aufnabme gefun: 
den; biefe neuen genialen Echbpfungen deſſelben werben von 
dem gebildeten Yublifum mit gefteigertem Iutereffe aufge: 
zommen werben, 


Thilo, Dr. 2., (Urofefor ber Mathematik und Phnfif 
am Gpmmafium in Frankfurt a. M.) Materialien für 
den Unterricht in der Elementar » Geometrie. Er⸗ 
fter Theil. Sammlung geometrifcher Aufgaben 
und Lehrfäge, mit ſynthetiſchen Auflöfungen und 
Bemeifen. Erfter Band. Mit 8 Kupfertafeln. 
gr. 8. — Auch unter dem Titel: Sammlung 
geometrifcher Aufgaben und Lehrfäge, mit ſynthe 
tifchen Auflöfungen ynd Beweifen, ald Material 
des Unterrichts in der Elementar » Geometrie. Er- 
fier Band: Enthaltend, als Einleitung, eine 
Abhandlung über die geometrifchen Aufgaben und 
Lehrfäge überhaupt, und aus der Planimetrie die 
Aufgaben und Lehrfäge, weiche die Eongruenz und 
Gleichheit der Figuren betreffen. Mit 8 Kup 
fertafeln. gr. 8. Preis 2 Rthlr. 4 Gr. ober 
3 fl. 45 fr. 

Der Titel fagt hinldugllch, was man In dem Werfe 
felbit zu fuchen babe. Es fit vorzüglih für ben Gebrauch 
des Behrers der Geometrie beſtimmt, welser darin eine 
große Maſſe von Lehrſtoff auf eine folde Welle zufammens 
geitellt findet, daß ibm eine eigenthümllche und fruchtbare 
Enmwendung deffelben bei feinem Unterrichte leicht, und zu⸗ 
aleich der Beſitz vieler andern, oft feltenen Hülfmittel ente 
behrli wird. 


Milbrand, Dr. ©. B., (Profeffor zu @leßen) 
Darftelung bes thierifchen Magnetismus, ald eis 
ner in den Gefegen der Natur vollfommen ge- 


gründeten Erfcpeinung. 
1 fl. 30 fr. _ 

Friedrich, D. G., Luther, ein hiftorifche® Ges 
dicht in vier Geſaͤngen. Zweit mohlfeilere Aus⸗ 
gabe. 4. Preis 16 Er. oder 1 fl. 12 kr. 

Sendfchreiben an einen Diener des göttlichen 
Worts über Kirchenverfaffung und Liturgie. gr. 8. 
gebeftet. Preid 4 Gr. oder 18 fr. 


Preis 20 Gr. oder 





Im Magazit für Kunst, Geogrsphie und Muh 
Berlin, Königstralse No. 3, ist erschienen: 

Post-Charte vom Preufsischen Staate und 

beträchtlichen 'Theilen der angränzenden 
Länder, unter Autorisation des Königl. 
Preuls. General -Post- Anis in 25 Blät- 
tern entworfen und gezeichnet von Hein- 
rich Berghaus, ordentl. öffentl. Lehrer 
bei der Königl. Bau - Akademie zu Berlin, 

Zur Empfehlung dieser Charte, welche die verschie 
denartigen Postanstalten, die Angabe deren Entfernung 
von einander, die fahrenden, reitenden, Carriol- etc, Post- 
Course, Chausseen , Hauptflässe, Andeutung der Gebirge 
durch die Schrift, enthält, glauben wir nichts ‘weites 
anführen zu dürfen, als dafs wir die benöthigten Ma- 
terialien den liberalen Gesinnungen des Königl, Preufs, 
General- Post- Amts verdanken, Die Charte ist nach dem 
Verhälmisse von yerfons der wirklichen Längen - Aus- 
dehnung (1 Meile = 2_Linien) entworfen. 

Da der Werth dieses Werkes erst jetzt nach seinem 
vollständigen Erscheinen ermessen werden kann, so 
dürfte dessen Anschaffung für Viele wünschenswerth 
seyn, die dessen frühere Ankündigung unbeachter ge 
lassen, weshalb wir uns veranlalst finden, den Sub- 
scriptlons - Preis der Charte von 6 Rılılr., auf Leinwand 
gez. in Etui von $ Rıhlr, 16 Gr. noch einige Zeit ‚be- 


stehen zu lassen, 





Bon 2, Halirſch, dem Werfaffer bes Im vorigen 
Jahre bei mir erfhienenen dramatifhen Gedichts: Pe: 
trarfa, if fo ebem erſchienen: 


Die Demetrier. 
Trauerfpielin 5 Aufzügen. 
(Preld 44 Gr.) 

Mer allgemelne Beifall, mit dem das Yublifum ben 
Petrarfa empfing, wird gewiß and biefem neuen Gedichte 
zu Theil werben, 


Reipzig, Im Monat Zull 1524. a. BWlenbrad. 


Sntelligenzblatt 


ber 


zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


26. 


den 21. September 1824, 








Ale bier angejeigten Bücher und Mufilatien find bei mir gu erbaften, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf bad 


Pünfttihfte ansgeführt werben. 


Leopold Vohin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
X 


X. 

Zwei Abhandlungen über kirdliche Gegenſtaͤnde. I. Ueber 
die Forderung des katholiſden Clerus, daß in gemiſchten 
Eben ſaͤmmtliche Kinder katholiſch erzogen werden follen, 
11. Ueber die neueſten Unionverfuhe in Bremen, Bon 
Dr. 3, €, 8. Gleſeler. 68 S. gr. 8. Bonn, Mars 
eus. geb. Or. 

Hartus botanicus hortorum vivorum siccorumque novita- 
ces illustrans auct. L. Reichenbach, Cent, 1. Dec. 2. 
45. 4. 10 Kupfert. Leipzig, Cnobloch, geh. 18 Gr. 

Ho meri Carmina ad opıiimorum librorum fiden expressa 
cur. G. Dindorfio. Vol, II. Odyssea, 350 8. 8. Leis: 
zig, Teubner. (Hartmann) geh. 18 Gr. fein Pa- 
pier 4 Rıhlr. 8 Gr. r 

XKenophontis Historia graeca. Cum brevi annotatione 
eritica et MS. Victoriani varietatibus ed. L. Dindor- 
fius. XLU und 220 8, 8. Leipzig, Teubner, (Hart- 
maun.) geh. 12 Gr. fein Papier 13 Gr. 

Eutropii breviarum historiae romanae, Edit. curavit Detl. 

- G, Baumgarten - Crusius, Vhu. 7689. 8. Leipzig, 
Teubner. (Hartmann.) geh. 3 Gr. fein Pap. 6 Gr. 

Kritifbe Blätter für die Pharmazie und die damit vers 
wandten Wiſſenſchaften. In Verbindung mit mebreren 
Gelehrten berandgegeben von Dr, R. Brandes, 2u Bdes, 
18 Heft. (Archiv d. Upotbefervereind ion Bdes 18 Heft.) 
136 6. 8. Gchmalfalden, Varnbagen. geb. 12 Or. 

Die Hopothek im gewerbsmäßiger Hinſicht erwogen von 
riedr. Pohl, Cine Abhandlung zum Troſte der Gutds 
efiger, zur VBerubigung der Kapitaliften, zur Beberzi: 
gung der Staatswirthe und zur Belehrung der Beamten 
und Advofaten, Aus d. Archiv d. Landwirthſchaft bei. ab: 
gedrudt. IV u.80 6, ®, Leipzig, Kolmann, geb. 9 ®r, 

KHitorifb:literariihes Unekdotenz und Erempelbuch. Kar 

. takteriftifhe Zuge von Wis und Aberwig, Alugbeit und 
Thorheit, Tugend und Laſter u, f. w. fur Leſer aus al: 
len Ständen, Erſtes Bändchen, XXIV u, 392 6, gr, 8, 
Ulm, Stettin. geb. 1 Rtbir. 12 Sr. 

Das Buch der Llebe, oder die Kunſt, durch Liebe glüdlich 
u ſeyn und glädlih zu machen, Allen zärtliben Juͤng— 
ingen und Maͤdchen, allen liebenden Frauen und Min: 
nern geweiht von Carl Heinrich. 120 &, 12. Ulm, 
Etettin. geb. 14 Gr. 

Das Milbmädhen, dad Dorimädchen und der befchrte Ne 
er; drei Erzäblungen intereffanter Thatſachen, die fi 
n dem Kirchfpiel des Autors ereianeten, Won Legh Mic: 
mond. 1706, 8 Hamburg, (Herold.) geb. 12 Gr. * 


Manderlel aus dem Gebiete der Geſchichte und Dichtung. 
Don Joſephh Wend, 232 S. 8. 1 Anpfertaf. Wien, 
Tendler u, von Manftein. geb. 1 Mtbir. 4 Or, 

Der Volksſchullehrer; eine Zeitſchrift für ale die, melde 
in Deutſchland leitend und lehrend im criftiiben Volle: 
ſchulwefen arbeiten, mit Rüdiiht auf die Beförderung 
der Shullebrer: Wirwenfaffen; beraußgegeben von Dr. 
Wild. Harniſch. Erften Bdes 18 Heft. XVI u. 218 ©, 
8. Halle, Anton, geb. 2 Hefte i Rthlr. 12 Or. 

Langendorf und Würter, Ein befonderer Abdrut aus dem 
Bolkaſchullehrer; herausgegeben von W. Hatniſch. 38 ©, 
8. Halle, Unton. geb. 3 Br. 

Unmweitung zu einer neuen Gchnellräuberungd: Methobe, 
jede Gattung Fleiihes, obne Fener und Rauch, in weni: 
gen Stunden, auf naſſem Wege dußerft wohlſell zu räus 
ern u. f. mw. Herausgegeben von Wolfgang uſon. 
#6. 8 Münden, Lentner. geh. 8 Gr. 

Enfebe und Sophiens Somugckaͤſtchen, ober Pflichtenlebre 
für Kinder. Bon Garl Payer. 132 S. 12. 6 illumin. 
Apfır. Wien, Müller. geb. 1 Rtbir, 

Wintergrän, Taſchenduch auf 1825. Herausgegeb. von Georg 
2oß. 276 S. 8. Hamburg, Herold, geb, 1 Rtblt. 8 Gr. 
Gedichte von E. &. C. Langbeder. XVlllu. 300 S. gr, 8, 

Berlin, Chriſtiani. geb. 1 Mtbir. * 

Weber den Bejtand und die Behauptung des Korft-Megales, 
Bon J. ©. Freib. von Seutter, 96 S. gr. 8. Heidel⸗ 
berg, Groos. geb. 16 Or. — 

Aristotelis Categoriae. Textum, adhibitis Ammonii, Sim« 

licii et Bo&ıhii commentariis, recognovit, € graeco 

in latinum convertit, lectionis varietatem annotationi- 
bus explicatam, praeparationem indicemque verborum 
adjecit BE. A. Lewald. XXXYVI und 158 5. gr. 8. 
Heidelberg, Groos. geh. 20 Gr. 

Charakteristik der Felsarten, Von C. C. von Leonlıard, 
Für akademische Vorlesungen und zum Selbststudium, 
Zweite Abtheilung. Gleichartige u. scheinbar geich- 
artige Gesteine. 372 8. er. 8. Heidelberg, Eugel- 
mann. Abıh. 20.3. 5 Rthlr. 20 Gr. 

Handbuch für Meifende In den Nedargegenden, von Can 
ftadt bis Heidelberg, und in dem Odenwalde. Mit dem 
abiteder von Gannjtadt nah Stuttgart und einem Ans 
bauge von Sagen des Neckars u. des Ddenwa'ded, Bon 
Karl Jäger. 318 S. 8. 12 Kupfert, Heidelberg, En- 
gelmann, geb. 2 Mtbir, 

Arzneimittel: Prüfunasiebre oder Anleitung zur Yrüfung und 
Unterfubung der pharmacentifh: bemiiden Präparate auf 
isre Gute, Echtheit und Verfaͤlſchung. Für feine atades 


mifhen Vorlefungen, fo wie auch pe Selbftunterrichte 
u. f. w. entworfen von Dr. F. Möbel. XIV m, 210 ©. 
8, 1Kpfrt. Shmalfalden, Barnbagen, geb. ı Nitbir, 

Ueber den Werth des bombopathiſchen Heilverfabrerg; von 
Dr. Gottl. Ludw. Rau, Vlllu.206 S. 8. Heidelberg, 
@roos. geh. 1 Mtbir, 

de Pradı's Veraleichung der enalifhen u, ruffifhen Mact in 
Beziebung auf Europa. Urberfegt von Diedemann. IV u, 

- 1126. 8. Schmalkalden, Barnbagen, geb. +5 Br. 

Der vollommene Jaͤger mit dem Worfteb: Hunde und fire 
Schuͤtze vom Foritmelter Hofmann, Zweite verm, Auf: 
lage vpn Carl Timlich. XX u, 2286. 8. 6 Kupfertaf. 
Wien, Zendler u, von Dianftein. geb. 16 Gr. 

Theoretiich : praftifbe Anleitung zum Wbiſtſpiele, oder Ge: 
fege, Megeln, Feirheiten und @igentbümlisfelten des be: 
liebten und alleemein verbreiteten Mbiftivieles @in trener 
Marbgeber u. ſ. w. Vom Verſaſſer des fönigl,-P’ombre:, 
Piquet⸗ und Tarok⸗ Tappenfpieled, VIII u 146 S. 8. 
Wien, Tendlet u, von Manſtein. geb, 12 Gr. 

Was mat und alüdlib? Dem alükliben jur Warnung, 
um glüdlib zu bleiben; dem Unalüdliben zur Lehre, um 
glüdlib zu werden — zur Erfenntniß, zur Verubigung, 
zum Trofte für Alle. In Briefen an einen Freund von 
Ebersberg. 104 ©. 8. Wien, Tendler u. von Man: 

ein. geb. 5 Br, 

Lebenebilder. Bon Ebtlſtoph Kuffner. 183 S. 8. Wien, 
Tenbler u, von Manftein, geh. 20 ®r. 

Heldelbergs alte und neue Zeit, Stadt, Univerfität, Bir 
bliothef, Schloß und Umgebungen. Geſchildert von Dr. 
3. B. Engelmann, Xllu. 2126. 8. Heidelberg, En: 
gelmann. geb, 1 Mtbir. 4 Sr. 

Meifen und Abenteuer des Mobinfom Erufoe, der, nabdem 
er viele Unfälle zu Waſſer und zu Land erlitten hatte, 
an eine unbewohnte InfeD verfhlagen wurde n. ſ. mw. 
Aus dem Engl. überfept, 46 ©. 8. 4 illum. Kupfert. 

„ _Nürnbera, Haubenfirider. geb. 6 Or. 

Taͤgliches Taſchenbuch für Landmirtbe u. Wirthfrbaftdbeamte 
auf das Tabr 1525. Heraudgegeben von Johann Garl 
Range, 294 S. gr. 8. 1 Gteint. Glogan, Neue Gün: 
teribe Buchbanblung. geb. 4 Mthir, 

Belrräge zur teutſchen Landwirthſcaft und deren Hülfewif: 
fenihaften mit Ruͤckſſot auf die Landwirtbicaft benach⸗ 
barter Staaten und insbfondere des landwirthſchaftlichen 
zn zu Bonn. Herausgegeben von Dr. K. bh, 

. Sturm, Viertes Binden, 150 &, gr. 8. 1 Gteint, 
Bonn, Marcus. geb, 1 Rtblr. 

Das Geheimniß des Grades. Ein Trauerfpiel In fünf U: 
ten vom Dr. Georg Döring. 202 S. 8, Frankfurt, 
Hermann. geb. 20 Gr. 

Die Kunft, Epraben zu erlernen, auf ihre natürlichen 
Grundregeln binaeleitet. Aus dem Franzoͤſ. des Profeflor 
Weiß und den Pädagogen Deutihlands zur Weherzigung 
gewldmet von Ariftodemus. Mit Noten des Herausgebers, 
XVIn. 112 ©. 8. Gotha, Beer. ach. 12 Br. 

Dentwürbdigkeiten aus ber Menfhen:, Völfer- und Eitten: 

eſchichte alter und neuer Zeit. Zur angenehmen und be 
ehrenden Unterbaltung für ale Stände, Won Samuel 
Baur. Sechster Band, VIII, 376 S. gr. 8. Ulm, 
Stettin, geh. 1 Rtblr. 8 Gr. 

Taſchenbuch für das Jahr 1825, ber Liebe und Freundichaft 
gewidmet. Herausgegeben von Dr. Et. Shüße. 306 ©, 
42. 13 Kupfert, 4 Kalender. 
geb. in Zutteral 1 Atbir. 12 Gr. 

Naben, Spaa und Burtſcheid. Handbuch für Fremde, Ein: 
beimifbe und Kuradite, Won Alone Schreiber. Mebit 
einer Abhandlung des Herrn D. Höpffner: Wachen und 
Burtſcheid, ald Brunnenorte näber beleuchtet, und Anfel: 
tung zum wirkjamen Gebrauche ihrer Heilguellen. Sammt 


’ - 


Srankfurt, gr. Wilmans. 


einem Unbange. XIV u. 204 ©, gr. 16. 4 Rupfertaf. 
u. 1 Sharte. Heidelberg, Engelmann. geb. in Zutteral, 
2 Ntbir, a Sr, 

Handbuch der Geschichte und Literatur; von Dr. I.ud- 
wig Wachler. Zweite Umarbeitung. Vierter Theil. 
Geschichte der neueren Gelchrsamkeit. (Gesch. d. neue- 
ren Literatur 2r Theil.) XIV u. 384 8. gr. 8. Frank» 
furt, Hermann, 3 Rıhlr. 6 Gr. 

Terte und Materialien zu Neligionsvorträgen bei Sterbes 
fällen in allgemeiner und befonderer Beziebung, bear⸗ 
beitet von U. G. Kottmeier, Dritter Band, Dritte 
verb, u, verm, Auflage, XX u, 4628, gr. 8. Leipzig, 
Bartb, 1 Rthlr. 12 Gr, 

Anſtandélehre für die Jugend von M. Job. Ehr. Dolz. 
Dritte verb, Auflage. ÄXXVIlIu 202 ©. 8. Leipzig, 
Barıb, 14 Br. 

Ueber die Zurechnungsfähigkeit bei —— Hand- 
lungen überhaupt und besonders in Beziehung auf die 
neuern Grundsätze in der gerichtlichen Arzneiwissen- 
schaft. Von D. H. Luther, 160 5. 8, Eisenach, 
Baerecke! 15 Gr. 

Das Norbwendigfte für den erften Unterribt in ber beuts 
ſchen Sprache. Für Lebrer in Volksſchulen, für Privat: 
lebrer und aub für folbe, die fi felbit unterridten 
wollen, Bon #. 2, G. Treife. XVI und 1 © 8. 
Eiſenach, Baͤrecke. 10 Br, 

Dichtungen von Ludwig Gotthard Stofegarten. Kiünfter 
Band. Sagen der Vorwelt, Fünfte Ausgabe. 232 ©. 
8. Greifswald, Kob, 12 Bde, VPraͤn. Pr, + Mtbl. 12 Or. 

Sieben Heinere Eriften des beilinen Kirchenlehrers Bonas 
ventura. Aus bdeifen ſammtlichen Werken genommen, 
überfegt uud mit einer Vorrede begleitet von Nifolaus 
Gaffeder. XXVIU und 378 S. 8. frankfurt, Her: 
mann, 18 ®r, 

Selbtgefpräbe des Gerlach Vetti, ber zweite Kempis ges 
nannt, Das Vüchlein Albert's des Großen, wie man 
Gott anbangen fol, Des Eremiten Blacherna breibuns 
dert fünf und ſechzig Fragen vom Freunde und dem Ge: 
liebten. Drei Vüclein, das innere Leben betreffend, 
Nebſt zwei geiftliben Liedern des Johannes Musbrod. 
Urberfeßt u, bearbeitet von Nikolaus Caſſeder. XVI und 
320 ©. 8. Frankfurt, Hermann. 16 Or. 

Yobann Tauler’d Nachfolge des armen Lebens Ehrifti. Bears 
beitet und herausgegeben von Nikolaus Eaffeder. Zweite 
verb. Aufl. XX u. 368 S. 8. Franff., Hermann. 16 Or. 

Die Lebre von ber Sapzeihnung oder Jnterpunction in ber 
teutfchen Sprade, nebſt einer kurzen, vorbereitenden Date 
ftellung der Saplebre; von Fr. Schmitthenner. IV und 
do S. 8. Frankfurt, Hermann. 6 Gr. 

Monographia Chlamydum. Auctore Vincentio Kollar. 
548. gr. Fol. 2 illum. Kupfertaf, Wien, Heubner. 
geh. 5 Rıhlr. 12 Gr. 

Sammlung der merfmiürbdigeren Entſcheidungen ded Herz. 
Naſſau. Oberappellationd: Berichts zu Wiesbaden, Hers 
ausgegeben von W. von ber Nabmer. Erfter Band, XVI 
n.356 S. gr.» Frankfurt, Hermann, 2 Rthlr. . 

Abhandlungen des frankfurtifhen Gelehrtenvereins für deutſche 
Sprache. Wierted Stud. Aub m. d. Titel: 

Die deutſche Wortbildung ober dir organifbe Entiwidelung 
der deutiben Sprache in der Ableitung. Bon Dr. 8. F. 
Becker. XIV m. 452 ©. gr. 8, 1 Tabelle. * Fraukfurt, 
Hermann, 2 Mtblr. 12 Or, j 

Beiträge zur Staatswirtbihaft und Staatenfunde; von Dr, 

.D. 9. Hd. Villu 176 &, 98, -Mürnberg, Hau: 
benürider. 16 Or, 

Verſuch einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Darftellung der Ele: 
mente ber reinen algemeinen Arithmetik; verfaßt von Y, €. 
Gard. XVIu. 208 ©. gr. 8. Halle, Anton. 21 Gr, * 

Faplige Unweifung zum gründlichen Kopf: und Zifferrech⸗ 


nen. Nah naturgemäfen Grumdiägen und in methodi— 
fher Stufenfolae m. f. mw. bearbeitet von €, G. Scholz. 
Mit einem Vorwort von Dr, Wild, Harnifb. Erfier Theil 
In zwei wbrbeilungen. 2808. #. Halle, Anton. 14 Or. 

Ueber Umſchaffung veralteter Teibe und ſchleoter Teibwie: 

Er in nunbare Wiefen, nebit einer Wnleitung zur leichte. 
en und zwrdmäßlgiten Bewälerung derfelben, fo wie 
eine Beihreibung derjenigen Gräfer und übrigen Wielen: 
pflanzen, welbe dazu am vortbeilbafteften zu gebrau⸗ 
chem find u. f. w. von George Plathner. Erfter Theil. 
VIit u. 520 8, gr. 8. 9 Gteintaf. Breslau, W. ©. 
Korn, 2mtbir m Or. 

Naues und Nupbares and dem Gebiete der Haus und 
Landwirtbftaft und der diefelben fördernden Natur- und 
Gewerbefunde. No.1. 8&. gr.4. Weimar, Ländes: 
Induſtrie-Comptr. 1 Band oder 243 Stüd. 2 Mitbir, * 

Des Quintus Horatius Flaccus Briefe und auserwäblte 
Epoden überfegt von Ernft Günther, IV und 1508. 
er. 8. Leipzig, Hartmann. 20 Gr. 

Geſchichte, Land» und Orts-Kunde der fonverainen deut: 
ſchen Fuͤrſtenthümer Hobenzolern, Hrbingen und Eig: 
maringen. Beiträge zur Sefbibte von Ehwaben, Aus 
gebematen und gefriebenen Quellen für Freunde vater: 
ändifcber Gefcichte gefammelt von E. G. Johler. VIN 
u. 232 ©. gr. 8. Ulm, Stettin. 16 Gr. 

Seritreute Blätter von F. D. Gräter, Zweite Sammlung. 
X u. 426 © 8. Ulm, Stettin. 2 Wtbir. 

Die Phariſaͤer. Ein Beitrag zum leichtern Verfteben der 
Evangelien und zur Selbitprufung; von Michael Wirth. 
VII n. 230 S. 8 Ulm, Etettin. 20 ®r, 

Mas kann ein Shullebrer in feinem gefegliben MWirkungs: 
freife zur religiöfen Bildung feiner Scullinder heitra: 
gen? Cine gelrönte Preisibrift von Mattbäus — 
Nach deſſen Tode zum Beſten der —— Familie 
zum Drud befördert von Job, Schwarz. Vi u. 178 ©. 
8. Ulm, Stettin. 12 ®r. 

Verſuch, das Meilen der Arantbeiten im menfhliben Orga: 
niemug zu erflären und deren ratiomelle Heilung au bes 
ftimmen; vom Doctor Ludw. Saur. Klin, 132. ®. 
Leipzig, Hartmann, 12 Gr. 

Die Schaufpielerin. Roman von Frledrich Laun. 212 ©. 
8. Leipzig, Hartmann, 1 Mtbir. 

Aeschyli Choephorac ad fidenm manuseriptorum emenda- 
vit notas er glossarium adjecit C. J. Blomfield. 208 8, 
gr-8. Leipzig, Hartmaon, 1 Rıhlr, 

Neue Mecbentafeln für Stadt» und Land» Schulen. Mebit 
Erläuterung diefer Tafeln, und Wnleltung zum leichten 
und ichnellen Erfinden einer unerihöpfliben Menge zweck 
mäßiger Aufgaben, 32 ©. gr. 8. 5 Bogen mit Yufga: 
ben. Leipzig, Hartmann. 10 Gr, 

Venelope. Taſchenbuch für bag Jahr 1825. Herausgegeben 
von Theod. Hell. 147 Jahrgang. 4108, 12. 8 Kpfrt. 
Leinzia, Hinrihe. neb. Im Kurt, 1 Riblt. 12 Gr. * 

Berlinifber Tafbenz Kalender auf dag Gemein: Jabr 1825, 
Herausgegeben von der Koͤnigl. Preuß, Kalender: Depu: 
tation, 432 S. 12. 13 Aupfertaf, Berlin. (Dümme 
fer.) ı tbir. 20 Gr, * 





Ueber Harnverhaltungen. 
Bei Leopold Voß in Leipzig ift fo eben erſchienen: 
J. Lisfranc, Ueber Verengerungen ber 
Harnröhre. Aug d. Franz. der Herren J. B. BL. 
fignie und I. B. Nicard. gr. 8. Preis: 18 Gr 
Das Ducamp’ihe Werk über denfelben Begenjtant 
(Leipzig, 1823. 1 Rthlr. 12 Gr.), welches Deutſchland mit 


‘ 


der Kauteriſatlonsmethode bifannt macht, it mit allgemeis 
nem Beifall aufgenommen worden. Diefer Schrift dient 
die bier amgezelate als eine notbwendige Ergänzung, in 
welcher Prof. Lisfranc, dem ärztlichen Yublifo als einer 
der eriten Chirurgen Franuktelchs befannt, die Ducamp* 
ſche ſowohl, als alle übrige befannte Dperationsmetbo: 
den der Harnröbtenverengerungen der gründlichſten und bes 
lehrendſten Kritit unterwirft, und vielfältige elgne Er: 
fahrungen und Anſichten mittheilt, 





Sür Aerzte und Apothefer, 

Bei Leopold Voß in Leipzig erfbien fo eben: 
Vorfchriften zur Bereitung und Anwen— 

dung einiger neuen Arzneimittel, als: 

der Brechnuß, der Morpbinfalge, der Blaufäure, 

des Strychnins, des Veratrins, der China » Alfas 
“lien, des Emetins, des Jodins, des Jodinqueck⸗ 

ſilbers, des Blauftoff- Kaliums, des Krotondls 

u. a. m. von F. Magendie. Aus dem Sran- 


söfifchen. 
Dierte, 


nad) der vierten des Originals und ben englifchen 
Bearbeitungen von Haden und Dungiifon 
verbefferte und vermehrte Auflage. Beſorgt und 
mit Anmerkungen u. Zufägen verſehen von Prof. 
Dr. ©. Kunze 8. Preis: 12 Er. 





Im Verlage von Leopold Voß in Leipzig iſt fo eben 

erfhienen: ’ 

Dr. ©. P. DOllivier, über das Ruͤckenmark 
und feine Krankheiten. Eine von ber 
Fönigl. medizin. Gefellfchaft zu Marfeille am 23. 
Det. 4823 gefrönte Preisfchrift. Mit Zufägen 
vermehrt von Dr. Juſtus Radius. gr. 8. 
Mit 2 Steintaf. in 4. Preis: 4 Nthlr. 20 Er. 
In der Hahnſchen Hofbuhhandlung in Hannover 

it erſchienen: 

Knigge, Freiberr U. v., Ueber ben Um- 
gang mit Menfchen. 4 Theile. (Ar — 
3r Thl. 10te Auflage nebſt Biographie des 
Verfaſſers. 1822. Ar Thl. von Wilmfen. 
1824) 8. Mit g Titelfupfer nah Ram» 
berg. 2 Rihle. 16 gGr. 

Herr Prediger Wilmfen in Berlin hat das obige ge: 

fhigte Aniggeibe Meiſterwerk, worin Iünglinge und Jungs 

frauen die untsüglihjten Rathſchlaͤge für ide Benehmen in 


jeder Lage und im jebem Werbältnifie des Lebens, und 
überbaupt die vielfeitigfte Anleitung zur Er— 
werbung d. fo boͤchſt unentbebrliden Menfden: 
Fenntniß finden, nicht allein mit Sorgfalt überarbeitet 
und mir einem Unhange: 

„Regeln des Umgangs mit Kindern, practiſch dargeſtellt 
„für Erzieher und Kinderfreunde. 8. (apart 12 gr)” 
ſchon fräber vermehrt, fondern auch jegt noch durch einen 
neuen aten Theil bereichert, ber auch beſonders zu haben 

iſt unter dem Kitel: 

Wilmfen, F. P., Weltton und Weltſitte. Ein 
Mathgeber für junge Männer bei ihrem Ein- 
tritte in die große Welt. 1824. 16 gÖr. 

Nachdem Im ber Cinleitung durch einen anziehenden Dia: 
Iog die Nothwendigkeit eines welttlugen Benebmens 
bargetbau it, wird in 4 Morlefungen ber Neuling beim 
Eintritt in die Welt mit Bemerkungen, Regeln und Win: 
fen beſchenkt, welche ibn vor Verlegung des Unftandes und 
ber guten Sitte, vor Verlegenheiten und Kraͤnkungen fihern, 
und zu einer freien und unbefangenen Unfiht und Beur⸗ 
theilung der großen Welt und ihrer Gitten, ibres Tous 
und ihrer Lebenswelſe leiten follen. Höcit Intereffant iſt 
es, dem verbienitsollen Verfaſſer in feiner Würdigung Alles 
deifen, was in der großen Welt als Sache von Wichtigkeit 
gefordert, hochgehalten, gefeiert wird, in der Prüfung ihrer 
tonventionelen Gebraͤuche, Meinungen und Morurtbeile, in 
der Darftellung einer wahren, feinen und vollendeten Bil: 
dung, in der MWorbaltung des Ideals eines MWeltmanns 
Ehritt vor Ehritt zu folgen. Es laßt ſich mit Zuverſicht 
erwarten, daß diefe für die dußere Bildung zunaͤchſt beftimm: 
te nuͤtzliche Schrift ein zahlreiches Publikum finden wird, 


— — — — — — — 


Für Leihbibliotheken. 

Bon der Auswahl intereſſanter Romane in 85 Bin: 
den, bie von 96 Rthlr. auf 56 Rthlr. Saͤchſ. berabgefegt 
worden find, babe ih noch ein paar komplette Eremplare 
vorrätbig, und empfeble folde biermit beftend. Ein aus: 
führlihes Verzeichniß derfelben Ift durch alle Buchhandlun⸗ 
gen gratis zu beziehen.” j 

Reipzig, im Geptbr. 1824, A. Wienbrad. 


— — — — — — —_— — — 


Am Verlage der Neuen Guͤnterſchen Bud. 
bandlung zu Glogan if erfchienen and in allen 
Buchhandlungen zu befommen: 


Meurer, Ch. F., Undwabl aus meinen Prebigten, Erfte 
Lieferung. gr. 8. 16 Gr, 

Scapfäftlein für den Bürger und Landmann, ober auser⸗ 
lefene Sammlung vorzägliber und erprobter Rathſchlaͤge, 
Mittel und Megerte. 38 Heft. 8. geb, 3 Or, 

Wiecke, C. W., die wichtigſten Begebenbeiten der allge 
meinen Meltgeibibte, in einem gedrängten Heberblide 
für die unterite Klaffe eines Gymnaſiums. gr. 8. 4 Or 
















Gottfried Weber’s 
Theorie der Tonsetzkunst, 


Zweite, durchaus umgearbeitete Auflage in 4 
Bänden, mit des Verfassers Bildnils. La 
denpreis: 14 fl,-24 kr. Rhein. oder 8 Rihlr. 

bat bei ung die Preſſe verlaffen, Die ansführlike Anzeige 

enthält das Verzeichniß unferer Nenigkeiten von letztet Oſter⸗ 
mefe, welches gratis ausgegeben wird. Unfer Commiſſio— 
ndr in Leipzig if Herr Wilbelm Härtel, 

B. Schott Söhne in Mainz. 





Bel Fr. U. Herbig in Berlin erſchlen fo eben In 
einer deutſchen Ueberſetzung: 
„von Waſhington Irving“ 
Kbrigsmark ber lange Finne, ein Nomen and 
ber neuen Welt. Uns dem Englifden vom 
Ueberfeger ber Jungfrau am See 2 Bände, 
2 Mthlr. 12 Or, Kerner in demfelben Verlage: 
„Apbanafia” 
oder ber Kampfſder Liebe im Morbenn. Süden, 
Nah wahren Ereigniffen aus den Jahren 1812 bis 1815, 
mitgeteilt von C. 5. W. Borf, ehemaligen ruſſiſch kal⸗ 
ferl. Hofſchauſpleler zu St. Petersburg, 1 Thlr, 12 Or. 


On der Habnfhen Hofbuchhandlung In Hannover 
ift ericienen: 

Funke's, €. Ph, Mythologie für Echulen und 
zum Selbftunterricht. Zweite gänzlich umgear- 
beitete Aufl. von G. 9. €. Lippold. Mit einem 
Kupfer von Ramberg und vielen Abbildungen. 
1824. gr.8. 4 Rtbir. 

Diefe ganz neu und mit forgfältiger Vermeidung je 
es Auſtoßes bearbeitete vollſtaͤndlge Mythologie iſt nicht 
nur wi —— . wie rege — — —* 
ſtaͤndniß deutſche ungen vorzuͤglich zu empfehlen, ſon⸗ 
— — en metrifp. überiegt von ©: ©. dern wird gewiß bei der re Behandlung, den 


; vielen Kupfern und dem woblfeilen Prelfe, and fernere 
er rue EEE Einführung in Schul: und Unterrichts: Anftalten finden, 





Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Belt, 





Dienftags 


27. 





ben 28. September 1824, 





"de bier angezeigten Bäder und Mufifatien find bei mir zu erhalten, umd wird jeder mir zw ertbeifende Kuftragauf dab 


Yünfrtihfte ausgeführt werben. 


Leopold Voß in ‚Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
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3. Liöfrane, Weber Verengerungen ber Harnroͤhre. Aus 
dem Franzoͤſ. der Herren 3. B. Befignie und I. B. Mis 
card, IV u. 146 S. ar.» Leipzig, Voß. 18 Gr. 

Worſchriften zur Bereitung und Anwendung einiger neuen 
Orzneimittel, als: der Brechnuß, der Morpbinfalge, der 
Blaufdure, des Strochnins, des Veratrins, der Chinas 
Wilalien, des Emetins, des Jodins, des Jodinquedfilberg, 
bes Dlauftoffs Kaliums, des Krotonöls u. m. a, von F. 
Magendie, us dem Franzoͤſ. Wierte, mad der vierten 
des Driginals und den engliſchen Bearbeitungen von Ha— 
den und Dunglifon verbeiferte umd vermehrte Auflage, 
Beſorgt und mit Anmerkungen und Zufäsen verfehen von 
Dr. G. Kunze. XVI u. 122 S. 8. keipzig, Voß. 12 Gr. 

Dr. ©, P. Olivier, über das Nüdenmark und feine Krank: 
beiten, Eine von der koͤnigl. medizin, Gefelfhaft zu Mar: 
felle am 23. Det. 1823 gefrönte Preisihrift. Mit Zufdz: 
gen vermehrt von Dr. Jufius Radius. XIV u, 36 ©, 
gr. 8. 2 Steintafeln, Meipzig, Voñ. 1 Mtblr, 20 Gr, 

Mapoleond Teſtament. Aus dem Franzöfiihen. Weit eini« 
gen Anmerkungen. Gin Anbang zu des Kalfers Napo— 
“leons politifhem Zeftamente. Zweite verm, Auflage. 22 5, 
8. Leipzig, Erpebit. d, europ. Auffebers. geb. 3 ®r. 

Die Kunit, Krankheiten vorzubeugen. Aebſt Kant’s Ideen 
Aber moraliide Didtetit. IV und 82 ©, 8. Leipzig, 
Erpedit. d. europ. Aufſehers. geb. 12 Or. z 

Aeſobiſche und andere auderlefene Kabeln zur Gebäctniär 
nnd Deflamirubung für die Ingend. Wierte vermehrte 
«ufl, Zweites Bandchen. Vnlu. 120 S. 16. 12 ilum. 
Kupferk. Nürnberg, Schneider u. Weigel. geb. 16 Gr. 

Winefdotenalmanab auf dat Jahr 1825. Gefammelt und 
herausgegeben von Karl Muͤchler. 476 S. 12. 1 Apfıt. 
Berlin, Dunder u. Humblot. geb, 1 Mtblr. 8 Gr. 

Geſchichte der Wiedergeburt Brlehenlande. 1740 bis 1824, 
Don F. E. H. 2. Ponqueville. Teutſch berausgegeben 
von Dr. 3. 9. von Horntbal. Bier Bunde mit Charten 
und Abbildungen. Erfter Band. XVII. 350 S. gr. 8. 
3 Kupfert. Heidelberg, Winter. geb. 2 Mthlr. 6 Or. 

Die Stammilifte der Königlich Vreußſſchen Armee frit dem 
1sten Yabrbundert bis 1522. Mit Genehmigung Er, 
ai. des Könige, 3448. 8. Berlin, Dieterici. (Mitt: 
ler.) 1 Rthlr. 8 Gr. * 

Amphion. Geschenk für Freunde des Gesanges und Pia- 
— auf das Jahr 1825 herausgegeben von 
J. J. F. Dotzauer. 74 8, 4. 41 Steingsk Meilsen, 
Goedsche, geb. in Futteral 4 Rthlr. 6 Gr. 


Stunden der Einſamkelt. Für Frobe und Trauernde, Eine 
Weibnahtdgabe von Dr. Angujt Gebauer. XVI u. 208 ©. 
*. Maben, Maver. geb. 4 Mtbir. i 

Wie darf man in den deutſchen Bunderitaaten über politis 
fhe Gegenftände ſchreiben? Cine Unterfubung von Joh. 
Shrift, Freiberen v. Aretin. 100 S. gr. 8. Mltenburg, 
Literatur: Gomptoir. geb. 16 Gr. r 

Denfwürdigfeiten zur Ledensgeſchichte des Don Maffael Nies 
80. Mon einem fpanifben Offister. Aus dem Engliihen 
von &.B. Ep. VIIw78 ©. gr. s. 1Kpftt. Stutt⸗ 
gart, Sranfh. geh. 18 Br. 

Briefe über die Toilette der Damen von Mme. Elife Volart. 
Aus dem Frangöf. überfeßt und den Gebildetern des fchds 
nen Gefblechts gewidmet von Friedrib Krug. 350 ©. 
12. Gotha, Ettinger. geb. 1 Nthir..s Or. 

Tagebuch der politifben und militäriihen Erignife In Sva⸗ 
nien, vom Juli 1822 bis Juli 1823, Vom Grafen Dec 
bio. Na der eugliſchen Wusgabe. 1626, 8. Stutt⸗ 
gart, Franfb. geb. 18 ®r, 

Geſchichte des Feldsugs gegen Mufland im Jahr 1812 vom 
M.,. Erev aus dem Franzöfiiben, und mit Anmerfuns 
gen verfeben von F. von Kausler. Zweiter Band. 413 ©. 
gr. 8. 4 Tab. m. 5 Eharten. geb. 2 Bde. 3 Niblr. 

Frauentaſchenbuch für dad Jahr 1825, 460 ©. 8. 4 Kupfert. 
Nürnberg, Schrag. geb, in Futteral 2 Mtbir, 

Simmtlibe Werke von Catoline Pichler, gebornen von Grels 
ner. 327, 337 u. 34r Band, Auch hs d, — 

Die Belagerung Wiens. Bon Caroline Pichler, gebornen 
von Greiner, Drei Theile. sro ©. gr. 8. 3 Kupfert 
Wien ,-Picler. (Liebedfind,) 4 Ntbir. 12 Or, 

Ueber die verfhiedenen Knochenbrüche der Hausthlere, bes 
fonders der Pierde, mebit einer neuen und fiberen Helle 
metbode dagegen; son 9. Binz. XVIu, 158 ©. gr. 8. 
5 Steintaf, Tübingen, Laupp. 18 Gr. 

Gtomologiibe Verſuche für Alterthumswiſſenſchaft u. Sprach⸗ 
funde von 2, 7. Heyd. IV und 140 ©. gt. 8. Küblns 

en, Laupp. 16 Gr, 

Bergeidniß der in Dinemarf 1824 no vorhandenen Nunens 
fteine. Von N, Noerup. Nach dem dänifhen Manus 
feripte des ** überfept, 54 S. 8. 1 Kupfertaf. 
CTopenbhagen, Brummer. 7 ®r, 

Erinnerungen an vs Chriftus. Dritte Fortſetzung. Eilf 
Predigten zur Falten» und Ofter: Zeit des Jahres 1817 
uf. üuch u. d. Kitel: 

Die Frauen und Jungfrauen der evangelifhen Geſchichte in 
Predigten für chriſtliche Frauen un Jungfrauen. Bon 


D. G. 9. 2. Hanftein. Zweite Yuflage, 4. 206 ©. 
#r.8. Berlin, Mittler, er ı 3X ” 
Nachrichten und Betrachtungen über bie Thaten u. Shid: 
fale der Meiterei in den Feldzügen Friedrichs II. und in 
benen neuerer Zeit, Zweiter Theil. Won 1807 bie 1813, 

XU u. 396 &, gr.8. Berlin, Mittler. 2 Rtbir, 

Orundlebren ber böhern Wnalpfis von D. J. A. Eptelwein. 
Eriter Band. XVIIIu. 5716. gr. 4 Berlin, Reimer. 
2 Bde. 11 Rthlr. 

Photii Bibliotheca ex recensione Im. Bekkeri. Tomus 
prior 2708. gr.4. Berlin, Reimer, 2 Thle. 5 Rıthir. 

Caſualmagazin für angebende Prediger u, f. w. von 9. C. 
Grofe, fortgefegt von 3. ©. Ziehnert. Wchtes Bänden, 
Uuch nm. d. Titel: 

Predigten, Entwürfe und Ultargebete über Urmen-, Kran: 
tenz, Polizei: nnd Criminal-Weſen, Predigerſchigſale 
und kirchliche Ereigniffe. Herausgegeben von I. ©. Zieb: 
nert. 2046, 8. Meißen, Goebſche. 20 Gr. 

Bibliotheca romana in usum scholarum edita. Tomus II. 
Auch u. d. Titel: 

T. Livii Patavini Historiarum ab urbe condita libri, 
qui supersunt, omnes, cam deperditorum fragmentis 
et epitomis omnium. Ad optimas editiones emenda- 
vit, selectamgue lectionum varietatem textui subjeeit 
L; Tafel. Tomus II, 592 8. gr. 8. Stuttgart, Metz- 
ler. 3 Bde, 4 Rıhlr. 20 Gr, fein Papr. 2 Rthlr. 18 Gr. 

Eriedrih von Schillers ſaͤmmtliche Werke. Taſchenausgabe. 
Vierte Lieferung, 108 bis 128 Bänden. 1025 S. 16, 
Etuttgart, Cotta, 18 Bde. 4 Rthlt. 16 Br. * 





Dio am 15. September eröffnete 


Musikhandlung 


von 8 
Wilhelm Härtel in Leipzig 
(Neuer Neumarkt, große Feuerkugel) 
emphehlt sich den Freunden der Tonkunst mit einem 
vollständigen Lager älterer und neuerer Musikalien des 
In- und Auslandes; so wie mit melreren auf Musik be- 
süglichen Artikeln, als: echt romanischen Darmsaiten 
in ganz vorzüglicher Qualität, linirtem Notenpapier u. 
dergl. Auch übernimmt dieselbe Bestellungen auf jede 
Gattung musikalischer Instrumente, auf Bücher, Kunst- 
sachen u. 5. w., so wie nicht weniger die Besorgung 
solider Commissions- und Speditions- Aufträge, und 
wird das ihr geschenkte Vertrauen durch strenge 
Pünktlichkeit und Billigkeit stets cu rechtfertigen 

suchen, 





Ueberfegunganzeige. 
Don Walter Scott neueftem Werke: Tales of a 
Creusador (Erzählungen eines Kreusfahrers), erſcheint bin: 
‚wen Kurzem eine Weberfegung in meinem Verlage, welches 
ich zur Vermeidung mögliher Eolifionen hierdurch befannt 
wache. 


eelpzlg, den 20, Septhr. 16824. 2, Herbig. 


Neus Musikalien des Verlag von H. A. 
Probst in Leipzig: 
Crescentini, G., 25 nonvelles Vocalises ou Etudes 
de P’Art du Chant avec Accomp. de Pianoforte ou 

Harpe. (brochirt.) 3 Rthlr, 

Cherubini, L., La Primavera (der Frühling), vie 
stimmige Cantate italienisch und deutsch mit Beglei- 
tung des Pianoforte, 1 Rıhlr. 4 Gr. 

Praeger, H. A., Douze Ecossaises piquantes pour le 
Violon seul, Op. 45. 12 Gr, 

Berbiguier, T., Trois gr. Duos concert, pour deus 
Flütes, Op. 71. 4 Rthlr. {6 Gr, 

Fürstenau, A. B., Variations brillantes sur un thäme 
de Preciosa: „Es blinken so lustig die Sterne,‘ p, la 
Flüte avec Pianoforte, Op. 30. 1 Rıhlr. 

Czerny, Charles, Les Cliarmes de l’Amitie, (Das Gläch 

‘ der Freundschaft. Thöme de L. v. Beetlioven varie p. 
le Pianoforte. Op, 55. 16 Gr. 

Hummel, J. N., Deux Thömes avec Variations p. le 
Pianoforte. Op. 1. (Nouvelle Edition.) 12 Gr. 

Kalkbrenner, F., Variations brillantes avec Intros 
duction et Finale sur des thömes de l’Opera: Der 
Freischütz, pour le Pianoforte, Op. rt. 16 Gr. 

Mayer, Charles, Premier grand Rondeau p. le Piano- 
forte. 12 Gr. 

Ries, F., „Rule Britannia.“ Grandes Varlations p. le 
Pianoforte seul. Op. 116. 1 Rılılr. 8 Gr, 

Schmitt, Aloys, Nouvelles Eiudes pour le Pianoforte, 
Op. 55. Lin 1er 2. A 4 Rıhlr. 8 Gr. 

Beethoven, L. v., Grand Quintuor, Op. 16. Ar 
rangé p. le Pianoforte & 4 mains par Fröd. Schnei- 
der. 4 Rthlr. 12 Gr. 

Kalkbrenner, F,, Walse pour le Pianoforte h % 
mains. 4 Gr. 





Bon den 
„Beiträgen zur SKeuntniß Norwegen, 
gefammelt auf Wanderungen während 
der Sommermonate der Jahre 4821 und 1822 
von Dr. €. $. Naumann, * 
iſt fo ebem bei mir der andere Theil berausgefommen, und 
mit ihm das hoͤchſt intereffante, lehrreiche Werk vollendet. 
Dem erften, von fahs und ortfundigen Benrtheilern ges 
priefenen, bereits in das Englifhe und zum Theil auch 
in das Dinifhe überfegten, Theile ſteht er in feinen 
Stüde nad. 
Der Preis dleſes zweiten Thells mit 4 IMuminirten 
Charten und Kupfern iſt 2 Mthlr. 12 Gr., der des eriten 
2 Reihlr., alfo dad Ganze jegt a Rthlt. 12 Gr., wofür 


es in allen Buchhandlungen des Ju⸗ und Auslandes zu 
befommen if. + 


Reipzig, Im Septbr, 1824. u. Wienbrad, 


Anekdotenalmanach fir das Jahr 1825 
herausgegeben von K. Muͤchler. 
Mit 4 Kupfer. geb. 14 Mthlr, 
Diefer Jahrgang (der 16E der ganzen Folge) iſt fo eben 
In unferm Verlage erfhienen und au ale Buchhandlungen 
verſendet. 


Berlin Dunder u. Humblot, 





In der Habufhen Hofbnchbandlung in Hannover 
ft erfhienen: 

Mobinfon, W. D., (Bürger der vereinigten 

Staaten) Gefchichte der Erpedition des Gent- 
rals Raver Mina nach Merifo im Jahre 1816. 
Mebft feiner Biographie und einer Schilderung 
ber Berhältniffe der bamaligen fpanifch - ameri- 
fanifchen Eolonien im Innern und gegen das 
Mutterland. Aus dem Englifchen uͤberſetzt. 
6. 41824. 4 Rıhlr. 4 gGr. 

Zaver Mina ift ein zu berühmter Mann, als daß 
alt Alles, was anf ihn Bezug bat, jeden Freund ber 
Geſchichte unferer Seit zur Lectuͤre einladen folte, befon: 
bes, da bier fo viele Intereffante Auffcläfe über den Zus 
ftand ber ſpaniſch⸗ amerlfanifhen Eolonien und über bie 
Entwidelung ber bortigen großen Begebenheiten dargebo: 
ten werben, 





Bei 9. Pb Vetriin Berlin erfginen und iſt in ae 
Buchhandlungen (keipzig, bei 2, Voß ıc) zu babenz 


Neues Mufeum 


des 
Witzes, der Laune und der Satyre. 
Herausgegeben 
v SR Petri 


Dritter Band, Mit Karikaturfupfer, Wreis bes des, 
aus 4 Heften beſtehend, — nn 


Bur Eimpfeblung biefes Journals folgt bier In der Kürze 
die Fuhaltsanzelge des britten Bandes. — Das Alter der 
Damen. Bon U. Roland. — Der Choriner Ser, Von E, 
Locuſta. — Agnes vom Monte Pulciano. — Wegebenbeiten 
eines Augenblicks. — Gebnrtstagsangebinde. Bon Jokoſus 
Fatalls. — Der muſſtaliſche Sonderling. — Brittenlaunr. 
Bon E. Karoli. — Sauteuil. = Der große Chriſtoph. Ein 


komiſches Epot in 5 Geſangen von Th. Reiſch. — Walter 
Scott, Pole in 2 Auf. Bon Dr, B. Wolf. — Nordiſche 
Klenaͤpfel. — Die neue Sappbo (zum Karifaturfupfer), 
— Der Schwaͤtzer auf dem Cafe national, — Die Kunft 
ber Schwärmerel, — Immanuel Schwaͤnkendiek's Upborid« 
men über Paſſionen. Won E. Locuſta. — Der Streit um 
Sprüdmwörter. Bon Jok. Fatalid. — Polniſche Volkslieder. 
Vom Prof. Dr. Münnih zu Krakau. — Die drei Frauen. 
Edwanf von Dr, B. Wolf. — Trinklied. Von 9. Burs 
dad, — Friedrid Taubmann. — Unekboten, — Epigrams 
me — Witzige Nepliten — Satyrifhe Aphorismen ıc, von 
Bonafont, M. Eunew, Haug, Karl Müdler, K. Sprems 


‘I gel, Zul, von Voß, Ferb, Wachler u. Under. 


Beiträge, mit Angabe der Bedingungen, unter welchen 
der Abdruck erfolgen kann, werben unter ber Adreſſe des 
Herausgebers erbeten, 

alle ſechs Wochen erfhelnt eln Heft von diefem Jours 
nal, und ift ſolches durch ſaͤmmtliche reſp. Buchhand⸗ 
lungen und Doftämter zu bezlehen. 


Bouche, Carl Paul, die Quadratur des Zirkels. Nebst 
Nachträgen, auch für Nichtgeometer bestimmt. Mis 
2 Tafeln in Steindruck, gr. 8. geh, # Rıhlr. 

Dessen Beleuchtung des bisher befolgten Systems, den 
Inhalt des Kreises zu bestimmen. Ein Anhaug zur 
Quadratur des Zirkel. Mie 4 Tafel in Steindruch. 
gr. 3. geheftet, J Rıhlr. 

Burdad, H., Lebensgemaͤlde, der Wirflichfeit nadgebil« 
det in Sagen und Erzählungen aus ber alten und neuen 
Belt. 8. 3 Ntblr, 

Cunow, Martin, Federſtiche. Erfte Sendung, Neue Kuss 
gabe, 8, Gebeftet, J Rthlr. 

Juhalt: Von den Vorzügen mmedirter Werke, — Er⸗ 
öffnungsrede, gehalten vom zeitigen Präfidenten des Wars 
chus⸗Klubbs, In ber Kreisitabt Gimpelshagen. — Der 
Pferde Triumph; ein hiſtoriſches Gemälde, — Doppels 
Apologie, ber Recenſenten et vice versa.. — Meine Nede 
über dad Studium der Gefchichte, gehalten auf einer Pol» 
fatlon vor einer Geſellſchaft Dilettanten, — Die Dorf⸗ 
Revue; ein ſtrategiſcher Bericht. — Pater Schalls Rede 
über die Legende vom Mann ohne Kamm. — Des Schul 
Kollegen Zahdus Storch Ferien-Meife, von Ihm felbft dam 
Drud übergeben, — Autoris Memorabilia Doctoris Phi 
losophiae Freis — Die Seereife, oder Epiftel des Dok⸗ 
tor Frei an den Herausgeber, — Anſätze zu philoſophl⸗ 
{hen Vorlefungen, genommen auf ber Eugen Jungftau. 
— Differtation eined Doltorbuted. — 

Deffen, Federſtiche. Zweite Sendung, 8. geh. 3 Ntäfr, 

Inhalt! Quusi-Morrede; oder; Warum ſchreibt ein 
Menfh? und, wenn er angefangen bat, warum hört er 


nit auf, ſondern ſchreibt fort? — Ueber eine fehr allge: 
meine Kranfheit und deren Heilungsarten, — Eine Nacht 
unter Gewehr; oder: Mein Feldzug. — Gelegenhelts— 
reden von Dr. Frei. — Bittfhrift eines Deifenden am 
den Niedergelsdorffer Amtmann. — Des Geheimen Kath 
v. Schlange Privatiifima, gegeben dem Fürften Krieglieh 
XXXXIX, Seibfiherriher im Monde. — Wo eln Has 
ift, da fammeln fih die Adler. — Beweld, dag einem 
Schulmann die Armuth zuträglih fen. — Kleine Schrif⸗ 
ten in kleiuen Schriften, — Teleskopiſche Betrachtungen 
der Etde; eine Stunde, gegeben der Sonnenjugend auf 
dem Gpmmaflum zu Hellopolis, vom Vrofeſſor Adler⸗ 
fing. — Vorleſung über den Humor, auf Verlangen mir 
felber gehalten. — 
Hoffmann, Dr. L., das Pfarrhaus, Ein Gemälde des 
menſchlichen Herzens. Mit einem von 2. Wolff gezelch⸗ 
neten und von Meno Haas geſtochenen Kupfer und einer 
Zitielvignette, 8, 12 Ntblr, 
Kubn, Dr. Auguſt, Mimofen. (Mimosa pudicaL.) Gt: 
zaͤhlungen für gebildete Frauen, 8, geb. 1% Rthlr. 
Inhalt: Blätter aus Ebmunds Tagebuche. — Swanzig 
Fahre, — Diondina. Eine Sicillanſche Novelle, — Die 
ı Quelle. der Liebenden. — Reife: Abenteuer, — Die edle 
Gattin. — ? 
Deffen Mimofen. Zweites Baͤndchen. 8. ar. £ Rthlr. 
Auch unter dem Kitel: 
Der Räuber Müller und feine Familie. — Die Dreborgel. 
— Nureddin’s Zögling. — Drei Erzäblungen. 
Locufte, Karl, die Doppeleide, Ein Thantaſiegemaͤlde 
aus den Zeiten des breißigjährigen Krieges. In Briefen 
an Ehritian G****, 2 Bde, 8. geb. SF MEhlr. 
Schaden, Adolph von, das Fiſchermaͤdchen, ober Areug: 
und Querzüge zu Waller u. zu Sande einer Be⸗ee⸗2rin. 
Romantiſches Gemälde, 8, $ Ntbin 
Deffen feindlihe Freunde und freundliche Feinde. Nomen. 
Mit einem Vorwort von Julius v. Voß. 8. 12 Rthlr. 
Voß, Julius von, neue Thraterpoffen nah dem Leben. 
8, 4 Rihlt. 
Jahalt: 4) Der Stralower Fifhzun. 2) Die Damens 
ſchuhe im Theater; Fottſetzung ber Damenbuͤte. 
Deffen Trauerſpiele. 8, geh, 1 Mtdlr. 


Juhalt: 1) Muſtapha Bairaltar, 2) Die Grabroſen. 





Maͤchler, Karl, Almanach dramatlſcher Splele für Br: 
fellihaftötheater, (Führt auch den Titel: Bühnenfpiele, 
ate verm. Auflage.) Imbalt: 1) Das zerbrochene Bein. 
a) Der Krane im Hofpital. 3) Der Selbitmord, 4) Der 
Langwellige. 5) Die Gelegenheitsgediäte. 6) Huſaren⸗ 
liebe, oder bie Heirath auf den Huſch. 7) Das geſtohlne 
Haus. 12. geb. Rthlr. 









Die Freunde, Verehter, Ueberſetzer und Kritiket Wal⸗ 
ter Scott's machen wir auf folgende intereſſante Schriſft 
aufmerkſam: 

Der Vexirte, Walter Scott's naͤchſter und neue⸗ 
ſter Roman. 8. geh. 1Rthlr. 8 Er. 
welche bei und und in allen Buchhandlungen Deutſchlaubs 

zu haben iſt. 
Neue Guünterſche Buchhandlung in 
Glogau. 





In der Hahnſchen Hofbuchhandlung In Haunover 
iſt erſchlenen: 

Tellkampf, Dr. A., Darſtellung der mathe⸗ 
matiſchen Geographie mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf geographiſche Ortsbeſtimmungen. Mit 
numeriſchen Anlagen und zwei Kupfertafeln. 
1824. 4. 1Rthlr. 8 gGr. 

Der talentvolle Werfaffer gibt bier einen vortreifliden 
Leitfaden für Studirende, welche im Gebiete der Mathe 
matik nicht mehr Neulinge find, befonderd für Mathema- 
tifer des Militaͤrſtandes. Er vermweilt daher vorzüglich bei 
Srgenftänden, die man fonft, weil man ſich zu enge Schtau⸗ 
ten zieht, in folhen Worträgen bäufig bei Seite feht; 
als 3. B. geographiſche Ortsbeſtimmung, das Verfahren 
bei Gradmeſſungen und bie Berechnungsweiſe ber Die 
menfionen des Grdförperd, So findet fih ein Verzeichulß 
der geographiſchen Laͤnge und Breite von 240 Punkten 
der Erdoberflaͤche, eine Anwelſung über Eonftruction bes 
Sand: und Secchatten u. f. m. darin, Der Drud if fame 
ber und forreft. e 





Dr. © © Rebs 


Anfeitung zur Kenntniß und Behande 
fung der deutfchen Sprache 


für 
den Öffentlichen und Privatunterricht. 
8. Lelpzig, bei u. Wienbrad. Preis: 12 Gr. 
(in Yartien von 20 und mebrern Eremplaren 8 Gr.) 

Diefes Buch lelitet das, was ber Titel verſpricht. Es 
macht nämlid dem Schüler nicht nur auf cine einfabe 
und naturgemäße Wolfe mit den Spractbeilen befannt, 
fondern fegt Ihn auch in den Etand, von der erlangtem 
Sprahfenntniß einen fihern und auf Selbitbemußtieon gen 
gründeten Gebraub zu maden. Mebr bedarf es wohl 
nit, um biefe Schrift allen Lehrern, die bieder über ben 
wichtigen und fchwierigen Punkt ber Sprahbildung noch 
unfiger waren, beitens zu empfeblen. 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Belt. 





Dienftags 


28. 


—— den 5, Dftober 1824. 





Ale Hier angejelgten Bier und Mufifatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Auftrag auf das 


Olmfttihfte ausgeführt werden. 


Leopold Voßim Leipzig. 





Deutfche Bibliographie 
X 


II. 

Schriſten von Karl Victor von Bonftetten. Herausgegeben 
= eye von e*833 Bank ne Aus: 
e 0.4366, 8. rich, Dre li u. Eomp, 
geh. 1 Nıbir. 8 Gr. — 
Taſchenbuch der Waarenkunde fir ben Lurus⸗, Galanterie:, 
Modes und Kunſthandel. Oder Befhreibung aller Arti: 
kel u. f. w. Mir einem Unbange, enthaltend die beiten 
und unſchaͤdlichſten Vorſchriſten zur Bereitung der vor: 
gaelanın in: und ausländiihen Schänbeitsmittel, Par— 
ümerien und übrigen Tollettengegenitände, In alphabe: 
tiſcher Ordnung von 3. H. Volker VIII u. 402 ©. 12. 

Quedlinburg, Baſſe. geb. 1Rthlr. 12 Sr. 
Das Gebet des Herrn erklärt von Dr. Martin Luther, Aus 
beifen Schriften gezogen. 108 S. 16. Ilmenau, Voigt. 


geb. 4 Sr. 

Mebisinifches Taſchenbuch für Hypochondriſten und Solche, 
bie es zu werden befürdten dürfen. XIV u.4668, 12. 
Breslau, Schoene. geb, 2 Mtbir. 

Der Hausarzt in den Krankheiten des Unterlelbes. in 
—— — Unterricht in allen den von ſchlechter 

erdbauung abbängigen Uebeln u. f. w. zugleich in befons 
berer Beziebung auf Hppobondrie, Leberleiden u. Stein: 
beihwerden. Von D. K. 8. Lutberig. Zweite verbeif. u, 
— Villu106 8 Meißen, Goedſche. 
eb. 10 Gr. 

eher Schleiermadbers Slaubenslehre; ein Eritifher Ver: 
ſuch von C. 3. Braniß. IV u, 198 ©, gr. 8. Perlin, 
Dunder u, Humblot. geb. 20 Or. 

Gedichte von Karl Ludwig Kannegleſer. 2166. 8. 2 Mu: 
fitbl. Breslau, Schorne, geb, 1 Mtbir, 

W. ©. Becker's Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen. 

erausgegeben von Friedtich Kind. Auf das Jahr 1825. 
X u. 121S. 12. 14 Kupfert. 32 S. Muſik. Leip⸗ 
ig, Goͤſchen. geb. in Futteral 2 Rthlt.* 
opitod’s bundertjähriged Ehrengedähtnif, aefelert in feir 
ner Baterftadt am zweiten Julins 1824. Willen Verebrern 
bes dentihen Barden gewidmet. 144 ©. gr.s. 1 Apfr. 
a, ı Steint. Quedlinburg, Ball, geb. 18 ®r, 

Pletro von Albano oder Petrus Apone. Zaubergeſchichte 
von Ludwig Tied. 186 S. 8. Breslau, Mar u. 
Comp. gb, 1 Rthlr. 

Der Verirte, Walter Scott’s näcfter und neueſter Roman. 
XVIu.216 S. 8, London u. Leipzig. (Slogan, Nene 
@ünterfhe ee geb. 1 Mtbir, 8 Sr. 

Handwoͤrterbuch der praftiihen Chemie u. f. w. Von U. 


ure. Nach der neueiten Ausgabe des Originals (mit 
Berädfihtigung der franzöf. Bearbeitung von Miffault) 
aus dem Engl. überfept. Dritte Lieferung, enth. Bogen 
21— 30 u, Abbildungen Taf. 1 — 4. Weimar, Landes: 
Anduftries Comptoir. geb, 1 Mtbir. 6 Sr. 

Die Einbeit der Brüder oder der Weg zur Wahrheit und 
zum Lichte entwidelt durch des Lehrlinge, Geſellen— 
u. dem Shläfel zum Meifterwort. Der ganzen Menſch⸗ 
beit, befonders aber den böberm, Liotſuchenden Brür 
dern gewidmet von einem Bruder höberer Grade, Mit 
Abbildungen, Breslau, Schoene, Verſiegelt. 21 Gr, 

Jahrbuch der biuslihen Andacht und Erhebung bed Herz 
zens; von E. von der Recke, Adler, Bretfchneider, Dems 
me, Fritſch, Fulda, Gittermann, Haug, Juſti, Marks, 
Niemeyer, Artbur von Morditern, Gtrad, Miendder, 
Starke, Veillodter, Wilmfen, Witibel und dem Heraus 
geber 4 ©. Vater für das Jahr 1825, Villn 2316. 
8. 2 Aupfertaf,. u. 1 Mufitt. Halle, Renger. geb, in 

utteral 1 Mtbir. 12 Gr, 

Bilder: Gallerie nah dem U B E von Meil unb Unger. 
Für Kinder, 166. 8. Berlin, Haſſelberg geb. 5 Or, 

Neue Fidel oder Erfted A B C« und Leſebuch für Kinder, 
Vierte verbef. u. verm. Auflage. 32 S. 8. 8 ilum. 
Kupfert. Berlin, Haflelberg. geb. a Or. . 

Naturbiſtorlſches Muſeum für Ainder, Nah alphabetifher 
Ordnung mit einem Tireltupfer und 51 Darftellungen aus 
dem Tblers und 28 aus dem Pilanıen:Meide, 48 ©. 
a. ofllum. Kupfert. Berlin, Hafelberg. geb. 18 Gr. 

Karl und Emiliens Bilderbuch. Zur WAufmunterung für 
Kinder, welche die Buchſtabenkenntniß noch nicht erbals 
ten baben, Vlerte verb. Auflage, 248. 12. 9 illum. 
Kupfert Berlin, Boide, geb. 12 Gr. 

VPoetifches Quodlibet, enthaltend deutſche Endreime, Mine 
gelgedihte, ſchwergereimte und metriibgereimte Oben, 
— burieste Sonette, Triolette und andere Spiele, 

erauggegeben von Hortenfio, Erite Gabe, Au, 170 ©. 
8. Eſſen, Bäbeler, geb. 12 ®r. 3 

Meife eines deutſchen Wrtillerieoffisiers nah Griechenland 
und Aufentdalt daſelbſt vom Auguft 1822 bie Juli 1823. 
Nah den Tagebübern und Aufzelbnungen deſſelben bear: 
beitet von F. W. von Mauvillon. VIILu, 136 ©. ‚gr. 8, 
Effen, Baͤdeker. 18 Or. 

Genealonifc biſtoriſch⸗ ftatitifher Almanach. Zweiter Jahr⸗ 
gang für das Jahr 19325. Herausgegeben von Dr. G. 
Haflel. VIlln.508 S. 12. 4Tab. Weimar, Landes: 

nduftriesEptr. geb. 1 Mtblr. 16 Gt.“ 

Bill auf Deutfhlands gegenwärtige Lage. Oder: Wird ſich 
der Mohlitand Deutſchlands wieder emporheben, und unter 


welden Bedingungen koͤnute er biefed? Mon A⸗L. Ram⸗ 
bad. Xu. 78 ©. gr. 8. Berlin, Trautwein, geh. 10 Gr, 

Das Vater Unfer. Gin Erbauungebud für jeden Ehriften, 
Dritte verb, n, verm, Auflage in 149 Bearbeitungen. XVI 
2.246. 8. 1Kpfrt. Lelpzig, Kanfer. geb. 16 Gr. 

Der Lootfe oder Abenteuer an Englands Hüfte, Ein Ser: 
gemälde aus dem Engliiben des Amerilaners Eooper 
von *r, Drei Theile. X u.802 6. #. Leipzig, Wien: 
bra®, 3 Rthir. Velinpapt. 3 Mtbir, 6 Or. 

Der Freund des fhönen GSeſchlechtes. Taſchenbuch für das 
Jahr 1825. Verfaßt von Dr. Kranz Rittler. 120 ©. 
24. 6 illum. u. 7 ſcwarz. Kupfert, Wien, Miedl, (Lie: 
beefind,) geb. in Futteral 1 Mtbir, 8 Cr, * 

Das Veilben, ein Taſchenbuch für Freunde einer gemütb: 
lichen und erbeiteruden Lectuͤre. Achter Jabraang. 1825. 
19085 2%. 6 ilum, uw 7 ſchw. Kpfrt, 
(Liebesfind.) geb. in Futteral 1 Mtbir. s ®r. * 

Qurora, Taſchenbuch für das Jabt 1525. Herandgegeben 
von Franz Gräffer. Zweiter Jahrgang, 270 S. 12. 
7 Aupfertaf, Wien, Miedl. (Liebesfind.) geb, in Fut— 
teral 1 Ntbir. 16 Or. * 

Die neneften und zweckmaͤßigſten dfonomifhen Mafchinen, 
Merfzeuge, Gerdthſchaften und Vorrictungen, zur lei: 
teten und vortbeilhafteiten Betreibung der landwirtb: 
ſchaſtlichen Geſchaͤfte in Veihreibungen und Abbildungen 
nab den beften engliſchen, franzöfiiden, deutſchen und 
andern Erfindungen und Mittbeilungen. Xil u. 208 S. 
gr. 8. 4 Steint. Quedlinburg, Baſſe. 1 Mitbir. 6 Gr. 

Der geſchlate und erfabrne Jäger, Entbaltend die Kunit, 
auf der Jagd feinen Keblihuß zu thun, die Jagdgewehre, 
Jagdpferde und Jagdbunde zwetmäfig zu bebandeln, letz⸗ 
tere gehörig abzurihten, Krankheiten und Verwundungen 
derfelben zu heilen; mit beionderer Berüdfichtigung der 
Trüffeljagd u. f, w. Bon 3. C. vom Diennbrand. XVI 
u,192 S. 8. Queblinburg, Baſſe. 18 Gr. 

Erzählungen von, Friedrich Jacobs. Zweites Bänden. 
4126. ®. Leipzig, Def. 2 Mtblr. 

Die Diplomatit und Sphraglſtik in ihren Grundblinien zum 
Gebraude bei Worlefungen. Ron Fr, Aug. Kraufe. IV 
u. 188 S. 8. Quedlinburg, Bafle. 18 Gr. 

Volitändiges Fiibbuh, enthaltend gründlide Anweifungen, 
iſche In Teiben und Gewäſſern gehörig zu behandeln, 
r ihre Erbaltung und Vermehrung zu forgen, fie 

gegen Krankheiten und Unfälle zu ihügen, dem beitmögs 
lihften Gewinn von ihnen zu zieben u. ſ. w. Kür Gutes 
befiger, Oekonomen, Inhaber und Pächter von Teichen 
und Fiiberelen, Fiſcher, und für alle diejenigen, welche 
am Fiihfange Vergnügen finden. XVI und 176 ©. 8 
Quedlinburg, Baſſe. 18 Gr. 

Der ſchwarze Bund. Vom Berfafler der Stimme des Un— 
fibtbaren, bed mwandernden Gerippes ic. 2346 8 
Quedlinburg, Baſſe. ı Mtblr, 4 Gr. 

Wilhelm Meifterd Melſterjahre. Zweiter und letzter Theil. 
2526. 8. Quedlinburg, Baſſe. 1 Atblr. + Gr. 

Die Ruinen des Bergſchloſſes Ceſarini. Ein Noman von Ju: 
ling Eremita. 2206. 8. Queblinburg, Baſſe. 4 Mtbir, 

Nitterrahe und bie Vehme. Gemälde der Vorzeit. Bon €, 
Hildebrandt, 2266. 8% Duedlinburg, Baſſe. 1 Rtbir, 

Tanfend und Eine Naht. Arablſche Erzaͤhlungen. Zum 
erftenmal and einer Tuneſiſchen Handihrift ergänzt und 
vollſtaͤndig aͤberſetzt von Mar, Habicht, F. H. von ber 
Hagen und Karl Schal, Viertes Bändden. 312 S. 16, 
Breslau, Mar, 12 Bde, a Mitblr. 

Die Geſchichte des Herobotos —** von Friedrid Lange, 
weite verbeſſ. Auflage. Bmeiter Theil. 380 ©, gr. 8. 
reslau, Mar. 2 Thle._3 Mtblr. 16 Or. 

M, Accii Plauti Rudens ex recensione Reirii, Adnots- 

tione eritica instruxit C. E, Ch, Schneider, 102 8. 
gr. 8. Breslau, Max. 12 Gr. 


Wien, Riedl, 


Lehrbuch der Chemie von Benjamin Scholz. eiten Ban: 
des Erfte 38 38€ gr. 8% en Bed. 
2 Abthlgen. 2 Rtbir. 18 Or. 

Rechenbuch für Soldaten oder Darftellung ber wichtigſten 
Lebridge aus der Arithmetik, und ibre Anwendung auf 
Beifpiele aus dem gewöhnlihen Leben; zum Gebraude 

für gunae Militärs, Ein Handbuch für Lehrer u. Schuͤ— 

ler bei Militärs und Bürger: Sculen, entworfen von 
Garl Hoffmann, Auch u. d. Kitel: 

Allgemeine Sammlung der wichtigſten Lebrfäge and ber 
urlthmetit und Geometrie, nebit @rläuterungen für ibre 
Anwendung auf Fälle des gewoͤhnlicen Lebens u. f. w. 
von Garl Hoffmann, Erſter Theil. XIV u 190€, ®, 
Bredian, Schoene. 16 Sr. 

Hiftorii + bronologiiher Wegweller. Wandtafel für ben Uns 
terricht im der allgemeinen Geſchichte auf Somnafien und 
Bürgerfhulen; von E. Hepner. 14 Tab. Bogen. Bres— 


lau, Schoene. 6 ®r, 

Michael Jgnaz Schmidt's Geſchlote der Deutſchen. Forte 
efegt von Dr. 2, von Dreſch. 237 Theil. (Für die Des 
iger der Ulmer u. Wiener Aufgabe.) Auch u.d. Titel: 

Geſchichte Deutihlands feit der Stiftung des Rheinbundes; 
von Dr, 2. von Dreſch. Erites Bub, Erite abrbeilung. 
XVI u. 360 S. gr.s8. Um, Stettin. 1 Rthlr. 16 Gr. 

Katechlsmus der Chriſtliden Lehre nah dem Bekenntnih 
der Evangeliiben Kirchez von D. F. U. Krummacher. 
Smeite verb. Aufl. 64 S. gr, 8. Eſſen, Baͤdeker. 3 Or. 

I. ©. Madlofs teutſchkundliche Forfbungen u. Erbeiteruns 
gen für Grbildete. Erfter Band, KVIn3666&, gr. 8. 
Berlin, Voß. 1 Mtbir. 16 Gr, 

Hiftoriich: pſochologiſche Unterfuhungen über den Urfprung 
und das Welen der menidliben Seele überhaupt, und 
über die Befeelung des Kindes iInshefondere; von Dr, 
Joſeph Eumemofer. 132 S. gr. 8. Bonn, Büſchler. 18 Gr, 

Rechnungs-Uebungen in angenehmen Abend-Unterhaltum—⸗ 
gen eined Waters mit feinen Kindern und ihren jungen 
Freunden, @in lehrreiches Geſchent für wiübegierige Jüng⸗ 
linge, melde die Elementarbeariffe der Rechenkunſt inne 
baben, und nicht bloß mechaniſche, fondern auch benfende 
Meiner werden wollen. EV und 158 S. 8. Berlin, 
Gaͤdicke. 14 Or. 

Leitfaden für einen problematifch: beuriftifhen Unterricht in 
der Arithmetik und Algebra. Für Schulen und Gymna— 
fien, fo wie für den Prediatunterriht bearbeitet von J. 
Hermsdorf, Erfter u. zweiter Curſus. 1806 gr. ® 
Meiten, Goedſche. 20 Gr. 

Das Mort des Herrn in Stunden bes Gebets und ber Er» 
bauuna; von U. ©, Serrins. VIII und 136, 8 
1 Kpfrt. Meißen, Goedſche. 12 Or. 

Muſicallſcher Fruchtforb oder Veluftiaungen am Pianoforte, 
Eine Sammlung leiter und gefälliger Mufifitüde für 
Clavierfpieler in zwei Bändchen von W. U. Müller. Eriter 
Theil. 70 S. gr. quer4. Meißen, Goedſche. 1 Rthlr. 4 Or. 

Der Zigeunerraub oder die Thüringiſchen Waſſenbruder. 
Eine Nirtergefbihte aus deu Zeiten des Baucrtukrieges 
im 15ten Jabrbunderte, von Ailbelmine von Gersdorf. 
Zwei Theile, 3106. 8 1&Kupfertaf, Meißen, Goch» 
ide. 1 Mtblr. 14 Or. 

Des Cajus Cornelius Tacitus Geſchlat buͤcher, überfept von 
Heinrib Gutmann. Mit pbilologifhen und hiſtoriſchen 
Anmerkungen. XI und 364 ©. gr. 8. Zürih, Orel, 
Küßii m. Comp. 1 Ntbir, 12 Or. i u 

Alexandri Aphrodisiensis, Amonii Hermiae filii, Plotini, 
Bardesanis Syri, et Georgii Gemisti Pletlionis de fato 

guae supersunt graece. Ad codieum manuscript., edi- 

tionum et versionum fidem recensuit, interpretationem 

Iatinam Hugonis Grotii er aliorum emendatiorem, va- 

rietatem lectionis et notas adjecit J. Conz. Orellius ; 


insertae sunt animadversiones J. Casp. Otellii, XTI u, 
858 8. gr. 8. Zürich, Orell, Fülsli u. Comp, 2 Rıhlr. 

Wahrheit und Dibtung. Sammlung Eomeiseriier Sprid: 
wörter. in Buch für die Meilen und das Voll. Won 
Meibior Kirhhofer, VIII m. 366 S. 8. Zürich, Drell, 
Fuͤßlt u. Comp. 1 Mtblr. 

Entwickelung des Paulinsichen Lehrbegriffes mit Hin- 
sicht auf die übrigen Schriften des neuen Testamen- 
tes. Ein exegetisch-dogmatischer Versuch von Leon- 
hard Usteri. VIII und 1925. gr.8. Zürich, Orell, 
Füfsli u. Comp. 1 Rıhlr, 

Practiide Unleitung zur Erzeugung ber verebelten und bet 
feinſten Schafmolle. Eine gemeinfahlihe Darftelung ib: 
rer Natur und Entwidelung, ibver Veredlung u, f. w. 
von den drei gemeiniwaftliben Beſihern der berühmten 
Na *2* dem Die. Verrault de Jotemps, F. Fabry 
u. F. Gltod. XVIIIu. 160 S. #8. Jlmenau, Voigt, 1901. 
rt Schub: und Stiefelmacher in feines Gewerbes großter 
VWoltommenbeit. Mit befonderer Beruͤckſichtigung aller 
neuen Erfindungen, Verbeſſerungen, Handwerksvortbeile 
und Kunitgriffe u. f. w. Nah der von der techniſchen 
Seſell ſhaft zu Paris approbirten Handwerks: Encvclopds 
die bearbeitet und mit Sufigen verſehen. XX u. 236 ©. 
8, Ilmenau, Voigt, 18 Or. 

Geidiäten», Mäbrhens und Unefdotenzeitung. Dem Ver⸗ 
genügen gewidmet. Herausgegeben von Dr. Prof. 3. 8. 
Müller. 18 bis 36 Quartaldeft. 460 ©, gr. 4. Dinfels- 
bäbl, Walthr. (Momath u. Außler.) geb, 2 Rthir 12 Gr. * 

Meine Unfihten über die Verwaltung des Stiftungs «Ver: 
mögens der Landkirchen, aus dem Standpunkte der Kir: 
hen meines Pfarrbezirts. Won Michael Mofer. 72 ©. 

r.8. Münden, Lindauer. ach, 6 ®r. 

Deber den am 30, April 1822 erfolgten merfwüärbigen Bliß: 
flag auf dem Kirbrburme zu Noßitall. Zur Belebrun 
und Berubigung für diejenigen, welche Ableiter von Mei: 
fingdrabtfeilen auf ihren Wohnungen haben, oder ber: 
gleihen ertihten laffen wollen. Aus Alerhöcftem Auf: 
frage und mit Genehmigung der E, Afademie der Willen: 
fhaften verfaßt von Dr, 3. E. von Velin, Zweite verm, 
ie ©. gr. 8. 1 Kpfrt. Münden, Lindauer. 

Einleitung zur Merfertigung und Benutzung der Blltzablel⸗ 
ter, Nah dem von der fönigliben Akademie der Willen: 

aften Im Paris genehmigten und auf Befehl des Mint: 

erd des Innern publizirten Driginal; and dem Fran: 
zoͤſ. Überfeht. 48 ©. gr. 8. 2 Gteintaf, Gtrasburg, 
Levrault. geb. 14 Br. 

Beleuchtung des bisher befolgten Systems den fInhalt 
des Kreises zu bestimmen, Ein Anlıang zur Quadra- 
tur des Zirkel. Von C. P. Bouche, 32 8. gr. 8. 
4 Steint. Berlin, Petri, geh, 6 Gr. 

Cornelii Neporis Virae exoellentium imperatorum. In 
usum scholarum, 96 5. gr. &, Münster, Coppen- 
rıth. gel. 4 Gr. 

Lage, Uriprung, Namen, Beihreibung, Altertbum, Mo: 
thus und Geſchichte der Erterjteine, bargeftellt von &. 
—— u u. 134 ©. 8. Müniter, Eoppenratb. 

Siona. Herzenderbebungen in Morgen: und Abendandad: 
ten der vorzäglicften dentichen Dichter. Herausgegeben 
von 9. D. €. Preuß. Dritte verm. m, verbeff. Auf: 
lage, XlIm. 510 & 8 4 Apfıt, Berlin, Umelang. 
geb. 1 Mtblr. 12 Gr, 

Keldengenälde aus Noms, Deutichlands und Schwedens 
Vorzeit, der Jugend zur Erweckung aufgeftellt von F. P. 
Wilmfen. Dritte verm. u. verb, Auflage. X u, 331 ©. 
8. 3 Apfrt, Berlin, Umelang. geb. 1 Mtbir, 6 Gr. 

Loriſche Aränze von F. U. Freih. von Zu bein. 136,€. 
8. Würzburg, Etlinger. geb, ds Gr. 


Das Et, 
fünf Au sdgen, nebit einem Prolog. 
XXu96& 8 Wuͤrzburg, Etlinger. geb. 9 Sr 

Noth aus Ueberfluß. Ein komiiher Moman von Fr, Zaun, 
Seitenftüd zu dem Roman : der Liebhaber obne Geld. Zwel 
Thelle. 424 S. 8. Berlin, Schüppel. 2 Mthir, 

Beihreibung bes Sehens: und Mertwürdigften in und um 
Mürzburg. Dem gebildeten Meifenden gewidmer. Mit 
einem Grundrife, 206 S. 8. 1 Aupfertaf, Würzburg, 
Etlinger. geb. 20 ®r. 

Terpfibore., Gin Taſchenbuch der neneften geſellſchaftlichen 
Tänze, worin zugleih Unweifung gegeben wird, wie man 
40 Touren und 76 Tänze obne orhefigrapbiiche Zeich⸗ 
nungen unb obme Lehrer erlernen Fann. um Nutzen 
und Vergnügen für Freunde der Tanzkunſt. Bon ©. 
Länger. 186 S. 8, 17 Gteint. Würzburg, Etlinger- 
geb. 1 Mebir. i 

Erzählungen von ben Sitten, Gebraͤuchen und Meinungen 

emder Wölfer. Ein lebrreihes Unterbaltungsbub für 
die liebe Jugend, Bon Dr. 3. H. Selchow. 232© ®. 
6 illum. Apfrt, Würzburg, Etlinger. geb, 1 Mtbir. 8 Gr. 

Nouvelle Grammaire allemande ou Principes generanz 
et particnliers de cette laupue, Ouvrage traduit de 
M. Heinsius, par J. B. M. Taillefer. XIV u. 432 8. 
8. Dresden, Arnold. geh. 4Rılır. 3 Gr. 

Cours de Style diplomatique. Redige par IH, Meisel. Tome 
second. IV n. 604 $. 8. Dresden, Arnold. geh. 3 Rıhlr. 

Ueber die Nachbildung der natürlichen Heilquellen von F. 
a. A. Struve, nebſt praktiſchen Beobachtungen mebrerer 
Aerzte über die Wirkſamteit der in der Struveſchen Ans 
ſtalt kuͤnſtlich dargeſtellten Mineralmäffer, Erites Heft, 
mit einer Vorrede von Dr. F. X. Kreyßig. XIV u. 150 ©- 
8. Dresden, Arnold. geb. 21 Gr. 

Nachtrag zu Las Caſes ZTagebuche uber Napoleon's Leben 
oder Eritifhde Bemerkungen und noch nicht befannt ger 
macte Anekdoten zur notbwendigen Ergänzung und Be: 
rihtigung jenes Werkes, Bwei Bande, Xli u. 270 ©, 
gr. 8. Dresden, Arnold. geb, 1 Mtblr. 12 Or. 

Worte and dem Buche der Bücher, oder über Welt: und 
Menſchenleben; niebergefhrieben vom Fürſten N***, 
berausgegeben von Dr. U. W. Tape, tibeit, Welt 
al, Ordnung und Gerechtigkeit. XX u. 216 ©. gr. & 
Dresden, Arnold, 1 Rthlr. * 

Organon der Heilkunst von Sammel Hahnemann, Dritre 
verb. Aufl, XX u, 282 8. gr. 8. Dresd,, Arnold. 2 Rılılr. 

Orphea. Tafbenbuch für 1825. Zweiter Jahrgang. Mit 
Kupfern zu Mozart’d Don Juan. XXIV u, 385 ©. 12. 
8 Kpftt. Leipzig, E. Fleiſcher. geb. in Futteral 2 Diibir. * 

Der Bräutigam aus Merito, Schauſpiel in fünf Abthef— 
Iungen; von 9. Elauren, 2108 8 Tab. Pogen. 
Dresden, Arnold, 1 Mtbie. sr - 

Mortbenzweige von Fr. Laun. Die erften Drei. IV und 
186 S. 8. Dresden, Arnold. 1 Mebir. 

Die Gräfin Eberubim; von H. Elauren, 
Anh u, d. Zitel: 

Scherz und Ernſt von H. Clanten. Zweite Sammlung. sen, 
106 Bochen. 338 5. 8. Dresden, Arnold. 1 Rtbir. 48 Gr. 

Striften von GE. F. van der Velde. Achtzehnter Band, 
Auch m. d. Titel: 

Ehriitine und ihr Hof; vonE. F. van ber Velde. Zweite verb. 
Auflage. 306 ©, 8. Dresden, Arnold, 1 Mebir. 12 Or.- 

Das Herz von Mid-Lothlan. Ein romantiibes Gemälde 
von Walter Scott, überfeht von W. U. Lindan. Fünfter 
Thell. 206 6. 8. Drisden, Aruold. 1 Mtbir. 

Lebensbilder von Fannv Tarnow. Zwei Theile. 606 ©, 
8 Leipzig, Nein, 3 Mtbir, 

Der Mabometaniem in feinem Uriprunge, Im feiner Ar$- 
breitung und Fortdauer bis auf die gegemmärtiarmn Zeiten, 
nebſt einer etymologiſchen, diſtoriſchen, ſtatiſtiſhen mund 


ohannis⸗Klud. Ein romantiſches Trauerſpiel in 
Don u. F. Büffel, 


Zwei Tbeile. 


geographiſchen Beſchreibung aller jener Länder, melde bie 
Sarafenen und Türken eroberten, und bie von ihnen 
nocb beut zu Tage beieffen werden. Herausgegeben vom 
Pfarrer Weis, Vllln. 156 S. 8. Dünfelöbubl, Wal: 
thr,. (Monatb u. Kußler.) 16 Gr. , 

Mbentener und Schickſale des Pudels GCifario, von. ibm 
felbſt erzählt, und nebft zwei andern Erzählungen ber: 
ausgegeben von Theodor Ernft, 208 S. 8. Leipzig, 
Harttnoch. 22 Gr. 

Nüplibe und unterbaltende Kenntnife zunaͤchſt für die Ju: 
end und wohl aud für Erwachfene ; von Joſeph Waas. 
Kr 0.2326, gr. 8. Münden, Bindauer. 12 Or. 

Homilien oder chriſtliche Betrachtungen für Chriiten über die 
Evangelien anf alle Sonn: und Feittage des Herrn durch's 
anze Kirhenjahr. Auch als ein Erbauungsbuc in bäus: 
ihen Famillen an Sonne und Zeittagen zu gebrauden, 
Don 3. F. Marr, Zwel Bände, Zweite verb.-u. verm. 
Quflage. XX u, 586 S. gr. 8. ünjter, Coppenrath, 
4 Rtbir. 12 Br. 

Kern aller Gebete, ober Gebetbub, worin Morgenz, 
Mbend:, Meß-, Beicht-, Sommanlon und Vesperge⸗ 
bete u, f. w. Ganz umgearb, Auflage, großen Theils aus 
Kirchengebeten zufammengetragen von einem Euratpries 
fter zu Münfter. XlIu 3886. 8 4 Kupfert, Min: 
fer, Coppenrath, 6 Gr. 

Grundiäge über die Bedetung und Urbarmabung des Flug: 
fandes oder vielmebr der Sandſchollen, nah welden ihre 
Bebandiung ſowohl im Allgemeinen als insbefondere in 
Peziebung auf die Kurmarf Brandenburg benrtbeilt, und 
diefe Bedeckung nah ber bier beigefügten ausführlichen 
Anweifung am zweckmaͤßlaſten ausgeführt werden kann, 
vom Amteratb E, U. Hubert, Eine von der Könial. 
Märt. öton. Gefelihaft zu Potsdam gefrönte Vreisicrift, 
XVin.256 S. gr. s. Berlin, Cawitzel. 1 Ütbir, 6 Gr. 

Das teutihe Staat! Medt. Ein Handbuch zum Gebraude 
atademifher Vorlefungen vom Geheimen Rath Schmalz, 
X u. 4as S. gr. 8. Berlin, Eawigel. 2 Ntbir. 8 Gr. 

Der woblerfabrne Cfigfabritant, oder deutlide Anweiſung, 
wie man aus Malz, MRofinen, faurem Bier, Naclauf, 
Branntwein, Honig, Kirfben u. ſ. w. Eſſig wohlfell und 
in furzer Zeit fabrisiren fann, Zweite verb, und verm. 
Auflage, XlIn. 9s S. 8 Leipzig, Mein. 16 Gr. 

Der leute Graf von Gowrie. Hiſtoriſcher Roman, nad dem 
Engliſchen von Seorg Lotz. Zwel Thelle. IV u. 2566 
8. Leipzig, Mein. 2 Rtblr, 8 Gr. 

Lebengbeihreibung des K. V. Generals der Infanterie, 9. 
A. Baron de la Motte Fonque“. Werfapt vom feinem 
Entel, Friedr. Baron be la Motte Fouque‘, XVI u, 508 
©. 91.8. 1Kpfrt. Berlin, Schuͤppri. 2 Mthlr. 16 Gr. 


Neue Musikalien 
des Verlags von H. A. Probst in Leipzig: 


Kreutzer, Conr., Lieder und Romanzen von Uhland 
mit Begl. des Pianoforte. Op. 60. — ste Folge der 
Frühlings - und Wanderlieder, 20 Gr. 

Lindpaintner, P., Concerto p. la Flüte aveo Ac- 
comp. de Gr, Orchestre, Op. 46. 3 Rıhlr. 

Onslo w, Georg, Quintetto p. denx Violons, Alto, Vio- 
loncelle er Basse, Op. 24. 4 Rıllr, 12 Gr. 

Berbiguier, T., Trois gr. Trios pour trois Flütes. 
Op. 70. No. 1. 16 Gr. 








Drouet, L., Fantaisie facile sur l’sie da Barbier de 
Seville: „Ecco ridente,“* p. Flüte et Pianoforte, 10 Gr. 

Bochsa, N. C., „Seacaso Madama,“ Duo favori 
des Noces de Figaro arr, en Rondeau pour Harpe ou 
Pianoforte aveo Flüte ou Violon. 12 Gr, 

Hummel, J. N., Deux Thömes avec Variations p, le 
Pianoforte. Op. 2. (Nbuvelle Edition.) 12 Gr. 

Kalkbrenner, F., Fantaisie sur l'air: Rule Brimn- 
nia p, le Pianoforte, Op. 53. 12 Gr. 

— — Variations brillantes avec Introduction et Finale 
sur des Thämes de l’Opera: „Der Freischätz,* p. ie 
Pianoforte. Op. 71. 16 Gr. 

Mayer, Charles, Deux Nocturnes p. le Pianoforte. 3 Or. 

Beethoven, L, v., Grand Trio. Op. 1. No,2et 3, 
arrang€ pour le Pianoforte & 4 mains par Fr. Schaei- 
der. & 4 Rıhlr. 12 Gr. 

Czerny, Charles, Nocturne brillant p. le Pianoforte & 
4 mains sur l'air national de l'Allemagne: „Das waren 
mir selige Tage.“ Op. ri. 1 Rıhlr. 16 Gr. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
W. ©. Beders Tafhenbud 


’ « « 
zum gefelligen Vergnuͤgen fir 1825 
herausgegeben von Friedrid Kind 
mit 14 Kupfern, Tänzen und Muſſit. 
Leipzig, bei G. 3. Goͤſchen. 

Ein witziger Schriftiteller hat mein ganzes Geſchlecht 
Schmetterlinge genannt, vermutblih meil es fih fehr vorm 
mehrt, fih von Bluthen und nicht von ſchweren Früchten” 
naͤhrt. Ein anderer Rezenfent nennt ung, nicht übel, Pfefs 
fertuchen. Diele Vergleihung verpflichtet und zu ergeben 
fiem Danke; denn Pfefferkuchen merden zu Meibnadten 
und Neujahr ſehr geliebt und geſucht. Ob mein Kuchen 
gut gerathen iſt, das zu ſagen verbletet mir ber Auſtand 
und das Sprichwort: das Urthell muß den Kaͤuſern und 


Kritifern überlaffen » 
bas Beckerſche Taſchenbuch 
beraudgegeben von 
Friedrih Kind. 





Von 2. Halltſch, dem Merfafler des Im vorigen 
Jahre bei mir erfhlenenen dramatifhen Gedichts: Ve— 
trarca, fit fo eben erſchienen: 


Die Demetrier 
Trauerfpiel in fünf Aufjügen. (reis 14 ©r.) 


Der allgemeine Beifall, mit dem das Yublifum den 
Vetrarca empfing, wird auch gewiß diefem neuen Gedichte 
zu Theil werden. 


Leipzig, Im Septbr. 1824. A. Dienbrad, 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welht. 





Dienftags 


29. 


den 12. Dftober 1824, 








Ale bier angejeigten Bücher und Muſikallen find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Kuftrogauf das 


YVänfttihfte ausgeführt werden, x 
> 


Leopolb Wohin Leipzig. 





Deutfche Bibliographie. 
XXI, 


Amoenitates botanicae Bonnenses. Fasc. Il. C, G. Nee- 
sii ab Esenbeck et Th. Fr, L. Neesii ab Esenbeck 
Plantarum in horto medico nutritarum, icones se- 
lectae. Manip. I. cum G. Sinning animadversionibus, 
ad culturam harum plantarum spectantibus. 18 8. 4. 
6 illum, Steint, Bonn, Weber. 3 Rıhlr. 12 Gr. 

GSeiſtergeſchichten nach beglaubigten Quellen erzählt und ber: 
ausgegeben von T. M. Jarvis und Undern, Aus dem 
—5 Mit einer Abhandlung des Ueberſehers über 
Geiitereriheinungen, XVI u. 240 €, 8. Leipzig, In: 
duftrie: Comptoir. geh. 1 Mthlr, 

Das Schloß Mantilo. Roman Im zwei hellen. (Frei 
nah dem Enaliiben.) Bon F. X. Hadats. Erſter Theil. 
IV u. 300 S. 8. Leipzig, Induftries Comptoir. geb. 
1 Mtblr, s ®r. 

Uneldoten (zum größten Theil unbekannt) von Napoleon 
zur Crläuterung feiner Denf: und Gemütheart und ſei⸗ 
ner Thaten. Nah dem Engliſchen des Herrn W. 9. 
Sreland’s, fo wie nad vielen andern franzöfifhen und 
englifhen Schriftitellern bearbeitet, Meuntes Heft, IV 
u. 92S. 8. Leipzig, Ind. Comptolr. geh. 9 Gr. 

Medicina celerica oder Winke für Gelſtliche zur gefunden 
und bequemen Verwaltung ihrer Amtsgeſchaͤſte. In einer 
MReihe von Briefen. Nah d. Engliiben bearbeitet, X 
u. 1800 S. 8. Leipzig, Ind. Eomptoir. geb. 16 Gr. 

Der Bau der Hingebräden ans Eifendrabt; nach Steven: 
fon, Seguin, Defour, Navier u, U. von 6. $. W. Berg. 
Xu, 162 ©. gr. 8 7 Kupfer, Leipzig, Induſtrie⸗ 
Somptoir. geb. 1 Mtblr. 12 Sr. 

Handbuch der donamiſchen @lektricität, enthaltend bie nenern 
Entdetungen über den Wechfelbezug der @leftricität und 
bes Magnetidmud, bie —— von Ambpoeres Theos 
tie dead leßtern, und Verſuche über die Thermoeleftricität, 
als Folgewerk für ale Handbücher der Elementarpbofif. 
Von 3. 8. Demonferrand. Bearbeitet von M. G. Theod. 
Fechner. IV u.2208. gr, 8. 5 Kupfert. Leipzig, In: 
duitries Somptoir. 4 Mtbir, 12 Sr. 

Bertuch’s Bilderbuch für Kinder u. s. w. 202s und 2035 
Heft. 18 8. gr. 4. 10 Kupfert. Weimar, Landes- 
Indusgsrie-Comptr. gel. illum. 4 Rıhlr. * 

schwarz 16 Gr. * 

Qusführfiher Tert zu Bertuch's Bilderbuch für Sinder. Ein 
Commentar für Weltern und Lehrer, melde fib jenes 
Merts bei dem Unterriät ihrer Kinder und Schüler be: 


bienen wollen. 2028 u, 2038 Heft 925. gr. 8. Mel 
mar, Land, Induftries Comptolr. geb. 8 Br. 

Taschenbuch für das Geschäftsleben auf das Jahr 182. 
VIu. 2368. 8 Helmsädt, Fleckeisen. geb, in Fut- 
teral 20 Gr, 

Neueſte Blumenfprade. Cine Gabe der Liebe und Freunds 
{haft geweihet von A. M, C. 2. Zweite verm. Auflage; 
455, 16. Nordhauſen. Landgraf, geb. 6 Gr, 

Die Grundlage des Chriſtenthums in Jeſu ſaͤmmtlichen Des 
den u, Ausſpruͤchen nach den vier @vangeliften nebft ben ges 
ſolchtlichen VBeranlaffungen. XVIII u. 100 &, 8. Hamm, 
Stulz u. Wundermann, geb. 12 @r. 

Mediciniih: Gerichtliher Fal der Tödtlihfeit einer penes 
trirenden Bauchwunde mit Vorfall und Verlegung, nebſt 
Erinnerungen aus der irurgifhen Lehre von der Darm⸗ 
und Bauchnaht. Bon F. ©. U. Fabricius, VIu. 26 &, 
8. Mainz, Kupferbere. geb. 4 Gr. 

Bemerkungen über die Eifel und die Uuvergne, Bon J. Stel 
ninger. 48 S. gr. 8. Mainz, AKupferberg. geb. 6 Br. 

Einige Bemerkungen über das Unternehmen ber gelehrten 
Gelelfbaft zu Harlem, ihrer Stadt die Ehre der Erfin— 
dung der Buchdruckerkunſt zu ertrogen; nebft einem Nach⸗ 
trage, veranlaßt dur eine fogenannte Mecenfion in ber 
Halliihen Literaturzeitung. Bon Fr. Lehne. Zweite Aude 
gabe. 526, gr. 8. Mainz, Kupferberg. geb. 5 Er. 

Ueber GSefundbrunnen und Helibäder, Ton I, E. Wepler. 
Dritter Theil, Auch u. d, Titel: 

Ueber Gefundbrunnen und Heilbäder insbefondere, oder Nach⸗ 
ribten über die vorzäglihiten Gefundbrunnen und Heils 
bäder in Böhmen, Bon J. E. Wepler, XIV u, 380 &, 
8. Mainz, Kupferberg. geb, 1 Nithlr. 20 Gr, 

Lichenen- Flora von Würzburg, oder Aufzählung und 
Beschreibung der um Würzburg wachsenden Flechten 
u, s. w. vonPh. Hepp. 410 8. 8. 41Steint, Mainz, 
Kupferberg. geh. 10 Gr. 

Mitrheilungen mu einer Geſchichte der Schulen in Nordhau⸗ 
fen, geneben bei Gelegenheit der doppelten Jubelfeler des 
Gpmnafiums daſelbſt am 3. und 4. Dctober 18245 von 
* €. : —— 72 S. 4, Nordhauſen, Land⸗ 
araf. geh. 12 Or. 

Sophronizom oder unparteliſch-frelmüthlge Weiträge zur 
neuern Gefhichte, Geſetzgebung und Statifiif der Staa: 
ten und Kirchen. Herausgegeben von Dr. 9. E. ©. Pate 
Ius. sr Jabraang oder Band 48 Heft. 1238 gr. 
Heidelberg, Oswald. geb, 20 Gr. 

Zwei Vredigten, bei der Einführung bed Katechlsmus der 
chriſtlicen Meligiong: Lehre und des Gefangbuhes für 
proteitantifhs evangeliihe Ehriften, gehalten in Speyer 


— Mofengeil. 140 ©. 8. 


von Dr. Schuld. Auch Anhang zur erften Ausgabe von 
den Gebet des Heren in einer fortlaufenden Reihe von 
Predigten, 368. 8. Heidelberg, Odwald. geh. 6 Gr. 

Profpekte für Belcbung und Unabhängigkeit des deutſchen, 
vorzüglih des fübdentfhen Handeld nah dem Durabre: 
chen der Alpenkette u. ſ. w. Aus geograpbiidem Stand: 
punft genommen von C. L. Pfeiffer, Abgedr. aus So— 
pbronizon. 32 S. ar. 8. Heidelberg, Oswald. geb. 4 Or. 

Blätter für böbere Wahrbeit. Ans Altern u. neuern Hands 
ſchriften u. f. w. berausgegeben von 3. F. gon Meyer, 
Erste Sammlung. Anh u, d. Titel: 

Erfenne dich ſelbſt. Ein Muf der Wahrbeit und des Helle, 
erausgegeben von J. F. v. Miver. 1008, 8. Franf: 
rt, Hermann. geb. 4 Ditbir. 16 Or, . 

Phantafiegemälde von DrfGeorg Döring. Für 1825. 860 ©. 
gr. 8. 1 Apfrt, Frankfurt, Hermann, geb, 1Rthlr. 12 Gr. 

Aeschinis Oratoris Opera graece. Animadversionibus 
illustravit J. H, Bremius. Vol. II. XXXIu. 338 8. 

r. 8. Zürich, Ziegler. geh. 1 Rıhlr. 6 Gr. 

Shatipeare's fimmtlibe_ Schauſpiele; frei bearbeitet von 
Mever. Wohlfeile Taſchenausgabe. Erfted und zweites 
Bdochen. XX u.252©. 16, Gotha, Henninge. geb. 8 Gr. * 

Ueber zeitgemäfe Bildung und Bildungsanftalten Katholi: 
ſchet Geiſtlichen, befonders in den Rheinlanden; von 
einem wohlmeinenden Katbollten, 96 S. 8 Hamm, 
Schulz; u. Wundermann. geb. 9 Gr, 

Hermann’s Tod, Trauerfpiel in 5 Akten. Von Wilbelm 
reiben. von Blomberg. 120 ©. gr. 8. 1 Kupfertaf. 
Hamm, Schul; u, Wundermann, geb. 16 Gr. 

Sechs Titelkupfer zu den sechs Su plementbänden ‚der 
wohlfeilen Taschenausgabe von Schillers Werken in 18 
Bändchen. 42. Leipzig, G. Fleischer. 12 Gr. * 

Wahrnehmungen an den Heilquellen zu Teplitz, insbe- 
sondere über das — in denselben. Vom Dr. 
Chr. Fr. Harlefs. 46 8. gr.&. Hamm, Schulz u. 
Wundermann. geh. 8 Gr. 

Geiſtlich⸗ männliche Deben. are u, 188 Heft, Geiftlih:weib: 
liche Orden. 178 u. 138 Heft, Mitter« und Damen: Ors 
ben. 178 u. 166 Heft 48 ©. gr. ». 12 illum. Kupfert. 
Yrag, Bobmann, (Leipzig, Magazin.) 2 itbir, * 

Marie Antoinette in der Gonciergerie. Ein im Sommer 
48324 befannt gemachtes hiſtoriſches Fraament von dem 
Grafen Fr. de Mobiano zu Parie. IVu.236 8. 
Leipzig, Magazin für Inbuftrie. geb, 4 Or, 

Handbuch der Literaturgefbichte von Schleſien. Eine ge: 
frönte Peisihrift. Herausgegeben von 9. G. Thomas, 
Xi. 388 ©. gt. 8. Hirſchberg, Arab. (Leipzig, Mas 
gazin f. Induſtrie.) geb. 1Rthlr. 12 Gr. 

Kleines Leſebuch für die mittlern Schulklaſſen. Von Friedrich 

Meiningen, Kepͤner. geb. 8 Gr, * 

Shriftlihes Uebungsbuch für die oberen Klafen der Wolf: 
ihnen. Bon Friedrich Mofengeil. IV und 284 ©, 6. 
Meiningen, Kenner. geb. 16 Gr, * 

Jahrbuch für Rechtsgelehrte in Rulsland, herausgegeben 

- von Erdm. Gustav von Bröücker. U. Bd. VIll u. 356 $. 

8. Biga. (Leipzig, Bartlı.) geb, 2 Rıhlr 

wit: und u Zune: X u. 170 6. 8. Stuttgart, 

egler. geb. 6 Er, 

Prineipien ber Ethit in biftorifher Entwickelung. Sum Ger 
brand bei afademilhen WVorlefungen von Leopold v. Henz 
ning. XViu. 218 ©. 8. Berlin, Herbig. 1 Mtblr, 4 Gr. 

Anweilung zur zwecmaͤßigen Anwendung ber Mettunge: 
Mittel bei Scheintodten, Werunglüdten und plöglih in 
Zebenggefabr Geratbenen, nebſt dem Wiſſenswürdigſten 
ber den Biß witbender Thiere. Herausgegeben auf Der: 
anlaſſung bed Aurfürfl, Heſſ. Minifteriums des Junern. 
4 ©. gr. 8. Gaffel, Krieger. 4 Or, 

Die nah den gefundenen richtigen Schlüfeln nunmehr deut: 
liche Offenbarung Johannis und ihre Lebereinftimmung mit 








den Welfagungen aller ditern Vropheten. Auch Anbange 
dreier Urkunden über die Zeihen der Seit, act Zeittas 
feln und volltändigem Gadbjeiger. - Dargeftelt von U. F. 
Mühle von Lilienſtern. XXXVI u, 392 S. gr, 8 Her⸗ 
born, Krieger. 2 Neblr, 

Leitfaden bei’m Unterribte in ber Heſſiſchen Geſcichte für 
Bürger: und Landfhulen, von Kaspar Noͤding. Nebit 
einem Anhange, die Geſchichte des Großberzogthums Hefe 
fen und des landarafl. Haufes Heilen: Homburg entbak 
tend vom Kirchenrathe Dabl. Zweite verb, u. verm. Aufl, 
VIII 0,256 S. 8. Marburg, Krieger. 8 Or. 

Das Auge der Liebe. Ein Luftfpiel von Karl Immermann, 
148. or,8, Hamm, Schulz u. Wundermann. geb. 16 Or, 





In der Reinfhen Buchhandlung in Leipyig erſchie⸗ 
nen fo eben folgende intereffante Nomane: 


Fanny Tarnom, Lebensbilder. 2 Theile 
3 Rthlr. 
Der legte Graf von Gomrie. Hiſtoriſcher 
Roman nach dem Englifchen von Georg Lot. 
2 Theile. 2 Rthir. 8 Gr. 
welde jeder Leipbibliothef zur größten Zierde gereihen werden. 


NAPOLEON, 


sa Famille, sort Empire, ses Institutions. 

Grosses historisches Tableau, mit Figuren, Inschriß 
ten und allegorischen Verzierungen; treiflich in Stein- 
druck ausgeführt, 30 Zoll hoch, 38 Zoll breit, Velin- 
Papier. 

Selbiges gewährt einen vollständigen Ueberblick des 
sen, was die Aufschrift besagt: des gesammten Etat von 
Frankreich und der verbundenen Staaten unter Napo- 
l&on, vom Jahre 1812, namentlich: seiner Familie, des 
Rheinbundes, der Gross- Würden des Reichs, der Mar- 
schälle und der Gross-Beamten, der Minister, Inspeo 
teurs, Colonel- Generaux und der Marine. Ferner: der 
Grand-Aigles und Grand» Dignitaires der Ehren -Legion 
ond von der eisernen Krone, so wie des Ordens der 
drei goldnen Vliesse und der Röunion. Ingleichen der 
Siege von 1796 bis 1912, der innerhalb dieses Zeit 
raums geschlossenen Friedenstractate und der nen er- 
richteten Königreiche; des Senat Conservateur, des Com- 
seil d’Etat und der Divisions- Generale der grossen 
Armee. 

Es befinden sich darauf, unter diesen Rubriken, 
zwischen einem Blumengewinde, welches ein grosses 
N bilder, in geschmackvoller Gruppirung und Einfas- 
sung, an die 41000 Namen, Bezeichnungen und chro- 


nologische Data, mit schöner deutlicher Schrift auf- 
geführt. 


Er selbst steht am Fusse des Ganzen, in römischer 
Tracht, zwischen den zwei Säulen des Hercules, wo 





ihm gegenüber die Göttin des Friedens den Oeclzweig 
vorhält, und bedeutsam — Ner plus ultra! zuruft, 
Preis: 1 Tlilr. 12 Gr. — Zu haben bei Leopold 
Vofs in Leipzig. 
Bei auswärtigen Bestellungen bittet man 4 Gr. für 
Rollstab und Emballage beizulegen. 





So eben ift in der Hinrichs ſchen Buchhandlung in 
Leipzig erſchlenen: 


Denelope, 
Tafhenbud für das Jahr 1825, 


Herausgegeben von Th. Hell. 14r Jahrg. Mit 
Beiträgen von van der Velde, Blumenha— 
gen, Ed, v. Heyden, Laun, von ber 
Malsburg, Schilling, v. Schlippen- 
bad, Weisflog und dem Herausgeber 
und 8 Kpfın. 16. mit Goldſchn. 4 Thlr. 12 Gr. 
oder 2 Fl. 45 Er. rheinl. in Maroquin vergoldet 
mit erften Kupferabdräcden 2 Thle. 12 Gr. 

Dies Taſchenbuch hat fi bereits felt mehrern Jab: 
ten Im Publikum einen fo guten Namen erworben, bdafi 
man ed unbedenklich jeder Dame ſchenken fann. Heraus— 
geber fund Merleger haben auch diefen Jahrgang würdig 
aus zuſtatten gefucht, und eine Mäctige Anſicht des Inhaite 
wird den fih ſtets mehrenden Freunden der Penelope zei: 
gen, was fie zu erwarten haben. — 6 Daritellungen nad 
Ramberg aus Shillers Bürgſchaft, bas Portrait 
der Dauphine Maria Jofepha von Sachſen nah Schnorr 
von Fleiſchmann, und eine Anſicht aus Yompeji von 
VBelth, ſchmücken das empfeblungswerthe Büchlein. 





Eoopers nenefter Roman. 


Der Zootse 


oder \ 

Abenteuer an Englands Küste, 
Ein Seegemälbe. Ueberſetzt von *r. 3 Theile. 

8 3 Rthlr. und auf Belinpr. 3 Rthlr. 6 Gr. 
tt fo eben fertig und an ale Buchhandlungen verfendet 
worden. 

Wir haben romantifhe Gemälde, Gemälde aus ben 
Kreuzzügen; Gamiliens und noch andere Gemälde haben 
wir, aber ein Seegemälbe fehlte uns noch, und dies 
erhalten wir bier aus ber Hand des Shriftitelers, der 
uns in den Unfiedlern eine neue Welt fhilderte; 
der und in diefem auf das Merr an Britanniens Küfte 
verfegt, wo bie wunderbarſten Mbentener zu Waſſer und 


zu Sande, bie originelliten Charaktere In ber gefpannterten 
Erwartung erbalten. Stürme toben, Schiffe ſcheltern, Sees 
ſchlachten werden geliefert, und die Liebe iſt der Faden, 
welcher dur ale dieie Abentener leitet. Daß die Uebere 
fegung treflich fep, barf dem nicht gefagt werben, ber die 
Anſiedler Tag, j 

In 3 — 4 Wohen erfheint von bemfelben Verfaſſer 
und demſelben Ueberſetzer: 


„Der Spion,“ 
nach dem Engliſchen Original, ulcht nach ber verſtuͤmmel⸗ 
ten franzoͤſiſchen Ueberſetzung. Preis auf ſchoͤnem Schreib⸗ 
papier 3 Rthlr. 


Lelpzig, den 15. Geptbr, 1824. a. Wienbrad. 





Ankündigung 
Bei Leop. Voß In Leipzig It zu haben: 
Allgemeine 


Teutſche Baterlandgsfunde, 


WB; ohenfhrift, 


der Geſchlchte, Natur, und Landesfnnde, Literatur und Kunft, dem 
Alterthum, den techniſchen Gemerben, fo wie einer gemeinndgigen 
Delchsung und Unterhaltung überhaupt gewidmet, 


für alle Stände 
Yu Verbindung mit mebrern Gelehrten herausgegeben 
ven 


Dr. Karl Graͤbner 
in Beimor, 
Mit Kupfern und Beilagen. 

reis für den halten Jahrg. Juli bis Decht. 1 Thle. 12 Gr. Cour. 

Der ausführlibe Plan diefer, feit dem Juli d. 9. er: 
fbeinenden, und mit fo großem Beifall aufgenommenen 
Zeitſchrift, iſt in allen Buchhandlungen unentgeltlich zu bar 
ben. — Die bis jest in berfelben erfälenenen Kupfer finb 
die Anfihten von Münden, von dem Monument auf dem 
Kreuzberge bei Berlin, und von Dresden. — Bir werden 
und bemühen, dem Publikum nah und nah die Unfihtem 
ber wichtigſten und merfwärbigiten Etidte und Gegenden 
Teutſchlands in diefer Zeitſchrift zu liefern. Folgende Pros 
fpefte befinden fich bereits unter den Händen der Künfiler: 
Potsdam, Breslau, Danzig, Magdeburg, Wien, Prag. 
Leipzig. Braunſchweig, Caſſel. Stuttgart, Ulm, Ungs— 
burg, Nürnberg. Hamburg. Hannover, Göttingen. Franf: 
furt a. M. Manubeim, Heidelberg. Die Rbein: und Do— 
nans@egenbden, die Saͤchſiſche Schweiz ıc. 1c. Wie dieſe 
Unfihten werben auf ſchoͤnes Vellupapler gedrudt, fo daß 
fie nad Gefallen au unter Glas und Rahmen gefast wer: 
den können, 

un tentfche Gelehrte, an Mdnner, bie dad Nuͤtzliche, 
Schöne und Gute gern befördern beifen, faffen wir bie Bitte 


ergeben: ung mit reichhaltigen Beiträgen (bie nah Verlan⸗ 

gen gern bonerirt werben follen) für diefed Blatt zu unter: 

fügen und folde unter nachſteheuder Adreſſe einzufenden, 
Erfurt, im September 1824, 


Erpebition der teutfchen Vaterlandskunde. 





gang, €, Raritdtenbiäreau für gute Kna— 
ben und Mädchen, worin fie den reichhaltig. 
fien Stoff zu angenehmen Zeitverfürjungen und 

Belehrungen finden. 16 Bändchen, mit 96 illum. 

Kupfern, gebunden in Futteral. Chemnitz, 
Starfe 3 Thlr. 

Weld freundliches, wilfommenes BWeibnachtsgefhent 
ber Jugend Dieb Maritätenbäreau mit feinen 16 Eleinen nied⸗ 
liben Bühleln ſey; mie ſehr es ihr gereide zur heitern 
Ergdgung, jum angenehmen Zeitvertreib nnd zur anziehen: 
ben Belehrung, kann Mecenfent aus eigner Erfahrung, bie 
er damit an feinen Kindern gemacht, bezeugen, und es allen 
den Aeltern empfehlen, bie ihren Liebiingen durch mehr ald 
durch bloßes Spielwert das ſchoͤne Zeit zu einem Freudenfeſt 
machen wollen, Um auch unbemittelten Ueltern ben Ankauf 
deſſelben zu erleichtern, bat der Verleger den Preis bis 
Ende Dezember 1824 auf 2 Thlr. 8 Gr. berabge: 
fegt, wofür es in allen Buchhandlungen au befommen ift. 


Abenteuer und — des Pudels 
Caſario 
von ihm ſelbſt erzaͤhlt und nebſt zwei 
andern Erzaͤhlungen herausgegeben von 
Th. Ernſt. 8. Preis: 22 Gr. oder 1Fl. 
40 Er. Rhein. 


ift fo eben bei 3, $. Harttnoch In Leipyig in Eom: 
mifiion erf&ienen, 








Mir machen auf dad nahftebende Werken, dem meh⸗ 
rere Eritifhe Blätter, und noch erft neuerlich die Leipziger 
LiteratursBeitung * einen ehrenwerthen Plag In ber ſchoͤn 
wiſſenſchaftlichen Literatur angewleſen haben, das Publl⸗ 
fum, und befonderd Leihbibllothelen uud Leſeanſtalten, 
anfmerffam, 
Seierabende, oder Erzählungen in 
Poefie und Profa; von Dr. 8. Hyneck. 
3 Bändchen. 888 Seiten. 8. 3 Nthlr. 
* Die Leipziger Literatur: Zeitung, Mo, 180 von 1824 
fagt: 
Diefe Sammlung von Dichtungen In gebundener und nn 
gebundener Rede, zeichnet ſich eben fo fehr durch Mannigfal: 


* 


tigkeit des Stoffe, als durch Relnheit und Anmuth ber Behand⸗ 
fung aus, und kann gebildeten Leſern, denen ed nicht blos um 
Unterhaltung, fondern auch um Belehrung zu thun ift, mit 
Sicherheit für ibre eigenen Feierabende empfohlen werben. 
Unter den eigentlihen Voeſien tritt, an Gehalt wie am 
Umfang, bie durch alle 3 Baͤnbchen burdgeführte Epopee : 
„Luther ober ber Sieg des Glaubens,’ bedeutend hervor, 
welche das Werk eben fo großer Sorgfalt als ziebe zu 
ſeyn fcheint. 





In allen Buchhandlungen it zu haben: 

Ueber bie Vortheile eines ſchwaͤchlichen 
Körperbaueg; nad dem Franzöf. des Maifr 
feny von Dr. Knebel 8. Halle, bei Ep. 
Anton. 10 Er. 

Diefe Schrift wird alfen denen, die einen ſchwaͤchlichen 
Körperdban haben, zur größten Beruhlgung dienen. Es 
wird darin gezeigt, wie diefe den meiften Krankheiten mes 
niger unterworfen find, ober letztere bei weitem wicht bie 
Staͤrke und Feſtigkeit erreihen, als bei kräftigen Naturen, 
und wie wohlthätig eine folbe zarte DOrganlfation auf das 
gelſtige Leben rüdwirft, Zulezt werden Mittel am bie 
Hand gegeben, den etwaigen Neqqtdelen eines ſolchen Kor⸗ 


"pers vorzubeugen. 





Fuͤr Leihbibliotheken. 


Bel A. Wienbrack in Leipzig bat fo eben bie 
Preſſe verlafen: 


Schattenriffe und Mondnachtbilder. 
Novellen, Maͤhrchen, Sagen und Legen—⸗ 
ben; von W. 9. Gerle. 3 Theile. 8. 
2 Rthlr. 20 Gr. 
i JInhalt: 
ar Thl. Der letzte Kampf des Heidenthums in Boͤh⸗ 
men. — Die fieben Raben. — Der abtrännige Ritter. — 
Der arme Ritter und fein Anappe, — Das Thal Et. Heles 
na, — Das Bild im Feuer. — Die feindlihen Schweitern. 
ar Thl. Die Räuber Im Schwarzwalde. — Die Her: 
ren von Mofenberg, — Der Müller aus der Teufelsmüble. 
— Die Riefenbrüber, — Die leuchtende Kugel. — Der 
Statthalter in Valenzla. — Die unfichtbare Schöne. 
ar Thl. Doctor Fauſts Lehrling. — Die Prager Stu: 
denten, — Water und Sohn. — Der fhwarze Rieſe. — 
Die Duenna,. — Die weiße Hand. — Die grauen Män« 
ner. — Die Gelfterfhenfe, — Der Leberfall in Teplig. — 
Des Buͤrgermeiſters Toter von Leitmerig. — Die Zwerge 
im Stal. — Das Geſetzbuch der Ehre, — Die Zigeuner. 


Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


30. 





den 19. Oktober 1824, 





Alle bier angezeigten Bücher und Mufikallen find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Kuftragauf das 


Olintriihfte ansgefübrt werden, 


Leopold Voß im Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 
X 


XIV. 

Die Geſchlchte der Teutſchen. @in Lehrbuch für böbere Un: 
terrihtsanftalten von fr. Ebmitthenner, XIIu. 514 ©. 
8. Herborn, Krieger. 1 Mebir, 

Bibſiothek der neueſten Meifen in die clafliiben Länder ber 
Vorwelt. Bur Beförderung des Studiums der Wlters 
thumstunde, vorzüglih auf Univerfitäten und Gymnaſien. 

Auch u, d. Titel: 

Melfe durch Griechenland, enthaltend die ditere und neuere 
Velhreibung von Erirus u. ſ. w. mit fteter Rüdjicht 
auf Archaͤologie, Numismatit, Sitten, Künfte und Han: 
bei der Bewohner diefer Provinzen; von F. €, 9. L. Vou— 
queville, überſetzt und mit Anmerkungen berausgegeben 
von Dr. 8. C. 8, Sigler. Des erſten Bandes erite und 
zweite Abtheiiung. XXIV m. 826 8, gr. 6. einins 
gen, Kenner. 4 itbir. 

Ueber das Recht, die Weile und die mwichtiaften Gegenftände 
der Öffentlichen Beurthellung, mit fterer Beziehung auf 
die meurite Zeit; von F. W. Garove, KVI u 391 ©. 
ar.8, Trier, Ball, 3 Wtbir. 

Der rbeintäindiite einbau nah theoretifh » praftifhen 
&rundiigen für denfende Defonomen von 9. Hörter. 
u Theil. Vilt u. 2088 8 4 Gteint, irier, 

al. 1 Krbir. 12 Or, 

Zuritifbe Abhandlungen von 3. 9, Eſſer. 928. ar. 8 
Zrier, Gall, 18 Or, ' 

Gebet: und Erbauungsbuch für katholiſche Ehriften. Won 
Dr. J. U. Schneider. Fünfte verm, Aufl. XIV u. 332 S. 
8. 1 Kofrt. Leipzig, Magazin f. Indujtrie. 18 Gr. 

Blaſſus Luſtig und der verliebte Magiſter, von Mars und 
Naban. Uns dem Kranz. von Er, Krug. Zwei Binden, 
436 ©. 8. Gotba, Henninge. 1 Mtbir, 18 Gr. 

Ueber Kriegsentwürfe mit Rückblicken auf ältere und 
neuere Kriege, Aus dem Schwed. des Obersten J. P. 
Lefren. — von J. kitter v. Xylauder. 280 8. 
8. Augsburg, Wolf. 4 Rthlr. . 

Geuerferbin, Cine Ersäblung aus dem Nablaffe eines Un⸗ 
glüdlihen. Geſammelt von 3. Glaus von Hofen, 200 ©. 
8. WUngsburg, Wolf. 1 Mtbir. 8 Or, 

Die Verwandtitaft der deutſden Sprabe mit der lateinl- 
{ben und befonders mit der ariedliiben, fowobl durd 
die Aehnlichkeit eines febr großen Theils der ſontaktiſchen 

ormen, als durch eine Sammlung von beinahe 1400 
entifben Wortſtaͤmmen nachgewleſen und dargeſtellt von 

5. @dert, XXI u. 46 ©. gr. 5. Augsburg, Wolf. 8 Gr. 
DO’ Donnel oder die Reife nad dem Niefendamn, Itiſches 


Nationalgemälde nah dem Englifhen ber Lady Morgan 
von 8. M. von Wedel. Zweiter Theil. 2768 8 
Berlin, Voß. 2 Theile 2 Mevir, 

Der, Bolfs: Unterricht in feiner Notbwendigkeit, fo wie Im 
feiner Einwirkung auf die Srfammrbildung des Menſchen. 
Für Volkslehrer. Von S. Mübl. XIV u, 286, gr. 8. 
1 Steint. Mainz, Kupferberg. 1 Rthlr. 

Geographiſche Trigonometrie, oder Die Aufloͤſung der gerad: 
linigen, fpbärifben und ſphaͤroidiſden Dreiede, mir ihrer 
Anwendung bei arößern geodaͤtiſchen —*— und 
der Projection der Chatten, fowobl theoretiſch als auch 
tein drattiſch dargeftelle und mit einem Unbange über 
MWinkelmepinftrumente begleitet von 3.9. W. Stein, IV u, 
316 8. gr.4. 8 Steint. Mainz, Rupferberg. 3 Rtbir, 16 @r. 

Die Lchre von dem Gleihgewihte und der Bewegung feiter 
und Aüfjiger Körper. Bon Dr. 9. Umpfenbab. VIE u, 
448. gr.8, 6 Stein, Mainz, Aupferberg. 2 Rthlr. 

Zeitschrift für Physiologie, In Verbindung mit mechre. 
ren Gelehrren —— von F. Tiedemann, G. 
R Treviranus und L. C. Treviranus. Erster Band, 
Heft I. VIII u. 146 5. gr. 4. 6 Steint, Heidelberg, 
Oswald. 4 Rıhlr. 20 Gr. * 

Ueber Philosophie auf Mitrelschulen. Von Dr. A. Win- 
nefeld. 329. 8. Heidelberg, Oswald. 4 Gr, 

Hand: und Lebrbub der Feldmeßkunſt für Trigonometer, 
Geometer, Forſtmaͤnner und Landwirthe, mit verfdiede: 
nen noch nicht befannten und durch Beiſpiele erläuterten 
geometrifhen und trigonometrifben Vermeſſungs⸗ und 
Tbellungs » Metboden von 9. €, W. Breithaupt. Erite 
Abrbeilung. Xll u, 120 S. 4 7 Eteint. Heidelberg, 


Oswald. 1 Krb. 16 Or, 
Uebungen zum Weberfegen vom Deutſchen ins Griechiſche. 
Neumann. Viilum 122& 8, 


Gefammelt von C. F. 
Heidelberg, Oswald. 12 Gr. 
Lebrbuch der theoretiſchen Ebemie. Zum PVebufe der Bor: 
träge und zum Gebrauh für Aerzte und Pharmaceuten 
entworfen von E. %. Schubartb. Zweite fehr verm, Auss 
gabe. XVIu.7048. gr.8. Berlin, Nüder. 3 Rtblr, 12 Gr, 
Die allgemeine Geſcichte für Schule und Haus. Bon Dr. E. 
W. Börtlger. 258 6. 9. Erlangen, Hender. 6 ®r. 
Urber Bier:, Brod- und Fleiſchtaren für unfere geldarmen 
Zeiten. Herausgegeben von J. Pb. Schellenberg. 43 €, 
gr.8. 3 Tab. Bogen, Weimar, Land, Ind. Eptr. 9 Br. 
Abriß der Deutſchen Alterthumskunde. Zur Grundlage von 
WVorlefungen beftimmt von Dr. I. &. G. Buͤſching. a6 ©, 
ar. 8. 1 Charte, Weimar, Land. Ind. Eptr. 12 Br, 
Griechiſches Elementarbub für die erſten Anfänger entbals 
tend u. f. w. Herausgegeben in Merbindung mit den 


Gpmnafiallebrern Dr. 3, Ch. Eliter und Dr. €. 2, W. 
tanke von Dr. G. Fr. E, Günther, Vin 208€ & 
elmftädt, Kledeifen,. 10 ®r. 

Molando Nolandini der furbtbare Land: u. Geerduber:Kürit. 
Eine romantiich » abenteuerlibe Geſctiote. Zwei Binde, 
392 ©. 8. Mordbaufen, Landgraf, 2 Ntbir. 

Zusätze zu Ausonius Mosella, herausgegeben von Dr. 
Ludwig Tross. 368. gr.&. Hamm, Schulz u. Wun- 
dermann. 6 Gr. 

Caroli Linnsei, Systema vegetabilium. Editio decima 
sexta, curante Curtio Sprengel. Vol. I. Classis 1—5. 
VIu, 992 8. gr.8. Göttingen, Dieterich. 4 Rıhlr, 

Eufebia oder Frauengröße und weiblide Tugend, in rühren: 
den Geſchictten dargeſtelt. Ein Bildungebuch für Töch— 
ter, welches auch Mütter und Augendfreunde mit Ver— 

nügen lefen werden, Won Leopold Ehimani. Zwei Tble, 
Vu.445 S. 8, 1 Apr, Wien, v. Mösle. 1Riblr. 20 Gr. 

Gefgefarnt für aute Eöbue und Töchter. Cine Sammlung 
ebrreiher Erzäblongen und merfwürdiger Begebenbeiten 

ur Erweckung des religiöfen und moralifben Gefübls. 
on Leopold Ehimani. 1206. 8, 4 Kupfert. Wien, 
von Moͤele. 8 Gr, 

Kleine Meden an Eculfinder bei feierlichen oder font wich— 
tigen Grlegenbeiten, nebft einigen Bellagen. Erftet Bänd: 
hen. Heransaegeben von einem erfabrnen Schulmanne 
im SHerzogl, Saͤchſiſhen. VIw106&. 8, Hildburgban: 
fen, Keſſelting. » ®r. 

IJ. 9.9. Seidenſtücer's Elementarbuch zur Erlernung 
ber Griechiſchen Sprade. Zweite Abtheilung oder No. IL, 
Bearbeitet von Dr. W. F. T. Seidenjtüder. Auch u, d. T.: 

Uebungsbuch zum Ueberfegen and dem Deutſchen ind @rie: 
chiſche von Dr. W, $. T. Seidenſtuͤcker. Viu. 155 ©. 

8. Hamnı, Schulz; u. MWundermann. a Gr. 

Motetten, Geſaͤnge und Lieder aus dem Ghorgefangbiichlein 
des Herrn. Euperint, und Ehulpflegers Mohn in Diig: 
burg, für firblige Singchöre bearbeitet. Von Karl Gld: 
fer. Erjter Jabraang. 40 S. 4 Hamm, Schulz u. 
MWundermann. 10 Gr, 

Der gute Preuße. Ein lebrreihes Leſebuch fir Vollksſchu— 
fen. Bon Neigebaur, Anh u. d. Titel: 

Der alte Nettelbet. Ein Unterbaltumgsbuch für bie Breufi: 
(de Jugend zur Beförderung wabrer Vaterlandsliebe. 
Don Neigebaur. Zwei Baͤndden, XVlu 1766 & 
Hamm, Schul; u. Wundermann, 18 Gr, 

Das Ehriftenthum , eine Kraft Gottes alle Menſchen felig 

u maben. Ein Katebiemus fir die Jugend evangeli: 
ber Gemeinden. Nom Gonititorlal: Mathe und Pfarrer 
Buſch. Theils als neue Auflage eines Altern Katechis— 
mus von demfelben Verfaſſer, theils als neues Lehrbuch 
anzufeben. X u.146 S. 8. Hamm, Schulz u. Wunder: 
mann, Gr. —— 

Materialien für die Staatsarzneiwissenschaft und ‚prakti- 
sche Heilkunde. Herausgegeben von J. H. G. Schle- 

- gel. Eilfte Sammlung, eue Masterislien. ärBand.) 
234% gr.8. Meiningen, Keyfsner, 4 Rıhlr. 4 Gr. 

Ein Beitrag zur nähern Kenntniss der Albinos von Dr. 
J. H. G. Schlegel. Aus dessen Materialien für die 
Staatsarzneiwissenschaft bes. abgedr. 152 8. gr. ®. 
Meiningen, Keyfsner, 14 Gr. 

Responsiones scriptas a Philippo Melanthons ad impios 
articulos bararicne inquisitionis denuo edi cursvriı E. 
Sartorius, Vin. 1368. 8. Marburg, Krieger 12 Gr. 

Der Weg des Glaubend, oder: Die Meine Bibel, entbal: 
tend einen vollitindigen Auszug aus den Bücher der bei: 
ligen Sarift; zunaͤchſt für ffraelitiihe Franen und Mid: 
“en, und mit Ridfict auf ‚den Unterriht in der Weli: 

ton und Sittenlehre bearbeitet und beraufgegeben von 
, Bübdinger. Zweite verb. u. verm. Auflage. XVI u. 

476 6, gr.8. Stuttgart, Mepler, 21 ®r. 






Die Hanptgegenftände des Volfdfchnlen » Unterrihts, gemie 
ftert im einer Reihe von Ecbullebrer: Eonferenzen und 
berauggegeben von M. W. F. Daniel. Im zwei Bände 
den. Erſtes Baͤndchen. XVIu,276 S. 8. Gtuttgart, 
Mepler. 1 Rtbir, 

Symbolik und — oder die Naturreligion des 
Alterıhums. Von Ferd. Chr. Banr, In zwei Thei 
Erster oder allgemeiner Theil. XX u. 366 8. gr. 
Stuttgart, Metzler. 2 Rthlr. 4 Gr. 

Griminaliftifbe Beiträge, Eine Zeitfchrift in zmanglofen Hefe 
ten. Herausgegeben von M. H. Hudtwalder und Carl 
Krummer, Erſter Band. Zweites Heft. 126 8 
Hamburg, Vertbes u, Beſſet. geb. 12 Or. 

Geres. Cine Zeitihrift der Eoncordia, im zmanglofen Hefe 
ten. Zur Unterftügung der leidenden Menihbeit. 88, 98 
u. 108 Heft. 152 ©. ar.®. Leipzig, Hartmann, geb. 13 Gr. 

Der Doppeltgänger. Erzählung von E. T. U. Hoffmann, 
Aus den Feierſtunden. 116 S. 8. 1 Kupfert. Brünn, 
Zreßler. geb. 16 Gr, 

Mehnung der Landwirthſchaft. Kurz und reim in allen ihren 
Zweigen anfgelöt dargeitelt, insbeſondere aber in Folge 
eines praftiiben Rechnungsſatzes auf Beantwortung nade 
folgender Hauptfragen gegründet u, f. w. Aud wirklichen 
Wirtbibafterednungen, melde die k. k. maͤhriſch- ſchleſi⸗ 
ſche Sefellibaft zur Vefördberung des Ackerbaues, ber 
Natur: und Landeskunde zu dieſem Behuſe verfhafft, 
endlich aber obne Beziehung auf bdiefelben nad freien Ans 
ſichten; verfaßt von Job. Horina, Zwei Theile, XXXIE 
w.380 6. or. 4. 8 Tab, Brunn, Traßler. geh. 6 Rthlr. 

Der teutſche Sokrates aus dem Moigtiand in einzelnen 
Mittbeilungen an Alle, denen ed um Wahrheit u, Recht 
und daraus einzig u. allein kommendes Menſchenwobl ju 
tbun it. Siebente Mittbeilung. 80 &. gr. *. Plauen, 
Berfaſſer. (Leipzig, Gentral: Somptoir.) 6 Gr. 

Humoriſtiſche Nadbtwahen des chemaligen brittiihen Ma— 
jors Humpbro Mavelln. Der zweiten Aufgabe det Orie 
ainald frei nahgebildet von &,v.&. VIUmsne. 8 
Gaffel, Pobne, 1 Mthir. 20 Br. 

Dtto von MWölfenttein oder die Schaubertbat in der Geiſter⸗ 
fapelle. ine Mittergefhichte von Aug. Lelbrod. 224 ©. 
8. Leipzig, Kolmann 1 Mtbir. 

Das Vogelſchießen zu Oſchatz. Erzählung ans dem Ende 
des ſechszehnten Jabrbunderts von Ewald. 222 © 8% 
Leipzig, Kolmann. 4 MtDir. 

Novellen von Ludwig Tieck. Dritter u. vierter Band. (Die 
Neifenden, Muſikaliſche Leiden u, Freuden.) 333€, 8% 
Dresden, Arnold, a Mtbir. Gr. + . 

Guifano der Furdtbare, oder die Männer des Thals. 
Nomantifhe Sefhichte vom Verfaſſer des Ortelino. Zwei 
Baͤndchen. 446 S. 8. Keipzig, Herbia. 1 Mtbir, 16 Or. 

Entwidelung der Verfaffung der lombardiihen Städte bie gu 
der Ankunft Kaifer Friedrich I. in Italien. Von Dr. Helur, 
8eo. XVI u. 200 8, ar.s. Hamburg, Pertbes. 1 Mtbir. 

Vollſtaͤndlger Sontar der Frangöfiiben Sprache, dur Wels 
fpiele aus ben beften franzöjiihen Schriftſtellern erläutert, 
für Ehulen u. zum Privatunterrict. Von 3. F. Ebale 
fer. Zweite Auflage. XVIu. 2126 8 Didenburg, 
Schulze. 14 Or. 

Dr. Rauſchnick's pragmatiſch chronologlſche Geſchichte von 
Deutſchland. Zum Gebrauch für Schulen, Ein Auszug 
aus deſſen Häudbuch der Staatengeſchichte. 238 © 8. 
Schmalfalden, Varnhagen. 18 Or. 

Archiv des Apotbefervereing Im nörbliben Dentfchland n. ſ. w. 
In Verbindung mit Dr. Du Minil u. Witting berauggraes 
ben von Dr. Rud. Brandes, Neunter Band. Auch u. d. X, : 

Rudolph Brandes Bericht vom Felde ber pharmaceutiihen Bis 
teratur. weiter Jahres: Bericht vom Jahre 1823, XVII 
2.3566. 8. 14 Steint. Schmaltald,, Yarnbagen. 2 Rtbir. 

Henning Braband, ober die Schreden der Buͤrgermelſter⸗ 


berrihaft in Braunſchwelg. Cine Begebenbelt aus ben 
eriten Jahren des fiebenzebnten Jahrhunderts, Zur Vers 
gleihung der vergangenen mit der gegenwärtigen Zeit, 
diſtoriſch⸗ romantiſch bargeitellt von Julius Hundelcer. 

2726. 8. Braunfbmeig, Mever. 1 Miblr. 6 Gr. 

— Ocdipus Coloneus. Recensuit Petrus Elmsleius. 
n usum scholarum. 82 8. gr. 8. Leipzig, Hart- 
mann, 8 Gr. i 

Der unterweifende Monatsgärtuer, oder beutlibe Erfldrung 
fämmtliher monatliher Wrbeiten im Gemüfe:, Dbitz, 
Plumen:, Wein: und Hopfengarten, fo wie auch im 
Gemwähsbaufe u. f. w. von Heinr. Gruner, X u. 204 ©. 
gr. 8. Peipzig, Hartmann. 18 Or, 

— Elecıra ad optimorum librorum fidem recens. 

d. Wunderus. 728. 8. Leipzig, Hartmann. 6 Gr. 

Bophoclis Ajax ad optimorum librorum fidem recens. Ed. 

underus. 618. $. Leipzig, Hartmann. 6 Gr. 

Die Erkältungstranfbeiten, oder gründlibe Anleitung für 

edermann, fib vor Schnupfen, Huſten, Dursfäfen, 

beumatiemen u. f. w, zu verwahren, und biefe Uebel 
durch ei Diät und vernünftige Hausmittel am 
leihteiten zu_beilen. Bearbeitet von Dr. 8. U. Koch. 
VIlLu. 168 S. 8. Leipzig, Hartmann, 44 Or. 

Anwelſung, die veralteten venerifhen und vom Mißbrauch 
des Quediilibers entitandenen Krankheiten gründlich au 
beilen. Ein Nothe und Huͤlfebuchleln u. f. w. von Dr. 
C. W. Bergmann. X u. 232 S. 8. Leipzig, Hatt: 
mann, 1 Mtblr. 

Die Wolluft vorzüglih aus dem Standpunkte des Staates 
bettachtet. Ein ernited Wort für Gegenwart u. Zukunft. 
141 S. 8. Lelpzig, Hartmann, 10 Gr. 

Des böbmifhen Freiherrn, Low von Mözmital und Blatna, 
Dentwürdigfeiten und Melfen durch Deutſchland, England, 
Kranfreib, Spanien, Portugal und Italien. Ein Bel 
trag zur Zeit: u. Sittengefhicte des funfzehnten Jahr: 
bunderts; von 3. E. Horky. Zwei Theile. XXu. 508 ©. 

..9% 8. 1Stelnt. Brünn, Trafler, ‚2 Mtblr. 

Der Anfang aller Weisheit ift die Furcht Gottes. Ein Ge: 
bet= und Erbauungsbuch für die erwachſene Jugend bei: 
beriel Gefchledted; von Nenatus Müniter, 218 ©. 16. 
4 Kupfert, Brünn, Zrafler, 12 Gr, 

Wintelmannd Werfe, Nachtrag zu der Aufgabe von H. Meyer 
und 3. Schulze. Zehnter Band, Auch nm. d. Titel: 

Minfelmanns Briefe. Herausgegeben von Frledrich Förfter. 

weiter Band, VII u, 428 ©. gr. 8, Berlin, Shler 
inger, 2 Thle. 5 MtBir, 

Die Forit- und Jagdwiſſenſchaft nah allen ihren Theilen 
für angehende und ausübende Forfimdnner und Jäger. 
Ziusnearbeitet von einer Geſellſchaft und ebemals berand- 
gegeben von Dr. J. M. Bechſteln, man aber fortaefehr 
von €, 9. Laurop. Achter Theil. ar, ar un. 3r Band, 

Auch u. d, Titeln: 
. 3. 3. Hofmann’s Phofit und Mechanik für angebende 
ud anfübende Forſtmaͤnner, Kameraliften und Dekono: 
men. Zwei Abtbeilungen. XXIV und 700 ©, gr. 8. 
aı Stvint, Erfurt, Hennings, 3 Ntbir, 16 Or. 

u. F. Strauß Grundlehren der allgemeinen Chemie in Ans 
wendung auf das Forſtweſen für angebebende Forjimdns 
ner und Rameraliften, XL u. 3126, gr. 8. 6 Kupfert. 
Erfurt, Henninae. 1 Mtbir. 1a Gr. 

Kunft, die dußerliben u. cirnraiſchen Krankbeiten der Wen: 
ſchen zu beilen u. f. w. Achter Ebeil. Ui u. db. Titel: 
Die Kunft, die Krankheiten des Ohres und des Gebörg zu 
beilen. Nebſt einer Beichreibung und Abbildung der be: 
ften Hörmaftinen, und der Angabe, dieſelben verfertigen 
u laſſen. Für Aerzte und Kranke, welche ihren Zuftard 
elbjt erfennen und beobachten wollen u. f.w. WII und 
608 6. gr.8. 1 Kupfert, Erfurt, Hennings. 2 Mtebir. 


Mechenbuch für Erauenzimmer ſowohl zum Selbitunterriäte 


als zum Leitfaben für Lehrerinnen bei weiblichen Inſtitu— 
ten, fo wie für Mütter zur Bildung ihrer Töchter und 
für Hanslebrer. Von Dr. 3, €, C. Rommerdt. 304 ©, 
ar. 8. Gotha, Hennings, 12 Gr. . 

Anleitung zu einem ausführlihen und gründliben Unterricht 
in der chriſtliden Meligion. Nab den fee Hauptitiden 
n. f. w. bearbeitet von E. E. Pfigner, XX und 234 ©, 
ar. 8, Gotha, Heuninge, 12 Gr. 

Meifen und Abenteuer dur einen Theil Deutſchlands, die 
Schweiz, Italien, nad Griechenland. Meine Dienite als 
Willtär unter den Neu⸗Griechen, meine Gefangenſchaft 
und Schickſale unter den Türken ac. in dem Jahren 1824 
u. 1822 von Albano. zwei Bände, 6726, 8. 1 Kup⸗ 
fertaf. Gotha, Hennings, 2 Mtbir, 16 Br. 


Wunder der Mechanik, oder Beſchreibung und Erflärung 


ber berühmten Teudlerſchen Figuren, der Waucanfonfben, 
Kempelefben, Drosihen, Maillardetiben u, anderer merk» 
wuͤrdiger Automaten und äbnliher bewunderungswirdiger 
mecanifher Kunſtwerke. Bon 3. H. M. Porpe. VI und 
7148. 8. 10 Kpfrt, Tübingen, Ofiander. geb. 12 ®r, 

Lud. Guil. Sachs De originibus variolarum liber, 56 5. 
gr 8. Königsberg, Boruträger. geh. 9 Gr. 


Disquisitiones historicae de plerisque apud Belgas septen- 


trionales endemiis morbis. Scripsit Menno Dollemann, 
VII u. 128 8. gr. 4 Amsterdam, (Jülicher.) geh 
4 Rıhılr. 16 Gr. * 

Sriedrih Heinrich Jacobl’d Werfe: Sechster n, legter Band, 
VIu5526. ar.». Peipzig, ©, Fleifder. 3 Mtbir. 
Are des principaux dvünemens de l'histoire unirerselle 

l’usage des Ecoles par G. G. Bredow. Traduit de l’al- 
- Jemand. 4449. gr.8. Tübingen, Osiander. & Gr. 
Die Krankheiten des Menschengeschlechts historisch und 


geogr» »hisch betrachtet von Dr, Friedrich Schnurrer, | 


er histor. Abtheilung erster n. zwreiter Theil. Auch 
u. d. Titel: 

Chronik der Seuchen in Verbindung mit den gleichzei- 
tigen Vorgängen in der physischen Welt und in der 
Geschichte der Menschen. Von Dr, Friedrich Schnur- 
rer, Zwei Theile. VIllu. 1040 85. gr.8. Tübingen, 
Osiander. 4 Rılhlr. 4 Gr. 

Sophoclis Tragoediae. Ad optimorum librorum fidena 
recensuit er brevibus notis ıinsıruxit C. G. A. Erfurde, 
Vol. VI. Auch uw. d. Titel: 

Sophoclis Oedipas Coloneus. Ad optimoram librorum 

dem recons, et brevibus notis instruxit Godofr. Her- 
mannus, XVIH u. 356 5. A. Leipzig, G, Fleischer, 
4 Rıthir. & Gr. 

Eriedrib Heinrich Jacobi’ auserlefener Briefwechſel. ze 
zwei Bänden, Eiſter Band, XXX u. sSis S. 8. Leſp⸗ 
sig, ©. Fleifher. 3 Nthir, 





Ergegnung auf die fogenannte Berichtigung im 
Intelligen;blatt Nr. 24. 

Der Schreiber der Meinen Leſefrucht in Nr, ır der 
Zeitung f. d. eleg. Welt, durh welche Madame von 
Thezv, geborne Freie von Klenfe, fo gewaltig auf 
gebraut worden iſt, Hat feine andere Abſicht gehabt, als 
die, gedachte Schriftſtellerin darauf aufmerffam zu machen, 
daß Befbeidenbeit bie Frauen überall, und alſo au 
in der literarifben Welt, beffer Heidet, old Anmaßung 
und Hoffart. Daß fie darin „Unfinn” finden wit, tik 
um fhretwillen zu beflagen. 

Der Schreiber der Fl. Lefefr..in Nr. 'r. 


- 


Anzeige 

Dad mein Werl: Hellas. Geographie von Wit: 
Griechenland u, f, w, nicht im Verlage des Herrn Ernft 
Klein in Leipzig erfhelnt, mache ich biermir bekannt. 

Ueber ein aͤhnliches Werk von mir, im Verlage bes 
Herrn Leopold Voß in Leipzig, wird bei der baldigen 
Erſchelnung der erften beiden Bände das Mäbere angezeigt 
werben. 

Sale, den 15. Oftober 1824. 
Sriedrich Krufe, 


Vrofeffor der alten und mittleren Geſchichte und 
Geographie. 








Prönumerations: Anzeige 


Cervantes fämmtlihe Werke. 
Aus 
der Urfpradhe neu überfept. 


Zwöhlf Bände 
Wohifelle, correfte und wie Schiller's, Wieland’s, Klop⸗ 
fto@'s und Shakſpear's Werke gebrudte 
Ausgabe in Tafhenformat, 


Grinamerationd« Preis fhr ole 12 Bände 4 Thlr,, Im wel Ter⸗ 
minen jehlber, 


Das ganze Werk wird in 12 Bänden, und-zwar In 
folgender Orbuung erſcheinen: 
ar bie er Bd.: Don Quirote. 
zr — or — Novellen und lehrrelche Erzählungen, 
a0or — 12rñ — VPerſiles und Sigismunda, das Trauer⸗ 
ſplel Numancia und Cervantes Biogra— 
phie. 

Alle 12 Bände erſchelnen im Laufe des naͤchſten Jah— 
res, und zwar Im zwei Lieferungen, ndmlih die eriten 
6 Bde., den Don Quitote volitdudig enthaltend, im der 
Leipziger Jubilate-Meſſe, die legten 6 Bde. am 1. Dcto: 
ber. Der Vränumerationd: Preis für das gange Merk ift 
4 Thir., In zwei Terminen zahlbar, und dauert big 
Ende Februars I. Man zable fir bie erite Lies 
ferung 2 Thlr. ſogleich bei Anmeldung, und wieder 
2 Thlr. für die zweite Lieferung noch vor Ende Yus 
guis & J. 

Auch wird eine Feine Anzahl Eremplare auf feinem 
franzöfifhen Drud: Velinpapier abgedrudr, wovon ber Praͤ⸗ 
numeratlons⸗ Preis für das Ganze 6 Thlr. if. Da ſich 
biefe aber ſchnell vergreifen möchten, fo bitte ich um unge: 
ſaͤumte Beſtellung. 

Alle gute Buchhandlungen bed In: und Auslandes 
nehmen Pränumeration an. Wer ſſich unmittelbar an den 
unterzelbneten Verleger wendet, erhält auf 6 Exemplare 
das ste frei, 





als eine Probe des Drucks und Papiers dient die mus: 
führlisere Anzeige, welche in allen Buchbandiungen ums 
entgeltli ausgegeben wird, 
Quedlinburg, im Septbr, 1824. 
G. Baffe. 





Neue Verlagsbücher von A, Wienbrack in Leip- 
zig, welche so eben an alle Buchhandlungen Deutseh- 
lands versandt sind: 
Naumann, Dr. M. E, A., Skizzen aus 
der allgemeinen Pathologie 8. 
ı Rthlr. 8 Gr, 

Dessen, Einige Bemerkungen über 
das: Gemein-Gefühl im gesunden und 
krankhaften Zustande, 8, ı% Gr. 





In ber 9.9. Hil ſcherſchen Buchhandlung in Dresden 
iſt erfeplenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Halli Baba’s Abenteuer. 

Herausgegeben von I. Morier. 3 Bände 8. 

Preis 2 Thlr. 20 6r. 1824. 
Aus d. Engl. überfept nebit Anmerkungen von Fr. Scott. 

Der Merfafler dieſes perfilhen BI Blas ift der Welt 
ſchon rühmlihft befannt, Sein langer Aufenthalt in Per: 
fien feste ihn in ben Stand, ein in Europa wenig bes 
fannted Volk in allen feinen fittlihen, haͤuslichen und relle 
glöfen Beziehungen fo nabe kennen zu lernen, daß es ihm 
bei feinem großen Talente jeder Urt von Zelchnung nicht 
ſchwer werden fonnte, anf die interefantefte Weile, dad 
beißt, in einer Meihe von Abenteuern dieſes Volt wie es 
lelbt und lebt vor die Augen zu führen, und da zu belebs 
ten, wo ber Leſer fib nur zu beiuftigen glaubt, Diefes 
ift ibm auch fo vollfommen gelungen, daß man ohne les 
bertreibung bebaupten darf, daß biefes Werk dem unfterb: 
lihen Gil Blas von Le Sage an die Seite geflellt werden 
kann, ja wohl es noch übertrifft, 


An der Schüppelfcen Buchhandlung in Berlin 
ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen 
ju haben: 

Fouque“, Fr, be la Motte, Major und Mitter, Le— 
bendsbefgreibung des Kbn. Pr. Generals der 


Anfant. Heinr, Uug Baron be la Motte 
Fouque“. gr.s, Mir ı Plan des Treffens von Lande: 
but, 2 Mthir. 16 Or. 


gaun, Fr, Noth and Ueberfluß. Ein Fomifher 
Roman, Seitenſtuüͤck zu dem Momane: Der Liebhaber 


obne Geld. 2 Bande, 8. 2 Mthir, 


Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt. 





Sonnabends 


31. 


— — 


den 23. Oktober 1824. 





Ude Bier amgezeigten Büder und Muſikallen find Bei mir m erhalten, und wird jeder mir au ertbeilende Auftrag auf bad 


Venttiafe ausgeführt werben, 


Reopolb Voß in Leipzig. 





Anzeige 

Den mit ausgezelchnetem Beifale In Frankreich anfge: 

nommenen neneften Roman Salvandy's: 
Islaor, ou le Barde chrötien,, 
übertrage ich deutf für den Merlag von Karl Broos in 
Heibelberg. 
Mannheim, ben 25, Septbr. 1824. 
Er. Karl Freihert von Erbad, 





Bel Ernft Fleifcher in Leipzig If fo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verſendet: 


Orphea 
Ideen db u 


für 41825. 
gwelter Jahrgang. 
Mit acht KRupfern nah Ramberg zu Mopartd 
Don Suan 
Tafhdenformat, Gebunden mit Golbfdmitt in Futteral, 
Preis; 2 Rthlr. Como, od. 3 El. 36 fr. Rhein, 

Inhalt: I. Der Wertraute. Erzäblung von Wil: 
belm Blumenbagen, — IL Der Puppenfegen. Erzaͤh⸗ 
luug von Guftav Schilling — IIL Das Miefentind. 
j Gedicht von Earl Stredfuß. — IV. Die Jungfrau von 
Vernftein. Eine Sage. Erzählt von @, Mohrhardt. — 
V. Zwel Balladen von Ernft Raupad, — VI. Ju: 
liette. Erzählung in Briefen von Eriedrih Kind, — 
VI. Der Denegat. Erzählung von Ernft Raupach. — 
VI, Der Kenföheltsmantel, Ballade von Wilhelm 
Gerhard. — IX, Der Diener bes Uugenblides, Erzaͤh⸗ 
lung von K. G. Praͤtzel. 

Dleſes Taſchenbuch wurde Im vorigen Jahre mit einer 
Supfergallerie aus dem Freifhäsen eröffnet, unb fand 
bei feinem erſten Erfcheinen eine günftige Aufnahme, Um 


za ch 


‚fo mehr ließ es die Mebactiom ſich angelegen ſeyn, der Forts 


fegung durch Innern Gehalt und ein geſchmackvolles Aeußere 
gleihen Beifall zu fihern. Der vorige Jahrgang iſt noch 
für benfelben Preis von 2 Mthirm, In allen Buhhanblun: 
gen zu befommen. 





MWeibnahtsgabe von Lubmwig Lied, 


In allen Buchhandlungen Deutfhlands und der Schweiz 
iſt zu haben: 


Bietro von Abano 
ober 


Petrus Apone. 
Zaubergefdidte 


von 
Ludwig Tieck. 
8 1925, Verlag von Joſef Mar und Comp. Im 
Breslau Sauber Fartonnirk, 
Preis: 1Rthlr. 

Ludwig Lied, der feit längerer Zeit bie geblibete 
Lefewelt mit feinem begonnenen Novellen: Kranz hoch ers 
freuet, eröffnet mit obigem feinen laͤngſt verfprodenen 
Eyflus von Maͤhrchen und Zaubergeſchlchten, und 
zwar recht bebeutfam mit dem berühmten MWeltweifen, 
Ufrologen und Bauberer Apone. Seine Gewichte, auf 
hiſtoriſhem Grund und Boden rubend, lebt noch jegt In 
Yaduas Sagenwelt, und verdiente eine fo meiſterhafte 
Behandlung und Erneuerung, ald in bem vorliegenden Bu⸗ 
che gegeben it. Wie der Menfch, wenn er in keckem, bit: 
felbaften Wiffen, vom bemuthsvollen kludllchen Glauben 
fi losſagend, und der Schranfen ber Enblicfeit vergef- 
fend, über Gott und Natur fih erheben wil, zuletzt un: 
vermeiblih dem Boͤſen ald Opfer verfallen muß, zeigt und 
lehrt auch bier die wunderfame Geſchichte Apone’d. — 


Dleſer zunaͤchſt werben folgens 4, Herzog Friedrid 
von Shwaben 2, Wittich vom Jorban. 3. Die 
Qugend des Malagys, 4 Die einfame Burg. 
5, Die Sdhwinr. i 





Einlabung jur Gubfeription ohne Vor— 
ausbezahlung. 


Klassisches Theater des Auslandes in freien 
Uebersetzungen, 


Moblfelle, elegante, mit Mevers beutfchem Shatfpeare 
gleihförmige Tafbenausgabe Praͤn. Preid 4 Gr. Saͤchſ. oder 
48 Kreuz. bein. für ein Bändchen, weldes ſtets ein ganzes 
Schaufpiel enthält. Jede Buchhandlung liefert es bafır, 
weshalb man fi nicht an uns birecte zu wenden brauct, 
and iſt daſelbſt eine ausführlide Ankündigung unentgeltlich 
zu erhalten, 

Bis zum aften Januar 1825 wird die Subfeription ges 
ſchloſſen und dann der Ladenpreis um die Hälfte erböbt. 

Henningsſche Buchhaudlung. 





Bei Eruſt Fleiſcher in Leipzig wurde fo eben fertig: 
Zehn Titelfupfer 
su bem 
eonversations-Kexricon 
jieber Ausgabe, 


ober 
Bilnnisse berühmter Männer 
als 


— und Sinubilder 
der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
‚Rah den beſten Driginalten von einigen unſerer vorzäglichften 
Klınfrler geſtochen. 
Subferiptiong:- Preis für ſaͤmmtliche gehn Blätter 
1 Rthlr. 4 ©r. Eonv, oder 2 fl. 6 fr. Rhein, 


Unter ben verfhiebenen Audgaben bes Converſatlong. 


Lerſcons welchen drei derſelben im Format von elnan- 
‘der ab; es murben daher von dem Kupfern eben fo viel 
Unsgaben (melde auch jedem ſchon gebundenen 
Eremplar irgenb einer Älteren Auflage leicht 
eingellebt werden Fünnen) zu folgenden Subferip: 
tiond» Dreifen (bis auf weitere Anzeige gültig) veranftal: 
tet, wonach man bie Weftellungen zn richten bittet: 
No. 1. Im Format ber gewöhnlichen Ausgabe: 


4 Rtbir, 4 Gr. Cond. 
No. 2. In Groß: Octav: 1 NRNthlt. s Gr. « 
‚No. 3. In Quart: 1 Nthlt. 10 Gr.⸗ 
Es ſteht zu erwarten, daß außer ben Mefigern des 
Eonperfationdskericons, fih noch viele Interefen: 


ten zeigen werden, welche mir dieſem Helden: Epelus der 


ſchoͤnen Kunſte und Wiſſenſchaften ihre Zimmer zu fhmäls 
fen wänfden. 

Den Käufern biefer Rupferfammlung biene zur Nach⸗ 
richt, daß für die „Neue Folge ded Eonperfas 
tiond=Lericond,” melde ben 11. und 12, Band bed’ 
gangen Werkes bilden, ebenfald zwei Titelkupfer zu 
Unfang bes fünftigen Jahres in einer befondern Supples 
ment:2ieferung erfheinen, worauf man in allen Buch— 
bandlungen zu folgenden Preifen (ohne Vorauszah—⸗ 
lung) fübferibiren kaun. 

No. 1. Im Format der gewöhnt, Ausgabe: 6 Gr, Comp, 
No,2. In Groß⸗Octav: 8s Gr. = 
No. 3. In Quart: - 10 Gr.⸗ 

Dieſes Supplement enthaͤlt zwei treue Portraits von 
Ehriftoph Columbus und Capitain James Cook, 
den berühmten Entdeckern zweier neuen Welttheile. 





Die längit erwartete 


Neue Hamburger Büpne, 
Eine Sammlung der neueften Luftfpiele vom Director 
bed Hamburger Etabttheaterde, Schmidt. 5 
4 Rthlr. Velinpapier 1 Rthlr. 8 Gr. 
{ft jest erſchlenen. 
Diefe gebiegene Sammlung wird um fo wilfommener 
‚fepn , je weniger gute neue Luſtſplele wir jegt erhalten. 





In ber P. ©. Hilfherfhen Buchbanblung in Dres 
ben ift erſchlenen und burc alle Buchhandlungen zu haben: 


Philippi's erzählender Lateiner, 


db. i. Selectae pnarratiunculae facetae ac lepidae 
pleraeque omnes ignotae, ein praftifches Huͤlfs⸗ 
buch zur Einuͤbung der lateinifchen Eonverfations« 
Sprache nebft einleitender Vorrede von Detlev 
Garl Baumgarten - Erufiud. 1824. 

„Den Lehrling in Erzählungen aus bem neuern Leben 
mit den Ausdriden und den Wendungen ber alten Sprache 
befannt zu machen“ — fagt ber gelebrte Vorredner — 
tft ein glädliher Gedanke, der Meinung und Unterrihtss 
weife der diteften Jugendlebrer angemeffen, bei biefem 
Lehrgegenftande befonders darum zu empfeblen, weil das 
dur dem jungen Wuge das Sranenbafte und Dunkle der 
fernen Zelt in freunblicheres Lit geftelt wird, und das 
Gebähtnid eine Menge von Ausdrücken gewinnt, berem 
Kenntnif nothwendig oder doch nützlich iſt, und Wielen, 
felbft weiter Geförberten, abzugeben pflegt." — 

Und färwahr, wer aus Erfahrung weiñ, wie wenig 
bie Anzahl vorhandener, in bie Morfchule ber latelniſchen 
Sprache einführender Lehrbücher iyrem Zweck eutſpricht und 


wie felten felbit in den claſſiſchen Schriftſtellern belefene 
funge Leute, fih mit Gewaudtheit und Leichtigkeit über 
Gegenftände bes gemeinen Lebens auszudrücken vermögen, 
-der wird in biefem wahrhaft praftifhen Unterrichtsbuche 
ein langentbehrtes, vielwiltommenes Hülfsmittel zur Eins 
übung der lateinifhen Sonverfationd » Sprache finden. Eine 
Heine, binten angebängte, lateinlſch gefhriebene Morbolo: 
gie und ergeßlihe Sammlung lateiniſcher Witzſpruͤche, für 
Geübtere, mebit volftändigem, zu dem Erzählungen gebd: 
eigem Woͤrterbuche vermebren die Brauchbarkeit dleſes durch 
feine Wohlfellheit (20 Bogen groß Drtav für 18 Er.) and: 
gezeihneten Lehrbuchs. 





In meinem Werlage iſt fo eben erſchlenen und In allen 

Buchhandlungen zu haben: . 

Kaleidoſcop, 
humorififch», komiſch⸗, fatyrifch ⸗ romantiſchen 
Inhalts 
von 
Slorestim 
8. 1 Mtblr. 4 Br. 


Al win 
Kleine moraliſche Erzaͤhlungen. 
8. 12 Gr. 


H. Vogler zu Halberſtadt. 





Un alle Buchhandlungen iſt verſendet: 

Das Buch des Schoͤnen, Wahren und 
Guten. Allen Gebildeten gewidmet von Karl 
Gutmann, 8. cartomnirt mit Umfchlag 2ı Gr. 
auf Drucpapier roh 16 Br. 

Nicht leicht därfte ein Werk feinem Titel fo vollfom: 
men entſprechen, als biefes. Miles im bemfelben ſpricht din 
Geiſt und das Herz an, und ich glaube nicht zu viel zu 
fagen, wenn id behaupte, daß ſich daffelbe vermöge feines 
trefflihen und gediegenen Inhalts von dem größten Theile 
der {hm dhulihen Werke vortheilhaft auszelhnet, und es 
gewiß Niemand unbefriedigt ans der Hand legen wird. 
uebtlgens iſt Ihm ein gefäliged Aeußere verlieben, und 
wird es fib demnach Im jedem Betracht den Belfall der 
geneigten Leſer erwerben, MWiellelht dürfte ein zweiter 
Band bald folgen, 

Der Verleger A. 2, Reinide In Hall. 

Pythagoras und bie Pythagoraͤer, nebſt 
einem Auszuge der goldenen Spruͤche, dem Briefe 
an ben Hiero, und zwel Geſpraͤchen über bie 


Aufnahme in den pythagoraͤiſchen Bund und dem 
trefflichen Gebete eines Eingeweihten; für Gebil, 
dete, vorzüglich auch für Maurer; von K. Gut 
mann. 6. &6Gr Halle, bei‘. L. Reinicke 
verlegt. 
Auch dieſes Keine Buch enthält fo viel Intereffantes, 
daß es mit Met empfohlen werben faun. 





Bon ben fo beliebten und mit algemeinem Beifall 
aufgenommenen 


Bhantafiegemälden 


Dr. Georg Döring 


iſt fo eben der dritte Jahrgang für 1825 erſchlenen und 


in allen Buchhandlungen zu befommen, Der Vreis iſt 
1 Mtbir. 12 Gr. oder 2 fi. 25 fr. 
Franffurt a, M., Im Dftober 1824, 


30H. Ehrifk, Hermann’fhe Buchhandlung. 


z 





Für Leſezirkel u. Leipbibliochefen. 


Bei F. I. Bohne in Eaffel find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben. : 
Osmond, oder ber Sturm der Leidenfhaft. Ein Roman. 
rei nad dem Engl. von Georg Log. 2 Thle. 8. 1823. 

2 Rthlr. 16 Br. ober a fl. 48 fr, 

Blumaner, 8. , Erichs Erzählungen fm gefelligen Ubends 
-treife. 8. 1823. 1Rthlt. 8 Gr. oder 2 fl. 24 Ir. 

Deblenfhläger, Tordenstlold. Drama mit Gelängen 
von G. Log. 8. 1823. 16 Or. oder 1 fl. 12 fr, 

Egloffſteln, Ehr. H. von, bie Brüderverföhnung, ober 
Ludwig und Heinrich, Landgrafen von Heſſen. Ein biftor. 
romantifhed Gemälde der Vorzeit. 8. Mit 4 Kupfer, 
a Kıbir oder 1 fl. as fr. 

— — Kleine Nomane, Gedichte und Erzäblungen, mit 
4 Zitel: Steindrud n. Kupfer. 8, 4 Mtbir. 8 Or. ober 
2f. 20 fr 

Shmieder, Dr. K. Ch., Frau Helle, ein Wolldmähr: 
ben vom Meisnerberge. 8, 8 Gr. ober a6 fr. 

Shönwerf, 9, Dent an mid, Kränze der Uebe und 
Srenndfhaft gewidmet. Stammbuchs⸗-Aufſaͤhe aus den 
vorzäglihften Schriſten der beften Claſſiker. 12. Mit 
Kupfern. 1823. Sein Yapier 16 Gr, oder 1 fl, 12 fr, 

baffelbe ord. Pa,ier 12 Or. oder 54 fr. 

Wilhelmi, 9., Ausflüge nah dem Niederrhein, ber Wer 
fer, Holland und dem Harz, mit Müdiiht auf Bera⸗ 
thung angehender Fußreifenden. 8. 1622. 16 Gr. oder 
if. 12 fr , 


Belernft Fleifher in Leipzig It fo eben erſchle⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Vollſtaͤndige 


Engliſche Sprachlehre 
fuͤr den erſten Unterricht 
fowobl, als 
für das tiefere Studium 
nad 
ben beften Grammatifern und DOrthoepliten: Beattie, Har- 
ris, Johnson, Lowih, Murray, Nares, Walker u, 9, 
bearbeitet, und mit vielen Beifpielen aus ben berübmteften 
englifgen Profalfern und Dichtern ber ditern und neuern 
Zelt erläutert 

* von 
% G. Flügel. 
8. Brofhirt, Preis 1 Rthlr. 10 Gr, 

Welchen Iweden dieſe neue engliſche Grammatik ent: 
ſprechen foll, und mit welchen Hülfsmitteln das Werk bear: 
beitet wurde, erklärt fhon der Titel im Allgemeinen ; läßt 
aber den neuen Plan ber Zufammenftellung, den Reichthum 
der Materien, fo wie den kritiſchen Geiſt ihrer Behand: 
fung keineswegs errathen. Daß bier etwas gang Vorzuͤg⸗ 
liches geleiftet wird, bleibt der Prüfung und Anerkennung 
aller urtheilsfähigen uͤberlaſſen. Drut und Papier werden 
an die Producte der englifhen Preſſen erinnern, 





u der 9, ©. Hilſcherſchen Buchhandlung in Dresden 
it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Ueber die zweckmaͤßigſte Erziehung, Fuͤtterung und 
Behandlung der zur 


Beredlung und Maäftung beftimmten 
i ——— 


wodurch der Landwirth in den Stand geſetzt wird, 
von allen Beſtandtheilen derſelben den meiſten 
Nutzen zu ziehen. In pſychologiſcher, phyfifali- 
ſcher und oͤkonomiſcher Hinſicht von Friedrich Chri⸗ 
ſtian Franz, K. S. Hoſfrathe. Erſter Band. gr. 8. 
1824. Preis: 4 Thlr. Zweiter Band. gr. 8. 
1824. Preis: 2 Thlr. ’ 
Zwar hat man feit den preiswärbigen Bemühungen 
eines Thaer, Fellenberg und andrer treffiiber Agronomen 
allmählich erfannt, daß es noch andrer Mittel zur Wer 
edelung der Viehzucht bebürfe, als blos mechaniſcher Er: 
giehung und Anffütterung feines Viehes, aber das Etur 
dlum der Thierſeelenkunde, die Kenntniß ber eigentlich 
geittigen Eigenfhaften der vorzuͤglichſten Hanstbiere bat 
man dabel leider noch immer für unmefentlih gehalten. — 


Der bereits ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſer hat fi baber 
um das öfonomifche Publikum kein geringes MWerbienft er⸗ 
worben, daß er feine vieljährige, fcharffinnige Beobachtung 
bierüber bier fchriftlich niedergelegt und mit einer vollſtaͤn⸗ 
digen Literatur der beiten über diefe Materie vorhandenen 
Striften ausgeftattet hat, Welchem Landwirthe an Eis 
weiterung und Veredlung feines Viehftandes liegt, dem if 
biefes Werk ein unentbehrliher Rathgeber. 





Im Verlage von Leopold Voß in Leipzig ift fo. eben 
erfhienen : 


Dr. 8.9. Dllivier, über das Rüdenmarf 
und feine Krankheiten. Eine von ber 
fönigl. medizin. Geſellſchaft zu Marfeille am 23. 
Det. 1823 gefrönte Preisfchrift. Mit Zufägen 
vermehrt von Dr. Juftus Radius. gr. 8. 
Mit 2 Steintaf. in 4. Preis: 1 Rthlr. 20 Er. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Zerfireute Blätter, befchrieben von 
Marie Mnioch. 2te Aufl, 418241. Halle, 
bei Ed. Anton 8. 4 Rthlr, 


Die Gedanken, Darftellungen, Urthelle und Empflns 
dungen eines gebildeten, und mit vieler Neife des Merftans 
des und großer Kunft ber Phantafie begabten weiblichen 
Gemüthes! — Sie find zum Theil fhon abgebrudt in Joh. 
Jac. Mulochs Schriften. Won biefem, bem Gatten ber 
Verfaſſerin herausgegeben, erihien biefe Sammlung befons 
ders, und num vor Kurzem fn ber zweiten Auflage; ein 
Beweis, daß fie gleich empfindenbeLefer gefunden, Auch fer 
ner wird fie deren finden, und fie werben gern dabei vers 
weilen, beun ber zarte Sinn für das Gute, Wahre und 
Schöne ſpricht ſich darin auf eine Weife aus, wie er vom 
einem mweibliben Munde ausgefprochen werden muß, 





Ueber Harnverhaltungen. 
BelLeopold Voß in Leipzig it fo eben erſchlenen: 
%. Lisfranc, Ueber VBerengerungen ber 
Harnröhre Aus dem Franzöf. der Herren 
J. 3. Vefignis und J. B. Nicard. gr. 8. 

Preis: 18 Or. 


Das Ducamp’ihe Werk über denfelben Gegenftaud 
(Reipzig, 1823, 1 Atblr. 12 Gr.), welches Deutſchland mit 
der Weuteritationemethode befannt mact, iſt mit allgemeie 
nem Belfad aufgenommen worden. Diefer Schrift dient 
die bier angezeigte als eine nothwendige Ergänzung, in 
der Profeffor Lisfranc, dem drjtliden Publifo als einer 
der eriten Chirurgen Franfreibs befannt, die Ducamp’ 
{he ſowohl, als alle übrige befannte Operationsmethoden 
der Harnrößrenverengerungen ber gründliciten und beleh⸗ 
rendſten Kritit unterwirft; und vielfältige eigne Erfahruns 
gen und Anfihten mitthelit. 


Sntelligenzblatt 


ber 


Sseitung für bie elegante Welt 





Sonnabends 


32. 


den 30. Oktober 1824. 








Ale Hier angezeigten Bücher und Mufifatien find dei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbellende Muftraganf das 


Oftufriifte ausgeführt werden, 


Leopold Boßin Leipzig. 
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Ueberfegungsangeige. 
In unſerm Verlage erfheint binnen Kurzem efne 
deutſche Weberfegung von 
Le Gil Blas de la revolution par Picard. 
5 Vol. 


N 


Joſef Mar u. Comp, in Breslau. 








Ueberfegungsanzeige 
Bon dem vor Kurzem In England erſchlenenen Werte: 
„Italy and the Italians in the Nineteenth Century by 


A. Viensggux,“,2 Vols, erſcheint naͤchſtens eine, von 
bem Herausgeber ber „Driginalien, Georg Top, ger 
fertigte beutihe Bearbeitung In unferem Verlage. 
Berlin, im Oftober 1824. 
Verelnsbuchhaudlung. 





Almanach dramatlſcher Spiele für dad Jahr 1825, von 
Ehrig ang dem Thale, it fo ebem bei ung ericienen und 
durch alle Buchhandlungen in und außer Deutfhland zu 
erhalten, Es enthält 3 Pollen, 2 Schaufpiele, 1 2uitfpiel, 
und ift mit 5 intereffanten Kupfern geſchmuͤckt. Buchhand⸗ 
lungen, welche mit ung nicht in Werbindung ſtehen, belle» 
ben ih an Herrn Kollmann in Leipzig zu abreffirem, 

Comptoir für Literatur, 





In allen Buchhandlungen iſt zu finden: 
Italienisches Lesebuch 


oder zweckmälsige Uebungen, auf eine leichte 
Art die italienischen Prosaisten und Dichter 
bald verstehen zu lernen. 


Von 
Dom. Anton Fillippi, 
Professor der italienischen Sprache und Literatur zu Wien, 
“Fünfte verbesserte Auflage 
gr. 8. St. Gallen, 1824. 20 Gr. . 

Die öfters wiederholten ftarfen Auflagen dieſes italien, 
Leſebuchs zeugen genugfam fir feine große Brauchbarkeit, 
und es kann daher mir Recht alle weitern Empfehlungen 
entbehren. Um bie Anſchaffung deffelben auch weniger ber 
mittelten Schulen zu erleihtern, baben wir bei dieſer 
neuen Auflage den Preis deifelben, uneigennägig, moͤglichſt 
erniedrigt, und man wird benfelben für 195 Bogen Im 
gr. 8. in Vergleihung mit andern Itallenifchen Lehrbüchern 
dußerft gering und billig finden, 

St. Gallen, im Dftober 1824, 
Huber u, Comp, 





In der 9. ©. Hiliherfhen Buchhandlung in Dres 
ben ift erfhlenen und burd alle Buchhandlungen zu haben: 


Tagebuch eines Invaliden, 


auf einer Reife durch Portugal, Jtalien, die Schweij 
und Frankreich. 
Aus dem Englifhen bes H. Matthewd, Esq. 2 Thle, 9. 
1822 u, 1823. Welinpapler, 2 Thir. 16 Gr. 
Der Berf. biefed Werkes, welches feit feiner Erſcheinung 
In London drei Auflagen erlebt bat, und vom jedem gebilder 
ten Engländer fir eim vortrefflihes Werk gebalten wird — 
ein Mann, dem, mie es fcheint, das claffiihe Alterthum 
ganz zu Gebote ſteht und der als tiefer Deuter mit Ster: 


ne viel Webnlichkeit hat, muß In Form und Stoff etwas 
Worzäglihes liefern können, Jedem Lefer wird feln Wert 


eine anzichende Lektüre gewähren, aber dem, der mit der 


Kunft näher vertraut iſt, oder ſich Ihe gewidmet bat, wird es 
eine vorzüglihe Erſcheinung ſeyn. Webrigens barf der Wer: 
leger verfihern, daß er für ein angenehmes Aeußere ge: 
forgt bat. 





Im Verlage der Helwingfchen Hofbuchhandlung 
in Hannover ift fo eben erfchienen, und bafelbft fo 
wie in allen guten Buchhandlungen ju haben: 
Band, S. P., Von dem MWerbreden des Kindermorbed, 
Verſuch eines juridiic = phofislogifh: pſochologiſchen Com⸗ 
mentard zu ben Urt. XXXV und CXXXI ber pein- 
fihen Gerichtsordnung Kaifer Karls V., dem Urt. 157 
und 158 des Strafgeſetzbuches für das Königreih Balern 
und den 55. 381 und 385 bes Griminal-Coder für das 
ruſſiſche Neid. gr. 8. 2 Mtblr. 12 ®r, 

Bürgeri, G. A,, Eleonora latine reddita, metro ar- 
ehetypi, a. D. P. Heine. Edit. See, i6. 3 Gr. 





Bei). I. Bobne in Caſſel find fo ebem folgende in: 
tereffante Schriften erfhienen und an alle Buchhandlungen 
verfanbt : 

Doering, D. G., Frei-Kugeln. Profaifche und 
poetiſche Schüffe in Erzählungen, Gedichten und 
Novellen. 8. Caſſel, 41824. 4 Rthle. 10 Gr. 
oder 2 fl. 33 fr. 

Humoriftifche Nachtwachen des ehemaligen brittifchen 
Majord Humphrey Navelin, Esq. Der zweiten 
Ausgabe des Driginals frei nachgebildee bon C. 
von S. 8. Ebend. 1825. 1Rthlr. 20 Gr. 
oder 3 fl. 18 fr. j 

Letzteres Werkchen {ft Insbefondere aud für den gebil: 
beten Militär von vielem Jutereſſe. 





In allen Buchhandlungen it zu finden: 
Die Dogen. 


Tragödie in fünf Acten, von Feodot Ismar. 

Mit Mufie für Blanoforte, eomponirt von 
randjeam. 
8. St, Gallen, 1824. gebeftet. 1 Rthlr. 

Der erſte Verſuch eines jungen genialen Dichters, 
über welchen fi ein unpartelliher und fompetenter Beur: 
theiler wie folgt außert: „Wann aber auch fon in den 
erften Mften mande Bortrefflichteit Hegt, fo finden fit 
deren noch immer mehr unb intereffantere in dem vier: 
ten und fünften UM, Die Pflichten der Megenien, das 





Gluͤck einer auf redlihen Gehorfam gegründeten Reglerung, 
bie Freiheit am Zügel ber Orbnung, ben Undank bed Pr 
beis und vieles andere ſchildert ber Verfaſſer ſehr ger 
fait, und man muß auf einen fehr hohen Grab von Ger 
lehtſamkeit und poetiihem Geiſt deſſelben schließen. Er 
verdient daher Aufmunterung zu fernen theatralifchen Ars 
beiten, da wir zwar feinen Mangel an nenern Tragödien 
leiden, ber beffern und vorzügligern aber immer nod 
ſehr wenige find,’ 


St. Ballen, im DOftober 1824. 
Huber u. Comp. 





Es it mir erfreulich, Im Beziehung auf die früher ans 
getündigte Ausgabe von 
Joh v. Mülle’g 


Geſchichten 
Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft 


denen, welche ein Jutereſſe dafüt haben, die angenehme 
Nachricht erthellen zu köͤnnen, daß dieſe neue Ausgabe 
durch ein bieber ungedrücktes Fragment ang 
dem literarifhen Nachlaſſe des Verfaſſers 
eine Zugabe, und daher Vorzuͤge vor allen fruͤhern Ausga— 
ben erhalten wird, Es iſt dies das vollſtaͤndige ste Kapitel 
des sten Buches, nebſt dem dabin gehörigen Anmerkungen, 
und umfaßt die Jahre 1489 — 99 bis zur Erklärung des 
Schwabentrieges. 

Ungeachtet dieſer mwefentlihen Berelcherung und ber 
dadurch vermehrten Koften finde Ib mid dennoch verans 
faft dur bie Umftände begünftigt, ben früher feftgeftells 
teu Preis von 5 Aronentbalern auf 44 ober 6 Mtbir. 18 Gr. 
Sihfifh zu ermdöigen. Eine andere Ausgabe auf feinen 
weißen vapler wird 55 Ar. Thlr. und die auf Velinpapler 
T Kr. Thlr. koften. Der Ladenpreis wird anfehnlih er⸗ 
hoͤht werben. 


Leipzig, Im Dftober 1824. 
; G. Reimer. 





An der Helmwingfchen Hofbuchhandlung in Hanr 
nover iſt zu haben und durch alle gute Buchhand⸗ 
lungen ju erhalten: 

Dittmer, H. D., Beschreibung aller Feierlichkeiten ' 
ira Hannöverschen Lande bei Anwesenhrit Königs 
Georg IV. im October 1821, mit dem Bildnils 8. M, 
und 20 Abbildungen der Triumph - Pforten u..s. w., 

wovon einige von Ramberg, mit geschichtlichen Rück- 
blicken. 46 Bog. gr. 4. geh. 2 Rthlr. 12 Gr. 

Wackerbartıh, Graf v., die früheste Geschieiie der 
Türken bis zur Vernichtung des Byzautinischen Kai- 
serthums, oder bis zur Eroberung von Constantino- 


pel 1453, dann fortgeführt bis zum Tode Kaiser Mu- 
hameds II. im J. 1484. Fol, 175 Bogen. Schreib- 





papier. 5 Rıhlr. 12 Gr. 
Subferiptiond»- Anzeige. 
J. B. Biots 
Lehrbuſch 
der 
Erperimental =: Phoyfit 
. ober 
Erfahrungs » Naturlepre. 


Dritte Auflage, überfeht und mit Zuſaͤzen von M. Guftav 
Theodor Feiner, academlſchem Docenten zu Leipzig. 
Vier Bände, mit 20 Kupfertafeln. 

Dbwohl Deutſchland felbit mehrere ſchaͤßbare Werfe über 
Phoſit eigenthümlih befigt, fo dürfte doch an Vollſtaͤndig— 
keit und mit Gründlichfeit verbundener Klarbeit feines vor 
Biot's Precis de physique experimentale, von beifen fo 
eben in Paris erfhienenen, mir während des Druds in 
Audbängebogen augelommenen, dritten Auflage, Id bier: 
mit eine der Mifenihaft und bed Verſaſſers würdige 
Veberfegung anfündige, den Vorrang behaupten; gewiß 
aber wird dies Werk allen bisherigen vorgezogen werben 
Tonnen, inſefern es eine vollftändige und eine Flare 
@infigt gewaͤhrende Aufammenjtellung, aub aller neu 
binzugefommenen Enthedungen enthält, melde 
in den legten Jahren die Phyſik fo wefentlich bereichert und den 
Standpunft mander Zweige berielben beinahe völlig verrüdt 
haben. Gemeinnügiger als des naͤmlichen Verſaſſers größes 
res, nur dem Phyſiker fo zu fagen von Profefiion befkimmtes, 
Wert, wird das vorkegende dadurch, daß es bei derfelben 
Reihhaltigkeit und zuſammenhaͤngenden Darftellung der Die: 
fultate, fih der Eutwidelung phofiiher Geſetze in der Urt, 
wie fie nur bem genbteren Mathematifer verſtaͤndlich find, 
entbäft, und dadurch für die Einficht der meiften zugäng: 
fiher wird. Obwohl ſchon von ber erſten Auflage dleſes 
Werts eine Weberfeßung erfchienen ift, fo fann doch dleſe, 
mehrere Mängel ber Bearbeitung abgerechnet, bei den zeit⸗ 
ber gemachten Fortfchritten der Phyſik, den Unfprühen ber 
jegigen Zeit nicht mehr genfgen, und ic hoffe daher durch 
diefe Weberfeßung ber Pritten, alle nenen Berei: 
Serungen jener Wiſſenſchaft umfaffenden, Auflage, 
den Wünfden und dem Bebürfuiffe Wieler entgegenzu, 
kommen, 


Das Werk wird aus 4 Bänden, mit 20 Supfertafeln, . 


beiteben, und babe ich zur Erleichterung bes Aulaufs den 


änferft biligen Subferiptiong: Preis von 6 Rthlr. 46 Gr. 
bis zur Vollendung feftgefegt. 

Der erfte Band iſt erſchlenen, und Me übrigen Binde 
follen bis zum März k. J. vollendet ſeyn. 


Leopold Voß in Leipzig. 


Inder P. G. Hilfherfhen Buchhandlung In Dresben 
it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Gefchenf fir die weibliche Jugend, 

zunächft für proteftantifche Mäpchenfchulen, nach ber 
Madame Campan bearbeitet von S. 8. Gutmann. 
Preis: 4 Gr. (25 Erempl. 3 Thlr. 50 Ex⸗ 
empl. 5 Thlr. 12 Gr.) 1824. 

Ein ſolches Lehrbuͤchleln für Schule und Hand, womit 
Töchtern bes mittlern Würgerftandes eine mit Alarbeit, 
einfacher Herzlichkeit und fteter Müdfiht auf ihre Fünftigem 
Lebensverhaͤltulſſe abgefaßte Anwelſung in die Hände geges 
ben wird, bat, feltfam genug, noch gänzlich gefehlt. 





Im Verlage der Kebelringihen Hofbuchhandlung zu 
Hildburgbaufen bat fo eben die Preſſe verlafen und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 

Variationen fürs Pianoforte, componirt von 

Franz Stöpel. Op. ı0. Fol. 12 Gr. 
oder 54 kr. i 


Der Name bes berühmten Herrn Verfaſſers iſt die 
befte Empfeblung für dies nene ſchoͤne Kunſtprodukt. 





In allen Buchhandlungen iſt zu finden: 

L’Ami des enfans et des adolescens, par Ber- 
quin, Accomp. de l’explicalion des mots 
et phrases, en Saveur de la jeunesse alle- 
mande. Par. Dr. J. H. Meynier, 2 Tomes. 
Nour. &dition in 8, à St. Gall, 1824, 
ı Rihir, 8 Gr. 


@in leiteres, zwedmaͤßlgeres und amgenchmeres 
Hülfsmittel zur unentbehrlihen Erlernung der frangöfifchen 
Sprache für bie deutſche Jugend, als biefer laͤngſt überall 
befannte und beliebte Berauinfhe Kinderfreund dürfte wobl, 
obne andern Lehrbühern nahe treten zu wollen, nicht vom 
handen feun. Der Grhrauh und die Einführung deſſelben 
in vielen Schulen Deutſchlands haben diefe 4te Auflage 
notbwendig gemacht, und auch fie iſt von dem hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Herrn Herausgeber, Verfaſſer mehrerer frangöf. Kehr: 
bäder, aufs neue revidirt, verbeifert und mit erleihtern: 
den Noten vermehrt worden. 

St. Gallen, im Dftober 1324, 
g* . Huber u. Comp. 


Extra - Beilage 


Zeitung för Die elegante Welt. 


————— 
Im Magazin für Induſtrie und Literaturt in Leipzig 
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Dr. A. Miqueel's J. Howfſhip, 
Abhandlung Beobachtungen 
von ten u über ben 


| — und eranfpaften 
Da N AS Bauder Knochen, 
Schwangern, Gebaͤrenden Be ef ud, 


und 
Kranfheiten — zu ordnen. 
Woͤchnerinnen. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 


Herousgegeben von’ d € F i. 
i i & u d w i g eru 
* dr . = Aa er gie‘ 14 lithogr. Abbildungen, 
en broch. ı The, 16 Br. 
De. J. Baratta, re 
-praftifhe Beobachtungen on d 4 u ch 
ET der — Be kheit 
Augenkrankheiten. — —— 
Aus dem Italieniſchen uͤberſetzt Se l b ſt a b va u gı, % 
J 


on 
angehende Kerle * Wunbärzte, 


E. ®. Ghinp. - 
Mit ilum. Kupfern. 2 Theile 2 Thlr. 12 Gr. a Theile. a Thir. 
Dr. 3. Eh. &. Jörg, 
a. 8. Chomel, £ıhbrb ud 
d le der ı 
Sieber: und BPeflfranfpeiten Sebammen tunf. 
Aus dem Zranzöfiihen Äberfege Zweite Auflage, Mit 9 Kupfern. 2 Thlr. 
vzon — Fig; 
Dr. G. W. Beden rg 
3 nn fr 
2 Thir. die, 
Dr. €. 8. Lucheris, Berfräömmungen 
der der Kinder zu verbüten, 


ns und die 
allgemeine Voltsar zt. —— ſicher und leicht zu heilen. 
a Hefte. broch. Jedes Heft us Gr. Wiui Kupfern. broch. 16 Gr. 





Dr. 2. ——— 
der 


t (Ile und, 
nach feinen horakteeiftifchenK 'ennjeichen datgeſielt, 
noͤthigſten und —— Mitteln wider 

i den tollen Hundebiß, 
Mit 2 tlum. Kupfern. brod. 16 ©r. 
Dr. %. Ch. G. Jörg, 
Sſch ten 


Beförderung. der Kenntniß 
des Weibes und Kindes 
im Allgemeinen 
und zur 
Bereicherung der Geburtshälfe insbeſondere. 
2r Thell. Mir Kupfern. 2 Thlr. 8 Gr. 


Dr. J. Ch. G. Joͤrg, 
über . 
Klumpfuüße, 


und eine 
fichere und leichte Heilart derſelben, 
Mit Kupfern. broch. ı Chir. 14 Gr. 


A, Lebreton, 


Untetfudungen 
über bie 


Urfagen und die Behandlung 
mehrerer Krankheiten 
der- Neug 
Yus bem Franzöfifhen uͤberſetzt. broch. 12 Or. 
Dr. J. Ch. G. Jörg, 
Aphorismen 
über die 
Krankheiten des Uterus und ber Ovarien, 


jur 
Würdigung zweler vom Herrn Hofrat Dfiander 
In elpjig unternommenen Operationen, 
Mit Zuſaͤtzen. broch. ı Thlr. 4 Gr. 


Dr. € F. A. Baumann, 
über ben 
Krebs im Allgemeinen, 
nebft der 


Unzeige eines febr wirkfamen bisher geheim ges 
haltenen Mittels gegen dem fippens und 
Geis: Krebs. broch. 12 Gr. 


— — — — 


ebornen. 


Mm. 8. Feournier, 


Handbuch der Syphilis 


ober 


———— u bas Gift, 


Wirkungen, Anftedung, — Soutz mittel * 


ireigen Anſiditen der veneriſchen Krankheit, 
—F mit Tabellen, 
aus dem Franydfifhen überfegt 


von 
Dr. G. Wendt. 


brod. 18 Gr. 
Dr. A. Mathey, 
über die 


Gehirnwaſſerſucht. 
Aus dem — —— uberſetzt 


Dieb, Wendt, 
1 Thlt. 88r, 


I. Varzellotti, 
Tabellen der praftifchen 
ilf und e. 
Aus dem Italleniſchen überfegt 


Eduard Wilpelm Guͤntz. 
ı Thlr. 6 Gr, 








Der, 2. Martinet 
über die 


Anwendung des Terpentinoͤls 


und einigen andern Nervenſchmerzen 


in den Gliedmaßen. 
Aus dem Franjoͤſiſchen uͤberſetzt. broch. 10 Gr. 


. J. G. Niel, 
Unerfuhungen — ,Deobachtungen 





Wirtungen der Goldpräparate 


Dr, Ehrenien 


Behandlung mehrerer ——— beſonders ber 


&yrhilis, 
Seranogeseden 


Dr. 7 Ternteı. 
ı Thle. 8 Gr. 


—Reue Berlagsartifel 
von Heinrihb Burchhardt in Berlin, 


welche durch alle foliden Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen find. Oſter⸗ und 
Michaeli-Meſſe 1824. 


Paul Gottlieb Woͤhner's 


Handbuch über das Kaſſen und Rechnungs-⸗Weſen. 


Zweite revidirte und ergänzte Auflage, Bearbeitet von J. D. Symanski, expediren⸗ 
dem Secretair im Medicknalſtabe der Königl. Preuß. Armee. gr. 8.39 Bogen und 4 
Tabellen. Preid 2 Rthlr. 20 Sgr., oder 2 Athlr. 16 Gr, alt Courant. 


“ Die erfte Auflage diefes Handbuches erfchien im Jahre 1797 im Verlage der Berliner Akademifhen Buch⸗ 
und Kunfthandlung, und wurde mit um fo ausgezeihneterm Deifall —— als der nunmehr verſtorbene 
Verfaffer während einer beinahe funfzigjährigen Dienftzeie hinlängliche Gelegenheit gefunden hatte, in feinen 
verfchtedenen Dienftverbältniffen Alles zu fammeln, was in Detreff des Kajfen- und Rehnungs-Wefens 
nach und nach verordnet war. Er glaubte auf den Dank der bei den Vermaltungsbehörden des Preußifchen 
Staats angeftellten Beamten Anſpruͤche machen zu koͤnnen, wenn er die fie zunaͤchſt äntereffirenden und von 
ihm aus den Akten muͤhſam zufammengetragenen Aumeilungen ſyſtematiſch ordnete und dem Drucke übergab, 
und feine biesfäligen Bemühungen wurden mit dem jchönften Erfolge gekrönt, indem fein Handbuch nicht nur 
von den Preußiſchen, fondern felbft aud von fremden Behörden den Beamten zum Studio empfohlen ward. 
Da jedoch die feit dem Jahre 1808 eingetretene Neform der Preußifchen Berwaltungsbehörden, und die in 
Stelle der Gefhäftsführung nah Provinzen angeordnete Gefcäftsführung nah Gegenftänden, aud einen ber 
deutenden Einfluß auf die Verfaſſung des gefammten Kaſſen- und Rechnungs /Weſens haben mußte, fo war dag 
Böhnerfche-Werk nicht mehr in allen feinen Theilen gleich braudbar,- und der jeßige Verleger, der diefes 
Handbuch im der Verfteigerang der VerlagsArtifel der vormaligen Akademifchen Buch: und Kunftgandlung mir 
dem Verlagerechte erftanden hatte, genöthigt, eine neue Bearbeitung deffelben zu veranftalten, die nunmehr die 
Preſſe verlaſſen hat, und im jeder Ruͤckſicht den an ein ſolches Werk zu machenden Anforderungen vollfommen 
cutſprechen wird. Einen Beweis hiervon wird ſchon die bloße Angabe des Inhalts liefern, Die ıfte Adrheis 
lung enthält: Andeutungen zur Kenntniß der. Preußiihen Staatsverwaltung, in befonderer BDeriehung auf das 
Kaflenwefen; die are Abtheilung handelt von den LandessKaffen überhaupt, und was den Behörden und Kafı 
fen» Euratoren im Anfehung des Kaflen, und Rehnungs Wefens zu beobachten vorgefhrieben iſt; Die Ste beants 
wortet die Frage: was, um das Kaflen, und RehnungsWefen bei den Behörden überfehen zu fönnen, nörhig 
it; fo wie die 4te: was Kaſſen-Beamten find und was bei ihrer erg | au beobachten iſt. Die Ste Abs 
theilung handelt von den Kaffen-Bsamten felbit, ihrem Verrichtungen und ihren Perfonab-Angelegenheiten; die 
6te giebt die Obliegenheiten der Rendanten und der übrigen Kaffens Beamten an. ‚Die zte Abtheilung Ber 
ihäftige ſich mit den Kaffen-Ertracten; die Ste ftellt das erfahren bei der Revifion und Vifitation der Kaſ⸗ 
fen auf. Die gte Abtheilung zeigt, was in Anſehung der Sicherheit der Kaſſen zu beobachten, und bie 1ote, 
was bei Einrichtung einer Kaffe anzuſchaffen nörhig if. Die zıte Abtheilung handelt von Anfertigung und ’ 
Gebraud der Etats, fo wie bie ızte von Anferrigung der Rechnungen, und was dabei zu beobachten if. Die 
ızte Abtheilung giebt die gefehlich beftimmten Zeitpunfte an, warın die Redinungen abgeichloffen, werden fols 
fen. Die räte, ı5te, ıöte und ı7te Abtheilung handeln von Einfendung und Einreichung der Kehnungenzur 
Reviſion; von Nevifion und Abnahme der Rechnungen; von Beantwortung der über die Rechnungen ee 
tenen Abnahme, und MevifionsProtofolle, desgleihen der darauf ertheilten Refolutionen, und vom Quittiren 
und Dedargiren der Rechnungen. Bei jedem einzelnen Paragraphen diefer Abtheilumgen, ift die Verordnung 

mau amgegeben, auf welcher fih das Vorgetragene gründet, und die feit dem Jahre 1724 bis zu Ende des 
Sahres 1825 erlaffenen Edicte, Inftructionen, Reſeripte und Verordnungen, auf welche in dem Werke Bezug 
genommen wird, find in-den Beilagen ausführlich mitgerheilt, welhe auch einen Ausjug aus dem allgemeinen 
Sandredt und aus der allgemeinen Gerihtsorbnung für die Preußifchen Staaten enthalten, in fofern ſolche 
überhaupt die Verhaͤltniſſe der oͤffentlichen Kaſſen und die Rechte und Pflichten der Kaſſen-VBedienten und ihre 
Dienftvergehungen, ingleichen die Vorrehte des Fiscus in Anfehung ber Kaffen Forderungen, fo wie aud das 
peoceffualiiche Verfahren in Rechnungsſachen zum Gegenftande haben. Emdli liefert der Anhang eine Infors 
mation über die Königlich Preußiſchen allgemeinen Witemen Verpflegung, Anftaften, im Auszuge aus den Mes 
glements vom zuften Dezember 1775 und zten Mär; 1798, mit Berüdfihtigung auf die fpäter erfchlenene 
Kabinersorder vom Zten Januar und Inſtruetion vom zgfien Mai 1816; und ein chtonologiſches Verzeichnig 
dee biefem Werke beigefügten 162 Edicte, Inſtructionen, Referipte und Verordnungen. 





F J. F. €. Dieterichs, (Hhert ierarzt in Berlin) 
Ueber Geſtuͤts- und Zuchtungsfunde, 


Nebſt einer Unleitung, ben Geftätsfranfheiten vorzubeugen, fie zu erfennen unb zu 
heilen, desgleichen dit Geburtshälfe bei den Pferden auszuhben gr. 8, 275 Bogen. 
Preis 2 Rthlr. ro Sgr. oder 2 Rthlr. 8 Gr, alt Courant. 


Der Verfaffer, der fih bereits dem Publito durch mehrere in die DVeterinairmiffenfchaft einfhlagende 
"Schriften auf das Vortheilhafrefte bekannt gemacht hat, wurde zur Herausgabe des, eben angezeigten Werkes 
durch den Umſtand bewogen, daß die Geſtutswiſſenſchaft in den mehreften Thierarzneifchulen nur dürftig, oder 
re gar nicht vorgetragen wird. Er wollte dur diefe feine Arbeit zunädft den angehenden Thierärzten 
nößlich ſeyn, und ihnen eine Anleitung geben, nie fle in dieſer Partie ſpaͤter einmal dem Lande nuͤtzen und in eins 
zelnen Fällen Rath und Hülfe ertheilen können. Aber aud jeder Andere, der fih im Beſitz von Pferden bes 
findet, wird aus diefem Werke fih belehren koͤnnen, da es ein beiomderes Verdienft des Verfaffers iſt, fih im 
Vortrage der größten Deutlichkeit zu befleißigen. Bon der Reichhaltigkeit des Stoffes dürfte eine Weberficht 
der in diefer Schrift abgehandelren Gegenſtaͤnde wohl den beften Beweis liefern. Nach einer Einleitung über 
we, Eintheilung und, Einrichtung der Geſtuͤte, ſammt den Mitteln, die Pferdezucht überhaupt zu heben, 
ee der Verfaſſer in der erften Fer von der Geſtuͤtskunde und den Gejtürsgefchäften, nämlih von 
dem Anlegen der Geftüte, von der Naturgefdrichre des Pferdes im Allgemeinen, von der Geftütspolizei, von 
' der Züchrungskunde, als vom Paaren, vou der Stammbildung ꝛc., von dem Kreuzen der Zuchtthiere, von dem 
Erfrifhen der Racen, vom Beſchaͤlen, von der Behandlung der befchälten und tragendb gewordenen Stuten 
während ber Tragezeit, von der Geburtshälfe bei den Pferden, von ber Behandlung der Stuten nad der Ger 
burt und der des Füllens während ber Saugezeit und bis zum Sten Jahre. Die zweite Abtheilung verbreitet 
ſiich Über Die Mebenmwiflenfchaften, die dem Geftätsmanne unentbehrlich find, als: von der Außern Pferdes 
kenntniß, von der Gelundheiterhaltungstunde der Pferde und von den Krankheiten, von welchen Geftütsmäns 
ner genaue Kunde haben muͤſſen. Die dritte Abtheilung endlid lehrt die Geftürs.Dekonomie, als die Behand⸗ 
lung der Weiden und natärlihen Wiefen, die Bereitung des Heues, die Aufbewahrung des Futters und die 
Verbefferung etwas. verdorbener Futterarten. Weberall, mo es nothwendig war, hat der Verfafler die bewährs 
teften Arzneimittel genau angegeben, fo daß diefes Werk füglih von Eeinem, der Pferdezucht treibt, entbehrt 


werden kann. 
HM. Ernefti 


Grundgefhichte der Welt. 


Ein Schul: und Hausbebarf zum erfien und weitern Unterricht. Mit Zeittafeln und 
einer inhaltsreihen Gefhichtstabelle. Zweite, mit einer neuen Einleitung verfes 
bene Auflage. 2 Bände. ’8. 40 Bogen und 4 Tabellen. Preis 2 Rthlr. 


. Der, in der literarifhen Welt durch mehrere andere mwerthvolle Arbeiten rübmlihft befannte Verfaſſer 
liefert Gier in gebrängten, aber 25* Ab ſchnitten, eine Grundgeſchichte der Welt, bie, wie 
er Er fie bezeichnet, ganz eigentlich eine ſolche genannt zu werden verdient, weil fie den Grund aller jest 
vorhandenen Menfchenbildung, nicht bloß der unfrigen, berichtet. Den Gefihtspunft, von welchem er aus 
geht, daß nämlih alle Geſchichte im Grunde nichts anders fei, als der Bildungsgang ber Völker, und 
daß es von Völkern ohne diefen Gang wohl eine Marurgefchichte, mie wir fie in Meilebeichreibungen finden, 
nie aber Geſchichte gebe, halten wir für den einzigsrichtigen beim hiſtoriſchen Studium, und wir wuͤnſchen, 
dag in diefem Sinn alle Gefchiches:Lehrbüher und Kompendien gefchrieben wären, was jedoch meiftens nicht 
der Fall if. Die neu binzugefommene Einleitung enthält viel Wahres und Treffendes., Die Sprache des 
Buchs ift edel und jedesmal dem Gegenftande angemeffen, Übrigens rein didaktiſch und für das frühere Jugends 
alter berechnet, ohne ins Kindifche und Tändelnde zu fallen, wie es nn gerneiniglich zu gefchehen pflegt bei, 
dergleichen Werken, welche eine ernfte Wiſſenſchaft für das kindliche Bedürfniß einrichten follen- effliche 
en Ew Anfhauung und jur Unterfiägung des Gedaͤchtniſſes find die beigefügten Zeittafeln und die 

€ j Tabelle. - 





2. G. Förfter (Hauptmann) 


Sragmente für Dfficiere leichter Truppen. 


8, fauber geheftet. 12 Bogen. Preis 25 Sgr. oder 20 Ör. alt Courant. 


“ Der Berfaffer diefes Werkchens hat in mehreren Feldzügen Gelegenheit gehabt, —— über den klei⸗ 
men. Krieg und den Dienft leichter Truppen zu fammeln, und bie, auf ſolche Erfahrungen geftügte Bearbeitung 


zelne Gegenftände des kleinen Kriegs gewähren wird. 


u = F. W. Schneider 


* Die Lehre von den Kegelſchnitten 
für denkende Anfänger Mit fünf lithogr. Tafeln. gr, 8. 17 Bogen, Preis 1 RKthlr. 20 
Sgr. oder ı Rthlr. 16 Gr. alt Courant. 


Der Zweck diefes Buches ift, den mit den nöthigen Vorkenntniffen ausgerüfteten Anfänger in die höhere 
Geometrie, mit Hilfe der Analpfis behandelt, einzuführen, und zugleich den Nuben und die Anwendung der 
Rechnung des Unendlihen ſchon in ihren Elementen zu zeigen. Auch hat ſich der Verfaſſer beſtrebt, in der 
Bahl und Ordnung der Säge die einem Aufänger zufagende Methode zu, treffen, und fo das Bud) zum Vor⸗ 
berettungsmittel eines ausgedehnteren Studiums geſchickt zu machen, 


Dr. Herrmann v. Keyferlingf 
Speculative Grundlegung 


von 


Religion und Kirche, oder Religionsphilofophie, 
gr. 8. 75 Bogen. Preis ı$ Sgr. oder ı2 Gr. alt Courant. 

Die in neuerer Zeit aufgeworfene Streitfrage: ob und im wieſern hinfichtlich der Neligionswahrheiten ber 
Vernunftgebrauh ſtatthaft ſeyn möge, oder nicht? gab Weranlaflung zu einem Kampfe, der hin und wieder 
mit einer ſolchen Erbitterung geführte wurde, daß er aufbörte yiffenfhaftlich zu feyn, und anfing eine Parteis 
ſache zu werden. Mährend die eine Partei den Vernunftgebraud, als ein heiliges Menfchenredht, aud in Ber 
treff der Meligionswahrheiten in Anfpruch nimmt, behanpter die andere, das man die Vernunft um fo mehr 
unter dem Gehorfam des Glaubens gefangen nehmen muß, als jene Wahrheiten jenfeits der Grenzen unferer. 
Vernunft feyen, und man fid daher mit dem Glauben begnügen muͤſſe. Diefer ſchon früher nicht ohne Erbits 
terug geführte Streit, der durch die großen Ereigniffe unſerer Zeit wieder erwedt worden mar, erregte um fo 
mehr die Aufmerkfamkeit des Verfaflers der oben ‚angezeigten Schrift, als er im einem vor längerer Zeit er—⸗ 
Ihtenenen Werte des Profeffor Hinrichs: „die Religion im nähern Verhältniffe zur Wiſſenſchaft,“ und in der 
diefem Werke beigegebenen Borrede Hegel’s, das Thema mit bdialectifher Schärfe entwidelt fand: der Menſch 
‚ann volllommen Mar, oder abſolut von-den böchften Religionswahrheiten mwiffen. Diefe Behauptung, die den 
beiden andern Parteien den Krieg erklärt, veranlaßte den Verfaſſer, feinen religidfen Glauben in den Kreis 
feiner pbilofophiichen Unterfuchungen biveinzuzieben, und er legt nunmehr im der bier angezeigten höchſt inter 
effarsen Schrift das Ergebniß feines Philofophirens in diefer Beziehung dem Nachdenken und Urtheile jedes 
Unbefangenen vor. Die Schrift felbft zerfält in folgende Abichnitte: 1) Religionen des Urgefühls; 2) Ehris 
ſtus; 3) vom heiligen Abendmahle; 4) von der Wiederauferftehung und dem jüngften Gerichte; 5) Chriſti 
Kirche; 6) die chriftlihe Kirche; 7) die Taufe, und 8) vom Geber. : 


An die Freimaurer-Logen 


und an bie evangelifche Geiftlichfeit Deutfhlands, mit befonderer Bezichung auf 
- Preußen. Von einem Nicht: Freimaurer. Nebft einem Vorſchlage für edle Nicht-Frei— 
maurer 8. 18 Bogen. Preis ı Rthlr. 75 Sgr. oder ı Rthlr. 6 Gr. alt Eourant. 


Das Juſtitut der Freimaurerei iſt ſeit kurzem wieder fo verfchiedenartig beurtheilt worden, daß der alte 
Meinungsfampf über diefen Orden fih zu erneuen droht. Das fo eben angezeigte Werk tft aber nicht dazu 
beftimmt, den Kreuzzug gegen die Freimaurer zu predigen,. jondern hat vielmehr den edlen Zweck, die ftreirens 
den "Parteien mir einander vollfommen auszujöhnen, und durch diefe Sühne der Allgemeinheit zu nüßen. Der 
Berfaffer, von dem Gefichtspunfte ausgehend, daß das gemeine Volk, ungeachtet es verkehrte und grubfinnlich 
ſeyn mag, gegenwärtig noch die meifte Empfänglichkeit für Neligionswahrbeiten beweift, dagegen der Keim des 
Berderbens vorzüglich in den gebildesen Ständen aufzuſuchen fei, glaubt, daß jetzt gerade der günftige Augen 
blick vorhanden ift, der es geftatten würde, daß dieſe höhern Stände fich durch ſich ſelbſt Helfen könnten, weil 
durd die jüngften Zeitereigniffe auch fie in eine giänftige Stimmung für die Religion gefebt worden find. Da 
jedod der Verfaſſer, der jelbft zur evangelifhen Geiftlichkeit gehört, behauptet, daß dieſe jetzt offenbar nur einen 
unvolfommenen Einfluß auf die höhern Stände bar, fo hofft er, daß von den Freimaurern eine Regeneration 
‚ausgiben könne: Hierzu macht er im diefem Werke mehrere Vorfchläge, und dringt, im Ball der Vereinigung 


Deter Fragmente ift von der Art, daß fie jedem Officier einem willkommenen Unterricht über verfchiedene eis 








% 


der Geiftlichen und Freimaurer Schwierigkeiten entgegen ‚treten follten, einen Chritentimb In Anregung, user 


welchen er ſich gegen das Ende der Schrift ausführlih ausläßt. Jeder, dem die moraliiche. Vervollkommnung 
der gefammten Menſchheit am Herzen liegt, wird diefes Werk nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen. 
ò— — — —— —s ET EEE — —— — — — nn — — — 


. Wilmfen 


ö . e 
Sammlung auserlefener poetifcher Fabeln und Erzählungen 


für Lefes und Dellamationdsllebungen. Vierte verbefferte Ausgabe. 8. 18 Bogen, 
Preis 20 Sgr. oder 16 Gr. alt Courant. : 

Der Name des Herausgebers, fo wie der Umftand, daß eine vierte Auflage von dieſer Schrift nothwen⸗ 
dig geworden iſt, bürgen für den innern Werth der Letztern. In vielen Schulen ift diefe Fabelleſe dei dem 
Unterrichte eingeführt, und Ihre überaus große Zweckmaͤßigkelt durch die Sffentlich abgegebenen Urtheile der 
competenteften Richter anerkannt worden, Es bedarf E ihrer mehreren Empfehlung daher nur der Erwähnung, 
dag in dieſer vierten Auflage das Gute Überall dem Beſſern weichen mußte, fo daß diefe Sammlung durd) 
neue Stüäde ergänzt und vermehrt wurde, und eine ſchaͤtzenswerthe Zugabe dadurch erhielt, daß von den bes 
rähmteften Dichtern biographifhe Nachrichten vorangeftellt find. Bee 


Matthäus Chriſtiau Glafer 


Die Shreibfunf 


rein nach ihrem Zweck und Wefen aufgefaßt und dargeftellt, Ein Verſuch. gr. 8, 5: 
Bogen. Preis 75 Sgr. oder 6 Gr. alt Courant, 

Die Verfuche eines Wolke und mehrerer Andern, mit Verdrängung bes ber deutfchen Sprache Eigenthäms 
lichen, eine neue Schreiblehre zu begründen, find bekannt. Auch ber Verfaſſer diefer Gchrift verbreitet fich 
über daſſelbe Thema, und weiß feinem Gegenftande fo neue und intereffante Seiten abzjugewinnen, daß der 
denfende und pruͤfende Lefer den zur Verbefferung der Schreibfunft hier mirgerheilten Negeln feinen Beifall 
nicht verfagen wird, Eine defondere Beachtung verdient die in diefem Werkchen aufgeftellte und durdgeführte 
Behauptung: das Schreiben muß fih nah dem Sprechen richten, und nicht das Sprechen nach dem Schreiben. 

SERBIEN. 


—r — — — — — — — — — — — — nn — — 
* . Dr. Leopold Langner 


Geſchichte des Renſchen. 


Zum Unterricht in Schulen, für die erwachſenere Jugend bearbeitet. 8, 63Bogen. Preis 
74 gr. oder 6Gr. alt Eourant. 

Es dürfte genügend ſeyn, zur Empfehlung diefes Lehrbuches dasjenige im Auszuge mitzutheilen, was über 
daſſelbe ein Recenſent in einem Öffentlichen Blatte geſagt bat. „So wie es für die moraliſche Ausbildung 
des Menfchen einer der Hauptgrundjäge iſt, den die Meilen aller Zeiten als dringend nothwendig empfohlen 
baben: „Lerne dich ſelbſt kennen!“ beobachte deine Neigungen und Empfindungen, mace-dich vertraut mit den 
Anlagen und Fähigkeiten deines Geiftes und Gemäches, und wie nur dadurch das wahre Wohlfenn des geiſti⸗ 
gen Lebens gefördert wird; fo iſt auch zum phyſiſchen Wohlſeyn Kenntniß der Struciur des Körpers, feiner 
mannigfaltigen Functlonen, Kenntnig der Diäterik u. f. w. erforberlih. Zu diefem Behuf ift das vorliegende 
Büchlein geichrieben und das hier Geleiftete mit Danf u ner — Un diefe bier gegebenen Andeuͤtun— 

en werden fih von einem verffändigen und einfihtsvollen ehrer fehr nuͤtzliche Unterhaltungen über den Mens 

- Shen anknüpfen laffen; an BVollftändigkeit der Aufzählung der Materialien fehle es nicht. Unter folgenden 
Rubriken verhandelt der Verfaffer feinen Gegenftand. Einleitung. Vorzug des Menfchen vor den Thieren. 
I. Der einzelne Menſch an ſich betrachtet: A. Beſchaffenheit des menſchlichen Körpers. B. Diätetil, ©. Be; 
mertungen über einzelne Krankheiten. D. Natur der Heiligen Kräfte des Menſchen. II. Der Menfh im ger 
felihaftlihen Zuftande. Beſchluß. laffification der Menſchen nah ihren Abaͤnderungen.“ — 


L. M. von Wedell 


Die DBerftoßenen. 


Komanin a Theilen. Frei nach bem Englifhen de Dr. Maturin. 8, 36 Bogen. Preis 
1Rthlr. Asa 16 — alt Eourant. 
Wenn die romantifhen Dichtungen eines Scott und Irwing fh des ungerheilten Beifalls des d 

Publikums zu erfreuen hatten, fo wird aud diefer Noman fih in Deutjcland zahlreiche —* —— 

um fo mehr, als ihm eine in der neueſten Zeit erfolgte Begebenheit, die in England und Irland großes Auf 

fehen erregte, zum Grunde liegt. Beſonders intereffant ift der Contraſt zwifchen den handelnden Perfonen, 

die ſammilich meifterhaft und nach der Natur treu gezeichnet find, jo daß diefer Roman in kurzer Frift 5 Aufs 

lagen in England erlebte. 
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‚ Alle bier angejeigten Bücher und Muflfatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Kuftragauf das 


Phuftiihfte ausgefübrt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





1 Rtbir. 8 Or, 


8 
Don Ehriitian 


Wien. (Gerold.) geb. 4 Rtbir. 12 Sr. 

Was iſt beifer, Feuersbränfte zu löfhen oder fie zu verhuͤ⸗ 
ten. Cin Verſuch ber Feuer, Benerlöfh: und Feuer: 
chutzmittel, mit Angabe der bewäbrteften, Bon U. Les 
eſchi. XII u. 104 ©. gar. 8. Wien, Gerold. geb. 12 ®r. 

Formular: und Recept⸗ Taſchenbuch; von U. Richard. Nah 
ber dritten, dur die vegetabilifhen Alkallen bereicherten 
Ausgabe, in's Deutihe übertragen. XVI und 326. ©, 
24. Weimar, Land. Induſtrie-CTptr. geb. 21 Gr. 

Medicinische Jahrbücher des k. k. österreichischen Staa- 
tes, —— ronu den Directoren und Profes- 
soren des Studiums der Heilkunde an der Universität 
zu Wien. Neue Folge. I. Band. II. Stück. 460 8. 
gr. 8. 1Kpfrt. Wien, Gerold, geh. 1 Rthlr. 8 Gr. 

Maurerifbe Anfihten, Herausgegeben vom Hofrath von 
Schutz in Zerbit. Erfted Heft, 646, 8, Leippzig, 
Lauffer. geh. 6 Gr. 

Vorkenntnife zum Kopf: und Tafeltechnen, für Anfänger 
im Rechnen. Bon J. C. 4. Böhme, 325, 8. Leip⸗ 
ig, Lauffer. 2 Gr. 

Die Dogen. Kragödie In fünf Akten von Kedor Jémar. 
175 ©. 8. 4 Mufikbeil. St. Gallen, Huber u. Comp, 
geh. 1 Mthir. 


Das Relch der Virmanen. Ein geographiſcher Verfuh von 
Ang. Rüder, Villn. 72 S, 8. Berlin, Nüder, geb, 8 Gr. 

Magazin der neueſten Erfindungen, GEntdetungen und 
Verbifferungen u. f. mw. Serandgegeben von D. 3. 9 
M. Poppe, D. E, G. Kübn, D. #. ©. Baumgärtner u. 
€. 5. W. Berg. Neue Folge, Zweiter Band, achtes 
Heft. 40 ©. ar. 4. 4 Kupfert. Leipzig, Baumgärts 
ner, geb, 16 Gr. 

Magazin der Garten- Botanik, oder Abbildung und Be- 
schreibung der für Gartenkultur empfehlungswerthen 
Gewächse, nebst Angabe ihrer Erzielung; von H. G. 
Ludwig Reichenbach. 4is Heft. 12 8. 4. 6 illum. 
Kupfert. Leipzig, Baumgärtner. geh. 1 Rıhlr. 

Allgemeine Encyelopädie der Anatomie u. 8. w. 8ten 
Bandes 1ste Abihl. Auch u. d. Titel: 

Darstellung des Gehirns, des Rückenmarks und der Sin- 
neswerkzeuge, so wie auch des menschlichen Körpers 
überhaupt nach seinem Aussern Umfange u. », w. 
von Dr. A. Bock. XX u. 420 8. gr. 8. 15 Kupfert, 

Leipzig, Baumgärtner. schwarz 5 Rıhlr. illum. 
6 Rıhir. 12 Gr. . 

Scarabies &gyptiens 78 du musde des antiques de 8. 
M.l’Empereur, 8 5. gr. 4. 4 Kupfer, Fol, Wien, 
(Gerold.) geh. 4 Rıhlr. 8 Gr. * 

Dentwürdigkeiten bes Herzogs von Cbolfeul, Yale von 
ranfreih, über die Meile des Königs von Frankreich 
ubwigs des XVI. nah Varennes und über den Schiff⸗ 

bruc der Emigrirten bei Galald. Nah der franzöf. Orts 
ginals Ausgabe ins Deutfbe überfegt u. mit Anmerkun— 
gen begleitet von F. U. Nüder. 102 & gr. 8. Schmal⸗ 
falden, Barnbagen. geb. 15 Gr. 

Dramatiihes Sträußchen für das Jahr 1825. Bon J. F. 
Caſtelli. Zehnter Jahrgang, 264 &. 12. Wien, Wal: 
liebäuffer. geb, in Bene 1 Rtblr. 16 Or. 

Gothalſcher genealogiſcher Hofr Kalender auf das Jahr 1825, 
62r Jahrgang, XVI m, 406 ©. 16. 9 Apfrt. u, Kalen: 
der. Gotha, Vertbes, geb. in Futteral 1 Mtblr. * 

Genealogiſches Talbenbuh der deutſchen gräfliben Hdufer 
anf das Jahr 1825. Anhang zum Goth. genealog. Ta: 
ſchenbuch. 525, 16. Gotha, Perthes. geb. in Futt. 6 Gr. 

Almanach de Gotha pour l’annde 1825. 62me annde, 
XVlIu. 368 8. 16. 9 Kupfert. u. Kalender. Gotha, 
Perthes. geb. in Fautteral 1 Rthlr. * 

Können die vormaligen Schuldner der früherbin Kurbeffl: 
ſchen demnaͤchſt vom Franfreih eroberten Kapitalien ſich 
auf erlittenen Iwang berufen, wenn fie dem anerkannten 
Eroberer derfelben die Schuld netilat baben? Gegen ben 
Inhalt des 9. 47 der Schrift des Rathes Pfeiffer: Das 


Recht der Kriegs @robetung. In Bezlehung auf Staats: 
Gapitallen. 1823. von J. G. K. 785 8 (Meufire 
lig, Dimmer.) geb. & Gr. 

Ueber die Aut der_Pferde, Eine Anleitung zur Beför: 
derung und Verbeſſerung der Pferdezudt u, ſ. w. Mon 
Wa. F. Brunn, Vim42& 8 MWeu:Strelig, Duͤmm⸗ 
ler. geb. 6Gr. — 

Die WYaria’d. Trauerſpiel in fünf Aufzuͤgen. Nach dem 
ranzoͤſ. des Caſimit Delaviane vom zrhrn. v. Bieden⸗ 
eld. 166 S. #. Berlin, Trautwein. geb, 18 Gt. 

Kafius und Phantaſus oder der Varadiesvogel. Eine 
erg: romantifhe Komödie mit Mufit, Tanz, Scicſal u. 
Verwandlungen; in drei großen und drei kleinen Aufzüs 

en; von Ludwig Mobert, Mebit einer empfehlenden 
orrede von dem berübmten Hunde bes Aubro, Xil m. 
1108 8. Berlin, Vereinsbiitbandiung. geb, 20 Gr. 

Jahrbuch deutfber Bübnenfplele. Herausgegeben von Earl 
von Holtei. Vierter Jahrgang, für 1825. VLu. 320 ©. 
8. Berlin, Vereinsbumb, geb, 1 Mtbir. 6 Gr. 

Inſtructive Anweiſung jur gründlichen Erlernung ber Schoͤn⸗ 
ſchreibekunſt ſur den Gebrauch in Schulen und beim Pri—⸗ 
vatunterribte u, f. w. von J. U. Kirfchner und geit. 
von J. G. Huhn. 8 S. qu.4. 15 Afert. Caſſel, Luck⸗ 
hardt. geh. 18 ®r, 

Unweifung fir Landwirtbe uber die Kennzeichen, den Nusr 
zen und Gebrauch der einfaben Erdarten und bauptfäd: 
ib des Mergels, ald ein Verbefferungsmittel für Se: 
treibeielder u, Wielen; von C. W. Be. Zweite verb. 
Auflage. 8. Caſſel, Yubardt, geb, 6 Or 

Die Farben. Ein Versuch über Technik alter u. neuer 
Malerei von Dir. J. Roux. VI u 60 8. gr. 8. Hei- 

— delberg, Winter. geh. 10 Gr. 

Militäriibes Taſchenbuch. -Fünfter Jahrgang. VIII u, 254 
©, ar. 8. Leipzig, Baumgärtner. geb. 1 Ktbir. 12 ®r, 

Bub für Kinder gebildeter Stände. Drittes Bänden, 
Schauſpiele und Erzäblungen. Bon Ernit von Houwald. 
XIV und 352 &. 8. 5 Stupfertaf, Leipzig, Göſchen. 
geb, 1 Rtbir. 20 Br. 

Kleines Geſchenk für das Jahr 1825. 825, 16. 8 Kpfıt. 
4 Kalender. Frankfurt, Jäger. geb. in Zutt, ı2 Gr. 

Katechis mus der Mufik, oder kurze und faßliche Erläuterung 
der wictigften, die Tonkunſt betreffenden Begriffe und 
Srundfige N 
Kunft, dad Pianoforte zu fpielen. Bon E, 

« fi. Zweite verb, u. verm. Ausgabe. 84 S. 8 Leif: 
sig, Baumgärtuer. geb. 12 Or. 

Andentungen zur rihtigen Würdigung und Beurtbeilung ver: 
fchiedener neuerer theologiſcher Etreitfragen; von M. G. 
H.Rofenmüler. VIII u. s0 6. 8. zeipig, Baumgaͤrt⸗ 


ner. geb, 9 @r. 

Geſchichte der Wiedergeburt Griechenlands. 1740 bie 1824. 
Bon F. E, H. 2. Pougqueville. Teutſch herausgegeben von 
Dr. 3. 9. von Horuthal, Bweiter Band. 470 ©. gr. 8. 
3 Steint. Heidelbers, Winter. geb, 2 Thir. s Gr. 

Geheimniffe der Verſilberungskunſt in ihrer ganzen Wollfom: 

- menbeit u. f. w. 8. Maydeburg, Hreinrihsbofen. Vers 


egelt. 8 Sr. 

gu ude von Gottlieb Conrad Pfeffel. Supoblementband. 
4146 ©: 8. Balel, Schweighauſer. 11 Br, Schreib⸗ 
papier 15 Gr, Auch u. d. Titel: 

Briefe über Religion an Bettina von Conr. Gottlieb Pfeffel. 
146 S. 8 Bafel, Schweigbaufer. ach. 13 Gr. 

Wie kann der Landmann feine Stadt:, Dorf: und Feldwege 
obne Koiten des Etaats und eigne Ueberlaſt zu feinem 
NAupen verbeffern? Eine Preisfhrift u. f. m. von W. J. 
€. % Casparfon. Dritte Auflage gaͤnzlich umgearbeiret 
von den Furf. Ober« Baurätben Dr. Fick und Windemurb. 
1826. 8. 2 Tab. 1 Steint. Caſſel, Kudbardt. 16 Or. 

Redgaunder. A’tale of ıhe eighteenth century, By the 


Nebſt einer allgemeinen Einleitung im bie 
F. Michae⸗ 


author of „Waverley“ ete. 3 Volumes, 566 8. 8. 
Berlin, Schlesinger, 3 Rthlr. cart. 3 Rtlılr. & Gr. 

Lehrbuch ber Geburtshülſfe, zum Unterriht für Hebammen, 
Don Job. Pb. Horn. Zweite ganz umgtarb. verb. Ausgabe. 
XVin, 360 &. gr.8 Wien, Wallisbaufer. 2 Rthlr. 

Das Gedihtniß Luthers und der Meformation, aub für dad 
Andenken an feine 25jäbrige Amtsführung gefeiert von 
u 5. Gerling. 408, gr. 8. Men: Brandenburg, Ludw. 
Dümmlr. 4 Gr. 

Cajus Gornelius Taeitus Über Lage, Sitten u. Voͤlkerſchaf— 
ten Sermaniene. Aus dem Latein, ins Dentſche überfege 
von einem Medlenburger. Für die Frauen u. Inngfranen 
Medienburgs eingerichtet. Heftl. 20 S. 4 Guüftrom, 
(Neu: Brandenburg, Dümmler.) 4 Gr. 

Lehrbuch der Religion u. der Geſchichte der chriſtlichen Kirche 
für die obern Klaffen der Gymnaſien und für die gebils 
deten Stinde uͤberhaupt; von Karl. Gottl. Bretfhne.ter. 
X 1.306 S. ar. a. Gotha, Pertbes, 20 Or. 

Handbuch der biblifden Altertbumstunde von ©. F. 8. Nos 
fenmüller. Eriten Bandes Zweiter Ibeil. IV m. 316 ©, 
gr. 8, 2 Kupfert. Lelpzig, Baumgärtner, 2 Mthlr, 

Dr. Goldſmiths Geſchichte der Mömer, von Erbauung ber 
Stadt Mom bis zum Untergange des abendländiihen Knie 
fertbums. Zum Gebraube auf Gymnafien und Schulen 
neu bearbeitet, Eriter Theil. Dritte ver, Aufl. VII u. 
3648. ar. 8. Würzburg, Stabel. 2 Thle. ı Rihlt. s Or, 

Handbuch über die Wirkung, Gabe, innerlibe und dußers 
liche Anwendung der befannteiten und vorzüglichſten Heils 
mittel für Thiere in alphabetiſcher Ordnung; von Dr. Uns 
gut Rod. Wierte verb, u, verm. Aufl. xıy u, 192 ©. 
gr. 8. Würzburg, Stabel. 16 Br, 

Gemaͤlde auf Gegenwart und Wörgangenbeit; von Charlotte 
Pfeiffer, Dritter Dand, Auch u. d. Titel: 

Zrudben, Eine Erzäblung von Ebarlotte Pfeifer, Eriter 
Band. 208 ©. 8. Leipzig, Lauffer. 1 Mtbir. 

Die Gelbibte der Deutfwen,. Für die reifere Jugend und 
sum Selbitunterribt faßlich beſchtieben von Wolfgang 
Menzel. Erſter Band. Zeit des heidn. Alterthumg bis 
auf Karl den Großen, AXIV und 334 S. 8. Zürich, 
Geßner. 20 Br. fein Druckp. 1 Mtbir, 

Astronomisches Jahrbuch für das Jahr 1827, nebst einer 
Sammlung der neuesten in die asıronomischen Wis 
senschaften einschlagenden Abhandlungen, Beobachtun- 
gen und Nachrichten u. s. w. von Dr. J- E. Bode, 
52r Band, 2408. gr.8. 2 Kupfert. Berlin, Verfas- 
ser. (Dümmler.) 2 Rıhlr. * 

Populäre Heilmittellehre. Oder: Sammlung von erprobten 
und bewährt gefundenen Hausmitteln u, 1, w. Ein mes 
bizim. Hausbuch u- f. m. von Dr. Aug. Sqculze. XXI 
u.236 8. 8. Quedlinburg, Baſſe. 1Rthlr. 4 Or. 

Das vollfommenjte Gerreidemagazin. Bon J. ©. Keßler, 
VIIu. M ©. 8 Quedlinburg, Baſſe. 10 Br, 

Der Hautarzt. Entbaltend erprobte Mittel, die Schönbeit, 
Gefundbeit und Frifbe der menſchlichen Haut zu beför« 
dern und fie von Ausichligen und Fehlern zu befreien. 
Mebit Borfbriften jur Verſchönerung und Erhaltung des 
weibliben Buſens bis in die böbern Jahre, Nach dem 
Franzöf. des Dr. Lavoiſet. Viliu. 1326 8 Qued⸗ 
linburg, Baſſe. 12 ®r. 

Der fi felbit belebrende Wundarzt in der Anatomie, Phy⸗ 
fiolonie, Ebirurgie und Bandagenlebre u. ſ. w. Ein Hands 
u. Huͤlfsbuch für angebende Ghiruraen von Dr. 9. F. Graͤff. 
XVILu. 554 S. 8. Quedlinburg, Baſſe. 1Rtblr. 16 Or. 

Die vortheilhafteſte Gewinnung des Oels; oder Anwelſung, 
den hoͤhſt möglichen Delertran aus öligen Samenu, Früchten 
zu en u. ſ. w. Ein Huͤlfabuch u. f. w. von H. ülbrecht. 
VIILu. 126 S. 8. Quedlinburg, Baſſe. 12 Or. 

Heintich von Lindenborit oder die erfülte Wahrſagung. 


Nitter-, Pfaffen- und Gelftergefhihte von J. Albinv. 
Drei Thle. 656 S. 8. Quedlinburg, Baſſe. 3 Mtblr. 4 Gr, 

Dad Belübde. Roman aus der Vorzeit vom Verfaſſer des 
Albert von Meinjtein. Drei Theile. 710 S. 8 Qued⸗ 
linburg, Baſſe. 3 Mtbir, 

Der Berggelit des Harzes. Bon Cduard Wehrmann, 202 ©, 
8. Quedlinburg, Baſſe. 20 Gr. i 
Handbuch der ebenen und sphärischen Trigonometrie, 
Herausgegeben von Joseph Salomon. XVI uw 536 8. 

gr.8. 3 Kupfert. Wien, Gerold. 4 Rıhlr. 8 Gr. 

Zulius von Klarenau, oder die Stimme eines edlen Grei⸗— 
fes an den Seiſt und das Herz eines boffnungsvollen 
Züngtings. Ein Seitenſtück zu Woldemars Vermaͤchtniß 
an ſeinen Sohn. Bon Jakob Glatz. VIII u. 348 S. 6. 
Wien, Gerold, 1Rthlas Gr. 

Katholikon. Für Ale unter jeder Form das Eine, 462 ©. 
ar..a. Warau, Gauerländer. 2 Ntbir. 

Gebetbuch für katholiibe Chriſten. Bon Georg Miegler, VILI 
u. 248 S. 8 4&pfrt Bamberg, Weihe, 14 Or. 
Italienisches Lesebuch oder zweckmälsige Uebungen auf 
eine leichte Art die italienischen Prosaisten und Dich- 
ter bald verstehen zu können, Von D. A, Filippl. 
Fünfte verb. Auflage. VIII u. 304 8. gr. 8. St. Gal- 

len, Huber u. Comp. 20 Gr. 

Theatre a ** des jeunes personnes. Par Madame la 
comtesse de Genlis. Nouvelle edition plus .correcte 
et enrichie de notes, Drei Theile. Ber- 
lin, Sander. 4 Rılılr. 1# Gr. 

Vorlefungen uber Anthropologle, für den Gelbitunterrict 
bearbeitet von Dr, Karl Eraft von Baer. Eriter Theil. 
XXIV u, 520 ©. gr.s. 11 Rupfertaf. 3 Dog. Kupfer: 
erklärung. Koͤnigsberg, Bornträger,, 5 Rtblr, # Or. * 

Teſus der göttlihe Prophet. Ein Beitrag zur Arologetif; 
von E. 8. Stäublin. IV um.92 8. gr. 8. Göttingen, 
Dieterib. 10 Gr, 

Neue Winterpoftille für dle Sonn» und Feſttage vom Ab: 
vent bis Ditern. Von Klaus Harms. VIIIn. 462 ©. 
gr. 8. Wltona, Buſch. 4 Mehlr, 20 Gr. weiß Drudpr. 


2 Mıblr. 4 Gr. 
Geiſtlicher Rath für Hebammen aller Yiinder.. Für Hebam: 


61855 3 


men in Schleswig und Holtein die Hebammen: Merord: 


ur angehängt. Won Wrchidiafonus Harmd, Villu, 

648, 8 MWltona, Buſch. 7 Gr, 

Eaftaing der zwiefache Giftmifber, mach franzöfiihen Aften: 
ſtuͤken bearbeitet von Ludwig Hofınann. VIII u, 278 &, 
gr. 8. Berlin, Debmigfe. 1 Rthir. 6 Br. 

Botaniſches Handbuch zum Selbitunterriht u. f. w. entwor⸗ 
fen von 3. F. W. Koch. Dritter Theil. Dritte umgearb. 
Wuflage. IV u 2128, gr. 8. 2 Kupfrt. Magdeburg, 
Heinribehofen, 20 Gr. 

Der Hansfreund auf dem Lande oder Sammlung erprobter 
Matbihldae, Recepte und Mitteln. f. m. von Fr. Möver, 
Dritter Band. Zweite Auflage. 408 ©. Masde⸗ 
burg, Heinribshofen. 4 Rtblr. 10 Or. 

Agraria der preufliben Monarchie; das iſt: Zuſammenſtel⸗ 
Inng aller für fdmmtlihe Königl. Preußiſche Lande über 
Land: Eultur, gutsberrlibe und biäuerlibe Verhaͤltniſſe 
ergangenen n. gegenwärtig beitebenden, und anderer dem 
Landbewohner und Grundbefiger zunaͤchſt angebenden Ge: 
fege u. Verordnungen. Von U. Schrader. VII u, 220 &, 
gr. 85. Magdeburg, Heinrihshofen, 1 Mtblr. s Sr, 

Kleiner DBriefiteller für Landihulen m. f. w. Von J. C. F. 
Baumgarten. Fünfte verb. u. verm. Ausgabe. 160 €. 
w. Magdeburg, Heinrichehofen. 8 Gr, . 

Deutihe Leſeſtaͤce für höhere Toͤchterſchulen. IV u, 250 S. 
8. Maadeburg, Heinrihshofen. 12 Gr, 

Gedaͤchtnlübuch der lateiniihen Grammatik von Karl Wömel, 
Vin. 208€. 8 Franffurt, Hermann. 14 Gr, 

Allgemeiner deutiher Volfds Kalender für das Jahr 1825. 


ar. 8, 


Ober: Belehtender Mollsfrennd aud der Länder: und 
Völkerkunde und Geihichte; für den Bürger: und Lands 
mann, Dritter Jahrgang. VIlin. 128 S. 4 Schmal⸗ 
falden, Barnbagen. 10 Gr. 

Hülfsbuh in Fragen und Beifplelen zur @inübung der las 
teinifben Grammatif, zunaͤchſt in Bezlebung auf bie Pas 
ragrauhen der größeren Bröder'ihen Grammatif, Bon 
m. W. % 5. Mögling. XV u. 2206. gr.8, Heidel⸗ 


berg, Winter. 12 Or, 





Bel Wilbelm Lauffer in Leipzig find fo eben 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Lehre von der praftifchen Anwendung 


des thierifchen Magnetismus ald Heilmittel, 


Für Mergte und Nihtärgte, gefhrieben von Dr. C. P. 


Lübide, 8. 15 ®r. oder ıfl.s fr, ober 


18% Gilbergr, 
Vollſtaͤndige und auf Erfahrung gegrün. 
bete Anweiſung 


Weineſſig aus Branntwein 

auf die einfachſte und wohlfeilſte Art 

zu verfertigen. Von Dr. ©. F. Baͤren⸗ 

fprung. 8. 1824. 8 Gr. ober 36 fr. ob. 
10 Silbergr. 

Diefe neue Erfindung, aus Branntwein den ftärfiten 
und wohlfeilſten Weineffig zu bereiten, bürfte allen Effigs 
branern, Branntweinbrennern, Defonomen nnd Technolo⸗ 
gen von Wichtigkeit feyn. 


Maurerifhe Anfichten. 
Herausgegeben vom Hofrath v. Schiüß. 
Erftes Heft. 8. geb. 6 Gr. oder 27 fr. 

Bon diefen Journal für Freimaurer erfhelnt alle 1 — 
6 Wochen ein Heft. 


Freie Befenntniffe 
eines Beteranen der Maurerei 


und anderer gebeimen Gefellfchaften; 
jur Beberzigung für die Eingemeib- 
ten und zur intereffanten Belehrung 
für Nihtmaurer. 8 14824. geheftet. 
42 Gr. oder 54 fr. oder 15 Eilbergr. 
Anhalt: Dres Verfaſſers Eintritt in den Freimans 
rer⸗Orden. — Beſuch fremder Logen, befonders in B. — 
Aufenthalt in H. — und was dafelbit in Anſehung gebels 
mer Geſellſchaften vorgefallen, — Des Verfaffers Theile 
nahme am Juuminaten: Orden, — Chriſtlich jüdiite Loge 
In 9 — Können auch Juden Maurer feun? — Mötbiae 
Aufklärung in der Maurerel,. — Der Maurer Kaltfinn und 


1824, 


woher er entſteht. — Maurerifhe Yebanterei unb beren 
Folgen. — Was bat der Maurerbuub zu fürdten? — Wie 
fanı man der Maurerei wieder empor helfen? — Iſt Pu: 
blieität der Maurerei ſchaͤdlich? 


Unterbaltungsfchriften: 
Abenteuer im Schloffe Brüd, 


Eine Geſchichte aus den Hugemotten- Kriegen 
von Theodor Hildebrand. 2 Binde, 8. 1824. 
2 Chir. 8 @r. od, 4 fl. 12 fr. od. 2 Thlr. 10 Eilbergr. 


"Die Ruine des Waldfchloffes, 


eine Volksſage und vier Erzäblungen Bon 
der Werfafferin: Berirrungen, ober bie 
Macht der VWerbältniffe 8. 1824. 1 Chr ı Or 
ober 2 fl. 6 fr. ober ı Thlr, 5 Silbergt. 


Gemälde aus Gegenwart und Bergangen: 

heit. 

Bon Eharl, Bfeiffer, 8. B. Hofibaufpielerin. sr Bb.: 
Die todte Braut umd die erfte Liebe, 2r Bd: Metta. 
ar Bd.: Trudchen. ır. Bd. 3 Bde 8, 2Thlr. 6 Gr. 
oder 5 fl. str. (Der ate und legte Band erfgeint in 12 
Tagen,) 





Fuͤnftes Verzeichniß 
von zum Theil ſeltenen gebundenen Büchern aus allen 
Theilen der Wiffenihaften und Künfte, welche für die beis 
gefegten biligen Preife zu baben find, 8. br. 
Zum Welten der Armen, 2 Or. 


DViertes Verzeihniß 
von gebundenen Buͤchern, als: Nomanen!, Mäbrden, Sa: 
gen und Legenden, Novellen, Erzählungen, bramatifchen 
Werfen, Sedichten, Reifen, Tafhenbücdern ıc., welche für 
hoͤchſt billige Preife zu haben find, 8. br. 
Zum Weiten ber Armen, 2 Gr. 
H. Vogler su Halberftabt, 


—— —— — op a ums —— 


Anzeige für Freunde des Nitteralters. 


Profeffor Buͤſching In Breslau, allen gruͤndlichen Be⸗ 
fhauern ber dentihen und überhaupt romantifhen Morzeit 
als ſinnvoller Sagenfunbiger lieb und werth, hat Im bem 
ſchoͤnen Sclefierthale eine alte Burg, Kindberg gebelfen, 
erfauft, um fie vor dem möglichen Berträmmern unge— 
mweiheter Spekulantenhaͤnde deſto beffer zu bewahren. An— 
mutbige tbeild, thells ſchauerliche Sagen und Geſchich— 
ten, auf dem Boden feiner Burg erblübt, bat er in 
einem Heftlein, welches 2 huͤbſche Steindrude zleren, 


aus Licht treten laffen. Der volftändige Titel beffelben 


‚ beißt: 


Sagen und Gefhichten aus bem She 
fierthale und von der Burg Kins— 
berg. Gefammelt und herausgegeben von 
Bifhing Breslau, 1824. 

Der Ertrag des Buͤchleins fol gewiſſenhaft zu einer gruͤnd⸗ 
liheren Wieberberftellung der Burg, als des Beſitzers eig 
Kräfte es ihm veritatten, angewendet werben. Für 16 Gt. 
Pr. Cour. tann man ſich die Luft an dem Erzählungen und 
Bildern erfaufen, und gewinnt mob das angenehme Bes 
wußtſeyn, zur Erhaltung von Burg Kinsberg mit ‚beige 
tragen zu haben, Das, meine ih, genügt für Aehnlich⸗ 
geliunte zur Runde, 
Friedrich Baron be la Motte Fonguef. 





Unzgeige 
Bon Bürgers ſaͤmmtlichen Werfen, herausgegeben von 
Karl von Relabard, iſt nunmehr aud der fiebınte und 
lehte Wand bei mir erſchienen. Statt aller weitern Ems 
pfehlung biefer Ausgabe berufe ib mid auf das Urtheil 
von Götbe, welder in einem in der Vorrede zu dieſem 
Bande abgedrudten Briefe an den Herausgeber fagt: „daß 
feine Buͤcherſammlung eines echten Literatur: Freundes auch 
nur in hiſtoriſcher Hinfiht einer fo intereffanten Mittbei- 
fung entbebren fünne. 
Der Preis diefer 7 Bände iſt auf Belinpapr. In 8. 54 Rthlr. 
und auf ſchoͤnem Welinpapier In gr... +. 8 — 


Berlin, im Oktober 1824, 
@, 5. ©. Ehriftiank, 





Bei R. Landgrafin Nordhauſen iſt erihienen: 
Neueſte Blumenſprache. 
Eine Gabe, der Liebe und Freundſchaft geweiht. 
Zweite vermehrte Auflage, 42. Geheftet. Preis: 
74 Sgr. oder 6 Gr. Cour. oder 27 Ar. 


Der Belfal, den die erite Ausgabe erbielt, erniuns 
terte den Verfaſſer, biefe 2te Wusgabe mit noch 66 Mrtis 
keln zu bereichern, 





I ber 9, S. Hilfherfhen Buchhandlung in Dre 
dem ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Prinz Eugen und fein Hof, 
nebft Denfwürdigkeiten des Königreichs Italien unter 
Napoleons Herrfchaft, 
- bearbeitet von Belmont, 8. Preis 20 Gr. 1624. 


Diefe Schrift albt bie intereffanteiten Aufihlüffe über 
den Standpunkt, auf welben der vortreiflibe Fürft ftand, 
als ihm die Verwaltung des Königreichs Stalien anvertraut 
war, —n ” 


Intelligenzblatt 


der 


zeitung für die elegante Belt, 





Dienfags 


34. 





den 9. November 1824. 





Ale Hier angezeigten Bücher und Mufifatien find bei mir zu erhaften, und wird jeder mir am ertbeilende Kuftragauf das 


Pinftligpfte ausgeführt werden, 


Leopold Moß in Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 
XXVII 


Kaufmännifhe Briefe mit der noͤthigen Erflärung und einer 
franzöfiiben Ueberfegung der üblititen, im Handel vor: 
kommenden Wörter und Wendungen bearbeitet von Au: 
gut Shiebe. XXX u. 480 S. gr.8. Frankfurt, 9. 
MWilmand. geb, 2 Mrbir, 

Sammlung Meiner Gelbihten für das zärtere Alter ‚von 
u. 2. Grimm, weiter Band. Auch n. d, Titel: 

Ehriitblumen. Cine MWeibnahtsgabe für Kinder von A. 2, 
Sılmm. Zweiter Band, 228 S. 12. 6 illum. Aupfert, 
Franffurt, H. Wilmand, geb. 1 Rthlr. 12 Sr. 

Die Nüdkehr. Cin Roman von Megina Frobberg, Zwei Bin: 
be. 420 S. 8. Frantf., 9. Wilmang. geb. 2 iiblr. 6 Gr. 

Mähren: Bibliothek für Kinder u. f. w. von U, 2, Grimm, 
Secbster Band. Auch u. d. Titel: 

Mähren der alten Grieben und Mömer für Kinder von 
2. 2. Grimm. Erfter Band. 3446, 8, 1 Kupfertaf, 
Frankfurt, 9. Wilmans, geh. 1 Mtblr. 12 Or, 

Porfieen. Bon Samuel Earhir. 06 8, 8. Wien, Tend: 
ler u, von Manftein. geb. 12 Gr. 

Spaziergang im Labvrintb der Geſchichte. In Briefen an 
Demouftier's Emilie. Herausgegeben von Chr. Kuffner, 

weiter Band. 2526. 8. Wien, Tendler u, von Dans 
ein. geb. 20 Gr. 

Etundenblumen. Eine Sammlung von Erzäblungen u. Novel: 
len von Helming v. Chezy. 118 Böden. XVI u. 304 ©, 
8. Wien, Tendier n, v. Manſteln. geb. 4 Mtbir, 4 Gr. 

Gedihte. Vom Grafen Jobann Mailatb. 112 ©. 12. 
Wien, Tendler u. von Maniteln, ach. 42 Gr, 

Qnwellung zum zwetmäßigen innern Gebrauch des Babner 
Schwefelwaſſers. Bon Carl Shenf, 566, 8 Wien, 
Tenbdler u. von Manitein. geb, s ®r, 

Streifzüge durch die Felder ber Satyre und Momantif von 
&. U. Freiht. von Maltitz. X m. 206 S. 8. Berlin, 
Ehriftiani. geb. 18 Gr, 

Sylvan, Jabrbuch für Forftmänner, Jäger u. Yaadfreunde 
auf das Jahr 1824; von V. F. Fiſcher und W. F. Frelh. 
von der Bord, Neue Folge, Zweiter Jahrgang. X u, 
2236 © 8. 6 Kupfer: und 3 Eteintaf, Heidelberg, 
Groos. geb, in Futt. 1 Rtblr. 15 Or. * 

Einige Gedanken über die Gesetzgebung im Fache der 
Polizei von E. von Möy. 38 8 gr. 8. Landshur, 
Krüll, geh. 4 Gr. 

Encyclopaͤdiſches Wörterbuch u. f. m, am Bdes. iſte Abtbl. 
368 S. gr. 8. MWitenburg, Literat. Comptolr. geb. 

2 Abthlgen. 2 Rthlr. Schreibp. 2 Mthlr. 16 Or. 


Yenead. in zur Ausübung der Pflichten bes vierten Ge: 
botes ermunternded Leſebuch. Herausgegeben von Dr. 
J. V. Pohlmann. Vlilu 2226 8 3 Kpftt. Nuͤrn⸗ 
berg, Riegel u. W. geb. 1 Mtbir. s Gr. 

Kirhen« und literarbitorifche Studien und Mittbeilungen 
von G. C. F. Mohnike. Des eriten Bandes erftes Heft. 
X und 238 S. gr.8. 41Mufitbl, Gtralfund, Löffler. 
geb, 1 Mtbir, 6 Br. 

Denfwürdigkeiten aus bem Leben Kerbinands bes Sieben: 
tem Königs von Spanien. Aus dem Engl. des Michael 
J. Quin übertragen von Friedr. Ritter. VIu. 314 ©. 
gr. 8. 1 Steint, Stuttgart, Frandb. geb. 1 Ntblr, 12 Sr, 

Ehriftlibes Troft: und Etärfungs: Büchlein; ein religiöfer 
Nachlaß von F. 2, Polftorff. Herausgegeben von D. Hops 
penftedt u. D. Kocler. XXXII'u. 302 &, 8 Hamburg, 
pt: Vertbes. geb. 22 Gr. MWelinpar. 1 Rthlt. 12 Sr, 

Eriminalitiibe Veiträge. Eine Zeitferift in zwanglofen 
Heften. Herausgegeben von M. H. Hudtwalder n. Karl 
Trummer. Erſter Band, Drittes Heft, 1526 8 
Hamburg, Ar. Pertbed. 12 Or, 

Grundriß der Bernunfttdeologie. Ein Prodromus zu feinem 
Entwurf einer Apologetik der chriſtlichen Religſon; von 
D. G. ©. Frande, VIIIw1526©. 8 Altona, Hams 
merih. 12 Or. i 

Archiv für die Theologle und ihre neueſte Literatur, Her⸗ 
ausgegeben von D. €, G. Bengel, rn Bdes 18 Stüd, 
grrue Archiv an Bdes. 18 Std.) 23546. gr. 8, Tuͤ— 
ingen, Dfiander, 3 Gtde, 3 Rthir. 

Beiträge zum deutſchen Privatrechte als Bufige gu dem 
Grundfägen des gemeinen deutihen Privatrebts von Dr, 

J. 9. Mittermater, IVw.666&, gr. s. Landshut, 
Krül. 8 Or. 

Sabrbüher ber Landwirthſchaft In Balern. Hetausgegeben 

von Georg Freib, von Aretin und Mar Schönleutner, 
weiten Jahrgangs — Heft. 1306. 8 14 Tab. 
ogen. Landehut, Krüll. 12 Gr. * 

Neue Lehren im Gebiete der plı siologischen Anatomie 
und der Physiologio des Menschen historisch - kritisch 
begründet und durch Erfahrung erwiesen von Dr. 
Philipp Henszler, Erstes Bändchen. XXVI u. 172 8. 
8. nie, Riegel u. Wiesner. 18 Gr, 

Arithmetiſche Vorlegeblätter. Eine metbodifh geordnete nm. 
volitändige Sammlung von Aufgaben zur Webung im 
Tafelrechnen. Erſte ubtbeil, Bon 9. 2. Janfen, 42 ©. 
8. 63 Bon. Aufgaben, Hildesheim, Gerftenberg. 12 Or. 

Elementar:linterriht im Kopfredinen, bearbeitet von 9. 
U. 2. Brafenbof. VIIIn. 1126. 8, Einbeck, Feyſel. 
(Geritenberg.) 6 Gr. 


Athalia, ein Drama von Jeam Racine. Metriſch überfeht 
von U. B. XX 2 


IT uw 112 S. 8 Mürnberg, Riegel u, 
MWiehner, 


12 Gr. 

Tagebub einer metallurgifh s tehnologifhen Meile durch 
äbren, Böhmen, einen Theil von Deutſoland u. der 
Niederlande; von C. F. Hollunder. XVI u. 480 ©. gr. 8. 
25 Steint. Nürnberg, Schrag. 3 Mtbir. 

Graf Meinold von Wildenforit, oder: das munberbare 
Wirken des grauen Mannes auf den Burgen feiner 
rennde,. Cine Geitihte aus den Tagen der Vorzeit von 
urfbard Eirvllus. Zwei Bände, sı2 © 8. 2 
Nürnberg, Zeb. 2 Rihlr. 

Die Lehre des Tabafsbanes und der gefammten Tabaksfa⸗ 
brifation,. @in Lehr: und Handbuch für Landwirtbe, Fa: 
brifanten, Kaufleute u. f. w. von 9%. E. von Meider, 
Xllu. 132 8. gr. 8. Nuͤrnberg, Beh. 1 Mtbir. 8 Gr. 

Das Ganze der Fiiherel, als Angels, Nepfiiherei und 
Telchwirthſchaſt ſammt der Naturgefhicte ber deutſchen 
ifharten. Ein Handbuch für Fiſcherei- und Teibbefiger, 

it einem Unbang die Bubereitung der Fiſche aller Art 
als Speiſe von 3. €. von Reider. XVIu. 336 ©. gr. 8. 
Nürnberg, Zeh. 1Rthlrt. 8 Gr. 


Kpfrt. 





Verzeichniß 
einiger neuen ſehr nützlichen und zugleich geſchmackvollen 
Qugendfriften, welche bei mir erſchlenen und in allen 
Buhhandinngen zu haben find: 


Kleines Bilder AB E, 
mit 264 ſehr fauber colorirten Wbbildungen, von 
Chr. U. L. Käftner. geb. 4 Thlr. 


J. A. €. Löhr, das Fabelbuch für Kinds 
heit und Jugend. 
Dritte von CE hr. Aug. Lebr. Käftner vermehrte 
Auflage. Mit 16 color. Kupfern. 408 Geiten, 
8. "geb. A Thlr. 16 Gr. 


Rinaldo’s Reifen durch Deutſchland. 
Ein Unterhaltungsbuch für die Jugend zur Beför- 
derung ber Baterlandsfunde. 8. 3 Bände. Mit 
42 illum. Kupfern. geb. 4 Thlr. 


Intereſſante — aus der wirk⸗ 
lichen Welt. 


Zur Unterhaltung für wißbegierige Söhne und Töch. 
ter. 8. Mit 4 illum. Kupf. geb. 4 Ihle. 8 Er. 


Albert und Eugenie, 
für Jüngere und Xeltere von 4. N F. Seemann, 
herausgegeben von D. C. W. Spieker. 8. Mit 
4 fehr fchön. illum. Kupf. geb. 4 THlr. 12 Er. 


Erziehungs-Schule, 
in anziehenden, muntern und lehrreichen Unterhal⸗ 
tungen. Ein Leſebuch "zum Vergnügen und zur 


Belehrung für Schulen und zum Selbſtgebrauch. 
ALS Seitenſtuͤck zu Weifens Kinder« 
freund, von Luife Hold. Ar Band mit 4 
Kupfer. 41 Thlr. 


Funke, J. I., Carlder Taufend: 
funftler, 

oder Sammlung mechanifcher, chemifcher, magneti« 
fcher und Karten, Kunftftäcde und arithmetifcher 
Beluftigungen, zur angenehmen gefelligen Unter« 
haltung. Sechste durchgängig neue und unge 
änderte Auflage von Kerndörfer, mit 6 Kupfern. 
8. geb. 4 Thlr. 


Der Eleine mechanifche Kuͤnſtler, 
ober Anmweifung zu mancherlei nüglichen und angts 
nehmen Fleinen Handarbeiten. Ein Buch für die 
Jugend in ihren Neben» oder Freiftunden von D. 
sr. Rockſtroh. Mit 8 Kupf. 12. geb. 21 Er. 


J. A.C. Loͤhr, Bilder nebft Text zu Luft 
und Lehr fir die Jugend. 
Mit 33 iNum. Kupf. geb. A Thlr. 12 Gr. 


J. A. C. Loͤhr, Mancherlei Begebenheiten und Ges 
ſchichten aus bem - . 
Leben des fleinen Andreas. 
Ein Büchlein für Kinder. Mit 2 Kupf. geb. 4 Thlr. 


Naturgeſchichte der Hausthiere, 

mit Hinficht ihrer Benutzung in ber Defonomie und 
Technologie, zur belchrenden Unterhaltung für . 
Kinder. Dritte vermehrte Auflage mit 47 illum. 
Kupfern. 8. geb. A Shlr 


Gründlihe Anmweifung zeichnen 
zu lernen, 
jum Privat» und Gelbftunterricht, in einer Folge 
von 26 Lehrblärtern, 22 Holjfchnitten und mit 
neun und einem halben Bogen erflärenden Tert 
nach U. 5. Defer, von U. Resmäsler einem 
Schüler deffelben. gr. d. 3 Thlr. 


Deffen —— und vollſtaͤndige An⸗ 
weiſung zum Blumenzeichnen, 
nach Arnho!d mit 30 Kupfern, 
gr. 4. 2 Thle. 12 Er. 
Leipzig, im Nopbr, 1824. 


neue Auflage. 


Earl Euoblod. 


4 J 


Neue Musikalien 


. von 
Breitkopf und Härtel in Leipeig. 


Für Orchester, 
Neukomm, 8., Orchesterstimmen zu der Cantate von 
Tiedge: der Ostermorgen, 3 Thir. 


Für Bogeninstrumente, 

Do tzaner, J. J. F., 12 Exercices pour Violoncelle. 
Oeur. 70. Liv. 3. 4 Tlir. 

Giorgetti, F., Variations favorites pour le Violon 
av. sccomp. de Violon, Viola et Violoneelle, 10 Gr. 

Maurer, L., 1er Concertino pour le Violon av. ao- 
comp. de l’Orchestre, Oeuv. 32. 1 Tlilr. 8 Gr. 

— Polonoise pour Violon aveo Orchesire. Ocur. 29. 
4 Thir, 

Onslow,. G., Quintetto pour 2 Violons, Viola, Vio- 
loncelle et Basse. Oecur. 23. 4 Thlr. 16 Gr. 

— do do. Oeur. 24. 14 Thir, 16 Gr. 

Paganini, N,, 24 Caprices pour le Violon. Oeuv. 1. 
4 Thir, 12 Gr. 

Für Blasinstrumente, 

Bärmann, H,, Fantaisie pour Clarinette aveo Or- 
chestre, Oeuv. 26. 2 Thlr. 8 Gr. 

Köhler, H,, 6 Rondeaux sur des Thömes faroris pour 
% Flũtes. Ocur. 147. 16 Gr. j 

Lindpaintner, P., Rondesu brillant pour la Clari- 
nette avec Orchestre. Oeuv. 15. 4 Thir. 12 Gr. 

— grande Polonoiss pour Flüte aveo Orchestre. 
Oeuv, 47. 2 Tblr, 

Müller, F., Concertino pour la Clarinetto avec Or- 
chestre, Ocuv. 20, 1 Thir. 18 Gr. 

— Pot- Pourri pour la Clarinerte avec Osrchestre. 
Oeuv. 21. 2 Thir. 





Sn der 9. ©. Hilfherfben Buchhandlung In Dres 
dem iſt erſchlenen und in allen Buchbandlungen zu baben: 


Erinnerungen an Spanien, 
belchrenden und unterhaltenden Inhalte. 

Dit einzelnen Beziehungen auf dem gegenwärtigen Kricg 

herausgegeben von Belmont. Preis ı Thlt. 3 Sr, 

Zur Empfehlung diefer Schrift braucht blos angeführt 
zu werben, dab ber Verfaſſer dieſer Schtift, deifen ange: 
nehm unterhaltende, lebhafte Manier bereits aus mehrern 
fiterarifhen Vrodukten rübmlichit bekannt it — mehrere 
Yabre in Mapoleond Heeren an dem Kampfe in biefer 
Halbinfel thaͤtigen Anthell genommen. Kurze, gedrängte 
Ueberfiht des Landes, treue unparteilfhe Schilderung bes 
Eharalterd ber Bewohner, Zeichnung berühmter Haͤuft⸗ 


Iinge, Daritellung bes @uerilastrieges, dlaͤtetiſche Winke 
für dortige Krieger fremder Nationen, anziebende Unefdoe 
ten find darin im einem lebhaften Stole vorgetragen, daber 
denn auc dieſes Werkchen, welches noch überdies ein ele⸗ 
gantes Aeußere barbletet, gewiß Jedem eine angenehme 
Unterhaltung verfhaffen wird. Sein Innerer Gebalt ſichert 
ihm eine längere, als bios ephemere Eriſtenz, da Niemand 
es gelefen zu haben bereuen oder ed gaͤhnend ans bet 
Hand legen wird, 





Berlin, im Verlage von Dunder m. Humblot 
iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Baudevilleg 


für Deutfhe Bühnen und gefellige 
Zirkel. 
Nah dem Franzöfiihen bearbeitet von 
C. Blum 
in 22, Mebft Muſttbeilagen. geh. Preis 1 Mehr. 

Inbalt: Der Schiffscapitaln. — Andre, — Die Hel⸗ 
ratb im zwölften Jahr. — Gänferih und Gaͤuſchen. — 
Der Bär uud der Baſſa. 

Daſelbſt iſt ferner erſchlenen: 

Rellſtab (8) Karl der Kühne. Trauerſplel in 5 Aufz. 
12. geb. 16 ®r. 

Anekdotenalmanad für das Jahr 1828. Gechszehnter 
Jahrgang.) Herausgegeben von K. Mühlen Mit ı 
Kupfer. geb. 1 Ntbir. 8 Gr. 

Scott (Walter) Anintin Durmward. Aus dem Engl. 
überfegt (mit bärterlihen Anmerkungen) von S. H. Spk 
ker. 3 Bände. 12. geb. 3 Mtbir. 

Shaffpeare’s (Wil.) Trollus und Ereffida ; Aberfegt 
von Beauregarb Pandin, 12. geh. 18 Or. 

Romanzen (Epanifhe). Weberfegt von Beauregark 
Pandin. 12, gb. 16 Or. 





Verlags- und Commiffionsbächer der Ereu g’fchem 
Buchhandlung in Magdeburg 4824. 

Boſton⸗Whiſt⸗ Tabelle. 4. 2 Gr. 

Kartenlegerin,, bie Heine, ober Kunſt, aus Karten wahr: 
zuſagen, ein Unterhaftungsfpiel für frobe Geſellſchaſteu. 
ste Auflage. 16. 4 Or, 

Kochs, I. F. W., tanfenbjähriger Ealender, zum fänel- 
len und fihern Auffinden aller kirhlihen Feſte und Wochen⸗ 
tage jeded Jahres im diefem Zeitraume, ar. 8. geb. 8 Br. 

Deſſen 2:, dr und ıftimmig geſetzte Chorgefänge zu der 
in den Preuß, Staaten angeordueten Liturgie; in Dife 
fern. + s Br. 

Diefelben in Noten, 4. 8 Gr. 


Kochbuch, Magbeburgifhes, oder Unterricht für ein junges 
Frauenzimmer, das Kühe und Haushaltung felbft beſor⸗ 
gen wid, 1r Band, meue vermehrte Auflage, nebſt eis 
nem volftändigen Sadhregiiter über ale 3 Bände dieſes 
Werts. 8, 1 Thlr. 6 Sr. 

Deffelden Werks ar Bd, 3. 1 Thlr, 

— ar Bd. 8 1 Thlr. 

Aeder für Soldaten mit Melodien. ar. 8. 414 Gr. 

Lledertafel, Eine Sammlung von Lieberterten, von denen 
Eompofitionen für 4 Minnerflinnmen erifliren. 16. 8 Br. 

Nagel, D. 5. G., die Schule ber Verſtandesübungen, 
für Bürger: und Landſchulen, 38 und letzter Theil (alle 
9 CThelle 66 Bogen ſtark loiten 2 Rtbir. 12 Gr.), nebit ei: 
ner kurzen Theorie der Denfühnngen und ber Mutter: 
ſprache, als geiftiges Bildangsmittel beachtet. 8, 1 Thlr. 

Daſſelbe Buch ohne die Furze Theorie ıc, unter dem Kitel: 

Sammlung zweckmaͤßiger Epigramme, Mäthfel und anbe: 
zer Spiele des Witzes und des gefhärften Nachdenkens, 
zur angenehmen u. müglihen Unterhaltung für die reifere 
Jugend, beraudg. von D. F. &. Nagel, 8. 22 Or, 

apart ift auch zu befommen: 

Nagel, D. F. ©., über Verfiandesäbungen und den In: 
terricht in der Mutterfprahe ald Bildungsmittel ber Er 
kenntnißkraͤfte, eine theoret. Zugabe jur Schule der Wer: 
ftaudegüubungen, 8. 4 Gr. 

Nicolai, ©. A., Vorlegeblätter zur Erlernung einer ein- 
fachen und leiten Handſchrift; für Landſchulen. 18 Heft. 
4 6 Gr. 

Oppermann, bad Armenweſen und bie milden Stif— 
tungen in Magdeburg, vierte Nachricht: vom Jahr 1822. 
8 1 Kölr, 





Bei H. Burchhardt In Berlin it fo eben erfchle: 
nen und in allen VBnchhandlungen zu befommen; 


€ * 
Denfwiürdigfeiten 
aus dem öffentlichen und verborgenen Leben bes 
Verfaffers vom erziehenden Staate. Ein Beitrag 
zur Menfchenfunde, Etaatsregierung, Erziehungs 
Ichre und Schriftenthum. 
Bon 
Johann Heinrih Martin Ernefti. 
9. 24 Bogen, Preis: 4 Nthlr. 

Der Verfaſſer, der ſchon feit mehreren Decennlen dem 
Vaterlande als einer feiner geachtetſten Literatoren befannt 
iſt, legt in biefer Schrift ein treues Belenntnif über fein 
dffentlihes und Privat: Leben ab. Es finden fi hier 
wichtige Andeutungen zur Aufflärung manches Beitereigs 
nifes, und von beionderem Werthe find Die mitgetheilten 
und noch ungebrudten Briefe großer Staatsmaͤnner und 


berüßmter Gelehrten. Das Ganze ift vollfommen geeig- 
net, bie mit der Aufſicht über das Erzichungewefen im 
Staate beauftragten Beamten auf manche bidber verbot 
gen gehaltene Mingel aufmerffam zu mahen, deren Ub- 
teilung für die Menfhhelt heilbringend ſeyn würbe, 





In ber P. G. Hilfberfhen Buchhandlung in Dresden 
iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


€ 
Kochbuch fir alle Stände, 
neues unentbebhrliches, oder neue auserleſene Res 
cepte nach dem neueſten Gefchmac in der Koch— 
funft, Ste Auflage. 8. 1824. 14 Ör. 
Enthält eine deutliche Kumelfung, mie junge Frauen⸗ 
simmer ohne alle Vorkenntnife die Speiſen auf die wohl⸗ 
fellte und ſomachafteſte Urt zubereiten Lönnen, mebit el⸗ 
nem Unbange, alle Arten Suderbädereien, eingemadte 
und eingefottene Früchte, Suͤlzen, Gelees, Saͤfte, Galate, 
Kompots, Gefrorues und verſchledene Getränfe zu ver: 
fertigen. 
— EEE 


kiterarifche Anzeige. 


Bei und find fo eben erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben; 

Robert, Ludw., Raffins und Phantafus oder ber Pas 
radiesvogel. Cine erzromantifhe Komödie mit Muflt, 
Tanz, Schidfal und Verwandlungen; in drei großen und 
brei Fleinen Aufzuͤgen, nebft einer empfehlenden Vorrede 
von dem berühmten Hunde des Aubry. 20 Br. 

Jahrbuch beutfher Bühnenfpiele, Heramdgeges 
ben von Earl von Holtei. Vlerter Jahrgang, für 1825. 
1 Thlr, 16 Gr. Inbalt: Die Fledermänfe, oder: „Ring 
fol leben!” Schwank von €, Lebruͤn. — Er wird zur 
Hochzeit gebeten oder die Nichtlgen. Luftiple] von Lud⸗ 
wig Mobert, — Die Gonntagsperüde. Poſſe von Seife - 
(Berf, von „Unfer Verkehr u, ſ. w.“). — Der Oben 
tod, Drama von Baͤrmann. — Die Wiener in Berlin, 
Lieberpoffe von Earl von Holte, — Das Kinderfpiel 
oder die vernünftigen Leute. Luftfplel von Carl Schall. 
Berlin, Im Oftober 1824, 

Verelnsbuchhandlang. 





Bei R. Laudgraf in Noerdhauſen iſt erfhienen: 

Die Kunſt zu walzen, von Engelmann. 42. 
Geheftet. Preis 7% Silbergr. oder 6 Gr. Cour. 
oder 27 Ar. 

In unferm tanzInftigen Zeitalter möchte wohl eine gründ: 
he Anweiſung, leicht und ſchoͤn zu walzen, eine nit une 
wilfommene Erfheinung fern; denn unter allen Taͤnen 
nimmt ja dech ber Walzer bie erite Stelle in Dentialand 
ein, und ſchoͤn zu waizen — it gewiß etwas Schönes. 


Sntelligenzblaft 


b 


Zeitung für die 
35. 





Dienftags 


e to 


elegante Belt. 





den 16. November 1824. 





Ale bier angeselgten Bücher und Mufikafien find bei mir zu erbaften, und wird jeder mir u ertbeilende Kuftragauf daß 


Püultfigfte ausgeführt werben, 


” 


Deutſche Bibliographie. 


AXVIII. 

Earnot’s hiſtoriſch⸗ militairiſche Denkwuͤrdigkeiten. Heraus⸗ 
gegeben nach ſelnen hinterlaſſenen Mannferipten, feinem 
noch ungedrugten Briefwechſei und feinen Schriften, und 
mit Bemerkungen über Carnot's Leben vermehrt von P. 
$: Tiſſot. Nebſt Actenftüden, VII u. 196 ©, gr. 8. 

eipzig, Hartmann. geb. 1 Mtdlr, 

Ghitomele, Herausgegeben von Franz Gräffer. Eriter Jahre 
gang. VI und 384 © 42. 4 Kupfert, m. i Muſitb. 
Brünn, Traßler. geb. in Futt, ı Mtblr. 8 Gr. * 

Tafbenbub von der Donau, Auf das Jahr 1825. Her: 
ausgegeben von Ludwig Neuffer. XXIV u. 360 S. 12. 
T Rpfıt, Mm, Stettin, geb. in Futt, 2 Mthir. * 

Die wahre Philoſophle des Aderbaues, oder ein auf die 
Erböbung des Grundeigenthums geftühtes, ganz neues 
Düngerfoftem. Ein in jeder Rüdfiht belehrendes Ta: 
ſchenbuch u. ſ. w. Bon Berndard Petri, X und 88 ©, 
s Wien, Schaumburg. geb. 20 Er. 

Das Ganze der Schafzucht für Deutſchlands Klima u. das 
ibm äbnlibe der angrängenden Länder, mit befonderer 
Hinfiht auf die au beobabtende Pflege und Wartung der 
Merinos und Charakterifirung berfelben n. f. w. Bon 
Bernhard Petri. Zweite verm, u, verb, Auflage, @riter 
Theil. XLIV und 376 &. gr. s. 20 Kupfert. Wien, 
Schaumburg. 2 Thle. 6 Rthlr. 16 Gr. 

Der Spion, oder das neutrale Land. Ein Gemälde Nord: 
Ameritaniſcher Eitte und Natur zur Zeit bes_Freibeite: 
kampfes. Aus dem Engl. des Amerifaners Cooper von 
*t. Eriter Theil, IV und 262 ©, 8. Leipzig, Wien: 
brad, 3 Thle. 3 Ntblr. 





Französische Literatur. 

Bei Leopold Vols in Leipzig: 

Voyage dans la r&publique de Colombia, en 
1823. Par G. Mollien. a Vol. in 8, 
4 Thir. 16 Gr. 

Don Alonso ou l’Espagne; histoire contempo- 
raine par N. A. de Salvandy. 300 &dition. 
5 Vol. inıa. 5Rihlr. 8 Gr. 

Le Gil-Blas de la r@volution par Picard. 
5 Vol. in ı2, 5Ritblr. 8 Gr. 


Leopold Voß in Reipzig. 





Amerifanifhe fiteratur. 


Cooper, der Spion, 
ober das neutrale Land. Ein Gemälde 
Nordamerifanifher Sitte und Natur 
zur Zeit bes Freibeitsfampfes. Aus 
dem Englifhen von *r. 3 Theile. 8. 
Leipzig, Wienbrad. Preis? 3 Rthlr. mwofie 
es in allen Buchhandlungen zu befommen, 
s Der ®Verleger bemerft nur, baß und ber Ueberſetzer 
biefen treffliben Roman des Cooper nad ber 2ten DOrie 
olnal: Auflage, niht nah der ganz verftümmelten 
franzöfifhen Bearbeitung, wiedergegeben bat, Die 
originelften Charaktere, bie wechfelnden Schickſale in Ame⸗ 
rifa, die treue Schilderung der Natur und Eitten jenes 
fernen Welttbeild feſſeln, mie in den Anfieblern und 
dem Lootſen, jeden Leſer. Doch im Spion wird be» 
fonderd das ſchöne Geſchlecht von 3 Grazlen angezo: 
sen werden, welde darin eine Hauptrolle fpielen. 





Anzeige an Aeltern und Erzieher. 

Bei Untergeihnetem ift fo eben erfhienen und in allen 
Buchhandlungen Deutihlands Zu haben: 

Grimm, 9. 2, Chriftblumen Eine 
Weihnachtsgabe für Kinder Auch 
unter dem Titel; Sammlung Fleiner 
Gefhichten für das järtere Alter. 
2 Bde. 412. Mit 12 Kupfern, gebunden 
3 Rthlr. oder 5 Sl. 24 Er. 

Der durch mehrere gedlegene AJugendfäriften ſchon 
rühmlichſt befaunte Verfaſſer gibt bier num auch dem 
zaͤrteren Jugendalter eine Sammlung Meiner Gedichten 
und Mähren. Dei dem großen Ueberfiufe an Kinder: 


ſchriften mangelt es doch immer noch an guten Schriften 
biefer Art. Man wird dem Herausgeber biefer Ehriftbin: 
men darum fiber Dank willen für feine verdienftlihe Ars 
beit, Die im bdenfelben gegebenen Maͤhrchen und Geſchich⸗ 
ten gewähren der Jugend nicht allein eine unihäblide er: 
getzliche Lektuͤre, fondern fie fielen auch eben fo viele Bil 
der aus einer reihen Gemüthswelt bar, welche gewiß einen 
bleibenden und woblthaͤtigen Eindruck auf junge Gemuͤther 
maden werben. In biefer Ruͤckſicht find fie aud ganz paſ⸗ 
fend mit bem Namen ber Ehrifiblumen bezeichnet, und bie 
erſte Geſchlchte bildet gleihfam eine allegoriſche Einleitung 
in bie Heine Sammlung, 

Franffurtam Main, im Oftbr. 1824. 


Heinrih Wilmans, 





In der 9. 8. Hiliherfhen Buhbandlung in Dre 

den ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Blumen: Deutung. 

Yuszug aus den neueften Blumenfprachen. Tafchen- 

büchlein jur Unterhaltung. 8. 1824. 12 ©r. 

u dem Vorwort dazu heißt ed: Webentungen ber 

Blumen, die in dem meueften Schriften über Blumenfprade 
zu finden waren, trug ih zuſammen; mo Ih vergebens 
ſuchte, nahm ich eine Erfldrung, bie mit ben willkürlichen 
in ben Meinen Blumenſprachen übereinftimmte; wo Feine 
war, mäblte ih eine folbe, die mir am natürlihiten und 
angemefenften fhien, und wo zu viel Widerfprüde berrid- 
tem, half ich mir durch das Umfehren der Blume und ord⸗ 
nete Beides, Binmen und Bebeutungen In zwei Alpha— 
bdete. Weit leichter, ald nad ben übrigen Blumenſprachen, 
Tann man bier einen bebeutvollen Aranz winden, weil man 
bie Blumen nach idren Bedeutungen nun beffer zufammens 
ftellen nnd überreihte Kränge fiherer und ſchneller ertlaͤ⸗ 
ten kann. 





Bel 9. Burabarbt in Berlin fit fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu befommen; 
. Berfud 
eines methobifhen Leitfabens 
beim Unterridte 


in der Elementar:- Geographie 

für Landſchulen 

von 
Ferdinand Wilbelmi, 
Knigl. Schul » Infpertor und Prediger. 
Dt 4 NKupfertafel, 8. Preis: 8 Br, 

Der Titel ſpricht ib über den Zweck biefe gemein: 
nägigen Wertchens ſchen fo genügend aus, daß es einer 


Aufzählung bed Inhalts nicht bedarf. Daß übrigens biefe 
Arbeit eine gelungene ifk, bafır birgt der Name des Were 
faſſers, der als Ehul:Inipertor und Prediger hinlaͤngliche 
Gelegenbeit fand, zu erforiben, anf welde Weile ed am 
rathſamſten Ift, im Laudſchulen die Elementare Geographie 
vorzutragen. 





Bel NR. Landgraf in Nordhauſen it erfhienen: 
Praktiſche Jägerfchule, für angehende Jäger 
und Liebhaber der Jagd, welche die Gunft ber 
Diana fpielend erlangen wollen. Bon Günther 
Schild. 8. In elegantem Umſchlag, gebefter. 
Preis 47% Silbergr. oder 44 Gr. Cour. oder 
4 Fl. Rhein. 
Eine willlommene Gabe für die Verehrer der Diana. 





Neue Musikalien 
von 

Breitkopf und Härtel in Leipeig 

v, Boyneburgk, F., grande Walse pour lo Piano 
forte, 8 Gr. e 

Köhler, H., petite Etude pour le Pianoforte conten. 
24 Preludes faciles er progresifs dans tous les tons 
majeurs et mineurs. Oeur. 146. 16 Gr. 

Mühling, A., 3 grandes Marches pour le Pianoforte 
à 4 mainı. Oeur. 33, 16 Gr. 

— — 6 Polonoises brillantes pour le Pianoforte a 4 
mains, Oeur.34. Liv. 1. 2. a 20 Gr. 

Neukomm, 8,, O Amor Brazileiro, Caprice pour ls 
Pianof. sur un Londü Bresilien. Oeuv. 37. 12 Gr. 

— — Damitié es l’amour. 2 Esquisses pour la Pia- 
noforte. Ocur. 38. 1? Gr. 

— — L'smoureux. Fantaisie pour le Pianoforte aves 
accomp. de Flüte, Oeuv. 39. 46 Gr. 

Onslow, G., Sonste pour le Pianoforte k 4 mains 
Oeur, 22. 4 Thlr. 12 Gr. 

— — sme Quintetto arrang& k 4 mains par Mochk- 
witz. 4 Tlılr. 8 Gr. 

Siegel, D. $., Variations sur la Cavatine de Tanoredi 
pour le Pianoforte. Oeur. 34. 12 Gr. 

Sörgel, F. W., Polonoise pour le Piunoforts et Vio- 
lon. Osuv, 186. 12 Gr. 

— — 6 Etudes pour le Pianoforte en forme de So- 
nates, Osuv. 19. 4 Thir, 


Für Gesang 
Crescentini, H., Exerceices nouveaux pour la Voca- 


lisation musicale. Nene Uebungen für die Singuim- 
me, ohne Worte. Oenv,2. 2 Thlr. 


Drexel, Fr., 20 Gesänge mit Begleitung der Guitarre, 
Oeur. 52. 4 Tblr, 

Mühling, A., 42 Lieder für vier Männerstimmen. 
36stea Werk. 1 Tbir, 8 Gr. 

Neukomm, 8., Canon aus dem Ostermorgen: „Preis 
und Ehre sey dem Geber,“ für drei Solostimmen 
und Chor mit Pianofortebegleitung. ‚, 4 Gr, 


Für Guitarre 
Drexel, Fr., Recueil de Pitces faciles et agr&ables pour 
Guitare 4 Pusage des commengans, Oeur. 31. 16 Gr. 
Portrait von Fr. Schneider, 8 Gr. 





Anfündpigung 


einer wichtigen und unentbehrlichen Schrift für Aerzte 
und Wunbärzte, für Candidaten ber Arzneikunſt und 
Zöglinge in mediziniſchen Lehranſtalten. 


Auf bie vierte, von neuem flarf vermehrte und ver: 
befferte Auflage von: 
Dr. 8.09 Sdhmalj;, 


Berfuh einer medisinifhrchirurgifchen 
Diagnofit 


in Tabellen, 
ober Erfenntniß und Unterfcheidung ber Innern und 
dußern Kranfpeiten, mittelft Nebeneinanderftelung 
der ähnlichen Formen; 
welche in der Arnoldiſchen Buchhandlung In Dresden er: 
ſcheint, wird In allen Buchhandlungen bis Oftern 1825 
3 Thlr. Worausbezahlung und bei der Mblieferung bes 
Werkes zu Johaunis 1825 1 Chir, 12 Gr. Nachſchuß ange 
nommen. Das Wert erſcheint in groß Follo auf ſehr ſchoͤ— 
nem Papier, mit mögl, Naumerfparung, Der Ladenpreis, 
welcher mit der DOftermeffe 1525 eintritt, beträgt 6 Thlr, — 
Eine ausführlihere Ankündigung iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen umentgeltlih zu befommen, 





Vrlvat⸗ nnd Leſe-Bibllotheken empfehle ih bie bei 
mie erſchlenenen: 


Mitthbeilungen 

in Verbindung mit Böttiger, 9. Buͤhrlen, v. Fou⸗ 
que’, v. Houmald, Jacobs, dv. Miltig, Rau. 
pach, Suabediffen und Wellentreter; herausge⸗ 
geben von Fr. Rochlitz. 3 Bbe. 8. Mit 3 

Portraits. faub. gebund. 3 Rthlt. 12 Er, 
Diefes Buch, welches früher ald Fortſetzung des Leip⸗ 
siger Almanachs für Franenzimmer erſchlen, verdient wer 


* 


gen ſelnes treffllchen und geblegenen Inhalts mehr bekanut 
zu werben, als es bis jetzt iſt, daher habe Ih es als ein 
vollftändiges Werl nochmals ind Publikum gebradt, und 


ı zugleih durch einen erniebrigten Preis den Unkauf ers 


leichtert. 
Der Inhalt deſſelben if: 

se Tel: 4) Kurfärit Morltz von Sahfeh, blograph. 
Stigze von C. W. Böttiger. 2) Manherlei in Werſen v. 
5. 2, Buͤhrlen. 3) Das Leben im Geiſt und In ber Wahr: 
heit: von J. C. A. Heinroth. 4) Girolamo della Fineftra; _ 
von Fouque, 5) Der Mitter und frin Hund, nah Hand 
Sachs von Rochli. 6) Worrebe ohne Bud; von Dewſel⸗ 
ben. 7) Reime; von Demfelben, a) der König und bie 
Maid, b) ber Wandersmann. 8) MReflerionen; von F. & 
Buͤhrlen. 9) Die Senfzerbrüäde; von 8, B. v. Miltig. 
10) Frauenziel; von Jacobs, 141) Zartgefühl; von Demſel⸗ 
ben, 12) Die Freunde, Schaufp, von Rodlig. 

ar Theil: 1) Herzog Heinrih der Fromme von Sad 
fen, Biographie von C. W. Boͤttiger. 2) Der Traum ein 
Maͤhrchen, ober das Mährhen ein Traum, dramat. Yhan- 
tafie von E. Raupach. 3) Die Naht in Terradne, Er 
säblung von 2, B. v. Miltis. 4) Der Menſch, anthroper 
losifhe Skizze; von Heinroth. 5) Guldo und Flametta, 
Movele von Fr. Jacobs. 6) Grillen; vom Fr. Roclitz. 
1) Die Todeswunde, Erzählung von Fougne, 8) Mans 
Gerlei; von F. 2. Bührlen. 9) Die Seelenwanderung, 
Lied; von E. v. Houwald. 10) Die Erkennung, Unelbote; 
von Er. Jacobs, 

ae Theils 1) Phil. Jar. Gpener, Biographie von 
Suabediſſen. 2) Ab, wär’ es fo! bramat, Phantafle vom 
Raupach. 3) Die 2te Helrath, Erzählung von MWellentres 
ter. 4) Der Judenmord zu Lifabon, Novelle v. Jacobs. 
5) Abraum; von Mochlitz. 6) Mancerlei In Verſen; von 
Bührlen, 7) Bürgersleute von ehedem, Luſtſpliel von 
Moclig. 

Die vorbergebenden 4 Jahrgaͤnge bes Kranenzimmere 
Almanachs zum Nupen und Bergmügen, 1817 — 20, welche 
ebenfalls von Fr, Mochlitz beforgt (nd, und Weiträge von 
Bührlen, Feugue‘, Jacobs, v. Miltig, B. Naubert, Mies 
mer, Rodlig, F. Tarnow, Wellentreter und einige umger 
drudte Briefe von Gellert, Iffland, 9. Müller, Schiller 
und Wieland enthalten, mit 26 Kupfern von W. Böhnr, 
Eßlinger, Flelſjchmann und Schwerdgeburtb, babe id eben: 
falls auf 2 Thlr. berabgefeht. 


Leipzig, im Novbr. 1824. Carl Enoblod. 





In allen Buchhandlungen ijt zu haben: 

Handbuh für Gemäldefammier und bie 
jenigen, welche Bildergallerien befuchen. Oder; 
Lexikon der Maler und Malerei. Ent 


baltend die Gefchichte dieſer Kunft und ihrer ein 
jelnen Zweige; die Entflehung und Gefchichte der 
Schulen; Nachrichten von den verfchiedenen Dia- 
lerafademien und Bildergallerien, den vorzüglich. 
ften Künftlern und den merkwuͤrdigſten Gemälden 
diterer und neuerer Zeit, auch Erklärung der ge» 
woͤhnlichſten Kunſtausdruͤcke. — Nah Sulzer, 
Pernety, Walpole, Bafari, Buchly, Fiorillo, 
Drloff, Hagedorn, Weife und andern bewährten 
Schriftſtellern. Quedlinburg und Leipjig, 1824, 
bei ©. Baſſe. 8. 41 Thlr. 12 gÖr. 

(Im Kunftblatt zum Morgenblatt, Pro, 63, vom 

5. Auguft 1824, findet fih folgende vortheilbafte Ans 

deutung Aber dieſes Werk:) 

„Gegen den Plan baben wir nichts einzumenben ; viel: 
mehr ſcheint er uns vortrefflih, und bie Ausführung ein 
wahres Bebürfni für die Aunftliebhaber in Deutſchland zu 
fen. Denn niht Jedem erlauben Mufe und Werbält- 
nife, fämmtlihe Werke über biefen Gegenitand ſich anzu—⸗ 
ſchaffen und zu ſtudiren. Doch ſcheint ber Verf. feinen 
‚lan wicht ganz berüdjichtigt zu haben, ba mehrere Arti: 
kei in dem Werke vorfommen, melde nicht babim gehören. 
2.8. ©. 131, Heine Meifter u. ſ. m. — Aber wir müffen 
dem Verf. In Hinficht anderer Artikel, feiner Delefenbeit 
und gruͤndlichen Zuſammenſtellung Gerechtigkelt widerfahren 
laſſen, wie in Moſaik, Waſſermalerei, Glasmalerel u, ſ. m.” 





In der Rengerſchen Verlags-Buchbandlung in 
Halle Hit erfhiemen und durch alle gute Buchhandlungen 
zu baben: 

Jahrbuch der hHäusliden Andacht und 
Erhebung bes Herzens, für 1825 
von Elifa v. d. Recke, geb. Gr. v. Medem, Adler, 
SHretfchneider, Demme, J. 9. Fritſch, Fulda, 3. 
€. Ch. H. und R. Ch. Gittermann, Haug, Jufti, 
Marfs, U. H. Niemeyer, Arch. von Norbdftern, 
Rienaͤcker, Straf, 6. W. €. Starfe, Beillod- 
ter, Wilmfen, Witfchel und dem Herausgeber J. 
S. Vater. — Mit Kupfern und Mufifbeilage. 
Preis: 4 Thle 12 Gr. od. 2 fl. 42 fr. Rhein. 
In gepreßtem Papier mit Goldfchnitt 2 Thir. 

oder 3. fl. 36 fr. Rhein. 

Nah freundfhaftlier Uebereinfunft mit dem fonftt- 
gen Herrn Verleger, erſchelut dies Jahrbuch von jegt an, 
dem Wunfbe des Herrn Herausgebers gemäß, in feinem 
Mohnorte, in der oben genannten Buchhandlung; unb ber 
gegenwärtige Jahrgang liefert hoffentlich den Beweis, daß 


* 


biefe Unternehmung, im Ubſſcht der dußeren Ausſtattung, 
bei jenem Wechſel gewiß nicht verloren bat, fo wie ber 
reihe u, nannigfaltige Inhalt auf ſehr erfreulihe Weiſe von 
ber warmen Theilmahme höchſt würdiger Urbeiter zeugt. 

Dies Zabrbuh gebbrt jedem Geſchlecht und jedem le 
ter an; ber Gedrüdte wird darin Troſt, und ber Lebens⸗ 
frohe wird barin beilfame Anregungen und Hinwelſungen 
auf etwas noch Höberes, als feine Lebensfreuden, finden; 
und wenn dies Jahrbuch ſich gleich vorzüg'ich mit zu einem 
Welhnachts⸗, Geburtstags: und Eonfirmatlond:Befhent 
eignet: fo iſt fein innerer Werth bob an feine befondere 
Zeit gebunden, und wird Im jeder jtilen, einer ernſten 
Betrachtung gewibmeten Stunde einem religiöfen Semüthe 
sur wohltbuenden Erwärmung und Erhebung dienen. 





Inder P. G. Hilfberfhen Buchhandlung in Dresden 
tft erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der fleine Gärtner, 
oder deutliche Anmeifung, auf die leichtefle und. 

wohlfeilfte Art Blumen in Stuben, vor Senftern, 
Altaͤnen und Gärten zu erziehen und gu warten. 
Mit Vorſichts-Regeln bei dem Saͤen, Pflanzen, 
und Begießen berfelben. Nebſt einigen Zeichnuns 
gen von den neueften Blumenbretern und Garten 
Blumen » Stelagen, Allen angehenden Blumen- 
liebhabern gewidmet von M. G. P. Vierte fehr 
vermehrte Auflage. 1820. Preis: 6 Gr. 





So eben if erfhienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt worben: 

Sammlung neuer Muster zum Sticken 

in Platistich und Tambourin, gezeichnet 
von eiher Hamburgerin 1825, 

Diefes nene Heft ber mit allgemelnem Beifalle anfges 
nommenen Sammlung fchliest fih derfelben als 15te Lies 
ferung an, und wird ſowohl bei den zablreihen -Abnebe 
mern feiner Worgänger, als auch bei denjenigen, bie deren 
Belanntfhaft biemit zum Erftenmale machen, freundliche 
Aufnahme finden, 

Hamburg, Im November 1824, 
Pertbed m. Beffer. 





Bei T. Trautwein in Berlin ift eben erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu befommen: 


Die Paria's. Trauerfpiel in fünf Aufzigen. 
Nach dem Frangöfifchen des Eafimir Dela— 
vigne vom Freiherrn von Biedenfeld. Preis 
fauber broch. Velinpapier 48 Gr. 


Intelligenzbl 


ber 


Zeitung fü 


Sonnabends 





36. 


rdbie elegante Welt 





den 20, November 1824, 





Ude bier angezeigten Büher und MDufllatien find bei mir zu erhalten, umb wirb jeder mir au ertbeilende Nuftragauf dat 


Pünttligfte ausgeführt werden, 


Leopold Wohin Leipzig, 





Fünftes Verzeichniß 
von zum heil feltenen gebundenen Bädern and allen 
Tbellen der Wiſſenſcaſten und Künfte, welche für bie beis 
gelegten billigen Yreife zu haben find, 8, br. 
Zum Beten der Armen, 2 Or. 


Viertes Verzeihnif 
von gebundenen Büchern, als: Romanen, Mäbrden, Sa: 
gen und Legenden, Novellen, Erzäblungen, dramatiſchen 
Werken, Sedihten, Meilen, Tafdenbütern se, welde für 
hoͤchſt billige Preife zu haben find. 8. br. 
Zum Beten der Armen, 2 Gr. 
9. Vogler zu Halberftadt, 





In der Jaͤgerſchen Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. It erfcienen und in allen — Deu tſch⸗ 
lands zu haben: 

Kleines Geſchenk für das Jahr 1825, ober klei— 
ner Sranffurter Tafchenfalender. 

@ine lange Reihe von Jahren iſt dieſes Feine Taſchen⸗ 
bu befannt und beliebt. Es zeichnet fi diesmal vor 
süglih aus, ſowohl durch bie Wahl Meiner Erzählungen 
und Gedichte, ald durd die ausgeführten Darftellungen der 
Metih’ihen pbantafiereichen Skizzen zu Schillers Fridolin. 
Preis: elegant gebunden 12 Br, 

— nn 

In der Buchbandlung bes Unterzelchneten iſt fo eben 
erihienen und an alle Buchhandlungen Deutſchlands ver: 
fandt: 

Srobberg, Regina, die Ruͤckkehr. Ein 

Roman. 2 Bände. 8. geh. 2 Rthlr. 6 Er. 
ober 4 Fl. 3 &r. 

Die dem Publikum bereits durch ihre früheren Schrif 

ten rübmlihft befanute Verfaſſerin übergibt demfelben 


biermit abermals elm Gemälde, von bem man vorausſetzen 
barf, baß es nicht minder finnig au dem Gemüthe dee Ler 
ſers fprehen wird. Die Charaktere find aus einem reichen 
Gefüblleben gegriffen, und zieben und mit Liebe bis zur 
Entwitlung nah fib bin, fo daß die nene Bekanntſchaft, 
in welde die Verſaſſerin den Lefer einführt, ihm eine 
freundlich willfommene ſeyn wird, 
Sranffurtam Main, im DOftbr, 1824, 


Heinrih Wilmans, 


In ber 9. ©, Hilfherfben Buchhandlung in Dre 

diem iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Küchen: Gemüß: Gärtner, 

ober deutliche Anmweifung, wie auf bie leichtefte und 
zweckmaͤßigſte Art ein Küchen» Garten zu beftellen 
und jede Pflanze der Natur gemäß zu warten fey, 
um baraus ben beften Nuten zu ziehen. Nebſt 
einer Anweifung über die Kultur der Blumenzwie⸗ 
bein und einiger Knollengewaͤchſe; von Traugoft 
Ceidel, Kunft » und Handelsgärtner zu Dresden. 
Preis: Auf Drucdpapier 16 Gr. Auf Schreibe 
papier 20 Er. 1822. 





In allen Buchhandlungen ift zu befommen: 


ee weibliche 
Ge 
Der mütterlicher Rath für meine Julie über den 
fittlihen und förperlichen Anftand. Von Amalie 
Gräfin v. Wallenburg. 8. geb. A 4 Rthlr. 
od. 4 51. 48 Kr. Auf Velinpapier A 4 Rthlr. 
6 gGr. oder 2 51. 15 Ar. 
Die würdige Verfafferin fagt in der Einleitung unter 
anderem: „Mir bat es immer geſchlenen, wenn ich mein 


Gefühl zu Mathe sog, daß es felbft. weifen und gelebrten, 
mit ber großen Melt bekannten Männern, die eine An: 
ſtandslehre für unfer Geflecht gefhrieben und fie burd 
den Drud befannt gemacht haben, bamit nit völlig ge: 
Iungen if. Sie vermodten es nicht, fi ganz in den 
weiblihen Charakter und unſer Gefüblswefen bincin zu 
denken, barum findet man aud in ihren Buͤchern Vieles, 


was fie ald Geſetz und Megel aufitellen, das wider den befs- 


fern Geſchmack, gegen bie jartere Empfindfumfeit, oft ger 
gen, Natur und Mabrbeit verftößt, Daber möchte ic bes 
baupten, mur eine Frau kann bie rechte Rathgeberin, Fuͤh— 
rerin und Freundin ihrer Gefchlechtöverwandten werden, 
und — fein Mann," 





Literarifhe Anzeige 
Bei ums bat kuͤrzlich bie Preſſe verlaſſen und ift an bie 
resp. Subferibenten verfandt: 
Der 137 fe Theil 
Encyclopaͤdie, 
fortgeſetzt von J. W. D. Korth, Doctor der Philoſophle, 
welcher die Artikel Satyr bis Sauraie enthält, nebſt 14 
Kupfertafeln auf 54 Bogen und dem Bildniffe des Profefi 
fors Hirt. gr. 8. Pränumer. Preis 33 Thlr. Laden: 
preis 5 Thlr. . 
Panli’ihe Werlags: Bubhanblung in Berlim 


ber Krünig’fchen 





Bel Tenbler m. von Manitein, Buchhändler in 
Mien, ift erfhienen und in allen Buchhandlungen Deutic: 
lands zu haben: 

Theoretifch-praftifhe Anleitung 


Whiſtſpiele, 
oder Geſetze, Regeln, Feinheiten und 
Eigenthuͤmlichkeiten des beliebten Whiſt— 
ſpiels. 

Ein 
treuer Rathgeber fuͤr Kenner und ſicherer Leitfaden 
fuͤr Anfaͤnger, die hierin den vollſtaͤndigen Unterricht 
erhalten. Nebſt 12 lehrreichen Muſterſpielen, einer 
Erklaͤrung aller im Whiſt uͤblichen Ausdruͤcke und 

Redensarten, und einer Ueberſicht des Klein⸗ 
Whiſt⸗ und Boſtonſpiels. 
Bom Verfafſer des Fönigl, FHombree, Plquet⸗ 
und Taroktappenſplele. 
42. Wien, 1825, Im uutales, brofgirt 12 Gr. eder 


r. ein, 


Bel ber heutigen allgemeinen Verbreitung biefes ber 
Hebten, bes menſchlichen Werftandes würbigen Kartenfpiels 


ift eine vollſtaͤndige und gründlihe Anleltung zur Erler⸗ 
nung deſſelben um fo wuͤnſchenswerther, als bie bereits 
beftebenden thells zu oberflaͤhlich, theils für den Anfänger 
zu unveritändlih find. Der Verfaſſer ik durch die frühere 
Bearbeitung bes Phombres, Piguet: und Taroktappen⸗ 
ſpiels befannt genug, als daß wir nöthig hätten, etwas zum 
Lobe.des obigen Werkes zu fagen, 


— e rł — — u —— 


Berlin, im Verlage von Duncker u. Humblot 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Menzel (K. A.) Geſchichte unfrer Seit ſeit dem 
Tode Friedrihe II. ar Band, 8. 2Rthlt. s8 Gr. Fein 
Papier 2 Rthlr. 16 Or. 

Der zweite Band, welcher das Wert bis zum 
sweiten Parifer Frieden (1815) fortführt und beendet, 
fit unter der Preſſe. 

Buͤſching (9. ©.) das Schloß ber deutſchen Mitter zu 
Marienburg, gr. Mit 7 Aupfertafeln in Aqua— 
tinta, In Fol, 4 Mehr, 

Daſſelbe, erite Aupferabdrüde, auf großem Papier; 
ber Tert cartonnirt, die Kupfer in Mappe. 5 Mtbir, 

Heiniins (Theod.) Geſchichte der Sprach-, Dit: und 
Nedekunſt ber Deutſchen bis auf die neueſten Zeiten. 
Dritte vorbei, w. verm. Ausgabe. 8. 1 Chlr. 12 Br. 

Napoleon’s Feldyng in Rußland im Jahre 1812. 
"Uns dem Franz. ber Histoire de l’expedition de Hus- 
sie par M*** (son Chambrap) überfegt und mit neuen 
Planen, harten u, Erläuterungen verfeben von 2. Blefs 
fon, 2 Bände, ar. 8, und 1 Heft Kupfer und Zabel» 
len.. 4 Rthlt. 12 Or. 

Wlerander von Humboldt, Bruftbild, nah Struben, 
von Graveden. Fol. Paris. 2 Rthlr. 

Daffelbe, auf chineſiſchem Papier 3 Mthir, 





Im Verlage der Ragoczoſchen Buchhandlung er 
ſchlenen fo eben und wurden an alle Buchhandlungen ver⸗ 
fandt : 


Sriedbrih Heinrih von der Hagen 
(Profeffor in Berlin), Erzählungen und Mäpr- 
hen. Erſter Band. 8 Weiß Drudpa- 
pier. 44 Rthlr. 

Bür die zahlreichen Verehrer des Verfaſſers genügt ges 

wiß bie bloße Anzeige von dem Daſeyn des Werkchens, 
und fomit glauben wir jeber weitern Empfeblung überbos 
ben zu ſeyn, und nicht einmal nöthig zu baben, auf bie 
frübern Werke biefes allgemein geſchaͤtzten Echriftitellers, 
auf feine „Briefe in bie Heimath“ (worauf biefe Erzaͤh⸗ 
lungen und Mähren Insbefondere Bezug nehmen), „Ede 


das Lieder,” „Helbenbilder aus den Sagenkrelſen Karls bes 
Großen u. ſ. m.” aufmerlfam machen zu dürfen, 


Benno, 3. E., das Wächterhorn zu Euffa- 
lin, oder Gefchichten aus alter menbifcher 
Zeit. 8. 4% Kthlr. 

Welch einen boben Werth dieſer bitorifhe Roman 
Habe, darüber hat fi der Verf. der grauen Mappe (Herr 
Enperintendent Haken) im 2ten Stüde bes sten Bandes 
ber Pommerfhen Provinzialblätter fo zur Genuͤge ausge: 
ſprochen, daß jebe weitere Anpreiſung völig als unnüg zu 
betrachten ift. 

Adami, W., Weinranfen. Erfter Theil. Mit 

einem Titelfupfer nach Namberg. 8. 4 Rthlr. 

Der Verfaffer, dem Publikum durch fein in Wien und 
Berlin mit fo vielem Beifall Anfgeführtes Luftfpiel: 
„der Temperamentsfehler,“ vortheilbaft befannt, bietet 
Inbirfer neuen Schrift den Freunden ber humoriſtiſchen Lite: 
ratur eine ohne Zweifel hoͤchſt willfommene Gabe dar, In 
der man reihe Erfindungsgabe mit Wis und Laune ge- 
paart gewiß nicht vermiffen wird, Bel der Schaalbeit ber 
meiſten neuen Schriften in biefem Fade wird diefes Wert 
um fo eher raihen und audgebreiteten Eingang in bie Lefes 
girfel ber gebildeten Welt finden, als es fih, neben ben 
genannten Vorzügen, noch befonders dadurch bemerkbar 
maht, daß In bemfelben fo mande treffende Bemerkungen 
Aber Welt: und Geſellſchaftsverhaͤltniſſe niedergelegt find, 
nnd es alfo gewiß Niemand unbefriedigt laſſen diürfte, 





Neue Schriften, 


welche in der Stettin’fhen Buchhandlung 

in Ulm erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 

haben find; 

Onefdotene und Erempelbud, biftorifch « lite: 
rarifhes. Charafterifhe Züge von Wig und Aberwitz, 
Klugheit und Thorbeit, Tugend und Lafter; aus dem 
Leben gelehrter und ungelehrter, berühmter und beräd: 
tigter Menſchen. Nebſt vielen unterbaltenden Velträgen 
zur Eitten: und Kulturgefhihte für Leſer aus allen 
Ständen, 18 Bochen. 8. broſch. 1 Mthir. 12 Gr, 


Baur, ©, Denkwürdlgkeiten aud ber Mens. 


bene, Völler: und Sittengeſchichte alter nnd 
neuer Zeit. Zur angenehmen u, belebrenden Unterhaltung 
für alle Stände. or ®b. gr. s. brofd, 4 Mtblr. 8 Gr. 
— — Gemälde der merfwärbigften Revolu— 
tionen, Empörungen, Verſchwörungen, wide 
tiger Staatöverdnderungen und Krlegsſcenen, auch in: 
tereffanter Auftritte ans ber Geſchichte der berühmteiten 
Nationen, Zur angenehmen und beiehrenden Unterhal: 


tung dbargeftelt. ir Bb., neue verbeff. Auflage 
gr. 8, 41 Mtblr. 8 Gr. 
Briefe über die General-Spnode zu Ausbach 
1823. Don einem Beobachter, 8. brofd. ser. 
Buch, bag, der Liebe, oder die Kunft, dur Liebe 
gluͤclich zu fepn und gluͤcklich zu machen, Allen zaͤrtlichen 
Jünglingen und Maͤdchen, allen liebenden Frauen u. Min 
nern geweiht von ©. Helmreich. 12. broſch. 44 Br. 
Sons, C.Ph. Gedichte, neue Eamml. 8, 1Rthlt. 16 Gr. 
Dreſch, D. 8, von, Geſchichte Deutſchlands felt 
der Stiftung des Rheinbundes. 18 Bud ıfte Abthlg. 
Deutfhland In ber Periode des Rheindundes, von ber 
Stiftung beifelben bis zum Kriege mir Defterreid 1809. 
gr. 8. 1thlr. 16 Sr. 


‚Ebner, G. F. kurze und zründliche Anweiſung 


sum Flachsbau, ober Rathgeder für denkende Land⸗ 
leute, welche den Flachsbau auf eine vortheilhafte und 
nuͤtzliche Urt betreiben und denfelben zum höchſtmoͤglich⸗ 
ſten Ertrage bringen wollen. 8. broſch. 3 Or. 

Emporkömmling, der geſtürzte, ober bie Heltath 
durch Liſt. in Original⸗Luſtſplel in 5 Yufzügen von 
Arnim, 8. 12 8r. 

Bräter, $. D., jerftreute Blätter, Zweite Samm⸗ 
fung. 8. » Nthir. 

Hd, D. I. € A., ſtatiſtlſche Darſtellung der 
Sanbwirtbfhaft In ben deutſchen Bundesſtaaten. 
Nebſt einem Grundriß der Panbwirtbidafts : Polisel und 
ben Statuten mebrerer land» und forſtwirthſchaſtlicer Vers 
eine und Bildungsanftalten, gr.s. 1Mtble. 4 Gr, 

Hppodondrift, der, ein Driginal:2uftfpiel in 5 Unfs 
zügen von Dr. Willibald, Allen Hppochondriſten Im 
Deutſchland gewidmet, 8. 16 Gr. 

Sohler, €. G., Geſchlchte, Bands und Ortsfuns 
de der fuverduen dentſchen Fürftentbämer 
Hohenzollern, Hebingen und Sigmaringen. 
Beitrag zur Gefhihte von Schwaben, Art gedrudten 
und gefdriebenen Quellen, für Freunde vaterländifher 
Geſchichte gefammelt, 8. 16 Gr, 

Martens, G. von, Reise nach Venedig, über 
Ulm, Wien und Triest. 2 Thle. mit 1 Charte, 3 Kup- 
fern u, 7 lithogr. Abbildungen, gr. 8, 6 Ruhlr. 

Melhinger, 3. W., beutlide und gründliche 
Qumeifung sum Nedtfhreiben, dem Gebrauch 
in deutſchen Schulen gewidmet, gr. 8. 10 Gr. s 

Rösling, Ch. 2., ber Salvanidmus aus dem 
Duntelin’s Licht bervorgezogen, 2Thle. Mit 
6 Tafeln. gr.8. 6 Mtbir, . 

Shaul, %. 8, ktalienifde Grammatik für 
EFrauengimmer. gr. 8. 4 Mthlr, E 

Schmidt, M. J., Geſchlchte der Deutſchen. Fort: 
geſetzt von D. 2. v. Dreſch. 237 Chl. oder neuere Se— 


ſchichte asr Thl., enthaltend: Deutfhlande Geſchlchte in 
der Periode ded Rheinbundes; von der Stiftung beffel- 
ben bis zum Ariege mit Deiterreih 1809 (für Die Befiger 
der Ulmer u. Wiener Ausgabe). gr. 8. 1 Mtbir, 16 Or. 

Schwarz, Meth. was faun ein Schullehrer in 
feinem gefekligen Wirfungsfreife zur.relis 
gibſen Bildung feiner Schulkinder beitra- 
gen? — Eine gefrönte Preisſchtift. Nah felnem Tode 
zum Beten der verwaidten Kamille zum Drud befördert 
von Joh. Schwarz. 8. 12 Or, 

‚Gentter, 3. ©. Zreib. von, bie Etaatswirth: 
{haft auf der Grundlage der Nationalöfonomie und 
ihrer Anwendung auf innere Staatsverwaltung und der 
Begründung eined geredten Steuer: Epfiemd. 3 Bde. 
ge. 8. 6 Mithlr. 

Tafbenbudb von ber Donan, beramdgegeben von 2, 
Neuffer. ar Jahrgang, 1825. Mit Kupfern. 12, in 
Zutteral, 2 Rehir. 

Weiſſer, E, Muſe und Muße. In einem Kran 
von Erzählungen, Zuftfpielen, Satpren und vermifgten 
Auflägen. 8, 1 Atblr. 16 Gr, 

Wirth, M., die Pharifaer in Beitrag zum leid: 
tern Verſtehen der Evangelien und zur Selbftpräfung. 


— In Eommiffton: 


QAuberlensd, S. G., Mufltdireftord und Drganiften am 
Münfter zu Ulm und der allgemeinen ſchweizeriſchen Mu— 
fitgefellihaft ordentlihes Ehrenmitglied, Leben, Meis 
nungen und Schidfale, Bon ibm felbit befprieben. 
Mit einem Titelkupfer. 8. 1 Rtiblr. 8 Gr. 





Bei W. Engelmann in Leipzig iſt erſchlenen: 


Anſichten 
wichtiger Gegenſtaͤnde des hoͤhern, gei⸗ 
* ſtigen Lebens 


J. A. Thiele von Thielenfeld. 
2 Binde 8. Zwelte Auflage 
Preis 2 Thlr, 
Inbalt des erſten Bdudchens: 

Menfbenwärde, — Stolj. — Glaube. — Hoffnung. — 
Liebe. — Erlbitfuht, — Sroßmuth. — Freiheit, — Licht 
und Fluſterniß. — Selbſtkeuntniß. — Veredlung. — Hebel 
in der Welt, — Weisheit, — Geiſtesſtaͤtke. 

Jubalt des zweiten Bandchens: 

Muth im Ungluͤckk. — Wahrheit, — Gerechtigkeit. — 
Vernunft. — Tugend, — Leben, — Religlon. — Gewife 
fen. — Chriſtenthum. 

Die Gegenftände, mit weichen der, als populärer 


Söriftfteller im Fade ber praftifch:religlöfen Wahrheiten 
ruͤhmlichſt befannte Hr. Werfafler feine Leſer beſchaͤſtigt, 
find ſchon an ſich erhaben und wurdevoll, einflußtelch anf 
bie Veredlung des innern Menſchen; fie liegen dem Herzen 
fo nabe nnd fteben in einer fo durdgänaigen Beziehung 
auf das Leben, daß fie gelefen zu werden gewiß verdienen, 
a 

So ehem iſt erfhlenen und an alle Buchhandlungen 
verfandt: 

Grimm, A. K, Mährchenbibliorhef für 
Kinder Aus den Mährchen aller 
Zeiten und Völfer ausgewählt und 
erzählt. Hr Band, Auch unter dem Tier 
tel: Mähren der alten Griechen 
und Römer. dr Band, Mit 4 Kupfer. 
8. auf Belinpapier geh. 1 Rthlr. 12 Gr. 
oder 2 51. 42 Er. 

— —  Daffelbe auf Drudpapier, ohne Kup⸗ 
fer. 4 Rthlr. oder 1 I. 48 Er. 

Der fo fehr beilebte Verfaſſer gab in den erften 

5 Bänden das für die Jugend Greignetite aus den Mahr⸗ 
hen ber Tauſend unb Einen Nacht, welche mit großem 
Beifall aufgenommen wurden. Nicht minder anziehend 
wird bie Jugend die Maͤhrchen ber alten Griechen und 
Roͤmer finden, die in Hinſicht der Wearbeitung feinen Vor: 
gängern in nichts nacfteben, 
Franffurtam Main, im Oftbr. 132. 
Heinrich Wilmans. 





Bel €, ©. Akermann in Deffan iſt erſchlenen: 
Die Reife in die Heimath, 
Miscellen aus dem Gebiete der Moral und Pſycho⸗ 
logie. 


Bon Aug. Fr. Holſt. 
8. Preis 1 Rthlr. 8 Gr, oder 2 Fl. 24. £r. 
len Lefern, welche fie finden, weiber der Verf. dieſe 
Bogen mit dem berzlihen Wunſche, fie nicht ganz ums 
befriedigt zu laſſen. Dem Beflern, was geblideten Lefern 
geboten wird, möchten fie gern ſich nähern, fo viel fie 
Eonnen, und fie werben ihres Bieled nicht verfeblen, Die 
Begegniſſe einer Reife — es gibt ja Fein treifenderes 
Bild bed Lebens — find ber Faden, an melden eine 


‚Reihe von Betrachtungen angefnäpft find: welche ſich dem 


Zweck gefegt haben, bie Erbebung bes Herzens zu erleic- 

ter und zu begünftigen, und den Geiſt zum Nachdenken zn 

veranlaffen, und diefes Zweckes werben fie nicht verfehlen, 
Zu haben in allen Buchhandlungen, 


Sntelligenzblakt 


ver . 


zeitung für die elegante Welt. 





Dienfags 


37. 


den 23. November 18324, 








Ulle bier angezeigten Bücher und Muſikallen find bei mir zu erhalten, und wird Jeder mir au ertdeilende Auftrag auf das 


Pünftlihfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Velhreibung der Feier, welbe jur Erinnerung an ben vor 
10 Jahren geſchloſſenen denfwürdigen Frieden Statt ge: 
funden bat, Mit Allerhöciter Genehmigung zufammens 
geſtelt und zum Andenten für die Theilnehmer beſtimmt. 
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Bat Unterbaltung für die Jugend, Neue verb. Auflage, 
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Begebenheiten eines franzöfffchen Seifeiungen auf einer 
unbewohnten Jufel, oder, der zwölfjäbrige Robinfon, 
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Trachsler. geb. 1 Mtbir. 12 Or, 
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104 8. 8. Brünn, Trassler. 7 Gr. 
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lie Bluthochzelt in den Felſengewoͤlben unter den Truͤm⸗ 
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Mäuber: uud Kloftergeibihte aus den Beiten ber Kurs 
niere; von D. F. van der Linde. Zwei Theile. 376 ©. 
8. Gelle, Schulze. 1 Mtblr. 12 Or. 

Die verbängnifvolle Treppe. Roman von Friedrich Zaun, 
206 ©, 8. Brivälg, Hartmann, 1 Mthlr. 

Anfangsgründe der hebräischen Sprache, entworfen von 


D. E. G. A. Böckel. 925. 8. 2 Tabell. Berlin, 
Rücker. 10 Gr. 

Leles, Denke, Sprech⸗ und Sprach-Uebungen für Schu: 
len, als Vorbereitung zum Uünterricht in der deriticen 
Sprade, Bon J. F. Wilberg. Zwelte verbeſſ. Auflage, 

Elberfeld, Schönlen. 7 ®r, 

Bon Wlerander Halmerihd. Erſter Band, 

. Kopenbagen. (Brummer,) 


sexta quam 
C, Be 


berg, 

Phllolapbifee Beleuchtung einiger in ber heutigen Natur: 
lehte gebräudliben Stoffe und Polarifirungen derfelben. 
Dargeftellt von Dr. €. G. Wünfb. VIIIu. 146, & 
3 Gteint. Branffurt a, d. D,, Hoffmann. 16 Or. * 

Gelbihte des Königl. Potsdamſchen Militärwaifenbaufes, 
von feiner Entftebung bis auf die jegige Zeit. Heraus 
—— zur bunbertjdhrigen Stiftungsfeier der Anitalt 
m November 1824. XXXIV u. 486 ©. gr.8, 10 Kup: 
fertaf. Berlin, Mittler. 3 Mtbir. 12 Gr. 

Betrahtungen über die Oeffentlichkeit und Miündlichkeit der 
Gerechtigkeitäpfiege von 9. Mitter von Feuerbach. Zwei: 
ter Band. Auch u, d. Titel: 

-Weber die Gerichtsverfaſſung und das gerihtlihe Verfahren 
rankreichs in befonderer Beziehung auf die Deffentliche 
eit und Mündlicteit der Gerechtigfeitspflege; von An: 

felm Mitter vom Feuerbach. XVI und 500 ©, gr.®. 
Sießen, Hever. 2 Rtbir. 16 Gr. 
‚Suntfaden: k 

Der Dom zu Meissen, herausgegeben von F, Schwechten. 

Zweites Heft gr. Fol, Berlin, Wittich. 6 Rıhlr. * 
Neue Kostüme auf den beiden Königl. Theatern in Berlin 

u unter der General -Intendantur des Gr. von Brühl. 
196 Heft, 4. Berlin, Wittich. 2 Rthlr. 12 Gr. * 

Die Körbe, oder wer das Glü bat führt die Braut beim, 
Ein Geſellſchaftsſpiel, beftebend aus 18 Karten und 3 
Würfeln. Berlin, Haffelberg. 4 Nthlr. 8 Gr. 


Das Neuefte der Phyſit. 
Der zweite Band von: 
Biot's Erperimentals»Phyfif, dritte 
Auflage, 
iſt fo eben den Subferibenten gefandt. 
Leipzig, den 18. Novbr, 1824, 


Nürn- 





Leopold Voß. 





In ber 9. ©. Hilfhberfhen Buhbandlung in Dresden 
ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
‚Mythologie, 
oder Götterlehre des Alterthums. Ein unterhal. 
tendes Leſebuch für bie Jugend; von H. W. Lenz. 
Mit 12 Kupfern. Preis: 16 ©r. 

Ie mehr das Bedürfnlß einer gebrängten Daritel- 
lung ber griedifhen und römifhen Götterlehre, welde die 
MRefultate der neuern gelehrten Forſchungen in fi aufnähme 
und faßlih und unterhaltend verarbeitete, bereits empfun: 
den worden iſt, deſto wilfommener muß die Befriedigung 


beffelben ſeyn, melde dleſe Schrift gewährt, die überdies 
auch durch 12 fauber veranfhaulihende Kupfer, bie nah 
Antiken geſtochen find, ſich empfiehlt, 





Bel Tenbler a. von Manftein, Buchhaͤndler In 
Bien, It erfhienen und in alen Buchhandlungen Deutfd: 
lands zu haben: 


Lebengbilder. 
Bon Ch. Kuffner. 
8 Wien, 1824. in Umfchlag broſchitt. 20 Gr. 
Enthält: 

1. Marichens ſchwatze Stunde. 2. Der Liebesbienft. 3. 
Der Traum des verirrten Kindes. 4, Die breizehnte 
Verfon. 5. Die Erdbeere oder das wandelnde Geſchenk. 
6. Die Strafe des Raͤchers. 

Da es bier nicht darum zu thun iſt, die Verſuche eis 
nes Nenlings ber Lefewelt zu empfehlen, fondern nur das 
Merk eines vielfeitig befannten Schriftitellerd anzuzeigen, 
begnuͤgt fih die Verlagshandlung mit der Bemerkung, daß 
biefe Lebensbilder, welche das Leben lebeubig vorfiel- 
len, in feinen mannigfaltigen Geftalten einen größern Kreis 
von Leferinnen und Lefern wohl ſchon deshalb finden md: 
gen, weil ihnen bier ein Reichthum von ergreifenden und 
anziehenden Scenen, Charafteren, Begebenheiten und Vers 
bältniffen des Lebens mit hellem fowohl als mit dunkelm 
Kolorit, in Licht: und Nahtftäden, begegnen, folglih Ge: 
nuß für Ernft, Rührung und Laune gewähren wird. _ 





So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 
Die Ritterburgen und Bergichlöffer Deutfchlande 
von Friedrich Gottfhald. Sechster Band. 
Mit Kupf. und Vign. 6. Preis geheftet 
4 Kthlr. 12 Gr. 
Halle, den 1. Novbr. 1824, 
Hemmerde u Schwetſchke. 





Bei C. Udermann in Deffau ft erfchienen: 


Gedichte von Fr. Heſekiel. 

8. Auf Welinpap, eleg. brod. 17 Mthlr, oder 2 Fl. 15 &r. 

Statt aller Empfehlung biefer Gebichte wird die Ans 
zeige genügen, daß „des Dichtere Weihe” poetiſche 
Epiſtel, welder unter den Preisgebiäten zur Urania 1818 
das Acceſſſt zuerkannt wurde, die Sammlung in einem 
neuen Abdruckeroͤffnet, welchet fi die übrigen Dictumgen 
wuͤrdig anfcließen, 

Bu haben in allen Buchhandlungen, 


—Verzeichniß 
von 
Zugendfhriften und Gefell: 
fchaftsfpielen, 
welche in allen Buch.» und Kunftbanblungen 
zu baben find: 
Begebenheiten 
eines Leinen Bogelfängers, ober bie belohnte 
Dankbarkeit, Ein Leſeduch für Zung und Alt, Mit illum. 
Kpfmm. geb. ı Thlr. 
Blumenfnospen, 
in einer Reihe angenehmer und lebrreicher Erzählungen für 
folgfame Kinder, Mit illum. Kpftu. geb. ı Thlt. 8 Or. 
oder 1 Thlr. 10 Silbergr, 
K. 5. Daras, 
der lSchrreihe Erzähler 
für die Jugend. Mir illum. Apfen. geb, 1 Thlt. 
8. Grumbach, 
ber Jugendſpiegel; 
elu 2ehrs und Sittenbuch für die deutihe Jugend. Mit 
ilum. Apfen. geb. 1 Thlr. 8 Gr. oder 1 Thlr, 10 Silbergr. 
I. 9. 6. Heſſe, 
Bilder-QDuodliber 
@in Leſebuch für gute Kinder, Mit illum. Apfen, geb, 1 Chir, 
12 Gr, oder 1 Thlr. 15 Silbergr. 
Die fleifigen Künftler und Handwerker. 
Ein ABE- und Leſeduch für Kinder, Mit illum. Kpfın, 
geb. ı Thlr. 6 Er. oder 4 Thlr, 73 Silbergr, 
Ehr. Niemeyer, 
Ervwedungen 
zum Lernen und Nachdenken, oder Bilderwelt. Mitilum, 
Kpfın, geb. 1 Thlt. 16 Gt. oder 1 Thlr. 20 Eilbergr, 
N. Tertor, 
gindberfpitele 


für ale Jabreszeiten. Mit illum. Kpftu. geb, 1 Thlt. 10 @r. 
oder 1 Thlr, 20 Silbergr. 


M. Thieme, 
bie Bilderlaube, 


@in unterhaltendes Bilderbuch für Knaben und Mädchen, 
Mit ilum. Apfın. geb, 1 Thle. 16 Gr, ober 1 XThlr. 


Silbergr. 
ö : 8.5. Daras, 
die Kinder in der Zaubermelt, 
Ein Maͤhrchenbuch. Mit illum. Bildern, geb, 1 Thlt. 


J. H. G. Heſſe, 
Abendunterhaltungen 
der Wildhelmiſchen Familie, Mit ilnm. Kpftn. geb. 


2 Thir. 
. M. Thieme, 


Geiftergefhidten 
oder Keine, wie man will, Mit ilum. Bildern, 1 Thlr. 
16 Gr. oder 1 Thlr. 20 Glibergr. 


Neue Gefellfchaftsfpiele; 


Damamuno, 
der Wahrfager aus Indien. Mit 25 Karten in einer runs 
den Schachtel, und Erklärung. 12 Gr, ober 15 Silbergr. 
Die Erbſchaft in Krähwinkel. 
Ein Lotteriefpiel; mit 72 Karten. In Etul. 16 Gr, oder 
20 Silbergr. 
Der Freiſchuͤtz. 
Mit 24 Karten und 8 MWürfeln. In Etui. 12 Gr. oder 
15 Silbergr, 
Der Jahrmarkt in Knofelingen, 
Mit 32 IMum, Karten. In Etui, 12 Or. ober 15 Silbergr. 


Alphabetiſches Myriorama, 


Mit 24 illum, Karten, womit unzählige Landſchaften zuſam⸗ 
mengeftellt werden können. In Etul. 1 Thir. 


2 fi reis 
Ein MWortbildungsipiel. Mit 300 Buchſtaben. In Etul. 
8 Gr. oder 10 Silbergt. 
Pythia. 
Ein Frag» und Antwort» auch Pfaͤnderſpieſ. Mit 120 Kar- 
ten. In Etui. 12 Sr, oder 15 Silbergr. 
Uifer Verkehr. 


Komifches Frag: und Antwortfpiel. Mit 20 Figuren. In 
Erul, 12 Gr. ober 15 Siibergr, 





Bel. G. Ulermann in Deffau iſt erſchlenen: 


Lieder des Lebens und der Liebe. 
Bon Wilhelm Müller. 
(Der Gedichte eines reiſenden Waldhornijten 2ter Band.) 
8. Velinp. eleg. broch. 1 Rthlt. od. 1 El. 48 Er, Rhein. 
Anhalt: Tafellieder für Liedertafeln (31). Die Win 
terreife (24). Laͤndliche Lieder (12). Wanderliecder (6). 
Devifen zu Bonbons (16). 
3u haben in allen Buchhandlungen, 


> Sntelligenzblatt 


ber 


Seitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


38. 





den 30. November 1824. 





le Gier angereigten Bücher und Muflfatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir an ertbeifende Muftraganf bad 


Pünkttigfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
AÄXX 


Homiletifhes Taſchenbuch. Herausgeg, vom Diakon Brandt 
und Pfarrer Goͤtz. Erites Bänden. Anh u. d. Titel: 

Materialien P MNeligiong: Vorträgen bei Beerbigungen, 
Heransgegeb. vom Diakon Brandt u. Pfarrer GöB. 208 ©. 
8. Lüneburg, Herold u. Wahlſtab. geb. 15 Or, 

Sarons-Rosen. Eine Maurer-Gabe. 1825. Manuscript für 
Brüder. Frkfrt., Sauerländer. 42. versiegelt. 1 Rıhlr. 

Gedelme Verbaltungsbefeble der Jefniten oder Monita se- 
oreta societatis Jesu. 164 S. 8. Waden, La Ruelle. 
geb, 20 Or, 

Cäcilia, eine Zeitschrift für die musikalische Welt, her- 
ausgegeben von einem Vereine von Gelehrten, Kunst- 
verständigen und Künsılern. No.4. 110 8. gr. 8. 
Mainz, Schott. geh. 4 Rthlr. 8 Gr. 

Der mathematlſche Jugendfreund oder populäre Darftelung 
der Grundlehren der reinen und angewandten Matbemas 
tif für Anfänger von 3. 3. 3. Hoffmann. Der aritbme- 
tiſchen Abth. eriter Band, Die @lemente der Arithmetik, 
XVIu.414$. 8. Mainz, Aupferberg, geb, 1 Ntbir, 8 Sr. 

Allgemeiner unterbaltender Euriofitäten= Almanab auf alle 
Tage im Jahr. Herausgeneben von Chr. Ang. —— 
Erſter Jahrgang. 1525. VII und 472 ©, 8. ainz, 
KAupferberg. geb. 1 Rtblr. 12 Br. . 

Muhme Freundlib. Ein angenehm belebrendes Bilderbuch 
für fleifige, geborfame und fröblice Anaben und Mäde 
Gen; von D. Earl kang. Zweite verb, Auflage 4141 ©. 
s. 12 illum. Kpfrt. Chemnig, Starke. geb, 1 Mebir, 

Recht und Macht des Zeitgeiites; vom Timotheus Melined. 
488. gr.8. Schleswig, Koch. geb. ı Rthlr. 16 Gr. * 

Handbuh der gefammten ———— die neueſten 
Erfindungen und Entdecungen In derſelben zugleich ent: 
haſtend; oder vollſtaͤndige Anleitung zur Meßkunſt für 
Dffigiere, Forftbediente, Bergleute u, Feldmeſſer. Bon $. 
W. Metto, Zweiter Theil. XXII m, 702 S. 8. 4 Apft.s 
2 Steint. 6 Tab. Bog. Berlin, Amelang. geb. 3 Mihlr, 

Schleſiſches Taſchenbuch 1825; Herausgegeben von W. 2. 
Schmidt. XII u. 372 ©. 12. 5 Kpfrtaf. 1 Mufllöeil, 
Hirfhberg, Krahn. geb. In Futt. 1 Atbir. 18 Or. 

Aplaja. Taſchenbuch für das Jahr 1825. Cilfter Jahragang. 
294 © 12. 6 Kpfrt. Wien, Walllebaufer. geb. in 
Zutt, 3 Rthlr. 12 Gr. beffere Unsgabe 4 Rthir, * 

Almanach dramatiſcher Spiele; von Chrig aus dem Thale, 
278 ©. 12. 5ilum, Kpfrt, Leipzig, Eomptoir f. Li 
teratur, geb. 1 Dithlr. 8 Or. * 


Mnemofone. rzäblungen für die Jugend. Nach dem Engli: 
fen, VIII u, 218 ©. 8. Berlin, Amelang, geb. 20 Gr. 

Erſtes Buch für Kinder, als Anleitung zum Nachdenken 
ber mancerlei nützliche Gegenitände, Won Dr. J. ©. 
Friedberg. 68 S. 8. 12 illum, Kpfrt. Berlin, ner 
lang. geb. 18 Br, | 

Deutſch⸗ italienifbes und ftallenifch: deutſches Taſchenwoͤrter⸗ 
bud ausgearbeitet von G. 9. 3. Stödhardt. VIII und 
622 S. 12. Leipzig, Breitkopf u, Hirtel, geb. 1 Rthir. 

Manufeript von Ahtzehnbundert und dreizehn oder Kurze 
Darjtellung der Begebenheiten dieſes Jahres; ein Beitrag 
zur Geſchichte des Kaiſers Napoleon; vom Waron Faln, 
Ans dem Franzoͤſiſchen überfcht. Erfter Band, Klin 
4126. gr.s. Stuttgart, Cotta. geb, 1 Rthlr. 12 Gr, 

Nomenclator botsnicus enumerans ordine alphabetico 
nomina atque synonyma tum generica tum specifica etc. 
plautis eryptogamis imposita. Auct.E. Stendel. XYILI 
u, 450 $. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 3 Rthlr, 

Britannia oder neue engliſche Miszellen, herausgegeben von 
einer Gefellihaft teutiher Literaturfreunde In London, 
Erſter Band, oder Jahrgang 1825. Januar-, Februare 
u. Märzs Heft. 310 ©. ar. 8. 2 Kupfert. Stuttgart, 
Metzler. geh. 1Rthl. ı Br. 

Belletriftiihe Verfuhe in Profa nnd Poeſſe. Eine Samm⸗ 
lung u. f. m. von Friedrib Moüberg. Erſtes Bindhen: 
Früblingebiütben. Al und 112 &. 8. Danzig, Gers 
bard. geb. 1 Mtblr. 

Oporinen. Eine Sammlung Erzählungen u. Novellen von 
Julie Baronin von Richthofen. Criter Band. 284 ©. 
8. Danzig, Gerbard. geb. 1 Mtbir. 8 Br. 

Rbeinisch- Westphälische Jahrbücher für Mediein und 
Chirurgie u. ». w. herausgegeben von Dr. C. F. Har- 
les, in Bdes, 2s Stück. 1m $. r.8. 2 Steintaf, 
Hamm, Schultz u. Wundermann, geh. 1 Rılılr. 4 Gr. 

Bitte! Bitte! liebe Mutter! lieber Vater! guter Onfelt 
befte Tante! ſchenke mir dies allerliebfte Buch. u. f. w. 
Ein verbeflertes WB E: und Lejebuh nah Peitalozzi’e 
u. Stephani’d Lehrmethode von Müller. Dritte verb. Aufl, 
104 ©. 8. 6 illum. Kpfet. Hamburg, Herold. geb. 12 Br. 

Zweiunddreißig leicht ansführbare, probate Mittel für die 
Gefundbeit, Land» und Hauswirthſchaft. Durch vieljäbs 
tige Erfahrung geprüft und —* gefunden von einem 
praftiihen Oekonom. Danzia, Gerhard. verfiegelt. 8 Gr. 

Handbuch der Welt- und derer in gleich- 
zeitiger Uebersicht von A. C. Wedekind. Nachträge 
der zweiten Auflage, Fortsetzung aus den Jahren 1815 
bis 1624. IV u. 44 85. gr.8. Lüneburg, Herold u, 
Wahlstab, geh. 8 Gr. * 


Geſchichte ber englifhen Meglerung und Verfaſſung von Helns 
richs VII. Regierung an bis auf die neueite Zeit vom 
Lord Jobn Mufel. Aus dem Engliiben nab dır zweiten 
verm. Ausgabe überlegt von Dr. P. 2. Kritz. IV umb 
344 ©. gr. 8. Zeipgig, Breittopf n. Härtel. ı Nirbir. 12 Br. 

Ueber die Etrwetur, Erbaltung, Stimmung, Prüfung ıc, 

der Orgel. Von ©. E, fr. Salimbar. Neue Auflage, 
XXXVI und 284 ©. ar. 3. 1 Mufifbl. m. 5 Kupfertaf, 
Leipzig, Breittopf ur Härtel. 4 Mebir. 8 Gr. 

Gründlibe Thierbeillunde für Landwirthe oder Darftelung 
des Körperbaurs und der Lebensnerridtungen ber Haus: 
tbiere , nebſt Unterricht deren Krankbriten zu erfennen u. 

u beilen u, f. w, von Dr. 3, €. 3. Stoͤrig. Mit einer 
orrede von Dr. A. Thaer. Amweiter Band... VIIL und 
3365. gr. 8, Berlin, Müder, 1 Nıbir. 8 Or. 


Die Jobſiade. Ein grotest fomifbes Heldengedikt von D. 
E. A. 8. In drei Tbeilen, Vierte Originals Ausgabe, 
Erfter Theil. 184 S. 8. 1Kpfrt. Hamm, Edulk u. 
MWundermann, 3 Ihle, 1 Mtbir, a Br, 

Gedanken von Ehrittian Morig Pauli. Zweite u, dritte Samm: 
lung. 1.X u. 792 &. 8. Berlin, Voß. 2 Mtbir. 16 Br. 

Noyus Thesaurus semiotices pathologic.s quem collegit 
atque edidit M. Hasper. Vol.L, Uu4708. gr 
Leipzig, Hartmann. 2 Rıehlr. 

Veber Eriminals Verbreben, peinlibe Strafen, und deren 
Vollziebungen, beionders aus älteren Zeiten, aus den 
Sriminal: Acten des K. H. Umts Meinerfen größtentheils 
geſammelt, und jept mitgeteilt von O. E, Niemeper, 
160 &, 8. Lüneburg, Herold u. Wahlſtab. 8 Or. 

Sechs Monate in Merifo oder Bemerkungen über ben ge: 
genmwärtigen Zuftand Neu-Spaniens; von W. Bullock. 
“Aus dem Engl. überfegt von Fr. Schott. Zwei Theile, 
@riter Tb. 218 S. 8. Dresden, Hilſcher. 1 Rthlr. 4 Er, 

Meiſe nach Merifo im Jahre 1823. Aus dem Engl. des 
Herrn W. Bullock. (Aus d. etbnograph. Ardiv bef. ab: 
gedr.) 2228. gr.8. Jena, Bran, 1Mthlr. 

Evelina und Johanna, die Heldinnen des 15ten Jabrbundert#, 
@in biſtoriſcher Roman in zwölf Bädern, iſter Bd. IV, 
212 S. 8. Franff., Sanerländer. 3 Thle. 2 Mthir. 6 Sr, 

Der Tanfend und Einen Naht noch nicht überiepte Mäbr: 
hen, Erzäblungen und Aneldoten, zum eritenmale aus 
dem Arabiſchen in'g Franzöfiibe überiegt von Joſeph v. 

ammer und ans bem Franzöf. in’d Deutiche von U. E. 
inferling. Dritter Band, 464 S. gr. 8. Gtuftgart, 
otta. 4 Rthlt. 16 Or. — 

Anmerkungen zu ber Seſchichte des Livius bis zum ſechs— 
und zwanzigften Bude, für Mitglieder der erften Elaffe 
Latelniſcher Schulen; von H. P. C. Esmard, IV und 
5 8 Enledwig, Kod. 1 Mtblr. 8 Or. 

Das Echo aus den Saͤlen europäifber Höfe und vornehmer 
girtel u, ſ. m. 1824. Viertes Etüd, oder softe Samml. 
von ber Ameiſe. 96 S. 8, Leipzig, Magazin für Ins 
duftrie. geh. 12 Gr. 

Kunftfaden: 

Alphabetisches Myriorama. Mit 24 illumfnirten Karten, 
womit unzählige Landschaften in grosser Mannigfal« 
tigkeit zusammengestellt werden können. , Leipzig, 
Mogszin für Industrie. 4 Rıhlr. 





In meiner Erzählung: Water Hartmann und die 
Seinigen, welde den Jahrgang der Aplaja für 1825 
(Wien, bei Wallishanffer) anfängt, finden ſich, weil id vom 
Drudort entfernt lebe und der Setzer an meine Handſchrift 
nicht gewöhnt iſt, außer öfters unrihriger Interpunction, 
mehrere Drudfebler jener Urt, nach welder bie Worte 


einen Sinn geben, aber nicht ben rechten. 


werden fie leiht berichtigen, und billige mir nicht ans 
technen. 








Achtſame Leſer 


Leipzig. Eriedrih Rochlltz. 





Anzeige 
für 
Journalleſer, Lefezirfel und Leihbibliotheken. 


Die in unferm Verlage erſchelnende Zeitſchrift: 


7Hebe 


wird and fm kuͤuftlgen Jahre ununterbrochen fortgeſetzt 


werden. Wie bisher, wird es ein Hauptaugenmerk der 
Redaktion bleiben, im dieſem Blatte Beitraͤge zu einer 
vielfeitigen Unterbaltung zu liefern, und bei Erreichung die⸗ 
fes Zieles hinter Feinem ber beſſern deutſchen Beitblätter 
jurüdzubleiben. — Wir bitten daher daß lefende, der fchör 
nen Literatur befreundete Publikum biermit um feine Aufs 
merkfamfet für unfere Zeitſchrift, welche in wöchentlichen 
Lieferungen erfhelnt, und durch alle Buchhandlungen, Zel⸗ 


tungserpedltionen und Poftdmter bezogen werden Fann. Der - 


Preis des Jahrgangs iſt 6 Thir. ſaͤchſiſch oder 10 fl. 48 fr, 
Reipzig, Im November 1324. 


Magazin für Induftrie und Literatur. 





DBeftellungen. 
auf bie bekannte Zeitſchrift: 
. Driginalien, 
für 1825, bittet man früh möglihft aufzugeben, 





Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg it erfhienen 
und in allen Buchhandlungen (in Leipzig im Magazin für 
Induſtrie und Literatur) zu haben: 


Schlesisches Taschenbuch 


für das Jahr 1825. 
Herausgegeben 
von W. &, Schmide tr Jahrgang. 

Mit Beiträgen von Eonteffa db. Weltern, C.Wels⸗ 
flog, Agnes Franz, Caroline Leffing, Armis 
nia, Grandke, Kaftor, Legner, Opik, Schind» 
ler und bem Heraudgeber. 16. ‚geb. mit Gold 
fenitt, a Rthlt. 18 Br, mit Kupfern und 4 Mufik 
Beilage. 

Freundlihe Anerfenntnlf und Unterftätung wurde dem 

Herausgeber und Verleger des Schleſ. Taſchenbuchs alfo 

au Theil, daß ber 2te Jahrgang beifelben erſcheinen konnte, 


u 


Möge durch eine recht freundliche Anfnahme das Unterneh⸗ 
men ferner Gebeihen finden, und Kunſt nnd Wilfenfhaft 
der Schlefier ihm einen ehrenvolen Plotz unter ber Zahl 
der übrigen beliebten Kafhenbüder feititellen. 





In der 9. ©, Hilſchetſchen Buhbandlung in Dres 
den ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Anefdoten 


zur Gefchichte der fpanifchen und portugiefifchen Mes 
volution, 
vom Grafen Vechio. Nah ber engliſchen Ausgabe 
überfegt, Preis 4 Thlr, 4 ®r. 1824. 

Mer die merkwürdigen Staatsveraͤnderungen in pa: 
nien und Portugal in ihrer Entftehung und weiten Ent— 
wickelung begreifen will, darf diefe Schrift nicht ungelefen 
fallen. Sie gibt die wichtigften Aufſchlüſſe über den Gang 
ber Ereigniſſe, fo wie über die Perfönlihkeit der Männer, 
bie babei eine Rolle fplelten, und bat nicht nur als Del: 
trag zur Zeltgeſchichte einen dauernden Werth, fondern iſt 
überdies auch wegen ber barin enthaltenen Schilderungen 
fpanifher und portugiefiiher Sitten und Charakter: Eigen: 
beiten bem großen Yublifum als unterhaltende Lektüre zu 
empfeblen. 





Bel Tendler nm. von Manfteln, Buchhändler im 
Wien, iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch— 
lands zu haben; 

Was macht ung glücklich? 
Dem Glädlihen jur Warnung, um glücklich zu 
bleiben; dem Unglüclichen zur Lehre, um gluͤcklich 
zu werden, zur Erfenntnif, zur Beruhigung, zum 

Zrofte für Ale. 
In Briefen au einen Freund 
. von 
Ebersberg 

®. 4825. In Umſchlag brofdirt. 5 Sr. 

Diefe Schrift, von welder vor Kurzem in elnem be: 


liebten Journale ein Auszug gellefert murde, beantwortet 


in einer fehr verftändlihen und angenehmen Schteidart mit 
Umfiht und Sahfenntniß die intereffante, uns allen höchſt 
wichtige Frage, worln das menihlihe Gluͤck wohl beſtehe 
und mie es allein zu erreihen ſey. Wenn ſchon ber g« 
drängte Auszug bievon mit fo warmen Qutbeil gelefen 
warb, um wieviel größeren ſollte nicht bie vollftändige und 
gründlihe Wuseinanderiegung dieſes allgemein wichtigen 
Gegenſtandes gewinnen? Sie eignet ſich für alle Klaſſen 
ber Leſer, für jeden Stand, für jedes Geſchlecht und Niter; 
und man iſt feit übergengt, daß Niemand dieſes Werkchen 


ohne Innere Beruhigung und Heilfemen Troſt, ohne Ber 
eblung bes Herzens und Erbebung der Eerle aus ber 
Hand legen wird. Es iſt mett ansgejtattet, Papier und 
Drud fhön, der Preis des Ganzen ſchon darum ſehr bile 
lig, weil die Verleger anf eine zahlreihe Thellnahme reche 
nen zu koͤnnen alle Urſache haben. 





Bei Jobann Fr. Sledbitfh in Leipzig ih en 
fhienen: Preis 16 Sr. 


Sollen und Wollen. 


Drei Borlefungen vom Yuftis » Commiffiondrath 
Ziege gr. 8 

Da biefe Schrift ih mit ben beillgften Angelegenhei⸗ 
ten bes Menſchen befchäftist, und nad kurzen Vorberel⸗ 
tungsbliten auf die bisherigen Spiteme ber Phllofophle 
neue Anfichten zur Entfaltung des Innern geiftigen Lebens 
wie zur Wereinigung der theoretifhen nnd praftifhen Vhl⸗ 
loſophie Im verftändliher Sprache enthält, fo wird folde 
gewiß wilfommen fen, 


Donnerkeil in die Zeit geſchmettert von 
Dmifron. 


gt. 6. Preis 16 Sr. 
Inhalt: 1) Wetterleuhten. 2) Gewitter. 3) Geo⸗ 
grapbifge Ruͤhrungen. 4) Zeit: Antipobe, 5) Humoriſtl⸗ 


ſche Ode ohne Anfang und Ende, In Proſa. 





Bel Ch. ©. Kayfer in Leipzig iſt erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Buch der Tugenden 


in Beifpielen aus ber neuern und neueften Gefchichte, 
von Ehriitian Miemeyer, Verfaſſer des 
beutfchen Plutarchs, des Heldenbuchs, dee 
John Knorn.a. m. Mit 32 Bildniffen. gr. 8. 
geb. 2 Rthlr. 

Der Titel ſpricht fib über den Inhalt des Buchs 
deutlich genng ans, und der Name des Hrn, Herausgebers 
verbärgt bie Geblegenbeit fo wie die Reichhaltigkeit des 
Inhalts zur Gnuͤge. Abgebildet find: Lonife, Königin v. 
Preußen — Marla Antoinette, Königin von Franfreih — 
Sharlotte, Prinzefin v. Wales — Anna Dorothea, Her: 
zogin v. Curland — Friederife, Herzogin v. York — Mn: 
gellca Kaufmann — Etanislaus Vonlatowekd — Fries 
drich IL — Joſeph IE. — Georg DIE — Ludwig XVI. — 
Franz, Herzog von Deſſan — Fr. Wilb,, Herzog v. Araun: 
fhweig:Deld — Karl v. Dalberg — Blucher — Schwar: 
jenberg — Keift von Nollendorf — Louis, Prinz v. Prem: 


* 


fen — Heintich, v. Kroſigk — Theodor Körner — Andr, 
Hofer — Wieland — Marmontel — Mof. Mendelsfohn — 
Mozart — Sal. Geßner — Salzmann — I. 9. Hermes — 
Scheffner — Benj. Welt — Chr, Kuͤhnau — Malesherbes. 


gir Säulen it eine wohblfeile Ausgabe 
ohne Kupfer veranftaltet, welche Vorſteher vom 
Gpmnafien, Schulen u. f. w. in einzelnen Erempl. als 
Vrobeeremplar bei birefter Deitellung, von der Verlags: 
Handlung gratis, erhalten, 





Bel Tendler m. von Manftein, Buchhändler In 
Wien, iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutid: 
lands zu baben: 

Mandyerlei aus dem Gebiete 


der 
Geſchichte und Dihfung 


Bon Joſeph Wend, 
k. f. Hauptmann. 
8. Mit x Titellupfer. elegant broihirt 4 Rthlr. 4 Gr. 
Diefe Sammlung empfichit ſich allen größern und klei— 
nern Leſezirkeln durch die Mannigfaltigkeit ihres Juhalts, 
den der Verſaſſet folgender Maßen abgetheilt bat: 


Balladen, Sagen und Lieder, . . Selte 1 52 
Erzählungen. 2 0 0 ee... m 53116 
Dichtungen.— 1c117 -472 


"Die Heilung, Luſtſp. in a Aufzugen. — 1173- 274 
Der größte Theil der Anffäge it mach wirkllchen Begebens 
beiten bearbeitet, was die Lektüre um fo anzichender macht. 
Die Verlagsbandlung bat ihrerfeits für fhönes Papier und 
gefäligen Drud geforgt- 


— — —— — — — 


Curſus von Lehrbuͤchern 


für Volksſchulen, fo wie auch für den haͤuslich 
Unterricht, J 
von 
Friedrich Moſengeil, 
Oerzogl. Sachſ. Meiniuglſchem Dberconfiftertalrath, 

1. Leſelehrbuch für die umteren Klaſſen. Wuf ſtarkem 
‚ Schreibpapier. 1 gÖr. 
i1.- Leſebuch für die Mittelflaffen. 8 gGr. 
111. Ehriſtl. Uebungabucd für bie oberen Klaſſen. 16 g@r. 

Diefe Lehrbücher, deren durdgebende Tendenz auf 
Belebung des religiöfen Sinnes gerichtet iſt, find 
bereits, durch eime zahlreiche Subfeription unterftügt, in 
den fimmtliben Volksſchulen bes Herzogthums Sachſen⸗ 
Meiningen eingeführt, und es wirbe deren weitere Eine 
führung bei anſehnlichen Beitellungen auf alle Weile beför: 


bert werben, Indem für Schulen der Subſcriptlonsprele 
von No, II, und III. (sufammen 12 g®r. für 25 engges 
drudte Bogen) ferner fortbeteben fol, 
In ber Kepyßner'ſchen Hofbuhhandlung 
in Meiningen, » 





Inder P. G. Hilfhberfhen Buchhandlung in Dresben 
» It erfhienen und in alen Buchhandlungen zu haben: 
Vorlegeblaͤtter zum Brieffchreiben fir 
Kinder. | 
8. 4822. Preis: 8 Gr. 


Diefe Anweiſung zum Brieffgreiben für Kinder, wirb 


gewig ihrem Zweck entiprehen und mit Nutzen gebraucht 
werben. 





Bei R. Koch In Shleswig ift fo eben (in Comes 
miffion) erſchlenen und in allen Buchbanblungen zu baben: 
Mecht und Macht dei Zeitgeifted; von Timo- 
theus Aclines. geh. auf Drucdpr. 1 Rthlr. 
46 Gr. Echreibpr. 2 Rthlr. 
ein Werk, das fih mit denjenigen Gegenftänden beſchaͤf⸗ 
tigt, die faſt allein bad ganze Intereſſe unferer beweg⸗ 
ten Zeit in Anſpruch nebmen, Beinahe alles wird man 
darin von einer durchaus neuen Seite betrachtet finden, und 
vielleicht iſt über diefe viel beſprochenen Gegenftände noch 
nie etwas fo Gruͤndliches gefagt, find noch nie die Streite 
punkte fo Mar geftelt, noch nie die Tendenz ber verſchlede⸗ 
nen Parteien fo deutlih gemacht, noch nie bie Beweg⸗ 
gründe und Folgen ihrer VBeftrebungen fo beitinmt aufge 
faßt. Befonders ift wohl ſchwerlich je mit fo vieler Auf⸗ 
richtigkeit mandes beraudgefagt, was man fo germ mit 
Stiüfhmweigen übergeht, was man fich zum Chell ungern 
geitebt. 

Anmerkungen ju der Gefchichte bes Livius bis zum 
fecheundgwanziaften Buche für Mitglieder der 
erften Elaffen Lateinifcher Schulen von 9. P. 
€. Edmarh, Dr. und Profeffor der Philofo- 
pbie, 4 Rthlr. 8 Ör. 





So eben it erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 
Geheime Verhaltungsbefehle 
der Jefuiten, 
oder , 

Monita secreta societätis Jesu. 

beod, 20 Gr. 

® 9. 2a Ruelle, Sohn, 


Yaden, 








Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Velt. 


Dienftags 


— 30, 





ben 7, December 4824, 





Ale bier angezeigten Bücher und Muflalien fiud bei mir zu erhalten, und wird jeber mie au ertdeifenbe Kuftrag anf tar 


Yüntriihfte ansgeführt werden, 


Leopolb Wohin Leipzig. 





80. eben sind‘ bei mir erschienen, umd noch durch 
alle Buchhandlungen (bis auf weitere Anzeige) 
füx den billigen Subseriptions-Preis zu haben: 


THE WORKS 


or THE LATE 
RIGHT HONOURABLE 


Kichard Brinslep Sheridan 
COLLECTED . 


ar 


Thomas Moore, 
Autbor of „Lalla Noochh,"* „The Lores of the Angels" ete. 


A— ın own vom 
Post 8. Cartonirt. Subscriptions-Preis 1 Rıhlr. 8gr. Conv. 
oder 2. 24 kr. Rleinisch, 

Sheridan’s gefeierter Name glänzt in der Reihe 
von Englands Bülnendichtern als eine der wichtigsten 
Erscheinungen, und dessen unsterbliche Werke schufen 
für die brittische Theaterpoesie eine der schönsten Epo- 
chen neuerer Zeit, Nur der Mangel einer kaufbaren 
Ausgabe dieses Klassischen Dichters war zeitler in 
Deutschland dem allgemeinen Bekanntwerden desselben 
hinderlich, und die Freunde der englischen Literatur 
entbehrten bis jetzt einen der grössten Genüsse, welche 
jene Sprache bieter, die aus Sheridan’s Feder mit so 
viel Anmuch, Witz und Leichtigkeit geflossen ist. 
Von seinem trefllichen, den Meisten nur dem Namen 
nıch bekannten Thesterstücken, bedarf es bloss der 
Nennung einiger (The Rivals; a Comedy; — The School 
for Scandal, a Comedy; — Pizarro, a Tragedy ; — etc.), 
um aogleich den Wunsch zu erwecken, diese Werke 
eu besitzen, welche hier dem Publicum in einer 
streng correcten, auf englischem Velinpa- 
pier ausgezeichnet schön und deutlich ge- 


Aruckten Ausgabe, auch zugleich für einen höchst 
billigen Preis geboten wrerden, 


Leipzig, dem 48. October 1824. 
Ernst Fleischer, 





Bei Georg Joahim Bdfhen in Leipzig iſt er 
firmen und’ in allen Buchhandlungen zu haben : 

Schön Ella, Bolfs» Trauerfpiel in fünf Acten 
(und Gegenbild zu der Volks⸗Oper: der Sreis 
ſchuͤtzz; von Friedrich Kind... Schreibpapier, 
gebunden 4 Rthlr. 





Um Neltern und Jugenbfreunde, 


Unter den zablreiten Weihnachtsgeſchenken für Kinder, 
melde bie diesjdhrigen Buͤcherverzeichniſſe darbleten, haben 
und die in Hamburg erſchlenenen 
AUbendftunden der Familie Hold, von Amalia Schoppe, 

i geb. Weiſe. 

ganz befonders fteundlich angelprohen. ine flare, dem 
Eindliben Faffungsvermögen mit Umfiht angepaßte Dar—⸗ 
ftellung aratterifirt biefes lobenswerthe Büdleln, dem 12 
gut Iluminirte Kupfer von Mamberg, Jury u. ©, brige 
fügt find. In ber erften (größern) Abtheilung werden 
zweckmaͤßlg gewählte moralifhe Erzählungen, Im der zwei 
ten beichrende Züge aus ber Geſchichte geliefert. Der Bes 
ruf ber Verfaſſerin, als Schriftitellerin für die Ju: 
gend aufzutreten, iſt unvertennber, und koͤnnen wir aut 
der Erfahrung verfibern, daß dieſe Schrift in mandem 
Kinderkreife bereits regt vlel Gutes geitiftet bat, fie daber 
Alten, bie ihren Kleinen eine angenehme, nmuützliche und 
verhaͤltnißmaͤßlg wohlfeile Gabe zur heiligen Weihnacht ver: 
ehren mollen , nicht angelegentfih genug empfehlen, 





Inder 9. G. Hilfherfhen Buchhandlung in Dresden 
tft erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gemälde 

aus der Gefchichte des ottomanifchen Reichs, 

herandgegeben von Belmont. 4 Bde. 8. Preis eine je: 
den Bandes 20 Gr. 1924, 

Der Berfaffer, welcher unter Benutzung feltengemor: 
dener Quellen und Handſchriften eine gebrängte Daritel 
lung bed oftomanffchen' Reichs, feines Emporfteigens und 
feines Verfalld, eine kurge, aber genane Sharafteriftik feis 
ner Herrfher, bed Dolls: Charakters und in anzlehenden 
Erzählungen feine wichtigſten Epochen liefert, wird gewiß 
ben gebüäbrenden Beifall erlangen. 





Pränumerations-Anzeige — 
einer ———— 
Taſchenausgabe 


von 


Wilbelm Ramler’s 


Poetifhen Werken. 
Zwel Baͤndchen auf gutem Papier, fanber gebrut, 
18 Sr. oder 1 Fl. 21 Kr. Rheiniſch. 

Zu einer Zeit, wo jeder Gebildete, gehört er auch 
nicht immer zu der Zahl der vom Sluͤck begänfisten, ſich 
beeifert, die Claſſiker und Lieblingsſchriftſteleer der deut: 
fden Nation, eines Schiller, Klopftod, Wieland 


Karl 


u. ſ. w. ih in bequemen Ausgaben anzufhaffen, und wo: 


bie Derleger folder Werke fih auf alle Weife bemühen, 


diefem allgemeinen Derlangen durch mohlfeile Vreiſe entz. 


gen zu fommen, balten wir es für unfere Pflicht, and bie 
in unſerm MBerlage erfhienenen Werke bes uniterblichen 
Ramler, ber nidt mit Unrecht fo oft ber bentide 
Horaz genannt worden ift, in einer fo wohlfeilen 
Tafhenausgabe aufs nmene herauszugeben, daß auch 
der Umbemittelte ſich ſolche anſchaffen koͤnne, und fie ba: 
Durch immer mehr ein Gemeingut der Nation werden, 
Zum Lobe des Dichters etwas beizufügen fcheint uns nicht 
gezlemend, da fein Rubm In Dentihland feſt genug ge: 
gründet ift, um eine buchhaͤndleriſche Zobpreifung entbebren 
au können. Wir bemerken nur, daß unfere neue Ausga— 
ben im Wenfern ganz denen von Klopſtock's und Wieland's 
Werken aͤhnlich ſeyn wird, und daß nicht nur die poetis 
ſchen Werte ſelbſt (melde in der größern Ausgabe 2 Rthir, 
42 Sr, foiten), fondern auch alle dazu gehörigen Anmer« 
Fungen, fo wie auch eine Biographie des Dichters darin 
abgebrudt werben follen, u 

Der Preis beider Theile it, in ber Hoffnung einer 
sablreihen Thellnahme, auf nicht mehr als 13 Gr, ober 





1 8. 21 Kr. Rhein. fetgefeht, und man kann damit im 
allen Buchhandlungen Deutfhlande bis zum letzten März 
1825 pränumeriren; bie Mblleferung geſchleht auf einmal 
und fpäteftens im Auguſt 1825. Mer fih mit feiner Ber 
ftelung direct an und wenden wil, erhält auf 6 Erems 
plare daß ste frei, - 

Berlin, im November 18324. 


Sanderfche Buchhandlung. 





50 eben sind bei mir erschienen, und noch durch 
alle Buchhandlungen (bis auf weitere Anzeige) 
für den billigen Subscriptions -Preis zu haben: 

THE 


DRAMATIC WORKS 


or 
Shbyakspeare 
PRINTED FROM THE TEXT 
i or 
SAMUEL JOHNSON, GEORGE STEVENS, AND 
ISAAC REED, 


COMPLETE IN ÖSE'FOLUME. . 


Roy. 8. Subseriptions-Preis: 2 Rıhlr. 46 gr. Conv. oder 
> 4, 4& hr. Rhein, s 


Bei einer näheren Zerfällung dieses Preises zeigt es 
sich, dass im Durchschnitt jedes einzelne Stück von 
Shakspeare's 37 Dramen nur einen und dreivier- 
tel Groschen gerechnet ist, und mithin weder bei 
früher erschienenen, als noch zu erwartenden Ausgaben 
eine ähnliche Billigkeit zu finden sey. 

Zu dieser äusserst schönen, auf YVelin- Papier 
deutlich und correct gedruckten Ausgabe, welche 
den allgemeinsten Beifall gefunden hat, erscheint im 
Laufe des nächsten Frühjahrs ein Anhang unter folgen- 
dem Titel: 

A SUPPLEMENT 


To 
SHAKSPEARE’S 
DRAMATIC WORKS 
&e. &c, 


Contents: The Life of ıhe Author by Aug. Skottowe; 
His Miscellaneous Poems; A critical Glossary oom- 
piled after Nares, Ayscough, Haalitt, Douce and 
others 


With Shakspearc's Portrait taken from the best Originals and 
engraved by one of our firsı Artiste. 


Roy. 8. Subscriptions-Preis 46 gr. Conv. oder 4 Al. 


12 kr. Rhein. 
Dieses Supplement entspricht im Format und Druck 
geuau obiger Ausgabe der Dramatischen \Verke Shak- 








speare's, und ergänzt alles übrige, nächst den Bühnen- | fondern aud immer bie Aufmerkfamfeit aller benfenben 


schriften von ihm Vorhandene, 
Alle Buchhandlungen nehmen hierauf (ohne Vorr 
auszahlung) Subscription am. 
—. ‚ den 16. October 1824. 
ErnstFleischer. 





Bei W. Starke In Ehemmig lit fo eben erfhlenen 
und in alen Buchhandlungen zu haben: 

Muhme Freundlich, ein angenehm belehren, 
des Bilderbuch für fleißige Knaben und Mäd- 
chen von Dr. €. Lang. Mit 12 illum. Kup- 
fern. 2te wohlfeilere Aufl. 8. geb. 1 Rthir. 

Der Inhalt dieſes Buͤchleins entfpriht feinem Titel. 
Es find freundliche Erzäblungen für freundliche Kinder, und 
gewiß wird die anſpruchloſe Welt der Kleinen die allen 
‚gemeinfame Muhme Hebgewinnen und liebbehalten. 

H ch. 





Wir zeigen hlermit an, daß die verſprochene weitere 

Ausfuͤhrung des sten Capltels i 

der Forfttaration nach ihrem gangen Umfange, 

von Herrn Forſtrath I. W. Hoßfeld, 

über bie MWertäbeftimmung der Wälder und Musgleihung 
der Servituten ald 2te Wbtheil, des 2ten Bandes unter 
der Preffe iſt und naͤchſtens verfendet werben wird. — Das 
- Merk iſt hiermit gefhlofen, und umfaßt nun alles, was 
gu Erisöpfung dleſer Wiſſenſchaft gehört. 

Hildburghaufen, Im Novbr. 1824. 

Kefelring’fhe Hofbahhandlung. 





Bei Dreitfopf und Härtel in Leipzig 
if erfsienen: 


Gefchichte der englifchen Regierun 
und Verfaſſung 5 
Heinrich VII. PAST Bi bis auf die nenefte Zeit 


vom ford John Ruffell, 


Mus dem Engliſchen ber zweiten bedeutend vermehrten 
Ausgabe überfege von Dr. V. 2. Krig. gr.s. Preis: 
4 Thir. 12 @r, 


Die Grundzige und bie biftorifhe Entwidelung ber 
Verfaffung Englands, unter deren brgünftigenbem 
Einfuf dles Land fih zu einer fo hohen Stufe von Bei: 
ſteskultur, Wohlhabenheit und politifher Wichtigkeit erbo: 
ben hat, und welche daher nicht blos von den Engländern 
mit enthuſiaſtiſcher Dankbarkeit geehrt und gellebt wird, 


Menſchenfreunde auf ih gezogen bat, find In dieſem Werke 
von dem ald Staatsmann (Varlamentsglied), Mebner und 
geiftreihen Scäriftiteller bekannten Lord Mufel mit einer 
Klarheit, und ımit einer von aller leibenfhaftlihen Partel⸗ 
lichkeit entfernten Ruhe und Würde bargeftellt, und mit 
fo vielen fharffinnigen und prägnanten Bemerkungen begleis 
tet, daß fie nit blos dem Politiker eine belehrende, fons 
bern auch jedem finnigen 2efer eine anziehende Rectäre ges 
währen. In der trewen und fließenden Ueberfegung wird 
man die Sad» und Sprachkenutniß des Hrn, Ueberſetzers 
nicht verkennen. 


Ebendafelbit iſt in einer nenen Auflage erſchlenen: 
Ueber dis Structur, Erhaltung, Stimmung, Prüs 
fung ıc. der Orgel, 
von G. €. Fr. Shlimbad. 

Mebit 5 Kupfertafeln, gr.s. Vrels ı hir. s @r, 





In. allen Buchhandlungen Deutihlands iſt zu befommen: 


Wilhelm Meifters Meifterjahre. 
2 Theile. 8. Vreis: 2 Thlr. 8 Gr. oder 4 Fl. 12 Ar. 

Es kann nicht fehlen, daß auch diefe Metiterjabre 
Gegner und Tadler an denen finden werden, welche zur 
Fahne ihres MRottenmelfters geſoworen haben, wie dies bei 
ben Wanderjahren ber fall war; aber wir find überzeugt, 
daß dleſe Meifterjabre ebenfallt eine freundliche Aufnabme 
bei denen finden werden, welche fo viel Gutes und Trefflis 
es In ben MWanberjahren fanden. 





Ya meinem Verlage iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen für 1 Mtbir. 4 Gr. zn baben: 


KaleidofcoH 


humoriftifch*, komiſch⸗, fatyrifch», romantifchen 
Inhalts 
von 
S5lorestin 

Der Hr. Verf., als Theaterdicter und Kritifer and 
ber Mbendzeitung binlänglih befannt, bat ſich bemuͤbt, das 
Angenehme mit dem Nügliben zu verbinden. Es befinden 
fi einige Erzählungen Barunter, die neben dem beiten dhn: 
licher Art, obne zu erroͤthen, ftchen koͤnnen, und die ger 
wis allgemein beifälige Lefer finden werden. Wleris und 
Feodera, Alfred und Mofalleb, find fehr anzieheub durch 
ihren Inhalt, und die überall bervoribimmernde feine 
Kenutniß des menſchlichen Herzens; die Barfüßer und der 
Thorwäcter find woblthaͤtig zur Erfhätterung des Zwerch⸗ 
fee. — Der Sr. Verf, zeigt fait überall die Abſicht, dur 


Daritelung unfrer Modetborheiten der Moralltät aufhel— 
fen au wollen, was eigentlich jeder Schriftſteller thun, dad 
Buch daher in keiner Leihbibllothek und auf ber Tollette fehlen 
ſollte. — Ein zweites Bänden wird gewiß eben fo will: 


kommen fepn. H. Vogler zu Halberſtadt. 





Bei Ernſt Fleiſcher In Leipzig erſchlen fo eben: 


William Shakspeare's Leben 
von 
Aug. Sfottome, 
Keuntfh bearbeitet 
durch 
Abolf Wagner 
Mit einem Bildniß Shalspeagre's. 
Auch unter dem Titel: 
Shakspeare's 
dramatiſche Werte 


Supplementband 
zu der Taſchenausgabe in 16 Bänden, 


Diele böchft wichtige Schilberung von Shalspeare's der 
ben trat im London fo eben and Liht, und wurde einftim: 
mig ale die vorzüglichſte aller bis jeßt vorhandenen Bio: 
grapbien des großen Dichters ausgezeichnet. Die deutſche 
Ueberſetzung fehlieft ſich durch Webereinftimmung des For: 
mats und einen aͤhnlichen Drud genan ber neuen Taſchen⸗ 
ausgabe von Shafspeare’d dramatiiben Werken an, Fuͤr 
den Subferiptionspreis von 9 Er. ift fie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 





Am Berlage der Buchhandlung von €. Fr. Ame⸗ 
lang in Berlin verließen fo eben folgende Werfe 
bie Preſſen 
Friedberg, 9. E. Dr., Erſtes Bud für Kinder, 
als Anleitung zum Machdenfen über manderlei nüglice 

Gegenſtaͤnde. 8. Mit as ilum. Wbbildungen, Sauber 
gebunden, is Gr. 

Mnemofnne. Erzäblungen fie die Jugend. Nah bem 
Engllſchen. 8. Engl. Belinpap. Sanber gebeftet. 30 Sr. 

Netto, Dr. Fr, Wilh., Handbud ber gefammten 
Vermeſſungskunde, die neneften Erfindungen und 
Entdeckungen in berfelben zugleich entbaltend ; oder voll: 
ftändige Anleitung zur Mebfunft, für Offigiere, 
Forfibediente, Vergleute und Feldmeſſer. Iwelter m. 
fester Theil. 454 Bogen in @. u. 3 Bogen In Quar⸗ 
to, Mit 6 Kupfertafeln und einem WBeifpiele der An: 


nn — 


otbumg u. Berechnung eines trigonometrifhen Drelecks. 
netzes. Geheftet. 3 Thlr. 

(Der fruͤher erfhienene I. Theil koſtet 2 Thlr. Mithla 
compl. 5 Tbir.) 

Petlecus, a. H., (Merfaffer bes Andachtsbuches: „Bott 
mir dir!“) Edcilie oder ber Mutterfegen. Köche 
tern geblibeter Stände gewidmet, 8. Engl. Bellnpapier, 
Saub, geb. 13 Thlr. 

Preup, 3.D €, Siona. Herzenderbebungen In More 
gen: und Abendandachten ber vorzüglichſten deutſchen 
Dister, Dritte verm, u. verbeff. Aufl. 8. Mit 

einem ſchoͤnen allegoriihen Titeltupfer und MWignette, ger 
fohen von 8, Meyer jun nah einer Zelchnung von 
2, Wolf, leg, geb, 43 Thlr. 

Bilmfen, 5.9, Eugenia ober bag Leben bes 

Glaubens und ber Liebe, Ein Gerleugemälbe für 
bie Gefühlvollen des weiblichen Geſchlehts. Bweite 
verm. m. verbeff, Aufl, & Mit 3 Kupfern. Geb. 
1 Mtbir, 18 Or. 

— — Die glüdliden Familien in Friedhelm, 
Ein unterbaltendbes und beichrendes Leſebuch für Knaben 
und Miäbhen von 10 bis 14 Jahren. Zwelte verm, 
Auflage, mit 10 neuen ilum. Kupf., gezelchnet von 
2. Wolf, geftogen von 2&, Meper jun, 8 Sauber 
geb. 1 Thlr. 18 Or. 

— — Seldengemälde and Koms, Deutihlands 
und Shwebens Vorzeit, der Jugend zur Ermel: 
fung aufaeitelt. 8. Dritte verm. Anfl. Mit 
Kupf., gezelchnet von 2. Wolf, geftod, von M. Hans. 
Sauber geb. 1 Khlr. 6 Or. 





In der 9. ®, Hilſcherſchen Buchhandlung in Dres 
den ift erſchienen und in allen Buchandlungen zu haben: 


Munnich, 


Nourelle M&ihode pour apprendre facilsment 
le Frangais, 8. Preis: Gr. 4825. 





Erinnerung. 
Ale, welche auf bie ſich immer mehr verbreitende 
Beitiaeift, 
Der Gefeltfchafter, 
berausgegeben von F. W. Gubig, 


für den naͤchſten Jahrgang fih nen abonniren wollen, erfik 
Gen wir, es fpdtitend bis iden dften Januar 1825 ung 
anzuzeigen, 
Berlin, den 24, Novbr, 1824, 
Maurerfhe Buhbandlung, Voſtſtraße Ro. 2. 


Intelligenzblatt 


ber 


zeitung f 


Sonnabends 





rdie elegante 
40. 


Welt. 





den 411. December 1824, 





Ule bier angereigten Sücher und Muſikallen find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Yünkttipfte ausgeführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutfche Bibliographie 


Eibel, oder VB ©: — —— ſowohl für bie Bud: 

abir: als Lautmetbode brauhbar. Bon I. U. nei: 

+ Zweite Auflage. 646. 8. 4 ilum. Kupfertaf. 
Darmjladt, Hever. geb. 4 ®r, 

Beiträge zur Erjiebungstunbe, In Meben, gehalten n. f. w. 
von J. M. Gebrig. Zweite Lieferung, 144 ©, 8. 
Würzburg, Ctlinger. geb. 10 ®r. 

Rriegesekblätlige Dentwürbigkeiten des Ordens: Hauptbau: 
ſes und der Stadt Marienburg in Weſtpreußen. Zum 
Beten bee ; Wiederberitellungsbau's ber bodmeifterliven 
Burg. Villu, 88 ©. gr.8. Danzig, Lobde. geb. 12 Gr, 

Gemälde des Mordens; bargeftelt in: Jakob Heemskerts 
und Wilhelm varen noͤrdlicher Entdedungsr.ife, und 
den mertwürdigen Abentenern vier ruffiiber Bootsdmäns 
ner auf Spigbergen; von ob. Heint, Campe. Aus defs 
fen Sammlung merfw, Re —— f. die Jugend 
bef. abgedr. 156 S. 8. 8 illum. Kupfertaf. Keipzig, 
Ernit Fleifwer. geb. 1 Mtbir, 4 Gr, 

Die Pockenepidemie der Jahre 1823 und 4824, nebat 
ihren Resuliten, besonders in Beziehung auf modih- 
eirte Pocken. Von Dr. C. W. Hufeland, Aus dem 
Journal für pract. ge bes. abgedr. 70 8. 8. 
Berlin, Reimer. geh. 8 

Sammlung religiöfer Gedichte eines vom dritten Jahre an 
erblindeten Madchens, niebern Standes, Jchnne zur 
Dichter. Mebft gebensbefbreibung derfelben u. f. w. 
fammengeftellt von $. U. Bernhardi. Der Ertrag ift hr 
u bülfsbedärftige, blinde Berfafferin beftimmt, 48 ©, 

Zerbft, Kummer. geb. 8 Sr. 

The dramatic Works of Shakspeare printed from ıhe 
text of Samuel Johnson, George Steevens and Isaac 
Reed. Second Part to — the whole edition in 
one volume. 5928. gr.8. Leipzig, Ernst Fleischer. 

The Works of the late R. H. Richard Brinsley Sheri- 
den, Collected by Thomas Moore, Complete in one 
volume, XII u. 320 8. gr, 8 Leipzig, Einst Flei- 
scher, geb. 4 Rıhir. 8 Gr. 

Auserleiene Sagen und Geſchichten bed Alterthums für bie 
Jugend. Xu. 192 S. 8, Straliund, Trinius geb. 21 Sr, 

Die drei Flaͤmmchen oder dir Gründung des Kloſters Nein 
barbabrunn. Won Ludwig Storch. 70 © 8. Gotha, 
Henninqs. geb. a Sr, 

€. #. Stegemann’d Wanderung durch Deutſchland, Volen, 
Rupland, Enusafien, Begppien nnd Perſien nah Jeruſa⸗ 


abren 1814 bid 1821. Nach ben Ueberlle⸗ 
ferungen des Meifenden; von Friedrih Dome, 86 S. 8. 
Danzig, Lobde, geb. 8 Or. 

William Shakſpeare's Leben von Auguſtin Skottowe. Teutſch 
bearbeitet von Adolf Wagner, Auch u d. Titel: 

Shatipeare’d dramatiiche Werte, ee VIIu, 
1388 8, 1Npfrt. Leipzig, ©. Fleifwer. geb. 9 ®r, 

Caͤcilie oder der Mutterſegen. Zöhtern gebildeter Stände 
gewidmet von U. H. Peridend, Villund 440 S. 6. 
Berlin, Amelang. geb. 1 Rthir. 12 Sr. 

Berfuc über den Geiſt unferer Zeit in Rückſicht auf Mora: 
bitär und Meligiofitdt, 88 &. 8. Mordbaufen, Lands 
graf, geb. 8 Br. 

Gelpräde mit Lord Boren. Ein Tagebuch geführt während 
eines Wufentbalts zu Piſa in den Jahren 1821 und 1822; 
von Thomas Medwin. Aus db. Engl. XXIVu,4n ©, 
ar.8, 1 Steint, Eruttgart, Gotta, geb, 1 Rehlt. 16 Sr, 

Theorie ber Statiſtit. Don Dr. F. I. Moue. Erſte Abtbeis 
fung. XIV u. 120 ©. gr. 8 Heidelberg, Odmald, ı8 Gr. 

Die Preußiſche Monarbie, in Hinfibt ibrer Tewobner und 
ihres Nationalreibtbums ; ihrer Sräatswirchidafts:, Ger 
tits, Voligel:, Kirben:, Schul⸗, 8* Krieges, 
Pot: u. Drbeud: Verfaffung. Bon I. D. F. Rumpf. 

n. 582 ©. gr. 8 Berlin, Bolde, 2 Nebir, 8 Gr. 

Das gemeine (gemeingeltende) teutihe Privatrecht mit vor« 
zügliher Hinweifung auf die beionderen Yrivatrechtequels 
len im Grofiberzogtb. —— und mit Erlduterungen ders 
felben ; von Georg Ruͤ dl, XX u. 2626. gr.8. Darms 
ftadt, Hever. 1 Mtbir. 

Geſchichte der Republik Benebig, Nah d. Franzöf. des Gras 
fen Darn bearbeitet von Dr. H. Bolgentbal. Erjter Bb, 
1865. 8. Leipzig, Rein. 2 Bde. 2 Rtolt. 12 Or. 

Montrofe. in — Gemälde von Walter Scott, 
überfegt von W. %. Lindau. Zweiter Theil. 3266, 8. 
Leipgig, Mein. 2 Thle. 2 Midir. 

Beiträge zu einem Lerikon, ans dem man bie Sprade u. 
den Werth unferes Zeitgeiftes möne fenmen lernen, Bon 
J. 9. Pfiſter. 100 S. ar.a. Würzburg, Etllager. 16 Or, 


lem in ben 


— ——— des Menſchen. Inaugural—⸗ 
Abbaudlunug von C. F. A. Schmidt. VIllu, 192 ar. 8 
1 Tab. nm. 1 Apfıt. Wuͤr burg. (Etlinger.) 20 ®r, 


Sonn: und Feittäglibe Predigten und Homillen nebit einls 
gen Selrgenbeits :Meden und einem Surfe gen Dres 


diaten, aebalten im — 1824 von J. M. Grhrig, 
Zwei Theile, © 1 Kpfıt. Würzburg, Erlin 
ms 1 Ntbir. 120 


8. J. Deidenbahe allgemeined Griechiſch · Deutiches 
Mes. Zweite umgearb. w. verbeſſ. Ausgabe. 


Zwel Bände. XII m. 1826 &. gr. 8. Leipzig, Barth. 
* Rtbir 


Abhandlung über einige Fundorte alter römifber Münzen 
im Königreibe Baiern; von Dr. $. Ant. Mayer. 102 ©. 
8. Eicitätt, Bever, (Barth.) geb. 12 Gr. 

€. H. Dzondi De colligendo , eonservando, disponendo 
et imspiciendo Museo anstomico-pathologieo. Com- 
mentatio smatomico - pathologieca. 648. gr. 8. Halle, 
Verfasser. (Barıh.) geh. 10 Gr. 

Die beilige Sarift, mit moͤglichſter Correctheit bes bebräi: 
fben Terttes. Mebit verbeilerter deutſchet Ueberſetzung 
von 8. 3. Cohen. 18 — as Heft. (186 — 36 Buch Mofe.) 
576 S. gr. #8. Hamburg. (Barth.) 3 Mıbir.* 

J. Hedwig Species muscorum frondosorum descriptae 
er tabulis aeneis coloratis illusıratae, Opus postliu- 
mum. Supplementum 2dum. Sectio 2da. scripium 
a F. Schwägrichen. 104 8. 4 25 illum. Kupfertaf. 
Leipzig, Barıh. geh. 6 Rıhir. * Velinpr. 8 Rıhlr. * 

Leitfaden zum Unterrfät in der allgemeinen Menſcengeſcichte 
fir Buͤrgerſaulen; von M, 3, Ehr. Dolz. Siebente verb. 
Wnfiage- XVIm152&, 8, Leipzia, Varıb, 7 Or. 

Hammelburger Reiſe. Siebente Fabrt, oder meine Schidiale 
als Kartbiufer im Klofter Grunau. 96. 8. Ausbach, 
Verfaſſer 8. H. Nitter von Lang. (Bartb.) 6 ®r. 

Spftematifbe Enrwidelung aller in der Dogmatif vorfom: 
menden Begriffe m. f. w. Nebſt der Literatur, voring: 
li der nenern, über ale Theile der Dogmatik. Won 
Karl Gottlieb Bretibneider. Dritte verb, u. verm. Aufl. 
XVlLu. 8706. gr. s. Leipsig, Bartb, 3 Rthlr. 12 Gr. 

Ueber die Aussprache des Griechischen und über die 
Bedeutung der griechischen Accente. Nebst einem 
Anhange über die lateinischen Accente, und zwar Je- 
des mit besonderer Rücksicht auf die Verschiedenheit 
nach den Zeitaltern u. Gegenden von Dr. K.F. 8. Lisko- 
vius. X u. 250 5. gr. 8. Leipzig, Bartlı. 1 Rıhlr. 4 Gr. 

Epistola ad Hebraeos latine vertit atgne commentario 
instruxit perpetuo C. F. Boelıme, LXXX und 796 S. 
gr- 8. Leipzig, Barth, 4 fehle. 

Grundfäge der Erzirhung und des Unterrichts für Meltern, 
Hauslebrer und Shulmdnner. Bon D. Auguft Hermann 
Niemeyer. Achte Ausgabe. ar Theil. XXliu 610 ©. 
gr. 8. Halle, Wallenb. Buchh. 3 Tble, 5 Mtbir. 12 Br, 

Beobachtungen auf Reifen in und außer Deutfbland. Nebit 
Erinnerungen an mertwürdige Lebenderfabrungen u. Zeit: 
genoffen in den legten fünfzig Jahren. Von D. Auguſt 
Hermann Niemyer. Vierten Bandes Erſte Hälfte. De: 
portationgreife nach Aranfreih im Jahr 1807. XVI und 

. 436 S. ar.». 5 Kupfer: u. 1 Steint. Hale, Waiſen⸗ 
bausbuhbandiung. 2 Mtbir, 

Erziblungen eines Meifenden, Bon Washington Irving. 
Aus dem Enalifhen überfegt von ©. H. Spiker. Eriter 

: Band, XVlu 262 S. 8 Berlin, Dunder u. Hum: 
blot. geb. 2 Bde. 3 Mtbir. 

Zur Naturwiſſeuſchaft überbanpt, befonbers zur Mornbolo: 
gie. Erfabrung, Betrabtung, Folgerung, durch Lebens— 
erelgniffe verbunden, Bon @oetbe. Zweiten Bandes 
zweites Heft. 156 ©. gr. 8. 3 Kupfertaf, Stuttgart, 
Gotta. geb. 1 Ntbir. Or. . 

T. F. M. Richters Meifen zu Waffer und zu Lande in den 
Jahren 1805 — 1817. Für die reifere Jugend zur Be: 
lebrung, und zur Unterbaltung für Jedermann, Bünftes 
Bänden. And u, d. Titel; 

Reife von London nah China, und Ruͤckehr nach England; 
mit befonderer Hinfiht auf den Ebarafter u. die Lebensart 
der Seeleute, 192 S. 8. Dresden, Urmold. 1 tbir. 

Das Herz von Mid: Yotbian. Ein romantifihes Gemälde 
von Walter Scott, überfept von W. U. Lindau. ed: 
ter Theil. 224 &. 8. Dresden, Arnold. ı Mthir. 

Gefhihte des Gymnaſiums zu Gotha, bargeftellt von €, 









.Schulze. XVIu 220 6, gr. s. Geo eb, 
Kae 4% e — 


Die Geſchichte der Europaͤrr, aus dem welthürgetlichen Ges 


fihrepunfte dargeſtellt. Ein Handbub fowobl zur Erler⸗ 

nung der Geibihte, ald aub zur Wiederholung derſel⸗ 

ben und zum Bebalten eines feiten @efihtepunftes bei 

biftorliben Betrabiun:en überhaupt. Herausgegeben von 
. 9. G. Heufinger. VII u, 128 ©, gr. 8. Gotha, 
Vertbed. 10 Gr, 

Dr. Soldſmiths Geſchichte der Mömer von Erbauung ber 
Etadt Kom bis zum Untergange des abendländifhen Kals 
ferrbumd. Zum Gebraub auf Gpmnafien u. Schulen nen 
bearbeitet. 2r Thl. Dritte verb, Aufl. VI u 4226, 
ar.8. Würzburg, Stabel, 2 Tble, 1 Mtbir, 8 Br. 

Zaufend nnd Eine Naht, Arabiſche Erzäblungen. Zum 
ertenmal aus einer tuneſiſchen Handſchrift ergänzt und 
vollſtaͤndia überfegt von Mar. Habibt, F. H. von der 
Hagen und Hari Schall. Fünftes bis Achtes Binden. 
1172 6, 16. Breslau, Mar. VPränumerationd: Preis 
für 12 Bde, 6 Mtbir. 

Ehren der Weisheit und Melision, Andachtäbuch für Chris 
ften aller Stände. Xllu3356. 8. 2 Kpftt. Gotha, 
Hennings. 20 Gr. geb. ı Rtbir. 

Der Sieg der reinen Liebe. Eine poetifbe Erzählung in 
drei Gelingen von U. Mifhel. Zum Beten des Vereins 
Concordia. 808. 8. Leipzig, Hartmann, geb, 9 Or. 

P. Ovidii Nasonis Opera omnia. Editionem curavit, _ 
brevem annotationem ceriticam adj. Detl. C. G. Baum- 
garten-Crusias. Tom. 2us. 292 5. 8. Leipzig, Teub- 
ner. geh. 10 Gr. fein Papr. 16 Gr. 

Corpus seriptorum eroticorum graecorum. Edidit F. 
Passow. ol.J. Parthenii Erotica; sccesserunt Dioge- 
nis Antonii et Jamblichi Excerpta. VII u. 8485. 8. 
Leipzig, Teubner. geh. 8 Gr. fein Papr. 14 Gr. 

Aeschinis Orationes, ser. G. Dindorfius. Accesserunt 
leetiones codieis havniensis ad orationem contra Ti 
marchum. 442 $. 8. Leipzig, Teubner, geh. 10 Gr. 
fein Papr. 16 Gr. . 

Platonis Phaedo. Ex recensione H. Stephani cam pro. 
legomenis Wytrenbachii. Editio in usum scholarum. 
112 5. gr. 8. Leipzig, Hartmann, 12 Gr. 

Leben und Tod oder die Schidjals:Böttinnen im Lichte 
alterthämliher, vorzüglih griechiſchet, Lehre und Kunſt. 
Bon 3, E. ©. Shinde. X u.156 S. gr.8. 1 Eteint. 
Leipzig, Hartmann. - 18 ®r, 

Der Spion oder das neutrale Land, in Gemälde Nord: 
Umerifanifber Eitte und Natur zur Zeit des Freibeite: 
fampfes. Aus dem Engliiben des Amerikaner Cooper 
von *x. 2er m. ar Theil. VI und 518 &, 8. Leipzig, 
Mienbrad. 5 Tble. 3 Mtbir. 

Ebirurgiihe Aupfertafeln. Eine auserlefene Sammlung u, 
ſ. w. für prattiſche Chirurgen, Ar Heft. Tafel 132 — 
136. 106. gr.d. 5 Kpfrl, Weimar, Landes: Indus 
firie- &omptoir. geb. 12 Br. 

Polyhymnia. Ein Taschenbuch für Privatbühnen und 
Freunde des Gesanges auf das Jahr 1825. Im Vereine 
mit Friedrich Kind herausgegeben von H. Marschner, 
Erster Jahrgang, 184 5. gu. 4. 1 Steint. Leipzig, 
Hartmann. geb. in Futt. 3 Rthir. 8 Gr. * 

Kunstsachen: 

Schiller’s Fridolin oder der Gang nach dem Eisenham- 
mer, nach Retzch gravirt von Lhok in 8 Blättern, 
qu. & Brünn, Trassler. gelı. 14 Gr. 

Grund- und Aufrisse der merkwardigaten Gebäude der 
Residenz Darmstadt, für Liebhaber der Bauwissen- 
schaften, besonders für Architecten und Bauhandwer- 
ker; von-P. Lerch und G. Ritter. Erstes Heft, Drs 
Grofsherz. Hof-Opern · Theater vorgestelt auf sechs 
Zinktafeln, Darmstadt, Heyer. 3 Rlhlr. * 


— — 
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Philo mel e 
Taschenbuch für 1825 


Herausgegeben von Er. Gräffer. ar Jahrgang. 
Bränn, bei Traßler. Mit Kupfern u. einer 
Mufitbeilage. Eleg. geb. Preis 1 Rıbir. 8 Br. 

Beiträge zu dleſem Taſchenduche, welches ſich rüd: 
ſichtlich feines vielſeitigen und intereſſanten Inhalts wuͤrdig 
an die Seite der ſchon länger beſtehenden Bruͤder und 

Schweſtern reiht, haben folgende geliefert: Jeltteles — 

Staf v. Mallath — Er. Sräffer — Ent — rel: 

bert v. Bid — © v. Baal — Halirſch — v. ber 

Schubert — Frhr. v. Neil — Baren v. Solechta — 

For. v. Eyb — Bubig — Paſſy — Kanne — v. 

Klinger und Anbern, 

Der Philomele befbeidener Wunf tft: Im alten Jahre 
neu zu ſeyn, im neuen nicht zu fehnell zu veralten, 





In ber Buchhandlung des Unterzelchneten iſt fo eben 
erihienen und an alle Buchbandlungen Deutſchlands wer⸗ 
ſandt: 

Frohberg, Regina, die Ruͤckkehr. Ein 
Roman. 2 Bände 8. geh. 2 Rthlr. 6 Er. 
oder 4 Fl. 3 Er. 

Die dem Yublitum bereits dur Ihre früheren Schrif: 
ten rübmlihit befannte Werfafferin übergibt demſelben 
blermit abermald ein Gemälde, von bem man vorandfegen 
barf, daß es nie minder finnig zu dem Gemuͤthe bes Be: 
fer ſprechen wird, Die Charaktere find and einem reichen 
Gefüblleben gegriffen, und zieben und mit Liebe bis zur 
Entwicklung nad fih bin, fo daß bie neue Bekanutſchaft, 
in welche bie Berfafferin deu Leſer einführt, ihm eine 
freundlich willkommene fepn wirb, 

Frankfurt am Main, im Dftbr. 1824. 

Heinrih Wilmans. 





Bel C. H. F. Hartmann in Leipzig if erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Momus und Komug 
ober 
Epott» und Scherzreden im gebumbener und unge 
bundener Geftalt 
vom 
Profeffor Krug im Seipzig. 
Preis: brod. 18 Gr. 
Bet ber phoſiſchen und moraliihen Trübfellgkeit unfrer 
Zeit, worüber ale Welt bie bitterſten Klagen führt, ift 
es aut, fih nah einem Arzte gegen He Miljfuht umzu⸗ 


- ee Er u ze 


zuſehen, da dies eine fehr gefährliche Krankhelt ſeyn ſoll. 
Ein folder Arzt iſt unſer Momus und Komus, ber 
hoffentlich ſowohl bie Hombepathen als die Allbopathen 
beftiedigen wird, da er die Aranfheiten nach beiden Metbos 
den bebandelt, mithin gewiß jeden furirt, ber feine Mathe 
ſchlaͤge befolgt. 





Bei P. G. Kummer in Leipzig find folgende 
neue Bücher erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben; 

Almanach dbramatifher Spiele zur gefelligen Uns 
terhaltung. Vingefangen von A. v. Kotzebue, fortgefegt - 
von Mebrern,. 2ar Jahrgang. 4825. 4 Mtblr, 16 Or. 

Anfihten von Ftallen nah neuern auslaͤnd. Melfeber 
richten beraudgeg. von H. Hirzel. ar Band, 2 Rthlr. 

Der Mann von Welt, ober der Gavalier mad ber 
Mode, Ein-romant, Gemälde, and dem Engl, d. H. 
Madenzie überf. von Petri. 2 Theile. Mit ı Anpfer, 
4 Rthlt. 20 ®r, 

Bebme, E. D,, Leitfaden für Sprachſchuͤler von 8 — 10 
Yabren, oder Abe der beutfhen Sprache für Stadt» und 
Landſchulen. zte umgearb, Auflage. 3 Gr! 


Ferner find folgende Echriften befonderd zu Weib 
nahtsgefhenfen für die Jugend zu em- 
pfeblen : 

Funte, €. 9b, Naturgeſchichte für die Jugend; 
berausgeg. von Lippold. ste verb. Auflage, Mit 13 
Kupfert, ſchwarz 2 Mtblr. Gebunden 2 Mibir. 8 ®r. 
Diefelbe mit ilium. Kupf. 3 fitbir. geb. 3 Rthlr. s Gr. 
Lippolds tehnologifher Alnderfreund. 2Chle. 

gebunden 2 Mtbir. 

Deſſen geograpbifdhe «Gemälde, 1 thir. 16 Gr. 
gebunden 1 Atbir. 20 ®r. 

Der kleine Naturfreumb. Mit ilum. Anpf. gebuns 
den 1 Ribir. 8 Gr. 


4 Sersborf, ®. v. belehrende Briefe einer Mutter 


an ihre Töchter. 1 Rthl. s GEr. 
Geretti Unterricht im Zelchnen nach ber Natur, 
Dit IUum. Kupf. 20 ®r. 
P. G. Kummer. 





In der P. G. Hilfherfhen Buchhandlung in Dresden 
tft erſchlenen und in allen Buchbanblungen zu haben: 


Der wohlerfahrne Tabaksfabrikant, 
ober deutliche Anmeifung alle Battungen von Nauch- 
und Schnupftabafen, 


nah ben neueſten Entdedungen in ber Chemie vorzüglich 
gut zu fabriziren, nebit den auserleſenſten Recepten zur - 


— — — 


‚Werfertigung ber beiten Saucen, fo mie auch vom bem 
Unfenhten, Mengen, Vacken, Geruch geben, Färben, Kine: 
turiren, der Zubereitung und der Funitmäßigen Behand⸗ 
fung der Tabake. Zweite Uuflage. 
Preis: geh. 12 Or. 





Anfündigung für alle Gebildete. 
Mon ber aten verbefferten Muflage ber 


fimmtliden Werte 


von 
€. $. van der Velde, 
herausgegeben von C. U. Boͤttiger und Th. Hell, 
ft num die erjte Lieferung von 4 Bänden, melde Eeinere 
Erzählungen unter dem Kitel: Erzſtufen in 3 Theilen und: 
Prinz Friedrih, enthalten, erfhienen, und in allen Bud: 
dandlungen zum Anfeben zu erlangen. 

‘Man kann auf alle 25 Bände 20 Thir. vorausbesab: 
fen, oder auch für jede Picferung 3 Chir, 12 Gr., wobei 
immer nur bie folgende voraudbezablt wird, entrichten. 

Die Lleferungen von 4 zu 4 Bänden erfbeinen Immer 
vierteljährlich, fo dab zu Ende des Zabred 1825 das Ganze 
fa den Händen ber fämmtliben Theilnebmer feon fann, 

Bon diefer einfab fbönen Ausgabe find jedoch Feine 
einzelnen Theile zu befominen, 

Dresden, im Novbr, 1824. ‚ 

Arnoldiſche Buchhandlung. 








Bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig 
ist erschienen: 

G. H. J. Stöckhardts italienisch - deut- 
sches und deutch- italienisches Taschen wör- 
terbuch, In 16, 626 Seiten, broschirt. 
Preis 4 Thlr. 





In der 9.9. Hilfberfben Buhbendlung in Dres 
dem ift erfalenen und im allen Buchhandlungen gu haben: 


Stern, Zepter, Blume, 
ober: 
der Stern von Sevilla; der beſte Michter iſt der 
König; dad Keugmäbchen; 


von Lope de Vega; beraudgegeben von F. v. d. Malsburg. 


Vellnpapier. 8. Preis » Mtbir, 174. 

Die vorliegenden Schaufplele gehören zu den beruͤhm⸗ 
teften bes großen Dichters, und ber Stern von Ger 
villa wirb noch beute mit Entzüden auf der fpanifhen 
Bühne gefcben. 


Carnots Denfwürbigfeiten. 

So eben find bei €. H. F. Hartmann ” 2eipgig 
in der Ueberſetzung erſchienen: 

Carnotd hiſtoriſch— militärifche Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten. Herausgegeben nach ſeinen 
hinterlaſſenen Manuſcripten, feinem noch unge⸗ 
druckten Briefwechſel und feinen Schriften, und 
mit Bemerkungen über Carnots Leben, ver 
mehrt von P. F. Tiſſot. Nebſt Actenſtuͤcken. 
gr. 8. broſch. Preis: 1Rthlr. 

Der ausgezeihnete Beifall, ben dag Original ber Denk 
wirdigkeiten dleſes großen Mannes bet feinen Lands⸗ 
leuten erfabren hat, begründet das bereite vielfältig öffentlich 
ausgeſprochene Urtbeil, daß obiges Wert ohne Pweifel in bie 
erfte Meibe ber Dentwürdigkeiten der Zeitgenoffen ge 
ſtellt werden darf, theils wegen ber darin befprodenen 
Ereignife und Meinungen, theils wegen bes influffes, 
meiden Carnot durch direkte Einwirkung auf die großen 
Begebenheiten fih erworben hatte, im deren Veriode feine 
Tätigkeit fiel. 

Es kann daher mit allem Recht behauptet werben, daf 
felt Las Cases, O’Meara etc, nichts fo intereffantes ers 
ſchienen ift, 


Dei R. Land Sraf in Nordhauſen iſt erſchlenen: 
Verſuch uͤber den Geiſt unſerer Zeit in 
Ruͤckſicht auf Moralitaͤt und Religioſitaͤt. 8. 
Eleg. geh. 10 Silbergr. oder 8 gGr. 
Dieſe boͤchſt intereſſante Schrift, welche den Gelſt 
unfrer viel bewegten und viel beſprochenen Seit in Abſicht 
auf die wihtigften Gegenftände der Menſchheit kennen lehrt, 
it von einem fehr geihägten Gelehrten, und verbient die 
allgemeine Anfmerffautelt, 
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Bel Leopold Voß In Leipzig erſchlen: 

Schillingi (Dr. M. G.) Quaestio de Corne 
lii Celsi vita. Pars prior. De Celsi aetate, 
8. maj. Preis; 12 Gr. 

Bildnisse berühmter Aerzte und Naturfor- 
scher, Ersıe Lieferung. (Hippocrates. A. Haller. 
Linn. C, Cuvier.) gr. 8. Preis: 8 Gr. 

Hartlaub (Dr. C. G. Chr.) Nonaulla de venaesectio- 
nis in organismum universum vi et in enranda no- 
minatim inflamımatione ru. 8. maj, Preis: 6 Gn, 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


41. 


den 21. December 1824. 








Ale dier angezeigten Bücher und Muffallen find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Muftragauf das 


Pünfttipfte ausgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig, 





Deutfihe Bibliographie. 
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utrloſt's Raſender Moland uͤberſeht von Karl Strecfuß. 
Sechsſster Band, (Arioſt's Fünf Geſaͤnge.) VIn, 1i88 S. 
8. Halle, Hemmerde u. Schwetſchke. geb. 20 Or. 

Grüblingd :- Blumen: Kranz für die zarte Jugend in neun 
gemütblihen Erzäblungen, —— Parabeln, frommen 
Liedern, Kern: und Sitten-Sprüchen; gewunden von F. 

. Gruber, VII und 252 S. 8, 6 illumin, Kupfır. 
Rürnberg, Beb. geb, 1 MRtbir. 8 Gr. , 

Gelbihtliher Erntefrang für Kinder von 6 bis 42 Jahren 
In den auderlefenften und für ihr zartes Veariffs: Ver: 
mögen anſchaulich dargeftellten Völfer: und MWeltbegebens 
beiten der mittlern uud nenern Zeit; gewunden von 
Lulfe Hold. VII und 252 S. 8. 12 illum. Kupfer, 
Nürnbere, Beb. geb. 1 Mtbir. 16 Gr, 

Geſchichte der MWirdergeburt Griechenlandä. 1740 bie 1824, 
Von F. €. H. 8. Pougneville. Teutſch beransgegeben. von 
Dr. $%. 9. v. Hornebal, Dritter Band, 408 ©. ar. B- 
2 Steintaf. Heidelberg, Winter, geb. sr u. ar Band. 
4 Mtbir. 14 Or, 

Brittiſches Mufeum für Deutſche. Neue Folge. iſtes Heft. 
112.8. 9. Nahen. (La Ruelle.),g Hefte ı Rthlr. 12 Br, * 

Verzeichniss der Gemälde der königl. Bildergallerie in 
München. Nach der neuesten Einrichtung, 150 8. 
* 8. München, Finsterlin, geh. 1 Rıhlr. 3 Gr. 

Ludwig XVIII., König von Frantreib. Lebensumſtaͤnde 
und Gharaftergüge. 22 ©. 8, 1 Steintaf, (Freiburg, 
Wagner.) geb, 5 Or. 

Sopbronizon oder unparteiifch: freimutbige Beiträge u. f. w. 
von Dr. 9. €. G. Vaulnd, or Jabrg. 58 Heft. 126 €, 
gr. 8. Heideltera, Oewald. geb. 20 Gr. 

Allgemeines Archiv fir die gesammte Staatswissenschaft, 

esetzgebung und Staatsverwaltung, mir alleiniger 
Ausnalıme Por Politik und mit besonderer Rücksicht 
anf Deutschlands gegenwärtige Gewerbs- und Ilan- 
dels- Verhältnisse für deutsche Bundesstaaten, in Ver 
bindung mit mehreren Gelehrten und Staatsmännern 
herausgegeben von Dr. J. P. Harl. ir Band 1s Heft, 
Frankfurt, H. Wilmans. geh. 12 Hefie 8 Kıhlr, * 

Neues Jahrbuch der Landmwirrbibaft, In zwanglofen Hef— 
ten berausgegeben vom Sammerrath Pathner und Prof, 
D. Weber. ar Bd. a8 Stück. IV u 188 S. 8 ip: 
sig, Hartmann, geb. 16 Or. 

Gaji Institutionum commentarii IV, VII und 464 S. 
gr.8. Leipzig, Hartmann. geh. 18 Gr. 

Klinisches Jahrbuch über das h 


eilverfahren in der me- 


dieinisch · praktischen Schule für Wundärzte in demi 
k. k. allgemeinen Krankenhause zu Prag. Im Jalıro 
1824. Von Dr. J. R. Bischoff. XVI u, 144 8. gr. 8. 
Pıag, Calve. geb. 20 Gr, 

Dentwürdigfeiten von Jolepb Fouché, Herzog von Dtranto, 
ebemaligem WVolizeiminiter in Franfreib, Erſter Band. 
And dem Franzöf. Vill u. 372 ©. Hr. 8. Darmitadt, 
Leske. 1 Rehlt. 18 Or. 

Ueberſicht der jüngften Vergangenbelt. Hiſtoriſch- politiſchen 
Inhalts. 1824 in halbjaͤhrigen Heften, 38 Heft. 254 S. 
gr.8. PBremen, Hevfe, geb. 12 Or. j 

Der propbetifbe Almanab auf das Nabr 18255 ober Nadıe 
richten von allen merkwürdigen Begebenbeiten und Ereigs 
niffen in der politifben, moraliften und phrfiiben Welt 
in diefem Jahre, Aus einer alten in der Stiftebiblioe 
tbet zu ... gefundenen Handſchrift. ar Jahrgang. 315, 
8. Leipzig, Erpedit, des europ, Aufl. geb, 4 Br. 

Schön Ella, Wolld» Tranerfpiel In finf Acten. Von Fries 
drich Kind. 248°, 8. Leipzig Goͤſchen. geb. 1 Rtbir. 

Die Schriftlebre von dem Glauben, ber Liebe und der Hoffe 
nung für die Schuljugend. XII und 98 S. 8. Zürid, 
Schultbef, ach. 6 ®r. 

Simmtlide Gedichte von Ehriftian Friedrib Daniel Schu⸗ 
bart, Drei Theile. XLIV u. 972 S. 16. Frankfurt, 
Hermenn, Subieript. Preis. 16 Gr. * 

3.3. Eitenburg’s Handbuch der klaſſiſchen Literatur, Sie 
bente verb. u. verm. Auflage. XXVL u. 6506 gr. 8, 
Berlin, Nicolai. 2 Mtbir, 

Handbuch für angehende Hansmütter auf bem Lande und 
in der Stadt, oder volltdndiger Unterriht für junge 

augfranen 10. In alpbabetiiwer Orbnung_von 8. H. 





nee, VI und 354 8, gr. 8. Halle, Hemmerde w, 
Schwetſchke. 2 Ntbir, 
Ueberfegungsanzeige. 


Von Timkoffsti’s Meife burh China in 
3 Tbeilen erfheint in meinem Verlage eine Ueberfegung, 
wovon der erfte Band bereits unter ber Preſſe fit. 
Gerhard Fleifher, Buchhändler in Leipzig. 


 — 


Eröffnung der Subfeription 


auf, die im Verlag der unterzeihmeten Buchhandlung, fat 
gleichzeitig mit dem franzöf. Originale, auf gutem weißen 








— und aus teinem Druck etfheinende, wohlfeile deut⸗ 
ſche Ausgabe der 


Memoiren der Frau dv. Genlig 
durch 


Frau Yugufla v. v. Faura geb. v. aleiſt. 


Die zu Parls ade, wi mit der Frau von Genlie be: 
freundete deutſche Schriftftellerin, iſt dem lterariſchen 
Yublito durch die geiſtreiden Auffäge, welche fie in ver: 
f&iedenen Zeitſchriften und namentiib lu den Dctobers und 
Movembers Heften ber Leipziger Moden: Zeitung (vide 
Me. 82 u. folg.) erſchelnen ließ, vortbeitbaft befannt, Es 
Tonnte fi keine geübtere Feder zur Hebertragung des ins 
tereffanten Werts finden, 

In allen deutſchen Buchhandlungen nimmt man Sub: 
feriptionen an. 

Den Preis werden wir fo billig ald möglich zu ftellen 
ſuchen, und fihern den Subferibenten eine Vergänftignng 
von mwenigitens 335 Pret. gegen ben fpdter eintretenden 
Rabenpreid iu. 


Induſtrie-Comptoir zu Leipzig. 





Sufltanzgeige 
Das fehr wohlgetrofene Bildniß der 
Sürftin von £Liegnig, 
Gemahlin Sr, Maj. ded Königs von Preußen, iſt in allen 
Buchs und Kunfidandiungen für 6 Sr, zu haben. 
9. Vogler in Halberitabt, 





Bel Leopold Voß In Leipzig if erfhienen: 


Stapyelia Mirta 


Dr Mifes, 
Preis: 1 Rtihlr. 8 Gr, 

Der humoriſtiſche Verfaſſer des Panegyrikus der Mes 
diefn und Naturwiſſenſchaft übergidr bier feinen zahlrelchen 
Freunden ein Werken vernılfaten Inhalte, ald: Ueber 
ben Tanz. — Der. Grdeomane, — Encomium des Ma: 
gend. — Aber das Grab iſt nicht tief, es iſt ber lem: 
tende Fußtritt eines Engels, der und ſucht. — Entitehung 
bes Thaues. — Ueber die Claſſification der Weiber, ein 
Pasguil. — Phantafie an die Frauen. — Ueber Definitio: 
nen des Lebens. — Der größte Künftler, — Verlehrte 
Belt, — Idee einer böbern Kohkunſt. — Ueber Schema: 
tiemud oder Spmbolil, — Weber dad Werbältnif von 
Kunft, Wiſſenſchaft und Religlon. — Bruchſtüc aus einer 


Spmbolif der Kegelſchnitte — Extrema sese tangumt, — 
Verſuch einer Entwieiung des Organiſatlonsgeſehes aus 
dem räumliden Symbol, 





So eben iſt bei ung erſchienen und an alle Buchhand— 
lungen verfendet worden | 


5. A. v. Kurfänders $ufifpiele oder 


Dramatischer Almanach 
€ u 
für das Jahr 1825. 
Funfzehnter Jahrgang mit 6 illuminirten Kupfern. 
Preis: 1 Thlr. 412 Gr, — 
sap als: 

Der grofmürdige Onkel. Luitfpiel in Einem Alte, nah 
Seribe. — Der philoſophiſche Bediente. Luſtſpiel in Einem 
Alte, nad einer Anekdote aus dem Franzoͤſiſchen. — Die 
Tanbenpaftete. Luſtſpiel in Einem Alte, — Der Mecanis 
kus zu Plundershauſen. — Schwank in @inem Akte. — 
Der Verrüdenmacer, Poffe in Einem Alte, nah Seribe. — 
Das Wiederſehen. Lindlihe Scene, als Bortiegung von 
Hans am Scheidewege. 

Baumgärtner fhe Buchhandlung 
ju Leipzig. 





Im der P. G. Hilſcherſchen Buchhandlung in Dre 
dem iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen gu haben: 
Die Kultur der Blumenzwiebeln 
und einiger Knollengewaͤchſe. Eine kurze Anwei— 
fung für angehende Gartenliebhaber, von Traus 
gott und Jafob Seidel. Dritte Auflage. Dres» 
ben, 1822. Pteid: 6 Ör. 





Anzeige für Lefe: Eirfel und für das gebildete 
Publikum überhaupt. 
Sammonia für 18235. 


Serausgegeben von &. W. Reinhold, Dr. 
Diefe ſelt einer Reihe von Jahren mit fo entſchiede⸗ 


‚nem Beifall anfgenpmmene Zeitihrift wird aus im kom⸗ 
'menden Jahre ununterbrohen fortgeſetzt. Woͤchentlich er⸗ 


fheinen zwei Stüd in groß 4. Der Jahtgang koſtet auf 
den Voſten und im Buchhandel 12 Mif. Hamb. Eouramt 
oder 5 Rıbir. Saͤchſ., und alte loͤbl. Poſtaͤmter und Buch: 
baudlungen nebmen Beftellungen auf dieſe Zeltſchtift an. 
Letztere wenden fih gefaͤlgſt am 
Auguft Campe in Hamburg. 
Hamburg, Im Drebr, 1824. 


Bei Tendler m. von Manftein, Buchbändler in 

Bien, iſt erihienen: 
Gedichte 

vom Grafen Johann Mailath. 


12. Wien, 1825. broſch. 12 Or. 

Die Verlagshandlung kann dieſe, aus einer reichen 
Sammlung gewählten werthvollen Gedichte dem Vublikum 
um fo zuverſichtlicer empfehlen, als ber Name des Wer: 
faſſers der befte Bürge für ihre Trefflichkelt ift, und die 
elegante Ansitattung, verbunden mit dem dußerit billigen 
Preis, es zu einer paffenden freundiihen Neujahrsgabe für 
jeben gemüthvollen Lefer machen, 
Samuel Sapbir, Pochen. 8 Wien, 1825. 
in Umfchlag broſch. 12 Gr. 





Neue Romane vom Jahre 1824, 


welche bei C. H. 5. Hartmann in Leipzig er: 
fchienen und von allen guten Buchhandlungen bezo⸗ 
gen werden fönnen : 
Novellenſchatz, newer, bes beutfhen Wolfe, Eine 
- Eanımlung der interefanteften Erzählungen, beransgeg. 
v. Lud. Puſt kuchen. ar Vd. a. 1Mtblr. 12 Sr, 
Zaun, F., ber Ducatenmacer und zwei andere Er: 
zaͤhlungen. 8. 18 Gr. 
— — bie verhängnifvolle Treppe. 
man, 8, 4 Rthit. 
— — Gebaftian Kunzens fußtelſe nah dem — Brant: 
gemache. Ein Moman in 2 Theilen. 8. 4Mtblr. 16 Gr. 
— — ber Kampf mit Liebe und Leben. Ein Roman, 
8. 1 Rtblr. 
— — die Schaufpielerin. Ein Roman. 8, 4 fthlr. 
Picard, ber Ueberfpannte, Nach deifen Exalıe deutſch beats 
beitet von Dr. Fr. Bleib. 8. 3 Thle. 2 Rthlt. s Gr. 
Das Driginal von Picard; Vexalıs, bat In kurzer Zeit 
drei Auflagen erlebt, und fährt auch jegt fort, in Frank: 
reih Surore zu machen. Picards frübere Romane find 
fämmtlih verdeutſcht worden, und baber beffen Leitungen 
In Deutſchland rühmlich befannt. Der Weberfpannte 
iſt freilich Bein Beiftere und Mitterroman,. wie ibn der 
große Haufe verlangt, fonderm ein Gemdide voll ber in- 
tereffanteften Situationen und treffenden Charakteriitif, 
Der Held bes Romans tritt unter Napoleong Regierung 
auf, und die von Letzterm eingewebten Züge und Anekdoten 
vermehren das Unziebende diefed Produkts, welches durch 
den Herrn Ueberſetzet auf die bekannte geſchickte Weiſe auf 
dentſchen Boden verpflanzt worden iſt. 


Ein ſchauerlicher Ro⸗ 


Fuͤr die Beſitzer von Goͤthe's Fauſt. 


Bei dem Verleger obiger Romane If iferner erihienen: _ 


Ueber Goͤthe's Fauſt und deffen Fort 
feßung. Mebft 1 Anbangeı vom ewi— 
gen Juden 8. 4 Xbir. 8 Gr. 

So befhelden aud biefes Werk auftritt, fo intereffant 


und wichtig iſt es für alle Kenner und Verehrer ded Wels 
fterwerfs: Fauſt. Das Öffentliche Urthell hat dies bereits 
auf eine hoͤchſt ebrenvolle Welfe anerfannt, Man ſehe die 
Mecenf, Theolog, Annalen 1824, September, 
Sommentar des Fauſts bildet daher eine würbige und fajt 
unentbebrlihe Zugabe zu Goͤthe's ſaͤmmtl. Merken, 


Diefer 





Beil J. D. Sauerländer in Franffurt a. M. it er⸗ 


fhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Hyacinthen, in meinem Kerfer gezogen, von C. 


U. Fiſcher. 41824. 4 Rthlr. oder 1 fl. 45 Er. 
Diele Hpacintben find die erfte literarifhe Probuc- 


tion, welde ber gelfireihe Verfaſſer nach feiner Befreiung 
aus ber Feſte Marienberg In bie Hände des Yublifums ' 
gibt. Seit 20 Jahren ein Liebling der geblibeten Lefewelt, 
wird er auch durch die Kpacintben, melde er in feinem 
Kerker gezogen, die Zabl feiner Freunde und Berehrer nur 
vermebren, da fie in der befannten leichten und gefänigen 


Manier bes Verfaſſers ausgearbeitet find, 


— — 


Sarons-Roſen. Eine Maurer-Gabe 
auf das Jahr 1825. 

Den Treuen des Bundes geweiht, und ald Manıı- 
feript für BBDr.. herausgegeben von Br... ©. 
Friedrich. Cartonirt 24 Gr od. 4 fl. 30 fr. 

Unter die intereffanteften @rfhelmmaen in ber Maus 
ters Literatur gehört nnitreitig obige Schrift, deren Inhalt 
um fo mebr ſich bes allgemeinen Beifalls erfreuen wird, 
da das Ernte mit dem Humoriftifhen darin fo trefflich ab: 
wedfelt, und die einzig wahre Tendenz des Ordens klar 
und gründli in Wort und Symbol dargeftellt wird. 


Rheiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 
1825, 

Herausgegeben von Dr. Adrian. Gechtsehnter 
Jahrgang. Mit einer Vignette, dem Bildniß 
ber Lady Beatrice, und 7 Kupfern ju Walter 
Scott's Kenilworth (auch ald Trauerfpiel, un« 
ter dem Titel: Emmy Nobfart, bearbeiten). 
In ordinärem Einband 4 Rihlr. 12 Gr. ober 
af.ar tr. Im Pariferband 2 Rthlt, 42 Er. 


oder Al. 30 fr. In Maroguin. Etuis mit aus⸗ 
gemalten Decken 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 fr. 
Inhalt: Gallerie aus Walter Scott's Werken. 
Zweite Lieferung: Kenilworth, von Adrian. — Bilder 
aus England, von Adrian, — Die Reife nah Flandern, 
von Johann Schopenhauer, — Der Schleier, Erzaͤh⸗ 
fung vom Auqguſt Linde, — Zweifel und Glaube, In 
Liebe vereinigt, Erzäblung von Friedrich v. Gerfen 
bergt. — Genealogie der regierenden Käufer 
in Europa. 
Evelina ımd Johanna, die Heldin 
nen des funfzehnten Jahrhunderts. 
Ein Hiftorifcher Noman in 42 Büchern. 3 Theile. 
8. 1824. 2 Rthir. 6 Gr. oder Zfl. 48 fr. 
Diefer geſchichtliche Roman, melden aud die Britten 
bereits einer Ueberttagung im ihre Sprache werth bielten, 
umfaßt eine der denkwuͤrdigſten Begebenheiten, die beinabe 
feit vierbundert Jahren allgemeines Jutereſſe erregte. 


— — — — — —— 


— 


Zu empfehlende. Zeit- Schriften und Flug » Blätter. 
1. 
Central: Blatt. 


Zur Belehrung, Uuterbaltung uud Befanntmahung ic. 


2. 
Chriſtlicher Haus-Schatz 
zur Befoͤrderung religloͤſet Lebenswelsheit für Alle, bie Bott 
fuͤrchten und Mecht tbun wollen: Ein Troſt⸗, Bet: und 
@rbauungeblatt, befonders in ber Einfamkeit und Im 
haͤuslichen Kreife ic. 


Proteus 
oder allgemelner Zeit⸗ und Lebens-Splegel. Wnalekten, 
den Geiſt der Zeit und die Hauptverhaͤltuiſſe des Lebens 
beachtend. 


4. 
Allgemeines Welt-Theater 
Collectaneen ans der phyſiſch⸗ hiſtorſſch⸗ geogtaphiſchen 
Welt, zum beſſern Verſtaͤndniß der Zeitgeſchichte, ſo wie 
jur Erweiterung der Nature U, Weltkunde überhanpt ıc. 


5. 
Alena 
Keine Handbibliothet für die elegante Welt. 
6 


Idcher's gemeinnügige Magie 
oder neuer Wiſſenſchafts-⸗, Kunſt-, Gewerbe: u. Wirt h⸗ 
ſchafts⸗ Schatz. Zur Bekanutmachung und Werbreitung 


von allerlei phyſilallſch⸗, dkonomiſch-⸗, chemiſche, teche 
niſch-⸗, mediziniſchen 1%. Abhandlungen, Anweiſungen, 
Beobachkungen, Entbedungen, Erfahrungen, Erfindune 
gen, Geheimniſſen, Hülfsmitteln, Kunſtſtücken, Recepe 
ten ic. Etwerbse- und Hülfshefte für den Naͤhrſtand ıc 


| 7. 
Der teutfche Sokrates ıc 


In einzelnen Mittbeilungen an Ale, denen es um Mahrs 
beit und Met; und daraus einzig und allein kommen⸗ 
des Menfbenwohl zu thun iſt. 

Ausführlitere Anzeigen ıc. -davon findet man In bem 
allgemeinen Kunft: und Literatur-Aviſen ı% 
welche bei und unentgeldlih zu baben find, 

Daß literar. Central»Comptoir 
in Leipzig. 





So eben iſt erfhienen und von Untergeihnetem an 
alle Buchhandlungen verlandt worden! 


* * € 
Brittifches Muſeum fir Deutſche. 
Neue Solge, erſtes Heft. 
Preis für 3 Hefte 1Rthlr. 12 Er, 

Das Iutereffe, welches nicht fomohl das Materland, 
ald aub Deuridland, Frantreib u. f. w, für Englands 
große Dichter der nenern en beat, bat diefe Sammlung, 
enthaltend die bisher In dentſchen Ueberfegungen zerſtreut 
eribienenen vorzügliben Diatungeun eines Lord Bpron 
Malter Scott, Thomas Moore, Woodemwort 
u. .w. zum Theil in vollitändiger Wirrbeilung, zum Theil 
anssugeweife, veranlaßt, uud wirb bier den Freunden der 
Poeſie übergeben. 

Diefes brittifbe Mufeum für Deutſche kann 
augleib als eine Folge des von dem, für bie ſchoͤnen 
Wifenchaften fo verdienten, und für die Literatur zu früh 
veriorbenen, Profeſſor Eſchendurg herausgegebenen, ange: 
ſehen werden. 


Das zweite uud britte Heft wird zu Mewjahr 182% 
gellefert. 


Aachen. . La Ruelle, Sohn. 





Bei Tendler m von Manſteln, Buchhändler In 
Wien, it erihienen: 


Chr. en N 
Spaziergang im Labyrinth der 
Geſchichte. 

In Briefen an Demeuſtier's Emilie. 
weiter Band. 
4. Die Wunder ber Schöpfung. 
3. Die Eichtgeftalten der heiligen Vorwelt. 
8. Wien, 1825. brot, 20 ®r, 


Das ate Bänden, die Geſchichte ber erften Men— 
ſchendiidung und der Erfindungen enthaltend, erfheint in 
einigen Monaten, 3 
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